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Die Zeitung für die elegante Welt enthaͤlt, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Anffäge, zur Berichtigung ber Urtbeile Über Kunft und zur Veredlung des Ge. 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenſtaͤnde, bie zunaͤchſt die gebildete 
Welt interefiiren, und zur Unterhaltung in feineren Kamilienzirkeln dienen koönnen. 


2) Neue Moden- und Luxusnachrichten aus fremden und beutfchen Hauptftädten, in Bezug | 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Eguipage 
u. f. w. 


3) Korreſpondenznachrichten über beutfche und ausländifche Theater, Bekanntmachung und 
Eharafteriftif neuer vorzüglicher Stüde, Mufifaufführungen, Kunflinftitute und deren Ausftellun- 
gen, Babechronifen u. f. w. 


4) Hofnahrichten, in fo fern fie auf Feſte und Vergnägungen, auf Gebräuche und Eitten, 
auf bad hoͤhere ſtehende Perfonale ber Hoͤfe und auf Fremde Besug haben, zu welcher Rubrik 
aud Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Civil » und Militair- 
ande, bei Domfapiteln und Ritterorben u. f. w. gehören. 


>) Eharafteriffif von Städten und Ländern, in Rüdficht ihrer Kultur und gefefifchaftli. 
hen Verbältniffe; hauptſaͤchlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gejogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werden. 


6) Anzeige neuer KRunftfahen. Nachrichten und Beurtheilungen von Öffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Belchreibung von neuen mufierhaften Anlagen von Gärten ber Fürften unt 
Butsbefiger, von Gemälden, Kupferflihen, Werfen der plaftifchen Kunft, mufifalifchen Wer- 
fen und Infrumenten u. f. m. mit welcher Rubrik die neuere Künftlergefchichte in Verbin 
dung ſteht. 


7) Literatur. Anjeige und kurze Beurteilung von Schriften, ‚in fo fern le ſich buch Inhalt 
und Ton zur belehrenden ober angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Miszellen. Erfindiingen, biographifche Stizjen, Anekdoten, Gedichte und bergl, 


Alles, was in bie Politik oder bie eigentliche Schulgelehrſamkeit einfchlägt, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


An jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
drei Stuͤcke, nebſt einem Intelligenzblatt ausgegeben. Es werden nad Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenflände der Kunft, des Luxus und der Mode, Anfichten von Gebäuden, Luſtſchloöſ⸗ 
fern u. f. w. auch Portraits berühmter Perfonen barftellen, fo mie zumeilen muſikaliſche Beilagen 
gegeben werden, Ri 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, unb zu bem 
ganzen Fahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Hauptt tel, noch ein moͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregifter geliefert 





Da die Verlagshandlung der Zeitung für bie elegamte Welt fich nicht darauf einlaffen fann 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poftfrei zu verfenden (die Derfendung au 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo müffen die woͤchentlichen 
- and monatlichen Beflellungen bei den refp. Ober, uns Poftämtern, Zeitungserpebitlo» 
men, fo wie den Buhhandlungen jedes Orts, oder des zunächft Helegenen, gemacht werben. 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitunggerpeditionen übernommen s 

Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs » Erpedition in Leipzig. 

— 8. K. Oberſte Hof» Poftamts» Hauptzeitungserpedition in Wien, 

Das K. K. Böhelmifhe Ober» Poftamt in Prag. 

— Koͤnigl. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin, 

— — — Ober-Poſtamt in Breslau. 

— — — Grenz-Poſtamt in Erfurt. 

— — —  Grenz-Poftamt in Halle. 

— — —  Dber-Pofamt in Hamburg. 

— Rönigl, Baierfche Ober» Poftamt zu Nürnberg. 

— — — — — zu Muͤnchen. 

— — — — — zu Augsburg. 

— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt-Poſtamt zu Stuttgart. 

— Fuͤrſtl. Turn» und Taxiſche Ober-Poſtamt in Frankfurt a. M. 
— — — — — in Hamburg. 

— Dber sPoftamt in Bremen. | 

— Königl. Ober» Poflamt in Hannover, 

Der Preis des Jadrganges iſt 9 Rthlt. Sächf., oder 14 Gulden 30 Kreuger Rheinifch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deurfchland zu befommen. Da von denen, welche biefe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, die pinfelichite Zahlung verlangt werden muß, fo ift ndtbig, 
baß jeber ber refp. Sntereffenten den Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange bed erften 
Stuͤcks ‚entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß-man diefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
meil ohne fie ein Inftitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beftehen kann. 

Alle Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter der 
unten ftehenden Adreſſe, oder mit ber Weberfchrift: 
An die Redaktlon der Zeitung für die elegante Welt, 
Anzufenden. 


£eopold Voß 
in Leipzig. 
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elegante Welt. 


den 4. Juli 1825. 








Expedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Beltung, welche das gebildete Publikum feit nunmehr fhnf und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Velfan beehrt hat, 


iſt aufer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Pofämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
in ganz Deutfhland, Franktelch, Mußlend, Schweden, Dinemarf, der Schwel und Melland zu erhalten und zu beſtelen. Die 
reſp. Behörden find ſammtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derjelben zu umnterzichen. Der 


Preis jedes Jahrgangs ift 8 Thle. Saͤchſiſch oder 14 EL 30 Ar, Reichsgeld. 


Leopold Voß. 





Der Leuchtthurm von Eddyſtone. 


Ans dem Tagebuche elnes franzdfifgen 
Kaufmanns. 


Die Geſchaͤfte, die mich gegen das Ende des Jahres 
1802 nad London geführt hatten, zogen fi genen alles 
Erwarten umd zu meinem gröften Verdruß bis in bem 
Mai des folgenden Jahres hin. Ih fehnte mich unbe 
fhreiblih nach den Meinigen, von denen ich nun fehon alle 
gulange getrennt war, und die großen Ereigniſſe, die fi 
In meinem Vaterlande drängten, erhöhten das Verlangen 
ber Rücktehr in mir. Mein Geſchaͤſt war alfo kaum 
geendigt, ald ich nah der Themfe eilte, und mich anf 
ein franzöfifches Schiff verbang, das mit dem erſten yüns 
ftigen Winde nad Bourdeaur in See geben ſollte. Aller 
Anſchein war da, daß wir nicht lange zu warten haben 
würden, und ih zählte fhom mit unrubiger Freude bie 
Tage, mo ic bie Küften meines Waterlandes und die Ufer 
der Garonne begrüßen würde. 

Aber meine Geduld folte noch etwas länger geprüft 
werden. Mährend mein Diener dad Gepaͤck nah dem 


Hafen fhaffte, trat ih In ein Kaffeehaus, um mir bie 
Zeit bei einem Glas Grog und dem Tagesblättern zu vers 
fürgen; und da ich bier immer deutlichere Anzeichen wach: 
fender Spannung zwifgen Franfreid und England fand, 
wuͤnſchte ih mir von Herzen Glüt, der drohenden Ges 
fahe noch eben zur rechten Zeit zu entrinnen. Es gibt 
wohl nicht leicht etwas, das eine fröhlichere Stimmung 
hervorbringt, als wenn ein glüdlihes Zufammentreffen 
von Bufdnigkeiten die Ausführung eines uns lieben Vor⸗ 
babend begünjtigt, und unſern Plan flott macht; fo wie 
auf der andern Erite nichts gewoͤhnlicher it, als daß 
diefe Stimmung, eben in dem Augenblicke ihrer Culmi⸗— 
nation, durch irgend einen Koboldftreih des Zufalls, zer⸗ 
ftört wird. So follte ed mir gehn. Während ich noch 
an meinem Grog ſchluͤrfte, trat ein Gentleman in fees 
männifher Kleidung herein, und flüferte einem andern 
etwas zu, mas diefen im großes Erftaunen zu feßen ſchlen. 
Derfelbe wendete fih dann zu feinem Nachbar, und raunte 
ihm die Worte „franzoͤſiſche Schiffe“ und „Imbargo‘ in 
einer Verbindung gu, die mir über das neueſte Ereignlf 
keinen Zweifel übrig lief. Bon tödtlichen Schredens eile 
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ih dem Hafen zu und treffe bier mit meinem Diener - 


zuſammen, der unbekannt mit den Ubtheilungen des Has 
fens, mit den Trägern am Ufer umberirrt und den Kas 
pitän Neitet vom Bourdesur aufſucht. Mährend ih mit 
ihm ſprach, traten einige franzöfifhe Serofniziere zu und, 
befräftigten die Wahrheit des Gerätes, das mich in fo 
große Beſtuͤrzung gefegt hatte, und daf fo eben auf alle 
Schiffe, welche franzoͤſiſche Flagge führten, eine engliſche 
Beſatzung gelegt worden ſey. Jetzt war alfo die Med: 
nung meiner Hoffnungen durchſtrichen, und ich mochte mich 
nur noch gluͤclich fhägen, mein Gepaͤck gerettet zu haben, 
das unter andern Umſtaͤnden wahrfheinlih mit meiner 
ganzen Baarfhaft verloren geweſen wäre. 

Mein Verdruß war groß, und tauglihen Rath zu fin 
ben, nicht leicht. ine Landreife durch Deutſchland lag 
ganz anfer meinem Plane; dad naͤchſte war alfo, auf el» 
nem fpanikhen Schiffe bie Neife zu machen; und ba auf 
ber Themfe keines lag, das in kurzer Ftiſt mach der Hei— 
matb zurüdfehren fonnte, mußte ih mein Gluͤck In Pins 
mouth verfuhen. Aber auch hier waren die meiften aus 
Futcht vor dem Schlefale, das die franzöfifhen Schiffe 
betroffen hatte, eiligft abgeſegelt; und eines, bas mir 
am meiften zufagte, da es nah Et. Sebaſtian beſtimmt 
war, befand fih in einem fo ſchlechten Auftande, daß uns 
ter vlerzehn Tagen nicht an bie Abfahrt zu beufen war. 
Doch was war zu thun? Es blieb mir nichts übrig, als 
mich in Geduld zu faſſen; und ba ih an meinem Wirth 
einen verſtaͤndigen und wohl unterrihteten Mann fand, 
und auch der fpanifche Kapitdn mir-oft Gefellſchaſft leijtete, 
ging mir die Bit fo gut bin, als es bei meiner Ungeduld 
nur immer möglich war. & 

Während diefed Verzugs ſchlug mir mein gefäliger 
Wirth vor, ihn am einem heiterm Tage auf einer Luſt⸗ 
fabıt nah dem Leuchtthutme von Edbpftene zu begleiten, 
wo er unter bei Widtern einen Freund und Verwandten 
hatte, Ich war ſogleich bereit, umd ein adnfliger Wind 
brachte und in wenigen Stunden nach dem Orte unferer 
Beſtimmung, welder zwoͤlf engliſche Meilen von bem Ufer 
entfernt liegt. Wir wurden freundlih empfangen , und 
nachdem ich den drei Wächter, bie hier den Dienft verfehen, 
vorgeſteut worden war, übernahm es der ditefte von ihnen 
— eln Greis von hundert Jahren — mich mit der Innern 
Einrichtung dieſes wunderbaren Gebaͤudes befannt zu mia» 
den. Sein bewohnbarer Theil beftebt aus vier Simmern. 
Das oberfte wird von den Waͤchtern bewohnt; das zweite 
enthält die Kühe; und die beiden unterften dienen jur 
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Aufbewahrung ber Lehendmlttel, Denn da oft Wochen 
vergehen, ohne daß man fih dem Thutme nähern Kanu, 
fo muß Immer für hinlaͤngliche Worräthe seforgt fern. 
„Alles,“ fagte ich zu meinem gefäligen Führer, „iſt bier 
volllommen zweckmaͤßig eingerichtet, und fo bequem, als 
man In einem folhen Aufenthalte nur wuͤnſchen kann. 
Aber I würde mid doch nicht wundern, wenn Sie oft 
dle Sehnſucht nah dem feiten Lande anwandelte.” — „Es 
it uns verſtattet,“ antwortete er, „iährlih einen Monat 
dort zuzubringen; aber es iſt ſchon eine Meihe von Jahren 
vergangen, ohne daß Ih vom dieſer Wergünftigung Ge: 
brand gemacht hätte. Man gewöhnt fih am Wlled, 
fegte er hinzu, „und dann find mir in dem erſten Beiten 
meines Hierſeyns die Beſuche, die ih, wie meine Mit 
waͤchter, auf dem Lande zu machen pilegte, verleidet 
worden. — Wie fo? fragte ih. — „Durch unglütlihe 
Zufaͤlle,“ antwortete ber Greis, „die, wie es zu gefches 
hen pflegt, durch einen Schein von Zufammenbang einen 
Aberglauben in mir abfegten, der mich vollfommen von 
einem Verlangen geheilt hat, das in den erſten Jahren 
meines biefigen Dienſtes oft mur allzu heftig war. In 
ben erftien ſechs Monaten nah meiner Anſtellung — 6 
war im Jahre 1751 — konnte id kaum die Zeit erwar—⸗ 
ten, bis bie Reihe des Urlaubs an mich kam. Meine 
Dlite waren immer nah dem feften Lande gerichtet; ich 
räumte won nichts, als von dem Miederfehn der Meint: 
gen, und verfprach mir taufendfältige Freude davon. Aber 
gerade an dem Tage meiner Anlunft erkrankte mein Va: 
ter, und an dem legten Tage meines Urleubs ging ich 
gu Grabe mit ihm. Im naͤchſten Jahre drüdte Ih mele 
ner Schweiter die Augen zu; und fo war jedes Jahr die 
gelt meines Urlaubes mit eimem Todesfale bezeichnet, 
der nur anf meine Ankunft gewartet zu baben fchlen, 
Das letze Mal — ed war im Jahre 1760 — follte Ich 
bei meinem diteiten und beiten Freunde wohnen, ber ſich 
in der Vorſtadt von Portömentd men eingerichtet hatte. 
Er bafte viel in ber Welt erfahren, und glaubte num einen 
ſichern Hafen gefunden zu haben; aber um fein Glück 
recht zu genießen, meinte er, bie trene Seele, daß ic, 
feln ältefter Frrund, wenigftend einen Monat lang Zeuge 
davon ſeyn müßte, Gefaͤlt es dir bei mir, fügte er, 
fo kömmft du dann alle Jahre, und bringft deine Ferien 
bei mir zu, und wir geniehen in der Erinnerung bie gus 
ten und böfen Tage, die wir vormals mit einander zuge⸗ 
bracht Haben. Diele einfache Rechnung ſchlug auf eine 
ſchnerzliche Weiſe fehl. Mein guter Richatd wollte mid 
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ſelbſt abholen. Schon ſah ih feine Varke von der Höhe 
bes Thurms; ſchon mwinkte er mir mit feinem Tuche; 
ald durch einen unglüclihen Zufall das Fahrzeug an eine 
ber verborgenen Spitzen des Felſens ſtieß, umſchlug, und 
meinen trefiiben Freund mit feinen Begleitern vor meinen 
Yugen in die Tiefe des Meeres begrub. Wier und zwan⸗ 
gig Stunden nachher ward fein Leihnanı an dem Fube des 
Thurmes gefunden. Ich brachte ihm felbit an das Land, 
erwies ihm bie legte Pflicht, umd kehrte nie wieder an das 
ufer von England zuruͤc.“ 
(Die Fortfepung folgt.) 





Erzählende Schriften. 

Da bad Beſtreben, ſich durch Romane und Erzähluns 
gen zu unterhalten, unter allen Ständen noch immer ſeht 
lebhaft iſt, wie bies bie halbjährigen Buͤcherverzeichniſſe 
genugſam beftätigen, bieienigen aber, die von bem Mit: 
telpunkte geiftiger Kultur, oder dem Buͤcherverkehr ent 
fernt leben, Hindeutungen auf das wuͤnſchen muͤſſen, was 
ihnen zu Grreihung des obigen Zweckes förderlih ſeyn 
tonnte, fo fahren wir fort, kurze Anzeigen von’ einigen 
erzaͤhlenden Schriften zu geben, bie uns als Unterhaltung 
beförbernd für Gebildete erſchienen find; 


Die Sedchteten, eine Novelle von Milibalb 
Wleris, Berlin, bei Dunder und Humblot, 

wird fih denen empfehlen, bie ein vielfach bewegtes, In 
feinen innerſten Tiefen aufgeregtes Leben in der Daritel: 
fung wenigftend lieben. Der als guter Erzähler bereits 
bekannte Autor malt mit lebhaften Farben das Unternchs 
men ded Major v. Schill zu Deutſchlands Befrefung, wel 
ches bier, wie es denn bied auch freilich war, als ein 
unbefonnener Verſuch falſch geleiteter Begeiſterung erſcheint. 
Zwel junge Leute find die eigentlichen Helden ber Darſtel⸗ 
lung. Belde werden Opfer ihrer Thorheit, nur nach 
Merfchiedenheit ihrer Charaktere. Es treten mancherlei 
Nebenperfonen anf, umter denen die bedentendfte ein Frans 
408, Diüpre, iſt, ber befonders die glühenden Yünglinge 
mit beifendem Spotte begleßt. Echade nur, daß fein 
Spott nit felten über das Ziel hinaus geht, und auch 
ber echten Vegeifterung Hohn zu ſprechen ſchelnt. Diefe 
Grftalt tritt mit großer Lebendigkeit und Individualität 


bervor, und iſt anzichend, mehr beinahe, ald die beiden 


Helden. Die Erzählung it reich an ergreifenden Einzelne 
beiten, gelungenen Schilderuugen der Natur, mie bes 
Menfhenlchens, und Ihr Gang If raſch umd bewegt, Alles 
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Elgenſchaften, die fie dem Unterhaltung ſuchenden Leſer 


. empfehlen werben, 


Der weite Theil von Gottfried Erar 
von's Stizzenbuche, aus ben Engl, des Wat 
bington Irwing von Spiter, iſt reih an anjies 
benden, pllanten, geiftreih behandelten Darſtellungen, 
die ih meiſtens auf die noch fehr originellen Eitten ber 
Engländer besichen: Die Schilderung ber Feier 
des Weihnachtsfeſtes auf dem Lande und 
in Eleinen Drten, und Klein-Britannien, 
ein Auffag, der mit trefflihem Humor das Gigenthänmliche 
Im ber Lebensmeife dieſes diteiten Thelles von London dar» 
fteüt, fo wie mehrere Andere müifen fi eines allgemel⸗ 
nen Beifalls erfreuen, und auch den gebilbetiten Leſer bes 
friedigen,. Die Ueberfegung it meiſterhaft und bie Un: 
merfungen bed Ueberſetzers find hoͤchſt zweckmaͤßlg und ers 
wuͤnſcht. 

Gluͤck aus Leid, Roman ron Amalle Schoppe, 
geb. Weiß, ganz im Geiſte und ber Manler dieſer ber 
kannten und mit Met beliebten Schriftſtelerin, melde 


‚Leichtlgkelt und Anmuth ber Darftellung mit Achtung vor 


Eittligpfeit und Anſtand in allen Ihren Mittheilungen vers 
einige, auch oft einen tiefen Blick in's Herz und das Le⸗ 
ben wirſt. 

Von Ewald, dem das PVubllkum ſchon manches 
Gelungene im Geblete der Erzaͤhlung verdankt, haben 
wir anzuzelgen: Die Prinzeffin vom Ilſen— 
ftein, eine Sage ans dem Harze, recht brav 
erzäblt, und zwei Erzählungen in einem Bande vereinigt: 
@lifabetb und Iwan, Die erftere ſtelt das un: 
glürlihe Shitfal dieſer Prinzeſſin vom Franfreih zur 
Zeit des Ausbruches der Mevolution dar; letztere führt 
und in die ruffifse Geſchichte. Beide empfehlen fih durch 
Wahrheit, Yunigtelt und Leben in der Darjtelung und 
burch eine anfprebende Gemüthlicfeit, die unvermerkt 
das Herz ergreift. Der Verf. befgt das nicht gemeine 
Talent, für die Helden feiner Darftelungen den Leſer ſchuell 
zu Intereffiren. (Der Beſchl. folgt.) 


6 no m em 
Wohl bie größte Weisheit hegt, 
Wer ein böfes Weib erträgt, 


Wenn bir ein böfer Gedanke einfält, fagt Luther, fo 
laß ihn dir wieder ausfallen ! Fr. Haug. 
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Korreſpondenz und Motizen, 


Aus Dretsdbem 


In meinem Bimmer zirpt es. Ih ſede mid um — e⸗— 
sirpt fort, Gewiß rin Heimen nuter meinen Papieren! Die 
Abendzeitang, das Moraenblatt, die Elegante wird durchfneht, 
und michts gefunden. Aber et papt! Soute etwa ım Konvere 
fationsdlattei — Ah ja; da Äiht auf einem mir „Lrbere 
Birtung” brieidneren Wrtilel mein Hemden, ein ſchrit⸗ 
lendes Recenfentengeiichen mit Nr. 24 anf den Flügeln. Um 
es zu verftchn — Denn es dar eine gar feine, dünne Erime 
se — balte ich 26 wait zwei Fingern an mein Dtr. Es jirpte: 
„Büblines Lob in der Abendzeituug, noch fuhlınerek in der 
Elesanten — Polayed — Brimborium — Froprieichen bine 
ter der jungfräutiden Stimme — ſchriut, fand, pip, 
pip.“ Son if es ander Atbem. Niedtichet Tierchen, weißt 
bu, was Thatſachen find! Go Höre meinen ernſidaften 
Bernien ! 

iftend. Die Eängerin Palautſi befticht wit durch äne 
Gern Bei, Shin if Re nicht, nit einmal bübfch, 

2tens, Glecwebt erwedte fchon ihr erfies Auftreten eis 
nen Sturm des Beffaus. 

Itend, Dieler Beifall erbält ſich. Die Eängerin wird 
faft nad jeder Vorfienung gerufen und in ihren Mrien bei 
einzelnen Pafagın durch Apptaus unterbreden. 

ateus. Cie ift nach wenig VBorfielungen bei dem Dreodda 
wer Hoftdeater mit Finem Jahrgthalt von 3000 Ktidterm, 
ongefteut. 

stend, Reine unirer andern brasen und nambaften Gänr 
Hrrinnen sieht rinem fo Beben Gedatt. 

sten, Muh Eine Weneflivorfirdung if der Palaneſi 
Bemilligt. 

Faus man nun 

7tens in Dresden etwas von Mufif verſtehen folte, 
fo muß doch wohl 

Sılußfelae für bas Heimchen, welches bier, 
mit zum Nadıdenfen verwiefen wird, 
In Etimme und Kortrag der Palazjefi Erwas Iieaen, was 
jene allgemeine Unerfenntmif bewirft and auch die Britif zu 
neretem Lobe ſtlumt. Heimen! wie fennteft du alio Dies 
fes Lob ein Brimborium nennen? Hafl du benn bie Eins 
grrin gehört? 

Das Heimdhem, Behört? nein. Ih alrye nicht auf 
Dredöner Flur, ber was that man mit, um pifant zu 
feum! Zudem ſprachft da von einer junafräutigen Etims 
me, Kann man denn — Didi! — bus bören? 

Der Brititus. Diele frage, man weiß #6 in den 
Dreedner Salont, iR iben von bübfcheren Lippen und ans 
unibuldigerem Herten erffungen. Auch mitt im nicht bie Role 
newifler älterer Damen Übernehmen, die ber Haiven Fragerin 
beimtich MRippenfiöße jumansten. Aber, Beinen, wiof du 
Dit wirttich betedreu, fo ſchlüpfe dech einmal, verſteht ſich, 
obne fir zu beſchmuzen, dm die reiſeuden Maler ven Ernuſt 
Wagner. Der Dat fon vor zwanzig Dabrem rot fchbu ger 
foroben über dem Interfchied der Menſcheuſtiumen *), Mc, 
Oeimchent, wie biſt bu in der Literatur zutuck! Warte! Nimm 
noch dies mit auf deinen Weg (er raunt dem Heimchen etwas 
In das Ohr und gebt dann ab.) 

(Die Gortfeuung folgt) 


*) Die Worte ind: 
Im woltnfhte dieſe Sängerin sum ſchuldtoſen Kinde zu 
verzüngen. Dann ſouteſt Du fie und eine Gräfin Wals 
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uns London 
Enalifhe Reifebelhribungen, In Feinem Dante 
eriheinen fo viele Reifen, als im Enstand, &$ wleicht Biefa 
aröße Dufel dem alten nordiſchen Kraten , ber, fo weit bis 
Bronien des Meeres reiben, feine Bubltörner ausſtreckt und 
die jeuſeits Tiegenden Londe ergreift, Nach allen @ritın bim 
breitet er fi ans, von allen Geiten ber verlangt und erhau 
sr Kunde, In feinem Lande fonnen, mit andern Borten, fo 
viel Neifedeihreitungen erideinen, weil nur ber Engländer 
bie ganze Wett durcareiſt, umd jeder paheim durdı das [77 
fen ſeſcher Neifebeihreibungen Sunde von dm Tünfte zu em 
langen wünfgt, wedin ee wilt, oder füfe Röderiunrrungen 
on den fucht, wo er war Mir ieſen ſetche Sariften ur, 
vom nnd Überbaupt zu belehren, zu unterrichten und — zu 
unterbalten; jeder Engländer lieft fie feines eignen Bot 
thbeils wegen! Dept find wieder Reifen im “frifa 
1818 — 21 von W. ®@ray und Dowarbd erfwienen, ein 
folgten dem unglüdtinen Pedale und Eampbelt, und geben 
daber befonbers Kunde vom ber Bertfüfe Afrita's, wa 
Barbaren, Diebe, Mörder als Könige an der Epibe der Eins 
wohner flrben, ale Erprefungen an deu Neifenden übten, fie 
fo fange anfbielten, biß bie meiften Beateiter derſelben von 
Seuchen aufgerieben,, und fie ſeibſt außer Grand waren, weis 
der zu geben, Der befaunte afrifanishe Mumdo Dumbo, eine 
Art Kneht Kuprecht, das Schreden der Weider und Mäbds 
ben, befonders der erſtern, wenn fie ihren Männern nicht 
ren find, fam im einem Fonlahs.- Slamme unter dem Namen 
Kongtoreng vor, mud warnte in einer sierlihen Dede an 
feine Zundrerinnen, fib in idrem Umgange mit dem Welßen 
bübip im Acht zu nehmen, da dieſe, fo weit er fie frame, 
nidr viel tauaten. Mößrden die Schönen des Dorfes nie 
omf feine Rede achten, fo mühten fie ih$ denn felhh jur 
fhreiben, weun er fie feine Ruthe untarmdersig füblen tafie; 
Die Werfen waren blos Die wenigen rerfenden Engländer, 
und »ie Wartiung fonnte wohl am rechten Dree ſehu. Dos 
bittere Waſſer des Mofeh, als eine Krk Gettetgericht, findet 
fin bier ebenfalls vor, wenn es gilt, daß fib Irmand von 
Berdachte der Bauberei reinigen fol. Dem Unfhatdigen ia 
det ed wihts — wenn er nicht Biel trinft — der Eanidige 
muß fih zu Tede brechen und purgiren. Kämrfe mit Löwen 
müßten oft beflanden werden. Dirfe Thiere fepten edue Scheu 
Öfters über den Baum des verfhaniten Papers, um ein Pferd 
au jerreißen, Wei einer ſeſchen Lömwenjagd drachte ein Neger 
einer ungebeuren Rörin bie erfie ronttihe Wunde bei, or 
aleih wurde er um Sraumen ber Engländer von feinen Ras 
meraden entwafnet nnd als Delanaruer bebanbelt. „er 
few, antwortete man idnen, „des Berbrehens ſchuldig, eine 
für liche verſen getödtet zu baten, Erſt mührenm die Dorfs 
bäupitinge unterfugen, ob dieſelbe ein Feind des Bottes ge— 
wrien ſey. Dann werde er ſegleich frei arfprosen umb bes 
fobnt.” Letzteres erfolgt allemal. Daß daher die ganie Tofe 
Starr fand, fonnten die Wirfamer nicht anders, ats mir dem 
Grunde rechtfertigen, den auch bei nnd Die Einfalt im Munde 
führt: Unfere Vorfahren haben rt auch fo grmadıt! EWenn 
das Betreide, das Gras bed flebe, find Löwen und Hpinen 

darin verfteft und kanerub deppeit aefübrlidh, 

(Die Bortirgung folgt.) 


Tenbera und einen Kaftraten eine und diefelbe Melchte 
fingen hören, und binter dem Verdange ratben und dein 
Urebeit dariiber abfaften, Slaube mir, eB ift kein leeres 
Grewälh, dab ſchͤne Natır und Meinbeit des Berient 
ſich in jeder echten Kunftäuferung offeubar und mwahrbaft 
ausiprechen. 


» 
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Zeitung für die elegante Werk 


Sonnabends — a 177; ben 2. Zuli 18257 








Un bie Natur. Wie ſchoͤn bit du, Natur! 
Dit zeigft mir Gott in deinem Bilde, 
Wie (hön bit bu, Natur! Er wohnt im deinem Glansgefilde, 
Hinaus vom rauhen Gtadtgewühle, Sein Dom it ber Azur, 
“ort aus der Leidenſchaften Schwäle, Wie fhön bit bu, Natur! 
Ich ſuche deine Epur, et. ©. Bilder. 





Wie ſchoͤn bit du, Natur! 


Wie fhön bit du, Natur! 
Fruͤh fllehend ans den dumpfen Simmern, 
Sch’ ih bie blauen Berge fhimmern, 
Schon lat die blum'ge Flur, 
Wie ſchoͤn bit du, Natur! 


Der Leuchtthurm von Eddyſtone. 2 
(Fortfegumg.) 

Trotz ber zwel und vierzig Jahre, bie feit dleſem 
englätlihen Vorfalle verfiofen waren, ſchien die Erinnee 
tung daran den ehrmwürbigem Grels erfchättert zu haben. 
Seinen Gebanfen eine andere Michtung zu geben, that 


Wie ſchoͤn biſt du, Natur! id einige Fragen am ihm über den Bau des Thurmes und 
Het fon ſich an des Lenzes Blicen das Alter defielben. Er iſt um vieles jünger als ich, ante 
Mein freipeitdürftend Herz erquicen, mortete ber Alte; ich babe ihm vor meinen Angen erwache 
Bel dir iſt Freiheit nur, fen fehn, als der, welcher fonft am biefer tele ſtand, 
Wie ſchoͤn bit du, Natur! obgebrannt war. Auch bamald fon mar ih Waͤchter 


hier, und wurde wie durch ein Wunder gerettet. — Wie, 
rief ih aus, ein Churm hat bier geftanden, der ein 
Maub der Flammen werden konnte? — Allerdings, er 
miederte der Greis; amd früher ein anderer, ber ben 
Wellen zur Bente wurde, und mit fammt den Waͤchtern, 
mit felnem Erbamer und mehrern Arbeitern in die Tiefe 


Wie fhön bit du, Natur! 
Mubine Inospen and den Zweigen, 
Um Halme, die im Thau fih neigen, 
Flamme eine Perlenfhnur, 

Wie ſchoͤn bit du, Natur! 


Wie ſchoͤn bit du, Natur! derſant. 
Die Drbunng wohnt vom Urbeafnme Da Ih mum den Wunſch äußerte, von dem Schlckſale 
Der Sonne, wie dem Staͤubchen inne, ber vorigen Thürme genauer unterrichtet zu ſeyn, öffnete 
Nie irrt die Weltenuhr; der gefälige Wächter ein Fenfter, und anf eine Epige ber 
Wie (hin biſt du, Naturt Felſenbank zeigend, auf welcher fi der Fatus erhebt, 
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fagte er: „Der Felſen, ben Sie bier fehen, fit bie hoͤch⸗ 
fie Spige eines Riffs, das In einer Strece von mehr als 
hundert SKlaftern unter dem Waller wegläuft, und ben 
eins und auslaufenden Schiffen Gefahr droht. Es gleicht 


einer Mauer, die and dem Grunde bed Meeres empor 


fteigt, fo daß bad Meer dicht an dem Kelfen noch eine 
Tiefe von hundert Klaftern hat. Un itr breden ſich die 
Shlagwelen der hoben See; und nah einem Suͤdweſte 
winde dauert ihre, Toben hier oft noch viele Tage fort, 
während rund umber das Meer wieder glatt und eben liegt. 
Dft fteigen dann die Wellen bis über den Thurm hinaus, 
welcher doch hundert Fuß hoch iſt, und wenn ihr Ungeſtuͤm 
nit dur den Kranz gebrochen würde, ber ibn umgibt, 
fo würde die Laterne bei fo hoher See jedesmal in Truͤm⸗ 
mern gehn, Bei jeder Fluth verſchwindet, wie fie bald 
ſelbſt feben werden, die Spige ber Klippe, und dann ſcheint 
der Thurm ganz frei aus dem Meere emporgemachfen zu 
ſehn.“ 

„Unter diefem Unſtaͤnden,“ fuhr er fort, „werden 
Ele ſich leiht die Schwierigkeiten denken können, welden 
die Erbauung eines Thurmes am dieſer Stelle unterlag. 
Range ſchien es unmöglich zu ſeyn. Der erſte, der den 
Glementen zu trogen wagte, war ein Edelmann and Eifer, 
ein trefflicher Mechaniker, Winftenle» genannt. Er 
fing damit an, zwölf Löcher in den Felfen hauen zu laffen, 
in denen eben fo viele eiferne Strebepfeller befeſtigt wurs 
den, bie dem Ganzen Halt und Sicherheit geben folten. 
Nachdem diefe Arbeit im kaufe eines Jahres vollendet 
war, wurde im zweiten eine colinderfoͤrmlge Mafe von 
zwölf Fuß Höhe und fehzchn Fuß im Durchmeſſer aufges 
führt, und endlich im dritten dad übrige Gebdude daraufs 
gefest. Im Frühjahr 1696 war der Bau begonnen 
werden, und den 14. November 1698 murde die La: 
terue zum erſten Male angeziimdet, Aber bald überzeugte 
fid Winftanley, baf die Höhe von ſechzig Fußen, bie 
er felnem Werke gegeben batte, nicht binreihte. Er vers 
flärfte alfo die Mauern und fegte ein neues Stockwert anf, 
Das Gebäude ſchien jeht hinreichend gefihert zu ſeyn.“ 

„Kaum aber waren vier Jahre verfofen, old Win: 
ftanley die Nachricht erbieit, daß der Thurm der Aus—⸗ 
beferung bebürfe, und da er deshalb nah Plymouth eilte, 
äußerten einige feiner Freunde die Beſorgniß, daß fein 
Wert dem Ungeſtüm der Wellen und Etürme fawerlih 
noch fange Widerfland thun werde. Winftanlep ers 
wiederte, er babe keinen größern Wunſch, als ſelbſt bei 
einein heftigen Sturme auf dem Leuchtthurme gegenwärtig 
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su fen, um bie Wirkung deſſelben beobachten zu Fünmen, 
Diefer Wunfh ging nur alzubald in Crfülung. In 
ber Nacht vom 26. zum 27. November 1703 — ein 
In dem Jahre und um bie Zeit meiner Geburt — erhob 
fih ein Sturm, ber mit ungewöhnlicher Wuth die ganze 
Naht hindurch tobte. Winſtanled befand fih mit 
ehulgen Urbeitern auf dem Thurm. Am Morgen, als 
der Sturm fih legte und die Sonne glanzlos aufging, 
fuhten die Einwohner von Plymouth mit Staunen und 
Schrecken ben gewaltigen Farus — und fuchten umfonft, 


‚ Die Fluthen hatten ihn ſammt feinem Erbauer - vers 


ſchlungen; und fo gänzlich war er verſchwunden, daß nur 
einige eiſerne Etrebefeiler den Ort bezeichneten, wo er ge 
ftanden hatte. Kein Stein war mehr zu ſehn; ja, von 
den eifernen Pfeilerm ſelbſt waren einige mit Etücen des 
Felſen aus bem Grunde geriffen worden, in fonderbarer 
Sufall wollte, daß In derfelben Naht, bie Winftanley 
end feinem Werke den Untergang bradte, auch das in 
feinem Hauſe aufbewahrte Model zu Boden fiel und in 
Etüden ging.” 

Wahrend diefer Erzählung hatte ich unwiltärtih bald 
binanf nach dem Himmel, bald nah dem Meere hinabges 
ſehn, um mid zu überzeugen, daß fein Eturm im Uns 
zuge wäre, der mir etwa ein gleiches Schiefal bereisen 
möhte, Dem alten Manne blieben meine Bewegungen 
nicht unbemerkt, und nachdem er mir laͤchelnd verfihert 
batte, daß er für ben heutigen Tag einftche, fuhr er in 
feiner Erzählung folgendermaßen fort: 

„Der Leuchtthurm hatte ſich waͤhrend feiner kurzen 
Dauer allzu wohlthätig bewichen, als daß man nit feine 
Wiederherſtellung hätte wünfchen follen. in Seidenhaͤnd⸗ 
ler aus London, Namens Rubyard, unternahm bad 
bedenkliche Wert, und hatte es nach dreijäbriger Arbeit 
im Jahr 1709 zu Stande gebtacht. Diefer neue Thurm 
batte die Geſtalt eines abgeftumpften Kegels; feine Höhe 
betrug zwei und neunzig Fuß; unten hatte er zwei und 
zwanzig, oben vierzehn Fuß im Durchmeſſer; war von 
Holz, und nur inwendig bis zur Häfte von Eteinen aufs 
geführt, In diefen Thurm kam ih im Zabr 1751 08 
Invbalid, und habe ihn vier Jahre lang bewohnt. Die 
mechaniſche Eintichtung bes Baues bewährte fib, und obs 
gleib bei ſtarlem Winde die Shwanfung fo heftig war, 
daß bisweilen alles Geſchirt von den Bretern fiel; fo ſchlen 
er doc gerade hierdurch gegen den Umſturz gefidert zu 
fepn. Ibm war ein anderes Schicſal beſchieden. Nat 
Ablaͤhtiger Dauer Fam am 2. December 1755 In ber 
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Auppel der Laterne Feuer aus, und fu wenigen Etunden 


war das ganze Gebaͤude bis anf ben Grund niebergebrannt, 


Bei der drohenden Gefahr, gegen die wir keine Mittel 
batten — denn unfer Waſſervorrath war in ber erſten 
dalben Stunde erſchoͤpft — fuchten wir Wächter in einer 
Heinen Höhle des Felſens Schup; und doch wurde hier 
der ältefte von und, ein Mann von vier und neunzig Jahs 
ren, durch gefhmolgenes Blei, das fih den Weg In m 
fere Freifatt gebabnt hatte, fo gefährlich vermunder, daß 
er Lurz darauf ſtarb. Hoͤchſt merkwürdig war es, daß 
man bei der Otffnung feines Leſchnams gefhmolgenes Birk 
in feinem Magen fand, ohne daß Jemand begreifen 
konnte, wie es hineingefommen, Uebrigens war unfere 
Lage auch außerdem fhredliih genug. Der Rauch des 
verbrannten Holzes drohte und zu erſticken, und jeden Kur 
genblick ſahen wir der steigenden Fluth entgegen, bie uns 
ohne Gnade im Meere begraben hätte. Aber noch zur 
rechten Seit kam uns ein Boot zu Hülfe, das alle aufs 
nahm und am das Ufer brachte, Aber kaum hatten wir 
den Fuß auf das Land gefegt, als der Dritte von uns 
ſpornſtreichs davon lief, Er {ft nie wirder sum Vorſchein 
gefommm. Wahrſcheinlich hatte or bei Veforgung des 
Feuers, die ihm an jenem Tage oblag, etwas verab⸗ 
ſaͤumt, und fo den umnglüdlihen Brand durch feine 
Schuld verurſacht.“ 
(Die Fortſetzuns folgt.) 


Erzählende Schriften. 
Geſchluß.) 

Das Labyrinth ber Liche, von Joͤrdensé, 
ein Roman, ber, wenn er auch ulcht zu den Vorzöglich⸗ 
ften feiner Art gebört, doc wenigſtens in vielen Vartiecm 
den Geiſt nicht verkennen laͤßt, der bie frübern Dichtungen 
dieſes Schriftiielers nicht zu Ihrem Nachtheile bezeichnet. 
Man möchte nur winfben, baf ſich's ber Autor mit Loͤ⸗ 
fung feiner Aufgaben nicht oft zu leicht machte. Denn 
auf diefe Art wird er die Vollendung nie erreichen, wozu 
fin Talent wohl Hofnung mat. 

Der Liche Luft und Weh. Schd Bil: 
der nah dem Leben, von Heinrich Baron von 
Hobenlindben. Leipzig, Immanıel Muüller. Diefe 
Erzählungen, worin fid Ernſtes mit Heiterm auf eine 
angenchine Welſe miſcht, gewähren eine leichte Unterbals 
tung, bie, wenn fie auch Geiſt und Gemüth nit eben 
flef anregt und ungewoͤhnlich feſſelt, doch be auf den Ge⸗ 
ruf verwandte Zeit nicht bereuen läßt. Eile find In einl⸗ 
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gen Zeltſchriften auch ſchon vortheilhaft angejelat more 
den, und wir finden feinen Grund, jenen Urtheilen zu 
widerſprechen. 

Elner befondern Aufmerkſamkelt werth ſcheint der 
neueſte Roman des Amerikaners Cooper, Llonel 
EAncoln, oder dle Belagerung von Boſton, 
in 3 Theilen, der in einer Ueberſezung von *r vor und 
Ikegt. Mean erkennt, daß der Belt bes großen Unbe⸗ 
kannten in Schottland auf dieſen transatlantifhen Schriſft⸗ 
fieler eingewirkt, und zwar vortheilhaft eingewirkt bat, 
denn er ftrebt ihm zum Theil wentuftens, befonders in ber 
Individualitaͤt und Originalität der Charaktergelhnung mit 
Gluͤck nah, auch weiß er den gefbichtlihen Hintergrund 
feiner Lebencbilder gefhidt zu Erhöhung bed Eſſeltes zu 
behandeln, Diefer Roman fünt in die Zeit des Anfangs 
bed Kampfes der Norbamerifaner für Vegruͤndung ihrer 
Freiheit, und ſchildert mehrere Ereignife deſſelben mit 
großer Lebendiglelt. Zu wuͤnſchen wäre nur, daß der Verf. 
ſich nicht fo gar welt ausbreitete, denn dadurch ſchwaͤcht 
er nicht felten das Intereſſe der bedeutenditen Punkte feie 
ner Darftellungen. Freilich geht ihm noch die Feinbeit, 
Bartheit, Tiefe und Rundung ab, die fih in den Gemäls 
gen W. Scotte In fo hoher Vollendung zu Tage legt; Ins 
deſſen weiß er dafür mandes kräftige Naturbild eines ſich 
erft entwidelnden reihen Lebens aufzuſtellen. Die Ueber 
fegung läßt fi ohne bedeutenden Anſtoß leſen. 

Noch ſey es uns erlaubt, eines Buches zu gedenken, 
das vor einiger Zeit unter dem Titel: Wllotrien 
zur Unterhaltung in Felerſtunden, von Je— 
der, Berlin bei Cawitzel, erſchienen iſt. Es enthält 
unter mebrern hiſtoriſchen Darſtelungen auch eine recht 
anziehende und vollſtaͤndige Geſchichte der im unfern Tagen 
fo viel befprodenen Freimaurerei, Sie fängt von 
den früheiten Zeiten an, umd gebt bis auf die unfern herz 
ab, iſt mit weitfhweifg uud doc fehr in's Detail ger 
hend. Auch unter den Uebtigen finder ſich Manches recht 
Genießbate. 

———ii i — — tV i iii— 
Fündlinge. 

Man bat oft gegen Perſenen Berpflichtungen, 
welchen man Beine Dankbarkeit ſchuldig iſt, J. B. wenn 
tin Wbvolat meinen Gegenpatt fo ſchlecht bedient, daß 
ih ben Proceß gewinne, ober ein Anderer noch haͤßllaer 
iſt, noch weniger weiß, als der haͤßliche Bav und ber 
Idiot Bullus. 
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Ich ÜUnglüdfelige! rief eine Prozeßfreundin. Wie 
fol ih meinem Deferenten beifommen? Er bat weder 
Belchtvater, noch Magd, noch Diener, noch Maltreſſe! 





Ein Jude (fo berichtet ein Geſchichtſchreiber ber Pros 
Bence) folte wegen Vladphemien wider die Mutter Gots 
tes gefchlahtet werden. Die Wuth, Gott zu rdden, 
ging fo weit, daß vermummte Mitter auf das Schaſſot 
drangen, den Nachtichter verjsgten, und den Verurtheil⸗ 
ten mit ihren Meiern töbteten. (Esprit des loix,) 





Probus feierte den legten Triumphzug In None, 
gt. Haug 





Korrefpondenz und Motizen. 


Yus Dresden. (Fortfehung.) 
Mousfog des Hreimkbent, 

Bei! mir wırd auny beiß. Geht man fo mit mir nm? 
Ruh mein Papachen, was mid nmmerirte, greift man an, das 
Blatt, auf dem ih Age! Es ſoue manden ZEveli Der Kritit 
über beiierritiiche Aerfe befiern Händen, vie bitber, auvere 
trauen, Ab vor rinfeitigen Aufichten einer Runftihule büten, 
Der Dresdner aria cattiva, und würde fie aus vornehmen Dunn 
gen ardlafen, Thor und Ebfire verfjliehen, Und das fon ich 
wieder fanen? Die Laft erbrädt meine zarte Natur, Ich 
fterbe, bin acftorben, 

Bradbihrift für bad Seiudem 

Man kann fierben, obne eben den Gerſt ausinatbmen, 
Doc fieb ! welche buntgefteidete Seflalten treten binter Helme 
end Brabflein hervor? Es werden wobl bie beiden Figares 
fon, die wir menlih auf dem Theater faben, Im @rifle 
idrer Roten ziehen fie fid in aller Aumuth gegenfeitig ein 
wenia auf. 

Der Jüngere, Lieber alter, woßte Tagen: ältere fir 
naro! Bei dem Gele, welches Der Graf gibt, mahf du — 
nit wahr? — rin Ednshen mit? Denn rin Figaro mub 
souplesse befigen, zur Noth noch fpringen körnen, und ſelbſt 
bie Beine an ibm mühen noch Sumoriften fen. 

Der Weitere. Odo! im zwimge eb mit dem Beifte, 
bem Innern Leben. Doch apropos! Iirber Bigaro ber Zweite, 
was deutſt du dir wohl unter Fonlarität? Sewiſſe Wefichter 
fangen: „deut follen und mäffen wir verguügt ausſehu.“ 
Andre Sefihter Sagen: deut find wir veranftgr. 

Ih ratbe doch rind der fehteren zu mäblen. 

Der Arititns. Lieder Kiter und Dunger! anf bie 
Sefahr Hin, daß mir mein Beind, das todte Heimen, felbft 
noch als Geſpeuſt eriheine und mich der Lobhudelti zeibe, 
Tage ich: Ihr Habt alle Weide Recht mit Euren Sarfasımen, 
der im Ganzen, wie das LZuflipiel der beiden Bigaros fehr 
Büsfh mud fein iſt, aiug auch die Borkedung aut im Zufame 
menfpiele. Die Schirmer aab mit Grift die feine Pılante, 
und von Paufy, der im feiner Rolle die finnreiche Nee des 
Dichters dran zur Auſchauung bramte, kann man fagen: Fr 
fügte Gutes ja dem Guten. Es if ein Gtüf für einen 
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Schanfpieler, wenn ſchen dem Auftretenden d 

dem Sedanken entgegeufommt; jetzt — ———— 
denu sein werden etwas Borzügtiches ſeden. Mber Für Panıp 
iſt dieſes Blut nit aus Den Welten srfladen. Er bar #8 
burg treuen Bleib verdient, Gemiehe er «6 denn im Bricden 
uud Greube Dies ift der derztiche Wuni tes Aritſtus, der 
nen mebrerer Wirderbeluugen des im feinem Auſehn — 
— reg ardenft, um dabei — fonderbar 9m 
zug — über die Dinfälligkeir man i 

— —— Her Urthelle über Segen⸗ 


(Die Bortiegung folgt.) 





Aus London. Geſchluß.) 

Son dem Bonboonoffe, einer Mifknna db 
Mandinges, Detefft und mrbrerer Pe — —— 
Meiſeuden, daß die Frauen daſtibſt in Buchs mit ber ſchön⸗ 
= hans abe melteifern, ein niedliches Behr baden uud 

& außerfi vorideitbaft zu Flriden wiſſen. 
ders reiseud ud maiehätiih, — ’ — — 

Ein Prachtwerk eibtelten die Englauder in der Reife we 
MB. Price nach Prrüen. Price ift einer der erfien mer 
fen, und batte als Seſandtſchafte-Setretär wiele Bete geu⸗ 
beit, Über bie Ruinen vom Perſepotis an Ort und Steue, 
durd den Umgang mit gebildrten Eirwobnern, mande Kunde 
einzafammeln. Er bat mande Infhriften in der Pfenſchritl 
entziffert, deren Sauufſel er gefuuden daben und in deu fots 
gensen Thetten feine Reiſe mitteilen wid, 

Robert Proftor bat eine Reife mad den Anden und 
Bima erfheinen tafen. Balpa raifo ſcaldert er als einem 
der unangencbmften Pläge in Südamerika, von Erdbeben Brite 
geſuchtz im einem Tbale aelegen, wo Man ber Dige erflude; 
vom biutgierigften Gefindel bevölkert. Keine Racht acht odns 
einen Meuchelmord bin. Die Epitefer And unter bean Gübs 
amerifanera bei einer abgeihliffenen Muhenfeite die Dintgierige 
fien und ungebitdetflen. (Wenn fir adgeitiffen im Heußern 
find, folte man an der letzten Bedanptung zmeifein.)- Im 
Et. Vaneo if es nicht beſſer. Der Eugtäuder fab eiuen Dann 
niederreiten, nnd fein Menih Fümmerte fit nm ibn, ob er 
gleid das Dpfer des Todes war. Ein Engländer wolite «ins 
Drau gegen die Mißbandlungen ihres Manns auf dffentlicher 
Straße ſchühen, und Bejablte «8 mit dem Tore, 





Nette m 
(Bür Sammler griebiiher Baden) 

BSekanuttich unternahmen im Jabre 1871 und den folgen« 
Ben, 5 wackere Männer, Dr. S. Koes, Baron Ballır m 
Ballerfein — beide In Griechenland geſtorben — M. 93, 
Bindd, Barın D, M. von Stacelberg um Dr. ©. 
Bröndfted, eine Reife durch Brirbenland. Die Refultate 
Derieiben werden jear in England eriheinen, unter dem Titel: 
„ Travels in Greece, accompanied with critical and a» 
chaeologionl Researcher, and ällustrated by maps and nw 
merous Eugravings of ancient Monumenss recently die 
eorered. Ey D, P. Bröndsted. 

Das Ganze wird 83 Nummern entdalten, und von Dfierm 
1825 bis. 1826 vonflännig erfcheinen. Jede Nummer fofte 
22.10 ©. — Berleger ift Wbhittaker. 





Son H, W. Williams „Select Views in Greece 
If die Ite Mummer erfhienen; kofler anf Imprriat wo. 
12 ©b.; auf Indiapapier ato. 1 2. 1 Eb.; und Moore vor 
der Schrift 18. 1169.08 D. en 
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Der ſchwarze Prinz 9). 
Dargeftellt von A. Herrmann. 


Dar Rittergeiſt, welcher im 14. Jahrhunderte durch 
ganz Europa herrſchte, war gewiß ein anderer, als der 
vor einigen Jahrzehnten Im unfern Romanen mnd auf ums 
fern Bühnen fputte. Nicht im grofthuender Prableref, 
wicht im ftolzer Anmaßung, oder fortwährenden Gelagen 
bei’'m vollen Humpen ſprach er fi and, fonderm ein maͤnn⸗ 
licher, umverzagter Einn, Tapferkeit im Kampfe, Des 
muth und Unterwürfigteit vor dem Gefeße, fo wir vor 
Königen und Fürften, Achtung des ſchwaͤchern Geſchlechts 
der Frauen, nebſt einer hoben Meligiofität, waren bie 
umverlennbaren Merkmale jener wahren Mitter. Die Or 
ſchichte it reih an Zügen, melde dieſes bemeifen; die 
Jahrbuͤcher Englands mögen diesmal ein Beiſpiel hiervon 
aufitellen. 


Eduard NI. führte den Scepter Britanniens 50 Jahre 
fang, von 1327 bis 1377. Noch jet betrachtet jeder 
Britte diefen Zeitraum feiner Geſchichte mit dem Gefühle 
des innigſten Wohlbehagens, denn er erinnert ihm an dem 
Kriegeruhm, welden ſich feln tapferer König nah Außen 
erwarb, und an das fille Glüd des Friedens umd ber 
bürgerlihen Ordnung, deifen feine Ahnen durd Edward III. 
tbeilbaftig wurden. Lang und blutig waren bie Kämpfe 
gegen bie zwei Erbfeinde Englands, Schottland und 
Granfreih, aber Eduard fahe die Könige beider Länder 


*) Hume history of England Vol, IL. ch. 16. 


als Gefangene in feiner Hauptitadt; bie ansgelajtene Wild: 
beit der Grafen und Herren batte bis dahin bie Ruhe dee 
Buͤrgers und Landmanns geftört, dur Güte ſowohl als 
zeitgemäße Strenge gab biefer weiſe Negent allen feinen 
Unterthanen Schug im ihrer flillen Behauſung, und Sie 
cherhelt auf der offenen Landitraße. 

Drei Söhne hatte ihm feine Gemahlin, Phlllppa von 
Halnault, gefhentt, wovon ber ditefte, Eduard Prinz 
von Wales, auch nad der Farbe feiner einfahen Ruͤſtung, 
ber ſchwarze Prinz genannt, fat eben fo, wie je 
ner römifhe Kaifer, die Freude und das Vergnügen ber 
Mit: und Nachwelt hätte beißen Finnen. . Seine Tapfere 
keit und Zeldherrntalente zeichneten ihn unter den Sirie 
gern rühmlihft and, feine Herablaffung aber, feine Mde 
Pigung und Großmuth gewannen und feilelten aller Her: 
zen. In einer rauhen und fiurmbewegten Zeit geboren 
und erzogen, fchmüdten ihn dennoch Vorzüge, die ihm 
auch die Bewunderung eines fpdtern und mildern Jahrhun⸗ 
derts würden erworben haben. Er war mit der Tochter 
des Grafen von Kent vermählt, bekannt unter dem Mas 
men „ber fhönen Maid von Kent. (tho fair maid of 
Kent),’ ; ’ 

Ein zwifhen England und Frankreich gefchloffener 
Waffenſtillſtand lief mılt dem Jahre.1355 zum Ende, Jo⸗ 
haun, der zweite König ans bem Haufe Valois, hatte 
nach Philipp des Sechöten Abjterben dem franzöftfhen Thron 
befliegen. Hergensgäte und perfönlige Tapferkeit rähmte 
man zwar an biefem Fuͤrſten, allein Charakterfeftigteit 
und Kluge Umſicht, einem Herrſcher fo unentbehrlich, ges 
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brachen Ihm. Franfreih war burd innere Unruhen ers 
ſchuͤttert, baber ſdumte der kriegeriſche Könlg von England 
nicht, die Feindfeligkeiten gu erneuern, und mit einer 
doppelten Landung, In Gupenne und bei Calals, eröffnete 
er den Feldzug; jener fland der ſchwarze Prinz vor, dleſe 
feltete ex ſelbſt. 

Nah damaliger Eitte warb der Krieg mit umers 
hörten Verwuͤſtungen geführt. Alle Staͤdte und Dürs 
fer, die man erreihen konnte, wurden im Aſche ges 
legt, und der Soldat hatte volle Erlaubniß, zu pländern 
und auf Beute auszugehen, mie und wo es ihm nur bes 
lebte. Daher ward Languedoc faft zu einer Einoͤde, und 
Eduard II. drang feiner Seits bis St. Omer und Hesdin 
in die Nähe bed franzoͤſiſchen Heeres vor, weldes Johann 
ſelbſt befehligte, ohne daß biefer den Verwuͤſtungen der 
Engländer durch eine Hauptſchlacht Einhalt zu thun wagte. 
Neue in Schottland ausgebrochene Unruhen riefen Edward INT. 
bald nah England zuräd; er lieh fen Heer im der Nor ⸗ 
mandie und ſchickte demfelben eine Verſtaͤrlung unter dem 
Herzog von Lancafter. “ 

Das kommende Jahr 1356 fand die Engländer noch 
immer In Franfreid. Der Prinz von Wales, durch 
fein erſtes Kriegegluͤck ermuthigt, beſchloß, deſſen Gunſt 
aufs Neue zu verſuchen. Mit einem Heere von 12,000 
Mann, wovon etwa der dritte Theil Engländer, die übris 
gen Gasconier waren, verlieh er fein Winterguortier ie 
Gupenne und ruͤckte vorwärts, entſchloſſen über bie Loire 
zu gehen und ſſch mit dem Heere des Herzogs von Rancas 
fer zu vereinigen. Allein er fand ale Brücken der Loire 
abgebrochen und jeden fonftigen Hebergang fo genau bes 
wacht, daß er auf feinen Müdzug denfen mußte. 

Johann, durch bie fuͤrchterlichen Verbeerungen ſelnes 
Landes und die Kuͤhnheit des Prinzen Eduard endlich ent⸗ 
ruͤſtet, brachte elligit ein Heer von 60,000 Mann zus 
fammen, und folgte bemfelben auf dem Fuße. Bel Mans 
pertuis, unweit Poltiers, erreichte er ihn. Diefer, wohl 
bemerkend, daß bier an kein Entrinnen zu deuten fep, 

* bereitete ſich zum Kampfe, und ſuchte mit möglichfter 
Vorſicht die Ungleichheit der Zahl durch dem Vortheil der 
Stellung auſzuwaͤgen. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Der Leuchtthurm von Eddyſtone. 
(Fortfegung.) 
„Nach Verlauf eines Jahres,” fuhr der Alte im fels 


ner Erzählung fort, „im Anfang vom 1757 wurde ber: 
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Bau bed gegenwärtigen Thurmes unternommen, und da 
das letztere Erelgulf Bedenklichteiten gegen den Holzbau 
erregt hatte, mach einem andern Plane geführt. Wen 
biefem Bau bin ih Zeuge geweſen, und babe felbft unges 
fähr fo vicl Antheil daran genommen, ald Seine Gna— 
den der Herzog von Bedford oder Mplord Northumber⸗ 
land, wenn er fih einen neuen Palaft baut. Der Archis 
tett, welder das Werk zum britten Male unternahm, 
bie Smeaton, und ein Scifbaumelter Jeffop war 
fein Gehülfe. Da einmal befchlofen war, dem Charm 
von Steinen aufzuführen, fo dachten fie auf Mittel, die 
Etelne unter einander fo zu verbinden, daß fie mit dem 
Felfen nur Eine Maſſe bildeten. Nachdem man alfo in 
ben hervorragenden und abſchuͤſſigen Theil ber Alippe Eins 
ſchnitte oder Etufen in Form von Schwalbenſchwaͤnzen ges 
banen hatte, lieh man die erſten mac derfeiben Weiſe 
behauenen Steine in biefelben ein, und legte daun neum 
Schichten folber Steine baranf, die alle auf gleiche Art 
in einander gefugt waren, Gern hätte man noch großere 
Bloͤce zur Grundlage gemählt ; da aber nur Heine Fahrs 
geuge ber Klippe ohue Gefahr nahe kommen fonnten, fo 
waren neunzehn Gentner das größte Gewicht, das fie bar 
ben durften. Jeder Stein wurde in der Werkſtatt zu 
Plymouth volkommen fertig gehauen, mit den andern, 
bie ſich an ihn anfchliehen folten, zufammengefügt, dann 
bezeichnet und abgezeichnet, fo daß an Ort und Stelle 
Alles wieder auf bie ndmlihe Weife zufammengefegt wer⸗ 
den konnte. . Die Außenſeite des Gebaͤudes beſteht aus 
Granit; das Innere Mauerwerk aber iſt von Portland 
fiein aufgeführt, und Alles mit einem Kitte verbunden, 
der jetzt nicht minder feft it, als der Stein ſelbſt. Der 
Kranz, welcher den Thurm dicht unter ber Laterne um⸗ 
gibt, dient, mie ich ſchon gefagt habe, dazu, die Ges 
walt der Wellen zu brechen, bie fi bisweilen bis zw dies 
fer Höbe erheben. Drei Jahre und neun Wochen koftete 
der Bau ded ganzen Werkes; die Arbeit auf der Klippe 
ſelbſt aber betrug, alles zuſammengerechnet, kaum ſech⸗ 
zehn Wochen, und in dieſer Zeit wurden 1493 Steine 
gelegt. Nur Stundenweife konnte gearbeitet werden; 
man mufte die Beit erlanern; und oft geſchah es, daß 
Smeaton mit feinen Arbeitern acht, zehm, zwölf, ie 
achtzehn Tage vor Unter lag, ohne landen zu können. 
Mebrigens war nichts vergeifen, was ben Fortgang des 
Wertes beſchleunigen konnte. Die Urbeiter waren in zwei 
Hälften getheilt, die ſich ablöjten, und durch einen flarken 
fändlihen Sold bewogen wurden, keine Gefahr zu fhrurn, 
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dm nur fo lange ala möglich auf der Allppe auszuhalten, 
Zugleich wurde, um ihnen zu jeder. Zeit eine fihere Frei⸗ 
ſtatt zu verſchaffen, ein Schiff von funfzig Tonnen fo ers 
baut, dab ed Sturm und Wellen trogen lonnte, und In 
bie Naͤhe der Klippe vor Unter gelegt. Doch murbe dies 
ſes Ehif einmal vom Antker losgerifen, mährend ſich 
Smeaton eben baraufdefand, der fange damit umher⸗ 
trieb, und bei Mangel an Lebensmitteln in bie größte 
Gefahr getleth. Eobald ber Thurm vollendet war, bes 
zog ich ihn wieder, und werde ihn nicht verlafen, bie 
mid der Tod von meinem Poften abruft.' 
(Die Fortfegung folgt.) 


Epitymbion auf Marfos Botſarys und die mit ihm 
Gefallenen. 

Der Heldentod des Suliotenbäuptlingd Markod Bot⸗ 
ſarys (oder Boyzarid) in ber Naht vom 19. jum 20. 
Auguſt alten Styls (vom 31. Auguſt zum 4. September 
neuen St.) 1823 iſt befannt, und auch In der in dieſen 
Blättern 1824. No. 200m f. von dem Deßauer Gries 
chenſaͤnger und Ueberſetzer der hoͤchſt intereffanten Faurlel⸗ 
ſchen Sammlung griechiſcher Volkslieder, Wilhelm Muͤl⸗ 
fer, mitgetheilte biographiſchen Skizze deſſelben umſtaͤnd⸗ 
lich erzählt worden, fo wie wir auch neuerdings In dem 
ſchaͤzbaren, augenſcheinllch nad guten Quellen ausgearbels 
teten Werke des Englaͤnders, Edward Blaquiere, über 
bie griehifhe Mevolution (leider! mit vielen Drudfchlern 
In den Hauptwörtern überfegt, Welmar 1825 im Indu⸗ 
firie:Gomptoir) eine Darftelung diefes für das weltliche 
Griechenland fo midtigen Opfertoded des Eullotenbelden 
erhalten haben. Der aid Dieter auch bei und befannte, 
angefebene Grieche aus Konftantinopel, Zolobates Rizos 
Nerulos, der im Februar 1823 einige Zeit in Leipzig 
fih aufblelt, und da feine „Au bie Hellenen” gedihtite 
neugrlechiſche Ode dem Griechenfänger, Heinrich Stieglitz, 
mitthellte, unter def n Gedichten fie ih auch neben einer 
gelungenen Ueberſetzung findet, verfaßte in Varia, wo er 
fi zur Zeit, da bes Markos Bozzaris Heldentod in dem 
übrigen Europa befannt wurde, aufhielt, nachſteheude 
Diſtichen als Epityubion anf denfelben und die mit ihm 
bei Karpeniffi Gefallenen, deren möglkbütrene Verdeut⸗ 
fung, and nad ber im Conv. Bl. 1824. No. 72, 
hier einen Plag finden mag. 

Für die liebliche Freiheit, im Kampf mit barbarlſchen 
Horben, 
Stiegen fie freudigen Muthe ale zum Hades hinab: 


1022 


Und bie weſtliche Hellas vom ſchmaͤhlien Joche erld: 
fond, 
Etarben fie rühmlihen Tod, mürdig der Ahnen 
zu ſeyn. 
Lorbeer nun und Cypreſſen ziert ihre gemeinfamen 
Gräber, 
Wie elnft Hellas fie ſelbſt ſchmuͤet mit unſterblichem 
Ruhm. 
Menn dleſe Verſe an das ben drelhundert Spartanern, die 
eint bei Thermopylae fielen, gewelhete Diſtichon bes Si— 
monides erinnern, fo mag über eine dem Bozzarls gebuͤh⸗ 
rende Auszeihnung bier noch beigefügt werden, daß, nad 
der in einer ber in Griechenland bereits erfcheinenden vier 
Seltungen mitgetheilten Nachricht, in Europa eine Sta: 
tue bed neuern Leonidas beſtellt und auch ſchon vollendet 
ſeyn fol, um buch Aufſtellung an einem paſſenden Dite 
— wenn Griechenland frei geworben, möchte doch mohl 
das Todtenfeld von Karpeniffi in Ufarnanien der paſſendſte 
Drt fepn — fein Andenken zu veremigen. Es iſt auch 
zu hoffen, daß nun, da die griechiſche Reglierung durch 
bie in England realifirte Anleihe bie Mittel dazu erhalten 
bat, diefelbe für die junge Witwe und die beiden ſchoͤnen 
Knaben bed Bozzatis, melde der obengenannte Blaguiere 
im Jahr 1823 Im Aukena fah, mo fie vom dem in Stas 
lien fi jegt aufbaltenden,, wohlthätigen, vormaligen Erz⸗ 
biſchef ber Walachei, Ignatios, im Ihrer büfflofen Lage 
unterfiügt wurden, Sorge tragen, und dadurch dem ge⸗—⸗ 
nuͤgen wird, was bereits 1821 zu Anſang bed Krieges 


der Senat zu Hodra verordnet hatte, daß bie Familien 


derer, bie im Kampfe für dad Vaterland fterben würden, 
vom Baterlande auf deſſen Koften ernährt werben folen, — 
Auch werde bier noch erwähnt, daf 1824 in Paris in ber 
Buchhandlung des thätigen Griehenfreundes, Kirmin Die 
dot, eine Leichenrede auf Marklos Bozzatis, von M. ©. 
(Michael Schinach in griechiſcher Sprache erſchienen ift, 
bie eine Biographie des Helden, und zugleich Notizen über 
feine in der Geſchlchte von Suli berühmten Vorfahren ent: 
hält, — Möge fein Beifpiel zu gleicher Anfopferung für 
das Vaterland ale Hellenen begeiſtern! 8. 


6 no men 
Wer mäßig leben kann, bat ein großes Einfommen. 


Wohl das beite Gedaͤchtniß iſt, 
Wenn der Menſch ſein ſelbſt nicht vergiät. 
gr. Haug. 
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Korrefponden; und Motizen. 

us Mige. 
(Bortfegung vom No. 124.) 

Der Liebling des’diefiaen Pubtſtumt, Herr Marlorm, gab 
eine Abendunterhaltung, melde in alten ibren Tbeilen außer⸗ 
ordentlich mnterdieit. Herr Regiſſfetur Eudewig, der in Darts 
ſedung der geſchmackdollſten und Überrafbendften lebenden 

Bitder unerfhöpftiid fcheint, erfreute daR zablreide Publikum 
mit einer Dreibeit: Daß (banmibat ſchwört feinem Water Nös 
mertaß), Liebe (nad einem Raſaeliſchen Gemälde im den Dos 
gen) und Eiferſucht (ein Baier lehtt feine Geltebte das Fid⸗ 
tenjpiel, und wird von feinem Mebenbubler belauſcht, von 
Salvator Roſa) in einem Rahmen, und warb mit bem 
raufbentfien Beilalte für Die bi finurriche Wahl umd Uns 
ordnung betehnt. Herr Pauti biele im Gbarafter und Kellin 
ein Eribfigeifprab: Staberis Weinfoft, aus: Die Bürger 
in Wien, und erbielt das Zwerchfell in befländiger Bewer 
gung. Srer Barlow dellamirte die Bemwiifenusirage eines 
feit ichs Boden vermäpiten Ebemanns, von Roos, böhfl 
teeubersig und wobr; auch entidinibiate er ſich, mit eimem 
angefündigten Bruhflüde aus dem biübeuden Fünge 
Iinae, wegrn plöstih eingetretene Kranfbrie bet Sırın 
edwar, mit dienen zu köonnen,“ im einer ſeibſt arreimten 
Diede fo DiHAR wigig und originel, dab dieſes geiftteiche Cx⸗ 
tempore gewiß für das Eutbebrte mehr als ſchadtes bien, 
Die Brone des Abends aber war Holbeins ländiſche Ecene: 
Das Wirderfeden, oder, wie auf dem Zettel fand: Die 
grüftige Ede, worin unfere vortrefilide Runflierin, Dem. 
Sersiau, als Martbe, abermals Auer Herien beinuberte. 
Sad meiner indbimiduehen Erfahrung muß i& ebriihh geficden, 
daß ihr fie in der Darflehung des Nalven mit ben mir bes 
kaunt gewordenen Mufteru, ber verflorbenen Berdömann und ber 
eberlaßs Täaft Dabingegangenen KAubnesdeng, geb. Caſſiul, 
dreift sufammenfteue, Die bier in Riga bisher aefeierte, jenk 
abweſende Srhaufpielerin, batte ſich viel au ſehr in das dad 
tır Damen nud feinen Koketten eingefpielt, und es darin ım 
einer zu großen Birtirofität gebracht, um ım Paiven dem er. 
fahrnen Kenner nur erträgli ju ſeyu. Mber die biefine Dir 
reltron, weide nun einmal alles Heil vom biefer im Ganıen 
bist einfeitigen Edanfpielerin enwartete, wide — es iſt 
eine harte, aber wahre Behauptung! — Im die Rellen einer 
Enife Miller nnd eines Leucheun da Ban Duf den 
Anftaͤnd einer Donna Diana übertrug, überfairtete fie 
alt ichſam mit Wem, was in jedem Badıe das Tntereflantefte 
nnd teberrafhendfie war, mit Sintanſetzung auderer im 
Wandsem weit verbienfocherer Mitglieder. Nun aibt eh zwar 
Bier febr viele Renner, micdt umnbefanmt mit ben Münfliern 
des Andlandes; aber das Publikum in Mafe, das lante, ent 
ſcheidende, iR mie ein Kenner, mud glaubt faſt überall, ein 
dbabſches, die Toilette beberrichendes, foſtbar, geſchmacvoll 
nnd reigend nelleideren, auriprecpendes , fidiered und roulinire 
tes Granenvmmer fpiele jede vorkommende Mode meifierbaft, 
zumal, wenn daſſelbe fie ale zum erfien Mate fpieit. So 
konute es dena auch weiter mit deftemden, daß ſelbſt bie vouig 
nißorrflandene, tranifb arbattene Presiofa, in jener 
Darkefung dennoch falt allgemein grfiel, dab dies fogar bei 
Bottben in Bruberjwift, oder: Die Berſehnung, 
der Fau wer, morin die Natur zur Kuflelel wergerrt ward, 
und worin bie Darfleierin fo wenig Keuntuiß des Koftums 
bewies, daß fie mir entblößtem Bufen erſchien, ungeachtet 
der eiane Vater zu ibr fant: Ein liebender Bater zittert, 
wenn Ad auch nur im Tramm feiner Techter Bnfentuch were 
fbiebt. — Alte folbe armaltise Mißariffe ſeden wir jent nice 
nuedr; Miniere beicheidene Horzian Ift mies als Natur, Wahr 


1024 


Beit und Berztichtelt. Möge Me nur Ja nicht ermlüren und‘ 
erfalten‘, weun ihr einfaches, uniheinbares Epiet nicht ſo⸗ 
gteich dur dem Nebet des Borurtpeils binburbbrinat, bie 
jenes vornchme Wfterfpiet um ſich auffteigen tief. Die Rabe 
beit wird, mie immer und üderall, auch im Dirfem Falle eb⸗ 


- firaen. — Serr Barlow, als Peter, fand feinem lieben 


AWelbchen würdig zur Geite, und er ſewodt, als Sr. Luder 
wig, ald Winter, beriferten ſich, Diele garte Iöyde im feltenen 
Uebereinftimmmng und Belleudung zu geben. — 

(Die Gortfegung folgt.) 


— — — 


Aus Dresden. (Fortfegung.) 

As naͤmlich vor mebrern Jahren bie Dichtung zum (Frei 
fhhten in Dresden im Mauuſeript arlefen worden war, ber 
haupteten Wehrere, denen man Tbrsterfenntni micht abfpree 
den Fan, im volltu Ernfle, die Aufführung der Dper werde, 
mamentliih im der Beihmwörungsfene, unüberfeisliis 
Hinderniffe darbieten, Und jezt — wo wäre in Dentidland 
ein Theater, anf weichem der Freiſchüt nit aufgeführt wor⸗ 
den freu? Wiederum brhaupteten Mebtere in Dresden, Jeſ⸗ 
fouda fonme fdion dein Texte nad nichts maden, Auch hierin 
bat der Erfolg Mr vonfommen mideriegt, Nichts bänat miebs 
von taufend im Sorans nicht zu beredumden Kombinationen 
ad, als die Hufnadıme eines Toraterflluds. Der wahre Eben 
terkenner fonn bei Benrtbeilung eines foldhen nur fügen: „Es 
ſceint mir, das Stuck werde gefallen oder nicht gefaßen, Aber 
im Boraus beffiimmen fann er dies nit; denn rin gutes 
Erüf kann durch Parteigeift, bien Willeun eines Schauſpie⸗ 
ders, Durch eine Baune des Anfangs, gu große Wärne eins 
Eomwertags, zu aroße Kälte eines Minterabends an dem 
verbieten Beifall geibmätert; ein mittelmähiges Etüf durch 
Purteraeit, auten Hilfen der Schanmfpeeler, Schönbert einer 
Darftenerin und Äbeliche Umſtände aehoben werden. Einiges 
Degein im Mügenieinen tafien fib ber denn dech angeben, 
Romponift oder Dichter, welcher mit einem Etüdfe furore at» 
macht bat, glambe ja nicht, durch ſein mähfles Wert, und 
wäre c& vorjüglidıer als das frühere, aleiben allgemeir 
nen Beifall zu erwerben, Die Crwartungen des Publitums 
find dann ıu bad zeſpannt, auch wirft der Meid, Bein Dich⸗ 
ter eder Aomponifi terre mir einem nennen Werke zuerſt im 
der Stadt, wo er lebt, anf, false er ſſch nicht irnenb eineh 
befondern, mähtigen Schutzes ju erfreuen bat.- Glädiih der 
Autor, dem es gelingt, fein Wert zuerft in einer Sanvıfan 
Sentictands, 3. B. Berlin oder Wien, fo zur Mefftbrung 
zu bringen, daß ch Beifau erbält. Denn mit der Werrh 
eines Werks beflimme die meiften Direkteren Meinerer Bits 
nen, es zu geben; ein weit mächtiger Heiz liegt für dirfe 
edien Gerlen im dem Rauſche ber Shänjekiete, Die von Sertin 
oder Wien über Die Aufnahme dort aufgeführter Etüdfe bi 
richten. Was Dort arfäht, wird auch auf ben miltiern Bilde 
wen Aeibig einſtudirt, und erhält, im Koflüms und Deforas 
tionen vorsugfmeife ausgeſtattet, oft fon durch Diele Defom 
dere Ansſcheruccung Defonderm. Beifall. Aber tlegt nicht im ſot⸗ 
Gen Demerfungen,, wenn fie gleid wahr ſehn mechten, etwas 
ade fFünflieriihe Begeifterung Hrmmendes, ja Todteudes 7 
Wozu werden fie allo hier antarfprohen? Baum Breweile, bafi 
das Einzige, was dem wahren Aünflier, bei Baunen des Blüdes 
wie des Ungluckes, fee Haltung aitt, die Biede gm feinen 
Suufl ſeibſt ſey. Um der Sache willen mul er die Sache 
betreiben. Die Freude des Schaffens fen der fhöne Lohn des 
Veſcheideuen. Was dam die Welt id, ber feinem Berufe 
folgte, uoch am Lob oder Tadel bietet, möge fein Inneres 
wenig berühren, 

(Die Gortfegung folgt.) 


— — — — — — — — — —— — ——r — — 


Bertegtr: Leopold Boh. 


Medacteur: 8.8. Metbuſ. Mitier 





Dienftags 


elegante Welt. 
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Der (Höne Tag. 


Das Glüt, was du fo gern erhohft, 
Wohl unter grünen Baͤumen, 

Bol Traulichkeit, bei Milch und Obſt, 
Im holden Mai zu fdumen, 

Konnt’ ich fo füß nicht träumen, 

as ich's Im Schoofe der Natur 

Mit meinen Enteln heut? erfuhr, 

Neun ſchien mit ihrem Hüpfen, Schaufeln 
Und Scherzen mid der Genins 

Der Kindheit freundlih zu umganfeln. 
O munberfeliger Genuß, 

Wenn ‘Erd’ und Himmel und verſchwluden 
Ob unfhuldeolem Epiel und Tand, 
Wenn neue Freuden wir erfinden, 
"(Was noch kein Philoſoph erfand). 

Kein lelſer Wunſch entitand, 

Die Zukunft zu ergründen, 

Die Gegenwart wußt' und mit leichtem Band 
So magifh zu umminden, 2 
gu frühe ſchled bie Abendſonne, 

Zu frühe rief die Gloce beim; 

Doch if Erinn’rung neue MWonne, 
Erzählung neuer Wonnen Kelm, 

Und lange tönt ans aller Munde 

Des lichen Sommertages Kunde, 

O melne Kleinen! Zauhbert mir 

No oft die Himmelsftunden wieder, 


‚Wirth Eures Jubels, Eurer Lieder, 


Die mit Entzäden Ihr 
Begannt in eignen Melodien. 
Ein zweites Eden ſah ih blühen. 
9a, ladet nicht bie Freuden ein! 
Sie fhweben Im gedrängten Reihn 
Selbſt nieder aus geweihten Höhen, 
Mit Kindern Fefte zu begeben. 
Eroberer, die Welt fen bein! 
O Wonne, wieder Kind zu ſeyn! 
gr. Hang. 


Der Leuchtthurm von Eddyſtone. 
(Fortfegung.) 

Während ber Erzählung des Alten hlelt ih meine Dofe 
in ber Hand. Der Alte nahm keinen Tabak, aber feine 
Augen waren auf die Dofe gebeftet, und Echrten immer 
wieder darauf zurüd. Sie war von der Schale einer fehr 
Tleinen Art von Schildfröte mit ungemein zlerlichet Zeich⸗ 
rrag ſehr einfach In Tomback gefaßt, aber ein Erbftüd 
meines Großvaters, ber fie, wie mir meine Mutter oft 
erzählt hatte, ald das Geſchenk elnes Mannes, dem er 
die Erhaltung feines Lebens bdanfte, in großen Ehren 
Bielt. Die Aufmerkfamkelt, mit welcher der Alte fie ber 
trachtete, veranlaßte mich zu der Frage, ob Ihm die Dofe 
gefiele? Er antwortete, vor einer ziemllchen Reihe von 


Jahren Habe er eine ganz aͤhnliche beſeſſen, mub werde 


dur fe an ein merfwürbiges Abentener feines Lebens ers 
innert. Das Feuer, ſetzte er Hinzu, hat mid auf meiner 
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Laufbahn nicht blos Einmal bedroht; und bie Gefhichte 
der Dofe, von ber ich ſpreche, hängt mit der eins Brans 
des zufammen, welcher fhretliher und verberblider war, 
ald ber Brand dieſes Leuchtthurms. 

Meine Aufmerkfamteit war fehr erregt. Ich gab 
dem Alten die Dofe in die Hand; er betrachtete fie von 
allen Selten, öffnete fie, beſah die Faſſung und fagte 
endlich, Inden ex fie mir zuridgab: Es iſt bie naͤmliche. 
Ich bat ihm um die Erklärung diefer Worte, Won Herzen 
gern, ermwiederte der gefälige, ſprechluſtige Mann; aber 
die Geſchichte iſt lang, und ich fche, daß Ihr Begleiter 
im Begriffe it, von meinem Mitwächter Abſchied zu neh> 
men, Ich mil mich kurz zu fallen fuchen. „Es war 
im Jahr 1730, als auf einer Fahrt mach Ealcutte, ich 
weiß nicht durch welchen Zufall, auf unferm Schiffe Feuer 
auskam. Wie Bemühungen, ed zu löfhen, waren ums 
fonft; und um die Flucht zu bewerkitelligen, hatten wir 
nichts old eine ſchlechte Zölle, die kaum ausgeſetzt war, 
als ſich etwa zehn Mann ihrer bemäctigten, und das 
Weite fuchten. Ich war einer der legten geweſen, die 
das Schiff verlaffen hatten, und ſchwamm nun zwiſchen 
Kiſten, Zifern und Bretern, Maften und Segelſtangen, 
die ale bis zum Werfinfen mit jammernden Menſchen bes 
dedt waren, In Feiner andern Abſicht, ald mich von dem 
Schiffe zu entfernen, das wie ein breunender Vulkan mits 
ten im Meere ftand, und Olut und Rauch, und, was 
gefaͤhrlicher als Ales war, Kugeln umberfireute, deren 
fid die vom dem Feier durchglühten Kauonen von felbit 
entluden. Als ih mich eben and dem ſchllmmſten Ges 
draͤnge herausgewunden hatte, und nun meine Kräfte ans 
firengte, um die Zölle zu erreihen, wurde ich plöglich 
beitm Zuße ergriffen und feitgebalten. Im Schrecken bier- 
über, und. um mich der nachſchleppenden Laft zu entiedigen, 
tauchte ich unter; aber ber Unbekannte lich nicht [os und 
flieg wieder mit mir empor, und fein Etöhnen ging mir 
durch's Herz. Es wird Euch nichts helfen, vief ich ihm 
zu, wenn ich mit Euch ertrinfe; denn fo kommen wir 
beide um. — Nun, fo ſey Gott meiner Seele gnaͤdig, 
tief er, und ließ mich los. — Ich wendete mid nach 
ihm nm, und erfannte einen jungen Franzofen in ihm, 
den fein munteres und gefälliges Wefen bei der ganzen 
Manufaft belicht gemacht hatte, und da mid fein Schid⸗ 
fal unbeſchreiblich jammerte, ſchwamm ich hinter ibn, um 
ibn von Zeit zu Zeit durch einen Stoß vorwärts zu treis 
ben. Aber ſchon verlieh ihm die Kraft, und er war im 
Begtiff gu finfen, als fi, wie vom Himmel gefendet, 
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ein Huͤhnerlaſten neben ums hluwaͤlzte.  Wugenblitii 
faßte ih meinen Unglüdsgefäprten um ben Leib, umd 
legte ihn anf den Kaften, waͤhrend ih mich ſelbſt daran 
feſt hlelt, um wieder Aräfte zu fammeln. Zugleich rief 
ich der Iblle gm, und aufzunehmen; aber da biefe ſelbſt 
von Allem entblößt war, fo hatten die Wenigiten Luft, 
ihre Zahl zu vermehren; es entſtaud Streit unter ihnen, 
und fie würden und unferm Ecidfale überlaſſen baben, 
bätte möcht einer vom ihnen gefagt: Mas bilft es um, 
noch ein paar Stunden zu arbeiten; dann iſt's doch auf; 
denn von und weiß mit dem Seeweſen keiner Beſcheid. 
Jefferſon aber hat für Alles Rath, und hülfe und vielleicht 
aus ber Noth. — So hielten fie alfo an und näherten 
ſich und, Nun entjtand aber neuer Streit über.den Frans 
zoſen; den wolten fie nicht aufnehmen. Aber ih bie 
ftand daranf, Ich Darf wohl fagen, baf ihnen ihr Madye 
geben nit unvergolten blieb. Nachdem ih Eorge getras 
gen hatte, von den umherſchwimmenden Gütern des Ehifs 
fes Einiges aufzuifhen, was und zu nothduͤrftiger Fris 
fung des Lebens dienen mochte, und noch Einiges andere 
Nöthige und Nuͤtzliche, verfab ih die Joͤlle mit einem 
Mafte und Segel, und wandelte fie in cine kleine Scha⸗ 
luppe um; wobei immer der anftelige Franzofe bie beſte 
Hülfe leiſtete. Nach einer zehntägigen Fahrt, auf der 
bie Hälfte von und vor Naͤſſe, Kälte und Hunger farb, 
gelangten wir, mit Gottes Hülfe, au ein unbewohntes 
felfiges Eiland, nahe bel Isle de France, von wo und noch 
zur echten Zeit Hülfe Fam. Auf diefem Eilande fund 
ich die Meine Scilbfröte, aus der Ich in Port:zonis bie 
Dofe machen ließ, bie ich jest zu meiner Werwunderung 
ihn Ihren Hduden ſehe.“ 
(Die Eortfegung folgt.) 





Der ſchwarze Prinz. 
(Fortfegung.) 

Haͤtte Johann feine Ueberlegenheit Hug benutzen wol 
len, fo braudte er das Heine Heer ber Feinde nur einzus 
ſchließen, und der Mangel an Lebensmitteln würde ibm 
daffelbe in wenig Tagen ohne Schwertſtreich überliefert 
haben. Allein ber kampfluſtige und zahlreiche Abel in 
Johanns Hrere wollte fih den Sieg mit dem Schwert in 
ber Fauſt nicht entgehen laſſen, und verlangte mit Unger 
buld den Angriff. Schon waren dle Schlachtreiben der 
Zrangofen aufgeftellt, ſchon erwartete man das Beiden 
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sum Losbrechen, als plöplich ber Kardinal von Perfgorb 
erſchien. Als eluem echten Diener ber Kirche jammerte 
es ihn, daß abermals Chriſtenblut iefien folte ; er erbot 
fi zum Vermittler, umd erhielt von Johann bie Erlaubs 
ulß, mit Sriedensvorfhlägen - zum feindlichen Anführer 
zu gehen. 

Dieter, das Miflihe und Gefahrvolle feiner Rage 
wohl Fennend, war zu elnem gütlihen Vergleiche bereit. 
Er erbot fih, gegen einen fihern Abzug, alle gemachten 
Eroberungen zuruͤczugeben, und verfprab 7 Jahre lang 
nicht gegen Frankreich zu dienen, Johann aber hoffte, 

‚der Prinz von Wales mwerbe ihm ein fihres Unterpfand 
für die Zurädgabe von Calais feyn, daher verlangte er, 
derfelbe ſolle ſich nebſt 100 ber vornehmiten Herren feiner 
Armee ergeben, dann wolle er biefer einen ſichern Abzug 
geftatten, Mit Unwillen entgegnete Eduard: „Ninmer 
fol England Löfegelb für mich bezahlen, welches auch 
mein Shitfal feyn mag!” Diefe kurze und beſtiumte 
Antwort machte allen fernern Unterbandlungen ein Enbe; 
allein ba der Tag unter benfelben bingegangen war, fo 
verfhob man die Schlacht bis anf den naͤchſten Morgen. 

Der Ptinz von Wales verlor bie gewonnene Nacht 
alt in mäßiger Ruhe. Durch eilig anfgeworfene Vers 
ſchanzungen gab er feiner Stellung mehr Feſtigkeit, auch 
legte er dem Feinde einen Hinterhalt von 300 Schwerbe⸗ 
waflneten und eben fo viel Bogenfchügen; fie mußten ben: 
felben umgehen und fih verbergen, und hatten den Befchl, 
den Frangofen in die Flauke oder in den Rüden zu fallen, 
wenn dad Gefecht würde begonnen haben. Der Graf 
MWarmwic führte den Wortrad, die Grafen Salisburp und 
Eufolt den Nachtrab, das Haupt-Corps befehligte der 
ſchwarze Prinz ſelbſt. 

Der Morgen bed 19. Septembers brach au. Johann 
ſtelte fein Heer Im drei fait gleichen Abtheilungen auf. 
Sein Bruder, ber Herzog von Orleans, führte bie erſte, 
der Daupbin, mebft zwei jüngern Brüdern, bie zweite, 
er felbft die dritte, den Liebling von feinen Söhnen, deu 
14jaͤhrigen Philipp, zur Seite habend. 

Die Engländer konnten nur durch eine ſchmale Schlucht, 
bie am beiden Seiten mit Hecken und Gebüſchen befept 
war, angegriffen werden; zwei frangöüfhe Marſchaͤlle 
wurden befehligt,, den Ungeiff durch biefen Weg mit einer 
Meiterabtheilung zu beginnen. Der Prinz von Wales 
hatte nicht verfehlt, dleſen Weg nad feiner ganzem Länge 
mit Bogenfhägen in dem deckenden Gebüfhe zu beſetzen. 
als daher die franzöfifhen Reiter In der Tiefe erſchienen, 
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wurden fie durch elmen Hagel von Pfeilen begrüßt, und 
da die Schuͤtzen vor jedem Angriff fiber waren, fo zielten 
fie mit volfommener Ruhe, fo baf jeder Schuß jelnen 
Mann traf. Nach einem bedeutenden Verlufte erreichten 
bie Franzoſen das andere Ende des hohlen Weges, wo fie 
der ſchwarze Prinz in Schlahtorbnung erwartete, Ohne 
Saͤumen griff er fie am und brachte fie in Verwirrung; el⸗ 
ner Ihrer Unführer blieb, der andere warb gefangen ; 
wer ben Schwerte entrann, ward in bie Schlucht zurüds 
gedrängt und auf die eigenen Reihen geworfen. Jetzt 
brachen auch die im Hinterhalte Liegenden hervor , fielen 
bie vom Dauphin befehligte Abtheilung am, und erfhüte 
terten ihre Ordnung. Dreien Hauptleuten war die Obhut 
der jungen Prinzen anvertraut; aͤngſtlich beforgt führten 
fie dieſelben vom Schlachtſelde; diefe Entfernung hielten 
die zunaͤchſt Stehenden für eine Flucht, fie wichen, und 
in wenig Augenbliden war bie ganze Abtheilung zu einem 
verworrenen Haufen aufgelöft. Diefer Schrecken theilte 
fih aud den Streitern des Herzogs von Orleans mit, er 
fing am, fi zurückzuzlehen, anfangs langſam, bafd aber 
ebenfalls in wilder Flucht. „Der Tag ift gewounen!“ 
rief Lord Chandos, ber dem Prinzen von Wales zur 
Seite war, und bat benfelben, einen Hauptangriff zu bes 
feblen. Es geſchah; mit Ungeſtuͤm ſtuͤrzten bie Englins 
ber auf bie Abtheilung los, welche der König von Franfs 
reich ſelbſt führte, und bie allein noch Widerſtand leiſtete. 
@in Corps deutſcher Reiter, welches ben eriten Aufall 
aus zuhalten hatte, ward gerfprengt, und num mar ber 
König der Wuth des Felndes ganz bloß geftelt. Jeder 
Augenblick verminderte bie Zahl feiner Streiter, el⸗ 
ner nah dem andern bes böditen Adels fiel am feiner 
Erite, fein jugendliher Sohu ward verwundet, und er 


ſelbſt würde dem Tode nicht entgangen ſeyn, wenn nicht 


jeder ber erbitterten Kämpfer nah ber Ehre gegelzt hätte, 


den König von Frankreich lebendig zu greifen. Man 


tief ihm von allen Selten zu, fi zu ergeben, er fubr 
fort, ſich hartnaͤcig zu vertheidigen, indem er mehrmals 
fragte: „Wo iſt mein Verter, der Prinz von Walcs?“ 
Da man ihm ſagte, daß derfelbe in Verfolgung des Feins 
des weit entfernt ſey, warf Johann endlich den Hand: 
fchuh auf die Erde, und ergab fih einem franzdiifhen 
Mitter, Namens Morlac, der, wegen eines Mordes 
laudſuͤchtig, in englifhen Dienit getreten war, 
(Der Befhlnd folgt) 
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Der Geburtstag. 
als Ih geboren einft ward, dba freute fi innig ber Maren, 
Dreute die Mutter fih, ach! und im Paufe der Zeit 
Baht ich geftiedt, — das fagt mir mein Her; — daß nimmer 
die Reue 
Sie erfehte, daß fie einft ſich fo Innig gefreut, 
Werden fo innig auch einſt ſich freue die höheren Geifter, 
WBton in der andern Melt nun mein Geburtstag erfheint? 





Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Dresden, (Fortfepung.) 

Rd, mein Herr — unterbricht mic Bier eine elegante 
Dame — folge fonderbare Anlänfe, wie fie eben rt einen 
wadmen, find mir au bob. Erzählen Eie mir lieder noch 
etwas vom Dresbuer Thrater und fernen Ednpern. IM Uede 
bie Gänger, mamentid bie Baritoniflen, fedr! fehr! 

Der Arititus. Go geben fie ja in pas Tbeater, 
wenn Herr Haufer wieder auftritt. Wie er ein Beriuf für 
die Bühne feyn möchte, von der er ſchled, fo ift er ela wahr 
rer Grwinn für bie unfrige, bei ber er meuerbinge angeftelt 
werden if. Die Direktion bat ih dadurch um mmfere deut⸗ 
fe Oper ein Berbienft erworben, Möge mun bald auch bie 
Jungfrau von Dilrans im Siegesſtradl Förperlider und geiftis 
ger Schondeit bei uns eimiehn, wie wir fie uns in einem 
unferer frübern Weribte im aller Ehrerbietung bei gewiſſen 
gerdrten Meifenden beflelten, Seitdem der Himmel uns im 
Semmer den Sommer gibt, b. d. deit Auriem ft e8 mit 
nniern zu glühendern Belüblen bejeeiten jungen Herreu gar 
nicht mehr ausinbalten. Der Eine — wie biedlich um feinen 
entfeflelten Buſtu der dolde Wahnſiunn ſpiett! — fiat im are 
ben Garten unter den fegenannten firben Schweſtern, und 
fenfit vergüdt: Eine Liebdaberin! Eie tragilch, ih fens 
timental! Ein Zweiter — er ik bis jur dritten Müdle 
des Plauenſchen Ernndes finmig gemandırt — finst bei dem 
KiippHapp der Räder fein Ddeat mit riner Hebſüßen Dig 
tung am: 

Blumen! Düfte! Lüfte! Stermei 

Ach, noch weiter fie fo ferne! 

Und ich dötre fie fo gerne! 

Herj! mein Ser; ! 

Scımer! mein Scmerj! 
€in Dritter, weniger poetifh, aber vol redfihen Miffens, 
trinft Bilnauer Waſſer, um ih im Boraus zu daten für 
den Eindrud der Enönbelt, Zrinfe er fein Maler! Hetfe 
e8 ibm oder helfe es ibm auch nicht, Ih komme wieder anf 
Hru. Haufer und berichte, dab er in der Enrpantbe ben Bor 
fiart mir algrmeinem Brifalt fang und gerufen wurde, nebft 
der Gunf, ter Deorieut und Herrn Bergmann, In Jeſſeuda 
fand er zwar biefen raufbeuden Brifald midt, denn bie Diele 
des Zrifian D’Affunda ifl ihr, war man brillante Über 
fangpartie nennt, Alein er erfreut aue Freunde ber Tons 
funfl durch den zarten, hömft atfühtvollen BWortrag feiner 
Bomanje, wobei die Kraft und Wilde feiner ſchbuen Etims 
me döhft ommutbig an das Dor der Daufher drang, und 
durdı Das Drcitario und Terzett im dritten Alte, wo er 
in Belang und Epiet beſonderen Aufſſchwung ztigte. Die 
firufte Vorfteunng dieſer Dver ang ſehr aut und befler als 
Die vierte, wo 3. B. Brama's riefenarohes Biſd im ten Ute 
Date: „ich din num fyou einige Mate ringeflürzt, Heute 
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win id Reben Bleiben.” Wie Weltbeim träst Bucht und Arke 
mit befouberer Innigkeit recht drav vor, und bie Ramen Der 
vrient und Bergmann baden guten Ktang im Beide der Tome 
kunt. Im Den Inan ift Daufer ebenfans gerufen worden, 
Was dem wochern Eänger aber mod febit, if rubige Habe 
tung des Körpers. Ein gewilles Schwanfen des Dbrricikrß 
pabt namentlich wide für Muflanberolien, W. 8. f.) 





Aus Riga. (Fortfegung.) 

Urdrigens ficdt es mit unferer Bühne feltfam genug. Im 
Movember und December müllen Hülfstruppem berbei, bie 
Bogen zu deden! Wort gebe, dab fe mur mod badurd ges 
beit werden! Ib weiß es nicht, und mid fümmert 16 au 
nit. Im November und December atfo, fonft dem rinträge 
Uchſten Monaten, fan man fi nicht mir eigenen Mitten 
beilen, Da müfem theure fogenannte Balettänger, Kobterd 
u. Comp, berbei, gewaltige Epringer, die die able menfchlicdhe 
Beat zu einem Kreifei beradwürbigen, auf einer Bühne, 
deren uriprünglide Beflimmung it, Drenfhen und menfhlice 
Schickſale darjufielen, Die edeiften Gefübte füher Bedmutd 
und firrliher Greude bervorsujauderm; fertendofe, mech aulſche 
Seſchicklichkeiten ats preiswärdige Bıele einer edein Kunk grle 
tend madıen wollen, und für die Kaprioien und Gtelungen 
von Serrüdten Bewunderung und Beifad verlangen — adır 
auch erbalten, Au &Eparafter und Pantomimifden Wusdrud 
iſt der dieſen Darflenungen gar nicht zum denken; fie kommen, 
bewegen ſich, büpfen mr eimauber, fpringen ab, ſpringen 
auf — aber was fie eigentiip wollen, das erfährt Frune 
menfhligpe Grete. Da kam unter andern ein Tärden der« 
geiprungen (ein Pas de deux mit Kdrbaen Birk e#), mit 
Körben in ber Sand, fie tanjten zufammen in verfäiebeuen 
Adrmrungen, legten bie Körbe auf den Boden, Einer zu des 
Undern Füßen, boben fie wieder auf, und dad zu verfchiede ⸗ 
nen Maten, winkten dann beide mit feirfamen Greßungen 
in die Roulifien, chne daß Jemand kam, winften weicher, 
tauıten bann vor, mm» Tiehem eudtich einige im dem KRörben 
gelangen gedaltene Boͤget fliegen, Belhrr vernünftige Denia 
Tann ſich nun aus folgen Mifhmaib irgend eine Bedeutung 
aufommenfegen? Und do nennen fir A Länger, Babe 
ganzer, und wollen Feine Buftipringer frun! — Das iſt ger 
wißlih wahr: eimem Directeur fann Fein größeres Ungtüd 
widerfahren, als wenn fein Publikum vom Soliden entmöhnt 
wird. Über wodurch anders kaun es denn davon entwühnt 
werden, ol$ gerade von einem Direitenr, einem Furifictigen, 
furdrfamen,, der, um einer omgenbiidtigen WVerlegenbrit zu 
entgeben, Mittel ergreift,. Die im die Butunft Dinein zenmal 
magıtbeiliger wirten, ats fie für ben Augendtick Borttzeln ge⸗ 
wahren. Werbient folb ein Dann Mitteid, wenn er «in 
Opfer feiner unüberiegten Gpefnlation wird? — 

(Die Gortfegung folgt.) 
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Ertreme Melde Etadt Earepa’s Hat die meiflen 
Einwohner? Bonbon. Die ganze Beoölternng eines Rönig 
reidyes iR Im feine Maueru jufommengedrängt, Und wo find 
in einer Stadt Die wenisften Einwohner? In Dfie 
Dert gibt es im Auguft um» Stptember, wegen der Aria 
caitiva faum drei Einwohner, mie in RKepbalides Reifen 
6. 123. zu leſen ift MNotabene — dir ganze Stadt hat nur 
etwa ſechs — Hütten aufjumeifen, 


— — Te 


Berttger: Leopoid Bf, 


Nedactenr: A.D, Methuſ. Müttern, 





(Dirrdei das Intehigeugbiatt No. 18.) 
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Zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerftags 


Konfantin Kanarik. 


Ueser dieſen durch feine Thaten im gegenwärtigen Freis 
beitöfampfe ber Griechen, befonders im Jahre 1822, 
befannt gewordenen fühnen Branderführer gibt das erite 
Heft der in Paris erfcheinenden Biographie des Hellönes, 
deren Zweck ift, mit den Männern, die fih in Grieden: 
land in dem Kampfe gegen feine Tyrannen auszeichnen, 
ndher bekannt zu machen, in einer elgenen Biographie deſ— 
felben genauere Auskunft. Bis wir das Original felbit 
erhalten, möge folgende Ueberſetzung eines uns zugekom⸗ 
menen Audzuges vorläufig darauf aufmerffam, und mit 
dem Helden, von dem die Mede ift, und der auch neuers 
dings die Ungen bes theilnehmenden Europas auf ſich ges 
gogen bat, näber befannt machen. 

Konftantin Kanaris ift auf der weitlih von Chlos ges 
legenen Infel Ipfara geboren. Er ward, wie alle Kinder 
feines Vaterlanded, zum Seedienft beſtimmt, und fam 
seitig in die Lehre, Er machte viele Dieifen in das mit: 
telländifhe Meer, auf denen er mehrere Male nad) Mars 
feille am. Einfach, arm, unbemerkt ſowohl im Kreife 
feiner Familie, ald am Bord feines Schiffes, lebte er in 
Srieden ald Unterthan ber Pforte, ohne dab irgend Etwas 
den Sieger von Chios und Tenedos in ihm ahnen ließ. 
Er war befannt, ald ein fanfter, ſtiller Menfh, und 


das rohe und unthätige Leben der Matrofen ihm ganz _ 


fremd, Seine angeborne Energie fand wohl bisweilen 
Gelegenheit, ſich zu zeigen, aber fie erſchien ald eine 
vorübergehende Stimmung, die mit dem Gefühle, das 
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ben 7. Juli 41825. 








fie hervorgerufen hatte, verſchwand. Unter einer ruhl 
pen Aufenfeite und ihm felbft unbenußt, ſchlummerte 
diefer patriotifche Eifer, der einſt ſich entzuͤnden und ibn 
zum Helden Griehenlands mahen folte. Als bie Freie 
beit feinem Waterlande (1821) laͤchelte, bot er feinen 
Arm ihm dar, umd ward bei der Escadre von Ipfara ans 
geftett,, doch vertraute man feinem Muthe im erften Jahr 
der Mevolution keine Unternehmung, Als man ihn fpäs 
ter nah dem Urſachen, die ihn verhindert hätten, ſich in 
jener erften Zelt des Kampfes hervorzuthun, fragte, ante 
wortete ert „Da ich immer tuhlg und ſtill im Schooße 
meiner Familie gelebt harte, fo hatte man von mir feine 
große Meinung; als aber im zweiten Jahre des Kriegs 
Niemand fih fand, um bie Brander zu führen, bot id 
inih an, worüber man denn auch fehr erſtaunt war." 

Ungebildet wie die Felſen feines Eilandes, hat Kana⸗ 
zis in feinem Weſen die Natuͤrlichtelt umd Einfachhelt der’ 
Matrofen deffelben; in Gegenwart derer, die er ald durch 
Erziehung über Ihm ftehend betrachtet, zeigt er eine Ver⸗ 
legenheit, welche jedoch nicht länger dauert, als die 
nengierige Aufmerkfamfelt, deren Gegenitand er felbit ift. 
Was feinen Muth anlangt, fo haben Chios und Tenedos 
ihn beurfundet, 

Wenn er feinem Innern nad ein Loͤwe it, fo haben 
auch die Züge feines Geſſchtes eine täufchende Aehnlichkeit 
mit biefem furdtbaren Thlere. Sein Teint iſt braun, 
feine Stirn fehr gerungelt, felne Augenknochen mit den 
gebogenen Augenbrauen ftehen fehr hervor, und darunter 
liegen die grauen, fat sunden und etwas rorhitreifigen 
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Ungen. Seine Nafe, bei der Geburt etwas gebrüdt, 
zeigt breite Löcher, und feine breiten Kinnbacken enden 
in einem umnterfegten Kinn. „Das Herz eines Löwen, 
das Antlitz eines Löwen,’ das it mit wenig Morten das 
Portrait des Kanaris. 

So wie fein Juneres, fo tik feine Kleidung ungeſucht. 
Seine Stirn ift noch mit einem Muͤtzchen von rother Wolle 
bededt, dem Zelchen der Knechtſchaft, das jedoeh, durch 
ben Sieg geadelt, das der Freiheit geworden iſt. Eine 
Halsbinde von grobem Stoffe umgibt, nah ber Eitte 
der Datrofen, feinen Hald; die weiten Beinkleider 'reis 
den bis zu den Kniecn und laſſen felne nervigen Belne 
Bloß; am Word feines Schlſffes iſt er Immer barfuß, ſo 
wie er fih fait nie, auch nicht zur Nacht, eben fo wenig 
auf dem Lande, mo eine einfache Strohmatte fein Lager 
iſt, auskleidet. Solche firenge Gewohnheiten haben aus 
Kanaris einen Mann von Cifen gemadt. Er ift unge: 
fähr fünf und dreißig Jahr alt, feine Gehalt ift von mitte 
lerer Größe, und verräth Kraft und Gefundbeit, feine 
Arme find die eines Athleten, feine Hand — ift die Raͤ⸗ 
cherin von Ehios und Ipſara. — — 

-(Der Beſchlußſ̃ folat.) 


Der ſchwarze Prinz! 
(Beihluf.) 

Die hitzige Verfolgung des Feindes hatte den Prinzen 
von Wales weit fortgerifen; als er endli die ganze Ge⸗ 
gend von Feinden leer fah, hielt er inne und lich ein Zelt 
aufſchlagen, um von den Ermuͤdungen bes Tages aus zu⸗ 
ruhen. Mit ber größten Beſorgniß hatte er ſchen mehr⸗ 
mals mach dem Könige von Frankreich gefragt, und fhidte 
den Grafen Warwic ab, um Erkundigung über ihu eins 
zuziehen. Diefer kam in dem rechten Wugenbiide an ben 
Ort, wo Johann gefangen worden war. Ein heftiger 
Streit hatte ih umter den Siegern über den Befi des 
boden Gefangenen entfponnen, ber vielleicht zu deſſen Wer: 
erben ausgeſchlagen wäre, bitte Warwie nicht durch fein 
Unfehn dem Wortwechfel ein Ende gemacht. 

Er führte den umglihelihen Johann fogleih nad dem 
Selte des Prinzen, und bier war es, mo derfelbe jenen 
edlen Mitterfinn fo ruhmmärdig zeigte, Er, der junge 
Eieger, ber laum 27 Jahre zählte, noch erhigt von der 
ſchatfen Schlacht, noch vor wenig Stunden mit ungrwifs 
fem Erfolg für Freihelt und Leben kämpfend, und jegk 
mit Sleg und nuſt ehlichem Ruhme gefrönt — wen dürfte 
ed wundern, wenn er Im erſten Siegesrauſche der Mäfis 
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gung vergeſſen hätte? — Uber er ging dem Könige von 
Frankrei mit allen Reichen der Achtung und Chrerbietung 
entgegen, fuchte ihn über fein Unglüd zu tröften, lobte 
felne bemiefene Tapferkeit und fchrieb feln eigenes Gluͤck 
bem Sufale und ber göttlichen Vorſehung zu. Er lieh 
baranf ein Mahl, ſo koͤſtlich ald es nach ben Umſtaͤnden 
möglich war, für feinen Gefangenen zurlchten, umd fand, 
mäbrend berfelbe fpeifte, ehrfurdtsvon hinter deſſen Stuhl, 
und lehnte die Cinladumg deſſelben, an feiner Seite Plag 
zu nehmen, mit ber Verſicherung ab, er kenne den Um 
terſchied zwifchen einem Koͤnlge und einem Unterthan zu 
wohl, um fich elme ſolche Vertraulichkeit zu erlauben. Er 
führte hierauf feinen Gefangenen nah Bordeaur, ſchiffte 
fi mit ihm ein, und den 24. Mal 1357 bielt er fein 
nen Einzug In London unter einem unermeßlihen Zulauf 
von Menfhen. Der Fönlglihe Gefangene war mit ber 
Pracht feines Standes gelleidet; ein weißes Mob von 
ſeltner Ecönheit, mit herrlichem Schmucke verfeben, 
trug ihn, mährend fein Ueberwinder, im ſchwarzer Mits 
ftung, auf einem ſchwarzen Klepper und mit entbloͤßtem 
Haupte zu feiner Eeite ritt. 

Noch mande ritterlidhe That warb von dem ſchwarzen 
Prinzen ausgeführt. Schon freuten fih Britanniens 
Bewohner einer ſchoͤnen Zukunft, die ihnen, bei dem 
herannahenden Wlter Ihres Aönigs, ber hohe Sinn ſei⸗ 
nes Sohnes verſprach; als biefer, von einer ſchleichenden 
Krankheit aUmaͤlig geſchwaͤcht, noch vor feinem Vater. in's 
Grab fank in feinem 46. Jahre, den 8, Junl 1376. 

- „Britannien,“ fo fagt der Geſchlchtſchteiber Hume, 
nwarb in dieſem Prinzen feiner fhönften Zlerde beraubt; 
von feiner früheften Jugend bis zu feinem Tode verbuns 
keite ein einziger Flecken feine vielen und glänzenden Tus 
genden !’' U, Herrmann. 

Der Leuchtthurm von Eddyſtone. 
(Beihluf.) 

Mehr als einmal war ich ſchon im Begriff geweſen, 
biefe Erzählung zw unterbrechen. Icht rief ih aus: Sie 
find der Retter meines Großvaters gewefen! Sie find 
der Mann, von dem ich in meiner Kindheit fo oft babe 
fpregen hören! Hleß der junge Franzos, der Ihnen fein 
Reben denfte, nicht Saint:Marfan ? 

„Allerdings war das feln Name, anfwortete ber Gteis, 
Indem fi eine große Heiterkeit über felm Angeſicht ver» 
breitete; „er bewied mir mehr Dankbarkeit, als ih vor 
dient hatte, und die Landeleute und Freunde, die er im 
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Dort Louls hatte, mahmen ſich um felnetwillen auch mel⸗ 
mer mit großer Guͤte au; fo daß ich nicht leicht frohere 
Tage als damals auf dem Rande zugebraht babe, Relch⸗ 
Th beſchenlt reifte ich ab, und ließ meinem Freund Saint: 
Marfan diefe Dofe ald Andenken zuruͤck. Ich freue mid, 
son Ihnen zu hören, daß er fie in Ehren gehalten bat, 
mb noch mehr, daß mir der Zufall die Bekanntſchaft feis 
ned Enkels durch biefes geringe Geſchent verfhafft hat. 
In der That glaube Ih auch in Ihren Zügen die Trinfgen 
soleber zum erfeunen, Aber Ahr Beglelter erwartet fie 
mit Ungebuld. Leben Sie wohl, und bemken bisweilen 
on ben alten Jefferſon und dem Leuchtthurin von Eds 
bpftone.’’ 

Bel dieſen Worten fchüttelte mir der Alte dir Hand 
mit großer Herzlihkelt. Ib war wunderbar bewegt. 
Hätten Sie nicht, fagte ih, vieleicht einen Wunſch, ben 
ich erfüllen könnte, um ihnen für Ihre gefäligen its 
thellungen meinen Dank zu beweifen? — Der Alte laͤ⸗ 
chelte. Sch bedarf jene wenig, und Im kurzer Beit werde 
ich gar nichts mehr noͤthig baden. Wollten Sie mir 
aber ein Dutzend Cigarren zufommen lafen, fo würde id 
Ihnen dafuͤr dankbar ſeyn. 


Wir trennten und, und bald ſah fh bie aͤußerſte 
Spige der Klippe von der Flut bededt. Unverwandt tuhte 
mein Auge auf bem In der Tiefe wurgelnden Rieſen, der 
mir jetzt, da ich feine Geſchichte wußte, ald ein ſchoͤnes 
Dentmal menfchlihen Verftandes und Willens, wichtiger, 
und als ber Wufenthalt eines wohlwollenden Mannes, 
theuer geworben war, 


Nach wenigen Tagen ging ich mit bem Spanier unter 
Segel, nachdem ih einen Worrath ber ‚beiten ſpaniſchen 
Eigarrem und eln Dutzend Flafgen Rum mit einem dans 
kenden Briefchen begleitet an ben Neftor ber Thurmwäaͤch⸗ 
ter hatte abgehen laſſen. Bald lag der Pharus hinter 
und, und mit dem beften Winde liefen wir, nach einer beifpiels 
los glätlihen Fahrt, Im dem Hafen von Sanct Sebaſtlan 
ein. Meine Ungeduld verftattete mir kein langes Verweis 
Ion, und nah wenlgen Tagen ſah ih von dem Gipfel 
der Porenden auf die gefegneten Fluten melnes Vaterlans 
bes herab, wo jest unter ber Leitung des Mannes, ber 
Frankreichs Stolz iſt, Werke auflegen, auf melde bie 
Nachwelt einft mit nicht weniger Bewunderung blicken 
wird, als wir jegt auf ben Pharus von Ebdpftone, 

Gufav Jacobs, 
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Die Suͤndfluth mac der Tradition der Mans 
dingos ®). 

Die Menſchen waren fehr verberbt, Noah aber war 
eln frommer Mann und elm Prophet unter ihnen. Cr 
hatte ein Weit, Namens Diooliafe, und einen fehr bds 
fen Sohn, der viele Gewalt batte. Auch Diooliaka war 
fehe böfe und fpottete des Herrn, und Noah fah ſich ger 
trieben, um eine Sündfiutb und eine neue Welt zu bitten. 
Cr begann eines Freitags fein Gebet, und am folgenden 
Freitag fam der Engel Gabriel und fagte, Gott wolle ihm 
eine Sändfuth fenden, Da baute Noah ein großes Schiff 
und fhrieb den Namen Gottes und felnen eignen auf jede 
Plante, und Sitani, ein Heiner Teufel, löfchte die Nas 
men aus, Noah aber flehte in feiner Betruͤbniß zu Gott, 
der fendete Ihm ein Hündlein, fo er erft erſchaffen hatte. 
Dies trieb Sitani von dannen, indem es ihn zu beißen 
drohte. Drei Monden lang baute Noah an feinem Schiffe 
und fammelte drei Tage lang alle Dinge, Maͤnnlein und 
Welblein, was Leben hatte, 300 Jahre dauerte bie 
Süunbfiuth, und ed war ſehr Kalt. Als Noah glaubte, 
es fen Beit auszuſtelgen, rief er die Meine Taube, bie 
fo viel als feln Heiner Finger war, genannt Rammatte, 
zu fich, melde ſieben Wochen filrgen kann, ohne andjus 
ruhen, und fragte fie, ob ed aufgehört habe mit regnen. 


’ Und Rammatto antwortete: Du mußt nah ber Sonne 


enfen. Da fagte Ihe Noah, fie folle In die Wolken gehn, 
und wenn fie wieder herabfäme, fih bei Mecca berablafe 
fen, Rammatto floh nach Often; bei Mecca entdeate fie 
trocknes Land und nahm einige Grashalme für Noah mit. 
Als Noah bies ſah, ſtieg er and und baute eine große 
Stadt, und alle Thiere kamen heraus und wandelten 
herum und lebten nicht mehr in ber Arche. Doc ale 
Habil, Noah's Sohn, feinen Bruder todt ſchlug, liefen 
fie alle von dannen und fagten: Mir find nicht mehr ger 
borgen, denn er würde uns leichter tödten, als feinen 
Bruder, Darum Saft uns ihm fliehen! Mom dieſem 
Tage am fürdten die Thiere den Menfhen, und meiden 
{hu aud leben in dem Walde, *r, 





Wortſpiel. 
Auf einem Gemälde ſtand ein Jaͤger mit einem 
Schwert einem Leoparden gegenüber. Darüber ſollte ber 
®) An der Bamblatäfte in Mfrifaz fie find Im gewiſſer Urt 
Mohammedanır, — Es iſt dies ein Wruhfthf ans ben 


Excurions in Madeira eto, Bon Ed, Bombid. Sons 
ben 1933. 
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Künftler anf einen Felſen bie Worte ‚malen: Virtute fü- 
gabit, (Dur Tapferkeit wird er ihn in die Flucht fchlas 
gen.) Der Maler hingegen theilte die beiden Worte in 
vier: Vir tute gufä abit, (Der Mann findet fihre Net 
tung. in ber Flucht.) gr Haug 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Dresden. Geſchluß.) 

Mod Habe Ih won Hru, v. Zatldaas zu ſprechen, befen 
Ennogement jet, wo Helſwig wieder feiner alten Kranfgeit 
sinteriegen ift, weniger überflüſſig ſeya Bürfte. Mm Sahlhaas 
erfreut eine gewiſſe geifiige Kraft. Ich trane ibn vor mare 
Dem Andern das Talent zu, einen Eharafter Mar zu ztichuen 
md ib mit Fefiigkeit auszuführen. Doch bedingt feine (darf 
ausgeiprodiene Indieibuatität, daß er fih innerbalb derjenigen 
Boden zu Dalten babe, melde einen gewifen Eruſt des Le⸗ 
bens arbmen. Alles Leidenichaftliche bringt er mit Kraft zur 
Anſchanunug. Bei faunigen Roten, J. ©. bei Durfielung be 
Moiors im deu Steckenpferden, bes ſchwädiſchen Ritters im 
dem Zieglerſchen Stade: Liebbaber und Diebenbubier in einer 
Perfon, iſt ibm der ernfte Ausdtuck feines Geſſchtes bindertich. 


Keinen auten Eindrud macht auch ein mandımal eintretendes , 


Schleppen des ide dmmer fonsren Tons, bie Haltung der 
rme und das Emperwerfen des Kopfer. Aucin auf der an« 
dern Seite mußte man mit Aobigefatten bemerfen, daß von 
Zabthaas J. B. in der Mode des Prafitenten in Kabale und 
Zirbe mit Gef manchen feineren Zug dieſes Charaftere, ber 
Dei früberen Vorfteünmaen nicht fo Mar bervortrat, berandr 
bob, und aub als Narbonue im Parafiten Müamcen des Bors 
trages anbradte, deren nur derienine fählg iſt, welguer Ach im 
den Kreiſen der vornehmeren Weit bewegt dat, Im Dorsfis 


ten gefiel gas vorzügtich and aunfer wadrer, gemütblider - 


Burmeifter, und Panın that im Küsftterfieiße ales nur Möge 
Uche, um das Publtkum vergeſſen zu machen, dahı feine Indie 
vidmatitat Ach nice für den Varaſiten eigue, Wie librigens 
Biefrd Etitd dei feiner erfien Borfleiung fo frbendinen Beifall 
erlangen Fünnen, begreift nur, mer darch Eriabrung meiß, 
daß eben im Theater ſich oft das Umbegreiftiche begebe. Das 
Drama entbrebrt gänztich dramatiſcheu Lebens, enbält Uns 
wabrfbeintichfeiten und, wiewehl #6 zu Paris im Baufe rinıe 
Narbonne Spielt, Berflöbe zegen Weltton und Site, Ein 
Marbinne fol einen ſolchen Parafiten nicht anf den erften 
Blick durchiwauen! Er fol es dulden, dab zwei mntergeorde 
nete Staatbdiener fih in feiner Girgenmwart wie polissons 
fnimpfen! Schitter, obiben im Somarfüble feine Wertbes, 
esfannte felbit die Schywaͤchen dieſer Dichtung, An ber Con 
zentola zeichnete Ad neben ber Pataziefi Die Beltbeim durch 
Eunfitvoden Vortrag eines Geſangftüches, und im Portrait der 
Diutter neben AWerdy, Burmeilter durch Würde und Tiefe 
Det Befinis, und Mofalie Wagner durch eim recht feines Epic, 
auf, Wein Urtheil über Wolff's Eirdenplerde und Heu's 
Blinte und Pinfel, welche beide befallig aufgenommen wurs 
den, wie fersier Über Hru. Kındler’s Borfieieng, muß ich aber 
dem nächflen Bericht erivaren, da der gracmmärtige fen, fo 
Long iſt, dab ih ibn ſhließe? — womit? Das wird am 
gleich hören! 

Madame Ehirmer, die Eis im „Lirbbaber und Neben⸗ 
Bubfer in riner Perſon,“ in ber naivfentimentaten Rote ber 
Wafferuſchmidtetechter wolsder einmal rest in Idrem Bade was 
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ren, reldhen Cie mir doch Ihre liebe, Heine Band, daß Kriti« 


tus Ae Ihnen zum Dant für Ihre Leitung Eure. Ei der 
Zanfend! was if das? Die zarte Danb gam fhmar, bie 
Gingerdien Meine, niedliche Kehter! Das if dech fonft wicht 
Idre Sache. Mus fiel denn wir? Dob ja, die Waffen⸗ 
fhmidretochter ging, wie es im Etüfe beiät, in die Kid, 
uud et wurde Die Hausbaltung Schuld, baoh — (Mat. Shirts 
mer feintächelnd mit dem Blid der Suſanne im Bigaro) Nie 
die Hausbaltung aber bie Defonomie! 

Das Puptitfum, Das verfichen wir vicht. Das mul 
eine defoudre Beziehung badra, aber unter ſelchen Verdaltniie 
fen fann die Sache wur unfhurdig und der Schern bed Aris 
titus nur harmiod ſeyn. — 


— 


Ant Riga (Fortfegumg.) 

Borigen Herbft wurden Hr. und Mad. Döring als neue 
Mitglieder berberufen. Er trat auf als Dberfenefhall, 
Don Juan und Bisaro In Bıaaros Hodzeit. Erin 
Stimme ift reim, angenebm nud Diegfam, ums er kann, wenn 
er will, mit der Zeit ein weckt frbr dravtr Eänyer werden, 
als Echaufpieler if er mod fer unerlahren und bölzern. ie 
trat auf als Jungfrau von Delcans! Rätdhen von 
Beitbromnm! und Eiebetb! in: Die drei ABabryeia 
Sen. Leber ibre Ilnbrouchbarfeit in erfien Büchern war das 
Publtikum fonleih entihieden; allein Re iſt ja die Richte der 
Direftion; fie nannte ja den Hrn. Bireftor: „Bicber Dufeli” 
darıım mußte fie wel Drao fron; o, man äuferte gar in 
der erfien Prode vol Wodlbehagen und Entzücktut „if mir 
doch, als ob ih Ihre Bergängerin fübe und dörte!“ — Zieh 
aludirche Täuftung währe jede nice lauge z der Unwilee 
des Publiknms ſprach fib bald im einer der folgenden Roten 
zu denttich aus, als daß der liebe Dnket fie neuen Rränfuune 
gen hätte autſetzen Binnen, D, man rieb fib bluter den 
Ohren, dab man Gh abermals fo erbarmlıı veripifutirt barte. 
ad, und Der jährige Kontratt! und die 1300 Silberrubef, 
uebſt Einnadme ermer Mbendunterbaltung! das fchwerite. 
GSluckticher Weife aber zeigte A bald eine Weteaenbeit, Tech 
nen Unmiben auszufſprichen und eine andere Stellung amue 
nebmen, Dan fihrfte ihr Die Nolte des Fränteins vom 
Impfen inz Welche if die Braut? meihe aber von 
Mad. Döring, wie ſich's gebührt, juridarfandt warb: denn 
fie podte auf idren Kontraft, nach dem fie nur gu ers 
Ren Rollen eugagire IM, und birft Ach für wies zu bedeu⸗— 
tend, sm dieſe Nebenroue zu ſpieten. Mer ah! ſelbſt 
diefe HR noch viel am ſchwer und zu widtg für fie Bis 
machte Aniprüde auf Die Maria, welde von Mad. Ebiers 
fo vortreiig und zur Bufriedenbeit des aangen Yublifums 
gegeben wird, — Nun aber brach der Oukel fon, und, ſtatt 
fie nach dem Tbrotergrichen in Auſpruch au mebmen, beiamgte 
er fie gerichtlich; Me oder idr Mana fol zwar anf den Bors 
wirt, fie mißfalle dem ganzen Yubiifum, ermwidert baden, fit 
fen ja nach der dritten Node Deraufgerafen werten; worauf man 
jedech — bu Faunft fen ratden, lieder Lefer, wer? erflärk 
babe: „Das war auch mein IBerf, und bat mir mein Geld 
getoſtet!“ — Die Direftion fente es inbeh dunbz; höheren 
Drts erlolate eim Beiheid, dem man ſich fügen mudte; dem 
zufolge wurden die Abenduuterbaltung umd 400 @ilberrubel 
von der Jahresgage gefiriden, und man begnügt ſich jene mut 
900 Rubeln. Damit ıft nun Hr. Doümann rinfiweilen zufric⸗ 
den; beſſer mare es freilich geiwefen, man bätte Tieber auch 
diefe Summe nie fammt dem Meifegeide gefpart, 

(Der Beſchluß folgt) 


— — — — — — — — — — ——— —— — — — — — 


Berleger: Leopoud Woß, 


Debackeur: 2.2. Merhuf, Müller 
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Es ift nicht alled Gold, mas glänzt. 
Erzählung von Fr. Laun. 


Die Gröptigteit des boffnungsreihen Weihnachtschende 
waltete ‚allenthalben auf den befchneleten Straßen, wie 
in ben ſtark erleuchteten Häufern der anſehnlichen Re— 
ſidenz. Mandes das ganze Jahr hindurch im tiefem 
Dunkel liegende Gemach ſtand im Werklärungsglanze, 
wie mandes ſonſt ebenfals immer nur in dem bunfeln 
Shatten des Mangels und Unglüds erbangende Herz. 
Meich und Arm war glüdlic In der Freude zu geben und 
gu empfangen. 

Im Haufe des Staatsraths Ei hatte am dleſem herr⸗ 
lichten ber Winterabende feit einer Reihe von Jahren ims 
mer eine ganz befondere Luſt geherrſcht. Schon Monate 
zuvor war feine trefflihe Gemahlin beforgt geweſen, Jo⸗ 
fepbinen, bie einzige Tochter, wie mehrere, mit biefer 
zlemlich in gleigem Alter ſtehende, älternlofe Verwandte 
Ihres Gatten durch Chriſtgeſchenke möglihft zu beglüden, 
Gewöhnlich hatte fie ihren ganzen Scharfinn anfgeboten, 
anbemerft zu erforfhen, welche Gaben wohl jedem ber 
jungen Empfänger die liebften ſeyn könnten, und weil fie 
die Geheimbaltung des Angefhaften den Dienftleuten, bei 
Vetluſt des felbit zu Ermartenden, anfznerlegen pflegte, 
den Ihrigen immer eine außerordentlich frohe Weberrafchung 
bereitet, 

Auch auf die: Dienenden erftrette fie diefe Sorgfalt, 
und wußte ebenfalls füngden Gemahl gewöhnlich eine Klel⸗ 
nigfeit aufzufinden, bietigr nicht ganz übernäffig däntte, 


und bie er aus ihrer Hand gewiß am liebften empfing; 
wogegen fie ihm ſtets ben inniaften Dank zu erfennen “gab, 
auch wenn das Gefchent, das en ihr reichte, einen ihrer, 
ſtets gehelmgehaltenen, Wuͤnſche getroffen hatte, 

Mürbiger wäre daher wohl nicht leicht der Vorabend 
des erhabenften Geburtäfeftes zu feiern gewefen, als es 
im Eilſchen Haufe geſchah. 

Seit einiger Zeit ſchon hatte ber Staatsrath allemal 
zu diefem Abend noch feine und feiner Gattin nächte Vers 
wandte auf ein einfaches Nachteſſen eingeladen, und fie waren 
immer früher und früber gefommen, um auch ber, befons 
ber beiterm, Chriſtbeſcheerung noch beimohnen zu fünnen. 

Das war in der Hauptſache nicht mehr fo. Der 
ſchoͤne Stern, deſſen milde Etrahlen das ganze Haus 
zu beglüden fircbten, war vor beinahe drei Jahren, 
nit lange nachdem er am Weihnachtsabende noch eine 
mal im feiner vollen Pracht geſtrahlt hatte, plüge 
lich erloſchen. Es It kaum zu fagen, weld ein tiefer 
Schmerz, von dem Liebenden Gatten an, bis hinab zu der 
geringiten Dienerin, das Haus durchſchauerte, ald man 
endlich daran glauben mufte, daß bie geſchloſſenen Augen 
ber ald Mutter, Gattin und Wirthſchaftsvorſteherin gleich 
ehrwuͤrdigen Frau niemals wieder fi aufthun würden, 

Am Welhnachtsabend bes vorigen Jahres war der ee 
ſittene Verluſt außerordentlich fuͤhlbar gemein. Wenn 
auch ber gebeugte Witwer für die dufern Erforderniſſe, 
als Geſchente und Lichter, binreihend neforgt hatte, fo 
war doch hauptfählih ben erftern kein fo wohlthätiges 
Etudlum der Beduͤrfniſſe und Wuͤnſche der Empfänger 
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vorandgegangen. Und märe das auch gewefen, fo wuͤr⸗ 
ben gewiß Alle dennoch bie Seele des Ganzen, dad Ger 
ficht der num Werftorbenen, von welchem jeben feine eigene‘ 
Freude Im Himmelslihte der innigen Theilnahme anſprach, 
auf das Schmerzlichſte vermißt haben. 

Diesmal war es noch anders, ald Im letzten Jahre. 
Der Staatsrath Eil hatte wieder geheirathet. Ida, feine 
junge, reigende Gemahlin, von allem am Weihnachts— 
abende Stattgefundenen unterrichtet, war bemüht geme: 
fen, dem Glanz ber frübern Chriſtbeſcheerungen zu übers 
bieten; aber — bad ganze lebende Gemälde beurkundete 
es — fein Herz hatte zuvor nah den Wuͤnſchen der 
Herzen angefragt, denen die Beſcheerungen galten, und 
wo auch zufälig das dußere Bebürfniß der Empfänger 
befriebiget worben, war doch dem Innern keine Genüge ges 
farben. Denn die ſtolze Selbftgenägfamkeit, womit die 
Mutterftelle Vertretende als Geberin auf fie hinſah, ers 
innerte nur allzubitter an die wahrhaft himmliſche Liebe, 
welche vordem, aus dem nun laͤngſt jerfalenen Mutter⸗ 
geſichte, Allen geleuchtet, und die geringſte der Gaben 
geheiliget hatte. 

Und doch war bie ganz elgentlihe Störung des herr: 
lichen Abends noch miht eingetreten. - Als aber ntıns 
mehr die jungen Verwandten wahrnahmen, bad für 
Sofephinen, bie Tochter vom Haufe, kein Tiſch mit Gar 
ben zubereitet fand, und biefe Eränkende Auszeichnung 
eben, wie eim toͤdtliches Fieber die alemein Geliebte durchs 
zitterte, da erftarrte ihnen auch das eigene Wohlgefallen 
an ben erhaltenen Geſchenlen. Ya, Klara, ihre Konfine, 
tonnte ſich nicht enthalten, zu Ihr binzueilen, den Arm 
um ihren Naten zu fhlagen und ihr Troft in die ſchwim⸗ 
menden Augen zu bliden. 

Mit lauter Mippltigung dleſer Thellnahme ergriff 
die Staatsräthin Klaren, und wendete ſich folgendergejtalt 
an Joſephinen: Auch de, Zofephine, fonft nicht ganz leer 
ausgeben! — 

Dazu oͤffnete fie dad anfioßende Kabinet. Auf einem 
Heinen Tiſche glänzte bier eine Partie vergoldeter Aepfel 
und verfilberter Nuͤſſe, ein Glanz, dem biefe Fruͤchte bei 
den Uebrlgen nicht gehabt Hatten. In ber Mitte lag ein 
ganz Meiner Welhnachteſtollen, und dann zwiſchen zwei 
Lichtern ein Katechismus, In dem das vierte Gebot aufs 
geſchlagen war. 

O Gott! rief bie Tleferſchütterte, im bie Arme der 
ihr immer zunaͤchſt gebliebenen Klara fintend, Sie wolre 
fi aus dem Kabinette wenden, allein bie Gtaatsrärhin 
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Auferte, daß fie doch zuvor fih von ben Geſchenken näher 
unterrihten möchte, Ya, als Joſephine feufzend hinwegs 
ſah, öffuete fie ſelbſt bie nur im die Form eines Stollens 
gebrachte Attrape, brach auch einen Apfel und eine Nuß 
auf, melde ganz andgeböhlt waren, um nun ein and ber 
Attrape gefhürteltes Zettelchen ablefen zu Können, worauf 
das Schrüchlein ſtand: Es Ift nicht altes Gold, was glänzt ! 

Triumphirend flog hierbei der Blit der Erfinderin fols 
her Demüthigung über die Thraͤne des Mädchens zu ben 
Gaͤſten hin, deren Zahl diesmal noch welt größer war, als 
je zuvor, weil auf ber Hausfrau Antrag auch mehrere 
Ftremde zum Feſte geladen worden. 

Aber der Eindruck Ihres liebloſen Verfahrens ſchlen 
ganz anders, als fie ihm erwartet hatte. Daher fie denn 
auch zu ihrer Eutſchuldigung anführte, daß gegen bie Mis 
derfeglichteit Joſephinens nothwendig in Zeiten etwas habe 
geſchehen müfen, weil das eigene Weite des Mädchens 
foldes verlange. 

Widerſetzlichkelt! ſchluchzte Joſephine Teife, wihrend 
die Stlefmutter den Gaͤſten die Nothwendigkeit ihrer Härte 
{m Stillen weiter auseinander zu ſetzen ſuchte. 

Die Gekraͤnkte bat Ihren Vater, fich zurdczlehen zu 
dürfen. Aber ehe er noch bie Witte gewähren Fonnte, 
kam feine Gemahlin berzugeellt, Ihe das Bleiben in der 
Geſellſchaft als eine Piiht gegen Aeltern und Verwandte 
aufjuerlegen. 

Sum Gluͤcke für das Mädchen batte die wahrhaſte 
Entweihung des ſchoͤnen Chriftabends durch die Hauswir⸗ 
thin ſolch eine Werfiimmung in allen Anweſenden here 
vorgebracht, daf das ſuumme Mahl ein fehr baldiges Ende 
erreichte, 

Der Staatsrath konnte während der Tafel feines Ins 
muthes nicht Meifter werden. Die frübern, einfachen 
Familienfeſte, ſtachen fie nit durch ihre innige Fröhliche 
keit von der Pracht des koſtſpiellgen, heutigen Gaftmabls 
gerade fo ab, mie feine erite Gemablin von ber zweiten? 
Nie noch Hatte ihn die Neue über feine unbefonnene Verhei⸗ 
rathung mit einem Mädchen, kaum zwei Jahre diter als 
fetne fiebzebniährige Joſephine, mächtiger und empfindli— 
er uͤbertaſcht. (Die Fortſ. folgt.) 


Konftantin Kanaris. 
Geſchluß.) * 
Nah dleſer Charakteriſtik des Manaris erzählt der 
anonpme Biograph die Abreiſe deſſelben von Ipſata, den 
18. Juni 1822, mit wei Barken, und wie «6 ihm im 
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ber Naht darauf gelang, das feindlihe Admlralſchlff ans 
zuzͤnden; es genuͤge bier, dem mitgethellten Bericht über 
felme Müdfehr wiederzugeben: 

„Waͤhrend der ruhmmärdigen Nat vom 18. zum 19, 
Yıml, mo ein Ipſariet den Glanz bes eigenen Ruhmes 
&ber fein Vaterland verbreitete, erwarteten bie Einwohner 
von Ipfara mit Beforgniß den Anbruch des Tages. Ele 
hatten am Horizont einen hellen Schein bemerit, viele 
behaupteten fogar, einen dumpfen Schall gebört zu haben, 


aber noch ſchwebte Alles in der größten Ungewißhelt, alt, * 


von einem ginftigen Winde getrieben und mit dem verabs 
sedeten Siegeszeichen neben ber Fahne des Kreujes ges 
ſchmuͤckt, bie beiden Borken triumphirend der Infel entges 
genfteuerten. Bei ihrem Unblie miſchen ſſich die Tpränen 
und Antrufungen mit dem Getön der Gloden und dem 
Donner der Kanonen; die ganze Bevölterung ber Inſel 
ftärge nach dem Ufer, felbit bie Greife laſſen fih dahin tras 
- gen, um bem Jubel bed Waterlandes zu theilen. Mie, 
nie fhlugen in einem Augenblicke fo viele Herzen und mit 
folder Heftigleit! Kanaris, ftchend, das Steuertuder 
baltend, und noch mit der Sorge, feine Schaluppe zu 
richten, befhäftiget, erhebt den Arm und verkündet durch 
Selen die Zerftörung des Feindes: er ſtieß an's Land und 
der Strom feiner Landsleute wozt der Gegend zu, wo er 
audgeftiegen fit; jeder win ihn fehen und ihn fragen, ihn, 
der ein Spfariot und die Ehre des Waterlandes It — alle 
betrachten ibn ald ein Eigenthum Aller. 

Man zählt die Tapfern: drei und vierzig fhlfften fie 
fih ein und drei und vierzig Echren fie zurät — feine 
Dalfen und keine Witwen bat ber Triumph gemacht: 
ber Sieg iſt obne Thränen und ohne Klagen. Kanaris 
und feine Gefährten haben ihre Fuhbedetung abgelegt; 
der Haufe erräch ihre Abſicht und entfernt fih: daranf 
nehmen fie ihren Weg nach der naͤchſten Kirde, um ihre 
fieggefrönte Stirn vor dem Herrn zu beugen, beifen ges 
weihten Leib fie aus den Händen bes Biſchoſs von Mprine 
empfangen. Kanaris felbft entzieht fih den Kränzen und 
ben Beifallsbezelgungen, die ibn bis in feine niedere 
Wohnung begleiten, wo ihn frine Gattin, kuleend und 
ihm die Hand, die fiegreih das Feuer in die feindliche 
Flotte gefchlendert hatte, kuͤſſend, empfängt, und das 
Eude eines Tages des Trlumphs findet Kanaris am Hafen, 
mitten unter den Ephoren, der Abmiralität und bem Dolfe, 
das mit den Arbeiten an den Bifeftigungen des Platzes 
ſich befchäftigte, und dem einfachen Bericht, den er von dem 
Aber die Unglaͤublgen errungenen Siege abfiattete, anhörte. 
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Auch nach biefer That glaubt Kanaris nicht am eine 
Weränderung, die mit ihm vorgegangen: während- ein 
frangöfifcher Offizier, der feit Beginn des Unabhaͤngigkelte⸗ 
fampfes feine Diente ber griehifhen Sache widmet *), 
fein Portrait zeichnete, fagte er zu einem feiner Gefährten 
in jener Nacht: „Sich doch, Jorgati, ald ih in Marſeille 
war, verlangte man von mir für mein Portrait viel Gelb, 
und bier macht man ed mir für nichts,’ 

„Wie gluͤcklich fepd Ihr,“ fagte er eined Tages zu dem⸗ 
felben DOffigier: „wann mwerbe ich nur die Genugthuung 
baben, wie Jr, Mann gegen Maun mit den Türken zu 
kaͤmpfen!“ — Mber, Kapitän, das, was Ihr volbradt 
habt — „Bah,“ unterbrach ihn Kaunaris, „eine fdhöne 
Sad, mit einem Brander ein Schiff anynzünden! zu Pferbe 
mit einem guten Säbel in der Hand möchte ih mid mit 
einem Türken meſſen.“ 

Die grau dieſes Helden iſt feiner wirdig. Der englis 
{che Kapitän Elop fand ihn einft im feiner Wohnung mit 
feinen Nachbarn beſchaͤftigt, Patronen zu fertigen, „Ihr 
Habt einen braven Mann,” fagte ber Commodore zu ihr, 
„Würde ich ihn fonft gehelrathet haben ?“ erwieberte fie. — 

So viel für jegt über Konſtantin Kanaris: mas über 
ihn von Intereife ſich In der Kolge noch aus glaubmwärbigen 
Nachrichten ergeben follte, wird, wie er und andere Hel⸗ 
den der griechiſchen Mevolution, die auch nicht unberück⸗ 
fihtigt bleiben follen, es verdienen, zu feiner Zeit mit⸗ 
getheift werden. Man vergleiche über ihn, was Pongues 
ville bei Selegenheit feiner Erpeditionen von Chlos und 
Tenedos In der Histoire de la regendration de la Gröce 
Tom. Ill. pag. 514 ff. Tom. IV. pag. 215 ff, das Obige 
beftätigend und weiterausführend, mittheilt, 8. 


BD ortefpiel 
Ein Advokat Afer, (vulgo Vafer genannt) ließ über 
feine Thür einen Mobren malen, mit der Aufſchrift: Afer 
(Afrikaner), Clin Schalt malte Nachts ein £ hinein, daß 
es hieß: Aller! (Bringe herbei!) gr. Haug. 


”) Es ift vlehelhe der In Diefen Wlättern oft genannte, durch 
feine durch Wort und That tenrfundete Thellnahme an Grie⸗ 
chenland fhägbare — was auch Framzofen ſelbſt gegen 
ihn mund feine Mämoires sur la guerre actuelle des 
Grecs fagen mögen — Dberft Bontier, der den Sanarık, 
den er ſelbſt jedoch Georges nennt, mach der Natur selchr 
nete, und auch fein Portreit, dad auf daft Obengeſagte 
wohl paßt, feinen Mömoires beifhgte, welches Portreit 
aber nıd dem Steindrucke in dem Drigiuale, end danach 
In den Werke von Ponguenike, mie nach den in den bein 
den Berdeutfhungen gegebenen Webtldungen zu beurtheis 
len If. 8 
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Korrefpondbeny und Motizen. 


Aus Berlin, ben 18. Juni. 

Am 6. d. M. betrat Die Bühne des biefisen Köniakſtädter 
Ihraters in riner Saftrole die Toter des bier anfäffigen 
Budbändierd Boide als Lieshen in dem Eingipirie: der 
Fleine Datrofe. Es war eine meue Erſcheinung, und bier 
ſes Debüt berechtigte zu erfreulſchen Erwartungen für bie Bus 
tunft, wenn be — mas zu wünſchen it — fib der Edaus 
frietfunft ganı widmen fohte. Cine Eürbternbeit beim erfien 
Auftreten vor eımem großen unbefonnten Pabifum war zwar 
nuverfeunbar, es mar aber feinesweas von ber Urt, dab eh 
idr machtdeiltg, wurde; es machte vielmehr bei ber hbernens 
mentu Rolle eines unſchuſdigen Laudmädchens einen glnfliaen 
Eindrad. Bald verior Ab and diefe Befangenbert, und ihre 
ungelünflelte Haltung, ibr briteres, natürliches Dienen« und 
Orberdenfpiel , begleitet von Tinem Belange, der eine gute 
Schule verrierd — fie If die Edülerin des bekannten Profefs 
ford Benelli — erwarben ibr den Berfol des Publikums. 
Sıe bat eine jarte und auch mnfangrede Erimme, und ba 
fe bereits viel und lange auf einem birfisen Pelvattheater — 
auch in größern Rollen, als bie ibr jetzt an Theil geworden — 
geiviett, — fo if fir ſchon auf der Bübne einbeimib, und 
man bemerft nicht am ihr djeme für die Bufhaner ſib- 
rende Linbebolfenbeit angebender Schanfpicler oder Schaufpie ⸗ 
ferinnen,, und eben fo wenig von jener Prätenfion, die routie 
nirten Mimen fat zur andern Natur geworden ifl, worurd 
fie jumeiten, ihre Molle verachend, durch den Ton ibrer 
Stimme oder durch ihr Weberdenfpiel Das Pubtlum zum 
Kiatſchen und Brılalirufen auffordern Nicht ganı glinflig 
war «6 Fir fie, dah ihr Brüantigam, Mafıl (dr. Umgeiy), 
ferne Role zu einem Berrbitde umſchuf, dba er dech nur sinen 
follchten Landmann darſtelen ſoune. Wer immer um bie 
Sunſt der Gauerſe badit, fonn ummöstih auf den Beifall 
der Bebitbeterm rechnen, die mit Net verlangen, daß fin 
Schauſpleler oder eine Edanfpirlerin mit bios durch Uchers 
treibung baß Zwerchfell erfchüttern, fondern an dem Eharafs 
ter jeder Dolle gemäß, Mb deinen fol, Br, Angely ſchlägt 
überbanpt alle frine Roten wur über einen Beiflen, und eb 
if natürlich, daß man «6 bald überdräffig wird, ibn zu feben, 

Der Fitangminifier von Klemwik bat auf frin Anfuchen 
dieſe ſchwieriage Steuue niedergelegt, nebt aber, mit Bearbebals 
tung feines ganzen Gehalts umb unter Berleibumg des reiben 
Adierordent I. Ataſſe, ats DOberpräfitent nad Magdeburg, das 
negen wird der dortige Dberpräfitent v. Mos Finaniminifter, 

Der Minifker Mraf von Bülow gebt, da fein Dimis 
fterium, das bed Handers, aufartöft if, ebenfalls mir dem 
renuh feines vonen Eınfommensd, als Dberprafident nad 
Breslau. 

Der Kupferſtich, die Prinzeffin Lulſt K. S., jret vers 
maͤhlt mit dem Prinzen Fricdrich der Niederlande, Der jum 
Briten der Schuten des preußefhen Etaats anf Pranumeration 
angefündigt worden, Ift mun erfienen. Er bat, bei der Eile, 
mit welder er angefertigt werben mlifen, zwar feinen aro« 
ken Bünftterifchen Werthh, aber er verdient das Kob Hroßer 
Krdulihkeit, 





Aus Riga Geſchluß.) 

Bor einigen Tagen, um bed and rinmal dem Publikum 
wieder zu jrigen, daß man was kaum, mb daß das Golide 
nicht gan; verihwinden je, ward des Rönigs Befrtt 
gearben, wera dr, Obmann Griedrib ven Bmeiten 
fpielt, Ela Gremder, der ibm zuerft im dieſer Mole fad, lobte 
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fein Hiefed Eindringen in den Ebarafter, das ſich auch Im den 
Heinften Nebendingen efftubart. Man fagt brfannttih von 
Griedrih, er babe der deutſchen Sprache den WBorwurf ger 
mamnt, die Endung Idrer meiften Abörter auf Konlonantrr 
made fie unerträglich bart; es wäre angenehmer, wenn ir, 
wie im ber italiſchen Eprace, anf Wolfate aurgingen. Darnın 
nun, meinte der Fremde, bäuge Hr. Obmann böhft weıfe 
nud beſonnen an jedes Wort einen Bofat, und fpredbe ;. B. 
un» ober Ih mie aut, ohue tin € oder A anjnbängen, wo⸗ 
durch die Worter unua umd ibä tauten. Ich lieh den 
Örrmden bei feinem Wahne, dab dies alles Biefed Studi 
fen; bier aber, als aetreuer Berichterflatter , muß ich dem ges 
neigten Leſer entdecken, daß dr. Dbmann im Punkte der Bor 
Tale aus jeder Node Friedrich den weiten macht. 

Eiue andere Nichte des Bra. Domann, aber eine Fehr tie 
lentvelle, bier redıt gern «geiebene, Fransisfa Schuridt, eins 
Tochter des ehemaligen Bieflarn Erhamipieldireftors Ebaunt, 
bat ein Mitglied der Hiefigen Bühne, Oru. Wieder, arbeiras 
thet. Er if pugleich Wibliorbefar und Infpigient, en jeher 
fleißiger nad denfender Künftler, und üußerft rechtlicher Wenſch. 

Gaftrolen geben im vor, Dadre: Br, Bingeli, ber ber 
Tannte Komifer, anf feiner Meile von St. Petersburg mad 
Kerlin. Er machte mebrere gedrängt volle Bäuſer. Es gıpt 
bier Perſenen, weldye mur das Ibeater befinden, wenn Angeli 
Saftreuen ſpiett. — Im Sommer beſuchte uns der treffliche 
Remy, und erntete als Schiffer Paul in Peter und 
Pant, Dhberförfter in: die Däger, WBilbelm Tett, 
Gran; Bertram, Heldenfinn, Karl Moor, Baron 
Bibnra, und zwei Mal als der alte banfbare Kos 
fat Jwan, deu Tanteflen und alnemeinften Scifau. Es 
wehl eine Freude, einem folben Künfller zu feben, dır io nar 
nichts auf fhimmernde Momente, auf ſogtnannte Kuolieffefte 
bärt, fonberu der heiligen WBabrdeit und Natur artren, fiber 
und vertrauen Svoll feine reinen Secteugemälde entfaltet, muber 
immer, ob er mit ſtelzem Poſaunentene fur den beften 
Nünfltter ausarfhrien merde, da ja fein Echreier Alle Tab, um 
das bebaupten zu fönnen. Es iſt eine Arende, dire Mar 
nichfattiafeit und Berſanedeudeit au bemerken, die Ach micht 
in Grimafſirungen, fondern im dem feinfien Schattirnugen ans- 
feriat. Da if grade dieſer ſianſge Rünfiter zu Hofe; wur 
von felden Beobachtern, die dallır Stadium und Auge babem, 
wil er gewürdigt ſeyn. — 

Zuletzt trat eine Map. Bilior als Thereſe, die Balfe 
bon Genf; Emma von Batfenficin; Bedwig, die 
Banpitendramt; Adelbeid in: der Shuägeift, und 
als Sena, auf. Ib feisft fab fie mit, und babe an 
eben nichts über ihre Leiſtungen gebört. 

8.0. W. Bleifger. 





Aus Freiburg im Breisgau. 

Bon dem als Freund der Freideit und Freiimſithigkelt Der 
fannten, ſehr Arıkigen Gelehrten, Dr. Ernft Müum audier, 
baden wir bis Mibartis dieſes Jadres Bas bereits angeht 
digre Werk über Franz von Eidingen (dei Cotta) im zmeh 
Bäuden ju erwarten: außerdem arbeitet derfeibe am dem Fünfs 
ten Tbeile der mit verdirutem Beifall aufgenommenen Heer⸗ 
uñge Des riftiihen Europas widr die Dimanen," der die 
Ereignifie der griediifhen Kevolntion im Dabre 1822 umfafen 
wird, und an einer Weldiichte der Barden und Skalden, bei 
welcder Gelegenheit Dean audı der alte, unter andern in Kilo 
tands Teutibem Merkur geführte Etreit: ob die Teutſchen 
— arhabt Haben oder mit, wieder aufgeregt werden 
wird. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Leopold Boß. 


Redacteur: RL, Methuſ. Müller. 
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ben 9. Juli 1825, 





Andenken an Theona. 


Dein geden® ih in ben Blüthenhallen, 
Die bed Lenzes Nectarhauch durchweht. 

Ha! wie dann den Tom der Nachtigallen 
Kief mein liebctrunknes Herz veritebt ! 

Aus der Blumen thau’nden Ellberfhalen 
Erh’ ih, Theure! mur dein Bildniß ſtralen. 


Dein geben? ih auf des Werges Gipfel, 
Wenn ih fchweifend durch den Eichenwald 
Lauſche, wie vom rebbegabten Wipfel 
Eifer Ton, wie Geiſterſtimme, ſchallt. 

Wo die Zephyrs durch bie Halne geben, 
Hör’ ich deinen theuren Namen wehen. 


Dein geben? ih, wenn im lichten Saale 
Stile Hörer Mozarts Geiſt umſchwebt, 
Und zu der Entzädung Göttermahle 
Liebender mein Buſen fi erhebt. 
Was ih ſtill empfand und hielt verſchloſſen, 
Hat aus Saiten redend er ergoflen. 


Dein geden® ih, wenn zur Lieblingslante 
Mom Geſchaͤft' ih wende meinen Geiſt, 
Und ein Genius, du Suͤße! Traute! 
Deinen Namen mwiederhalen heißt. 
Mie entfag’ ich dieſem Liebetrachten, 
Eher wollt' ih gar Im Tod verſchmachten. 


Dein geden® ih, wenn auf Morgenhügeln 
Bricht der hell'ge Tag des Herren beram, 
Gluͤh'nde Sehnfuht auf ber Andaht Flügeln 
Steigt zum gotterfälten Sternenplan. 

Mag ich Im Gebete Iniend weinen, 
Eines iſt dein Weſen mit dem meinen, 
eh. ©. Bilder. 


Es ift nicht alles Gold, mas glänzt. 
Erzählung von Er. kaum 
(Fortfegung.) 

Frelllch war dem Witwer der Drud ber Cinfamkeit 
um fo fchmerzlicher geworden, da er zugleich für mehrere 
junge weibliche Verwandte mit zu forgen hatte. Mn der 
Mittagstafel des Vaters feiner nunmehrigen Gemahlin, 
des geheimen Raths Illen, kam einſt bei'm Nachtiſche 
mandes Gefühl lauter ald gemöhnlih zur Sprache. Ida 
ließ Ihr Herz, mie ihren Belt, in allen Farben vor ihm 
fplelen. Ihr Vater, ber fie fehr gern verheirathet gefes 
ben, zeigte fih von dem Glide des Beſitzes ſolch einer 
Tochter ganz begaubert. Ein paar immer: bereite Eheſtif⸗ 
terinnen am Tiſche liefen Worte dazwiſchen füllen, für 
welde Eils Vaterherz micht unempfänglih war. Zwlſchen 
den Champagnergläfern hindurch, melche jegt zum vierten 
Male präfentirt wurben, warf er einen Blick auf feine 
Nachbarin, und das hohe Roth, womit jene Worte und 
diefer Dli ihr Geſicht uͤberhauchten, verdoppelte die ſchon 
an fi nicht gemeinen Reize des Maͤdchens. Ida's aus 
Perordentlihes Zuvorkommen gegen feine, ihr zur andern 
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Seite ſitende Tochter, bie auſchelnende Junlgkelt, mit 
ber fie Joſephlnen einfsbete, fie nur ja oft, weht oft zu 
befuhen, that feinem Waterhergen wohl, und alles das 
zufammen machte, daß er den Unterſchled der Jahre zwi⸗ 
{hen ihm und Ida, und bie ziemliche Glelchhelt berfelben 
zwiſchen legterer und Joſephinen, vönig überfab, ia, daß 
am felbigen Abende noch feine Verlobung mit der Tochter 
des geheimen Raths zu Stande Fam. 

Am folgenden Tage konnte ihm freilich auch die große 
Innigkeit, mit welder Ida bei einem Beſuche im feinem 
Haufe am Joſephinens Halfe hing, nicht mehr alles Uns 
paſſende bes fünftigen Verhaͤltniſſes hinreichend verſchlelern. 
Wein in dem Gedanken, dad der Schritt zuräd nunmehr 
zu fpät fep, machte er ſich mit Gewalt von ben Zweifeln 
log, bie ibn zu beunruhigen droßten; zogen ihn doch ohne⸗ 
hin Ida's perfönlihe Annehmlichkelten, bie ausgeſuchte 
Koketterie, welber,fie ganz den Auſtrich llebevoler Na— 
tur zu ertheilen wußte, immer tiefer in dad Neg Ihe 
red Zaubers. Daher Fam es denn auch, daß er im ber 
Folge ald Gatte um fo mehr von ihren Launen abbing, ie 
Torgfältiger fie folge in das Gewand einer befondern Liebe 
zu ihm vertleidete. 

Letzteres war ſchon In Hinficht auf Joſephinen ber Fall. 
Sie ſchilderte ihm Ihe fo ganz verdnderted Betragen gegen 
feine Toter, die Härte, mit welcher die Arme von ihr 
behandelt wurde, als das Mefultat der Notbwenbigkeit, 
als einen fhweren Sieg über Ihr eigenes Herz. Sie 
zeigte ihm In Joſephinen ganz dad Gegentheil von ben, 
was er bis dahin in ber Tochter zu ſehen geglaubt hatte. 
Es war — ſprach fie — ein wirklicher Fehler, vieleicht 
ber einzige , ihrer verewigten Mutter, daß fie ihre Liche 
zu dieſem Kinde eine falfhe Richtung nehmen lief, und 
häufig da pries und belohnte, wo Tadel und Strafe alein 
zu Zofephinens Helle geführt hätten. 

Schlau genug belegte fie dlefe Reden gewöhnlich mit 
Beifpielen, die den Schein der Wahrheit für fih hatten. 
Es tam fo welt, daß der Staatstath barüber zumellen 
In Vorwürfe gegen fich ſelbſt ausbrach, well er, was an 
fi allerdings Mifbitisung verbiente, aber freilih durch 
ein Uebetmaß von Geſchaͤften Entfhuldigung erbielt, ber 
Bildung Zofepbinens im früherer Zeit zu wenig Aufmerke 
famfeit gewidmet. Waͤre er theilmehinender an ihrer Er⸗ 
diehung gewefen, fo würde der armen Tochter der, ges 
wid ſeht ſamerzende, Eifenfhnürleib, wodurch die Stiefs 
mutter, feines Erachtens, bie frühere Werkrüppelung wies 
dir zu heben ſuhte, ohne Zweifel ganz erfpart worden 
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ſeyn. Ueberhaupt hatte der Etaatdrath,, deſſen Scharf 
fehen am Arbeltstiſche bekannt genug war, feinen Blick 
Im Haufe fo gang ungeuͤbt gelaffen, daß ihm in biefem 
alles entging, was die Diemitleute, und die Im demſelben 
use und Elngehenden, zuweilen niat wenig befremdete, 

Algemeln glaubte man, daß die Demithigungen, 
welche fortbauernd Joſephlnen widerfuhten, einzig von 
ber gelitigen Meberlegenheit des Mädchens und nebenbei 
auch von dem Webärfniffe der Stiefmutter, fie aus Ihrem 
Wirkungskreife moͤglichſt zu entfernen, herruͤhren möchten, 
Man fluͤſterte nämlich bier und da über bie Eittenreindeit 
der Staatsraͤthin manches fchr Nachtheilige, und. meinte, 
ed ſey Joſephinen die Wirthſchaft, der fie ohne allen Tas 
bel vorgeftanden habe, nur darum abgenommen worden, 
damit bie neue Wirthſchafterin, feit Jahren ſchon der 
Staatstaͤthin Wertraute, einen Platz im Haufe erhalte. 
Den Vorwand bierzu hatte bad angeblich viel zu Koftfpler 
lige des zeitherigen Hausweſens abgegeben. Und obſchou 
nur allzubald fih gerade das Gegentheil erwies, indem 
bie neue Wirthſchaftsfuͤhrung wiel mehr Koften verurfachte, 
fo fand Madam doch Immer Vorfpiegelungen, melde zur 
Ueberzeugung eincd fo ungern, wie ber Staaterath, um 
häusliche Angelrgenheiten fi befümmeruden Mannes volls 
tommen audreicten. 

Zum befondern Vorwurfe machte bie Stiefmutter Jo⸗ 
fephinen ein Gedicht am Todestage Ihrer verftorbenen Mut⸗ 
ter. Kumſtlos, wie der Schmerz in der Brut der lichen: 
ben Tochter, über dem unerfeglihen Verluft, war es ihr 
aus der Feder geflofen. Eben darum aber ergriff es ſelbſt 
diejenigen, welde den hoben Werth der Weremwigten nie ger 
kanut Hatten. Nur die unmatürlihe Stiefinutter lieh es 
alt, Oder vielmehr, fie fand In bemfelben den Wor—⸗ 
twurf des ſchlechten Erſatzes der Trefflichen durch bie zweite 
Gattin ihres Vaterd. Und nad und mach wußte biefe for 
gar Ihren getaͤuſchten Gemahl immer mehr davon zu übers 
zeugen, daß jenes Gedicht auf ulchts weiter abjwede, 
als die Gemahlin feinem Herzen zw eutfremden. Ueber 
haupt, dußerte die Staatsräthin wiederholt, ſey es eine 
befannte Sache, dab Dinge, wie Poeſie und berglels 
ben, ſchon am fi ber kuͤnſtigen Hauswirthin machthels 
lig wären. Sum Beweiſe führte fie die angeblide 
anfcrordentlihe Verſchwenduug an, mit welcher Joſe⸗ 
phine fonft dem Haushalte vorgeftanden Babe. Um fo uns 
verfhämter, da die Rüge von einer Perfon berrährte, 
welche fich jept fo wenig, als je zuvor, mm eigentliche 
Wirthſchaftsſachen befümmert hatte, Ulles das abe 


4053 


wuͤrde Ihe ſchwerlich gelungen ſeyn, wenn alcht, mie ſchon 
bemerlt, der Staatstath ein allzugroßer Fremdling In 
ſeinem eigenen Haufe geweſen wäre. 

Ausdruͤclich wurde auch Zofephinen verboten, ſich je 
wieder mit der Poeſie einzulaſſen. 

Allmaͤlig durch feiner Gemahlin Worftellungen an ihre 
größten Haͤrten gegen feine Tochter gewöhnt, war den 
Staatsrathe ſchon Tange nichts aufgefahen, als das wahr 
baft ſtiefmuͤtterliche Verfahren am Welhnachtsabende. Er 
würde auch Sofepbinen zuverläffig vom Bleiben In der Gere 
fenfchaft damals lodgefptohen haben, wenn feine Gemah⸗ 
in, ber er ja ein für allemal unumfchränfte Gewalt über 
die Tochter anvertrauet hatte, nicht noch zur rechten Zeit 
dazwiſchen getreten wäre, 

So wohl aber auch bem verborbenenen Herzen ber 
Staatsraͤthin das Zofephinen an jemem Abende zugefügte 
Weh thun mochte, fo entging es ihr doch nicht, daß ba» 
mit die aligemelue Theilnahme ber Unwelenden an der Ges 
traͤnkten erft recht aufgeregt worden war. Außerdem 
hätte viellefht Yofephinens Bitte am zweiten Feiertage 
den Ball, zu welchem der Gtaatsrath fi unterzeichnet, 
nicht mit zu beſuchen, bie Gemäbrung bei der Stiefmutter 
verfehlt. Der Staaterath lieh Klaren, an ber Tochter 
Statt, zum Valle einladen. Lieber würde feine Gemah⸗ 
lin des fihtbaren Untheils halber, den Klara Yofephinen 
am Ghriftabende bewiefen hatte, eine andere der jungen 
Berwandtinnen mitgenommen haben ; alein Klara war 
bie älteite von diefen, und ed gab durchaus feinen, aud 
mr einigermaßen fheinbaren Grund, dem Maͤdchen eine 
Andere vorzuziehen. 

Klara wurde der Staatsraͤthin immer mehr ein Dorn 
Im Auge, als fie bei'm Wegfahren mit aller Zärtlichkeit 
von Joſephinen Abſchied mahm, und fi dabei fogar ein 
Geheimniß zwiſchen ihnen abzubenbeln fdien. Der Blick, 
welcher den Befehl ber Staatsräthin an fie, nicht auf fich 
warten zu laſſen, begleitete, konnte Klaren voransfagen, 
daß fie in Kurzem die völlige Ungnade ber Tante mit Jos 
fepbinen werde theilen mihffen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Buntes aus ber Zeit. 
Die Inauifition In Florenz. Das foges 
nannte heilige Gericht verſtand ed doch überall, eine 


beillge She rege zu machen, bie jeben, ber nur- 


daſſelbe nennen hörte, in Angſt und Unruhe ſetzte. In 
Florenz iſt «6 (don lange eingefhlafen, aber doch gebenft 
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felner Jebermann noch, fagt J. Well, der Ongländer, 
befien Beobachtungen über Stalien eben er 
ſchleuen find, mit geheimen Schauder. Dies mag zum 
Theil mit daher fommen, daß ber ehemalige Sig der Ins 
qulſitlon jept noch das große Gefaͤngniß vom großem und 
Heinen, überwieſenen und verbähtigen Verbrechern iſt, 
welche bier in kleinen Bellen, drei Stocwerk übereinander, 
wie eben fo viel wilde Thiere In Käfigen, aufbewahrt, 
und eine Beute der Verzweiflung, der Stidluft, ja — 
felöit des Hungers werben. John Bell fand drei Reiche 
name in dem zur Aufnahme der verfiorbenen Gefangenen 
beitimmmten Raume. Sono spenti dalla fame! verfihers 
ten ihm zwel Unglüchsgefährten, welde das Mitleid im 
Auge ded Fremden lafen. Die ganze Eriminalverfafung 
ft noch, in manden Ländern, eine Satpre auf die Hu⸗ 
manität ! 


Die Fanarioten. in Verſuch, über bie Ente 
ſtehung dieſer Grlechengeſchlechter In Konftantinopel {ft Im 
Frankreich erſchlenen. Verſaſſer iſt ein Arzt, Balony. 
Er war lange Leibarzt von Vezieren, Mufti's, Pa⸗ 
ſcha's, Hoſpodaten ꝛc. An der Inſutrektion ber Gries 
chen haben dieſe Geſchlechter keinen Anthell gehabt. Faſt 
möchte man fie deshalb, da fie am ſchrecklichſten büßen 
mußten und ausgerottet find, weniger bedauern. 


Die tärfifhe Seemadt vor 250 Jahren: 
Nichts iſt in allen Dingen fo rüdmärts gegangen, als 
der türfifhe Staat. Im 16. Jahrhundert war bad tuͤr⸗ 
tiſche Heer, bie türfifche Flotte, das und bie erfte auf 
der Welt, Der große Sieg bei Lepanto 1575 verbreis 
tete in ganz Curopa Jubel, nicht weil man bie türkifge 
glotte gefhlagen hatte, fonbern weil durch ihn die Welt 
und alle Wölfer aus dem Irrthume gerifen wurden, 
bie Türken ſeyen unäberwindlid zur Beer, 
So fagt Eervanted, ber jener Schlacht beimohute, im der 
Perſon eines Epriftenfllaven im Don Quirotte felbft. (TB. 
4. ©. 13. der Zwicauer Taſchhenausgabe.) Und jegt 
flieht die gange tärkifhe Flotte oft vor einem griechlſchen 
Brander. 


Korrefponden; und Notizen 


Aus Hannover, im Yun. 

Ib mu mid feib als ſaumfetigen Brieffieler anlagen; 
doeh man mid der ronnderfame Brübiommer entſchutdigen, det 
Die eleganten Beier fo gut wie bie elrgantın Emreiber binauss 
gelodt Haben wırb in ſein Blüthenteich, ver dem er wie mit 
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Sinem Zanberfchfage den Borbana anfrofte, chne dem Arlids 
firge feine Reäte u laſſen, weier, wie eine Braut, jdamig 
feine Beige fangfem zu entbhgen pfiegt, und den Genuß bar 
darch verſchönert wie verlängert, Witten in dichten Laubbekr 
ten und von Üppieen Blüthendolden umganfelt blättere ich 
mein Noritendud dur, und erſchrecke vor der fo ſchnell Bine 
geroflten Zeit, Dre unwiederruftlch Bleibt, und uns mitreifit 
um unamsweicdhtaren Ende Dafh und mmtdig will ib anf 
raumen, und die geebrten Leſer werden mit mir zufrieden 
ſeyn, wenn ich die Begedendeiten der Bergangenbrit nur flüchtig 
Gerübre, nad ihnen die Lanameile erſpare, das ſchon im ans 
dern Blätrern Delefene nechmals anderen ju mähen. 

Die Sturniflutten an den Nordfüften der haundverſchen 
Lande find ein zu wichtiget Ereiawif, alt bob rim rechtlicher 
Ebrouilenfchreiver fie Üibergeben dürfte, Die Nacht den 4. Der 
druard wird nmvergeßlih bieiben in den bannbverichen es 
foihtdüchern, denn ſie bat ſeit Jahrbunderten das fdwärjefle 
Blatt in Bas Archiv des Warerlanded getegt, und das Ungltück, 
welches fie über Tanfenbe drachte, wird noch Sabrelang forte 
wirken, wenn auch Ins und Kusland in überimwänklihen, 
fat auglaublichen Baben und Dplern bartbat, tab der Einu 
für Woblthätigleſt und Menſchliichkeit mit erfliarb in einer 
Gräwelzeit, weiche mabe Binter uns Klegt, und mande geiflige 
Soat mit dem ehernen Buße bes Krieges jertran Wie das 
WDieer Ah erbeb,. aufariogen darch Gonnens und Bolmendss 
Stand, bergepeiticht dur den Drfon aus Nerdweſt; wir Ger 
wirterfgläge, Hagel und Erderichütterung die Echreden dops 
Priten; wie die Ritſenwellen ſich boden über bie gewaltigen 
Erbwäle, einen meilenlangen Meerwaherfal bilderen, mit 
idren Wirbeln die Deiche gerflörten, darchdrachen, weaführ, 
ten, und in hurdert falsigen Strömen bereinranibten in das 
erſchreckene Land, und Meitenweit olled Werk von Menden» 
hand vernidhteten, baden die Zeitungen In Ihaubererregenden 
Wiederholungen erzählt, und mit dem Einseibriten Dieter furcht⸗ 
Baren Stunden auch Bas ferne Menihenber; erfchüttert. 
Grit 1717 batte der Wafferriefe arihiummert; daß er der 
Wirte, der unverlöbnfiche, ätteſte, arimmigfe Weitgeiſt unter 
den Elementen ifl; daß feine Fauft zermatmender ıfl, fein Arm 
kein Entrinnen veradnnt, und feine Brüder nur Schwächliuge 
fiud urben ibm, bat er mit graniendem Hohnlächeln dem flols 
zen Menſcheugeſchlechte, das fib fo oft Die Gropaherrn und 
Sreinger der Natur nennt, neu bemiefen, 

(Die Gortfegung folgt) 





Aus Regensburg, im April. 

Auf unferer Wintermeſſe oder Duit Cin der gemöhnfichen 
Sprache) find fo alemiih gute Einkäufe gewacht werden, Der 
Daum zwiſchen den Buden auf dem Neupfarrpioge war nicht 
feteen fo'mıt Menfben angrfütt, daß man fih durchdrängen 
mußte, Biel trägt freitih der Umfland dazu bei, daß bie 
Buden ſich ſehr nude gericht fiad, was jedech wohl nicht mebr 
der Bad wäre, wenn die mitten anf dieſem boriügntichfien 
Dlage der Stade befinblibe, im feiner Müdfiht merkwürdige 
Kirche verſchwände, wodurch mod überdier der Prag umende 
lid) gewänne und ben ringsum ib erbebeuden Oebäuden eine 
freie Nusfiht auf das Gange gewährt würde. Damit würden 
and bir virien unanfchafliden Trödlerbuden verihwinden,. Die 
fdennenädwiden Kuchenbäckerbuden mit ibrem den gonien Plug 
parfünirenbem Geruche dürtten ebenfaud auderswe tine gerig« 
werere Etelle finder. Auch würde ter jebt zur Eeite befinde 
fie Brunnen, in bie Mitte bed Plakes gerüdt, mehr zur 
Bierde deſſelben dienen. 
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Der literariihe Anzeiger für den Regen⸗, Uaterbonaur 
und Dbermain:Kreiß, deifen Inbalt in der Daifen» 
derger'ihen Budbandinng zum Daben if {mie er 
id austrhfe), Pündiat cin „Bambbu fir Retſeude in Bairrn,” 
und eime fünfte, mir vielen Mnmerfangen vermedrte Wufiage 
der Sorift: „Merfwürdige Reifen des Gran Rroneder, and 
Erubenberg in Baiern, dur Deutſchland, Dänemart, Schwe⸗ 
den, England, Braufreih, Epanien, Italien, Meanpten, Par 
fäfina, eınen Theil der Türfei m. f, w.," an, wenn fid danu 
eine Die Koflen bedende Anzaht von Gupbferibenten findet, 
zn fea eripeinen? „Lebensgefgichte des Pater Wegidius 

ae,‘ 

Die Bühne Tieferte mehr Attes als Neuek. Biheffe's 
Abattinoz das But Sternberg, von der Gran o. Weif⸗ 
fentdurns der Greiihäs, von Rind und Weber; die uralte 
Doba, von einem unbefannten Berfaßer; bie Shweisjers 
familie, von Cafleki mnd Weigtz der Braf von Elier, 
nad dem Euglifhen des Baute umgeardeitet von Duft; die 
Shladbt bei Comachloz die beiden Gergeantem, 
nah dem Branzöfifhen des d’Hubigny von Hrü; Make für 
Matte, von Ihnger, und NRurer will fpreden, aus 
den: Framdfiihen von Schmidt; Ber Wollmarfr ıu Brei» 
tan, von Eiantenz Drdello, mit Mufit von Roifini; Bir 
ta, von dem Greiberrn von Auffendera, und Johann von 
Darıs, nah dem Brangöliihen bes St. Juft vom Mitter von 
Sewfried und Boiridier, wurden uns biefen Monat, mehr oder 
minder gtückſich, um Bellen geneden. Als Gaſte traten anf 
die Herren Haas, Hochderg, Hambuc (alle in der Hola 
pt tugagire)/, Mofer und Löpie, und Dad, Trarudorf, 
No gab Sr. Batter bri feinem Mbgange eine febr zuble 
reich befuchte maufikalifdp rbeflamatorifche Mbendunterbaltung. 
“ud die Herren Bifber, Rihetti, Blanfenflein und 
Brentano find abgegangen, ohne erſetzt worden am fe, 
Das Tbrater wird nun duberft wenig beiucht. Kein Bunter, 
da die Natur wieder fo berrlih fib veriingt bat. 

Anch ein Ungtitck bezelichnete dieſen Moner, Ein Diätier, 
deſſen Berbättinifie ſich eben mit in den brflen Umſtänden bes 
finten mechten, ſuchte ſich davon im den Bintben der Donau 
3u befreien, in vertrauenvolles Wort zu feinen bietern 
Kriegbgrfährten und dem vortreffliben Chef des Pirgiments 
hätte ihm ben fhrediihen Schritt eripart, 





Notilz. 

Es It kürzlich in der Themſe ein Dampfihif (bie Inter 
mebmung genannt) vom Stapel arlaffen werben, welches alt 
Packtibeot jwrıfdhen England nnd DOflindien bienen fol. Dals 
ſelde fol feinen Weg über Madera, Can Jaso und Gantı Has 
dena nab den Eap tiebmen, von da durch ben Kanal von 
Mojambıqne bis nach Todanna umd Bombay, und enblich nad 
der Epige von Neu⸗Sud Wallis bis Madras nnd Calkutto gehe, 
und auf diefen verſchiedenen Stationen Steinkohlen jur Unten 
baltung feiner Defen einnebmen Fönnen, Die Dauer der ger 
batten Fabrten bat man folgendermaßen berechnet: Bon Bons 
bon bie Mabera 7 Togr, bie San⸗VJago 5, nad St. Hefena ı1, 
nad dem Cap 6, nad Johanua 11, vom Johanna nad Bam 
bay 124, Im allem 324 Toge, um au diefer Irätern Kelonte 
su griaugen, und mit Jubeariff von 105 Ruhetagen 63 Taaı 
Bon Bombay fol man In +1 Tagen nach ber Spitze von Neue 
Surd · Wallis, von da in 12 Zagen nad Madras, von Matras 
in + Tagen nah KEalcutta, felalich, mir Inbegriff von 14 Tas 
gen Stilletiegens, im 71 Tagen won Bombay nad Talcarta 
und von Donden mach diefer Stadt in 134 Tagen gelangen 
können, & 
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Die Fahrt auf dem Bopdenfee °). 


Pas einem verhaͤngnißvollen ftürmifhen Winter, in wel⸗ 
dem das Schickſal mir: fo tiefe Wunden geſchlagen, melde 
mwobl vernarben, aber nie beilen können**), fing allmdlig 
das Frübjahr am empor zu feimen, ald mir plöglih und 
ganz unerwartet der ehrenvole Auftrag murde: eine 
Dieife nah dem Bodenfee zu unternehmen, um ein dba nen 
erbautes Dampfboot zu prüfen und mein Gutachten barüber 
abzugeben. Grwünfchter Fonnte wohl nichts meinem fo 
fhmer bedtaͤnaten und tief gebeugten Gemüthe kommen, 
als biefe Botſchaft. 

Die Neife wurde daher obne allen Zeitverluft nach ers 
baltenem Urlaub am 5. April angetreten und bis Stutts 


*) Der Berfofer, ein erfindungsreiher Mecheniker, deſſen 
Verbefferungen des Dompfkrfels bei Dampfmaſchinen ſelbſt 
des DBeifals eines Baader’ in Dingler'’s polntehnis 
fen Blaͤttern ſich zu erfreuen hatten, wurde vom geh. HM. 
von Cotta, dem Befiger eines Dampfbootes, May Ice 
ſeph, auf dem Bodenfer, aufgefordert, ihn anf einer Kahrt 
von Sornatingen und von Conften; aus nad und von 
Schaffhauſen, und dann auf einem Deriplus (einer Umfahrt) 
am den ganjen, an Plrtoresfem fo reihen Ger zu bealels 
ten. Er tbeilt mir folgende Bemerkungen ans feinem Tar 
gebuche mit, die ich Die keſer der Zeit. f. d. tleg. Welt 
mit den zwel urfundlichen Berichten aus Conftan; Aber 
diefelde Fahre in der Allgemeinen Zeitung, Beis 
lage Mo. ı21. M. 126. ju versfeihen bitte. Kr. Uhte 
(Röniat. Hoforgelbauer bei ber kathol. Dorfire) iſt kein 
Schoͤnſchtelder und Blumenſtraußbinder, gibt aber die Ihm 
gewordenen Eindrhde fo wahr und ungefchminft wieder, 
als er feinem Eharsfter nach felbft ift. Börtiger, 


*r) Sr. Ahte verlor feine Gattin, einft die Witwe bes Bes 


grönders Diefer Beitung, des DHofratb Spazier, an einen 
Tangfamen und fhmerzlihen Krankheit, B. 


Woerkſtaͤtte gegründet, 


Nutzens wegen, bie größte Aufmerkfamteit **). 


gart ununterbrochen fortgefegt, wo fi dann einige Ruhe⸗ 
tage fanden. Diefe wenigen Tage fuchte ih zu verwenden 
auf das, was Stuttgart und feine Umgebung Schenswürs 
diges und Gemelnnuͤtzliches aufzuweiſen hat. Mein Haupts 
angenmerk fiel zuerſt auf die landwirthſchaſtliche gehranftalt 
auf Hohenhauſen. In diefer Anſtalt, die alle landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweige Im ſich vereinigt, werden die Zöglinge, 
anf eine fehr zwekmaͤßige Weife, ſowohl in der theoretis 
fben als praftifhen Wirthfchaftstunde eingeweiht; die 
verſchledenen Mindpfehracen werden mit befonderer Aufe 
merffamfeit vergleiheweife gepftegt. Ganz befonderes 
Verdlenft erwirbt fih die Anſtalt dadurch, dab fie eine 
In welcher fimmtlihe neue und 
verbefferte Ackerwerkzeuge gefertiget werden, welche als 
Modelle für das ganze Land dienen *). Uebergehen Kann 
ih nicht die chineſiſchen Schweine, melde ich bier ſah. 
Diefe merfwürdigen und nüslihen Thlere verdienen nicht 
alein in Hinſicht ihrer Geſtalt, fondern ihres gröfern 
Dann 
fab ich die fchönen Pferdegeftüte, wo die arabifhen, mus 
bifhen und perſiſchen Racen ganz rein gezogen werden; 
durch dieſe Inſtitute iſt die Pferdezucht im Lande ſchon fo 


*) &o viel mie bekannt, erwarb fih Dr. Hofrath Undre, 
den Ge. Maf. der König von Würtemberg mit befonderm 
Butrauen beehtte, bleibende Merdienfte auch um dieſe An 
ftelt, und gab eine eigne geitfchrift darlıber herans. 

B. 

Sle find auch im unſerm Sachſen nicht unbefannt. Ders 
Heintich Schäg, Erbherr auf Schmetta bei Oſchahh, hat 
fie dorthin mir großem Nutzen aus England verpfianſt. 

B. 
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weit gedlehen, baß beinahe bie ganze Memonte für bie 
Kavallerie daraus gezogen wird. 


Das Merkwuͤrdigſte von plaftifher Kunft fah ih 
im ber Werkitätte ‚des biedern und für feine Kunft brgels 
fterten Hofrathd Dannecker, eine eben fertig gemorbene 
Pſpche, deren jugendlicher, unſchuldiger Liebreiz über alle 
Beſchrelbung erhaben if. Ein Amor, ald Pendant, 
ſteht fhon feit einigen Jahren anf dem koͤniglichen Scloſſe. 
Der Petersburger Chritus war zum zweiten Male In Urs 
beit. Das Mobel der Wethmannifhen Ariadne zeigte, 
wie Anmuth, Kuͤhnheit und Kraft ſich verſchwiſtern küns 
ven. Bis zum Crflaunen bat mid nod ergriffen bie 
foloffale Buͤſte Schillers. Hier duͤnkte es mie ganz vor: 
zuͤglich in die Augen fpringend, wie ein Geiſt den Geiſt 
begreifen und ihn feſtzuhalten die Kraft beſitzt; und meis 
nes Dafürbaltens half bier nicht allein die Kunft, fondern 
auch die Freundſchaft den Meißel führen.- Ich fehled von 
dem berrligen Meiſter mit unausfprehliher Ruͤhrung. 


Die Einzige Sammlung altdeutfher Gemälde der Herz 


ren Bertram und Bolfferde Konnte ich nicht übergeben. . 


Für den, ber biefe Gallerie nit fab, iſt es ſchwer zu 
glauben, daf die Möglichkeit vorhanden war, eine folde 
Anzahl der ſchoͤnſten Bilder von den beten Meiſtern and 
einer Schule zufammen zu bringen. Diefe Meiſterwerke 
find noch fo ſchoͤn erhalten, daß man von vielen glauben 
koͤunte, fie hätten geftern die Staffelei verlaſſen. Scht 
großes Verdienſt erwarben ſich die Funftfördernden Beſitzer 
durch den Entſchluß, biefe einzige Sammlung durch 
den Steindruf zu vervichfahen, um fie dem größern und 
fernen Publilum geniefbar zu machen. Die vorzüglihern 
Lithographen ſind bier befchäftiget, Vorzuͤgliches zu Tel: 
fin, Die Hefte, welche ich bier fertig fah, find zum 
bezanbern, Wer hätte wohl vor einigen Jahren geglaubt, 
daß biefe Kunft der Kupferitcherel die Palme ſtreitig mas 
ben würde? Won zwei Blättern mich trennen zu müſſen, 
geſtehe ih, war ein Meiner Kampf; dieſe waren: der 
Heilige Chtiſtoph, wie er den Welterlöfer durch die Fluthen 
trägt, nah Joh. Hemmeling, und ein Chriſtus aus ef: 
nem größern Bilde genommen, von demſelben Meiſter *). 
(Die Fortfegung folgt.) 


*) @ereits find 73 Defte davon erfchienen, deren fleigender 
Benfommenheit fo eben Eperth in den Stuttgarter Kunſt ⸗ 
blättern zum Morgenbiatte No. 38. volle Gerechtigkeit wir 
derfabren lieb. Die Eebandlung der Ten- und Lichtplatte, 
wenn fie bier unter dem einzigen Meifter im diefre Met, 
GStrigner, Grat finder, iſt img, Die Derjogin 
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Es iſt nicht alles Gold, was glänzt. 
Erzählung von Fr. Laun— 
(Fortfesung.) 

Im Innern des Tanzfaales, nahe bei der Thür, 
fand mit einigen andern der Krlegstath Willdorf, einer 
ber Gremden, welde ben Chriſtabend bei Staatsraths zu⸗ 
gebracht hatten, Der blühende, wohlgebaute junge Mann 
vernabm ſchon die Etimme des anfommenden Staatsraths 
Eil aus dem Vorzimmer. Sie ſchlen ibn aus tiefen Ges 
banken zu erwecken. Aus feinem Auge fhoß ein freunds 
liter Strahl nach den eben Eintretenden binäber. Aber 
obſchon bie Staatsraͤthin Alles aufgeboten hatte, ihre 
gone Figur durch einen vortheilbaften Anzug recht here 
verzuheben; obſchon ihr unrublg wmberfichender Blick auf 
dem erwartungsvollen Geſichte des ſich Naͤhernden befrics 
digt auszuruhen ſchien, fo etloſch doch fait zu glelcher Zeit 
"der heitre Funke In feinem Auge. Es war, als ſey ibm 
die Sehlraft vergangen; denn fiett, feinem Vorſatze nad, 
die Kommenden zu begrüßen, ftand er wie träumend de, 
bis endlich der Staatsrath lachend zu ihm trat und lhu im 
Namen felner Gattin fragte, mas ibn in fo tiefe Gedan— 
ken verfenkt habe, Sogleiqh eilte er zu der (dötem Frau, 
fih mit einer Anwandlung von Schwindel zu entſchul⸗ 
digen. 

Ihr Bedauern ging, wie ein gleidgältiger Schall, 
durch feine Ohren; doch hatte er ſo viel Vefinnung, um 
den offenbar großen Antheil mit fheinbarem Dante aufjus 
nehmen. 

Wie wird es aber da mit dem Tanzen ausfehen? fragte 
die Etaaterätbin lachelnd. " 

Wenn keine Beſſerung eintritt, fo möchte Ih baran 
wohl nicht denfen dürfen! — antwortete er. — Dazu 
ging unmiltärfih fein Auge nad dem Cingange, als ob 
nur von daber die Beſſerung fih erwarten laſſe. 

Dad Huflen der Staatsraͤthin deutete offenbar anf 
Verdruß über diefen Etrih durch die Rechnung. Um 
Ehriftabende hatte bie reizende Frau die Dede felbft auf 
{fr Nichttangen gebradt. Die Urtigkeit der anweſenden 
Männer fonnte nit umbin, biefem Nichttanzen das Ge⸗ 
wicht eines oͤffenlichen Unglüts beizulegen. Der Kriegs 
rath hatte, als ihr Tiſchnachbar, befondern Beruf zu Um 
terſtuͤzung bes Anführend, Ihr Gemabl trug ebenfalls 
auf eine Abänderung ihrer geitherigen Gewohnheit des bios 


Karbarine von Eozit und H. Ehriftina, mad Merrem, 
iu 23, Defte, find mieder gan; unvergleichllche Wlätter, 
B. 
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Gen Zuſchauens am. Wohlan — ſagte fie endlich — damit 
man wenlgſtens nicht zu fehr über Halsſtartigkelt fchreie, 
lieber Kriegsrath, veripreche ich ihnen zum zweiten Feler⸗ 
tage den eriten Walzer, weiter aber and gar nichts. 
Dos fol mein Tanz für den ganzen Winter feyn und 
bleiben! — 

Das Huften der Staatsratbin verſtaͤrkte fih immer 
mehr, Sie war anffalend verſtimmt. Um ed, wo 
möglich, zu entfchulbigen, ſprach fie zu Wluborf: Cheilt 
ſich {pre Krankgeit auch Andern mit? »Oder liegt es viel: 
mehr am Orte; vielleicht an der Hitze des Saalts? Ge 
ung, mid wandelt ebenfalls ein großes körperliches Miß: 
bebagen an, bad mir den Kopf völig eingenommen bet. 
Wir hätten Beide wohl beifer gethan, wenn wir zu Hauſe 
geblichen wären, 

Drauf ging fie nach einem ber Seitenzimmer, wo Ihr 
Gemahl ſich auf ein Kartenfpiel eingelaffen hatte, 

Klara war eben mit ihrem Tänzer im Walzer mehrere 
Male den Saal hindurch geflogen, und huͤpfte hinüber 
nach dem Fenſter, ihr dort zurädgelafenes Taſchentuch 
gu holen und das gluͤhende Geſicht in deſſen Kuͤhle zu 
tauchen. 

Herr Krlegsrath — fo redete fie bei dieſer Gelegenhelt 
Willdorfen leife an — ich hätte eine große, recht große 
Bitte an Sie. Mollten Sie mie wohl folge gewiß nicht 
abſchlagen; wenn wirtlih die Gewährung von Ihnen ab» 
bingt ? 

Erftaunt über biefe Anrede des Ihm geftern, als fie 
ſich der befhämten Sofephine annahm, erſt interefant 
gewordenen Maͤdchens, antwortete er: Rechnen Sie auf 
meine ganze Bereitwilligkeit. 

Zuvor aber — fuhr Klara fort — auch noch das Ver⸗ 
fprehen, Niemanden meine Bitte zu verrathen, oder auch 
nur das Mindejte davon merken zu laffen. 

So feltfam ihm auch biefes Anfinnen eines Mädchens 
dünlte, das er zwar fon In des Staatsraths Haufe eis 
nigemal gefunden, mit dem er aber vielleiht noch nie ein 
Wort grwechfelt hatte, fo konnte er doch Klara's auftich⸗ 
tigem, ftuldlofem Auge nicht widerftehen. 

Daun — ſprach fie — dann bitte Ih, tanzen Ele, 
wenn Ihre Geſundhelt es erlaubt, doch ja einen Walzer 
mit ber Kante, 

In diefem Augenblicke riß Klaren ber Tanz wieder 
in feinen Wirbel, und lange noch ſah Windorf derfelben 
verwundert nad. — 

Wie geht es? fo redete ihn bald baranf bie ruͤckeh⸗ 
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rende Staatsräthin zerſtreut und ohme die Ihr fonft gemöhns 
liche Anmuth an. 

Um fo vieles beſſet — antwortete er — baf ich nur 
noch wänfden fann, aud Sie möchte bie vorige Unpäflich 
feit wieder verlafen haben. 

Das darf ih mum wohl nicht rühmen — antwortete 
fie achſelzukend — Indeffen bat doch die Fühlere Luft mir 
einige Erleichterung verfhafft. 

Im Werfolge des Geſpraͤchs bat er fie, dem vorbeige: 
laffenen erften Walzer ibm durch einen ber folgenden zu 
erſetzen. Aber fie zwelfelte ſehr, ob fie fih darauf ein: 
laffen könne. Endlich ladete die Mufit dazu, Mehr 
jedoch, als diefe, befiimmte das eifrige Zureden des Krlegs⸗ 
raths die Dame, ihre Unpaͤßlichkeit gu vergeſſen. 

Das heiße ih doch einmal wieder getanzt! fprac fie, 
neben dem rüfigen Gefährten auf einen Stubl ſinkend. 

Hatte Ich nicht Recht — fragte er — als ih Im Kanye 
bie Befeſtigung unferer beiderfeitigen Gefundheit zu finden 
beffte ? 

Scherz bei Seite — antwortete fie — fo ſehr ih and 
vorhin über dieſe Behauptung laden mußte, fheint der 
Erfolg fie bewährt zu haben. Denn trog der Müdigkeit, 
die ja auch andere Kuren mit ſich führen, fühle Ih mid 
doch von dem Hauptuͤbel am Kopfe jetzt voͤllig frei. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Buntes aus ber Zeit. 


Die Mannfalturen In Aegppten — wol: 
fen nicht recht gedeihen. Es find — Trelbhauspflanzen. 
Die Baummollenfpinnerel wirft wenig ab. Der Faden 
reift, die Mäder fpringen, und im den Zapfen ſetzt ſich 
der Sand an. Eine Tuhmannfaltur in Boulac neigt 
ſich ſchon wieder bem Ente zu. UAm meilten trägt bie 
Salpeterfabritation ; fie gibt jährlih 3000 Gentner, bie 
der Wirefönig mit 25,000 Franken bezahlt, ine Mil: 
lion Maulbterbdume iſt von Syriern angepflangt worben, 
den Seldenbau lebhaft zu betreiben. 


Himmlifhes Eiſen. In einer der legten 
Sigungen der Parlfer Akademle legte Herr von Humbold 
eine Probe von einem Stückchen Meteoreifen vor, das, 
3,500 Pfund fhmwer, bei St, Fe de Bogota herabs 
gefallen und ihm von feinem Korrefpondenten zugefendet 
worden war, - 
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Aus Hannover. (Fortfegung.) 


Wie groß die Berbeerung war, zeigt die neuefte Ankün ⸗ 
digung des au Hannover gebildeten Eentralrettumanereines, weis 
her befeont, dah nod jetzt, nad drei Monateu, die ganıs 
Wafßfe des Bertuſtes mit ansaemiiteit worden fonnte, b16 j. ze 
man fid auf Erioy ders Norbrerndigflen beihränten mußte, die 
Bertdrilung der grötern Gaben zu wirklicher, mebr aiß nor 
ientaner Hitife anftehen mußte, um geredit und mır gemrinfar 
mer Unſicht Für die Zukuuft zu wirken. Ein fhönes Beinen 
der Zeit find Die endlofen Regiſter der Dienichtihen, weiche 
fidy Gerbeisränaten, zu geben und anf dem Aitare des Waters 
tandes ibr Lirbesopfer Dinjulegen; nicht das Scherſteru ber 
Witwe, mit der Piennig des Anedhte und der Magd fehlte, 
Soram lenchrete der durch echtem ABobitbätiakeitsitun fo allge- 
men fi aus zeichnende, meliebte Generaigouwirneur des Rönige 
reich, der Deriog von Cambridge, Die Ungludspor traf ge⸗ 
rade ein, al$ der Adel im derzegtichen Palufte fin zu Schlit⸗ 
tenfadrt und Bad verfanmmelt batte, Das Bartgefühl Det boden 
Feftgtbers fteute fonleih dieſe Luflbarkeiten ein, breite dem 
Zufsinmentritt eines Hütfsorrein®, bei welchem von der Hand 
des KRönigliven Menfpenireundes 10,000 Arbir. unterpeihnet 
wurden, Wie Stande folgten dem ſchöuen Beilpieie; arobe 
Cummen Bamen fofort jufammen; große andren mit Richt 
denasfüden und Viktrualien wurden fortarfandt; das Militär 
gab einen zweitägigen Bold; das Difisiercorps der Barden 
legte außerdem am Grburtstage des Herzoas eine bedeutende 
Surame in die Haäude deſſelben für jene Unglüdlichen, eine 
Behasbe, die fo zart wie ehrend für Seber und Empfänger 
war; die Holbedienten entianten einem wöchentlichen Keſtgelde; 
Bie Fünfte brachten idre filbernen Potäte und Wiufommen dar, 
koftbare Bedäbtniftüde aus der Türeriritz das Eafino nnd die 
Meſſounce ſcloſſen idre Wintereeranüigungen fofert, und Liefer 
ten die Vordandenen Welder- der Gentrailaffe; tmiere verebrie 
Brau Herzegin forderte Die Damen ber Reſidenz auf, werbuche 
Urbeiten zu liefern, worte tu awel Zotterlen anfaripielt wur⸗ 
dr, und mebrere tauſend Thaler für die Meberichmemmten 
eindrachten; fo wirkte Rein und Broß, Wem und Reich im 
Eımem Geife, von Einem Witleid, Eimer Liebe beirie, bie 
wahre, einige, reine Religion im Hrrien, und bie Keinitate 
übertrafen jede Erwartung, und werben tin ehren» Deutmal 
Bleiben im der WBelchhichte des Bandes ber Cberuster, Welpbar 
ten und Briefen. Die nmfländlihe, mit jeder Einzeincit ger 
{Amüdte Ersähiung dieſer großen Echidfaistranddie, zu weis 
der die Alten in brttichen Berichten im Urchive der Regierung 
vorlieaen, wird beffentlich einer fertiaen Saud fibertragen were 
den; dena Das Wenige, wos Davon in das Pubtitum Tam, 
enthielt fon des Werfmürdigen und Äntereffanten die Fülle. 
Stch zu Hoharfängen, wıe Bürgers Lied vom braven Banar, 
finder Ab bäufig vor; echte Edelmänner fegten das Leben om 
Die Rettung des Nücflen, mad mander bfieb, wie elnft Ders 
309 Leopotd von Braunihweig, ein Opfer der Blut; Kraft 
grinuer ſchüzten, vom Tode umringt, die Deiche mit ftarken 
Armen mit raftlofer Arbeit mitten im cuperten Elemente; ein 
@rdntandsfahrer rettete allein in feinem Boote wiersia Halbe 
verdungerte, und auch Gottes Hand arıff ſigthar aus feinem 
Hımmet, fhbrte das ſchlaſende Kind im der teichten Wirge, 
drei Etumden weit forsfdwimmend, an das fihere Land uud 
die warme Hütte ber Päener; machte die Wurzelu det alten 
Boaumes eiſern und ungerbredplich,, im deſſen Bipfel eine nadte 
Famitle dina, bis der Rettunakkahn mabete, und auch ein 
Utſop oder Pfeffer werd feinen Tdell finden Fönnem zur murae 
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Kfhen Thierfabel, wenn Hm ergäßtt wird, wie man In Einem 
boblen Baume den Fuchs, den Hafen und den Hund friedlich 
in ihrer Kugft verfammelt fd, und wie eine alte MBeide mut 
Sunderten Aicpriger Ratten, feltiamen, lebeaden Fruchten gleich, 
bebangen war. — — Hohl den Ertbürgern, dab dergleichen 
Errignifie fo felten find, und dab fie doch als Troft bie Richts 
feite bardieren, mit welder Menfligkeit und Ränflentiche 
ipre Schauttſcenen beleuchtet! — — 

, (Die Gortfegeng folgt) 





Uns Londons 


Nachſtehendes Urtseil eines Griechen fiber unfern großen 
Baudsmonn, den Lord Byron, verdient jet wohl eine Des 
fundere Beachtung : 

Lange vorher, che Borom zu Unfange bed Jahres 1920 
su dem für Greipeit und Seidfifäntiafeit fänpfenden griedie 
(deu Bote fam, um ib und feine Edräße der beifıgen Eos 
ju weiden, war der engliide Dieter den Griechen bin und 
wieder and ale Dichter befamme geworden, und zwat durch 
feine Reife im Oeuas im Jabre 1810. Auf dieſe bericht ſich 
in gewifier Dinfit das folgende Urtheil, das an und für fi, 
und wegen feiner durch Byrenus Kutbeil an ben neuen Err 
eiguifien im Griecheutand nicht beſtechenen Unparteitichkeit eine 
ars Jutereſſe verdienen dürfte, Abit man au über feine, 
leider! kürpe Brote im dem ſchönen Kampfe Griechenlands, dem 
er lin Leben Dargebradt bat, urtheilen mag — und daß er 
mwenigfens mit Klughent nad wohlberehnender Umſicht bei 
dem fi widerfiredenden Iutereffen io mander Parteinngen ig 
Helab zu Werfe gegangen, dab er die Art und Weife, ber 
guten Sache am vortbeildafteflen zu nücen. wicht verfannt 
babe, ſcheint micht neläugmet werden zu könneu — das anf 
frübere Thatiachen gegründete Urtheit über Byron als Menſch 
darf dadurch mict beladen und wanfend gemacht werden, 
und was über ihn als Dichter geſagt wird, konnte dadurch 
unter feiner Bedingung Defiimmt werdeu. Das Bolgende ıf 
aus eluem su Varis in den Jahren 1319 Bis 1321 unter 
dem Zitei: Marısoa (die Biene) erfhienenen, fewont Drigis 
nalauffäge als Urberfegungen gebenben, ;neugrichiihen Jour« 
male entiebut, wo «6 ſich in dem Jahrgange 1820. &, 101. 
—— Rudrit: „Englifhe Literatur,” Befindet, und alie 
autet: 

Einer der erfien unter ben jegigen Dichtern Eurova'é 
if ohne Zweifel Lord Byron, Diefer derübme Mann durch ⸗ 
reiſte Srieyentand, bewanderte bie Denkmäler der Wertbeit 
uuferer Berfahren, bie die ades wernichtende Zeit verſchont 
Batte, er beklagte muß, als der wärme Freund ber olten 
reden, da er mit eigenen Mugen ben geaenmwärtigen Sur 
Rand Arbens, des unallidtiden Baterlandes des Verifies und 
Vhosien, erblidre, und gab fodann nad feiner Reife mebrere 
Berichte deraut. Die Borzüge derf.iben find deſonders ber 
Stanz der Bilder, Die Kraft des Ausdrucks, die Erbabenbeit 
der Bedanfen mund die Sarımonie der Berſe. Mer er malt 
faA nur mit Dunkeln Barden, er fchilderr gern die Hoffnungs⸗ 
tofiafeit, die brftigen, unbaudigen Zeidenfhaften, grobe, ger 
beimnifocle Charaktere, die Edarafterse besbafter, verderbter, 
werabfiheunngswlrbiaer Meuſchen, Die alle göttlige und menicdhe 
Kihhe Geſetze mit Fußen trerem. Oft findet-der Beier im den 
Gedichten des edlem Lords umebie GSedanken, madtäffige Sur 
famnmenftelungen und unangenehme, verahtungswertde Bilder. 

(Der Beipiuß folge) 


— — — — — — — J — — en — — — 
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Zeitung für Die elegante Welt. 





Dienfiags 


Es iſt nicht alles Gold, was glänzt. — 
Erzählung von Fr. Laun. 
(Fortfegung.) 

PP isrend bie fehr gefprätig Gewordene die neue Hellart 
ihrer Unpaͤßlichkeit einer Nachbarin anrühmte, fragte der 
Kriegsrath bei Klaren- um den naͤchſten Walzer an. Es 
war ihm Techt- empfindlich, Das -er' wegen eines bereits 
von ihr eingegangenen Engagennents ſich bis zu einem 
fpätern gedulden mußte. Er bätte-fo gar dern baldmoͤg⸗ 
lichſt gewußt, mad Alarensu der fo defremdliden Bitte 
bewogen batte, und doch lich ſich Im der Nähe ihrer Tante 
durchaus feine Frage danach thun. 

Endlich Fam fein Engagement mit Klaren an die Reihe, 
als die Tänzerin mit ibm da fand, dankte fie in zwel 
Worten, aber fo innig fir feine Gewährung'ißrer Witte, 
daß Willborfd Wißbegier nur noch mehr gereizt wurde, 
Wlein, wegen der Aufllirung, um melde er fie mun ere 
fuhte, gab fie, nachdem fie ſich umgeſehen, und bie 
Tante ganz in ihrer Nähe wahrgenommen, ihm nur eis 
nen zum Schmeigen vermabnenden, und, wenn feine 
Undlegung richtig war, ihn auf andere Zeit vertröftenden 
Wink. 

als nach beendigten Tanze die Ekaahsräthin nirgends 
zu erbliten war, fagte Klata: Mufrlcytig ; Herr Krieges 
rath, Ihr Entſchluß, den am Chriſtabende bei'm Onkel 
mit der Tante beſprochenen Walzer zu unterlaſſen, jagte 
mir gang. elgentlichen Schrecen ein! Ohne Zwelfel hätte 
Die Tante der Sache eine ganz · falſche Utſache untergelegt. 
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ben 12. Juli 1825. 





Seitdem Sie nämlich vor nun ungefähr vierzehn Tagen eins 
mal Zofepbinens Geſange fo große Lobſprüche ertheilten, 
bat meine arme Eoufine aufetordentlihe Vorwürfe ertras 
gen müſſen, daß fie — ad, Gott, es wird mir ſchwer, 
ſolches heraus zuſagen! — die Gunft der Männer durch 
lotettes Bettagen orbentlih herausfordere. Das, was 
die Arme gejterm erlitt, mar mnireitig elne Folge 
eues Tages. Dieſen Vormittag bar fie abermals viel zu 
dulden gebabt. Ihre ziemlich bemerkbare Werftimmung 
am vorgeftrigen Abende, die unftreitig von der Theilnshme 
berzübrte, welche kein Unbefangener der fo ſchuldlos Ges 
fränften vorenthalten konnte, bat wieder zu einer gar 
fdlimmen Scene Anlaß gegeben. Hätten Sie num vols 
fends den Walzer diefes Abends verfdumt, fo würde der 
Tante Verdacht gewiß noch mehr Nahrung gewonnen, und 
ihr ganzer Unmuth dafür Jofephinen ſchwer gettoffen haben. 
Allen aͤhnlichen Mifverftindniffen vorzubeugen, mufte id 
der wirklich ſeht Gemißhandelten zufagen, Sie zu erſuchen, 
ihr wahrhaft bedauernswerthes Verhaͤltniß zu berüefihtie 
gen, und fo wenig als möglich, ſowohl mit ihr, als über 
fie, in Zufunft zu ſprechen. 

Miprend dieſer Ermabnung hatte Mara Ihre Blicke 
fortdauernd ald Wächter nah allen Selten ausgeſchlet. 
Sobald ſie die aus einem der Spielsimmer zurücdtebrende 
Tante, bemerkte, zog fie Mh nah einem Stuhle auf der 
andern Seite des Saales ‚suräd, ehe das ſchwache Auge 
der Staatsräthin ihre Unterhaltung mit Wildorf entdecen 
und, bei ihrer großen Neigung zum Argwohne überhaupt, 
einiyen Verdacht fhöpfen konnte.» " 01a 
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Der Kriegerath, voll von Unwillen über das ihm eben 
Mitgethellte, war auch wenig aufgelegt, mit ber Ruͤdkeh⸗ 
renden zufammengntreffen, und verlor fi daher abſichtlich 
In das glänzende Gewähl, um bas entferntefte Dimmer 
gun weitern Nachdenken über die Sache aufzuſuchen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Fahrt auf dem Bobenfee. 
(Fortfegung.) 

Muſſt Hatte ich wenig Gelegenheit zu hören, jedoch 
aus dem Wenigen, mas ich hörte, ging hervor, daß das 
Orcheſter der koͤniglichen Kapelle brav It, wenn es ſich 
auch keineswegs mit der Dresbner meflen kann. Aus der 
Heinen unbebentenden Poſſe, melde ich im Theater ſah, 
wage ich nit, bie Sänger und Sängerinnen zu beurthels 
len. Uber gang vorzügliches Lob verdient ber Singverein, 
welcher in ber Haupttirche den erften Vers eines jeden Lies 
bed, begleitet von einigen fanften Stimmen der Orgel, 
vierkimmig alein fingt; erſter und zweiter Eopran wer: 
den von Damen ausgeführt. Wei dem zweiten Merfe 
faͤlt die Gemeinde mit Poſaunen⸗- und voller DOrgel:Begleis 
tung ein. Diefer Eindruck iſt erhaben und mächtig; ie, 
ih brauche mid wohl nicht zu ſchaͤmen, wenn ich geſtehe, 
daß meine Gefühle fih durch Thraͤnen Zuft zu maden 
ſtrebten. — Das Hobe und Heilige wohnt tief in des Men: 
ſchen Bruſt; die Mittel, es zu weten, find elnfach; nur 
bie rechten mäble man! Möchte doch weit und breit 
diefes gute Veiſpiel beherzigt und nachgeahmt werden! 
Mir würden dann bald fehen, wie die Frage: „Ob eine 
Gemeinde fähig fep, einen Choral vierftimmig aus zufüh⸗ 
zen," fih würbe beantworten laffen *). 

Die Reife wurde nun in Geſellſchaft des Frelhertu 
von Gotta, mebit deffen ehrwürdiger Gemahlin nah dem 
Bodenfee fortgefent. Der Weg dabin It fehr intereflant, 
nicht allen wegen der merkwürdigen Gebirgefetten, fons 
bern auch wegen ber großen Maſſen verfteinerter Conchylien. 
Hat man Hehingen und ben höchſt merfwürbigen, ganz 
freiftebenden Pegelförmigen Berg, auf welchem die alte 
halb zerfalene Burgfefte des preußiſchen Stammhauſes Ho: 


) Wie lelcht todre es Bel ber großen Zahl von Mufif« nnd 
Sangfreunden und den am beiden Orten beftehenden Gings 
vereinen Died menigfiend in der Rrenjfirche In Dresden und 
in der Thomaskirche in Peipjig einjufäbren! Wollen wir 
uns denn mit unfern jepigen regellofen Pfalmobieen von 
anfern fingfertigen und trefflich gehbten Machbern In der 
Dberloufig und von fa vlelen — im Wuslande des 
fddmem laffen ? S. 


— — ————— in — — 
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denzollern legt, im Mücden, fo fährt man Meilen 
weit auf Aulmallen der Vorzeit, woraus die Kuuſtſtraße 
beftebt. Ich konnte mid dabel des Grdantens nicht ers 
wehren ; wer wird einmal Uber die Koffilienleihen der Ges 
genwart dahin ziehen? — Die Eile, melde und trieb, 
geftattete nicht, große Eroberungen zu machen; indeß, 
man durfte nuur aus dem Wagen ſpringen und den erſten 
beiten Stein ergreifen, fo hatte man etwas Jutereſſantes. 
Ammonshörner fahen wir von fo feltener Größe und Schöne 
heit, und zwar fo zahlreich, daß die Bewohner ihre Haͤn⸗ 
fer davon bauen können. Es iſt baber nicht unwahr 
ſchelnlich, daß mander Landmann vor feiner Thär auf 
dem Rücken eines Delphins fizt, obme zu willen, wo er 
fiot, und ohne ein Arion zu ſeyn. So großes Intereſſe 
biefe Gegend In geognoſtiſcher und mineralogifher Hinſicht 
mir gewährte, fo ftieg do meine Unrube und das Vers 
langen nach dem Bodenfee mit jeder Minute. Stockach 


hatten wir endlich im Rüden, den Berg biuter Stockach 


waren mir hinaufgeſllegen, und die Ausſicht über einen 
Thell des See's und feine Umgebungen lag vor unfern 
Ungen. Mir war es niht anders, als habe eine neue 
Welt fih aufgethan. Meine Blite ſchweiften monnetruns 


‚ten in ber üppigen, eigenthuͤmllch charakteriſtiſchen Natur. 


Del Sarmatingen erreichten wir den Ger, mo das 
Dampfboot Mar Joſeph und erwartete, Mile Unſtal ⸗ 
ten waren ſchon getroffen, fo daf wir am naͤchſten Morgen 
und einfhiffen und die Fahrt beginnen konnten, Den 
nähften Morgen hoffte ich bei Sonnenaufgang ein fdönts 
Schaufpiel über dem See zu ſehen; aber dicke, mnabfehe 
bare Wolfen, melde aus dem See auffliegen, vereitelten 
meine Erwartung. Als aber die Eonne bie 45 Gr. über 
ben Horizont hinaufgeftiegen war, erfreute fie Mebel und 
Molten, und der hellſte Tag auf der ſplegelhelen See mit 
feinem Maren, fmaragdgränen Waferfpiegel lag vor unferm 
Mugen. Das Zeichen zur, Abfahrt wurde gegeben: nur 
ein Handgriff des Mafhinenwärtere war nöthig, und die 
Dämpfe, ihrer Haft entlafen ütten in vorgezeichneter 
Bahn Ihre mächtigen Kräfte, entlehnt dem Beſtreben der 
Elemente zum Centrum ber Erbe, und umgekehrt zum 
Simmel, mur in verduberter Geſtalt. Diefer Kampf der 
Elemente um die Form war ed, ber unferm Fahrzeuge 
Slügel verlieh, — In einer Stunde wurden bei ruhigen 
See beinahe 3 Stunden zurüdgelegt, und zwar mit eine 
Ruhe und Leichtigkeit, als ob das Ganze nur Kinderfpiel 
fey. Sehr bald erreichten wir ben Hafen von Meberlingen, 
Nach kurzer Raſt wurde die Meife fortgefegt; bei der fo 
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wundervoll gelegenen Infel Melnau ſchifften mir voräber 
end liefen In ben Ubenditunden In den Hafen von Con⸗ 
ſtanz ein, Auf mein Zureden blieb ber Herr v. Cotta 
dem Entfchlufe getreu, eine zweite Probefahrt auf dem 
bein hinab bis Schaffhaufen zu verfuhen; ber naͤchſte 
Kag wurde gleich dazu beftimmt. Es fit bekannt, daß 
fhon im Januar ein Verſuch, ben Rhein zu befchiffen, 
ulöglütte, und es konnte nicht fehlen, daß Bedenklichkels 
ten aller Art ih dieſem neuen Verſuche entgegenftellen 
mußten, Inden das Fahrzeug für den See und nicht für 
den Rhein berechnet iſt. Cine Hanptfchwierigkeit ſtellt 
fih dem Paffiren der Brüden dar, und zwar and folgen: 
den Gründen: ber Schoruſtein von fehr ſchwerem Elfen 


blech, einige 20 Zub hoch, muß glelch einem Maflbaum - 


siedergelegt werben; ob mum gleichwohl zu dleſer Opera⸗ 
tion einige gute mechanlſche Vorrihtungen getroffen find, 
fo waren fie doch kelnesweges fo vollommen, daß fie alle 
Schwlerigkelt und Gefahr ausgeſchloſſen hätten, Hierzu 
kam noch bie Unerfabrenheit der Leute, melde ſaͤmmtllch 
in diefem Geſchaͤfte nod Neulinge waren. Wie viel barz 
anf anlommt, daß jedes einzelne Indivlduum Teine Pflicht 
wicht aus den Augen laſſe, hewelſe ein Vorfall, wovon 
ich Zeuge war, Als einmal das Kamin herabgelaſſen 
werben folte, und dleſes ſich beinahe herunter gefentt 
datte, konnte ein an die Winde geitelter Arbeiter leichtfers 
tig genug fepn, biefe fahren zu laffen; der Kamin fiel, 
und nur glüdlihem Zufall war es zuzuſchreiben, daß nicht 
einige Menſchen erſchlagen wurden. ine Eleine mechanl⸗ 
ſche Vorrichtung, welche ich nach diefer bittern Erfahrung 
anordnete, wird, hoffe ih, für die Zukunft fo etwas ver: 
püten. Diefen Umftand glaube ih darum anführen zu 
müren, um zu beweifen, wie Meine unbedeutende Dinge 
ſo leicht beitragen können, große und nützliche Unternehs 
mungen in Verruf zu bringen. Die abfpluten Nach—⸗ 
theile, welche durch das Herablaffen des Kamins für das 
Fahrzeug bervorgehn, find folgende: 1) Der Zug bes 
Feuers wird gänzlich unterbroden, die Dampfentbindung 
laͤßt mach und die Kraft der Mafchine nimmt ab, Dieſer 
Nachthell wird doppelt fuͤhlbar, wenn man der veritärkten 
Strömung unter einer Bruͤcke entgegenfahren muß, wobel 
verboppelter Kraftaufwand erforderlich iſt. 2) Es ven 
breitet fih der Rauch auf dem Schlffe, und wird nit 
ein den fi darauf Beñndenden Tdftig, fondern er bes 
VUmmt auch dem Steuermann bie Ausſicht, fo baf biefer 
gerade anf dem wichtigſten Punkte mit fehen kann, wo⸗ 
Hin er ſteuert, und mo dann mur um einige Zoll von der 
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rechten Bahn ab, große Gefahr herbeigeführt werben Tann. 
Uebrigend it die Direktion eined Dampfſchiffes fo Leicht 
und zuverläffig, daß fie fih mit ber eines Segelſchlfſes 
gar nicht vergleichen laͤßt. Der Steuermann kann bie 
ihm vorgezelchnete Linie auf das Genaueſte behaupten; 
er kann alle und jede Wendung mit ber größten De: 
ſtimmtheit umd Leichtigkeit ausführen. Es iſt daher kein 
Heiner Triumph ded menfhlihen Werftandes, den Kräften 
der Elemente folge Bügel anzulegen, um fie gänzlih nad 
feinem Willen zu leiten. Die Fortſchritte find In biefer 
Hinſicht rlefenhaft zu nennen, wenn man bedenkt, daß 
vor taum 42 Jahren die erſten Verſuche gemacht wurden, 
und wie damals die einfihtvoliten Direktoren der englie 
ſchen Marine ein volftändiges Gelingen abfpraden, Jetzt, 
nach fo kurzem Zeitraume, iſt es ſchon fo weit gebiehen, 
daß man fi diefer Fahrzeuge auf offuer See mit größe: 
ter Buverfiht anvertrauen kann, ald jedem andern, und 
die Behauptung iſt von mir gewiß nicht aus ber Luft ger 
griffen, wenn ich bie Möglichkeit fehe (auch den Beweis 
führen könnte), daß ein, hoͤchſtens zwei Kriegsſchiffe, 
durch Dampf dirigirt, eine ganze Flotte zerſtoͤren können. 
Hierbei fege ih freilich voraus, daß in den Hauptſachen 
der jegigen Dampfſchiffe fich vieles anders geitalten muͤſſe; 
biefes näher zu entwiteln, behalte ich mir von — 36 
fnüpfe meinen Faden wieder an. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Barum Karl V. der Krone entfagt babe. ° 
Ein gewiſſer Oberſt der Meiterei bat den Kalfer 

um feinen Abſchled. „Warum willſt du dich aber 
{don zurüdzlehen ?” fragte Karl, — „Well, ermies 
derte ber Oberſte, „ich zwiſchen den Unruhen bed Le 
bens und ber Stunde bed Todes germ noch einige Me 
genblicke für mic felbft benuhen möchte.” Diefe Ante 
wort drang dem Kaifer tief in's Herz, daß er fie 
nie wieder vergeſſen konnte, und von Stund am feſt 
befhloß, dem Beifpiele jenes frommen Oberſten zu 
folgen, welches er, bei berannabendem Alter, denn 
auch that, EN. 








Korrefpondenz und Motizen. 


uud London. (GBeſchluß.) 

In dem Sedichte: ıhe Giaour (der Unglänbige) ſpricht 
er mit Beftigem Unwillen alfe zu Briedentand: „Land ber 
Männer, deren Gerähtnili die Breiten bewadrt babın! vom 
den Sefilden der Ebene bis zu den Höblen ber Serge Dift du 
das Afhl der Greiheit ober das Grab des Mubms! Armpeh 
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ber Vortreftihkelt und ber Macht! find dad bie rinziaen 
Ueberreſte deiner vorigen Greße? Kriedy bereor, du bemmibie 
ger. Priebender Sflaue! komm und füge mir: find Das die 
nämlidem Zberitopuien® welde Küfle if dies? wus für eim 
rer ıft daß, deſſen Bogen bie Enkel eines freien Bottet bes 
wegen? ft jemer Buſen, jene Kippe nicht die von Galamist" 
u. ſ. w. — In dielem Gedicht Ihmäbrt ber edle Lord unfır 
unalüdftiches Volf, wie ein zweiter Ardulohed oder Hwppenar. 
Gereter Smerz und Unwille ergreift eren jeden fübtennen 
Briten, wenn edle Männer, wie Lord Byron, auf eime des 
edlen Menſchenfreundes fo ummiürdige Urt von den jegiarıı 
riechen fpreden und ſchoreiben. Unſer theuret Baterlaud 
kiebend, balten wir «#6 für unnördig und einek Ariecheu fur 
uumwertb, auf diefe Schmähungen und unedein Brlammdıraa 
gen, die nicht die Geitigen Töchter des Zeus, fondern bie Erin: 
nven ſetbſt dem Lord dittert haben, ja autwerten. De mei 
(cu, an dem Seſqchick der Oriechen Theil nebnenden Mänurr 
des gebiideren uud geieglih Keaierten Eurcpa’s baden bdirfen 
leideuſchaftlichen Unwillen bes Lords Byren grgen bie neuen 
Helenen gewürdiget, Seiner von ibnen verfeunt, baß wie 
nid;t mebr den verberblihen Schlaf der Unwifſenheit fdstafen, 
Daß wir aufyewadıt And, wenn auch nicht wie Löwen, bed wie 
Mänuer, Die der Bernumft, der Tapferkeit, der Webute, der Stärte, 
der Feſtigkeit nie beraubt find, daß das heutige Öriehentand, 
wenn gleih mnter einem ſchändlichen Jose frufjend und un— 
grad amd Drangel an Geſetzen, deunoch weile und Fuge 
Männer, gute und tugendbalte Bürger, gebildete und vater⸗ 
Laudeliebende Beiftie, einfihtsvone und gerechte Staats- 
männer, geebrte uud mwebirbätige Samdelsteute, mir ermen 
Worte, Männer befige, die idrer Vorfabren wirdia und bes 
reit find, ibr Leden Dem geliebten unatudlichen Batertaude 
zum Dpter zu bringen; daß die Jugend von Deias in den Wiſ⸗ 
fenidraften unterrichten wird; daß Eulen, Bibliotbelen nnd 
Buchprudereien in Briedenland beflcheu, eudtech dad wır alle 
uicht mur die Ehmäbingen und Verlaäumdungen, ſouderu 
and die Angriffe und Die übermütbige Webandieng, die uns 
oft zu Theil gewerd:n, veraßptend, mit wubrbaft ariekıfhem 
Eifer das Licht der Auftlärug über ganz Grirdentaund zu 
verbreiten uns Dbemäben, indem wir Denielben Ara aebem, 
den unſere Büter mit RNuhm gegangen And, und darch die 
Zrat, nit den menibenfeindlichen Berächtern uud Verltäum— 
dern, fondern den wabrbaften Weiſen und menichtufreumnde 
then Männern Deweifen, daß das unglüdliche, anterdrückte 
Bolk der Öriehben, von der Bernunft und Merufd meleıtet, 
ia den fibern Salem wuorbafter Freude nud Gindiehigfer ger 
langen fan, Möge 15 geliehen! — 

Kun wegen des apolsgrtiihen Theil$ dee Bier mitgetbeile 
ten, urſprünglich nur mit Boron ſich deſchäftigeudern, Urtbeilg 
fanien daſſelde Hier eine Etelit wohl im verdienen, ba fo virle 
unter uns bag griedifhe Belf unjerer Tage, und das, mas 
es gethan bar, micht an wurdigen verſtehen mad zu verſteden 
lernen wollen: dah ater die iu dem Obigen entbaltene Ayo» 
togie auf Thatſachen und im der Wabedeit begrüudet ſcy, 
kann ich, der ich mit dem neuern Briedientand mich beichäftie 
get und wäber vertraut Hemadt babe, verſicheru. Möge 
es in jeder Hinficht bald über der nenen Hellas tagen! N. 





Und Hannover. (Fortfep.) 
Wurde das Herz dır Belfsmafle durch das eben Erzäbite 
beftig bewegt. fo febite es auch nicht au Aufern Erregungen 
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für den Saufen, Im März lodte der Shuefltiänfer ds 
ria, tin Sehe, aues, was grinade Beine batte, Binans auf 
die Ehaufern, Die er zu feinem Cireus gemäblt, Er yollführre 
feinen Lauf a carceribus ad metas jeres Mal im fürzerer 
Beit, als er veripredien, nab Arnum, eine Meile, in 54 
Dinuten bin und zuenck, mad Gröden, rine Meite, iu ar, 
und usch Würefel, kin Stunde, in 37 Minuten bin und ber, 
In leichter Läufertracht Tief er, die Peitſche in der Band, eiu 
Zum im Munde, mit großen Ehwebelhritten und erfilafften 
Mustern, wenn ih To jagen darf, Keine Kuflrenguug mar 
firtbar, und dieſes arrade machte fein Lörpe-fihes Talent 
fur den Zuſchauer angenedm, Unterweges penicht er raid 
am Iırtbedanfe einen Zrunf kein oder Wadıer; fol Ah 
aber, glei den aradıjhen Pferden, nach jedem Lanfe ern 
Mederchen im der Base anfichligen. Wis Eritote an einen ara“ 
ben Hole oder im SKriegsfeide augeſteut, konnte ſolch ein 
Menih ſehr müstıh werden, fo lauft er nur dem grefien 
Birle der Erdinfibne ſchaetter entgegen, und iſt micht zit de⸗ 
meiden, Imuge Leute, bei denen Üd bie Affennatur ausfprad, 
bußeen bie Nabadınnag mit gefährlihem Bintflurje, amd ein 
Hidesdeimer Baucrdurſch frat nach ibm anf im Berfeiben 
Kunft , lerftete viel, gewann abır wicht, fo wie er, bie Theil⸗ 
wmabıme des Belfer, ba ſein Acußtres zu plump erigien für 
eiuem Sohn bed Nuters Bectuf, — — 

Eruflere Bollsicenen zeigte Die Sinrichtung des Grie» 
Ari Korens ous Köbdıng in Sauetwig, ber feine Weis 
fbtaferin, und jeine beiten Kinder fiber die Brüde in ben 
Rrincftuß ſtürzte, uud dafiir am 19, Mprit, mit dem Schwert 
har nud auuctich gerichtet, fein trauriges Dafehn beihtch. 
Die Prediaer, welbe ibn zum Tore bereiteten, buben in eis 
ner Drudigrife eine Erzäbtung feines Lebens, feiner Ders 
brechen nud feiner Belehrung gegeden, em Buchelcheu, 
weides lefeuswertd ift, und feinen Zweck erfuen möchte. 
Der Ungtucteche war eines Presigers Sodu, und am feiner 
Aırge wurde idım ſolch Shidfar mit vergeſungen. Dos 
Bolffgedrange um feinen graufen Todesjug war wuheidireibliars 
Miticıd und Abſcheu ſprach Fih wechſelnd in der Dienge aus! 
Mit Falleng und fliler Ergebung lite er das Knoermeidliche, 
aber grauſam fibien mir die Meilfe zum Bochaerichte, dir eins 
Stunde dauert bis zum vwoiflen Plage ber Komgendagentes 
Halde; man Iefe mur des Räuber Rouers Erzättung: Eters 
ben ifl etwas mehr, 016 Darlequins: Eyrung, und Todes 
augf if Ärger, als Sterben! — Hält man baneben ben 
gebaltreisen, neuen Auffag tm Heſperus, über die Befugnif 
des Staats, den Viörder zu morden, To müſſen Betrachtungtu 
gtwedt werden, die ich ledoch dem Leſer ſeibſt überlafen muß. 
(Die Gortfegung folgt.) 
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Seume's Untenfen ift amwiß bei einem großen Tbeife 
der grbilderen Esteraturfreunde Deurfdhlande, ja unferer Seite 
geneffen nberbanpr, sicht erlofhen, Ban wırd Bader mit 
Vergnügen die Nachricht veruchmen, daß der Burdihänbie 
Darifnod zu Dıiviig, Eoba det verfiorbenen Buchdaudlers 
diefes Namens, eined der treueflen runte von SGrume, fig 
entſchleſſen bat: die ſammtiichen Ehriften deſſelben 
beransjugeben. Sie werden in dem format und Neufern den 
Schraften von Ktopfied und Wietand (bei Goſchen) auf Sub⸗ 
fersption erfcheinen, 


— — — —— — — — — — — — — — — — ige 
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Oeſterreichiſche Volkslieder. 
(Ans einem Briefe) 


Pos hatte ich mir eine literarifhe Meufgkeit für dem 
Sqhluß dieſes Driefes aufgefpart, von der ich voransfah, 
daß fle Ihr hoͤchſtes Intereffe erregen werde — nämlich 
die Nachricht von der Auffindung elner von Gottſched 
bhinterlaffenen Brieffanmlung, beſtehend ans mehr als 
zehntauſend (!) an ihm gerichteten Driginslbriefen, worums 
ter ſich welhe von Voltaire, Fontenelle, Reaus 
mure, Miccoboni, Monerif, Grimm; inglels 
Gen vom Kanzlır Wolf,, Kanzler von Mosheim, 
Bibliothelar Goͤe, von Hagedorn un. ſ. w. befins 
den. Ich erbiclt jedoch vor Kurzem No. 159. bed lites 
zarifchen Converſations⸗VBlatts, und fand, baf ber eifrige 
Forſcher, Julius Mar Schottty (Aönigl. Prenf. 
Profeffor und Mitglied’mehrerer gelehrten Gefenf&aften), 
von welchem die Heransgabe diefer Briefe, verfiebt fi, 
nach forgfältiger Sichtung und firenger Auswahl, zu ers 
warten ſteht, bereits felbft Einiges über diefen Gegen» 
ſtand mitgetheilt habe, Ich begnuͤge mich daher, Ihre 
Aufmerkiamkeit auf dad angegebene Blatt, noch mehr 
aber auf diefe Unternehmung ſelbſt zu richten, beren bals 
diger Ausführung gewiß jeder Freund der deutſchen Literas 
tur begierig entgegenfiebt. 


,Uebrigens kennen Sie Shotttn ohne Zweifel als 
Mitherausgeber «der andere it Franz Ziska) ber 


„Defterreihifgen Volkslleder mit ihren Gingweifen *) ” 
(Peſtch, bei Hartleden 1819.), wovon, fiherer Nach— 
richt zu Folge, in Kurzem der zweite Theil erfheinen 
wird, Mir, als einem ulcht blinden Verehrer, aber 
eifrigen Freunde ber Vollspoeſſe — iſt doch Wolf und 
Pöbdel nicht gleihbedeutend; haben doch Herder umd 
Goͤthe Volkelieder herausgegeben ; hielt doch Bürger, 
nach der Vorrede zu feinen 1789 gefammelten Gedichten, 
es für hoben Nuhm, Woltsdihter genannt zu werden! — 
macdte mein verehrter Fremd Boͤttiger mit dieſen 
Öfterreihifhen Woltsliedern kurz nah ihrem Erfteihen ein 
fehr angenchmes Geburtstagsgeſchenk, und ſoderte mich zus 
gleih in einem, vom partellſcher Freundſchaft dittirten, 
Gedichte auf, für dem Liederttels Cinlges aus dem äfters 
relchiſchen Dialekt in den ſaͤchſtſchen zu übertragen. 

So feſt ich nun übergeudt war.umd noch jest bin, daß 
jede Uebertragung aus irgend einer Mundart in die Schrift⸗ 
fprade dem Originale einen großen Theil feiner natürlichen 
Anmuth raube; fo fand id doch Boͤttigers Worte: 


*) Ein lefendwerther Auffag darlber von M. v. Eollin 
ſteht im den Wiener Jahıblchern der Literatur, ar Band, 
1830. ©, ı77. Berpl, auch Conv. Bl. Ro. oo m. 
102. — Acht Öfterreichifche Voltelleder, mitgerheilt von 
Fe. Rohlig, befinden fh im Becherſchen Taſchenbuche 
für das Jahre 1824. —ı Bor nunmehr fünf Jahren bat 
Eoftelli eine Sammlung von Liederm In niedenöfierreihi 
Them Bauerdialekt angeliindiat, und eimine Proben davon , 
gegeben. ©. Wiener Zeitfchrift fhr Kunſt, Literatur, Thea 
ter und Mode, Monemiber 18:0. ® 1132, 7157. 1179 
end Decerniber &, 1235, woſelbſt Franz; Zieka ein fur 
des, Im Ganzen gunſtiges, Urtbeil darhber ſaͤlt. Ob die 
Sammlung erfhienen, ift mir undelannt. 
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„Schottty , ber ſinnlge Sammler, belauſchet in Defters 
reichs Mundart 
Kröhliche Lieber des Volls, drollig im Wort und In 
Klang.” — 
ſo gegründet, fand mic; felbft durch das Friſche, Luſtige, 
Herzliche und Naive, oft Witzige und Kede biefer kleinen, 
gröftentheild improvifirten Dichtungen fo angezogen, daf 
ich fehr gern jener freundlichen Einladung Zolge Teiftete, 
So entitand denn eime ziemliche Anzahl von flüchtigen 
Uebertragungen, movon ih Ihnen, fd wenig fie mir gnü⸗ 
gen, — mandes iſt in der That ganz unüberfenbar! — das 
mit and biefer Brief einer poetifchen Mitgift nicht ent« 
behre, einige beifüge u, ſ. w. gr. Kind, 


(S. 11.) Der kranke Belffg. 
Stieglig, Stieglig! ’6 Zeislein Ift Frank, 
Geh mir zum Bader; 

Schlag er ihm Aber! 
Stieglitz, Stieglig! ’8 Zeidlein iſt krant! 


(8. 17.) Hausgebraud. 
Diem’, haft d'Haͤhner eingethan? 
„Ja, Frau, bis aufn Hahn!“ 
Thu d’Hahn auch mit ein, 
DHuͤhner bleiben nit allein. 


(S. 30.) Der Trogfopf. 

Drei Tag’, drei Tag’ 
Sch’ ich nicht heim. 
8 it was In unferm Haus, 

- Schaut wie ber Teufl aus — 
Drei Tag’, drei Tag’ 
Sch’ ih nicht Heim. 
Drei Tag’, drei Tag' 1 
3 hat mid mein Water g'ſchlag'n, 
Wins fhon der Mutter fag'n; 
Drei Tag’, drei Tag’ ic, 


(8. 32.) Richtiges Erempel. 
Zwei einzelne Eträmpf, 2 
Drei dazu find fünf. 
Wenn ih einen verlier 
So bleiben doch noch vier. 


(8. 33.) Die Belqchte. 
Hett Pat'r, Ih beicht; 
Mein’ Beicht iſt ganz leicht: 


— - — — 
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Ich hab’ vor ſechs Woch'n 
Ein Toͤpfel zerbroch'n, 
Ein Tieglein dazu — 
Hert Parr, As guug? 


(S. 79.) Feſte Llebe. 


Wenn's d'Leut' nun fo woll'n, wenn's Gott nun fo 
ſchidt; 
So laß Ih mein Bühl; vlelleicht if’ mein Gluͤc! 


Nein, mein Bühl verlaftn, das kaun ja nicht 
fepn ; 

Seine Aeuglein vol Waller — mein Herz wir elu 
Stein! 


(8. 87.) Der Schuͤte. 


Dort ob’n auf d'r Wergweld’, wo d'Gems Grästeln 
e taͤut, 

Hab? ih mit meln'm Buͤchelein gar närrifhe Freud’. 

Die Eufl, ein Midi wie Milh und wie Blut, 

Die iſt euch und Schuͤt'n gewaltiglih gut. 


Des Abends, da ſetzt fie vor's Hüttlein ih rang; 
Da Eingeln und klengeln bie Kübleln nah Hand, 
Und wenn f" fhon alle im Huͤttenzaun find, 
Da ſchickt ſich d'Suſel zum Melt'n geſchwind. 


Oft nehm’ Ih mein Bühft und geh” auf fie zu. 
„Haſt etwa was g'ſchoſſen, du fhelmifher Vub’? 
Sig’ neben mir nieder und mad’ mir Gefpif, 

Sollſt friſche Mid Haben und Butter und Kaͤs.“ 


Und friſche Milch krieg” ich treib' Spaßes genug; 
Ich geb’ ihre ein Schmaͤtzel, da lacht fie halt zu. 
Bin luſtiges Buͤb'l ja, lab d’m Teufel nicht 
Ruh, 
Daß beEngel im Himmel grad’ lach'n dazu! 
(Der Beſchlußf folst.) 





Es iſt nicht alles Gold, was glänzt, 
Erzaͤhlung von Fr. Zaun. 
(Fortfegung.) 


Erſt im letzten Herbſte bei einer Weinlefe hatte der 
Kriegsrath des Staatsraths und deſſen Gemahlin Bekannte 
(daft gemacht. Das anfheinende Wohlgefallen der juns 
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gen, reizenden Frau an frimer Unterhaltung, war ihm 
nicht unwillommen gewefen. Ihr Gemahl hatte eben 
fans an Wildorfs Geſpraͤchen Intereſſe gefunden, und 
feinen Wunſch, einen Winterzirtel für die Mittwoche im 
eigenen Haufe zu Stande gebracht zu fehen, and ihm 
mitgeteilt und denfelben zum Weltritt aufgefordert. Auf 
men man an biefen Abenden am fiherfien rechnen fonnte, 
das war ber Kriegsrath, der auch gemelniglich bei Tiſche 
an ber Seite ber Fram vom Haufe feinen Plag hatte, nnd 
old ihm einmal ein anderer angewieſen wurde, In feiner 
muntern Laune große Einwendungen bagegen erhob, ba er, 
feiner Behauptung nach, ſich zeither immer ald Cieidteo 
der Staatsraͤthin gerirt habe, und die italienifhe Natur 
eines dergleichen Aemtchens feine Eingriffe geſtatte. Der 
faute Scherz der Mitanwelenden über biefes Verhäaͤltniß 
befeftigte foldes immer mehr, Unſtreltig war die Haus⸗ 
wirthin bie Schönfte in der ganzen Geſellſchaft. Ihr 
zunaͤchſt hierin and vieleicht Joſephine, melde aber noch 
manden andern Vorzug beſaß. Wie biefe allmdlig an’ 
Licht traten, eben fo nahm auch des Krlegeraths Aufmerks 
famfeit auf das Mädchen zu. Und als Joſephlne — was 


die Stiefmutter bis dahin ftetd zu verhindern gewußt hatte - 


— endlih zum Gefange von einigen Damen zu dringend 
aufgefordert wurde, mm ſich beifen entziehen zu können, 
und ihre reine, volle Stimme dem Kriegsrath wie Ser 
zayhelante in die Tiefe der Bruſt ſloß, ba fing er am, 
feine befondere Unfmerkfamteit offenbar zwiſchen Mutter 
und Tochter zu thellen. Als die, foldes fehr bitter em⸗ 
pfindende, Staatöräthin fo verblendet war, Joſephinen 
echt abfihtlih am Chriſtabende vor Willdorf zu Erdufen 
umd herabzufegen, hatte fie ſchon dem, mas fie bamit 
bezwecen wollte, gerade entgegengewirkt; dad, was ber 
Krlegsrath nunmehr durch Klaren erfuhr, vollendete den 
Ihren Abfichten ganz zumfderlaufenden Eindruck auf ihren 
Verehrer. Wenn biefer bisher bei manchem Zuvorkommen 
der ſchoͤnen Fran gegen Ihn, zumellen auch einigen Wers 
dacht des Leichtſinns auf fie geworfen, fo hatte er doch den 
Gedauken immer wieder abfihtlih von fih geſcheucht. 
Gent aber, bei näherer Erwägung vieler Aeuferungen und 
bes ganzen Benehmend der Etaatsrätbin, trat ihm auf 
Einmal ihre Abſicht in das klarſte Licht. Zugleich regte 
fi plöglich ein weit entfdiebeneres Gefühl für Joſephinen 
in feinem Herzen, und je friſcher dieſes Herz mod war, 
deſto gewaltiger nahm das Gefühl im Augenblige übers 
band, 
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Einer feiner diteften Jugendfreunde, Hauptmann Werth: 
heim, fand ben Krlegstath im bem entfernten Zimmer auf 
dem Eopha, die glühende Stirn mit der flachen Hand 
haltend. 

Sonderbar, lleber Willdorf — rief er — du bier freis 
wilig, in einer Cinfamtelt, bie, beiner Miene nad, 
dir auch nicht fonderlich behagk, waͤhrend deine reizende 
Intllnation mitten im Ballgewühle ebenfals am dem drüfs 
tenden Gefühle ber Cinfamkeit trank ſcheiut bis zum 
Sterben! ‘ , 

Zlemllch finfter erwieberte der Krlegsrath, daß er mer 
nigſtens nicht ſehr aufgelegt fen, fih mit Mäthfeln ben 
Kopf zu zerbrechen, . 

Gut denn — fuhr Wertbbeim traulicher fort — fo 
laß mich ganz unverhohlen mit dir ſprechen. Schon feit 
einigen Wochen laure ich auf den Augenblit dazu. Won 
Mächfelm iſt bier nur Infofern noch bie Rede, als beine Bes 
tanunten fol eine Werbindung rätbfelbaft finden am bir, 

(Die Kortfshung folgt.) 


Der Schatten und ber Menfch.' 

Folge ich dir nicht Immer ftandhaft ? fpra ber Schat⸗ 
ten zu elmem Menſchen, ahme id nicht alle beine Bewer 
gungen nah? Bin ich micht bein treueſter Freund? Ja, 
es im wahr, verfente der Menſch, ic erkenne ed, ih 
habe dich erprobt: Wer war es, ber, als ich dort über 
einen veldenden Strom fprang, mid nicht verließ, fons 
dern mir treulich machhäpfte? Wer wid nicht von mel⸗ 
ner Seite, als Raͤuber mid anfielen, und half mir fie im 
die Zucht ſchlagen? Das warſt du, mein Lieber! ich 
werde es bie nimmer vergeffen. — Eine Wolfe näherte 
fi jegt der Sonne, undentlicer wurde ber Schatten, fie 
trat vor fie bin, weg war er. Auch nur ein Freund im 
Olüt! rief der Getaͤuſchte aus. 

Hector Zollitofer, 





Korrefpondenz und Motizen 


us Dresben 

Herr Beer, bisher bei dem Theater gu Darmftadt an« 
weht, ift odme Zweifel unter den jungen Künflierm bente 
fdjer Bübne einer ber drflen, Ehon vor einigen Jabren ſa⸗ 
ben die Dresbner ihm mit Beranügen, und fanten ibn jest 
bei ermeutem Baflipiele anf einer Höberen Stute fünflierifher 
Blidung wieder, Ih forehe dies im dieſen Brättern um fo 
vwiliger auf, als es Price If, dem wahren Talente fürbere 
Ka zu feyn, umd andere dieſige Setehrte leicht fo viel Mittele 
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mäßiges zu Leben habem dlirften, daß Me darüber, wenn auch 
bit ungern, vrriäumen mbfen, der Welt dab Gute amu⸗ 
enpfebien. Dr, Becker befist ein vielfeitiges Talent, and hat, 
was wir Dei jo vielen Echanipielern vermiffen, Einn für bis 
feinere Brazie det Spiels. Kann auch feinem Draane da, wo 
er ed ſehr anftrengen muß, einige Härte vorgeworfen 
werben,‘ fo iſt doch eden dieſe Stimme im Luffpiel zu allen 
Mitancen des aamurdiaflen Series, des feinen Spettes, ber 
Raune m. ſ. we, und im Drama nab Trauerfpiel zu auen 
jenen Wodntationen aerianet, aus welcen fig em Harer 
nu geicinafootier Vertrag bildet. Mur Roten, die eine ger 
wife Fembeit des Spiels bedingen, eianeu Ab vorzualich fur 
Herrn Beer. Auch der Anteruck feines Befihts, und fein 
äußerer Huftand, wunterfibsr ibn bierbei. Sert Beer gay 
Bel uns, als erſte Rote, den Gerbinand in Kabale und Liebe, 
air ziehen andere Darſtellungen Beckers diefar keiftung vor, 
in weicher Gtorm und Glamme deb Gefntie durch bie Ban⸗ 
gigfest gedãmpft ſchlen, die, leicht erftärlih, ben Künfiten 
befaur, wenn er ſeit Auhreu zum erflen Dale wieder wor 
einen Iremden Vubiıfam auftritt, Gauj ungemein ober er 
freute uns Becker darch fein Epiel als Rapbatt. Aumuth, 
Geingeit und Würde vermätiten fih hier, und dazu gefelte 
Becker an bemfeiden Theaterabeud im teintfinnigen Lügner, 
ols Felix Wahr, das frihtefie, von aller Urbertreibung freie, 
@piel, einen wäahrbaft dießeuden Vortrag, alüdtiche, nie die 
Sränien bes feinen Huflandes überſpriugende, Kanne und 
Schatthaftigleif. Durch ſolche Rollen, für welche Beder im 
Behne der fhönften  Mirtet ift, wird er Inersiebr eıne 
Bierde des deutichen Euflipiel® werden, Algenısiner Applaus 
und Hervorruſen am Ende des Stücke lohnte ıbın dafür. Nur 
in oft verfleden Schaufpleler wir, Ab vortbeiitaft zu loſtu⸗ 
miren. Dat wabrbaft fhöne Koftiim BSeckers, alt Don Cds 
far in Donna Diana dürfen wir daber wm fo medr erwähnen, 
als die Tieganz feines Spiels der feiner äußern Erichelnung 
aleihfland. Auch mäfrn wir fagen, Beder babe abe Mittel 
fo zum Perrin, alk sum Don Cäfar, denn and Prrrin Tanıı 
wicht fein, miht grauubs genug geſpielt werben, Den Don 
Cifar bat unfer Ingendricher Künflter wedt od mit oft are 
fpielt, was wird, nad ımmer böberer Bouenduug ſtrebend, 
bei Wiedethofnugen des Stücks einige Uebergange in Deu Cär 
far Role von inckerer Leidenſchaft zum angenommenen Kalte 
fun, zu Scherz und Spott gegen Diana nob mebr durch 
ſtummes Spiel vorzubereiten und einiulerten wiſſen. Auch eim 
zu tıeles Seufen bed Korſes und Oberlbrpert dei Etliverang 
der Leiden, welche ibm Diana’s Kälte verurſacht, dürfte zu 
vermeiden ſeyn. Im Nrbrigen aber war and im diefer Rote 
Hrn. Beders Haltung Hömft anfländig und anmıtbia, und er 
erirente ſich eines allgemeinen ‚frbr Ietemdigen Brifaus, der ſich 
fonar, bei einzelnen ganz Meinen Reden des Künftlers vers 
nebmen Tieß, fo Fehr china bei unſerm fonft jehr rubiaen Ps 
Biifum wmandıe feine Mitaner Bes Bortrags, dur. Auch als 
Karl Ruf in der Shahmajdıtne zeigte ſich unſer Maft von 
voribeldafter Seite, und erntete lonten Breiink, Meise, was 
er, Beransaerufen andentete, in Erfüruna arben! Bon Lütr 
tihau mad Lied dürften ſich darch Enaagement eines feldhen 
Künftters ein wahthaft großes Berdienft um wuniere Bünne 
erwerben, und wir märden nicht Die Irgten ſeyn, die dies 
dffeutlich mit Öreuden anrriennen, 





“Aus Hannover (Fortſetzung.) 
Wie in franifben Schauertragkdlen die Iuflige Verfor, 
Hand neben dieler Edrredensdegevenpeit der bekannte cyntfche 
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Toltofopd Pittfhaft, ber auf feiner gemeinnürigen 
Weirreife auch Hannover berbrte. Gielch nad) jener Antunft 
detummerte ſich Piibtaemäß die Folie um ihm, tımd er war 
darum aus ber Refideuj gefluchtet und hatte fi im Dorfe 
Bangenbagen niedergelafien, wo ihn wiele Hrugierige befuchten, 
denen er feine firgreine Fahne seigte und fie mit Kraftreden 
unterbielt, Kon dert bombardirte er die berjegliche Familie, 
244 Minılerinm und die Borgeſetzten der Polizei mir langen 
Sratibpreiben, Im feinem originelen, gan Deutſchland brfanne 
ten Style adgefaht, werin er No vorzualih über deu Diors 
Benteinn der Tolizeichijianten beflagte, Die feinen wiblrhätks 
eu Shan unterbrochen und feine Deſundbeit Badıuyp griaher 
der haben follten, Er ertat fih die Krimimataftın des Mörs 
ders Lorem, um einen Muarıng meh moranifcem Rutängfel 
daraus zu fertigen, und damit wem Hochgerrte berad dag 
Belt zu baranguirem, weldes abın natürlicher Weiſe nıdr ber 
witl igt wurde, Spater wonte ır füb wieder in die Stadt, 
und Die Landdragoner befamen bie Ordre, ibn zu traufpors 
tiren. Ju ihrer Gegenwart entlleidrre er fh bis aufs Heme 
de, als wolle er zur Reife Die Degurinere Tracıt anlegen, Der 
bärtige Mnteroffijier ging im Jarten Edjamgefäble an das 
Benfier, und ber große Phitoſoph benuste dieſen Angtubiick, 
ſürtte, wie er war, aus dem Doufe, murdılief Die Gaſten, 
voari füh im ben detzoglichen Palaft, mt feiner Etentorftimme 
den Kenig und dem Derjog zur Bbülfe rufend argen Brwalte 
woätigfeit, MS er bier lange gearm die Dienerfdmit id die 
berbeifommenden Garden arfänpir, ib am Boden armätıt, 
wie ein Brirfiener, und feine einige Hülle, das Srmbde, von 
oben Dis unten zerriſſen hatte, wurde er, ein mafieh Bild 
bes Fıäftigen Aram, gleich rineım at fangenen Etör, in einen 
großen Korb zepackt und fa fortartragen, umd im Dembe bes 
flirg er daun Die Kalefche, weiße nuferer Stadt Dielen ſchatz⸗ 
baren Wandermann und ABeltweiien entführte *), Bat denn 
Brain), feine Barerftadt, fein Trreufpital, bah es foldermaßen 
feine Franken Kender dem Botktarſpotte Preis aibt? — 

Eufligere Scenen gab uns der Vinafimergen, an dem die 
Srwebnbet bier es mit ib dringt, frib mir dem erſten 
Eonneuflrable dinaus zu fragieren in. das (wine Pudıtetı, bie 
Eitenriede genannt, und dort in grunen Bauben, bei einem 
leckeru Brübfüde die Heimfebt des Frublings ju feiern. Der 
grüne Dem wird dann zur debendigen Stadt; Arm und Reid, 
Jung und Hit wandelt durcheinauder, uud die befaubten, ſche⸗ 
men + Daten tönen meter vom Gelächter mund Jubel und vom 
Bolfsgeiängen. Dak r6 Babel an Fomiidien Eitnationen nicht 
fedit, take Mb denken. Dieſes Mal beiufligte worgiistih ein 
Aug von’ Handıwerfsburfden,, Die ſchon bie Morgenrötbe ilım 
minırt fand. Sechs wanfeide Grfehen ftrugen einen Kanırraren 
one idren Schattern, ben der aciflige Genuß bee Gebrauchs 
der Gübe und-der Befinmung beraubt Hatte. Ein Dusend Ger 
brüter Icarn eruſthaft dinterdrein und fangen: „Wis Lazarus 
begraben warb u. ſ. w.“ An einem Eandpfaße angefommen, 
madten fie eine Bruder, leaten den Ginnteraufhten bineim, 
dedten son feiertih mir grünem Wirfenzweigen je, und über 
fießen ibm wie einen Todten feinem Swidjate und feiner que 
ten Natur, — — Ich möchte ihm haben erwachen ſehen du 
feinem Zufgrabe! — 


(Die Bortfehung folgt) 


®) Die Adreſſe eines Brieſet, weicher fo eben von Malny 
Bier amtangte, will ich dem Leſern nicht vorenfbalten, da 
fit bochſt erigınen if, Ste lautet: Meinem lieben Sreunde 
©... dem nuerihftterfichen Nıttmeiker Vittſchaft, dem 
Berflänber aber potizeilihen Narrbeiten. — — Welch ein 
tecktr Damagege! Und zu Dam! — 


ö— ——— —â—r —— — ——— —— ——— ———— 


Sertegrrißeopeld BI 


Redacteur: R, 2. Methuſ. Mütter. 





Zeitung für Die elegante Melt. 





Sreitags 


— — 


Es iſt nicht alles Gold, mas glänzt. 
(gortfegung.) 


Sept erſt ſchauerte die Ahnung des Sinnes der Freuns 
desworte leife herauf In Windorfs Bruft, Langfam ride 
tete er fih aus dem Winkel ded Sopha's empor, und 
blitte den neben ihm Sigenden ftarren Auges an, 

Darf ih — fuhr Werthheim, feine Hand erfaffend, 
fort — darf ich ganz gerade heraus reden ? 

Wie immer, mein ehrlicher Alter! antwortete der 
Krlegsrath mit Herzligkeit. 

Dein Verbältniß mit der Eil, licher Willborf, ers 
regt Kopffhüttelm,. Deine Freunde bedauern, daß du in 
bie Schlinge einer Kokette gefallen bit, ber man noch 
f&limmere Dinge, als bloße Koketterie, nachredet. 
Denn Kenner der Frauen, und bie zugleich ihre vielleicht 
ziemlich fo mahe geftanden haben, als du, achten fie für 
eine Perfon ohne allen Innern Werth, Es thut beinen 
Freunden weh, daß bein Auge im Meize veriiridt wors 
den, welhe beinem glühenden Herzen nur Weh bereiten 
koͤnnen. 

Tauſend Dank, lieber Alter, für deine Mittheilung! 
ſagte der Kriegerath mit beſonderer Wärme, Gerade in 
diefem Momente konnte mir nichts gelegener fommen, als 
fie. Wille denn, Werthheim, daß ein Verhaͤltniß, in 
dem Einne, mie du es meineſt, nie Statt gefunden bat, 
zwiſchen mir umd der Eil, daß ein ſolches and nie Statt 
finden wird und ann. Wie fine, anmuthreihe Frauen 
einen wohl anloden, fih im ihrer Nähe zu halten, fo 
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den 15. Juli 1825. 





ging es mir mit ihr. Mer weiß, ob fie mir nit in 
der Folge gefährlih worden wäre! Selt vorgeftern aber, 
mo ich ber Leerheit ihres Herzens auf die Spur geriet, 
tonnte ich darüber rublg ſeyn. And heute erfüllt auf Eins 
mal eine ganz andere Unruhe meine Bruft. Mehr als 
je bedarf ich bed Mathe eines bewährten Freundes, und 
ih fange an, es foger für mehr ald Zufall zu halten, 
daf mir uns alfo jegt finden mußten, 

Willdorf entdette dem Hauptmanne alles, was ihm 
am Chriitabende und feltbem begegnet war, übrigens mit 
Verſchweigung von Klarend Namen und derjenigen Um⸗ 
ftände, die den Freund dazu bringen Fonnten, ihm zu ers 
rathen. Dann fügte er hinzu, daß er Willens fep, um 
Sofephinens Hand zu werben. 

Vor Freuden über die am ſich ſchon treffliche Wahl, 
mit welcher auch zugleich aller zeitherige Verdacht ber 
Menfhen gegen feinen Freund von felbft gehoben wurde, 
ſchloß der Hauptmann ihn innig in die Arme. 

Nur alzubald aber mußte die beiderfeitige frohe Stims 
mung den Gedanken weihen, mie unter dem hier eintres 
tenden Umftänden die Werbung mit Erfolg vorzunehmen 
fev. Nah des von den Verhältnifen im Ellſchen Haufe 
genan ımterrichteten Hauptmanns Anſicht, ging des Staats⸗ 
raths Schwäche gegen feine Gemahlin fo weit, daß ohne ihre 
Einwiligung in die Heirath, auch die feinige nicht erfolgte. 
Werthheim bedauerte den durch eine ganz gemein gefinnte 
gran, recht In feinem innerften Leben, in allen Negungen 
feines woblwollenden Herzens, gelaͤhmten Gatten aufrich⸗ 
tig, und duferte den Wunſch, nur irgend etwas Unwider⸗ 


136 


1083 


legbares über ihre Sittenlofigkeit zu erfahren, um 

dem Staaterathe die Beweiſe davon vorzulegen, und fo 
nice nur Zofephinen, fondern auch dem fonft überaus vers 
ſtaͤndigen Ei von einer unwärdigen, weiblichen Vormund ⸗ 
Schaft zu bifreien. 

Willdorfen befchlih ber Gedanke, def auch dann viel 
leicht der fo ganz in den Haͤnden der Frau ſich befindende 
Ell wohl fhwerlih von Ihr loszumachen ſeyn möchte, 

Doch! verliberte Werthheim. Schon mehrmals fit 
über den Gegenſtand zwiſchen einem feiner Jugendfreunde, 
meinem Ontel, dem Doftor Möfer, und mir die Rebe 
gewefen. Mein Onkel bat bie völlige Ueberzeugung, ba 
Eils jerige Befangenheit bei'm erften Bewelſe der Untreue 
feiner Gattin ſogleich aufhören werde, Er behauptet, 

geſtuͤtzt auf die gemaueite Vetanntfhaft mit des Staats⸗ 
raths ſouſtiger Chatalterfeſtigktit, und ſogar anf einige 
neuere Aeußerungen deſſelben über bie Sache, daß ron 
feiner Gemahlin falſchem Tugendſchelne Eils Verblendung 
hauptſaͤchlich hetruͤhre, und feine Scheidung von ihr anfer 
Zweifel fey, fobald es Jemanden gelinge, ihr dieſen 
Sein vom Hanpte zu nehmen. Ih welß genau — 
fogte er — daß Roͤſer, um feined alten Freundes willen, 
ernitlich darauf ausgeht, diefes zu bewirken, 
denn auch ber Hauptgrund zu meiner vorigen Warnung. 
Etandın bie Sachen zwiſchen dir und ihr fo, wie id fols 
ches beinahe fürdtete, dann bitte das möglihe Gelingen 
des Plancd meine, alle feine Unternehmungen reifli ers 
wägenden, und mit Etetigkeit auf ihre Ausführung bins 
arbeitenden Onkels gar ſchwer anf dich niederfallen, ia, 
dein ganzes Lebensglüͤck zertrummern können. — 

Willdorf drüdte dem Freumde dankbar bie Hand, 
Nah forgfältiger Beratung kamen fie darin überein, baf 
der Kriegẽerath zumachſt dad zeitherige MWohlwollen bir 
Staatsraͤthln durchaus nicht vernahläffigen dürfe, und daß 
fie über das weiter Worzunebmende nahdenfen und einans 
der davon mittbellen wollten. 

Wahrhaftig — fo rief die eben Ind Zimmer tretende 
Staatsraͤtbin Ei — das nenne ih einen Dal iu recht phls 
lofophlicher Ruhe genfefin! Mein armer Mann it ſchou 
ganz troſtlos geweſen. Erſt foßte ih Sie herbeiſchaffen, 
bis ihn endlich die Vorausſetzung zu aͤngſtigen aning, def 
ihre frühere Unpaͤßlichleit durch unſern Walzer zugenom⸗ 
men und fie genoͤthigt haͤtte, ſich nach Haufe zu begeben. 
So fehr ih mi aun aud freue, daß dies nicht ber Fall 
gewefen it, fo werden Sie mir doch wenigſtens zugeben 
müſſen, daß der Gedanke matärliher war, als ihr Einfall 


Das war - 
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diefer ſeltſamen Abſonderung. Doch Verzeisumg, meine 
Herren, da unftreitig nur ein ſehr wichtiger Gefprägsge: 
genftand bie Urſache geweſen iſt. 

Verzelhen Sie vielmehr, Frau Staatéraͤthln, wenn 
Willdorſs alter Unlverſitatsſreund ſich in deſſen Tangent: 
behrter Unterhaltung fo wohlgefiel, um ihren Herrn Be: 
mabl feines Umganges auf fo large zu beranben! verfegte 
der Hauptmann mit Arkigkeit und entfernte ſich. 

Mer doch unfihtbar Im Ihrer Nähe geweſen wire — 
fprab bie Staatsräthin — um auch dann und waun ein 
MWörten von dem Gefpräche mit anzuhören, mas Ihnen 
für das Anſchauen fo vieler allerllebſten Mädchen und 
Frauen, bie wirtlich den heutigen Ball zieren, Erfah ge: 
währen fonnte. 

Der über Willdorfs Anweſenhelt hoch erfreute Staats⸗ 
rath Lam Ihnen eilig entgegen, reichte dem Kriegsrathe 
ſchon von weitem die Hand, und als ihm bie Utſache von 
Willdorſs Abfenderung nicht ohne einigen Muthwillen mit⸗ 
getheilt wurde, übernahm er ſelbſt die Vertheldigung der 
Anfprüce alter, beſonders akademiſcher, Freundſchaft. 

(Die Fortſetung folgt.) 


Defterreihifhe Volfslieder. 
(Beſchluß.) 
(S. 91.) Der Vogelfaͤnger. 

Gruͤß“ dich Gott, lieb Regluchen, ih komm' aus 
dem Wald, 

Hab’ gefing’n ein ſchoͤn's Wögerl, entwiſcht wär’ 
mir’s bald. 

Ich thaͤt' birs germ ſcheul'n — nimm's an, fen 
fo gut! 

Es wird dich nicht kraͤnk'n, menn’s fingen ſchoͤn 
thut. 


Und als ich das Voͤgerl vom fern hab' g'hott, 

Da dacht‘“ ih am d’Regerl, du waͤrſt ihr ſchon 
werth; 

Drum bin ich gleich gangen, hab's geloct zu mit, 

Und hab' es woll'n fangen, das luſtige hier. 


Da drunten bel'm Wrunnl hab' Ih ihm Hirſe ges 
ftrent, 

Und bielt ein Leimtuth gang heimlich Bereit, 

Da kam's halt geflogen und bat von gemafat,] 

Da hab’ Ic fie wegzog'n und's Woͤgerl erhaſcht. 
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O du lleb NReginchen, fh bit" dich um Guad, 
Verſchaff' du dem Voͤgerl ein Haͤuſel von Drath, 
Ein Naͤpfel zum Futter, ein Naͤpfel zum Trank; 
So wird ed halt fingen ein'n ſchoͤnen Geſang: 


Und du, mein lieb Voͤgerl, bleib’ luſtig im Muth, 
Du liegſt bei der Regerl in Haͤnd'n gar gut; 
Spring’ auf ihre Kinger und fpiel” mit Manier, 
Unb thu' ihre eins fingen, fo giltit was bei ihr! 


(5. 94.) Das Iufanımentreffen. 


Wenn ich von Zell herauégeh, 

Setz' ich mein Hitel In d'Hoͤh; 
Menn ih zum Klrchel komm’, 
Shaw ih noch Mal mich um, 

Sch’ ih mein’ herzlieb'n Schatz ſtehn, 
Die ein Nellchen fo ſchoͤn! 


Komm? Ich zur obern Thür, 

Da iſt das Rieglein für, 

Schieb' ich das Mieglein glei weg, 
Sch’ zu mein'm Diem! in's Wett: 

„D Dirnl, was fagen beine Leut, 

Daß dich das Lieben fo erfreut? 


nut, was frag’ ih darnach, 

Sing’ halt die ganze Nacht: 

Schlaf ein, mein Bube, Sufu! 

Sufu, fhlaf ein, mein Bub’, 

’3 gibt mir Bein Menſch nits dazu!““ 


(S. 96.) Die Nadtigall. 


Sitzt ein ſchoͤn Voͤgleln aufn Taunebaum, 
CThut nichts, als fingen und ſchreien; 

Bus mus deun das für ein Voͤglein fepu ? 
»s muß ein’ Nachtigall ſeyn! 


Nein, mein Schatz, das iſt kein’ Nachtigal, 
Nein, mein Schatz, das darſſt nicht glaub'n; 
Kein' Nachtigall ſcalaͤgt auf kein'm Taunebaum, 
Schlaͤgt nur in Haſelnußſtaud'n. 


(S. 175.) Das Helrathégut. 


Bas hat denn das Maͤdl für ein Heirathésgut, 
Daß es auch fo gar ſehr prahlen thut? 
„Nadl und Zwirn und ein Fingerhut, 

Das iſt des Maͤgdeleins Heirathegur,“ 
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(8. 233.) Was man gern thut ıc, 


Denn ih zum MÄdI geh, - 
Thut mir kein Fuß nihr weh — 
Auweh mein Fuß, 

Wenn ich arbeit'n muß! 





Buntes aus ber Zeit. 


Die Helrathsceremonien bei den Alten 
und bei uns Der Ent, der überal beinahe in ma 
fern Sitten und Gebraͤuchen vorwaltet, hat auch den Hel⸗ 
ratheceremonien unter uns, verglichen mit denen der alten, 
einen eigenthämlihen Charakter aufgedrüdt, Mie feierlich 
find die Worte der Ermahnung, welche der Priefter price. 
Braut und Bräutigam und ihre Führer ſtehen vor dem bels 
ligen Altar, Wie ergriffen maß das furchtfame Herz werben, 
das fin, von allen frühern Banden ſich losreifend, mit uns 
anflöslichen neuen binden fol? Co wird fo oft, was bie 
Llebe Imüpfte, bier mit helfen Thraͤnen geſchloſſen, De 
bald dem Schmerge, bald der Furcht, und mandmal ſelbſt 
ber fhon erwahenden Reue entfliehen! Wei den Alten 
sogen Flötenbläfer und Taͤnzer vor dem Brautpaare her, 
und feine Fackel leuchtete zu dem Haufe des neuen Gatten, 
Scherze und fröhliche Lieber witgten fie in Schlum— 
mer ein. 





Der Abſchled auf lange Seit. Mor Kurzem 
melbete der Cheaterzettel in London, daß Kean bie Bühne 
In Drurplane wieder betreten werde. Und nicht lange zu: 
vor hatte er mit einer vom Gefühl übermiltigten Stimme, 
In Ihränen gebadet, für Jahre Abſchied genommen. 
Ohne Zweifel hatte er Shakeſpeares Worte im Gebädhtuff : 

Seln Aug’ iſt voler Thränen; er iſt ganz ger: 
freut, 

Die Stimme ganz gebrochen, ſteht er kraftlos ba, 

Und alles das für nichts, — als für ein Be: 
neft;. 





Korrefponden und Motizen. 


And Hannover. (Fortfekung.) 
Ernftere Beigpentondufte feierte die biefige Sarnifon, da 
in wenigen Wechen drei junge Beiden von ihren Kameraden 
sum Griedbofe gerragemn wurden, Ein Junger Lirmtenant ber 
Grenadiergarde, Namens Kehler, der früb die Feldzüne der 
Venin⸗uſa mitgefämpfe und bei Waterloo in ben tapfern Blit- 
dern geſtanden hatte, fiel durch unverſichtige Erkältung als 
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elu Dpfer des Scharſachgiſtet, bedauert und betrauert vom allen 
Mubnrgern; ibm folgte bald der Kdjntant deſſelben Gorps, 
ein Wrudersichn des geſchätzten Leibmeditus Lodemann, und 
an einer Hirnwurb endete ber Küraffierlientenant Mich im 
Hofpitafe fein junges Leben. Die militärifhe Berrdigung bat 
vor alten folden Trauerzügen etwas Ergreifendes voraus; auch 
ber Maun der phofiichen Kraft, gerüfler in biinfendem ®rıe, 
erliegt dem Zote; ſeine Maffengefährten umgeben die Bahre, 
Die gewaltige Mat und die Gebrechtichkteit berübren ſich fo 
dicht, dazu die dumpfen Erommeln, die Magende Beidmahf, 
und der lange Bug ber franernten, ernſt geregelten Kricgkte 
männer, unter denen der Blick anf ben tapieren Beneralen, 
Grafen v. Alten und Grafen vo, Klelmanteage, fefding, aues 
biefed madır auf das Gemüth den tiefen Eindruf, den Treiber 
der duflige Mari, mit dem bie Compagnien vom Kirch bofe 
gorüd zu marfdiren pflegen, verwifcht, da die Bergeblihfeit 
des Menſchen daburh zu laut ih aus ſpricht. — 


In Schrecken ſetzte die Stadt rin toller Kund, der med⸗ 
were Wenſcheu und eine Menge feines Geſchlechtes diß. Einge ⸗ 
fangen endete er auf der biefigen WBirbhargneifhule, grnau 
Beobachtet und fecirt, Bis jetzt hörte man nichts von bein 
Golan feiner Gerwundungen, und anf mwelfen Befehl der Dies 
sierung find ale Hunde von den Gtraßen verihmwunden und 
erdutden ben firenafien Bantarreft, — D, fände bed ein pwel⸗- 
ter Jenner ein Bertugnugemittel dieſer Krankdeit, welche, furcht ⸗ 
barer alt die Statternpeſt, jedes Heilmittels ſpottet! — — 


Raum babe ih Luft, dieſem Quedilbet etwas aus nnferer 
Theaterchronit Hinswinfügrn, doch febit ia feiten auf 
ſelchen illebenden Bildern ein Notenblatt oder ein KAunfle 
Buldben, kind fo wage ich eine kurze Ueberſicht der Leiflungen 
nnferer Blüte aupndbängen, die aber nur das Auferaewihns 
Uche beriisren Tod, und ba ein arehßer Dramasıra ſprach: 
ber Zabel fen das Salz der Kritit! bie Gchattenfri« 
sen mehr berücdfichtigen wird, als das Lit, welches ſich 
fetoft lebt. 

Im Januar fhlo6 ben Monat eine qute Darfteliung des 
Sofepbt. Demeiſ. FRangaſchwadt IL, wagte fib in bie 
Kleider des Benjamins, Saugſtimme iſt vorbanden, doch Klara 
deit minngelt und Die ſichtilchet Augſt werbirbe mandes. Die 
@lbhue Jacobs hatten wieder den Weihrauch vergeflen, dem fie 
im Kaſtchen oder in Gefäßen dem Beneralflatihalter zu Küken 
gu Iegen haben, da im Orient Nirmand ohne Seſchenke fich 
zur Hudiens drängen barf, und überdies ihr Wort bad Drauls 
fit verjgreibt, 

(Die Gortfegung folgt.) 





Uns Griechenland. 


ifotongbi, ben 6. Wprif, 
Der in Hpdra erfcheinende Geſetzetfreund entbätt folgende 
Machrichten, die die Bemühungen der griediiden Regierung, 
tre der Hinbermifie, welche der Arieg mit ch führt, bir Ans 
fasten für den Öffentligen Lnterriht zu vermehren und zu 
vervolfommmen, beurfunden, 


Die Stadt Arnos beſitzt gegenwärtig eine Elementarfchufe, 
wo grihidte Vrofehoren die griewiihe und einige andere Epras 
Sen, Geichichte uud Pnilofepdir, lehren; fine Eule des ger 
senfeitigen Unterrichts, Die felt der Revointion ebendafeibft 
gegründet werden ifl, vereinigt 200 Bögtingr, und bat ſchon 
einige Männer geliefert, die biefe vortrefiliche Iinterricteimer 
thode im denjenigen Theilen Briegyenland®, die derſelden ned 


10885 


entbebren, fortinpflangen im Stande find. — Die Settenſtche 
Schule in Dubra if fo eben durch bie Sorafalt des ehrwürdis 
gen Biſchoffs Bartöclomes, der jede Belegenbeit ergreift, fehe 
nen Eifer für Berbreitung der Aufttärung zu jeigem, wieder 
bergelebt worden. — Im Hiden, das Deftimmt zu ſeyn fcheint, 
am jener Beit das Übrige Wriecheniond zu erleuchten, können 
bie beiden doch gerämnigen Eulen bie Menge ber von allen 
Eriten bergoflrömenten Jugend, nm die erflen Elemtute der 
Bıfieniwaften zu eriernen, mit faßen, und bie Bafribft erie 
fiirende Heleniitte Schule verſpricht, eine der alänjendilen Ams 
flatten Sriechealande zu werden, da fie unter der Leitung des 
Frefefiors Geerg Gennadies ſteht, deſſen umfofende Kenntnifie 
und Patrietiſemus das aröfte Vertraucu einflößen. — Auf der 
Iufet Zinos find zwei Tragödien, eine, betitelt: Marfo Boz⸗ 
sari, bie andere: Meaatles, aufgeführt worden, und daß pu—⸗ 
Diifam bat fie, fo wie bie Schauſpietet, mit Beifall aufgenomis 
men. Huf bderieiden Inſel macht die Bancaflerfhe Methode 
sroße Bortihritte: auch gibt es daſelbſt eine Hrllenifhe Schut⸗ 
unter der Leitung der Primaten. 
(Der Beſchlusſs folgk) 





No ti ° 

gu den merfwürdigern geſeſchafttichen Unterneßmungen 
der neneſten Zeit aebören, meden andern: die Eontinens 
tal: @asr@efetiiänft, deren Zweck auf nichts Gerin⸗— 
geres, ald anf Die Beteuchtung aller Hanptflädte, von Gapır 
bie Archangel, dimieltz für England intbefendre, die 
Serbindung bes Kanals mit dem Solf von Briſtot, durch die 
Grafihaft Somerferigire; ber ide Kamal, von Portimonrd 
nad Deprford, für Schiffe mit ſchweren Ladungen; tie Era 
Gen mie Fadrgleiſen von Eiſen, auf weihen fih Die Marren 
durch Dampfmaſchinen forsbewegen, und welche jur Unter 
Baltung von Berbindungen wiſchen den verſchiedenen Man“ 
faftur « Bezirken dienen follen. Bu den gan meuen Gpefnias 
tiouss Bereinen im @rofdeitaunien gehöıt die Geſeuſchaft für 
Reinigung der Wäſche vermittelft des Dampfes: em 
andre, durch weiche ganz Londen mir Biden werfenm werben 
fol; zwel andre, vom denen die eine Brot ohne alle fremse 
artıge Belmifhung verfertigen, die zweite die Einwohner ber 
Sauptftadt mit nunverfälfditer Mil verfeben will, Mder auch 
in eutiegenen Weittheiten Anfert der Erefulationgarift die 
nämtihe Tbätigfeit. Eine Kuftratifhe Societät füy 
Aarikultur Hat zum Sauptzweck die Bervolfommming def 
MABotviches, welches deſtimmt ift, elme ſchöne ABote für Die 
Enaliihen Manufakturen zu liefern, Meben miebrerm Udter« 
nebmungen jur Bewerbung der Bergmerfe von Merito, Das 
Ben ſich, trog des unſichern Erfeigs folder Erubenarbeiten, 
Beiondere Geſeuſchaften in der Abſicht zufammengetban, auch ans 
den Minen von Columbia, Brafilien, Chili und Ne 
Säd-Wallis Tortheil ja siehe. Der Entbufissnus, womit 
jedes mene Proielt folder Art aufgenommen wird, muß eis 
nentlidh in Erflaunen feßen, und die Echnehigfeit, womit fcl« 
Bereiue Fuß faſſen nnd Eupferiptionen vonfläudig werden, um 
neue Berſuche in Ländern zu wagen, von derem neograpbiidier 
Beſchafftuhtit fogar bie Mebriabt der Eubicribenten ‚fo viel 
als Feine Kunde bat, bewerſt Mar genug, mut was für einem 
unbindiaen Eifer Spetulatlonen folder rk betrieben werden. 
Ein Hauprarund diefer neuem, zum Theil ſehr feitfamen Kıdıe 
tungen, welde die Ihätigfeit in ten meueflen Zeiten genen 
nen bat, dürfte in der fdmehen Wermebinung der Kapitalirn 
uud dem daraus Herflirßenden miedrigen Stande der Jutereſſen 
su ſuchtu jeym, R 
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Eondborcet, 


Mearanis Condorcet, der bekannte Mevolutiondmann, 
wurde bei feinem Eifer für die franzöffhe Staatsummäls 
gung mehr vom Haß gegen dem bisherigen, ald von Hoffe 
mung für den fünftigen Zuſtand ſeines Waterlandes befeelt, 
Unter dem mildeften und angenehmften Weußern barg er 
ein glühendes, von Bitterkelt erfülted Gemüth; doch ges 
rieth er — zu feiner Ehre ſey ed gefagt! — nur bei der 
Vertheldigung feiner Freunde in Glut. Es war ein fol 
er Kontrajt zwiſchen der Mildigteit feiner dußern Crfcheis 
mung und ber Heftigkeit feiner plöplihen Ausfaͤlle, daß 
man ihn oft das wüthige — Lamm, und den ſchueebedec⸗ 
ken — Geuerberg nannte. Die Ungerechtigkeit, womit 
er Nedern mißhandelte, hatte ihren Urfprung im feiner 
greundfhaft für Turgot, Neckers Gegner. Uebrigens 
war er durchaus uneigennügig, menfhenfreunblih , und, 
obgleich er nie für ſich Vortheile ſuchte, ein hoͤchſt ungeſtüͤ⸗ 
mer Bitter für Andere, 

Als ihn feine Mitgenoffen in die Acht erklärt hatten, 
tonnte er fih nicht zur Auswenderung entſchließen, ob» 
wohl er früherhim als Fuͤrſprecher für die Ausgewanderten 
aufgetreten war, und deren Auswanderung durch bie beiten 
Gründe als verzeiblih und nothwendlg bargeftellt hatte, 
Geaͤchtet und dem Tode verfallen, eilte er dennoch, ob: 
fon er es konnte, nicht über die Graͤnze des undaukbaren 
Waterlandes hdinaus. Des Tages Irrte er in den Wäldern 
umber; nur des Nadts trat er in die Felder hinaus, 
oder fuchte irgend eine Hütte auf, mm bei mitleidigen 


Menfchen für wenige Stunden ein Obbad zu finden. An 
manden Tagen ftedte er in Kellern, Höblen und Gteins 
brüchen umher. Zuletzt kehtte er Nachts auch bei feinem 
alten Freunde Suard, zu Fontenalzaur:Mofes unweit Par 
rise, ein, und bat nm etwas Epelfe und ein wenig 
Echnupftabat. Cr blieb elnfge Stunden bei ihm, ger 
fand ehrlih, daß es ihm nicht möglich ſey, fih zur Aus⸗ 
wanderung zu entfcliefen, eben fo wenig aber auch ihm 
möglich fep, fi den Machthabern In die Hände zu liefern, 
weil er bei biefen Blutmenſchen auf kein Verfhonen rede 
nen dürfe. Nicht das eigne Unglüf, fondern dad Un 
glüd des Vaterlandes, dem er deshalb mahe bleiben wolle 
und müfe, brüde ihn am fchwerften nieder. — Nach⸗ 
dem er fih bei feinem alten, treuen Freunde durch Ges 
{prä umd etwas Nahrung wieder erquidt, und dieſer ihn 
mit einigem Vorrath von Speifen und Schnupftabat verfes 
den hatte, fagte er ihm Lebemohl, brachte die naͤchſten 
24 Stunden in einem Steinbrude zu, und ging dann In 
ein kleines Wirthshaus zu Elamart, wo er einige Eier 
mit fo großem Appetit verehrte, daß er fi hierdurch 
dem überall lauernden Verrath verdächtig machte. Er 
ward verhaftet und vorerft nah Bourg:la-Meine in's Ges . 
fängniß geliefert, bis weitere Verbaltungsbefehle aus bee 
Variſer Mörbergrube eintreffen würden, Während biefet 
gräfßlihen Umftände war aber Gomdorcet In feinen Gebanr 
ten einzig mit einer Abhandlung „uber die Vervollkomm ⸗ 
mungsfäbigkeit der Menſchheit und den Fortſchritt des 
menſchlichen Geiſtes in der Veredlung“ beſchaͤſtigt. Er 
fuhr ununterbrochen fort, über dieſen erhabenen Gegen⸗ 
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ftand zu denken und zu ſchreiben, während bie Uechtung, 
bie er von dem Pariſer Unmenſchen erfuhr, feine Lehren 
Rügen firafte. Eobald er aber vernahm, daß Befehl 
angelangt fep, Ihn mach Paris zu fhleppen, nahm er eis 
nige vergiftete Pilen, die er vorläufig bereitet und mit 
dem Erzbifhof von Send getheilt hatte, und wodurch 
beide Männer fih der Quillotine entzogen. — Beide hats 
ten ed für mmerträglich gehalten, dad Blutgeruͤſt zu befteigen, 
und doc hatte keiner von beiden fi früh genug entſchließen 
koͤnnen, ein Leben In ber Stile und Zurddgezogenheit — 
das einzige Mittel, wodurch man ben Stärmen der Res 
volution entgehen konnte — zu erwaͤhlen. 

(&, Memoires de Coudorcet sur la Rerolution 
Frangsise. 2 Vol. 1824. Eine Auswahl aus Eons 
dorcets und feiner Freunde Briefwechſel.) EN 


Es if nicht alled Gold, was glänzt. 
Erzählung von $r. Laun. 
(Zortfegung.) 

Moch nie war die Gtaatsräthin fo vertraulich mil 
Willdorf geweien, als an dieſem Abende. Er firengte 
auch al feine Kraft an zur Erwicderung Ihres Sumorfoms» 
mens. Er glaubte, fold eine Selbftverldugnung, fo theuer 
fein Herz fie erlauſen mußte, Zofephinen und feinen Ab⸗ 
ſichten auf dieſe ſchuldig zu ſeyn. 

Bel der Tafel bewog er ſelne, diesmal beſonders hei: 
ter gelaunte Tiſchuachbarin, ihm noch einen Walzer zuzu⸗ 
geſtehen. 

aAls er dieſen vollbracht hatte, bereuete er ſolches gar 
ſehr. Denn ber Tanz veränderte auffallend, wenigſtens 
Im Sinne feiner Tänzerin, ihr ganzes geitheriges Vers 
hiltniß zu eimander. Das große Opfer, welches Mil: 
dorf feinem Herzen damit gugemuthet, hatte ihn offenbar 
nur in neue Gefahr geflürzt, Won den Flammen des 
Tanzes überwältigt, Tank die Staatsraͤthin in den naͤch⸗ 
fien Stuhl, fo athemlos, daß es ſchon die Höflichkeit des 
Mannes, der fie Im dleſen Zuſtand verfegt hatte, erfors 
deite, einige Zeit bei ihre zu verweilen, Mit einem 
Feuer, deſſen Ziel kaum zw verfennen war, wurde ihm 
da mur allgubald der Vorwurf zritheriger Gleichgültig— 
feit, wo nicht gar Geringfhägung gegen fie gemacht. Sle 
behanptete, man habe einander viel zu wenig gefehen, Die 
- tlefiten, zarteften Hergensfalten zweier Freunde — fagte 
fie — ihre Harmonien, find fo füß, fo erquidend! Wie 
oft ſchon vermifte ih in meinen nur allzu gablreihen ein: 
ſamen Stunden gar fhmerzlih ein mildes, erwärmendes 
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Wort, das mid mit meiner haͤnsllchen Lage befteundet, 
oder mir doch wenigſtens einigen Croft gegeben hätte! 
Nie — erwicderte der Krlegerath — nie würde Ib 
seglaubt haben, daß ihnen erft eine Beftrundung mit bie 
ar Zage, ein Kroft in biefer Hiafigt, nöthig geweſen 
wirt 
Niht? Die Hand anf Ihr Herz, Willdorf, mwiık 
lich nit ? fragte fie, und fuhr dann fort: Gewiß — 
bad bedarf wohl gegen Sie keiner Werfiherung I — gewiß 
fadge id dem Staatsrath ungemein, auch getrane Id 
mir zu bebaupten, daß er fein jegiges Wohlſeyn, {ef 
Stil, mir zu vorbanten bat, Allein, braude ih Eis 
wohl erft anf den Abſtand unferer Jahre, und ber darand 
nothwendig hervorgehenden, außerordentlichen Verſchleden⸗ 
heit ber Lebensanſichten aufmerkſam zu mahen? Btau— 
Ge ich mid; darüber zu rechtfertigen, daß zwiſchen den 
frifgen Gefühlen, die ih melner Jugend verbante, und 
der Innern Erkältung, welche meinem wackern Gemahl⸗ 
„bie mannigfahen Beſchwerden eines (dem ziemlich langen 
Lebens zugezogen haben, folh ungeheure Kluft befeftiget 
fit, daß es im diefem Punkte, wenn auch ſonſt in allen, 
gar keine Werländigung zwlſchen und geben kann, daß bel 
aller übrigen Urbereinftiimmung bier eine wahrhaft habylar 
nifde Spradverwirrung eintreten müßte, wenn ic mei 
Gefühle laut werben lleße; daß Id letzteres gar nicht was 
gen kann, ohne mic Ihm vieleicht für Immer laͤcherlich 
zu machen! — Daber fehlt und deun gerade das, mas 
die Freundſchaſt, ohne gu erröthen,, mit der Llebe gemeln 
haben darf, die vertrauensvolle Mittbeilung über die wide 
tigften Gegenftände des Lebende. Welch eine Wohlthat 
müßte mir bei diefer Lage der Dinge ein Freund ſeyn, 
ber gewlſſermaßen den Dollmetſcher zwiſchen mir und dem 
braven Stuatöratbe machte, und fo nnd einander näher 
braͤchte, als es, der Natur der Sache nad, möglich if? 
Solch ein Mann, dachte ih, müßte fehr viel Gutes zu 
ſtiften Im Stande ſeyn! — Des Etaatsrathe Annäherung 
machte, daß fie mur noch binzufügte: Ueberlegen Eie daß 
einmal, Windorf, und fagen Sie mir morgen Antwort. 


Etautöraths ſchliefen noch, als der Kriegerath am 
folgenden Tage feinen Befuh in Ihrem Haufe abſtattete. 
Gerade dahin war fein Wunfch gegangen, Er hatte zu⸗ 
naͤchſt mit Jofepbinen fpreben, ihr fein Unliegen ver 
trauen, und baferm fie ſolches nicht zurücwies, diefelbe 
Im Voraus aufmerkſam maden wollen, daß feine nunmehr 
bis zur Liebe gefteigerte Neigung zu Ihe einzig bie Urs 
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ſache ſey zu felnen kaͤnftlgen öfterm Beſuchen bei ihrer 
Stiefmutter. 

Diesmal übertraf alles feine Erwartung, ſelne Wüns 
fie. Joſephine (af fhon am Stickrahmen. Ein hohes 
Motb, thelld von der Scham noch über bie Demüthigung 
ans Ehritabeude in feinem Beiſeyn, theild vielleicht von 
ber Freude, den ihr offenbar Mohlwollenden fo unerwar⸗ 
tet allein zu ſehen, und fi fo vor ihm, wegen jener ums 
verdienten Schmach, entſchuldigen zu können, leuchtete 
wie der fhönfte Erüßlingsmorgen von Ihrem Geſichte. 
Die Entihuldigung war augenſcheinllch ein nothwendiges 
Bebürfniß Ihres Herzens, und ebnete fo feinem Antrage 
den Be. g 

als darauf Alara eilig bereintrat, ber duldenden 
Freundin von ber Ausrichtung ihres geftrigen Auftrags 
Rechnung abzulegen, war der geheime Bund ihrer Seelen 
bereits abgeſchloſſen. 

(Die gortfegung folgt.) 


Fändlinse. 
Yu einer Geſellſchaft wurde bie Frage aufgeworfen: 
Wenn einer bei Tage immer bettelte, und bei Naht Ab: 
ufig zu ſeyn träumte, wenn dies ununterbrochen fein Lebens 


lang fo fortginge, wär’ Er wirklich ein König, oder ein 


Bettler, oder beides zugleich ? 


Erommel biktirte in wichtigen Ungelegenbeiten vier 
fi widerfprebende Briefe, nahm fie mit, und fendete 
fpäter den fort, der feine wahre Gefinnung enthielt. 


Alen Wiſſenſchaften find ihre Chimären eigen, welchen 
man umfonft nahijegt; doch gewinnt man auf dem Wege 
oft müglihe Keuntnife. Die Chemie hat ihren Stein der 
Beifen, die Geometrie ihre QDuadratur des Zirkels, bie 
aſtronomie Ihre Längen, die Mechanik ihr perpetuum 
mobile. MU diefes zw finden it unmöglih, aber es zu 
faden, nuͤtzlich. (Fontenele.) 


Wer bei Crindung des Pulverd unmutbig audrief: 
Iht fange mit Pulver zufbießen an: 
Nun iſt's um bie Tapferkeit gehen! 
bat zuweilen recht; aber noch Vieles entſcheldet mduns 
liger Muth. 


Audwig XII. fagte: Liebe iſt eine Königin der Jugend, 
umd eine Tprannin des Alters. gr. Hang. 
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Der Becher aus Shakeſpeare's Maulbeerbaume. 





Shakeſpeare pflanzte, als er fih von der Buͤhne zu⸗ 
rüdgezogen hatte, einen Maulbeerbaum in feinem Gdrts 
hen zu Stratford an. Der Baum gedleh fo herrlich, daß 
er einem Gelftligen, ber in den 1750ger Jahren bie 
Heine Beflgung Shakeſpeare's am ſich gebracht hatte, zu 
viel Schatten zu machen ſchlen. Er wurde daher von 
diefem entfernt und von einem Zimmermann erfauft, bee 
einen guten Gewinn dabei mahte. Die Nachbarn des 
Geiftlihen waren naͤmlich über denfelben fo wild, daß fie 
ihm allen mögligen Nachtheil zufügten, und er am Ende 
fo verfhwand, wie der Maulbeerbaum. Der Simmers 


-mann aber fertigte Stühle, Tiſche, und mande Kleinigr 


keiten ans dem Holze des Baumes, die reifenden Abgang 
hatten. Namentlich drechſelte er auch einen Becher dar⸗ 
aus, dem die Bürger GStratfords erkauften, um Garriden 
darin 1769 das Diplom des Vürgerrechts zu Überreigen. 
Er blieb bis vor Kurzem im Garrits Haufe; als aber 
beffen Nachlaß, nach dem Tode der Witwe, veritelgert 
ward, ging auch er mit andern folden „Maulbeerbaums 
fhägen” — unter andern waren fünf Stüt Holz babe, 
wovon jedes mit 31 Guineen bezahlt wurde — in andere 
Haͤnde über. Es erftand ihn ein Privatmann für 127 
Pund 4 Schilling. So viel geben die Deutſchen für bie 
Reliquien ihrer Dieter und Künſtler night! 


’ 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Kus Griechenland. (Befhluf.) 
Napoli di Remania, den 28, April, 

Vor einigen Zagen ift In unferer Stadt der General 
Roche, der von der zu Paris errichteten Phiipehenifhhen Eomite’ 
an bie griedifhe Regierung gefandt worden ift, angefommen:! 
die mwoditdätigen Belimmungen ber Eomite‘, und deſouders 
die Segenwart dieſes achtungswertden Mannes, daden allge 
meine Sufriedenhelt erwecgt. Der General Rode wohnte den 
Uebungen einer bier befindlichen Abtbeitung reaulärer Eruppen 
bei, und war mit ben Bortigpritten der griediigen Goltaten 
in der Zakrit anfierordentiid aufrirben, 

Die Luft iſt dier, troß der vortdelibaften Lane ber Gtadt, 
ſehr ungefund; doch defft man Dielen groben Ucheiftanbe durch 
beeſchiedene Arbeiten abbeifen zu fonnen. Ein ſehr geräumir 
ger Plag if bereits eröffnet werden, ab fou au einem dffente 
tidıen Spaylergange eingerichtet werben, Die Regierung, die 
diefen Sommer in Triyolisga ubringen wird, bat eıne Summe 
vos 80,000 Piaftern zur Ausführung jener Arbeiten befiimmt, 





Dydra, ben 30. Hprit. 

Die proviferifhe Meglerung Griedentands Hat folgendes 
Oekret erlafen: 

„In Erwägung, daß Mbamantios Korat durch bie Here 
ausgade mehrerer ariehifhen Autoren ber sriegiiden Jugend 
einen aufgejeihneten Dienft aririflet bat: 

„Iu Erwägung, dab die Sorse für dan Fortaang feiner 
Ausgaben bei den gegenwärtigen Umftänden fehr notbwenbig if; 

„In Erwägung emdtih, dab, mach Gründung von Schu- 
den in dem unabhängigen Briedienland, das Botvernement 
eine gewifle Zabt von Eremplarien der Werke Kerai's, um fis 
unter die Airıfigen Böalinge zu verteilen, braudıt; 

„beftimmt der Bolsiehungsrott folgendes: 

1. „300 franiihe Thater ſollen amiädrlih won dem Na« 
tlomalfbas zum Ankauf der von Korai herausgegebenen Werte 
verwendet werben. 

2, „Der Gtaatkfefretär uud der Minifler der Binanıen 
find, ein jeder fo weit es für Ibm gebört, beauftragt, aegtue 
wärtiged Dekret zur Volziehung zu bringen.! 

Rapoti die Romania, 1825. 
Der Vräfitent Weorg Eondurlotik. 
Der Etaatsjehretär Hier. Munrecordatos 9), 


Die Belehrfamfeit und die Tugenden des ebrmürbigen 
Koral flad hintängtim drfanut. Diefer ansgririchnete Burger, 
Defeelt von dem reinften Patrietisems, verlieh vor känger als 
30 Jahren fein Baterland 9%), das er unter dem Zocht der 
Zurten zu fehen wicht vermochte, und J0g fid nah Frautreich 
jarüf, von wo er midt aufgehört dat, feine Mirshrger ior 
weht durd meile Rardihläsr, ats auch durd grlehrie und 
den Umfänden angenefene Ausgaben alter Klafifır zu erlende 


‚ten. Die in Griechenlaud erregte moralıldr Revolution, die 


Errihtung mebrerer Schulen, mub die Eiche zur Unabhängige 
keit, welche Die ariehiihe Notlon befe.it, verbaufe bieferbe 
großentgeilg dem Patristifchen Eifer dieſes tugenphaften Mannch. 


©) Da der mengrichifgen Sprache heißt derfeibe Aurovoyög 
wäg olmoveniag. d. €. 

“o, Hd der von ihm argeberen, Bionraphiih - iterarifhen 
Stine In der Biographie nonvelle des Contemporains, 
T, 5. Paris, 1822. trieb Korai anfangs zu Munflervang 
das faufmänniihe G.werbe: allein batd wurde die Ki.be 
au den Weſſenſchaften fo mächtig in ibm, daß er ben 
Bandel aufgab und 1737 mad Meutpellier ging, nm da 
Deedisin zu Audıren, dv. €. 
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Und Hannover, (Fortfegung.) 


Der Hebruar bradte ben ſchaurigen Earbilfae, em 
framjöhihes Hautgout » Sericht. Der Parifer arbeitete nach 
ben Atten Sener berüchtigten Chambre ardente; warum jog 
es der deutſche Bearbeiter nicht vor, des geniaten Hofmannd 
Doman feinem Werle unterzuiegen? bie Seenen in den Gälen 
des Fönigtihen Heles würden dem Gtüde einen höbern Eha 
ratitr anfgerrhft baden; Das Seſchent des Habfühtigen an bis 
Esubery bätte Stoff au der fHönflen aller piycheiogiihen Sce— 
nen gegeben, der Ebarafter ber Dichterin wäre weniger ver ⸗ 
weitiht nad oerfhmemmt worden; ja von Sofmanns Genius 
geltagen, der, wie ein Magier ſeidſt, wie ein Meiſter Abras 
dam und Leondard ſetbſt, im Die Tiefen der Naturgehrimnifie 
und ber Menſcheuſtele zu greifen verfland, und und mit 
Sdauern, von deuta man nicht laſſen fann, umfpinnt, hätte 
der Nachdichter ein Meiſterſtück erſchaffen fönnen für bie vers 
armte beutfhe Bübne. Marr war als Gardiliac voriügtic, 
Maste, Koftüm, Darfielung dochſt ansgrarbeitet; das flile ' 
Begendiid feines durch Leidenſchaft gebornen Serrbilbes firkte 
Dad. Sedidaar gleih kunflgerehrt bar. — — 


Demeil, Ebrbard aut Prag beſuchte und ald Galt und 
rat im Zaufred auf. Odt Epirk war febdaft, doch ſchien 
es au febr dem Parkett zugewandt, und ihre Pohtionen wa— 
ven nidıe gan faiduch. Sie fang wohl ſchutgerecht und 
nicht unangenehm; doch IM ihre Grimme fein Wir, wie ibm 
bie Partie fordert, fondern ein fraltiofer @opran, mund ihr 
sum Nachtbeil fang Drmif. Eampagueli bie Amtaaide 
k mervyeille, 


(Die Gertfegung folgt) 





Re ti gem 


Zu der Nübe der von ben Ungländern eroßerten Stadt 
Mangoun, der Hauptſtadt von Pegu, finder fi, neben andern 
unermchtidhen Schögen, eine Pagode, bie einen Schat in fih 
fhtiehr, deſſen ganz ungebenrer Werth ih gar nicht angeben 
Säßt. Diefer ſedr alte und mon jeher in Hoden Ehren gehal ⸗ 
tene Temptl bat weder Tbüren noch Fenſter. Durch eine anf 
dem Gipfel deſſelden angebrachte Drffnung pflegen bie @rofen 
fowodt als das Bott idre Opferaaben Binringuwerfen, bie fi 
feit Jabrbunderten in bem Innern beffeiben jufammengehäuft 
dabım, Die Pagode Digow If übrigens in Form eines Rearis 
Hebant, und gebt in eine mit Diamanten und Rubinen reich“ 
Lich versierte Rrone von mafflsem Walde aus, welche Alom. 
bra, der Beſſeger von Pegu, im Dabre 1756 auf bieleibe 
dat fehen laffen, und deren Bnpicht nah ber Schwert feiner 
eigenen Perfon, feiner Bemablin und vier Kinder berechnet 
war. Dan ichäst diefe Krone auf vier Pagodenslads, was 
ungefähr 3,360,000 Frauts frauzbſiſchen Beldes betragen mag. 





In Varis Bat eine Seſeuſchaft 7000 Franken bereits um 
terztichuet, um den Weg vom Genegai nad Tomduktee [ns 
gen zu Laufen, 





In No. 130 der Halleſchen Liter, Beit, d. JI. ©. 208, 
wird bei Gelrgenbeit der Ersäblung von der Wirt, wie 
Kuapp's Jubiläum gefeiert worden ſeh, and bemerft: bie 
dbenutihbe Schaltjugend erigien mit Blüdmünisen nud Arm 


ven, Gedt eh denn im einer deutſchen Grade auch eine nicht 
deutſche Schulingend ? 


— — — — — — — — — — — | — 


Beritger: Lespotd Baß. 


Medactent: R, 2. Methuſ. Müller, 





Zeitung für die elegante Welt. 


Montags 





— —— 


1383 —— 


ben 18. Juli 4825. 





Erſte Kunde uͤber des großen Unbekannten "Tales 
of the Crusaders, 


Ns neueite Leckermahl für die Gaumenluſt ber Roman: 
genießer in ganz Europa, Sir Walter Scott's Tales of 
the Crusaders, {ft endlich ſervirt, und zwar diesmal im 
vier Schuͤſeln. Denn das im zwei Erzählungen, beide 
ans den Krenzzügen, zgerfalfende Werk, bat vier Binde, 
Es ließe ih von dem Schiefale diefed Romans, und dem 
Heißhunger, womit er erwartit und aufgenommen wurde, 
viellelcht ſelbſt eine drofige Erzählung machen. Gemwiß 
fand manche Taͤuſchung, mande Aefferel dabel Statt. Ja, 
es gibt Zweifler, welche die ganze, aud im deutfchen Zel⸗ 
ungen aufgenommene, Erwähnung des Benehmens der 
Londner Buchhändler, ald die Schifäfraht mit der erſten 
Zuflage deſſelben aus Edinburgh an der Themfe audgeladen 
wurde, wo fie den ſchnabelaufſperrenden Walervdgeln 
gleich, bei'm Fifhzuge in Raphaels Cartons, am Strand 
der Elbe danach gefchnappt haben follen, für einen bers 
ben Hoax erklären. Eins aber wird und durch einm 
eben eingegangenen Brief aus Edinburgh felbit verbürgt. 
Dienftage, den 15. Juni, wurde der Moman Im feiner 
Geburtöftabt,, im Edinburgh, felbit von dem MWerleger 
Eonitable ausgegeben, und Mittewochte, den Tag darauf, 
wurde bie zweite Erzählung darand, der Talldman, ſchon 
als Schaufpiel In 5 Alten anf der Cdindurgher Buͤhne im 
vollem Pomp orientalifher Scenerel und Koftüms unter els 
nem unglaublien Gedraͤnge und Beifall aufgeführt. Dis 
Role des loͤwenherzigen Richard that Wunder, Es if 


uns ber Epilog mitgetheilt worden, der bei dieſer Gelegen: 
beit geſptochen wurde, und wir glauben den Lefern bicfes 
Dfattes ein Vergnügen durch die ſchuellſte Mitthellung defz 
felben zu machen. 
Our drama done, it’s noise and bustle orer, 
All parties settled — Soldan, King and Lorer, 
Inow have something for your prirate'car. 
Our manager is in a scrape, ] fear: 
The charge against him is serious, I own; 
Privately stealing from the Great Unknown! 
The book came out on Tuesday — presto — hey! 
On Wednesday following you behold the play. 
The printerse and the booksellers turn’d blue, 
When on Gazette —the play bill met their riew. 
They all declare it passes human means, 
In four and twenty hours to plan the scenes; 
Thee got them painted, many of them uew, 
Study the parts and make the dresser too, 
The thing ’s impossible, unlefs you deem 
The fellow dramatized the book by steam, 
Or else suppose that Murray *), stupid elf, 
Will prove at last the Great Unknown himself, 
„He stolethe book!“ — Should he hare done the deed 
His sole excuse necessity must plead, 
The houses hare been thin at late, the weather hot 
And nothing brings you but Sir Walter — **) 


*) Murran iſt ber Manager, der Unternehmer des Edins 
burgher Theaters. 

*) Sier laͤßt der Reim Scott erratben, der doch als grear 
Uuknown nidt genannt werden durfte. 
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So urged by hope and need, two strong perauaders, 
We pounced upon the tales of the Crusaders, 


- * Nor fear the event, if you but aid our cause. 


Our Talisman ®) is erer — Your applause, 


Ein großer Melſter, der den ſchwer zu banbhabenden 
teberfegerbogen (dom oft ald fiheren Kerntrefler erprobte, < 
theilt uns auf ber Stelle folgende Improvifirte Verdeut⸗ 
fung dleſes dramarifhen Nachſpruchs mit. 


Epllog gum Talisman, 
Das Spiel zu Endel Lärm und Sput entwicen ! 
Eultan , Liebhaber, König — al vergligen! 
Eins thell’ ich mit, Euch, den Thellnehmern,. Eins! 
Der Unternehmer ftedt In Noth! — Ich mein’sl 
Ernſt iſt der Thatbeftand — wie fie e6 nannten; 
„Hausdiebitahl an dem großen Unbekannten!” 
Dienftags erfchelnt das Buch — und Prefio! gir! 
ſchaut naͤchſte Mittwoch Ihr das Splel des Stügs! 
Werleger, Druder blauroth fait erſticken, 
als fie die Schaufpielangelgen erbliden. 
Sie ſchrein: die Menſchenktaft wird überfhdat, 
wenn man’d am naͤchſten Tag in Scenen fegt, 
dann in gemalte Seenen, theilweid neu, 
die Moden lernt, und dann die Schneldereh! 
Unmoͤglich iſt's, deß All fih zu erdreijten! 
Das könnten hoͤchſtens Dampfmaſchinen leiſten. 
Man waͤhnt beinah, Zwerg Murray wähne ſich 
des großen Unbekannten zweites Ich. 
„Er ſtahl das Buch!“ Haͤtt' er ſich deß ermädtigt, 
war er durch Noth belnah dazu bercchtigt. 
Leer ſtand das Haus! GSlut haucht der Sonnengott! 
und Niemand bringt und was als Walter — 
Noth — Hoffnung ſprechen oft mit wunderbarer 
Gewalt — Frenzfohrend padtın wir Kreusfahrer! 
Wir fürdten nichts, wenn nur die legte Kraft 
des Talis man mod Beifall und verfhafft! 


Mir bemerken hierbei nur noch, baß felbit aus biefem 
im elgentlihen Brennpunkte der Walter: Scottlſchen Thätigs 
teit geſprochenen Worten hervorgeht, daß Sir Walter durchs 
and nicht mit feiner fo hartnddig behanpteten Anonymitaͤt 
ſcherzen läßt. Jedermann erräth den Reim anf Gott — 
Alein nach brittifcher Satzung beißt das noch nicht, to 
call names, Uebrigens iſt und bereits die Vorrede zu 
jenem albefprogenen Romane zu Gefihte gelommen. 


*) The Talisman iſt der Manme des jmeiten Tale. 
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Der dreifle Verfaſſer des Wallabmor erhält da im drols 
Ugen Eonvent ber Colaboratoren au des Unbelannten 
Schöpfung feine Abfertigung, Der wadere Willbald 
Wleris, dem wir fo eben eine der gebiegenften Erſcheinun⸗ 
gen Im Felde ber Romantik, bie Erzählung: Die Ger 
ächteten, (Berlin, bei Dunder und Humblot) verdanken, 
wo ber Franzos Dupres mit Walter⸗Scottiſchem Pinfel ger 
malt it, wird barüber nur lächeln können. 
Böttiger, 


Es ift nicht alled Gold, was glänzt. 
Erzählung von Er. Laum. . 
(Zortfegung.) . 

Endlich erſchlen aud die Staatsraͤthin. Sle ſchalt 
nicht wenig, daß man Willdorfs Verlangen, fie ſchlafen 
zu laſen, bis fie von ſelbſt erwachen würde, fo puͤnltlich 
batte befolgen koͤnnen. 

Eile haben auch wirklich fih zu wenig Ruhe vergönnt, 
lleber Kriegsrath — bemerkte fie darauf mit vieler Theil: 
nahme. 

Lelder — gab er gur Antwort — find mir, während 
ich auf dem Balle war, fo viel Alten in's Haus geſchict 
worden, daß ih auf einen firengen Etubenarreit, von 
mehrern Wochen viellelcht, gefaßt ſeyn kann. Um nun 
— fügte er leiſe hinzu — Ihren Befehl, heute zu kom— 
men, gewiß in's Merk fegen zu können, lieh ich das Ans 
genchme biefes Ganges der Trockenheit meiner nachberigen 
auhaltenden Beſchaͤftlgung voraudgchen! 

Aber, mein Gott — erwlederte fie erſchroken — fie 
werben doch nicht die ganze Zeit in ihrer Wohnung snbrine 
gen? Eile beſuchen ja die Woche über, fo viel ih mich 
entfinne, nur allein das Collegium vier Mall — 

Allerdinge; allein bis zur Beendigung biefer dringen: 
den Arbeit bin ih von diefem Beſuche bispenfirt. 

Mber — verfegte fie — man fit doch aud ber Erhos 
lung und ber Freundſchaft einen Theil feines Daſeyns ges 
wifermaßen fduldis! So hart darf unmöglich der Staat 
ſeyn, um anf die feinem Diener felbft zum fortbanernden 
Dienfte nöthige Muße Anfpru zu machen. 

Zuweilen doch viellelcht; wenn ſchon nicht immer ! 

Der Etaatsrath, bereits zum Auégehen fertig, ers 
ſchlen. Selne Gemahlin rief ihn zum Schiedsrichter auf. 

Gern — ſprach Willdorf — unterwerfe ih mid dem 
Ausſpruche, und zu feiner Gattin großem Werbruife gab 
ihm der Staatöroth volfommen Recht, Beifplele anfühe 
end, wo er felbft Über Gefchäften drei bis vier Wochen 
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geſeſſen, ohne ſich mur bie zu Ordnung bes Anzuges erfors 
derliche Zeit zu vergönnen. Bei fo bedeutenden Arbeiten 
— fprah er — iſt man ohnehin der Geſellſchaft wenig 
nuͤtze, weil die hinter ber Stirn llegenden, ſchwatzen 
Buchſtaben, bie ale noch auf das Papler wollen, einem 
den Kopf zu fehr verfinfterm. Um fo beifer aber befindet 
man fid nachher wieder unter felnen Freunden, Kommen 
Cie, Wiidorf, kommen Sie! Nur Immer fi binges 
fegt zu dem ftaublgen Metengefindel, auf daf wir uns 
deito eher Ihres lieben Umganges wieder erfreuen, 

uber — fagte felne Gemahlin im Tone und mit ber 
Miene des Vorwurf — du wirft doch den guten Krieges 
zarh nicht mit Gewalt ans deinem Hauſe führen ? 

Alles zu feinem und zu unſerm Deften. Je länger bier, 
fe fpdter dort! Und folglich auch je. fpäter wleder bier. 

Willdorf gab ihm volfommen Recht und begleitete 
ihn aus dem Hauſe. — 

(Die Fortſetzung folst.) 





Heldenmüthige Selbſtaufopferung. 

In. den Niederlanden führten bekanntlich Im 15ten 
Jahrhundert die beiden Faktionen, Hort und Cabllliaut 
genannt, bintige Fehden gegen einander, Nah einer 
Tangwierigen Belagerung bemachtigten die Erftern fich ber 
am Leckfluſſe liegenden Stadt Schoonhoven. Aufgebtacht 
über ben hartnaͤckigen Wiverftand des Kommandanten, Uls 
dert Bekling, verurtheliten fie ihm, lebendig begra= 
ben zu werden. Belling bat um eine monatliche gErift, 
um feine Angelegenheiten in Ordnung zu bringen. Sie 
wurbe Ihm bewilligt; man entlich ihn auf feln Ehren: 
wort aus dem Gefaͤngniſſe. Als bie Zeit verſloſſen mar, 
Echrte Beiling freiwinig zuräd, und wurbe lebendig bes 
graben. 

um biefelbe Belt belagerten bie von Ammerdfort, von 
der Partei der Gabiulaur, ihre Gegner in dem bekannten 
Flecken Darneveld. Johann von Scaffelaar mit 18 ober 
20 felner Gefährten, vertheldigte ſich bartnädig, bis 
zuletzt in einer Kirche, wo man fi poftirt hatte. Wis 
bie endlich fahen, daß aler Widerſtaud vergeblih ſeyn 
würde, verlangten fie zu kapitullren. Die Eabigiaus 
 woßten feinen Pardon geben, wenn fie nicht felbft ihren 
Auführer von der Spige des Kirchenthurms herakftürgen 
würden, Der Heine Haufe anf bad Meußerfte gebracht, wollte 
lieber fterben, als einer folden Greuelthat ſich ſchuldig 
maden. Mber Johann von Schaffelaar , der ben unver 
ſohnlichen Haß feiner Geguer kannte, leg freiwinig auf 


1102 


bes Thurmes Splge und ſprach: „Ihr Freunde, fterben 
muß ich doch, Ich mil nicht ſchuldig ſeyn an Eurem Uns 
tergange. Beſſer Einer für Ale, ald Ihr Alle mit mir! 
An bdemfelben Augenblicke flürste er ſich hinab. Die 
rachfuͤcht lgen Felnde fingen auf ihren Lanzen Ihn auf. 
— Gefaͤhrten ſchenkten fie das Leben, 

Mad “ Frangöfiihen von Wonafent.) 


J 





Die Ströme 

Ein Bergſtrom ſchoß mit unwiderſtehlicher Kraft frifch 
und ſchaͤumend Aber bie Felfen hinab In die Ebene, übers 
mältigte den Schlammftrom berfelben, und feine Waſſer 
bengten fi vor ben Waſſern bed Sohnes des Gebirges. 
Doc nicht lange, fo vermengten fih bie Fluten — bas 
bin war feine Klarheit, babin felm raufhender Lauf. 
Schlamm war fein Grund, Sumpfrohr fein Saum, gifti« 
ges Gewurme feine Bewohner. 

Er hatte eine lange Ebene durchſchlichen, da ſtuͤrzte 
fi von dem Gebirge jenſeits ein neuer Bergftrom hinab. 
Sılnem Undrange wiberftand nichts. Doc es geht bie 
Sage, auch ihm ſey ed gegangen, wie dem erſten. 


Ein Bergvolk überwindet ein Volt ber Ebene, aber 
bald, verlafend feine Sitteneinfalt, entnervt durch Lurxus, 
wird es ber Raub eines zweiten, 

Hector Bolllkofer. 





Das Zebra. 


Nah dem Ungarifdem 
Dat Zehra täufhte die Meinen Thlere 
Dur feine Aedigibunte Geſtalt. 
Es hieß der „blutige Tieger‘ bald, 
Und Urs verfroh A Im MWaldeeniere; 
Entjödt ob der allgemeinen Scheu, 
wähnr fon der Sröi;ling in wachem Traume, 
Dos feine Tapferkeit ſurchtbat fen. 
Da rief ein Die herunter vom Banme: 
Du wirft noch verfpottet elerwärtt; 
da, daß nicht Höher bein Hochmuth fhmelke, 
Bl : unterm klegerantigen Hehe 
„Sqhlaͤgt bob nur sin furctfames Zebraherh.“ 

Ir Daug. 
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Korrefpondenzg und Motizen. 


Ans Stuttgart, im Junl. 


Die politifchen und phyſiſchen Dfeiltationen And noch 
ſehr fühlbar, und Äußern ſich oft im ziemlich unfanften Eros 
fen und Eprbugen, Im Hinficht der erſteru ift Die muermars 


tete Treumung des bier feit mehrern Womaten verſammeiten 


fürdeurichen Hanyeistongrefies ein beiammernsmürdiger Beweis. 
Er if an dem mit ben —— — nuverträalihen 
Anreäzen und Anfichten Badens gef ert, weldie durch dem 
Staatsratb, Ira. v. Nebrwins, dem Kongreſſe mitgerbeilt wur« 
den, und es bleibt atſo ungeachtet alter Bereitminigleit ber 
übrigen Theitnehmer Dei der altem Berfptitterung der Intereie 
fen, die auf Gündentihlands Berfebr umd Betrieb fo made 
thenlig wirft. Die Alten ver Unterbandlung werben von den 
noch anmwelenden Abgrorbueten der verſchiedenen Babel tbätiarn 
Staaten grordnet, und hoffentlich dech webl durd dem Dr uck 
zur aligenmeinern Kunde kömmen. Das Bedauern über dirfeh 
Defultat if dier alaemein. — Min bat damit die Meile des 
Königs von Würtembers nah Paris im Werbinpnug bringen 
wollen; allein, ob e# gleihwobl zu vermuten if, daß der 
für das Wohl feiner Uutertdanen muermüdticb tbätige Mos 
narch gewiß Einteitungen treffen wird, den bedeutenden ers 
Tebr mit Frankreich, befonders mit Bird, ber freilich immer 
durch das Badenſche geben mußtßz, zu erieichtern und zu beiöre 
bern, fo iſt es dech gewagt, dies ald Beweggrund zu birier 
Beife anſunthuen, die wobl Aberbanpr Feine nädere potitildie 
Zweckt Bat, Paris bietet im dieſem Magendlide fo vieles ine 
terefante dar in feinen Feſttu und in der Srreinigumg dee 
viefen merfrwürbigen Perfonen, daß der Monarch friner Ge— 
waslin Frantreſchs Hanprftadt nicht leicht iu größerem @lamie 
getaen fonnte, Die Beit der Zuruckunft bes Königspaares ıfl 
auf den 30. d. befiimmt. 


% 

Die phyfifche Unftätigfeit Gat ſich leider in den Eorüne 
gen der Wärme arzeiat, welche in ben Tagen des April uud 
Dem erflen bes Mai bereits auf or Brad Keanmür ſtieg, bie 
wiittden an Bäumen und bie Reben mächtig dervorteckte, einem 
Eroen an Gülle und Bolendung dem von 1811 aleih ver⸗ 
ſprach, und dann in einigen der letzten Nadte drs Mai nuter 
Mul fiel, und in den meiflen Gegenden Des Landes die Hoffe 
nung anf Obſt uud Mein ganz vernichtete, befoubers In bern 
Miederungtu. Dies ift ein unglaublich harter Schlag für Das 
Land nad den Verwüftucigen der voriährigen Weberfdhwems 
mungen. Da den Waldungen find alle Eichen entiaubt nd 
and die Duden baden flarf gelitten, die Sartengewächſe muß⸗ 
ten wieder madgefent werden, Im genenmwärtigen Rugrnbinde 
baden wir Deitere Bitterung bei gemähigter Wärme, unb bie 
Beidfrügpte, bis anf den Hafer an manden Drten, firben gut. 

(Die Bortfegung folgt.) 





Uns Hannover. (Fortfekung,.) 


wei Fefttage feierte man im Theater; am 25. Febrnar 
das Seburtéefeſt des verehrten Herzege von Cambridge, nnd 
am 22. April B@rorgs IV. Tag. Bu beiden hatte der Doctor 
Blumendagen einen Prolog garlirfert. Das erfte Gedicht er⸗ 
freute fib eines algemeinen Bravos. Es mar im leichten tro⸗ 
hã ſchen Maß bingıfieüt, dünfte mir jede eine Mixtura 
curiosa. Der perfonifläirte Februat, Mod, Artour, ſprach 
Die Berfe. Sie fingen male on, bielten ib jedech nicht Lunge 
19, gingen in einen bembafifdien Panegyrtcus Über, filen 
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dann in ein ermfted Eünbfiutbäbifb, bie Ueberſchwemmung 
abtonterierend, — Bir geinwarufte Stelle! — und endeten im 
feor geinchrer aftretoaıfder Torfir, Reime, wie: Blamme mad 
Name! ſeutt ein ſo geübter Reimihmied nit Bulden. Das 
werte Sedicht war fr; und aut, medr lieb ſich dason nicht 
ſagt u. Es ging das Werückt in ber Stadt, der Dichter jene 
für diefe Gattung Arbeiten einen bedentenden Dabrachalt von 
der Direftien; wir baden uns genau danadı erfundıat, und 
wifen ans fiherer Duelle, daß er für Die Umsabt gelieferten 
Proioge neh mist einen Dooins auf ber Theaterkaſſe jom. 
Eo etwas if uns neh nit im Dirarl erfbienen, kenn wele 
er Kiuge beſchentt den reihen Daum? Dirfe Brrätiigtrr iM 
fo Gberihmwanftuih, daß fie jede Kritik für Die Zukunft ent 
warnen muß. — Die erſte Geber begleitete Die Dper: der 
Schueer, ald und neue Babe, Das eingeidneiete Armmiep 
wär funfelnen, aur onfarlührt, nur ein Bibchen zu bunt, 
Die Schueeflecken dinter den Jeufleru firtem etwas dünn und 
taftmäßıg, der Jebrnartag barte unfere Hüte tücditiarr Damık 
überdedt. Gedlmanr als Plurtner leuchtete dervor nuter 
den Denofien, er bat ober amt die jibönften Partien diss> 
fer fdiediapten Muft, der won jebon das Melorifhie niet 
arſprechen dari. Kuch der Demen. Zangfhmwadr Etimms 
war weniger dunn uud faltenfcn, wie gewöbrtich, wub Tril⸗ 
ter nad Bebelauf werden rein und funfimäßig aufgrführt. 
Dremeif, Eampagneıi fang wir eine Ausgelernte, bie mid 
Ward nnd Aranı onkarihenft werden kaun. Billebrand 
trat als flatflider Drrieg en, und KRaftner führte dern 
ſatichten Naſſauer zur Zufriebenbreit durd. Wunderbar blieb 
e6, Dh Boncher in feinem Tamjanınge währen der E:6r 
partie mart erfror, und die den Edlitten ſchiebende Temeif, _ 
Langſchwadt frgte mit der omindien Eihlepve den Eure wie 
mt einem Beſen, wabrſcheintich frinfknuig, um die Eyarın 
antinieihen. Auch ter Wärtner mußte ein Kauft, sine Art 
Herenmerfier feon, da er ım Möinter eine foie Umahl Cem 
tifotien zu Tirfern vermochte. — — 
(Die Gortfegung folgt) 





Not ii y. 

Ein Gramofe, der vor Kurıem ans Galro jurüdpefemmen 
it, beflätist (laut einem Pariier Bericht im der Litt. Gaz 
vom 298. Mal) ebenfalls, was wir bereits im umlerm Bilatte 
von der im Hegupten fortfcpreitenden Aultur mitgetbritt Daben. 
Eine Menge frangdfiiger und itatleniiher Kerle werden int 
Mrabifhe überfegt und in Cairo gedrudt, 





Die Biblistdel Er. Maj. dert Aönias von Bürtemberg ent 
bält 4000 verfchiedene Dibelanspaten in allen europätidhen 
Sor:den, unter ibnen Aiud abein 200 frampdfiige uud 213 
cuslaſche Ausgaben. 





Im Jahr 1768 und mod fange nachher Batten beim er« 
flen Tbeater in Paris wicht weniger ald 419 Prrionen (und 
nager iduen Markbäle, Scuerate, Oberſten, Zuteudauteu!) 
Breibitters, edne folhe zu rechuen, welche ſich dergliidien 
durch allerter Arten von Betrug zu verſchaffen fuhten, Düse 
gen beireg die Einnabme ven denen, welche auf der Burda 
ne felbf ben Eeſar ſterbeu, dir Saire ermorden faben, und 
wiimen deren Bänfen ber Ebanfpisler weinen, jammern und 
Koftiprünge mochen durfte und mußte, jähridh (usch 1759) 
20,000 Granten ! 
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Fahrt auf dem Bodenfen 
(Fortf. von No. 134.) 


Um 10 Uhr Fündigte ein Kanonenfhuß uns an, es ſey 
zur Abfahrt alles bereit. Unter Mufit und Kanonendonner 
verließen wir den Hafen von Eonjtanz , und ohne Anſtoß 
(im eigentligen Einne gegen die frühere Fahrt) unterſchiff⸗ 
ten wir die Bruͤge des Rheins da, mo er aus dem See 
flleßt; mac) kurzer Zeit erreichten wir den Unterfee. * In 
dieſem See liegt die liebliche Inſel Reicenau, welche mit 
Wein: und Obſtanlagen wie beſaet und mit freundlichen 
Landwohnungen durchſochten iſt. Diefer Infel gegenüber, 
auf der Eüdfelte, haben in der romantifchen Gegend ſich 
angebauet der veritorbene Vice-⸗Koͤnig von Stallen, ber 
Herzog von Lenchtenberg, nnd die ehemalige Königin von 
Holland, welche hier, abgezogen von ber großen Welt, 
allein der fhönen Natur und den Mufen lebt. In diefem 
Frühjahr hat ſich noch bier auch angefauft die verwitwete 
grau Großherzogin von Baden. Ein Oberft Parquin 
kaufte auch vor Kurzem das Schloß Wolfsberg, und bes 
nutzte diefes Schweizerparadied zu einer Auſtalt, melde 
ben 1. Mai eröffnet werden follte, wo den Fremden für 
4140 fl. monatlich alle Bequemlichkeiten, Vergntigungen 
amd fonftige Anforderungen, welche die reiche und vornehme 
Welt an das Leben nur maden kann, zu Gebote ſtehen. 
Als das Fahrzeug dem Schloſſe der Frau Herzogin von 
Et. Leu fich näherte, wurden mehrere Salven gegeben; 
das Wehen der Tücher aus den Fenitern zeigte an, daß 
wir bemerkt wurden. Wie im Fluge ging es über dieſen 
x 


See und den Rhein hinab bis Schaffhauſen, fo daß uns 
auf der Fahrt firomab viel zu wenig Zeit blieb, die bimms 
liſch fhönen Ufer gehörig zu genichen, Der ganze Weg, 
welcher zu Waſſer wohl 7 Meilen betragen mag, wurde 
in weniger ald 4 Stunden zurüdgelest. Kaum In Schaf 
baufen angefommen , beftiegen wir einen Wagen, um den 
Rhelnfall noch im Atendfonnenliht zu ſehen. 

Banges Gefühl über das, „was ich fehen follte, bes 
maͤchtigte fih meines Gemuͤths; kaum fah ih, was um 
mich ber vorging, kaum bemerkte ih die Statue des 
Schweizerhelden Tel auf einer Brunnenſaͤule in Schaff⸗ 
haufen. Der Weg führte und auf dem linken Rheinufer 
über einen hohen Berg, als wir biefen auf ber entyegens 
geſetzten Seite wieder hinab fuhren, eröffnete fih unfern 
Augen nicht eine Landfchaft, fondern eine Welt mit fo 
unanefpredliher Schönheit und Mannigfaltigteit, daß 
Pinfel und Feder, welde es (und würden fie geführt durch 
die gehbteften Haͤnde) unternähmen, ein Bild zu entwer⸗ 
fen, nur einen Schattenrif liefern würden, Wir kom⸗ 
men den Berg hinunter, ein dumpfes Gerdufch verküns 


det und, def wir wicht mehr fo fern ſeyn fönnen. Der 


Wagen hält hinter einem Heinen Gehoͤft; unfer Führer 
fsgt und: diefe Treppe ftelgen Sie binab; mit zitternden 
Knien felgen wir die kunſtloſen, oft nur wie von der 
Natur bingeworfenen Etufen den Berg binunter; wir ftes 
ben einige Augenblide il, ſammeln Luft und Sträfte, 
um — wie fol ih fagen — mit Etundhaftigkeit einen fols 
hen Cindrud zu ertragen, oder und eins folben Eins 
druds würdig vorzubereiten. Noch drei Schritte, und 
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wir fiehen vor der further tobenden Male, melde, 
dem Grfe der Schwere folgend, in einem Zale von 75 
Fuß am den Felſenmaſſen ſich gerfplittert, ein Meer von 
Diamanten, Smaragden und Dinbinen bildet, Ueber 
diefem Belllanten: Meere ſchwebt ber Zarbeubogen, mie 
der Echmetterling über der Sonneghlume. Der emige 
Donner It kein furchteinſtbßender »... Balſam für 
die geprefte Bruft. Etaunen und Anbetung find bie herr⸗ 
{enden Gefühle. Stumm und ſild fieht Jeder feinem 
Nachbar in die Augen, um zu erforfhen, ob er begtelfe 
und empfinde. — Die Allmacht bes Weltenfhöpfers kanı 
fi nur dur ſolche und aͤhuliche Wilder am lebhafte⸗ 
ften und unverlöfhbar in unfre Seele graben, Heilig 
mar dieſer Ort; ein Tempel hatte fih meinen Aus 
gen geöffnet, deſſen Kuppel auf den blühenden Fruchtbaͤu⸗ 
men und ben @isgletfbern rubte. Da gedachte ich meiner 
Freunde und wünfhte fie mm mid verfammelt, ich ſah 
mid um nad einem Zeichen, weldes id ihnen ald Anden⸗ 
fen an dieſen heiligen Augenblick überbringen könnte, Es 
bot fich mir in der beſcheidenſten aler Blumen, dem Bells 
den, in rider Güde der *). 


als die Sonne ſich dem Horizonte mäßerte, traten 
wir unfere Mücreife an. Herr und Frau von Cotta, 
welche den Fall ſchon früher fahen, erklärten einftimmig, 
ihn in ſolchem Glanz noch nicht gefeben zu baten. Bel 
ber Mürfahrt mar ber Abend wunderfhön, doch war uns 
allen die Zunge geldhmt. Die Winzer Eehrten von ihren 
Tagewert, den Zinnkrug an der Hand, ihren reinlihen 
und freundligen Wohnumgen zu; und wir einem freunds 
lichen MWirtbe In der Arone, Zu dem Angenehmen, was 
mir in Schaffbaufen zu Thell wurbe, zähle ih bie Be: 
tanntſchaft des Oberſtlieutenauts Fiſcher, welder ih um 
die Veredlung des Etahls fo große Verdleuſte erworben ; 
feine legten Mefnlrate waren ein Gußſtahl, welcher geägt, 
einen Damask, gleich den Meteormalfen, präfentirt; wes⸗ 
halb er ihn auch Meteorflahl nennt. Dleſer Stahl (mo: 
von er mir ein Mafirmeif.r zum Gefhent machte) übertrifft 
an gutem Schnitt und Dauer ale Übrigen Etablarten, Die 
Künftler können daher für die Zukunft zu ihren feinen und 
beffern Inſtrumenten des indifchen Wooz gang entbehren **). 


"7 €5 Tieot vor mie und bat feinen Duft noch nicht gan 
derhaucht. Gewiß iſt es echter, als mandes Borbeerblatt 
vom Grobe Birglld neben dem Pauſtlipo. Beilden 
vom Mbeinfell bei Shafibaufen fo wohl wir 
eine Dichtung betitelt Iefen von dem Verſaſſer der Wun⸗ 
derteſe von Jericho! B. 

=, Die Deifebumerlungen, welche dieſet, anverglelchlicht 


ſter. Das eine davon iſt Paradies genannt. 
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Um naͤchſten Morgen gegen Mittag fuhren wir von 
Schaffhauſen ab wieder den Rhein hinauf; mehrere Her⸗ 
ren und Damen baten um bie Erlaubulß, einige Stunden 
weit mitfahren zu dürfen. Die Fahrt ging ſtremauf et⸗ 
was fchwieriger, zum Theil wegen des ſchmalen Fahrıwafe 
fer, und wegen dir vlelen und kurzen Krümmungen, 
welche dem 75 Zuß langen Fahrzeuge manche Schwierige 
keit in den Weg legten; fie wurden aber alle glüglich übers 
wunden, felbit die Stelen, wo der Fall des Fluſſes fo 
groß it, dab vor ein leeres Schiff, welches diefe Stellen 
paſſiten will, 12 bis 16 Pferde gefpannt werden müfs 
fen. Es war daher auch vorzüglich am zwei Stellen die 
Geihwindigteit der Strömung fo groß, daß die Kraft der 
Maſchine gänzlich aufgehoben zu fepn fehlen; mahrhaft 
Impofant, und ald Crfahrung unſchaͤzbar, erfhienen und 
die Augenbllcke, wo beide Kräfte fi gleichſam eine der 
andern das Uebergewicht fireirig gu machen fuchten. geil, 
sie vor Unfer gelegt, ſchwamm unfer Fahrzeug auf den 
Stellen der beftioften Strömungen. Aber auch diefe Hem⸗ 
mung wurde gluͤcklich überwunden. Einmal mußte fogar 
etwas angehalten werden, um die Condenfators Werkzeuge, 
weiche durch anhaltende ſtarke Feuerung zu ſehr erbige 
waren, etwas abluͤhlen zu laſſen, und eine zu große An: 
haͤuſung der Kohlen unter dem, Zeuerberde, welche dur 
eine ungwedmägige Holzſorte entſtanden war, zu entſer⸗ 
nen. Ein unberufener Verichterftatter für dem allgemti⸗ 
nen Schwelgerskorrefpondenten batte diefe Dinge nicht bes 
greifen Können, und fie ganz falſch vertanden und berich⸗ 
tet, wedurch er nur felne grängenlofe Unwiſſenheit in altem 
Techniſchen beurkundet hat. Als dieſe kleinen Nebel ab: 
gehellt waren, ging die Relſe rafh vorwärts, 

In der Gegend von Dieffendafen auf dem line 
fen Rheinufer liegt ein Minds umd ein Frauen» Klo: 
Diefen 
Namen führt es aber nicht zum Schein, fondern bie Ges 
gend eutſpricht diefem Namen vollkommen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Es iſt nicht alles Gold, mas glänzt. 
Erzählung von Fr. kaum 
(Fortfegung.) 

In feiner Wohnung ſaß der Ariegdrath lange da, um 
fiber das befondere Gluͤck ſaͤmmtlicher Ereigniſſe des heutl⸗ 


Renner der Metalurgie vor eimiaen Jahren erfcheinen Lieh, 
find für die gebiegene Grhndlihfelt und Unmendbarkeit 
ber darin enthaltenen Beodachtungen viel zm wenig befaunt 
worden. V. 
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gen Morgens nachzubenken. Schon bie mirtlih geftern‘ 


Abends in feiner Abweſenhelt angelangte Arbeit war ihn, „ 


ald Vorwand gegen die Stasteräthin, trefflich zu Statten 
gelommen, Daß er Jofiphinen allein getroffen und fie 
fo bereitwinig für feinen Antrag gefunden ; daß dann ber 
Etaatörath feine Mechtfertigung fo gut übernommen und 
ihn felbit den Gefahren entführt hatte, die ihn bei einen 
Tete a Kite mit feiner Gemahlin bedrohten, das alles 
würde kaum mehr nah feinen Wuͤnſchen zu veranftalten 
gewefen ſeyn. So behielt er, feined Crachtens, wenlgs 
ſtens vierzehn Tage, In denen er mit feinem Frennde 
Werthheim ruhig überlegen konnte, mas weiter für das 
Beduͤrfniß feines Herzens ſich tbun laffen werde. 

Aber (dom nach einer Stunde brachte die Wirthfchaftes 
führerin aus Staatsraths Haufe einen Brief, Ihre Ges 
bieterfn dußerte darin, das, fals ihr irgend ein anderes 
Mittel übrig geblieben wäre zu dem Erfuhen, doch ja, 
und wenn ed auch erft auf den Abend fepn follte, zu Ihe 
gu fommen, fie einen geheimen Schritt, wie diefen, ge⸗ 
mis vermieden hätte. Die getrige Ballnacht habe ihr zu 
viel Hoffnung auf lange, und mit großem Schmerze nur, 
von ihre entbehrte, freundſchaftliche Herzenseröffnung gege⸗ 
ben, als baß ihre Serle Tage, ja Wochen vieleigt, da⸗ 
nach zu ſchmachten vermochte, 

Willdorf erfchrat gewaltig über ben Brief. Die Uns 
ſchiclichteit deſelben zu entſchuldigen, und die Bloͤße, In 
der ſie dadurch erſchlen, moͤglichſt zu verſchleiern, hatte 
die Staatsraͤthin in ihm dle Worte: Freundſchaft und 
freundfchaftlih bis zum größten MWeberfufe angebracht, 
und letzteres Belwort das eine Mal fogar, vermuthlih 
bei der Durchficht des Geſchrlebenen, noch am Mande eins 
geſchoben, mo der Einn dadurch einige Etörung erlitt. 

So groß des Kriegsraths Unwille auch war, fo bedachte 
er doch, daß bas lauernde Auge der mit ihrer Herrin 
vertranten Meberbringerim nichts bavom gewahr merden 
bürfe. Im feiner Antwort entſchuldigte er fein Nichtkoms 
men mit der Unmöglichkeit. Wollte er nicht gegen ein 
Paar feiner aͤlteſten Freunde, deren Einladung anf biefen 
Abend er Krankheits halber ausgefhlagen, außerordentlich 
verftoßen, fo fep er außer Stande, fein Zimmer zu vers 
laſſen. Uebrigens war die Verweigerung im dieſem Briefe, 
den Umftänden nah, fo uͤberzuckert, daß der üble Wille 
gewiß nirgends daraus hervorſchien. 

Seinen Iwe aber erreihte er gerade deshalb um fo 
weniger damit, Die burd feine Antwort nur flärker em⸗ 
perlodernde Leidenſchaft der Staatsräthin bewog fie zu el⸗ 
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nent zweiten Briefe. Der Inhalt des erſtern ſchlen von 
ihr fo ganz vergeſſen zu ſeyn, wie alles Urbrige. Denn 
biefer Brief (prad von nichte, als vom ihrer Liebe zu ihm, 
und daß er ja wohl einer Fran, melde ſich Ihm anf ſolche 
Weile hingebe, mehr fhuldig fen, als felbit den aͤlte⸗ 
ſten, vetranteften Freunden, Uebrigens fomme ihm ge⸗ 
gen bie mögliben Vwuͤrfe derfelben das Dunkel des 
Abends zu Statten. Und günstiger ſey dieſer Abend ges 
rabe als viele andere, da der Etaaterath auf jeden Fall 
and einer Männergefellfchaft erſt ſehr ſpaͤt helmlehren 
werde. 

In der Betäubung, morein ber Brief dem Krlegs— 
rath verfente, fagte er, als die Ueberbringerin nach ber 
Untwort fragte, daß es deren nicht bebürfe, 

Was konnte bei genauerer Erwägung dem Manne 
wohl willfommener feyn, als ein fo ſtrafbares Blatt, wo⸗ 
durch er die Staatsraͤthin ganz Im feiner Gewalt erblicte? 
Im Belize biefes ihres eigenhaͤndlgen Suͤndenbekenntniſſes 
durfte er ja nunmehr getroft feine Liebe zu Joſephluen ihr 
geftehen. Die Wale, welche fie ihm In die Hand gege: 
ben, war zu gefäbrlih, als daß fie nicht fogar biefrr 
Liebe bei ihrem Gemable hätte das Wort reden muͤſſen! — 

Aber nicht zu feiner und Joſephinens gerechter Sache 
allein dachte er das ſchuldvolle Schreiben zu benußen, ſon⸗ 
dern darauf auch einen Verſuch zur Beſſerung der Schrei⸗ 
berin zu begründen. 

Unftreitig — meinte er — deute feine Korrefpondentin 
den Beſcheid, den er ihrer Beauftregten halb bemuftlos 
gegeben, auf fein Kommen, daher nahm er fih auch vor, 
wirtlich zu ihr zu geben. im fie jedoch anf den Gedan⸗ 
fen an die Größe ihrer unbefonnenen Vergebung binzus 
führen, und fo feiner Verhandlung mit ihr eine gute Eine 
feitung zu verfhaffen, ſollte die erfte Wbrndftunde voräbers 
gelafen werden. 

(Die Zortfegung folgt.) 


gindblinge 
Ein Bifhof von Worms beftrafte im Krenzgange feis 
nen Domdechanten wegen Ärgerlihen Lebens mit ftrengen 
Worten. „JIbr könnt mic nicht regiſtriren,“ erwlederte 
biefer: „Ich bin fo gut von Adel, aid Ihr, und vom 
nimlihen Holze, aus dem man Bifhöfe ſchulhelt.“ Left 
ein wenig dieſe Grabſchriften umher, fagte der Biſchof; 
hier liegt viel Holz, das Gott der Here doch verfaulen 
ließ, ohne Biſchoͤfe daraus ſchnitzeln zu laſſen. 
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Ehe ber Zurift Juſtus Jonas enthauptet wurde, rief 
er noch aus; 
Alle Kunſt, Geſchicklichtelt und Ehre 
Frommen ganz nichts, wie du ſiehſt, 
Menu du, mas bu üben ſollteſt, ſtiehſt, 
Und nur übe, mas zu fichen wäre 
Kürger und feiner klingen die Urworte: 
Quid jurat inanmeros scire, atque evolrere libros, 
Si facienda fugis, si fugienda facis. 


gr Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Hannover. (Fortfeh.) 


Gm Märs beebite uns Demeil. Dermer vum Braune 
fhmeiger Tbrater, und rührte dir Kindftile in unierer Man— 
nerweit zum Sturme auf, Das erfle Eriheimen birfes werb⸗ 
lichen Poönir wurde mit einem lauten Ach! begrüßt, und ide 
Breunendes Ange, ibr fhlanfer Wuchs und andere Reje war 
ren allerdinas gemacht, den Freſt ans allen Winketn eines 
noch mit vödig verfleinerten Mdamsberjend zu treiben. Much 
mein Semnth Huidigte der Schönheit, doch ſtieß ib mein Mirage 
an den wuunatürkchen Schnürlend, und am das enne Kleid, weis 
ches kaum verbitüte, fondern mm bölen BWerrärker wurde, 
eine Parıler Modenode mag anf dem Ball ihre Aubeter und 
Bewunderer Anden; auf der Bühne will man mur veridrönerte, 
nicht verfünftelte Natur erbliden; ſeibſt idt Neniige als Def 
dBemona war hide Meglige geung, und gewiß mit mad) 
Drbello*s, des Morgentänders, Geſchmack. Dagegen err 
fnien das, was fie ale Schanfpielerin und Gängerin gab, 
als die lieblichſte Natur; Die Stimme if bEmR wohlllingend 
und cinfhmenteind, und fie bat in der kunen Beit, die Me 
dem Theaterleben widmete, ſehr viel erlernt, wenn fie and 
nob feine vollendete Eänserin if, Dan ſiedt, dah fie mit 
den Berien und ter Poanrafie lets hei dem Epiele ugrgen 
Beide, und das iſt jeht etwas Seltenes unter den jungen 
Dinien des dentſchen Parnafes, Sie wurde vorgernfen, und 
wen Ihr Daufwort nice zu der Komödie qebörte, fo träat 
fie das Blumchen Wunderhold, Beſcheidenheit, au ſchönem 
Bufen bindeud. 

Der Dem, Dermer pweite Gaſtrotke war die Sophie 
im Saratn, Ber Staat der Mitterdame machte ſie fieif, 
jedech ließ ihr Geſang allen äußern Glitter verathen. uꝛteu 
Gens war der Autdrack im Duett: „O du mein Eaniger!“ 
var fie mußte dieſes Tiebiihe Muftftüt mit Dem, Lange 
ſchwadt J. da cspo vortragen, Außerdem traf fie nech im 
Titad ald Serrus anf, eim fahrer, lebenvoller Reuer. 
Delm und Panzer find mir bier befländig anfiöhrg geweſen, 
denn die trug fein Remer in der Stadt, fendern sur im 
Kriegsſelde. Ihren Triumph feierte fie zulegt in dem Wie— 
nern in Berlin, welches zwei Male Ninter einander aune« 
ben wurde, nad aus welchhem fie Rränze und Gedichte ats Tros 
pbden, vielleicht auch bintende Herren, mit auf die Reife 
uabı, — (Die Fertf, folgt.) 


Aus Stuttgart. (Fortfekung.) 
Die ſabne Witterung beafinftiate neh Das Fe, melde: 
nad den Statuten des biefigen Diederfranges am Brbadenid 
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E&hiltert am 9. Mal Lard dem Tobektage bet Dichterth 
dies Jabr zum erfien Male geiciert wurde, mud Aimftag hübee 
lich wiederfedren Jod. Es war diesnal in Dem Garten des uns 
fern der Stadt am dra Fümalıchen UAntagen gelrsenen Rönigse 
bades omgessdnrt, «wo Emiliers foicfiale Marmorbüfte von 
Daunecker zwiſchen Epvrefen und Loibiern aufgefieur war, 
Unfer Komanıır, Gufav Ebwab, eröfurte die Ferertech⸗ 
keit vor einer zjobireadıen Verſammtung, unter weider au 
Deputirte von Darbad, dem B.burtseorte ESchuers, üch 
belauden, mit enent ſceuen Prologe, worauf dann mehrere 
Berträge, mit Ludern von Schiller in menerm Kemrofitiouen 
Diefiger Kompeniflen von dem Kirderfrane ausaefubrt, und 
me Harmemeſtud en abıwecbielnd, gedalten wurdin. — Dabei 
wurde eine Samamtung von Beiträgen au einem für deu ine 
ſterblichen Diaıter brabfihrigten Deufmal veranflaitet, woru 
deun aug die jablrehen Berebrer Ewibers im Ins und Muse 
Linde eingeladen werden, Der erfle Ertrag war mit unbe: 
deutend. Es wird dabei anf die Derriche Marmerbuſte von 
Danneder fprfuhrt, deren Üfentuae Anfiklneg allerdings 
ein wurdiges Dentmat feun werde: in ibr erihemt der ae· 
waltige Diditer alt ein wahrer Heros in ſprechender Aebulich⸗ 
feit, denn Me in eım Wert der Lebe Des Zugrudfreundes, der 
mit idem amaleich in Der Damals unter Derjog Carl bier biüie 
benden Bfademie gebilder wurde, — (Fr Ben Banflliebenden 
Grifen von Schönborn wird fie ararnmärta in Marmer fos 


pirt. — Es war dies Feſt eine wurdige, odgleich wehmütbige, 


Srudlingsferer. 


Sailer erinnert natürſich au die deutſche Bühne, 
aber leider midr dieſe im Baterlande Des Dichters an Eile 
ter, — Dagegen Daten wir das Mind gebabt, ir erfien 
Wiate bei dem Hierfoun des rn. surm „Unfer Vertebr“ 
zu feden, aber auch nur ein Wal. Das Haus war um re 
drucken vou, der Erfola enniprach jedech nıdıt der Erwartung. 
Bor mebrerm abren imon ſouute dies micht ja Beradteube 
Fortraitflinf Bier anf die Bübne arbescht werden, wurde aber 
damals auf Die nobbrudfsoolie Berwendung ber biehjen 
Diraeliten zurüdgebatten. . Bon einer ſolchen uud feibft aefteie 
gerten Berwendung fol jet au die Mede geweſen fun, dire 
mal jedoch obue Erfolg, und fie ware auch gan; wurätbig 
geweſen, da von dem Einbrude, deu das Etüf bier machen 
keunte, fo gar michts zu brforgen war, Medrere ber kieligen 
Sraeliten, — wir haben bier nur menige, aber darunter 
ſedr geactete, — waren bei ber Darfirtnna anmefend. — 
Uunßer Drau. Wurm baben wir eine aanje Reide von Wall: 
fpietern gran den Semmerſauuf unferer Bütne bier acfetien 
eder Die meißen virimebr gebört, wie bie Eänger, Sarren 
Haljinaer von Eariernbe, ®Ordher von Frautfurt, Aid 
ven Darmfladt, alte, Iehterer aber befönder$ mit großem 
Beifall, — Wie's beißt, Baden wir Seffunng, im einigem 
Drsnaten Carı Maria von Arber, unsern alten BSttaun— 
“en, bier zu feben, und werden daun auch webl feine Eur 
ruantbe birem Gegenmarrig iſt das Torater auf einige 
Trunate arlaiteflen. — Eint leider ner febr flachtiae und 
Aſstulaen fibtbare Erfteinung war Die des aefeierten Tief, 
weicher auf einer Nerie für Theaterzwece mit dem Intendams 
tin ber K. Saͤchſtſchen Borbiibar auch Stuttaart berüdrte, — 
@e werde von ernem Ranagement der Ranmılie Taylione, mel 
de Bier mebrinals aufgetreten wor, zu einem Bafıt für den 
kuuftiaen Winter grfpreten; alem das Projekt fol wirder 
anfargeben ſeyn. — Zuretzt hatten Indiamſche Gaufler mit 
Veiſau die Bühne eingenenmen, 


(Die Gortiegung folgt.) 


— — — — — — —— — en 


Betteger: Eropold Boß. 


Redactenr: K. L. Methuſ. Muller. 





(Hierbei das Inteliigenzbtatt Na, 20.) 
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den 21. Juli 1825. 





Es iſt nicht alles Gold, was glänzt. 
‚ @rzählung von Zr. Laum 
 (Fortfegung.).: I 000 Ta 
Hs Willdorf eben ih zum Ausgehen bereit machen worte, 
trat fein Bedienter berein und meldete eine verfchleierte 
Dame, bie fi nu dem ‚Herrn ſelbſt zu erkennen geben 
molte, 
Es war bie Staatsrathln. nu — * 
Sie Haben — redete ſie ihn an — meinen zwelten 
Brlef unbeantwortet gelaffen md ‚fm‘ auch nie ger 
fommen. 
Dazu blite {hr Ange In das ER als ob fie in bie 
Tiefe feiner Seele ſchauen wolle und muͤſſe. 
Den Blic zur Erde geſentt, antwortete er: Schon 
ſtand ich im Begriff, Ionen melne Antwort gu bringen. " 
Bei der Förmitätett und Scheu, womlt er dis vor: 


brachte, fonnte der Schlauen durchaus kein Zweifel blete 


ben, mie diefe Antwort ausfallen werde, und die frühere 
Glut ihres Geſichts machte auf Einmal einer bleihen Tod: 
tenfarbe Platz. 

um fo licher — flammelte mi it es mir, daß ich 
ihr ned suvorfomtne, Bel der grrund icaft, welge ich 
onen für mich zutraͤue, beſchwoͤre ich le, lleber Wil 
dorf, dleſen Brief, dieſen Zeugen einer mir noch jeht 
ganz umnerklaͤrbaren Bewußtloſigkelt, zu vergeſſen. es 
girt ja wohl Augenbllae im Leben, mo man fid ſelbſt auf 
das Furchtbatfte vertennt, und, mie von ulfiptbater, 
feindlicher Macht, za Dingen sedtelter wird, vor denen 


nah jenen Unglcezeilen. 


pi ® 


man bei klarem VBewußtſeyn zuruͤkſchaudert. — Das iſt 
denn and, leider, mein Fall geweſen, ſchon unmittelbar 
— und — Sie, 
theurer Jreund! 

Der arglofe Willdorf Hätte: fi tier durch ihre, 
allem Anfcheine nad ganz aufrichtige Reue. Er verfprad, 
den Brief um fo gewiſſer ein Geheimniß bleiben zu laſſen 
für Jedermann, als ihm am ihrer — Gunſt wohl 
vorzüglich gelegen ſeyn nräffe: * 

Vieleicht faßte die Staatsrathiu — von Neuem 
Hoffnung anf die’ Erfüllung ihrer Winfbe ; folte es auch 
auf dem Ummege durch das Gebiet der Freundfchaft ſeyn. 
Denn mit anferordentliher Wärme gelobte fie ihm, gewiß 
In allen Fällen zu zeigen , daß fie fein ganzes, vones 
Vertrauen derdiene und ſtets verdienen werde. 

Getäufht bierdurd‘, wagte er es wirklich, ſcine Wert 
Kung am Iblephlnene Hand nunmeht anzubringen. 
"Sein Bit bewachte der Staatsraͤthin Geſicht zu auf⸗ 
mertſam, als daß ihm der Abſcheu, der feine Bitte em⸗ 
ping, ganz hätte entgehen ſollen, allein er ſchrieb die 
Sache blos auf den Widerwillen, ben fie nun einmal er 
gen Joͤſerhinen gefaßt hatte, mm fo mehr, da fie unmite 
telbar darauf Ihr& dolle Wereitwinigteit dazu ihm - hie 
der Vemtttunge zu ettennen gabl, daß an der Hand— 
elhes verſtaͤndigen Mantirs ihre Stleftochter mod viel— 
lelat am eheſten hu das Gleis der Ordnuns — 
gen ſey. 

Der Sei, wie verftehen — das? frste der 
Kriegsrath befremdet. ° sr 
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Sie zuckte bie Achſeln und ſprach: Nicht chen Im 
allerſchlimmſten Einne, Allein die Veſorgung eines Haus⸗ 
weſens erfordert einen Grab von Ordnung und Genaulgs 
keit, den Ich ihr noch micht beizubringen vermocht babe. 
Doch, wie gefagt, bad kann fi ja wohl noch finden. 

Er glaubte ſolches dabingeftelnt laffen zu können, auch 
die ernfte Vorhaltung hinfihtlic ihres Betragend überhaupt, 
welde er ihr durchaus nicht erfparen weite, der ohnchin 
eben ſeht Beſchaͤnten, anf ein anderes Mal aufbewahren 
zu muͤſſen. 

Noch erſuchte fie ihn, den Bebienten hinwegzuſchlaen, 
damit fieibeirm Fortgehen nicht etwa von demfelben ers 
kannt werden möchte; worauf auch der Krlegerath hinand: 
ging, um Ihr, die Bitte zu gewähren. 

Kaum m 
nachrichtigt, fo entfernte fie fi. 

Bei der neuen, feine Hoffnungen weit überniegenden 
Gunft des Schickſals, von ber fih auf Eiumal alle Wins 
ſche Wildorfs gekrönt fahen, (denn daß von Selten des 
Etaatsraths feiner Bitte um Jofepbinen- keine Weigerung 
su beforgen ſtand, deſſen war bie Beſchaͤmte ſelbſt übers 
zeugt gewefen) mußte er wohl feine Geſchaͤftsatbeit für 
diedmal audfegen. Mo hätte er, bie Phantafle mit der 
berrlihen Zufunft angefäüt, noch Einn bernchmen follen 
für den kalten Verſtand, der hierzu allein erforbert wurde? — 

(Die Fortfepung folgt.) 





Fahrt auf.dem Bodenſet. 
Gortſetzung.) 

uUeberall, wo wir durchlamen, war dieſe Fahrt fos 
wohl für uns, ald die Uferbewohner, ein wahres Freu⸗ 
denfeſt. Unfere Ankunft wurde allenthalben dur Muſit 
und Kanonendonner angefündigt; und überall, wo Geſchüth 
vorhanden war, wurde auf das Lebhafteſte geantwortet, 
Da es eben Sonntag war, fo konnten bie Ufer in der Näbe 
ber Heinen Städte die ſchauluſſlgen Menfhen nicht alle 
faſſen. Sehr angenehm ergriff c8 nid, als ich mehrere 
von den geiflihen Herren aus dem Klofler, auf dem 
Ufer über Buſch und Stein das Fahrzeug fo enge verfols 
gend, als nur der Athem audzureihen vermochte, ers 
biete, umd ich wurde lebhaft in die Vorzeit verfegt, mo 
bie Willeufbaften in den Klöftern gepflegt und genaͤhrt 
wurden; und die Wahrſcheinlichkeit, daß unſere jetzige 
Fahrt ein weit ausgelaufener Schoͤßling diefer Pflege ſeb, 
erſchien mir mehr als wahrſcheinlich *). Als wir vor dem 

) Schatten dec Moger Baco! erfhelue, fag’ am! ». 


wortet. 


er zuruͤcgekehrt, und hatte fie babon bes 
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Frauenkloſter voruͤber fuhren, verkündigte ums das Schwen · 
fen der Tücher aus allen Feuſtern, fo lange als das Fahr» 
zeug fihtbar war, mie erfreulih dieſe Erfheinung dem 
Klofterfrauen ſeyn mußte. Mit Kandnen und Muſſk 
wurde den freundlih Bewillkommenden freunblih geaut⸗ 
Am ſchoͤnſten war das Schauſpiel in der Nähe 
von dem Städten Stedborn, der Schönen Inſel Reichenau 
gegenüber. Hier famen. und eine große Anzahl Heiner 
Fahrzeuge entgrgen, vollgepfropft von Menfchen in ihrem 
Feſttagsſchmucke. Diefe umfhwdrmten, wie Gondeln 
anf den Lagunen, foͤrmlich unfer Fahrzeug, und ſuchten 
ed zu verfolgen, fo Tange die angefirengten Kräfte ihrer 
Diuderer ed audzubalten vermochten. 

Gegen Abend kamen wir bei der Brüde zu Gonftanz 
an. Die Hauptſtroͤmung des ganzen Fluffes war auf das 
Durchfahrts joch beſchraͤult, wodurch bie Strömung auf das 
Vierſache zugenommen hatte; trotz aller Bedentlickeiten 
ſoifften wir doch keck dareuf log; wir kamen gluͤclich durch die 
Bruͤcke, ſchon hatten wir diefe binter und, ald ans Frende 
ber Kanonier die Kanone abſeuerte. Unglücllcher Weiſe 
war aber diefe Im gerader Linie nach vorm gerichtet, und 
durch die ruͤcwirkende Kraft dieſes Geſchutzes ward der 
geringe Ueberſchuß der Maſchine auf diefer ftarfen Etrtz 
mung gänzlich aufschoben. Die Kraft ber Dämpfe Hatte 
durch dad Niederlaſſen des Kamins fo abgenommen, daß 
an ein Aufbalten nicht mehr zu denken war; alle Aufinerk: 
famfeit. wurde num dahin gerichtet, daß das Fahrzeug am 
ber Brüde keinen Schaden nehmen koͤnne. Unterhalb der 
Bruͤcke wurde das Schiff geſchwentt, uud es beſchrieb bier: 
bei einen fo ſchoͤnen regelmäfigen Kreis, wie der Zirkel 
anf dem Meßtiſch es nicht beffer vermag; es wurde wieder 
zur Auffahrt kommandirt. Uber bie Dimpfe hatten fo 
nachgelaſſen, daß das Fahrzeug blos bis unter die Write 
gelangte, wo es dann wieder zurüdgefhlagen wurde. 
Das dritte Mal gelang es aber volfommen und ohne alle 
Anfirensung. Diele Probefahrt bewles, mie auf dem 
Oberrhein, tretz der heftigſten Etrömung, bie Dampfs 
ſchiffahrt doch audzufähren ſey. 

Den naͤchſtfolgenden Tag wurde bie Fabıt nach ſaͤmmt⸗ 
lien Haͤfen um den ganzen Bodenſee beſchloſſen und aus⸗ 
geführt. Um 8 Uhr verfündigte ein Kanonenfhuß dem 
Paſſagleren bie Abfahrt; Muflt empfing und am Bord. 
Der fhönfte und freundliche Tag mit wolkeuloſem Hlms 
mel begünftigte die Fahrt, Wir fleuerten in gerader 2is 
nie von Conftanz bei Mersburg vorbei nad Friedrichshafen 
zu; das Fahrzeug erteichte In Burger Belt biefen Hafen; 
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wir tiefen ein, und, nachdem einige Angelegenhelten bier 
beforgt waren, verliehen wir ben fo ſchoͤn und freundlich 
gelegenen Ort, am welchem ber König von MWürtemberg 
fih jeden Sommer einige Zeit aufzuhalten pfteat. Nach 
kurzer Belt ward auch diefe Stadt umferm Gefichtötreife 
enträdt. Bei der romantifhen Waſſerburg fteuerten wit 
vorüber, geraden Wegs auf Linden zu; ald wir biefer 
Stadt näher kamen, wurde falutirt. In diefer Gegend 
murde der Donner bes Geſchuͤes fo wunderbar und mans 
nigfaltig gebroden und zurädgegeben, daß bie frühern 
{hönen Echo's, welde wir an den verfchiedenen fern 
und Bergen Gelegenhelt zu hören hatten, gar nicht das 
mit in Wergleihung zu ftellen waren. Der Donner 
kehrte in abgebrochenen Schlägen vielfach zuruͤk, fie was 
ren nicht zu zählen; fernes bumpfes Donnergerolle diente 
dieſen gleichſam zur Folie; einem jeden Naturfreunde 
und Forſcher Hätte ic diefen Genuß gewinfät. 

(Die Fortfepung folgt.) 


Buntes auf der Zeit. 

Frauenzimmer fheinen bie englifäe 
Bühne zuerft 1660 betreten zu babem 
Noch in diefem Jahre wurde auf ber königlichen Bühne 
in London ein Eduard Apmafton für alle erfte Frauens 
sollen engagiert, in deren Beſitz er geramme Zeit mit gros 
dem Beifall Died, Wien dod erzähle Peppv in ſel⸗ 
nem Tayebude, das jetzt berausgelommen iſt, und wors 
fu fih umgemein viel Belträge zur Sittengeſchichte je⸗ 
wer Zeit finden laſſen, daß er den 12. Februar 1660 


„die fpottende Dame’ gefeben babe, welche diesmal von 


einem Weide gegeben wurde, „mas Dies Luſtſpiel viel ans 
siebender machte, als je.” Unter dem 18. Februar 
1662 fab er „das Geſetz gegen bie Liebhaber,’ mo Heine 
Maͤdchen tanzten und fangen, „welche id vorher nie hatte 
auftreten ſehen!“ 

— — 

Der hollaͤndiſche Heringsfang bat ſelt 
4814, mo man ihn, nachdem cr umter franzöfifcher 
Hertſchaft ganz vernichtet war, mit großer Hoffnung wies 
der zu treiben begann, jedes Jahr, befonders aber ſelt 
4818, mur Schaden gebradt. Bon 1814 u, 1815 
gab jedes Schiff ungefähr 10,000 $l. Ertrag, und feit 
4819 bi6 1823 nicht viel über 3000. 1814 und 
1815 gab die ganze Filcherel über 1 Millon Fl., und 
felt 1818 Beine halbe... „CHrlpernd, Ro, 120). 


yıd“ N 1 
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Die größte Menegerle, Der Pan, In Enge 
land eine Menagerle von auélaͤndiſchen Thieren anzulegen, 
sie fie nirgends eriftirt, ndmlih In einem großen von 
Eren durchſchnittenen Parke, wo ber Tiger neben dem tie 
betanifhen Schafe ſpazleren und der Geler neben bem 
Goldfafan aus Mingrelien niften kann, fft fhon einmal 
in unferm Blatte erwähnt worden. Gr fheint in ber 
That verwirklicht gu werden. Siebzig Männer von 
Stande haben ihn bereits unterzeichnet. Die Litter. 
Gaz. meint, er fey einen armen Manne auf einer Them⸗ 
fenbräde abgelaufht, der Kapen und Sperlinge, Eulen 
und Maͤuſe friedlich zufammen in einem großen Kdfig le⸗ 
ben gelehrt hat, und fie für Geld fehen laͤßt. 


Yudenverfolgungen, mie fie bas barbarifche 
Mittelalter häufig ſah, feinen der neuern Zelt 
ganz fremd zu ſeyn. 9a, ſchelnen und fern if 
gweierlel. Im Stallen Et mindeflene der Fanatis 
mus gegen bie Leute, melde bie Dieliglonsichre des 
alten Teſtamentes befolgen, fo groß, baf nme el 
ungewöhnliher Reiz dazu gehört, und er aͤußert ſich 
in dem größten Greuelthaten. Das Leben des Mic 
ei, vom Potter, welches jetzt fo manches zur Kunde 
bringt, wovon bie officiellen Zeitungen nie Meldung 
thaten, tbeilt 3. B. fo eine Werfolgung mit, welde 
4799 Statt fand, Unter dem Slegesgeſchrei: Es Iche 
Marie und Oeſterreich! Es leben die Ruſſen, ber Papit! 
rädten eine Menge Landlente und Mäuber, von einem 
oſterrelchlſchen Soldaten geführt, in Siena ein. Der 
Voͤbel floh fih an ſie an. ogleich fielen fie uber das 
Quartier der Juden ber, erproßten ungeheure Summen 
und morbeten dreizehn derfelben. Drei davon wurden 
mit dem Freibeitsbaume zugleich verbrannt. Dem einen 
ſchnitt man bie Glieder ab und warf fie vor feinen brechtn⸗ 
den Augen in die Flammen." Der Erzbiſchof, Kardinal 
Zondadari, fand dabei und gab den Kannibalen — 
feinen geiftlihen Segen! «(La Vie de Scipio de Ricei, 
1. 292.) 


Beitrag jum Fürftenfpiesel. 
Deut auf rafıhe Wendiferung nit, um den Gtaat zu ber 
aläden, 
Srofel — Deplädt nur den Staat, und die Denölferung 
’ mist. 
uns M ARE 31. Dsug 
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And Stuttgart. (Fortfegung.) 


Eebr Iebbaft war eh bicdmal auf dem Biefigen DaiMarft 
in Sinfiht der Scautuſt. Den Preis trag die Blondin’ide 
Kunftreiter:Wefrüimait davon, weiche Im glangendım Mufinge 
mit ausgelucht [pönen und jahfreihen Pierden ibre Kuuſtdar- 
fennngen gab, In Denen wirklich Außtrordentliches zu ſchauen 
war, beſenders von einem Herrn BaptiiesMoifet, dem 
ledoch ein Herr Emit nicht weit nacfland. — Ser erflere 
füort pantomimifde Ecenin anf Dem jigrllefen, ihm ones 
fien Lanfe ninder Preifenben Pierde mit vieler Wahrheit wub 
Graiie ans, und als Witt im Wettreuuen auf drei Pfer⸗ 
ben gewäbrte er einen wadrhaft fübnen und pradtoolen Ans 
Bit. — Hr. Emit jeigte ih als Ebinete befonters im Bolrie 
giren arof, ®r ıfl ein junger, wunderihön aebauter, Rräftis 
ger Dann. — And die Damen ber Geſeuſchaft werbienem alles 
Lob; abır eineiMüge berbient 14 doch wohl, ‚daft Dabume 
BaptifiesNoifer, eine Ihöne, lunge Gran, bebihwanger 
idre batshrewenden Aunfifiüde anf Dem Pierde machte, und 
Badurdı in mehr als einer Dünfit das MBeihht' Orteibipte, ſo 
febr man auch ipre Geididliteit bewundern mußte. Hebrie 
gens zeichnet ſſch Hrn. Blondin’s Befeufhaft auch durch Gilt 
Hkeit und Anſtand ſedr wortbeilbaft aut, — Der Schanptath 
war Immer ſtark beſucht, und doch labt fi ſchwer begreifen, 
wie bei den mögen Preiſen don 36 „24 und 12 Kreuſern 
für die verfdhiedenen Pläne. der gemik ſehr dedeutende Hufe 
wand follte burb die @innabme Daben gededt werben Tüns 
nen. — Virdrere biefiae Damen nadmen bei Hrn. Baptiſte- 
Moifet Unterricht tm Reiten. — Pipe wunder beindr, aber 
in ermem weit beichrdnftern Lufale, waren die Darfleliungen 
Der Geiltänier familie Benanemare, von deu der ditere 
Eobn zu den erfien Klinfiern dirfer Met aebört. und dem 
der Düngere mabe kommt. Beide taniten meifierbaft ein Pape 
De: Denr anf meben einander geſpannten Epiten,; allein 
Bas Kunfiflü des ib vom Seile in der Luft zwei Mat um 
ſich Sauageus des Erſtern Überfiieg- doch jede Erwartung. Die 
den Schluß machende Pantomime von vier Perfonen war fcbr 
unbedeutend, und der Eofombine, bie anf dem Geile recht gut 
tomite, fehlte «8 auf dem ſeſten Boden on aler Giraie — 
Diefe Entwidtung der phaſiſchen Echrunugfraft und Scwandt« 
Beit des menictichen Körpers, wie fie Ab Im ter Perder und 
Seiltängerel dartegt, verdient gewiß dede Brachtaug, umb 
gewährt vom Seit zu Brit bem finnigen Zuſchaänte ein interefe 
fantes Schaufpiel; ob aber bir Anfprühe, weite Dr, Bap⸗ 
tifterdtoifer in einem gedruckten Abriffe feines Lebens und 
feiner Eatwicklung der fogenannten böbern Reitkugſt ats einer 
fbönmen Kumfl, wie etwa bie böbere Tamifueft, zu gewin⸗ 
nen focht, trotz feiner pantomimiigen Darfteluägen,, burchges 
ben können, ft eine frage, über die man lächein mnG, nad 
Die 904 von Mandıem ganı eruſthaft anfgewörfen wird — 
ud; gab ee em Marlonertentbearer mit vierftäinen, oder, 
da dies mihverfanden werden Löunte, vier Fuß boden Fups 
ven, wette — flart des köntſchen Doftor Fauſt oder Ääbnr 
Tier Etüde — ten rolfiandigen Kind ⸗Wederichen Brei 
(hüsem anfiübreen, den man dech von lebenden Marionrt« 
gen oft atuug ſeht uns bört, Ein folder Mißgriff muß ben 
Spah und Das Spiet verderben, fetoft den adern, Denen 
Die arohen Theater fünf: und fehstüfiaer Marſonetten (bier 
it doch wohl fein MWihvertand im Antdrude zu fürdten?) 
dent nicht mebr To verfahloffen find, als ebemats. Cine Traves 
Fir der Gerifbügen mit gebührender Eiumifhung des Darles 
fin würde dagegen ſehr ergetztich ſeyn können. — An einer 
Amajone, Die mit einem Wolfe fampfte, fehlte es auch nicht, 
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fo wie nicht am andern wilden und jahınn Bellen, und au 
elnem granfensolen Kopfabſchutider. i 
(Die Bortfegung folgt.) 





Aus Hannover. (Fortfegung.) 

Im Aprit tiſchte man uns Alıngeinaund ewigen Im 
den auf, Er machte fein Glück bei dem Puptifum; eins 
Thantafle, die fid im Birarren gefält, Leuchter ſeibft durch 
die Ihönken Berſe Dinburd ; diefer Abaßoerus iM trin Dude 
mehr, if ein Corifi, mas, wie eb ſcheut, ein ct Katden⸗ 
fdier; wie fommt in ben büfenden, DIE zum Wertgerſcht büs 
henden Sünder, den feine granfe Strafe zermaluuen mn, dieſe 
nciline Oochſteuung, dieſer darſche, berrifhe Tom, dieſe Wun⸗ 
derfroft, weiche feinen Diitmenfben Deut Bringt, da fir in 
iörer Sterblipfeit Boch -Müe glüudtiher find, als er, Ib kann 
mir den ewigen Juden nicht wie einen machtigen Tragörienbrie 
den denken, fonderu nur wie ein lebeudiges graues, beflaubtes, 
Ierfnüßtes Gift erreuduch, defien rimgigars Interfiante if, daß 
er Mes feibft arieben und ericht bat, was fdugft mit ben 
Tätern dm Eraube der Erde bearaben Hiegt. Meberdied ifh 
der Bıaenfland irreligiön; Denn er ift eine Beleidigung geilen 
Lie Barmberkiafsıt der allgütigen Weltenrichters; er ıl eine 
Befleckuna des Tiebenrmwürdigen, fanften Werſtert, welcher Lieda 
und Berfednung Prediger, und oben feinen Geinden vergab. — 
Die Darfieler trugen feine Schnitt; Marr gob den Bbuß» 
verus gebaften, ehne liebertrebung; Raplader füllte den 
Oeunin mit mörbıner Kraft. Bitledrand fah ſtattiich aus als 
Bbsfadurg; mar der mir Deifing beſchlaägene Edladitbut wiadıre 
die Tracht zu baut, ein ſezwarzer Beberbut wiirde das gelbe 
Bdwrbenfiei® gebeben baden, denn Dicht ohne Schatten bleibt 
dem Auge naangenebm; als Schaufpieter that er zu viel, bie 
Kude Des Feidderen und Kriegsmannes fehlte, die Gtefliungen 
warem gar an tanimeifteriihh; ſeſte Hochſſetung der Geitast 
gibt ein ſchoues Mannrebitd. — — 

Blgsaros Hechrelt fohte mie ohne gediegene Belegung 
und ein- Dugend Proben aegeben werden, man beleldigt font 
die. Dane des großen Kianameflerd. Kuh KRibard Los 


‚weubers gina nur paſſabte, und fiefeite den Beweis, daß 


unfere Oper feit einem Jabre wahrlich nicht gewann. 

Am 26. Aprit zeigte firb Hr. Blumenferd bei uns als 
Frima Donna, Air harten im fremden Blättern fo viel von 
biefem Naturwunder (?) geteſen, daß wir frenbig ben grofen 
Aunſchlagzettel durchtiefen. Wir erwarteten einen Weibman, 
von feinem Bau, angenebmen Geſtcatszügen, delifaten Ma— 
nieren nnd einer liebliben Wit» ober Bıfteitimme,. Was fan— 
den wir mir Schreden? Eine Baumen+ und Nafenflimme, die 
dem Dbre böhft nmangenehm Mingt; eine febr masere Geftatt, 
(harte und harte Mehiteeziige , furditbar bobihegende Magen, 
Mechte Hr, Bluwtnſeld uch fo Fünflih und mir ibn nu» 
uns zleich unäfender Anftrengung Die Laufe, Triller und Kar 
Denen einer Broveurfängerin nababmen; mechte fein Roftiım, 
Bang und Denebmen eine tmene Kopie der Weiblichteit ſeyn, 
bas widerwärtia Adſtoßeude blied hberal, und das Verd einer 
verlebten Cara Mama bet Pataıs ronal blieb in der Gerie Des 
Schaners, Sein Epict ats Mann if dancden unbedeutend, 
wisdig; es fon Leicht ſeun, aber dadurch verficht aues imeire 
aurer, verfirgt olfes mie Soreu vor drin Binde, Br. Strebe 
eribien ehemals als Prima Donna weit angenehmer; daß Dass 
auig blich Dabei eben jo wirffam, aber e6 wurde nicht zur 
@aflen iKarıfarır. Ar. Blumenfeld trat modimals anf 
als Kreds ‚in ben Schweſtern von Prag, md bite mar feines 
Maste für die alte Tante nigt jo abfdıredend und arftöüig 
Dem Srh. Kaftner arloda es mit, im der Motte det Eatadu 
base Fudiilum Sacher zu made. (Die Bortf, fetat.) 
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zeitung für Die elegante Wert. 


Freitags 


— —— 


Fahrt auf dem Bodenſee. 
(Fortſetzung.) 


Die ſehr freundliche Stadt Lindau, melde baieriſch iſt, 
und anf einem Fels im See liegt, haͤngt durch eine Bruͤcke, 
welche beinahe fo lang wie die Dresdner fit, mit dem fes 
ften Sande zufammen, Der Hafen it fehr ſchoͤn. Als 
wir in diefen einliefen, drängte ſich das Volk, welches bier 
aus der ganzen Gegend zu einem großen Jahrmarkte verfams 
melt war, im fo unabſehbaren Maffen herbei, daß ufer 
und Hafen fie nicht ale aufnehmen vermochten 5 fie er» 
fürmten die im Hafen liegenden Schiffe unter dem größten 
Jubel; ein beladenes Schiff wurde fo überfüllt, daß es 
nabe daran war, inden Grund zu geben, ‚hätte nicht ein 
aufmeıkfamer Schiffer die Gefahr noch zu rechter Beit ente 
beit. Die bier verfammelten Zufhauer waren größten 
theild von fhönem Wuchſe und Geſtalt, wie id fie auf 


der ganzen Meife nicht geſehn; unter dem weiblichen Ge⸗ 


ſchlechte fonnte man wenigftend dem vierten Theil ſchön 
nennen. Mir ſtlegen in der Krone ab und wollten 
bier Mittag halten. Ob es gleich fchon fpät war, wurde 
und doch bald ein gutes Mittagebrot bereitet. Hler ſa⸗ 
ben wir cin Schönes Bild von der Stadt und Umgegend, 
welches die Buͤrgerſchaft durch einen guten Kuͤnſtler hatte 
anfertigen laſſen, und womit fie unferm freundllchen und 
anſpruchsloſen Wirthe, nebft einer Beilage von einigen tan: 
{end Gulden, ein Geſchenk gemacht, weil er ih bei Ers 
banımg der neuen Bruͤckke ald wahrer mund uneigennüriger 
Bürger gezeigt. Es wire fehe zu wünfdhen, daß diefes 
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ben 22. Juli 1825. 





gut und getreu aufgenommene Bild von ber fhönen Gegend 
vervielfacht werben könnte*). Gegen 6 Uhr Abends ward, 
die Abſahrt beſchloſſen; eine große Anzahl Menfhen 
nieldete fih, mm mit nah Bregenz überzufahren; der 
Kleinere Theil fonnte nur aufgenommen werden. 

Noch ehe wir ausliefen, hatte fih ber Foͤhn mächtig 
erhoben und auf dem Eee Sturm erregt. Diefer Föhn 
erzeugt fih durch warme und heftige Winde, welche haͤu⸗ 
fig in biefer Jahreszeit weben, und dem Sirocco in Ita⸗ 
lien gleiden. Ob der Name von ben Fabel:Feen genom⸗ 
men ſey, babe ih nicht ausmitteln können; es bünft mir 
aber mwahrfheinlih **), indem fie fo mie jeme in ihrem 


Gefolge das Gute und Böfe mit fi führen; das Erftere 


find die heilſamen Folgen für die Vegetation, und das 
Zweite die Gefahren für die Schifſer. 

Die erfahrenften Schiffer warnten und, mir möchten 
ed nicht wagen, abzufahren, weil, ihrer Meinung zu 
Folge, dad Schlff nice and dem Hafen kommen mirde; 
da mir aber auf ihre Warnung nicht achteten, fo waren 
Alle um fo gefpannter, was die Sade für einen Unsgang 
nehmen möchte. Das Beiden zum Aufbruch wurde gegeben, 
und wie im Fluge, ohne alle Beſchwerde, fteuerten wir 
ans dem Hafen und in gerader Linie auf Bregenz zu. Uns 
fere Paffaglere beftanden zum.größern Theil aus Herren 


*) Soffentlich wird die Fäfli’rfche Kunſthandlung in Zhric, 
der wir fon einen Voyage pittoresgue autonr du las 
de Constauce verdanken, diefen Winf anfjunehimen wiſſen. 


“r Die Berfaffer des Schwelzer JMerifons werden bier 
wohl anderer Meinung ſeyn. D. 
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und Damen and ben höhern Ständen, melde, ba bie 
Wellen immer böher fhlugen, und gar zu arged Splel 
mit dem Schiffe trieben, aufingen, Angftlih zu werben, 
Aber die Ruhe und Bmverfiht, welche fie an dem zum 
Fahrzeuge gehoͤrlgen Perfonale bemerlten, verſcheuchte 
bald jene Sorge, und jeder betrachtete num das Erelgniß 
als einen angenehmen Tanz anf ben Wellen ; das Fahr⸗ 
zeug behauptete die ihm vorgezeichnete Richtung. In der 
Abendſtunde kamen wir im Hafen von Bregenz wohl und 
vergnügt an. Alle froblodten mit fühem Selbitgefühl 
über die beftandene ſcheinbare, Heine Geſahr. 

(Die Fortfepung folgt.) 





Es iſt nicht alles Gold, was glängt. 
Erzählung von Fr. Laun. 
(Fortfegung.) 

Um folgenden Morgen dachte er fo früh als möglich 
sum Gtaatsrathe fi zu begeben. Diefer Gang fland 
allerdings im Widerſpruche milt feinem geftern gegen ben 
Mann geduferten Vorſatz. Allein die Liebe bimfte ihm 
tine hinreichende Entſchuldigung, zumal bei dem Mater ſel⸗ 
ner Gelichten, um deren Hand er förmlich anhalten wollte, 
wenn er fih auf die Widerſetzlichkelt feines Herzens berief, 
das bem Kopfe Feine Muhe ließ, bevor es ſichergeſtellt 
worden. 

Schon zu dem wichtigen Gange völlig fertig, dachte 
er nur noch jene, feiner Zuſage gemaͤß, für immer der 
Mergeilenheit zu widmenden Briefe der Gtaatsräthin 
vom Schreibetifche in’d Bureau zu legen, als foldes 
durch des Hauptmanns Werthheim Eintreten einigen Auf 
ſchub eriltt. 

Niemand Hätte Wildorfen jetzt willkommener ſeyn 


mögen, als der Vertraute ſeluer Herzensgefühle, als dle 


Selegenheit, ihn mit dem Gluͤce derſelben bekaunt zu 
wachen. Feutig ſchloß er Ihn im die Arme, entdedte 
{hm fein Vorhaben, und daß von der Etnatsräthin durch⸗ 
aus Beim Hindernis zu beforgen ſey. Zugleih fügte er 
die Witte Hinzu, ibm nicht zu fragen, wie es damit zus 
gebe, well er fein Wort gegeben, ſolches Niemanden zu 
entdeden. 

Der Hauptmann erwlederte, dab die ploͤtzliche Loͤſung 
eins fo feſtverſchlungenen Knotens Ihn allerdings in Staus 
nen verfeßen muͤſſe, daß aber feine Freude über des Freun⸗ 
des Gluͤc ihm für die Nicptbefriedigung feiner Wißbegier 
hinreichend entſchaͤdige. 
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Vom Feuſter, wo fie fanden, ſahen fie eben des 
Staatsraths alten Bedienten auf das Haus zuweilen. Er 
dielt ein Bidet in der Hand, 


Wieleiht gar ein freundliches Entgegenfommen von 
Sofephinend Water, dur deſſen Gemahlin eingeleitet? 
ſprach Willdorf, und ein beiteres Kopffchätteln drücte 
das fteigende Erftaunen des Hauptmannd aus, 


als der Weberbringer nach ber Abgabe fogleih wicher 
umkehrte, verlangte der Kriegsrath, dab er auf Antwort 
warten möchte. Aber ber Diener fagte: Es bedarf derem, 
glaube ih, mit, und ging. 


Die Auffehrift war vom ber Staatsraͤthin Hand, und 
das Bilet lautete folgendermaßen: „mw. Woblgeboren 
haben Sich nicht entblöbet, mir geftern durch unfere 
Wirthſchafterin einen Brief zuſtellen zu laſſen, bei deſſen 
Zuhalte ich meiner felbft nicht mächtig blieb. Außerdem 
wärden Sie fhwerlih der Flamme meines Kamind feine 
Vernichtung verbanfen duͤrfen. Die Wirthſchafterin, welche 
das Wort für ein Llebesgetäudulß führte, das mic meine 
Ihnen zelther bewiefene Freundſchaft mr zu bitter berenen 
läßt, hat dieſerhalb, fo zufrieden ih auch fonft mit der 
Perſon war, noch geſtern Abend ſpaͤt aus meinem Haufe 
gemußt. — Wie fehr bedaute ih jetzt ben geſtern früh 
Ihnen gedußerten Wunſch, daß Sie Ihre Beſuche nicht 
10 fange ausfegen möchten. Unſtreitig hat ein guter 


- Genius Ihnen eingegeben, unfer Haus auf einige Zeit 


zu vermeiden. Jetzt bin ich gemöthigt zw der Bitte an 
Ele, dieſes für immer zu thun. Ih muß Sie fogar ers 
ſuchen, ale Annäherung on mid, meinen Gemabl, Jos 
fephinen oder andere Verwandte von und, ſorgfaͤltig zu 
vermeiden.” 


„Hoffentlich finde ih dann felbft Gelegenheit, dleſes 
Benehmen dem Staatsrathe von einer Ihnen unnachthelli⸗ 
gen Seite vorzuſtellen.“ 


„Der erite Augenblid aber, wo Ich emtdeden follte, 
daf meine Bitte nicht, Ihrem ganzen Umfange nah, Bes 
rüefihtigung bei Ihnen fände, mwürbe auch zugleih ber 
legte meines Verſchweigens gegen melnen Gemahl ſeyn 
müfen. Ida Eil.“ 


Lautlos warf der Krlegerath das Billet aus der Hand. 
Der Hauptmann, auf feines Freundes Geſicht bie größte 
Beſtuͤr zung lefend, griff bereits nah dem Papiere, legte 
es aber wicder bin, als ihm bag Gehelmniß einfiel, wels 
ches Willdorf ihm aus dem Pfade zu feinem, vorhin fo 
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entfchleben fcheinenden, Gluͤc gemacht hatte, und Bas 


Bitet wohl damit zufammenhängen konnte, 
(Die Fortfenung folgt.) 





Buntes aug ber Zeit. 

Garrie als Mohr von Venedig. Garrie 
Hatte einmal ban Einfall, die Haupttolle aus die ſem Stüd 
in orientalifger Kleidung zu (pielen. Das war boppelt 
falſch. Einmal ift ber Mohr General in venetiani« 
ſchen Dienften, und muß alfo als Ehriſt, als Diener 
des Staates In venetlanifher Kleidung erſcheinen. 
Dann fagte fie aber aud der Pleinen Geftalt Garrids 
telnesweges zu. Auf dad letztere bezog ſich beſonders der 
Spott, den Amin damit trieb. Als dleſer hörte, Gat⸗ 


riet ſey ſo erſchlenen, rief er: O über das Männchen! | 


Statt wie der Mohr zu erfcheinen, muß er eine klei⸗ 
nen Neger geglihen haben, welder der Desdemona bie 
Säleppe nachträgt! — Gpäterhin trat er nicht wieder 
fo auf. 





mäßige Anſprüche der Künftler che» 
mals. Wer beim Theätre frangais in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts breißig Jahre lang Mitglied ge» 
weſen mar, konnte Unfpruch anf eine Penfion von — 
1500 franten machen. Nah zwanzig Jahren 
‚burfte er anf 1000 Franken rehnen. Die berühmte 
Slairon verlieh die Bühne nah 22fdhrigen Dienften, 
und machte Unfprüce anf die volle Penfion von 1500 Fr. 
aber alle Verwendungen waren umfonf, Es blieb bei 
den 1000 $r. Wie viel 1000 werden wohl kuͤnf⸗ 
tig einem Kalma, einer Mars, zu Thell werden ? 


Ob benn dies fetzt anbers If? Als Mic 
ei, der Biſchof von Piltoja, beffen von Potter jetzt Im 
drei Baͤnden von mehr ald 1500 Eeiten nab Alten 
und Urkunden herausgegebene Lebensbeſchteibung eine 
an's Unglaubliche graͤnzende Verderbniß des italleniſchen 
Clerus darthut *), unter Leopold bie Kloͤſter bed Groß⸗ 
berzogthums von Florenz unterſuchte, fand er nichts In 
fhlehterm Auftande, als — die Bibliotbelen ders 
felben. Gewöhnlich waren fie in einem Gemache zus 


*) Vie de Scipion de Ricei, Paris 1825. Bir fohen 
eime Deberfegung Im Berlage von Besfe gu Darmſtadt err 
halten. Wortlich wird fie nicht Leiche ſeyn Fönnen, 
denn ber darin nachgemiefenen Shänblihfeiten, bie 
Fius VE in Shug genommen haben fell, 
find gar zu wich, Und dieſer Plus VI, gilt für einem 
dar deſten Päpfiel 
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ſammengehaͤuft, bad von den Mönchen am wenlgſten bes 
ſucht wurde. Mandmal wußte der Superior des Klofters 
felbft nicht anzugeben, wo ed fey. Spinnengewebe huͤllte 
Dede und Bücher und Schraͤnke ein. In einem Alofter 
antwortete Ihm ein Moͤnch auf die Frage, wo bie Biblio⸗ 
thet (ep: „Won Büchern fep nihts zu finden, 
als ein Kalender In der Satrifel und 
gügel”- 





Die Erzählungen aud ben Kreuzzügen 
von Walter Scott werben in ber Litt, Gaz, als 
ganz vorzüglich gerähmt. Wir halten fie, fagt dies Blatt 
unterm 25 Juni, für eine der fhönften, vollendetiten 
Zelchnungen, die er je ansführte. Belt und Sitte und 
Dentungsart ber Kreuzfahrer, ihre Streitigkeiten und 
Freuden , die verfhiedenen Anführer, fiud wie von einem 
Augen: und Obrenzeugen vorgeführt. Und am die Haupt 
züge, welde bie Geſchlchte darbietet, kettet ſich die Dich ⸗ 
tung fo volfommen an, daß man ſchwerllch, vielleiht 
gar nicht, fagen kann, wo bie Wirkichkelt aufhört umd 
die Erdichtung beglunt. 


Das Theetrinten in England ſcheint vor 
dem Jahre 1660 nicht bekannt geweſen zu ſeyn. Iu 
Veppy's Tagebuche finden wir den 25ſten September bes 
nannten Jahres als dem bezelchnet, wo diefer Lebemann 
zum erften Male eine Schale zu fi nahm. Die Mode, 
ihm zu trinken, mußte übrigens langfame Fortfgritte ges 
macht haben, denn 1667 findet er fein Weib des Abends 
mit Subereitung von Thee befhäftigt, und der Mpotheker 
Velld hat ihr gefagt, daß dieſes Gettaͤnt für Schnupfen 
und Huften ſeht heilfam fep. 





Monopol. 


Selb ſt Ja zerſtoͤrt ih dad Monepos durch firte Ehrtwinngier, 


Wbzrbnd’, Ahnlich dem Strom, geäbt’s, und verliert ſich 
darin. 
Gr Haug. 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hannover. (Fortſetzung.) 

Ju der (hönen MWilterin fa man die Mod, Nir 
«ola wieder nach einer fangen Paufe, durch Mutterpflichten 
anbefchlen. Ihre Wiedererſchetumug war mas ſchon längft vers 
foren, aber dr. Bonder battr mit feiner Partie bis beute 
wicht fertig werden Fonmen, md pr. Hitliebrand war mit 
feiner Partie noch nicht firtig geworden, und ſetzte Ndıbar 
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feine Mitfänger in Berlegenbeitl, — Mad, Nicola gewann 
Ben altew Beifall, wenn au ihre Etimime geichwächt farien, 
welche Schracht fid hoffenttich bei Erflärtung des Körper 
verlieren wird. ! 

Im Mai fam der neuerdings als erfler Liebhaber wieder 
enaagirte Hr. Beifmar an, und eh ift wicht zu fünanen, 
daß wir feit feinem Abgange feinen Erebbaber batten, der ba 
aufwog oder ibm ur gieihlfam, Er nad feinen alten Platz ein 
als Brautigam ans Merifo, Carlos u. f, w. und gab vor züg⸗ 
lich Diefen ibeaftfirten Prinzen mit beſenderer TBärme und Lrs 
beudigfeit, Daß ſelbſt die ſtreuaſten Parferifritifer mir id 
zufrieden ſeyn mußten, Budmig, als ba, fob einem 
Scharfrichter äbnlıher, als einem Grand Hilpania’s, was 
fotite der fehmnzige Dudenbart, mo man zJierlichen Suvidels 
und Aurbeibart erwarten darf? — f 

Der tete Ga war Sr. Spiteder aus Berlin, dem 
ein gan; beiouderer und ‚algrauriner Berfau zu Theil warb, 
Dean Demmin in der Bnrlührumg daden wir nie deſſer geiehrm, 
Erine Stimme iA cin ferngefander, reiner, traftvouer Buß, 
durchttiugend nnd ergreiiend, und in, feiner mädtiaften Güue 
immer anaıedbm. sin Epiel war vol Feuer, die Aftion das 
Wort Deutlich begleitend, His Leporelio war er ſcwächer 
werkeud; die lange Tfablarkatt macht unarirmf, uud der Le— 
porelis muh Murtermwis baden, muß fid feine Rolle feibft 
maden, ſtatt daß der Drmin deu Schaufpieler (eh im die Reue 
wickent, wie ein Rinblein ka enge Bındein, Grin Bas jedech 
verdiente rin zwiefaches Brave, befonders in ben finalen und 
im Sertett. Raibet wird zu alt für ben fpamıfden TEüfte 
ling, und daß Maſſette es wagte, rin miederbeatihes: Mon 
tan! einzuirgen, würde bei einem weniger gedaldigen Publi⸗ 
kum eine angenbtidtihe Rüge arwede haben. 

Episeder aab zuteht die Dvfenmenmet, werin er 
den Dohienbändfer mit wahrer Birtneſität und muter gemeine 
ſamen DZuber Spiele und fana; feine Beftifuiation mar fo 
der md Präftıg, wie fein fägtscher Umgang erbeildıen morte, 
und fein Spiel fenrig, wie edter Ungerwein. Die Scenen 
Ede ihn aiugen ſchtäfrig; felten fünnen Dyeriflen Komöbie 
fpielen, und ſeibſt der gute Hanff ats Hauda predigte au 
wit, Erfag balhr gab die Dandınie Prabtumufit, das Har⸗ 
monieaulart:tt eutbätt ein non plus ultra ven Harmenie. 

Lebrins Symparbie war men, wid gefiel, wurde 
and nut Duft nnd Litde dargeſtelt, und affe Wirſpteter waren 
des Lotes werth. Die erſte Liebbaberim fiörte wur durch er 
nen fünftliben Urberfiuß, welder beimtiches Gelächter und 
Geftiſter der Witzbelde erregen mußte, ba nur bei Kafferu md 
Bortintetten felde dervorfpringende Schönheit ıbre Aubeter 
findet, Einer gleich guten Darftelinung batte ſich Kotzebue's 
Epinramm ji erfreuen; warnm man darin aber mehrere 
Viute den reihen Pliuftus mit Pluto, dem Hoͤllengoette, vere 
wechfelte, iR ratbſeſdaft. Viuto iff ein Eobn des Saturus 
und der Mdra, tin Obrraott, Binder des Zupiters und Nep« 
fund, Pintuß if der Wott des Rechttums, ein Ihlichteruer 
Unteraott, in Tbeten als Ried auf deu Armen der Fortuna 
abarbilder, Erine Mutter war die Ceres, ee Edimeftir vom 
Zupiter, Neptun und Pinto; fein Burer dietß Jaſten, welden 
man für dem Erfinder des Acerbanes daft; die Mythe Spricht 
dadurch, ber Acılrae Landmann if der fiderfien Reichthums 
gewih. — So Iebrte man uns in den Schulen. 

(Der Beſchunß folgt) 


— 


And Stuttgart. "(Fertfegung.) 
Aatänaft Mord drer der Ioftrumentenmader Diendon« 
ne, der Gompag-on der berübniten Firma: Dirudonne 
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und Schledmeyer, Im einem Arter bon vleria nnd einigem 
Satdreu. Erin Streben in Verbindung mit feinem seiten 
van verfläntigen Compagron für Verer@fommuung des For— 
eepiane verdiente und erbieit bobe Murrkennung, und war 
von dem glüftinften Erfoige gekrönt. Idre Zuftrumente fan— 
dem überou Eingang, und verbreiteten ſich feibt nad andern 
Welttheilen, 4 B. Dis nah Burnosslores, — Bon idrem 
gelungruen Berfude mit der neuen Gtruftur, nad welder 
der Diefomanzboden Über den Saiten fi befindet, ift bereite 
früder in biefeu_Btärtern Crwäonung gefdeten.. Der Dıtcanf 
bat dadurch an Metag jehr gewonnen, fo wie daß gaue Aue 
Arıımenı an Erärfe, fo Bali ein Stügel:Fortepiane fiir einem Der 
deuteuden @aot Selb Irine zu Mark feun Dirfte, — Dr. E hied» 
mener ſatzt Die bedeutende muB Fchärbare Babrıf mit arwobns 
ter Zbätigfer und Umfcht fort. — Bor mebrern Monoten 
eribien von ber Firma eine Anrerifung im Drude, wie man 
ihre Infirumente zu dedaudeln hate, 

Zu den thatiatu Indaftrie» Anſtalten MRürtembergs hat 
fd, num andy eine fchr fohipielige, eine Merino « Shaw «Fin 
drit in Eälimarn gefeht, welme von einer Melryihaft in Bere 
Bindung mit dem nm Die Schöflucht fo verbirmten berutiten 
Sraigerneaur eroblirt, und bereite im Gange if. — &# 
find Mehrere weittäufiee Gebäude angekauft und Bedeutende 
Manten dazu mmternommen worden, mb Kran ſpricht davon, 
daß bereits 600 Menfben babei beichäftigt werden. E68 war 
nicht ſchwer, aribidıe Arbeiter dazu in Wilirtemberg ja fine 
ben, wo bie Weberer jeder Battang auf einer Hoden Erufs 
Neht. — Die Zabrit iſt patemirt. 

(Die Gortfesung folgt.) 





‚Re ti 

Die um itzret Ungluͤcs wißen jeitber fo vichfittia befpre ⸗ 
me Etadt Et, Perersburg lirgt zwifben Fntand und 
Ingermiunafand, auf einer fumpfibten Iniel, um welcht ber 
fin. die Newa, bevor Me iu den Bnlärdıihen Mreerbufen fänt, 
in mebrere Arme tbeilt, Den Plan zu der Gtadt, der Feftung, 
dem Hafen, deu idn veridönernden Rai, und dem den Einnang 
In benfelben ſchützeriden Befeftſgungtwerfe battle Vetter 1. in 
eigener Perfon entworfen. Dene verlaßene um mubebante Infel, 
Die waͤdreud des umter dieſem Dimmeisflricbe kurzen Eommers 
nmichts als fin Hanfen Kor, im Winter aber ein Inarfrorner 
Zei war, ju welcher man von der Landieite ber nidıe anders, 
als durch unwegſame Wälder und tiefe Dioräfte gelangen founs 
te, und Die ſonft eiupia den Löwen und Baron zum Pinfente 
dalte ardient hatte, wurde im 9. 1703 mit mebr denn 300,000 
von dem Eiaar im feinen Staaten zuſammenge rafften Menſchen 
angelült, und die Bauern bed Königreichs Afirofan fowcht als 
die Bewohler der Epinelihen Bränze nach Petersburg bım 
verfegt, Bebor die Fundamente ber Stadt gelegt werden fonns 
ten, muhten Mödider gelichtet, Öreahen angelrat, Eümpfe aus · 
gerroduet und Dämme aufarfübrt werden. Der Natur wurde 
überad Gewalt angetban. Wit Hartnädıgkeit bebarrte der Eiaar 
auf der Antführung feines Eutſcunfſes, ein Land su bevdle 
feru, das micht für Menſchen beftimmt ſchien. Weder bie, 
feime Arbeiten gu rnnde richtenben Hereribwenimmnaen. mod) 
feieft eine Ererbiihkeit, welcher im erſten Entfiehen der Stadt 


’209,000 Menſchen inm Dpfer wırben, vermochte ibn von fris 


nem Entfatufe abzubringen;- mitten nnter dem Dinderuifien, 

weiche Die Rafur, der Geih der Bölfer wand ein nmaihdiier 

Srieg in den Wea keaten, warde Die Stadt argründet, und 

ſchon im 3. 1705 war Petersburg eine wirkliche Stadt. 
(Der Beipiuß folgt) 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Berteger: Leepold Bob. 
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Zeitung für Die elegante Welt 


Sonnabends 





Es if nicht alles Gold, was glänzt. 
Erzählung von gr. Laum. 
(Fortfegung.) 


Fa das unglücliche Weib wahnfinnig geworden ? — rief 
der Kriegerath. — Ihre ganze Eritenz liegt in meiner 
Hand, und doch kann die Schamlofe gegen mich fol eine 
Sprache führen? Diefer Brief entbindet mich volig mei⸗ 
ner Zuſage des Schweigens. 

Und num erzählte er dem Hanptmanne Im der Kürze 
die geſttigen Vorfaͤlle, und fügte dann hinzu: Ließ ſich 
nach dieſem Allen wohl etwas Anderes vermuthen, als 
bie hoͤchſte Vereitwinigkeit der Frau, mir durch Veförbes 
rumg meiner Herzenswünſche den Mund für immer zu vers 
ſchließen? Statt deſſen ſchreibt fie mir fold einen ums 
finnigen Brick! — . 

Hm — ſagte der Hauptmann, als er Ihn gelefen hatte, 
Fopffhüttelnd — an Sclauheit fol es ihre doch nicht feh⸗ 
len. Hat fie dich etwa dazu gebracht, ihre Briefe auch 
in den Kamin zu werfen? Oder enthalten fie vielleicht 
irgend etwas, wodurch du verhindert wirft, von ihnen 
gegen fie Gebrand zu machen ? 

Nicht das Mindefte! Doc urthelle ſelbſt! 

Wein die Briefe Sagen nicht mehr auf dem Schreibe: 
tiſche. Wildorf fuhr den Bedienten anı Ob er fie weg: 
nommen. Dieſer begriff nicht, wie er zu der Frage 
amd befonders zu dem Ungeftüm kam, mit dem fie geſchah. 

Der Kriegeratlı ſucte im Pulte nach; auch vergebene, 
Es klich endlich keine Vermuthung mehr übrig, als daß 


mer war ibm anfangs felbft aufgefallen. 





die Staatsräthin am Abende zuvor fih ihrer zu bemaͤchti⸗ 
gen gewußt hatte. 

Die nähern Umſtaͤnde, welche ſich Willdorf jest in’s 
Andenken zurüdrief, erhoben biefe Vermuthung fait zur 
Gewiähelt. Das Umberbliden der Dame im ganzen Zim: 
Unftreitig 
hatte Ihe Auge diefe Briefe gefuht, endllch gefunden, 
und fie, während der Kriegsrath, . veranlagt durch fie, 
draußen bei'm Bedienten war, heilich zu fih genommen, 
est fiel ihm die fehr veränderte Urt der Dame ein, als 
er wieder bereingefommmen, und wie eilig fie fih darauf 
entfernt hatte, — 

Willdorf beſchloß zum Staatérath zu geben. 
Seine gaͤnzliche Schuldloſigkeit und fein geredter Uns 
wille gegen die ſchlechte Perfon, würden, vereint, wie 
er glaubte, eine fo gewaltige Sprache führen, um 
bie Lage der Dinge dem getaͤuſchten Staatsrathe in ihrem 
rechten Lichte zu zeigen. Nur mit großer Mübe konnte 
der Hauptmann ihn von diefem Schritte zuridhalten, und 
ihm elnleuchtend machen, daß dei einer In fittliher Hinſicht 
zu folch einer Tiefe Hinabgefunfenen Perfon von biefer 
Schlauheit, der Weg, den er einzufclagen denke, gerade 
der allerzwedwidrigite fepm muͤſſe; daß der Staatsrath 
ber Gattin, welche noch immer fein Herz umſtridt hielt, 
gewig mehr glauben werde, als den beiligften Verſicherum 
gen der Wahrbeit, womit er bie Behauptung ihrer Unwüͤr⸗ 
digkeit, die Thatſachen, die er anzuführen hatte, unters 
ſtuͤzen könne, Unfehlbat ſey der Etnatsrath, was fie 
auch vom Schweigen gegen benfelben vorgebe, auf Alles, 
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mas er ihm fagen koͤnne, burch elne Befondere Argliſt und 
Verſtellungskunſt, die fie ihm Schuld gegeben, von ihr 
binlänglih vorbereitet. Allem Wermuthen nach fep Ihe 
legter,, lügenhaſtet Brief unter feinen Augen gefchrieben. 
Schon das ſpreche für dieſe Muthmaßung, das fie ihn 
durh den, feinem Herrn ganz ergebenen, alten Dicner 
Aberfendet habe. Hoͤchſtwahrſcheinlich fen der Staatsrath 
auf ihre Vorſtellung, Witdorfs angebliche Liebeserklärung 
zu ignoriren, elugegangen, um ohne das mindeite Auffes 
‚ben aus ber Sache zu kommen. 

Licher Willdorf — ſchloß er — bei’n erften Zuſammen⸗ 
"treffen mit ihm wirft bu dich bald überzeugen, ob meine 
Vermuthung feines Mitwifens um dem legten Brief ges 
gründet it oder nicht. Denn, wie fehe er fih auch im 
der Gewalt haben möchte, das Wegfallen feiner zeltherl— 
gen Offenheit umd überhaupt eine Veränderung feines Bes 
nehmens wird immer fihtbar werden. 

Und — entgegnete der Kriegsrath — wenn es fih mir 
zeigte, follte ich da Feine Frage über dad Warum an ihn 
thun, fondern vor ihm ftehen mit niedergefhlagenem Au— 
ge, mit der ganzen Miene bes verurtbeilten Sünders 7 
Im Gefühle des vollen Rechtes unter felhen Umſtaͤnden 
{hmeigen zu follen, würbe ja wahrlich noch ein beilloferer 
Zuftand ſeyn, als der eines lebendig Begrabenen In tiefer 
Gruft, dem bie Starrſucht alle Mittel benommen bat, 
ſich den oben Worübergebenden zu erfennen zu geben, des 
zen Stimmen eben In fein Ohr (halfen! — 

Der Hauptmann antwortete: Kelnesweges verlenne 
ich das wahrhaft Schrethafte der Lage eines rechtlichen 
Menſchen in deinem Falle. Aber — fügte er achſelzucend 
hinzu — nur Beweiſe allein koͤnnen bir aus ihr heraushel⸗ 
fen, und, nachdem die Argliſtige ihre Briefe wieder am fi 
zu bringen wußte, fehlen dir ſolche gaͤnzlich. Kap mid 
den Verſuch machen, mit der ran zu ſprechen. 

(Die Fortſehuns folgt.) 
Fahrt auf dem Bodenſee. 
(gortfegung.) . 

A naͤchſten Morgen eifliegen wir den St, Geb⸗— 
hard. Diefes iR ein Berg binter der Stadt, in wel 
Gem fih eine große Gebirgstette endigt; oben liegt eine 
Kapelie, zu welcher das Volt aus dieſer Gegend mallfahrs 
tet. Der beilige Biſchof, dem biefe Kapelle und Zinne 
geweiht dit, mund beifen Namen fie führt, wurde zu früh 
geboren, und muöte dur küuſtliche Mittel der Welt er: 
Salten werden. Ganz entgegengefept verhielt es fich hier 
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mit dem Erhabenen und Echinen: bie Natur that AlUes 
und die Kunſt Nichts, — Im eigentlichen Sinne bedurfte 
fie deren aber auch nicht. — Denn befäße ih die größten 
Dichtettalente, fo würde ed mir doch nicht gelingen, die 
fon himmliſchen Punkt mit feiner Umgebung zu beſchrel⸗ 
ben. Um nur elnen ſchwachen Umrif davon zu geben, 
benfe man fih anf einem der hoͤchſten Bergtücen mit dem 
uͤppigſten Laubbolz befegt; rechts unten om See die Stadt 
mit ihrer ſcoͤnen Umgebung, und die lange, fchöne Ges 
birgetette, welde den Sce gegen Morgen einfslicht ; 
vor ſich die umabfchbare, 15 bis 16 Meilen lange, lleb⸗ 
lich gefräufelte Waſſerflaͤche; zur Linken einen ſenkrechten 
Aborund bis hinunter auf den Fluß, an melden die fchönften 
Wein: und Fruchtäter nebſt Wiefenmatten fih auſchließen, 
die in unuͤberſehbarer Ferne fi in das große Thal verlieren, 
burch welches ber Rhein herunter und Im den Ere fließt; 
und num binter und über biefem Allen bie majerdtifchen 
Schnetkegel und @idberge, melde mit dem Himmel vers 
wachfen zu ſeyn feinen, bei melden mein fharfed Auge 
oft lange ſuchen mußte, che es dem Umrif entdedte, — 
Ale gleich mächtig ergriffen und entzückt von dieſem erbas 
denen Orte, verliehen ibn mit dem Ichhafteften Wunſche, 
ibn bald micder zu befanden. Das fhönfte Maimetter 
druͤdte diefem berrlihen Morgen das Siegel anf. — Es 
märe ſeht ungereht von mir, wenn ich nicht dankbar bee 
merken wollte, daß wir von einer Geſellſchaft der liehends 
wirdigiten Damen aus der gefirigen Schlffégeſellſchaft, auf 
bem Berge mit einem freundlihen Morgengruß emfangen 
tonrden; möge Ihnen, fo wie und, biefer Morgen unvergefs 
lich feyn. Aus weiter Ferne komme Ihnen mein Dank zu! 

Nah 9 Uhr beftiegen mir das Schiff; eine Gefelle 
(daft Herren und Damen batten beſchloſſen, in einer Sons 
bei, welde wir am das Schlepptau nehmen folten, und 
ein Eti in den See zw bealeiten. Als man aber in 
ber Ferne den Eturm fi wieder erheben fah, fo mußte 
dieſes Vorhaben aufgegeben werden. Das Dffiziercher 
batte anf dem äußerilen Punkte des Hafens feine Reglments— 
Muffe aufgeſteltt, melde durch ihre ſchoͤne und wohl eins 
geuͤbte Hornmuſik und das Belcit gab; unfere Mufit und 
Kanonen verfebiten nicht, darauf gebörig zu antworten. 

So feuerten wir mit deu froheſten Gefühlen, welche 
des Menſchen Bruft gu faſſen vermag, dem ſchon fihtbas 
ten neuen Foͤhnſturm entgram. O, könnte doch jeber 
Schiſſende mit ſolchen Gefühlen, mit fo viel Muth und 
Buverfiht jedem Sturme entgegenfahren! Die Wellen 
wurden indeß Immer mächtiger, fie ſchlugen auf und über 


1133 


dad Verde; am beftlaften waren fle in der Gegend, mo | 


der Rhein In den See Aieht. - Der Wind mar fo heiß, 
daß man ihn durch die Kleider bis auf die Haut empfand; 
großes Webelbefinden, welches beinahe jeder ſpuͤrte, mochte 
theils diefem Winde thelld den heftigen Bewegungen 
des Schiffes nah allen Selten zujufhreiben ſeyn. Schr 
winfhte Ih mit eudlometrifhen Apparaten verfehen zu 
ſeyn, um einiger Prüfungen willen. Die Brobachtungen, 
welche Ih während diefes Sturmes zu mahen Gelegenheit 
bitte, waren für mid ſehr wichtig, fie berichtigten und 
erboben frühere Vermuthungen zur Gewißhelt. Denn, 
wie wir den Eturm entgegen hatten unter einem Mintel 
von 10 bis 15 Gr, fo war es kein Wunder, daß das 
Schiff in feinem Laufe aufgehalten wurde; dagegen war 
es zur bewundern, baf es feine Direftionslinie behnpten 
konnte. Auf dem Werbede konnte man nicht anfrecht ftes 
hen, einer fiel gegen den andern, und ba wir keine Ges 
fahr zu fürchten hatten, fo erhöhte biefes nur das Jutereſſe 
der Reife. Im rähmen war hier, fo mie Immer, ber 
hohe Muth der Fran von Gotta; dieſe feingebildete, mit 
hohem Verftande und weiſer Cinfiht begabte Dame, fi 
ſelſt vergeſſend, verzichtend auf ale Bequemlichkelten, bie 
ihr Stand und Lage barbieten, ſteht ſtets ald wachender 
Genius ihrem über ale Beſchreibung ſthaͤtigen und ſchaffen⸗ 
den Gemahl zur Seite; fie ſucht ibm feinen ſchweren Wer 
zuf, welchen er ſich zum allgemeinen Wohl auflegt, zu ers 
leichtern, nicht alein durch Wort, fondern aud durch Chat 
und Aufopferung ; unter folder licbenden Mitwirkung ges 
mwinnt nicht allein ber liebende Gatte und fhaffende Haus: 
vater, ſondern auch der Staat felbit, welden man Glück 
wuͤnſchen muß, einen Cotta zu befiten. 
(Die gortfegung folgt.) 








Das Epitaphium bei Lebzeiten. 

Zacharias Moore mar elm reiher Englaͤnder. 
Er hatte jdhrlid 25,000 Pf. gu verzehren. Und doch 
war er bereits im vierzigften Jahre durch feine Unklughelt 
und Verſchwendung um alles getommen. Minifter, Ges 
uerale, Oberſten hatten fo oft bri ihm gegeſſen, von 
ibm geborge, er fiebte mun nicht wm Kredit, nicht um 
Speiſe, fondern um eine Stelle, und fie ſchafften ihm eine: 
man denke die Gnade! Ermurde — Faͤhnrich! Das 
Schickſal des Mannes anf der einen Seite und der Undank 
anf ber andern gab daher zu folgendem Eplgramm Wnlaf, 
tag aber unter dem Namen eins Epltaphlums im Ums 
lauf war, „ 
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Bahariad Moore; 
Ein lebendes Denkmal 
Der Freundſchaft und Edelmuth der Großen. 
Nachdem er mit den meiſten Großen 
Dreier Koͤnigrelche 
Dreifig Jahrelang vertraut war, 
Nachdem fie ihm die Ehre angethan hatten, 
Ein ungebeured Vermoͤgen verwüjten zu helfen: 
Halfen ihm die erlauchten Freunde 
Aus Dankbarkeit 
Fuͤr jeme ſchͤnen Tage und frohen Abende buch ihre 
Fuͤrſprache, 
Im ſieben und vierzigſten Jahre ſelnes Altets zu 
einer Faͤhnrichsſtelle, 
Welcher er anjetzt in Gibraltar 
1756 
vorſteht. 


Schillers Turandot als Oper. 

Unlängft ſtritten zu *** zwel Damen ſich, doch wie 
gewoͤhnlich ohne Blutvergleßen; die eine behauptete naͤm⸗ 
lich, Schlllers Turandot, dleſes tragi-komiſche 
Maͤhrchen als Oper zu kennen, was dle andre Dame, 
welche nur Schillers Dichtung, jene in der That aber 
eriftirende Oper nicht kannte, nidt zugeben wollte, na⸗ 
türlicherweife alfo die Behauptung ber erfteren fortwähe 
tend widerlegte. Indeſſen hatten aus dem eben angeführte 
ten Grunde beide Damen recht, ba bie vom grofher« 
zoglich badiſchen Kapelmelfter Danzi zu Karléeruhe 
nur mit menigen Abweichungen von ber Schiller'ſchen 
Dichtung ale große Oper mellterbaft komponitte Tu⸗ 
randot außer den Hoftheatern zu Karlsruhe und Mann: 
beim, meines Wiens, anf keiner andern Bühne Deutfch« 
lands zur Borftelung gelommen, und dadurch dem Funfts 
liebenden Publitum ein wahrhafter Genuß, und die Ans 
erfennung einer berrlihen Kompofition entzogen mors 
den iſt. Bft. 





Korreſpondenz und Motizen. 
Yud Stuttgart. (Fortfegung.) 


Es fommt Hier eine, mebrere 100 Tuımm.rn Marke, Samm⸗ 
lung Drlgemälde nnd Haudzeichnungen aus der Nahlafenicaft 
dei verfiorbinen Sofinalers, Profeſſer Sreintopfs der Bar 
tr5, jur Beränferung, bie om fhdnen Originalen von Kos 
beid B., Schü von Franffurt, und ımebrern ver deden;— 
teudſten miedertändiiken und deutſrn Wetter im Inndibafts 
uchen und Thiers Bade rei if. Bon manden fepr ſchatzba⸗— 


4135 N 


ren ältern Bemäften find die Namen der Meifter wicht befannt: 
unter andern vermuthet man barunter einen Gbatrrieo, 
Uuter den Dandjridiunngen befinden fi fung bis zur böde 
fen Boleusung ausgeführte farbige Blärter, Bıebfiude von 
Kebeld. ©., die eine Zierde jeder, auch der groͤßten Eamins 
luug fen würden, — Die Kopien. in biefer Gammlang find 
größtentberts Aumbihaftlih mad ven der Hand des verſtorde⸗ 
nen Klinfliert, und darunter befindet ſich manches Für Gelun⸗ 
gene, welchet Die Ormwandtbeir bewundern laßt, mit welcher 
der Künfier Ad in der verſchiedeuſten Tongebung und Ber 
hondiungsart frimer Driginale zu Anden muhte. — ©# wırd 
ein Katalog davan angefertigt; über die Art ber Veraußerung 
ift aber neh micts Felgefege, — Bollte diefe fgägbare Sams 
tung Originalgemälde und Dandjerttuungen, wie mabrfaeins 
ch, in die Fremde geben, fo würde Stuttgart wieder am 
feimen bereits febr karglichen Aunflihägen bedeutend ärner, 
und «8 biicbe Fakt gar nichts zurück. Dieter Waugel ift ein 
Teor füdidarık Hinderniß für. Die Diefiger Kunftbiteung, welche, 
ungeachtet aufgejeihmeter Lebrer*und wicht munder andgeseidhe 
nerer Talente, die fich bier vorfinden, dadutch weſentuch te 
demmt wird, — Es ıft an verwundern und zu beifügen, Daß 
Herjeg Cart, ber für Anttar aler &rt fo viel Sinu, und 


dti feinen vielen Reifen and im Dtallen aemufi fo viet eier. 


genbeit zu ſchazdaren Erwerbungen von Sremälden batte, nik 
Dafür Liebbaberei geſaht Dat: dann dätte Wartemberg armiß 
eine der vorzüglicften Waterien, bean was er unternabm, 
datte Tönigtiche Art. — Zetzt wird eine ſolche Anlage immer 
fpwieriger und fofipicliger. 

(Die Gortfegung folgt.) 





And Hannover. Geſchluß.) 

Schleßend erwähnen wir in dielem Hussune der Chror 
mit nuferer Suͤhne noch riner beſenders attsarieichneten Bor: 
flltuna der Braut von Meffina. Wir haften diefe Dich⸗ 
rung für die ſawerſte Mufgabe, welche ein Port der plaſtiſcheu 
wie der redenden Runft vorlegen konnte, Darum tbut «5 frbe 
weibl, den derrtihen Vers deite einmal, bis auf wenige Düne 
nei, geredt zu bören, mad die Fielteunifhe Oanblung obue 
Sedrechen vorüber ſchreiten zu ſthen. Mad, Örebidbaar batte 
den deklamateriſjchen wie den mimiſchen Sehatt der Yurelle 
nur größtem Gtcıhe bearbeiten; die alten Mlaflifchen Wilder der 
Niebe ſah man in das Leben getreten vor ſich, und e$ fehlte 
nichte, als das ſichtbare Hötterpaar in den Wolken, bar mit 
des Mingenden Bögen ide die Kinder niederihoß. Nur die Gottes— 
käterung bätte nech wilder einfihlagen mögen, nnd dir zwerte 
Erziblung des Traumes an der Babre des Sohnes wurde zu 
rafch mad eintönig geiprodgen; dab Nadeln bier mit vbetor 

* ii erjählen darf, it gemik; aber eistige Pauſen, wie In Er» 
ſaerfang und dann Wiafet des Toufaus, bärte Etat babeu 
men; die Erzäpleng aft zu fang, drum ermübere die anwählte 
Weile des Vortrags den Hörer nud artete in Tlupperet anf. 

Mad, Artour fübrte ciue zarte Bratrice terauf; wir 
bättın ihrer Trufta lange Faltenärme gewünſcht, — J — 
un» ihrer Stimme im Freudenruf, als der Getiebte naht, mehr 
Kiang md Kraft, Idr Moneteg barte Garde und Wedſel. — 
Die beiden Brüder ſchienen werwenhfelt, denn ber flilere, ges 
mieotde Mantel faate fider medr Golfmarn an, mund 
Tafars jübternines, dedachtleſes Weſen elanete ſich mehr für 
Kokiaunerb Naturentage. So kam es and, daß Katzianers 
Abgang mit dem Dinfe: Kiemand ſofge mir! and dem Ebarafs 
ter trat und viel zu donnerud einſchlug, Belfmar dagegen in 
Ben Scenen ber Leidenſchaſt hinter dem Wilde des zurnenden 
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Ares, welches dem Dieter vorfhwebte, zurückbiieb. Brida 
verdienten indes den Beifall, der ihnen wurde, und ber bei 
dem Tauſche der Rollen ibmen doppeit hätte werden mülfen. 
Wir darſta den Cborns nicht übergeden, da gerade In 
felner Rede der aroße Dichter die gehaltereichſte Merat, einen 
wobren Kanon bet Lebenfmeitbeit in ber doechſten Epradis 
torıfber und didaktiſcher Perfie nirbergeleit dat, Kr. Mare 
und Dr, Ludwig, als Eboranen, führten die ſawierigſte 
Mufgabe meiſterleich durch, und erſterem durien wir den Sram 
im rbetorifaen WMettkampfe vor allen geebrten Mitwerbern nice 
vorentbalten; das alte Heideubitd, mit Sıtberioden, Etintom 
tee und Tiefarfübte Eberam, wüſſen Die Henen und ben Wers 
fand gie Mark erialitteın nnd bewegen. Eine einige Stelle 
vwentde vndentlich Felorirt, Wis Ale die Leiche Mamuels ums 
feven, bört man Calars Schritt Draußen, „Brechet auf, ide 


Waudeun, Ricker! In ſcwarzen Güfın. ftürzet dervor, ihr 


Bädie des Btuts! Eberner Echritte Kaufen vernebme id 1" — 
Bier ſprach Marr die erſten beiden Eine im fliten Samettſe 
orfudte, anf die Leiche biifend, und Vic ſetbt die Dand 
anf das Ders legend. Denn machte er eine Pure Paufe, 
Shref nud Borchen autdruckend, mund ſprach banı heftig: 
Eberver Schritte Kaufen virnebm’ ih! u. ſ. w. — Berauß 
Hr. Zarr den altem Aberalanben, dab, wein der Werder 
Die Leiche des Semordeten berühre, die Abunden wieder auf⸗ 
brächen mn» friſch Erteten? Diefer Aberglaube wurde fogar 
bei Krim⸗nalprezeſſen als Gottekurtheil zur Erforfamng der 
Berbrechers bennet, und if vom Dihter bier treffiich einge 
webt, Zuerſt mußte Br. Marr bie Geberde Des Erfihredens 
wid Aufberchent machen, dann mut ber Rechten auf Manueld 
Brufwunde deuten, und mu ſortchen: „Brechtt auf, ibe 
Auundeu!“ — Dem Rrifigen, tatentsolen Kitnfiler wird Diele 
Erinserung nur als Bewrig gelten, wie aufnerfiam wir fe 
nen Leiſtungen folgen, Die jedem Kuaflfreumre boden Geunſi 
bringen mnfen, weil biefer Darfteller die Kunſt nicht als 
Magd feines Erdentebens, ſondern als eörktihe Bubrern aus 
Ben Erdeutiefen zum Licht des Tempels betrachtet. — 
Ularus von der Gfuertilie, 





Notiz Geſchluß.) 
es iR Bottaire, der in feiner Beitihte Karte KIEL 
biefe Notizen, im welcden die Babten etwas hbertrieden ſeyn 


mddaen, in Betreff de6 Urfprungs von St. Peteredutg nittbeilt, 


Urbrigens ſcheint es, als babe Deter 1. Feineswegs zur Abit 
arbabt, ben Sitz ber Negıerung nad Petersburg zu vertegeu. 
Sieriu hatte er vielmehr Ninie-Nebgerod angerichn, indeſſen 
in jener Etadr bles ein Merrport und eine Geflung angelegt 
werben foltte. Die Valafle und andre Bebände, wetche der 
Eaar im feiner neuen Gradt batte auffütren fTaßen, waren 
ale von Hols, uud qleichſam mar proviforiibe Duartiere: ine 
zwiſchen deweg ihn feine Politif, Die Iinmerwänrenden Beind» 


, fetiafeiten von Seiten Eis ſedeug umd feine terdenſchafttiche Liebe 


baberei für das Secweſen, feinen Aufentbalt in Peteräburg zu 
verlängern. Dann aber faben ſich Die Kater oder Kalleriunen, 
welae mad ihm den Throm beſticatu, ans potitiihen Raͤckſich⸗ 
ten gendtdigt, ibre bieıtende Reſident in der ardarten Stadt 
aufzuſchlagen: beun die meinen dieſer MRearnten batten [0:2 
durch Feftionen von Bamilien, bie dem Blüte der Eyiaren 
fremb waren, auf den Tbron arfbwungen, daher waren fie 
bange vor der Umzufriedenbeit und den Kabalen ber. elten 
Pejaren, die gran alleh, was deutich Birk, eine underſoödn⸗ 
liche Feiudſchaft näbrten. Co wurde Mostan verlaſſen und 
Peterbburg in den Kang der Haͤuptſtädte erDoben. 


—— — — —ñ — ee — — — — — — — 
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Fahrt auf dem Bodenfee. 
(Beſchluß.) 


Geeen 2 Uhr Mittag erreichten wir den Hafen von ber 
feeundligen Stadt Rohrſchach, wo wir bei ruhiger See 
(don um 12 Uhr hätten anlommen muͤſſen. In diefem 
fanden wir das zweite Dampfboot aus Friedrichshafen, 
„wildes täglich die Fahrt quer über den 6 Meilen breiten 
Sce von Friedrichshafen nach Rohrſchach und zuräd macht, 
um den bier fehr lebhaft betriebenen Getrelde⸗Handel nach 
ber innern Schmelz mit mehr Sicherheit und Woblfeilheit 
gu befördern. Es war das. erfte Mal, daß dieſe beiden 
Coclopen in einem Hafen beifammen lagen. Das Fries 
drishafner Boot, Wilhelm, iſt größer und die Maſchine 
ftärfer,, jedoch micht fo zwekmaͤßig eingerichtet, als ber 
Mar Zofeph. Won Bregenz aus begleiteten und auf 
diefer Fahrt bie erſten Perfonen der dafigen Megiernng, 
welche mit dem lebhaftiften Intereſſe an alem Theil nahe 
men. Bon ihnen nahmen wir, mad einiger Ruhe und 
gemeinfhaftlihem, frohem Mittagsmahl, Abſchled, um 
umfere Meife fortzufegen. Der Sturm hatte fich indeß 
etwas gelegt, und mir fienerten an dem fchweiger Ufer 
dem idylliſch⸗ romantiſchen Arben und Romanshorn vorüber. 
Das ganze Ufer der ſchweizer Seite vom Einfall des 
Rheins bid Eonftanz iſt ein wahres Paradies zu nennen; 
die flache Abdachung ber Gebirgskitte iſt mit Obfibdumen 
fo ſtart beſetzt, bob man fürmlihe Wilder zu fehen glaubt, 
md unter dieſen die hertlichſten Saatfelder bis auf die 
duferfien Höhen. . 


Abends halb 10 Uhr liefen wir gluͤcklich in ben Hafen 
von Sonftanz ein; die Ruhe war und allen nöthig. Den 
folgenden Tag nahm ich Abfchied von meinen mir fo lieb 
gewordenen, für alles Große begeifterten, Gefährten, und 
verließ eiligt Conſtanz, nicht eben aus Furcht, wie Huß 
gebraten zu werden, fonderm, weil meine Zeit abgelaus 
fen war, und ich auf dem naͤchſten Wege nah Dresden zu 
entellen mußte, Auf deu Anböben hinter Mersburg nahm 
id) Abſchied vom See und feinen blühenden Obitwäldern 
und von den Eisbergen; die Schnechaube des hohen Sens 
big verfolgte mich noch lange, und ſchlen mir freundlich 
zu winken, bald wiederzukehten. — Die einbrechende 
Nacht Mich den Vorhang fallen, aber das Innere Auge 
ſah immer beftimmter dle ſchönen Bilder ber unvergeflis 
den Tage, — 

Cs ging num die Melfe Im größter Eile Tag und Naht 
über Ravensburg, Um, Anſpach, Nürnberg bis Bals 
reuth, wo ih gluͤcklicherweiſe einen Ruhetag balten konnte, 
Hier waren meine lieben Nihten — die Töchter unſers 
Sean Paul — bemüht, mic mit bem Echduen bekannt zu 
maden, was Stadt und Umgegend aufzuweiſen haben, 
Die Eremitage ift ein ſchoͤn gelegenes Luſtwaͤldchen, an 
welchem die Kunft mit wahrem Sinn und Geſchmack dur 
großen Koftenaufwand getrenlich nachzuhelſen gefuht bat; 
der bier vorhandene Sonnentempel überftieg meine Erwar⸗ 
tungen. Ein von Bairenth füdlih gelegener Grund, auf 
deſſen linker Anhöhe ein Schloß mit ſchönem Park angelegt 
it, Phantafie genannt, wurde auch in Augenſchein 
genommen; auch bei dieſer grotests romantifhen Partie 
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hat Kunſt und Phontaffe bie Natur getrenfih unterſtützt; 
nur wurde id ſchmerzlich ergriffen, als ich die Zerſtoͤrun⸗ 
gen der Zeit und bed Frevels fo auffallend wahrnahm. 
Sehr ſpaͤt kamen wir nad Hauſe; und diefer fhöne Tag 
vollendete auf die berrlichfte und würdigte Weife ein Bild, 
deffen Grinnerung in meiner Seele nie erlöiden wird. 
Mbends ſpaͤt ſchied id von meinem lichen Jean Poul und 
feiner leben Famille nicht obne Schmerz und Mübrung; 
jedoch von ihm mit dem Bewußtſeyn, daß fein Geſundhelts⸗ 
zuftand um Vieles beffer und kraͤftiger ift, als vorigen 
Herbit und Winter, Der Himmel wolle ihn ferner 
ſtaͤrken, bamit er feine vorbabende wichtige Arbeit, feine 
eigene Lebendbefhreibung, mit voller Kraft und Geſund⸗ 
heit vollende, 

Nledergeſchrieben auf Weranlafung einiger meiner 
verehrungewuͤrdigſten Freunde, 

Dreöden, ben 20. Mal 1825. j 

3.9. Uthe. 





Es ift nicht alles Gold, was glänzt. 
Erzaͤhlung von Fr. Laun. 
(Fortferung.) 

Aber diefer Verſuch des Hauptmanns flug gänzlich 
fehl, Sobald er der Stantsrätbin nur den Namen Will 
dorf genannt hatte, brach fie In den heftigften Born aus, 
und erzägite felbit die Geſchichte, wie fie zur Grundlage 
fir ihren legten Brief nötbig war, eine Geſchichte, bie 
ihrer Verfhmistbeit Im bemfelben Grade Ehre madte, 
als ihr Herz von Ihr gebrandmarkt wurde. Wirklich 
batte, umftreitig im geheimen Einverſtaͤndniſſe mit Ihr, 
die Wirthſchafterin am Abende noch fpät ihr Hand verlafs 
fen. Die Staatsräthin beſchuldigte Willdorfen geradezu, 
daß er dieſe Perſon durch Beſtechung dahingebracht habe, 
ſich ihres zeltherigen Vertrauens ganz unwuͤrdig zu machen. 
Sie, die Staatsraͤthin, ſey auch dahintergelommen, daß 
jene Undankbare am Tage zuvor zweimal in ſelner Woh⸗ 
nung geweſen. 

Ohne allen Zweifel hatte die Anftifterin der beshaften 
utrigue ihrer, vieneiht minder gewandten, Bertranten 
Ausſage vor Geriht gefürchtet, und fie daher unfihtbar 
au machen geſucht. 

Der Hauptmann unterlleß nichts, letzterer nachzuſpuͤ⸗ 
ren. Doch auch die Zuziehung der Polizei führte zu kel⸗ 
nem Erfolge. Davon gegangen, fo viel ergab fih, war 
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fie ſchwerlich, aber bie Etabt war zu arof, um Ihren ges 
heimen Schlupfwintel fogleih ausinforfhen. — . 

Die Eonfequeng, mit welcher die unwärdige Intrk⸗ 
gantin verfahren war, machte, daß der Hauptmann ſel⸗ 
nem Im Gefühle tiefgekränfter Ehre und Llebe Hödft um⸗ 
glüdlihen Freunde bie Ermahnung, vor ber Hand noch 
durchaus nichts in der Sache zu than, dringend wie 
derholte. 

Und wahrlich, haͤtte er Wilborfen nicht fein Ehren⸗ 
wort darauf abgenommen, fo wuͤrde biefer ſchwerlich 
feines Schweigens Meiſter geblieben fern, als er elns⸗ 
mals an einem ſchoͤnen Wintermittage dem Staatsrathe 
nebſt feiner Gemahlin auf der Promenade begegnete, Den⸗ 
felben Sieg in der Miene, als bei ihrer öffentlichen Mife 
handlung Zofephinens am Welhnachtsabende, glitt Ihe 
Bit, nur weit vornehmer als damals, hoch über feine 
Stirne hin, während ihr Gemahl, den Winderf feit 
jenem Briefe zum erften Male wieder ſah, fih mit 
allen Zeichen des Unwillens fogleih zur Seite wendete, 
nm einem wohl möglihen Gruße auf Einmal für im« 
mer vorzubengen. — 

(Der Befdhlup folgt.) 





Der König von Neu-Eeeland, 


Raum find Se. Majeftdt von den Sandwlchein⸗ 
feln des Todes in London verblichen, und ſchon ift wies 
ber ein nener milder König, wenn auch nicht im Lon— 
don, doch in Liverpool, mit einem Kauffahret, unter 
Befehl des Kapitän Roberts angefommen, der zu ber 
Ehre, ihn mitzubringen, gelangt it, er weiß faum wir, 
Er. Majeſtaͤt liefen fih ndmlih an ben Vorb bed Kanfe 
fahrers bringen, ſtießen ihre Naſe an die des Kapitaͤns, 
um bemfelben zu fagen, daß Hochdiefelben es gut meinten, 
und hielten eine lange Rede, bie aber Moberts nicht ver 
ftand, und mit Beiden ermiederte, melde bebeuteten: 
Sie möhten wieder ih in Dero Kanoe verfügen. — Etaft 
beifen befahl der Aönig Tepahe, fo heifter, feinm 
Rente im Kanoe fortzwitoßen, was dußerft ſchnell geſchah. 
Er felbit warf fh auf das Verdeck, packte einen elfernen 
Haken und vereitelte ale Anftrengumgen ihn losjureifen. 
Der Schiffs zimmermann fprah von Todtſchlagen. Das 
bewißigte aber der gutmütbige Moberts nicht und bie 
Maleſtaͤt blieb baber ruhig am Word, Nah und nad 
erklärte er ſich, freiliä mübfam, näher. Cr wollte dem 
König Seorg beſuchen, und ihn um Zlinten und Schlefe 
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pulver bitten; benn ein benachbarter Hdupffing habe der 
gleihen aus Jackſon erhalten, und ibn dadurch im einem 
Kreffen überwunden, und feinen Sohn gefangen, Moberts 
gewann den wilden König bald.lieb und wert. Cinmal 
darum, well er ihm das Leben rettete. Der Kapitän 
fürzte an einem flürmifchen Tage in's Meer. Es ſehen 
und nachſpringen umd [fi mit der nervigen Fauſt ergreifen 
end über dem Waller halten, bis rin andgefented Boot 
beide aufnahm, war eins. Dann aber {ft der Wilde, trop 
des tättowirten Geſichts, fo ſchͤn, und dann iſt er fo 
dertlich, wie eim Herkules gebant, und fo willlg, fo ges 
Tehrig, daß er Jung und Alt, Männern und Frauen ger 
faͤlt. Groben Scherz verſteht er freilich niht. Wer 
einem Renfeeländer bie Hand auf den Kopf legt, beleidigt 
thn damit fo, wie ein Zuropder über einen Nafenjticher 
aufgebracht ſeyn wuͤrde. Ein Bootsmann wußte dles 
und verſuchte es doch bei dem wilden König. Aber dies 
fer nahm Ihn bei der Gurgel, Hielt iyn hoch oben in bee 
Luft, fehüttelte ibn eime Minute lang, und warf ihn baum 
mit einer Gewalt aufs Verdeck hin, daß der Wundarzt 
acht Tage lang an dem Quetſchungen zu heilen hatte, 


Und dan klagt auh Se. Majeftdt gar ſehr, daß kein 


Menfhenfleifh auf bie Tafel kommt. Er hat 
zwar verfprochen, mie wieder einen folhen Braten zu eſſen, 
und mach ber Heimkehr in’d Vaterland die Eitte abzu⸗ 
ſchaffen; aber man follte wohl Geißeln von ihm verlangen, 
daß er ed auch thut; bemm er ſpricht mit Entziden von 
einem gebratenen Menfsenfhentel, und als ihn jüngjt — 
er hatte die Mafern bekommen, iſt aber bergeftellt wors 
dran — Blut gelaffen wurde, äußerte er beitm Unblide 
der vollen Schale: Died ſey ein herrliches Getränt! El⸗ 
aige Waffen find ihm bereits zum Geſchent gemacht wor⸗ 
den. Uls ihn juͤngſt ein Maler portraitirte umb bie tättos 
wirten Linien nicht voltommen barftellte, verbeiferte er 
fie aus freier Hand, ohme Spiegel, fogleih mit dem ihm 
doch ganz unbefonuten Pinfel. Wo er hinfommt, benimmt 
er fi zwanglos und freundlich. Nur über eines klagt 
er: Dir Könlg Beorg wid ihn nicht vor fi laſſen, und 
er hat doch fo eine weite Reife gemacht, ihn — um glins 
ten und Pulver zu bitten! 
Die verunglädte Antwort. 

Ein Erzherzog von Oeſterrelch reifete einft durch Ialatı 
Im Mähren. Um Thore empfingen Ihn ehrfurchtevoll 
BVärgermeiter und Rath. Obſchon Erflerer ſich auf eine 
fattlige Anrede lange vorbereitet hatte, fo gerieth er 
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doch bei dem Anblide des gravitaͤtiſchen Erzherzogs In eine 
ſolche Angit, daß er kein Wort vorbringen konute. VWer⸗ 
gebens nahm ber Kürft zuerft das Wort, Indem er fagte: 
„Bott gräß’ Cuch, Ihr Herren von Iglau!“ Da keine 
Gegenrede erfolgte, fo merkte ber Erzherzog bald, woran 
es feble. Er ſprach bemnach weiter; „Nach einigen Wos 
den kehre Ich wieder zuruͤck. Ahr habt alfo, wohlmeife 
Herren! Zeit genug, Euch auf eine Antwort zu befinnen. 
Doc muß ſich biefelbe auf meinen Gruß reimen.” Dar 
mit reifete er ab. Da war nun guter Math theuer. 
Man fan und fann, und ed mohte fi kein paſſender 
Deim finden, Eudlich entrib die Befchließerin des Buͤr⸗ 
germelfters, welche die Armen dauerten, fie ihrer über 
großen Werlegenhelt. Da iſt fa leicht geholfen, ſagte fir. 
Begruͤßt Euch der Erzherzog wieder mit den Worten; 
„Bott gräß Euch, Ihr Herren von Jglau!“ fo antıwors 


tet ihm nur keclich: „Wir danken gar'fcön im Namen 


der Heiligen Jungfrau,” Das war nun elm Jubel, baf 
der Meim gefunden. Der Buͤrgermeiſter wiederholte ihn 
nun tagtäglih; und als ber Tag angebroden, ba ber Here 
zog wieber durch Jalau kam, erwartete er ihm mit feinen 
Kollegen recht behergt , Übergengt, daß es ihm nach efnem 
fo langen Studium nicht mehr fehlen koͤnne. Der Erz 
herzog erſchien und rebete bie Deputation, wie das erſte 
Mal, mit den Worten an: „Gott gruͤß' Euch, Ihr Herren 
von Iglau!“ Freudig und beherzt antwortete num fhnell 
der Bürgermeifter: „Wir danken gar ſchoͤn Im Namen 


der Mutter Gottes!” D. 
Zururf. 


Lab bet Schidfals Red 
Juichtbat rollen ! 
Dies im Pfad 
Semmen wollen, 
Iſt Werſuch bes Tollen, 
Dber Frevelchat, 


Aber Taf und, treu 
Deren Wolm, 
Ohne Eden, 
Ohne Grolen, - 
Leben, was wir folln, 
Groß und geiftig frei! 


Die dem Menfhenthum 
Opfer zellen — 


14143- . 


Iſt ihr Rahm 
De verſchellen d 
Mein! — Die Tugtndvollen 
Lohnt Einfum, 
Er Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Griedbenlanb, 


(Bertfegung von Nr. 122.) 


Das von einem ungenannten framniihen Ed rifticiee 
deraufarardene Gedicht: Le reyeil de la Gröce par A» — F. 
D, (Paris 1825. 36 ©. in 8.) ıft ein dem Hrn. E Delar 
vigme wugeeignetes Torifed Produft in drei Theilen. Im 
erften erſcheint Die Greibeit eimem jungen Gulioten. Er er. 
keunt Me als die Tochter des Himmels, ruft fie an, eraicht ſich 
grien fie im Kiagen über die, fein Baterland fo san im 
Eticre Taffenden Beherrſcher Europa's, und beihmwört fie, ſich 
@riedyenland von Neuem zu ihrem beildubigen Eike zu 
wädten. Der zweite Theil bat ansfhließliih die Unternebe 
mungen und Zbaten des Eanmaris zum Gearmftande, 
In der dritten Abtdeilung erſcheint Tanaris befanen von 
einer Krantbeit, die ihn am ben Rand bes Grabes verieht, 
Zu feiner Beiftesoerwirrung bildete er fi ein, er fiebe noch 
immer dem Feiade gegeniber, und träumt von Kämpfen, 
Brand und droheuden Blotten. Nachdem er wieder zu ſich 
feibſt gekommen, wit er feine Tage nit anf einem, feinem 
NRudıne micht frommenden, Lager bDeimtiehen. Er verlangt, 
man foße ibu in ein Boot bringen, heuer im daſſelde einttaen, 
und Ida geaen bie Schiffe der Winfelmänner bintreiten, Dan 
gewäßrt ibm den Leiten, aber die Leihten Nbendwinbe, die Rüble 
Des Meerbuſens und die balfamıfhen Düfte, die er rinarbmet, 
banchen ibm neues Erben ein. Er fiedt feine Fahnme wieder 
und derfibrt fie, feine Kräfte nebmen wieder zu und meer 
Heidenrubm wartet feiner. 8 darf übrigens dieſes Gedicht 
nicht verwechſett werden mit einem audern ebenfalls Füralich 
dei Didot erfhienenen, weldes ben Titel führtt le reveil 
de la Gröce, premiere hellenide, par Mr. Pellet d’Epi» 
nal, — Die bei Kiganour ardrudeen: Notions sur la 
Gröce pour lintelligence des erenemens, qui se preparent 
dans cette portion de l’Europe ſind anusariogen aut «is 
mem Wuffabe der Hevue encyclopedique, woren nnier Blatt 
das Wefentlichſte mitgetbeitt Dat, — Die ven € D. Ralfar 
nel, dem befanuten Berfafler der Histoire des evenemeus de 
la Gröce berrübrende Histoire des Grecs modernes depuis 
la prise de Comstantinople par Mahomer Il. jusqu’a co 
jour (Paris dei Kaymend, 14 Bonn im 12.) made gleich 
den ein umd fehssiofien Band dir Biblirnheque du XIX 
Siöele auf. — Eine lirberfegung in Berien der Chanıs he 
soiques des montagnards er matelots Grecs (Tarıs bei U, 
Tatet, 18% 6, in gr. 8.) tübrt von dem Afademifer N. L. 
Demercier ber. — Poetiſche Sedanken Äber ein febr pros 
faifdes Thema emtbätt eine bei Didot grdrudte Kpitre aux 
Grecs, sur la protection, dont on les menace — Herr 
Emo. a Bretonniere, welchen bie franzöfiiche Akademie 
fbon friberdiu für ein Gedicht aiber die Abſchaſſung bes 
Sklavendaudels mit ıbrem aufſmnnuternden Deifae beebrt hat, 
erſcheint jetzt mit einem Chant triomphal sur la delivrance 
de la Grece (Paris, bei Bere), das fih durch eine durch⸗ 
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gängige, Ah an mehr ats einer @tede zum elaenifichen Ins 
tbufiarmus erbubinde Warme, ein tebduftes Kotorit , tudue, 
wenn au mitunter inforrefte Wushräde, gaam vorzüglim aber 
burd eine gindische Verbindung der Dhtuugen und bes gt“ 
ſchichthaſen Nubmes des alten Griechentaänds mit Ben Wunder⸗ 
tbatın Der nenen auszeichnet. Aeponds, Beißt es unter ans 
deru ım Dielen Gediwte: > 

Reponds, fils de Vlslam, pour qui sont les destins ? 

Ton Salpeıre inactif attendait “Vetincelte, 

Four foudroyer les Gress ‚du hamt d'un wriple pont ; 

Le Greo va prevenu sur sa frile macelle: j 

Sou sarıg lui reste encor, c'est le rien qui rmisselle, 

Co sout ıca cris de wort, qui frappent 1’Hellespont, 

(Die Gortfegung folgt.) 





Ans Stuttgart, Gortſetzung) 


Dab Etuttgort feibit mehrere Boffnungsoclte, früharreifte 
Birtusien auf veribirdenen Juflrumenten befist, beieutere 
ober in den 12» und Islabriaen Eühuen des Kammerninfitnk, 
Sru. Ehunde, von demem ber Ätele Bas WFerrepiane mil 
außerordentiicher Fertigkeit wu vielem Autdrucke fpreit, und 
der andre das Horu bräft, iſt bekanut, und Demänrte fich ia 
einem zatzireich deſuchten Ronjerte am Schluſſe der Winterwis 
terbaltungen. Win noch jümgerer Birtuos, Ramens Rofene 
bain, beindte ung anf friner Reife ven Mannbeim na 
Donansı Ejapingen, zu dem Eunfltiebenden Büren von ZFür— 
Reudere, Dan muh erfiaunen, mit weiber Gertigfeit und 
Drachen, und mit welchen Beidunaf dieſer ichnjihniaa 
Rusbr die Ihmwirrigfien Rumpetionen eine® Wofcheles vw. äbul. 
sorrrägt. — Uirfaugft fol ein Abdutiches Abunderfinb mweibrichen 
Grfaptechts bier Burdargangen fegu, das ipäter wieder zu fom« 
men und eim Konzert zu geben veripredien Bat. — Ei gab 
von jeher foldıe frunreife Tatente, alein es waren doch nur 
immer eingeine und fritene Erfheinuwgen; wie fommt es, daß 
fie letzt zu Dotzenden ſich ariaen, nnd barımter fo überfrühe, 
wie das vierhäbrige Berliner Wanderfinde Spricht dies für 
eine bifondere Bructbarfeit der Seit on Tolenten, oder wiele 
tibr für die Fortſchritte im der Eutwictung derſelben und in 
der Erleichterung der medbaniihen Erwerbungen Mob der um ⸗ 
endliden Stelgerung der Künfttichkeit in den munfatiicen 
Lerftungen ? Und werben diefe Wunderfinder auch ein uns 
dermänner und WBunpderfranen werben, etwas, das bei den 
frübern nur tod felren der Mat war? — Hebriaems iſt «6 
onffallend, dal nufre gegeuwärtigen verlüglicheru Zonfünftfer, 
nad ſelbſt Die frübreifem, meiſtens der judiichen Nation anges 
börm, wie auch ber erwähnte Rofenbain, 


Hub an Garner Wenied fehlt eb uns nicht, Unfänsf 
iſt einer, der fib den Mataderen, einem Küirbier, Hannickel 
nnd aͤhmichen emimfhlieken fudhte, und ferbft in Stuttgarts 
Wäldern feim freies Leten berbätigt haben fon, Namens Ros 
tbenbübter, eingefangen worden, nachdem er öfter aus den 
fhmwieriaften Berthattulſſen fid mie Gewalt eder Lift befreit harte, 
— Ein fremdes Genie dei Art erbob ntänaft dei einem hiefigen 
Iraetitiihen Bonanier die Enmme von 6000 A. auf fnridhe 
Körafel von Münden, denen falle Weisbririe auf das Am 
verbäßtigfie vorautgeqangen waren. Die Epuren, die mar 
auffand umd verfolgte, haben bis jetzt zu einer Catdeckung 
geführt, — Auch find mebrere Poftwagenberaubangen an bes 
deutenden Getdſeuduugen vorarfallen, und leider Haben ſich 
auch mehrere Geidfimiorbe eretzuet. — 

(Der Befſchtuß [elgt.) 
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Es ift nicht alles Gold, was glänzt. 
Erzählung von Zr. Zaun. 
Geſchluß.) 

Ram wieder etwas genefen don einem unmittelbar nad) 
biefem Auftritte über ihn gefommenen Fieber, In dem er 
felner Beflnnung nur felten mächtig war, fo erſchlen eines 
Morgens der alte Bedlente bes Staatsratbs, mit dem 
Wunſche feines Herrn, ihn zu fpreden. Er würde, hieß 


es, felbit gefommen fepn, wenn ibm das Podagra nicht 
im Simmer feithielte. 


Herr Kriegeratd — fo rebete der Pobagrift den @ins 
tretenden vom Sopha ans an, und deutete auf den Pag 
Ihm zur Seite — ich habe Grund zu vermutben, daß ber 
Torfal, der und von einander entfernte, nicht ganz fo 
befchaffen gewefen, wie er mir hinterbracht wurde, und 
wuͤnſchte nichts fo fehr, als ihn aus Ihrem Munde zu hös 
ven. Wie fih Me Sache and verhalten mag, fo lönnen 
ie überzeugt ſeyn, daß ich die Wahrheit mit Danf von 
Ionen annehmen werbe; aber bie reine Wahrheit, lieber 
Wiudorf! 


Der Kriegerath, überzeugt, daß mac dieſer Auffor⸗ 
derung und dem Tone und der Miene, mir der fie geſchah, 
gewis fein Freund Werthheim ſelbſt zur ofenen Darle— 
gung der Umftände anrathen müfe, entſchloß ſich ohne Bor 
gern dazu. 


Da die zeitherige große Befangenheit bed auf mannigs 
fa pe Weife an feinem Herzen gemifhandelten Gatten vers 


‚heit meines ganzen Lebens geheilt worden. 


ſchwunden war, fo konnte die Wahrheit in Willdorfs 
Schilderung ihr Ziel nicht verfehlen. 


Der Staatsrath brüdte den jungen Mann an fi, 


und bat um deſſen Verzeihung. Gejtern Abend — ſprach er 


— bin ich von einer ſchweren, von der gefährlichfien Krank: 
Erinnern Eie 
ſich noch des lepten Weihnachtsabende. Die Graufams 
keit, welche dabei meiner armen Tochter wiederfuhr, 
ſtellte mir auf einmal ein Herz in Schatten, das mir bis 
dabin immer nur im vollen Lichte erfchienen war. Allein 
durch tauſend Künjle wußte die Unwürdige meine gerechten 
Vorwürfe niederzuſchlagen. Eudlich bat eine heimliche, 
hoͤchſt unanftändige Liebesgeſchichte, von der mir mein als 
ter Schulfreumd, ber Doktor Roͤſer, die Bewelſe vors 
legte, fie geftern Abend aus meinem Haufe für immer 
verwiefen. Wie ich eben vernehme, theilt fie — durch 
eiseubändige Brlefe zu fehr bloß gefteüt, um auf meine, 
ober die Achtung Anderer noch einigen Anfpruch machen 
zu dürfen — ihre Wohnung ſchon jegt mit jener Wirtds 
fhafterin, die vor Kurzem Ihretwegen entfernt worden 
it. Mein alter waderer Möfer bat fih durd feine Er— 
forfhung, Im welcher ibm zulegt Ihr Freund Werthheim 
fehr bedeutenden Beijtand leiſtete, ein großes Verdienſt 
um mid erworben. Und hauptſaͤchlich and — fagte er, 
als jet Joſephine bereintrat — hauptſächlich auch um diefe 
meine Tochter. 


Der Erzaͤhlung ihrer mannigfachen Trübfale und Ardnı 
Bungen feit der Entfernung des Kriegeraths aus dem Eile 
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ſchen Haufe folgte bald, als bie ſuͤßeſte Beruhlgung, der 
Segen zu ihrem kuͤnftigen Ehebande mit Willdorf. 

als ihn der Water mit inniger Ruͤhrung ertheilt 
S hatte, fügte er noch, Joſephinen am ſich ziebend, hinzu: 
Dente, mein 
Kind, bei dem Hohne in dieſem Sprüchlein am Meihr 
nachtsabende, wie traurig die tiefe Wahrheit beffelben 
fi am der Perſon bewährte, melde es damals gegen di 
mlßbrauchte, und ftrebe ſtets, im inne wie in der That, 


die reine Gofdperle zu ſeyn, bie ben dußern Olan; zwar . 


nicht verſchmaͤht, die feiner aber doch, bei dem unver⸗ 
faͤlſchten Innern Gehalte, erforderlichen Fals and entbeh⸗ 
ren kann! — 


Das Sprachgenie Mesjofante in Bologna. 

Weber diefen durch feine genaue Kenntnid fo vieler 
Epraden merkwürdigen Abt haben die Lefer vor Kurzem 

- Einiges in biefen Blättern gelefen, und vieleicht durch 
daſſelbe exit die Bekauntſchaft des Mannes ſelbſt gemacht. 
Um fie mit ihm noch mäher befannt zu machen, heilen 
wir, des Intereifanten Gegenftandes wegen, dem ausführ: 
lichern Bericht darüber von einem Franzofen mit, der fih 
{m der anonymen Schrift! Promenade en Italie, Paria 
1823. ©, 155 Bid 157 findet. 

Der Abt Mezzofante iſt mittlerer Statur und von 
ulcht gar ftarfem Glieberbau ; feine Heinen, lebhaften Aus 
gen verrathen fein Genie und feine Selchrfamteit, Seit 
feiner frühen Kindheit hatte er einen unwiderftchlihen 
Hang zum Sprachſtudium, und, von ber Natur mit eis 
nem bemunderungewerthben Gedaͤchtniß begabt, hat er eb, 
im einen Alter von ſechszig Jahren, zu der gründlichen 
Kenntulß und zum richtigen Sprechen von vier und breißig 
Sprachen und zwei und firbzig Dialecten gebradt. Diefe 
Unfoerfalpolpglorte ſpricht dieſe hundert und ſechs Sprachen 
oder Idlome nicht nur ganz rein, ſondern Mezzofante 
hat ſich auch in einer jeden den Accent, die Ausſprache, 
die Wendungen und fpribmwörtlihen Medendarten fo volls 
tommen angerignet, daß ein Engländer ihn für einen Eng» 
länder, ein Rufe für einen Rufen u. ſ. w. halten würde, 
Ich ward, fo erzählt der Meifende, durch einen in Dos 
logna lebenden Lord bei Mezzofante als Frangofe ringe 
führt, und fogleich ſprach er meine Sprade in ihrer gau⸗ 
gen Reinheit. Darauf fragte er mid, von welder Pros 
vinz Frantreichs Ich gebürtig wäre, und richtete, nad: 
dem ich feine Frage brantwortet, umd er fih in einen 
Franzoſen von Marſeille umgewandelt hatte, an mic eis 
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nige Ausdruͤke bes Provenzaliſchen, deren Kenntniß ent 
weber einen langen Aufenthalt In jenem Lande, eder we⸗ 
nisftend ein beſonderes Studium erfordert. Eobarın 
fragte er, ob ich nicht irgend eine fremde Sprache fpräcde, 
und da ich erwieberte, daß ich die ſpanlſche Sprache etwas 
Ernne, redete er mit mir erſt Caſtiliſch, dann Andaluſiſch 
und Cataloniſch, darauf mit dem Lord, der lange in 
Malta gewefen war, Maltefifh. Hierauf richtete er an 
mid Fragen In den nordiſchen Spraden, in ber engliihen, 
daͤniſchen, finnlihen, ruffifhen u. ſ. w. Im dem orien⸗ 
taliſchen Sprachen it er ſeht bewandert, denn er iſt Pros 
feſſor berfelben am der Univerfitdt zu Bologna. Unter 
andern Fragen erlaubte ih mir die mac derjenigen vom 
allen biefen Sprachen, deren Studium ihm die meiſte 
Mühe verurfaht hätte, Er nannte mir unter den euros 
paiſchen Sprachen ben böhmifhen Dialcet, und verficherte 
mir babei, daß es fait unmöglich wäre, benfelben gu ers 
lernen, wenn man ulcht ſchon einige Kenntniß ber orien⸗ 
talifhen Sprachen befäfe, und befonders der perſiſchen 
und bed Sandırit, Und alle dieſe Epraden bat ber Abt 
Mezofante Im felnem Studirzimmer erlernt, benn nie 
bat er fein Vaterland verlaſſen. Er ift übrigens mit 
mehrern fremden Orden gezlert, die Prinzen und Könige 
ihm zu verleihen fi ein Mergmügen machen. Der Papſt 
bat Alles angewandt, um ihn nah Mom ald Bibliothekar 
Im Vatiken zu ziehen, aber Nichts hat ihm feinem Mas 
terlande entziehen können, 

So welt ber Franzoſe. Wir fügen noch hinzu, daß 
Messofante auch ber deutſchen Sprade mächtig und mit 
ihr gemeu befannt it, wie und ein Deifender, der ihn 
im Eommer 1824 in Bologna Fennen lernte, verficerte, 

8. 


Buntes aus der Zeit. 

Gresbpterianerfirenge. In Edinburg find 
jest Dentwüärbigleiten von Bill, Weith m 
Georg Briffen erfsienen. Beide Männer waren 
unter der Megierung Garlö II., ber eine ein Geiſtlicher, 
ber andere ein Kaufınann, Beide hielten es mit der 
ſtrengen Presbpterlanergemeinde, welcher bie biſchofliche 
Kirche eine beidnifhe ſchien, und bie in Ihren Sitten 
eine übermäßige Strenge zur Schau trug. Im Bezug 
auf bie beiden legtern Punkte geben fie ungemein vielen 
Stoff zu Vergleihung mit Chemals und Jezt. So 
fehen wir eine Lady vor bie Gemeinde gefordert, weil 
fie einmal nicht kommmmizirt dat. Sie entſchuldigt fi, 


41149 


en bem Tage Frank gensefen zu ſeyn, alleln biefe lelcht⸗ 
finnige (frirolous) Entſchuldigung half zu nichts, als 
daß fie auf der Stelle nad kommunlziren mußte, falle fie 
nicht mit Kirdenbanm belegt fepn wollte. in Paar 
Lichende hatten fh in England ehellch verbunden. 
Eie mußten am mähften Sonntage Klrchenbuße am 
Schandpfahle thun, und vor ber ganzen Gemeinde 
den über ihre ungefegmäßige Che ausgeftelten Trans 
(dein als ungültig anerkennen, und dann von einander 
fheiden! (Sage man mod, daß der Katbolicidmus ums 
duldſam It! Knor und feine Anhänger hatten gerade fo 
viel vor ihrer Thür zu Ehren. Gebt Leuten, wie fie 
waren, die Macht, und bie Inqulſition iſt fertigt) 
Cin ehrlicher Kaufmann, James Fergufen, ging über 
den Markt, um einem Bfarrer der bifhöflihen Klrche zu 
beſuchen. Dafür muß er 100 Pfund Etrafe an die Ar 
men geben, und einen Tag lang am — Strafpfahle aus— 
halten; ine Matie fehen wir durch bie Stadt 
herumfahren, weil fie zum@berten Male vom Wege ber 
Tugend gewlchen it: dann wurde fie verbannt. Einen 
andern finden wie ſechs Sabbathe hintereinander am 
Halseifen, weil er zum britten Male das ſechste Gebot 
übertreten bat. Wer nicht die Kirche beſuchte, mußte 
für jebesmaliges Ausbleiben 40 Schiling Strafe geben, 
falld er vom Stande war. Der Dienftbote kam mit A 
Säılling davon. ine Evnode von ſolchen Leuten — 
bewahre uns doch ber Himmel vor folhen Svnoden! — 
that eine große Dienge Männer und Frauen in den Bann. 
Um mit ihnen nur Geſchaͤfte beſprechen zu koͤnnen, bes 
durfte es erſt für jeden Gläubigen einer fpecielen Ers 
faubniß. 


2udwig XVI. 
pbie. 
gu zerſchnelden, um von den Schülern durch Wieder zuſam⸗ 
menfegung die Geftalt und Lage der einzelnen Länder ers 
lernen zw laſſen, verbanfen wir Ludwig XVL Er uns 
terrichtete die Herzogin vom Angenicme in der Erdbeſchrei⸗ 
dung, und hatte fich dies Mittel ausgedacht, fie ſchneller 
zum Biele zu führen, als es bei der früher Methode 
möglid war. - 


als Lehrer ber Geogras 





Die beiden Teftamente. 
Ein Erbſchleicher, ifraelitifhen Glaubens, wußte fi 
anf die ſchlaueſte Welſe das Vermögen einer betagten reis 
en Witwe, als alleiniger Exbe verfgreiben zu laſſen, 
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und, um fih dem Befis vollfommen zu fihern, die Mit: 
we dahin zu ſtimmen, daß diefe Verſchreibung gerichtlich 
deponirt wurde. Da biefe Dispofition Ihren zahlreichen 
Wnverwandten nicht fehr erfreulih fepn konnte; fo ver 
mochten diefe fpäterhin die Witwe, eim zweites Keller 
ment anfzuftellen, in welchem nun ben Ungehörigen das 
Vermögen verfhrichen, und bie frühen Belimmungen 
zu Ounften des Erbſchleichers gaͤnzlich umgeſtoßen wurden. 


Diefe neue Verfügung ber Witwe hielten die Angehörigen 


dem Juden weislich verſchwiegen. — Nah dem erfolgten 
Ableben der Erblaferin erſchien num der Iſtaellt vor dem 
Gerichte, um feine vermeinten Anſpruͤche geltend zu mas 
hen und den Nachlaß zu reklamiren. Der Dichter 
zeigte Ihm aber beide Verſchrelbungen und fagte: „Ihr 
feyd vom alten Teftamente, und daher thut ed mir 
leid, Euch, als einem mofaifhen Glaubensge> 
noffenm keinen Anthell an dem neuen Teftamente 
u daen laffen zu Finnen,” — 
Georg Harrps. 
Sommerzeit. 
Wenn dad Grn ſich erneu’t, 
Wenn die Wögel Inftig ziehn, 
Durh die Hatze hinweg, durch die Blume dahin, 
Bern die Blumen blähn, 
Wie lieblich iſt' in der Sommerzeit ! 


Bern wie ber Erde Kleid, 
uch das Derz jegt friſch Mich erneut, 
Wenn bie Quelle fpringt und der Daum vol Wecarde fingt, 
Und die neut Zeit, heilt altes Keid, 
O wie Tieblich iſt's im ber Gommerzeir! 
Ei 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Stuttgart, (Befhluf.) 

Graenoärtia füllen ſich mehr ober wrniart die zablreichen 
Bäder Wohrtemberas, Unter biefen nimmt das Gtuttgart nade 
Eannftadt einen bedeutenden Rang ein; «5 wirb aber auch 
für die Anfnadme des berübmtn Bades zu Boll von Staats 
wegen viel geibam. Diefes deſonders im arthretiſchen Arantı 
Briten fo wirtſame Bad Tirat por Stunden von Kıirdbeime 
und rine Etande von Söpvinaen in einer fruchtreichen Ebene, 
die im Haldfreife von den Böden voll arofer Erinnerungen, 
Hobenflanfen, Reabera m. f. w., denen fi die ganıe märr 
temberalfche Albtette mit ihren Eatöfern und Ruinen one 
fartırkt, in wicht weiter Fetue begraänzt wird, Die Lage ıft 
bömft reiiend, die nädften Umgebungen And durch geſchmad⸗ 
vone Anlagen vrrihdur, die Waberinrihtungen fub eben fo 
zerdmäßıg als reintih und Beauem, umd bar Die anicdns 
lien, map mit ganı volendsten Bauten wird für Kaxım 
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gu Wehnungen und im geſelligen Lnterbatturam Bi fäcgich 
geiorgt, Die Bımmer And freundiib wnd aut menkhrt, ja 
feiert mit Gemölden uud Kupferſtihen aus den Foniglicben 
Forrärten geitimäde,. Much if eine Krfebibtiornet gefteſtet wit 
einem eigenen Lelezimmer, Üür ante Bemwirtbung bei bidiaen 
rein ıf vorsah atſergt. Die reihe Jagb umber ıft am 
Privaten vrrpacdter. Dirs Bad ſchernt dieſes Subr ſebr tes 
ſucht zu werden, — Auch cimge der ſeit janaer Im Abgang 
ortommenen Bader, wie bas uralte, ebemals far Hebung der 
Uafruchtbarkeit bei Frauen fo berubmte Bad zu Liebenzell, ſu⸗ 
den fit wieder durch neue md verbefierte Einruptungen zu 
Heben, — Eines der Wüder aber, weſches feiner beionterm 
Searnifräfte wegen mit unter den Bädern vom erflen Konae 
Reden foute, ift das Bad zu Boppiugen mit jenem wider 
Ueblichen Sauerwaſſer. Nah dem Urtberle fompetenter Rube 
ter gibt es mit leicht ein wirfiameres Bad zur Herfleuung 
der nachtaſſenden eder bermntergefommenen männliben 
Ratur, bei der e6 fhon wirbre Wunder qewirtt bet, und 8 
erfreut ſich dadel eier Umgebung vol reisender Maunnigfat⸗ 
tigkeit ii eimer gerinaen Gurfernung, und Kirat am rinem febr 
frenudiiaren Zansitärthen und an einem Irdenbigen Safer, 
bie Brise. Die Nade des im böberu Ruf lebenden od 
macht, daß weniser auf Died woditdatize Bad geachtet witd. — 
Su Bädern erſten weltliben Mannes wird ib aber fein wärs 
temberariches Bad erdeden bei Dem Verbote aller Dazarbipirie, 
und dariiber wird man ſich Teicht tröfen, menu man bie Des 
fahr dedenfr, von der fo manches Bamilienweonl, und Aile 
auch das Etastswohl und die Weralität, bedrebt würden, 
wenn ein foldes Berbot nice Statt fände, da bei der Viele 
fabdrit und Nähe befonders die Eingebsrnen su den biefigen 
Bädern arlodt werden, So bleiben Aulrtemberas Bäder mebr 
Fammienbader, und eb ift recht aut, wenn fie feine Türite 
Bäder werden, fo wie Überbaupe das Wort Welt meiſtens 
Feine wunfgenöweribe Borfuibe if, 





Aus Sriehenland. (Kortfekung.) 

Eine ned; im vorigen Jahre außargebeue Schrift, melde 
den Titel führt: Eriradeg ng Mapnov rev Neorsapys 
apa M. E, (Paris, ber Birma Didet, 41 6. ins), ıM 
eine Denkt» und Eobrede auf Den verforbeuen BWotfaris, 
der für bie Freibeit feines Buterkindes gefämpit und auf dem 
Beide der Ehre den Top eines Eodrus und Lronas gefunden 
Dat, und es werth war, daß ſeine Seldenthaten von einem 
Griechen im feiner Nationalſprache gefeiert und befungen wärs 
den, was bier durd Hru. Mich gel SEhinas mit Talent 
und Einſicht geſchehen if. Nah einem furien Einganae uber 
den großer Männer wartenden Nubm, gibt das Bieburteland 
feines Helden dem Berfafer Gelrgenbeit, mit wenigen Worten 
der fangen lmterprufung Griebeutands durch bie Ditomanen, 
der erften, die Belfen von Souli beltuchtenden Errublen der 
Greibet, der Anflrengungen det Shriſtos Botfarid, des 
Waters des Befeierten u, ſ. w. zu arbenfen. Eodann beaiunf 
die eigentliche Lobrede auf Letztern. Ben feiner Beburt, Er 
zrebung umd feinen in dem Bude der Befcichte bereits aufs 
Demahrten Arirass: und Heidentbaten wird das Mrfentiichite 
in einer Schreibart, welcher die Butertandstiebe, der Haf 
neaen die Türken mad ein Kirfcs Danfvarkeittgrfügt einen 
mebr als newöbnlidhen Nachdrudk verledrt, angefüdrt. Nicht 
obne theituehmendes Interefie Lie man bie Erzählung von 
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Botfaris Tode und Lie darım Ab anfnünfenden Nıflerios 
neo. „Der Dei," Sant Hr, Ehinas, „rörtih werwuudel 
und ganı wabe jeinem Ende, täfr fin uch errnebmen in fels 
genden ABerten: „„D,. meine Ärenude, 0, du mein 
Bruder! ib bin zufrieden, Deun ih Nerbe für 
mein Sateriand, Bollendet das Werk, weidhet 
ib degounen babe Ih Himterliafie Eu meine 
Kinder und empfedle fie dem Wobiwollen Brier 
chentande.““ Gonah fand ſein Tod mit felnem Leden 
in Einflang, Üenerale, Archonten ber Helrum, mad du 
Bruder und Nachfelger dieſes Heiden, macht Euch mach fel⸗ 
nem Beilpıeie Eurer Altvordern wirdig. Zeigt, dah der aus⸗ 
Hehrente Eamen der Tugend auf dem Boren nulers Bater⸗ 
lautes zu fhönen Brüdsten gedieben fen. Méze die Zadl dere 
denigen unter En aumebmen, die Am gleichen, Und dn, 
Eobu des Marcos, bleibe Der Erbe feines Rubnet 1. f. mw.” 
„Baterland und Tugend" — fo rult Ebinas am 
Schtufle, binarrifen von Bewunderung der von ıdım a:frierten 
Seiden — „Baterland und Tugend, behaltet Bots 
farıs in ewigem Kudenfen!,..,.,.” “er wirb fi 
nicht frruen, jret mehr ats jemals beffen zu fönnen, daß das 
fo lange Zeit vom Despotismus mir Fuhen getretene riechen 
land endlich fein rubmdededres Haupr, aber Feafſeln enttedigt, 
werde emporbeben fönuen! — (Die Borsf. folgt) 





No tri gg 


Bu Hartfield in der Brafihaft Saffer fauden am 20. Dre, 
dor. I, bei milder und feuchter Witteruug nachfelgende Plans 
sen im der Bintbe: der weblriedende Ouftattig, das Gehner 
galoccheu, die Drimeln, das Wintergrun, Die Eofle, das Mer 
jereum, die Mauer und Garten» Krofoie, — Am 21. nnd 22, 
Dee, war 16 ebendafeient auferordeutiim feucht, mit wirt Wind 
und Regen. Die Stetivalmenbreren batıım arfebie, die Kıflels 
Beere war im außerordeutticher Menge und Große verbanden, 
Am 25. Der. Rand die merle Niefewur; in der Blirede. Mm 
31, Dec. waren Die Blumen noch nicht abe verfäwunden, Am 
3. Jen, 15285 war dem odigen Blumenverzeichn ſſe nech beiius 
fünen: dos Labkraut, das Sımbeltraut, die zweidanfige Lochnie, 
mehrere Mootarten und das Taſchelkraut. — Die Ehronif von 
Glasgow meider, dab fih am 7. Zum. die Bienen in den Gärr 
ten von Reſemont verbreitet, und die Amſeln, ats mehten fis 
Soon den Früpling degrüßen, dafrtöft arfungen Baden, Die 
Birken waren bekleidet nnd das Koran Aand ſehr dicht. Die 
Crveus fingen an fh zu entlärben und die Muofpen der Nars 
ciffen wurden Ächtber, Um 6 Mir früp land in ordachter 
Stadt das Tyermometer auf 625 Reaum., und das Baremeten 
ſeht doch. Bom. 8. Jan, warb ebendaber armidet, das Bas 
romerer bebanpte fich auf einer bedeutenden Höre, und Lieler 
Leinter Hberbaupt gleiche Dem vom 1814 anf 18175 gelinder 
Aroft wechale mit warmen Regen und bie Teuperatur ſey 
forrwädrend fehr aubeſtändiq. Am 20. Ian. baden die Drofr 
fein, Rotbfetldien und andre Böse, wilde in ten erflen 
Zıgen des Brütlinas zu fingen pfteatu, angefangen, ıbre ine 
forıfhen Weifen bören zu laſſen. — Im Merkur von Rorwich, 
ebenfahs vom Januar, tieft mau folgende Steite: Unier ar 
win fAmüdt eine Bafe, die eine Neir, eine Neife, Frinein, 
Berlhen, Leofogen und andre Brummen emdält, Die infgea 
ſammt dm freier Luft auigegangen nad im Garten gerfudt 
worden find, Am. 17. Ian, bat die Droſſet im Biefem Grid: 
Iingewinter zum erfien Mat ipren Geſaug büren tafen. 


— — — —ñ — — —ñ— — — — — — — lit 


Berleger: Leopold Boß. 


Mebartenr: K. L. Merduf. Mütter, 





(Hierbei das Intensgenzbtste Ra. 21) 





u ee re up ur Pro 


N 


Zeitung für die elegante Belt. 


Donnerftags 


— 145. 





ben 28. Zuli 41825. 





Mache, ober Pitt und Louis XVI, 


Pan Moore hat in feiner „Stimme aus London” auf 
die „Stimme and St. Helena“ eine grauenvolle Gefdichte 
in’® Geſpraͤch gebracht, Sie betrifft die Raͤnke, wodurch 
Pitt, während noch ein tiefer Friede zwiſchen England 
und Frankreich beftand, bie franzöfifche Mevofution und 
Louis XVI. Untergang eingeleitet haben fol; — eine 
ſchreccliche Beſchuldigung, deren gruͤudliche MWiderlegung 
gu wuͤuſchen wäre. 2 

„Der englifhe Minitter” heißt es auch im ben 
Memoires relatifs & la Rerolution Frangaise, par 
Regnault-Warin, 1824. Vol. 2. p. 116. „der an 
Louis XVI. den Berlut der norbamerlfanifhen Kolonien 
zu raͤchen batte, deren Unabhängigkeit durch diefed Ads 
nigs den Nordamerltanern geleiftete Hülfe begänftigt wor⸗ 
den war, weihete von Stund an bie franzöfifhe Monars 
hie und den frangöfifhen Monarden dem Untergange. 
Um diefes auszuführen, lieh er kein Mittel unangewandt ; 
ond ed glüdte ihm, vom Zeit zu Belt Unruhen, und dann 
einen allgemeinen Aufjtand zw erwecken. Eine unents» 
ſchloſſene, auf ſchwachen Füßen ſchwankende, Regierung, 
die ihre Minifter und Spfteme öfters wechfelt, umd einen 
Kontraft zwifchen ihren veralteten Unfichten und denen der 
unterbeß im der Bildung mächtig vorgefhrittenen Nation 
zut Schau ftelte; Unterthanen, die empfindlich ges 
gen bie Mißbraͤuche, deren Genforen und Opfer zu glels 
er Zeit fie ſeyn follten, waren; Keime ber Freihelt in 
jedem Buſen, melde weder bei einigen das aͤußerſte @iend, 


noch bei andern der uͤberſchwaͤnklichſte Reichthum Hatte zer⸗ 
ftören koͤnnen, — Keime, die mur eins geringen Wirmes 
grades beburften, um fi zu emtwideln: — dieſe Um: 
ftände find ed, welche dem brittiichen Minifter die Moͤg⸗ 
lichteit des beabfichtigten Erfolgs zeigten, und er bes 
ſchloß, Alles zu revolutioniren, um Alles zu geritören. 
Und durch dieſe hölifhen Künfte murde dann jener allges 
meine Ausbruch bewirkt, dem ferner zu denen und zu bes 
berrfchen auch ber brittifhe Minifter nun nicht mehr vers 
mochte." 

Mehrere Umftände Fommen hinzu, die ſchrecliche Uns 
klage im ein helleres Licht zu ſetzen. 

Louis XVI. ſchtieb 1790 an den Miniſter Calonue 
und beklagte ſich über den boͤſen Einfluß bes engliſchen 
Goldes anf das franzöfifche Wolf. — Auch Frau von 
Campan ſchreibt, es habe zwiſchen bem 14. Jull 1789 
und dem 6. Oktober deſſelben Jahres die Königin fie zwei 
Mal abgehalten, mach Paris zu reifen, indem fie fi das 


bei der Worte bedient habe: „Reiſe jegt nicht dahin, meine 


greundin, denn die Engländer haben ihr Gold ausgeftrent, 
Es wird dort eine Unruhe geben!" — Ferner ſchreibt fies 
„Noch andere, als ih, willen es, daß zu eben dieſer 
Zelt die Königin ſehr aͤngſtlich darum war, mit Gewiß⸗ 
heit gu erfahren, mie Pitt gefonnen ſey. Sie ſagte zu 
mir: „Ih kann nie den Namen Pitt ausfprehen, ohne 
daß mir der Tod über den Müden Iduf. Diefer 
Mann ift der Kobdfeind Erantreihe. Er 
nimmt eine graufame Mache für ben uns 
polttifhen Beifand, welchen das Kabinet 
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von Werfailles elnft den amerifanffden 
Snfnrgenten geleiftet bat. Durch unfere Wer: 
aldtung will er felnem eignen Lande für immer das 
Uebergewicht zur See verfhaffen, Pitt bat die Devolns 
tion von ihren eriten Anfängen an gefördert, und wirb 
fortfahren bis zum legten Moment.” — Noch berichtet 
biefelbe Frau von Campan: „Die Königin fandte einen 
vertrauten Boten nah London, mit dem Auftrage, den 
engliſchen Minifter über das, was er mit Frankreich im 
Schilde führe, amszuforfhen. Der Bote erzählte bei 
feine Rückehr, daß alles, was von Pitt, bei dem er 
eine höchft beunruhlgende Surütbaltung gefunden habe, 
heraus zulocken gemefen ſey, barin beitche, daß er, mes 
gen ber Muhe Europa’s, den Untergang ber franzöftfchen 
Monarchie nicht zulafen, umd daß ed ein großer Keblgriff 
ſeyn werde, wenn man 26 zugeben wollte, daß der revo⸗ 
Intiondre Geiſt iu Frankreich eine organifirte Republit zu 
Stande bringe.” Die Königin rief aus: „Ob nun gleih 
Pitt feine Meinung über die Nothwendigkelt einer Erhal ⸗ 
tung der Monarchie In Framfreih ausgefprohen hat, 
fo hat er doch, betreffend den Monardem felbit, das 
undurchdtinglichſte Schweigen beobachtet, Und fo it benn 
das Ergebniß dieſer Unterbandlung mit ibm nur von hoͤchſt 
unglütmellfagender Vorbedeutung.“ 

So erklärte bie unzluͤcliche Königin oft und tiefbes 
megt, daß fie glaube, engliſche Cmiſſarien und engliſches 
Gelb haben durch bie Revolution das Werk englifher Mas 
de vollbracht. C. N. 





Alexander — Diogen*); welcher war größer? 
Ein Gemälde des bekannten Beſuchs bei'm Eyniter 
vor den Thoren Korluths — angeblih von Rubens, bat 
den Cinfender auf diefe Frage gebracht, über welche wohl 
mander laͤcheln dürfte, ber bie Eade fo aufer Streit 
geſetzt wähnt, als fep fie vom Dreifuß zu Deipbl herab 
entſchieden. Weide — fo viel it far — verfügten, wie 
ſchwer fie fich aufder Wage des Audern machen könnten; 
Qlcrander, vom Morgenfirabl feiner weltgeſchichtlichen 
Größe unfhiumert — dir soi-disant Tonnenfürft **) in 

‚*) Wir haben «6 bier mit mit einem Diogened & guatre 
epingles, fondern mit dem wirflichen zu thun. 

*) Nach Juvenal. XV, 311. war e6 beiläufig nicht eine 
Tonne, worin er verkehrte, fondern ein großes, irdenes 
Dellen — Tefta bei'm Dichter, Einft warb es ihm durch 
jugendlichen Uebernuth jertrömmert; die Mebenienfer aprır 


deren ed ernft, und befchenkeen Ihn mit seinem neuen. — 
Laertius in Diog, 


1d 
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bie Lumpen bed Cynlamus gehänt *). „Waͤr ih nicht 
Alexander — Id möchte Diogenes ſeyn.“ So ſtellte ſich 
ber maccdoniſche Helb**), im Selbſtgefuͤhl des Vollbrachten 
und zu Wolbringenden neben den großen Eonderlinz, mähe 
rend feine Hofſchranzen lachten, weil fie zu beſchraͤnkt wa⸗ 
ten, ihren König zu verſtehn ***). — Uber Diogen ſchlug 
fi nicht geringer an. „Was bat du gelernt?” fragt 
man auf dem Ellavenmarfte zu Kreta, wo er zum Ber 
Fauf ausgeſtellt iſt, und „„Euch beherrſchen,““ iſt die 
Antwort. „„Seht dort jenen uͤppiggetleideten Korine 


- ther +"), dleſem verkauft mich — er bedarf elnes 


Sertnz) tt — Es iſt die Frage, wie ſich de Nachwelt 
für dieſe folgen Bewerber auszufpreden hat. Diogen 
pbilofophirte in Worten — Wlerander in Thaten; bequer 
mer machte ſich's ber Erfte ohne Widerſpruch — und leide 
ter Kauſs war die Berühmtheit in der Tonne ald auf dem 
Schlachtfelde. Alerander trat auf Im profaifhen Gewande 
des wirklichen Lebens — er wolte fepn, was er ſchien; 
Jener hatte fih zu einer Buͤhnentolle Eoftumirt — er wolte 
feinen, was er nicht war. Vieles konnte Jeder chen fo 
leicht bem Cyniker nachthun — Weniges nur Einer oder 
ber Andere dem Fürften Macebonient. Ober bält man 
bas Hauſen in der Tonne, das Umbertragen der Leuchte 
bei Tageshelle — und aͤhnliche Gaufeleien des Cynlsmus, 
für mehr ald Theaterdebuͤt, der mit dem Beifall der 
Schauenden ſtehn oder falen muftel Mohl anders ger 
falten ſich al diefe Dinge unter dem Sanberlichte des ls 
terthums, dann in ber Gonnenbelle der Gegenwart, Dort 
eriheinen bie Gefelerten glei heraufbeſchwornen Gelitern, 
bie man und mur aus ebrerbictiger Ferne zu ſchauen vers 
gönnt — bier find fie im gewöhnliche Lebensgeſtalten umge 


*) Sehr treffend Apulejus — Apolog.s „Dem Diegen und 
Antiiihenes waren Wandertaſch' und Erıb, mes Königen 
das Diedem — dem Impetator der Feldherenmantel — 
dem Pontifer der Prieſterhut — der Pitund dem UAugur. 
So trat der Ennifer Diogenes mit Mferander dem Großen 
in Kampf um die Bepitimiät, und ftolz führt” er den Stab 
am der Stelle ders Scepterée.“ 

) Einfender fühlte ſich verfucht, ihn bier mit jenem Namen 
zu nennen, welcher in unfern Tagen Europe fchredte; — 
und warum folte der Mamenmwechfel großer Männer nie 
In vor mie in rädfchreitenden Selteerpältuiffe zuldffig 
fenn! 

.) Trefflich ſind feine Worte a bei Platatch — 
De Fortun. et Virt. Alexaud, „L 

⸗2*) Bekenntlich Zenlades, 

F) Der Korinther kauſte und feine Errungenfhaft bemährte 
fi fo fhägentwerth, Daß er amsrief: Ich habe der guten 
Raten Einen unter mein Dad genemmen. — Den Brenn 
ben, die ihm Todfaufen wolten, eriwiederte der Phlleſoph: 
Der Lim‘ If nicht Sklave des Pflegere — ſondetn diefer 
des Piwen. — Laeıtius 0. 0.8. GOell. IE ı8, 
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wandelt; breit ſchrelten mir auf fie ein, und ſagen fund’ 
laͤchelud — ba fie ung gleihen*). Mber weh ſollt' es dem 
Einfender thun, mißverftanden zu werden. Was wir 
bisher In Frage fiellten, war die Matte Diogens — nicht 
: Diogn, Wer anf die Menge wirken win, muß imponis 
Een; jedes Mittel Äfk feiner Wahl freigegeben, wozu bie 
Moral den Freibrief nicht verſagt. Laſſen wir den Dann’ 
ii feinen Wipfalägen, feiner Hefen Lebenkanſicht, iu dem 
bunten Geleit von Weisheit und Phantefterel, gleich einem 
 Eommernahtstraum an und vorüberzichen — wir milden 
mit Nathan fagen: - 

Die Säle kann nur bitter ſeyn, der ieu 

FR6 ſich er nicht, u ea ze 

auch verkafe” er nit Worte, für That, wo er ih zum 
Handeln gerufen glaubte**), und Denkniable ehrten den 
Todten, welcher lebend dem leichteſſen Pfad durch's Leben 
gezeigt hatte »ee). Doch was bie Menge noch jetzt au 
ihm bewundert, moͤchte lit die Frage zum Vorthell des 
Ktonenträgers entichelden. + Bertrand. 


Mi dee I olı:e m 

SMland gibt im felner Selbſiblographie an, mie nah 
und nach die Neigung zum Theater in ihm erwacht und 
entſchleden berrfchend geworden fey. 
Hannover Mit Sara Sampfon von der Gellerfben Ger 
ſellſchaft aufführen, — „von dleſem Augenbllcke an,” 
fagte er, „warb mir der Schauplag eine Schule der Weids 
beit, der fhönen Empfindungen ;’’ — Modogune erfüllte 
ihn mit ſchwaͤtmeriſcher Ehrfurcht; Romeo und Yuile 
drachte ihn um feine Ruhe; die auf ben im Opernhauſe 
beſindlichen Vorhauge ſteheuden Worte: „Hine gloria et 
⸗ecuritasal und „Cürarum dülce leramen““ entſchleden 
bei der Darſtellung Richards des, Dritten von Weiße, über 
feine Lauſbahn: Brotmains glänzendes Talent, das Ge⸗ 
sie des großen Schröder und feiner Stlefſchweſtern ſachten 
Me Glut für die Schauſplelkunſt zur hellen Flamme an — 


*) Tran vergleiche einige jener Zauberbilder mit dem profal 
ſchen Geſtaften hel’m, Athenaeus — Deipnosoph. — ®en 
24 auch, daß Dersbum oder keldenſchaft ihm bie und ba 
‚de Farben gemifht hätten, Wie wahr au bier das Nil 
admirazi ! j 

*) &o bildete er mufterhaft die Söhne des Zenladed zu 
Märneen, — Laert, a. 8. O. 

Sein Grab za Korinth ward durch eine Sdufe gefhmfidt, 
anf welder ein Hund aus pariſchem Marmor lag. Die 
zu ©inope ehrten ihn darch eherne Standbilder. Laert. 
Sruidas. — Uebrigend verdient es noch als fonderbaree Erı 

 eigmis-beachtet- us werben , deß 
gen an einem mad demielben Tage zu leden aufperten. — 
Flut. Sympos, Yul, 1 seitka ven 2.9 


1767 Tab er in 
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ben 24. Febr. 1777 ward felm Loos geworſen, und den 
15. März defelben Jahres betrat er zuerft auf dem Her: 
zegl. Hoftheater zu Gotha die Bühne, 


„Eine neue Corinna. Mitt ein Roman, wie 
ber der geiftreihen grau von Etael, fondern eine junge 
Diäterin, Delphine Hap, die, kaum zwanzig Jahr alt, 
ſchon Proben eines ausgezeichneten Talents "gegeben bat, 
und mas in ben ſchoͤnen Zeiten des alten Griechenlauds die 
gefeierte Corinna war, zw werden verfpriht. Im dem 
zu Nom erſcheinenden Giornale arcadico {ft eine Che am 
Grabe der Sappho von Ihr gedruckt, worben, bie von einer 
reſchen Einbildungsfraft zeugt, und eine glänzende -Bufunft 
für biefe werbende Muſe vertiündiget, K. 


and m 

Nah dem Ungarifden 
ul in er „Schöpfung der Meifterfigl 
Und Genius Hayd'nd nit Ulen gefiel, 
Entflogen die Worte bem Birtuofen : 
nBie ſchwackhaft iſt eln Zeſanengericht! 
„Doch koͤnnen'a nicht effen die Zaͤhneloſen, 
„Und ſchlechte Magen verbanen’d nicht, — 
Dies Euch zum Troſte, beiim Tadel ber Richter, 
Belrinzre vaterlaͤndiſche Dichter! 





Gr Doug. 





Korrefpondenz und Motijen. 


Aus Berlin, den 15. Juli. 

@Bte fahren, In nnierm Toraterberichte, mit der Anzeige 
eufgeführter newer Grüde und @oftfpiele fort. Mir foliten 
bilig mit Alcidor, ber Auimteifenz der Spontinichen 
Dpern, den Mufang machen, weil fie in ber That ber Sünfs 
terfaft feiner vier audern, nnd auf der Beftatin, Murmapat, - 
Glrnand mid Dlimpio, Iukanmengefent IR; aber derjenige, den 
wir um die Lohpreifung dieſes Meifterwerts erſucht hatten, macht 
#6, wie der Wertmeifler — er laͤßt auf Ad; warten. Sis bas 
din, nnd bis er Wort halt ®), begnügen Gie ſich mit einigen 
guten umd fdplediten Aigen der vielen Neider, welche Epontini 
im Publikum dat. Der eine nennt ſeint Baubereper (dei ans 
atn Warteus wegen) eine Buanberoper; ber andre fänr ein ut · 
feif, und Änerfegt es fonar: zu vier Benien, zu wenig Geuit 
(Irop de Genies, irop peu de Genie). 4000 Louisp’or (fagt 
ein Dritter) für einen Kicıdor!! (fe boch detaulen ſich nämlich 
Die Köften). Eine Brüde, an der gebaut wird, und bereu Bol« 
endung man erft nad mehrern Jahren erwartet, wird pränus 
Hteramto die EpontinieBrüde zenanut u. f. wi Die Äcbente 
uud late Brrftelumg der Dper if, wie es der meufcheufreund⸗ 
tige Epontint (fo nennen ihn die Beitungen) eingeleitet, für 


=) Eodaty dieſes geigicht, werben wir Öfnen den Wärfis 
naqhſtuten. 
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dad Bärgerrettungähnfitut Befkimmt worden, webel die Bemer« 
fang gemacht wird, dab dieſe Drenfgenfrenmdligteit Bra. Epon» 
tini nibte foftle, daß er an den beiligen Erifpin nmd am 
die beiden Parifer Damen erinnert, vorige ſich bei Aundberung 
des Ofterfeſtes befranten: „Bas baben wir, ats gute Ebrifuns 
nen, für Buße in than?” und find enlichtefien, „ihre Diener 
ſchaſt faften zu laſſen.“ Der Deufchenfreumd hatte kurz vor« 
der ein Kongert zu feinem Wenefis argeben, uud babe — der 
Armen vergeſſen. Er ift auf ſechs Monate nah Paris gerrifet 
und dat ein bedeutendes Bieilegeib mitgenommen, 

Wir Hatten Ibuen, wo uns Recht it, zu Anfang des 
Sahres ein Houwead'ſches Traueripiel unter dem Namen: bie 
Beinde, angrfündbigt, Damals wurde es einflubırt. &* if 
nnter de Titel: Edgar uud Domald, alt Ehanfpirl ges 
atben werden. Die Scene If, dem beutigen Gefamad ‚u 
Gelalen, im Schottiand. Der Inbalt: ein mmgelüriter [17 
nigsrören; der König ermordet; dem Batır der Könidin find 
die Hagen aufarflohen; Witwe, Toter und Sedu find vers 
trieben, verbannt, und datten Ad in einem obgelegenen Bde 
mitienigiofe verborgen. Edgar (drr Eobn) bat fin an bie 
Spike mißsergukgter Unterthanen geftelit, sicht gegen ben neuen 
König ju Beide, Imwiſchen find deſſen Sohn (Donald) mit fıl« 
nem Führer — beide in Pilgerffidung — auf ihrer Rüdtehr 
von Rom, in Schottland auf jemem Eaioße angefommen. 
Der undelannte königliche Düngling, bie undelaunte Aöuigde 
tochter, fühlen argenfeitine Liebe, Der Fübrer enrmedt, wo er 
if, und wer bie Wirthhe find, Er benmgt Die Entpedung su 
verderblichen Zwecken. Donald bat fi der Toter enttrdt; fie 
fid ibm. Uber fein Bater Hat, bet feinem fangen Außenbieiben, 
und von den Infurgenten gedrängt, einen Pfeudo » Donald als 
Sohn aufgefteut, um bie ihm feibft fehlende Liede des Wolfe 
auf ibn zu leiten, und barans Bortbeit zu ziehen, Der Yon 
gelingt. Edgar wird geſchlagen, Hüter auf das Elek, bält 
den wahren Donald für einen Beträger, und wid fen Race 
an ihm nehmen, als Ab das Arieaeglüd wendet. Der König 
wird erfhlagen; der Hübrer Donald's, ber fih des Schleſſes 
und defen Briwobner mit bewaffueter Hand bemädptigen will, 
wird von Donals erftehen. Error erftärt den ibm an Brif 
überlegenen Donotb für feinen König, und den Lirbhaber feis 
ner Schrerfter für feinen Bruder. — Wie wir ſehen, rin bras 
matlfirter Roman, von weidem am &chluffe nidts übrig bleibt, 
als ber Schluß, fo fehr auch während der Handlung bie ſpie⸗ 
enden Perfonen im Eboraftere Übergugeden ſtreben. Wied Hr, 
Devrient (ald Führer Donald’s) bat den frinigen vom Dice 
ter zugetdellt erbaiten; aber Mutter, Tochter, blinder Grokva ⸗ 
ter, Hausvogt — felbſt die derden jungen Helden find (Liebefs 
erflätungen, Broßlvrehereien, Seatenjen und Reuierungfregein 
abgeremmet) «barafterios, wie das Stud, welches aw kichen 
Traneripiel nad Schauſpiel ſchwankend, obfdon zwei Perjonen 


Das Erben verlieren, und die dritte das Augsulidit, — benuod), 


den Namen des Schanfpieis führt, weil #8 mit einer Bere 
ſohnung und eimer Heirath ſchliekt *). 





Ans Griechenland. (Fortſetz.) 
Bu Anfange dieſes Jahres AR an noch erihienen: Aug- 
wuorou Eaimuou Zamvndnn Uuvog sig ryv ehaugegian, d. d. 


) Jeue Mutter batte Recht. Idr Toacterchen fragte: „Mas 
in mulfgen Traneripiei und Luffpiek für ein Untere 
ſchitd 2” — Antwort: Wenn die Hauptperſon am Schlufſe 
ſtirbt, fo is eine Tragbdie; wenn fie heitathet, eiu 
Buftfpiet, 
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Gynmet auf bie Greidelt von Dienvfius: Balomot von. 


Baute, aus dem Neugrirgiihen Üderfent von (dem ſchou 


durd mehr als eine aͤhuliche Urbertraäguug rübmiich Defannten‘ 


ten) Etanitlas Julien. AParks, bei F. Didet. 36 ©. in 8.) 
Diefe Ditvyrambe befieht ans 158 Strophen von vier firdene 
foldigen Berfen mit fi durchtrenzenden männliden und mei: 
lien Reimen, „Ih erfeune Bin” — Heißt es in ber. Anru⸗ 
fung an bie Greibrit — „an der Echneibe deines furdtvaren 
Shirertet, an dem lebhaften Wider, momit da den Ersbalf 
ermifiefl.- Pervorgegangen aus Dem gerweideten Gebein der Dil 
lenen und flart dur beine altertbümtiche Kraft, feu mir, ‘0 
Greibelt, gegrüßte!“ riedieniands Umgiätsfäne, die 4 
von Rbigas nuternommenen Verſuche umd bie Wufſche auer 
Nationen Europas bilden gleſchſaut den erſten Theil des Ge— 
dichtes. Der zweite wefert eine eben fo düſtere als maleſtäti⸗ 
ſche Darſtelung dir Verlagerung von Tripotitza vud dr; 
Dlutbades der Diufeimänuer; auch die Schatten der frtotibaf⸗ 
ter Weiſelbon den Türken gecpferten Green werden cıngte 
führt, 'vom jenen den Sicq veriagend und, aus Pyrei Herzen 
ber Hellenen das Mitleid. Eine dritte Abrbeilung ſchudert mit 
tedd oſtern Garden dit’ Weloperung von Kerinto nid ken Bund 
der Religion baitıder Breigeit, um Bud ijber dir Türken zu 
bringen und die Griechen zum ud und zur Eintracht zu 
ermabnen. „O Idr, meine tapfern Kinder" — fo ruft ber 
Berfafter gegen das Ende feines Wedichtes feinen Hellenem 
au — „Eu bietet der Kampf its bar, als Freude, und 
nie beugt Ihr In Geigdeit Bas Auie vor den Gefaßren! Mit 
Streden erfüht weicht jede feindlige Macht vor Luc zurüd : 
aber eine Macht bieibt noch übrig, die Eure Borbreern bes 
fedr, umd die Ior mod nicht zu Defirgen vermoct babt, eine 
einzige nur, die, wenn Ihr ſchraubentz wie Löwen und ers 
matter vom Siegt zurüffommt, Euch dur ihre turannifde 
Urbergewalt peimigt, die Bwirtract, die in berrätberifder 
Hank einen biendenden Serpter trägt, den fie mit fühem Bär 
chela Irdem von Euch anbietet. ABatr ift 6, der Gerpter, 
den Me Euch vorbätt, Afänze mit verführeriid.n Echimmer, 
berübrt ipn aber a nicht, er Aderſchüttet Cuch mit bimtigem 
Zorantu. Brcbhersige ‚Krieger, gebt es mibt au, Daß der 
Neid fügen koͤnne, Euer enturteter Arm babe dem Bruder 
den Dolch Ind Hera geflohen! . . „" —J 


Der deueſten Griechſſchen und Griechetnland betreffenden 
Literatur gehören and) nech am, die vom Jannar dieſes Jabreü 
an zu Paris Dei Birmin Diver Heftweiſe erſcheinenden: 
Chroniques du Levamt ou Memoires sur la Grece et les 
eontrces voisines, redigds sur les lienx memes, d’aprös les 
lieux temoignages les plus ‚authentigues. Die erfle Lieferung 
von 106 ©, ın 8. enthält einen nmfläudiihen Bericht von ber 
Groderung und MBisberereberung von Pfara, vom einigen dies 
ler bentgohrdigen "Unternebmung. norangtgangenen Ereignifien, 
fo wie von allem, mas bis auf bie frätren Beiten nad dee 
fürben duf dei 'verfhirdenen Yurktin Griedentands erfoigt it; 
fodann biographifaor Notizen, betreffend bie Hauptperſonen det 
Griewiidien Krieges, derem Tavferfeit, Cinfiht oder Reichttü⸗ 
mer zur DBefteinng ihrer Mitiandelente am meiflen beigetragen 
haben, wie 3, B. eines Barsafi’d, Ddyvffens, Miaus 
Tis u. ſ. w., ferner verſchiedene Miten der proviſoriſchen Mer 
gierung, Korrefpendengnacriaten und Wemerfungen über die 
Badtungsfäyiafeir der Mkaierung. Die Wntage did Bameu 
ſchelat geeisuer, um Ga und Herz aller Fremde einer wem 
nünftigen Freidert zu defriedfaen, nnd was Interefe, weidıes 
eine in itren Grundfäßen gerechte und durch fo wiete Unglück: 
füge gehelligte Sache ehuthin einfößen mu, noch doder zu 
deben. (Die Bortfegung folgt.) 
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Der Todesruf. 
MW Bunderfic Hatte der Zufall oder das Sqhaſel uns in 
Griechenland sufammengeführt. Doch fo verfchledenartig 
auch unfere Meinungen, unfere Anſichten in unferen früs 
beren Lebensverhältniffen geweſen fepn mochten, bier hatte 
gleiker Zweck, gleihe Noth, gleiches Etreben alle die 
Verfhiedenheiten ausgegliben, und wir lebten in ber 
größten Eintraht. Mehrere Gefahren hatten wir fon 
gemeinfhaftlich beftanden, hatten gemeinfhaftlih gehuns 
gert und gedurftet, umd unfer Bündnis war dadurch ſo 
fehr befefligt worden, wie ein aͤhnliches, unter ähnlichen 
Verhaͤltniſſen und Perfonen, nur befeſtigt werden fann. 
Urſpruͤnglich beſtand unſere Meine Geſellſchaft aus fünf 
Mitgliebern, zwel Preußen, einem Dänen (einem Hol⸗ 
fleiner), einem Medlenburger und einem Polen, der je: 
doch vollkommen fertig beutfch ſprach. Wor einigen Tagen 
hatte fih noch ein neuer Ankoͤmmling, ein Baier von Ges 
durt, Herr von }.....*), zu und gefellt; aber ſchon in 
ber kurzen Zelt war ung ber Landsmann (denn als folder 
wurde jeder Dentſche betrachtet) durch heitere Laune, offes 
nen Freimuth und ausgezeihnete Tapferkeit, melde er 
gleih an bem Tage nah fiiner Ankunft zu zeigen Gele—⸗ 
genheit Hatte, lieb geworden, und wir befanden und jetzt 
auf dem Wege zu einem nahen Alofter, wo wir unfere 
*) Da er tolder den Willen feiner Welten dem Bande ber 
Sellenen jueilte, aud einige bürgerlihe Pflichten verlegtt, 
Inden er feinem albhenben Eifer, das ren; geyen bie 


Ungidubigen vertbeidigen zu helfen, nachgad, feg es mie 
vergönnt, feinen Ramen-bier zu verſchweigen. 


Fteundſchaft durch einige Becher Erdftigen Zeawelnes noch 
mehr befeſtigen wollten. 

Durch einen hertlichen, vom Beil der Verwuͤſter noch 
verſchont gebliebenen Dlivenwald, bie und da mit Mirtens 
und Felgenbäumen untermifet, ſchlaͤngelte fi der Fußs 
pfad nebem einem filberflaren Bache den Berg hinan, auf 
deſſen Kuppe das reiche Klofter log. Das leife Gemutmel 
bes Vergbaches ſchien und eine freunsliche Einladung der 
Klofterherren zuzufuͤſtern, und ſchneller fihritten wir vor: 
waͤrts, das erfehnte Ziel fo bald als möglih zu erreichen. 
Heitere Scherge wuͤrzten das Geſpraͤch, und mer und fo 
geben ſah, hätte wahrlich nicht glauben follen, daß wir, 
entfernt vom Waterlande, vielleicht für immer, In einem 
fremden Lande, unter einem fremden Volle und befänden, 
das noch dazu Im Zuſtande der volllommenſten Anardie 
war. Mber wenn man jung it, vergift man ja nur zu 


‚ leicht des druͤckendſten Kummers, vorzüglih, wenn man, 


wie wir jent, dem Genuſſe des koͤſtlichſten Weines entges 
gengcht. So hatten denn auch wir ale Sorgen von und 
abgeſtreift, und Ichten nur dem gegenwärtigen Angens 
blicke. 

Unter lautem Gelaͤchter, durch einen treffenden Witz 
veranlaßt, langten wir bei dem Kloſter an. Wir fors 
berten fogleih einige Kroͤge Sea, aber das Zögern des 
Lalenbruders, am den wir unfer Geſuch richteten, fagte 
ganz bentlih, daß er ihm nur gegen Voraus bezahlung 
bringen könnte, Wie nahmen dies nicht übel, da wir 
wohl wußten, daß fih die Philhelenen haͤufg nicht im 
Etande befunden hatten, die verlangte Zeche zu entrichten. 
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Daher bezahlten wir ohne Weigern fo viel Wein, als wir 
beſtedt Hatten, und erbielten biefen gleich darauf kühl und 
gut. Auf unſer Scheiß ward er im eine Laube geitellt. 
Wir felbft legten Hand an, und holten und aus bem 
Eaale, welder in alen griechiſchen Klöftern zur Aufnahme 
der Gaͤſte und Wanderer beſtimmt ift, einen Tiſch und 
einige Polfter, und bald waren wir bereit, das Inflige 
Merk zu beginnen. Der Pole, dem mir freiminfg die 
Ehre zugeitanden, im Trinken und allen dazu gehörigen 
Gebraͤuchen am erfahrendften "zu ſeyn, ward zum Munde 
{Hinten ermählt. Eilig reidte bann Jeder fein Glas bar, 
nachdem er Plug genommen. Der Baier, vieleicht noch 
etwas ſchuͤchtern unter ben wenig gelannten Genoffen, war 
der Rente, der dies that. Kaum fprudelte der koͤſtliche 
Mebenfaft in Finftlih hohem Bogen In bas; bargehaltene 
Glas, als dies, ohne irgend eine Beruͤhrung, unter 
widerlich ſchtilendem Tone zerfprang. ine finftere Wolle 
überzog auf einen Augenblig die Etirm des Herrn von 
®..., und auch wir Andern ale waren mehr oder mins 
der unangemehm ergriffen, aber ſchon waren wir auf dem 
beiten Wege, die Sache für einen bloßen Zufall zu achten, 
ſchon war ein neues Glas beftellt worden, ba fagte der 
Eine ber Preußen: Wenn das nur nicht eine üble Vorbe— 
deutung iſt. 2 


Ey, über bein Gerede, fuhr ich Ärgerlih auf. Was 
wird es denn zu bedeuten haben, als daß aus biefem 
Glaſe Niemand mehr trinten kann! 


Ich war Im ber That hoͤchſt aufgebracht, denn felbit, 
wenn man frei von alem Aberglauben ift, wie dies bei uns 
ferem neuen Freunde der Fall zu ſeyn ſchien, felbit dann 
ift die Erinnerimg an irgend eine ungünflige Worbedeutung, 
Prophezeihung ober dergleichen, oft hinreichend, den kraͤf⸗ 
tigen Muth im Augenblide der Gefahr, mindeflens doch 
zu laͤhmen. Eelten ober mie aber dieut eine Bemerkung, 
wie die obige, die frobe Laune zu vermehren. 


Wie ih es gefürdtet hatte, fo traf ed auch ein. 
Gene wenigen Worte reichten bin, uns mıhr oder minder 
zu verſtlmmen, und erft & force de boir erlangten wir 
bie verlorne Heiterkeit wieder, bie zuletzt ſogar In ause⸗ 
laſſene, tobende Lujtigkeit ausartete. Dies diente aber 
doch wenfoftend dazu, jenen widrigen Eintrud zu fhmi: 
den, umd als wir einige Tage darauf eim ziemlich heſtl⸗ 
ges Gefecht mit ben Türken datten, aus welhen W..., 
alles brwieſenen Muthes umgeachtet, fogar ganz unver⸗ 
wundert zurüd dam, ba ward der Glaube, das Berfprine 
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sen des Glaſes ſey elme üble Worbebeutung geweſen, durchs 
aus verworfen und verbannt. 


Eo waren einige Monate ohne merkmürbige Erelg⸗ 
nife verfiofen, und wir gedachten kaum noch jener Wege 
benbelt im Klofter, ba fanden-wir und einſt wieder zuſam⸗ 
men. Es war ein rauher, ſtuͤtmiſcher Abend, der Mes 
gen gof in Strömen vom Himmel herab, und wir fomms 
ten uns daher, ber Nähe des Feindes ungeachtet, der 
größten Sicherheit überlaffen *). Ein bald zerförtes Haus 
diente und zum Bufuchtdorte. Aus fiherer Hand wußten 
wir, daß fdmmtlihe Bewohner deſſelben, ein Türfe mit 
feiner Frau, drei Kindern und zwei Dienern, bier 
anf bie grauſamſte Urt ermordet wurden, auch waren 
Winde, Thür und Fußboden noch mit beutligen Spuren 
des vergoffenen Blutes bedett. Dies alled aber hielt und 
nicht ab, Hier unfer Quartier aufzuſchlegen. Der nie 
drige Feuerherd diente uns zum Tiſche, ber Fußboden 
zum Löftlihften Divan, und (dom wollten mir die Angler 
rung einiger Krüge des geruͤhmten Zeaweines mit lobens⸗ 
wertbem Eifer beginnen, als ein ſchon früher bemerkter, üte 
ler Geruch mit verftärkter Gewelt unfere Geruchtorgane 
berübrte. Mir ſuchten, ftets der Nafe folgend, nad, 
und fanden eublic In der Ete des Gemaches etwas, das 
man einem ber Türken abgehauen Hatte. Shaudernd 
ſchafften wir es fort, und eilten dann, burd den Ger 
nub des Meines unferen Ekel zu vertreiben. Die Trink: 
acſqhirte, ber fonderbarften Art mitunter, wurden gefiüt, 
uud eben wollten wir auf bad Wobl der Sache, der wir 
Blut und Lehen geweiht hatten, anſtoßen, als die Thür 
unferer Stube plöglih weit auffprang, nachdem zuvor en 
beftiger Schlag auf dem hölzernen, laweudlg angebrachten 
Dräger geſchehen war. 


Tells überrafht, thells auch wirklich etwas erfähredt, 
fegten wir unfere Weder nieder, ergriffen Waffen und 
leuchtende Brände, und unterfuchten das ganze Haus. 
Aber nichts, aud nicht das Geringe, konnten wir ent: 
beten, obgleih es durchaus Beinen Ort gab, wo ein 
Menſch fih hätte verbergen können. Seller oder Boden 
hatte das Sand nit, und rings herum war jeder Baum, 
jeder noch fo Heine Strauch abgehauen; zudem jede an 


) Die Türken nömlih, fo wie die Griechen, grelfen. einem 
eingewarzelten Wberglauben zu Folge, nie bei fo ſchlech tern 
Better den Feind an, und beide Mationen Sinnen Mh 
Bann, ganz fiher vor efmem feindliden Ueberfene, dec 
Echlaft bäerlafen, ' 


4165 s 


"dere Wohnung fo welt entfernt, daß Niemand unent 


dedt von unfern Späperbliten dorthin hätte gelangen 
faurn. (Die Zortf. folgt.) 





Defonomie 
Kuoͤnlgin Elifabeth von England pflegte — mie 
in Walter Scott's „Kenilworth“ ein romantifches Ges 
mälde davon gegeben worden It — bie Großen ihres Kös 
algreichs, der Reihe nah, zu beſchmauſen, um Ausga⸗ 
ben für die Hoſhaltung zu erſparen. So zog fie oft 
mehrere Monate lang Im Lande umher, und lebte auf 
fremde Unkoſten. Und diefe waren ſehr groß, da die 


fungfräulihe Königin befanntlih hoͤchſt eltel war, nnd an- 


ihre Wirte Anſprüche machte, melde ſchwer zu erfüllen 
waren. Deshalb geriethen denn biejenigen, melde ſich 
von der Ehre des hohen Beſuchs bedroht fahen, meiltens 


in bie größte Angſt, wovon es recht fpafhafte Schilderun⸗ 


gen In Driefen aus jener Zelt gibt, welde in einer fehe 
reishaltigen Sammlung „Original Letters, illustratire 
of Euglish History etc, by HenryEllis, Keeper of the 
Mauuscripts in the British Mussum, 3 Vol, 1824, 
fd finden. Da erblitt man deu Groffiegelbewahrer, 
Nic. Bacon, in der dußerfien Verlegenheit, worin er 
on Lord Burghley ſchreibt, und ihn um Math Eittet, 
was er beginnen fole, ba er in diefer Urt von Angeles 
genheiten gänzlich unerfabren ſey. Yu derfelben Ungft er⸗ 
ſcheint der Graf von Bebford; auch diefer ſchreibt am 
Lord Burghley und bittet ihm um alles im ber Welt 
witen, doch bafür zu forgen, daß Ihre Majeſtaͤt hoher 
Beſuch nicht über zwei Nähte und einen Tag dauern 
möge, Erzbifhof Parker, bem bie Chre des könlglis 
Gen Beſuchs zugedacht ift, ſucht ihn durch Lift von ſich 
abzuhalten. Cr ſchildert die Lage feiner Wohnung ale 
hoͤchſt ungefund und unbequem. 
er, „iſt mit der Kirche fo verbaut, dab Ihro Maleſtaͤt 
bier keine Ausſicht auf das Wolf hat, wohl aber In Ihren 
Zimmern den Dechant in der Klrche predigen hören Kann, 
wenn ed ihr beliebt.” Wahrſchelnlich hoffte er, daß fol: 
ches ihr nicht belieben werde. — Lord Backhurſt, bei 
dem die Aönigin fi angemeldet hat, ſchreibt in felner 
Her zens augſt, Daß er bereits bie Graffhaften Kent, Sur⸗ 
zep und Enffer nad Lebensmitteln durchjagt babe, Ihm 
aber bereits ates durch Lord Atundel, Mountage und ans 
dere vorweggefifcht fep, und er nun Boten über das Meer 
wach Flandern fhiden müfe. C. N. 





„Mein Haus,“ ſchrelbt 
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gÄndlinge 


Rupertus Ludwig, ein Venebittineg, gab (u Auge 
burg 1700) heraus: Hetzſtaͤrkende SKraftzeltlein and der 
Mpothet des Lebens.” z 





Ein Schweizer Hauptmann rief, ehe die Schlacht bes 
gann ; 
Fürs Vaterland ſtrelten iſt tugendllch. 
Wer Furcht hegt, ſtelle ſich hinter mich! 
gr. Haug. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Uns Berlin (Fortſetzung.) 
Ein Pleines, einaftiges Enflipiel, von demfelden Diähr: 


„der Sıhulbbrief, fünnte, da Rinder im @runbe die Haupts 


role haben, mund das Berbienflliche mit dem edein Juben 
tbeilen, ein Kinderfpiet genannt werben, wenn dlefe Wen 
nennung Feinem Nebenbeariff erweckte und bie Handlung des Iu« 
dem dadurch mit zu fehr in Schatten geflelit würde. Aus dem 
Geſichtspuntte der firafenden Moral berrachtet und Beurtdeilt, 
wird ber bartherzige, binterliftige Chriſt nicht fireng ges 
mug abgefertigt: feine ganze Züchtigung defteht in einer miße 
Iungenen Gpefufation., Die Duiter ift für mit Bier meör, 
als cine Null zu rechuen. Dan verseide und biefe Berateis 
Kung in einem Gtüde, mern 16 fih um Bahlen Bandelr, 
dr. Bion, Künflter und Gaflfpieler aus Bamdurg, deb die 
Kleinigkeit durch gediegenes, nathrlihes und eingreifendes Epiel, 
Die Kleinigkeit iſt feitdem nicht wieder gegeden worden, 


Bir wolten bei dieſer Welegenbeit die fremden Künftler, 
welche uns bisher deſucht Daben, und die wir sum Zdrit (dom 
fur; genannt Haben mögen, Bier mad; einander im Zuſammen⸗ 
bung aufftellen. Sr. Lamp, ein Berliner Bilontier, fland 
eine Zeit lang beim Üreßbersogl, Megleuburgiſchen Theater, 
treibt bie Kunft als Lirbhaber, tritt von Beit an Beit unter 
uns auf, und erbält, fo lange fein Speet semäzigt · natürs 
Tip bleibt umd wicht übertreibt, Beifat. — Br, Bley, «im 
gewandter, geübter, und im f.inem Bade vorzüglider Schau— 
foieter,, flebt weit Höder, und, ohfhen wide von Lederladung 
frei, verſtedt ih darauf, fie pifant and unterhaltend zu mar 
Gen, Im Schuldbrief un im Sänger uud Schneir 
ber dat er für bie Kenner; in den Dorffängerinnen 
und im Quriſt und Bauer (dur Etammeln) für pie 
Denge geipieit, — Mad ihm faben wir Hrn. Löwe (Imdreia) 
vom Kurbeifiichen Ooftheater. rim erftes Muftreten, als Das 
remtr in ber Abufrau, wollte nicht puſagen. Er faud ſogur 
anfayas Tine Kätte und einen Widerſpruch, der ihdm webe 
than und feim freies Epet hemmen mußie, Steihmwohl übers 
wand er von Rode zu Kole die Stimmung. Erin Romeo, 
mod mebr fein D. Eäfar, befonders fein Panı (in Geter 
und Paut) und frin FGrüchttimg,-gitrbt frin Baron Bitte“ 
burg, gewannen ibm den Beifall, das Servorrufen und deu 
Dauf des Publikums, In unfern Hagen Ift er ein febr ſchaͤtz⸗ 
barır Künfier, obne ale Manier, und dabei ein treffticher 
Pantomime — Zugleich mit ibm, dech wicht paeibus argois, 
trat Sr. Hartmann, von der Brriogl. Defunifhen Buone, 
auf. Erifi gegenwärtig bei der unfrinen angıflcht, zeigte fin 
surf als Shmeiser in Ehihrrs Räubern, und bat Disder 
nee Mittelroiten gegeben, Bine fdıe Figur, ein Aurkeh, aber 
nicht diegſames, wide gerundetes Draan, ein fnhmrgerediter, 
Reiies Epiet; sim mirtimäßiger Schauſpititr mehr jür bie Ads 
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mipfiche Bühne, die deren bereitd Bealom zäbtt. — Br. Baßr 
mann, Regiffenr beim Kurheſſiſchen Theater, Hat feine Stücke 
gewählt oder erdalten, im welchen er bätte glänzen kötrutu. 
Der alte Bermann in Er menge fi im Mürk, der Graf 
dm Puls, beten feinem Talente edeu keine Tatwicketungs mit⸗ 
tel dar, Mir würden ihn gern in Elementine gelben has 
den, umd faben ıbm mit Beramügen als Cioar im Madchen 
von Mariendburg, und mit nob gröfeım alt Doctor 
Berg In Ein Mann Hilft dem andern, Diele Motte ſetzt im 
unfera Mugen den Ätbrigen die Mrone auf. Ten Peter gab 
er mar im dem heftigen, Teidenfhaftiiden Ecenen ale — Teter 
den Großen, — Hr. Korn ans Wien fhenfte uns im Gors 
beifluae einige Epieir, Gein Don Eäfar in Donna Diune, 
weldem wir beiaumobnen verbinbert wurben, fand algemeis 
nen Beifall; wicht fo fein Hippolvt, den er Defanaen und 
mugleich gab, dod fo, daß die Hauptſeenen zu feinem Bortbeit 
Mb aut zeichueten; befondere Wirfung machte feine fheneude 
Rechtfertigung, dem Bater negenüber, Defto freier unb Tee 
Bendiger bewegte er ih im feiner Sphäre, als er deu Ber» 
mwunbdbeten Liebhaber (von Eurländer) gab, Bein Spitl 
war nnübertrefidh, und binterlieh und das Bedauern, ba 
wir bier feine Dirtünfiter im diefem Bade ganz entbebren 
müfen, — Rob befinten wir Bra. Emit Desrient (den 
jüngflen der drei Neffen unfers großen Künfliers) aus Leipzig, 
und feine junge Gattin (ebemal, Dem. Bbhler), Wir vers 
ſchieben uniern Bericht bis oc Ihrer Mbreiie, und machen Sie 
nur im Boraug darauf anfmertiam, daß er, wie Sie lack 
deufen werden, fehr zum Bortgeil des KRünflierpaars ausfüls 
len wird, — 

asir fahren nun mit der Wnzeige einiger neuen Stüde 
fort, und faſſen uns kurz, weil wir [don die Bränien nnfers 
Berichts Überjhrirten haben, und nnd Das Königsftäbter Thea— 
ter mahnt, feiner mit zu vergeflen. 
} Eine merfwürbige ®rfheinung, ein für uns wen gemeor« 
denes Stock, waren die Mäuber, Sie waren mit und feit 
den Brande des Haufen von der Dühne verfamunden Herr 
Devrient rief fie, ih Selb und feine bödfte Kraftrefle 
{franz Moer) ans. drr Aſche. Die Thrilnabme des Pnnblifums 
war groß. Sleichwohl bemerften wir, auch bei diefer @rler 
genbeit, wie febr und wie ſchnelt ſich der Belbmaf und die 
Theilnabme vom wirklichen Tragiiben adb+ und dem Vefienbafs 
ten angewandt Bat; denn, — mer foßte 18 denten! — tie 
Gcenen des Libertiuer, bes Defreiten Roter, beſonders dre Tas 
ters und Hermanns, — Exenen, welcht fonft ale Kuss und Nies 
denwũchſe der Sautterſchen Ränder augefeben wurden, und wore 
Über man weaglitt, wurden mit dem Tantefien, Tebbaftefien Heir 
fall anfarnemmen. O tempora, o mores theatrl! Front mad Carl 
Moor's Rollen (Sr. Devrient und Hr. Krüger) mnkten 
fi oft idr Bob erringen, und Mad. Stid (Amalia) 
fire, daß ibr der Dichter mehr Worte in den Dinnd, als 
Seelt in die Bruft arlegt batte 

(Der Beſchtuß folgt) 





Aus Griehenland, (Fortſetz.) 

Zu Napoli di Momanla verflarb am 10. Erpibr. vor. J. 
der von Witvlene gebürtige Profrfors Benlimin Lesbios, 
Im einem Alter von 65 Jahren, ols ein Dpfer der daſetbſt 
arafirenden epidemifchen Aranfoeit,. Bon Lisbe zu den EBife 
fenihaften aetrieben, batte er ſich, ats er fon das männs 
liche Witer erreit batte, mar Enreia begeben, um bie Phys 
fit und Matbrmatit iu Amdiren. Nach feiner Rüdkehr Ink 
Waterland Tebrie er eine geraume Beit alt Rektor in den Kol 
legien von Kidonia, Buchareſt und andern öͤffeutlichen Anſtal⸗ 
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ten. Er iſt and Berfaffer meßrerer mit gam Irrihemtfreien 
Schriften über Metapt yſit, Moral, Prohf nun Marbematıf, 
welche tint ſcharfe Kritıf baben erfahren müfen: immedin cher 
bleibt er einer von deuen, welde während Der zwei erften Decen⸗ 
nıien Beh Tanfenden Jobrbunbertd jur Auftlärung der Briednicden 
Motion beinetragen baden, ums befien unermilteter Fatrietige 
mus und Eifer im Beförbraung des allgemeinen Beflen durch 
Werte und Merfe feinen Landeleuten bis auf die ſpärttten 
Seiten in vontbarım Andenken bleiben wird, — Die oben 
erwäonte Morgentändifdie Edrouit Fünbist om, Pak in Deutice 
land ein praͤchtiges Denkmal ven wehım Marmor zu Ehren 
des Markos Betzaris im Werfe io. Ter Leid Audit 
ſich auf demſeiben em-bas-relicf in den wihtiafien Wefiaten, 
in denen er Agurirt bar, abgebildet, umd das Mounment {of 
nödftens nah Wriehenlandb abaebn. 

Ueberaus reib an ansiebenden Nachrichten über den nee 
genwaͤrtigen Zufland Griechrmiands iſt das aus ber Fiber 
eines jungen @rirhen, Namens Mechael Shlnuas, fa 
eben erichienene fttlihe nud Politifae GSemälde Griesrmfande 
im Dabre 152%. Wöchentlich wei Mat erfcheinen grgenwär—⸗ 
tig in defem Lande, wo Die Anfſaten frei find nud ber Men 
meingeil Ah aufs früftigfte zu emtwoiteln teainnt, virr Tage- 
biätter: die Brlediihe Enronif und der Griechtſche Telegrarh 
sn Miſſetongbiz zu Budra der Weicheäfreund, wrider das 
offizielle Blatt ift, nad am Alben Die Aibenienfiichen Epbemeris 
den. Eier find, wenn auch nom mit populär genug, gleiche 
wohl insarfammt im einem wortreffiihen @eifte, mämtih im 
demjenigen der wahren und eigentiihen Natenalinterefien,, abe 
geſaht. Won Geriten der Megierung ſucht man das Wert, als 
Auſang feiner betitiſchen Erztedung, mit den Erörterungen 
über Segenſtände von allgemeinem Jutereſſe befanne zu mar 
en, mad Toft zu dem Eude Dia vom Beit zu Beit eine gen 
wiſſe Kujabl Eremplare jener Btätter unentaritliih wuter das 
ſelbe auscheilen. Dan verfünder die Erribtung von Bude 
bandlungen und Leſekabinetten ju Eyra, SLobra, Napoli nub 
Mıffetongbi, an weſchem letztern Drte and) eine Scdute für die 
Hlts Brichiihe und Frauzeſiſche Sorache in voller Thatiglen 
if. Sie flibt unter der Leitung des Drmetrius Pant, einch 
jungen und fenntnißreihen, pPatrierid aefinnten Brbrers, der 
feine Studien zu Paris gemacht bat, Mifelonsbi, vor deu 
Revolution cine arimfelige, einzig vem Ertrag des Fiſchfauges 
fih nahrende Ortſchaft, erbebr Ab jetzt aus deu Giuthen und 
feine Ah zu einer blübenden Stadt emporihwingen zu wols 
ken. Sie iſt nun mit fiflen Mauern umgeben nud durch re» 
gelmäfige, von dem Briehiihen Iearnieur Cotinis ame 
leate, mit etwa 30 Kanonen von ſchwerem Kaliber verfehene 
Gertififationen brfrfigt. Auch if fie die Adoptio Baterfiant 
@prens geworden, deſſen Grabmahl fih neben den Grade 
mählern de Suriatentis, Normann nnd Boisjarie 
aufaeſteut findet. Wiben befint eine Primäre Schule des wech⸗ 
felfeitigen Unterrichts, gefiltert von dem Dr. Unarayros Pes 
trafig, der auch Reifen in Fraukreich gemacht bar, In ei 
nem der Kiöfter der Stadt ſoll unter der Keitung des thätie 
gen Getehrten Georg Bennudiog, Wormaligen Profeſſers 
zu Buchareſt und Obeſſa, ein Luchum eröffnet werden. Dis 
durch die Stürme der Belt jerfhlaarne Geſellſchaft der Mus 
fenfreumde fänat an, Ab wirder anfammenutbun, uud 
ordenft,. zum Bebufe der ariftigen uud Aitttiden Entmidinng 
biefeß Theilet von Briechendand, eine Zeitihriit deraus zuge⸗ 
ben, Yu Eatamid bat ein Prieſter von feinem Eigenthum dit 
zu einer Schule des geaenfeitigen Unterrichts für feine Zuſel 
erforberiiche Eofol Heraeaeben, 

(Die Fortſetzung folgt.) 
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den 30. Zuli 1825. 





Die Jubelhochzeit. 
(Keine Dictung.) 
Erzählt von 4. Herrmann. 


Das Etävten M. an der 30, im Elſaß, Megt In eie 
ner freien, offenen Chene; eine fruchtbare, au Wein und 
Getreide reihe Gegend, umgibt daſſelbe, gegen Welten 
erfbeint das ditere Woghefengebirge, und öſtlich beleuchz 
ten die Steablen ‚der untergehenden Sonne die Berge des 
lleblichen Badner Landes; das Ganze bildet zwar keine 
romantifhe, aber eine anmuthige, lachende Landſchaft. 
M. gehörte ehemals zur Schweiz unter den zugewands 
ten DOrtfcaften. Als aber die Mevolution in Frankrelch 
alle alten Formen zerbrach, und die Neufranken ihre Gräns 
sen fluthend überfcheitten, mälste ſich der Strom bes 
Krieges auch im jene friedlihen Gegenden, Da jedoch M. 
bereits zu einer Republit gehörte, fo gab es. keinen recht» 
mäßigen Grund, fi diefer Stadt mit Gewalt zu bemaͤch⸗ 
tigen; man begmügte ſich alfo, biefelbe einzuſchließen, 
umd fie anf alle Weiſe zu belditigen, bis fie fi endlih nad 
fünfjährigen, taufendfältigen Muͤhſeligkelten der großen 
Mepublit in die Arme warf, und nun feit langer Seit mit 
Granfrei vereinigt if. Mur bei den bejahrteren Eim 
wohnern lebt die Erinnerung an die helvetifche Freiheit, 
wie cin lieblicher Jugendtraum, noch fort; die nachkom⸗ 
ende Generation bat fih an die veränderte Regierung 
gewöhnt. Im umermüdeter Betriebſamteit regen fi) die 
Einwohner, umb Fabriken aller Art verbreiten einen blüs 
denden Wohlitand, 


In diefem Städten nun lebte ein friedliches, ges 
nögfames Ehepaar, das, trotz Kriegsgetümmel und Pars 
teienmuth, durch Einlgkeit in fi, einer ungetrübten 
Muhe genof. Mit ſtiller Ergebung die Widerwärtigkiiten 
ber Zeit ertragend,, mit heiterm Einne die einzelnen Blus 
men ber Freude pflütend, war daſſelbe unvermerkt zum 
Greifenalter fortgeſchtitten. Kinder und Kindedtinder 
zeichneten denſelben In mannigfaltiger Abſtufung dle vers 
gangenen Jugendjahre wieder vor, und kleine Familiew 
fette verfammelten von Zeit gu Zeit den weiten Kreis der 
Verwandtfchaft. . 

So mahete fih ber Tag, ber allen Glledern ber Far 
milie, ja allen Bewohnern des Staͤdtchens feſtlich war, 
der Tag des funfzigiäprigen Cheiubildums dleſes ehrwür⸗ 
digen Paared. Unter einer zahlreichen Vegleitung zog 
der Zubelbräutigam mit feiner Brant in die Klrche; als 
bie legten Töne bed Chorgefanges verballt waren, traten 
fie vor denfelben Altar, vor welchem fie fih vor 50 Jah⸗ 
ren bie Hände zur Treue bis in den Tod gereicht hatten. 
Der Prediger, ebenfalls ein Greis und Yugendfreund der 
Felernden, ſprach wenige, aber inhaltsreiche Morte, 
Mit krdftigen Zügen ftelte er das Bild der Vergangenheit 
vor ihre Augen; erinnerte fich mit ihnen der guten und 
böfen Tage, welche nun babin gefhwunden waren, bie 
einen wie die andern, legte endlich die Hände feguend auf 
fir, und empfahl fie der fernern Gnade des Königs aller 
Könige. 

Mit tlefer Bewegung ward biefe Felerlichteit von alten 
Unweſenden begangen, und es fehlte dleſem Feſte nicht 


147 


1171 


an Thraͤnen der Wehmuth umd der Innigen Rührung. 
Ein heitered Mahl im der Behauſung des Yubelpsare® 
folgte jent; ber Becher warb froͤhllch gefünt und geleert, 
und unter muntern Geſpraͤchen waren undermerkt mehrere 
Stunden vorübergegangen. in Ball folite die Feier bes 
Tages befäliehen. Saitenfriel und KHörmergetön ſetzte 
bie Füße der jüngern Mitglieder ber Gefenfhaft ohne 
Mühe in Bewegung, und in rafhen Walzern breheten 
und wirbelten fie fih, als ob Oberons zauberiſche Kraft 
fie beherrſchte. 

Dle Braut hatte ſich unvermerkt aus dleſem Geraͤuſch 
gzuruͤcge zogen, und war von dem mancherlel Gefühlen die⸗ 


ſes Tages ermuͤdet, zur Ruhe gegangen. Noch baneıte 


der lärmende Tanz fort, als plöplih gegen Mitternacht 
ein naher Verwandter des Haufes ſtill und ernft zur Ges 
feufchaft hereintrat und ihr verkündete: Die Jubelbraut 
ſey fo eben zur ewigen Ruhe entfhlummert! — Ein ftars 
res Entſetzen feſſelte dle ganze Geſellſchaft. Man drängt 
und eilt, ſich von ber Wahrhelt dieſer Schredenspoft zu 
überzeugen. Im welßen Nachtgewande, mit gefalteten 
Händen und einer ruhig laͤchelnden Miene, lag die Jubels 
btaut entſeelt auf ihrem Lager, und ihre heitern Büge 
verfündeten noh den himmlifhen Frieden, mit weils 
chem Ihr frommer Geift die Irdifche Häde verlaſſen hatte. 
Kindlihe Thränen floſſen der Verewlgten, und die Geſell⸗ 
(Haft begab fih ſtill nah Haufe. 


Der Todesruf. 
GBGeſchluß.) 

Nachdem wir auf dieſe Welſe unſere Unterſuchungen 
Beendet hatten, lagerten wir und wieder um den Herd, 
und leerten, düfler und verſtimmt, unfere Trinfgefdirre. 
Etwa eime MWiertelftunde mochte vergangen ſeyn, als mir 
bie gewohnte Seiterkeit wiebergewannen. „Auf, Brüder, 
laßt die Grillen fahren, fort mit den Falten vom Gefſcht !“ 
fang @iner, und ade Undern ftimmten fröhlich ein. 

Nun auch einen Becher auf unfer Aller glücliches und 
ſiegreiches Ueberſtehen dleſes gerechten Freiheltatampfts, 
tief ich. Aber wieder fprang mit einem heftigen Schlage 
gegen den Drücket die Thür auf, noch ehe mir angeſtoßen 
hatten, und wieder ellten wir, mie das erfte Mol hinaus, 
alles zu duth⸗ umd zu unterſuchen. Vergebens. Mir fons 
den nichte, was und auch nur den geringiten Aufſcluß 
hätte geben koͤnnen, und diefer fonderbare Zufall (denn das 
für waren wir es, feiner auffallenden Wiederholung uns 
geagtit, zu halten geneigt) war uns am fo nnerklärlicher, 
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da die Thaͤren der gemelnern Volkerlaſſe im Grlechenland, 
uud zu der hatten auch bie Bewohner unferes Hauſes ge⸗ 
hört, fi In der Regel mur von Innen öffnen laſſen, ſtets 
aber nad außen aufgehen, daher nicht dur einen Etoß 
von bort her geöffnet werben können, 

Wieder verging eine längere Seit, ehe wir ums In der 
vorigen rubigen Stimmung befanden, aber dennoch kehrte 
biefe emdlich zur, wozu der Wein, ber reichllch vorhan⸗ 
den war, und eben fo reichlich genoffen wurde, dad Erle 
nige wohl redlih mit beitragen mochte. So hatten wir 
bald den Sput vergeſſen. Auf glätlihes Gelingen des 
vorhabenden Sturmes auf Napoli, rief der Pole, dem 
Becher im bie Höhe hebend, aber wie bei den früheren 
Toaſts fprang auch jetzt die Thuͤr auf, mur ſchlen es und, 
als ſey der vorhergehende Schlag noch heftiger geweſen. 
Abermals durchſuchten wir alles nach dem hoͤchſt unmille 
kommenen Ruheſtoͤrer, abermals thaten wir es vergebens. 

El, fo fol doch die Thür nicht mehr auffpringen, 
fagte Herr von W..., ſtets moc der Froͤhlichſte von und; 
und mit biefen Worten band er ben Drüder fo fe an 
die Kramme, daß felbft das fhärfite Schwert den Kuoten 
wohl fchwerlich mit einem Hiche durchſchnltten haben würde, 
So vor der aͤrgſten Störung fiher, begenmen wir guten 
Muthes die Bewer Meißlg zu leeren, doch hegte Jeder eine 
eigene, unwiitirlihe Eden vor dem Mushringen irgend 
eines Trinffpruches, Eudlich, als bereits ber Morgen 
gu grauen begann, war auch diefe Scheu von und gewl⸗ 
chen, und der Medienburger erhob den Becher, „auf uns 
fer Aller glünlihes Wiederſehen des gelichten Waterlans 
des!“ Aber mit einer Gewalt, ald mole es bie Thür 
gerfhmettern, ſchlug es in dem naͤmlichen Wugenblide ger 
gen biefelbe, und deutllch hörten wir Alle mit dumpfer 
Grabestimme den Namen des Balcrn rufen. 

Heftig erbleihte biefer, doch bald ermannte er ſich, 
und überwand den unmiltärlihen Schreden. Freunde, 
fagte er, irgend ein Spaßmacher muß fidy bier verborgen 
haben, um und Alle, und vorzüglih mid zu erſchrecen, 
aber Ihr werdet eingeftehen, daß dies ein hoͤchſt alberner 
Spaß it, und id bitte Cuch, mir zu der Auffindung bics 
ſes Menfchen behülflig zu ſeyn, damit bie gebührende 
Etrafe ihm werde. z 

Wir verfpraden Dies, obglelch and nicht Einer unter 
uns jest noch feſt überzeugt war, daß bie vicrmalige, 
ftets mit dem Toaſt eintretinde Stoͤrung unferer Froͤhliche 
keit, einem matärligen Grund hate. Koinem wollte fer⸗ 
ner noch der Wein munden, wir fuchten. daher, im unfere 
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Maͤntel, ober was und bie Dienfte berfelben Tefftete, feſt 
elngewickelt, die empfindliche Morgenkälte von uns abzus 
halten, und den Schlaf wo möglich herbelgurufen. Weis 
des gelang uns nur hoͤchſt unvollfommen, und wir waren 
daher froh, als die aufgehende Sonne ums durch ihre 
Strahlen erwärmte, und zugleich das unheimliche Gefühl 
von uns nahm, weldes, ungeachtet aller Unftrengungen, 
es abzuwerſen, dennoch auf uns gelaftet hatte, 

Drei Tage baranf warb der Eturm auf Napoli, befs 
fen wir In dem Toaſt erwähnten, unternommen. Die 
Feigheit der Griechen war bie hamptfächlicfte Urfache ‚daß 
wir zuruͤckgeſchlagen wurden. Zwar koftete und biefe Un⸗ 
ternehmung nur wenige Mann, aber unter diefen Wenigen 
war auch der Herr von W... Durch drei Kugeln zu 
gleicher Zeit getroffen, warb er gleich bei’'m erften Anlauf 
tötlich verwundet, und gab wenige Augenblide darauf In 
meinen Urmen den Geiſt auf, 

Schnell verbreitete fih num bad Gerücht von bem To⸗ 
dedrufe, welcher an ihn ergangen war, und fein Grieche 
wagte fih felt der Zeit In jenes Haus, aus Furcht, dort 
einen aͤhnlichen Ruf zu vernehmen. 

Guſtav Sellen. 


Buntes aus ber Zeit. 

Gelehrte Albernhelt. Zu jeder Zeit beſchaͤf⸗ 
tigten ſich einzelne Gelehrte mit bödft verkehrten alber⸗ 
men Dingen. So ſchrieb rin Dr. Ulberti, ber gu 
feiner Zeit in Hale ein großes Lumen mundi mat, 
eine vernunft: und [hriftmäßige Unterfns 
hung, ob dem Menfchen vor der Suͤndfiuth Fleifch 
gu eſſen geftattet gemefen fep? Sehr vermunftgemdß 
war bie Unterſuchung fhwerlih. Derſelbe Gelehrte konnte 
foger — er war Notabene ein Arge — große phyfitae 
Life und medicinifhe Paffionsbetradtum 
gen ber wunderbaren Geltenwunde ‚Chris 
ri CHalle 1757) anjtelen. 





Mo ſteht das wohl? Am einigen Stellen ber 
70 Doimetfher wird die Auferſtehung ber 
erste gelängnet, Delius, Prof. In Erlangen, (} 
1791) bat 1746 eine befondere Widerlegung derfelben 
drucken laſſen. Aber wer It mohl im Stande, die Etels 
len felbit nachzuweiſen? Die armen Mergte wären doch 
übel daran, wenn fie immer an bem Drte bleiben müßten, 
wobin fie fo vielen- andern verbalfen, die nach einigen Jahre 
taufenden wieder ihrer Wege gehen können ! 
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Wie viel muß fonft bingerihtef wor. 
den feon? Ein Werfemaber, Matthias Etten⸗ 
huber ($ 1782), verfertigte bei jeder Hinrichtung in 


‘ Münden, 22 Jahte lang, einige Verfe, bie dem ger 


druckten Urtbell unter bem Namen einer Moral ange 
Hänge wurden. Nah Merlauf diefer Zeit war die ganze 
Sammlung diefer Meime auf — ſechs Quartbaͤnde 
angewadhfen! 





Künftlernotb In Paris. Niemand fit jest 
geringer bezahlt, ald eim Mitglled des erſten Theaters im 
Paris, Talma umd die Mars angenommen, melde 
felt Napoleon her eine große Gratification vom der Regle⸗ 
rung erhalten. Alle übrigen haben mur einen Miertele 
oder halben oder ganzen Unthell an der Einnahme. Ein 
ganzer Untheil gab unter Napoleon monatlich ungefähe 
5 bis 600 Thaler, jept gemährt er kaum 50 halter, 
und Im vorigen Mprif gar nur 20 Thaler, Mer alfo 
einen Miertel-Untheil Hatte, mußte fh — mit 5 Cha 
ler begnügen! 


Geld regiert bie Welt. 

Ein Zeltungsſchrelber Hollande, den man barüber 
zur Diede geftent hatte, daß er eine berühmte, mädtige 
HandeldsKompagnie immerfort mit Bitterkeit verfolge, ent⸗ 
gegnete Zaltblütig darauf: „Bin ic denn Schuld baran? 
Iſt doch die Kompagnie fo reich, warum flopft fie mir 
nicht den Mund?“ ® 9 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin. (Beſchluß.) 

eöwur uud Rabe, Trauerisiet von Maltig, ging 
üder die Bühne, ohne Eintrud zu werben und zurhefjulufen, 
Es gebört ebenfans u ben: Ronunflüden, bern Schauptath 
Gberall und nirgends if. Dan Adbt auf Brfannte® Gemrine 
und Klgemingut, Wertriebene, verfolgte Minifler, dodtate 
Hlannte und wiebergefundene Göbne, Kindertaufs und Wechſel, 
Bamitiendaß der Mritern im Liebe der Rinder anfaeiöft u. f, w. 
Der Charakter der weiblichen Radıe (Mad. Schröl) if ber 
einzige bervorfiehende; der junge Prim (Br. Rebenfirin) 
iM. weihes- Wachs; fon Binfting (br. Bemm) fündiar am 
Kopf ums Ders. Dob if der erſte Ebaralter zu are und 
unweidlich geaeihnet, — Eigne Wapı, Zuflipiel, von E. 
Schall, würde, wenn ed unr nibt an Raum frbite, Fine 
wrirtäufigere Wnjelge virbienen, ware es auch ner der nenen 
und glucklch ausarführten Jdre wegen, — Nicht fo bie, cbms 
alten Erfolg ardlievene, Wunbderfur 

Bor einigen Tagen wurde Maupach's: „Ball dir Tod 
ten ruben!” weniger Koflfpiel, alt Poſſe, aber letzteres im 
befien Einne, gegeben, Das Erfid but ben Berfal der Rem 
beit erdalten, uns oder in der Mentung beflätiat, daß diefer 
Dibter, der die Buhne immer mehr als Bühne, denn die 
Katpeder betrachtet, für Me geſchaffen unb ein wahrhaft bras 
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matifhed Genie Mi, wotan wir feiber fo arolea Mangel zu 
fpüren anfangen, Freilich Hat er au in dieſer Zuftfpielpofle 
feine Zieblingsidee,, doch diefmal nur eine Tachende, Tauniae, 
Reine ernfte, pbilefenbif » philanthropifbe, — er wıl bie 
Sairdiatsfiüfr lach· riich machen, er wiu ridendo dicere verum, 
und man farm hm, wie jener Steit dem Metere, yurnfen: 
Courage, Moliere, voilh la bouue Comedie. In ber Dürs 
Uedung if idm Dr. Devrient fehr gu Hülle gelommen. 
Daß kidrigeus Raupach in frine Stücke einen Ziu einführt, 
einen Till &ulenfpiegei, eine Kit von deutſchem Wılauin mit 
Bıriationen — will uns nicht gan gefallen, uud wird auch 
wehl feine Wauririn fhlagen, Diesmal ift es ein Privatichres 
tär, wicher früber in die Arzutikuude gepfuſchert bat. 


Der Prinz von Pifa, von Häring (Wibtbald Ailerit), 
wird sum Derbi oder Winter eluftubirr; man verſpricht ſich 
diel von Biefem Stücke, dem 6 mit an Liebe und Hmbroplie 
fehlen fs0, da die Hauptſchöne nipr weniger alt drei Lithha- 
ber Hat, wad fir oft mit einander verwechſeit. 





Das Königsfiädter Theater bat feit urzem Hrn, 
von Hoettel zum Theaterdichter und Gelretär erdalten, und 
fSreiret mit Muth und Erfolg raſch vorwärts Die Aufführung 
des travefirten Hamlet, vor einigen Tagen, nub im 
einem Protog Berantafung, welser von Hru. v. H. fein ers 
fonnen, fünffid verfaßt, mie ip ausgeflatier, mit giältie 
hen Wendungen und Anfpielungen verfeben, mit ſalautn Far 
rentdefen werfiammert, — das dramatifche Blaubenstetruntmiß 
Diefer Bübne, mund den Plan uud Bang derfeiben, meifl das 
nebörigen Erflärungen, Gründen, Apotoglen und Verbeißungen 
entbält, und jener Pofle voraußarihidt wurde, Die Direftion 
fädrt fort, wie einfimaten die Königin Dido, das ihr eingte 
zänmte Meine Terrain umb ihr Privilegium mir Hulſe ber 
fmmalen Erreifen ber zerſchnttenen Kubbant zu ermeiteru, 
Sie erbödt dir Grbalte idrer nirtzlichſteu und Reafighen Mit 
gliener, verſchafft fi mewe theure Eubjefte von arobrm uf 
(unter ander die berübmte Demoif, Sonntag nebf Famitie, 
für 7 — 5000 Tblr.); fie Hat eine Zeitlaug Mriur Iramößihe 
Waudevidies, von der Gamilie Bricr aus St. Petersburg aufs 
drfünrt, negrben, am werde fih fonel umd glüdtich ei: ige 
biefige Böbuengtieder, auf Ebamdleousweife, als artines fra» 
gais anidtoflen ; ſucht und finder Gielegenbeit, fremde Wafle 
fvıeler einzuführen, 3. 8. Hrn. Cianfins ans Sretlau, Sen. 
Schwarz aus Bien, wie aus fremde Edugerinnen und Eän« 
ger, Kurz, fie verfänmt keiu Mittel, zu unterhalten, zu geſal⸗ 
len und in ber Öffentlihben Meſinung RNaum iu atwinuen,. Une 
ter andern bejeigt Dies -Tpeäters eine Mufmerkjamfeir ihr das 
Publikum, weram es dem Königlichen oft feblt. . Kein. Hotich, 
Geburtefeft, Weitager, bleibe ungefeiert. und obme @eleaenbreittn 
ud, Wädreud bei der erſten Borfielung bet Rıcidor, zur 
Bermäbinng ver Prinzeili Enife, Tochter Gr. Mai, des Kür 
tags, das Publitum ein Boripiet, wenigftens eine Rebe, ein 
MBorwort erwartete, aing der Borbang auf, und man fab — 
was fab man? deu nmpefuriten Tempel ber Liebe und Buls 
Tan Fewerefr. War wohl am dirfe zufügige, aber bünf mus 
Belifate Comdination gedacht worden ?. Mit nichten. Das Abs 
iligsnädter Theater binargen feirte den Zag durd einem paſſen ⸗ 
den Prolog, uud emıpfina das hohe Brautpaar feierlip und 
ſchidiich · zart. Ex ungue jeonem. 


ir hätten Bald verarfien, Ibrnen zu melden, daß zum 
A. Auauſt, Dein Geburtsfehe umfers alergnädigflen Aünigf, die 
Direftioı eine Borflelung zum Brflen der Armen gibt, und 
dak zu derfeiben fewsht Demoif, Sonntag, als die Derren 
Jäger uns Wachter ans Abien erwartet, und in Reffini's 
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Dper: ia Ceneremola, anftrıten werden. Diet allein macht 
uns ju einen Bericht gegen die Mitte Augufte verbindtig. 





Yus Griechenland. (Beſchluß.) 

Im Zuti vor, I. batte der Senat eine Kommifflen won 
fünf Witatiedern mit der Entwerfung eines olgemeinen Plant 
für den Öffenttihen Unterricht beauftragt. Die Berihläge der 
Kommilfien gingen auf Erridtung von Eiementarichnten für 
die Bezirke, von Eyieen für jede Prowin), Die fi mit beim 
Uuterrichte im ter Griehifben, Zoteiniiden und Branzöfiihen 
Sprache befafen fehren, und Bon einer die brfannten vier 
Bututtären umfahenden Matiomal« imiverfität. Mod if birfer 
Fian nit zur Yusfohrang gedichen, und 6 daßt ſich micht 
obne Grund erwarten, dab bderfeibe durch fortgeiegten Ratbs 
folaa iu noch mebreier Reife erwachſen und mehr ats «ine zweck⸗ 
mäßige Mopififation erhalten werde. Inzwiſchen ift zu Arges 
in einem gerdumigen Lokate eine Muflerfhwie des wee ſelſeit⸗ 
gen Unterzints eröffnet, um) der Diafon, Gregor Conftan« 
tas, Proieflor der Phileſophie und fdaen Wiſſenſchafteu, 
and; Depuitirter der Provinz Tbeffalien, jum Inteudauten dei 
Öffentlichen Unterrichts ermaunt worten, Inter demftnigen 
Brieden, die febr dedentende Mufcpfernngen für das Wehl 
ibres Baterlander gemacht haben, yeichnet ib ganz vorzüglich 
Sodann Barvafis aus, Bon Pfıra gebürtig, batte er ſich 
wegen ſeiner Tbeinabme au Drichik Unternehmung gegen bis 
Unterdrüder Griehenianns genbetegt geſehn, ſich voch als 
Süvgtina, in Rahland on bie Ufer des Dons zurädiupichm, 
we er ſich durch feine einfihtewone Induflrie ein bedeutende 
Vermögen erworb, Weit emiferne, frines Baterlandes in der 
Öremde zu vergeſſen, ermangeite er nicht, formäbrenb zu den 
Gortfanitren des Unterriebts in deinfeiben durch reidıice Bas 
ben deuutrageu. Er thar ned mehr: als ein adıtialäbrigen 
Sreit verlieh er felne Schidſſer, verzichtete auf ieıme Made 
und feine Edreuſtellen, und Febrtr nad riuer Bbrw.Iınbeit Dom 
funfzia Fabren nad Briechenland yurh, um Bieien Ban 
feine Perfen und feine Emäpe angubieten. Er tandete zu 
Pſara, defen Fal er unterwigs vernommen datte, raffte die 
Zrlimmer feines Weburisorets yufamıımen, und wurbe der Gtifs 
ter eines neuem Plaraduf Matvafiidem Boten, Dom dat 
Oriebenland bie Arinpung-von Höofpetäleru und einen Bonds 
ben 200,000 Zatarıd Kbeiläufig 1.000.000 Braufen) ur Err 
richtung einer Uwioerfirät gu vernonfen, Auch mas bus Hubs 
kaud für Briedentand tout, fängt an, von einer Zeit zur 
andern Bredentender gu werden, Mit mur nd birklaus Die 
Etrweiierifben Sreifteaten und ein The von Deurfhiand mit 
einer miuthoolen Imitiative voramgrgangen; wicht Dies bad 
Granfreid zum lnterbalte und jur Rckreiſe ver aus ibrer 
GSeimath verrwiebenen Brieden beigetragen, fonnern es haben 
au Holiand, Amerifa und Indien phalhellturſche Snbieriptios 
nen eröffnet, Girmın Dıdors Kirerariiche Gefſchente find 


der Segtuſtſaud der Brwmunderung Ortedientands; and die 


Großmurd der Brittiihen Nation dat fi) wicht unbejeugt gee 
taffen. Fin Sanpr:Comine" leiſtet im ganıen Umfange bed 
Landes DEHM wichtige Dienfie. Cine nicht minder thdmlis 
en Eifer zeigen De Korporatiouen, Uuiverfitäten und Magie 
frate. Beutham bat ben Gobn des Bonaris adeptırk, 
Sedn junge Wprieben find im London umgeangt, mn auf 
Brittiſchern Boden ihre Eriiennug zu vollenden Murran’s 
Greigedinfeit var am der Beſeſtausatwerken von Meſſeſonghi 
Beigetragen; Buiiferb und mebrere feiner Landsleute baden 
Krden mir Hreigebiafeiten iberſchuttet Und eine made Zu— 
kunft — mönte Ref. Binsufrten — wer weiß, was fir neh 
unglein Wichtigeres und Erirenlidheres über das frei werdende 
Griegentaud berbefügren wird „.. . 


— t — — — — — — — — —— — — — — — — — — 


Berteger: Leopeld Baß. 


Kedasteur: K. L. Methuſ. Murler. 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 


Diefe Zeitung, melde das gebildete Publikum feit nunmehr fhnf und zwanzig Jahren mit ununterbrodenem Beifall beehrt har, 


iſt außer den Bechhandlungen jedes Drts, bei 


allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
In ganz Deutſchland, Frankrelch, Mubland, Schweden, Dinemarf, der Schwelz und Holland zu erhalten und zu beſtelen. Die 
teſp. Wehdeden find ſammtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der achörigen prompten Lieferung bderfelben zu unterziehen. Der 


Drei jedes Jahrgangs iſt s Thlr. Sachſiſch oder 14 BL 30 Ar. Reichsgeld. 


Leopold Voß. 





Die Perſerin. 
Novelle von Leopold Schefer. 


— Dft kaum, erröthend, Penn’ Id wieder, 
Boror ih erft gekniet in Glut! 
Und fiel des Auges Schleler nieder — 
Hfts Halb fo fen? iſt'a halb fo gut? 
Und doc hatt’ ich ein Gluͤck des Lebens, 
Dos Feine Menichenzunge fingt! 
Eo wie die Nachtigaln vergebens 
Den Fruͤhling ausjufingen ringe, — 
4. 
Stimmung. 


as bie Liebe ſey, haben die fhöniten, von ihr volften, 
Gemüther am wenigften ausgeſprochen — fie waren zu 
wlrtſam, zu felig durch fie. Was aber micht Liebe ſey, 
uns was Liebe nicht fep, das nit Mar zu unterſchel⸗ 
den, it eine Betäubung, welche bedauernswürdig Miele, 
ja die fonft am reichften begabten Menſchen elend macht, 
oder doch hindert, fo glülich an fepn, mie auch fie ed 
ju werben vermöchten. Die Liebe ift die unfihtbare Kür 
nigin der Welt; wie die Bienenkönigin nie ſelber erſcheint, 


old wenn ein neues Volt ausfhwärmt, fondern in ben 
boniguollen Bauten einer uralten Eiche verborgen waltend 
bie Bienen ausſchigt In die Gefilde der Blumen vol Glanz 
uud Herrlichkeit. Jede, auch ſchon die jünafte Biene, 
bringt ihbe Waller, Wachs oder Honig, und thut, was 
fie ohne Wort ihr beißt, und fiher geführt durch bie 
eigene Stimme der Königin, die Alle fummen, daran fi 
jede erkennt in der Ferne des Waldes, in dem unabfehlis 
chen Irtſaal fhimmernder Wiefen, in Sturm und Gewits 
terregen. 

So thront auch die Liebe im. Herzen des Menſchen, 
und alle feine edelſten Ardfte find ibre Dienerinnen, 
nicht fie ſelbſt, nichts obne fie, fo göttlich fie auch an ſich 
ſelbſt und allein erſcheinen; ja die Freundin, bie bezau⸗ 
bernde Schweſter der Liebe — die Phantafie — iſt nicht die 
Liebe, iſt nur Phantafie. 


2. 
Die Bugvdgel, 


Auf der Meife nach dem lang erfehnten ſchoͤnen Perflen 
begriffen, war Daron Wolfgang von R.. ..... feinem 
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Freunde Liedtoglin zu Liche in Tino gelandet. Dem 
feit dem Tage Ihrer Abfahrt vom Tarent litt er am Fies 
ber. Die Schlöfer der beiden jungen Freunde lagen das 
beim nur taufend Schritt audeinander; Liedroglins, in 
Ungarn; Molfgangs, in Deutfchland; zwiſchen beiden 
ging die Landesgraͤnze. Wolfgangs Vater hatte für beide 
junge Männer, feinen Sohn und feinen Mündel, einen 
braven Mentor ausgeſucht, einen guten Orlentaliften, ben 
Magiiter Mohn. Er batte fhon Wolfgangs ditern Bru⸗ 
der, Norbert, anf Meifen geführt, der aber in England 
geblieben war, Dem alten Baron hatte nichts im Leben 
fo viel Verdruß erregt, ald daß er nicht auf Nelfen gewes 
fen, nit Griechiſch und Mathematik gelernt, und vor 
allem wolte er biefen Mangel an fih num an feinen Eöb: 
nen gut machen. Mohn beitärfte ihn darin, und lobte 
anibm, daß er ein Mufter der Väter fey; denn es wuͤr⸗ 
de wiel beifer um jedes Geſchlecht jtehen, wenn alle Ael⸗ 
tern Ihre Kinder nur vor dem Fehlern bewahrten, die fie 


felber begangen ; die neuen, eigenen, in die fie auf ih⸗ 


tem neuen Wege verfielen, möchten diefe dann mieder 
en Ihren Kindern verbeffern! — Mohn's Neitern ſelbſt 
aber mußten demnach ſehr viele Fehler an fir gehabt has 
ben, die fie Ihrem Sohne Ju vermeiden gelehrt, denn er 
war ein überaus milder Mann In allen gleichgültigen Din: 
gen; und unerfhätterlich in denen, die Herz und wahres 
Gluͤck betreffen. Nur eine Heine Schwaͤche hatte er an 
ſich, daß er feinen Namen Mohn überall in die Sprade 
des Landes überfegte, Im welchem er gerade vermweilte, 
&o batte er denn in Itallen Papavero gebelfen, und in 
Griechenland fam er nicht mit dem bier nothwendig ges 
wordenen auf, da feine Priegebefohlnen fih ſchon zu fchr 
au jenen gewöhnt. Um Liedroglin wo möglich recht bald 
wieder her zuſtellen, mußte ber Kapitän auf feine Worſtel⸗ 
lung auf Tino landen, und zwar in dem Kleinen von hohen 
Felſen umgebenen Hafen Palermo, Andeos gegenüber. 
Das Schliff wolte ohne fie weiter nab Emprna gehn; 
Liedroglin lag in einem der wenigen feinernen Haͤuſer mit 
plattem Dache am Etrande der Bucht, in einem ſogenann⸗ 
ten Ergaſtirion oder Magazin eines Kaufmannes, der alle 
Morgen aus ber kleinen Stadt in den Bergen die Stunde 
Weges berabfam, alle Abende hinaufgiuz. Wolfgang 
ſchlief die ſchoͤnen, ſtetnhellen, lauen Naͤchte im Fteien 
in feinen Betten von’gelber, rober Selde, mit warmen 
Dedcen wohl zugebedt, hoch auf der Zinne der Felſen nach 
Morgen. . 

So eben war bie dritte Morgenröthe heraufgezogen. 
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Die Sternbilder, die mir mie ganz nahe und wenig hoch, 
und fo zur Erde gehörig, mie das mit Gemälden und 
Ampeln geſchmückte Gewölbe zu einem Saal, bei feinem 
Entfhlummern und über dem Haupt des Schlummernden 
die ganze balfamifbe Nacht gegläugt, waren dem Erwade 
ten wie dur ein Wunder binweggegaubert! und nur Klare, 
unabſehlich offene Blaͤue lachte ibm lieblich In’s Auge. Dis 
Eonne follte fo eben die alte heilige Erde wieder erleudhe 
ten; der Gefihtöfrels war wie immer kurz nah Sonnen 
untergang und kurz vor Sonnenaufgang geſchieht, auch 
jegt faft unendlich erweitert, bie Ferne taͤuſchend nahe ger 
rüdt, und die Jufeln ragten als dunkelblaue Berge and 
bem Bauen Meere herauf, mie emporgewogte und zu 
Amethoſt verwandelte Welm. Da lag Samos, ba 
I:g die Küfte von Aflen! und ein Gold» und Moſen⸗ 
fein fand über ihre, und ununterbrochen zog ſich der 
grüne blumige Teppich der Erde vom Geſtade bis bin nad 
Perfien, wo bie Kraft der Erde dem Mofenftrauc zum 
Diofen baum erhebt, wo ihre namenlofen, ewigen Ged üfte 
aus Jasmln und Mofenlilie wehn, wo ber Menſch jedem 
Blüthenftrauch einen Namen gegeben, um die unumfafliche 
Natur fit gewohnt und menſchlich, bekannt und freundlich 
su machen, und wo er den Eaft aus ber fünfblättrigen 
Heinen Dornenblume Rofenöl beißt, und es Köflli haͤſt, 
als filbernes Blut der Heiligen Erde, — Dort weilte fein 
Geiſt. — Und bie Kraniche kamen In großen, langſamen 
Windungen wie himmliſche Tänzer, liefen ihre Stimmen 
bören, als ob fie ihm grüfßten von dort, und wanden Ihre 

Zauberttelſe über fein Haupt hiuweg. Won Mittag ber 
aber kamen die Störde und Hlapperten wie Kinder vor Freu⸗ 
ben mit ihren Klappern, und die Schwalben fhwirrten 
und fielen ein im bie Infel ale Gaͤſte diefer neuen ihnen 
aufgethanen Herrlichkeit. Jetzt ging die Sonne auf, uud 
ed ſchien, als läge Roſenſchnee auf den hoͤchſten Gipfeln 
ber fernen Gebirge; bad lahende Grin der Höhen glängte 

fanft und doch fräftig wie Smaragd. Der Aether In der 

Hoͤhe ſchimmerte filbern, die Luftregion um die Wolfen und 

unter den Wolken funtelte. Denn wie ein fanfter Früb: 

lingeregen fiel unermehlicy und unabſehlich ein feiner Than, 

und je näher der Erbe, je größere und in ihrer Nähe gro: 

fe Thautropfen wie Perlen. Und ihm nicht fern gegenüber, 

noch in der Infel, richtete ſich ein breiter Regenbogen auf, 

von niedriger, Haher Wölbung, und mie ein halber Blu— 

menfranz fbien er fich an die Felfen zu lehnen, bie er mit 

Farben und Duft und Pracht verbüllte, Sein Fuß am 

Linten ftand auf Mandelbdumen mit Süberblüthen, und 
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ungebengt trugen fie leicht bie Atberifche Laſt; mit feinem 
rechten Fuß aber Rand er auf dem Schiffe und die Meuſchen 
darauf gingen und fangen darin, wie bezaubert, ohne ihn 
ſelbſt zu fehen, und deuteten einander ferner bin auf ih> 
zen Megenbogen ; ben er nicht ſah. in leifer Donner 
halte, ber Thau verfiegte, bie Farben fanten wle von oben 
herab auf die Erde, und als die glänzende Hlmmelserſchei⸗ 
mung gefioben war, ſchlen es, als hätte der Regen—⸗ 
bogen die Blumen ausgeſchüttet, die fih bie thauige 
Naht nur aufgefhloffen, oder welde die Morgenfonne 
mit Ihrem Liate hervorrufend, nun wie ploͤtzlich geſchaf⸗ 
fen hatte. Da lag, wie Heberreite von dem gefallenen 
Meteor bed Regenbogen Grön ald Welzenfeld ; Mir: 
tens und Lorbeergebäfb; auch auf den Feigenbaͤnmen, den 
Welnſtoͤken waren einige grüne Flocken als Vlätter bangen 
geblieben! Da lag das Gelb, ald Krokus und Primeln, 
und ſchwebte im Laub als Drangen. Das Blau aber 
(dimmerte als turtiſcher Flieber, Hpacinthe und Veilchen; 
und das Noch aus ben Lüften nun wie geronnen und ges 
ſchleden, als Aprikoſen⸗ und Apfelbluͤthe, ja als erſte Andspchen 
der wilden Roſe, die ihre purpurrothen Aeſte und Dornen, wie 
Korallen danach antgeftrett, fih eigen gemacht und behals 
ten! Und nur das Weiß der Natciſſen, der Kirſchbaͤume 
und ber Lilien, dad Thal zur Linken hinauf am Quell, 
ſchien ihm in dieſem Augenblite unerlärlih! — Er nahm 
fein Fernrohr wieder vor's Ange und fabe in bie Juſel. 
Vom Lande ber auf ben Bergen — wahrſchelnlich zum Hafen 
herab — fah er zweiwelße Punkte an ber Erde hinſchweben, 
nnd er erfannte zulegt ein weißes Mutterpferd, denn ein 
weißes Fäden huͤpfte hinterdreln. Männer gingen neben 
ber, aber er fonnte nichts beutlich erfennen. 
(Die Zortfegung folgt.) 


Miscellen. 

Jeder, der mit Goͤthe's Schriften naͤher bekannt iſt, 
kennt auch feine Frugmente über Fallen, und aus dieſen 
die ausführlihere Beſchteibung von Nofaliens Helligthum 
auf dem monte Pellegriao am Ende bes Golfs von Par 
lermo. Der Körper der Heiligen, der Schugpatronin 
von Palerıno, finder ſich, nach Kephalides, in feiner Rel⸗ 
ſebeſchreibung von Stallen, in der Höhle jenes Berges, 
wo ihre Gebeine gefunden wurden, und melde zum Chor 
whngeblidet it, und fie felbft wird von den Gldubigen das 
ſelbſt verehrt. Diefe baden auch, was Göthe nicht ers 

waͤhnt, umd was viellelcht exit feit feiner Anweſenheit in 
ienen Gegenden geſchehen it, den Körper mir Kreuzen 
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und Orden geſchmuͤgt, und neuerdinge hat mam ihm for 
gar das oͤſterreichiſche Urmeekrenz ängehangen!! 


Mopftot fagte, wie Mattbifen In feinen Erinnerun⸗ 
gen erzählt, vom Mheinfall bei Schaffbaufen, daß er 
nur geſehn und gehört, nicht aber gemalt und befungen 
ſeyn wolle, 





Wilhelm von Humbold nennt die Mömer Wanderer, 
die an Nulnen ondruhn, der Franzoſe Duclos nennt fie 
Staliener von Rom, nicht Mömer, 


Zu Terni In Italien, der Waterſtadt des ernſten Car 
citus, Im deren Naͤhe der berühmte Sturz bed Welino, 
von den Einwohnern die Marmorkaskade genannt, ſich bee 
finder, wil der Neifende Wollmaun auf dem Marfte um 
ter einer Uhr folgende ſchoͤne Inſchrift, bie aber nicht 
mehr eriftirt, gelefen haben: 

Horä, dies et vita fugit, manet unica virtus, — 





In dem Jardin des Invaliden zu Paris ſtehen unter 
einer Sonnenuhr die paſſeuden, wahren Worte; Horas 
non Wumero, nisi serenäs. 


Nach den Theatern Sarı Carlo im Neapel und della 
Scala in Mailand iſt wohl das größte Im Itallen das Im 
Padua, das unter andern ſechs Logenreihen nnd in jeder 
zwei und dreißig Logen bat. In derfeften Stadt ift auch 
im Palaſte der Juſtiz der große Saal, il gran salone, 
ber hundert Fuß breit und über dreihundert Fuß lang iſt, 
deſſen Dede übrigens, bie nicht gewoͤlbt, fondern glatt 
ff, nur auf den Eeitenwänden ruhet. K. 





Verſchwenderiſches Vermaͤchtniß. 


Der Bifhef von ** in D, ein kebemonnchen gan, 

Gab einft dem kandechertn ein Jeſt mit höchſtem Glam. 
Die Beine perlten nur in goldenen Pokalen, 

Bon Silber ward geipeiftt, aus Eentnerfhmweren Scholen. 
Mit Tide rief der Ahrft: „Geſteht'e, bier mein Praͤlat 
udn ſichet doch nach mir der relchſte Mann im Gtaar!r 
nnd!" fenfzt der Fromme Mann, „„hler dieſe eltle Pracht, 
„„Den UArmen bab’ ich fie nach meinem Tod" vermade,’ 
„Da werden, fprad ein Schall, „die Armen tuͤchtig I(hmodem, 
„Ohe härter ihnen, Meer, bei ſolchem fronmen Wollen 
Bas theure Urbeitéelohn auch noch erfparen ſollen.“ 


Hanuoder. Georg Hartys«. 
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Nachtrag zu Nelkenbrechers Taſchenbuch. 


Sheure Münze kommt jegt vor, 
Wie man ficht am Wlcidor, 
Denn janf tanfend Louisd'or 
Gehn anf einen Alcider. 





Korrefpondenz und Notizen 


Aus Stuttgart, den 4. Jull. 

Am 29. v. M. hatte Blürtemberg das Giück, feinen ger 
Tlebten Monarchen und deflen erbabene Memaplin wieder vom 
ihrer Reiſe nach Paris im Höfen Wodiſeyn in Der Reſidem 
eimtrefien au feben. Die Freude der boffinungsvol anfbtübens 
den Föniglichen Kinder, weſche zugleich reihe Berwrife des vie 
terlihen und mütterliben Andeufens an fie während ibrer Mb» 
wefenteit erdielten, war außrrerdentlih. In wenigen Tanın 
geht die game Fönratıke Familie anf mebrere Wochen au ben 
Bodenier. — Der Arcnpring, der im vorigen Wär) das weite 
Zabr zurüdgeirgt bat, iſt mun in männtive Hande Überger 
gangen: fein jehiger Aufſeher war einer der Umnterichrer am 
Tönigl. CTatharinenfteft. 

Es wird dent bänfig vom bier aus nah dem Bobenire 
gemwalfahrtet, um den Genuß einer Zuflfaprt anf dem Dampfe 
Doote 1m baden, die als duferft reisend geprieſen wird. Es 
foten Ah mitten auf dem Sre bei dem fauften Singieiten 
Vunfte auf den beiden Ufern barbieten, vol der dechtlen 
Shönbeit, wie man fie Bis heut faum abnete. Die Leichtig ⸗ 
Teir, mit der man bei interefanten Punften landet, und bie 
Brauemtichfeit der gansen Mehr, erhoden dem entzückenden 
Naturgennb, 

Die Ehaufpielerin, Mod. Brede, und Sr.’ Mevius 
CHomiter) weht Grau, And von der köuigt. Theater» Imtene 
dan benachrichtigt worden, daß Ibr bald abiaufender Koutraft 
wicht werde erneuert werben, nuud fo Höfrt Ab das deutſche 
Schanfpiel Immer mebr auf. Dagegen wird als grwik bir 

dauptet, daß die Bomitie Taaltomt, melde im vorigen Win⸗ 
ter dier einige Worflelungen gab, für dem tünitigen Winter 
engagirt fey, um ein Balet deriuftelen. — Wie's beit, wrrs 
den wir nachſtens das Berantigen baben, Madame Milder« 
Hauptmann von Berlin bier zu feben, we fie «in Kons 
sert geben will, Sie lebe von früber Her in gutem Anden⸗ 
Een bier, 

Die Baulnft von Privaten ſcheint abgenommen zu babem, 
wogeden an öffentlinen Banten kein Mangel ifl. &# wird nes 
genwartig auf riner Wieſe am einer zum Andau obgefieften 
Straße ein großes Militärs: Reitbans nebant, und der Bau *) 
auf dem durch Abgraben und Eprenaen ziemlich zur Tirfe bers 
abgefommenen Kablen⸗ ietzt Mofenflein wird eifrig betriee 
ben **), Wu ſpricht man voun dem Vau tinet menen Polais 
für den Sronpriagen unterm des köcrigt. Reſidenzſchlofſet. Die 
ienigen Fünigt. Bauten zeichnen ſich gegen die frübern vergüge 
Lo durch Solidität aus: fie werden alle von Duaberfteinen 
aufgefhört. : 

Das berriihe arohe Gemälde: ber Metbenberg mit ber 
Foniat. Begrabuikfapeiie in der Abendbeleuchtung, weſches der 
im Januar von der Fönigt, Akademie zu Berlin zum wirkiden 


*) Das Pönigl, Sommer : Palals. 
*20) & wird nur ein Etodwert be. 
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Mitgliede ermäßlte bieflge Fönigt. Lindibafttmater, Sr. Steim 
Lopf, für ven König anmiertigt, if batd feiner Vollendung 
made, Es in mie bohfer Woche, faft aleaorii im der *) 
unteraebenden Sonne, aufgefabt und wit ber zocſten Treug 
und Zirbe ausgeinbrt. 

Die Anfidſaug Des Handeid:Ronarefied bat, wie man 
bört, zur großen freude ner, denen Deutidtands Webl am 
Herzen lirat, nicht Statt arfunden, umarahtt reine bedeutende 
Berfpiedenprit der Anſichten dies fürdten ließ, 





” Nor ig 
far Sarırelfende - 

Greunde der Natur, der Gefchlchte, der Beoanefle und 
Dineratogie werden, die ſchöne Jahreszeit nicht ungenutzt vor⸗ 
überihminden Taffen, die Berge und Thaler, Gräpte und 
Burgen und altpeilinen Pläge, womit der Bar uud fein 
Umfreis pramat, au deſuchen. Nicht gern würden Be dabei 
irgend etwas Bemerkensiwertbes ſich enHanürfen lafen; md 
Deder, der auf das Bewerkentwerthe dindeutet, darf anf 
freundtihen Danft rechnen: alfe auch der Berfafier eineh 
jung erfhienenen Bucpleind: „die Sarıburg und ibre Be» 
fire, von € I. @. Leonbard. Seimfiebt, 1825, mil, 
5 radirten Abbudungen,“ (1. Nordweſtiiche Anfidbt ber Neu 
ftadt: Harburg. 2. Arode, 2, Krobo's Dpferaltar. 4. Die 
Harıbura im Dabre 137%. 5. Brunpriß der fepten Sarıburg.) 

Die fomädle Partie dirfes Werkchens IR mehl der den 
Krodo betrefleude Abſchnitt, wo ber Berfaſſer auf einem ihm 
fremden Felde — wie diried aub bei Dem bie Ältefle Landes 
und Bölfergeibichre ſchilderuaden Abſchnitt der Fall iſt — nme 
erfreutich mmberert, und es denn fomit odne Berirrunagen 
nicht abgedt. Bedeuntenden und mit Dank anjuerkenncudes 
Berdieuft bar er fid aber durch die Unſichten und Adrifſe des 
Burg und der Oertuchkeit und des Krode Altars, und durch 
mandıe damit verbundene minder bekanute oder ben Meiften 
vieheldht gqauz nene Nuchrihten enmerben, Dobin zählen wir 
3. B. folgende, welche den Beſuchern ter böbf romantiid 
gtlegenen und burd ale Beiten der deutſgen Weihhichte im 
serdar merfwürbisen Sarıburg nicht unwlukemmen ſeyn 
werden. &.25: Dir Ort, wo Krode's Bilduiß erridter gm 
weſen ſeyn fol, iſt der jebige, arche Burgbera, ber Äh 
numittelbar vor dem Orte Neufladteßarsdburg, und 
swar am fühliden Ente driicdben, emporbebt. Er Tirat an 
ber nördlichen Erite Des Harsgebirges, zwiſchen ben Städten 
Goblar und Wernigerode, hart am Cinfhnitte des 
Mapdeuer: Thates, und bilder das Endalied einer Bergfette, 
weldhe durch den Eichenbera, Sachſenderg, Braudfopf, Höre 
Ürırränfte, Dubentöpfe u. ſ. w., mit dem ubrıaen Darsarbırge 
siammenbängnt. Erıme Lage it äußerſt hen und dechſt ro⸗ 
mantild, Die Inginge an feiner Obde find nicht ſehr ber 
ſaweriich, da man die Wege an ſelchen Stellen angelegt bat, 
wo die Efrilbeit oder Boſchurg am gerinaflen ift m. f. m. 
Die obere Aläcde des Burgderges bildet gegenmärkig einen ne 
ebenen Pas von 45 Kutben Zange und 13 WRutben Breite 
(1. Zafeı V.). Unmitleldar von feiner änßerfien Begränjung 
beit der Berg mach aden Richtungen febr Adı ab, 6 
aleist diefer Die neaenmärtig einer bin mund wieder mit aro ⸗ 
Gen Bäumen und Nanfenfanden bewachfenent Wirfe, auf weis 
der die morſchen Trümmer der alten, jerflörten Feſte Harır 
burg zerftreut umbertiegen,. 

(Der Beſchtuh folgt) 


*) Sinter der Kapelle, wo Catarina ruht. 


—— — — — — — — — — 


Berleger: Leepold Bois 


Read: 2.8, Merduf. Müllın 
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den 2. Auguft 1825. 








Die Jungfrau von Orleans; verbrannt, oder nicht 
verbrannt? — bag ift die Frage! 


Mean bat, befonders in England und Franfreih, ums 
fern Schiller getadelt, daß er feiner Tragödie, „die 
Jungftau von Orleans, einen geſchichtwidrigen Ausgang 
gegeben habe, indem er fie nicht anf dem Scheiterhaufen 
enden laſſe. — Uber was wird man fagen, wenn jetzt in 
der neucſten Schrift über die Jungfrau: „Memoirs of 
Jeaune d’Arc, surnamed la Pucelle d’Orleans; with 
ibe History of her Tines. ? Vol. London 1824 * 
es, frübern, vlelſach verſuchten Widerlegungen zum 
Trotz, wenigftens hoͤchſt wahrſcheinlich gemacht wird, daß 
Johanne zu Rouen micht in den Flammen umgekommen, 
ſondern denſelben gluͤclich entronnen, nachmals mit einem 
angeſehenen lothringiſchen Edelmann verheirathet, und 
als Familienmutter in Frieden hingeſchleden ſey? — 

Da zu einer volftändigen Weberficht der Begebenheiten 


es erforderlich iſt, die befondern Umftände der. (vorgeblis - 


eu?) Hinrichtung zu Mouen Fennen zu lernen, fo wol: 
len wir zuerſt vom diefer, wie der Merfailer der obenges 
nannten Memoirs fie fhlldert, Nachricht geben. 

„Was die Todesart der Jungfrau betrifft,“ heißt es 
in jener Schrift, „ſo gehört diefer Gegenſtand zu den 
febr beftrittenen. Man eilte fo ſehr mit ber Hlin⸗ 
rihtung, daß auf dem Marktplage zu Rouen dazu alles 
bereits in Stand gefent war, che noch dad Gericht das 
Todesuttheil ansgefprochen hatte. Nachdem dieſes welches 
den war, erfhlenen zwei Sergeanten, um die Gefangene 


von dem Schäffot, auf welhes man fie einftweilen geſtellt 
hatte, binmwegzuführen. Gie aber küßte das Gruclfir, 
welches fie in der Hand bielt, vernzigte ſich gegen die Um⸗ 
chenden und ging, begleitet von ihrem Beichtvater, dem 
Pater Martin L'Advenuͤ, die Stiegen hinab. Cine Schar 
gewarpneter Engländer griff fogleih au und ſchleppte die 
Gefangene mit graͤßlichem Jubel zum Pfahl. Dem Senes 
fbal von Rouen und feinem Lieutenant lief man keine 
Seit, einen Ausſpruch über die Angellagte zu thun, ja! 
man befragte diefe Behörden gar nicht einmal um ihre 
Meinung. Als Schanne fo zum Tode hingeriſſen wurde, 
tief fie wiederholentlih: „O Bott! o mein Gott!" und 
öfters auch: „Ach, Mouen! Mouen! ſollſt du meine legte 
Herberge ſeyn?“ — Um Fuße des Pfahles ward ihr die 
Ketzermuͤtze der Inquiſitlon aufs Haupt geſetzt, mit ber 
Juſchrift: „Keterin; MRüͤckſaͤllige; Abtruͤnnige; Abgöttis 
ſche.“ An einer Tafel der Vorderſelte des Schaffots las 
man Folgendes mit groken Buchſtaben: Jehanne, qui se 
fait nommer la Pucclle, meurteresse, Pernicieuse, ab- 
useresse du peuple, derineresse, superstitieuse, blas- 
plemeresse de Dieu, malcrdant de la foi de Jesus 
Christ, wanteresse, idolätre, cruelle, dissolue, in- 
vocatrice de Diubles, schismatique et herdtique.“ 

Diele vom Volkshaufen, denen bad Herz brach, mod: 
ten bie Vollendung des graͤßlichen Schanfpield nicht ans 
fehn und eilten hinweg, 

Sobald Johanne an den Pfahl gebunden war, ſteckte 
der Henker das Holz in Brand. Als fie dad Annahen der 
Flammen merkte, rief fie mit lauter Stimme: „O Je 
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ſus!“ — Der Geiftlige, Martin L'Advenuͤ, war fo fehr 
beeifert, fie durch feinen Zuſpruch zu ſtaͤrken, daß er gar 
nicht wahrnabm, mie das Feuer um fi griff und ſchon 
ihn ſelbſt erfaſen wollte. Aber Jobanne, ſich felbit vers 
geſſend, behielt Geiſtesgegenwart genug, ben guten Pater 
auf ſelne Gefahr aufmerkffam zu machen. Sie rief ihm 
zu, er möchte fi entfernen und am den Fuß des Schaffots 
flefen, und yon ba das Bild des Hellandes emporhalten, 
daß In den Angenbliden des Sterbens fie es betrachten 
Fönne; auch möchte er feinen Zuſpruch mit fo lauter Stims 
me fortfegen, daf fein Troft von Ihr vernommen werben 
fönnte; welches Alles er denn auch that, — Wibrend 
dieſes vorging, mäberte fih ber Bifhof von Beauvaid, 
ſammt einigen Geiftlihen der Kirhe zu Rouen, dem 
Scheiterhanfen, Als Johanne feiner anfihtig wurde, rief 
fie aus: „Ihr ſeyd die Urſache meiner Leiden und meines 
Todes. Wenn Ihr mid in die Gefaͤngniſſe der Kirche 
gefent hättet, fo wäre ich jegt nicht bier." — Und bis an 
{re legten Augenblide betheuerte fie, daß fle nichts uns 
ternonmen habe, als was Gott ihr befohlen, und daß fie 
nicht glaube, ſich über die überirdifhen Efimmen, wilde 
fie gebört, getäufcget zu haben. Feſt in der Behauptung, 
daß fie unſchuldig, und baf ihrer Michter Urtheilsſpruch 
ungerecht ſey, blicte fie tiefbewegt um fi und rief: „Hal 
Monuent — ih fürdte fehr, mein Tod werde dir groß 
Leid bringen,‘ * 

Der Nachtlchter ſuchte umterbef ihre Qual abzukuͤrzen, 
fudem er das "Feuer heftig anſchürte. Wen allen Seiten 
mit Qualm und Flammen umgeben, ricf Jobanne noch 
immer zu Gott und allem Heiligen des Paradiefed, und 
mit dem lerten Hauche, als ihr Haupt anf dem Buſcu 
niederfant, fprach fie noch den Namen Jeſus. 


Hierauf befahlen bie Engländer, aus Furcht, man 
möchte dennoch fagen, fie fey enttommen, 
dem Nachrichter, das Feuer ein wenig abzulenten, damit 
die Umftehenden den Körper ſehen koͤnnten. Und nachdem 
die ſes gefhehen war, ſchlugen die Flammen wieder ber: 
über, umb der Kardinal von Deauvais lieh zulegt bie Ge: 
beine und die Afche in die Seine werfen. 


Diele geſchah am 30.Mai 1531. 


Gleich nachher fuchte der Nachrichter die beiden Geifte 
fichen, bie bel der Hinrichtung zugegen geweſen waren, auf, 
fagte zw ihnen mit Chränen: „Ich glaube nit, daß es 
mir Gott vergeben werde, biefe Jungftau bingerichtet zu 
haben, Auch habe Ich nie zuvor einen fo ſtarken Wider⸗ 
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willen bei mie verfpärt, bie Pflichten meines Amtes zu 
vollfuͤhren.“ 

Sean Treſſart, Settetaͤr des Königs von Engs 
land, rief, als er vom Mictplage beimfehrte: „Mir 
find alle entehrt und verloren! in ungeheure Werbrer 
en it an biefem Tage verübt worden! denn man bat 
eine heillge Perfon verbrannt,” 

(Die Zortfegung folgt.) 
— — —— 

Die Perferim 
Novelle von Leopold Shefer 
(Kortfegung.) 

Wolfgang ſtieg langfam binab zu den Haͤuſern am 
Hafen. Die nahe Schönheit der Natur hatte Ihm 
weh getban, Sehnſucht nah dem Morgenlande erregt. 
Mohn kam ihm entgegen, und führte ihn zu dem Franten 
Greunde, ber noch ſchlief. 

Haben Sie die bellige Frühe gefehn, mie 
bergleiben Homer nennt ? fragte er Wolfgang halblaut. — 

Alferdings! laͤchelte dieſer. Es war ein leibli: 
ches Borfpiel zu einem Morgen in Perlien! glaub’ ih; — 
ein paar Worte aus ben zauberifhen Mähren meiner ges 
liebteiten Scheheragade! ſeufzte Wolfgang. 

Ich bin zwar aud ein Orientaliſt mit Leib und Seele, 
entgegnete Mohn — aber Ih muß Sie bewundern, welches 
begeiſternde Bild vom dort Sie In der Phantafie tragen, 
wenn bergleisen Ahnen mir Farbe dazu, nur ein Slide 
niß iſt, und nicht Kraft bat, Sie durch und mit fi 
ſelbſt zu beſchdftigen und zu ſaͤttigen, wenlgſtens für den 
Amenbiit feine Entfoltung. Das iſt eine Folge von 
Ihrer ewigen „Taufend und eine Macht!” von Ihren 
ſchoͤnen perſiſchen Eibplen! — Wenn ein junger Daun 
auf Neifen geht, ſummet ihm alled in Bädern Gelefene, 
auf Gemälden Gefhante im Kopf umber, denn feine füße 
Leldenſchaft wirbelt es bunt, wie ein Fruͤhlingshauch Me 
weißen und rothen Blütben, durchelnander. So grof, 
fo ſchoͤn, fo rei it die Welt — und biefer zieht bin: 
Lahromd Chriſti an Ort und Stelle zu trinken, jemer fich 
die Sohlen auf dem Aetna zu verbrennen, ein Dritter im 
Palais royal die Welt in der Ruf zu geniehen — ein ges 
wiſſer Vierter nah Perfien, um — — um — Mohn 
ſchwleg und fabe Wolfgang fehr mohlmelnend an, — 

Ich weiß, wo Sie binwolen, liebfter Sianor Papa: 
vero! — verzeihen Sie mir, befter Mohn, Ih verbenfe 
es Ihnen nit, wenn Sie als ein tüctiger Alterthums- 
Kaufhert — „Krämer kaun ich nicht fagen — immer 


4189 


ganz aufer fich find: Hier in dem Inſeln des Apollon zu 
figen! und ich ſehe Sie Immerfort bie Hände reiben vor ſtil⸗ 
lem Entzäden, wenn Sie umbergehn, ober wenn ie 
ganz geblendet in die alte Sonne hinaufgeftarrt haben; — 
aber! — nun halten Sie mir auch zur gut, daß ih vom 
Etof auf das Gebildete fliege; Sie haben den ſchoͤnen 
Morgen gefchn — 7 
Ja! ſprach Mohn; und mit nur ein wenlg mehr 
Phantafie, als ich Habe, wuͤrde auch ih, wie die phanta⸗ 
fievsten, alles vergoͤttlichenden und alles Göttlihe vers 
menfhlihenden, Grlehen die Gragle als ſchoͤnes ver: 
menfhlihtes Weſen auf den grünen Hügeln tanzen 
ſehn mit den Nomphen, wie fie — nuda — ben Chor 
führt; ja ih fühe Aphroditen auf jenen blauen Wellen, 
von Delphinen gezogen, baherfabren —. 
Sie arbeiten mir vor, beiter Mohn, unterbrach ihn 
Wolfgang. Der Menfh it an allen Orten bie vermenfche 
lichte Natur um ihn ber, mie ber Baum ber Diane, der 
filderne Baum in verfglofnem Glas, aus Silber gerlunt, 
und Silber it. Wo reiner Aether, it Hare Stimme; 
wo glübender Himmel, fenriges Wefen; wo felnes Haar 
der Blume, weiche Boten auf dem Haupt! Sie fen: 
nen die ditfchdlige Feige, bie bei uns waͤchſt, und bie 
faftige Smyrnifge, vol Purpurbonig! Mir haben hier 
ſchoͤne Minner gefehn, nicht wahr, Eeiter Mohn? 
— Dis! verfegte biefer troden, die Folgerung abs 
nend. — 
. Und dad, weil hier fhon eine fhöne Natur if, 

Wie reich begabt, mie üppig iſt aber nit erit die Erbe 
in Perſten, wie zart und Seligkeltſchwer find dort 
bie hildenden Elemente — flellen Eie fih nun ſelbſt ein 
perſiſches Mädchen vor, beſter Mohn, wenn Sie können 
und wollen — mir fihandert! — 

Mit einem Worte, ed gefält Ihnen bier nicht? wandte 
der Mientor das Geſpraͤch. 

Vieleicht auf der Ruͤckkehr! antwortete Wolfgang; 
jegt find wir Zugsögel, und Sie glauben gewiß, daß diefe 
ſich niht aus Neugier, ein Menſcheuſchiff zu befehn, auf 
die Spigen ber Maften und Seegelſtangen fegen, fondern 
nur aus Muͤdigkeit oder Krauthelt. 

Und doch werben fie da oft gefangen ; bemerkte Wohn. 
Ich nicht! verſicherte Wolfgaug. 

Länger Tann ich nicht ſchiclich ſchweigen — richtete 
ſich der kranke Freund laͤchelnd vom Lager auf — da vom 
müden und kranken Zugvogel bie Rede iſt — das heißt doch 
von mir. Indeß steh? Ich wieder mit Geduld zy Dienſten! 
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Guten Morgen auf Tino! gräßte ihn Wolfgang; du 
benteft mein Wort nicht falſch, wir waren im Geſpraͤch 
über — — 

Ich habe das Beſte davon gehört, fagte Liedroglin; 
boch trotz deſſelben wünfcht? ich mir jekt, woron mir ge⸗ 
träumt hat — wenlgſtens ald meine Wärterin — mit 
Heren Mohns Erlaubniß: „das Mädchen von Andres!“ 
Eie hätte nicht weit bier heruͤber. — 

Eine Geiſtererſcheinung! entſetzte ſich Wolfgeng; du 
hättet vieleicht den Tod davon, wenn fie fime. Wie 
Ihr doch ſeyd! ich weiß nicht, mic kann foger ein Land 
nicht vol und von Herzen freuen, das in der Phantafie 
da gewefen ift; wo Alles umber nur alte Gebanten, 
Bedauern und Wehmuth ertegt! die zerfallenen Säulen, 
bie Münzen aus der Erde, und felter die Menſchen, Me 
armen Menfchen, die ſchoͤnen Menfgen! Sa, jede noch 
fo antik gebildete Orlehin kommt mir vor, wie ein 
aus dem Grabe yeftiegener Geiſt, eine herzlofe Braut von 
Korinth, die ſich zuletzt meine braune Rode ausbittet. Es 
ganz aufrichtlg zu fagen, menſchlich verftanden, gefaͤllt 
mir mehr, was it! und felber ein Türke ift doch ein 
Tuͤrtke, and einem Wolfe im gleichen Zuge des Lebens 
bis auf den heutigen Tag, und eine Perferin iſt eine 
Perferim, mie Mofendl, Wofendl, duftiges, friſches — 
gepreft „in dleſem Jahr.“ — 

Das it dein Schlußreim zu jebem. Gefang! Ralfe 
milr auch den meinen; ſprach Liedreglin angeregt. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Der theure Correggio. 


In London iſt jünaft für de Natfomalgallerfe 
ein tleines Bild von Corregglo, etwa wie ein Fenflers 
flügel groß, eine heflige Familie vorſtellend, für 3800 
Pf., alfo für ungefähr 23,000 Thlr. Conventionsgeld 
erfauft worden, Es gehörte dles Gemälde dem König von 
Spanien, und ward Im Anfange der Revolution Eigene 
thum des Friedensfürften. Später kam ed nach Paris Im 
die Sammlung des Banquiers Pelletier, und jept fand es, 
durch Verkauf, feinen Weg nah London. Die Zeichnung 
it fräftig und beſtimmt, das Kolorit einfhmeichelnd, ein: 
fach zw einander ſtimmend, und die Bekleidung der Figus 
ren wirft, daß man auf dem kleinen Raume heroiſche 
Geſtalten zu ſehen vermeint. Beſonders iſt die Tinte 
ber Luft von außererdentlichet Zarthelt. 
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Arabifhe Sprichwörter. 
Des Hundes Schmen befudelt nicht dad Meer, 





Blind find die Kerzen; doch bie Magen fehen, 





Des Penn Witterung ſchon erſchteckt die Ihiere, 





Ein Sommerwollchen Ift er ohne Regtu. 





Gebüngt nur kann der Garten grünend leuten. 





Wer Efel wäfcht, wergender Sch" und Waffır, 





Der Pine zehrt nur von der eignen Beute, 
€ 





Korrefpondenn und Motizen. 


Aus Carlerube, ben 21. Mal. 

Zu unferer gegenwärtigen Kunflausflelung baden and Würs 
temberas Künftter und Runftireunde nadıbarlic brigetragen ; 
Wachter ein Paar ſchoͤne biftorifahe Kompoſitienen, und die 
Herren Boifferör und Bertram die netten Blätter ibrer von 
Etrirner Titbegrapbirten Eammtung, Tin Tbeit des Tubta⸗ 
kams fannte Bisher die altdeutſcheu Wildwerfe migelabr, wie 
das Fipelungentied, d. b., von HDörenfanen, Diele mei 
firengen Formen, die anf den Eraft eines BZeiratters deuten, im 
welchem Leben und Kunſt nod nice ariaieden waren; dieſe 
Simpilität und Würde, dieſe Aumutd, Bartbeit, Litblichkeit 
im mtebrern weiblichen Beflalren, und dann wieder die merfler« 
dafte tirhograpbiie Behandiunag — alles dies wirkte hberrae 
fchend, Teich auf Diejenigen, welde dre Kunft nur als Defs⸗ 
ration griten laſſen wellen. In der That müſſen neben dae⸗ 
fm herrlichen chriftus von Hemmelina, neben dieſen vire 
Heitigen noh Dürer, meben diefer Catrboriva und Earıflina 
ah Eorif, felbft Kupferftihe im Machtdeife ſteben, denen es 
gar nicht au Farbe febit, und Die mäanierirte Elenanz in bem 
merften franzöfiihen Steindrüden fann pebendE feine Beraliie 
Anna damit ausdalten. Wenn die Mustäuder und nır erft 
eime Literatur zugeſtehen, ſeit man ihnen Gethe und Scheller 
hbericare, fo fönnien bie Etuttaarter Runflfreunde duen auch 
Achtung Fire deutiche Knuft abnörbiaen; der frauzeſiſche Enten 
Bäre bierju ein gerisnetes Mittel, und fie find auch ım frame 
söfihen Brätrern aufgefordert worden, idre Blätter in die 
Parifer Ausſteunng zu geben, Wir betramten «f Abrinens 
ai eine gtüdliche Fügung für deutiche Kunft uud Ebre, daß 
gerade in einer Breit, die fo wirles von fiiner Steße rüdte 
umd serfireute, dieſe berrliche Sammlnıa ober: und mieters 
deutſcher Meiſter gerettet werben, Außer Des Genuſſe, den 
idre Werke jedem gebildeten Geiſte armäbren, baben fie uch 
immer a1 wenin beachteten potitiſchen nnd ſtaattwirtuſchaft⸗ 
uchen Bertb. IA einmal ein Belt gewesnt, Kunfiwerfe alt 
eines feiner edeifien Befigtülmer zu betrachten, fo fiegt Darin 
ein neue Band, woburd ber Denfb an den beimatblicen 
Bodeu aefnüpfe wird. Keine Mifbanriung darch die Branso: 
fen idpimergre die Italieutr fo tief, als der Raub inter Bild⸗ 
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merke. Huf der andern Erite machen Amufiprodufte in uns 
fern Tagen ninen bedeutenden Banbeissiweig in Enatand und 
Granfraig, Sie find, ats bloße Waare, ſchou von Belang, 
und fiven dabei einen entfhiebenen Einfuß anf ſuttiche und 
Aflpetiiche Kultur, 





Notiz Geſchluß.) 

Im Verhofe der wahmatinen Befte befindet Ab am führe 
Uchen Ende eine mäßige Berriefang {f. Taf, IV, N.), weiss 
uch bis anf den dentigen Tag rodo Halle het, und 
weiches der Puukt ſeyn mag, mo das Bbgenbild fans: team 
aud in der Zeichnuug, weiche ſich von der legten Burg 
noch bis jent erhalten bat, wird dieſer Puüntt fo genannt 
it. Taf. IV. ) — Dice Erodo» Hate if ein ſich Mehr 
maßıg deſchender Grund, ungefähr 50 Bub lang, 30 Fuß 
dreit, und böcdftens 5 Bis 6 Werlfuh tel." — Der Dem 
fafer Ich (wie er S. 27 in einer Bote ergäblt) 1820 einen 
Hügel durcharaben, der unmittelbar an Den alten Opfer« 
plap oder Erodo: Halle gränzt. Inter einem Fuß Boch guter 
Dammirdr, dann einer Schicht Shutt won den alteı dies 
dauden, und mod einem Faß Erde traf er — a bis 3 Bub 
tief unter der Oberfſaäche — anf tin Brmifh von Aſche, Lebe 
In und Ruocdben, Was bie Kuchen brirıft, fo Ühbienen 6 
dbauptſachtich Zahue won Pferden, Kindern und Shweinen 
au ſeyu. — Gewiß werden virle unferer Leſer wünfden, daB 
an dieſem merkwürdigen Drte die Nachgrabungen mörhten 
fortarfeht werden. — Bom Erodo: Altar erzählt uns ber 
Bertoffer, der Ihn anf das Genaneſte nah allen feinen Ten 
lea und deren Zuſammeuſetzung beichreipt (Eafeı It.) nnd 
feine veridniedenen Schickſale — webin auch die Bieife mad 
Paris (1807) und die Müdreife nab Gottar (1816) ar 
dort, meteet, dab er E. Seite 665) id auiekt, nachdem 
ter atte Dom ju Dosſtar abaebraden worden, einfiweren 
in der Et. Etepbansfirche daſelbſt inch Den Bertlichen Slate 
miatereien des Doms), Lefiude, aber wohl in’die noeh fire 
ben geblirdene Kapelle des alten Doms gurüdwandern 
werde, wo aleldhfans wier dochſt merfwürdige Steine zu 
feben fiud. Ms nänlib Kredo's Mitar noch auf dem boden 
Chor des alten Demes fand, batte man zu beiden Seiten 
deſſelben dene 4 Steine aufaerictet, weiche ededem auf der 
Bariburg das Bild des Krodo umjdoffen Daben detten. Eıe 
find (f. Seite a7) von vwerfhierener Gröfe. Bei derfelbens 


"find 55 Werffuß fang und 3 Buß bob; die 2 fibriarn Dale 


ten 35 und 4 Fuß Länge und 3 Faß Höde. Der Durdacf 
fer in ein Bub, Die Make iſt Sand, — Huf dem erfien 
Diefer Steitee erfcbeinen (f. Geite 49) 4 Dradrm, welche 
jwrien Menihenarfichtern anf dem Munde friedien:; und dannu 
erbiidt man noch einen Meinen Drachen mit einem Mens 
ſchenae ĩcht. ¶ Den jweiten Etein jiert ein Lowe, den 
ten Shwerf zwiſchen den Hinterbeinen durdsiieht. Auf dem 
dritten erblidt man drei große Boael mit Dradıms 
oder LeweneKepfen (die Rianren find fchr verwittere wid 
deshalb wicht Deutlich zu erleunen); unrd auf dem vierten 
een großen Dradien mit flurtlichem, arabıslen/örmisen 
Etwrife. (Der Berfaſſer vermuthet, daß ſich im altem Donte 
ardive Goflars, welches dert im Kıflen und Kaſten verna— 
gelt anf dem Watbtaufe lebe und, der Sage nah, Fibre 
alte Dokumente emttalte, wohl mande Aufflärungen über 
bie odengedachten Gegenſtände finden mögen.) 


€ N. 
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(Dierbei das Tatelrgensolatt No. 22.) 





Zeitung für die elegante Welt, 


Donnerftags 


—— —— 





ben 4. Auguft 1825. 





Die Perferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
| (Fortfegung.) 


3. 
Der Thertatie, 


Ein junges, ſchutewtißes Fuͤllen gudte zur Thür des 
beinahe dunkeln Gemachs herein, ſchente fih und fprang 
zurück und fort. Zwei türkifhe Reiter mit gezogenen 
frummen Eäbeln kamen vor das Hand geriiten, wand⸗ 
ten ihre Pferde und bielten rublg. Wolfgang trat bins 
aus, Cr erblidte auf einem glänzend: weißen arabifhen 
Pferde, das zwel Türken linfs und rechts an vergoldeten 
Zaͤumen führten, einen vornehmen Mufelmann im rothen 
Mantel, Neben ihm, etwas zuruͤck, riet Im dunkel 
blauen Pelz ein Grieche auf einem Maulthler. Sle hiels 
ten beide vor dem dritten Haufe von Wolfgang, mo fie 
mehrere Griechen ebrerbietig wilfommen biefen, von de⸗ 
. nen Einige die Hand auf der Brut hielten, Nur der 
Grieche lächelte ihnen von feinem Maulthier zu; der Türke 
achtete nicht auf fie, fondern hatte fein Pferd gewendet, 
und fahe ermwartend In die Felſenſchlucht, in melde bir 
Weßg von der Bergſtadt ſich herabzieht. Er wollte ſchon 
wicder entgegenteiten, da erſchlen, um die Felſen ſich 
wendend, ein ſchwarzes arabiſches Roß von zwei Dies 
mern geführt, und fein ſilbernes Stirnband, feine Silber⸗ 
docke anf dem Haupt, und bie Silberdecgen, mit bes 


*) Dpiunefer, 


nen es behangen war, bligten in der Sonne, Seine 
großen Augen funkelten, und nur mit Mühe gebändigt, 
einen langen Weg fo langfam zu gehn, ſchimmerte es 
naß, wie eine ſchwarze Schnede, feine Brut und feine 
Füße waren mit Schaum beworſen. Denn das folge 
Thler trug ein tuͤrliſhes Weib mit weißem Turban, auf 
dem ein Bonquet von bunten Edellteinen bliste. Der 
Stleler (Yaſchmak) war ihr von dem fanft entgegen wer 
binden Fruͤhlingshauche lichlih an die Wange gedrüdt. 
Eie fab feitwärtd, mit den kleinen, gefidten, grünen 
Pantoffeln in dem breiten, ebenen, filbernen Steigbuͤgel⸗ 
tritt. Ihr Ueberklcid war von blafgelber Seide, mit 
feinem, ſchwarzem Pelzwerk befegt, von welchem auch 
breite, ſchwarze Minge am Ende der kutzen Nermel die 
Arme einfaften, die blaßgrün aus dem Dberkleid hervor 
ſchimmerten, und vorn am Snöchel mit koſtbaten Arm⸗ 
fpangen umfhlofen weren. Ihr Feredfht (Wribermantcl) 
war eben fo blaßgruͤn, aber fie hatte ihm gelüfter, und 
er bing ihr gelöt um die Schultern. Das Pferd ging 
die legten Schritte fo lungfam, ald wenn es ihm leid 
thue, feine fhöne Laſt zu entbehren. Ihr zur Seite rit⸗ 
ten auf Maulthieren zwei Griechinnen unverſchleiert im 
duntelblauen Kleidern mit Pelzwert bebrdmt, bunte Tüs 
cher um dem Kopf gewunden; ihre fhwarsen Haare waren 
ſichtbar. Sie bielten, fie fliegen ab. . Diener trugen 
Teppiche und Pfühle auf das platte Dach des Hanfıs. 
Derwiſch Hagu, ein junger Grieche, ben Wolfgang 
{bon diefe Tage gefchen, trat zu ihm halb verborgen, 
Der in dem feuerrotben Mantel, Füjterte er ihm leiſe zu, 
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während er mur ſchuͤchtern hinblidte, iſt der Aga; jetzt 
iſt die Zeit, mo bie Kopfitener bezahlt wird, und er ficht 
daranf, daß die Archonten in jedem Orte fie gerecht vers 
teilen; ber im blauen Kleide iſt unſer Freund, ein 


Grieche, fein Dollmetſch, Parimady; die eine Griehin, - 


die jent vom Maulthier fteigt, it des Dragomans Welb; 
die Andre, dle Schöne, bie Jüngere, die dort ſchon 
neben der ZTürkin ſteht, iſt feined Weibes Schweſter, 
Elenko. Die weiße arabifhe Stute heißt Zambach, bie 
Sasminblärhe, und das Fülen Tufai, die Lille; ber 
ſchwarze Hengft, den bie Perſerln geritten, heißt Go 
nullu, weil er fo tolldreiſt it. — Sie iſt eigentlich ein 
perfifches Mädchen, von der Selte des Omar, wie ber 
Aga — fehn Sie den grünen Mantel, die grünen Aer⸗ 
mei! fie iſt noch ein halbes Kind und ſchon zwei Jahre 
in Mufa’s Harem; er brachte fie mit aus Bagdad. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Die Jungfrau von Orleans; verbrannt, ober nicht 
verbrannt? — dag ift die Frage! 
(Fortfennung.) 

So welt bie Erzählung des offentlihen Bor: 
gangs! — Nun aber die Fragen über bad, mas In: 
geheim geſchehen feon möge. — Jit bie Geſchlchte zu 
onen eine Tragodie, oder mur ein Farce geweſen? 
— Iſt es wahr, dab Johanne nicht auf dem Echeiter: 
hanfen zu Rouen, fondern lange nachher ald Gemahlin 
bes Mitters von Armoifles eineg matärlihen Todes 
geftorben ? 

Iſt letzteres die wahre Geſchichte, fo iſt König 
Karl von Frankrelch hinlaͤnglich eutſchuldigt, daß er — 
was man ihm zum groͤften Vorwurfe gemacht hat — bf⸗ 
fentlich nichts für die Rettung Johanna's and dem 
Händen Ihrer Feinde unternommen. Gr hielt ſich, fagt 
die Geſchichte, ganz unthaͤtig, bis die Aſche (oder nur 
die vorgebliche Aſche) der Jungfrau, bie ihm die 
Krone wieder erworben, in bie Winde zerfirent wer. 
Erft nachmals zeigte er den größten Eifer, es dahin 
gu bringen, daß der Ausſpruch, welcher gegen bie Junge 
frau gefhchen war, widerruftn und umgefoßen, und fie 
für durchaus fhuldlos erklärt wurde. 

Wie fol man fi dieſes feltfame und anföfige Wer: 
fahren erflären? — Am beften viellelcht ans einem Hug 
angelegten und wohl berechneten Plan, die Jungfrau aus 
dem offenen Machen bes Todes dennoch zu retten. Dem 
gemäß hielt fih Karl anfteinend ganz unthaͤtig, bie die 
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aufge — ober nur bie vorgebliche Aſche — der Yungs 
frau im die Seine geworfen war. Diefe anfheinnde Un— 
thätigfeit aber war daranf berechnet, allem Werdacht eines 
längit angelegten, wohl vorbereiteten Anſcklages auf Met: 
tung der Jungftau völlig einzufhläfern. Denn eine eifs 
rige, überpolternde Verwendung für die Gefangene wärde 
bie Engländer nur erſt noch wachſamer gemacht habe, ſich 
ihre Beute, biefe ihnen fo gefäprlihe Heldin, nicht ent⸗ 
reisen zu laſſen. 

Merkwürbig it es and, daß die ſelben Deiliger, 
melde früberbin, vor der Hinrichtung, den Todes⸗ 
ſpruch fänen halfen, nun nahmald (am 7. Juli 1456) 
befonders thaͤtig waren, das Andenken der Merurtheilten 
dutch die glaͤnzendſie Ehrenertlaͤrung wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

Noch muß man folgende Umſtaͤnde in Obacht ziehen, 
daß die Engländer bei der Hinrichtung ſelbſt jedem Gerücht 
vorzubauen ſuchten, es ſey die Jungfrau noch vom Schel⸗ 
terhaufen entwiſcht, und daß fie deshalb dem Nachtichtet, 
mie oben erzählt iſt, befahlen, das Feuer ein wenig abs 
waͤrts zu lenken, damit die Umitchenden den Aörper der 
Hingerlchteten ſehen moͤhten; dann aber ferner*), daf, 
unmittelbar nach dem Auto-das ſe, einer der Henker zu 
ben zwel gegenwärtig geweſenen Geiſtlichen lief, und cr 
Härte, daß ihm mod nie eine Hinrihtung fo zu Herzen 
gegangen, daß er aber am der Werlängerung der Pein 
der unglätlihen Zungfrau nicht ſchuld fep, weil man ein 
Ehafor and Badfteinen oder Gips (plaster) 
fo hoch aufgebauet hätte, daß er ber Leldenden ſich 
night hätte nähern können. — Hieraus erhellt, 
daß bie Yungfran durch irgend eine ungewöhnliche 
Vorrichtung dem Bereiche und den Augen felbit der Hen: 
fer entjogen worden war. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Steckbrief, erlaffen wegen der verberblihen Mi— 
neralmäffer #°), 

Nachdem bie wie and dem Hanpte dei Jupiter glei 
einer gerüfteten Minerva entfprungene Homdopatbie 
gelehrt "hat, mit Nichts bie. Krankheiten zu heilen, 
(infofera bis zu ihrer Entdetung ein Milllontheil, Bil: 


*) €, Pasgnier histoire d’Orleans. VI, 


") Da wir in Bingelegenbeiten , wie die bier berährte, feine 
Mıineng haben koͤnnen, fo theilen wir dicien, das blinde 
jurare in verba magisıri zchtlzenden Spett um ſo Tier 
ber mit, je mehr dadurch die Erörterung der Wohrkeit 
dejordert werden muß, D Red 
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tion: und ſelbſt Auabriniontheif Gran dem gefunden Mm 
fhenveritande ein Nicht s gefhlenen haben miürde): fo 
unterfängt ſich doch noch immerhln bie unverfhdmte Natur, 
der allein untriiglichen Homdopathie zum Trog, eine Menge 
Kraufheiten,namentlih Gicht, Rheumatisinus, Unterleibäbes 
ſchwerden und unzählige andere chroniſche Webel dur Ihre 
Mineralmäffer, mie vor Jahrhunderten fon gefches 
ben it, heilen zu wollen, und auch in der Chat zu hel⸗ 
Im. Sie gebt dabei auf eine hoͤchſt ſtraͤfliche Weiſe im 
quali et quanto zu Were. Denn nachdem befagte Ho— 
möopathie das Geheimniß, welches der armen Menſch⸗ 
beit ſechs tanfend Yahre verborgen blieb, entbedt hat, 
dab ein einziges Miniontheil Gran von einer angezeigs 
ten Subſtanz ſcaon hinreichende, in dem meiſten Fällen aber 
viel zu ftarke Gabe ſey, eine furdtbare Krankheit, 3. B. 
die hartnaͤcigſte Gicht, zu hellem: fo emtblöbet fih jene 
unverfhämte Natur nicht, in ihren Mineralmälern 
eritlich ſechs bis acht und noch mehr Etoffe zuſammenzu⸗ 
mifhen, die quantitativen Verhaͤltniſſe derſelben fo zu 
erdnen, baf ein rechter Hombopatb vor Schreden des To: 
des ſeyn Mönnte, bie ganze Mifhung aber erft dann wirfs 
fam werden gu laſſen, wenn der Kranke fie oft wieder im 
Portionen nimmt, die fi zu ben homdopathifhen Gaben, 
wie der Genfer Ere zu einem Waſchbecken verhalten, 
Es geht aber diefe unverfhdmte Natur fo weit, daß fie 
alle Jahre nene folhe Quellen zum Vorſchelu bringt, ins 
bem exit feit wenig Jahren In Laußigk, Frankenhauſen In 
Böhmen u. a, O., tells länaft verſcholene neu entquol⸗ 
len, tbeils ganz neue entfprungen ſind. Da fi mim 
ſolche freche Anmaßung dem allein richtigen Epfteme der 
Homdopathie entgegeuſetzt, das auf den unumftößlichen 
Grundſaͤtzen: Nur durh ein, gleiche Krankheit erzeu⸗ 
gendes Mittel laͤßt fih bie Krankheit ſelbſt Heben; 
es muß aber ein ſolches Mittel in hoͤchſtens einem Milions 
theil. Grane gereicht werben, bafirt it, bie Matur aber 
in biefen Mineralguellen vielerlei Mittel, welche keine 
Krankheit hernorbringen, die fie heilen, und In großer 
Menge anwendet: fo werden hiermit alle refpettiven Mes 
börden, unter Verwarnung, der Hülfe aler homdopathi⸗ 
{hen Aerzte verluftig zu gehen, hiermit ernftlih ermahnt, 
die Entdecung neuer folher Unglüddquellen zu verhäten, 
bie bloherigen alten zu werfhutten, und wo Died, wie et⸗ 
ma bei der im Carlsbad, nicht angeht, mit einem Cor 
don zu umgeben; allen, bie glei Strune und Eons 
ſerten, ſolcherlei Waſſer gar kuͤnſtlich zu machen gefonnen 
find, das Handwerk anf der Stelfe zu legen; denen aber, 
e 
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melde bald bie Wcberfegungen des Organena in's Star 
lieniſche, und bie Verbreitung der Homdopathie im Aude 
lande rähmen, und daun wieder in bie Pofaune_fios 
fen, um bie boͤhmiſchen und refpeltiven andern Bäder zu 
Isben, Schmwelgen zu gebleten, und und endlich des 
baldisften, wie dem allen machgelommen fip, Bericht 
zu erſtatten. s 

N. N. Delan, Senior und übrige Bei« 

figer der Homöopathie. 





Beifpiele von außerordentlichem Gedaͤchtniß. 


Eprus fannte ale Soldaten feines Heeres mit Namen; 
daffelbe erzaͤhlt man auch vom Caͤſar. Mithridates, Kie 
nig von Pontus, ſprach zwei und zwanzig Epraden, ber 
Wölter naͤmlich, die unter feiner Wotmäßigkeit ſtanden. 
Hadrian fagte den Inhalt eines Buches wörtlih her, Ere 
neca wollte zweitauſend Worte in derfelben Orbuung, in 
twelder fie ihm vorgefagt worden, auch nachſagen. Pat: 
cal vergaß: das einmal Cmpfundene und Gedachte nicht 
wieder. Juſtus Lipfius (der einmal zum „gerechten Leips 
ziger“ gemacht wurde) war bereit, mit Jedem zu wetten, 
daß er bie Annslen des Tacitus, Die er auch herausgenes 
ben, auewendig berfagen fonne — im ſechszehnten und 
fiebzehnten Jahrhundert gab es mehrere Theologen, die 
die Bibel In der Urfpradhe auswendig wußten. Die bes 
ruͤhmte Engländerin Miß Campbell hörte nicht felten in 
einem Tage brei Predigten, und fagte fie dann wörtlich 
her. Pico von Weirandola im 15. Jahrhundert, der 
achtzehn Sprachen ſprach, brauchte nur ein einziges Dial 
eime VWorlefung mit Aufmerkfamtelt anzuhören, um fie 
fogleich feinem Gedaͤchtniſſe auf immer einzuprägen. 

4. 





Fündlinge. 
Lorenz Zincgteff pflegte zu ſagen: 

Sum, es, est — Darauf halte veſt: 

Sum, aus, sut niemals gut thut. 


in Separatift wurde gefragt, warum er ben Got» 

teödienft nicht befuhe? — „Ih war neulich darin, ants 

wortete Er, und habe in einer Vlertelſtunde fo viel ges 

hört, daß Ih mein Lebenlang baran zu thun habe, — 
„Wie fo?" — Man verlaß die zehn Gebote. 
zr. Haug. 
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Korrefpondenz; unb Notizen 


Aus Berlin, ben 15. Suli. 

Ein Biefiger Bürger wartete vergebens auf frinen Gobn, 
einen Anaben von nech nit jmöif Jahren, ber ein Gumaas 
fium deiuchte, Das er ib um bie Mittagtſtunde wieder ein« 
fiuden foute, Er Fam nicht. Im der Meruuna, dab er eines 
Berichens wegtn — wie Died zumriien der Fau id — In der 
Uuterricitsanftalt, zur Strafe, zuriebleiden mühe, bermbiate 
dr ſich dorüber, Der Nadimitton verfoh; nah beeubipten 
Unterrihtsltunden Mette er fid mod nicht ein; auch dieß ers 
Flärte Ah, aus Furdr, ein Sehantmiß feines Berardens und 
der erlittenen Strafe zu machen, und dieſen Momeut bis anf 
den Mbeub au orridaern, bamir das ihm bedrebende Ungewitter 
deſto fhneler woriberaeden mödhte; aber #6 wurde dmmer 
ſpater, die Nacht brad ein; er fam mit. Dar war #4 für 
ben Bater zu fpät, iu dem Gymaafiunm Erfundianngen einjus 
kiehen. Er verliebte eine ſebr wurubise Nacht, und ging am 
andern MWoraen im die Unterrichtsanftait. Bier erfuhr er m 
feinem Schreck, daß jriun Sohn jwar am Vormſttage den Lehr⸗ 
Runden nch beigewehnt, fie mit den Uedrigen regrimäßıa perr 
laflen, aber am Rachmittage geſeblt babe, Mei der biesfälte 
gen Nachforſchung eraab es fi, daß no zwei Schüler feines 
Mlter6, ber Sohn vineh Edelmannte und ber rinek andern 
anfäifigen Bürgers, am Nadwittage nit dem linterricht 
beigewebut bätten, und nad den Husfanen anderer Schiter 
wurde es bödf wahribeintid, daß dieſe drei Knaben Beau 
abenteuerlichen Enrfhtuß gefakt batten, ibren Angehörigen 1 
entianfen und ibe Glück in ber Fremde zu ſuchen. Nah ers 
fotgter Nachfrage bei den andern Meltern, — ber Bater des 
jungen Adeligen war verreift, wud nur dıe Mutter bier anwe⸗ 
fend — erfabe man, dab deren beide Sohne ebrafans nicht 
deimattehrt waren, 

Durd mähere Naͤchforſchungen erfundichaftete man eudtich, 
daß bie drei Knaben Suldergeid in Bold in einem Wedleitaden 
batten naſetzen wollen, dab üb der Eine davon eine Dreberarl, 
eine Mrt, cine Eüge, Bobrer uud ähnſiche Werkleuge gefanit; 
das fi folde rinen Eiufpänner gemierber und auf dem Wege 
nah Hamburg jum Tbore bimausgefadren wärtn. 

Der erſtagedachte Büraer madım foaleiih einen Wagen md 
verfotate die Spur der Blüdtlinge, Er erfuhr amd, daß fie 
den Weg mu Rbeineberg eingeſchtägen batten, und alüdtıcher 
AWeife von Vieh einfaufenten Ehrättern, daß unterweat ben 
Flichrtingen der Wagen arbrodıen ſey, und fie foldıen auf der 
Rüdtene begegneten. Er verfolgte nun Diele Spur, traf 
fie aber nicht mebr unterweaß, dech erdielt er am feiner Berur 
bigung die Nadıriht, daß bie Knaben auf der Müdfehr nad 
Berlin geichen worden mären, 

Sie waren and vor ihm bereit$ dort eingetroffen, vnd 
teuesel und beſchämt zu ihren Keltern gerndarkört. 

Wei der wider fie angeſteüten linterindung ergab es ich 
vun, dab der Plan von dem Edelmann ausgegangen, daß ade 
dreı Knaben, wegen ihret Dongeis an Bleib, ibrer unverbefe 
* fertichen Aufſührnna, Gefahr gelaufen wären, ein foldes 
Sevamıß von ihren Lehrern zu erbalten, mit weichem die Aus— 
fteinng ans dem Gymuaſium verfuiipfe I, und tab Fe num 
den Tindiichen Borfag gefaßt, nad Sambara zu gehen und fich 
dort eimsuikıffen, (Der Beſchluß folgt.) 





Yus der Schwelz. 
Die gemriunägige Shweizierifhe, mit jedem 
Badre einem gnrößern Umfang gewinnende, Geſeltſchaft, 
werde im vorigen Jahre zu Büri ihre Dabresfigung gebals 
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ten datte, fol dies Jahr um bie nämfihe Zeit in Ensern 
suiammenfommen, pre im Ichterer Stadt deſtedrude Direftee 
rials Komentiſion bar, im Berbindung wur dem Rüriber : Cow 
mire? einige Örgenflänte aufgemäbit, welche in nächftır Gim 
sung einer maberm Erörterung unterworfen, kınd unterbefien 
durd ein Bauffbreiten dem Nachdenken und der Beberzigung 
der Mitalıeder des Vertines empfchlen werden folen, Der 
erfie dieſer Begenflände betrifft die Armen. umd die Fraae, 
welche bie Geſenſchaft biesfaus auf die Bahn bringt, iſt fol⸗ 
gende: Was für einen Einfiuk bar bıe Gefetzaer 
dung anf den Bufland der Armen in ben ber» 
fbiebenen Kantonen ober Ranutonals Bezirtend 
Die über dieſen widhligen ®regenflaub zu tieferupen Abhande 
tungen ſoden, mod dem Wurnſche der Grlehihaft aus zwel 
Mbrpeilungen befiebn, mämtih aus einer bifleriicen Darfiele 
dung nud aus einer kritifben Prüfung. Wu ſetche Mittteis 
lungen, bie nur einem einzelnen beftimmerm Ebert Des frag 
kihen Segenſtaudes, wie 5. ®. die Matrimenials Grirke iw 
idren Berebungen anf den Buftand der Armen umfaſſen ſoll⸗ 
ten, werben der Orfehichaft witfemmen feun. Eine jmwerte, 
fi auf die Erziehung Drjiebende Frage lautet alle: Was iß8 
bis auf die gegenwärtige Heit in den verfhlen 
denen Ranteuen für ben Unterricht und bie Ser 
befierung der Primar SGhullebrer gerban und 
was für Refultate find Biesfalis ergielt wor» 
deu? Die dritte Anfgabe Besiedt Ab anf die Duduflrie. Man 
verlangt eine Weiimte der Shpeisieriiben Indus 
firie ſeit 1798, in Bezug auf bie intänbifben 
Produkte, oder vielmebr partiehe Darflefnngen ber verfies 
denen Zweige diefer Induftrie. Dan mwinfce, daß die Berfafe 
fer von Abhandtungen über diefen Gegenſtaud Die Urfaden zu 
mwürbisen foden, welche den Fertſaritten ber Berichıdenen 
Osttungen der Induftrie im Arge firbn, und ibre Sorihlage 
zur Huwegraäumung derſelben Fund werben laſſen. Die &cme 
miihen Dat die Zadl der Fragen auf drei beihränft, um für 
die mündlichen Erörterungen, zu Denen die Abbaudtuugen Aus 
Tuh geben werden, mehr Seit zu tsffen, Aues der Okfelie 
ſchaft an Abbandlungen oder anberweitea Mitjurdeiiende muß 
vor dem 15. Juli am dem Borfleber des Vereins, den Etautss 
tath Ed. Pfyffer, oder an den Dbderpfarrer, Ebadsins 
Müller, in Euiern, als Siiepräfidenten, eingefandt werden. 
x (Die Gortifegung folgt) 





Ro ti 
Yonffin’d Mord der unſchutdigen Rinder, 

Au den vorzüglichftien Schähen der Knuſt, weiche Ziorenz 
beſitzt, achört das Semätde von dem erſten Meifter der ältern 
frangöfiinen Mater. Es iſt, fat der Engländer Bel, vom ers 
nreifeuder Wirfang und mit wunderbarer Anerdrung aedacht 
uud antgeführt. Die Biguren ind abe in Lebensgröfe, Der Sarck⸗ 
ken, die Wildbeit, der Bohn. die Berpwesiiung, ber Echmers dry 
verfaiedenen Weiber, Arieger und Kinder ſprechen fi anf 
Das Waprite auf, edne dag darum der Edünbeir bri den Kıma 
dern und Grauen Eintrag gefärben wäre. Jeder Korf res 
Kinder feine einem Engel anguachören. Dort bat Tedten⸗ 
Brille Die Wangen einer Mutter eutfärbt, weide die Hände 
Über den gemorbeten Knaben rıngt. Dire ſintt eine odnmäch⸗ 
tiq ben .Dohnlahenten Mörderu zu Jaßen. Die Stufen dee 
Votafter find mir entleriten Knaben bedeckt. ie liegen ım 
Bıiute da, und doch iſt der Aubtick nice ſchrectich, deun die 
Unſchald lächeſt in ihren Bügen, bie der Tod nicht entſtellen 

founte, Sie gleichen Lilien, welche der Sturm Enidte, 
®r 
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Zeitung für die elegante Wert. 


Sreitags 


Die Jungfrau von Orleans; verbrannt oder nicht 
verbrannt? — das ift die Frage! 


(Fortfegung.) 


Bei Erwaͤgung dieſer Umſtaͤnde dringt ſich der Gedanke 
auf, daß derſelbe Bifhof von Beauvals, wels 
Ger ald einer der bitterften und unverſoͤhnlichſten Werfols 
ger ber Jungfrau fih öffentlich zeigte, gerade derjenige 
gewefen fen, welcher nun deſto ſicherer ingebeim bie 
gwedbdienligen Veranftaltungen treffen Fonnte und traf, 
um ihr Leben zu retten. Denn wie konnte er die wahren 
Feinde der Jungfrau beſſer täufhen, als eben durch die 
Mole des grimmigften Werfolgerd, welche er fplelte? 
Unter diefer Maske abneten fie am wenigiten in ihm dem 
Beförderer Ihres Entwiſchens; und fo war denn eben er 
biergu am geſchickteſten. — Man muß erwägen, dab Jos 
banne innerhalb des Eprengeld bes Biſchefs gefangen wors 
den war, und daß er, auf diefen Umitand fich ſtuͤtzend, 
als ihr gefepliher Richter mit Hefttgkeit Anfpruch auf ihre 
Verſou gemacht, und darauf gedrungen hatte, daß fie vor 
fein Gericht geſtelt werden muͤſſe. Johanne war keine 
geborne Franziiin, fondern eine Lothringerin: deshalb 
konnte der König von England, der damals auch für einen 
König von Ftankrelch gelten wolte, Johannen nicht file 
feine Unterthanin ertlären; und er hatte demnach fo wies 
- ig eln Recht, fie ald Empörerin zur Strafe zu ziehen, 
wie er nicht berechtigt war, fie als Ketzerin zu richten. 
So ward fie denn nun vor des Biſchofs geiſtliches Gericht 
teſtelt. Und ſchou Hier legte er einen feinen Plan, ihr 
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das Leben zu retten, am. „Dre Biſchof von Beauvals,“ 
heißt es in einer etwa vor 30 Jahren erfchlenenen englis 
fen Zeitfhrift, „wird von allen Parteien, ben framzöfi 
ſchen mie den englifhen, des Verraths und ber Raͤnke 
bei dem Prozeß der Jungfrau angelegt. Man weiß, 
dag er auf Pre und Liten ih ganz vorzuͤglich veritand, 


und am lebten durch Schleichwege zu feinem Ziele ge: 


langte. Er brachte deshalb ſehr Hüglih bei dem Prozeß 
ber Jungfrau Zeugniſſe nur für folhe Vergehunggn zur 
Sprache, welche kEirhlidhe Gegenitäinde betrafen, und 
überlieh dann den Ausfprud den weltlihen Midtern, 
deren Gnade für die nur kirvliche Siüunderin er ans 
flehte. Johanue felbft ſagt Öffentlich: ,, Here Biſchof, 
Shrverfpraht mir, daß Ihr mich wieder im die Kir⸗ 
chengemelnſchaft aufnehmen wolltet, und num überliefert 
Ihr mic dennoch meinen Feinden?*)" Und auf dem 
Schaft ruft fie aus: „Wenn Ihr mih in das Ge . 
faͤngniß der Kirche gelegt bättet, fo wäre ih num nit 
bier, — Hoͤchſt wahrſcheinlich mar alfo des Biſchoſe Plan 
ber geweſen, daß die weltlihen Richter, aus Mans 
gel an Deweifen für irgend einen weltlihen Green: 
ſtand, wovon er durchaus nichte zur Sprache hatte kom— 
men lafen, nun aud kein Versehen gegen ben Staat 
hatte follen erbliten und rügen können, eben fo wie bie 
tirchlichen Richter, wenn fie auch Beweiſe für Verges 
hungen gegen die Kirche hätten finden Lönnen, den 
noch Feine hatten fehen wollen. Deſſenungeachtet thaten, 
ganz wider des Bifhofs Plan und Erwar 
*) €, Villaret histoire de France, XV. p. 72, 
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tung, bie weltlichen Rlchter ben bekannten harten 
Ausſpruch, und übertragen ſodann deffen Ausführung bem 
geiſtlichen Behörten. 

Aus diefen Umftänden erbeüt, daß der Biſchof von 
Beauvals, wie ergrimmt er fi auch In manden Mebenss 
arten gegen bie Jungfrau geftelit hatte, dennoch in der 
That ingeheim darauf ausgegangen ſey, fie zw retten; 
und es läßt ſich vermuthen, daß, da es ihm damit vor 
dem Gerichte nicht hatt: glüden wollen, er bel der Hinz 
richtung feldit ſolche Weranftaltungen getroffen habe, daß 
er noch bier fie aus den Flammen hinwegſpielte. Man 
denfe nur an das ganz befondere Schaffot aus Steinen 
und Mörtel (wahrfheinlih eine hohle Edule), und an 
bie Höhe des Scheiterhaufens, der bie Jungfrau dem 
Augen ber Umftehenden fo fehr entzog, daß felbit ben 
Englänbern biefes miffiel. — — — 

Aber — wird man fagen — diefes find doch nur Vers 


mutbungen, zwar dem Herzen, das die Mettung der 


Jungfrau wünidhet, wohlthuende, doch aber, wenn nicht 
ſtaͤrkere, geſchichtliche Beweiſe bervorgebradgt werden, — 
immer mar ziemlich luftige Bermetdungen, 
So wollen wir drum zu bem ftärkeren, gefhichtli: 
Ken Bemeifen votſchreiten! 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Dieperſerin. 
Novelle von Leopold Schefer. 
(fortſetzung.) 

Der-Aga warf feinen Mantel ohne Weiteres auf den 
Dafen, und im prächtigen, rothen Kaftan, gelben, eis 
ten, feitenen Hofen und Dolch, und gefreugte, mit Die: 
manten befegte, Piſtolen im Gürtel, fand er und ſah, 
wie die grauen die ſchmalen, hoben, fleinernen Stufen 
auswendlg am Hanfe zu dem platten Dab hinauf fiegen, 
mo fie im Schatten einer barüber binaudragenden dicht bee 
laubten Platane ſich ſetzten und verfhwanden. Er winkte 


mit den hoben, ſchwarzen Augenbrauen, und es ſetz⸗ 


ten fi zwei bewaffnete Tuͤrken an ber Treppe nleder, 
und als er fein blaſſes Geſicht, das die Natur mit eier 
nem Farbentone gemalt, gegen das Haus bin wandte, 
wo Wolfgang fand, zu melden indeß auch Mehn getre: 
ten war, fagte der Grieche: Gehn wir hinein! es iſt befa 
fer, das nicht gefehn zu haben! — 

Was meinen Sie mit dem das? fragte Wolfgang, 
deſſen Wangen über und über glühten, mit funlelnden 
- Bllten. 
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Das, was Fein Türke, nicht einmal von weiten, gern 
anſehn laͤßt, ohne zornig zu werden über die Unvtfchdat: 
beit! Das Volt hat einen Bund mit feinen Augen ger 
madt, wiſſen Sie! antwortete JZener und ging mir Mohn 
binein, 

Bor Wolfgang aber wurden bie Pferde umbergeführt ; 
und ald der fhwarze Hengſt, ber das belbe Kind, das 
junge Weib getragen, gerade wor ihm ſtehn blich, legt' 
er bie ade Hand auf den Sammt des Frauenfattels, als 
wenn er deſſen Felnheit fühle. Der Türke bedeutete ihn; 
da aber der Aga Im das Erdgeſchoß des Hauſes gegangen 
wir, legte er dem Mann ein Golditüt anf den Eattel, 
und drohte dem milden Gonufle, ber mutbig ſich bäumend, 
mit Schaum ihn befprigte. Die Pferde und Maultbiere 
wurden Im Schatten angebunden, bad weife Füllen fangte 
am der weißen Mutter, ed mar wieder ſtil auf dem Plage 
— fo ging er feufzend hindn. 


Der kranke Freund war neugierig; und während ihm 
Mohn den Aufzug beſchtieb, und wie aus den Feenmaͤhr⸗ 
hen verirrt folde Pracht ber Waffen und Perde, folder 
überladene Schmuck neben därftigen Menfhen an einem fat 
einfamen Orte erfbelne, und doch böchlih begnägend und 
erfreuend bie Sinne befange ; wihrend der Grieche hier ger 
fand, wie fhön ihm feine Schweſter Clento das 
junge perſiſche Weib geſchlldert, da fie In der Stadt Haus 
on Haus mit Ihr wohne und täglich fie fehe, da fein 
Schwaget Perimadi Dragoman ſey — während beifen und 
mandes andern Geſpraͤchs ſaß Wolfgang mit gefgleifenen 
Augen büfter und ſtumm. 


mie kaun nur efwas fo bezaubernd ſeyn, mad und 
por wenig Minuten wie gar nicht im ber Welt it, wie 
einem Schlaͤfer die nahende Eonne! — dacht' er bei fi. 
— Nur die weißen Pferde ſah id vorbin mit dem Ferm 
rohr, und feine Ahnung hatt' ich von ihr — fie war mir 
zu Klein und unfihtbar, wie ber Altmond, wie eine Eils 
bertlüche am fernen Ollvenbaum — und jept ſchwebt fie 
noch über mir wie ein Vollmond blendend mit feiner Hee 
und Klarheit, feinem mie überwallendem Lit! — Er 
hörte fie jent auch Esma nennen, und fein Gefühl hatte 
nun einen Namen, das ihm Unausſprechliche aus zuſpre⸗ 
den. und doch fehnt er fih fort! weit binein mach 
Morgen! denn eine unheimliche Furcht bedruͤckte gemittere 
ſchwuͤl Ihm dle Seele, von dem Neuen, Mäctigen jener 
Erſcheinung, dem Schauer ber Uebertaſchung betroffen bis 
zum Kleinmuth. — 
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Da trat ein Kaufmann herein, mit dem er ſchon öfe 
ter and Langweile am Ufer figend Mankala gefpielt und 
fih unterhalten. Diefer Ind Ihn ein und fragte wohlmels 
mend, ob fie nicht dem Aga, im deifen Schupe fie fünden, 
für jegt ihre Aufwartung machen — vor Ihn die Kulee 
beugen wolten, wie er fih ausdrüdtes Er babe bems 
felben, da er fein Hans indeß zu dem feinen gemacht, 
ſchon von ben relchen und vorsehmen Fremden: gefagt. 

Ziebroglin fand fi ber Kniebeugung Hberhoben, und 
Mobn und Wolfgang mupterten ihren Anzug und gingen 
verworten und wunderlich geftimmt, 

(Die Zortfegung folgt.) 





BGeitedggegenmwart 


König Karls TI. von England dem Wolfe verhafter 
Guͤnſtling, der Herzog von Budinghbam, wurde von 
Felton, einem Dfäzler, zu Portsmouth meuchelmoͤrde⸗ 
tiſch eroden. Karl befahl, daß man den Mörder auf 
die Folter bringen ſolle, um die Angabe vlelleicht noch 
mehrerer Mitfepuldigen von ihm zu erpreffen. Uber bie 
Richter — melden bie melſten Geſchichtsbuͤcher — erklärten, 
das ein ſolches Verfahren geſetzwidrig fep, und deshalb die 
Tortur niht angewandt werden koͤnne. — Jedoch verhält 
ed ih mit dem wahren Merlauf diefer Sache noch etwas 
anderd; und Felton entging ber Tortur nur durch einen 
(dnefen und glüdlihen Einfal. Lord Dorfet, ber 
Oberrichter, fagte nämlich zu Felton: „Es iſt bed Kr 
nigs Wile, baf Ihr die Tortur erleiden folt, um Cure 
Ditfhuldigen anzugeben. Bereltet Euch alfo baranf vor!’ 
— Felton erwlederte: „Ich glaube nicht, daß biefes 
des Königs Wille ſey: denn er iſt ein gnaͤdiger und gee 
rechter Fuͤrſt, und wird und kann nicht wollen, daß feine 
Unterthanen, den engliſchen Geſetzen zuwider, anf bie 
Marterbank gelegt werden, Much verſichere ich noch elu⸗ 


mal bei meiner Seelen Seligkelt, daß fein lebender 


Menſch um meln Vorbaben weiß ober gemuft bat, und 
daß ich nichts weiter, als was ich ſchon freiwitig bekannt 
habe, befennen kann.“ Als Dorfet aber dabel blieb, 
baf es des Königs Wille fep, Felton ſolle die Tortur 
erleiden, um feine Mitfäuldigen anzugeben, fügte dies 
fer ganz falt: „Nun gut! wenn dieſes denn mirtlich des 
Königs Wine it, fo muß Ih mid freilich drein fügen, 
ſchwoͤre Euch aber, Lord Dorfer, dab ich dann feinen 
andern, als eben Cuch felbit, angeben werde,” 
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Darf änderte Dörfer ſelne Auſſcht und erklärte : 
dem Könige, mie unjufrieden biefer damit auch ſeyn 
mochte, daß bie engliſchen Geſetze es nicht verkatteten, 
die Tottur anzuwenden, C. N. 





Buntes and der Zeft. 

Die Damefſchlffahrt bedarf noch gro— 
fer Vervollkommnung. Nach offiziellen 
Betichten find ſelt 1313 auf dem Miſſſſippi 125 Dampf: 
böte Im Gange gewefen, wovon nad und mach 11 dur 
Sptingen des Keſſels verunglücten, (alfo beinahe jedes 
schnee) und auf welchen, ohne die Werwundeten, 55 
Menfben um's Leben kamen. 


Der Megerbandel in Brefilien. Sein 
Land handelt jent fo viel mit ſchwatzen Menfchen, als 
Brafilten, Jedes Jaht werden dahin gegen 40,000 
Neger gebracht, und mehr als jeder zehnte (öfters fogar 
ber fünfte!) iſt das Opfer anf der Ueberfahrt. So 
ſchwet wird es gebildeten Wöltern, wie man fie nennt, 
barbarifhen Gewohnheiten zu entfagen! 


Neue Lebensweiie für Shöne Maͤdchen. 
In London iſt eine Anwelſung für Mädchen und Frauen 
erſchienen, wie fie am beiten ſich fon zu erhalten und 
zu Heiden haben, und unter andern wunderlichen Dingen 
wird denſelben dringend anempfohlen, jeden Morgen um 
fünf Uhr aufzuſtehn — und bod fit da kaum der Bad 
zu Ende! — drei englifhe Meilen (mehr als eine Stunde!) 
weit zu laufen, umd dann Bwiebat, ein Stüt Nind: 
fieifh oder eine Hammelrippe, mebft einem Krügelchen 
(hal a pint) Ale zum Frähität zu genfefen, denn fo 
war es zur Zeit der Eliſabeth und Johanna Gray, Ein 
Tähchen Kaffee dder Thee wird nur im der erften Seit, 
wo diefe Gemohnbeit angenommen wird, geftattet! Dem 
erſten Spaziergang foll num ein zweiter, eben fo langer, 
folgen , und dann in jedem Falle das kräftige Ale ges 
trunfen werden. Kräftige Maͤdchen, wohlgenaͤhrt 
und rothwangig, muntere Frauen, ohne Nerven 
ſchwaͤche und Krämpfe, müffen, bei ſolchem Frübiiüte, 
dem auch Mittags umd Abendbrot entſprechen, gewiß her⸗ 
nmwandeln ! 
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Korrefpondenz; und Notizen. 


Aus Berlin. - (Beſchluß.) 


Da der Wagen untermegd gebroden, fo Hatten fie bie 
Weberjeugung erbalten, daß fie dom eingrholt werden bärften, 
und ireimilige Räcktehr einer ſchiupflichen Gefbaltung vor« 
gezogen, odaleich ſich der Mulifter Tanne deſſen weigerte; 
in deſſen Cdarafreriftit mod erwähnt werden muß, daß er ein 
grladenes Gewehr dei fi) Battle, und gegen feine Beifraefähre 
ten äußerte: „wenn uns Jemand verfolgt, fo wollen wir ib 
gan nade fommen laflen, und daun ſchieße id ihm nieder.” — 
Belt reine Berderbideit in fo sartem Kiter. Der Kuabe, der 
die Dreborgei und die BimmermanmsrkBerkjeuge getauft batie, 
erftärte Ah darüber: Die erfiere babe er dazu beuutzen wehen, 
den Bauern etwas vorzufpielen, um daburd ib etwas zu 
verdienen, nnd die Begtern, um fi, falls man auf eine wüſte 
Zinfet verſcalagen wärde, eine Hütte zu dauen. Die Anaten 
Batten übrigens Feine beträhtiichen Enmmen bei ib, merbalb 
fie es auch mit dem limfegen des Sutergeldes im Geld mur bei 
der Anfrage dewenden Tieken. Cie balten #6 theits der 
Entwendung von ihren Meltern, tbeils dur Berfanf ihrer 
Schutbucher an einen Büchertröditt ſich zu verfhaffen arlacır. 
Das Faltum felbf I von der Art, daß et, wegen friter Eons 
derbarkeit und Kbentenerlileir wohl erwähnt zu werten were 
dient, und es wäre weht einer ernften Unterlucung werd, 
worurd jugendliche. Semuther eine folge ſchieſe Riatuun era 
balten Föunen. Golte mist der Grund davon zum Theil in 
der unbranffichtigten Leftüre von Kindern liegen, die aus 
abentemertihen Dromanem Wahrung ffir eine mod umgere: 
geite Thantafle jleden, und aus ber feit einigen Jatren zu 
tat ansgefpredienen Erftärung, daß mr von ber beranmcche 
feuben Benetation ein nenes Heit für dieſe ſubtunariſche Met 
ji erwarten fen. Dieſe vnliberlente Herabſezung Des Alters, 
dieſe grundteſen Bibauptangen boten den rund zu ienen de⸗ 
magegiſchen Umtrieben geltagt, Die Im fo vielen Jonemdlihen 
erbigten Köpfen ſpuken; fie baben die Jugend um das beuti⸗ 
denswertte Verrecht der Indefangenheit gebracht, vielt auf 
ihre Lebeuszeit in's Unglück gefürit, und einen Samen des 
Arzwehns autgeſtreut, der nur verberbiiche Früchte drogen 
tauu. 

Ein ſhauderveller Mord bat ih Bier vor ein Paar Tas 
gen ereignet, Der Brdenichläser bei dem Janitiharemı Korps 
einee Hier garmifonirenden Garber-Batailons gab zwer Hanke 
werksgeſellen, feinen Sandsieuten, das Weleite, als fir Bertin 
veriaffen wolten. Er aing mit ihnen nad der Safenbeibr, 
dert tranfen biefe drei in reicher BüNe Brauntwein, und die 
Handwerfiburfdte wurden davon berauſcht. Ibr Braleiter 
dradıte fie num weiter onf den Weg nah Brig, und ermors 
dete Beide im dem dortigen Gethdiz auf das graufanfte, mud 
fateppte fie Im den dortigen Edafgraben, maddem er fie 
beraudt Batte, Die Leihen wurden bald gefunden und nad 
der Hafendeide gebrabt. Da zufäuig ein Kind bie drei Mans 
derer nod beifammen im der Geaend, wo die Mordthat vere 
übt worden, geieben batte, fo fiel der Serdabr auf diefen 
Beceuſchtäger. Mm folgenden Viorgen mußte fih bas ganıe 
Bataillon fleßen, und «8 erfdtenen Tolizeloffitanten, um 
den Tbäter zu ermitteln. Un dem Hedenfhläger bemerkte 
man einige Blutflecke an feiner Wontirung; auch fanden ſich 
noch einige Spuren davon am feinem Seiteugewehre, als es 
enteldßt wurde. Er läugnete aber ſtandhaft bie That, bat 
fie jrdech, als er dernach zu den Ermordrien gebracht werben, 
eingefianden, Der ganie Raub, den er davonartragen, bat 
it wenigen Thatern beflanden. Er erwarter nun frlue Etrafe, 
Trertwürdig if es, daß ſchon rin Bruder von ibm, wegen 
&emordung von drei Ferfonen, bingerichtet worden if, Er 
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bat ned, einen, Bınder bei dem Batallen. Dicker Befindet 
Fi jeat anf riaub, Erin Chef dat itm aber gieich den bs 
fayied amsgefertigt und überiandt, um weiter Fein Mitglied 
einer ſoſchen Gamilie bei dem Bataillon zu boben, Ka dem 
wämlihen Tage veriehte ein Libnfhreder in der Wath feiner 
Dran einen ſolchen Schlag, dab fie augenbridiih todt zu Bor 
pen Al. Wepor er aber drsbald verhaftet werden fonntr, 
fauitr er ip Febr mit einem Rafirmeſſer ben Hals ch, Ev 
endeten „in wenigen Etunden eier Menſchen auf rine armwattı 
fome Weiſe ihr eben, und ber fünfte erwartet den Zoo anf 
dem Blutgerüfte. 

Der berühmte Sänger, Filfher, einer bir erfien Baffi 
Ren, If in einem Witer von 33 Jahren am den Feigen dır 
Waſſer ſucht gelörben. 





Aus der Schweiz. (Fortſegtz.) 

Eben dieſer Seſellſchaft bat gamı nenertich enes Ihrer 
Mitglieder, Berr Karl von Wattenwyt, auf 32 Drebians 
Dftapfriten eine Echriit jwgreisnet, worin er mit nichte Herims 
gem umaebt, old bie Witatleder der boden (?) Ediweiltr 
rifhen Seſelſchaſt, unter Cmvfeoiuma Frines Worihlans au 
Hohdero gutige Nachſicht dabin zu vermögen, baf fir für 
fd und vie Ibrigen im die Bante ipres Hechaeachten 
Herrn Pröhdentin von num on anf brm Gedrauch von As 
Ioniale und fremden Kontinentat: IKaarın dahiu Berzigt feis 
flen, „dab mir ungefäbrditer Huruchme eines mebicamem 
tenen, Taut äritlicher WBerfd;rtibung etwa beubtbigten Ber 
Dorfes, jedwöchentlidh vier Mal, vom biedtrigen Gebrame 
bt der Rafieeh, Zuckers, Tdees und der Speztreien abfiras 
hirt. werden, mit aleicher Auſvabme eine gänzlihe Bernicht⸗ 
Tifung anf ale feine, fogemanunte Drfert: Weine, fo auch 
auf fremde Liqueurs, Gtatt baden fee; daß ferner, fo wirt 
mbatich, als des originellen Sahbeftaudet ber 
wubet und benfelben sn erfahren gefucht, die Sleis 
dung der Mannke und Weibtperſenen, vom Lupfe bis 
suden Häfen, aus intändifchen Mabrifaten beftehn werde, 
mit der alleinigen Ausnahme jwar, dafı, fo fange, als unfere 
Etweiseriiben Onrtücher no wide den Brad von Beinr 
beit und Dauerbaftigfeit feinerer mub fremder Buttür 
der erbalten, es einem jeden bierorts Grlobenden mr 
benemmen ſeyn fol, fih jedpreijäbriih einmal eine 
folpe frempdartige, aber and feinem Bermögen angemehr 
fene Kieidung verfhaffen zu Böunen; Daß dann ferner mil 
srrolfrndafter Berehnung deffen, was bisber an fremd fahrt 
sirtem Ranchtabak und Schuupftabdak verbraucht worden, fol 
ser [remdartige Gebrauch auf die Hälfte eingefhräuft, 
und endlich der Aukauf und Bebranh afır Bold» und Eıte 
berflidereien, aller fremden Jumwelen, Mobitien, wtmÄger 
RKleinwaaren, Pierde, Wagen und gefellfhafriıwer 
Wahslichter abgeſtelt werden, und man fidh zualeſch von 
Iedem Einfage in austäudifhen nnd inländiihhen Geidfotterien en 
baten werde.” Abe: mit den eigenen Ausdrüden und TBorffänums 
gen des Bra. v. Battenwnt fchhft, deſſen @utmürbigferr nud 
gute Noficht Referent Ätrigens Peinesweas verfennen, ibm ober 
nleihwebl, mad zwar ebenfans mit feinen eigenen Worten 
(5. 26 m. 25) aurufen möchte, dab „mit allıın Hirue 
geſprunſt, Zdorbeit und grelier Mangei an at« 
funder Menfheufenmtmih ter Bebaufe wäre, jenes 
Ueber (Hämtih den angenfdheintih zugenemmenen Zuruse 
fraß, dat Lururidfe frendartige Weſen) ganz und auf €in 
Mat abſchafſen jn wollen,” fondern daß feine Berihtäge 
hberbaupt, auch ba, mo er Recht baben mag, alt die Etime 
me eines Rufenden in der Wuſte, und eben fo ungebört, ware 
dauen werden, (Die Gortt, folgt) 


EEE 
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Zeitung für die 


Sonnabends —— 





elegante Welt, 


ben 6. Auguft 1825. 





Der Leichenzung. 
Sponifhe Romanze. 


Selamanca! Salamanca! 
Schentſt du mir nach langen Tagen 
Banger Sehnſucht, ſtiller Klagen, 
Keinen fröplih’ren Empfang? — 
Trauerfloͤre feh? ih wallen, 
Sterbegloden hör? Ich ballen, 

Ich vernehme Grabgeſang.“ 


„Sprecht, wen führt Ihr, gute Leute! 
Hu der Todten flilen Rein? — 
Cine Zierde unfrer Tage, 
Würdig, daß man um fie klage, 
Deucht mir, muß erblichen ſeyn. 
Denn ich fehe viel der Frauen, 
Viel der Männer trauernd gehn; 
Diel der Edlen aus dem Wolke 
Ech’ Ih welnend an den Fenſtern 
Und auf ben Balconen ſtehn. 

Und was meldet diefer Kraͤnze, 
Diefer Blumen bunte Pracht ? 
Geht in ihres Lebens Lenze 

Eine Braut zur Grabesnacht ? — " 


als Don Ramos fo geſptochen, 

" Kommt die Antwort ihm zuräd: 
„„Wilt, Senner! die wir begraben, 

Bar der Schöpfung Meifterftüd ; 


Mar bie Zlerde dleſer Mauern, 

Bar bie Krone unfrer Zeit, 

Und mohl ziemt’s und, tief zu trauern 

Und zu tragen großes Leid, 

Donna Mofa, edle Tochter 

Don Diego’s, geht zur Gruft, 

In den Tagen Ihrer Bluͤthe, 

Eben da ber eltern Güte 

Ste zum Traualtare ruft. 

Stiller Gram, nicht zu ergründen, 

Ein gehelmnißvoller Schmerz, 

Sehrten an ben jungen Wangen, 

Ködteten das fchönfte Herz; 

Und fie weltte, gleih der Blume, 

Der ein Wurm den Kelch zernagt, 

In den Tagen ihrer Bluͤthe. 

Mufter aller Zucht und Güte, 

Allgellebt und albetlagt.“ — 
Und kaum endete die Rede, 

als Don Ramos, blelch und krantk, 

Von dem Zelter aus Sevilla, 

Der ihn trug, zu Boden ſank. 

Drffuen will er noch bie Lippe, 

Doch Ihm weigert fih der Ton; 

Und gefälofen war fein Auge, 

Seine Seele war entflohn. — 

Ach! — und neue Thränen rannen, 

Als man, löfend fein Gewand, 

Scqhnell deu Schlüfel aller Schmerzen: 
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Ruben on Don Ramos Herzen 
Donna Nofas Biltmiß fand. 
Frledrich B.b..E. 
Die Perferim, 
Novelle von Leopolb Schhefer. 
(Fortfegung.) 

Die Gefhäfte waren abgethan, ber Aga ſaß in dem 
Laden am Fenjter, wie auf einer Werkſtelle erhöht, auf 
feinem Teppich ganz alein; bie übrigen Sriechen kauerten 
auf tuͤrkiſch an den leeren Wänden umber, und fpielten 
während des Geſpraͤchs mit ben rothen Perlen ihres gleich⸗ 
fans von ben Türken entlehnten Roſenkranzes. Mohn 
machte den Dragoman zu Aller Verminderung. Und ba 
er von hoher Geftalt und vernehmer Haltung war, und 
feine Ablernafe, felne hohe Stirn, feine blühende Ges 
fihtsfarbe ihn auszeichneten, und feine ganze Gegenwart 
beinahe fhön zu nennen war, fo ließ Ihm ber Aga feine 
Totbare Tabalspfeife reihen, und ber gute Mohn mußte 
bas große Dernfteinmundflär, dles werthe Mahmeh, zus 
erſt am bie Lippen fepen; welche Uebergehung und Ver— 
tenuung Wolfgang deswegen jedoch fo lieb war, daß er 
feinen vorfihtigen und ſich ſtets fo rein wie moͤglich bes 
wahrenden Mentor anlaͤchelte, wie er verlegen und errör 
tet, dem Aga zum Bewels: er chre'die Chre, große 
blaͤuliche Wolfen fein buftenden Tabaks ernft in die Luft 
blied. Dann gab er das Mohr zuruͤck, und weil er wußte, 
daß viele vornehme Türken im geheimen Verbindungen fteben, 
that er bies mit ſolchen leifen Zeichen bamit, daß er ihm bar 
durch Har zu erkennen gab, was er (Aber fey. Der Aga vers 
ftand ihn, reichte ihm die Hand, und ließ ihn nun neben 
fid fegen auf die Ehrenſtelle. Wolfgeng fibrieb einige 
Seilen mit Bleifiift an den Kapitän ihres Schiffes, das 
{fen vor Mugen im Hafen lag, und glei den Uebrigen 
alle Wimpel und Flaggen aufgezogen, und nah menig 
Minnten halten zwanzig Kanonenfhäfe nah rinander, 
und zuletzt elne ganze Salve, ald Begrüßung für ben Aga, 
in den Felſen, und die beiden Türken vor ber offenen 
Thuͤr feuerten ſitzend Ihre Pillen als Dank bafür ab. 
Wolfgang dörte num zarte Tritte Über ſich, auf der nur 
aus‘ dünnen, großen, rohen Strinplatten befichenden 
Dede, und es war ihm zu Muth, als lieg’ er In einem 
dihftern Gefaͤngniß, und ein Engel komme ihn zu erlöfen, 
und er höre ſchen felnen Tritt. Und um doch Etwas zu 
fagen und zu thun, erbot er fi gegen die Archonten, den 
Kıratji für alle Armen des Heinen Ortes zu geben. Das 
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leitete ein Geſpraͤch ein. Mufa, ber Aga, mar ein 
Mana von freundlichem Weſen, von Ernft und Würde, 
und fein Gefiht zeugte von ber Cicherbeit und Gnuͤge, in 
einem wohlbehaglichen, ja duferit reizenden Suftande ganz 
nach felnen Geſetz, recht und gewlſſenhaft zu leben. Er 
ſahe dem auf ihn hoͤchſt elferfühtigen, ihn bitter benel⸗ 
benben Wolfgang aus, mie bie Freude des Lebens, ber 
Tage, der Nächte, des Echönen und Götterbaften und — 
mie das gute Gewifen zugltich. Selm Weritand war 
ben; im dem Kreis feines Lebens und Wirktus war er 
volfommen gu Haus, Mber der Stolz, Einer des recht: 
glaubigen Volkes zu ſeyn, die Gewohnheit, im Waterlande 
zu bleiben, feln Leben für das ſoͤßeſte haltend unter dies 
ſem fhönen Himmel, hatte er weiter keine Kenntnif von 


der Welt da draußen, nicht einmal davon, mer vorber 


diefe Lande bewohnt, welches Bolt belauernd um das 
feinige wohne. Zufrieden, ja volauf begnügt mit 
ben großen, einfachen, menſchlichen Dingen, mit Hand, 
Meibern und Kindern, mit ſchönen Pferden und foitbaren 
allen, erfhien er roh — ba er kein Buch, keine 
Beitung gelefen, nie ein Theater gefehen, von feinem 
Schauſpiel fpreden konnte; aber er hörte doch gern von 
Zinjern und Taͤnzerinnen, von Pferdekuͤnſten und Ta: 
fbenfpielern, doch graute ibm vor der Beſchreibung eines 
Wachs ñ guren⸗ Kabinets. Die Unterhaltung ward allgemach 
trocken, ba über das Reich, bad Hausweſen, über die 
Nachbarn und ihre Weiber und Ainder zu ſprechen, die 
größte Beleidigung, bie größte Herabſetzung und Entwei: 
bung ber Jedem nur eigenen, aber Allen fo hol: 
den menfhlihen Dinge geweſen wäre. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die Jungfrau von Orleans; verbrannt, ober nicht 
verbrannt? — das ift die Frage! 
(Fortfesung.) 

Schon Im Jahr 1683 lieferte der franzöfifche Mer. 
eure galant (Monat November) einen an ben Herrn v, 
Grammont gerigteten Brief, ber damals großes Auffes 
bem erregte. Der Merfailer des Brlefes behauptete: 
„Zobanne ſey (am 30. Mul 1431.) zu Mouen nicht 
verbrannt worben, ſondern den Engländern entwiſcht, das 
nah im Jahr 1836 an einen Edelmann in Lothringen 
vermählt und Mutter mehrerer Kinder geworden.“ Sum 
Bewelfe deifelben theilte er den Auszug aus einer alten 
Handſchrift mit, melde der Pater Wigmier auf einer 
Dirlfe in Sefelfaft des Hrn. von Ricey, der als Juten⸗ 
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dant nach Lothringen gegangen, gu Mes aufgefunden 
babe. Diefe alte, merkwürdige Handferift wurde mache 
mals umter dem Titel: „Chronik von Meg," in Drud 


gegchen. Ihr eigentliher Werfaffer.aber war der Pfarrer 


zu St, Thlebaut in Meh geweſen, und hatte fie bis zum 
Jahte 1445 fortgeführt. Calmet hat fir nahmels 
feinen Dokumenten für bie Geſchichte Lothringens beiges 
fügt. Die für unfern Gegenſtand hoͤchſt wichtige Stelle 
jener alten Chronik lautet fo; 

„Im Jahr 1436 war Hr. Phil. d. Marcouly Polis 
geipräfzet zu Men. In demſelben Jahre, am 20. Mal, 
tum an Joanne la Pucells de Franee zu La Grange 
aur Hormes bei Et. Privep, um mit einigen Ebels 
leuten aus Met zu ſprechen; wo fie den Namen „Claude“ 
annahm. Und an demfelden Tage famen ihre 2 Brüs 
der, Einer bderfelben, ein Mitter, hleß Meffire 
Peter, und ber andere Klein John, ber Esquite, 
welche geglaubt hatten, fie fep verbrannt; 
aber fobald fie dieſelbe fahen, erfannten 
fie fie wieder, fo wie fie die Brüder. „Und Montags, 
den 21. des gedachten Monats, führten fie ihre Schwes 
ſtet nah Bacqullloe, wo Hr. Nie. Lome, Mitten, 
igr ein Maulthler, 30 Franfen an Werth, ſammt dem 
Sattelgeug, ſchenkte, und Herr Aubert Bonlay (denfte 
ihr eine Kappe, und Hr. Re. Grolgnard ein Schwert; 
und befagte Pucelle ritt ſehr gefchidt auf dem Thiere, und 
erzählte dem Hru. Mic. Lowe manderlei, woraus er fah, 
daf fie Im Frankteich geweſen fey. Es ward and ferner 
aus manchen andern Umſtaͤnden erfannt, daß fie wirt 
fi Johanue la Pucelle fep, die den Koͤ⸗ 
vig Karl zur Krönung nach Rheims gelei— 
tet habe, und welche nah ber Behauptung Mehrerer 
gu Rouen ſollte verbrannt worden ſeyn. Und nach ihe 
rer Ubreife von Meg begaben ſich mehrere Perfonen nach 
Marievite, um fie zw ſehrn, befchentten fie mit Inwelen 
und bezeugten, daB fie bie mahrbafte Johanne, la Pu- 
celle de France, fey; und Geofftop Der verehrte Ihre 
ein Mof. Item, während fie zu Arclont verweilte, war 
fie ftets am ber Exrite der Madame de Lurem-— 
bourg, und ed wurden große Feierlichkeiten angeitelt, 
Bis der Sohn des Grafen von Warnenbourg fie nach 
Gollougne begleitete; und nach ihrer Nüdkehr nah Are» 
font ward eine Heiratb arfchlofen zwilden Hrn. Robert 
des Hermoifes, Mitter, und Johanne, la Pu- 
eelle, worauf ber beſagte Mitter mir feiner Gattin, la 
Pucelle, zu Mep feine Wohnung nahm, im feinem 
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Haufe, gelegen vor St. Segoleine, wo fie danach in 
Freuden beifammen lebten.“ 

Dieſer umſtaͤndliche und genaue Bericht der gleichzeb⸗ 
tigen Chronik ift nachmals durch den Hehrathsbon-— 
tralt zwiſchen Robert des Hermoiſes und 1a Pucelle de 
France, den Pater Bianier bei feinen fernern Mache 
forfchungen unter den Wlten der Familie des Hermoifes 
geſehen hat, beitätigt worden, fo wie daſelbſt auch 
ein von Robert des Hermoifes und feiner Gattin, Jeauus 
Ja Lis, la Pucelle de Franco, ausgeitellter Kauftons 
tralt über gewiſſe Beſitzungen zu Sarancourt, vom Mm. 
November 1436, anfgefunden bat. Diefed Alles wird 
noch dadurch beitdrkt, daß bie Nachlommen des befagten 
Mobert dei Hermolſes ſich ſtets gerühmt haben, in geſetz⸗ 
maͤßlget Linle von der Jungfrau von Frankreich abzuſtammen. 

(Der Beſchlußſ folgt.) 


Ludwig XVI. als Echloffermeifter. 

Antolnette pflegte durch eine Nebentreppe und Neben: 
thuͤt hdufig in das Zimmer ihrer Tochter zu geben, dech 
eined Abends fpät verdreht fie den Schläfel und bricht ibn 
ab. Bekanntlich war Ludwig XVE, der erſte — Dilet⸗ 
tant im Schloſſerhandwerk, und er eilt, von dem einen 
Kammerdiener unterrichtet, foglelh mit Hammer, Zangr, 
Geiten u. ſ. f. herbei, das Schloß wieder in guten Zus 
fand zu fegen, was Ihm recht gut, mir ein wenig langs 
fan, von Etatten ging. ben hat er feine Arblit voll⸗ 
endet, das abgenommene Schloß wieder angeſchlagen, 
und ſieht nun In dem Innern des Zimmers nch, mo 
zufaͤlig kein Licht brennt, als ihn ein anderer Kammer: 
diener füe den Hofſchloſſermelſter hält, und Ihn mit den 
Worten: „Nun Alter, du haft lange anf dich warten 
laſſen!“ einen derben Schlag auf bie Achſel gibt. Ju 
bem Augenblice tritt die Königin mit bem Lichte herein, 
and ber arme Diener wird felnen Ittthum gewahr. Der 
Diener fchreit laut vor Säred, der König lat, und 
die Koͤnlgin ſtannt beide an, bis Ihr der Gemahl 
Licht über den Vorfall gibt, und beide den Halbohme 
mädtigen beruhigen. 


Korrefpondenz und Motizen 


Uns Niederſachſen. 

Brl dem febr Iöblihen Befireben, merfwürdige Alterthu⸗ 
mer des lieben Batırlandes anfiufahen, zu fammeln, ın ers 
bdalten mmd Für Wiſſenſchaft und Aunft zu denntzen, weihes 
Jrat durch eigene Bereine bedeutend arförbert umd deren üffente 
ge Berichte allgemein nägtip werden, fommt in unfern Zar 
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sea mandes Berborgene ans Lit, mandes Bergefiene wieder 
zur @rinnerung, und mandes fall -Untergegangene wırb mod 
gersttet für die Wiſſenſchaft nud für bie Kunfl. - ABie man 
nah Urnen und @erärbichaften der Älteflen Zeit unter ber 
Erde, nah alten Danzihriften im Bibliotdeken muıd irfnubene 
Bıridiäffen feriät, fo riet der Berehrer alter Aunfl fein 
Kugenmert befonders auf die Kirden, wobei and bie kieiuſte 
Deritirte und Kapılle, wenn fie aus älterer Reit berrädrt, 
wie möge Überfehen werben. — Und fo krörte bean Der Dis 
richterſtatter mentih auf einer Reife nah Maadeburg and 
in ben Meinen, unidheisbaren, aber alten Kirden der Dörfer 
Ehrrmfr und Hmupfurt, unweit Winersieben, ein, und 
fand fi über Ernrten Delobut,. Jene Dörfer, jege Föniglise, 
waren ehedem ein Beſitzthum der altberübmten, frnbereiien 
Gamitie v. d. Mffeburg, Und bie Ürriberra leues altedelm 
@eichiehhts (mahrfheintih im grauer Borzeir au den ſachiſchtu 
Wodansetindern gebörenb), welche im Iörem Jabrbundert, zur 
Beit der Rirenreformatlon, Beſitzer mir genannten und wit 
ter andern Dreidaften waren, zeichneten ih, fo wie durch 
ritterlihe Tapferfeit, fo auch durch beiden unb Funfttietenden 
Geiſt, aus. Jod. o. db. Mlieburg (Btammmwater der jegt ledenden 
zwei, eimjigen Gebruder v.d. Mifeburg), anfangs Bermund 
uud Erzieber feines Vetters, Heinriche, bed Reichen, der nad 
mals unbrerbt Hinfhied, war ber Erfle vom Magdedurgir 
fhen m. Halberſtädtiſchen Adel, der fib ofen und fe 
fir Die evangel, Kirdenverbrfierung In dieſen Sczirten erfiärte, 
durch Schwert uud Wort fie [girmte und förderte, und and) 
feinen obengenannten Werter, ben fo reichen ald wadern 
Bein ich dafür erjog und begeiſterte. Die Sache des freien 
Evangriiums galt ihm böber, alt des Kaifırs umdb der Erje 
Diidrois Buade oder Ungnade, und als oße rriche Pirunden 
für Söhne und Enfel, womit bie päpſtliche Kırcde mauchen 
Eigennügipen nicht vergebeuß Iofte. Dir Dobann einver» 
fanden, wirkten auch noch andere wadere Nachbaru, befons 
ders Mattbiadn, dB Schulenburg (auf Mitenbaua 
ſen u. ſ. mw), der, nebſt Jobaun, anf feinen @ütern bie 
erfieu eoangiliihen Prediger onfteßte. Wle redlich #6 dieſe 
frommen Rırter mit dem Eprifientbume Übderbanpt gemeint 
Baden, erbehet mod daraus, daß fie, ale der Katfer, mit 
dem fie, feiner Unduld gesen bie Coangeltſchen wegen, fonfk 
mwoht nicht fondertich zufrieden feyn fonnten, zum Auge gegen 
die Feinde gelammter Edriftenheit, dir gräßtichen Türken, anfe 
rief, unverweilt ib nah Ungarn auſmachten, wo W. v. d. 
Eechulendurg, meb feinen zwei Söpnen, Im alorreiden, 
beitigen Kampfe fiel, uns Jobann v. d. Kfieburg an 
Erihöpfuug ader Kräfte Cır. Mai 1567) zu Caſchau ın lim 
garn dinſchied. — D, idr frommen Ritter, ihr Vorbilder eis 
nes ct chreftlſchen Einnes vun Heldeuthums! Eure boden 
Seelt a abueten nichts von der Herztustätte der Mügelunen, 
frätern Seiten, welche vor dem unparteiifchen @erichtebofe der 
Reit uud Emigfeit einen ſchweren Staud haben wir. — — 
Ede Iobann m. d. Afſſeburg jenem feinen tehten Bug 
nah Ungarn antrat, lich er nob einen befondern Uber 
druck der db. Schrift veranftalten, und vertdellte dieſe 
Biden unter feine linterrbanen, uud wo er fonft Üelegenbeit 
dazu fand. in früder Worganger unferer heutigen Bibelger 
fenfinaften! — Ueber feines Lichlingsiges Pefelendborf 
ci Magdeburgifhen), defien Gräben und Walle von gefan⸗ 
genen Zürfen deſchafft worden find, Außtnthore Ik er fols 
gende Brefe eingraben: 

„aue Bülfe gemade radt und troft 

fümpt alleine von Chrifte ber uns Hat eriofl 

von fünden teuffet bee und tobe 

veriöfet mit ſeyuem täuren plute 
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une unfe Terfe uud Heiligen Diuft Griffen nicht 
das vormeldet de gantze Beilige ſchrifft.“ 
Dieied Joh aun umd feiner Famitie Denfmaht, wine aroße 
Zafet von Holz, mir Ehniswerf und Gergeldung gepert, 
fand der Berichterſftatter on der Nortmauer ber Kırde von 
Shermie, aber leider im beaaueräswer Dem Zuſtaude. Dus 
Hauptgemälbe, ein biblifger Grgenfiand, war gamtich erice 
fen ; aber umterbalb desfitben erkenne mon ned) die Sande 
ter Johamus,. feiner vitr Göbne (der Btifter vier Mfeburs 
giider Linien, deren jegr nur no eine übrig if) und muds 
rerer weidticher Gamilienglieder. Zeichnvug und Wärbung 
deuten anf eine Meiferhand aus Eunfas Aranads Eule, 
wofern micht Kranach felbfi das Gemälde verfertigt bat. Deun 
Jobann und frin Echwirgervater, Kfwin von Eramım, 
waren feit längerer Beit im Gittenberg wehlbetanut. S. 
Syangenberas Udelſpiegel 11. 2. Cap. 30. ©. 45 u. fi.) 
Unterbaib ber Köpfe und Bruft find Dar Näffe des Bemäners 
Die Barben big auf bie weiße Brundirung abgeblätterr, und 
alles iA vernichtet. * 
(Die Bertfegung felgt) 





Aus ber Schwelz. (Fortfen.) 

Zu Romenel, im Waadt ändiſchen Beirfe Lanfanı 
ne, batten Die fon fräberbin auf eimem, durch feine vor 
maligen Umgebungen befefligten Hügel von ausgezeichneter Lage 
aufgelunbenen Bräber mit eingrlregten Wafſſen, und in Silber 
und @cold versierten Platten, im letztabgewichenen Spärluhr 
neue Nabfuburgen von Kennern veronlaht. Die Seit und 
die Pflagſchar batten zwar anf ber Dberflähe des Bodens 
käuaft feine Epur mehr von Brabdügeln üdrig arlalleın; ufeichs 
mobl entdedte man, mach langen, fruchtleſen Bemiduugen, 
abermais rime bebentende Anzahl von Bräbern, ınige derſel⸗ 
ben waren wicht fiber 14 Buß tief unter der Erdflähr:; Die 
einen an der Grite mır Steinen einarfußt, bie andern mit 
arwaltig greßen Gteinbiöden bededt, nud dann erft mit Ster⸗ 
men nderſchüttet. Diebrere fahten bis auf vier Leichen: vom 
den Schädeln waren mande mod Hemlih wohl erbalten. Die 
äwel tiefen diefer din georbneter Reide neben eimander lirgene 
deu Grabfätten entdiriten kurze Edhwmerter von ganı beſon- 
derer Art, und fhönere eiferne Sähnaden, als bie minder tırf 
liegenden, was vermuten läßt, daß fie Ariegern von bis 
bern Range jur Mubeflätte aedlent Baden möchten. Das 
Eiien an jenen beiden Gchwertern if, fo fange Beit 14 
ond im ber Erde mag gelegen buben, obne ofen Def or 
Diieben. Anter ben bervorgesrabenen Eifenplatten if eine 
(bon früher an dieſem Kodtenbügei aufgefimdenre) im dem 
Muſtum 3m Lauſanne aufgeflelite vorgüali bemerlentmertd, 
Sie ih von maſſivem Eiſen, ungefäbr 3 Guh lang nd drei 
Beu breit. Mmdre dieſer Eifenplaiten find orabeöfrmartig mis 
Sılberfäden, und am @ure mit bewealiden Schnallen, eben⸗ 
faus von Eifen, ausgesiert, nnd baden ohne Bmwrifel insgee 
ſammt Dilitärrbfungen angebört, Uebrigens war im feinem 
jener Gräber, deren Auzahl in die Hunderte, wem ide im 
die Zaufende, bineingedt, dat mindefle, weder von Zuſtriv⸗ 
tionen, noch Müngen, mob Anderm, zu Anden, das aeldicht» 
che Autkunſt der Die Zeit und Natien, welder Diele Deren 
umdgen angebört dabem, geben Fönnte. Muf jeden Fau ſcerut, 
nad ber Lage des Hügels und der Mräber, bier eine Schtacht 
vorgelallen, und bie Befaltenen von den Ihrigen beerdigt mwur« 
ben zu feom. 

(Die Bortfegung folgt) 
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= BEE ZEN DEZE *® 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Zortfegung.) 

Dino wilfommener war es Wolfgang, anfjubrechen, 
wozu eine Unfforderung bed Kaufmanns Gelegenheit gab, 
das er wieder fo geſchiet mit ſeinen Pijtolen nach dem 
Ziele ſchieße, wie er an ihm fon bemundert, Alle 
traten vor das Haus. Auch die Frauen fanden anf ber 
Sinne, and Esma! und fie ftand fanft mit dem linken 
Urm auf die Schulter ihrer jungen Freundin Eleulo ges 
lehnt. — Wolfgangs Diener brachte das Kaͤſtchen. 

Haft du fonft mir den Thaler in deinen Fingern ges 
baltın, fo thu' es auch heut, bat er ihn dringend. 

Der Diener entſchuldigte fih, als auf der Reife, 

Du ſollſt deinen Gehalt zeitlebens Haben! fagte ihm 
Wolfgang zu. 

Das wäre nicht mehr als billig, wenn Ih Hier 
ſterbe! zögerte biefer. Aber was für die Schmerzen ? 

Wolfgang verhieh ihm einen Zabrlohn. 

Und was für dem, oder die Finger? fragte biefer 
weiter, da er die brennende Beglerde feines Herrn ſah, 
und zu gnter Stunde daraus Vortheil zu zichen fuchte. 

Für jeden noch einen Lohn! entgegnete diefer. 

Uber was vieleicht für bie bloße Angit und bie leere 
Furcht ? fragte er wieder, denn fie werden nicht fehlen! 

Einen vollen Bentel! endete Wolfgang. 

So ſtellte ſich denn der Diener, getroft feinen Herrn 
andlicend, zehn Schritt vor ihm bin, und hielt mit zus 


biger Hand bie blinkende Krone in dem zu einem Rahmen 
gefrümmten Daumen und Beigeinger. Und zweimal nad) 
eimander fchoß fie ihm Wolfgang aus ber Hand, und ber 
Diener brachte fie beide mit dem ſchwarzen Flede ber Augel, 

Die Frauen ließen bitten, dad Mufa nicht erlaube, 
fie länger zu ängitigen! 

Mber ihre Sagen war nicht aus. Denn die Männer 
gingen jegt zu den Pferden, und Wolfgang bewunderte 
den Gonullu. 

Meiteft du ? fragte Mufa feinen neuen Bekannten Mobn. 

Ich reite nur Pferde, die durdychn! erwlederte die⸗ 
fer lächeln, 

Das Heißt: fie gehn Ale mit ihm durch, erflärte 
Hm Wolfgang. 

Diefer leichte Spott bewog aber dem guten Mentor 
nicht, die im der Helmath berühmte und rühmenswerthe 
KAunft des Baron im Meiten jept zu verſchweigen. 

Mit einem wonnigen Schauer beftieg Wolfgang ben 
fhwarzen arabifhen Hengſt, der bie fhöne Cdma getragen. 
Ihm verfhwand der weite, fammtene Sattel gleihfum 
aus dem Gefühl der Schenkel, fein Blut fiedete, und er 
mußte fih mit dem Hanpt auf ben Hals des Moffes lehnen, 
und mie es ihm vor den Augen flammte, hätte er ſich 
ſelbſt mit der-Hand In dem Maͤhnen nicht halten können, 
wenn Mufa ihm nicht gebeten, bas Pferd lieber auf 
dem bloßen Haar zu reiten. Wei dem Bibnehmen 
der Silberdecken ftreifte das Pferd fih auch den Zaum 
ab, und wie eim Daͤmon ſchnell ſchwang fi ber, dem 
Mars gleiche, ſchoͤne, Erdftige, junge Mann auf feinen 
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Rüden, und nach wenigen Sprüngen fm Galopp fing es 
an langſam und laugſamer zu gehn, bis es durch bie 
Kraft der Schenkel gebaͤndigt ſtand und unwillig den Kopf 
in den Naden auf und nieberwarf. Gegt, nur mit ei: 
nem Mofenrohr verfeben, ritt er am Ufer auf und nieder, 
und fegte mit dem wicder frei gelaffenen, ſchnaubenden, 
edlen Roß über umgeflürgte auf ben Strand gezogene Kähme, 
und Hingefpannte Selle. Dann, die Zuverläffigteit und 
die ſichere, gelafene Kuͤhnheit echter arabifcher Roſſe wohl 
kennend, ritt er langſam einen allmdlig fteigenden Fußweg 
bis zu einen plöglih am Meere hoch umd furchtbar abs 
krechenden Felfenrüden empor, bicdt, lieh den Gonullu 
binabfehen, kehrte dann langfam zuräd bis an die Thür, 
ſah anf das Dach des Hauſes mit einem ſchuellen Blick 
wie nah dem Himmel, und fprengte daun faufend Im 
voͤlligen Jagen hinauf und Höher hinauf bis zum Abgrund, 
als mon’ er ſich felbit und das Roß mit einem unermeßll⸗ 
den Sprunge vom Felſen hinab In dem rauſchenden Merre 
begraben. (Die gortf. folgt.) 


Die Jungfrau von Orleans; verbrannt, ober nicht 
verbrannt? — das iſt die Frage! 
(Beſchluß.) 

Die Nachforſchungen des Pater Wignier werten 
num aber noch ben Altertöumsfenner Pollüce zw fers 
mern, bie dann auch eine bedeutende Ausbeute gaben. 

Polluche durchforſchte die alten Regiſter des Stadt⸗ 
hauſes zu Orleans, und fand bier ſoglelch unter den 
Sabren 1435 u. 36 Ausgaben für Briefe und Boten 
von Jchanne La Pucelle, Ferner: (vom Auguſt u, f. w. 
1436.) Geldunterftägungen an Jchan du Lils, den Brus 
der der Jehanne La Pacelle, ber zum Könige gerelit 
gewefen und jest zu feiner Schwefter zurüdtchrte, und 
nah einem Befehl des Königs aus der Stadtkaͤmmerei 
100 Franlken ausgezahlt erhalten follte. 

Dieſer Boten: und Briefwechſel zwifhen ber Jung» 
frau und dem Könige dauerte fort: denn unter bem 
18. Dftober 1436 kommen wieder Bahlungen vor am 
Cueur de Lils, ber anf einer Reife zur „la Pucelle,“ 
die fi damald zu Mrelon, im Herzogthume Lurem-⸗ 
burg, aufhielt, begriffen war, um Briefe von ihr an den 
goͤulg, ber Damals zu Loiches Hof hielt, zu überbringen, 

Die in diefer Angelegenheit regifirirten Ausgaben des 
Stadthauſes zu Orleans bauern fort durch die Jahre 
1439 u. 40. Merkwuͤrdig befonders ift folgendes: Uns 
ter dem 28., 29., 30. Juli 1439 finden ſich Ausgaben 
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fir Bein und andere Erfeifgungen, die der Frau Schaune 


des Armoises bei ihrem Beſuche in Orleans, darge 
reiht worden, und au ein Geſchenk von 210 Lior,, wel 
ches ihr am 1. Auguſt 1439, mach vorbergegangener 
Vetathung bes Magitrats, für die Dienfte, wel: 
he fie der befagten Stabt bei deren Bes 
lagerung geleitet, verehrt worden fit, 


Seſchichtliche, urkundliche Zengulſſe fo entſchie⸗ 
dener Art mußten wohl Zweifel gegen bie gewoöͤhnliche Meis 
mung einer wirtiihen Hinrichtung ber Jungfrau (die 1131 
zu Rouen gefchehen fepn folte) erweten. — Denn es er⸗ 
hellet aus jenen Zeugniſſen, daß die Jungfrau, nachdem 
fie vom Scheiterhaufen (wie? — darüber find oben einige 
Vermuthungen zur weiteren Prüfung vorgelegt) entwiſcht 
war, von mehreren ſehr glaubwärbigen Leuten anerkannt 
wurde, befonders aber von ihren zwei Bräbern. 9A 
es wohl anjunehmen, daß biefe fi in der Perfon ihrer 
elguen Schweſter geirrt hätten? — Nod mehr: Der dl 
tere biefer Brüber, ber ſtets am ber Selte feiner Schwe— 
fer gekämpft hat, relfet, als er feine Schwefter, zwei 
Monate mach der Geſchichte zu Rouen, wieder gefunden, 
nah Lothringen, um fih dem Könige felbft darzu⸗ 
ftenen und Ihm biefe wihtige Entdedung mitzuthellen. Er 
relſet durch Orleans auf ber Ruͤckehr zu feiner Schwe— 
fler, melde nachmals in berfelben Stadt, wo man 
doch wohl fie kennen mußte, erfheint, und fi daſelbſt 
faſt eine Woche aufhaͤlt. Man erkennt fie ſogleich wie 
ber, bemirthet fie anf Öffentliche Koften und befchentt fin 
mit einer für die damalige Beit gar nicht unbedentenden 
Summe, da 210 Fr. damals gleih find 1700 Livt. 
jest. Kann man es fih denken, daß bie Würger' von 
Drleans ihre Befreierin nicht mehr hätten kennen folen? — 
Iſt wohl zu vermuthen, daß, wenn diefe Jeanue des 
Hermoisoa (oder Armoises) eine Betrügerfn gewefen wäre, 
fie einen fo groben Betrug unter fo vielen Menſchen, denen 
fie wohl befannt ſeyn mußte, folte haben burhführen Innen ? 
— Eine folge Farce hätte bald muͤſſen entdeat werben. 

Aber noch ein Umſtand verdient Werükfihtigung! Er 
beweiſt, daß in Drleand, nachdem die Jungfrau wieder 
erfhienen war, Niemand an ihrem Dafepn unter ben 2er 
bendigen num weiter gezweifelt habe, Es Fommt nämlich 
bis zwei Monate vor Ihrem MWiedererfheinen in den Re 
glitern des Stabthaufes zu Orleans die regelmäßige jaͤhrll⸗ 
che Ausgabe von 9 Pf. Wachs zu Kerzen und einer Fackel, 
behufs der Tobtenfeler der verfiorbenen Jchanne La Pu- 
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celle, in ber Kirche des heil. Sanrom, am heil. Abend 


des Frohnleichnamfeſtes, vor. Diefe Ausgabe finder ſich 
aber nur bis zum Sabre 1439. — Mit dem Sabre 
41440 hört fie onf, und es wird, ba man bie Jungftau 
wieder im Leben geſehen hatte, natürlich num jener Tod⸗ 
tenfeier fernerhin ulcht weiter erwähnt. 

Auch Folgendes dienet wohl jur Verſtaͤrtung ber bier 
erweckten Wermuthungen, daß Herzog Karl von Orleans, 
ald er 1443 dem Bruder ber Jungfrau, Peter duͤ 


2ils, die L’Isle aux Boeufs (bei Otleans) ſchentte, ſich 


in der Urkunde fo ansdrädt: „Auf Bitte des befagten 


Meſſire Peter, und im Erwägung, daß er, tm bem 


Könlge, unferm Herrn, und dem Herzoge von Orleans 
feine Treue zu beweifen, feine Heimath verlieh, und ſich, 
in Sefenfcaft feiner Schwefter, Jehanne la Pacelle, bem 
Dienfte des Königs und bes Herzogs weihete, mit welder 
feier Schweiter, und auch ſtets „mach ihrer Abmwefens 
beit,” und ſelbſt bis au dem gegenwärtigen Augenblick er 
fein Leben und Gut an den befagten Dienft gelegt Hat.” 





Warum aber ber Jungfrau Wiedererſcheinen Im Les 


‚ben niqt fogleid dur; den König felbft öffentlich bes 


tanut gemacht worden, fondern vielmehr in den Schleler 
des Geheimniſſes gehänt worden fep, barüber laſſen fi 
in der damaligen ftärmifhen und mißlichen Lage Frank: 
reichs viele triftige Gründe auffinden, welde hier aufzu⸗ 
zählen, zu prüfen und geltend gu machen, zu weit fuͤh⸗ 
ten würde. 





Sum Beſchluß wollen wir nur noch melden, daß Lud⸗ 
wig XVIU. In nmeuefter Zeit auf dem Geburtsplatze ber 
Gungfran zu Domremp (von welchem Herz Kanzler 
Niemeyer in feinen Meifebeobachtungen manches Inters 
efante erzäßlt, auch eine Abblldung gibt) eine weib⸗ 
liche Ersiehungsanftalt für Landemaͤnninen der Jungs 
fram geftifter, umd bie Mitte des Hofes dur elnen ſchoͤ⸗ 
nen Springbrunnen umd eine Bälle der Jungfrau, von 
le Gendre Heral, Proſeſſor ber Sculptur zu Lyon, ger 
fhmäcdt bat, Diefe Wlabafterbäfte ſtellt die Jungfrau 
bar, als junges, kraͤftiges, begeiftertes Mädchen. Lange 
Locken flichen anmnthig über bie Schultern. Das Haupt 
deckt eine Kappe mit Febern, fo, mie gleichzeitige Kuͤuſt⸗ 
ter, bie fi ihrer Seſichts zuͤge und Bekleidung noch leb⸗ 
haft erinnerten, fie dargeftent haben. Die übrigen 
Thelle des Deutmabls find von Jollols angegeben und 
ausgefuͤhrt. Chr. Nlemeper. 
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So erklaͤrt man die Schrift woͤrtlich! 

Im engliſchen Corps unter dem General Hope auf ber 
fpanifchen Halbinfel (1809-1814) hatte ein Soldat, der 
zu den fogenannten Stifen gehörte, und fi mit der Bis’ 
bel fo viel zu ſchaffen machte, wie der Gergeant Holli« 
fer in Eooper's Spion, ſich einmal, troß aller feiner Stille, 
von ber Hige hiurelßen laſſen, und feinen Wirth abge⸗ 
blänt, weshalb er ſchon einige Tage anf der Wade ſaß. 
Eines Tages bitter er elnen Holyhauer im Machtbefe, ihm 
ein paar Nugenblide das Beil zu borgen. Et gebt damit 
in ein Zimmer und haut fih mit ber linken Hand auf brei 
Hlebe, weil die Iinte Hanb das Beil nur unvolfommen 
zu führen vermag, die rechte Hand ab. Hu fpdt Fommen 
einige, die ihm zufällig im einem hoͤhern Fenſter fehen, 
berbei, um ihn abzuhalten. Sie koͤnnen Ihm nur die ges 
faͤhrllche Wunde verbinden. In's Merhör wegen biefer 
Verftämmelung gebracht, antwortet er ganz gelaſſen, er 
Habe nur gethan, was feine Bibel helſche: „Wergert dich 
deine Rechte, fo baue fie ab und wirf fie von dir!“ 
Auch das letztere war geſchehen, denn er hatte bie Hand 
foglei zum Fenfter hinausgewotfen, als die Haut muͤh⸗ 
fam mit der Schneide bes Beils getrennt war. 





Die Zugvögel. 
Nah dem Ungarifdem 
Die Wögel ſchickten ſich In der Kühle 
Des Herbſtes zur Dreimfchr endlich am. 
„Bat blieben zu Lange wir,’ meinten Biere, 
„Wir gehn zu Frühe. Die Schlittſchuhbahn 
„Schmoelz nicht, und Fromme noch ffr Knabenſplele,““ 
Begann ein Storch, den Matthelt beſchlich. 
‚Bu frühe!‘ rlefen kroͤnkliche Schwalben, 
„Die Jluren bluͤhn ja noch allenthalben. 
Lau wihn die Lüfte, alcht winterlich.“ — 
Sie ſtritten mit Kunſt und Eifer ſich. 
- „Bon fo laͤcherlich ſtrelten ob Dingen,’ 
Fiel ein vernänftigeer Kranich ein, 
„Besen bad Gefhhl fo richtig und rein, 
„Bugleih wir mit der Geburt empfingen 2’ 


kaßt ab, Phllofophen, geträantes kicht 
"In Eure bunfeln Gyfteme zu zwingen! 
Suͤcht Gottes Dafegn mit Zuverfiht 
In Cuten Hetzen, im Kopfe nicht! 
Gr Ping. 
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Korrefpondenz und Motizen 
Aus der Schweiz. (Fortſetz.) 


Au Banfanne fol feit einiger Zeit ziemiicb banfig eine 
ſchöne und große Unternthmung beivreden werben, derem 
Ausfäbrung für die Sowen fomebi als für Frautreich, dır 
Roörinargenden und Heland, nicht wenig Jutcrefie daden mühe 
te, mämtih die Bereinigung der beiden Seen von 
Benf und Kreufbarei, Man fpribt von einem gewiflen 
Ota. Berdonnert von Bevau, welder bie zu der lmtere 
nebmung erforderiihen Fonds norihiehen und die Arbeit bes 
auffihrigen Tot. Die Euifernung ber gedagten jwei Seen 
von einander deträgt ungefahr drei Stunden, Der Benfers 
See bängt, vermitref bes Rbodans mit dem Wıtrel« 
meere ijnfammen; der Neuenburger:-&re burd bie 
Thiele, dır Kare und bea Mbeim mir dom Dieam. lm 
demnach dir gedachten zwei Meere mit <inanber In Berbiue 
bung zw fepen, iſt es erfilih um Huleaung eines drei Etuns 
den langen Kanals, und fobann win einge andre Mrbeiten zu 
tdun, vermitreiſt weinen die Rbone und Bare an mehrer 
Stellen ihıfsar qemacht werden müfrn, Schon Bonaparte, 
nachdem er er ſich in der Dualıtär eines erfien Aoninie zum 
Sroteftor der Ehmwrgerifhen Bundeshauten auigewerien, hatte 
"fein Wugenmerk anf dieſe Mutermehmang geribrer, dud Die 
von ibm unterm 27. Geptbr. 1803 mit den Echineiertautonen 
abarfbtoffene Trattat emtbielt unter andern folgenden Mrtıfeii 
„Bur Erleichterung der Handelsorrbältuifte swıfaru deu beibem 
fontrabirenden Mäidıten wird man ib über Die Mahtegelu 
verfländigen, weihe jur Erridrung eıner Kommunikation am 
Waſſer, vom Benfer-Ber an bib un ben Kbeim, und 
von Genf aus bi an den ſchffbaren Tyeil der Rbone zu 
ergreifen find. Um die nämlipe Zeit fol am den erforderliben 
Arbeiten geſcritten werden.” Mad dem Jubaite dieſer Ders 
fünuag fand au vermutden, bie B-rbintuug ber beiden Green 
mürde unnerweilt ins Wert gelegt werden; afein ber erfle 
Konful blieb mit andern Augelegendeiten fo ſtark und anbale 
tend beibäftıgt, daß vom jenem Projekte wir wieder Die Rede 
war. Imanigen iſt die Verbindung milden jenen zwei 
Deeren ſert langem ein Obkgenfland der Aufmerfiamfeit der 
dabri vorzugtich interefürten Regierungen gebiden, allein mans 
derlei Rüden, pelitifbe ſowodi als ſoche des ararmieitigen 
Handrisverfebrd, baden ha dis int Der Kusfiiprung jedes 
ernfibaften Plans entararngeflelt, Wer weh, ob mıdıt gerade 
der jenige Zettpuntt geeiamet ſeyn dürfte, den Baden der 
Untrrpandiungen wieder aufsunsbmen ? 

(Die Gertfegung folgt.) 





Aus Niederfahfen. (Fortfep.) 

Ditfrin Dentmahle geaenüber, Im ehemaligen Kırdenfit 
der Freiberren, fand der Berichterflatter ein amberet, [br 
aroßrs, im Jahr 1603 verſertigtes, Bild, aus drei Tafelm das 
firbend. Die mittlere, arößrfte, Arüt das jünafte Weridht dar. 
Da diefe mittlere Tafel mir Leinwand liberionen und hierauf 
gemalt worden if, fo bar fie hierburd bedeutend geiitten, 
Die Framioien, weiche fo wieled in Deutſchlaud zerſtört, baben 
1308 mrörere madfıe Figuren bes Borarundes mit Bayonnetr 
ten durchſtochen. Der Künflier bat die ſeltſame Idee autges 
führt, den Papft mund feine Mierifei auf Rubne an ſeten, wo 
daun eim Engel die ganze fehr deſturzte und verbiuffte Ftotee 
mir Mammendem Schwerte zum Tartarus binabırebt. Muf 
den beiten fhmalrıı Seitentafein erſcheinen Ludwig (Tobauus 
Sohn) umd treffen Battin, jeuer von den Shdnen, dieſe von 
den Toͤchtern umgeben, kaleend alle, Der Kusorud der Köpfe 
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(worunter auch dad erbleihende Auttit eined ehem binfheiben« 
deu Auaben), obwohl die Barden frdr- gelitten Baben, und 
mieiſteus water Erbmnı nnd Staub liegen, ifk vortrefflich, die 
Sachnung miatig ab deſtimutt. Der Barbeuten des GBanıem 
fahr auf vinea Maler deuten, Ber die Italiener fludirt bat, 
Derdard möchte man auf Kbam Dffinger, von dem win 
unten weitere Nadıriot geden werden, ratden. Dericihe 
Stout derrſcht im ein m a mälde des Magdrdiraer Domes, gteiche 
fats ein innafles Gericht darſteuend mud der Affeburgıfcen 
Bamitie gewidmet, vor. — Nun aber vergeſſe fein pılgernder 
Runftireund nob ein Gemälde auf Hotz iu deſchauen, welches 
ziemtich veredt, dem Kitar jur Rechten, an dır Eid: Mauer 
Defeigt If, eine Krensigung, ein fchr gutes Gemälde der drute 
fwen Schule. Es dat Mebntichkeit mir den Gemaiden Kart 
Giiher's auf dem boden Edore des Magdeburger Domes. 
(Die Borsfegung folgt.) 


——_. 


Notizen. 

Wie man fonf mit per Zeit fortaiua. Aber 
folte wodt olanbın, daß Münden volr 20 Dabre lang eine 
wereimte Zeitung battet Bon 1739 bet 1779 enıflırte Dar 
fein em „Voetifhes Wohendiart, worin die 
Keniateiten des Krieatr, Binand« umd Dolijei» 
wefens in Keimen vorgetragen werben, in 4. 





Die Stadt mit den meiften Brüden Keins 
Eradt in der Weit bat wehl fo wirle Brüdfen, als Bent» 
dig. Die 138 Inleta, worauf dieſe ebematige Königin 
der adriatıiden Vierres ſteht, werden durch vierguanbert 
und funfzig mei firiuerne Bruden verbunden, 

Bruder Jonathan oder die neun Cnaländen 
Unter diefem Ziret if fo eben ım London cine Schrideruug 
Rorsamerifa’s von einem RNordam-⸗rikaner erfibienm, die in 
Borm eines Komans Eıtten und Eetensweile der jıhmen wie 
ber milden Bewohner entbait, und ungemein gelungen ift, 








@ine neue Art vom Bienen If in einem mwohlere 
battenen WBienenfhode der Gurtenbumaricehibaft in Bonden 
end NensEüdbwalet vom Rıpıtan Märtbur angelens 
bet worden, Dan merke fi den Nameh, denn er wird cıne 
mal in der Bienenguct Epoche maden. Die Epierden find 
nämlich Meiner, al# die unfrigen, und baben feinen 
Stachel, geben aber einen treffinhen Honig. 





Ein aroßrs folfiiek Ungebener auf bem Ka 
Phidiengaeihbieht if In dra Kalfarbiraen bei Driord are 
funden worden, im Trümmern, aber von ſaſchem Umfange, dab 
man das Banie auf mehr als fehsiia Buß Länge, und 
Die Höde auf fieden Buh bereuen! Nieduche Gchooütdiers 
den bat die tirmert gehabt! Wie Heim erfheint ein Clephant 
gegen dies Ußgeheuer. 


Drang r Dutanas von beſenderer Größe und Ge— 
Kater win man ehr in Sumatra arunden Haben, In der 
Mäbe der Stadt Taruman eriboh man einen. enalifchen Siat ⸗ 
term jufolge, der 6 Schut Läuge, einen Buß von 144 Sch. 
die Hamr mit frmwarıen, Tanaen Haaren dedeckt, und vınen 
tanaen, ſchönatlockten Bart battle. Eogar von einem Shnurte 
barte muuleir man! Weiler wir! «6, man batte ibn Ieben« 
dia nah Nondon gebracht, ſtatt Diele M ty mitgurdelten, Er 
warb dur drei Augelm umd reinen Gperrflih getodtet. 
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Die Ruſſen am Monumente Tuͤrennes im 
Jahr 1814. 
Eine hiſtoriſche Skizze. 


Ba dem Staͤdtchen Achern am rechten Rbelnufer, vier 
Meilen von Straöburg, endete, wie es geſchichtlich bes 
kannt ft, Frankreichs großer Waffenheld, der Marſchall 
Tuͤrenne, am 27. Juli 1675. Im müthenditen 
Schlachtgetuͤmmel gab er noch auf einem Hügel, im Auge 
ſicht des Dorfes Sasbach, die nöthigen Anordnungen mis 
der die kunſtrollen Mandvres feines gewandten und geſchickten 
Gegneré, des kaif. Generals Montecneuli, als eine tödtliche 
Kanonenfugel Ihn zu Boden firette. Der Kardinal Rohan 
kaufte dieſes Grumdfii, errichtete auf dem Hügel, wo 
Kürenne blich, ein einfaches Denkmabl, das jeder Mans 
derer, dem die Geſchichte feiner naͤchſten Vorzeit nicht uns 
bekannt war, beſuchte, und mit Ehrfurcht begrüßte, Met 
den Dentmapl lieh Rohan ein Häuschen erbauen, das eis 
nen verdienſtvollen Veteran aufnahm, der zum Wächter 
biefes Monumente betelt ward. Als die Graͤuel der 
Mevolution von Fronfreih aus über diefe Gegenden eins 
brachen, zerſtoͤrten ihre rohen Söhne, eben die Nach⸗ 
tmmlinge jener tapfern Waſſengefährten Türennes, in 
iprer ungezähmten Wuth auch dieſes Denkmahl. Moreau 
pafüirte auf felnen deutfhen Feldzuͤgen diefe Gegend, lieh 
anf feine Koſten das zerflörte Monument und das Haͤus⸗ 
en ſchoͤner und bequemer wieder erneuen, und vertraute 
deſſen Bewadung einem Soldaten feines Truppencorps. 


‚4. 





ben 9. Äuguſt 1825. 





Sn ben denfrsürdigen Feldzägen von 1813 und 1814 
gingen unaufbörliche Heeredzüge durch dieſe Gegend, Krie⸗ 
ger In allen Weffenrüflungen und allen Uniformen paffirten 
fie; doch ungelanıt von ihnen blieb das Denfmahl von 
ihren Beſuchen und ihren Anfaͤllen vertont. Un einem 
beitern Sommermorgen 1814 tritt der es bewadtende 
Soldat aus feinem Haͤuschen, ein ibm unbelanntes Troms 
melgewirbel aus der Ferne macht ibn aufmerffam; im 
Gerduſche der Waffen grau geworden, erkennt er es jes 
doch bald fir das der Ruſſen. Die fremden Krieger 
kommen näher, er fiebt fie die hart vor ihm liegende 
Heerfirafe hinabziehen, ein Megiment aber ſchwenkt rechts, 
die Allee entlang dem Monumente zu. Unfer Wädter 

dentt am Bein Entpichen, er kennt feinen Pollen, er 
lennt bie tapfern großberziaen Nuffen, die aud im Feinde 
das Erhabene und Ruhmwürdige zu ſchaͤtzen wiſen. Wuf 
einen Wint Ihres Chefs ſchlleßen die bärtlgen Krieger 
einen Kreis um das Monument, und geben ibm die mi: 
litdrifchen Honneurs ab. Der franzöfifhe Soldat iſt über 
dieſen Anblick voll Staunen und traut feinen Augen keum. 
Kühn tritt er zum rufüften Geuerale vor nad ſpricht mit 
nafen Bliden: „Died erwartete ih nie von einem MWolte, 
weldes das meinige noch bis jet zu den Barbaren zählte. 
Man ficht aber, Here General, daß Eie zu einem edel 
mütbigen Wolke gehören, das die Weltgeſchlchte kennt; 
font würde Sie nicht auf eine fo auegezelchnete Weife 
das Andenken eines fremden Feldheren ehren, deſſen Volt 
mit dem Ihrigen gerade jegt In offener Fehde ſteht. — — 
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Wir ehren, mein Freund, erwlederte der General, das 
Andenken eines Feldberrn, den das SKriegsloos hier ers 
eilte, ohne mahzuforfhen, welchem Vollke er gehoͤrte. 
Eine ruſſiſche Ehrenwache wurde auf das Geheiß des Bent» 
rals an Tuͤrenne's Monument geftellt, bie es gegen bie 
Angriffe vorbeizichender Marodeure fügen ſollte. Rum 
erit verabſchledete fi der ruſſiſche General mit feinen 
Krlegern rubig won dem Frangofen, und beſchenlte ihm mit 
einem Dukaten, den diefer nach einiger Weigerung ans 
nahm, Das Hauptquartler des ruffifchen Corps’, zu dem 
dieſes Regiment gehörte, Fam auf mehrere Tage im naͤch⸗ 
ften Orte zu ſtehn; ſchon am folgenden eilten eine Menge 
ruſſiſcher Dffiziere in das Häuschen der franzöfifhen Was 
che, um Türennes Dentmahl zu ſchauen, unter ibnen 
befand ſich auch der Adintant bes Generale. Theilueche⸗ 
mend befragte er den Mächter um feine Werhältniffe, und ob 
er nicht durch den Sirieg gelitten habe? Freilich, ante 
mwortete jener. Dur bie völlig unterbrodenen Commus 
nifationen mit meinem Waterlande entbchre ich meine Lot: 
nung fhon vice Monate, Wie viel beträgt biefer Rüde 
fiond. So viel. Ein Veteran, den ein folder Ehren: 
poften, mie dleſer da, vertraut iſt, gebört der Ges 
(dichte am, ihn dürfen bie Krlegsleiden nicht treffen. 
Mein General trägt mir auf, Ahnen dieſe ruͤckſſtaͤndige 
Loͤhnung aus zuzahlen. Nehmen Sie. Bei biefen Wor: 
tem zog er eine Börfe und überreichte fie ibm. Der Sol: 
dat nahm fie niht am. Es eutilaud ein langer Wett: 
fireit zwiſchen Anbieten umb Werweigern, in dem der 
Soldat endlich behartlich ſiegte. Nach wiederhergeſtelltein 
Frieden berichtete letzterer dieſen Vorfall feinem Chef, 
der ihn aufmerkfan anhoͤrte und dann ausrief: Freund! 
Jener ruffifhe General handelte als ein edler Held, er 
verdiente ein Franzofe zu ſeyn. 

Erft neuerlichft Fam diefe Begebenheit dur bie Mit: 
theilung eined unferer Tagesblätter zu unferer offigieken 
Kunde. Uns bat fie ein vormaliger ruſſiſcher Militär, 
der Here von H***, ber anf feinen Melfen durch Deutſch⸗ 
land und Frantrei jene Stätte ſelbſt befuht und ben 
franzöfiisen Soldaten gefproden hatte, zulommen laſſen. 
Den Namen des edlen Helden fonnte er aber zum iunie 
gen Bedauern aler unferer Patrioten, die biefen Zug 
feltner Geiſteshöhe ald Denkmahl des ruſſiſchen National: 
ſtolzes gern auf ibre ſpaͤteſte Macwelt gebracht fühen, 
nit erfahren, denn der Eoldat ſelbſt wußte ihn nicht. 

Baron Bubberg. 
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Die Perferin. 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Ein lauter Schrei erſcholl, die Griechen bekreuzten 
ſich, Andere fanden mit gefalteten Händen und ftarrten 
dem wie Wahnfinnigen, Unaufhaltſamen, ihnen num uns 
rettbar Merlorenen nach. 

Aber ganz droben, ganz auf dem Rande des Felſem⸗ 
abhanges hielt er plöglich wie eingewurzelt, und ftaud 
mit dem ſchwarzen Araber ſtid wie verfeinert, ober dort 
wie eine Reiterftatue ans ſchwarzem Bafalt ald fein eiger 
nes Denfmabl aufgeftent. Nur Maͤhne und Sqhwelf flat: 
terten im Winde. — Dann lieh er das Pferd einige 
Schritte rädmärts gehn, ba eine Wendung ſchon zu ges 
faͤhrlich geweſen, und kam dann laͤchelnd und glähend zus 
ruͤck, ſchwang fih zur Erde, und reichte das Mofentohr 
dem Aga. 

Die gemelnen Türken hielten es vieleicht für einen 
Bauberitab, 

Gonullu hatte fih geftrett und ruhte fo im feiner 
prachtvollſten Etellung; feine Nafenlöder glommen rubin« 
glasroth, die großen Augen roliten in ihrem euer. 
Die geſchwellten Adern umwebten ihm wie ein Netz, nur 
zart bededt von dem kurzen, feinen Haar des feidenen 
Geld, und die gedrumgenen Muskeln zudten beruntıs 
und fplelten nad vom ber fröhlichen Arbeit; bie Keinen 
Ohren horchten wie auf Lob, der lange, volle Schweif 
ſchlug zuweilen ein Rad, nur bie wie ehernen Küße rube- 
ten gewirgt auf ihren elaſtiſchen Feſſeln. Und fo ers 
ſchien er wie ein Dimen in ſolche Geftalt verbannt, 


an ber nicht ein Haar überfäffig, und ales Nothwen- 


bige ſchoͤn war. 

Wolfgang fand, das fchöne, wichernde Roß bewun—⸗ 
dernd, indeß — er ſich ſelbſt bewundern lieh, 

Der Aga ſchwieg erft lange, und fragte dann nach 
feinem Namen. Muh Mohn mußte ibm den feinen mens 
nen. Und als ibm dleſer nad feiner Gewohnheit auch 
jegt wieder in die Sprade bes Tuͤrken überfente, und 
fich Mecery nannte, welches Wort auch Opium bebentet, 
fo rief ber Uga: alfo Maſch-Allah, Werk Gottes! — 
Ophluhn! wie Hab’ ih di fo fange vergriffen! — dabel 
langte er eine Kleine goldene Dofe ans feinem Buſen, bot 
Mohn von den zwei winzigen Broten Eins, der ed zwar 
annahm, aber niht aß, und nahm dann felbit das andre, 
bie Hälfte feiner taͤglichen Morgengabe. Und wohl wifs 
ſend, in welgen zwar unbeweglichen, aber feligen Zus 


— — — — — — — 
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ſtand er verfallen werde, ſtieg er auf das Dach und ſetzte 
ſich, an ein kleines niedriges Tiſchchen angelehnt, feiner 
Esma gegenuͤber, um, fie vor Augen mit all’ ihrer 
Schönheit, vielleiht von den göttlihen Mädchen des Pas 
radleſes ſchon als ein fterblicher Meuſch zu träumen, wie 
er wachend fie ſchon, gefährlich genug, auf fein fchöns 
ſtes arabifhes Roß gefent, felbit fo koftbar wie möglich 
gekleidet, um alles Schöne, was er fih benten gefonnt 
und je gewuͤnſcht, in eimem lebendigen Bilde vor Augen 
zu haben. Sept aber gedacht' er: fie ſelbſt, und dem 
ganzen fäufelnden Frühling mit feinen Blumen, Blüthen 
und Düften, die Nachtigallaute von der Platane, Meer, 
Wollen und leuchtende Sonne und feine Seele ſelbſt, zu 
einem feligen Traume zu machen. 

Es ſchien, ald wenn bie relgende Esma, die mit dem 
Nacken gegen ben Hafen gewendet ſaß, ihr ſchoͤnes Ant⸗ 
fig, vor ber Menge verborgen, ihm babe entſchleiern 
mülen, Alles war ſtill umher, die Griecpinnen waren 
herab an ben Strand geftiegen, jeder entwih, und Wolf: 
gang ſchlich anf die Berge, um vielleicht heimlich von 
Meitem mit bem Fernrohr das Antlitz des Mädchens zu 
ſehn, die ein Feuer in ihn gegoffen, wie nie eim anderes 
Weib, (Die Fortſ. folgt.) 





Rice lite 
Sultan Mohammed der Zweite, ber Eroberer von 


j Konftantinopel, einer ber größten Herrfcher des Osmanen 


reiches, ſuchte auch nah dem Falle ber Hauptſtadt dee 
griechiſchen Kaifertbums feine Eroberungen zu erweitern, 
und drang bid nah Albanien und Morea mnanfhaitfam 
vor. Im Seutari in Albanien jedoch fand feine ganze 
Macht gewaltigen Widerftond, mie er auch vorher an 
Scanderbeg einen unüberwindlichen Gegner gefunden hatte, 
Nur 1600 bewaffnete Einwohner unternahmen die Ver: 
theidigung und eines ber erſtaunenswertheſten Wunder in 
den Annalen der Kriegskunſt bot ſich bier, mie mehrere 
in der Geſchichte der Kämpfe gegen dle Osmanen glänzen, 
bar. Umſonſt, dab über ein Jahr lang bald offener 
Sturm, bald abmuͤdende Blokade verfuht wurde, dab 
30,000 Kanonenfugeln Thuͤrme und Haͤuſer begoſſen, 
und 80,000 Türken Ihr Leben einbüßten; umſonſt, daß 
von gewonnenen Schlachten und Welten Gefangene md 
Beſatzungen vor den Augen der Seutarier Haufenweis zum 
warnenden Beifpiel niedergefäbelt wurden. Als endlich 
doch, ba von dem Triegführenden Mächten Enropa’s ben 
Eriedensvorfhlägen Mohammeds Gehör gegeben, und 
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Scutari ſchaͤndlich aufgegeben warb, das tuͤrkiſche Bela 
gerungsheer einzog (1480), fand es von 1600 Men» 
{den nur noch 509, und unter dieſen über 100 edle 
Frauen, bie mit Schild und Panzer, ihres zarten Ge» 
ſchlechts unelngedent, in ben Relhen ihrer Freunde mit ⸗ 
sefochten hatten. 


Nah dem Ausbruche der Mevolution In Griechenland 
warb ein Grleche zur Nachtzeit in Emprna ergriffen und 
in ein Gefängnih des alten Schloſſes bafelbft geführt. Er 
bielt feinen Tod für gewiß, als er vielmehr dem Beſehl 
erhielt, eilf Miſſethaͤter zu ermürgen, Non Shred ers 
griffen, ergibt fih dennoch der Grleche in fein Schlefal - 
und gehotcht. Bis zum fünften Schlachtopfer HE er bes 
reitd gelommen, da verlaſſen ihm faſt die Kräfte und mur 
mit großer Anftrengung zieht er den verberbligen Knoten 
zufammen: aber ein roher tuͤrkiſchet Soldat verſetzt ihm 
einen Sieb mit dem Stock und ruft: Elender, thue deine 
Pflicht. „Elender bu ſelbſt,“ ſchtie der tuͤrkiſche Offigier 
vol Unwillen, „iſt ed nicht genug, daß biefer Ungluͤckli⸗ 
che gezwungen iſt, ein foldes Gefchäft zu vollziehen. 
Stirb, Elender!“ — Der Türke reichte feinen Hals bar, 
und der Grieche war genoͤthlgt, ihm zu erdroffeln. 





Wie in ben Seiten bes alten Griechenlands, fo pfles 
gem noch heut zu age die Griechen, che fie In das Ges 
fecht gehen, fi den Bart zu ſcheeren, mit reiner Wäfche 
ſich zu beffeiden, ihre Haare zu ordnen und mit Blumen 
und Blättern zu ſchmücken. (Memoires yon Voutiet.) 

K. 





Bitte 
Schweſgt, Ihe Thoren, und ſchwatzet nicht = denn MBeifere 
greifen 
Durh die Zunge ſogltich Euren Werftande den Pols. 
Zr Haug. 





Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Niederfahfen. (Fortfeg.) 


Wir verlaffen Shermfe und wandern dur den Kele 
tern Varl des Mmtsgartend und daß baran fiohende, walende 
Kornſeld nad dem nabın Ampfurk, deſſen Kirbe dub Merk⸗ 
würbigen neh beträchtlich mehr aufimmeilen baden wird. 
Drun Ampfurt war des reihen, dodgefinnten Heinrich 8 
Lieblingefit, und er Hat nidts gelparr, den Dre und hie 
Kirche auf mansihfade Welſe zu fhmüden. Ein eifriger Sr» 
förderer der evangeliihen Kircheuverdeſſerung, gemäbrte er, 
gieih dem edein Franz v. Sifingen, vielen vertriebenen 
evangelifen Predigern einem Rufnctsort, fiftete mehrere 
Pfarren auf feinen Guütern, beſcheutte fie mit Lutbers Schrif⸗ 
ten, tegte auch eine Ichereige und erdaufige Blgerfamminng 
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Ar feine Beute an, und fliftete, um für bie meme Kirche Eike 
tige KErdrer deramtnnlehen. eins geicehrte Shene iu Ampinık, 
aus weicher bis jam Iojäbriaen Kriege, der, met ſo virlem 
wudern Guten, and dieſe Schule arritörte, mancher Iöblihe 
Mann bervorgeaungen if. Auch die Wortefgeiebrien, die anf 
Ri. Bergen Dir Maadeburg die unter dem Namen „Center 
rien” Defannte Airkengeihichte werfaßten, fanden eimine Zeit 
Dei ibm eine gaflfreie Herberge, ſchrieben gm Wnpfurt Die 1318 
Eruturie, und mibmeren fie ibrem @önner und Beldirmer, 
Kite birfer Heinrib fo zur Mörberung ber afarmeinen, 
evanselifden Kirche auf mannidlahe Weiſe deitena, fe rief 
er denn auch zum befondern Schmuck ferner Ampfurter Rircde 
bie Künfle au Sürfe. Leider dat ber Banbatıgmns der 
Bırflörer Maadeburas im Zolähricen Ariege auch Dir Nmpfinrs 
tet Rinde Hart nuitgenommen, Ziltn’s wide Rriearknedite 
drugen fahr das aange Dorf, und das Dad und bie Brfknbie 
bır Rirde in ihre Banerfener, ſchlugen ber fhänen @rarıe 
bes Pırienden Seinztich die Bände, nnd den Etatuen Mie'$ 
vnd feiner Gattin gar die Dänpter ab und richteten noch font 
Unfug aenug on. Dubeh bindb doch mander andere fhbne 
ehmuf der Kirde unverfehrte. Dabin redınen mir befonbrr# 
Das Wltargemäfde, anf Bols, barfleiend die Einirnuna dei 
v. Kbendmabls (vom I. 1566). Unter der Oteru hnsern 
erbticht man als Gaft ouh Lutbern, im Prieflerrofe, aan) 
rin Sranah’ihes Gedilde, wesdald denn audı sermntbet wırh, 
bas Gemälde ſey von Krauach's (jnnior) Hand, obmebl 
Fein Moterfeichen bis jent bat entbeft werben fönnen, Uner 
desı Wiffen, den Jubas jam unse fiibren win, entbrdt 
man eins arobe, fdwarıe Brummfliege, wahridheintich Werljes 
bub, der bei dleſer Delegenteir mit einfabren will, Scöne 
Zrinfarfäße und eine Bafe mir Nriken (ammdın den rotd und 
wriä gepfaferten Eaal, Muf einer Treppt fterat auf ber 
Zieie eim Diener deran und trägt 2 mut einem Tue bedidte 
Saam ſſein. Durch ein offenes Feufter erbiidr man im Dunfet 
des Sinterarumdes „Gerbfemane.‘ inter Dem Danptarmälte 
Reüt ein ſchmaler arfüahtes die Ecenen Ber Geburt, Ber Aube⸗ 
tung und Berstientung und ber Taufe Jeſu dar. Die Farbden 
baden fib in vwohfomener Brise erbalten. Das HKauptae⸗ 
wmwälte bar einen durch ſcabnes Btakaeıb nachgtadmten Bold 
arnud. (Die Fortfetunag folat) 





Aus der Schweiz. (Fortfehnng.) 

Die feit einiger. Reit auf den arößern Emmweijet: 
Seen eingeführte, den Transport aller Urt fo ſedr erteich⸗ 
terude Dampiidyfffabet fanat an, Mh attimdlih auch auf Deren 
vom jweiten und dritten Wange aus zudehnen. Gang Furalich 
Bat id zu Doerdun, am Neuenburger«@&er, tim 
rienihaft zur Erbanuna einet Dampffabriruger zuſammenge- 
thau. Die Urdeiten bibrn bereits begonnen, werben pen ir 
nem Schiffs Baumeifter, den man aus Araufreih Dat fommen 
tafen, arleiter, und ſeuen in einiaen Monaten deendigt ſeyn, 
Eia Ziirgliey der Weienibaft il nach Lendon aeraft, um bie 
Boftendung der Dampfimaldtım, weite bie Kader In Berot⸗ 
ana fegen fol, au bereriwen, So mie deeſe eintreffen wird, 
fed and das Gahrıena pa ıbrem Empfange bereit fenn, und 
tm Juni feine Fahrten Desinnen, Dieſe nee Sauffſadtt fol 
fi über die Eren von Neufhatel, Birl und Murten 
erirefen, Sur Erleichterung der Berbinbung zwiſchen bene 
frtöen find ader vorerfi mod einige Wibeiten erforteriih, Da 
nämti der erfigemannte Ste mit den beiden übrigen mir 
durch tleine, Bin und wieder mit Muihweitmengen verfeste 
Waſſerarine, Die an mehrern Etelen der gehörigen Tieſe ers 
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mangefn, infammenbängt, fo mie bieie Aiutderniffe durch 
Menidienarme geboben werben. Bererts fins Sie mötbigen Maße 
rratiu arır Huklnorumg diefer Mrdriten aetrofen, und mit @ir 
fer daten die Realerungru der Denacdibarten Kantone zu allem, 
was die Ausſadrung des Unternehmens erleichtern faun, die 
Hand geboten. Da «6 übrigens gun Benf nnd Nenfchatel 
an vertreftihen Mecharikern fetnetwegs febit, und man in 
eben dieſen Gtabten mir den Dampfmaſchenen ganz genau be 
Bumnt if, fo bat man fin Darüber verwundert, daß dir Bm 
ſeuſchaft der Unternedener die Maſchine zu dem kragtichen 
Sanfſfe ven Eondeon bat kommen taſſen. Uedrigens iſt es 
die Stadt Genf, weiche [hen im Jahre 1823 den fdıweije 
ziihen Bundetſtaaten mit dem MWeifpiele Diefer urnen Gattung 
von Ediäflurt voranging. Die von Dort aus diesſaus ae 
madten Beriude find nicht ohne den grwünfdten Erfulg 96 
bireben,, indem argenmärtig auf dem Genfers@ce zwei Dampi- 
ſchide um voller Tnätiafeıt, und zwei andere in Ardeit find, 
Dirfeibe Scffahrt bat mit Schneligfeit auch auf Bent Korn 
MöngmE&er Buß gefahr. Was von andern auf dem Ardhere 
und Mbalenfiättersöre zu errichtenden Dampffhilfen ver eimie 
ars Zeit laut geworden, hat Ach einflweilen wieder ın rin 
Ieeres Bert aufarföh. 
(Die Gortfegung folgt.) 





Neeti re m 
Su den nächſten Toaen rfbernt auf der Deipsiarr Blbne 
ven der Grilſparzerſchen Trilogie, das goldne Wiieh, die 
Ste Atrbeilung: Medea. Da ſoſche jur fh ein Ganzes bilder, 


mehrere Bcziehnugen auf Das geſdre Stiefz, welches At durch 


ale Adtheuungen verimweigt, ats defanut veranusgeſetzt werden 
ſenuen, und Medea wobl ats der arhaltwolifte Toeu dieſer 
Trifoate derrachtet werben dürfte, io bat man Bier, wie in 
Vranuſchweia, Hamburg, Weimar m. a D, vorgejogen, bie 
Medea altem zu acben, 

Bonftändie Fehr Ente ded Monats Angel de Schiderſche 
Zrilegie: WBatlenftein, bevor, dab emmiae von Den Ewils 
letſchen Drigimalı Dramen, welches auf dem nemerrichtrten 
Stadttdeater noch wicht anfaefübrt worden ik, Sieranf folgt, 
außer mebrern andern Barierin, bie ser Bermählumasfrier der 
Kerzogs von Meinungen mit der Priuzeſſin wen Seien suerfl 
in Eafet mit großem Pomp aufzelubıre Stet: Der Berge 
arifk, von Döring, mie Muff von Speohr, weidhe aufer 
Cafei ned an kelnem andern Drte auiaeidhre worden ift. 
Dem gedieaenen, unern Aßerebe Ber Over, welche von dem 
Meiſter ſetbt dırkairt werden wird, fol die Äußere Husfate 
tung entipreden; Keſtüm und Deforationen find neu, Ichtere 
von unferm verdienftcolen Gropius (dem Ifnaern), weiher 
birrin ein neues ind von dem dm Mürfelſchen Muübesapt ganz 
veriibiedenes Geld für feine Phantafie und Erttudung erhule 
ten bat, 

Ende des Monats Aufi wurde Drmeif. Mainz zır eimem 
Baflipiete erwartet, meldet fir ımm Bediie eines abzufchlıes 
Genten und jum woraus verabredrten EngagestenterKonrafts 
auasfaat batte. Im Mugenbiid, wo fie bereits eintreffen follte, 
ſcried Me daſſeide jede ab und febrt nah Italien zurür. 

Gür den Monat Dftober wird Demeiſ. Range zu Bafle 
fpieten erwartet, weiche mebrere Jahre in Itatlen zubrachte, 
uud daſelbſt auf den Theatern von Wallaud, Parma, Trieſt, 
Botsana und Mergame mit dem unartbeilteflen Beifau auftrat. 
Bou den Akademien beider legtatnanuten Orte erhiett fie Bas 
Diplo einer Accalcmica filsrmonica, eine Autzerauung, 
deren nur wenige deutſche Aünfterinnen ſich zu erfreuen hatten. 
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Erinnerungen an ben Harz ®). 


6; war einer ber fhönften Abende des Jull d. J., mo 
ih, nebft Gattin und Tochter von Magdeburg aus, nad 
einer durch Hite und Staub höchft beſchwerlichen Tagereife 
in dem freundlihen Blankenburg anlangte, Schon 
bie Annäherung an biefen Ort, der Anblik der bewaldeten 
Berge, der kühlende Hauch, der und ans den Gärten und 
grünenden Pianzungen im Thale vor dem Etädthen entge⸗ 
gen wehrte, gewährte den Erſchoͤpften und Durchgluͤhten die 
angenehmſte Erquickung. Wir fliegen in dem Hoͤrneck⸗ 
(den Gaſthauſe zur Arone ab, meldes uns ſchon durch 
feine Lage, befonders aber durch bie vor der Thür ſtehen⸗ 
ben, mweitfhattenden Linden , die jetzt in voller Blüthe 
balfamifchen Duft verhauchten, die ermünfctefte Erholung 
verfprab. Allein kaum hatten wir einige Momente des 
Ausrubend genofen, ald wir und anfdhidten, che die 
Eonne ganz binter die Berge träte, die Höben des Schloſ⸗ 
ſes zu beſtelgen. Welch ein Genuß befohnte diefe Mühe! 
Es gibt Angenblite im menfhlihen Leben, wo man fi, 
"mie durch einen Zauber, dem Drängen und Treiben irdie 
ſcher Sorgen und beflemmender Merhältnife entruͤckt, nds 
der fühlt dem großen Gelfte ber Natur, der mit unends 
licher Liebe und Milde, alles, was athmet, an feinem Bits 
fen begt, wo man in dem reinern Elemente jener Freiheit 
zu athmen meint, dad dem entfeſſelten Geiſt einjt Jeuſeits 


) Diefe Blätter follen Feine malerifhe Schllderung befannı 
ter Gegenden und Gegenftände enthalten, fondern glelchge ⸗ 
Pinmten Naturfreunden einen Blick im mein Inneres thun 
laſſen, als ich fahe, was fie fahen, 


umfangen wird. Sole Augenblite waren ed, welde 
uns bier zu Theil wurden. Lange fanden wir ſchweigend 
und verfunken In den herrlichen Aublick, der fih auf allen 
Seiten dem entzüdten Auge barbot. Ganz nahe umfn: 
gen uns die fhönen, mit frifhem Laubholz bewachſenen, 
zum Theil noch höheren Berge, bie auf einer Seite als 
mälig niedriger werdend, fich In die Ebene verlieren, wels 
che ſich nah Quedlinburg hinzieht, deſſen Thürme wir 
deutlich im der Ferne erbllaten, auf der andern aber ben 
Blick dadurch begraͤnzen, daß einer berfelben mit male: 
riſchen Zelfengeftalten gefrönt, und höͤchſt anmuthlg 
durch grüne Gelände, Pflanzungen und Waldbdume ger 
ſchmüct, weiter hervortritt, Bor und rubte am. Fuße 
der Höhe das Städtchen mit feinem von munterm Grin 
Tieblich durdfreusten und umgebenen Hdufern, und jen 
feits deſſelben verlor ſich der Blick im die weite, zum 
Theil wohl angebaute Ebene, Dleß Alles wurde noch 
durch eine herrliche Beleuchtung ber niedergchenden Sonne 
gehoben, Wir umgingen das alte Schloß, immer 
neue überrafhende Geſichtspunkte fuhend und findend, 
und ruhten endlih, als num die Sonne hinter die Berge 
verfant und tiefere Schatten das Thal und einen Theil ber 
Höhen bidetten, vom tiefen Schweigen umringt, ·und bie _ 
Näbe der erquicenden Sommernacht ahnend, mod einige 
Augenblicke auf dem weichen Raſenteppich, der ſich zu un, 
fern Füßen hinbreitete, bis wir endlich, an Geiſt und Koͤr, 
per wunderbar erquidt umd geftärtt, nah unferm Ruhe, 
orte zurädgingen. Hlet fanden mir die fteundlichſte, er, 
wuͤnſchteſte Bewirthung, und hätten umfere Abendmahl, 
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zeit in einem Heinen, ganz vom Roſen überblähten Gaͤrt⸗ 
den einnehmen koͤnnen, wenn wir nicht Erkältung nach 
der Anſtrengung des Steigend gefürchtet haͤtten. Als 
ich noch ſpaͤt am Abend, aus dem von den Lindenzweigen 
beſchatteten Fenſter auf die ſchmale, von einem Baͤchlein 
durchtieſelte, Straße und die buntbemalten Haͤuſer ſchaute, 
auch den Klang von Glocken heimkehrender Heerden vernahm, 
glaubte ich mich, wie im ſuͤßen Traume, nach der Schweiz 
verfegt, die ich, ach fo germ! vor meinem Abſchiede aus 
dem Leben noch begrüßen möchte. 

Welch füße Ruhe nah den Beſchwerden und Genüſſen 
des Tages uns auf unferm Lager erwartete, bebarf kaum 
der Erwähnung. 





Am andern Morgen fuhren wir von einem Zührer 
geleitet — der Mann hieß Niewerth, und war ein höchſt ges 
fäuiger, freundlicher, nit zu gefprädiger, aber auch 
nicht ffummer Begleiter, ben wir in Verlauf des Tages 
ordentlich lieb gewannen — mach den Trümmern ber altın 
Belle Regenſtein, ungefähr eine halbe Stunde von 
Blankenburg, hoͤchſt malerifh auf einem Berge gelegen, 
von bem man wieder einen ſehr anzichenden Ueberblie der 
Tieblihen Gegend gewinnt. Umweht von den Schauer 
einer. längft verfunfenen Zeit, angeregt von fo manden 
Untlängen aus dem Geblete der Poeſie und des Lebens, 


burchgingen wir die in ben Felſen gehauenen, ungeritörbaren 


Gemäcder, und wandten auf dem bödilen Punkte unfere 
Augen noch einmal dankbar nad der Gegend von Magdes 
burg bin, wo unfere Lieben, das fühlten wir, im dies 
fen Augenblite unferer gewiß vol Liebe und Theilnahme 
gedachten. 

Bon bier zuruͤkgekehrt, machten wir ung fogleih auf 
nah der Blechhuͤtte bei Thale, um einen der bes 
rühmteften Punkte des Harzgebirges, bie Woftrappr, 
zu beſuchen. Wir genoſſen wieder bes fchönften Wetters, 
das man wünfden konnte. Der Weg zieht ſich hoͤchſt ans 
genchm Immer am Fuße der berrlihen, frifbgrän beflel: 
beten Berge bin, indeß er manden angenehmen Blick in 
bie flachere Gegend gewährt, Endlich erreichten wir die 
Höhe, von ber man In bad Thal binabfhaut, worin bus 
Dorf gleiches Namens mebit der befannten Blechhütte lies 
gen. Diefer Unblid uͤberraſchte uns auf bad angenchmite, 
denn das Thal gehört unter die lachenditen und aumuthig ⸗ 
fien, bie eine Gebirgögegeud aufzuweiſen haben mag. Es 


wird von der Bude burdiirömt, bie aber jetzt gerade we⸗ 


uig Waſſer hatte, wodurch freilig ein großer Neig der 
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Landſchaft verloren glug, iſt mit einer Menge netter Go _ 
bäude gezlert, uud zeigt uͤberal, neben dem forgfamften 
Unbaur, den Anblick eines frifhen, üppigen Naturfebens, 
Su ber Blechhütte fanden wir mehrere Fremde, unter 
andern eine liebenswuͤrdige Kamille aus Braunfchweig, 
die und au bie folgenden Tage auf unfern Wanderungen 
folgte, und auf ben Mubepunkten mit und zuſammen⸗ 
traf, auch Bekannte aus Leipzig. 
(Die Fortfegung folgt) 





Die Perferin 
Novelle von Leopold Shefer. 
(Fortfegung.) 

4 


Das Unplie 

Der arme Lledroglin hatte ſich ludeß in ein Boot vor 
bem Hauſe gefegt, das außer Gebrauch aufs Trodne ges 
zogen war, und wäÄrmte fi im der Sonne. Der bittre 
Verdruß, ber In feinen Zügen ſtand, war ibm gern zu 
verzeihen, wenn er Alles umber in Schönheit und Bld« 
the, die Menfchen froͤhlich, ja ben Uebermuth und das 
lecke Wagen feines Freundes fah, der ihm nidt mehr Ans 
ſpruch auf Lebenegenuß zu baden falen, ald er. Und 
doc hätte er ſelbſt ſich gern ben fchönen Grlech inneu 
gezeigt, fie gern geſehn, und eine oft bewährte, behag« 
lie Luſt: fih auch zu ſchmücen, wandelte ihn an. Er 
fühlte feinen großen Bart, indem er ben Daumen und 
die Finger über die Wangen hinunter am Kinn zufammen 
füprte, und ſtelte den Spiegel anf. Erfah hinein und 
erſchtak vor fi ſelbſt. Und mit einer bittern Schadens 
freude über fein mißfäliges Ausſehn, ſtierte er mit den 
tiefliegenden Augen fein Bildniß am, bas mit eben fo 
veraͤchtllchem Lächeln ihn wieder anſtarrte, ihm die blafen 
Wangen zeigte und die entfärbten Lippen, So fah er, 
in fein unangenehmes Gefsit verfunfen, das ihm fo 
ganz am umrechten Orte betroffen. Darum erſchrak cr 
far, als er plögli im Spiegel meben feinen Kopf, bleich 
wie von Guido Reui gemalt, einen fdönen Engelstopf er⸗ 


blickte, von Sonnenlicht glänzend, mit fanften ofen 


wangen und zwei ſchwarzen Augen, die balb ſchelmiſch, 
halb neugierig und zuletzt mitltideroll im feine Augen füs 
ben, Gewiß war es Eine der Griechlnnen, die hinter 
feinem Ruͤcken fand! Er regte fi nicht, Und beinahe 
beleidigt, über den Epott des Schlckſals, dad ibm fo 
vergebens, fo herzbeklemmend ein ſolches fhöues Weſen 
in feine Nähe führte, madte er ein fo zorniges Geſicht 
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daß das Engelsblid-erröthend aus dem Spiegel verſchwand. 
Und nach einiger Zeit von der Seite bligend, fah er die 
‚beiden Schweitern am Ufer entlang dahin wandeln, wie 
Grogien, wenn ed nicht nur zwei geweſen. — Alſo 
das war Elento! dacht? er; das find alſo die Schweſtern 
des jungen Griechen, den wir dieſe Tage ber fo ober⸗ 
flaͤchlich behandelt! Man folte bach mit manchem jungen 
Manne verbindlicher umgehn, denn man weiß nicht, weſ⸗ 
fen Bruder er iſt! Doch warum ih? Die Schweſtern 
haben meinen jungen, ſchoͤnen Freund gefehn, und er fie! 
Und jegt haben ſie ihn In mir zu kreifen vermuthet, denn 
wenlgftens mein Mod, den ih von bemfelben Tuche mit 
hm trage, bat feine Farbe nicht verloren, und melne 
mit ihm gleich große Gejtalt iſt nicht Heiner, nicht mus 
fiptber geworden, nur unfeheinbar! 

Und fo fah er nurnoch, mie Elenko ftehn blieb vor 
ihrem Schwager, dem Dragomen, und angelegentlih ihn 
zu etwas zu bereden fuchte, and mandmal dabel nach dem 
Haufe zuruͤck ſah, wovon fie berabgeftiegen, wozu Parls 
mady jest lächelte, jegt bedenklich ſchien, fetzt Bejabend 
den Kopf meigte. Zuletzt erhob fie fih auf die Zehen und 
füpte Ihn wie zum Danke. 

Und fo ergriff er vol Grimm das Meſſer, ſtimmte 
fein Herz mit Gewalt zu Verachtung, oder doch zu Schwel- 
gen und Geduld, und beichloß, fi in diefer Juſel um 
die ganze Welt nit zu bekümmern, am wenigen nm die 
ſchoͤne Welt, umd dod war er In ber Etimmung, zu 
“begreifen, daf die Mömer dem Kleber und dem Huſten for 
gar einen Tempel errichtet. 

Wolfgang aber hatte indeß bie Felfen erllommen, 
worauf er, ſchon der Entfernung wegen, vom Hafen aus 
unbemeribar nah dem platten Dache ſchauen konnte, mo 
feine Cema faf. Denn pe Liebe, ja die bloße Des 
gierde, pflegt, vorausſehend ober vorauegenießend und er» 
greifend, das Alles [don das Ihre zum nennen, was ihr 
das Reben einzig zu ergänzen und unentbehrlich ſcheiut. 
Aber die Flucht, die Entfernung, bie Heltnlichkeit, zu 
der er fi felber verdammen möflen, zelgten ihm deutlich 
amd bildlich dem wirklichen Abitand, die Kluft, bie zwis 
ſchen ihr lag und ihm! Er ſchmiegte fich in die Felſen, 
fegte feinen Dolond bequem für das Wuge zurecht, und 
fahe mit pocendem Kerzen nach ihr. Er fand die Pla⸗ 
sane, aber er ſah Im das groß und breit auselnandergezo⸗ 
gene, grünfhimmernde Zanbgewölhe, wie in einen wun« 


derlichen Palaft, von den brämmnlichen, mächtigen Dweigen 


getragen. Maͤhrchenhaft große Blätter immerten am 
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ben gelben Stielen, und er ſah elne Schönflege mit ihrem 
grünen und rothen Leibe, wie einen lieblichen Heinen Koe 
libri anf eines Blattes grämer bangender Flaͤche rubn. 
Sept ſand er Esma! Aber er fah Fein menſchliches 
Weſen in ber lieblichen Sterblichen! Die Smaragden und: 
MRoſendlamanten in der Aigrette auf Ihrem Turban er⸗ 
ſchienen ihm im funfelnden Glanze zwar, aber koloſſal, 
daß er bewundernd erftaunte Über ſolche, in ber Natur 
nicht vorhandene, Pracht und Größe! Ihre Wangen 
ſchwebten wie Mofenbuft einer im Aether flümmernden 
Morgemrötbe vor ihn, und als fie das Auge wandte und 
zufaͤllig mach der Gegend aufblidte, wo erlag, ſah er in 
daſſelbe wie In bie große ſchwarze Scheibe des verfine 
fterten Mondes! Und als er endlich fi mühte, Ihr 
ganzed Antlig auf einmal zu überfhauen, erfhien ihm 
bie Holde mie eine große Göttin, deren Mefen und Ger 
ftalt Ihm dem ganzen Himmel bedeckte, und jie war Ihm 
zerſloſſen im Schimmer und blaffe Farben; fein muüdes 
Ange fülte fh mit Chränen, und er glaubte zu welnen, 
und meinte wirtlich. Denn eine Traugr ded MWergänglie 
en, eine Ahnung bes Werlierens befiel ibn dabei, baß 
ihn heißer Lebensdrang wieder hinab In ihre (höne menfdr 
liche Nähe zog, daß er nicht wußte, wie er wieder in's 
Thal gefommen Mohn Fam ihm entgegen und fagte 
ihm, daß der Dragoman Parimadp fie Ale in feln Haus 
eingeladen, nach der zwar Fleinen aber prachtvoll gelege ⸗ 
nen Bergitadt am Meere auf der Mittagsfrite ber Inſel. 
Dort fey and ein Arzt, und dennech habe Liedroglin aus⸗ 
geſchlagen, dahinzugehtn — der Frauen megen, hab’ er - 
vertathen. (Die Kortf. folgt.) 





Ewige Befangenfchaft. 


Mofig biähten ihre Wangen, 
Schulbloe war ihre Der, und fren, 
Und fo nahm fie mid gefangen 
In des Lebens ſchoͤnem Mat, 


Laͤngſt verbihht find Ihre Wangen, 
Unſchald floh und Treu‘ entwid) ; 
Dennoch haͤlt fie mid; gefangen: 
Wer befreit, wer vente mih? — 
Stiedrih BD. b..f. 


Korrefpondenz und Motizen. 
Uns Niederfahfen (Hortiek.) 

Dann erblidt man füdtidh, Öber ter Kırdtvüre, eine Arena 
signung, anf Holy, ein Meifterwert des fon bei Shermte 
ermäßnten Adam Dlfinger. Er fand im befonderer Guuſt 
Dei dem berinmten Biſchef Heinrih Julius vor Dulbere 
Hart fand Herzeg von Draunfhmeig), und har mit Diefır 
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band mwaßribeintih auch dac aroße, Berrfihe Aitargrmälte 
der nun jerflörten Üröninger Ectoffirde geſchaffen, welches 
su reiten ein Halberſtadter Kunflireund ſich dos große Bıre 
dieuft erworben bat, Ein anderes Gemälde feiner Schult — 
worin italiſche Farrung und Kuuft vorberrigt — finder man 
in der. Dierwieter Stephanstirche. Wuber deu Haupthau- 
zen der Arenjianng ziedt (im Umpfarter Bemätse) Drionders 
Die ım Borgrande faiende, edle Geſtalt Sertrüdens vo. d. At 
burg (ned. von Beltbeim), der dieſes bematdr gewidmet it, 
durch tief in das Herz dringenden Aufdruck Bir Aufmerfiams 
feıt auf fi. Leder bat das ſehdne Bemätde durch Nafie der 
Maner Stebenwerfe beteachtiich griitten, wie denn überdbanpt 
Diäingers Farden von wminderer Hattbarkeit zu ſeyn feinen, 
Dei Cdores nördliche Seite wird durch Kunfimerke des Meibeis 
in Marmor end Alabafter gefbunlt, Helhurich, der Reine, 
kalet ia rirtertiiber Rüfung und gamier, Srfiait, — aues meir 
ferbaft aufarlübrt, — auf der Boriage des ihm gemibmelen 
Dentmadis (dat Krneifir, fo vor Ihm arftanden, daden Tiay’s 
Bolduren geraubf). Das Deufmatı feibit Meat, auf a großen 
Atadaflertafelı im ganz und halb erdobener Arbeit Die Aufer⸗ 
fledung Iſaats, die Geſchichte der ebernen Schlange und bie 
Anferſtehung Selu bar, umd zeigt einen ticbtigen Deifter an. 


Zeloudere it das Etaunen der Bradeswäcter, und — auf 


dem altteflamentligen Bude — die angftoetſe Sorge, mwemit 
eine ſchon von den Ochfangen erariffene Diutter ibr Kinn, ſich ber 
daffeibe Herbeugend, no. au fairmen ſucht (mie Eaofoou feine 
Kinder), dewundrrungswärbig dargefleür. Hechſt kanſtreich iſt 
die Borbafe dieſet Drutmanis, deſonders ber gierlich darcabro⸗ 
Arne Schetick der SäulenKuänfe, Lerder bat Johann Balbora 
Biete Denknabter mit Kalttünche überpinfelti — Ein Stande 
diid, bas relief, Hartwigs v, d, Werder (Adnderr eineb 
geachteten Kunft« und Wifienihbafts« Greundes zu Magdeburg), 
on der Güdmaner, zeugt gleichlahs von einem febe geibidten 
Meidel. (Die Bortjeg. folgt.) 





Aus der Schweiz. (Fortfegung.) 

Tin im feiner Urt zwar nicht weniger als eiusiger Saunen, 
Bat fi dies Brüblabe In mebrern Städten Der Schweit, mamente 
lica in Zorich umd Basel, berumgeirieven, und unter dem ſatichtich 
Angenemme.en Namen eines Sobues des Eru. Dokter Schwarn 
im Heldelberg mebrere Perionen um größere und firinere 
Summen zu preiien, und zufeht, als man feinem Zreiben auf 
die Spur gefommen war, unfictbar zu machen gewußt. Bei 
tiemticben Kenntwffen von Pofal» und Perfonalverbättniffen, 
dergleichen ſoiche zudrinatiche Leute Ach bier mb dba gm ers 
fragen und su erbordien wiffen, gelang es ibm namımtlıd im 
Zürich), ein Paar der angefedenften Gerſtiichtn nuter dem Titel 
eines Bedarfs von Reifegeld, den einen mm IE, dern andern 
wu ı Louisd’r, zu berrügen, Der eine der Berrogrmen, wıls 
der batd Unratb merfte, mufte ſich dadurch am beifen, daß 
sr dem Bagabunden in den Gafibof, wo derfribe fein Auar« 
tier genommen batte, einen dandſeſten Mann auf den Leib 
fhidte, der das Empfangene wieder von ihm zu erprefien und 
ibn foldhergeflait zu äugftigen mußte, daß er beides, feine 
Plendonymirat fowedf als die Vrelierei eingehand, dann aber, 
ſodald er feinen Peiniger, welcher ibn, unbenreiflider Weiſe, 
nice feſtſehen ließ, wieder vom Hulfe batte. ia ſchneufter 
Eite, und ee nunbriablte Bee zurücklüſſend, das Weite 
erarıf, Digleih iu vermuthen ſteyt, dieſer Menſch merde 
fin fon in der Näbe von Zurich abermars umgetauft haben 
und feine writere Neife in einer neuen Region fortiegen, fo 
möchte gleihdwoht Danden, der mit gutmithiger Bereitwilige 
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keit fein Beld an folhe vaglrende Cotmopctiten Hingibt, mit 
diefer Warsunssonzeige gedient feyn, 

Durh die Dundbarmonita oder Maufltrommel bıd 
Hrn. Entenficin aus Heilbronn, Per fi auf feiner 
wmififasihen Wanderung burh die Saweis im verſchiedentu 
Etadten, umd Aufaugs Upris auch in Büridh, mit mmars 
körittem Berfalle bat bören fofien, bat auch Mefrrent ib um 
fo Iebhafıer und angenehmer überrafggt gefunden, als die Maut» 
trommel (and im figürtichen Binne genommen) Die jegt keie 
neswras am feinen Lieblinatinfirumenten gebörte, mind als er 
6 nice für möoaglich aebalten Hatte, in bie fo bartım Eifem 
entlodten Zöne fe wiel Zartbeit, Meinbeit und Mannichfaltige 
keit bimeinzubringen, Entgegen dem Thum mod Treiben ges 
wöbhnlider Mauttrommelfpieler, bie ib fortwöhrend nur eineh 
ward deffeiben Änftrumentes bedienen, and die man mit notes 
Deutsuden Kbänderungen der Borm eine und Biefelbe Weiſe oft 
bis zum Ueberdruſſe mirderbeien bört, fpielt Sr, Euiens 
fein anf zmei Mouftrommeln jugleih, bat idrer einen gans 
sen Focus von pwelf dromatifch geflimmten Etüden von vers 
ſchiedener Bröfe vor ep Tirgen, und weiß fie, je mad ben 
Erlordernifien des Satzes, weicher geipielt wird, je eıme ber 
andern, ohne dab bie Melodie irgend eine Unterdrediung Iris 
det, unterpufdrieben, und auf diefe Weiſe iuem an fih unbe 
deuteudtu und’ feriten Tonmwerkienpe eımen limfaug von vier 
Oftaben adzagewinnen. Go hebt ſich fein Inftrument gleich⸗ 
fam empor im dir Keibe der Übrigen mufifalifhen Iafirumente, 
und bietet dem Dor eine teiche Fuülle tırblihter und melodilher, 
in den allınallaen Berſchwinden des Decrescendo fib deſon⸗ 
dere anaenebın ausnebmender Zone Werritd baden fi mebe 
rere ins und auständsfebe Blätter, meden andern die minfifae 
life Beitung, der Maraner Schmwelierbote m, a. m. zum vere 
Btenten Lore der Euleuſteinſchen Munddbarmonifä 
vernebmen lafen Dieb und Aehntiches wollen wir unfern Eis 
fern wie nohmals auftifhen; einen Umſtaud ober fünnen 
wir wide unbemerkt Taffen, nämlich den, daß Hr. €,, aut 
feines eigenen, offenen Wrfändmifiek, troB dei auten Erfolaet, 
der bis jene feine Kuuftzeiſe gekrönt bat, fein Leben Feinete 
wegs in der Hurfbung feiner Aunfifertigkeit zu verdemgen, 
fondern viermedr das ibm von der Natur verliebene feltene 
Zalent, and dem unbedentenden Kifen Töne, wie Beiſterge⸗ 
Tifpel, nad Lante, gleich denen verballender Keols+ 
darfen brrvoraubanden, bios anf kurje Beit, bei mäßiger 
und ſparſamer Lebentart, babın su benngen gedenft, ib einige 
Bouds yufammeniniegen, wm vermitteifi derieiden, im Berfolge 
der Het, fein bürgerlibes und funftimähia erterntes Wewerde 
der Eonditorei An feiner Baterſtadt auf einen deſto folidern 
und umfofendern Fuß betreiben zu fünnen: ein in Der That 
rühmliches Beifpiel, das wir mehr als einem Maultromm 
ler, ber nicht ber müde wird, fein Tonmwerkfirng zu rlibren, 
ats Bis ihm das Huge bricht, jur Nachabuunug empfehlen 
möchten. (Die Bortfegung folgt.) 


— mn 


Net iz 

Er. Majehät der König von Prenfen baden dem Mebar 
cteur der aligemeinen Tbratergeitung uns des Unterbaltungse 
biattes für Kunft, Literatur und gefeltiar Leben, dann Ibras 
terbichter zu Wien, Hru. Udouf Bäuerte, für das zum 
Höhften Geburtefefie Er. Mai. des Raifers von Oefterrerch 
verfaßte. mad Dem Könige untertbäuigft überreichte Preifardict, 
eine große goıdur Medarkie Dur den Hru. Grafen von 
Brüpi aulerguädigft sufleken Tafın. 


— — — — — — — — — — — ——— — 
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Zeitung für Die elegante Welt. 


Sreitags 








den 12, Auguft 1825. 





Au fr u f 


V ala iebe nichts, mein ſaͤumig Herz 
Auf eine beßre Zeit! 

Auf Zeitverluſt folgt Neu und Schmerz, 

Auf Traͤgheit Traurigkeit! 


Das Jahr ruͤct fort, — der Strom, das Meer 


Hört nicht zu. wogen auf; 
Un’ Weltal kreiſt der Sterne Heer 
An nie gehemmtem Lauf. 


Die Wolr, ein Schattenpuntt, zerpfluͤct 
Im blauen Luſtgezelt, 

Waͤchſt, fuͤt, ergleßt ſich uud erqulat 
Mit ihrem Than die Welt. 


Und Früchte find bes Baums Tribut, 
Den Gott ihm auferlegt, 

Erin Mark im Herzen nimmer ruht, 
So lang es Leben hegt. 


So üb’ auch du Im Zeltentaum, 
O Menſch, al?’ deine Kraft! 


. Denn Leben ſchwindet, wie ein Traum, 


De m, der nichts Höh’res (haft; 


Nichte, das bed Staubes büftre Gruft 
Mit Immortelen ſchmuͤct, 
Nichts, das die umgehenre Kluft 
Des Jenſelts überbrüdt. 


Drum fpar’ auf eine ſpaͤtre Seit 
Nichts auf mit leihtem Sinn —: 
Verſcherzte Zeit, gewonnen Leib, 
Und Rene dein Gewinn! 
FE. Krug v. Nidda. 


Die Berferie 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfeging.) 

Wolfgang war überrafht, und das Schlcſal legte In 
diefem Augenblicke ein goldnes Gewicht in die Schale feis 
ner Neigung und feiner Wuͤuſche. Denn die beiden 
Schweſtern, melde mit klelnen Stangen, bie am Enbe 
mit Wolle bewidelt waren, In einem Kahne jlanden, und 


‚eben vom Ufer ftoßen wollten, um in bem Hafen aus 


bem feichten und Haren Felfengrunde ftahlihte Echinen zur 
Mahlzeit zu fangen, luden ihn dur Winke ein, Theil 
an ihrer Luftfahrt zu nehmen. Go ſtleg er ein; und da 
der Kahn fchon einen weiten Schritt vom Ufer ab mar, 
reichte ihm Elenko bie Hand und hielt ihm feſt, bis er 
fiher darin fand. So ſaß er zwiſchen ihnen. Elenko 
und Daphne fprachen nicht, aber fie faben fi heiter und 
mit verbültem Lächeln einander an. Wolfgang ruderte; 
fie aber geboten ihm an guͤnſtigen Orten durch Winke ſtill 
gu halten, fenkten die Stangen in den Grund, mwidelten 
die Wolle in bie Stacheln der auf dem grünen Moos des 
Meergeiteind ruhenden Einen, hoben fie herauf, nnd er 
nahm fie ab und mwidelte fie led. Dann fuhren fie zu 
einem Mahle auf einem benachbarten Haufe, zu dem die 
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gremden bleiben mußten, als verfiche ſich das von ſelbſt; 
und Wolfgang empfand die fonderbare Gewalt des Willens 
eiues fhunen Weibes, die ihn nicht einmal ausſprach, 
und ſelbſt Licdroglin war gebannt, ſo widerſtrebend er 
ausfah, Der Weln, den Parlmadi in das einzige, 
brauchbare Glas eingof, das Daphne ihm von ihren Lips 
pen hinreichte, und welches darauf im Kreife wnıherging, 
befebte und befremmdete die menen Bekannten. Elento 
trant, „anf Wicberfehn” in der Stadt, und alle kranken 
auf ein glädlices Vaterland! deun ber Tropfen Mein 
fHeint den Sriehen ungefegnet und von ihrer muͤtter⸗ 
lien Erde undantbar genoſſen, den fie nicht auf das 
Wohl derfelben genichen. 

Der Uga erwachte and feinen Träumen, ba er heut 
nur bie Hälfte ber Gabe, welhe er mit Mohn geheilt, 
zu ſich genommen. Elenko trug Esma Spelſen hinüber. 
In wenig Minuten war alles zum Aufbruch fertig; die 
Hofe ſchnanbten, die Maulthiere laͤuteten, Cdma ſaß mit 
gelfenttem Kopf, an der Wendung In das Felſenthal fah 
fi Elenko noch einmal um, die Schüſſe von den Schiffen 
halten ihnen nah und verhalten, und vor unſern Freuns 
den war alles wie ein ſchͤner Maskenzug verfhwunden. 


5 
Leifes Werden. 


Derwiſch Hagu, ber ſich indeß verborgen, und roch 
im Hafen blieb, um zu feinen Aeltern auf Capo d'Oro 
zu ſchiffen, trieb bald für die Zugvoͤgel ein altes Kameel 
auf, worauf Liedroglin in einem ber großen zu beiden Sei⸗ 
den herabhaͤngenden Körbe, — Im dem andern aber, bes 
Glelchgewichts wegen, ber gute Mohn ſaß, und über ben 
Rüden des Kameeld hinweg, fich mit dem Franken Freunde 
unterhielt, indeß Beide von einander nur die Köpfe far 
ben. Wolfgang ritt voraus. Die Meife ging nad der 
Etadt. Denn Derwiſch, der das Wohlgefallen der Frem⸗ 


den an feiner Schweſter Elenko bemerkt, und es für mög⸗ 


lich und wünſchenswerth hlelt, daß Einer berfelben fie 
zur Frau nehme, da fein Schwager fih vom dem Aya 
zurüczuzichn und zu filnem Bruder nach Wien zu dege⸗ 
ben ſehnte, batte den Diener ausgefragt: 0b feine Her: 
ten reich wären ? 0b fie mehr und beilere Ringe befäfen, 
als fie am Finger trügen? — Und ber Diener hatte, 
nach Art der Grichen, um eine große Zahl auszudruͤcken, 
einen fierfen Buſch feiner Haare angefaft, um ibm bild: 
lich zu antworten. Das mar Jenem genug giwelen, 
Der Diener hatte an Wolfgang wiedererzaͤhlt, worüber 
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ihn der Drehwiſch, wie er Ihn maunte, ausgeforfht. Der 
junge Mann hatte ih ihnen vertraulich empfohlen, und 
verſichert, fe einmal im ihrer Heimath zu befuchen‘, und 
vieleicht bald! — 

Wolfgeng achtete unterweges kaum auf bie lleblichen 
Thaͤler, die Marmorfelſen, die Gleßbaͤche. Seine von 
ber gleichfürmigen Bewegung der Körbe eingeflafenen, und 
wie unſichtbar gewordenen Freunde, auf dem Halſe des 
Kameels ver Augen, welches er jetzt beitiegen, glaubte 
er, er reife In dem fhönen Morgenlande! ber nicht 
mehr, mit einer unbeſtimmten Sehnſucht, wie nach den 
Diamantgruben, fendern er hatte ja den Juwel fon ger 


ſehen, der fein Herz enzog, wie ein Magnet, und feine 


Augen zwang, immerfort nad der Richtung ber Etadt zu 
ſchauen. Den jungen, blühenden Maͤdchen, melde grofe, 
aber leichte Buͤrden mit Thymlanbuͤſchen, die fie vor einis 
gen Tagen bald entwurzelt, um fie an der Eonne gu duͤr⸗ 
ten, ietzt nach Haufe trugen, rüdmwärts an die Felſen 
gelehnt, ſich ansruhten umd ihn freundlich grüßten, danfte 
er kaum. Und wie fie gegen Abend der Etadt fih nad» 
ten, und Roſenduft und goldengtüner Farbenſchmelz vor 
ihm ſchwebten, waͤhnte er wieder, wie dur ben Kryſtall 
bes Fernrohrs: Esma's Mofenmwangen, ihre wunderlichen 
Augen, und bie unfhäzber großen, funfeluden June: 
len auf ihrer biendenden Stirn zu febn. 

Porimady hatte, wie er verfprochen, ihnen eine 
Wohnung in feinem Haufe eingerichtet, das unmittelbar 
an das große Gebäude ſtieß, worin Muſa wohnte, 

(Die Fortfetzung folgt.) 


Erinnerungen an den Harz. 
(Fgertfegung.) 

Es war 11 Uhr Mittags, und da wir keine Zeit 
zu verlieren hatten ; entfchleß ich mich nebſt meiner Tode 
ter ſogleich, geleitet vom unferm Führer, die Moftrarve 
zu befteigen. Es war für und Bewohner der Ebene um 
biefe Tageszeit und an einem der heißeſten Tage’ gewid 
kein Heines Unternchmen, allein wir beftanden es glüdtic, 
und fühlten und nicht wenig belohnt, ſowohl durch den 
angenehmen zum Gipfel führenden Bergpfad felbit, der 
uͤberal ſehr heitere Ausfihten auf das Thal eröffnet, als 
auch durch bie wilde, auf der Höhe und umgebende Natur, 
wo die Einſicht in das enge Budethal hoͤchſt fchawerli und 
ergreifend it. Mit Wehmuth und Schaudern betraten 
wir auch die Steile, wo fi vor Kurzem erit-ein junges 
Maͤdchen, wie man fagt aus ungludlicher Liebe, in dem 
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Abgrund geftürzt, und bie, wo ih ein junger, Mitt, 
einige Wochen nachher, einen dhnlihen Tob-bereitet: hatte; 
Unferm Führer waren beide Perfonen“ befannt geweſen. 
Mir ſtaͤrlten uns, in die Blechhuͤtte zurddgefehrt, durch 
den Genuß einfacher Erfriſchungen, wanderten hierauf 
noch ein Stuͤck in das Budethal hinein, und fehten dann 
amfern Weg nah dem’ Stuffenderge fort,‘ wo wir 
übernachten wollten. . Unterweges fanden wir unter meh» 
tern einem beſonders relzenden Punkt, mo wir einige Aus 
genblite mit innlgem Genuffe verweilten. Dieb iſt nims 
li eine von Linden befchattete Höhe, von der man einen 
hoͤchſt freundlichen Drt,, Neinſtaͤdt, in einem ann 
thigen Thale mit den helterſten Umgebungen liegen fiebt. 


Wir bemerkten bier, wie abwechfelnd und mannichfach bei. 


aller Gleichheit des Grundtons die Erſchelnungen ber 
Natur im diefen Gegenden find. Enblih erreichten 
wit das heltere Städten Gernrobe, denfeit deſſen ſich 
der Stuffenberg mit feinem Gaſthauſe erhebt. ’ 

Diefer ſelbſt — ja, wie fol ich den Eindrne ſchil⸗ 
dern, den der vielleigt in feiner Urt einzige Puult des 
Har zgeblrges auf und machte. Wenn die Natur ein Buch 
in, welchrs auf ſo vielen Vlaͤttern mit dem ergrelfendſten 
Ausdrtucke von ihrem unendlichen Urheber ſpricht, und dem 
denkenden Geift mit defen erhabenem Vilde erfült, fo ik 
der Stubenterg mit felnen Umgebungen gewiß eines der 
bedeutendſten, ruͤhrendſten, erfteuendfien. _ Eden bad 
Aufſteigen auf dem beauemen Pfade iſt hoͤchſt angenehm. 
Oden angelangt, erblidt man ein im ſchwelzetiſchen Ge⸗ 
ſchmacke erbautes Gaſthaus, umgeben von Lauben und 
tleinen Pavilons, vom denen man die reigendite Ausſicht 
nach alen Punkten der Umgegend genleft. Es war wie 
der eln herrliker Abend, und die ganze Natur in die füs 
befte Ruhe verfunten. - Wir nahmen ſogleich von einem 
der Paoltons Bey, bie nad dem Thale hinaus dit 
auf bie ante des Berges gebaut find. Vor und ruhte 
tief auten das heitere Staͤdtchen Gernrode, mit feinen 
GÄrten, Wieſen, lieblichen Baumgruppen, Saatfeldetn, 
weiterhin zogen den Blick manuichfache zerfireute Drtfhaf 
ten,: Höben und malerifce Kernen an; dichter um ums 


ſchoͤn belaubte Berge, Hoch anmuthige Thalzrände, auf i 


umferer Höhe ſelbſt Heine: Bardempartieen; Mubepldgchen 
aller Art; fogar Anſtalten zu auetlei Beluſtigungen für 
Kinder und Nicht-lnder. Ms wir und mac vielfachen 
Ummandern der Bergbote an den verſchiedenen Ausſichten 
erfaßt Hatten, gendſſen wit eines irquitenden Mahles In 
dem genannten Pariion, aus Eöligen Forellen beſteheud, 
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wolel die über den Bergen aufftelgende Mondfibel und 
durch's Feniter zu graben ſchlen. Wahrlich, fein Koͤnig 
der Erde kann unter hertlichern Umgebungen feine Tafel 
balten. Immer dunkler wurden indeß Die Schatten des 
Abends, Immer Hofer ward bie Stille in der ganzen Nas 
tur, immer kühler die Wergluft, aber noch konnten wir 
uns nicht entfliehen, das Luger für die Nacht zu ſuchen. 
Da dachte ih bei mir felbit: Was iſt es doch, das beim 
unblig folder Nuturerfheinungen diefe Wonne In die Seele 
haucht ? Berge und Baͤume, Saatfelder und Gärten 
und Wohnungen ber Menſchen haft bu ja oft ohne Ruͤh⸗ 
zung. und Erhebung gefehen, aleln fo wie bier vereint, 
ſtheinen fie nicht ein Lächeln zu ſtyn auf dem Angeſichte 


des Vaters der Natur? und iſt ed fein Odem nicht, der 


die Schwlugen deines Geiſtes regt, daß du dich erbebſt 
über dad Sichtbare zum Unſichtbaren, ober dieſes in jenem 
findeft und fühlt? Der Grund aller Freude bel'm An« 
blit ſchoͤner Natur it Religion. Am andern Morgen 
fehr früh wecte ums unſer Führer, und mir ſahen die 


Sonne aufgehen in aller Herrlichkeit eines heitern Som⸗ 


mertages. Dantend ſchieden wir nun von ihm. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Demonstratio ad oculos. 

Gin tölpelbafter Bedienter des Direktors der feniglie 
ben Gärten zu Verfailles folte dem Grafen Maupas nebſt 
einem Handfehreiben vom feinem Herrn bie beiden erſten 
reifen Zeigen aus den Treibhaͤuſern überbringen. Der 
Bote konnte ber Verſuchung wicht widerſtehen, mit biefer 
ihm völlig unbekannten Frucht nähere Belanntfchaft zu mar 
chen, und vergehrte unterweges mit großem Woblbehagen cine 
derfelben. — Als der Graf, der dieſes Defcit bald aus 
dem Schreiben wahrgenommen, nah ber zweiten Keige 
fragte, verfiherte der Diener ganz treuherzig, dab cr 
:fie aufgeſpeiſet habe. — Darüber ſehr entrüftet fagte 
der Graf: „Wie haft du die Feige verzehren können?” — 
„„So ungefähr!’ antwortete ber Bedlente, indem er 
bie von ihm fo eben uͤberbrachte Ftucht vom Tiſche nabın, 
und fe, mm bem Grafen das Experiment recht anſchaulich 
zu machen, ſchnell verſchluecte. G. H. 


» 





Korrefpondenz und Motizen. 


Mus Niederfahfen (Fortfeg.) 

Wir fagen nun ben merfwärbisen Kirden von SGhermfe 
nnd Ampfurr, und manchem freien Seren wntetoft, 
Lebdewohl, und rolen Aber Die fruchtreiche Tonne der Mares 
durger Börde in wenigen Stunden nad Maßdedarag. Liu 
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feierlig Melt diefe altſaſſiſche Stadt, Dito’s des Geoliem 
und feiner frommen Epitd Dieblinaefig und Mubeflätte Ad 
fon aus der Berne bar, mern im riner fangen Beite die fünf 
Geuppen ſtattucher Ipürme, beginnend mit dem Don, am 
Sorljonte bervortretin, während man von ber übrigen Stadt 
wog nichts wahrnimmt. Mapdeburg If bezors von Bier 
Ken beichrieben werden. Deshalb ſall bier mur eintget Abenine, 
was virleidt anderewo ganz oder Jum Tbril überfchen feyä 
möchte, nachträglich mugelügt werten, &o fdrint es dem Bes 
wichterfiatter, ale 0b der ganz eine Humor jenes Karl Fir 
Ider, von dem bie Pallionsgemätve im doben Ebor des Drunt 
berrübren, nad nicht beachtet fty. ber ſich aber befomders Im 
ben letzten Demälden der gausen Meihe fund thut, wo «lu 
bufliger Dofeureißer umd ein furzweiliger Epig in einen felt 
Tamen Segenſatz zu den tragifhen Bienen des Leidensganges 
Zein treten. — Bu den nadsubolenden Merkwürbigteiten inners 
balb ber Stadt gebirt im Rathhanſe 1) das ungemein 
woblarratbene (mern ich midıt dere, von dem berüdmten Pro« 
feſſor Bad im Berlin verfertigte) rmäbe Er. Mai, bet 
jent regierenden Königs von Preußen, in ganjer Geftatt, 
(Auch die Wilder ber Mhuberrn, vom großen Anrfürften am, 
(hmüden das Briftonszjimmer.) 2) Die Gamminng von Bilr 
Seen und Sandichriften, menerdingas im muferbafte Drpuung 
gebracht dur ben Fruntnihreihen Gtadtfefretär, Hru, Bere 
Loff, von dem man «ine Fortſezung der Matdmann’ihen Ges 
ſchichte Magdeburgs, ans echten Quellen, zu erwarten bat. 
Unter den Dertwürdigkeiten dieſes Bücherfants zeichmer ſich 
eine alte Dandiariit des Gacdfrmripts, eine arihriebene Edro· 
wit zweier Thurmwächter, dle zu einer Ueberfiht auerdings 
ſehr geitaen wohnten, und das foftbare Berk der framefiſchen 
Gelebrten über Wenupten, ans; unter den Gemälden, bie #8 
ihmüden, zieht ung Zitig und Dito vo. Bueride, auf 
alter Breit, und aus meuefler Bet. der tapfere Preußendegen 
Born, Blübersb aricbiefler Abaffenbruder, am meilten 
an. — Zu ben Jöhligen Werken wenerer Beit gebören Die 
Dürgerfihen Echufanflatten (böpdere Tͤchterſchule, Bürgetſchute, 
Dandlungsfhnie: Geminar), wm welche ber berübmte Houfir 
Rorial » und Schultrath, Hr, Berrenuer, fib unverarklihe 
Berdienfte erworben bat, nur — maß febr au beflanen ift, auf 
‚Koften feiner Befundpeit. Und gewiß mide obue den freue 
digen Beifal wird man auch Die mit. deu Öffenstichen Echuls 
anflalten im genaser Berdindung fledende, mit mwahrbaft wds 
terlibem Siun und Eifer georburie und verwaltete „ Denfionßr 
anflait’" des Schulluſpeltors Wintelmanu bDriuden und 
dbetrachten, wo junge Leute, melde die Magdeburger Schuten 
deſuchen — wie fie es gern bejeugen — ein mens Bates 
nad Mutterhaus finden. j 
(Die Bortfegung folgt) 





Aus ber Schweiz. EFortſetz. 

In Gerrlicher Grüblingsseit batte ſich die mummehe felt 
5ı DJabren beflebende Helwetifge Geſell ſchaft im den 
erftien Tagen bes Mal in Ehinusnad verſammett. Mehr 
als Hundert Mitglieder und Güte baten fib im der Berfamns 
lung eingefunden, und in mwabrbaft eidgemößticder Eintracht, 
die aßıln den Schwachen Mark zu maben vermag, murbe bie 
kurze Beit dleſes Zuſammentedens unu Eiiwrizern verſchiedener 
Zungen und Konfeffionen bingebragt, Im zeit» und ortge⸗ 
mäßen, an wichtigen, von den Schwelzern nie gemug zu beher 
sigenden Waprbriten überaus reihem Bortrage lieh der Wors 
fieder des Bereins, Hr. Gtaatsrard Eduard Pfyffer von 
Eujern, fib auf die Beantwortaug der Frage ein: Wie 
faun bie Greibeit des. Baterlandes von Iunen 
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uud deffen Unabbängigfait von Nußen befefliat 
werden? ME die feflefle Stütze der Freidert ertlirte der 
Berdner. mit Redt bie Eiche der Shrarr zur Freideit 
und zum Baterlande, und ols bie beſten Mittel, diels 
zu erwecken und am nabren, nannte er den Bolfsunters 
riot, die Bervollfommnung der böbern Bils 
dungsanftalten, uud Äberbaupr alles, was bie Eiu- 
trabt unter ben Eidgenofien befördern und bes 
Tefigen kam. Die äußere Inabdängigfeit . den 
Schwein, te er, tonne Gh hauptſachnich, dadurch beft ſti⸗ 
gen, daß bie Ehwrijer fortwährend in iprem Benenmen Warde 
und Gonfeauenz zeigen, was allein. ihnen Ehre md Achtung 
au erwerben vermöge. Dazu führe vor allem en offenes 
unn biederes Denebmen gegen alle Mäste. Red— 
Kir uud teru ſollen Die Earweiger hatten, was fie verfpreden 
baden, feR und freimütdbia fib immer ausfpres 
Ken, jederzeit mir repudtifanifiber Einfacdeit iu Werte gehn, 
und die Politik anderer Staaten nie lintiſch madäffrır meie 
In, Sie ſtyen, von Europa anerkaunt, -tin had) re patdarta · 
niſchen Grumdfagen regitrtes Volt. Einzig wa diefen Wrunde 
ſaͤtzen ſollen Me im Innern und in allen hren Etaarsvertriaen 
bandıln; ma Huben Dir Rechte eimıE jeden Eraotes ebren, 
aber binmieder aud bei jedrm Antaß fordern, daß man 
die ibrigem and edre Ein doldes offeneh Berfübren, 
eine folhe gerade, feine RBinkeljlige kennende, Politik ſey aleiız 
der Echwerer würdig, und werde duen aucin dem größten 
und zuverlaffieflen Bundergenoflen, den fie Babım, die bfs 
fenttise Meinung Europas, erbalten. Diefe Ueberzen⸗ 
gung fente Jeder Eidgemoh fi tief eingraben. Birrin liege 
die polinfiche Srärfe des Bandes, und fo wir alle Mächte ſich 
bei defen ‚Erbattung intereffirt Anden, fo -follen die Eidger 
nefſen nicht, wie man zuweilen böre, Anlednungspuntte 
Dei einsetnen Mächten fuhen, fondern durch eine 
gieide Gtelung negen ale Me umgebenden großen Stauten Der 
flo Aröftiger ihre wahre, während Napoleons Herrichaft fo 
dedentangstos gewordene Umabbängiafeit, vermitteift der jeite 
ber eingerretenen glüdtihen Gombination, iu Dedaupien, und 
die daraus berflichenden Bortbeite gefliffentli In brungen Ders 
fleben. Dabei mie man aber nie vergeken, Kb auch auf bie 
Zage der Noth umd Beſahr zu rüflen, damit man, wo dirfe 
eintreten, bie Greibeit und Geibflfläudigfeit des Baterlaudes 
mit Fräftigem Arm zu vertbeibigen wife. Dan müfe nnd folle 
bader. das vaterländifche Setriveſen ordnen und vervolilommmen, 
(Die Gortiegung folgt) 





Not iy 

Der als Naturſorſcher rühmtich bekannte Madpi gu Flo» 
ven bat von den yabireichen, durch ibn in Brafitien entded« 
‚sen menen Dflanjen and eine nah unferm Diqhter Mattbifs 
fon benannt, Sit gehört in die erfle Dröuuma der wiertem 
Klafe des Seruallyflems (Tetrandria monogpnia), und mägit 
auf mehreren Bergen in der Nachbarſchaft von Nio Janmeirg, 
namentlih auf dem Corcovadoe, Die Charafterifit und 
Abbildung derfeiben Drfinbet ib in einer den Actis Modenen- 
sibns von Jabre 1820 +iuperfeihten Deutſchrift, betitelt: 
Haddi guaranıa plante wuove del Drasile, „Matchis- 
sonia,“ prißt es darin, „pianta che forma un nuoro 
seuere nella Tersandria monogynia, il quale & stato da me 
dedioato al’ merito singolare dell’ illustr. Sig. Car. de 
Maubisson di Mugdeburgo, amiatore zeläntissimo, e insieme 
peritissimo nelle Scienze naturali, in partirplar modo neila 


Botanica, in contrasseguo di sıima sonma e rispetto vereo 
U medesimo, * . j 


Setteger: Etopoid Bob, 


Redatteur: K. E. Metpuf. Mälten 
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ben 13. Auguſt 4825. 





Die Perferin 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Gortfegung.) 


Wolfgang ſah das am Morgen mit beffommener Hoff⸗ 
nung, und laͤchelnder Furcht. Gelbft der Garten bes 
Hauſes war nicht gang von dem größern, biumenvollen 
Garten bes Türken geſchleden; demm obwohl eine niebrige, 
breite Mauer die Gränze führte, fo ging doch von ber Des 
nahbarten Terraſſe eine hölzerne Treppe baranf, und am 
Ende des Gartens eine hinab im die diesfeitigen Holunder⸗ 
gebüfhe. Und mit einem gewiſſen Starren ber Augen, 
das eintritt, wenn ber Menſch im Gelfte eine zweifelhafte 
Zukunft Überblitt, und ferne erwänfgte Scenen In bie 
leere Gegend vor ihm träge und ſchon horchend baiteht, 


als ob er auf, hold ihm zugefiäfterte Worte laufche, ftand 


Wolfgang, überblitte den fchönen, gemalten Kiost im 
Hintergrunde bed Nachbargartens, wo die Fläche wie abge⸗ 
brochen ſich idh in die Tiefe ſtuͤrzte, und das herauf raus 
fhende Meer den Grund befpülte. Dann fchlug er bie 
Augen vor dem Hofteräbnlichen, mettergranen Gebäude nies 
ber, und fühlte fich hier nur ald Einen, und in dem Zus 
fammenbange und ber Macht eines lebendigen, ungefittes 
tem Volles ganz Rathloſen und Ohnmaͤchtigen, kaum ges 
ſichert in der faſt verdchtlihen Duldung, bie es bem Frem⸗ 
den angebeihen läßt. Ungefittet aber nannte feine helm⸗ 
liche Beglerbe dies Volt jept nur darum, well ed keinen 
Sutritt zu dem verjtattet, was es am Höchten auf Erden 
haͤlt, zu Weib und Kindern; und er wünfchte ſſeines Bar 


terlandes Sitten in ein Land zu tragen, wo das fenrige 
Blut, bie-beraufchte Liebe durch jene ſtrengen Schranken 
oft nur noch zu loſe behüter find. Doch das mußt’ er 
noch nicht. 

Auch Lledroglin, nunmehr mit allen Begnemlichkeiten 
verfehm, wäre ruhiger geweſen, wenn bie relzende Elenko 
nicht felne Pflegerin geworden, fo oft fie nicht verbunden 
war, bei ihrer ſchoͤnen Freundin Esma zu ſeyn, die ih⸗ 
rer nicht entbehren zu können fehlen, So vergingen lange 
Tage umter leifem Werden, aber ed ward erft noch in 
Jedem allein, ohne daß Einer dem Andern Etwas davon 
mittheilte, noch recht mußte, was er ihm mitthellen 
ſolle, und was er bürfe. So ſchelut es in Megentagen 
unendlich regnen zu wollen, während ber Wind unzählige 
Wolken über den einfoͤrmig grauen Himmel jagt, bie eine 
sufammenbängende, fortbewegte Dede bilden, aber bar 
anf ſich abfondern, blaue Riten, und zuletzt, wenn auch 
in ber Nacht erft, den ganz offenen, blauen, geitirnten 
Simmel zeigen. Oft aber wird in langen, heitern Tas 
gen, und felber durch fie zuletzt: Gewitter und Sturm, 
Und bad Gemuͤth der Menfhen It ja dem Himmel fo 
aͤhnlich! und mach fill verſchwundener Zeit find fie, mie 
bie Geftirme, anders gegen einander geſtellt, einige ferner 
von einander gerät, andere fi näher. 

Wolfgang fahe Im diefer Zwiſchenzeit nichts von feiner 
ſchoͤnen, jungen Perferin, als etwa ihre weißen Schleier 
auf dem grünen Mafen bes Gartens gebreitet, und fum, 
mende Bienen darauf fih ausruhn. Und einen berfelben, 
welchen ber Wind auf die Gehüfche an der Mauer gemeht 
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hatte er ſich heimlich angeeignet. Sie Hatte keine Uns 
verwandten bier, die fie von Zeit zu Zeit beſuchen fennte; 
iht Gemahl hatte keine. Ein Bad hatte ihr Mufa 
im Haufe angelegt; nur mach ber Moſchee war ber 
einzige Gang, ben fie erft ale Freltage ging. Aber 
Elenko warnte Ibn, Ihr nachzuſehen, und drohte Ihm Id» 
hend, indem fie ſich mit dem flachen aber horizontal ge» 
haltenen Haͤndchen, ander weißen Kehle bin und wieder 
fuhr, zum Beiden bes Kopfabſchneidens. Dagegen hatte 
er um hoben Preis den Gonullu gekauft und ſchwaͤrmte 
damft in der Gegend umber. uf einem folhen Aus⸗ 
fluge hette er einſt dem Aga getroffen, der auf bie Reiher⸗ 
beige geritten war. Sein Dogangi (Zaltonier) mußte 
Ihm einen Falten geben, Mufa trug dem feinen auf 
der Hand, einen erft erhaltenen, den er verſuchen 
wohnte. Er warf dem Tirhala nah dem Maube. Er 
flieg, aber er fing nicht. Auch Wolfgang enthaubte 
vun den Alatbiel; er ſtleg über den andern, aber ans 
ſtatt fich auf den Raub zu flürgen, fiel er den Falten des 
Muſa an, der Über dag Meer binausfetterte, und beide 
ſchwebten einige Belt über den Wellen, jest tandend, 
jegt ruhend, wie Möwen, bis nur Wolfgangs Falle auf 
ftieg und davon flog, feinen oft und lauf gerufenen Pos 
men nicht achtend. i 

Der Aga fah dem Fremden darüber abergldubifc Im 
das Geſicht, ward ernſt und ſtumm, und ritt von ihm, 
ohne daß er ihn gegräßt und geſagt: 

Ariede mit dir 1 

(Die Fortfegung folgt.) 
Erinnerungen an den Harz. 
(Befäluf.) 

Auf der trefflichſten Kunſtſtraße führte und beute der 
Weg durh die anmuthigften Umgebungen, erquidt bei 
der Hitze des Tages durch die Kuͤhlung hauchenden bewal» 
deten Berge zur Rechten und Linken, nach dem fognann: 
ten Maͤgdeſprunge, wo wir unter hohen ſchattigen 
Linden vor dem Wirthehauſe ein Stuͤndchen ruhteu. Diefe 
ſchoͤnen Bäume begrüßt man bier überall mit Entzüden; 
fo wie ib denn Keine Gegend anfprehend für mid finden 
Kann, welde des Erdftigen Baumwuchſes entbehrt, ſey 
fie and fonjt noch fo maleriſch. 

Immer näher fommt man nun dem befannten Ale⸗ 
sisbade, und immer einladender, freundlicher, etquick⸗ 
licher werden die Vartien des ſtets zwiſchen ben lieblichen 
Bergen ſich Hinzichenden Weges. Mit dankbarer Fteude 
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erfennt man, mit welchen feinen Sinne für ben Senn? 
ſchoͤuer Natur der eble Herzog von Anhalt-Bernturg dem 
Wanderer diefen auf ale Welſe zu erleichtern fi beſtrebt 
bat. Ueberall findet man zwedmaͤßig anzgebrachte Muhes 


‚ pläge, geebnete Pfade, gedffuste Ausſichten, nirgendd 


aber förendes Splelwerk, umnäge Sieratben ber Baur 
funft, ober fonft ein Hetvordraͤngen von Menſchenwert im 
Schooße reiner fo reigenden Natur, Der Eintritt in den 
Wabeort felbit iſt überrafhend heiter und mohlthuend, 
Das bier ſich ermeiternde Seltethal geftattete das Ahfführ 
ten von Gebäuden zur Aufnahme derer, Die bier auf lin» 
gere Belt verweilen woßen, fey ed, um die Krifte des 
Hellquells zu verſuchen, ſey es, um fich dur ben Genuf 
eines ſtillen Lebens im Schooße der Natur zu erholen — 
denn dafür fit der Ort recht eigentlich beſtimmt. le 
jene Gebäude fragen ſaͤmmtlich den Stempel ber Einfad» 
beit bei großer Nettigkeit und Eauberkeit, and man abs 
net fogleih, daß es fih bier erquicllch muͤſſe leben 
laſſen. 

Wir traten im Loglrhauſe ab, und begaben und fa: 
bann an die Tafel, wo die Brummengdite und fonitige 
Fremde in Geſellſchaft des Herzogs ſelbſt zu fpeifen 
piegen, deſſen Humanitaͤt und menfchenfreundlihe rs 
tigkeit nicht merken läßt, daß der Fuͤrſt bed Landes zuge⸗ 
gen it. Im ſchlichter bürgerlicher Kleidung faß er unter 
den Gaſten, keinem den mindeiten Zwang auflegend, 


Den Nahmitteg benutten mir zu einfgen Spazier: 
gingen in ber Nähe, und fanden mit Freuden überau 
den Sinn und Grit fih ausſprechend, der und ſchon bei’m 
Eintritt fo mohlthätlg begrüßt hatte. Möge der finnige, 
eble Schöpfer biefes ſchoͤnen Erquickungsortes in dem 
Wohlbehagen, womit jeder Fremde, dem es um Nature 
genuß nnd anfpruchslodsheitered Zuſammenleben mit glei» 
geſtimmten Seelen zu thun ift, bier verweilen wird, ben 
wohl verdienten Lohn für feine Bemühungen finden. 


Wie in einem reljenden Park fahren wir am Abend ⸗ 
dleſes Tages noch nah Ballenftäbt, wo wir von ber 
Terraſſe des heitern Shloßgartend noch einer überand reis 
sen und melten Ausſicht der anmuthlgſten Landſchaft ger 
moffen, bie durch einen malerifhen Sonnenuntergang ver 
ſchoͤnert wurde, 

Den Tag baranf fehrten wir Aber Eleleben und Landır 


ſtaͤdt nad) Leipzig zur, 
Metbuf. Müller. 





4253 
Die Königin Caroline von Neapel in ante, 


Folgende in Pounquevllle's Werke über Grlechenlands 
Wledergeburt T. 3. ©. 212. befindllche, aus dem Jour⸗ 


nal des Hugues Pouqueville entichnte Notiz, über dem 


Aufenthalt jener unglädlichen Frau auf der Infel Zante,, 
als fie im 3. 1841 mach Konftantinopel reifete, ſcheint 
ihres Iuterefes wegen der Mittheilung wohl werth zu 


ſeyn. 

„Während bes Aufenthaltes der unglüdlichen Könls 
gin Earoline in Zante empfing fie immerwaͤhrend Zeichen 
der Liebe und Achtung von den Griechen. Zu dem Gras 
fen .,.. fagte fie eines Tages: „„Lange glaubte Ic, 
daß ich zu herrſchen verftände, amd nur zu fpat ward fh 
enttäufht. 
man fie ſtudirt haben, und das hatte ich nicht gethau. 
Wenn Gott mid noch einmal auf ben Thron erhäbe, 
würde ic ein neues Leben beginnen.” — Sle hatte bes 
ftändig einen Fächer vor fih, anf welchem ſich Gemdide 
von Neapel und Palermo befanden, bie fie wehnuthlg 
betrachtete. Oft zeigte fie Minlaturportraits von einzels 
nen Gliedern ihrer Familie, und fahe fie Tange an. „Das 
if," fagte fie mir eines Tages, „„melne Schwefter Uns 
toinette," * und Thraͤnen füdten ihre Augen: „„das 
bier ift Ludwig XVI., ihr Gemahl,' 
ten erhob jie fich und verbeugte fih; fie war fehr bewegt, 


„Madame, fagte ich ihr, „in einem beſſern Beben wers 


den wir neu geboren.” „„Ach,““ erwlederte fie, „„mit 
Ent zücken ergreife ich diefen Troſt,““ und mehrere Tage 
hindurch wiederholte fie biefe Worte, indem fie bie Na> 
men Antoinette und Lubwig nannte, ” 


„Von Seiten des engliſchen Generald Campbell er⸗ 
fuhr die Königin in Sante viele Kränfungen. Diejenigen, 
welchen es erlaubt war, ihr fih zu nähern, hatten’ den 
Befehl, ihre Reden anzuhören, und fir dann ber Poll 
zei zu binterbringen, Mon den Regierungsmitgliebern, 
die, aus Liebe und Pflicht, ber Königin ihre Huldigun⸗ 
gen darzubringen wünfhten, verlangte man, daß fie ihre 


Erlone ſeyn follten, aber fie zogen es vor, nicht au Ihr‘ 


au sehen. Die Königin hatte ſich ein Meines griechlſches 
Wörterbuch fertigen laſſen, um bie zu ihrem Gebraude 
wothwendigen Gegenftände felbft fordern zu können. Ihr⸗ 
Augen fühten ſich ſtets mit Thraͤuen, wenn fie bie Sur 
fungen berer, bie den Bayonneten troßten, um: Es Iche 
Garoline! zu rufen, hörte. Als fie fib nah Konflan 
tinopel elnfhifte, erhob fie bie Stimme. und fagte ; 


Um bie Menſchen gut zu beberrfchen, muß 


Bei diefen Wors- 
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Werſichert bie Bewohner von Zante meiner Zuftlebenhelt 
zit ihnen, und daß ih eine Gelegenheit wänfdhe, ihnmen 
melne Dankbarkeit gu bezelgen.““ 8, 





äündlinge. 

Eln Britte ließ auf den Ring, den er feiner Beaet 
ſchentte, eingraben: Cui dedit, se dedit, Werdeutſcht 
wird es wohl ſchicklicher umgewendet: Ich, welcher bi 
She gab, gab mid. 


uls eine fhöne Lady, weil 'fie im Abendthan über 
feuchte: Wiefen heimging, wunpäßlich ward, tief ein Did» 
ter aus dem Stehreife : 
Wunderholde Frau! 
Fleuch den Abendthau, 
Dleſe Himmelszaͤhren 
Ob ber Sonn’ Entbehren. 


Weldner (Joh. Leonhard, ein Pfälzer) ſagte zu ch 
nem fluchenden Soldaten: 

Ich muß dein leeres Bemüp'n verdammen: - 

Fluchſt auch du noch länger umd fpeieit Flammen, 

Doch bringt bu keln Waterumfer zuſammen. 


En die Pforte eines Gaſthofes, des Gegenhdaus 
genannt, und wegen guten Welus berühmt, ſchrieb eben 
biefer Weldner : 

Wohl helft die Herberg ein Geckendaus; 

Ein Welfer gebt ein, und ein Gr heraus. 





als die Holländer über bie ſtarken Auflagen unter dem 
Grafen von Rafau murrten, rief er; 
Ihr Hühner, gadert taufendweile, 
Wenn ih nur Eure Eyer fpeife! 





ein franzöffher Skoliendichter belehrt uns: Nah 
der Cndituth babe Noah, um fih an drum Waſſer, wor: 
in fo viele Taufende erkranken, zu rächen, and der Arche 
lauter Weinfaſſer bauen laſſen. Er. Heus. 


Korrefpondenz und Notizen. 


us Niederfahfen (FJortſehz.) 


Bon dieſem beitern Ehauplage wird man, wenn man 
tas Intern ber vom Eidflrom umfutbeten Chtadelle betrim, 
freitich auf sinen ſehr düſtern Hingerüdt, aber durch einen 
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u Aufficht führenden Behörden Gervorfhimmerns 
ee —— wird die Trauer aider den tiefem 
Ban fo maucher werirrter Brüder doch wieder gemindert, 
Uenn man die lange Reihe gefehelter Serbrecher, mit Ket⸗ 
teugektire, müpfam und miebergefhlagen, — ingrimmig und 
Grütend mandıe, reuig und verfhämt andere, bumpf und ver» 
zagend einige — ermattet von ſchweret Gtrafarbeit ſich dader⸗ 
foyleppen ſitht, prest ein ſolcher Anblic tiefe Seufter aus 
enfchtich· fuͤhdleuder Bruſt; wenn man aber nachmals = 
wierft, wie jene armen Sünder In ihren geräumigen, reinli® 
gedaltenen, woblgilüfteten Gewölben Ad ganz bänslih enges 
richtet Haben, wie im Hintergrunde dieſer ſchattigen Halın 
anf dem Herde freundliche Beuer brennen, wo Ad jeder feine 
Gveife bereitet, fo wie in Dußeftunden Aid jeder mit der Are 
beit, wein er Geſchick bat, befäftigen mag, wo deun 4. ©. 
ein Eunftooder Metabardeiter, der wegen falfher Treſot ſchetue 
Bier eingelpundet werten, auch eine fhlmmernde EBanbuhr 
verfertigt und die ſchwarze Dauer damit neihimädt batte, und 
wenn man fieht, wis die Muffeher am Tiebfien mur wäterlidhe 


eruft mit Dielen ber Bucht Befehlnen verfahren, beſonders 


ie Geriforger diefer der Memefis andeimgefalienen Ger 
—— die Divifiontprediger Mänz und Hanzog, durch 
freundtichhen, echt» Hrütliihen Zuſpruch, guten Bath, ans 
dringende Ermadnung, berilihe Aufmunterung uud Belehrung, 
auch durch Berrheitung Heitfamer Bücher und durch angemefs 
fene Öffenttige Worträge in ber beiters gefhinldten Kapelle 
fig) das Burranem und bie Liche dieſer Berungtüdten erwers 
den, mmb es deuntzen, He für Bott und bie menfchrihe Geſell ⸗ 
ſchaft wieder su gewinnen, mas nur durch Litbe gefdehen 
fann, die auch Belfenhersen za erweiden vermag, melde aber 
Härte nur mod mehr verhärten und verder beu würde: fo 
Kanu man auch dieſe Hallen ber Trauer mit deruhlatem Her⸗ 
zu verlaſſen. (Der Beſchluß folgt.) 





Uns ber Schwelz. (Fortfegung.) 

Schon an und für fid würde es eine Schande für bie 
aolömmlinge jener Helden feyn, melde während zwei Jahre 
bunserten ganı Europa durch ihre Kraftäußerrungen und Thä— 
tigteit in Erfannen feäten, wenn fie ben frirgeriihen Beift, 
den fie ererdt Haben, nit feflindalten wüßten und von fi 
sweichen ließen. Rur das Wolf ſey ber Greideit und Unab⸗ 
Bängigfeit würdig, weiches biefe @aben mit eigner Gauf und 
Kraft au IShügen und zu bebanpten wiſſt. Das Schöenſte und 
Weite, was feit der Binführung des neuen Bundes der Eidges 
nofen gefcheben ſey, ſey gewiß bie Berpohfommnung, ihred 
Sterwefens, und wenn bierin Vieles fon wirfiih zur Mufs 
führung gebracht worden, fo bleibe immerhin noch Wirtes zu 
thun übrig; — und aud bies Biete, möchte Dei. bins 
anfegen, müfe gu Stande gebragt werden, ohne es babel 
reidern unb größern Naybarn sleih thun zu 
wolten, odne läberlige Nachäffang im Nenufern, 
ohne eiteln Prunkumd Foflfpieligen, der Shwels 
gerifhen Einfagbeit Hobnm fprehenben, Glitter“ 
ſt aat. — Muth, Entihioffendeit, Begtiſternug, Todesvers 
achtung ſeytn zwar allerdings bie erflen uud nöthigften Eigen⸗ 
ſchaften des Krienerf, aber, mie die Sachen einmal fleden, 
müfen dabel Waffen, Gewanbtüeit, Uebereinftimmung der Ber 
wegungen und Gchneligfeit nicht vermißt werden. Dbne in 
dem Arientdienft unterrichtete Anführer, obne gebörige Brwwaffe 
nung, ohne alle Übrigen bei einer Armee nad ben dermaligen 
BWerbältniffen erforderlichen Geräthſchaften, würde auch bei 
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der ſabaſten Begeifterung , Im Wugenblide der Gefahr rathlofe 
Berwirrung fi einfichen und traurige Schach der Musgang 
feyu un. ſ. w. 

Nachdem In der Berſammtung vom Jahre 1824 befclefen 
worden, dab Stuzuacht fortdim je das eine Sabre der 
Berfamminngsert ber Befenfhaft bleiben, je bas sweite Dabr 
aber, sur Erleihterung der allın weit von dem gedachten Orte 
eutfernten Mitglieder der Berfammiungsort abwehfein, und 
das eine Mat in bie Öftiger, das andre Wal in die weſtticher 
gelegene Ehmeij verlegt werden fol, fo wurde dem infolas 
der Berniſche Darktfieden Sangenthal für das Jahr 1328 
zum Berfammlungseorte des Bereintä auserfehn. Unter ben 
auweſenden Mitgliedern befand fi and der, aus dem Bes 
wire der Belt wieder im feinen Beimifchen Wehnfitz auf dem 
Birr« Beide, ummeit Shinsnagt, iurbegelehrte, boch⸗ 
betugte und bogverdiente Prftaloyzi, und Iwar, was mehr 
als einem Mitgliede wohl mihe nnlich ſeyn mochte, obne 
feinen, wem Wermebmen nad jetzt nah Paris abgraangenen, 
präissequus, Joſeph Shmid, der zeitber in den Schwei· 
aerdtattern vietfaͤltig iſt derumgeboten und in mehr ais einem 
berfeiben im einem hochſt zweideutigen Lichte dargefeüt wors 
den, Die lebertragung bes fünftigjährigen Prafidtiumd ber 
Beſellſchaft an jeneu Greis detrachtet Referent, abgeſehn von 
der Grage, ob es gerade am deſten getan und für die Aweckt 
des Bertlaes am zutraͤglichſten fey, die Leitung der Seſchäſte 
in die Hände von Mäunern zu legen, bie ibre ausgepeichneten 
uud feitenen Kräfte bereits einem großen Theile nad andern 
wichtigen Angelegendeiten und Unterarpinungen geopfert Baben, 
als eine verdiente Hnldigung, dem Senior der Beſeuſchaft von 
der Liebe und Hochachtung ihrer jüngern Mitglieder darges 
dracht, und freut ſich dieſer, dem Berfafler der unübertreffs 
Uchtn und feibkt von keiner ſpätern Schrift aus der mamtihen 
Beder übertroffenen „Liendarb und Gertrud” erwie ſe· 
nen Ebre um fo mehr, als er weiß, daß diefe Ebre von ibm 
uichts weniger als gleihaüftig, fondern vielmehr mit berstihem 
Danke und fihtdarer Rübrung ift aufgenommen worden, 

(Der Befgiuß folgt) 


ET DL LE LEGE SE HL i LEHE LS BETEN 


Berihtigungen. 

In einem Schreiden aus Bremen an die Redaktion in 
Bertedung auf die im Nr. 110 u, folg. Nummern enthaltenen 
Nachrichten Heißt es unter andern, umb die Med, ift au deſſen 
Brlanntmadung ausdrücktich aufgefordert worben: 

Nur das moͤchte ich entgegnen, weit umverbiented Dod 
mehr ſchadet, alt umverbienter Tadel, bah der Referent, (wenn 
es ibm Ernft damit if) meine Kumfleiftungen vier zu do 
enihlägt. Ich kann gar nicht auf den Namen Wirtuefln 
unfprag machen, won im umferer Beit bekanntlich viel sebört, 
Genberbar if es, daß er der wirftihen BWirtuofin, bie mwır 
befigen — unferer Ehriftel Sengflat, ab. Brund — nicht 
erwaͤhnt. Ele if es im der That auf dem Planeforte und 
im Gefange, umd bat oft durch ihre Tatente Freunde und 
Mitbürger auf die anfprugtiofefte Beife erfrent, RI 
echte Künftierin beurtdeilt fie die Reiftungen Anderer immer 
milde und freundlib, und erhöht dadurch uoch unſere ihr ges 
Büprende Achtuug und Liebe. — 


Bremen, im Jufi 1825, @life Mälter, 
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Danfbarfeit®). 


Ei iumger Mann zog im Jahr 178— mit feinem Res 
giment dur Lyon, mo er frank wurde, und er mufte 
im Wirthsheufe liegen bleiben. Er hatte wenig Geld bei 
ſich, und die Koften feiner Krankheit hatten das Wenige 
bald erſchoͤpft. Seine hartherzige Wirthin fihaffte ihn 
in eine Bodenfammer, wo ein Strohfat und ein Etuhl 
das ganze Geräthe ausmachten, und cin wenig Gerſten⸗ 
ſchleim feine einzige Nahrımg war. Ge weigerte fi, 
einen Arzt rufen gu lafen, um fi nit der Werantworte 
lichkeit auszuſetzen, welche, wie fie fürdtete, ein ſolcher 
Säritt ihr auflegen konnte. Im erften Stocwerke bed 
Hanfes wohnten zwei Genferinnen, Fran und Fräulein 
Walee, die ſich ihrer Gefundheit wegen eine Zeit lang Im 
Epon aufbielten. Weide waren ſchon bejahrt, und Fraͤu⸗ 
kein Agiee beinahe funfzig Jahre alt. Das Sgicſal des 
jungen Atiegsmannes batte die Thellnahme aller Hausges 
noſſen erwet, umd auch Fräufeim Agiee erfuhr durch ihr 
Kammermäbdhen feine hülflofe Lage und bie Graufamteit 
der Wirtbin, die (dem den Eutſchluß gefoft hatte, ihn 
in's Spital zu fehlten. Es gelang dem Mädchen, ihre 
Gebieterin zur Teilnahme zm bewegen. Das Fräulein 
ließ foglei einen Arzt holen, erflärte ſich genen bie Wirs 
tbin bereit, ale Keſten der Verpflegung zu tragen, und 
verlangte, der Kranke folte ſogleich in ein bequemes Zim⸗ 
mer gefchafft werden. Von nun am wurde die menfchens 
freundliche Abigeil die treue Pflegerin ihres Echüglinged. 
*) Yus dem Aprilheft des Mem monthly Magazine 1523. 


Eclue Krankheit, bie durch Vernachlaͤſſigung gefͤhrlich 


geworden war, hatte ihn ſo ſehr geſchwaͤcht, daß er in 
ber heftigſten Fleberhitze lag, als der Arzt erſchien, und 
waͤhrend man ihn in ein anderes Gemach ſchaffte. Als 
er wieder zur Beſinnung gelommen war, wunderte er 
ſich nicht wenig, ſich In elnem mohleingerichteten Zimmer 
zu finden, und glaubte zu träumen. Om feinem Bette 
ſaß feine treue Pflegerin, melde auf feine Frage blos ant: 
wortete, ein thellnehmender Freund hatte Auftrag gegeben, 
ihn forgfältig zu pflegen. Tage und Wochen giugen vor« 
über, bis endlich der junge Krlegsmann, als er ſich ers 
Holt hatte, dringender zu mifen münfdhte, wem er fo 
viele Wohlthaten verdankte. Es war In feinen Zügen et⸗ 
was, das Ehrerbietung, vieleicht Furcht erweckte, und 
die Kammerjungfer nannte ihre Gebieterin, nnd ſprach mit 
aler Schonnng von dem traurigen Zuftande, morfn fie ihu 
gefunden hatte. Der junge Mann mwünfste Fräulein Aglee 
zu fehen, um ihr feine Dankbarkeit zu bezeigen, Er war 
noch nicht im Etande, das Bett zu verlafen, und durfte 
eben fo wenig lefen, aber er war fo welt hergeftent, daß 
er ſchon das Laͤſtige des einfamen Krankenlagers fühlte. 
Fräulein Agiee gewährte feinen Wunfh und machte ihm 
einen Beſuch. Cie blieb nur einige Augenblicke, verſprach 
aber, bald wieder zu fommen, ihm and Buͤcher nach feis 
mer Wahl zu bringen, und erbot fih, ihm vorzulefen, 
bis es ihm erlaubt fern würde, fi felber mit Leſen zu 
umterhalten. Er nabm den Vorſchlag freudig an, und 
wählte Türenne’s Leben und ein Werk über Geome— 
trie. Das Fräulein brachte täglich einige Stunden bei 
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dem Kranken zu, der ihr alt gefpannter Aufmerflamteit 
zuhoͤrte, und fie oft mit Bemerkungen unterbrad, dir im⸗ 
mer verftändig und zuweilen febr überrafcbend waren. Er 
ſchien nicht fchr zutraulich zu ſeyn, und erit mach einiger 
Seit ließ er ſich einſt, als ob fein Eriegerifher Eifer ihn 
unwillfürlich hingeriſſen hätte, über feine Entwürfe aut. 
Das Fräulein börte ihm laͤchelnd zu, und antwortete: 
„Ei ja, ich glaube es wohl, wir werden Sie bald aid 
Oberſten begrüßen,’ Oberſt! erwlederte er fait unwilig, 
nein Generel „vielleicht — Er ſchwitg, ald ob er er⸗ 
ſchrocen waͤre vor der Acußerung, die er thun wollte, und 
vieleiht machte er ſich auch In ſelnem Innern einen Vor⸗ 
wurf über dasjenige, was er ſchon geſagt hatte. „Ich 
habe bis jetzt,“ bob das Fraͤulein wieder an, „Ele noch 
nie nach Ihrer Helmath und Ihrer Famille gefragt. Nach 
Ihrer Ausſprache muß ih Sie für einem Auslaͤnder halten, 
obgleid Sie in einem franzöfifhen Regiment dienen.‘ 
Ich bin elm Korfe, antwortete der Soldat, und mein 
Name it Napoleon Bonaparte. 
Das Fräulein nahm von Tage zu Tage mehr Untheil 
an ihrem Pfleglinge, und als er völig genefen war, vers 
- Sb fie ibn mit Kleidung und dem mötbigen Meifegelde, 
Bel'm Abſchlede von feiner Wohlthäterin war er fehr bre 
wegt. „Glauben Sie mir, ich werde nie vergeifen, was 
Sie für mic gethan baben. Sie follen von mir hören," 
Er reifte ab, das Fräulein aber ging mit ihrer Mutter 
ga Geuf zuruͤck. Bonaparte's Name wurde bald bes 
ruͤhmt, und Fräulein Agiee freute fih über die gluͤcklice 
Laufbahn ihres Schüglinges, der fie indeh gänzlich vergefs 
fen gu baben falen. Jahre vergingen, bie kurz vor ber 
Schlacht bei Marengo Bonaparte dur Nyon im Waadts 
lande kam, wo er aber nur wenige Stunden ſich anfhaltın 
konnte, Eln Adjutant lam nah Genf mit dem Auftrags, 
„eine gewile, ſehr alte und bäßlihe Agiee aufzuſuchen und 
In’s Hauptquartier zu bringen.” Der Adjutent fand das 
Sräulein. Sle war halb blind und ging nur felten aus, 
aber der Name ihres Helden ſchien ihr frifbe Kraft zu ger 


ben, und fie machte ſich fogleih mit dem Abjutanten auf > 


din Weg. VBonaparte erwartete fie ungebuldig und ritt 
ihr mit feinem Stabe bis Verfois entgegen. Als er den 
Wagen cıblidte, fprengte er voran, fie ju begrüfen. 
„Sie fchen hier meine Wohlthaͤterin,“ fpra er zu feinen 
Begleitern, „Ihr verdanfe id mein Leben. Ich war 
von alen verlafen, als fie mie Belftand gab, Es iſt 
mein Glück und mein Stolz, ihr verpflichtet zu feyune und 
id werde es wie vergefen. Das Fräulein brachte zwei 
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Etunden bel Bonaparte im Gaſthofe zu Nyon zu, mo er 
von feinen Entwürfen mit ihr ſprach, und wie er in Lyon 
von ihr gefbieden wor, fagte er bei’m Abfchiebe wieder: 
„Sie folen von mir hören.’ 

Den der Zeit am bis zu feiner Krönung empfing fie 
nie wieder ein Zeichen feines Andenlens, vierzehn Tage 
vor diefer Feierlichkelt aber erhielt fie einen Beſuch vom 
General Hulin. Er bat fie, mit ihm nach Paris zu reis 
fen, da Napoleon befchloffen hätte, fie ſolte Zeugin feiner 
Hertlichteit ſeyn. Der General batte die genaueſten Wei 
fungen, und Fräulein Agiee folte nichts mitnchmen, als 
mes durchaus umentbehrlih auf ber Melfe wire. Ihres 
boben Alters und ihrer Kränflickeit ungeachtet, reifete 
fie mit dem General am folgenden Tage ab. Bei ibrer 
Ankunft In Paris mußte fie in einem Haufe auf dem Gas 
tonfel:Plage, ben Tuilerien gegenüber, abfteigen. Sle 
fand eine Dienerfhaft in Napoleons Lirree, ein vollkom⸗ 
men eingetichetes Hausweſen, und der Juhalt wohlver⸗ 
fchener Kleiderfpränke bewies Ihe, dab Napoleon fih for 
gar ihrer Lieblingsfarben erinnert hatte, Er hatte an 
alles gedacht, was ihr Vergnügen machen konnte. Eis 
batte eine lange Unterredung mit ihm. Außer den Ko« 
jten ihres Hausweſens, das er beforgen lieh, erhielt fie 
ein Jahrgeld von 6000 Franken. Er zeigte ihr immer 
die ausgezeichnetſte Achtung, und zog fie oft In wichtigen 
Angelegenheiten zu Ratte. Nah feinem Falle verlor fie 
ihr Haus und die uͤbtigen Vortheile, die er ihr gefichert 
hatte; ich habe aber Urſache zu glauben, baß fie von ſei⸗ 
nem Bevollmaͤchtigten bis zu ihrem Tode 1822 ihr Jah⸗ 
geld regelmdfig erhalten bat. Ich Habe die hier mitge» 
theilten Nachrichten aus ihrem eigenen Munde, und man 
kann denken, mit welder Kebhaftigfeit fie, von ihrem Kels 
ben ſprach. Selbſt wer nicht ihre Begeifterung theilte, 
konnte ihr nicht ohne Theilnahme zuhören. 





wie pPperſerin. 
Bovelle von Leopold Schefer. 
Gortſetzung.) 
6 


Der gelichte Freund. 

Eines Freitags ging Eima wiederum nah der Mo: 
ſchee. Wolfgang und Elenko fanden oben auf dem plats 
ten, mit einer Maner umbräfteten Dache des Hauſes, 
beide Aalen. Ele ſah ihm ſcharf beobachtend in die 
Augen, und um dem ſchoͤnen Maͤdchen nicht weh jn 
thun, wie er meinte, ſah er Cema nicht nad, Wenn 
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en nicht von blefer befangen geweſen, wuoͤrbe ef bad 


gefälige und doch fo ſchlaue Weſen vielleicht geliebt haben. 
So aber war fie ihm nur werth, aber ſehr werth, meil 
fie ale Tage in bie Nähe feiner fat ungefaunten Göts 


tin fam, weil fie Ihre füße Rede, ihren Gefang ger 


bört, weil ihre Blide ihm nur fo zu funkeln ſchienen, 
weil fie in Esma's feuriges Auge gefhant; denn er fühlte 
fih, wie bie feinen dann glänzen wärden! mie feine 
Worte noch abgeriffener, verhüfiter, lobpreifender fern 
würden, wenn Er von ihr kaͤme, ald Elenko's Worte, 
wenn fie von Jener in feine Naͤhe kem. Darum war er 
der Glüdlihen fo gewogen, darum beisunderte er fie fo, 
lächelte fie fo ſchmachtend an, wenn fie fam und feufjte 
ihr nah, wenn fie ging, daß er fih oft ſchaͤmte, wenn 
er fih bei ſolchen Aeußerungen feiner innern Schnſucht 
amd Glut uͤberraſchte, vollends aber, wenn er bedadte, 
wofür Elenko biefe Zeichen nehmen müle; und fie ſchlen 
ihm ſchou, verfiändig und eitel genug, fie für Liebe zu 
mhmen. a 

Much jest Im Gedanken an Esma verfenkt, faßt' cr 
Elento's Hand, hielt fe kuͤſſend an feine Lippen, und 
fsh ihr vol unbelohnten, vergeblihen Schmachtens in’d 
Auge. 

@lento alng darauf einige Zeit ſtumm mit gefenttem 
Köpfchen umber, und hielt ben Zeigefinger überlegend fefts 
gedrätt auf die leblichen Lippen, 

Piönlich blieb fie vor ihm ſtehn; fie ſahe ih um, fle 
warb bloß, fie ward roth, und entfirbte fi wieder, 
Dann fprach fie mit beflommenem. them halblaut; Sie 


ſollen fehen, wie günftig ih Ihnen bin, 


2 


Wolfgang ſchwieg. Denn felbit zu der Heinften Treu 
fofigteit an dem Weſen, das er In feiner Phantafie trug, 
war nicht ein Keim in feiner Seele. — 

— Aber ein Weib, zwel, ſelbſt drei.Weiber können 
füch täufhen! fuhrt fie fort — abek ie doch nicht! ſprach 
fie mit einem feinen Laͤcheln, das über ihr Autlitz flog. 
Doch Sie find fremd! Sie find jung, ie ih fage es, 


ih kann 28 fügen: Sie find ſchoͤn — das Beißt bei dem 


Manne gewiß fo viel, als eitell und ber Eitle iſt ein 
Schwaͤter, oder kann es werden; ein Schwäger it aber 
eln gang Abſcheulicher, meil er verabſcheut werben muß; 
denn er bringt Verrath, Verrath Schande, nnd Schande 
den Tod! — O mehe dir, wehe lispelte fie dann ſeufzeud, 
hatte die Haͤnde gefaltet, und fah ihn klaͤglich, faſt mit 
welnenden Augen an. le war gumz mit den Gebunten 
abweſend, und find wie eine Goͤttin von Marınor aus 
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olten Tagen vor ihm, ber man Haar, Augen find Lippen 
gefärbt, 

Ungewiß, umſchlang er fie mit elnem Arm; und fie 
erfhien ihm unfagbar lieblich, ja er meigte feine Lippen 
zu ihren. 

Mber fie ſprach dringend umd wehrend: fdwhre, zu 
bewahren, mas id dir fage, gelichter Freund, zu ver⸗ 
ſchweigen, was ich dir fage, wie du auch fühlen magfı! 

Warum foht’ ernidt? Aber fonderbar genug, lieh 
fie ihn nicht allein bei dem Kreuze fhwören, wie eine 
Grlechin ihm bob ſchien verlangen zu müͤſſen, fondern 
au bei dem Propheten. 

Darauf trat fie nahe zu ihm, umd ſagte ihm leife, 
mit der Spige des Mittelfingers auf ihre Bruſi deutend : 
Ich liebe dich nicht! — 

(Die Fortſetzung folst.) 





Mu fi 
Mit einem gemalten Band. Lieb voh Goͤthe, 
für eine Singftimme mit Verleitung des Piauo— 
forte fompenirt von F. W. Lerche. Berlin bei 
gr Laue. 7 Selten. Queriolio. 

Das aumuthige Liedchen unferd Goͤthe erfreut ſich 
durch Hetrn Lerche's Toͤne einer neuen, fo zart in alle 
felne helle eingehenden Kompofition, daß man ed von 
Nenem geboren nennen kann. Meferent börte kuͤrzlich 
erft In einer Geſell ſchaft dieſes Liedchen mit fo allgemeis 
nem Beifall vortragen, und fand ſich felbft durch daſſelbe 
fo angeſprochen, daß er nicht umhin farm, and ein grö— 
ßeres Publitum darauf binzumwelfen, damit das fo erfreus 
lich Gegebene auch recht bald afgemein erfreuen möge, 

E. T. 


BYalindbro m. 
IH heilte oft ſchen manche Bunde, 

Und fin’ Orfane, mie bie Gage geht, 
Erheat dir maude naͤchtlich ſchworze Stunde, 

Selbſt mein Genuß wird nice verſchmoͤht. — 
Ein Theil des Dinas, dem ich entfpreffen, 

Jr welſet Herrſcher ſchoͤnſte Zier, 

Und wohl dem Helden für und für, - 
Dem es bie helfe Siegerſtitn ampfchlefen, 

Pied mich verkehrt, nenn’ ich ein Thler; 
Do maht' es auch in lang vergang'nen Beiten 
Den Nomen heil'ger Bären oft bebauten. 

© ©. Etirfler 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Niederſachſen. GBeſchluß.) 


Es wäre au wünſchen, daß beſouders redt viele Junge 
Beute dieſen Straſert, wobim nicht eben immer nur aus ge⸗ 
macte Bbiewichter, fonbern: öfters nur durch linbelonenbeit, 
Beichtſun, Unerfabrenbeit auf verbotene Wege geratbene Junge 
Hnge durch des Geſttzes Arengen Ernft gefender werden, müde 
ten anbliden fünnen, um anfnerffamer zu werden anf ſich 
ſeibſt und idre Handfungsweife, aufmerffamer anf leicht ange« 
ebene Urſachen und ihmerdrüdende Bolgen, in weſchen minus 
Gen Die ſchönſten Jahre im trüben Dunkel unwiererbrinalih 
nutergeben, Hier if ber Drt, bei Briten Fläner an werden 
durch Anderer Ehaden, Wenn Teichtfinnige Dueuanten und 
Bevciutienetnflige bier Die einlfamen Gemächer, worin ibre 
Kamciraden gar untuftig amd mit ſchweren Gedankeu binter 
Fibten Pallijaden die beiteren Ingendiabre fa ſchwere, finflere 
mad finmme verwandeit, Tangiam — am! mie wicberfems 
wen — voruberſchleichen feden, — anbiiden könnten, fie 
würden mit ebrerbistiger Ecben vor dem Belek erfönt werden 
und od itr Beruehmen forafamer wägen. Die Evartaner 
batten nicht Unrecht, dab fie ibre Knaben das Lafler und 
deſſen Belgen in der Vermwilderung der Sflapen onbliden lirs 
ben: denn angeibanete Thatſache iſt der eindringlichhe Tres 
Biger. Wohl dem, der mit Gott, feinem Grwifen, dem 
Staat und der Menſchbeit in Freundſchaft und Mrieden blieb; 
der fınt Äh dann vor dem büflern Ther ber Citadelle am 
arlinen Ufer der breiten, mächtig dabim firömenden, von Hans 
deld» und Fiſcher⸗Käbnen und Shifimüblen Inftia belebten 
Eibe auf einen Teichten Waren, berem mehrere fletb bereit 
fleden mund fliege im fröbliher Seſeuſchaft Über die wielen 
Brüfen, ®raden, Dimme, Schanjen der arwaltigen, weit 
Din in das Geld antgreifenden, Feſtnnaswerke binaus in bie 
offene, grüne Ebene, welche von der Eibe und den Brbölien 
von Biederig umfangen werd, muad langt im Wontel derſelben 
an auf deu „Derrafrug. einem neutn Berguüuungforte der 
Magseburger. Anmuthige Duft ber vorteefflih eingelpielten 
Hautboiflen, abwechſelnd des 26ſten mund Den Meaiments, 
tdange, freundtiche Wirthe (Hr. Kine mund frine Gattin), ein 
neräumiges Luftaebüſch, sahtreihe Geſeuſchaft, nnd bier um 
deſto briterer Wie, da ſich drüben inmmerbatb der Wälle und 
Mauern ein brengendes @refübt doch mit ganz will abmeifen 
lofen, — machen dieſen Bergnügensort eben fo angenehm, 
wie noch einen andern, jenfelt der Neuſtadt belegenen, Bor 
gelarfang ſedr freundlich benannten Lufbain, mo deun 
and in der Tbat Irme freien, fafligen Gänger ibren Komerts 
ſaal aufgeſchlagen baten im Grünen. — Sollten nicht etwan 
ſchon andere Reſſende auf die anmuthigen Laſtgänge durch 
Gebüihe und Binmen, womit feit einiger Beit das fonfl fadie 
@iacs der Feſtung bepflanzt worben, und auf den beiteren 
Gottesader des Militärs, einen lachenden Blumengarten, wo 
fih beſonders, aus Muheifen, das Denfmal det tapiern Ger 
nerats von Lobeunthal, ein Deifterwerk in dieſem Zweige 
der Kunft ansıeichner, aufmerfjam gemacht haben, fo möge 
es durch diefe letzten Bellen geidyeben, 

Und num Sehe wohl, Hiebe, aite, vaterländiſche Etbe! — 
€. 9. 





Aus der Schwelz. Geſchluß) 

— Eine neue Tıterarifche Erfcheloung aus der SEhmweis 
srriihen Webirasmwelt if das ſeit Unfange dieſes Jah 
res im Lieferungen von 1 Dis 2 Bogen Drrausfommende Ape 
vyenzeltiipe Monatsbart, Diele Beitichriit gedentt (Ape 
penzeliifchre) Lundefangelrgeubeiten an berichten, Natur— 
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merfwürbigfeiten and Maturereismife der Fezend, In der Me 
ons Lıiat tritt, zu brichreiben; merfwürdigr, den Routen for 
mobt als einzelne Grmeinden und Individuen betreffende Bore 
fate zu erjübien, obrigfeitlihe Werertnungen und Aktenfl ncke 
nutzutbeilen, und mod imandıes andre, Fiir dos Apprujekre 
Laud Intereflante der VBergeffenbeit zu entreifen, Die drei 
erflen Monatslieferungen, die Def. vor fi liegen hat, euibals 
ten weben andern, Geburts, Eden⸗ nnd Todtentillen einjeinen 
Gemeinden bes Außer» Mboden, Beiträge zur Gchariite 
derſeiben, Nachrichten von (um Zbeil neche mmbrdentenden) 
bffenttichen un» freiwilligen Birmenftenern, eine (bie feet no 
nicht drendigte, unfändiibe) naturhifieriiche Bılarebumg des 
Alpſtelas oder des Alpengnebiraes des Kantons 
Bopempelt, Erktärungen alter, im WMprenjeberlande auch 
egzt nech geraucht cher Sprichwörter, Anſeigen von Appenzet 
Karen Schriften, Rerichte vun den Berfügungen der Geiunde 
beirs: Poliiel des Kantons Appenzell A. R., Kunde von allge 
meinen Bandedangeleaendriten, mitnnter auch Arprugenitide 
Aötigwerte, von weich Irgtern wir umfern Leſern zwer jur 
Frote mirtbeilen weien. 8 juwafihin ın einem Wirtsedanfs 
ersabit wurde, wie Raouf« Rodrtte in feinem Brirfen 
über die Sqwein (Paris, 1820 u, 1822) ih sräußert bar: 
in Appenzell Innerrhoden fen die Drmofratie auf ben 
Ator, d. d. anf tie dfardotiihe) Ariglem gegründet; im 
Außberrhodem dinnegen ſey dirfeibe ein blofes Gautel⸗- oder 
Bröyi: Epiel, — bemerfte ein auweſender Bauer: jo, )% 
Sri aad (bad, Daß mer jo üferem BröglıEpiet 
ken Bregi-Marren druden chömid, der Rotbe 
ſeteda adb eben en tolle. — Wober mag eh bed foms 
wien, frante Einer, daS die Tieit von Jahr zu Jadr ſchlim⸗ 
mer wirst — Bober? erwirberte der Undere, das ift Teiche 
zu merken; es ergibt fi ja gang deutlich aus den Leichen⸗ 
perſenatſen, daß immer nur gute Beute flerden, Die fchled« 
ten alſe sunrüdbleiben, 


No tige’ m 

Auf das Drurvlane; Theater in London bat man dM 
framsösiihe Köuigtlrönung mit einem Aufwande von 
einigen taufend Pfund gebracht, ohur daß aber das Ding Beis 
fau aeinnden umd Geid eingetragen bitte, Das Koventgardner 
Theater bragte ein neues Luffplel: Ale im Irrtbucie, 
won tiner vornehmen Dame berrührend, » Das Publikam 
meinte aber, im Paradiefe und Ehaufpieidanfe feyen ale 
oltich, und pochten ipr Kind unbarınderiig aus. 





Tie Zurfomanneu kaufen ihre TReiber, Die Bit 
wen, wenn fie no jung und hübſch find, werben aber vie, 
fünf und zehn rat tbeurer Degabit, als Bir Mädchen. Em 
meinen, die Irgtern müſſen erft die Wirthſchaft eriernen, 
nad jene baben fir ihon,erlernt. Und fie befinmen füh nicht, 
für eine junge Witwe onhrert Kamtele gu geben, während 
ein Maͤdchen oft für fünf nud zehu Hingegeben wird, 





Rirgends gewährt der Kirchhof einen fo wibrigen Nadrif, 
als In Lima, Er befirbt and aneinanter Hängenden micdriw 
gen Bewölben, in werben ſich Milten befinden, mwohinein 
man ben Leichnam ſchirdt und ide mr Kalt beftrent, Batd 
ift er versehrt, Die Knochen werden beramsgemommen und in 
ein Beinbaus armorfen, fo dak rin anderer Leichnam Ting 
bat. Arme Leute werden — wie üdrral! — madı dem Tora 
mie noch geringern Umftänden brdandeit, Man wirft fir uhr 
die Mauer, und Täßt fie Liegen, wie tedte Bunde und Saten, 
bis das rip anfaerrieben if, fe — in die Katflöhle 4m 
ſchieben, wie der Bäder das Brot In den Dien bringt, 


— — — — — —ñ —ñ —ñ — — —— — — een 


Seritzjer: Beopein Seh, 
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Zeitung für die elegante Welt. 











Dienftags 159. ben 16. Auguft 1825. 
Aufarenlied. Dann lagern mir und am SHalne, 
Do Wachtenfener glüh'n, 
Das Reben iſt felten freundlich, Im fuftigen Vereine, 
Und trägt ſehr wenig ein: Und dampfende Pfeifen fprüh’n, 
Dram lat und, weil es feindlich, 
Hufaren im Reben ſeyn! giel einer im Schlachtgetoͤne, 
So benft: Er hat's vollbracht! 
Wie Wetter auf's Roß geſchwungen! Vom Schnurrbart wiſcht die Thraͤne, 
Und blieb ein dunkler Schmerz, Und trinket Ihm gute Nacht! 
Dann bob ein Lieb gefungem, 
Im Sattel find wir zu ſchauen, ec de 
Bann die Trompete ruft; z 
Wir fllegen dur die Auen, Will ſolches ein Königsheld *). 
wie Wigel In heher Saft. Und kehren zurä® die Sieger, 
Wir fpornen die leichten Roſſe, Dann feht! Mie holde Frau'n 
Den Säbel in der Kauft: Vor allem auf die Krieger 
Schon krachen die Geſchoſſe, " Mit Feder und Dolman ſchau'n. 
Kartdaunengebonner brauft. 
j Doch nimmer alein fol frommen 
Weit laffend das Land zurüde, Der wilde, rauhe Muth; 
Eind wir wie Sturm voran; Drum, Brüder ! find willkommen 
Wir trogen kuͤhn dem Glide, : Nur alle, die reiht und gut. 
Und breden des Kampfes Bahn. 
Bir haſchen die ſchoͤnſte Beute Das Leben iſt ſelten freundlich, 
- gm unſerm taſchen Lauf, Und träge ſeht wenig ein: 
Und fehlt’ auf jeder Geite, ‚ j 
So Haben doch wir's vollauf. ung u RR 


159 


- 
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Drum laft und, mweil’es feindlich, 
Huſaren im Leben ſeyn! — 
Karl Geib. 





Die Perferin 
Movelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

So gleichgültig dies Wort Wolfgang ned vor wenigen 
Minuten gewefen, fo ſchueldend verlegt? es ihn jegt, er 
wußte nicht warum, und er verfente faſt ſpottiſch: Dazu 
bedurft' es Feiner Vorbereitung, keines Schwurcs; das 
wird kein Mann verrathen! 

Ich liebe dich nicht? ſagt' ih; fprac fie, und molte 
weiter reden. Uber indem fie den fchönen erzuͤrnten 
Mann dabei anfah, erröthite fie über das Wort, das fie 


{hm gefagt, und während fie die Blice nicht vom ibm zu 


wenden vermochte, ſchien cine heimliche und doch nur zu 
bemerklihe Verwandlung zu feinen Gunften in ihr vors 
zugehn. 

Und fo brachte fie nur noch ſchwerem Kampfe, mit 
einiger Gewalt, und doch nur ſtammelnd uud bebend, die 
Worte über die Lirpen: aber „... Esma licht dich! 

Dann überfamen fie Chränen, und fie war lange kel⸗ 

nes Wortes mächtig. 
" Wolfgang, von diefem Worte, diefem Namen ge: 
‚ troffen, md ploͤblich mit allen feinen Gedanken auf das 
fhöne Weib gewendet, war in höchſter Begeiſterung, und 
fehe kaum Glenfe, fo ſammten ihm bie Augen, ſo ſchweif⸗ 
ten fie umber, ' 

ber it das möglich? redete er mach ladugerer Seit 
die wieder fich fallende Elenko an. 

Moͤglich? — wiederholte. fie, bie Bilte ton ihm 
wendend, Es itgewiß, ich weiß ed, ich glaubt «et 
ſagte fie, fänft mit dem Köpfgen es vor ſich bin be 
jahend. 

Ich muß fe ſehen! forderte er, 

Seliger! wann du fie ſichſt! ſprach ſie und ſah in 
die Bldue des Himmels. Aber du kaunſt fie nicht ſehen! 
Ihre Hand vielleicht! J 

Nein! ſagt' er unbegnuͤgt: Ihr Geſicht! 

Du fol ſie im Schleier kuͤſen! — 

Nein! wiederholt' er noch unbegnuͤgter. Ihr Gefüge 
win ich ſehn! 

Elenko ſoalug ſchamhaſt die Augen nieder. Weißt 
du, was du ſprichſt, fragte ſie eruſt. Iht Antlitz 
zeigt eine Tuͤrlln zulegt!“ Wenn fie dir ihr Geſicht, 
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eine Wange, nur Ihre Lippen geseigt, dann fordere kec 
Als von ihr! Sie bat did dadurch gu ihren Gatten 
gemacht, zum Mertrauten ihres ſcönſten, felisften Ges 
heimnlſſes, das hr, nur ibr eigen fit, das fie von 
allen übrigen Frauen der Erde unterfcheidet! Und deine 
Liebe unterfcheidet vom der Llebe aler Männer! 

Du ftehft verwundert, daß ich dir fage: fie liebt dich ? 
fuhr fie nach einer Weile fort. Wie fol es hier anders 
fon? Mies kann irgend ein Mann irgend einem Maͤd—⸗ 
chen, einem Weibe es bier fagen? So muß es geſchehn! 
nud gefiehen muß es, fie erträgt es nicht länger! Und 
gleube nicht, gelichter Freund, — nun wirkt du 
dieſe Autede von mir nicht mehr mifdenten woRen — glaube 
nicht: daß fie das Dir fagen könnte ! 
Seufzen, Erblaſſen, Schweigen, Düfterfinn und Thraͤ⸗ 
nen waren, das iind erſt jept bei mir Worte! O der 
fdönen dunklen Abendzeit, wenn fie lelfe von bir fprict! 
dich befreit, dich Im Geiſte ſicht — wenn fie dann 
mich am ſich reift, an ihre Bruſt deut, mic haͤlt uud 
füßt, daß ich mid kaum Ihr eutwinden und aufitehn kann, 
und fie durch mein Lachen and ihrem Wahn erwece —: 
Wen fe umfangen! — O, wie laͤchelt fie dann! — 
Manhmal kommt es mir vor, die Männer feren bob 
wirklich nicht fo ganz thoͤricht, die ein Weib für fo über 
Alles ſhoͤn und reizend halten — ein Gefühl, "das uns 
Weibern oft unbegreiftie it, und dag wir dennoch fo 
gern vorausſetzen, aber nur beſchaͤnt und ungldublg, in: 
dem wir uns unſerer Ehwachen, unfrer Natur bemuft 
find. „Aber, felt ide Eema fo ſah — konnt? ich .... 
kann ich dir vergeben — und für! o Himmel! 

Du konnteſt? von welcher Zelt ſprichſt du, fragte 
er Elento, bie gute Secle mißrerſtehend. 

Ohne zu lichen, antwortete fie, wagt ker Mann 
folde giurentfprüßte und wieder anglühende Dinge, mie 
du im Hafen, als: den Diener vielleicht durch die Kusel 
zu tödten! das eigene junge, fühe Leben vom Felfen geftürst 
im Meer zu verlieren! Die muäte gegenwärtig ſeyn, Die 
du lichteft. Darum wurdeft du und nachgezogen —, und 
bift du und nachgezogen! Mber welde du liebtenn? 
das war bie dreifache Frage; bier nimm als die einzige 
Antwort den entwandten Schleler zurück, den ich bei dir 
gefunden, R 

Wolfgang war uͤberraſcht. Er empfing ihn, und ob 
es ſchon derfelde mer, fo blendete er ihn jetzt doch gleide 
ſam, wie der Schleier einer Fee, und fo leicht er war, 
ſchien er ihm jege von gediegenein Cliber; ja wie einer 


Was bei ibe . 
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"Heiligen eine Zeit fang mmgebunben, mas man in Stalten 

thut, um Kranke nachher mit demſelben zu heilen, fo 
machte bas feine Gewebe, jet wieder auf feiner Brut vers 
borgen, auf einmal fein Herz gefund, und verfentte ihn 
in niegeahmete Träume, 

Aber wann fol ih fir fehn? fragte er dennoch mies 
der. — Sie ficht indeſſen dich, mie fie dich immer gefchn ! 
tröftete ihn Elenlo Denn obfchon unfihtber hinter deu 
dichten Gittern ihrer Fenſter, lebt fie dennoch gleichſam 
wie auf der offenen Straße, gleich den andern türklichen 
gramm. Sie fehen Uled: Sonne, Mond, Molfen, 
Häufer, Gärten, Menfhen, fgine Menſchen; und wer 
geboren, wer begraben, mer verheirathet worden, und 
Med, Allts erfahren fie von den beſuchenden Weibern. 
Halte did danach! — drohte fie ihm. 
nicht verloren feon wollt, ſey vorfichtig !- gehelm und alle 
Tage mehr! niat weniger — ich beſchwoͤre dich, 

Aber was wege fiel was thut fiel — erſtaunte er 
faſt. Nicht fo viel, ald du denkſt, erwiederte Clenfo; 
denn fie bedenkt das nicht, Die Sorge it beine Eadıe; 
nur die Liebe it Ihre! und wie könnte fie dann fürchten 
und forgen für fh? Für bih wohl! Darım bebite 
dich! deinen Mund, deinen Fuß und bein Auge, felbit 
deinen Schfaf und beine fauten Träume! les thut 
fie um dich, forge, dab fie nicht Alues um din leide! 
Verlange von ihr, mas du willſt, fie thut ed; fage: 
„komm — fie folgt! gib ihr den Dolch in die Hand, fie 
tödtet — 

Still! fprah Weolftang. 

So ruhig! verfigte Elenfo. Sie wird es nicht 
tbun, denn du wirſt es nicht fordern. Bis am den fchrofs 
fen Felerand haft du den Ataber gejagt — auch fie ift 
von heißem, arabiihem, uraltem — Engelöblut. — Was 
fon ich ihr fagen von dir ? wandte fie ſich ploͤtzlich. 

Sag' ihr, fprab er, mit gewinnendem, zaͤrtlichem 
Blick anf Elenko, fag’ ihr, daß ich ihretwegen ſelbſt eis 
nen Engel — verfhmähe, 

Er konnte das umiserlegte Wort kaum aus ſprechen. 
Elenko ſchwieg, fabe den Stolzen ſtelz an, umd erwies 
derte eudlich im Hinunterſtelgen: nur Esma's Freundin 
vergibt die au das! Darauf Fam fie zurüͤck und ſagte 
befangen: Und doch mußt du als mein Gelichter 
gelten, und fo dich bewelſen, fo ſchwer es dir wird, ſo⸗ 
wohl vor deinen Freunden, a's vor den meinen. Die 
Liebe bedeckt Alles, ſelbſt mur die geheuchelte. Was kann 
einen Mann ſicherer magen, als der Glaube: frin Feind 


Und wenn ihr 
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liebe eine Andre! So lebt er fu Abrahams Schooß! — 
und fein Feind biſt du doch ?ı will ich hoffen! Sonſt wire 
ja meine Freuudin untroͤſtlich! 

Eben kam Edma wieder. O, wie erfhien fie ihm jetzt! 
er eilte hinunter, ihr zu begegnen. Wie die Mebrigen, 
an denen fie vorüber ging, fell" eb fih dicht an die 
Mauer und flug die Augen nieder. Aber fein Herz 
pochte laut. Selu Entzüden war ohne Mai. Denn 
im Voräbermwandeln hatte fle ihn leicht auf die Epfse des 
Zufis getreten, 

Nun glaubt? er Elenko. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Misc ce TI ee 

Es iſt oft gefragt worden, warum Pofeiden, bei 
den Mömern Neptunus, einen Dreizat als Attribut ge⸗ 
tragen, und gelehrte Grunde bar man zur Beantwortung 
diefer Frage aufgeſucht, bie aber alle wohl zu weit lagen, 
als dab man fie für bie richtigen und wahren erklären 
konnte. Wenn nn aber die Bewohner des heutigen Gries 
chenlaunds, z. B. in der Gegend von Miſſolunghi in Arte: 
lien, die fib vom Fiſcherhandwerke ernähren, folder 
Drelzacke fi bedienen, mie neuere Melfende, z. B. Name 
band in feinen Mewmoires sur la Gröce 1. 279; 2. 
236, bemertt haben, ſich auch nachweiſen laͤßt, daß 
dergltichen Inſtrumente ſchon in den alten Zeiten von den 
Fiſchern der afrifanifhen Küften, aus welder Gegend der 
Dient des Pofeidon uach Gricheuknd gekommen ſeyn 
fol, gebraucht worden find, fe mag dieſe alte Gewohn: 
heit, Die ſich bis jegt erhalten bat, zugleich die Deutung 
in fib enthalten, warum der Gott des Meeres bei den 
Griechen einen Dreizac führt, und fie iſt wenigſtens nas 
türliher, als ale (dwerfäligen Unterfahungen über den 
Grund der Anwendung der Zahl drei bei dem Dreizacke 
des Neptunus. 8. 


Zweidentiged Bedauern. 

Ein in der Redelunſt wenig geübter Advolat hatte 
in den rübrenditen Unsbräden die Sache einer Witwe 
vertheldigt. Als er Seins Rede geſchleſſen, befragte er 
tie Richter: „Ob fein Vortrag nicht ihr hoͤchſtes Mitleid 
erwertt habe?” Darauf erwicderte eine derſelben: 
„Sie baden al’ unſer Mitleid und inniges Bedauern rege 
gemacht!“ G. H. 
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Korreſpondenz und Motizen. 


vu Semburg *). 

Iu einer (bömen Laude fige ih, umfäheit von den Lüfs 
tun des Denzes; Im Beide neben mir jubeln taufend Lerchen 
einpor; eine Nachtigau Aötet dad Brauttied auf ben Bmwslarn 
nes blühenden und duftigen Blieders; die Wepfeivaume baben 
ihrem rördlihen Smuck um fid geworfen, Käfer und S qmet · 
terlinge umſueniten und umflattern mich; das Waldchen winft mie 
aus der Ferne und ladet mic in feine grünen Schatteun; firbersel 
(dtängett fib der Fltuß durch die deblümten Auen und melue Kine 
der foielen in bolder Unſchuid auf dem Nafen ! Bon auem biefem 
fo ip mich na abwenden, und im die traurige, räucherige, ſtau⸗ 
dige Stadt zurlickkehten, um dem Lofer von Zeit zu Zeit wenige 
fiens Nachricht geben zu fünnen, was dert geſchledt und At» 
fheben könnte, wenn Mdes fo wäre, wie «6 ſeyn ſeute! Wit 
Echredin febe ib aber, daf ich feit dem Februar im Rüds 
Aande bin, mad de will ip mich denn zufommennebmen und 
wenigfiens das Wigtigfle aus Kunft und Leben derühren, 


Naddem Sr. Siebert, Baſſiſt, Bariton, Tenor ıc. 16. 
in Einer Perion, wenn man den guten Meckleuburgern glau— 
den will, nicht eben mit alänztudem @rfolge bei uns aufges 
treten war, rief er ein Hülfscorps in ferner wirtih ſchö— 
wen Tochter berbei, die zwar nicht auf unferer Bühne auf⸗ 
trat, ſich aber In mehreren Konzerten bören ließ. Die Stim ⸗ 
me des noch fehr jungen Maädchens ift mit ſclecht, und bes 
fonders In den büberm Tönen gut, aber dod etwas dünu 
ums fpig; die Schule jedoch micht zu loben, indem fir etwas 
veratter if; fie ſcheint den Unterricht ihres Waters arnofien 
au baden; neue Wuſitſthee wurden nus 'auch midit woh ihr 
zuuefiiörty das letzte dieſer Komerte war ziemlich ſtart 
beſucht. 


ühnen » Neuigkeiten waren: 

a. ae an Sofmeifler, oder: Asinus Asisum 
friear“ (ju deutlich: Erm Efel reibt fih nern am dem ambern), 
Bandeoille in Einem Hufjuge, nad dem Frauzeſiſchen brars 
heiter und mit belannten Melodien verſehn von Huneiv. Der 
ZTıret ift, wie man fiebt, fehr lang, dagegen abır das Grüf 
@ortieh! febr Kurz. Ueber Bas Nies laht ih wehl Dar 
Gerlei denken, aber nit vier fangen, uud fo beigpeibe ih 
mich auch bier, ein Lirtbeil Über das angezogue Stuck abıns 
geben, das ficher mit Paufen und Trompeten vom dieben 
Publitum zu Grade getragen worden ware, wenn. unſer 
Bloy — der Mh jeyt Lorbeern in Berlin ſammeit — nicht 
durd feinen mmübertreffvaren Humor mad fein ariftreies 
Spiel der Stützbalken diefes Maͤchwerks geweien wäre; er 
gub den einen Asinus, ben Jobann Quirl, darin. 


Mr 2. „Sumoriſtiſche Studien," Shmayt Im zwei 
Aufsicsen, von Earl Lebrün, nah einer Efiije det Andritur. 
Offeudar ift dits eins der wirtſamſten Luffpiele der neuen 
Zeit, und wird bei guter Aufführung anf jeder Bühne Siück 
machen, Echt lomifhe Eıtuitionen, gute Ebirafterjeihuung 
und ein fließender Dialog, find die Vorzüge deſſelben, uud 
beurfunden das Talent des Dichters anf eine erfreutiche Welſe. 
Das Yublifum bejeigte Ah dankbar und rief benfelben am 
Schtuffe der Darflelung, eine Muszeihnung, die bier gany 
on ber tedıten Gtele war. Die Befrkung wur, was ben 
männliden Theil des Perfonals betrifft, ganz vertrefflih; das 
Spiel die ſes Theild ehne Ausnahme far unũdertrefftich. 
Sothe Stüde mus man bei uns ſeben, am einem vortben⸗ 
daften Begriff von unſerer Bühne zu befommm! Wollte 


*) Zufällig verjpätet. dv. eb 
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man jede Einen der Darſteller beſondert autzeichnen, fo 
müßte e# Weiß als Raliusfy, Auſwärter mad Jactotum 
ber Studenten, frgnz biefe Darfieflung lieh nad den Schmerz 
recht aufs Neue empfunden, dieſen trefflichen Münflter bald 
verlieren zu follen; wie es Beißt, geht Hr. Weiß nah Berlin; 
nnfer Bedauern, mie unfere brfien Wünſche, werben dem 
eben fo wackern Manne als gedirgenen Künftier folgen: wie 
manden Grnuß verdanften wir ipm micht fon ! 


Nr. 3. „Datei Adam und Michte Eva," Luffpit im 
zwel Hufjügen, von Lembert, Wenn das erfte Menſcheupaar 
nit Imterefianter geweien wäre, als dieſe ihre Nachfolger, 
fo würde fig die Zrapıtion gewiß mime mit der Kufbewahrung 
ibrer Namen umd ibrer Geſchſchie befaßt Haben. Abaeftander 
ner Spaß, verbraudte Charaktere, eine fhleppende Bänge und 
abſcheuliche Breite, Das find die Eigenfchaften dieſes fogenanne 
ten Euflipiels, au dem wirflih auch Nchts fufig if, als daß 
der Berfaſſer glauben fonnte, durch fo Etwas dad Pubrifum 
40 beiuftigen, (Dis Beortfen, folgt.) 


Aus Frankfurt am Main, im Yunl. 


Zrog dem unbefläudigem Wetter, weiches dem Sebrauche 
ber Wider dochſt ungiuflig ift, fehen wir täglich viele Frembe 
durch unfere Stadt nad den benachbarten Kaunusbädern, wohl 
aud nad dachen und Epaa, oder gar nad WPlombirres, 
Diontpeuier und Missa sieben. Mir Korrefpondenten find wir 
aber nur im ber Nahdaripaft verfehn, und da erfadren wis 
denn von Em$, daß dort für die böchſten und boben Herr⸗ 
falten, were im Laufe dieſer Salon erwartet werben, und 
deren Begleitung, der größte Theil der Wobatingen, von ans 
dermeitigen Gäflen aber, was mob übrig garblieben, In te 
ſclag genommen gber bereits beißt ſey. Du Wiesbaden 
wird der ſchwefeldunſtige Kochbrunmen bereits von jadireichtn 
fnönem Lippen genippt, anfangs oft mit Widerwiller, nad 
einem kurzen Berfude wieder ausgeſetzt amd vielleicht im 
Eritten verwünidt, dis denn endtich der Ueberredung des Arz⸗ 
tes und dem korpertlchen Bedürfulfſe der Eket wor dem Par⸗—⸗ 
füm des Schweſels weicht, und man men nach wenigen 
Stunden, mad leichten Anflrengungen der Eelbflüberwindung 
ben Heilvollen Trank in langen, langfamen Sügen — mie 
erwa ein Weinkenner den Zraubenfaft in dem Kellern be 
maben Rüdesneim — und mit einem dur Feine unangenehme 
Empfindung verjogenen ®rasienanttise Dinunterfglärft, Die 
noch größere Anzahl der männliden Brunnengäfte tritt In ber 
Regel glei dem Weile des Kombbrunnens mit unbedingr 
kem Heldenumthe entgegen, Da zudt weder Lippe noch Wan 
ge, Ba bligt das Ange kühnm im Wewußtieun bes Sieges 
über — den Schwefelgeſchmack nad dem ſchüchternen Grauens 
freife hinüber, und fordert anf zur Nachſoige dei nügtid 
erweckenden Beilpieis. ber kann diefes in vielem, im dem 
neiften Faͤlen einiavend feyn? Ach! diefe bärtigen Lippem, 
dentu ber Kochbrunnen fo nicht behagt, gehören febr oft «ir 
nem erdfahlen, ausgetrockneten Ungeipte, das wit feinem 
Haupte auf einem firhen, früppeibaften Körper figt, deffen 
ganzer Ausdruck von früder Lpft nud fpätem Leibe fpricht, 
und im geifliger und korperlicher Beriehung dem Gap predigt: 
Webrehlihkeit: dein Name it — Donau! — Zum Baden 
werden fortwährend die Wiesbadener Quellen mehr beuutzt, 
als zum Zrinfen. Der lestere Gebrauch if mob neu, und 
feine ſich iu feinen Erfolgen erſt mehr dewähren zu müllen, 

(Die Bortfegung folgt.) 
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Die Perferim 
Novelle von Leopold Schhefer, 
(gortfegung.) 

T 


Die Trägerin ber Liebe, 


Wolfgang blaͤtterte des andern Tages in feinem. Stamm⸗ 
buche und lad von feines Bruders Hand darin; 
„Der Mann muß ſehr ſorglos ſeyn, ber 
„nicht aufmertfam it auf fein Weib — denn es iſt 
„ein Weib; ſehr einfältig, wenn er nicht 
„merkt, daß fie ein Verftändniß hat; und fehr 
„ehrlos, wenn er es ungeftraft duldet. 
„Bei biefen Morten denke an deinen treuen 
„Bruder 
London, Slarendon:Hotel, Norbert, 


. Er meint ben Aga! fprah ber Baron, von nichts 
Anderem mehr gerührt. 


Auf dem Blatt gegenüber rief es ihm zu: 
Mein Sohn! 
Ich halte das zehnte Gebot, als fo wenig beach ⸗ 
tet im menſchlichen Leben, für das hoͤchſtwerthe der 
treuften Beſolgung. in Dieb it ein Dieb, er 
entwende, was er wolle. Was den Errid bezahlt, 
verwirft den Etrit. Was ab.r fein Gold der Erde 
bezahlt: eines Andern gelichte Tochter, fein fd» 
mes Weib, das wird fir Nichts angefehn — well 
es urſchaͤßbar iſt. — Ich kenne big! darum 


denke bel dieſen Worten an deinen dich liebenden 
Vater J 
Schloß Altſorge, 1800. Gundaccar, Baron v. R.. 
Er meint Esma! ſprach er wieder; und mit ihrem 
Bilde, das ber Name, mie ein Bauberwort vor Ihm bin: 
ftelte, waren alle feine Gebanfen an fie gebannt, wie 
Bienen auf die erfte Hpacinthe der Fruͤhlinggerde. Denn 
unfer Verftand ſey noch fo Far, unfre Kenntnif noch fo 
groß, unſre Erfahrung vielfah, unfre Ahnung deutlich, 
unfer Urtheil gefhärft — es iſt alles umfonft zur Zeit der 
Reidenfhaft. Wir glauben zu bedenken, und finnen nur ; 
wir glauben zu wählen, und wählen nah unferer Leis 
denfhaft, mach dem heimlichen Zuge bes (Herzens. Eo 
haͤngt unfer Leben von der Stimmung unfered Ges 
müths In den erftem Kinderjahren ab, und die Keime, 
die darin liegen, oder die in daſſelbe wie In ein friſches 
Erdreich gelegt wurden, das noch nie getragen hat, gehn 
In den fpätern Lebensjahren auf, und ihr herber oder fi: 
fer Duft befängt und, und ſenkt die übrigen Ardfte ber 
Erele, wie Geiſter, in Schlaf. — Wolfgang hatte ſich 
fon ald Knabe in Gegenden, Lagen und Perfonen gegen: 
über gedacht, wie fie feine Stimmung ihm fi vorzujans 
bern gedrängt. Er lebte, von feinen fernen Gedanken 
{m einer ihm öden Gegenwart gebändigt, in wachendem 
Traum; feine lebhafte Phantafie unterhielt ihn, erzeugte 
ihn immer auf's neue; feine jugendlihen Beglerden wurs 
den badurh zu einer bedingten Leidenfhaft. Jeder 
Juͤngling ſehnt ſich ein geliebtes, ſchoͤnes Weſen fein zu 
nennen; und feime Phantafie hatte ed voraus mit Namen 
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genannt, fie hatte ihn ſchon bis hieher geführt, fein ſtill⸗ 
zeger Traum mer zu leuchtender, lauter, fichtbarer 
Wirklichkeit geworden. Und num fah er dies Mefen, 
lieblich und ſchoͤn an ſich, mächtig genug, einem Feind 
zu feſſeln und anf Lebenslang zu lebe zu zwingen — wie 
mußte es exit das Herz dei jungen Mannes ergreifen, ber 
lange glähende Jahre nach nichts anderes gejtrebt, als nad) 
“pres gleichen — Ihr ſelbſih Nun aber, da er zu feinem 
hoͤchſten Gluͤe noch erfuhr, dab ihn dies Wefen auch (lebe, 
nun erfuhr er betäubt bie Gewalt biefed eutſcheldenden 
Shrittes eines Weibes „ihre Liche zu geſtehn“ in vollen 
Made, wie ein Wort vom Himmel aus flammenden Bits 
fen. Denn Alles würde ein ſchoͤnes Weib verwirten, 
. jeden jungen, noch unbeflimmten Mann im ihre Netze 
reißen, wenn fie ihm ſagte: Sch liebe dich! Aber dies 
fer Verwirrung hat die Natur vorgebeugt durch die Scham» 
baftigteit. Denn „Ich liebe dig" iſt ein zu verraͤtheriſches, 
verheißendes Wort, womit ale Meise, alle Schwaͤchen, 
ale Hoffnungen des Welbes dargelegt werden; und wer 
ed dem andern fagt, zwifhen denen hebt es den Unter: 
ſchied der Perfonen auf, fie find ein Leib, eine Seele, 
ein Gluͤck, ein Leben. 

Das empfand Wolfgang und dankte Elenko für ihre 
Vermittlung Im Herzen, dad fie verſtaͤndliche Glut ihm 
zu dem Norte gefaßt. Da er ein ihm fo ergebenes Weib, 
das allein zu entſcheiden Hatte über fein Gluͤck, nunmehr 
in den noch fo wohlbewahten Gemaͤchern ſeines Feinder, 
wie im einer Feftung, willig auf feiner Seite wußte, fo 
ſchoͤpfte er zum erjien Male feit langen Tagen freien 
Athem und Muth, umd er belaͤchelte dieſe dichten Bitter, 
vor denen er noch kurz zuvor erbittert und vol ergrimmter 
Entfagung und verzwelfehter Befcheibung geftandın. Er 
blizte über die Käufer, bie Minarets, die Wider, über 
die Gefilde, und es fam ihn vor, als fey Er nun bir 
Herr und Gebieter über das Alles, nicht fein Feind, wie 
ihn Clenko genannt. Eo hoch war ihm natärlih, den 
hoͤchſten Preis. des Lebens, die Liebe zu ſchaͤzgen. Er ges 
hörte nitt zu den Menfhen, bie ih mit dem Mittkelmaͤ⸗ 
figen wohlgefalen, fondern er ſchlug im Vertrauen auf 
die Natur und fein Herz Alles aus, was nicht vorzüglich, 
ja das Herrliche war; und Ihn trieb die Unruhe es zu 
finden, es fi anzurignen. Sept nun verwechfelt er nice 
ſeln „Bild der Gedanken” mit Cöma, mein, er fand in 
ber Wirklichkeit, der Ndhe, der Gegenwart ale Vorzüge 
in ihr, bie er nur fähig gewefen, fi irgend zu denfen, 
zu wänfgen! und wie einem ſchwach und alles Doppelt 


ruaſichtlos an die Geliebte ergab, 
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ſehenden vereinigte es fi vor feinen Augen mit Esma's 
Wilde, Wo fie athmete, war ihm ber Himmel; denn in 
feinen Jahren kannte er nichts Höheres, als zu lleben und 
gelicht zu werden. Geln Aufenthalt, fein Verzug in ber 
Inſel ſchien ihm nicht mehr Zeitverſchwendung, er konnte 
feine Stunden nicht höher ausbringen, ja wenn er nur bie 
fer Liebe genug gethau, ſchien er fi das (hönfte Leben ges 
lebt zu haben — und wenn er in Ihren Armen erftocden 
würde, b:to füßer umd feliger! Wie viel zuftiedner wollt? 
er jedes andre, geringere Leid, das ihn dereinft noch im 
Leben treffen könnte, dahlnnehmen! ja, für das größte 
Ungluͤck wollte er fih Im Voraus durch biefe Beftledlzung 
aller feiner Wiünfche für reichlich bezahlt halten. Daun 
won?’ er ein thätiged, Undern nügliches Leben beginnen, 
wann er genug für ſich gelebt. Sept wollt' er feinen 
Tradume leben, und für die Zulunft diefe fellge Gegenwart 
an eine felige Vergangenheit reihen. Nie ſchlen er erwar 
en zu konnen aus feiner Einbildung, da fie fi zur Wahr⸗ 
heit ausgebildet, felbft dann nicht, wenn Esma als 
tere, wenn ſie san. ſtetbel Denn daß fie eine Sterblice 
war und ſeyn mußte, das lich er fih, als das allge: 
meine Loos aud der ſchoͤnſten Weiber, gefallen, und ges 
fand cd zu, ohne baran befonders zu denken. 

Er ſchwelgte in einem Taumel heißer, füßer Gefühle, 
fein Herz hatte feine volle Gnüge, daß er feine Seele ganz 
Er konnte nit feben, 
wle er vielleicht nur bad Seil der Erlöfung für eine arme, 
junge Gefangene fe. Er mar zu den größten Wagniſſen 
von freudiger Haft entfhlefen, denn der Preis, der ibn 
pefept war, ſchlen ihm der hoͤchſte überall, daheim, 
bier! felbft wenn er in die Blaͤue des Himmels blidte, 
wo nur leere Mollengebiide zogen, ober bed Nachts 
nur goldene Funken fhwebten! Die Furcht fiel von ihm 
eb, mie ein Harnifd. Mer fih nicht vor dem Tode⸗ 
ſcheut, der wird fi auch vor nichts Ungewiſſem fehenen, — 
Das Schlimmite, was dem Menſchen geſchehen Kann, 
it nur der Tod! — ſprach er; wer alfo bie Furt vor 
bem Tode befiegen, wer Muth haben wid, dem dorf fa 
nur Etwad höher und wertber ſeyn, als das Leben. 

Ein kurzes Mittel! aber für phantaſie⸗ und gemüͤthe 
loſe Menſchen das fhwerfel oft ein unmöglihes! Nur 
mir nicht! — 

Elento brachte ihn alleln dadurch zu einiger Maͤßigung 
und Müdficht, daß fie ihm vorbielt, wie er ohne dieſelben 
ſich, fie und Cema verderbel Nichts iſt ſchaͤndlicher, als 
unzeitige Verwogenheit! — Spare den Muth! — Toy 
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mlt der’ wirkllchen Melt aufgeföhnt und zuftieden, war 
er bi zur Unsgelaffendelt verguägt; wenn er allein ging, 
fang er alle feine Gefühle und Gedanken, anftatt mit 
fi mur zu reden, wie lebhaftzangeregte Menſchen thun. 
Er ſcheulte mit voller Hand aus Bedauern an Arme, an 
Haͤßliche, am alte Weiber, an Blinde, die ihm ausge— 
ſchloſſen (dienen aus dem Himmel, im dem er ſchwelgte, 
die nie glüdlich gewefen, ober nicht mehr glüclich 
waren, wie er! Er umarmte Elenko, er bebedte fie 
mit Küfen, bewunderte bie ſchoͤne Hand der Freundin, 
die Cöma’d Haar geordnet! Mit Wonne empfing er 
jeden Auf von Elenko's Lippen, den Cdma barauf geküßt 
für ihn! Und ein Sauber durchriefelte ihn, vol Tranm 
md Wahrheit — Elenford Mund kuͤßte ihn — aber er 
ernpfand kaum Ihre Lippen! Esma war unfihtbar, aber 
fie ſchwehte ihm vor, und er umſchlang ble Abweſende, 
wie nur mit elnem durchſichtigen Flor verſchleiert, im der 
Gegenmwärtigen, bie vol Glut umd Meiz vor Ihm 
fand und laͤchelte, und für Cdma den Lohn ber Liche em⸗ 
ing, und ihr ihm hintrug, wie die Biene ben Honig 
von den Blumen, ihrer verborgenen Königin. (D. F. f.) 


Erzäblende Schriften. 

Dir haben vor einiger Zeit die Aufmerkfamteit tmfes 
zer Leſer anf den erften mund zweiten Theil der 
Heeru Querſtraßen, ober Erzäblangen eines fußrei⸗ 
fenden Gentleman, a. d. Engl. von Willibald Ulerig, 
Berlin bei Dunder und Humblot, am richten geſucht, ins 
dem wir dort ein ausgezelchnetes Darſtellungstalent, vers 
bunden mit feltener Menſchenkenntniß und glüclicher Era 
findungegabe zu rühmen fanden, in Gleiches laft fih 
auch von dem fo eben erſchlenenen brittem Theile fagen, 
der nor eine Erzaͤhlung, Taribert, ber Bärenijds 
ger überfchrieben, entbält. Der Schauplatz it hier, 
wle bei dem frühern, derjenige Theil der Pyrenaͤen, der 
zu Frankreich gehört, und deſſen Eigenthuͤmlichkeit geichiat 
benutzt iſt, um der Darſtellung glelchſam eine origluelle, ma⸗ 
leriſche Einfaſſung zu geben. Die Perſonen, welche bier 
auftreten, find, wie ſchon ber Titel anfündigt, Jaͤger, Wirthe, 
Landleute und Schlelchhaͤndler. Sie find melſtens (pres 
chend gezeichnet. Das Haupkintereffe erregen drei Perſo⸗ 
nen, ndmlih Garibert und Claude, und deren Gelichtr, 
die Tochter eines Gaftwirthe In diefen rauhen Gegenden. 
Shre gegeufeitigen Werhältulfe und die daraus hervorges 
benden Auftritte amd Schiefale, erwegen die lebhafteſte 
Teilnahdine des Leſers, und laſſen Ihn manchen tiefen 
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Die In den Abgrund der Menſchenbruft thun, den noch 
fein Senkblel ermeſſen. Die Scene, wo eigentlich Cari⸗ 
berts Wahnſinn beginnt, ber Kampf, dem fein alter Water 
mit dem Bären beſteht, iſt ſchaudererregend, nur möchte 
der Erelenzuftand bed Sohnes, und fein Benehmen bei 
jener Scene manderlei Bedenken zulaſſen, die wir bier 
nicht weiter ausführen können. Der Eingang, fo wie der 
Schluß der Erzählung bitte wohl mehr zufammengehalten 
werden follen, befonders iſt ber Schluß durch das Hin: und 
Herschen in den Familien, etwas ermädend. Die Ueber 
ſetzung laͤßt fih gut lefen, und ſchelnt treu zu feyn. 


Fuͤr biefenigen, welde gern den Blick Im das menſch⸗ 
liche Herz richten , und die Erfheinungen der innern Welt 
beobachten, welche oft fo reihen Stoff zum Nachdenlen 
bieten, wird folgendes Buch eine reihe Quelle der Unter 
baltung werben: 

Sir Richard Falconet und William, frel 
n. d. Engl. von Fanny Taruow. Leipsig, Nein 
ſche Buchbandlung. 2 Theile. 

Der Charakter des Sir R. Falconet ift fehr Intereffant, nur 
glauben wir, möchte die pfocologifhe Wahrbeit, zum Theil 
wenlgſtens, dem Cffefte ber Darfteilung aufgeopfert more 
den ſeyn. Matürlicher, umd nicht minder anziebend, iſt 
William geſchlldert. Ihr gegenfeitiges Verhaͤltniß it une 
gewöhnlich und hoͤchſt anziehend. Auch find die Begebens 
beitern fo verkettet, und dabei fo mannicfaltig, daß man 
gewiß nicht die mindeite Langweile empfinden wird, wenn 
man auch nur zum Beitvertreibe lefen will. Obeleich ber 
Menſch in feinen Verirrungen oft Abſcheu und Schauder 
erregt, fo bleibt er doch dan immer ein der Aufmerkfams 
keit hoͤchſt wuͤrdiger, und für die künftlerifhe Darſtelnng 
banfbarer Gegenſtand, weil ſich der Neiz bes Lichtes erſt 
durch die dunkeln Schatten recht bemerklich macht, und 
dad, was der Menſch ſeyn ſoll, nie lebhafter empfunden 
wird, als wenn er erſcheint, wie er nicht ſeyn fol. Der 
deutſche Styl iſt leicht uud Alehend, 


Ein Roman: Die Verwalſten, von Amalie 
Shoppe, geb. Weiß, gehört gerade nicht zu den ones 
gezeichneten Erſcheinungen in diefem vielbearbeiteten Felde 
der deutfchen Literatur, gewährt aber doch bei mäßigen 
Forderimgen eine angenehme Unterhaltung, und Kit die 
auf Lefung deſſelben verwandte Zeit mit eben bereuen, 
Strenge Achtung vor Sittlichlelt und Tugend bericht, wie 
in allen Schriften der Werf., auch Im dieſet überall vor. 
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Korrefponden; und Motizen. 


Uns Frankfurt a. M. (Fortfen.) 
Ddglei die eigentliche Aurzeit in Sch watbach erf In 
der Mitte des nähflen Monats degtuut, und im bieiem, durch 
feine Lage und den Mangel an mander Bequemlichteit dem 
Einfiufle des Wetters vielfad antgefrdten Badeorte weder bie 
Hieriihfeit von Bad Ems, noch die Prabt vonlBiesbaden 
den Aufömmting freundtich bearäßt, fo hat Aid doch ſchen manı 
her Pütfspepürftige dort eingefuuden, und bie Amahl der 
Mietbbefleuungen ift fehr bedeutend, Bon der Regierung fol 
die Erbanung eines meuen Kurhauſet, nedſt Sänienhale und 
Salon, im prachtveuſten Style definitio befchloffen fegn. ine 
Summe von 130,000 ®1. ik au diefem Unternehmen beflimmt, 
Die Nymppe des nahbarliben Ehlangenbades liefert mur 
den Nachtiſch zum Pilenid der Taumnspäber: ueme Reise der 
Hınt und des Teints, wenn letztere viedeiht in ben andern 
Bäpern gelitten dätten. — Noch ifl des Babebörfbens Soden 
in unſerer Rachbarſchaſt zu erwähnen, das, wenn aud midt 
fo bedeutend in feinen Birkungen, wie jene Bäder, deunoch bei 
feiner reigenden Lage, und von mandem Write, ber ſelbſt bier 
Kubde und Erbolnng fuhrt, beaänfligt, Idom einen intereffanten 
Kreis gebilbeter Grauen und Wänner Im ſich ſchließt. Eonns 
taat wird das unfcheinbare Dörfhen durch den Beſuch vier 
Brauffurter nech mehr befebt, die es zum Biele idrer Luftpar ⸗ 
tien machen, und befreundeten oder verwandten Babegäfen neuen 
uUnterhaltungt ſtoff mitbringen. Mit unbedeutendem Koftenanfe 
wande konnte Soden, das von ber Natur ſchen fo [ehr begüns 
ige iſt, zu einem fehr anmutbigen Bader und Bergnügungse 
ort eingerichtet werden, Doch fann birfes mit im Interefie 
einer Regierung liegen, weiche cbhnebin anf bie Unterbattung 
bedeutenderer Oeilquellen gnrehe Gummen verwenden muß. 
Doch geung von ausmwärtigem Treiben und Leben! And ins 
Innerbalb der Mauern unferer guten Stadt geſchieht und bile 
der ſich Neuts, nnd will berichtet ſeyn. 


Fur Baufe. des verwichenen MWiertefjabrd wurben bie jädrs 
lichen Brüfungen der Böglinge in den nun feit einem Sabre 
deſtehenden neuen Schulanftalten vorgenommen. Die Ergeb⸗ 
wille befriedigten ale Erwartungen, Dam erfannte wieder⸗ 
doit, dab ein alfgemeln. empfundenes Bebürfuiß auf die zwedie 
mäfıgfle Weife erledigt feg, und das unter der Leitung und 
Ledre mürdiger Männer, auch in Larger Grift fon bei früber 
unterrichttofen Kindern eim lebrbegieriges Leben erwedt werben 
nad gute Früchte tragen Fünne. 

(Die Gortfegung folat) 





Uns Hamburg. (Fortfegung.) 

Nr. a. „Die Schutider⸗ Mamſelns,“ Vaudevitle in Einem 
Auſzuge, frei nach Scribe detardeitet und mit befannten Melso⸗ 
dien verfehn von — — mu, der Leſer wird es dem langen 
Tetel fon aniehen, daB wieder der [dhreibfertige — ſchreid⸗ 
feftige mag id nicht fagen, weit die unartigen Kritiker ben 
Deern Berfafier mit zur volfläindigen Seligteit fommen lafe 
ea — alfe, dab der fihreibfertige Hunelvy and dieſes Gau 
deoitle angefertigt Hat, Es if eine Nabarmung der „Wiener 
in Berlin," und ermangelt nicht einiger recht wirkſamen Sce⸗ 
nen, werde auch im Ganzen siemlch freundiih vom Pnnblie 
nm aufgenommen, wozu die ante Durfleliung das Ihrige beir 
tragen machte, Demoiſ. Schäfer zeigte om diefem Ubende Epus 
ren eines erfrentichen Talents im ber Mode der Mimili, wel⸗ 
wis, forgfättig von Ihr gepflegt, dereiuft zur jgönften Btütde 
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aebeiden mähte. Bloy war In ber Nolte bed Bells Hitarius 
wieder ganz im feiner Ephäre, 


Nr. 5. „Siafſfar und Baibe,” Dper in drei Wufifigem, 
nach dem Brangöfiihen des Pirerscourt, Duft vom Mufifdie 
reftor Eule. Es if eine reine Unmöglichkeit, daß ber franjde 
ſiſche Text dem deutſchen an Schlechtigkeit und Geitigfeit bie 
Wagt halten Fünne, denn wenn ein Branzofe einmal die Bes 
der in die Hand nimmt, fo wirb man, lo ſchlecht auch fibrie 
gent feine Arbeit fen mag, eine arwiffe Brozie und Lrichtige 
keit darin mit vermiffen. Abder, o Himmel, wie ift es mur 
möglih, bab der Romponifi einer Dper einem Tert aus ben 
Band irgend eined Errtanerd annebmen fonnte, um ibn im 
Drufit iu ſetzen, und Bas if wirfiih bier geſchehen, beum 
ſchon ein Zuintaner würde fi einer folden Wrbeit, als e— 
Die angezogene ift, (dämen, Weide Kunfidsgeifterung, welch ein 
Zatent gebört mit dazu, ſolche Berfe in Muft im fegen, und 
imwar in recht wirffame und gute! Die Oubertüre dirfer Oper if 
brigont und Überrafhend, und bis auf einige wenige Remis 
nitcrugen auch neu und eriginen; der Tantefle Bella dee Pu— 
biifums betohnte den mwadern Rcmponifen dafür. Mehrere 
ber in ber Dper vorlonmenden Muftflüde find von vortreffe 
der Wirkung, mamentiidh einiger Edere, fo wie das Finafe 
bes zweiten Mb, und das Ganze if eine Tondichtung ans 
Einem Bufle und im treffliher Ronicquenz gedalten. Ich bim 
üibergengt, dab dieſe neue Oper, wenn der Text nicht fo me 
ter oder Kritit wäre, daß ſelbſt die Schllaänederſchen neh 
Glanzfterne dagegen find, auf alen Bühnen Wut machen 
würde Greitich mühte die ganje Fabel mit umgearbeitet wer« 
den, deun das Werbäftuis Giafars ums Zaldent IM Feinche 
wegs iu einer thratraliihen Darfleünng geeignet, indem «6 
obichn if. Was die Darſteuung betrifft, fo ereignete ſich Dri bem 
erflen beiden, welden id beimobnte, der flörende timftaud, 


‚daß fümemtiihe Darſteller ber rauhen, unginfigen Witterung 


ibren Tribut dbarbringen mußten, und am Sriferfeit oder mitıfe 
tier Shwähe der Grimme fitten; die dritte Hufführung fol 
jedoch febr glänzend gewelen ſeyn. Die Reben waren gut 
deiegt. Dr. Wolteret gab den Harun at Raſchld *), Kienarl 
ben Slaffar, Stop dem Tuff, Mädel den Rapmund und Fräu— 
kein Fobimann die Baibe. Letztere, welde unferer Dper aufs 
neue anf zwei Jahre gewonnen ft, bat feit einiger Belt eine 
Kunftreife nah dem Nerden angetretew, und iſt bereits im 
Kopenhagen, aufs freundlihfle empfangen, in einem Koniirte 
aufgetreten, Ge, Majelät, der König von Dänemark, ſollen 
den anf geäußert Haben, während ibrer Ammelenbelt bis 
„Wiener in Berlin” zur Aufführung gebracht zu febn; über 
ben Erfolg werben Berichte aus Kopendagen bad Mäbere (a 
on. Gräul. Pobimann bat ſich auch mit ber dortigen Bühne 
zu 5 Intermejit unter ſehr vortbeilbaften Bedingungen vom 
eint, und wird tann auch mob vor Er. Tai, dem Könner, 
fo wie vor Dem Prinzen Ghriflian, im defandern ARonjerten 
fingen. Bon dort gebt fie nah Stodveim, und eudlid mad 
Riga, an welchem tegtern Drie fie 12 Gaflrolien gibt und 
dann zu und zurücktetzrt. Auch unfre Lebräus Mad nach Riga 
gereift, und fo müfen Gäfle uns wohl für die erſten Monate 
ausbelfen, wenn nicht Schauſpiel und Dper ganı darnieher 
tiegen folen. (Die Gortfep. folat.) 


) Der Stoff der Oper iſt aus „Taufend umd Eine Nacht” 
entlehut ein Wıgboid mente: und bie Muſit warte aus 
„Zanfend und Einer Oper“ entlebnt feun, bat Ah aber 
darin geirrt und feine Bolzen ind Blaue gefhofln, ben 
die Reminiscengen find mit baıb io häufig darin, ais ım 
den Reffinifden Dvern; fo gehts, wenn man lirtdeile 
häur, che man gehört nnd geſetzu bat. 


— — —ñ —ñ —— ——— — —— 


Berlezer: Leopold Soh, 


Krater; 2.2. Methuſ. Müller 


Beitung für Die 


Sreitags 





RESP Wert 


—— Den 19. Auguſt 1825. 





Gift der Bote 


L imjee Dorabje war ein —E Juwelenhaͤnd⸗ 
fer, doch feine Tochter Damma übertraf noch die Schoͤn⸗ 
heit feiner feltenften Diamanten. Inter den Jungfrauen 
fhred Stammes glänzte fie, wie ein Edelſtein Golconda’s 
unter Korallen von Glas. Wie ans einem ſchmeicheluden 
Spiegel ſtrahlten den Aeltern, wenn fie auf lie fahen , bie 
füßeten Wuͤnſche zutuͤck. Iu ihre: ſchwarzen Haare mas 
ren koſtbare Perlen seflochten , und feurige Mubine hingen 
vom zarten Ohr. herab, Die Meine Nafe ſchmücte eln 
Gapphir, und der Relchthum eines Goldbergwerts glänzte 
auf dem Bufen, um ben Arm, die Finger, die Knoͤchel 


deB zarten Fußes. Gold und Silber ſtrahlte in ihrem 


Gewand. Vlerzehn Jahre war fid- bereits; das alter, 
wo fi in Indien die Schönheit des Welbes zur vollen 
Bluͤthe entfaltet hat. Der junge Mana, dem ſie zus 
Gattin beitimmt war; wurde noch durch Handelsgeſchaͤfte 
surücgebelten, doch täglich erwartete man feine SurKakunft. 

Yamma ſchien ein Glüdsftern zu leuchten, ſo Heu wie 
die Venus felbft, wenn der Abend auftaucht. Sle iger 
börte zu dem Etamme der Parſen. Bei ihnen wird das 
Weib als Gattin, nicht als willenloſe Dienetin behandell. 
Nur ein Weib iſt dem Parſen zu nehmen geſtattet. 
Doch unbekannt ift umter ihnen die -Untrene der Weiber, 
uud mit dem Tode beitraft wird der klelnſte Fehltritt el⸗ 
ner Jungfrau. Arme Yamma! der Tod ſollte auch bein 
Loos werden, well du ein Herz * dem bie Natur 
bie Heldenftärke verfagte ! 


Eines Tages batte fie ben Water nach feiner laͤndll⸗ 
den Befigung begleitet, und freute fi kindlich Im gro⸗ 
fen Parke der kühlen Pfade, bes filbernen ihn durch⸗ 
firömenden Fluſſes, der goldenen Bananen, der glänzen 
den Mangoes. Der Park warb durd einen feihten Arm 
des Meeres von dem benachbarten Bombay getrennt. Die 
Hlänzenden Stiere, ſtolz auf die fhöntönenden Gloden am 


Halſe, zogen langfam den Wagen dahin, und die Führer meins 


ten, noch fep der Meeresarm zu überfcreiten, ehe bie bratis 
ſende Flut zuruͤckme. Doch eln ſchnell entſtehender 
Sturm trieb die Wogen ſchneller herbei, und bevor der 
unfoͤrmliche Wagen bie andere Kuͤſte erreichte, ſahen bie 
Frauen mit Schrecken, wie berfelbe emporgehoben wurbe, 
mie die Führer ale Kraft aufboten, die Ochſen in der 
Michtung nad ber Küfte zum erhalten. Mutter und Toch⸗ 
ter ſchtien laut auf und meinten; öimanber im Wrme lies 
gend, mehr um das Geſchick, das der andern drohte, 
als um das eigne befümmert. Doch die Flut überbränte 
{hr Geſchtel, und am nahen Ufer hörte und fah Feiner 
die Gefahr, als ein Engländer, - ein Kapitän, im. Fort 
an demfelben. Er warf fid auf feinen -gelehrigen-Uraber, 
ber gewohnt war, fiber jeden Strom zu ſchwimmen, bee 
oft auch diefen Arm des Medres bei voller-Flut burcheilt 
hatte, In ber gerabeften Linie näberte er ſich ſchuell dem 
Wagen, und dem Erdftigen Thiere vertrauend, nahm er bie 
Tochter, leicht wie eine Fee, vor ſich auf dem Sattel, 
indeß die Mutter das Pferd Hinter, ihm beftelgen mußte, 
@tdelih bringt er fie zurüd, iudeſſen Wagen und Stiere 
Beute des Meeres find, Mit lautem Beifallsgeſchrei 
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wird er am Ufer vom dem Indeilen zuſammengeellten Zu⸗ 
{dauern begräßt. Doch er hört es wenig, ben Um 
blieb nur Sinn für die ſchoͤne Mofe an feinem Buſtn, die 
der Venus gli, wenn fie dem Meere entſteigt. Blelch 


und verfhdmt, doch mit unendlichen Liebreize fucht ſie 


feinen Blicen zu entgehen, und begegnet doch auch Ihnen 


felbt wieder Immer aufs Neue. Er bringt die ſchͤne 


Yalantind find bald herbeigeſchafft. 
Da tragen fie die Liebliche hin. Ihr letztes ort, ihr 
* fepter Blic It Dank und Liebe. Doch wird er fie wieder 
ſehen ? Bel der ftrengen indiſchen Bitte — wird er bie 
Verlobte eines Andern wieder fehen ? 


Es gelingt ihm. - Geld beſtlcht efnen Falit, und bies 
fer vermittelt eine Sufammenkunft. Der Engländer bies 
tet Herz und Hand, und die Gerettete nimmt Beides an. 
Vater und Mutter verfpricht die Liebende zu verlafen 
und ihm zu folgen! Schon bereden fie in einer neuen 
Sufammentunft, wenn und mie fie gluͤclich ſeyn wollen — 
de werben fie umtingt. Späher haben das ſchoͤne Paar 
entdect, verrathen, gefangen genommen ! 

Arme Yamma! deine Todesfiunde Hat geſchlagen! 


Magſt dur darauf pochen, daf du noch rein bit, mie die 
unentfaltete Knoſpe, mag dein Geliebter alles wiederho⸗ 


Buͤrde In’s Fort. 


in, was er bir verſprach: des Stammes Sitte und, 


Worurtheil iſt maͤchtiger! Man verfammelt feine Häup⸗ 
ter. WS Braut gefchmüct wird ihnen Pamıma- vorges 
führt. Die Toter des reihen Limjee Dorabie fteht im 
rrelchſten Schmude ba. Doch — fhon naht fih bie Mut: 
ter und Großmmster dem Maͤdchtn, das einer ſchoͤnen 
Bildfaͤule gleicht. Sie reichen ige einen Dolch und eine 
Schale mit Sift, FIEHECIER VE FE 

„Wählei” lautet dad Schredenswort. 

Und Yamma waͤhltl F 

„Red wohl, Mutter! Water, Ich’ wohl! Fahre wohl, 
e Welt!” fo ruft die Atme, das Gift verſchlucend. 
Oles folte VNammas Hochzeltbecher feun!” 

Sr uuge bricht. Bid ſein Glanz. dahim iſt, bewa⸗ 
chen fie ale, und dann bringen fie die ſchͤnt Hülle auf 
den Kirchhof — eine Beute der Geier und Rabtu! 

Der Engländer überlebte das Geſchle der Geliebten 
nicht Tange. Selm Kopf koumte ulcht Here des Herzens 
werden. Mein Pferb! mein Pferd!“ rief er eins 
Tages, und mit funkelnden Ungem jagte er dahln — me 
bie Wogen teten, Ans denen er das Mädben iritett, 
und fprang vom hohen Felſen rief hinein, dap fie über 
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ihn zufammentärgten, Selm edles Roß und er wurden 


„biedmal darin begraben! *) r. 


Die Perſerin. 
Novelle von Leopold Schefer. 
Gortſehung.) 

8. 
Eos mit ben Roſenfingern. 

Die Liebe iſt ſuͤß, ja die ſuͤßeſte, die gar keine 
Schwierigkeiten zu überwinden, keine Gefahren zu uͤber⸗ 
nehmen hat, — denn ſie ift rein. Jene können nur bas 
geliette Weſen im der Phantafle Höher ſteilen, das wogende 
Blut noch mehr erregen — aber Liebe können fie nicht 
mehr erwecken. Die Liebe iſt durch ſich ſelbſt beſeligend, 
und feines Zuwachſes fähig, mie eine vollendete Perle, 
keines Schmudes, wie ber echte, der reine Roſendiamant, 
feiner Süßfgtelt, wie das reife Zucerroht. Wie aber 
der Gefangene feine Ketten ſchuͤttelt, wie man niemals 
ſchoͤner vom Früßlinge träume, als Im Winter, und den 
Tag fehnlicher erwartet, ald In elnſam durchwachter, fait 
endlofer Nacht, fo war Wolfgangs Phantaſie bie zum 
wachen, lauten Träumen gereijt, Selne Augen jlebten 
in Elenfo’s Augen — oft In Gegenwart ber Freunde, und 
fie, bie wußte und empfand, was er bat, erröthete 
do. Und fo geneigt-fie ihm war, fo ſchoͤn ſie ihn fand, 
wärde fie felbit kaum, wenn es ihren Beſitz gegolten, fo 
Lange: ihm leiſe „Mein“ gewinkt Haben. Und vielleicht 
nicht ohne Grund beduͤnkt es ihn, ald Halte ihm Elenfo 
fogar ſelbſt Eema's Aublick vor — 

Wie entzihtt war er daber, ald ihn bad Mädchen einjt 
bie Treppe hinauf Im eim mit Waffen angefülltes dunkles 
Gemach mit leiſen Tritten führte, Sie ſchwieg. Eis 
horchte. Er bemerkte an einem fanften Tagesſchein, ber 
in das Gernach ſchimmette, ein dicht vergitterted Feuſter, 
das wahrtſchelulich, che dies Hans, worin er ſich befand, 
amgebant worden, frei gewefen, daun mit Waffen vers 
fegt, und ſichtlich erft ganz memerlih wieder zur Hälfte 
frei geräumt war. ; Das Gitter ließ ſich Öffnen, auf ber 
andern Seite war wieder ein Gitter, In der Mitte aber 
darrten eiſerne Stäbe, Er hörte Tritte, er ſpaͤhte. 
Da fah er mitten in Ihrem Dimmer bad reipende,, junge 
Weib ſtehn. Sie war erſt aus dem Babe - gefommen, 
und fo eben erit angelleider, mur Ihr Kopfihmmd fehlte 
mod ; denn ihr ſchwatzes Haat war ſeucht, und fie falbte 


" *) Epifobe ont den Fotty Tests in the world or 'Sket- 
ches aud Tales of a Sgldier. London 1825. 
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es in bem Hacen Haͤnden. Ihre Wangen gluͤhten noch 
roſig. Sie fente ſich auf den Divan, fie lehnte ihr Koͤpf⸗ 
chen zuruͤck an ben grünen Atlaß⸗Behang der Wand, ſchlug 
ihre Augen In die Hoͤhe, und die ſchwarzen, duͤſteren 
Sterne, ‚wieder mit einem Stern ans Silberlicht, wie 
ein Himmel befämebt, ſchawmmen fu ihrem großen, pers 
kenglängenden Weiß, und fuchten mit ſchmachtender Sehn⸗ 
ſucht etwad, wovon die halbgeöffneten Lippen leiſe fi res 
gend nur liſpelten. Sie fenfjte, fie machte mit ihrem 
wißen Arm eine Bewegung fin die leere Luft, und 
die Fläche ber Kleinen Haud fant ihr daun laugſam 
und zuletzt ſchnell, wie ein Vergebllches bedauernd am 
Knie auf den Schentel. Dame lehnte fie ſich din und 
verbarg Ihr Geſicht, mit der Stirn In ber Spitze des 
Ellenbogend des hingeſtrecten und bald suridgemendeten 
Armes ruhend. 

Wolfgangs Stele war In feinen Augen. 

Auf ein Knie geſunken hielt er Elento's Kulee um⸗ 
fölungen, mab lehnte mit dem Kopf in Ihren Gewanden. 
Cie fand ; Indem fie ihre flache Hand auf feinen Scheitel 
fögte. Er bebte, er wollte „Esmal” zufem Sie 

bandlgte ihn, er ftand anf, er umarmte nun fie, 
dridte fie am fein Herz, neigte feinen Kopf auf ihre Schule 
ker. Und wer den glühenden Juͤngling, das mitfühlende, 
zaͤrtliche Mädchen alfo geſehen, der hätte nicht gezweifelt, 
daß fie fich gehörten. Denn Ciento ſelbſt athmete ſchwer, 
fie war blaß und verftört, Ihre. Mugen. irrten feurig auf 
feiner Geſtalt, fie blickte ihm met dem ſchwerſten, wid 
görnenden Ernf in das Untlig voll ziehe, bie ihr nicht 
galt; fie biß anf die Umterlippe, die fie feſt In den Zaͤhn⸗ 
chen hielt, ſie ſchloß die Augenlicber und hielt mir der 
Hand die eistalte Stirn; ihr Kopf ſantt {hr jegt in bem 
Nacken zuruck, und ſo duldete fie mit bitterfüßem Laͤcheln 
ſeine Umarmung , bis ihr Haargeflecht ſich loſte, und dee 
Schmud daraus auf die Erde fiel, 

ie entwand ſich Ihm ſchnel. Eriu! ſprach fie lels. 
Sle weiß nicht, dab du fe ſiehſt! Sie würde es wicht 
ertragen. Hat fie das Geräufh nicht gehört, fo it fie 
eingeſchlafen — fie faldft. Siehe, " ſalaſt wien 
holte fie. ' 

Haft du jemals wahr geredet, Eleuto? fragte er Im 
volem Bezug anf ſich md Eoma, in vielfinniget Ber 
bentung. ' 

ie nidte bios. — Er u. 

Wars verlangſt du von einen Weide, von Ohm? 
wenn ih dir gleich geſagt, aus ſelbſt empfundenem Mit / 
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feld, @ifer — Fehler —: fie llebe dich! Sle zittert vor 
die! fie bebt, fo oft fle allein if, fo oft Mufa zur Mor 
fee gegangen, mie jept! Sie würde fterben, ehe ſie 
handelte — aber dulden — dulden würde fie — fogar 
daß du fie raubteſt. O Mufal beklagte fie ihn gleichſam 
— Mufa! ber Mann, der ſelnes Welbes gewiß ſeyn 
win, muf lange zuwor fie ſo behandelt haben, ihr Herz 
mit folhen Gefühlen, ihr Köpfen mit ſolchen Gedanfen 
erfät, daß, wenn die gefährliche Stunde kommt, beide 
wohlbewahrt find gegen jede Ueberraſchung. — Aber ift 
Muſa ihe treu? Und bat er nicht noch ein Weib ger 
nommen! Und welches Gebot Ierute eln Maͤdchen von 
Mohammed, als fih putzen, dem Mann gefallen, bamit 
er fie liche. Er aber theilt, ja er entzieht ihr ganz, 
mas fie ganz ihm bemahren fol; und die Strafe: Ihrer 
Liebe zu folgen, iſt nur die Beraubung eines verhaften 
Lebens. Mit folden Empfindungen ſahe fie bih! Und 
haft du keinen Muth, fo verlaß und ganz! gebe fogleid ! 
(Die Kortfegung folst.) 


Antwort auf eine Frage in der Zeitung f. b. 
eleg. Welt. ©. 41173. 

Un zwei Stellen: Palm 88, 11. Del. 26, 14. 
haben bie TO Dolmetſcher das hebrälfge Wort, welches 
an ben gedachten Stellen, fo wie anderwärts, fo viel 
als Schatten, manes, Lıldwia kaulırwe Homer.) 
bedentet, durch Zargoi überfent; wahrſcheinlich verführt 
dur des Wurzelwortes doppelte Bedeutung, von bemei 
bie eime den Begriff bes Heilend hat. Auch heißt am ans 
dern Stellen wirklich daſſelbe Wort eln Arzt. Dad 
Sonderbarfte it, daß in der Vulgata Palm 88, 14.4 
biefelbe widerfinnige Weberfegung „medici* gefunden wird. 
In ber andern Stelle find and den Aerzten Titanen ger 
worben, j - j 





Spruch nad Sadi. 
Seh ſchmeckt das Brot, 
Geſpendet dir am Tag der Noth. 
Kocht aach der Topf, bie Ehre kocht mie ein; 
O keser arm, ale nledrer Wertler ſeiyn. 
a €» 





Auflöfung des Palindrom in No. 158. 
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Korrefpondenz und Motizen 


Aus Ftankſurt a. M. (Fortfep.) 

Die Pruͤfung der bereits felt 21 Jadren im anerfannter, 
ereffiiner Wirkungsfäpigkerr befiehenden Mufterfhufe Amdet im 
gegenwärtigen Hugendtide Statt, In der vom dem verbienfir 
vogen Direktor dieſes Inflituts, Hrn, Bagger, ausgrarbenen 
Eintadungsfhrift definder A, nähft der Durleanng innerer 
Equtoerdãttuifte, eine geiftreich verfaßte biegrapbifge und cha⸗ 
wafterikifhe Notiz Aber den im vor. Jahre verfiorbenen Gtadts 
futtdeißen une Schöffen, Greidrn, Griedrig Marimitian 
v. @hnderrode, einen Dann, ber in elaem vielfeitigen Tbäs 
tigfeitstreife das Woht feiner Mitdfirger förderte, deren Zirbe 
und Berebrung Ab erwarb, und, indem er zu einer, bem 
zeedmähigen Bugendunterrichte mob nicht aarmein geneigten, 
Beit Die Mufterſchule ins Leben rief, ihr Stifter warb und 
idr Seſorderer biied, der Ibm gebfibrenden Bürgerkrone eins 
neue Bierbe Derfügee. Orſtoriſch mertwürdig ift der Umſtand, 
daß Breiter von @ünberrobe ber letzte Schultheiß uns 
ferer freien Stadt war, und mit ibım dieſes tanfenbindrige 
Kur ausfard, — Menerbingd bat das birfige Gemtiuweſen 
wieder einen bedeutenden Werluft durch den Top des Herrn 
Stnator WBüfeferd, eines eben fo einfihtsoonen als rebs 
Uchen Geihaltimannes, erlitten. Direfer Aarb nah «einem 
fmerzbaften Kraukenlager in einem nech Fräftigen, männ« 
uchtn Hiter. Die durch ihm ertedigte Stelle im Genate if 
durch Dra. Dr, Hieppe, einen algemein geachteten Rechtes 
pelsörten, wirber befeht worden, — 1leberbaupt bat ber Zob 
im ber erfien Hätfte ditſet Jahrs reihe Ernte gebalten In une 
ferer Stadt, Dir fat immer derrihende trockue Nerdoftwind 
übte einen mudeilvollen Einfluß, fäcte Aranfdeiten, währte 
die tranrige Blüthe und brachte die döbkihe Frucht zur 
Reife — 

Die ſchoͤnſte Zeit des Jadrs if ulcht die gebeiblihte fürn 
Die Pflege der Küuſte. Deshalb bieide im dieſer Rüdfiht nur 
wmranches nadträalich brijubringen, das anf bie eine ober ans 
Dre Weiſe bedeutend ins Leben trat, Sieber darf woni mit 
Recht das von dem Lönigl, MBürtembergifihen Koniertmeifter, 
Ben, Pechatſchet, im Aprit gegebene Konpert geredinet wer⸗ 
Beh, ini weichem ber genannte Birtuos feine Meißterihaft auf 
der Geige voutemmen bewährte, Steiche Beachtang verdient 
bie von ben vier Mebrübern Herrmann ans Münden im 
Mönate Mai veranfaltite Mbendunterbaltung. Diefe arfhid« 
ten, jungen Tonfünfller gemannen durch den geſchmackvollen 
und präcifen Bortrag von Infrumentale nad Befaugauartets 
den ausgezeichneten Bello, - . . 
LT (Der Beſchluß folst) 





Ans Hamburg. (Fortfekung.) 

Hr. Ierrmann, vormals Mitglied des Leipziger Etadte 
Theaters, gab drei @aftrotten dei nnd, die von dem glüdiihe 
fen Erfolge geltönt waren, Er Debätirte mit dem Grang 
Ütoor, und wnffe diefer Diolle einen rigenen Auſtrich zu geben, 
der fie uns vom einer ganz nenen Grite zeigte. Sr. J. ftrüte 
nicht den gemeinen, fondern einen genialen Bbſewicht in die⸗ 
fem Grany auf, und hat fi bie Piofle durch einige Wbän« 
derungen, bie bier wirflich motbwradig waren, ganz neu ges 
ſchaffenz in ber alten Form if bieier Charafter wirktich eim 
Berrbite und für den Grbilteten kaum genleöbar, Eine firene 
ge Ebaraftersihnung, eine gute Mimit und Geflifufation, 
diet Fener, Begelſterung für feine Kuuft nud ein überaus 
fräftises Organ find dis in die Augen fallenden Borzlige bie» 
ſes Künfliers, dem wir, mad dem, mas wir won ihm geſehn 
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und gehört Haben, gern ju ben Unſern säßlen würden. um 
Shiuffe rief man ihn bersor, Gitichen Beifan fand Hr. I 
als Eofiman in Körners „Brini;” minder gefiel er als Stm 
Pan im „Grafen Beniowsty;” Die letztere Mole trug er 
viedeihpt etwas zu grel auf; doch Habe ih das Stuck nit 
ganz ausſehen Finnen, Gewib gebört Sr. J. zit den denten- 
dien, ausgezeichnetern Klnftern ber neutrn Beitz fein Weraf 
zur Büpne iſt micht zu beftreiten, und ich glaube, daß er mit 
der Beit eine der erflen Stufen in feinem Fade — tem ber 
Sutriguante uud der Eharafterroflen — erreichen wird, wen 
er fo fortfirebrt, wie er begonnen bat. Mir geben noch die 
Soffnung nit auf, ibn, fohte Weiß mus wirktich verlafen, am 
deſſen Etelie treten zu fehen, bie er würbig ausfüden wirb, 

Cine andre neue Erfcheinung war Demoiſ. Kiel, ori 
C ängerin vom Theater in Brannfhweig, die mit dem alle 
Udfen Erfolge im firden Baftrohen bei uns auftrat. Sie iſt 
bie Werlchte des trefflihen Teneriſten Cormet, der gleiche 
ſaus in Braunfkwrig anarftedt it, und fo fpirit Birfrk ane 
invidige Gänger: Paar mie blos auf der Bühne Bir erſten 
Biebdaber » Roten aufammen, fendern beffentih auch noch 
recht lange zu Haufe, Demoif, Kiel verbindet mit einer fhör 
men und impofanten jugendlichen Seſtatt cim gured Epiel und 
eime vorzügliche Stimme, die jwar in ber Höhe no ttwas 
bünn if, fib aber gewiß mit der Zeit — Fräntein 8. IR 
noeh febr jung — vollfommem runden wird. Die Jutonas 
tion if im Ganzen vortreffiih und ihre Schule jeugt von fie 
nem fehr guten Lehrer. ÜGränlein Kick warb an mehreren 
Mbenden einftimmig arrufen, unb erntite befonbers in der 
> bes Sargino großen Beifall, obgleih id mit nnbim 
ann, mid dagegen gm erftären, daß man Partien, Pie vom 
Romponiften für den Lener gefcht wurden, burd den Sopran 
fingen lafle, indem folde Beränderungen der ganzen Tondiche 
tung immer nabtbeitig find, Wie ganz anders macht Mc 
4. B. niet ein Duett wilden einem Tenor und winrm Ans 
pran, als gwifden zwel Gopranen oder zwei Tenoren! Belm 
Abſchiede der Demoif, Kiel ward von Einigen ber Wunſch 
geäußert, fie möge bier bleiben; da aber Dremeif, Epigeder 
bereits wirder für das Bravourfah engagirt if, fo kounte 
unfre Direftion wehl wit fügllch Ruaicſicht auf deuſelben neh⸗ 
men, auch ſteht Dem, K. noch im Braunfärrig im einem 
feflen Engagement; «6 gibt miete Beute, melde gern. ibre 
Stimme in Toraters Angelegenbeiten börsm lafſen, ohne von 
ben Werbältnifien deſſelben das Mindefle zu wiſſen. 

(Die Bortfegung folgt.) 





Freue, FIR, JuEL Su DE ur a. 

Dat von Milton aufgefundene, urfprüngtich im Tatebs 
ulfher Sprache geſchriebene Bert: Die chrifttiche Lepre, 
blos aus ber Heiligen Schrift geihödpft, if num 
Ind Engliſche aAberſetzt und dem Könige gewidmet, zu Londen 
erſcieuen. Das Bud enthalt viele onlfattende Dinge Go 
bereit der blinde Dichter ans einer Menge Stelen des alten 
Zeftamente und des ninen, dab die Polygamie nicht verboten, 
fondern erlaubt fey. 





‚Sept weiß man, wer Dosfau in Brand geftedt Dat, Dis 
Engländer finde gemwefen.- Dies bebanpter wenigflent 
@ourgand Im feiner Belenchtung bed Segurſcheu Werts 
über den Beldzug nad Rußlaänd. Enatifhes Beid bar 
Die nordlſche Ergebenbeit des Grafen Roflopfhia in Hufırnd 
genommen! Aias muß Ah die arme Belhichte für Naien 
drehen laſſen, und wie fhmer bält «6, rin einziges Daftum 
nad allen Urſachen und Umſtaͤnden und Folgen ausjumittiin ! 


— — — — — — — — — — —ñ— — — — — — — — — 


Berteger: Leepeld Bol 
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Redactene: RO Methuſ. Mütter, 





Zeitung für die elegante Welt, 


Bonnabends — 162. 





ben 20. Auguft 1825. 


Allleben 


Zum wunderberrlihen Gedichte 

Bebt jeder Pulsfhlag ber Natur; 

Ob Nacht fi woͤltt, ob Tag ſich lichte, 
Quf! bilde, Künftler, nur und fite, 
Und fuche treu der Gottheit Spur. 


Menn früh der Morgenfonne Strahlen 
Den Glanzfmaragd der $rüblingsan 
Mit glüh’ndem Golde übermalen, 

Da ſteht auf Höhen und in Thalen 
in Preisgedige des Herrn zur Schau. 


Wenn ans der Theuren Mugenjternen 
Ein ganzer Himmel zu mir ſpricht, 
Da einen Nähen ſich und Fernen, 
Ich IeP Im ihrer Mugen Sternen 
Besluͤct das hertlichſte Gedicht. 


Wenn, von der Sonne aufgefogen, 
Der Than In’d Aug? des Tages bliet, 
Und hell anf Wolkengrund gezogen 
Sich der kryſtalne Himmelsbogen 
Mit fiebenfarb’gem Strahle ſchmuͤct; 





Wenn bonnernd fih am Felfenftrande, 
Die folge Meereswoge bricht, 
Wenn fern an Horigontes Rande 
Die Sonne, fteigt aus Flutenbrande, 
Welch ein erhabenes Gedicht! 


Und höher zieht am Himmeldbogen 
Die Strahlentönigin hluan, 
Und fenkt, wenn ihre Bahn durchzogen, 
Beim braufenden GeroN der Mogen 
In's Flutenbett den Flammenkahn. 


Der ew’gen Sterne Olanggewimmel 
Meiht fih in reiner Harmonie, 
Ein ſtrahlenwechſelndes Getümmel 
Erglänzt in Tief und Hoͤh' der Himmel 
Zu heil’ger Sphäremmelodie. 


So it, ob Nacht, ob Tag ſich Fichte, 
Die ganze Melt eln Felerchor, 
Mo vor des Em’gen Ungefihte 
Das Heer der preifenden Gedichte 
Eiutlingt In unfer ſtaunend Ohr. 
Helnrih Etiegite. 





Die Perferim 


Wenn bei des Donnerſturmes Heulen Bovelle von Leopold Shefer 
Der Eiche ſtolzer MWipfel kracht, (Fortfegung.) 
Wenn die gesadten Flammenfäulen , Wolfgang fah beleidigt von Cima auf fie, — 
Die dunkeln Bolten röthend theilen, So fuhr fie fort, vom doppelten Gefühlen — Liche 
Da preift Natur des Shöpfers Macht. and Elferſucht hingeriſſen: Hier unter dem halben Monde 
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find die Weiber eben fo Weiber wie irgendwo unter dem 
vollen: bewegliche Zungen, elgenfinnige Weſen, eitle 
Geſchoͤpfe, putzſuͤchtig, ehrgeizig im hoͤchſten Grade, eis 
ferfühtig auf den, welchen fie lieben, umd haſſend, wer 
fie beleidigt, kurz Menſchen, wie überall. So hat denn 
ein Mann bier wenigftend aud feine tanfendite Noth mit 
ihmen, wie anderswo ein anderer, wenn er fie Immer In 
alen Dingen zufrieden ftellen wit. Das fagte Muſa! 
das glaube einem Türken! Und wenn ed ein MWergnägen 
it, ſich qudien zu lafen, fo fehlt auch hier dieſes Mer» 
gnögen nicht. Das Hlagte mir Cdma! Das glaube einer 
Türfin! Mber du haſt Keinen Muth! wiederholte fie; 
ſchaue dich am ihr fatt, Ich gehe indeß; wenn ich leife 
Hopfen fomme, made mir anf! 

So ging fie, felbft böchft erregt, bie Blicke am Bor 
den, verſchloß von Außen bie Tor, und gab ihm zuvor 
den Schluſſel hinein, 

Sept allein, hlelt er, im Auſchaun verloren, bie Hände 
auf einen der eifern Stäbe, und als er ihm wieder lot 
ließ, tollte er ihm ein wenig in der Hand, ja er lleß ſich 
weiter und weiter In bie Wand hineinfhieben, wie ein 
Wiegel. Und ehe er wußte, was er that, fand er In 
Esma's Zimmer, Uber die Wahrheit zu gefichn, mit 
einem Schauder, ben er fih nicht vermuthet. Mufa’s 
Dolch an der Wand ſchien ſich von felbit zu frduben und 
mit der Spige gegen felne Bruft zu zielen — er fah einen 
fangen bligenden Strahl bis zu ſich von Ihm andgehn, und 
nur elu langer gefaßter Blick auf die Piſtolen, und auf 
das, einem kurzen Schwerte der alten Roͤmer aͤhnliche 
Schreibzeug, die ihm eben folhe Etrahlen warfen, brachte 
ihn zu fich, und bei feinen leiſen Nahen auf dem Teppich 
hielt er fih am der Wand bin, dennoch an Esma's Blu—⸗ 
men. Selbſt der eigene Wohlgeruch im Zimmer betdubte 
ihm. ent knlet' er zu der Schläferin, die ſich unruhlg 
wendete und fortſchllef. So hatt? er fein Weib geſehn, 
fo eigen, fo wunderbar! — Das Roſentoth und das Lichts 
gelb ihrer Kleidung ſchienen ihm Feine befannten Farben 
mehr, fondern gang neue, einzige! Ihm war, als fry 
er erft jet ein Menfch, ein Mann geworden, und plögs 
lich in die koſthare Welt herabgefliegen, ald ein Fremdling, 
ein Seliger, Er empfand ſich wie in dad Reich der Maͤhr⸗ 
chen verzaubert, wie In die Grotte einer Fee getreten, bie 
vor ihm ſchlief, und ihm fchlafend bezauberte. Das 
(bien ihm feine Seide von dem armen Seidenwurme der 
Erde, was er mit leifen Eingerfpigen an Ihrer Hüfte bes 
ſtreiſte! Das waren nicht Perlen aus der dunklen, eleud 
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geſtorbenen Mufchel, was fo nahe, ſo glaͤclich fi ihr um das 
trdumende Haupt wand! Das waren nicht ſchwarze Haare, 
das mar ein elektrifhes feines Gefecht, das ihn bedecte, 
end füße, duftende Nahrung, tie zartes, zartes Gerank 
fi ringelud aus dem Marmor einer Aphrodite fog! Das 
waren niht Diamanten, bie auf ihrem Bufen funfelten, 
das waren große Tropfen eines heiligen Waſſers, eines 
teinern Elements von irgend einem andern Geſtirn! Der 
Sürtel ans goldenen Schuppen war ibm eine kühne Zau⸗ 
berſchlange, bie ruhig um dem ſchlanken Leib fi windend, 
ben Meiz ber himmliſchen Geſtalt bewachte. So ſchon 
iſt doch feines unferer Weiber! fpra er, Kaum ath⸗ 
mend — felber keine Griechin! Diefe Stimm, biefe 
Gemalt der Augen, bie ſelbſt im Schlafe noch bezaubern, 
biefe Lippen! ber Wuchs und der Reiz und die güße, die 
Sartheit! antafibar, auſchauernd, und bocd wie zum Bew - 
ſchmelzen aus Schnee, ber in Bluͤthen faͤlt, gewoben! 
Und mit überwallender Freude ſah er die wie mit Krofud: 
bluͤthen gefärbten, ober in ben goldenen Morgenfchein ges 
tauchten Nägel der Finger, mie einer Eos, denn das 
verrieth ihm, daß fie ſey, was er ih einzig gewuͤnſcht: 
eine Perferin! Er batte eine folde Ehrfurcht vor Ihr, 
daß er fie nicht anrührte, und doch zuletzt ihre kleinen 
Füße am feinen Buſen drüdte, wovon fie erwachte. 

Sie fuhr empor, ſie erſchrat, daß fie an allen Glie⸗ 


dern zitterte, fie wollte um Hülfe rufen, und ihre gro: 


Gen fhwarzen Augen fanden erſtaunt Ihr ſtill auf Ihm im 
der wonnigften Angſt. Er umſchlang fie mit ſuͤßer Ge— 
welt, er verſchloß ihr den Mund mit Küfen auf Lippen, 
auf Augenlieder — da bog fie ih am Gürtel von Ihm ums 
wunden und feitgehalten, mit Bent and Köpfen erit 
weit von ihm zuruͤck, um ihn anzuſchauen, ihn rest zu 
erkennen, lange fo fhmebend, daun ſank fie ihm ſelber 
entzuͤckt In bie Arme, verbarg ihr Geſicht am feiner Bruft, 
uud ihre Urme wanden fi idın um den Nacen. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Doftor auf. 

Als Kaifer Karl V. — erzaͤhlt Mid. Sadhs*) in 
feiner neuen Kaiſer⸗Chronica IV. S. 278. — mit felnem 
Hofhalt gen Insbruk vorrüdte, warb dahin and mitge⸗ 
braht Dr. Johann Fauftud, weil er durch feine 
Kunft vielen Sreiheren, Edlen und Grafen gebolfen hatte 

*) Man darf ihn zu den faft gleichzeitigen Berhichtfähreir 


bern zählen. Er war Pfarrer ju Wedimar. Seine Theo 
nit erfchlen 2515 zu Magdeburg, Fol, 
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von allerlei fhmerzlichen, böfen Krankheiten, ihnen auch 
durch feine ſchwatze Kunft viel Ehentheuer gezeiget. 

Da nun ber Kalfer feiner über Cſens gewahr warb, 
und er fragte, wer er wäre, und was für Künfte er 
tonnte? forberte er Ihn mach dem Eſſen zu fih und begehrte 
von ihm: Er ſolle ihm burd feine Kunjt berfür dringen 
den allerberühmteften Kaifer Alerandrum Magnum, umd 
fein Gemahl, in der Form, Geftalt, Gange und Gebehrben, 
fo fie Im Leben gebabt und geführt. 

Dr. Fauſtus antwortete: „Er wolte, fo viel er durch 
Hülfe feines Geiftes vermöchte, Abrer Kalſ. Mei. Forbes 
zung gewähren und begehrte Perfonen erſchelnen laſſen, 
wie fie geleibet nnd im Leben bergangen wären; aber das 
fonte Ihr Mei. wiſſen, daf ihre Leiber darım nicht auf⸗ 
ftänden, und auf biesmal aus ber Erden berfürfämen ; 
über die uralten Geiſter, melde Alerandrum und 
fein Gemahl ebebem geſehen hätten ,. die Könnten ih in 
obgedachter kaiſerlichen Perſonen Form und Geftalt verwans 
dein, und dadurch wollte er beide Perſonen wahrhaftig 
For Mei. ſehen laſſen in ader Geſtalt, wie fie geleibet 
und gelebet. Allein Ihr Maf. ſollte Ihm zufagen, daß 
Ele nichts mit ihnen reden wollte; aber befigtigen möchte 
Er fie ſtillſchweigend mit hoͤchſtem Fleiß.” 

Hierauf ging Dr. Johann Fauſtus aus des Kaifers Ge: 
mache, fi mit feinem Geiſte hievon zu unterreben; und 
da ſie der Sachen eins worden, ging er wiederum hinein 
zum Kalfer und ließ die Thür öffnen. Alſobald trat nad 
ihm hinein Kaffer Alerander Magnır in ber Geflalt, tie 
er gelebet; eim wohlgefegtes, dited Maͤnnlein mit rothem 
ober gleihfarbem und ditem Barte, rothen Baden und 
ned geitrengen Angeſichts, ald ob er Balilidfen-Augen 
Hätte, hatte einen ganzen, vollkommen fchönen Har⸗ 
niſch an, trat zum Kalter und bite fich vor ihm mit 
tiefer Meverenz. Der Kaifer wollte aufftehn und ihm die 
Hand bieten; aber Dr. Fauſtus winkte ihm, daß er'g 
wicht thun ſollte. — Hierauf neigte fih Kalfer Ulerander 
umd ging zur Thür hinaus. 

Bald darauf trat herein fein Gemahl In einen: blauen 
Sammetrocke, mit güldenen Stüden und Perlen geziert. 
Eir war aus der Maßen ſchoͤn und rothbaͤckig, mie Milch 
und Blut, laͤnglicht, und. eines, runden Angeſichts. — 
Wie fie num der Kalfer Karl lange mit Werwunderung ane 
geſchaut, fiel ihm eim, fe fonte Im Naden eine große 
Warze gehabt haben, ftand derhalben auf von feinem 
Stuhl und ging zu ihr, fie zu befictigen, ob er dies 
Wahrzeichen auch an Ihr finden, und alfo exfennen-fönnte, 
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daß der Gelſt im ihrer beider Geſtalt ſich wahrhaftiglich 
verwandelt hatte und ihm micht mit ſalſcher Form betrogen. 
— Sie ſtand ftilfe, buͤckte den Kopf und Hals, daß er bie 
Warze ſehen und augenſcheinlich erkennen konnte. — Hiere 
auf neigte fie ſich vor ihm, ging zur Thuͤre aus und ver⸗ 
ſchwand. ee 
Alſo gemäßrte Dr. Fauſtus dem Kalfer feine Bitte, 
trieb auch ſonſt viel laͤchetliche Abenteuer am Hofe, und 
erlangte eine gute Verehrung. Damit zog er hinweg. 
(Hiftorl D. Fausti, im dritten Theil, gl. 133—135.) 
C. M. 





Buntes aus der Zeit. 

Die viel ik eine Seele werth? Da firels 
ten ſich Philoſophen und Aerzte ger oft barum, ob ber 
Menfh eine Serle habe oder nicht. Und dennoch iſt 
die Sache laͤngſt ausgemacht, denn nach Öffentlichen Verich⸗ 
ten kann man in R... nicht etwa anf feine eigene, fon» 
dern fogar anf bie Seele jedes Leibelgenen 40 und refp. 
50 Mubel and ben Leihhaͤuſern geborgt erhalten, Nan — 
Leihhauſer borgen doch gewiß nie ohne ſicheres 
Unterpfanb ! 





Den Dihtern gebt ein günfiges Ge— 
ſtirn auf.. Bel. U. Brockhaus erſchelut im naͤchſten 
Gahre ein Meimleriton, das nicht weniger als 
30,000 Meime enthalten wird. Wie mancher Tropfen 
Augſtſchweiß wird da allen Gelegenbeitsbigtern er⸗ 
(part werden! Welcher Gedanke ihnen beifägt, wie ihr 
Ders enbigt, fie fchlagen im Lesiton nah, finden dem 
Meim dazu und damit vieleicht wieder einen neuen Gedans 
ken, ber wieder Im Lerikon den Meim finden Idit. Au— 
‚fangen, (reiben und vollenden: Trauerode, Epithala⸗ 
lei, Gratulationsgedicht, iſt dann ales eins! Indefe 


Ten Scherz bel Selte! In unſern Tagen ſieht ſich mans 


het gewiſſermaßen genoͤthigt, „ſelnen Bers zu mas 
chen,“ und will er nicht zu Morig Chiemerd poetiſchem 
Mothhelfer greifen, ber ihm leicht in ber Noth laſſen 
Könnte, fo wird dies Melmmörterbuh ihm gute Diens 
ſte thuu. I 
ETF | 4 — 
Fündling. 

Dionys, ber jüngere ficklianifge Tpramm, wurde bies 
wellen neun Tage hintereinander nicht nädhtern. — Bonos 
ſus, (befer- Yinosus) ſoff allen Abgefandten fremder Höfe 
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vor, um, wie er vorgab, bie Geheimniſſe ihrer Prinzipalen 
von ihnen herandzuloden. gr Haug. 





Korrefpondenz und Notizen 


Aus Hamburg (Fortſetzung.) 

Oraenmwärtig geben Hr. und Dad, Epipeder vom Anlage 
Bäder Theater zu Wertin bei und Gaftretden; dafi es mich 
Dir oder geſtehen, machfihtiger Urfer, daß mich der Mal und 
sein Dorſchen fo gefeſſelt halten, daß ich mich ned nicht ent» 
ichiiehen fonnte, in die Grant zu geb, mm bie beiden erſten 
auftreten diefes Paares zu fedın; ſeute während diefed Som» 
mers Kderdanpt meine Epiffre mir fo oft ats fonft In ber 
tieben Eirganten fignriren, fo eutſchutdige das mit dem fände 
then Aufenthalte Deines Berichterſtatters, und ſey verſichert, 
vos trotz dem dad WBichtigfie und Bedeutendſte, aber 
ad nur dleſes, von ihm beodachtet und berichtet wer⸗ 
ua wird. 

Der zweite Theil won „Wörhend Phitoſephie,“ beraufses 
erden vom Frofefor Ehüp im Nefilerfhen Verlage, IR nen 
mc erfhienen, und findet, wie ber erfie, Beifall und Grruns 
de im Iefenden Yublitum; Biefe Eamamnlung if im ber That 
eine geifireihe Sufammenftedung der Lihrpunfee Im Bürgers 
Scriften, und mie viele gibt #6 deren micht 

Unfre Bau⸗- Deputationt — ſo Hrißt der Berein von Dän« 
nern, die ale Öffenttihe Bau + Ingelegendeiten beforgen — 
fäort fort, ſich mmflerbiich zu machen, indem fie unire Stadt 
von allen Geiten immer mehr umb mehr veridönt. Unfer 
After» Baflin mit feiner fhönen Promenade, der Jungfirn« 
fleig genannt, iR ſchen Längft die Bewunderung aller Grems» 
den, wie Der Lieblimgsfpasiergang ber Eindeimiidhen armwelen. 
Jept wird mun noch ein neuer Dungfermfteg, von bem alten 
Dis zum Waue führend, angelegt, und dadurch dann das 
iſter·Baiſfin auf dret Gelten von der angenehmſten und Fühe 
Hafen Vremenode eingefaßt ſeyn. Der Mall währe ſich im ⸗ 
mer mebr feiner Vollendung, und das von demſelden abgetra« 
aent Erdreich wird dazu benutzt, den neuem Epajiergeng, der 
70 Fuß Breite haden wird, zu bilden. Der Treimde verſaͤume 
ja nit, unſern wirktich Denunderumgswärdigen Bau mit 
feinen füRlihen Bartenanlagen — benn er If gamı und gar 
sim fehöner, blüdender Garten — In ber günftigen Dabresjeit 
gi beſuchen; Senüſſe ohne Zahl werden Ihm diefe Müde Ich 
nen, Wei dieſer Antage müſſen wir beſenders danfend und 
anerfennend das Berbienft des jegigen Dbrrolten, 9. €. Mare 
tens, erwähnen, der fange Belt am ber Spitze der Batıı Des 
putation fland, und mit umermübetem Eifer das Edröne wis 
Bas Müsliche beförderte und beförbert. Selche Namen verbir« 
nea in dos unvergängliche Buch ber Seſchlchte eingetragen zu 
werden, deun bie fie tragen, find die Wehlthäter ber Meuſch ⸗ 
beit geweſen, und das heißt mahr, als einen AWelttheil ua» 
ter lochen. Der Beſchlaß folgt.) 





Uns Frankfurt a. M. (Bell) 
am 9. Dat führte Hr. Sheipte mit dem Celien⸗ 
versine Hayban’s Oratorium; die Jahreszeiten, zum 
eefien Date vonftändig auf. Mer va mei, weichet großen 
Tdeitnadme Hrn, Sheible’d Kuuftankait in unlerr, Stadt 
fig erfreut, und wie die anasisdeafen Damilien mit üblichen 
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Aunftäinne fein Birken unterſtüten, und band birfed ihre 
eigenen Fübigfeiten ausbilden, oder für dieſes, der mufla:ls 
faen Angerörigen wrgen, fi intereffiren, der faun id ven 
dem mngemeinen Glange der fehr aufthatichen Berfammtung 
einen Begriff machen, Ga der Ttat Derdirmt aber auch Dr, 
Scheldie für feine erfolgreiche Leitung des Cäcklienvrreins, 
dem in Deutſchland vieleiht nur Belter’s Gefanganftaft 
in Bertin on bie Brite geſteut werden Foun, dm volirmm 
Maße den Danf and bie Lnterfiügung Birfiger Aunftfreun— 
de. — Mit defonderm Bergmügen gebentt Def. eined in feiner 
Urt vollendeten Kunſtwerts, das vor Kutzem im der Fr, ik 
mand’ihen Bud» mund Kunfldandiung erfhiernen if, Die 
fes if das von Delfestamp gejtihuete Panorama der 
Moöringegenden von Mainı bis Eöin, das breite Hier 
bes Flufſes auf das Benaurfte und zugleih im einer frbr mas 
serifhen Ausführung barflelt, eben Freuade ber ihnen 
Pörintandieaften kann dieſes erefflihe ABerf, ein Belammtbilb 
altes dort Sehensmwürdigen, mit gutem @emwillen empfobien 
werden; dem Mbeinreifenden dient «8 sum treuften Güdrer 
und unterrichtenden @rflärer., Es wäre zum mwäniden, daß 
ddntige Wdbildungen audrer mierfwärbiser Gegeuden Dreutide 
lands, und befombers der Scowenn und Italiens, unternommen 
würden, Greilig iſt Hier nie won eigentlichen Mundgemälden 
bie Rede, fondern vom maleriihen Darfirfungen beftimmter 
Dieiterouten, in bruen wir immer die nachfifolgenden Bean 
flände, als grade vor beu Mugen Tiegend, detrachten. In bier 
fer Urt wird der böchfle Brad der Aufchautichteit erreicht, da 
einjeine Banbidaftsarmälde immer mur fragmentarifdhe Brgriffe 
lurs interefianten Reifrwegs geben Tonnen. — 

Unter ben intereffanten Gremden, welche in der letzten 
Beit dur unfre Stadt reifien, woneben 8, Ziekaud Drets 
den, Peuter aus Beimar und 8, Spobr aus Calls 
fet, bemerft, Nach einer Aenßerung bes Iehtern werden Eis 
befien Berageift nähflens in Beipsig feben nns bören. — 

Ein bedeutender Geiddiebſtaht wurde wermirteift mächtile 
hen Einbruchs vor wenigen Zagen in einem dieſigen Sande 
Tungsbanfe begangen, Die entwandte Summe beträgt an 
418.000 Qulden Rein. Uniere wachſame nnd tbätige Polizei 
feu bereits den Tpätern auf der Gpur from. — Zu unferer 
Nadbarflabt raliız wurde Farplich ein Miffetbäter durch bie 
Builotine diugerichtet. Bor feinen Berdeechen ſchaudert die 
Piatur zurüd: es war ein vorbesachter Bruderimord. U. 





Nootiı: em 

Englifden Berigten mad (Lir. Gas, vom 23. Dur!) 
Satte die Sonne im Julius ungrmeim große Glede Eis 
betrugen deinahe den Durhmeller der Erde vierzehn Mal ar 
nommen. Herſchel feitete dergleichen von einem Aufflnfe 
Inftförmiger Stoffe ab, welde mod mit verzehrt And, ober 
derzehrt und zur Erjeugung der Wärme werwendet werben 
foden. Große, viele Gonnenfleten lafın dader anf große 
Warme fliehen, Diesmal hätte die adenmein in Europa 
wäbrend bes Julius vorhanden pewefene Hitze feiner Muth⸗ 
maßuug tutſprochen. 


An der Dfifüfte von Indien findet man mehrere Etämme 
Der Varfen, die ihre Tedten mit eder begraben, bis die 
Geier nur noch die Webrime Tidrig aelafitm daden. Dwei große 
Behälter, den deiden Seſchtechtera beitimmt, nehmen deu Leich 
am auf und And dridamd oben immır cffem, 


— — — — —h — — — —— —— — —— — 


Bertegtr: Leopound Bohr. 


Neda⸗tent A. . Merpuf Mälien 





tbierbn das Dutrüigemabsar'üte, 24) 
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Zeitung für die elegante Bert. 
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ben 22, Auguſt 1825; 


“ 





Die altertfumsforfchende Geſellſchaft. 


Mein furger Aufenthalt auf einem Landgute, das In 
einer reisenden Gegend nicht fern von der alten Stadt * 
liegt, brachte mid) in angenebine Berührung mit manchem 
gelehrten und ungelehreen Bewohner derſelben, und vers 
ſaafte mir die Einladung zur Sitzung einer Geſellſchaft, 
welche ſich damit befchdftigt, die Vergeßlidkeit und den 
Leichtſinn vergang’ner Jahrhunderte zu verbeſſern, und bie 
Ueberbleibfel der grauen Vorzeit, welche die Mevelntios 
nen der Elemente oder die Hand der Barbarei und dei 
Fanatiömus begraben haben, wieder aufzuwecken und fie zu 
Beugen für die Geſchichte anzurufen. Mit der Ehren: 
karte (Invitation) hatte man mir zugleih ein Verzeichniß 
der Glieder, ihrer Würde, ihres Standes und Gewerbes 
zugeſchickt, um mic zu überzeugen, daß das halbe Land 
gu Antiquaren geworden war, und nichts Geringeres beab⸗ 
ſichtigte, als alle Knochen, bie das Ungefähr, ber Plug 
oder die Schaufel des Suchenden an das Licht des Tages 
sieben würden, altes Cifen, das der anfgeſchwollene 
Bach herausgewuͤhlt hätte, alles halbbermoderte Holz, das 
von eingeremmelten Pfählen In der Erde geblieben war, 
in dem Antiquitätenfaale der Gefenfhaft aufzuhaͤufen.Ich 
mar nicht wenig begierig, bie entdecten Deliguien gleiche 
ſam zu Führern in eine verſunkene Aera zu wählen und 
mih an den ſchneldenden Gegenfägen eines rohen, aber 
energifhen Geſchlechts, und einer verfeinerten, aber 
uarklofen Generatiom zu ergegen. 


In einem altgothlſchen Gebäude hatte man cine Gal⸗ 
lerie aufgufinden gewußt, und fie für den eigentbimlichen 
Sweet einrichten lafen. Die ehrwürdige Relhe der Bor 
genfenfter warf mir ein flimmerndes Licht durch bie Nacht 
der Straßen entgegen, ald ich in die Nähe diefes Toms 
peld kam, wo einige Kinder des meunzehnten Jahrhun⸗ 
derts mit zerbrochenen Waffen ihrer Ahnen fpielten, und 
einige das Lied der Michelungen deflamirten, weil fie 
ben Homer nicht verftanden. Ich trat In das erleuctete 
Hand; aber Fin Menſch erfhien, mid zu empfangen 
und einzuführen; Köche und Bedlenten liefen durch eine 
ander, und burd das Gewölbe donnerte die Stimme des 
fommandirenden Traiteurs, der die Antiquitäten ber 
Küche vom legten Schmauſe modernifiren ließ. Ich ber 
griff nicht, was diefe bunte Wirthſchaft in ber Mähe der 
Todten wollte, und fragte nenglerig einen Bug Lakeien, 
welhe eine breite Wendeltreppe binaufpolterten. Das 
Schweigen, des fie plöslih überfiel, als fie den Vorſaal 
betraten, überzeugte mich, daß id nicht fern von dem 
Alerheiligiten war. Ich frage mach dem Cingange, men 
deutet ſtumm mach einer Thür, am welcher fonderbarer 
Weiſe ein bölzerner Mohr, wie man fie an einigen deuts 
ſchen Apotheken gleihfam ald Hauspatrone und dii fami- 
liöres fteben ſieht, einfam Wade hält, und wegen On 
möhnlickeit des Anblics vergefen zu ſeyn ſchelnt. Ich 
trete ein; aber welche Ueberraſchung ergreift mid, ale 
ich ftatt alterchämliher Herren im ſchwarzen Gewande, 
wie es die Trauer um entfchlafne Heldenfeelen und bie. 
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Gelerlitelten des Feſtes mir zu erheifhen ſchlen, eine 
fange Tafel von weißen Frauen fh ausdehnt umd augen: 
bliclich zwei Sol erhebt, um mit dem Köpfen meiner 
Verbeugung entgegen zu nicken. Hundert Hände find 
thaͤtlg, lange Stricknadeln durch die Finger ſpiclen zu 
lafen und Strümpfe zw verfertigen. Die Hiupter ſteck⸗ 
ten ſich Aüfternd zufammen und bewegten fi wieder in 
die vorige Stellung, ohne befriedigende Antwort, Eine 
tiefe Stile begann die Bedenklichteit meiner Lage zu ver: 
mebren, und da fid keine Lippe öffnete, mich gu fragen 
und über den Itrthum aufzuflären, da in bem ganzın 
Saale von Alterthümern nichts zu bemerken war, als 
hoͤchſtens eine Matrone, fo machte ih Ruͤcſchritte, vers 
beugte mic eben fo ſtumm, als ich eingetreten war, und 
verließ einen Saal, der mehr einem beganberten, als eis 
nem von Menſchen bewohnten, aͤhnllch ſah. Mein Gott, 
dacht? ich, du bit im Lande der Kultur und doch fo fremd! 
(Die Gortfegung folgt.) 





Die Perferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

9. 

Taduſchung. 

Am andern Tage kauft' er heimlich fo ſchoͤne, reiche 
Stofſe, fo koſtbare Juwelen, als fie dep Ort unr irgend 
darbot. Er trug fie auf Elenko's Zimmer, fie Esma 
eben fo heimlich von ihm zu bringen, 

Sie fab ihn an und lächelte betreten und fehlen. Du 
bit doc rafh! begann fir, — aber bit du von Einren 
gefommen! Erſt neulih war eine Türfin mit Jemand 
entſſohn. Der Beraubte kam zum Aga, Nadmittags, 
als er ſchon von feinem Opium beraufht war. Er hirte 
ibn, und fih für mächtig, mie den Propheten haltend, 
ſchwur er bei feinem Bart, ihm in drei Tagen fein Weib 
wieder zu ſchaffen, und ihm zu ſagen, wer fie geraubt. 
Aber dem Nücternen iſt ſchwer zu balten, was der Be: 
rauſchte verfprochen. Er lich ſich nicht fehn, und dennoch 
mußte er Rath Schaffen. Da lich er endlich am driten 
Morgen den Mann fommen, der ihm bie zuruͤcgelaſenen 
Kleider feiner Ftau bringen mußte. Er legte fie ibm 
Stuͤck vor Stuͤce vor, um zu erfahren, welde Er ihr 
hate machen lafen? — welde vieneigt nit? — und fiede, 
es fand ſich Eines, das er ihr nicht gefauft, das praͤch⸗ 
tigfte von Allen. Nun lleß er die Näbter kommen, wel: 
chet von ihnen die Arbeit für feine erkennen würde? Cin 
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alter Mann erkannte fie, und bei Tobesitrafe mufte er 
dem num nennen, der ihm den Stoff gebracht, bas Kleid 
beitent und geholt, Er nannte — meinen Bruder, Ders 
wiih Haan, ber num bem Aufenthalt des Welbes endlich 
und endlich verriet. Weide murden verhaftet, Kür 
beide wurde gebeten, wir alle beftärmten Muſa, felbit 
Eoma fiehte, aber vielleicht ihr zur Warnung lleß er — 
Derwiſch heimlich entfpringen — weswegen er ih auf 
im Hafen vor ihm verbergen mußte, und das Weib wirft 
du diefer Tage fortführen und einfchiffen ſehn nah der 
Hauptſtadt, dem großen Michtplag des Reichs! — Jetzt 
ſchenke du ſelbſt der Esma, wenn du noch willt! Ich 
ſchent' ihr den Tod nicht! 

Uber dir ed zu ſchenken, verwehrt doch nichts, Nies 
mand der Menfhen, auch bu nicht, liebe Elento! fragte 
er dankbar fowohl als genöthigt durch ihre ‚wahre ober ers 


dlchtete Lehre, 


Sie laͤchelte, nahm Alles, und trug ed, felbft wenn 
fie zu Esma ging. Eie fol es an mir fehn, wie lich 
fie bir iſt! und fo gern fie es hätte, fo lich werd’ ich 
ihr ſeyn! Denn felbft das reichte Weib iſt der Geſchenke 
begierig und froh, umd zufrieden die Beſte — ich meine 
Esma — wenn nur der Scliebte ſchenkt, und wär es 
auch mur ihrer Feundin — nur mir! ſchloß fie be 
ſcheiden. 

Die für Elenko gekauften Sachen aber ſchenkte er 
nun ihrer Schweiter Daphne. Clenfo mußte aber jbren 
Schwager Parimadp bitten, den Aga — für Wolfgengs 
Gold — zwei neue Felfen kommen zu falen, um ihn 
ruhlg und fiher zu ſſimmen. Ja, Yorimady mufte eint: 
gen zur Abführung nach der Hauptſtadt verurtheilten Grie⸗ 
den Geld geben, das ibm Wolfgang erfepte, um Esma 
ein anderes atabiſches Pfird zu verehren, damit fie durch 
ihre Fürbitte loskaͤmen; und Wolfgang hatte die Freude, 
diefin Wunſch erfünt, und Cöma wieder, prächtig ges 
ſchmuͤctt, audreiten zu fehn! 

Dafür zeigte ſich feine Gellebte banfhar, dadurd, 
daß fie fich ihm zeigte. Denn wenn fie belauſcht, daß 
er bu Gebuͤſch feines Garten war, trat fie dann ohne 
Schleier In das geöffnete Fenſter, mit ihrem fdhönen Ger 
ſicht — Ibm zu gefallen. So fah er verborgen ſich 
fatt und trunken an ihr, wenn fie, mie nur den reinen 
Himmel droben, oder die prangenden Blumen drunten ans 
laͤchelnd, ihn den Bewundernden meinte! Und doch dachte 
er dabei unwilltuͤrlich: Wie viel iſt doch hier ein Großes, 
ein Seltenes, was in meiner Helmath Nichts Ik! Mas 
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iſt es bei uns: feine Gelichte zu ſehn, Im ihr Antlig zu 
ſchaun — ein Altäglihes! und bier It es bie hoͤchſte, ger 
faͤhrlichſte Gunft! und wirklich Ift es eine von Ihr! felbit 
mir — dem Anderdgemohnten! — 

Menn Elento nun doch bemerft, daß Esma ihm ihr 
Antlig gezeigt — fo ſchlug fie bie Augen vor ihm nieder 
und erröthete verfhänt, wohl wilend, was biefe Wer: 
traulichteit beweiſe — und doch lobte fie vor Mufa bie 
Schönheit feiner anderm jungen Frau, mm fih Wolf: 
gang banfbor zu beweiſen, umd fagte es ihm, daß fie es 
mit Gluͤck gethan, ba fie feine Eiferfucht, feine heimliche 
Wuth gegen Mufa — den feligen Cigenthuͤmer Ci 
ma’s fannte. Denn manchmal war Elenko Zeuge, wenn 
Wolfgang noch fpät In der Waffenlammer war, un nur 
feiner Gellebten nahe zu fern, welche Qual er empfand, 
wenn er männliche Tritte in Cama’d Murdannab vernahm, 
und wenn Jene dann ihm zum Zeichen mit dem Steine 
des Ninged am Finger, wie von ungefähr, ſcharf an ber 
Band binmnter Areifte, daß ihm ber Ton grell das Herz 
durchzucte, oder wenn fie einigemal leis damit Kopfte, 
um Ihm anzudeuten, daß fie fein gedenke, ihn empende 
ſelbſt in Muſa's Gegenwart, Cr ward dann todtenbi-f 
und regte ſich nicht. Aber Elenko wußte nicht, was er 
im Freien litt, wenn er zur Naht Muſa's Zimmer duns 
tel fab, ud Cdma’s Zimmer durch bie dichten Gitter ers 
deutet, wenn zwei Schatten vorüber ſchwebten, wenn 
fie fang, wenn fie tanzte. Aber wenn alles ſtill ward, 
wenn das Licht ansloſch, dann löfchte gleihfam fein Leben 
aus, und er mar fühlles wie die Steine, woranf er lag. 
ber vollends emport' es ihm erft das Herz, wenn Mufa 
am Morgen ihn anläcelte, wenn er zufrieden mit alen 
menfhliben Dingen erfchien, weil fein Herz vol Niter 
Befriedigung rubig flug, feine Bruft gelaffen athmete. 
— Dann Hagt er den Himmel und bie Liebe mit Schmaͤ⸗ 
hungen und mit Abſcheu an, anſtatt ſich felbit und 
feime Liebe anjuflegen. Cr entfioh dann Tage lang. — 
So kehrt? er auch einſt mit Mohn ans dem benachharten 
Delos zuruͤck. Und wie groß war fein Erſtaunen, old 
er einen marmornen Sarkophag im Garten ſtehn fah! 
wie fing ihm das Herz, als er nahte, und mit großer 
goldener Ehrift den Namen Mufa darauf lad, Num 
fein Felnd todt ward, mar er fein Freund, er war zu 
edel, Mich zu freuen, denn er bedachte, mas ber gufe 
Mann verloren, nicht mas er jegf ſelbſt vielleicht erwerben 
tinne — feine Eöma! 

Aber Parimabp, der zu ihm auf bie Mauer trat, cr 


- Hälfte der dem Menſchen gegönnten Jahre, 
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Härte ihm, daß es bier Sitte fey, bei Zeiten felbit für 
fein Denkmahl zu forgen. Nur table er den Titel neben 
dem Namen, denn Niemand wife doch hier, als was, 
und wie er bier jierbe, fogar der Sultan nicht. Mur 
fa aber hoffe kein langes Leben, denn fein täglicher Rauſch 
vom Werke Gottes fihre ihm eilend dem Manne Gottes, 
dem Tode zu, und feiner, der ben Genuß des „Werles 
Gottes“ zu fehr ergeben fep, bringe fein Leben auf die 
Dafür ſteht 
er früh auf — denn Mohammed bat dur das einzige 
Wort: bel'm Aufgang der Sonne zu beten, einem 
sangen Wolke unzählige fhöne Morgen und bie hels 
terjien Stunden des Tages zeſchenlt, ja aubefoplen! 
(Die Eortfegung folgt.) 
Gedanke. 

Wle ſchwer iſt es, zwiſchen ber gezwungenen Künftlfch« 
keit und der wiltürlihen (von mebrern genialiſch ge 
nannten) Wernachlaſſigung wohlbegründeter Megeln die 
wahrhaft göttliche Mitte zw treſſen, ndmlih den einfa> 
hen Adel des Stoffes durch das einfach Edle der Form 
fo auszuſprechen, daß man bie Worte und Klinge wenig 
oder gar nicht, fondern nur dem ihnen einwohnenden Gelit 
zu vernehmen glaubt. Dieſes it der wahre Zauber. Der 
Zuftand mancher modernen Dichter Ifk ber einer Trunken⸗ 
beit der Phantafie und einer Gaͤhrung der Gefühle, nicht 
aber der eines himmelanſchwebenden Fluges der Begei⸗ 
fterung und Entzütung. Daber das Wilde, Negellofe 
und Duͤſtre. C. N. 
Bei der Trennung. 


Schon verhalt ihe Abſchiedswort; 
Mafelnd rout durch's Ther der Wagen, 
Und die muth'gen Reſſe tragen 
Pfellichnen Die Gelſebte fort. 

Einen Blick noch, und noch einen! 
Zapre wohl, mein Troft, mein Licht! 
Und non laßt mich gehn und teeinen, 
Ch das ſchwere Her, mir bricht ! 
Weinen, wann die Morgenrörhe 

Hof mein Ödes Lager ſchaut, 
Beinen, wann des Abende Mörhe 
Yuf die Bluren nidertban't; 
Welnen,, heiße Thrämen meinen, 
Bann der Mend ans Himmel ſteht, 
Und bie goldnen Sterne ſcheinen, 


Und fie ferne von mir g-ht 
Griebrih S.b..f, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Ans St. Petersburg, Im Junl, 


Wahrend der großen fleben Wochen daneraden Baflten, 
in weicher alle übrigen Lufttarfeiten bei ung vduig unters 
fagt find, wurden fünf Wochen bludurch eime Menge Kou— 
derte gegtbeu, faſt tänlid. Mehrete unter idaen waren vors 
güglich gut, doch wurde das Einfdrmige derſelben nur durch 
d.18 Erſchelnen zweier ausgezeichneten Wrtillen ziniaermahen de⸗ 
fedt, Der faſt dem ganimı mufiltiebendeun Europa betonate 
Romberg trat om Schluſſe derſeiben Dei und auf. Brüber, im 
Bebrwar, harte er in Moskan mehrere Konzerte im farönen 
Lokal bes dortigen Mnelelinbbs gese den. Hier gab er während 
und unmittelbar mid den Baflen mehrere Kemerte, die den 
Kunftfiebbadern einen, Senuß grwäbrten,, ber ip wit ber 
fihreiben, nur füblen säßt. Die fermem Risrongen ſich entroins 
denden Tine kommen dem angenebmflen Tenor gleid. Dieb: 
tere biefise Kemer behampten fosar, fein Sotel überirefe 
das der fo allgemein behebten ode mb Zafend, Seine auf 
wichrere rujfifide Nationallieter Tompenirten Barıatienen wfier 
fen hier anufuebmend und verichten ale Zubbrer in Entihden, 
Momberas Bamilte iceint ſich durch mebrere Wefchlehter aus 
fatiefiip dieſer Kun im immer höher fleigeuber Behtenmmens 
Bert geroribt zu daben. Geine Kinder, ein Eobn rund Fine 
Zoditer, beide now fehr Jugeudtih, befanden ſich mir ibm 
hier und verratben nleidfaßs großes muntatifhes Tatent, do8 
mit den Zabren Bei Meifiger Ausbildung pemis einen hoben 
@rop der Eoliendung erringen wird, Hr. Romberg, befien aro⸗ 
Ges Tatent nnd neh lange in der Kürteriunerung erirenen 
wird, vrriieh ung im Begltun das vorigen Trouart, md ging von 
bier fiber Riva aurüd nad Königeberg. — Dir Eriheinunn der 
Adeline Garalani wrrfehte uns alle in ber Ypantalie fo tedd aft 
in den Sommer von 1520 jmck, we bie bis jetzt als Saͤu⸗ 
grrin eımiig daſtebende Unaelita Cataloni uns mit Äbrer 
Etimme einen ſe bihen Kunftaenuß artwädıte. Mad. Adeline 
cres bewaͤttert Fih durb ihre bemanfgetiidete Efimmte sis 
Angelifas wierdige Galierin, Deren mabe Berwandte fir ifl, 
Ent Werwendung Pırier Edmägerin werde fie von großen 
Artifien nnd Comrofitene Paer zur Vohlommenbiit anfeebilr 


Bet. Nach den nlänienden Befunden idret Beraänperin Anats | 


Kita, den riner Schü und Borsendio, bürt man bile ven 
Geſang der Madame Adetine Dad zit innigem Berenifnen, Idre 
Etimme, eu Mezzo-Soprano, bie darch Brite bebarrlicifien 
Kunfideiß febr aufgebitter if, vereint mmendiich viet Gefuhl 
und Stärke des Husdruds, Im der Wabl ibrer Arien vers 
rin fie viet Gelſchhmock und gengut Krantnid der Stemmung 
idres Publikums. Die von ide bier vorgetragen Kempofis 
tionen Reffiul's und Pneitta’d arfielem ansuebmend. In ınebs 
gern Konzerten, die webirbätiger ZSwecke wegen aeaeben mwurs 
den, wie die fürs Blinden »Infteret, für die patriotifche Dar 
gen + Geſeuſchaft 7. , fühlte Mad. Gatatani durch eblere Hera 
deuttriebe ſich ledes Mat aufackorbert, ihr Talent der auge⸗ 
meinen Miſde zum Opfter zu vringen, uns ſicherte jenen da⸗ 
darch, Im Beifall aller Weufhienfrennde, aue Erwartung 
üvertreffende Ertrase gu. Sie If ned im Diem Ungenblide 
bri ung, nnd wird, wie man vermimmt, Türk erfie Rubtand 
nit verlaffen. An Motßtau, von wo fie im März gu uns 
derubrrfam, gab fie fon einige Winter dindurch Konıerte. 
Son der großen Echar der Übrigen ärger und Artiflen 
fünnen wir bier nur wenige els bemerkenhwerts ausdeben; 
Bapin adden: Eine sjebwjährige Demoif, Krumbmider, die 
den großen mnfifatifhen Euftus am Montage nah der erſten 
Balteamoce begann, fie ergepte regt angenehm durch bie jugends 
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uche Friſche rer Funftaebifbeten Stin we, vo züglich In rufe 
ſaen Lredren, wobei fir, als eine hier Gebirne, den ruffie 
fen Disielt aut imme bat; ein Sr. Kühn, blind geberen, 
fente tur die amferordenttiche Fertigkeit, mir der er fein 
Spiel auf der Bletine banbbahte,, bie Verſammtung in pro 
Berwunderung; Sr. Darıfned, drißirte dur fein talentools 
15 Epiet auf dem Piancforte, 
(Die Gortfetung folat.) 





Aus Hamburg Geſqhluß.) 


Bom Bau eines menen Ehaufpieitanfes if jrkt kaum 
mehr die Mede, fo beſtimmt Dieier auch au ſeyn frlen; es 
gibt bei ſoichen Dingen in republifaniihen, und beſenders fe 
rdieinen Granten, fo mande Berbältuifie zu berüdßfichtigen, ame 
dre wirder zu jenen, dab fie nur fer zu Stande fommen, 
vorzüglih Dann, wenn nur ein Vergnügen damit beatfichtigk 
wird, wie das bier der Fau ift, Durch ben Bau eines menem 
Ecbanfriribanfes würden alle bieder biflebenden Theater « Vers 
Baltnife verändert werden mifen, nad vorzüglich würde eim 
Berein von reihen Maäntiern erforderlich ſeyn, Die einen Mate 
fouß bildeten, und ſich entichtöflen, die zaute Leitung ber 
Geichafte au nbernchmen; das würde mebr Reit koſten, als unfre 
reichen Kaufleute im Ganzen darn anmmerten lounten, und dies 
weg. fo wie bie Berndfigitigung vitler ontern Müben, Drfer 
und Berdrieblichkerten, wohl dem Werke binberud im Wege 
febn. Eın Plag, mm den man fi biösber in ben Öffentiihen 
Blättern vie ſtritt, würde jeat für das mene Bebände gefuns 
deu fen, iudem man Die alten, baufuligen Bänfer auf dem 
grräummpen Kalfdofe jetzt turn Hard» nud Bürgerfhtuh ode 
tig einreift, wodurch Thr das neu zu erbauende Schaufpien⸗ 
Haus eine jehr pafiende Stelle gewounen würde, 


Ter Frübting batte fi feit dem Aufgange des Morit Im 
vobften Glanze bei uns eingefleit; nom mie erinnere ıb mich 
jesed; fo baͤuſtger Gewitter, als Im dieſem Jabre, und maß 
mod anffaltender ifl, et richtet faft jedes in der Umatacud 
bedentendeu Schaden an, Indem en Hänſer und Ställe auzun⸗ 
det, Der Landmann iſt indeß zam außererdenttich zufrieden, 
und das If auch eine Seltendeit, wert er faft immer kiagt. 
In den Gegenden, die durd Die Urberſwemmungen gelitten 
Gaben, aeiat fi die bemunderungtwärdige Erfheluung, daß 
die Etamme ber Bäume no bis zur Häfte im Waſſer ſten, 
wüädrend die Kronen berieben mit dem frifcheflen Laube und 
Die Frachtbäume mit Wiitben pranugen; fo wirft und fat 
die altiebende Natur inmitten der Berfiörung ! 


Die Erbdeerens Ernte, welde bei ung, mo man biefs 
Grumt wie etwa mur im Gärten, fondern in den zu ums 
arbörenden Bierlanden auf großen Aedern pegt, ſtett fo 
ergiedia ft, daß auch der ärmfle Dann fi ber herrlichen 
Frucht erfrenen kanu, iſt jedoch im dieſem Sabre fche ſalecht 
ausorfallen, indem biefe Gegenden fa aan durd bie Ueder⸗ 
fhwemmung zerſſort uud auf mehrere Dapre unſrudttar ger 
macht werden find; das iſt denn eine warche Entbehrung für 
uns, die wir uns an dem Benuh der Föhlichen Fruct To {che 
gemöbnt Haben, Genfl wird die Bruchtbarleit in dirienrWianre 
außerordentlich groß, und mithin für die Kornſpetutauten 
wints zu machen ſeyn, Denn Das Girtreide Acht vortrefflic. 
Ser Tod aber Hält auch reichlidhe Ernie nnter uns, nud wir 
baben wmebrere bedeutende Ditbürger mit dem Bealun des 
Benjes verloren. 


So vier für Geute, und ſebald eb die Muſen werteiben, 
mehr! — 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


Verteger: Leopold Voß. 


Rebactrmr: K. L. Methuſ. Müller, 
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Die Yerferim 
Novelle von keoyolb Shefer 
(Fortfepung.) 


10. 
Der Beraufhte,. 


So⸗ ſtanden bie Sachen, als eines Spaͤt Abends Esma 
end Elenko im Garten nach dem Kloet wandelten, Esma 
fm ihrer ſchoͤnen perſiſchen Tracht, Elenko in grlechiſcher. 
Es war ſtill, dad Meer murmelte herauf, bie Erbe lag 
In magifhem Dunkel, der Himmel war bel, aber kaum 
feine größten, ſchoͤnſten Geſtirne fhimmerten ſichtbar, denn 
die Sichel des Neumondes ſchillerte fanft aber Mar zum 
Untergange -gefunfen Im dem krokusfarbenem Feuerſchelne 
der nahalühenden Abendröthe, und der Mond fah darin 
aus, wie von Silber eingelegt Im grüänlihes Gold, Und 
ſo zerſchmolz er in dem glühenden, füffigen Golde, feine 
hörige dunkle Scheibe trat fihtbar auf bem heilen Grunde 
vollunb rund bervor, und fo ſank er, den Menſchen 
zauberiſch im Voraus feine ganze jene nur geahmete Fülle 
verbeifend,. Nun Famen die Sterne zu hellerem Licht, 
nun ward es dunkler auf dem Schoofe ber Erbe, 


Die Frauen hatten Wolfgang in bem Nachbargarten 
wohl bemerkt, ja Elenfo hatte ihm einen Mint gegeben, 
deut uicht zu fehlen! Und mie er horchte und harrte, 
fiehe da ſtand die Grlechin plöglih anf der Gartenmauer, 
oroß und gewaltig wie eine Göttin mit ber nahen Geftalt 
gegen bie dunkle Blaͤue des Himmels heraustretend, goldne 


Geftirne um Bruſt und Haupt. Und fie meigte fi, fie 
ſchwebte die Stufen zu ihm, wie mit Flügeln. herab, er 
breitete ihr die Arnıe and, und nun lag fie nur als eine 
Sterblihe am feiner Bruſt, und er druͤckte fie an fid, 
als Iris, als die Götterbotin von feiner Göttin. Dann 
fegten fie fih und beide ſchwiegen; er hörte nur manch⸗ 
mal aud gehobner Bruſt ein leiſes Seufzen, ober {hr vers 
dunkeltes Geſicht bog fi vor, amd fie ſah ihm nahe, daß 
{hr Athem ihn berübrte, Im fein Untlig, im feine Yugen, 
vom Glanze der Gejtirne dunkel erhellt. Er wolte zu 
Esma in den Kiosk; fie hielt ihn, fie drücte ihm die 
Hände, fie druͤckte fie zartlih am ihre Bruſt. Gr wonte 
ſprechen, fie verſchloß ihm die Lippen mit Kuͤſſen. Er 
wich ihr aus; er zürnte und fah ihr in das Geſſcht — fie 
neigte es zur Erde, er ſah nur ein Lächeln, ſie warf ſich 
{5m an die Bruft, er umwand ihren ſchlanken Leib mit 
feinen Armen — ed war Cöma! — Gl zuhten in 
ſchwelgender Wonne ftil an einander. 
Da Enifterte es, ba kam eine männliche, hohe Geſtalt 
auf der Maner gewandelt. — Mufa! ftammelte Cdma. 
Der Erſchrocene griff nach feinen Tergerolen. Er -fpannte 
fie. Esma regte fib nicht. Denn wirllich es war Mu⸗ 
fa, der jet ganz wider Erwarten erſchlen, denn fie hats 
ten ihn in feiner füßen Begeifterung verlaiten, und 
auch jegt fehlen fein Schritt nicht ſichet. Er kam herz, 
bis er nahe über ihnen ftand, dann betrachtete er fie ſumm. 
Noch einen Schtitt! mur eine Stufe herab, dachte Wolfe 
gang, und du bift verlorem! . ‚So barrte er, den Finger 
an der Zunge des Schloſſes. Da neigte fih Mufa, aber 
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er feßte ſich auf bie Maner und ſchlen feine Freude am dem 
fiebenden Paar zu haben, das feine Stellung nicht verdns 
dert hatte, nicht veränderte. So harrten die Liebenden 
beide im töbtlicher Angft, beide wie mit ihrem Arm zur 
Etrafe an einen Bligableiter gebunden, während ber 
Donner furchtbar über dem Haupte rolt und Blitz auf 
Blitz lints und rechts hernieder ſchleßt, ohne ‚zu wiſſen, 
wie er Menſchenherzen aͤngſtet. So mußte auch 
Muſa nichts davon, meidete fih an ihrer — Werlegens 
beit, und ahmete ſelbſt nit, mie nah er dem Tode trete 
mit einem einzigen Saritt. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Die alterehumsforfchende Gefelfchaft. 
’ GBeſchluß.) 

Ein anftindiger junger Mann, den ih Im Hauſe 
meines Gaftfreundes zu feben Gelegenheit gehabt hatte, 
und der meine Verirrung bemerfte, faßte mid freundlich 
an der Hand und führte mich durch elnen Seitengang der 
Gallerie zu, mo das Alterthum, wie er fagte, verfams 
melt ſey. Ein wunderliches Gewltt von allen Sprachen 
und Diafelten drang in mein Ohr, fo wie bie Thür aufs 
ſchlug. Der innge Mann ſtellte mid der Geſellſchaft 
vor, bie fi beeilte, mir Mrtigkeiten zu erweifen, und 
alle diejenigen Bequemfihkeiten anzubieten, ohne melde 
die Stunden der Gefeligkeit den Courtagen an großen 
Höfen gleichen und fäftlg werden, wie biefe. Ich fing 
eben am, mic behaglicher zu fühlen, als ein etwas hage⸗ 
rer, fehmwarzgefleideter Mann mit einer Role unter dem 
Arme hereintrat, und eine kaum merkbare Verbengnug 
machte; es mar der Praͤſident. Das Haupt ‚der Geſell⸗ 
ſchaft war nun da, aber der Kopf verſchwunden; die 
Gallerie verwandelte ſich in einen akademiſchen Hoͤrſaal, 
und an die Stelle der geſelligen Unterhaltung traten ges 
fehrte Discuffionen. Un einer Wand zogen fid einfade 
Tiſche Hin, auf denen verſchledene Inſtrumente und ausge: 
grabene GStüde von Urnen und Denkmaͤhlern lagen. Wie 
auf ein gegebenes Signal marfairte man auf dieſe Nefer: 
voirs zu, zog Lorgnetten und Brilen heraus, und dudte 
die Köpfe dutzendweiſe auf die vermoderten Kleinodien wir» 
der. Was wolit’ ich beginnen? Ih duckte mit. @in 
zerbrochenes Kufeifen, das ber chemiſche Proceh ber Na: 
tur fo ziemlich anfgelöft hatte, war unter die Mubelf, Al: 
terthümer des erſten Jahrhunderts, eingereiht, und ein 
Mann, der in feinen Jugendjahren einmal den Taritus 
gefefen haben mochte, ſtellte die Hypotheſe auf, daß es 
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dom dem Pferde bes Segeſtes getragen worden fey, als 
er zu den Römern ritt, feinem Schwlegerſohn Hermann 
zu verrathen. Ein anderer wurde von ber Meliquie eines 
Kleldes gefelelt, auf dem man Epuren von Etiderel bes 
merfte, was ihn auf die Meinung brachte, es mie 
von dem mit Silber geſtickten Kleide ſeyn, bad der Kr 
nig Negnar Lobbrof der Schaͤſerin Adlauge gefhenft hatte, 
ungeachtet der Alterthümler nit begreifen konnte, wie 
es von Island nach Deutſchland gelommen fer. Beach⸗ 
ten Sie diefe vermoderte Rolle, ſprach ein Anderer zu 
mir, Ich werde wetten, es bat ein Etüt aus dem Kaple 
tulare Karls des Großen darauf geftanden, ein Kontraft, 
in dem fi ein Freicr ale Eclave verkauft. Schr wahrs 
ſcheinlich, erwieberte ein Dritter, aber ſehen Sir diele 
Münze mit dem runifben Dreiet — Ha, Sie irren, 
mein Herr, es iſt dad Bildniß eines byzantiniſchen Kai⸗ 
ſers darauf, Münzen, wie fie Athalarich und Theoborich 
ſchlagen ließen. Es iſt zu beklagen, nahm ein Vierter 
das Wort, daß mir bie Flaſche bei dem Ausgraben zer⸗ 
fprungen it, obme Sweifel war Aepfelmoft darin aufbes 
wahrt, aus den Zeiten Karls des Großen, der biejenis 
gen, welche dieſes und Ähnliche Getraͤnke bereiteten, in 
feinem Kapltufare Siceratoree nennt, eine Bedeutung, 
welche die Pigmeutarii und BoravoAsyoı getheilt zu has 
ben feinen. 

Der Relz bed Geſptaͤches wat dahin, fo wie man ans 
gefangen hatte, gelehrt zu ſeyn, und bie Yhantafie und 
das Gedaͤchtniß In dem Reiche hiſtoriſcher Möglichkeiten 
herumzujagen; eine Beſchaͤſtigung, die mar wenig Köpfe 
für den Aufwand von Zeit und Mühe durch glüdlihe Ent» 
dedungen eutfhddigt. Nah einer Pauſe, wo fih die 
Luſt der Untiquare fichtbar abgekühlt hatte, beſtieg der 
Yräfident eine Urt Katheder, der wunderlih mit alten 
Teppihen, welche die Grauen des achten Jahrhunderts ges 
webt haben folten, bebangen war, umd begann lich zu 
zäufpern, felne Node aufjublättern und in der Werfamuis 
lung ſich umzuſehen. Eine augenbliglige Stille trat ein; 
man nabın Plus, fo gut man ibn fand. Der Mann las 
filne Dede. Wie erftaunte ich über den Fleiß, ben er 
aufgeboten hatte, burch ungeheure, Perioden fih unver 
ftändlih zu machen! Wie über die Kunſt, auslaͤndiſche 
Wörter zu vermeiden und durch die deutſchen Bedeutungen 
berfelden mie chiueſiſch zw reden! Wie über die Zufams 
menhänfung weltbiiiorifder Erinnerungen ans den älteften 
und neueſten Zeiten; von dem Waſſertaucher, wie er 
Moſes uͤberſetzte, bis zu deu Kindern von Spanien, wie 
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er bie Infanten naunte, unb dies alles in einer Ab⸗ 
handlung Aber den Gebrauch der Schaufeln bei Alterthumds 


forfhungen. Die Rede zerſchnitt fi Im zwei Theile, 


eritend über ben Gebrauch ber Schaufeln im Allgemeinen, 
et einem geſchichtlichen Ueberblick In den verſchiedenen 
Jahrhunderten, zweitens uͤber den Gebrauch der Schaufeln 
insbefondere, mit Angabe derjenigen Handwerker, welche 
die beiten verfertigten. Es berrfchte eine beifpielfofe Ruhe 
in dem Saale, denn man ſchlief, aber man war entzädt, 
als nad einem Beitraume von einer und einer halben 
Etunde der Medner berabftieg, und ftürpte mit pantgyrl⸗ 
fhen Ausbruͤchen auf ihm led. Sein Ange flog in ber 
Runde ſtolz herum, ale Aulbigungen einufaugen, und 
feine Lippe ſchien zu fragen, ob einer gelebrter ſey, als 
er. Mein, gab die Geſellſchaft durch unanfhörlihe Mer: 
bengumgen zu verſtehen, und bebauerte laut, daß er die 
Role und den Mund ſchon geſchloſſen habe, Ich vers 
nabın, daß er ein Beamter ber Polizei war; daher bie 
große Senfstion, melde feine Rede erwedte, 

Mas kann in ſolchen Geſellſchaften erquicklicher ſeyn, 
als die Tafel? Erholung war nothwendig, wenn das 
Heer nicht auseinander geben folte, wie die Albaneſen, 
wenn fie feinen Sold erhalten. Cine. Seitenthär ſchloß 
fih auf, und geftattete den Eintritt in den Harem, in 
den mid vor einigen Stunden das Ungefähr geführt hatte. 
Die Damen batten die Aufmerffamtelt gehabt, auf den 
Zeller des Präfidenten zur Anerkennung feiner Verdienſte 
um die Antiquitäten einen Lorbeerkranz zu legen, und vom 
dem tadtpoeten einige Verſe verfertigen zu laffen, welche 
eine auserwaͤhlte Sprederin des Hauſes dem Mann der 
Ehre vorzudeflemiren begann. Ele vermicd alle Fehler, 
welhe Hamlet dem Schauſpieler bemerkt, beum fie bes 
wegte fein Glied, ald die Lippe, und lief den Ton nur 
am Ende jedes Verſes falen. Himmel, welche Wonne 
für das Mutterherz, nah glüdliher Beendigung ber 
Mede alle Huldigungen für ihre Tochter annehmen zu koͤn⸗ 
nen! Sie iſt noch jung, erwiederte fie mit Laͤcheln, und 
kaum fo groß, als Ihre Nachſicht, meine Herren, aber, 
fetzte fie mit Beſcheidenhelt Hinzu, ich geſtehe, daß ich Im 
den Jahren noch nicht fo weit war. Der Präfident führte 
de junge Dame an die Tafel, und nahm neben ihr Plan. 
Die Mufik begann, man fpeifte, Mile Antiquitäten war 
ren vergeſſen und die Flaſche emtfeilelte den Wig, den 
der Deutfche Im Allgemeinen nur im halben Rauſche zw 
baben pflegt. e. 
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Als der Kaffer einft vom Antwerpen nah Brüfel fuhr, 
geſchah es, daß eine Schafheerde im Wege lag und ein 
Lamm von ben Pferden zertreten wurde, Der Echäfer 
flef dem Wagen nah, um für feinen Verluſt eine Ent» 
ſchaͤdigung zu erhalten, Konnte aber mit al feinem Ges 
frei das Ohr des Kailſers nicht erreichen. Da rieth ihm 
Jemand, er folte dem Kaifer verklagen. Amar wollte, 
aus Furt, ber Kalfer möchte dieſes ald eine unverfhdmte 
Beleidigung der hoͤchſten Majeftdt anfehen, der arme Ed» 
fer anfangs einen ſolchen Prozeß nicht wagen. Endlich 
aber, auf wicberholtes Zurathen, und weil er allerdings 
gerechte Sache hatte, unternahm er ed denn od. Der 
Kaljer zeigte nicht den mindeften Unwillen, wuͤnſchte 
aber bo die Feſtigleit ber Richter zu prüfen, und befahl 
deshalb, daß die Sache in voller Rathsverſammlung abs 
geurtheilt werden ſollte. Es geſchah. Einer der Mäthe 
wurbe mit ber Unterfuchung 'und dem Vortrage ber Sache 
beauftragt, ſtattete feinen Bericht ab, und ber Kaiſer 
wurde durch einen Urshellsfpruch feines großen Mathed bar 
bin beſchieden, daß er dad Lamm und bie Proceßloſten bes 
zahlen muͤſſe. — Einige Tage nachher wurde der vortras 
gende Rath an dem Hof gefordert und befragt: „Db er 
denn auf des Kalfers hoͤchſtes Anſehn gar keine Rüͤcſicht 
genommen babe?” Er antwortete: „Er werde feine 
Schuldigkeit gegen Kalferl, Majeftät nie vergeflen; aber 
in Sachen ber Juſtiz fürdte er Niemand, als Gort 
allein,” 


Karl lleß, In Erwägung ſolcher Feſtigkelt und Tu⸗ 
gend, dieſen Dann in Zukunft nie won ſich, und bee 
diente feines Rathes fih in allen wichtigen Augelegen⸗ 
heiten, C. R. 





TSerberus. 
Nach dem Ungariſchen. 


Ein Schatten ſchwebt in Pluto's Relch. 

Der wilde Cerberus ſpringt, einem Hunde glei, 

Mir ungersöhntichfter Leutfeligfeit entgegen, 

Zanjt, mit em Schwanze vedelnd, wm ihn ber, 

und endigt fo mit Gphl und Sprung nicht mehr, 

Die Dino’s Winf und Wort zum Dhdjug ihm beugen: 
Bermundert, ob dem felt'nen Rendeznons 

Bragt er ben Schatten: „Wer dit Dur — 
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Ein Merenfaont, wie fel Jahrhundert ... 
„O Ritelr Deine mar nit mehr verwundert. 
x dr Danz 





Korrefpondenz; und Motizen, 


Aus London, im Zeil 
Hug dem Briefe eines Deutſchem 

Wenn id Über Enatand, und namentlich über bie Miefens 
fodt London, in der fd alles @robe und Kolchile Englands 
Lonjentrirt, mein Urtheil fagen fol, fo batire ich #6 von einer 
Kunfalt aus, wo ih theils Der Nationatcharafter des englis 
ſcheu Botts durch königliche Greigebigkeit ansgefproden, tbeile 
ober auch die Natur bafür geforge bat, unmittelbar dort einen 
fo depen Punft zu fegen, dab England feinen erften Meris 
dlan beminiren fafer, und man von ber andern Geite aus 
ganz London, bie Themſe, mebft den beiligenden-Dods, kurz, 
ades WBroße, überſehen Tann: ih meine Mrenwidh, Wenn 
auch die Echmeis, Italien und Grhortiand dem Auge des 
Beobachters pittoresfre und mannichfattiger eririnen mögen, 
fo frdir doch allem biefem der Muflrih von Brdbe und Mat, 
wie man ibn bier, weun man London fon fennt, von dem 
Höhen von Grernwid aus, wentgſteus fobatd man zu beobs 
ochten verfiebt, flet6 vor Mugen bat: man nenne mir einen 
Drt in der Melt, der“ mit diefem verglichen werden fann; 
mar nenne mir ben Punkt, mo mehr benn 2000 Schiffe 
auf seinem fühen Safer, gleichſam aus der Erbe brroorgesans 
birt, den Horhjont wgeben, von denen die Mehrſahl alle 
Theile der Welt mmfegelt bat, aud ale Probufte auf Einem 
Yuntr vereinigt hält; wo fo viele nnd fo garche Magazine, 
Comptoirs und Drotmähler after und nener Aunft fi finden? 
und endlich frage ich, wo findet man fo wiele Ausdauer, fo 
vier Srandbaftigleit umd Genſe, als dazu gebörte, um auf 
Einem Puuft diefe Wälder von Glotten verfammelt im hatten, 
die durch alle Welttheue ſich verbreiteten? Breilich if das 
mr dem Menichen möglich, der fo freie Inflitutionea mit fo 
viet Drbamngstiebe und Thätigkeit zu verbinden weiß, 0:6 ter 
Cualänder! Das if zusieih in wenigen Bellen mein Urtheil 
hber England im Aligemrinen, 

Sch wit «6 jest verfuchen, einen Meinen reif von dem 
au geben, was den gebilteten Gremden in Louden anı meifen 
anzlebt und zu eraltiren vermag: Ih nenne dader vor allen 
Dingen die beiden Haupeflraßen,, weiche die Eitö dBurdidheis 
den, und bie das Weeifie im fish fallen, was man im bielem 
Theile der Defideniftadr fehen kannz es find Dies Ebeapfise 
und Flectſtreet. Ich thene zuerſt Einiges von ber Kırde des 
d. Paut mir, die mit ihrem prachtvollen Dome uud ihren beir 
den Seitentbürmen les in London Gberfirabit. Dis ift der 
rt, wo bas englifhe Bott feine Männer, weilte fih wahr⸗ 
Bafte Berdienfie um das Baterfand erworben baten, zu ebrem 
weiß; bier if ef, wo man das Nubenfen von Bürgern durch 
Dentmädler verberrlicht Feht. welche uns entweder den Eoldas 
ten, ober den Gelehrten, oder den Staatsmann verfünbigen. 
Her alamt Neiſon mıt der einfaben Duihrift: Copenbagen, 
Ni, Zrafalgar. Reben ihn rubr Goriftopberus Wren, der 
Erbaner der Kirche, mit forgendem Eptarsmm: Si monumen- 
tem requiris, elrcumspice! Mint weit davon fiegt Howard, 
der Drenfgenfreund: eben Ibm aft das Denfmadl des Kritiferd 
Vohnſon u. w. — Dis große Sefauguiſi Newgate, wo man 
Berbrecher böberu und miedern Grades antrifft, verdient eine 
ganz Lefondere Bufmefiamteit. Bier Fieber man nichts von 
Ketten, Kletzern uud audern Infrumenten des Kontinents — 
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mie werfäiebene Abtheiſungen für bie verſchlebenen Arten Were 
brecher, die Ad aber ade in Bring auf Eenrichtuug gleiben, 
Das Banye iR in mehrere große Höfe abgetheilt, wo die Bes 
fangenen, um frifne Euft am ihöpfen und fi gebörige Brmes 
gung zu maden, berausgeben können, wenn es ihnen behedt. 
Sprifen und Getränke find für ade Tbeite fchr gut zubereiten; 
auch treilih ifl bie Cinrihtung der Privatfanımern, üderall 
befinden fin ein Teinkiches Bett, Waſch- und Trinfgefbirr und 
Kamin, Gtrenger Gcborfam wird aber auch verfamat: bei der 
seringfien Rieinigkeit ſetzt es mit einer bantfeften Aumte Pirte, 
was id) fetbfl fab, und zwar fo flarf, daß das Biut nah dem 
erftien zwörf Hirten am Nüden berunterrirfeite, Dies if auch 
der Platz, wo gebangen wird, welcher Crekutien ib bereits 
awei Mal brigewohnt babe, wo ledes Dial vier gebangen entre 
den: der Projeh if einfach und fchnell, aber mit ber Refur⸗ 
zeftion ift es nichts, ba Die Körper eine game Stunde bangen 
bieiben und dann ben Verwandten jur Beerdigung übergeben 
werden, Die Mortatitätstifte des letzten Jahres wnrde us von 
dem ums im Kranfenhaufe von Newgate derumführensen Wrıe 
grarigt, und wir erflaunten, daß im vorigen Jahre von 2500 
franfen Grfaugenen aur zwei geflorben waren, und in dire 
(em Jahre bis jest nur rin Indivibunm, 
(Die Fortſetung folgt) 





Aus St. Petersburg. (Fortfes.) 

€in anderer Künflier, der uns mit feiner Runft erfreute, 
war ein Hr. Fadſcheck, koͤnlatich Ihwedifher Kammermuſikus, 
fon inder ein Jahr Dier aumelend, Wirmios anfder Harfe. Dds 
gleid) dies Infirumenr bei uns, feiner tiefanfprechenden Bartdeıt 
und Melodie ungeachtet, zu ben febr Selten gehörten, und bars 
us nie nach Werthhe gewürdigten grredhuer wird, wir feines 
Baubertöne far zu den in längſtvergangner Seit verbalten 
redınen müfen, fo brachte fie uus dech Hrn. Fadſchedts feitne 
Kunftfertigkeit, mit der er die Harfe dandhadt, wirder in bie 
angenebmifte Rüderinnerung, Ür gab unferm Tabfifam dm 
vorigen Winter, unterilügt von den erflen biefiaen Runftger 
niet, in mehrern Abenduwterbaftungen, auch in einem gros 
Ben Kenzerte während der Gaften, einen Genuß, wie wir ihm 
und in biefem Brade auf der Harfe fon fange nicht zu er» 
freuen Barren. Diefer imizge Daun ift deiner Kunft mit wahre 
Haft leidenfhaftiiger Begeiflerung erobern. Br. Zadſcheck wird 
fh virheigt bei und auf einige Seit Ariren, und uns vie 
leicht auch Tünftige Bene feine bohanfgebildeten Talents 
gewähren. Es wäre dader Pflicht unfers kunſtilebeuden Pie 
biifums, ihn weblmeBender und aufmunteruder zu nnterfli;e 
den, als Dies Dis jent (meil er vieleicht nicht bie Huld eineh 
boden Möcens fhr ſich Hatte) der Bali war, 

Der Entree: Preid durd in dieſen Komierten Gel anım 
mittelmaßiaen Talenten der früibere, fünf Rubel in Darırr, 
zur die Herren Komberg, Dieter uund Wub. Eatatani tickea 
fi für den Lebuſtuhl das Doppelte jadfen. Du den dier jad⸗ 
rigen Aenmerten Bewterfte Man auch mie bielem Vergnügen, 
daß eine frühere itbıs Bermobhbeit uniers Publifums, die cube 
Kb webf eine Öffentliche Rüge verdient, fo Jiemtid; aus der 
Mode au fommen ſcheen — die, zur Witte eineb Konsens, 
ardßtentbeild im Solo eines ausgegrimurien Artiflen, une üfe 
gemein flörendem Gerauſch im Saale anfjutreten, min Sulte 
tern und Münfltern die wenigen Winter des fchönfien Mar 
nuſſes 18 rauben, bie aDarmelne Bufmerffumtleit auf jeım wire 
Aber Tech, anf den uns jierenden neumodiſchen Hut a l'au- 
glolse, auf den Fohbaren Tarban, den theuren indiſchen 
Spam!, den uns einpüulemben Patatin ven fhwarzım Kent, 
au lenten. (Die Gortfee. folgt) 
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Almanachsliteratur. 


Ey mir die befamuten Gaͤſte, welche fi zur Herbſtzeit, 
Unterhaltung und Erheiterung in den länger werdenden 
Abenden verbeißend, bei und und der leſenden Melt 
einzufinden pflegen, und die biefed Jahr früher als fonft 
eintreffen, willlommen beißen, und unſere 2efer von 
dem, mas fie bringen, unterrichten, müſſen wir 
einer newen Erfpelnung in dieſem Kreife gedeuten, bie, 
wenn und nicht Alles trägt, gewiß künftig zu den Gern: 
geſehenen, ja fehnfuhtsvol Erwarteten gehören wird. 
Dies it nimlih ein neues Taſcheubuch vom dem 
um Jugendbildung beſonders hochverdienten Jakob 
Glaz, unter dem Titel: Aurora, bei Gerhard Fleis 
{her zu Leipzig erſchienen. Dieſes Taſchenbuch unter 
ſcheidet fi von den meilten andern dadurch, daß es gar 
feine Gedichte mittheilt, fondern fi blos auf Daritelluns 
gen im Profa befchränft, welde aus Heinen Erzählungen, 
hiſtorlſchen Gemälden, Charafterzügen, Bemerkungen u. 
ſ. w. beftchen, und ſich burd feine, finnige Auswahl 
binfihtlib des Stoffes, fo wie durch Lebendigkeit, Alars 
heit und Anmuth der Darftelung auszelchnen. Obgsleich 
eigentlich den Frauen gewidmet, wird ed doch gewiß aud 
Maͤnner anziehen und befriedigen. Der Yugeud kann es 
unbedenklich in die Hand gegeben werben, mofür auch 
ſchon der Name des geachteten Herausgebers bürgen muß. 
Das Aeußere ift fehr geſchmackvoll, wenn gleich nur mit 
einem, aber brav yearbeiteten Kupfer gezlert. 

Nun zu den Belannten. Die, melde zuerft ums 
begrüßt haben, find die Minerva und die Penelope, 


lingft empfohlene, immer freudig erwartete Erhelterinnen 
unferer Muſeſtunden. 


Die Minerva bringt diesmal zwar niht multa 
aber multum, nicht vielerlei aber viel. Sie bietet 
aufer einer trefflichen @inleitung, naͤmlich einer allegori⸗ 
fen, wir fegen hinzu, wahrhaft poetifhen Idyle, von 
Wild. Blumenbagen, ber Mufe Brauttag, 
drei Erzaͤhlungen, melde ſaͤmmtlich jede in ihrer 
Art ausgezeichnet zu nennen find. 


4) Die Einguartierung, von gr. Rochlitz. 
Mir möchten diefe am liebſten durch Wergleihung mit els 
nem Gemälde jener trefflichen nieberländifhen Meiſter chas 
rafterifiren, melde das Leben, befonders das häusliche, 
oft mit fo viel Wahrheit, Tiefe und Gemüthlichkeit dar 
zuſtellen willen. Sie reizen dem Blick bei dem erfien Ans 
ſchauen nicht vorzüglich, aber jemehr man ſich in das Bild 
bineinficht , defto mehr erkennt man den Seeleumaler, ‚des 
fio erfreuliher enthünt ſich uns die ‘innere Welt, die des 
Gemäths, und bei der netten, forgfältigen, geiſtreichen 
Ausführung tritt der Gedanke des Meiſters immer anzies 
hender, beutliher, erhebender hervor. So gewinnt man 
das Bild lieb und immer lieber, und kehrt gern öfter zu 
deſſen Beſchauung zuruͤck. So iſt diefe hoͤchſt gelungene 
Erzaͤhlung, die ihren Platz würdig behauptet. 


2) Die Profelpten, vongr. Jakobs. Wer 
lennt und liebt nit biefen zartempfindenden , tiefbliden« 
den, feine Arbeiten ftets mit höchſter Sorgfalt ausführen: 
dem Erpäbler? Hier hat er wirtlid ein Kleines Meilt:rs 
fü aufgeſtelt. Schon der Stoff wird jetzt gerade bie 
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Leſet velzen, Die heiligſten Intereſſen bed Lebens were 
den Hier verhandelt. Man ſieht, mie ein eitles Welb, 
das odne diefen Fehler das Glüd und die Freude der Ihren 
hätte werden fönnen, durch Verführung von einer Exite, 
woher fie am wenlgſten kommen follte, rettungelos unter» 
gebt, nnd ſelbſt eim fluchbeladenes Andenten zurädläßt, 
und wie ein an fi edles Gemüth, durd gleiche Werfühs 
rungefünfte, um dem Frieden mit fi felbft gebtacht, den 
Schmerzen eined reuevolen Dafeynd noch zu rechter Zeit 
durch Rettung in bie Welt jenſeit des Grabes entgeht, 
Mit dem hoͤchſten Jutereſſe muß jeder denkende Leſer dem 
Gange der Entwickelung dieſer Derjtellung folgen. 


3) Der Shure, von Johanne Shopen« 
bauer. Die Verfaferin verficht es, bie Aufmerkſam⸗ 
keit des Leſers befonderd durch die Anfangs räthfelhaft ſchel⸗ 
nenden Verhäftnifte der handelnden Perfonen zu reizen. 
Man lieft und kann nicht wohl cher aufhören gu lefem, 
bis man weiß, wie fih das Raͤthſel löfen wird. Dazu 
tommt, daß die Darftelung ſelbſt belebt und blühend ift, 
und die Mede mit vielem Wohllaute dahin fieft. Allein 
an Tiefe des Blices in's meuſchliche Herz, am Großartig⸗ 
feit der Lebensanſicht, an Felnheit der Entwickelung des 
unfihtbaren Betriebes menfpliher Handlungen Bann (ih 
diefe Darftelung mit den beiden vorhergehenden nicht 
meſſen. Es iſt kaum, mehr ald eine angenchme Unter 
haltung. 

Die Erinnerungen aus Bonftettensd 
Jugendleben, vom ihm felbit gefhrieben, ſind hoͤchſt 
belehrend, vol feiner Winfe für Erzieher und Jugendleh⸗ 
er. — Die Epigramme vom Grafen von 
Haugwitz find ſich nicht gleich. Mande find plkant 
und ergreifend. — Angehaͤngt find wie immer Raͤthſal 
und Eharaben. 

Die Kupfer gehören zur Gallerle ans Göthe’s Wer⸗ 
ten. Es find 8 und melftens ſeht fanber gearbeitet, was 
aud von dem alegorifhen Titelkupfer gilt, wozu eben 
Blumenhagens Zbolfe ben Tert bildet. 

(Der Beſchluj folgt.) 





Die Perferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Mufa fand anf; aber er zog fih eben fo ſtill zurdd, 
benn er hatte vorber feine Eema im Garten wandeln fehn 
— Elenfo in Esma's perfifgen Kleidern — ber fpähte er 
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jet nad. Esma aber ſank auf ihre Kniee und danlte 
den Geſtitnen, und meinte nun erft vor Furcht, wenn 
@lento nicht gluͤclich ſey, ihn zu taͤuſchen, welches ihr 
jedoh leicht ſchlen, da Muſa vom „Werke Gottes“ ber 
gelſtert, doch nur wie iin Traume wandelte, Das wufte 
fie gewiß. Keim Weib hatte In vielfacher Beziehung je ⸗ 
mals größere Urſache zu Meugler, ald Eema jetzt, und 
kuͤhn auf ihre Verkleldung trauend, und wie jedes Melk, 
ſcharf unterfcheldend und fiher ſich ftetd im Scheine 
bewegend, fabe fie, eine Stufe emporfieigend, über bie 
Mauer. Auch Molfgang empfand, warum dad Neue, 
das was fih nur erſt begeken bat, ober fib eben ers 
eignen fol, fo gewaltig das menſchliche Herz reizt, denn 
Gluͤck und Unglüd, Frohes oder Trauriges, felten nur 
das Sleichguͤltige, kommt fo Mandem aus dem Entfalter 
ten, aus bem Neuen. Und ihm and gewiß aus 
biefem! 

Glento war in dem noch dunkleren Kiosk gegangen, 
und aufgeregt durch das reizende Bild ber umfhlungenen 
Liebenden, folgte Jener jept, mie er wähnte — feiner 
Esma. Daß fie Schweigen mußte, ſah Wolfgang ein, 
fonft war fie verrathen, verloren! und fie miht alein, 
fondern auch Esma! auch Er! denn fonft war, wenn 
auch nur am andern Morgen vielleicht erſt, Muſa's Ber 
fianung deutlih, wer jme Elento gemelen! an weh 
fen Bruſt feine ESsma geruht! Darum fiel Ihm bie 
Stille nicht auf; aber wie Jemanden, ber eine brennende 
Ennte unter einer Mine weiß, fo ging von dem Nice, 
von Elenko's Herzen eine unfihtbare feutige Glut nad 
Molfgangs Herzen aus, und erhigte ihn, dab ihm der 
Schwtiß anf der Stirn land. Und wenn fie Ihr eigenes 
Leben liebte, ihre Freundin und ihn — lichte, mir 
er kaum zweifeln Fonnte, ba fie ihm fo viele Beweiſe von 
QUufopferung gegeben, obme daß er ihr Herz, Ihre Nei—⸗ 
gung doch nur im Geringften gefhont, fo zweifeh? er 
niht an Ihrer Standhaftigkeit, die im dleſem fo eigenen 
Galle vlellelcht einen durchaus entgegengefegten Charakter 
annehmen mußte; ſo zweifelte er niht an einem glid!k 
hen Ausgang, den er beinahe verwuͤnſchte. Und indefe 
fen Esma fat ruhig und arglos, nur vom Nachtthau fröw 
ſtelnd und zitternd fah, wie die dem dußerften Rande des 
Meeres genabten Sterne untergingen, empfand er Qual 
und Miätrauen und Ihn felbit überrafhende Eiferfucht, 
als fep er betrogen. Und fo war fein ſtaͤrkſtes Gefühl 
jest unter den mannigfach ihn beſtürmenden Leidenfhaften : 
Sorm gegen @lento — aus männliger Eitelteit, — 
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Diet u... hatteiffe Muſa erkannt, fo (ag fie gemörßer fit 
ihrem Blute — er ſchauderte, und ‚doc audte elue Wols 
Int in dem Schauder, gemifcht, mie wenn eine Roſe 
ihr Haupt an eine gelbe Todtenblume gefentt, und bie 
Todtenblume nad der Roſe, und die Roſe nach ber Tod⸗ 
tenblume buftet. 

Er ſchaͤmte fih feiner Berborgenbeit, feiner ſchimpf⸗ 
Uchen Geduld, und wollte fo eben, von Neigung und Ras 
che fortgerlſſen, uͤber die Mauer fpringen, in den Kiost 
ellen, Mann dem Manne gegenüser — ba kam Mufa 
darand getreten, fand, und ſchien die Geſtirne anzuſtau⸗ 
nen, und deutete umd bemigte die Arme, als woll' er 
das Nachtgewölt am Himmel zerftreuem. Dann rief er 
laut und ohne Scheu; „Elenko!“ und ging nah dem 
Haufe. x 

Er ruft Elenko! — und bie hin- Ich ſprach Esma, 
erlöft von Aller Furcht, Ich fol Esma begleiten! — Und 
wie ein Reh ellte fie hinüber, und Wolfgang ihr nad Im 
den Kiosk, 

Drinnen aber war alles fl. Wolfgang fühlte am 
Boden auf dem niedrigen Pfühlen bed Divand umber und 
faßte Elenko's Kopf, Dann glitt er mit der Hand über 
ihre Stirn, fie war eistalt, ibre Wange war nof! Eis 
ma rüttelte am ihr. Elenko fehlen zu erwacen nnd rich» 
tete ih auf. Wolfgang ſetzte fih zu ihr, umſate fie, 
kuͤßte ihre Angen, die von Thränen feuht waren, lehnte 
fi zurück und vermochte nicht zu ſprechen, und fuͤrchtete 
zu denken, zu hören. 

Ich dabe gefchlafen! begann Efento ſchwach und Leis, 
Er hat geſchlaſen — er legte fein Geſicht In meinen Schoof, 
und ald ich erwachte, mußt? ich mich ſchlafend ſtellen. 
ach! — fenfjte fie wider Willen, das war eine angſtvolle 
Stunde, Sie fprang haflig auf, — Jetzt nimm beinen 
Mantel, du wahre Coma, binde das Mahramah bir um 
bie Wangen, und bier iſt der Schleier Mein, nie 
ftürg ich mid mehr in dieſe Angſt — dies Elend. Es 
iſt auch nicht mehr noͤthig! nicht mehr möglih  — date 
fie gleichſam laut, in bem Dunkel die Bilde, die Angſt 
des Freundes nicht fehend. Dann ging fie ſchwankend am 


Esmas Arme fort, aber fie ftand oft, und bie Freundin - 


führte fie, froh der eignen Errettung. 

Mir Thränen im Unge ſah ihr Wolfgang nad, Denn 
ellt er zuräc, hinauf in feln Bimmer, öffnete das Zen: 
fter und fah hinaus in die Nacht. — Er bat Elento 
nicht erfannt! Denn fie gab Esma wieder den Mantel! 
Er rief „Elento!““ Beſſer dennoch: fie Lebt! ſeufzt' er, 
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Selbſt ein 
Cr thut nichts Geſetzloſes, und 


Sind denn auch ale Männer mid bu? 
Türke iſt ja ehrlihert- 


der Prophet — ber Hergenstündiger, der Menſchenkenner 


— mie Menfhen vieneiht noch lange find, hat der 
Liebe weite Grenzen gezogen, Ihm reiche Fülle des Bes 
figes zum reinen Gefeg gemacht. — - 

— Aber iſt Coma nicht fen! War fle nicht € 
ma? — 
Wolfgang meinte Eienfo, und Fein. Scqhlaf kam in 
feine Augen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Hochherzigkeit. 

„Der Franzoſen Art iſt es, daß fie lieber fir en 
NRuhm ihrer Kbnige anf dem Schlachtfelde ſterben, ale, 
wie andere Chriten, zu Kaufe auf dem Bette: deshalb 
pflegen fie, wenn kaum ein Krieg berndet fit, ſchon wies 
der einen andern anzufangen.” So [dildert der Sammler 
det actions heroiquos et plaisantes de l’Empersur 
Charles V. bie Franzoſen felner Zeit. — Als der Krieg 
Franz I. gegen Karl V. für einen Augenblick aufgehört hatte, 
ftenten fi fogleih einige Frangöfifhe DOffigtere in Wien ein, 
und boten Karin ihre Dienfte am, weil fie glaubten, er 
werde den Waffenſtillſtand mit Frankreich zu einem befto 
bheftigern Ungriff gegen die Türken benutzen. Aber Karl 
antwortete ihnen: „Meine Herren, ih habe eben jetzt 
mit den Türken Friede gemacht. Eilt aber, fo ſchnell 
{hr könnt, nah Haus: denn ich vermuthe, daß, ehe 
{hr in Piemont angelangt ſeyn werdet, ber Krieg fchon 
zu Parma eingetroffen fep, wo Euer König Eurer ſeht 
benoͤthigt ſeyn wird: denn zwei fo maͤhtige Nachbarn, 
wie Er und Ih, Können nicht lange in Ruhe bleiben,” 


Die beiden Heerführer, 

als Kari V. in bie Schlaht von Muͤhlberg zog ges 
gen Kurfürft Johann Frledrich von Sadfen, litt 
er dergeſtalt am Podagra, daß er den einen feiner Schens 
tel am Sattel mußte feſt ſchnallen laſen. Johann 
Friedrich dagegen litt am überſchwaͤnllicher Wohlbe⸗ 
lelbtheit ſo ſehr, daß and er ſich nur mit Mühe auf ſei⸗ 
nem gewaltigen Streitroffe halten konnte. Er verlor im 
Getämmel der Schlacht einen feiner ungehenern Neitftiefein, 

— {reißt ein Augenzeuge — von fo großem Umfange 
war, daß er im Nothfalle zu einem Bagagewagen hätte 
bienen fünnen. Danach mag man denn des ganzen Mannes 
Umfang beurthellen! (Les actions heroig,. etc.) C.N. 
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5 pru d 
u der Deangfol heißen Tagen . 
Tröße nie bein Gerz verzagen, 
Defter ſteht der Brunnen mob, 
Den bein Yuge mar, gehalten 
Bon dem milden Gram, nicht fah, 
Safe nur den Höchſten walten! 
Seine Hülf It Immer nah. 5 

. bh 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus &t. Petersburg (Fortfen.) 

Tom Donnerftag dis zum Eonnabend, in ber Weche vor 
dem Palmfoumtag, werden bier im der Gartı nflraße, der 
Dpfttinie des Bofliunoi«dwer (Raufbaufer) gegeulber, Ziiee 
aufgeſteut, auf denen Palmpmwrige verfdiehemer Art, natur⸗ 
tige ad fünfltihe, au die mieblichften Spielwerte für Kin⸗ 
der, mm Verkauf autgebeten werden, Ungcachtet der um 
freundtigen Witterung drängten fid auch biermal, deſeuders 
in deu jwei Iekten Tagen, Scharen aus alın Eräuden unfers 
Soblifums dabin, uud zwar Iuflwandelte dir feine Weit, 
Bauptfäßlih die Herren Cavatıere, im dem fangen, fhönen 
und eriuem Arkaden des GBoftinnoi» Dwers, die Damen und 
Kinder in Ihren beſten auipugen, Die fhlnflen Palmen mit 
den Fünftiigfien Darfelungen von Blumen und Grügten wer 
den von den Kindern ber Würde» Eoldaten verſertigt, bei ber 
nen dies eine (den aus alter Brit dergebrachte und im großer 
Rotikommenbeit gebiehene Induflrie if. Die Banern ber 
Eräpte Jaroflam und Kafhin, In deren Händen dieſer Bine 
men⸗ und Früchte ⸗Verkauf überhaupt If, birten he feit. Be Die 
Auspifeitbeit der Genenflände Ift der Umfag immer ſehr ber 
trãchtuch. Einielne Stucke find denne febr tdeuer, ſo fad 
man and in ber diesjährigen Kusſtetqung das Modell einer 
den Betaucenrtſchen Erben gehörigen Mütie, für bie man 
200 Rubet forderte. Im den ledten Tagen der Cbarwoche 
werben auf denfelden Tiſchen wieder Oftereler zum Kauf autger 
flent, Hier ift aber der Zuſpruch dei weitem nicht fo zabtrei@. 

Km ta. Rpril, in ber Dflerwode, wurde unfre deutiche 
Bühne, nachdem fie in dem großen arichifhen Falten fait zwei 
Dronate Dindurd völlig gefhlofen war, mit Briupariers Caps 
pbo wieder zuerfi eröffner. Mad, Bedderien, die wir in vier 
Mowaten nicht hatten fpielen geſthnu, trat diesmal, nadı ihrer 
gtüdiip Äderflandener Niederfunft, als Sappbo wieder auf, Db» 
gieip im großen Lokal des Nationaltbeaters, mar denuoch bie 
Berfamminng, befonders das Parterre, für ein deutſches 
Zrauerfpiel ungemöbntih zahireich. Mad. Bedderfens ſchöuts. 
von uns diesmal fo lang eutbehrtes Kunfiplel ledre gewiß 
den größten THelt der über gebildeten Zuſchauer bierder. 
Gtürmifdger Beifall begrüßte Sappto and fogleih von allen 
Geiten, als fie in ihrem Zriumpbiwagen, ibrem Phaon zur 

 Geite (dem Hr. Wiebe machte), im ber Mitte ihrer, ihr enthu- 
fisflify sujandpgenden Infulonrr auftrat, Eile befrirbigte auch 
als Sappho, wie das Urtheil der Bebildeten es einmürhig 
defennt, ade Morderungen der Kunft mach ihren mögliefien 
Kräften, Das Spiel fo verfchiedener in idrer Rede barzuflels 
Lenden Leldenfhaften, wie der glübeudfien, alles opfernden 
Liebe, der Ach faſt verzeprenden Eilerſächt, des Zornes, des 
Sroljeß, des Entfagens, des Cutſchlaſſes, den Tod der Heldin 
zu flerden , ullanciste fie in Diktlon, Rörperbaltung, Dirmnens 
und Geberden «Eniel, vortrefflich; and bemerkten wir birsmal 
mit olelem Vergnügen, daß fie ſich eine frübere gerägte Sitte, 
fi öfter unmwintärtip im Geuer der Leldenſchaft auf den Beben 
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au erben, und Ihrem Körper dadurch einem In den Huarn 
der Buibauer mnanareaehmen Ehwung zu geben, gar nicht 
mehr zu Schulden Fommen Tiek, Dr. Wirte Arte Pdaen 
wor, Gemem tragiihen Talent jolen wir alle Gerechtigkeit, 
nur flntem wir ibn in der Altion des frurigen, Jungen Lieb» 
dabers immer viel am fait, viel zu rudig. So entfpradh auch 
diesmal feine Leideufhbaft der in Aammender Lirbesgiut id 
für ibn vergebrenden Garppbo gar aicht. Welitta wurde dies⸗ 
mal durch Demeiſ. Sreinzer repräfentirt; Bei einer rinnehe 
menden Srfihtäbitdung, einer Immer beitern und froben Ge— 
mütdlichleit, kopırt fie Soubretten, innge Bandb« und flärtiime 
Bürgermänten vortrefflid, Hatte aber diesmal als Melıtta 
eine Rolle übrtusmmen, der ide Tatent Haug und gar nicht 
grwadhien war. Mad. Ürdberfen, num vöhig wieder bergeflelt, 
erirent ums felldem wöcheutlich ela bis zuel Mal mir ihrem 
talentooßen Epic. Sit bleibt aber num (mas unferm Yublie 
tum auch überaus angenebn if) im ben ibrem Talente ange 
mefenen Roten bes‘ Tramer« und böbern Gchaufpieli, und 
ſcaweiſt mit mehr, wie früder, auch in andre itr fremde 
Ephären hinüber, (Der Beigiuß folgt.) 





Yus London (Fortfepung.) 

Am Untang von Lembardſtreet zeigt ſich dem deobachtenden 
Ange ein ziemlich aites Hans, in dem der berühmte Vope ger 
baren wurde, und wo bie intireffante Jane Ghore ihren Wohn⸗ 
fis datte. Au dieſe Punkte reider ſich Pomtry, ein großes 
Quadrat von Haͤuſern, innerhalb weichtin Ab die Börie, das 
Cafe Lloyd, die Banf, das Manfouhouſe und die Volt ber 
finden. Unf der Borſe enticheidet mau mie einem Pinieifirid 
über das Schickſal von Nationen, im Cafe Lloyd finden ih 
töalih fihere Nacrichten aus alleu Weitgegeuden durd bie 
Muzeige von angefommenen Schiffen; auf der Banf muh man 
um zwei br erfheinen, nm in den Poyfosnomiem von Sans 
derien von Konflenten Stüf oder Ungiuck zu leſen; im Dans 
Monbeufe refiviren der Eord Maire uud bie Albermen, und 
Bier ift eb, wo bie Eitgläuder «8 eingeägt haben, dah fir Die 
erfie Nation der Wert ud (271)3 die Pol enblih gibt das 
erbabene Schanfpiel von dem Kufuebmen von Briefen nad) den 
beiden Indien, Edina, Wherifa, Neuhollaud, dem Atquator 
uud der Eifjone. Gebr mabe daran if das Hötel de la Com- 
pagnie des Indes, mo ber Menſch erfaunt fih fraat, od #6 
möglich fen, bak.60 Migionen Indianer von einer Haudvell 
Kauftenten, anf Moufeline und Ihrefäden rubend, regiert 
werden fönnen, 

In Sulldhall, dem am meiſten gothiſchen Bebäube, wählt 
man ben Lord Diaire und die Widermen, und bier ift «8 aud, 
wo tem Lorb Übatbanı, dem Water, ein pracdtooles Drutmupt 
errichtet worbra ift, mit folaenter Inforıit: Au minisıre, 
gui le, premier a decouvert le moyen, de faire Neurir ie 
commerce et Lindusirie, durant la guerre, encore plus que 
durant la paix! — Arch Nellon prangt birr im vollem Glan« 
a0. — Der Tower entoält eine recht mette Denagerie, Melle 
quien ter unüberwindiichen Btotte, das Brit, womit Johanna 
ray nud Anna Bolcpn bingeriptet wurden, franzbſiſche Rüs 
rafie von der Ealacdt bei Waterleo, 200,000 treffticht Bm 
wehre, zur Drewalluung des Bolfer im Fall riner feindlichen 
Invafion, und die Kroninfigniew, Sethr nahe daran If die 
Münze, wo man Geide und Gulberflansen zu Tanfenden fr» 
ben faun, und die Echneligfeit bewundern muß, mit weiches 
Geldftüfe gepräat werben: 60 Stuck in einer Drinute, «6 
fey Bold», Eliber: oder Kupferfarlag. 

(Der Beſchlaß folgt) 
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Der uffe 
(Nah dem Eranzöfifhen.) 


E—⸗ lleß ein Mann die magiſche Laterne 

In mancher Stadt, in manchem Staͤdtchen ſehn; 
Noch mehr als dies ergezt' ein munt'rer Affe, 
Den er fih hielt, das große „Publitum, 

Oft tanzt und voltigiret Haͤnschen (fo 

Benennt er ihm) auf leichtem Selle, thut 

Den fenelen Eprung, nicht adtend der Gefahr, 
Eteht plönlih wieder feſt, und ererciret 

Recht ſtolz mit feinem böfgernen Gewehr. 

Als einft, nah dem vollbrachten Tagewert, 

Sein Meiſter ruhig bei der Flaſche ſaß, 
Mergeffend, ihm bad Kettchen anzulegen, 

Venupt der Affe diefe Freiheit ſchnell, 

Springt aus dem Fenfter, läuft die Straßen burd, 
Und ruft zuſammen alle Thiere, bie 

Shm da und borten In ber Stadt begegnen, 

Wald zieht er nah dem Gafthof wieder, ſeln 
Gefolg ihm nah: Truthaͤhne, Katzen, Hunde, 
Auch Saweinchen, Gaͤuſ' und Enten, wohl gepaart. 
„Herein, ruft Hänshen, meine Herrn und Damen! 
Hier wird ein neues Schauſpiel aufgethan ; 

Ich geb’ es gratis, um der Ehre Willen.“ 

Pag nimmt das ganze Auditorium: 

Der Affe bringt die magifhe Laterne, 

Werſchließt die Läden, tritt dann in ben Kreis, 
Und deffamirt zum Eingang eine Mede, 


Der man, obwohl mit Gaͤhnen, Beifall klatſcht; 
Drauf holt er ein bemalted Glas berbel, 

Steckt es In die Latern', und ruft: „D ſchaut, 
Verehrungsmwertbe Gönner! Gibt es wohl, 

Mas Aehnliches? Die frablenreihe Sonne 

Sit bier In aller Pracht und Gloria; 

Ihr folgt der Mond, und diefem die Gefchichte 
Von Adam, Eva, und von allen Thieren 

Im Paradies — feht bier der Welt Erfchaffung ! 
O ſeht! —“ Do Alle, bie im Saale ftehn 
umhuͤllet finftre Naht, fie Öffnen weit 

Die Augen, und erfhauen — nihts; denn ſchwarz 
Eiud Zimmer, Wand, Fußboden und Laterne, 
„um Henker! rüft ein Kater endlih, man 

Betäubt mit Wunderdingen unfer Ohr; 

Die Wahrheit ift, daß ich nichts ſehen kann.“ — 
„ch auch nicht!“ ſagt ein Hund. — „Wohl ſeh' ih etwas, 
Werfegt ein Truthahm; doch — and welhem Grund 
Es immer ſey — unkenntlich bleibt es mir." — 
Nicht achtend dieſer Worte, demouſtrlrt 

Der neue Cicero in einem fort, 

Epriht unermüdlih, und erwäget nicht, 

Daß er den mahren Punkt vergeilen. Und 
Der wäre? — bie Raterne zu erhellen. — 


O ſprecht, Ihr Dunkel und Karfunkelbichter, 
Von Nrioft, Cervantes, Ealberon 
Und Tied! — Den wahren Punft Im Bluͤthenrelch 
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Momantſcher Poeſſe habt Ihr dem Saͤngern 
Nicht abgemertt: Das zauberiſche Lit. 
8. Geib. 


Die BPerferinm 
Novelle von Leopold Schefer. 


(Fortfegung.) 
i 11. 
Der Stord. 


Liedroglin lebte Indeß im Haufe beinahe vergeſſen. 
Er machte den Spiegel nicht anf, fondern mußte ihn das 
liegend, wie ein ſchoͤnes Gemälde, deſſen lebendiges Orl⸗ 
ginal ihm bitter gefränft. Er war langfam genefen, Und 
erſt als er wieder Kraft im feinen Gliebern, euer in 
feinen bern fühlte, und den Rofenfhimmer auf feinem 
volen Wangen ſah, wenn er daranf herablaͤchelnd bie Ans 
gen dicht niederſchlug, ſtellt' er Ähm wieder vor fi auf, 
und fuchte das Eugelstöpfhen — Elenfo barin. Und 
als er im feiner prächtigen Uniform, bie er hervorgeſucht, 
anf dem ſchnaubenden arabifhen Hengit auf der Strafe 
dahin fprengte, ſchlug felbit Wolfgang vor ihm die Augen 
nieder, und wahrfheinlih noch bellommener, wenn ihn 
nicht das Gefühl [dom gewonnener und unraubbarer Wons 
me, wagender, aufopferuder Liebe, und bes Gelichtfenng, 
mehr als er erwiedern konnte, jetzt durchtieſelt. Unb 
fo lägelt’ er nur, wenn feln Freund num kühn und 
Tiebenswärdig und rafch auftrat, wie gemöhnlih Genefene 
hun, die da glauben, viel verfdumt zu haben, und In 
bem bitterften Unmuth Teidenfchaftliche Entſchluͤſſe gefabt, 
die des Lebens gelafener Echritt, und feine elfernen 
Schranfen des Herlömmlichen und Eittigen ſelbſt ſobald 
nicht mäßigen. 

Ledroglin überzeugt durch frühere Geſpraͤche, meinte 
wicht; daß feines Freundes Phantafie bier in einer felfigen 
Inſel von Griechenland Wurzel fafen und Bläüthen 
reihen Einne. Auch fah er ja ſelbſt — freilih nur jetzt — 
an Elenko, daß fie Wolfgang ſichtlich vermied. Denn 
das arme Mädchen hatte ſich mad jenem Abend mehrere 
Tage eiugefhlofen, und Coma und Wolfgang konnten 
ihre Kraͤutlichkeit felbft der ausgeftandenen Angſt zumeſſeu. 
Doc ihre getrodneten Ungen ruhten num lieber auf dem 
nihtsswifenden, fhönen Freunde, als auf Molfgang, 
ber ige vielleicht zu tief im das Herz gefehn! Und wenn 
es bei einem Manne für einen Fehler gelten kaun, fo 
mar Liedroglin fat maͤdchenhaft weiß, und feln ſchoͤnes 
Geſicht, feine Stirn ſtach noch blendender gegen fein kurs 
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sed, dunkelbraumes Haar ab. Selne Wangen Klühten 
wie Wofen, und nur feine hohe, kraͤftige Geftalt, fein 
kuͤhnes Weſen, machten ihn zum bemunderten Manne, 
Mit ber feinften, gefhleteften Welberkunſt aber mufte 
Daphne Liedroglin von Elenko entfernt zu halten, ihm 
Hinderniffe in den Weg zu legen, und unmiltommene 
Worte In die Geſpraͤche einzufchalten, um, wie fie meinte, 
durch z wel Liebhaber ihrer Schweiter, bie Freunde, Were 
traute fhlenen, nicht Beide zu verlieren. Denn fie 
trante auch Elenko nicht, daß fie Jedem vieleicht abge⸗ 
fondert, aber doch Melden fi geneigt erzeige, mac eit⸗ 
ler Maͤdchen unweiſer Welfe. Ueberdles wußte fie ja 
um bie Foftbaren Geſchenke, die ihr Wolfgang gemalt, 
und fie felbit hatte welhe von Ihn empfangen, von Lies 
droglin aber nicht einen unbedeutenden Ring! Was aber 
über ihr Verhalten entfhieben, war, daß fie feit mehres 
ren Wochen am Elenfo eine felfe Verwandlung, auffals 
Iende Bläfe und mande @igenheit bemerkt, die felbit 
Wolfgang nicht entgangen, dem das Herz dabel flug, 
und der Elenfo Baum mehr anzubliden wagte. Much fing 
Daphne bei fhidlicher Gelegenheit an, ſchon Leif auf eine 
Vermäblung mit Wolfgang und Eleuko amjufpielen, ja 
wirklich im Gtillem vorzubereiten. 

Liedroglin fpöttelte einſt darüber, ald bie drei Freunde 
allein waren. Wolfgang nahm dafür bie Mlene und ben 
Ton eines Tröftenden an, und fagte Ihm, dab feln Wer 
haͤltulß nur Schein fep, denn er liebe ihre Schweſter 
Daphne. Und wenn kiedroglin es bei Ihr felbit möglich 
machen könne, und nah Kurzem noch wuͤnſche, folle er 
gewid Eleufo zur Gemahlin erhalten; Daphne verlange 
aber dieſe Verſtellung mit ihm noch jept um Parpmadp 
ihren Mann , bem elngeblldeten Phamaristen, zu taͤuſchen. 

So trug er das wahre Verhältnis mur auf fallche 
Perfonen über, Und Liebroglin nannte fie falſch und ab: 
ſcheullch dieſe Weiber — Halb: Upofaten! MWfrianiden ! 
Frauen aus Plataniftoß von Capo b’Dro auf Negtopente, 
urfpränglih Griechen, nun fcheinbar Türken, in Wabr: 
beit aber nichts mehr, nicht einmal Menfhen! — Dar 
mit hatte Liedroglin auch Ihm falſch und abſcheullch, einen 
Apoſtaten feiner Elnbildung genannt, konnte Wolfgang 
benfen. (Die Bortf. folgt.) 





Ylmanadeliteratur. 
(Beſchluß.) 
Die Penelope 
bietet eine der Zahl mach zeihere Spende, und daran thut 
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fie wohl, ba fie fih beſonders an bie Frauen wendet, mels 
he immer gern unter dem Deannchifaltigen die Auswahl 
haben. 
Wuffäge, ſechs Erzählungen, dann ein größeres Ger 
diat und einen biitorifchen Aufſahh; legterer, von Hen⸗ 
riette Montenglaut, behandelt bie Schickſale der 
ungläclihen Prinzeffin Sophia Dorothea, Gemahlin Ges 
org des Erſten, Koͤnlgs von England, und bildet die Forts 
fegung bes im vorigen Jahre mitgetheilten: Das braun 
ſchwelglſch⸗ luneburgiſche Haus am Ende des 17. Jahr⸗ 
Hunderte, uͤberſchrleben. Die Darfellung iſt Intereffant 
und gut ausgefuͤhrt. Unter dem erzählenden Uuffägen zeicdhe 
met fich befonders and: Des Herrn Ubenbmahl, 
von Leonardo da Winch ine Legende von 
Weisflog, fo wohl wegen ber fo wahren und nicht 
immer erfaunten Grundidee, daß ber Menſch, noch mehr 
aber der Kuͤnſtler, fi durch Befriedigung nieberer Leidens 
ſchaften den Weg zur Anſchauung und Darftelung bes 
Göttlihen oder Heiligen felbit verſchließe, als aud wegen 
ber fo wohl gelungenen, bödft eindringlihen, edel eins 
fachen Behandlung, und baun, das Bermädtniß, 
von Blumenbagen, wegen der Friſche, Lebendigkeit 
und anſprechenden Innigkeit der Darſtelung. Cine Schil⸗ 
derung ber Schlacht bei Waterloo iſt hier ſehr gelungen zu 
nennen. Der wadere Miltig erheitert und beinftigt 
durch feln Lotterieloos; Friebr. Laun führt und 
on ben Hof Ludwig XI. und fteüt im feiner Loulſe Las 
fapette ein Schönes Beiſpiel edler Welblichkeit auf, in 
jenen Umgebungen boppelt rübrend; fo wie bie Bela» 
gerung von Solothurn, von Satork, die Recht⸗ 
lichtelt und Großartigleit des ſchwelzeriſchen Nationalcha⸗ 
ratters beſtaͤlgt. Ganz vorzüglich aber dankenswerth If 
2. Tieds Gabe, bie Ueberſehung von Shals 
fpeare’s Sonetten, nebſt feinen gehaltreihen Wor⸗ 
ten. Jede Zeile iſt bier voll Gewicht. Seltfam aber, 
wo nicht ungluͤcklich, iſt Ref. der Gedanke von Agnes 
Franz vorgelommen, Schillers Lied von ber Glocke 
in ihrem Brauttleibe nachzuahmen. Es ficht zum 
Theil wie eine Parodie aus, fo trefflih auch mandes Eins 
seine In den dichterlſchen Betrachtungen It. 

Die Kupfer ſetzen die Gallerie zu Schillers Gedichten 
fort, und es find darunter befonders vier weibliche Bruſt⸗ 
bilder aus zuzelchnuen, wegen des treſſenden Ausdrucks und 
ber garten feinen Ausführung im Stich. Mußerdem It 
auch das Titeltupfer fehr charaktervon, bie Miftrif 
Er p darſtellend, welche fi dadurch um die Menſchhelt 


Sie llefert aufer einigen kleinern Gedichten acht 
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verdient gemacht bat, daß fie In des eblen Howard Fufs 
tapfen trat, und die Befangenen zum Gegenſtande 
ihrer lebenden Sorge machte. Th. Hell bat einen Ab⸗ 
zih ihres Lebens beigefügt. 





Anekdoten aus dem Manufcripte des Präfibenten 
Boubier. 

Im Schlofe Srancep, im Archive des Marfhalls von 
Midarp, wird das Original des folgenden Zettelchens von 
Helmih IV. Hand, jedoch ohne Datum, aufbehalten: 

„Perragues, A cheyal, Pennemi YPapproche, j’ai 
besoin de ton bras.“ 





Marquis Villars, Water bes Marſchalls, hielt, fels 
ned nicht bedeutenden Adels ungeachtet, Immer Edelkna⸗ 
ben. Eines Tages, ald Graf Horn ohne Pagengeleit er 
(bien, fagte Jener zum Ihm: „Sie find wohl ber Erfte 
Ares Hauſes, der Feine Pagen hat,“ — Dies hör?’ ich lies 
ber, emtgegnete Horn, als wenn man fagte: Ich wäre 
der Erjte, ber Pagen im Sold hätte, 


2a Fontaine Hlelt zu Verſallles, um dem König feine 
Fabeln zu überreichen, eime ſeht (höme Rede, hatte das 
Bud aber — vergeffen, 





- 


Herzog von La Ferte hörte feinen Bruder, dem Jeſul⸗ 
ten, predigen, und dußerte; „Der Romddlant iſt gut, 
aber das Stuͤck it von Pradom. 


Kaifer Leopold fagte gu den Malthefer-Mittern, ba 
fie ihrer drei harten Gelübde Meldung thaten: „Tor tbas 
tet das vierte Geläbde, kelnes von allen Drei zu halten.” 

gr. Haug, 


Korrefpondenz und Motizen. 


Bus St, Petersburg. (Beſchl.) 

Der ſehr taleutvene Schaufpieler Barlow, von der Bırı 
finer Bühne, erſt im vorigen Herbft abgegangen und tits 
dem bei ber Rigaiſchen enganirt, gab vor einem Miomüt 
awolf Gaftrollen auf unferer Bühne, und rib ums burch feim 
proheh Tatent als Tragifer zur vouſfſen Brmunderung bin. 
Refer. ſah ihn nur gmei Mal auftreren,, in der Maria Stuart, 
os Grafen Leiccher, in Ban Dyds Landieben, als Ban 
Sud. In Beiden erntete er deu vollen Beifall der Men» 
pe, durch feinsu den Helden ankündigenden edlen Wuoche, 
Idönen Auftaud, vode und ſtarfe Etimme, meine BDife 
Kon und trefflihe Mimi, Wit Bedauern faben wir ibn 
vor einigen Wochen uns verlaffen, dena er gemäbrte uns im 
Verein mit Madam Gedderfen ben berrfihfen Auıflarunß, 
der uns bei dem bisherigen Berfalle unſerer Bühne fon In 
vielta Jadren mit fo zu Theit geworden war. Die Direks 
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tleu fom aber in Rückſcht feiner unfern ofigemeinen Wüns 
ſchen wodlmodend zuvor, fie engagirte ibn mur einem Jabre 
grdatte von 6000 Aubeln, nad wie 16 Heißt zwei Srmefiien, 
yönig bei der dieſigen Bühne, im September Pünmt er ganz 
um mn berhber. Den im Diteber vorigem Dabres zu inmigem 
Bedaneru unlers Publıfums erfolgten Abgara ber Mad, Eis 
Uar, baden wir als erfie Birbbaperin im dödern Drama mub 
Bürgerfiden Tranerfpiel no immer mict ericht. Der fett 
Liflinguirte Romiter, Sr, Ungeln, ſchled gieichfals won und 
im Brnoling von 1824, und ging brfanntlih zur neuen Were 
Uner Belfsbübne binüber; ber für Rollen des nieprig «fomlis 
fen Quffpiets im frine Stelle getretene Herr Plettner ente 
ſchädigt uns bei weitem nit für feinen Vertuſt. 

Bu keiner Seit, ſeitdem eine Bühne dier befland, bat 
ein Erüd ber Tdeater⸗Kaſſe fo große Mortbeile gewährt, als 
der nun Thon im zweiten Jabre fortvanernd wödentidh «im 
rat Bei immer vollem Haufe gegehene Freiſchäüz. Maria Tür 
Ders Baubertöne erfresen fi auch bier von aller Belt, unter 
ber mühenolen Leitung unſers vortreffiihen Mufifdireftard 
Sırtorann vorgetragen, des ftürmifhfien Beifalle, und haben 
eine fo gewaltigen Wirkung auf alle Gemürher, dab man 
Der Borfielung des Freiſchühen sehn bis zwelf Mal beimobs 
sen Fann, und ib Ämmer reijendb und unterhaltend findet, 
Der ruſſiſche Freiſchütz iſt Ihlest traveftirt und entipriht dem 
deutichen Driginale gar mit, daber wird feine deutſche Bore 
flelluug and vorjugemeife von den geblidetern Rufen und 
auen äbdrigen bier wohnenden fremden Boifsflämmen befucht, 
Dan fragt nichts nad) dem Zerte, ber ja Übrigens au ſebr 
unbebentend if, man ergeht fih nur an der bimmilidhıTchd« 
wen Duft, — Syivana, eine befannte frühere Oper EBebers, 
gefaut dier mit, und wurde Im legten Winter bei faft lets 
wem Danfe nur zweimal genden. — Die frangöfiihe Bübne 
Bat im Treten Winter ibr Publikum fortbanernd durch erbeie 
terude Baudeoilles im neneſten Zuſchntt zu muterhalten gefucdht, 
duserft ſelten gab fie Maffiheante Trauer⸗ und Schanſpiele, 
die gewiß unter algemeinem Berfall einer ſtarken Srrauemı ſich 
iu erfreuen gehabt bätten, weniaflens war dies mit der jüngft 
von idr gegebenen Piece Delavigne's, bie Schale ber Wretie, 
ver Fau. Dirfe Bühne unterbätt Ab fdhom im gierisen Datre 
anf signe Koflen, bat von der Megierung mir die Benutzung 
des Bolald und ber Barberobe uud die Warantie ernes baas 
ren Einfommensd von 70,000 Rubeln jährlich; beunch fans 
fie bei dieſem Fonds nit beflekn, und da die Regierung bei 
Erneuerung ded Jahres Vertraäagß im Herbſt wahrſcheintich 
Feine bohere Garautie übernehmen wird, ſieht man ihrer ge— 
wiſſen Aufteſung entgegen. 

Die neuere dramatifhbe Riteratur der Ruſſen fchreitet taſch 
sorwärte. Im wenigen Jabren haben fie vierte treſache Dris 
ginatküde und eine große Zahl vom Leberfenungen ans ber 
frameſiſchen und beutfchen Bühne erbolten. Der Fürft Emar 
bomety, die Herren Piflarem, Chmelnisfy, Griboiedew und 
Katenin find gute Tbeaterbichter; bie Herren Labonow und 
Kokoſchlin von der Unsabl der Bübnen-Uebericger bie beſſern. 
In diefem Augenblicke erregt ein neues Euflfpiel des Sram, Orls 
Boirdow: Werbe vordem Verſtaude, große Senſatlon in 
ber rufſiſchen Literatur. Dan teft es in allen bödern Zirkeln 
mit innigem Beranügen; jur Kuffirdreng ıf'6 mod nicht ger 
kommen, Der Verebaun ift teicıt und angenehm, die Haltung 
der Ünaraftere, vorzüglich ber fomiihen, gut uud richtig Hte 
zeichnet, die Gebrechen und Febler der geſelſchaſtlichen Stände 
trefiend zur Shan geſtellt. Einfigreoode Rufen arben ibm 
nic dem Mintterföbuchen des verdorbenen von ihn, deu 
sreriten Plas unter ru beflgeiungenften ruffiihen Driginale 
flüden. Grit diefem Japr Befigr Dir ruſſiſche Bühne auch ben 
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erſten Theater Amanach, brraufargeden von Serra bon Buk 
garın, ben bie ruffiibe Riteratur ſchen lange als einem Ibres 
(Harfinnigften Schrifeteger, mıd gegenwärtig als Mitredartrım 
der nordiichen Biene, bes morbifhen Archtos, und des Ech+ 
nee des Baterlandet, zu ihren talenteohflen und geiftreinfen 
Senrnalifien zäplt. Beerg. 





Uns London (GBeſchkuß.) 

Im Weſtende Londons, Bas ſich darch bie beiden ungedeu: 
ern Straßen Holbora und Strand ansseichnet, verdient uerf 
Wihitehau genannt zu werden, wo Bart I, entbanptet meirde, 
wo Erommell frin Palais hatte, und wo jet auf deimfeiben 
Tape, wo Carl entbaptet werben, feine Statue zu Pirıda 
in Bronze am ſeden if. Nicht wert von Bier ıfl Aurfiminfter, 
nad Ehateandriand: le temple consacre A tomies les souve 
raineres du tröne er du genie; bier leben Newton, Tope, 
Ebafeiprare, Mitten, Sotdſmith, Addiſſen, Bündel, Sarrif, 
Edatbam, Fer, Pott und Nelion wirder anf! und wahr if «f, 
was Cbateaubriand fagt: sans dowte les Anglais ont voulu 
honoser les restes de leurs rois, en leur donnant ru sl nor 
ble cortege, er ils se sont homores eux-mömes par une telte 
pensce, - Son den Brüden über die Tbemle zeichnet ſich bes 
fonders Waterloo bridge anf, dir ein Meiflerfüf if und 
oerade anslauft, wie eine Ünaufire; eben fo ſchön wird Lon- 
don bridge werden, bei deren Cinweibung ich zugegen war. 
— Bon den Parks bei Londen erwäbne ih nur Hodepark, 
mit dem ſich dedenren Mapities, tiner Statue von Bronze, 
Lie dem Duke of Wellington von dem Ladies im Bonton ger 
f st wurde, an melden Part Renfinaton Garden flöfr, worin 
fih ade Sonntage won vier Dis ſecht Abe die feinfle Wert 
Londans verfammelt und em grande tenue erfheint. Som 
ten Thratern, muter denen die Opera Italiana befler ift, aus 
bie in Paris, und den Gemälde» nud Kuuftaalierien fdrerine 
ig, eben io von ben Imäbern limaebungen Londonf, munter 
denen einige fehr miedliche Drte find, Einer Wor-Affeire babe 
iS auch beigewebnt, faun aber mit lagen, dah mic bie 
Sache jebr angefpröcden bäatte; ich ſabd adıt Paar binter eine 
ander anftreten, und je mehr Brut Ash, je mehr man fi 
mit dem Bäuften in Bas Geficht ſhlug, deſto mehr warb aps 
plandirt. Nom füge ih eine Beſchreibung einer der erſten 
englifhen Blerbrauereien bei, die man bier in Londen feben 
kann; «8 Äft die der Herren Barclay und Perfins, Gie faht 
swöf Aeres Grund im fi, deſchäftigt innerbalb der Mauern 
300 Arbeiter und 100 Verde, und ernährt im Gamen 3 bis 
000 Wenfiben, Die Dampfmafcine bat die Araft von 2a 
Pferden und fegt das Banıe im Bewegung. Täglih werden 
1200 Dbmen Porter ausgeführt, die Wocht über 9000, und 
jabrlih 400,000 Dbmen: «6 find 99 foloffate Jaſſer darin, wor 
von nenn jedes 3600 Dbmen fafen Fünnen, 44 große, breite, 
eiferne Reifen daben, und in deren jedem eine Briehichaft 
von 72 VTerionen ſpeiſen fann, wis amd bereits grideben if: 
in ein foldıes Gab vol Perter, fo ift es 10,000 Pf. St. 
wertb, Die übrigen 90 Möfier faffen jedes 3000 Dpmen. 

Deine Reıfe von Paris machte ih über Ronen, wo ih das 
Bimmer fab, in dem die Iungfran v, Drieans perurtbelit wurde, 
und das Hans, wo Eornrite geboren worten, nah Dierpe, wo 
mi das Lager von Antins Eifar aa Defenders intereffirte, 
und über den Kanal mach Briahten, riner gam dinchih ger 
bauten Stadt, bel der man ben New Edain Pier, rine Keks 
tenbrüde, bewäanderu muß, die 1200 Buß in das Mirer am 
führt wurde, um rınen ber Shönflen Unblide der Welt zu 
srwäbren. In Kurzem gebe id nah Edinhurab und dann in 
die Hocdlande, von wo viedrigt ein Mepreres. 
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Berteger: Beopold Boch 


Drbartr : 8.8, Methaſ. Mätien 


Sonnabends 


Die Berferim 
Movelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 


Duro dleſes Geſpraͤch aber war auch Mohn wieder bes 
treten und viele Tage ſtumm, denn ihm gefiel Daphne. 
Und er benridete Im Stilen die Keckheit und Eittenlofigs 
keit feines Piregebefoblnen, der, mie ohne Gewiſſen, ein 
ſolches Verbrechen auf ſich lade, indeß er ſelbſt es nur fo 
weit gebracht hatte, daß er ber angenehmen Daphne, bie 
(hm gewogen war, oft Wiertelitunden gegenüber ſaß, in 
welhen fie fih erftaunli freundlich, ja boͤchſt günftig ein: 
ander anfaben, und das beimlihe Auslachen des zu bes 
ſcheldenen Mannes erſchlen nur als eim ganz eigenes La— 
Geln auf ihrem Gefiht, das nicht felten nüchtige Roͤthe 
überlief. Denn der gute Mohn fchonte Alles fo fehr, 
was lebte und glütlih war, daß er, feiner Hanptleidens 
{daft zum Trotz, fogar den Storch nicht geftört, dem er 
In feinem Nefte brütend auf den Saͤulen eines alten Tem⸗ 
pels gefunden, den er entdedt hatte. Die Sdulen und 
Architrave waren mit alten Infchriften bededt; da er fie 
aber in Wachs abdrucken wollen, und der Storch aufge: 
flogen, flieg er ſtill von ber Leiter, und bat die in ber 
Kuft Happernde und ihm umkreifende Mutter beinahe wehs 
möüthig taufendmal sm Vergebung. Seit der Zeit war 
Ihm aller Muth gefanen, und er war gänzlich verwandelt, 
So lange man Griechenland fern iſt, Hagt’ er, Kann man 
no immer waͤhnen: es leben mod Irgendwo dort jene 
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elegante Welt. 


den 27. Auguſt 1825. 








Helden, jeme ſchoͤnen Weiber. Wir koͤnnen fie ung ohne 
Fußgeſtell, ohne Land fie nicht denken, und das Land nicht 
obne fie. ber, o Himmel! mer bieber fommt, und 
feine Spur von ihnen, kaum eine verfallene von ihren 
Merken findet, der möchte vergehen! Ich märe gefhmols 
zen zu lauter Thränen, und wenn id von Eis gewefen! 
Der Menfh iſt aber noch härter und kälter, ſeh' ich! 
Und Nichts fann mic tröften über das fihöne, vergans 
gene Altertum, als der neue firablende Himmel, bie 
ewig ftöne Erbe hier. Die follen mir aufgehn im Herz 
gen! Weg bier mit den Gedanken an alles Alte! an 
alles Vergangene! Nicht einen Schritt gch’ ih mehr 
aus Zorn und Wehmuth nach irgend etwas, das gewe⸗ 
fen it. Die Welt iſt zu erbärmlichvergänglid — „es 
lebe, mad lebt!" Die Natur hat recht, und diefe Mens 
(hen bier haben recht, und werben recht behalten, font 
würde dle Sonne ulcht fheinen, und bas 
Schwert nicht ſchneiden — das iſt ein unerfannter Haupts 
bemeis! — ‘ 


Wolſgang ſahe durch Mohns Worte: „es lebe, mas 
lebt,“ wie durch Kroſtall, denn bie Gegenwart, bie er 
meinte, war fehr ſchͤn. Darum war denn nun Mohn 
auf ihn bös! 


Die beiden Freunde hatten gleihe Eummen zu dem 
Meifegeld zufammengelegt, und zum Geſetz gemacht, for 
bald ein Dukaten ausgegeben werde, zugleich einen 
andern in ben Sparbeutel zurüdzulegen, und nicht weiter, 
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nicht länger zu teifen, ald ber Fahrbeutel reihe, Nun 
mar ſchon fo viel in dem Sparbrutel, fo wenig in dem 
Fahr beutel, daß Liedroglin ganz erſchtat, Manches 
errieth, und and dem abgenommenen Gelde abnahm; 
denn der ſchoͤne Hengft koſtete fo viel nicht. Darum war 
denn auch Er auf ihn boͤs. 

So bleibt mir denn nichts übrig, dachte Molfgang, 
als auch einmal — böfe Miene zu gutem Spiele zu 
maden! 


42. 
Die durhblinfende Göttin 


So verblühten die Malblumen, der Jasmin in ben 
Geboͤſchen, bie Nelken auf den Hügeln. Die Grllle zirpte 
allein in den Zeldern. Der Eafran umd der Wunder⸗ 
baum trugen bie letzten Bluͤthen des Jahres, und bie 
Kinder benaſchten ſchon bin und her die Weintrauben- 
Bäume, welche große Lauben vor den Haͤuſern bildeten. 

Da drängte Daphne den errötbenden Wolfgang, auf 
welchem alein aller Verdacht haftete, Ihre Schweſter Elenko 
vor Werfolgungen zu fügen, welchen fie ihre Umftände 
ansfegten! Auch Liebroglin zweifelte nicht mehr daran, 
daß ihn fein Freund betrogen, er war enticloffen, ſich 
von ihm zu trennen und nad Haufe zu reifen, Mohn 
ſollte ihn bis nah Smyrna begleiten, und Im Bedenken 
der Zukunft fandte Wolfgang aud den Diener und feinen 
Gonulln mit. „Wir werden und abfinden!” mar Liebros 
glin’s letztes Wort, 

Wolfgang hätte Ihm Alles gern aufrichtig entbedt, 
aber es half ja feinem Freunde nunmehr doch zu nichts, 
Und auf einen glüclicher ausgegangenen Fall wurde er ibm 
die Wahrheit nicht verfhwiegen haben, wenn fie auch 
@lento verſchwlegen. 

Aber auch Cdma war außer fih über bie Treuloſigkeit 
ihres Geliebten! ihrer einzigen Freundin! Elenko durfte 
nicht mehr zu Ihr, das hatte Mufa verboten; und ſelbſt 
war fie ſchon längft nit mehr in fein Haus gefommen, 
denn fie haßte ihm toͤdtlich. Esma durfte nicht Felndſchaft 
gegen fie zeigen, aus Furcht, verrathen zu werden, aber 
fie hatte vermieden, Elenko's legte, dringende Worte zum 
hören, fo daß aler Verkehr abgebrochen war. O Noth 
der Llebe, wenn das Liebe If. — 

Selbſt Wolfgang, der durch Stillſchwelgen ſich deutlich 
genug gegen eine fo beſondere Laune des Schlefals, Ihm 
ein Weib zu geben, ſich erklärt zu haben glaubte, ging eis 
ned Tages nicht ohne Worfiht und Eutſchloſſenhelt, als 
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ihn Muſa zu ſich entbleten lleß. Cdma, bie ihn im das 


Haus treten ſahe, und glaubte, fie fen eutdeat, rang bis 
Haͤnde, und fandte eine treue Dienerin ab, zu borden, i 
was die Männer fprehen würden. Als Wolfgang einge 
treten, kam Muſa langfen auf ihm zu, und betrachtete 
{fm lange mit Ermft, ber fi zulegt in ein Lächeln aufs 
löfte. Er ſammelte Teurige Kohlen auf Wolfgangs Haupt, 
deun die innere Ueberlegenhelt beffelben war nicht von er» 
bebender Art In bedenkliher Stunde, Dann ſprach er 
wie ein Urtheil über den auf alles gefaßten Wolfgang zu 
Parimady, der auch zugegen war: Mum iſt es Zeit, daß 
du Elenko zum MWeibe nimmſt. Du fiehft, du weißt 
warum! — 

Das wiederholte Parimabp Wort für Wort, und fo 
hörte er es zweimal, und begriff nicht einmal den Einu 
bes Wortes „warum. — 

Es iſt meines Amtes Pflicht darauf zu halten, fuhr 
Mufa fort, fonft fteinigt das Bolt fie und ihr Kind, umd 


ich kann und wit ed nicht hindern. 


Much das wiederholte ihm fein kuͤnftiger Schwager, 
ohne eine Miene zu verziehen. — 

Dur bit Türke genug, das andzuführen — dachte Molf: 
gang — bein elgenes Kind fteinigen zu laſſen! und er 
verwuͤnſchte das Schickſal, das Elenko fo bloß geſtellt für 
une. Er hatte wohl bie Vermittlerin, bie Traͤgerin 
ber Liebe felbft gelicht, wenn fie vom Liebe ſprach und doch 
To kühl dabei ſchlen — mie Jemand eine Roſe kuͤßt, bie 
ihm von ber Gellebten kommt, und dann findet er auch 
die Roſe fhön! Sie hatte ihm noch herzlichere Weweife 
von ihrer Neigung gegeben, ja vom der Stärke, der Uns 
befonnenheit, Zuruͤchaltung und verborgenen Beglerde 
berfelben ; denn er empfand es mit fonderbarer Ueberras 
(dung, was bas fpröbe Mädchen ihm Alles bur eine 
Andre gewährt! mie fie ihm fremde Nelgung nicht vor 
enthalten! Und wie unglüdlic fie jetzt o h me ihm blel⸗ 
ben muͤſſe. Das Herz der Weiber It unerforfalik, ber 
Böfen und der Guten! — dacht' er. — 

Aber er mußte nod immer Feine Antwort für Muſa, 
anf fein Begehr, und fühlte fih eben fo verurtheilt zum 
Verſchwelgen deſſen, mas ihn vor jedem andern Micter, 
ale Mufa, frei gefproden hätte, denn ihm bürf® er 
wenlgſtens fagen, was nicht mehr zu besweifeln war, und 
fo ſtand er Einiges vom jener Augſt ber armen Elenfo aus. 

(Die Fortfegung folgt.) 


— — — 
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Endreime, von Karl Franz van der Velde®), 


@inleitung. 
Einſt lacht’ und eine Seit! fie iſt verſchwunden! 
Wo mir in Lich’ und Eintracht und verbunden, 
In Breslaus Manern trieben unfer Spiel; 
Nicht Karten waren unfrer Freude Ziel; 
Den Nädften nicht durch Spötterel verwunden, 
Ein höh’red Leben hatten wir gefunden ; 
Die Kunft erhob bed Herzens rein Gefühl; 
Sie ſtrahlt und ald ein unverrüdtes Biel, 


Drei Freunde ſchon bat unfer Kreis verloren, 
Geraubet und im Wechſelflug der Horen. 
Die, Buͤſchent hal, hat er zuerft entrüdt, 
Als deines Geiſtes Weib’ und kaum beglüdt, 
Schnell führtet, Ewigkeit, gu deinen Thoren 
Du unſern Herrmann ein, bem bu erforen 
& früh ſchon, weil ihm Erden: Noth bedbrädt, 
Die Hoffnung eine Blum’ ihm nur gepflüdt. 


Zuletzt wardſt bu ums, theurer Freund, genommen! 
Und umerwartet ſchnell war’ ed verglommen, 
O, van ber Belde, deines Lebens Licht! 
Doc deine Lieber, fie verbalen nicht. 
Die Freunde hat, woher fie einft gefommen, 
Das befre Jenſelts wieder aufgenommen, 


SS ebet" 
Erhalte mir den frommen Kinde- . 5 Glauben; 
Da licht das Herz noch; hofft und ahnet . viel, 


*) Diefe Endreime find ein theures Vermoͤchtniß meines ber 
eroigten Feeundes, und eine liebe Erinnerung and dem 
glädlihen, leider Tegten met Ihm werlebten Jahr 13175. 
Wir bildeten damals: Melde, Bhfhenthal, Herrn 
mann (dev Berf. der Trilogie bes Niebelungenliedes) mit 
wehren nod lebenden Freunden, einen beneidenswerchen 
Beeis, deſſen Tendenz und Urbelt ich In ber vorſtehenden 
Einleitung zu ſchildern mich bemähe habe, 

Mob van der Belde betrifft, deſſen Schriften wohl 
allgemein, and anferhald Deutfhland, bekannt find: 
fo bedarf ea Feiner weiten Erörterung; drum verweife Id 
hlermlt auf den nenen Mefrolog ber Deutfhen, 

— vom Den. Sup. Schmidt zu Ilmenau, wo van ber 
Beldes Biographie, von mir verfahit, fih befindet. Ei 
aige Bebensumftände der Übrigen beiden Heben Worangıgans 
genen werden in kurzen Unmerkungen bire folgen. 

Karl Bunfen 

*) In unferm gefeligen Reeife gaben wir uns gegenfeitig 
Endreime anf, melde in Gonekten oder anderer Zorn for 
gleich oufgelöfet werden mußten. Unter mehren, abwech⸗ 
felnd fih folgenden Geifted-Epirkn, waren es dieſe Ende 
seime, welche, außer der Leſung nener dramazifcher Werke, 
den verewigten van der Welde am meiften argegten, von 
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Da treißt bie Phantafie ihe Götter 3 4 Spiel, -- 
Da ſtroͤmt Begeiſt'rung aus bem Saft der Trauben. 
Laß nicht die Welt die fromme Einfalt . rauben; 


Nicht Vieles, nur das Eine führt zum . Kiel 
Des Willens Sonne brennt, es ruht ſich Mühl 


In des Gefühles holden Schatten: .„ . Lauben 
O, möge ftets ſein fanfter Monden . Glanz 
Des armen Lebens trüäbummöllte . » . Wellen 
Sur heiterm, reinen Sllberbahn er . . beiden! 
Einft reicht er und dem Immortellen . Stans, 
Mad von des Grabes grünem Raſen⸗ . Sügel 
Weht em’ger Llebe golbner Seraph » Flüugel. 
Die Frauen?). 
Ihr holden Frauen, fhmüdet unfre . Etunden! 


In Eurem Arme beißt das Leben . . Leben, 


Nur Cure Liebe iſt des Mannes . Streben, 
Und Euer Kuß heilt tiefe Herzens .- . Wunden. 
Iht loͤſt den Gelſt, ben Schwermuth feit . gebunden, 
Ihr fägelt ihn empor, mie Gold der » eben, 
Den Himmel thank ihr auf der Erde . geben; 
Hell Jedem, der ein treues Weib = . gefunden. 
Nur froh kaun unſer Herz an Curm . Hopfen; 
Iht ſeyd des dunklen Pilgerpfaded . . Gone, 
Sum Wermuths: Becher miſcht Ihr Nektar Tropfen. 
Dem Ehegluͤc alelcht keine Erden -· . Monne, 
Doch, ſchoͤne Kinder, Ieldermur . 5 bewundert," 
Ein einzig gutes Weib man im Jahr» Hundert, 





Wie die Rollen wechfeln! 

Auquetil ſchreibt in feiner histoire de France, Tom. 
V. p. 55-58: Philipp U., Könlg von Spanien, 
hatte die Kuͤhnheit, fi zum Proteltor des Könlgreihe 
Frankreich gu erklären. Diefer raͤnkevolle Fürft hielt 
fid für berechtigt, in die Angelegenheiten Frankreichs ſich 
einzumifchen, ja! hielt fogar am franzoͤſiſchen Hofe einem " 
Sefandten, ber bort wie ein Staatsminlſter waltete. — 
Uuerhört # EM. 





tm am glucklichſten und fhmelften gefertigt wurden. Das 
Obenftehende ift ein ſolch Poſthumum aus dem Jabıs 1815, 
delchte ih noch In ber Handſchrift beige. 
8. Wunſter. 
©) Won biefen Endreimen gilt, mat von den vorhergeheades 
Dehanptet wurde. 8. Bunter. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Verlin, ben 10. Auguſt 9). 

"Der 3. Auguſt ıft cin Tan der Breude für das Frenfts 
{de Boit, und dieie ſpricht ſich matunli im der HSauptſtadt 
der Monarchit diſtatlicher nad amibautiger, weuun auch uicht 
immer inniger, als in den Provinziafftädten, aus. Die allat⸗ 
meine Liebe für dem König, nud die frene Nubsinalichfeit am 
ibn und an das ganze Foniglidpe Haus, bewanrt ſich bei jeder 
Gelegenbeit, und mie Ab die Anſichten und Meinungen and) 
bei der Meaierung und beim Votke Über viele Segenftände 
nerfdriedenartig antipredien mögen, im Könige verehrt Seber 
den edlen Menihen, ben würdigen Familienvater, ben grreds 
ten und biitbreichen Monarden, Während der Ahfeierte im 
engen Bamiltentreife anf feınem Biebliunsorte, der Planctins 
fet, feinen Geburtstag im flilier Burifarienendeit verirbte, 
wurbeii in größern oder Freinerm Mitrsasfreifen, die Btäfer 
anf das Wehl des geliebten Kandefvaters geleert, nub mans 
Wed Herzliche Wert mund mancher innige Wanſch dabei mit 
Liebe ausgefprohen. — Beide Ebeater deten eine erneuliche 
Adendunterbattung dar, Dec wieviel Nenes und Iutereflans 
tes auch die Köniasflädter Kühne dur, die ſehr grtunneme 
und innig ergreidende, won muferım arifireiden v. Horten 
gedichtere Rede; durch die zum erſten Male aufgeführte Reife 
nie Oper: „die Dtalienerin in Water, und durch Daß 
erfie Auftreten des Fri. Henr. Gonntag, und der Herren 
Jäger und Wächter, als neu emgagirte Midatieder, dar⸗ 
bot, fo 309 mich doch meine Lorliche für bie Keuſanche Birbne 
sum Dyernbaufe, we der Beflmarfh von Spontini bie 
Geier eröfnete. Hierauf ſprach Mad. Epröd, mit dem ihr 
eigentbümischen Koftaude, die vom NKrieaeratt May gebintete 
Rede fehr hen, Dot wie vorgügitd dieſelde andı vorarras 
gen wurde, fo fenute fe doch unmöglich einen tiefen Ein— 
druck auf das Publikum morten, wovon Sie ih beim Leſen 
derſelben auch ſchon feibft Ererieugt baben werden. Darauf 
folgte Spoutini's Bollsgefang, welder bei ber anferors 
dentrih gabireihen Beſetung des Orcheſtets ſtets einen turpos 
nirenden Eindruck macht. Den Beſchluß mabte Keibarbts 
Dorr: „die Geiſteriuſel,“ meeihe nem einſtudirt war md mit 
Beifall aufgerommra wurde, Was Botter ans Ehetlipear's 
poetlſcher Ditung: „der Sturm,“ ormadt, willen Cie, hub 
AR darüber fo aft geſprochen worden, daß jede Benerfung 
bier ũberflüſſig if. Die Duft bat mandıs Eaıbne vn Anır 
fprechende. Borzustweilfe zeichnet ſich Der zweite Alt durch 
mehrere herrliche Diuhtffüde aus, Mad. Sehdler war wit« 
der fehr Hiebeusiwürdig, und ergeete durch ihre ſadue, Hange 
vole Stimme, welhe an dieſenn Wbende beſonders rem und 
voltönend war. Greudig Übersengten wir une, daß dirfeibe 
Dur die echte Tanne Unpäßlichkelt biefer boisen Grau burdıe 
aus nicht verloren bat, wie wir anfänglib fürdteten, ba wir 
noch lange nad ihrer Genefung bie jonft gewohnte Meine 
beit uud den fo eraetztichen Wostfteng derſelben bei manchen 
Zönen vermißten,. Grant, Hoffnmenn feug den Fabio mit 
ihrer vollen, wohltönenden Atkimme, und ira lemobt vie 
Romane: „Ab folte bier, getrennt von dir, o Greund! des 
Lebens Freude fhmefen ? ıt.,” als auch vorgugsmwerle Die ſchöne 
Arie: „Ib küfe dich, o Schleier! ze," mit vieler Junigkeit 
und tiefem @rfübtl vor; auch wor ihr Spiet fehr lobenswerth, 
umd mit vielem Bergullgen bemeifen wir die vortheithafte Ente 


=) Nicht von dem gewöhnligen Iheaterlorreipondenten, 
db, Red. 
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wickelung dieſes falentoeten Mädhend. Fränt. Earl trug dis 
Tartıe des Ariel mit feuer, kräftiger Erinme vor, und wünr 
ſchen wir vun, daß es ihr mehr nnd mehr gelingen müge, 
idrer fhöuen Stimme einen ferlmeolren Kosten zu verleiten. 
Sr, Baber und hr. Deprient Jun. führten idre Yartien 
als Fernando nnd Vrofpero portrefiih ans, und Dr, Binme 
end Hr, Rutbling waren als Dronyio nnd Stefano recht 
erarklih, da-fie mit vieler Saune die fomiiten Scenen durch⸗ 
fuortem, Sr. Waner Datte die ſchwere und unsanfbare Meine 
des Taliban Ütrrucmmen, mad Jeiate an darin feine Birtiehe 
tiafeir und Meiſterſcaft. — Wenn nun bei fo vortreftricher 
Deſezung und Ausführung zwar Cinzriues mit anferordentih 
rm Beifall, und and bie ganıe Dover im Allgemeinen mre 
Hnerfennung aufgenommen wurde, obne jedoch einen feld:n 
Eindrud jun mahen, als man bei der Vereinigung fo vorjüge 
Ucher Talente vom einer guten Dper erwarten kann, fo It Bas 
zum Theit der mittelmäßigen Bearbeitung des ſchönen Etofes, 
wie auch der Mufif zuzuſchreſben, Die bri pickem Schönen nnd 
Bnfpredienden, auch manches Gedehute und Ermübende bat, — 
No dem Schiuß der Dper legte mid der fchüne Abend neh 
bie Linden entlang bis nam dem Branderburger Ebore, wo 
nazäbltiae Menſchen mir entargenfamen, die im Areim fi 
ein Beſt bereitet hatten, Beim Heranetreten aus dem Tbore 
fab id die Vromenare, melde zur Enifene Infel führe, durch 
Zampen erhelt, und dem Weg verfolgend, gelamgte ib bis 
zur Iofet, welde einen böhf angenebmen Aublick darbot. 
Dat Bickfeitige Mier war mit febr vierten Lampen beiledt, dae 
mit Eibenlaub bededt waren, und mun ibren aanjen beilem 
Esrin anf die araemüter Uegende Meine Juſet warfen, welde 
ut vmadkigen der verihiedenartigften,, ichönflen Biumen ge— 
fonadr wor. und berum berrinte Dunfeibeit, und An? 
diefe duftende Stumeninſel Sag im Defier, magiſcher Beteuch ⸗ 
tana, was einen wirttich iberraſchenden und frbr augent binen 
Anblict gewährte. (Der Beſchluß folgt) 





Rott em 
Der Tutinß in Parik, 

Wie fat in ganı Europa, fo aub in Mranfreih, Battle 
ter DJulins ungemein beiße Zane Unterm voflen 
ſchrieb man aus Paris: Das Thermemeter fland im Schas— 
tem Öfters über 27 Brad, und auf die Pflamenwelt Aäukerts 
dies farbtbare Wirkung. Die Früchte vertrodneten im bach⸗ 
flattihen Sinne auf den Bäumen, und das Laub fiel, wis 
im Dftober. Man konnte die Biätter mie Pniver zerreibeu. 
Nur die Linde *blirb grüm. Die Eranden vertrodneten, und 
der Wein wir gwar gut werben, aber wenig zu erbalten 
feyn. Au Dbft fehlte #6, mit Musnahme der Mprifofen, wer⸗ 
Are in ungeme iner Menge gebiehen, Drri Bäume im einem 
Garten bei Paris trugen argen 10 Scheffel. Wie Zweine 
mußten orflügt werden. Im allen Kirchen wurden Herne 
tägige Bebere wegen zu erfiebenten Regens angrorturt. (Es 
bat fpäter, Anfangs Nngufl, ergiebig gereanet.) 





Die Beipwinvigfeit, mit weiber Bdart einem: 
atgebenen Raum durbeilen, iſt bei einigen Arten bertchnet 
worden, Ein Batfe Faun 30 Mellen in einer Stunde zu— 
rüdflegen, eine Schwalbe fiber 18, sine Kräbe ungefähr 3 
Bugvbget wagen wahrfheintih in jeder Stunde 10 Meilen, 

Ia ganz Kmerifa fand man bis jeht Fein Haldekrauf 
un» im genen Südamerika feine Mofe, 





— —e — — — — — — — — — — — — — — 


Werleger: Leopold Boß, 


Redackenr: 8. 2. Methuſ. Mülter. 





(Sirrbei dat Inteligengbiatt Mo. 25.) 





Zeitung für die elegante Welt. 


* 


Montags 





168. 





den 29. Auguft 41825, 





Pſychologiſche Miniatüren. 
Mitgetheilt von & Merkel. 


So, glaube ih, nennt man am beſten jene einzelnen 
Lüge der Handlungswelfe, durch melde Menſchen ſich oft 
vollitändig charakterifiren, ohn' es zu wollen, ja, ohn' 
ed zu willen. Dad Beobachten berfelben, wenn es nicht 
In Spielerei ausartet, iſt wenlgſtens eben fo unterhaltend, 


und zugleich viel möglicher, als das Auffammeln von Wite - 


worten, bie in der Megel mur einzelne Strahlen des Gels 
ſtes find, dagegen jeme die eigenthümliche Phoſſognomie 
deſſelben hinſtellen. 
Einfall des berühmten Erasmus von Rotterdam nicht fo 
merkwürdig gefchlenen, als die Nachricht, daß er, dem 
wir jene Lesart verdanken, durch welche allein der faft 
mufitalifhe Wohl⸗ und Vollklang der grichifsen Spräche 
fm ganzer Schönheit ertönt‘, felbft: immer das Griechiſche 
in ber alten Welſe, nach dem Itacismus, ausſprach, weil 
es ihm, in der Schule daran gewöhnt, zu muͤhſam fehlen, 
feine eigene, richtigere und wohllautendere Ausſprache ans 
zuwenden. Iſt im biefem einzigen Zuge nicht der ganze 
Mann fihtbar, ber die Wahrheit Heiler und vollſtaͤndiger 
ſah, als fein fenriger Beitgenofe Luther, aber ſſch wohl 
hütete, ſich burd die Vertheidigung derfelben beſchwerliche 
Händel zuzuziehn? 

Ein berühmter deutſcher Feldherr, jeht ſelt mehrern 
Fahren todt, wurde von ſelner Gemahlin fo rücſichtlos 
beherrſcht, daß fie ihm eiuſt in Gegenwart eines Fremden 
eine derbe Oprfeige gab, Ohne die Faſſung gu verlieren, 


Mir wenigitens bat der glänzendite - 


und indem er fih die Wange rich, mendete er fih zu bie 
ſem umd fagte: „Die Faveurs geiſtvoller Damen tras 
gen gewöhnlich die Farbe ihrer Laune.” Der Ruhm dies 
fed Mannes gründet ſich vorzüglich anf einen meiiterhaften 
Rückzug, und darauf, daß er von zwei Feſtungen die 
eine auf F[honende Bedingungen eroberte und bie 
andere eben fo übergab, 

Bon Klopftot erzählte mir einft zufäüig fein noch im 
hoben Alter ſehr für ihn enthuſiasmirter Jugendfreund 
GSleim folgende Züge: Als junger Mann ließ er ſich Ins 
mer fehr hohe Abfäne machen, und ging daher unſicher. 
@r ſchritt immer mit hoch gehobenen Beinen, „trat aber 
in jede Goſſe. Er war eim milder Meiter, hielt fi in⸗ 
def immer am Satteltnopf. Bel'm Tabafrauchen ftredte 
er das gefüllte Ende feiner Thonpfelfe fo boch empor, daß 
er fi und Andern oft die Aſche im die Augen firente, — 
Mir iſt,“ rief ich aus, „als wenn ich feine Dden life, 
in denen er immer hoch fliegt, aber nicht felten durch pros 
ſalſche aͤngſiliche Werdkünftelel erhabene Gedanken bie zur 
Spafhaftigkeit verrenftt. 8. B.: 

Hohes Gemölt in die Luft — dem Blic⸗ acheut 
bis zum Kieſel, iſt — 

aber Gleim wurde boͤſe. Er pflegte die Schwaͤchen 
feiner Freunde fo ſtreug Ju kontroliren, als wenn es Las 
ſter waͤren, konnt⸗ es aber nicht leiden, wenn Andere 
Folgerungen daraus zogen. 

— Nlicht ſelten werfen derglelchen wenig beachtete Züge 
eln neues, verfchönermdes Licht auf ſchon gefelerte Charak⸗ 
tere, und lehten fie von Seiten kennen, bie bisher unbeach⸗ 
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tet blieben. Irr' ich nicht ſehr, fo iſt das bei folgender 
Unetdote mit Leſſing der Fall, In dem man gewohnt iſt, 
nur den großen Geledrtem und Kritiker, den Dichter und 
den wisigen Kopf zu beadten. ” 
als er feit Engels Berufung nah Berlin zum erften 
Male wieder dahin Fam, Lannten fie einander noch nicht 
perſoͤnlich, und Leffing, vielleicht ein wenig erbittere wegen 
Engeld-Briefe über Emilia Galotti, vieleicht aus andern 
Urſachen, beſuchte Engel nicht, der gleichfalls nicht bem 
eriten Schritt zu einer Bekanntfbaft thum wollte. Ende 
lich trafen fie zu einem Mittagscſſen bei dem Minifter 
Zedlig zufammen. Bei Tiſche geriethen fie In einen ger 
febrten Streit, und Engel, jung, feurig, vol Witz, 
mie Leſſing, vertbeidigte fi mit immer wachſender Leb⸗ 
baftigfeit, bie diefem endlich nahe daran ſchien, zu welt 
zu gehn. Er wandte ſich alfo lähelnd zum Minifter: „I 
verſichte Ew. Excellenz,“ fagte er, „ich babe Recht, aber 
mit einem Gegner, wie Herr Engel, werd’ ih nicht fertig.” 
So war ihr Streit verbindlich geendigt; aber Zeblig, den, 
ſo viel Verſtand er auch befaß, doch zuweilen, felbit in 
Geſell ſchaft, der Minifter übermannte, glaubte vieleicht, 
ſich des fremden, berühmten Gelehrten gegen den sinbeimis 
ſchen, dem er als feinen Untergebenen betrachtete, annch« 
men zu muͤſſen, und fagte In einem balbverwelfenden Tone 
zu Engel: „Es iſt auch gerade nicht mothwendig, bier 
das legte Wort zu behalten.” „Nothwendig eben nicht," 
erwicherte Engel heftig, „fo wenig, als daß ich hier her⸗ 
komme, daß I überhaupt in Werlin lebe, aber —“ Leſ⸗ 
fing fah den Augenblick nahe, daß ein Zwiſt entftand, ber 
unangenehme Folgen haben mußte. Er fing ein helles 
Gelächter auf, als wenn man Scherze gewechſelt bitte, 
fagte dem Minifter ein paar gelſtvolle Berbindlichkeiten, 
Engeln desgleichen, und gab dem Geſpraͤche eine andere 
Wendung. Am andern Morgen war Engel kaum aus 
dem Bette, als Leffing fchon hereintrat, mm ihn zu ber 
fuhen, und er wiederholte das täglich ,- fo Lange er in 
Berlin blieb, (Der Bell, folgt.) 


Die Perſerin. 

Novellevon Leopold Schefer. 
(Fortfegung) - ; 
‘Da ihn Mufa jent drängte, ja brobte, fo war er 
im Begriff, alles kuͤhn vom fi gu welſen, ja lieber dem 
duldfamen Mohn, ober dem mie entfiobenen Liebroglin 
bie ſchoͤne Laſt aufzubuͤrden — oder zu fliehen, — da ſah 
er Eema zw Pferde Reigen! aber fie hatte keine Kraft, 
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ſich zu halten, und bie Dienerkumen, welche fie Begleitet, 
führten fie wieder zurüc. 

Sie lite um ihn — fie liebte ihn — Sie mußt’ er 
befigen! Cie mußte wieder überzeugt werben, er liche 
fie! — Und dazu mußt’ er bleiben, und um zu bleis 
ben, mußt er Elenko zum Weihe nebmen, die Alles 
wieder vermitteln konnte, — Nun war er entichloffen! 
nun ftah es ihm niht mehr im Herzen vor Angſt und 
Beſorgniß, wie es fih loͤſen follte, ohne dab er Cema aufs 
gebe, auf immer verliere, und auch nicht Elenko in 
Schmach und Fünftig vieleiht in Armuth verlafe! Nun 
beſahl ibm Muſa beinahe das Mittel, das Allem abhalf) 
Wenigſtens kränft’ er Esma's Herz, wenn fie auch wider 
Rand; denn er felbft wußte nicht, wie frank er am Her⸗ 
zen mar über ihr Leid! mie berauſcht von ihrer Liebe. 
Dem erften Glas Champagner widerftebt felbit ein Mad⸗ 
hen leicht; dem Zweiten felten; ein Drittes, wenn bie 
fräbern ſchon angefangen zu berauſchen, weiſet ſelbſt ein 
Weiſer nit von ih — und rin feuriger, junger Menu 
begehrt es ſtͤrmiſch. Wie hätte Wolfgang Alles für ers 
füllt anfehn können, fo welchher zig und guthmüthlg er war, 
Und wer wußte bier andern Rath für ibn? Er nicht} 
Und vom Hörenfagen wiſſend, daß felbit Frauen oft einem 
anderen Manne glauben; er werde feine Frau verſtoßen 
und fie beirathem, ſetzte er noch gutmüthiger voraus: 
Esma werde num erſt recht überzeugt ſeyn, er ſey ihr tren, 
er begebre mur fie, wenn er @lenlo zum Belbe nehme. — 

So erklärte er benm durch Parimady Mufa bad Vergnuͤ⸗ 
gen, welches er haben mürbe, feinen Vorſchlag anzunehmen. 

Varimady ging gleih vom Haufe aus Hodzeitsgäfte 
einzuladen. Wolfgang ging zu Elenko, die weinte und 
lachte und zoth und blaß ward und bebte, und ibm gelobte, 
was er nur irgend begehrte — Alles innen behielt, mad er 
nur leife zurkctwied — fogar fi felbit, und alles, wodurch 
fie ihten wahren Gemahl hätte Fünftig begluͤcken können. 

Mohn kam noch zur Hochzeit zurecht, mußte mit Daphne 
tanzen, und Wolfgang zur Brautkammer begleiten, more 
ein biefen- and Sefänigteit für die Leute ging. 

Aber das junge Weib, Die junge Mutter, ſchlete 
den Bräutigam fort. Go if fie denn ganz und gar mel 
ned Freundes „Mäbhen von Undros!“ dacht? er im bie 
fer Verwirrung. 

Und fo faß er mit Mohn allein, In Gebaufen vem 
tieft, wie leicht es ſey: räume in's Leben einzuführen! 
und bad Leben wieder zu Traum zu machen, mie er eben 
that. Erx feufpte, er war wunderlich unzufrieden. 
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Mohn aber, ber bie ganze Belt ihres Aufenthaltes 
über nicht die Glut ber Liebe für Elenlo an Wolfgang 
bemertt hatte, die, obſchon fpdter gemäflgt, eim ganzes 


langes Lehen Liebli erwärmen fol, machte ihm Vorwürfe : 


und ſprach: Wie niedrig ſchlagen die melften Menſchen (ih 
feld bob an! Der Mann nimmt eine Frau, die Frau 
einen Mann, ohne zu bedeuten, daß bie Ehe eines der größten 
Güter iſt, ble das Leben zu bieten hat, ber Stamm, das 
Haus alles andern Glhtes, ſobald ber Menſch des Lebens⸗ 
geuuſſes fähig geworden. Aber es If zu viel vorandgefegt, 
daß jede Kran jeden Mann, und jeder Mann jede Fram 
begluͤce, oder — es iſt dies Old aus Unbekannt- 
ſchaft mit demſelben fo nledtig angeſchlagen, daß die We⸗ 
nigften darauf rechnen, und leichtſinnig darauf verzich⸗ 
ten! Go erhalten fie deun ſtatt eines großen Glüdes, 
eines reinen Gegend: eine wahre Qual, wahren Ins 
fegen: und bas iſt wohl ein Unterſchied, ber ſich dem 
Herzlofeften kund thut! Und mohl dem, der dann nur 
noch Reue empfindet, und merlet und einficht: was 
er aufgeopfert, was er bätteerlangen koͤnnen — fo ge: 
nießt er daffelbe Gluͤk doch nod von derMevers-Seite 
— wie eine Aphrodite auf einer durchſichtigen Pafıe — Im 
bem Zummer barum! — 

Wolfgang aber babel an Eſsma beufend, ſprach: Ja, 
Heber Mohn, Sie haben Mecht ! 
durchſichtiger, geſchnittener @delffein, und meine Aphro: 
bite ſteht — auf ber andern Seite. 
ich ihn umkehren und & jour faſſen — mur ‚Im Tino nicht ! 
Berdammen fie mic nicht ohne zu Fehn und ohne zu bös 
zen! Ach, wer würde mid nicht entſchuldigen, wie 
Dancer mic nicht fellg preifen, wenn er fühe, was and 
mir jegt unfichtbar It! — 

Mohn fah an feiner Wegelfterung, am feiner Genüge, 
baß ihm ein Gluͤck nahe ſey, Ihm einwohne; unb ba er 
fhn wohl kannte, aber feine Heimlichteit nicht, fo begriff 
er ihn um fo weniger, amd warb ganz Irr’ an ihm, ohne 
daß es ihn weiter befümmerte, denn fein Freuund ſchien 
Ihm ia jegt gerecht und beglädt. 


13. 
Die verlenſchnur. 


@lento's eriter Gang nad Ihrer Genefung war zu Eis 
ma, die fie mit bem Heinen Knaben auf den Armen übers 
raſchte. Denn ihre geliebte Coma that Ühr vom Herzen 
teld; fie mußte fie Frank und leldend, vor Scham, Lieb 
und Verdtuß. Sie fand fir ganz verwandelt, blaß, mit 


Meine Ehe it — ein 


Bald mil 
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büftrem, melancholiſchem Blic; fie hatte auch ieht ge⸗ 
weint, fie richtete ihre großen ſchwarzen Augen ftarr und 
bewundernd auf fie, von Neid, und ihre Lippen ſchienen 
ſchweigend zu fpotten, und doch Lädelte fie zulegt bie. 
Freundin wieder an, aber anders, als fonft, und reichte 
Ihr die audgefiredtte Hamd, aber anders als fonft. 

Elento tnlete vor ihr bin, ſchwieg und nahm dem 
Schleier von dem Auaben. Coma errötbete, und fonnte 
fich wicht entbredgen, ihn zu verlangen und an bad Herz 
zu brüten, dann wiegte fie ihm auf dem Knieen, und fah 
{hm jegt erft an, da er eben bie Augen auffchlug, wie 
ein junger Uhn, mit Heiner — großen, gefrämmten Nafe, 

Das Kind ſahe Mufa fo aͤhnlich, dab Esma plöglich 
von tiefer Scham übergoffen ba ſaß, und bald den Kna— 
ben, bald Eleuko anfab, bie geduldig und mild ihr in's 
Antiig ſah. 

@lento! rief fie endlich, und eine Flut von Frende 
(hof, fie beraufbend, aufs Neue Im ihr Her. Glen 
tl — treufte Seele, dich hab? ich gekraͤnkt? So war 
est und nicht anders? ſprich, beitätige mie nur durch 
ein gehauchtes Wort, was ih abnete, was mid wieder 
gluͤclich macht, wenn es dich nicht gang unglücklich 
macht. — Sprich! war es nicht anders? nie? 

Nicht anders! nie! wiederholte, wie ein ſchwaches 
Echo, Elenko, bie jest ftatt Esma weinte, — Man glaubt 
ber Zunge, wenn man dem Herzen glauben mil, wenn 
bad Herz ſelbſt glauben win, ſprach fie dann tubiger. 
Und bier fiche den Knaben an, und Sache, denn ich müßte 
auch lachen, wenn ich nicht weinen mäßtel 9a, Esma, 
fiebe ihm wieder, und mum mod mehr, went du kannſt, 
daß er fi aufgeopfert, und fogar bie ſchoͤne Elenko, die 
arme Eleufo nur deinetwegen zum Meibe, genommen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Fuͤnf iſt mehr als fieben. 

Als Karl V. ben Papſt Clemens VII. In Rom befes 
gern lief, meinten alle Writhmetiter und ganz Curopa 
mit ihnen, daß diesmal 5 mehr fepn werde, als 7; 
und bas traf ein. Pasquulno machte darüber folgende 
Verschen: 

Clement septidöme, le saint — 
Ayant este pris areo Rome 
Par Parmde de Charles quimt, 
Alors sept estoit moins que cing. 
(Les actions heroig, etc.) EN. 
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Korrefpondeng und Motizen. 


And Berlin. (Beſchluß.) 

Der pweiten Kuffübrung der Jtalleutrin in Klgier fonnte 
ich nie beimebnen, und fo wurde mir Denn geflerm erft das 
Beraniigen, dieſe mie wohlbekauufe Roffiniide Oper bei ber 
dritten Darfislung iu börem. Der gan; uninterehante und 
{biete bearbeitete Stoff ift Feiner Ermäbnung werd; die Muſik 
in wohlgrfälıg und melsdiereihh, unterbätt für den Augeublick 
weht angenedm md aemäbrt einen gan artigen Seitoertreib. 
Einjelne Mufiffiüfe fiad ſehr ſchön um» breiten bei gutem 
Bortrage einen wirklichen Benuß,. Die Dper bat im Alger 
wielsen fehr gefallen. Faſft Ieder ſpricht ich günflig über dies 
ſetde aus, und ed ıft wohl anjunedmen, daß irgt die Kolfinis 
fden komiſchen Opern bei ber vortrefliichen Befegumg anf bee 
Köuissfäpter Bübne viel Gihf mahen werden. Da ber Ges 
fhınad bri uns, mie wohl ju erwarten flebt, durd dieſen 
Doreutinel mit eimfeltig werden wird; ba bie Aönigl. Dyer 
uns bie Meiftermerte von Sind, Mezart, Spontini, Gaties 
ri, Winter, Weber, Epobr u, f. w, in fo bober Bolfoms 
menbeit vorfübrt, fo ift es febr erfrentich, mit dieſen Uebli⸗ 
gen und mwobigefäligen Opern des genialen Reffint befannt 
gu werden, und wir müfen es danfdar anerfeunen, dab bie 
Direftion des Köniasflädeer Theaters durb das Engagement 
fo ansgejeihneter Almfller nd einen ſo boten Brunh bereis 
tet. — Fränl, Sonntag Bat dern aroßen Nuf, der ibr vor 
anging,, volifommen Brwährt, und das ganze vubtikum für 
fid) eingenommen, Der Wehllaut, und vorsugsweife Die aroße 
Kunftfertigfeit, Biealamkeit und Getänfigkeit idrer Etimme 
hat Aue entiädt, Ihr wezza vwooe iſt über ale Beſchreibung 
rehend, und do oft und immer wiederbolend fie ed and ane 
Brachte, es verfehlte den tiefen Eudtuck nie. Sie ſteht bier 
Bei ihrer Eigentgämtichfeit ats eine auftrerdeutiſche, in ihrer 
Urt vetfommene, dochſt lieblidhe Erihrinung da, bie ledoch, 
ſeibſt bei dem oligemeinen, überaus großen Beiſfall, den fie 
Andet, und bei der Bewunderung, bie fall jeder Mund aus⸗ 
fprımt, den erften Sängernnen der Rönigl. Dper feinen Abe 
druch thun wird, ſelbſt der Serdler mit, mit deren Gimme 
die ibrige die meifte Berwandticaft baden bürfte. Sotlte Bräuf, 
Sonntag durch die anferorbentiide Leichtigkeit umd ben 
Hahn geſamad votlen Bortrag idrer Ecloramuren, und durd 
ide relzeudes mezza vwoce den Borzug Baden, fo wird ber 
uoch dödere Wohliaut und die größere Hülle der Stimme ber 
Mor. Seidler dafür binreibenden Erjap bieten, Webrigens 
Titt Ah auf dirfer einigen Partie das große, virlfeitige Tas 
dent diefer Iicbengmürbigen KRünflierin midt beurtbeilen, und 
wir ſetzta mit Verlangen Ihren fernern Leiflungen entgegen, 
nur kunig dedauerud, daß die befchränften Mränjen des Mes 
pertoirs der Rönigsflädter Bühne uns das Beranügen entjier 
Sen werben, diefelbe im medrern Ihrer Hanptvartien zu feben, 
in welchen fie anf fo vielen Bühnen adgemeine Bewunderung 
fid) erworben dat. — Ihre Äußere Eriheinnng Ift fedr liebtich, 
ihre Augt ſchön und ſprechend, idr Anfland grajiös, Ihre Bis 
gur zwar etwas Mein, doch febr moblgebaut, das Banıe vol 
YKnamtb und Lieblichteit. Hr. Wädter demäbrte ebenfaus 
den ihm vorangegangenen Ruf als erfter Bariton, und fang 
die Partie des Mufapda mit allgemeinem Beifall, Seine fdjd« 
ne, kräftige Stimme if febr wobiktingend, fein Aeußeres aus 
genehm, und fein Spiel Iebbaft und aut. Mir baden Keinen 
Bei der Königl. Dper, der ibm Hinfihtlih der Stimme an bie 
Seite gefeüt werden fönnte, — br. Däger bat eine volle, 
fhöne Brufiftimme, doch ift diefeibe in dem kiefen Tönen bes 
fegt, und danu raud und mißflingend, Bein Vertrag if 
theilweiſe gut, diſweiten vortrefflich. Die Mitteitöne find 
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6ER wohiktingenb und der einfache Belang am anfpresends 
fen. Den Linder babe ih im Dresden von Eantu gehört, 
biefem mir ewig umvergeblihen Sänger, und ſchwer ift c#, 
von einem Audern im eimer Partie befriedigt zu werben, im 
welcher man von dem innigen Tom und dem gamien Kiebreig 
feiner Stimme erfült zeweſen if. — Sr. Spigeder fang 
den Thaddäus bras mub fpietre mit wieler Baune, — Im 
foren Buffs-Partiem iſt diefer Künflier ganı an feinem Plage, — 
Die Dover wird mob oft wiederdoit werden, und noch lage 
ein sehr volles Hand mahen, denn Jeder wi die bolde 
Sonntag frben, und mer fie rinmal gebört, wil fie inne 
wieder bören, — 

Zum Shluffe meiner Heutigen Mirtdeilung win ih nur 
mod ermäbnen, mie bie Direktion der Aöniasflänter Bühne 
die Einnabme ber Borflelung am 3. Xug. zum Beften ber Armen 
beftimmmt batte, und aud dadurch einen neuen Beweis ihrer ed» 
renmwertsen Geſinnnugen ablegte, Meberbaupt bat ſich dieſelbe bis 
jetzt von einer fo tıberalen und lobenswerthen Geite arıeigt, 
daß mir Bergmnügen die dankbare Kuerfenunung Iffentlih ande 
geſprochen wird, Möge fie auf Diefem Pfade fortfahren, und 
die talentoollen und geifleeiben Mitglieder, bie fie befonders 
im der letztern Zeit Rp zu verihafen mußte, fi erbaiten, 
nnd mo möglich durch neue Individuen zu vermebren ſuchen. 
Dann werben wir ung noch mandes mahrbaften Senufſes 
durch fie zur erſreuen haben, Wie nüslich ihr bad Engapır 
wirat des geifireiben und thätigen Hrn, v Bolten if, bat 
fid ion oftmals bemäbrt, und weht mit Bermunderung muß 
man frosen, wie die Direftion ber Königl. Tbrater 18 bat 
verabiänmen Pönnen, diefen tolentochen Mans, der ibe gitich⸗ 
fam fhon angebörte, fefiubatten, da feine deſcheidenen Bor« 
derungen durchaus Fein Hinderniß ſtyn konnten, und mit feir 
nen Lerflungen wohl einentiih im feinem Beraltiche fanden. 
De feltenter ein wahres Talent it, um fo mehr felte man e$ 
feRdalten und durch Die That feinen Werth autrkeuntu. — 





Neti de m 

Das berühmte Drurglane- Theater In Londen HM 
im Berbältwifi in Dieter Riefenflapt ungemein Llein, Einer 
Ungobe nah, die ib im einer eben. erichiemenen Schrift vor⸗ 
fintet (Notes do assist ıhe Memory in various Scienecs), 
faßt 18 in den Loatu 1200, im Parterre 850, in zwei &als 
lerien 760, und im Sanjen 2810 Wenſchen. 

Auch Arvofaten dat Leuden nicht viel, 1800 rechnet 
mon, Wenn man 3. B. eine dentihe Stadt damit vergleicht, 
wo auf 40.000 Einwohner virdeiht geaem 90 Anmwalte anzu⸗ 
nehmen ſind, fo mühten in Londen, von mindeflens 1,200,000 
Menſchen bewohnt, 2700 derſelden ſeyn. 





Der Maimonat iſt für Eugland hifteriſch werlwür⸗ 
dla. Bon dwei und dreißig Königen, welde feit Mile 
delm dem Eroberer auf dem Throme daſeibſt geichen Haben, ik 
in biefenm Donate feiner zur Reglerung gelangt und keiner 
vom Zode abarrufen worden, 





Thieriſche Gruhtbarfelt. Bon einem Paar 
Tauben fönnen In vier vollen Fahren 14,760 erjeugt wer⸗ 
deu; von einem Paar Ranindhen aber Fönnte man in 
berfeiben Zeit 274,310 aroh werden fchen. 





Im Jutlus war zu Marfeifie Im der Quarautaine zum 
erſten Male. die sriemtaliihe und bie weindiide 
Fer aleichleitig au beodachten. Dene kam aus Wierandrien 
und diefe aus der Habannah. 


* 


—— — — — ———— ——— —— — — ea — — 


Berleger: Leopold Beß. 
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Dedanent: K. 2, Methuſ. Mutter. 
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ben 30. Auguft 1825. 





ri perſerinm. 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

M einetwegent wolte Esma fagen. Da ließ Mufa 
om @intritt bitten, weil das Weib eines Andern bei 
{he war, begrüßte Elenfo wieder, und aus angeborner 
Liebe der Türken zu den Kindern nahm er aud den Kna⸗ 
ben feiner Freundin. Und das ſogenaunte Berfeben 
an fremden Männern, das ſchon fo manchen Fehl bedecken 
mürfen, und nie ganz aus dem Kredit gelaffen wird, bes 
deckte auch dieſen vor Muſa, der fih Taum beruhigen, 
kaum genug verwunbern konnte. Ich würde ihm aud 
meinen Namen geben, fagte er ganz wunderlich ausſe— 
dend, wenn das ginge; indeß, mein kleines Wild mit 
Perlen einzufaffen , das ift mir erlaubt, weil es die Au: 
gen bemegt und die Lippen, ald wenn es mit mir ſprechen 
wolte; weil es lebendig it, und einft nicht die Seele 
von mir fordert. — Und fo holt’ er eine große Perlenfhuur 
von koftbaren Perlen, und wand fie um das Kind. 

@lenfo hatte kein Ange aufgefhlagen und dankte ihm 
jetzt auch nicht, und Esma dankte ftatt Ihrer ihm haͤnde⸗ 
brädend dafür. 

Barum dantft du mir, liches Kind, fragt’ er, ohne 
eine Antwort zu begehren, und Edma warb blaf vor Furcht 
und Liebe zuglelch. — So ſchien das überftanden. — 

Der Raja war mm aus Mufa’d Zorn und Werbacht, 
la ans aller Gurt, felbft die Falten waren vergefen, da 
er Eenko gebeirathet. Denn mander Andre als ein 


Türke glaubt, daß ein junger verheiratheter Mann nicht 
gefährlich fep eines Anderen Weibe, ober fie nicht für 
ihn. Hier aber war deutlich zu ſehn, wie thöricht das fep. 

Muſa verreifte fogar jetzt auf einige Tage, ohne Edma 
zu nöthigen, ihn zu begleiten. Denn Edma war vor 
greuden beinahe wirklih frank, vor Werwunderung ganz 
mie beraufht, und ihre Sehnſucht raubte ihr faſt die 
Kraft zu gehen; dann lag fie faft immer auf dem Divan 
und träumte, oder ftand nur auf, um zu fingen zur Zi⸗ 
ther, oder im Simmer umber zu ſchwaͤrmen, Blumen 
abzureifen, oder fi zu ſchmücken und in den Spiegel. zu 
ſehn, oder entſchleiert ſich heimlich am Gartenfenſter wies 
der ihrem Freunde zu zeigen, ber in der Entfernung, bie 
Hand auf das Herz gelegt, in Träumen fand, ober vor 
{hr binfniete, als pilüd’ er Blumen im Grafe, mit bem 
Kopfe die Erde berührte, und lange fo blieb, verfentt in 
fein Gluͤckk. Und als ihn Esma das erfte Mal wieder fah 
im Duutel des Ubends, wieder in Elenko's griechlſcher 
Kleidung, während Elenko in Esma's perſiſchem Pub auf 
und ab ging, in ſchweren, erinnernden Gedanken, da jtand 
fie einige Schritte von ihm im ihrer Haft plöglich ſtill, 
wandte ſich athmend feitwärts, bebte, konnte nicht (pres 
den, fo wallte das Herz vor Gefühlen ihre über, So 
hatten fie fi wieder, und ein Wink von Esma, vom 
@lento’s Finger gewintt, ein Blit von biefer, ber 
einen Blit von Esma bedeutete, und er lag wieber tief 
verſtriet In Liebe und Wonne. 

Das iſt Wahrheit! ſprach Wolfgang‘ oft bei ſich; 
Elnhlldungen beberrichen die Menfhen, aber ulcht verge⸗ 
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bens, nicht gwedlod. Sie ſtecken dem Menſchen ein Ziel 
im Leben, ja fie find ſelber ein lockendes Biel, eim Gluͤck, 
das und über öde lange Jahre hinwegführt, über taufend 
Leid, durch Krankheit und andre verfehlte Hoffnungen, 
andre vergeblide Wünfhe im Leben — ſelbſt durch 
verbafte Liebe und Ebel Wir haben noch nufre 
@inbildungen, und und iſt nichts verloren! fie werden und 


erfuͤlt — und Alles, was wir erworben bitten, wäre ia. 


doch nichts dagegen — und wär’ es bie fchöne, die befle 
@lento ! — Und doch war au das niht Wahrbeit! — 

So kommt’ es nicht immer bleiben! 
nit! Er ſahe Esma kaum für Mufa’s Eigenthum an, 
da fie nicht fein einziges war, da fie ihn für ihren 
Herrn erflärt und ihn fo nannte. Und — „Opfer um 
Opfer“ hate? er gedacht, als er Elenko vor der Welt an: 
erfannt. Die Entfhläfe des Menfhen find oft nur 
aus dem zu erklären, was er für Meligien bält; und 
feine Prieſter hatten Ihn gelehrt: eine Ehe fen feine, 
die nit mit Einer von ihrer Kirche zeſchloſſen, und nicht 
von ihmen geweiht ſey. Seine Leldenfdaften ftügs 
ten fi in der Noth auf diefe unmenfelihe Lehre. Aber 
"den Meiften feines Bolkes gleich, war er vermünftiger 
und beſſer old feine Prieiter, 

Ihn kraͤnkte das falſche, doch reime Verhaͤltniß. 
Darum fann er denn mem ernſter ſelbſt mit Elenko darauf, 
wie er feine bis jetzt In dem durchſichtigen Edelſtein nur 
drunten gefehene ſchoͤne Göttin der Liche bald herauflehren 
und & jour falten könne, welhen G:danfen Ihn Mohn 
erreot. Denn Wolfgang glaubte, wenu Esma In feinem 
Schloſſe daheim fein Weib wäre, wenn er fie zelge, wenn 
feine jungen Freunde fie bewunderten, ja beftaunten, mie 
fie verdiente, daß er dadurch anf zeitiebens ein wunder 
liches Uchergewicht über fie erbalte; daß die Männer theils 
ihn benciden, thells bewundern würden, bie Frauen aber 
feiner Gewandtheit, ja feiner Schönbeit, De dann erft 
recht zur Sprache kaͤme, einen viel hoͤhern Werth belle: 
gen, als fonft, wenn er feinen Beweis anfzujtellen babe, 
was er burc feine Vorzuͤge, wozu er fein Geld rechnete, 
leicht zu vermögen im Etande fer Dem er mußte 
wohl, daß ed die Gemuͤther der Frauen befonbers übers 
raſcht, wenn ein Mann etwas Seltenes ober nur Selt⸗ 
fames erlangt, felbit wenn fie es mißbiüigen; um mie 
viel mehr aber, wenn Ihre Sinnesart es nicht tadeln kann, 
fogar fir fi ſelbſt es begehrt, als wenn ein Mann nur 
fehr koſtbare Minge am Finger trägt, oder eine große, 
große waſſerhelle Perle als Buſennadel. Denn ſelbſt der 


ſcheinung für bie Andern. 


So ſollt' es 
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Nuͤchternſte bringt es nie ganz dahin, ben Menſchen 
zu trennen von dem, was er beſitzt. Dean was er 
als Meufh iſt, das iſt er für ſich allein, und erſt als 
das, mas er thut und hat, wird er eine intereſſante @ts 
Er aber hatte dann Esſs⸗ 
ma! und mit der Prabt ihrer Schöuhelt erſchien auch 
feine Seele, feln Schönbeitsfinn, feine Liche, feine Lle⸗ 
bendmürdigkeit fo fihtbar, fo far als ber im feinem Eile 
berglanze wie bebende Mond am Himmel. 

So war's denn beſchloſſen — aber nicht andgeführt 
und faum ausführbar; obgleich Esma un keinen Preis 
Mufa länger feben mochte, denn dad Heine Ebenbild def 
felben entfernte foger feine empfindliche kinderlofe Schöne 
nod mehr von ihn. — Denn die Welt und die Frauen 
vergeben auch nicht ⸗gewollte Vergeben gegen fich nie 
leicht, aber am mindeften Eins, das fie felber veranlaft, 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Piyhologifhe Miniatären. 
GBGeſchluß.) 

Die feſt und, wenn er nicht bitzlg wurde, auch ges 
wandt, Engel fih Großen gegenüber benahm, fit aus 
vielen Worgängen befannt, vorsüglih and der anderswo 
erzählten Weiſe, wie er dem Schaufpielbirektor Geiler feine 
Gefenfhaft, die der Herzog von Gotha ſchon engagirt 
hatte, wieber verſchaffte, aber daß er es auch bei perfüns 
lich gefährlihen Vorgängen des Lebens war, zeigt folgen 
ber. Wuf einer Meife dur Medlenburg liöt er In einer 
Heinen Stadt einen Barbier rufen und ſich einfeifen, ohne 
den Dann genau anzuſehen. Belim Rofiren- bemerlt er 
aber das fonderbare Verfahren, dab ber Barbier ihm die 
liuke Hand los vor das Geſicht hält und mad jedem Zuge 
mit dem Meſſer einen Areis um fie feldgt, „Warum 
rofiten Sie fo?” — Ich mag meine Runden nicht anfafs 
fen. — „Barum nicht?“ — Mir ift immer zu Muthe, 
als müßt? ich dann ihnen und miz felbff die Kehle abſchnel⸗ 
ben. — Engel hatte wirklich die Entf&lofenbelt, figen zu 
bleiben, indem er ein gleihgältiges Gefpräcd anfing, aber 
ald er fertig. mar, fprang er auf und rief lachend: „Den 
Schrecken follen Sie mir bezahlen!" Er hielt Work, 
und benugte den hypochondriſchen Barbiee zu einigen fcht 
komiſchen Theaterſcenen; Im einer Operette, wenn ih 
nicht irre, F 

Unter den witzlgen Wendungen, bie Engel, vorzüg ⸗ 
lich wenn er boͤſe wurde, zu Gebote ſtanden, ſchelut mir 
folgende eine ber glaͤnzendſten. Zu jener Zeit, da Niceod⸗ 
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Yat fo Heftig gegen Be Jeſulten zu Felde sog, — ob mit 
Unrecht, weiß man jest! — brachte Engel einen Abend mit 
ihm bei einem Minifter zu, ich glaube bei Zedlitz. Nis 
eolai war fo unerſchoͤpflich über fein Lieblingsthema, daß 
Engel nicht zu Worte kommen konnte. Endlich fand fi 
eime Luͤce, und Engel fiel en: „Herr Nicolai Hat vollkom⸗ 
men Recht, überall Jeſulten zu fehn. Wir find bier 
unſerer nur brei, und, follten Ew. Excelleny ed wohl vers 
muthen? Cs it ein Jeſuit unter und. Ja, ja! Ih 
wit es glei beweifen. Sagten Eie niht, Herr Ns 
eolai, daß den Jeſuiten nichts fo fehr am Herzen läge, 
als ihr Orden? Und haben Sie ben ganzen Abend von 
etwas Anderm geſprochen ? — Sagten Ele nicht, die Jefuls 
ten ſchimpften felbft oft auf ihm, um ſich beifer zu verbers 
gen? Nun, dad haben Sie rechtſchaffen gethan. — Ends 
fih weiß man, daß die Jeſuiten ſchlechtes Latein ſprechen. 
Worten Ew. Ercellenz nicht Herrn Nicolal auffordern, aut 
latelniſch zu ſprechen!“ Das konnte der umgelchrte Nie 
eslai freilich niht, und fand mit ſchlecht verhülltem 
Aerger ald Jeſult da, und ſprach felbigen Abend fait kein 
ort mehr. 

— Zum Schluß einen Zug von Mofes Mendeldfohn. 
Engel fhrieb ihm einſt am einem Sommabend ein Bidet, 
worin er ihn um 200 Thaler bat. Zu feinem unwill 
gen Erflaunen bringt fein Bedienter ihm nichts als die 
Antwort: Es fen fchon aut! — aber gleich darauf Mopfte 
es an feine Thüͤr. Er öffnet: da ftcht Mendelsſohn 
mit feinen Töchtern und ruft lachend „Lacht mie 
den gelebrten Herrn aus! Er bat vergeffen, dab Ih am 
Sabbath kein Geld angreifen darf. Hier it mein Kaffens 
f&ldfel. Nehmen Sie fich felbit Heraus, was Sie brau⸗ 
ent" — Frage: War es Feinheit oder Zufall, daf 
Drendeldfohn feine Töchter mitbrachte ? 


Buntes aus der Zeit. 


Der größte Lorbeerbaum Europa’s befim 
bet fi auf der Isola bella, Gein Stamm It kaum mit 
ansgeftredtem Armen zu umfangen, und hoch in bie Lifte 
erhebt er feine Zweige. = Er it noch in anderer Hinficht 
mertwuͤrdig. Napoleon befuchte ihm vier Tage vor 
der Schledt von Marengo, und fehnitt dad Wort Bat- 
taglia ein. Die Schriftzäge find, verfihert W. Ger⸗ 
bard In feinem Spaziergange über bie Alpen 
S. 138. noch jept fihtbar. 
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Die größte Bildfdule Europa's if die 
des 1538 für 1,100,000 Lire (gegen 300,000 
Thaler) heilig gefprohenen Carlo Barromeo anf der 
Strafe nah Mailand vom Lago maggiore her. Sle 
dat 66 Zub Höhe, und ſteht anf einem 46 Fuß hohen 
Piedeſtal. Wie In bem Herkules auf Wilbelmshöbe tan 
man in ben Leib des Heiligen bie zur Nafenhöhle hin 
anfiteigen,, und bann aus ben Naſenloͤchern herausgucken. 
Nur muß man ſich in Acht nehmen, daß nicht etwa, mie 
fm Bauche des trojanifhen Pferdes, ein Raͤuber auf 
den Neugierigen lauert. 





Der fhredlihfe Salat, Wem All, Par 
ſcha von Janina, einen Dieb beftrafen lich, befahl er, 
ihm Nafenfpige, Ohren und Fingerſpitzen abzuſchneiden. 
Die blutenden, zuckenden Fleifhpartiteln wurden mun In 
einem Gefäße mit Salz und Eſſig eingerübrt, und ber 
Unglüdtlihe ward gezwungen, diefen Marterfalat zu vers 
sehren. Ali war ber ſchreglichſte Tötann. Aber gewiß 
bat. er Im der Türkei noch feines gleichen. 


Für Freunde religiöfer Lektüre. 


Es war gewiß kein unglüdlicher Gedanke, bie merk 
wirbigen Auftritte und Begebenheiten ans dem Leben Jeſu, 
wie fie nnd die evangelifche Geſchichte mittheilt, mit bem 
einfach eblen Schmude der Poeſſe zu befleiden,, Indem fie 
dadurch ſich fowohl dem Gedaͤchtniſſe, befonderd der Jugend, 
feiter eluprägen, als auch vielleiht manchem Kerzen ſich 
noch eindringliber machen. Diefer Gedanke nun it auf 
eine hoͤchſt beifalswerthe Art in der fo eben erfchienenen 
Schrift :. 

Das Evangelium In Verfen bearbeitet 
von Karl Hirſch, Leipzig, Baumgäͤrtnerſche 
Buchhandlung, 

andgeführt worden. Dean muß es dem Merf. banken, 
daß er mit fo, hoher Achtung gegen ben heiligen Etoff, 
und mit fo forgfältiger Beachtung deſſen, was bier ale 
nothwendige Beſchraͤnkung gelten muß, feine Arbeit vol 
bracht hat. Der Unklang tiefer Empfindung und fronm 
mer Erhebung bed Gemuͤths ift überall vernehmbat, und 
wir wuͤnſchen ber Schrift eine recht weite Verbreitung. 
Das Aeußere iſt ſeht anſtaͤndig. 
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Korrefpondenz und Notizen.“ 


Aus, Griechenland. 
Zaute, den 5. Juni 1825. 

Der Seſebgebeude Senat, deſſen ummittelbarer Aufficht 
der öffentlihe Unterriht im freien Öbriechentaud anvertraut ift, 
Hat die Errichtung einer Eemtralibule des altariechiſchen für 
den Wortrag verihirdener Wieſfenſchaften deſchlaſſenz ein an⸗ 
deres Ditret ernennt einen Grnrratinfpektor für den bffente 
finen Unterricht, und beftimmt feine Pfichten. Dauach ſoll 
er ale Schulen, fomebi die Primairr als Secundairfanfen, 
die im freien Griechtuland erifliren, vifitiren, die Meaierung 
von der Zadt derſelben, ibrem Suftande und ihren Bedürfs 
wiffen unterrichten, mit ben antonfobrigfreiten, da, wo bers 
gleichen Inftirnte ſich mod nicht Auden, wegen der möglihfl« 
Batdigen Errichtung derfciben ſich beipredien, fih über die Led⸗ 
zer an biefen Schuten uud die Urt bet Unterrichts beichrem, 
überalt, mo es nötbig fegm wird, bie jur Be fürberung der 
Gortigpritte der Böglinge gerigurtfien Methoden einführen, ber 
fonders fol er den Aunterrict der altariehiiden Sprache 
werbeffern, damit die Jugend nicht auf dieſes Studium allein 
die foftdare Beit verwende; er fell fi mit den bei ben ver⸗ 
fhienenen Schuten beficheuden Comitsn über dir Want meifer, 
tugenddafter und zur Einflökung ber Grundiatze der Tugend 
und des Parrierismus fühiger Lehrer beſprechen z über die 
Berwaltung der einer Jeden Schute gedörigen Cinfänfte war 
deu und einem genauen Bericht dariiber an das Bouvermer 
ment erflatten; er fell mit den Eomiteen und ben Eotatobrigs 
keiten über die Auſchaffung einer ben Kräften augemrfiehen 
Bibtiordet für jede Emule Ruckſprache nehmen; er fol darauf 
feben, daß die Eomiteen und Lehrer die Altersvümer, Die 
entdedt und gefunden werben tönnen, forafättia fammeln, wir 
Statuen, Dünen, Zuſchriften u. 1. w., uud fie in dem 
Enutgehönde anfbewohren, damit bie Nation in dem Stand 
gelegt werde, ibre Berfabren und deren Eivilifation befler zu 
wnrsigen, enbiib Toll der Seneralinfpeftor dem Gouvernee 
went einen Tian fiber bie Unterrihtsweife und bie Dauer 
der Vorträge vorlegen, bamit berfeibe von ber Reglerung ger 
ditıgt und deſtätiat, und allen, denen eb zufommt, jur 
Brebachtung mitzetdeilt werde, 


Die Stadt Athen beſigt bereits fünf Säulen, amel dei 
mwedbfelfeitigen Unterrichts, melde 400 Böglinge haben, zwei 
andere für den Unterricht des Witgriebiiden, wo zugleich die 
ktatienifhe und franzöflidre Sprache gelehrt wird, und endlidh 
eıme Schult der Seſchichte und der Phileſophie unter der Lelr 
tung von Seorg Beunadiat. 


Auf der Zuſtl Tinos Haben ih die Yrimaten zur Auf⸗ 
Bringung einer binreichendn Summ̃e vereinigt, um eine Schute 
zu gründen, in weicher die altgriedifche und franjöfiihe Sprar 
die, Geſchichte, Gesaranbie, Moratpbilofopbie nnd Staats⸗ 
Defonomie von den Profeſſoren Antbimos @ari, Euftrates von 
Kudoniä und Pailien von Patınod, geiebrt werben ſolleu. 
Im diefer Schule folien Bögtinge beider Konfelfionen obne line 
terfchleb ingelaffen werden, voransgeiegt, daß fie den dazu 
beorderten Rommiffairen gebdrig vorgeſtellt worden find, 





RNotiıye m 
Die dauerhafteſten Yerde findet man im Bande ber 
Zurfomanem, Sie moden anbaltend ale Tage 10 — 16 
deutiche Meilen, von denen jede im einem gemäßigten Trade 
in einer Fleinen Grunde zurüdgeiegt wird. Der Preis ber 
befiern Pferde daſeidſt if aber fehr Hay, Unter 300 Tha⸗ 
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term if ein neringed Tamm zu Gaben. Wie beiten werden ofl 
mit 1000, 1500, 2000 Thatern und barüder Dejapit. (rar 
fers Reife na Perfien) 





Die Schläge in Schulen waren in Fraukreich wähle 
gend der Mevolntion aefestih adgeſchafft. Wenn ber mie 
gebntdige Bebrer and bismwriien einen Meinen Dık anstbeilte, 
fo founte er doch mißt legal zuhauen. Dept daden fi Die 
unmwilfendben Brüder — felig find bie Dummtöpfe! — 
des Schutuuterrichts im vielen Städten Demeiftert. Sin vielem 
andern find die Firiuern Brüder Weide Drden prägen 
wieder die @rundmwabrbeiten — ber Unwiſſendeit — mit Stect 


und Rutde cin. (Dan f. Banininais über Die Baftenuade und 
Grißelung.) \ 





er in Tauchnig's Etereotypenausgahe ber aricchte 
ſchen Kiaffiter einem Drudfehier auffinder und anzeigt, 
erhält von ibm einen Dukaten Prämie. Bis iegt find zwei 
sehunden und bejabit worden. Wadrhaftig, ba verdient ein 
Hotibader eber einen Dufaten, old wer da nach Drudfichiern 
fubt! ber wenn Eotta für jesen in Shilier's Werken 


fo desabien woute, da wäre eine Mafe Dukaten jufamsiens 
zubäufen. Jede Seite würde da vergoldet! 


J 





Die Blaͤtter des KRirfhlorbeerbaums (Laurus Oera- 
wos) enthatten bekaunttich des Blauſfauregifte cıne vorzügliche 
Plenge. Sir gelten darum für aifrig. Deſſen ungtachtet 
wiu W. Berhard (m, f. deffen ſehr anziehenden Spasiem 
gang über die Kipen, ©. 133) auf den Borromälihen 
Iniela erfahren haben, dab man fie al$ Gemüle verehbre 
(und alſo auch wodl verichre), Bier it wohl em Srer 
tbom. Einzelne Blätter but man auch bei uns im die 
Mitd bier und ba, mm ihr ben Geſchmack der bittern Dam 
dein mitzuteilen, aber gane Shüffein wol wird man weder 
bei uns noch dort ungeftraft effen Fönmen! 





Ku Europa bat feine Pariad. In mehrern Eds 
Teru der Toremaen, auf franzöhfcher Erite, findet man feit undeut⸗ 
timen Besten eine micıt febr gadfreiche, aber beflo eleudere Men» 
ſchentlaffe, weiche, ohue daß fie fetbft Die Gründe davon angeben 
fan, vou der allgemeinen Berachtung artroffen wird, und bis ver 
Lurzem kaum der allgemeinen Menſcheurechte theilhaftig mar, 
Kein Bewerbe and ihr effen; Beine Seiratb war idr außer ihrer 
Kalle ertandbt; in Die Kerche durften die zu ihr @rebörigen 
nur durch eine Nebeuthür auf einen ihnen auge wie ſe nen 
Mintel gehn. Cagots deiten die Ungladciichen, und meift 
find fie Eretins. Die Nevolution bar ihren Zuſtand bürs 
gertih etwas verbeſſert, dech argen eingewurpete Borure 
tbeile orbeiter feich eine Bievointion vergebens, Die wahre 
faeımlichke Bermardung leiter idren Urſprung daven ab, daß 
fie ats fegerifhe Mrianer mit Recht der Beratung aller 
resstgläubigen Ehrifiiamer preifgrgeden wurden, (18. Lüs 


dbemanns Büge durch die Pyrenden, B.23 u. 24 
Berlin, 1825.) 





Im Eambridge werden alte Shäge zu Tage 
gefördert Das dortige Fiswiliam MRufcum dat ine großes 
Menge Kompofitionen von Durante, "Elari, Martini, Ben, 
Palrftrina m. a. italienifhen alten Meiftern, na Abderiäßt 
diefe Arbeiten, welde zum Theil uch gar nicht befannt find, 


einem Hru. Wincent Novello, welder fie Heftweife heraus⸗ 
geben fol. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Beopolb Boah, 


Nedactrur: 8, d. Methuſ. Müller, 





Zeitung für Die elegante Welt, 


Donnerftags 





170. 





ben 1. September 41825. 





“ Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum ſeit nunmehr fünf und zwanzig Jahren mit ununterbrodenem Beifal beehrr bat 
Mt anfer den Buchhandlungen jeded Drtd, bei E 
allen Ober- und Pofämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
un; Deutfhland, Frankreich, Rußland, Schweden, Dänemart, der Schwelz und Holland zu erhalten und zu beftelen. Die 
’ Behörden find fimmelid dazu aufgefordert, und geneigt, fi der gehörigen prompten Pleferung derfelben zu unterziehen, Der 
eis jedes Inhraungs iſt 5 Thle. Scchſiſch oder 14 FI. 30 Hr. Keihägeld. Leopold Voß, 





Abenpphantafie 


Dar Abend Fam — durch mondbeglaͤnzte Gänge 
Schritt ich in meines Gaͤrtchens ſtiller Flur, 

Verhallt fchom waren laͤngſt des Lebens Klänge, 
Reif? Hopften nur die Pulfe der Natur; 

Ein lindes Luͤftchen fpielt? um meine Wangen, 
Das Ihmeihelnd aus dem fernen Süden kam, 

Und Seufzer, die fih ſcheu der Brut entrangen, 
Sn lelſem Kuß von meinen Lippen mahnt. 


Und wie ich fo von buntbeſchwingten Träumen 
Umfattert finnend bin und wieder ging, 

Mein Blick jest an des Himmels fernen Raͤumen 
Sept an den thaubeträuften Blumen bıng, 
Da ſchwand die Gegenwart vor meinen Sinnen, 

Di: mich mit Liebesarmen feſt umwand, 
Ein ſtiller Sauber führte mich von binnen 
In ein mir wohlbefanntes Wunderland. 


Es war das Land der unbewoͤlkten Jugend, ° 
Der heitern Kindheit reines Paradies, 


nf den, im Lebenddrang Erquickung ſuchend, 
So gern den feuchten Blick ich ruhen ließ ; 

Es war bad Land, mo weder Gram noch Meute 
Den Weg zu meinem ftilen Herzen fand, 

Mo den vermeltten Freudenfrany auf's Neue 
Mir jeder Tag ans frifchen Blumen band. 


Die, wenn den Kindern der Natur anf ſtillen, 


Einfamen Infeln jet ein Schiff erfcheint, 
Das reihe Schäge ferner Welten füllen, 

Un denen aller Kuͤnſte Meiz ſich eint; 
Mie dann in munderfam erhabnen Bildern 

Ein Yenfeirs ihrem Blic vordberzieht, 
Das Ihrer arınen Sprade Ton zu (bildern 

Vergebend nur natahmend fih bemüht. 


So traten auch aus meiner Zukunft Reichen 
"Glanzvolie Lichtgefkalten vor mich bin, 


Ich ſah fie liebend fih dem Knaben neigen, 


Tief prägten fie fih ein dem offnen Sinn; 
Und bald verſcheucht' ein ſtuͤrmeudes Verlangen 
Den goldnen Frieden aus des Jünglings Bruſt, 
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Er lief den Bit am toPgen Fernen hangen 
Dft undantbar für harmlos: jtile Luſt⸗ 


Da glänzte fie, bie relchbekraͤnzte Stunde, 

Bo mid dein Arm mit Goͤttermacht umſchlang, 
Der Himmeldton aus beinem fühen Munde 

In alen Tiefen meiner Seel’ erflang, 
Dein Ddem meines Gelſtes ſchwachem Flügel 

Zu fühnern Aufitwung Muth umd Kraft verlich, 
Mir loͤſte mandes dunkeln Raͤthſels Eirgel — 

Du, Herz bes Lebens! heilige Poeſie! 


So ficht der Menfh fern an des Nordpols Graͤugen 
Nach feiner langen mwinterliben Nacht 
Der Sonne Bild auf's Neu’ am Himmel glänzen, 
Der licbender anf feine Elswelt lacht — 
Wie hob die Tugend fich In ihrem Gtrahfe, 
Mie Gebr und groß umgab mic die Natur! 
Es luden Götter mid zum Freudenmahle, 
Ich wallt' entzädt auf höh’rer Gelſter Spur. 


Wie ſchwang mein Herz bei deinem frommen Liebe 
Sich, edler Gellert, fromm zu Ihm empor, 
Der ſelbſt zum Saͤnger feiner Huld und Güte 
Dib, Liebender! vor Taufenden erfor; 
Wie fühlt’ ih Klopftots mächt’ge Harfentöne 
Erſchütternd dur mein ganzes Wefen zichn, 
ale fein Meſſias mir im beil’ger Schöne 
Ein Morgenftern aus fremder Welt erfdien ! 


Und, wie? — noch negen meine Augen Thraͤnen? 
Da mic verklärt umfirahlt dein Hebres Bild, 

Du großer Geiſt! der mein geheimſtes Schnen, 
Mein beiligite, fo uͤberreich geftitit! 

Du, bem ich meiner Menſchheit Preis verdanke, 
An deifen milder Kraft ber junge Geht 

Eid fühn erhob, wie an dem Etab die Ranke, 
Ton dem fie nun Fein Sturm zu Vopen reist, 


Wohl ehrt die Welt, o Schiller! beinen Namen, 
Und ſchoͤne Frucht bewahrt noch manches Herz, 
Entkeimet dem von dir gefireuten Samen, 
sit ibm bod es fig freudig himmelmärte, - 
Doch, ac! die Seit — fie bat jept andre Muͤhen 
Nicht Oben ſucht fie mehr Ihr Waterland, 
Ob Geiſterſtimmen durch das Leben ziehen, 
Umfonft! fie bleibt dem Staube zugewandt. 


1356 


Wo fepb ihr bin, ihr Jahre jener Wonnen ? 
Seyd ihr anf ewig Im ber Ferne Duft 
Ein Scattenbild bem trüben Blick jerronnen ? 
Ach! oft beihwör’ ih Euch aus fliler Gruft, 
Da regt ſich wohl ein frifches Jugendlichen 
Gleich Früblingsteimen in der Seele mir, 
Doc wird fi nie ein Bluͤthenflor erheben, 
Wie jener, meines Lebensmapen Zier! 
(Der Beſchluß folgt) -» 


Die Perſerin. 
Novelle von Leopold Schefer. 
(gortfegung.) 

14. 


Die Feuersbrunf, 

Mufa war wieder gefommen, dagegen num Parimadp 
mit feiner Daphne zu Derwiſch Hagu nah Platanifta ges 
reift. Sie waren befümmert um ihn, und begierig, zu 
wiſſen: 0b es ihm glüdlih gelungen, jenes num fortges 
führte Weib, mit den Ereräubern von Capo d’Oro dem 
Keinen, wenigbemannten Schiffe absufchlagen. Maſa 
Hatte eine Perferin mitgebracht, die fonft ſchon In Aſſen 
bei ihm im Haufe gewelen umd jept bei ihm Zuftuct fir 
en gefommen. Sie hieß Iufiniare — bie blefrethe 
Lille — und war nicht mehr biühend, und noch nidt abge 
blüht. Und wie Jemand die Kinder bedeutend gemachten 
findet, der fie fange nicht gefchn, indeh fie denen, bie 
täglich um fie waren, nicht eben verändert erſcheintn; fo 
erblitt ein Menbinzugelommener in einem Arelfe viele 
Verhaͤltniſſe leicht, und dringt foger In Geheimniſſe, die 
den Mitgliedern deffelben noch fo wohl verhuͤllt bedünten, 
die ſelbſt bie Naͤhſten im Haufe faum beobadtet, denn 
fie find ihnen unter ihren gewöhnligen Gedanken entſtan⸗ 
ben, bie Menfchen vor ihren Mugen fheinen fih ihnen 
niht verändert gu haben, fo leife find Die innern Wer: 
wandlungen der Zuftände vorgegangen, fo notbwendig mit 
dem Tage, mit dem Augenblicke eingetreten, daß fie nichts 
Anffallendes finden — bis fie ein Fremder erinnert: 
elumal ſtill zu ſtehn, und offen umher zu (hauen, dann 
feben auch fie. 

So war aud Zuäiniare bald fu ber Lichenden Grein: 
niß gedrungen. Denn als ein ſchlaues Weib, die von 
ihren Augen lebte, und ſich eine große Belohnung für eine 
folde Cutdeckung verſprechen konnte, batte fie gerade ge» 
fuht, wo Miemand zu finden aufınerffam war, mo 
Niemand glaubte, etwas verloren zu haben. Denn 


/ 
und Mufa dazugrelit mit feinen Wachen. Wolfgang bes 
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ungefundene Dinge legen eben da, wo man fie nicht 
fügt, und ınan verliert nur, woranf man nit Acht hat. 
Eines Abends war eine Feuersbrunſt aufgegangen, 


dentet, erwartete Esma ſtill im Klost. Und in Elento’s 
Geſtalt und Kleidern Fam fie, ſetzte fih fchmeigend zu ihm 
und ſchwieg. Kanm ihre Lippen reichte fie ihm flüchtig, 
kaum umfaflen durfte er fie heut, — Was iſt bir, bolde 
Geliebte, fragte er fie zaͤrtlich. — Kein Laut, Meine Gr: 
malt, keine feurige Glut der Umarmung, wie fonft! fein 
füßes Hangen an feinem Munde, wie die Biene an der 
GSranstbläthe, nur unterbroden von füßem Gefurr, von 
begierigem Schweben, bls fie mieber ſchweigt auf ber 
Blume gelandet, im wärzigen Kelh mit Genuß fib bes 
rauſchend. Kein Schmirgen der warmen Wange an feinr, 
fein gnuͤgevolles Ruben des tränmenden Köpfchens an feiner 
Brut, feſt angebrädt, auf bie heftigen Schläge feines 
Herzens mit feligen Schweigen horchend. — Esma! Iifpelt’ 
er, meine Cdma, bift du es nichtmehr ? — bin Ih nicht 
dein! Was traͤumſt du, was ſaͤumſt du! — Da zog 
fie ihn an fih, und gab fih ihm bin; aber, wie fid bes 
finnend, drängte fie Ihe dann zuruͤck. 

Cima! — fagt ed verwundert und liebezütnend. 

Und als od die ſchweigſame Geſtalt nur auf dieſen 
laut ausgefprodenen Namen gewartet, nur fein liehens 
des Drängen geduldet, um fih von Eſsma's Untreue zu 
überzeugen, ober ſich ihres elgnen vergangenen Gluͤcs noch 
einmal jegt zm erinnern, und als ihr nunmehr etwas 
Seltenes, moch elumal im Leben folhe am ihr verſchwen⸗ 
* som Kuͤſſe und Lieblofungen eines ſchoͤnen, blühenden 
Mannes zu erfahren — fuhr fie empor, ſpraug vor bie 
Thür, umd rief mit fhneidendem Ton: Ich bin nit Es: 
ma! ich bin nicht Elenko — man beißt mid nur bie 
ſchlaue Sufinlare ! — Damm eilte fie fort. 

Aber Wolfgang, obgleich zuſammengeſchreckt, doch 
ſchnell die ganze Gefahr hell uͤberſchauend, fprang ihr nad, 
ergriff fie, und ſetzt' ihr den Dolch auf bie Bruſt. Doch 
biefe verrdätberifhe That ſchien ihm nicht wohlge⸗ 
wählt. Er trug fie am den Abgrund um bie falſche 
Schlanze vom Felfen zu ſtuͤrzen; und wenn man bie Zer— 
fegmettert. fand, konnte man Ihr oder dem Zufall dies 
Loos zumeſſen. Doch fih mwindend und auf der niedrls 
gen Mauer fußend und am den Zweigen fi haltend, fant 
fie vor ibm auf die Anie, und ihr Gefiht, das bie 
Flamme der Feuersbrunſt erhellte, ſtartte feinem Geſicht 
gegenüber ihn nah und erbarmend an, 
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Du liebſt Cima, fprah fie mit haſtigen Worten — 
fie Diebe dich — Ich babe ſie erzogen, ih wid Euch 
treu ſeyn — laf mid am Leben! 

(Die Fortfegung folgt.) 





Buntes aus ber Zeit. 


Wohl bekomme ed ihm. Im Paris fireiten 
fie fih Immer noch, ob das gelbe Fieber anftett oder 
niht? Dr. Coſta las Im Julins dem Inſtitute eine 
Abhandlung über die Mich tanftetungstraft deſſelben vor. 
Er machte ſich anheiſchig, die nah dem Verſcheiben ums 
mittelbar eingepadten Kleider eines in der Havannah vers 
ftorbenen Kranken der Urt, fo wie fie in Paris anfdmen, 
anzulegen, und damit im Juſtitute felbit zu erfcheinen. — 
Die Herren Kollegen laͤchelten und Freuzigten ſich bei dem 
Beweife nar! dudgaror. 


Mas mag das für ein Ding fern? Im 
Schottland it jegt ein Patent für eine newe Kompofie 
tion von Malz und Hopfen verlichen werden. 
Iſt das eine neue Art Vier, ober ein Recept, wie man 
Hopfen und Malz haben kann, ohme Hopfen und Malz 
zu babın? 


Neue fübamerilanifhe Compagnie Rof— 
fan. Comp., eine Pariſer Buchhandlung — mino- 
rum gentium, wie die Euglaͤnder berihten — bat den 
fpetulativen Engländern vorgeſchlagen, eine europäi: 
fhe Soeletät zur Beförderung der Künfte 
und BWiffenfhaften in Süudamerife zu grün 
den. Jede Aktie kollet 50 Pfund, Das ganze Kapital 
Ht auf 100,000 Pf. berechnet. Dafür werden Bücher 
gedrudt, In Südbamerifa verkauft, und der Gewinn na« 
türlich verteilt. Da aber Herr Mofa ber Projeftumder- 
it, fo verſteht ed fh, daß er ben Debit befomme, ine 
fofern ihm bereits einige Tauſend ſpaniſche ABE Bıcer 
auf dem Halſe liegen, bie ex gern auf die deſte Weilr 
los ſeyn möchte. 


Die Engländer find bob fromme Leute, 
Wer nah Grönland fährt, um Wallfiſche zu fangen, 
Tann nicht ale Tage die — Hatpune banah auswerfen. 
Er muß oft Wochenlang warten, bid er einen anuſichtig 
wird und zum Wurfe gebracht ſieht. Defen ungeachtet 
lleß W. Scoresbp, mie und deſſen fchöne Reiſe nach 
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Oſtgroͤnland (deutſch bei Fr. Perthes In Hamburg 1825, 
von Fr. Kries) ersäblt, einen recht großen unangeta⸗ 
ftet gehn, der dreimal auf derſelben Stelle zum Worſchein 
tam, weil — es Sonntag war 





Korrefpondenz und Motizen 
uns Dresdbem 


Sie winiben von mir einine Wettbeiiungen fiber das 
Gaͤſtſprel des Sr, Stein von Idrem Stadttdtater anf ber 
König. Bühue in Dresden. Och erinue dien Anni, micht, 
als ob ib aluudte, zu der Benrtbeitung dieſes Gegenſtandes 
deſenders tuatig in Mon, Fondırı eben wei es sine mir fehr 
wertde Mufforberung ven Ihnen ıfl; doch muſt ih gleich bie 
Beihränfung bimmfegen, dab ich nur über 3 Darſtellungen des 
grdaditen Künflırs, nämlich die des Jaromir, des Orafen 
Hetter vom Etradi und de Don Grfar in ber Braut ven 
Deſſina, ſprechen faun — da ich idu Im dem übrigen Rellen, 
weiche er im Dresden geipirtt Dat, nicht geiehen babe. 

Ertanten Sie mir, im Hllgeneinen bie Ueberzengung antı 
zuſprechen, daß Hr. Stein im dirfen Leittuugen, aaker bem 
erfreufihen Seſchenk, welches ibeı die Gunft rer Natur im 
einem unendlich anfpredhenden, wotltauteuden, Birafaıen, und 
dabei feflen aud aufbaltenden Organe verlieben bat, Die noch 
erfreul hercu Babe, welde er im Dienfte Fratıens ſorgfam 
auszebitder, mit Bea denen Erfcige zezeſat und geltend ge— 
matt bat. Dit Bergalaen erfenmt man als Brunbiage feiner 
Kunflprsdaftienea em Irbendiars SFrenurb sub einen vportiſch 
gebudeten Sinn, ber leid das Richtige auffaße; Tigenichaf⸗ 
den, weiche deu Schaufpieter erſt zum Künftter tim Dienſte der 
Mile des Drama's erheben, und leider! anf der deutſchen 
Bupne nie eben oft angetroffen werden. 

dr. Stein trat ats Jaremir auf, Es macht feinem Ges 
(mode wirt Epre, daß dies Debüt nicht gan feine Wadl 
war, Deum er hatte Ab zu einer nücht geringen Anzabl ane 
derer und aediegener Keen erbeten, und grwih bätte er ſich 
dem Publike Dretdens lieber in der fdwärueriiden Vartie des 
Wördeigen Taſſo, des Enrico in ber Mibaneferim, oder als 

amiet, Sament, Dumels u, f. w., gaeitigt, als ın biefem, 
en Exhktingsiener einer ingendtiben Phantafie von dem — Seite 
dein fortaefhretmmn — Orikparjer entworfenen, nnd mehr 
oder minder verzeidhneteren Räutrrdiupttiing. Wertrefflich 
ferch Sr. Steim die Ersäblung der gefrenſtifchen Spules 
im 2tem Afte, und dochſt ergreifennd wur feine Auflirmung 
des Serztens der Bertba im Iren Alıe. Bier drinte ſich gama 
die Iunigfeit des Gefübles, werdes diefe ganze, ſonſt widriae 
fRette, zu einem, menſchlich iutereſſenten Verwurfe machtn, 
und fo geeifiermaßen emporbeben muß, Aber fo, wie Drar 
Etrim Bier thut, den Zuſtaud eines zeriifenen nuud anher 
fih gelegten Oemäites ſchildern fann, iſt werip, Daß ibm die 
MSufaabe aegeben werde, fein ausacztichnetes Talent an der 
fcwerta Nolle des Prinzen Arthur in Kleiſt's Hembutg 34 
verſuchen. 

Wie ſinula Hr. Stein die fire des ledtgedachten Dich⸗ 
tert anfzufaſſten verſteht, bewies cm beſten feine Darſteunug 
des Brafın Friedrich im Käthcen von Henbreun. Der 
Schtirffet der Rolle, welche fo oft mehr mit der Saltung eines 
Meiters, ait eineb Ritters, dargteut, und dadurc brerabges 
zegen wird, fand id im dem Monelogt, durch meiden ber 
ebeffinnige und zarte Braf — mad ber Ecene bes Behmgee⸗ 


1360 


richte — ben Indoͤrer mit der Innern Stimmung einet boden 
Semüutbs, in welder die jurtefle, nur mütfam juridgchals 
tene Netgung zu den Inmpatberifchen Bürgermädchen, mit ber 
licht, eine Gattin ans bodem Gtamme zu) freien, ben ge 
fährlichen Kampf beftebe, befanunt macht, Und Bier fand ich im 
Irn. Sktein*s gefuinıter Deflamatiou Die nanıe Bartbeit de# 
Sipters mit Eutzüden wider. (D, Bei, f.) 


Aus Halle, ben 1. Auguſt. 

Bon der Bier auweſenden Geſellſchaft des Brn. Geria 
Baden wir frit dem Monat Jall mehrere Barflelitngen ertedt, 
werunter nur elmine eines vollfenımenen Brifals fih zu er⸗ 
freuen batten, Dit einem Prolog, arfproden von Hra. Mur, 
und Claurens Wetmarft wurde die Bühne dem ermartnnaße 
votien Pubtifum eröffnet. 

Unter miebreren alten und nenen Darſtelungen, bie uns 
aufgetifcht yonrden, zeichneten firb nur einige aus: der Woll⸗ 
markt, von Clauren; der Barbier von Gevrilla; 
Aldyenbröbel; Don Juan; das Dpferfel; Egmont; 
Die SEhahmalhine; die Wirner in Berlin und 
der Hagelſchlaa. 

Bon den Dritgliedern verdienen am meiflın Erwähnung: 
H. Beriah, ber potternde, tannige”Aite mit vielem Bel 
fall giet. Ziemtich ridtine Anfiuffanga der Charaktere, gute 
Summit und waturlide Darfieluussgabe baden ıbm in den 
Drotien eines Amtsrantds Derdert in Otaurens Woumartt, des 
alten Erürmer in den der Wabrzeizen, und im mehreren 
andern Etiden ungetseriten Verfall des Pubrtums erworben, 

Der Mid, Derkacd, Darhn dee Muternebiaert, Die wir 
bis feet nur im ber Oper als Üntorin*e in Widrubrödd und 
&toira tus Dyferfefte zu bören Detegiemdeir Darten, fann man 
eine du Den Mitteitknen angeuebine Grimme nicht abipredien, 
Daßßz fie friiher in ber Dper furore aemadıt Daben fo, labt 
fid annebmen, da Dir jetzt noch vorbandenen Heberrefte es deren ⸗ 
gem. Mehr Deutliciteit im der Ausſprache des Textet mochten 
wir der Sarıgerin wobl empfebien. 

ad, Fagers, erfie Singerin. Mir Sergnänen ſeben 
wir diefe, uns ſtets tichlin, Erfbrinung auftreten. WIE Moe 
fine im Barbier von Gesilla ſowedt, als aud als Wirrda 
Im unterbrechentu Opferfefte, waren reiieude Anmutd Imb 
Hlaivetät der Charatrer ibres Prfanars und Sylt, Die Arie 
ins erften Alte: „Ib war, wenn ich erwachte,“ wirfte burd) 
fine Ermfachbeit im WBortrase der Meledle, wir durch ges 
ft:madoste Merjierongen bei Miidfchr bee Thrma’s, vorige 
Ti amd daB Fnrbt-frm, Mit nie minderm Yiebreis fang fir 
dat Durtt: „Adern mer dein Muge firsbit,* dader ein aner⸗ 
enntudes Servorrulen, wrides ihr nun ıdrem Gemabl (Mur 
nen) um Echlufe zu Theil ward, ein gtrechter Bot für Bel 
der ariunarne Keiftungen war, Gebr ſtereud war heute, wis 
immer, Das Ändiefrere Accompagıteient bes Ordiefiers, Mefe⸗ 
reut Pan nidr anti, bie Demerfnog 1a macen, baß, wenn 
Dad, €, vitbr Bird nun Ernpinm anf ıbren Geſaug verwen» 
det, Fe eb bei fo Faden Kutagen zu großer Ausjeihnung 
brivgen nurd, ‚ 

Sr. Eagers, erfer Tenorit, bat in den Partien als 
Graf Aimabiva, wo wir idas nur etwas mehr Kehlenichisfelt 
wüniden, ale Ditapfe, und verzügtih als Ramire un? Mure 
ven, durch ferne wietlich ſabne und fräftige Birufftiiame ges 
jeigt, daß er zu Derrliden Erwartungen für die Zitnuſt ber 
reaitise. Eo tdut mus leid, Bah Hr, Berta Bieir” anfpınd: 
tote, talentvofe Paar wabrſcheiulich batb weriierer wird; benit, 
wie man vernimmt, feige es einem rdrenwolen Rufe nad einer 
morbbeutfhen Bühne, (Der Beſchluß feigt) 
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— Veriftrin 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortſetung.) 


Un gutmütbig ließ Wolfgang das flehende Weib Iod, fie 
fprang von der Mauer noch ehr er ſich recht befonnen, 
rannte davon nach dem Haufe zu, blich dann in einiger 
Entfernung jtehn, ſchlug eine gelende Luche ‚auf und rieſ: 
Wir ſehen uns wieder! nur Heine Geduld! — 

Jetzt ſchoß er empört eine Kugel hinter ihr drein; 
aber cr fehlte mit zitternder Hand; und Äber ſich ſelbſt, 
nd über das Weib erſchreckt, und das Meuferfte fuͤrch⸗ 
tend, ftand er in wilden und bangen Gedanken. 

Von dem Schuſſe geweckt und begierig gemacht, kam 
die wirlliche Elenko jegt zögerud und saghaft herbei. Und 
‚In dem Wahn, daß Bufinlare zurädtchre, mie fie ge⸗ 
droßt, hielt er das zweite Gewehr anf fie, zlelte wohl 
und drüdte ab. Aber es verfagte, und fie gewahrte nur 
ben Blig des Pulvers und den weißen, aufiteigenden 
Dampf von der Pfanne. Sie flicf einen Schrei aus, 
und er erfannte feine Elenko. — Biſt bu rafend ? hab’ th 
das um dich verdient! fprang fie auf ihm zu, am ganzen 
Leibe zitternd und kaum athmend. — Ib möchte es wer⸗ 
den, rief er, fie im feine Arme ſchlleßend, und mir dem 
Kopf auf ihrer Schulter ruhend und athmend von dem 
neuen Ehre und der alten Gefahr. Dann fragte fie ihn, 
was ihn gereizt zu dem erften Schuß. — Wir ſind verra⸗ 
then! Esma verloren und wir, raupt' er ihe zu, und 


erzählte ihr in Magenden Worten die Scene mit Zufniare, _ 


ſchloſen. 


Elenko hoͤrte ihn kaum an vor Entſetzen, und ſtand wie zu 
Marmor verwandelt, die verwendeten Hände vor Stirn und 
Anden Haltend, mit hälbgeöffnetem Munde, und ihr Ge: 
fiht glelch einer tragifhen, ſchoͤnen, blaſſen, weiblihen 
Maske, . Dann lieh fie die Arme finten, fab in den 
Himmel umd feufzter: Lebt wohl, ihr Sterne hier! Auf 
diefen Felfen werdet ihr mich nie wieder fchn, ich Euch 
hie wieder, Hier darf ums die: Sonme nicht mehr aufs 
gehn — die Morgenröthbe uf ums ſchon weit auf den 
Wellen finden. | Ach, mer dentt — wo und wann — daf 
er bie ſchoͤne, große,. zitterude Sonnenſcheibe zum letz⸗ 
tem Male nntergebewficht — und doc iſt es dann fo! 
Doch mas fenfy’ id — mim treibb und mit fſammendem 
Schwert bie Gewalt des. Angenblites zu thun, wozu wir 
Tange zu muthlos, zu fiher warn Das fland ung ja 
immer bevor — oder elende, verhaßtere Trennung! Das 
Gefährliche ſchneu! während Andre noch ſtaunen! Fort! 


Fort! — drängte ſie ihn; id hole dir Cdmal 


15. 
Der legte Traum, 
Und ſo ſtanden nach kurzet Beit die beiden Frauen 
zitternd und blaß auf Wolfgangs.Bimmer; Csma in Elen⸗ 


’fo'8 griechiſcher Tracht, bie ſie ſchon vorher angelegt, um 


in den Gärten zu gehn, aber Zufiniare hatte fie im Zim⸗ 
mer von Außen eingefhlofen, und @lento fie glüdlich er: 
löft und fortgegogen und dafür Bufinlare in ihrem ver: 

So hielt“ fie denn nichts als im EEE: 
chen unter dem Urne. on 7.0 
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Mohn war am melſten erftaunt aͤber Esma, über bie 
Ang, die Hat, die ihm umbegreiflihe Flucht. Much 
war jetzt keine Zeit, daß ihm Wolfgang alles erklärte, und 
obdme Erklärung zögerte er. — Wir mäffen fort! 
war Alles, was er hörte, vom allen Geiten getrieben. 
Er begriff mitt. — Ih rette Eile, Mohn! rief er 
und trieb ihm zu Eil nur Geld und Waffen zu nehmen. — 
Drei freie Thaten hab’ ich mir ansbebungen — Eine 
war meine Helrath — die zweite iſt unſere Flucht — die 
dritte folen Sie felber frei haben. 

Sch war elm Thor, daß ich das zugeſtand, ftammelte 
Mobn; eine einzige That anber dem Maß verdirbt 
ein ganzes zuvor umd bamach firenggeführtes Leben. — 

Das Ik meln Weib! rief Wolfgang auf Esma zb 
gend, die ihm jegt umfchlang, und Mohn dann bie Hdude 
tuͤßte. Num fand er verſtummt, nun begriff er Med. 
Dann werf er feinen Mantel wm, und verbarg bie ent: 
bloͤßte Alinge des Damasceuers darunter, bie Hand am 
Griffe behaltend. 

Elento aber ſprach mit faſt verfagender Stimme zu ih⸗ 
rem geliebten Freunde: So fage — Ich mich num auch 
les von bir! Du aber wirft mic nicht verſtoßen! Nicht ? 
gewiß nicht ? oder do ch — fo uch’ id von Euch zu den 
Meinen, und an meines Schattenbildes Stele liegt 
num bie nle verſchmaͤhte, Iebenglühende Geſtalt an beiner 
Brut. — Darauf ergriff fie bie Wachslerze, beleuchtete 
noch einmal die Gruppe ber Liebenden, die beglaͤnzt und 
geblendet die zudenden Augenlieder vor ihr ſchloſſen, dann 
loͤſchte fie plöglih das Licht aus, und in eimer Finſter⸗ 
ulß war alles Alte verſchwunden, Leld und Glück, die 
Llebenden und die leiſe Weinende. 

Da ſprach Mohn mit ſeiner tlefen Stimme aus der 
umgebenden Nacht wie eim Geht: Wolfgang! Wolfgang! 
du gebt einen Wolfs⸗Gang! — kommt es dir je ein — 
und es wird kommen —: das Leben auf geraden, teblichen 
uf zu fehen — Wolfgang, fo thu' es, fo Ehu’ es heut, 
bier, jezt! Das fep bie dritte freie That! — 

Du warnit zu fpat, du ermahnft zw früb, bir guter 
Geiſt! ſprach Wolfgang duͤſter. Hier bielben Binnen 
wir niht — Jene nicht! Wir nicht, denn bas Leben 
bat auch einen Werth, wenn and nur unfre Schuld mit 
fort zuſchleppen; und fiehn wir, fo mülen auch fie 
fiehn! Darum kommt, kommt Ude! kommt taſch! 

So gingen fie denn, 

Und fogleich, als fie fich um die Ede des Hauſes ger 
wendet, leuchtete ihnen der blendende Schein der Feuers⸗ 
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brumft entgegen, bie weiter um fih' gegrlffen; ja bie 
zwei hoben fdlanfen Chärme ber Moſchee brannten wie 
ungeheure Wachtterzen, und fendeten eine fplgige Flamme 
gerad’ umd bo Im die Luft. Dort mußten fie jetzt vor⸗ 
bei. Denn Wolfgang, gemeint: im eine ber naͤchſten 
Inſeln zu fiichn, bis ein Schiff lc weiter führe, wollte 
ben Schiffer aufſuchen, der ihn oft am ſchoͤnen Mbenden 
ein Stuͤg hinaus in bie See gefahren. Es war ein armer 
Mann , der Driganp hieß, einen Knaben hatte, und dicht 
am Meere wohnte, Din ga vermutheten fie in irgend 
einem Haufe. 

Die ſchmale Gaſſe führte fie bergab ber Moſchee nd» 
her, aber fein Laͤm, Bein Toſen und Schreien war zu his 
ren; es war fo rubig, daß man bie Flammen fanfen 
börte, und bie hohen Copreſſen Eniftern, die nicht bei 
braunten, nur glommen von Zweig zum Zweig, Zunten . 
fprübten und würzlgen Duft und Dampf verbreiteten, und 
nur manchmal lichterloh aufglühten, wenn der Wind im 
fie fiel. Selbſt der Waſſerſtrahl bes Möhrtroges anf dem 
engen Plage vor der Moſchee lief mmangeräprt fm ftillen 


Zuse fort. 


Mber mitten auf ber Etraße faß ber Aga! zwar ru⸗ 
bis, wie ein Feneranbeter, aber dem Fliehenden furchtbar, 
Die beiden Frauen verfleierten ſich dichter, und ſchlichen 
unter dem übrigen Volle, das flil erftaunt daſtand, nichts 
mwagend, vorüber. Doch Mufa erkannte die Männer, 
und lud fie ein, ſich zu ihm gm fernen. Mohn aber, 
ber nie lügen wollte, fagte ihm, daß er bach lieber bie 
Eeneröbrunft weit vom Meer aus febn weite! — 

Da kam Zufiniare eilig. und brannte vor Begierde, 
Muſa zu ſprechen. Er wintte ihr zu ſchwelgen. Bie 
drängte ſich an Ihn, fie machte ihm Zelchen, ja dle Maͤn⸗ 
ner gewahrend, begann fie laut zu rufen, und winkte den 
Daten, fie feitzubalten. Sie Inicte zu Muſa und ſprach 
ihm baftig in's Ohr. “ 

Eben wollt' er aufſtehn, da fidrzte ber Thurm zur 
Linken mit Krachen zufammen, daß die Erde bröhnte und 
machbebte, und Flammen und Raub und Qualm des Etan- 
bes Mofchee und Brunnen und Menfben umbülte. Ind 
nach einem lauten Schrei bes Erfhredens war alles wieder 
fo fit, wie zuvor. 

Uber bie Freunde hatten bie graufe Werwirrung wahr: 
genommen, und ſtanden ſchon brunten am Strande, noch 
ehe man fie wieder vermißte. Aber fie fanden uur Edma 
alein. Elenko hatte ihr Kind erft jetzt vermißt, das fie, 
als wenlg gellebt in gewöhnfihen Tagen ‚ Im der Angſt 
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und bem Drange beitärwmender Gefühle gänzlich: vergeſſen 


hatte. Do min, im Augenblige des Scheldens, hatte 
nun fie fein gedacht, geſtanden, uehorcht, ald ob fie es 
freien höre, und micht über ihr muͤtterlich Herz vers 
mocht, es aufzugeben, nicht mehr. zu befigen. Nice 
einmal Abſchled Hatte fie von dem Kleinen genommen, 
Esma hatte fir umfonft, ſelbſt mit ger Ihrer Kraft, ‚vers 
ſucht gu Halten, fie hatte mit Gewalt die Hände ans Es⸗ 
ma’s Händen gewunden, und war auf elnem Ummeg, bie 
Mauer entlang und zu dem St. Johannisthore hinein, 
wieder binaufgeeilt, es zu. holen. | 


‚Abendpbantafie" 
(Belhluß.) 
So trauert? ih 1 — da kehrten meine Blicke 

Su meines Haufes ſchwelgendem Anl 
Und meiner Heben Schlummerſtatt zuruck, 

Die (dom umfing der bunten Traͤume Spiel; 
Und über mir in umbemöltter Klarheit 
Durchzog der Mond des Himmels Gternenfur, 
Da wich der Ahnung einer fhönern Wahrheit 

Wehmüth’ger Phantafieen duͤſtre Spur. 


Stil lenkt? ih meinen Schritt nach meiner Hütte, 
Doc ſtand fh bald — denn an mein lauſchend Ohr 
Drang and ber grünen Zweige bunfler Mitte, 
So [dien mir's, eine Stimme leis hervor — 
Es war ein Geifterlaut,, den Innern Sinnen 
Vernehmbar mehr, doch von geheimer Macht 
Entfandt, dad Herz auf ewig zu gewinnen, 
Die Ahnung deutend, die in mir erwacht. 


Was Hagit du doch um bie entſtohnen Etunden, 
Um deiner Jugend laͤngſt verbluͤhten Mai? 
Haft du den Sommer blumenleer gefunden ? 
Ruft nicht der Herbft gar manche Luft herbei? 
Erfrenen benn nicht in bes Winters Tagen 
Selbſt manche Blätbenkelme deinen Bli 7 
Magit bu die Wärme nur im Herzen tragen, 
Kehrt fie auch bald im deine Welt zuruͤt! — 


Blieb dir denn nicht, was du bir früh errungen, 
Was du erforfht, gedacht, geahnt, gelicht ? 

Bluͤht nicht In feligen Erinnerungen 
Auch eine Welt, bie reihe Schaͤtze gibt? 

Und weißt du denn, ob aus entfiohnen Jahren, 
Die ſchoͤnſten Stunden dich nicht heut erfreu'n ? 


@.8f) 
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Du tennft fie ulcht, und wirft es nie erfahren, 


Wie fich die Bluͤthen gelſt'ger Welt ernen’n. 


Sant denn , bie du die Sonne beined Lebens 
So oft gemannt, die holde Poeſie 
Ganz unter bie ?- wann rlefſt du Ihe vergebens, 
Daß fle nicht germ dir ihren Zauber lich ? 
Und gingen nicht zwei hohe Lichtgeſtalten 
Mit bir aus dem verlornen Paradies, 
Die immer tröftend bir zur Seite wallten, 
Und deren keine jemals dich verlieh 7 


Die Freundſchaft war es und bie füße Liche, 

Sle ſchloſſen auch fi dem geprüften Mann, 
Daß die Erinnerung fhönrer Zeit ihm bliche, 
ls Engel auf der langen Meife an; 

Und beimer Wuͤnſche füßelten zu kroͤnen 

Trat ſchoͤn erbläht dein zweites Selbſt zu bir; 
Yu Zungfraumrelz gepaart mit gelſtig Schoͤnen, 
Woard ed num being Lebens Freud’ und Bier. 


Denn fie fand neben bir, mie beine Jugend, 
Sie machte bir das Wirklihe zum Traum *), 
Den Rofenglanz ber Morgenröthe ſuchend 
Fand ihn dein Aug’ Im deines Haufes Raum. 
Und wird es auch In deiner Seele trübe, 
So ſuch“ an ben bewährten Herzen Ruh, 
Hof’ und vertrau'! es ſchließt die Hand der Liche 
Dem Müben einft das matte Auge zu! — 


So ſucht' ich uun am ber gelichten Stelle 
Der füßen Schlaf, ber bier mid gern umfing, 
Bell feiten mit mir über biefe Schwelle 
Den Tagesmüden trüber Nachdal aing. 
Der Morgen kommt! es röthen fi die Höhen 
Der Berge, wann noch Nacht bie Chaͤler beit, 
Was ich verlor, ich werd?’ es wiederſehen, 
Wann aus dem langen Schlaf feln Gruß mich wedt. 
Methuſ. Miller, 


Ihr Bit 
Hellodora's Portralt (Cie weiß kanſtvoul fih zu fhmäden) 


Wohl nach Ahr ift’s gemacht, aber nihe — nad der 
\ Natur 


Br Haug. 


*) &nfpielung anf die Worte Wallenfteind in Bejichung auf 
Mar Piccolemint. 
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Korreſpondenz und Notfzen. 
Aué Dresden. (Befhluf.) — 
um vortrefftichfteu zelgte Ah dr. Stein in der Ah für ibn 
nanz eignenden Mole des Cefar. Daun fann fi die Erıäds 
lung ber Beichenfeier des Gürften wicht ichöner, den Fiuch Über 
Die Heimlichteit den Matter, durch moriche fo Brößlihes bern 
ſchutdet worden, wicht ergreifender, daß Fleden jur Edwehler” 
nad Liefer ſchaudervollen Wanitien mihr welcher und efüdls 
von +-inniger, Die Iepte Grene, im wrldee der Brudermörden 
den Eatichtuh durdhiubre, dur einen freiem Tod die Kerte det 
Geſchice zu drechen und die Maceadtrin zu veriohmen, micht 
mwürdevoßer ausgrfübrt denfen, als Sr. Stein tbut. Goß in 
der fonft meifierbaften Deftamation des hochbegadten Darfirle 
fers noch ein Tadel aufgeſprechen werden, 16 if es der, daß 
er ımmellen die Regel der ſchönen Redeknunſt might achtſam 
genug befolgt, nad einer Paufe Im riet Bon Denk, nofr 
derorbenden, ‚ verfbiebenen Tone — man erlaube den Wide 
drud, der in die muſikaliſche ModulationssLchre gidbrt — 
einsufesen. 2 J > 
Ehre bei dieſer Belegenbeit dem audgegeihnsten, Berbieufte 
der Madame Werdyp in der Node ber Bürfın Ginbena, in 
weicher ich feinen Augenbtick anftede, fie der Schtoöder bormis 
stehen, So trefftich ſprechen omdb fpirlen in ber Zrar 
görie, außer dieier wfrdigen Schülerin der ABrimarı Schuler, 
nur noch zweh andere Orfährtinnen der edlin Künftierin auf 
derfeiben Zeit, Mad. Koi im Berlin nu» Demeif. Mapb In 
Earierude. Das gleiche Berdienft Idrer Genaf fl mehr 
eigene Errungrofhalt. , 2 lea 
Die Königliche Familie mfinfhte ben Münftter auf dem 
Sommertheater in Vilnig zu sehen, und er Dat uefebft am 
#. Auguſt im dem feichten und feinen Buftipiele Tb, Denis: 
der Unſchuldige muß viel leiden, mit archem BWeifale ger 
fpieltz das Auftreten anf diefem kleinen Bartentbeatrr in Pilir 
nis il eine Kufzeihnnng, melde von fremden KRünfliern bie 
dabin nur der Schröder zu Theil geworden war. - + 
Das Audenken an Hrue Steln’s geidugene Dürkekun 
gen wird bei Dem Dresdener Publito mod damage fortieben. „ 
j Briedrih Heine 





Uns Halle. (Beſchluß.) 

Demoiſ. Starle, zweite Sängerin, ſpielt naine und 
ferienie Moden im Schanfplie. Im erſtern Babe if fie Ben Yun 
bilfam zewiß eine ſtets Ihbe Erihemung. Zraaiide Moden, 
vie 5. B. die Bertha im der Kbufraon, Leulſe in Kabale und 
Liebe u. f. w., darf Me Hinrich idres ſawachen Draanre 
und mebrerer ihr fehlenten Requiſiten burdans wicht barflek« 
len, Zu Mollen, wie das Haunchen im Wodmarft, nnd dbne 
Uchen, bar fie entühicdenen Bernf, und wird forwebl hier, 
wie Überall, ſich ausatzjeichneten Weifans zu erfreuen daben. 
are Stimme if, eine Meine Detonie abgeredıret, Die fie 
ib sumwellen zu Schulden Fommen tät, ſehr lebſich. Mefer 
rent kann #6 nicht unterloffen, den Wunſch zu ankern, daß 
der Demeif. Starke fünftig weniger ſchwere Grfangpartien 
übertragen werden mögen, welt fonft mie etwas Erfreuliches 
aus idr werden mird, . 

dr. Müller, Baifif, der in ver franzöfiihen Oper ver» 
möge feiner höchſt wettlingenden Stimme mitt Geringes 
leiften würde, wenn er mehr Schule bätte, nuud Äberhanpt 
dem Memoriren mebr Beit widmete, zeigt durch feinen Lepo—⸗ 
rello im Don Juan und Dofter Barttoio u. a. mt., daß eh 
ide nnr bifweilen an autem Willen gebricht. 

Herr Kur, für Intriguants, alte Edevallers u, dal, @in 
IKäsdares Mitglied der Gefellſchaft. Sein Fran Diver, den 
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Meterent" ib Lefart Dh nit Ahihhe" Morrefthete in Mienens 
fytel von ig Ahr erinnert zeſeha zu Baden, hätte -deffen ungts 
adıtet miebr Unerfennung von Ecıten des Publifums verdient, 
va Hr. Une mobi mob der einige im Grüde war, ber e6 zu 
halten vermochte. 

.. Ser dorm, erfter Lirbbaber und Heid, Eonoret Draan 
und Wugenehmes Wehkere, "Mar mub Br. Sern fih vor dem 
Urderigiapen {einer Grimme hüten, wenn er fid dem Mücht 
zu febr bingibt. Kun, muß er aufmerfiam gemalt werden, 
Daß er feine Beflen niat Aderfaser, und feinem Körper medr 
Haftung, aebt. In: feinem. Debüt, Darsmir, erwarb er 
fig Beifall, aud wurde gerufen. 

Dad. Tannbeoff, erfe Pirbsaberlm Cine bütfhe 
Junge Mulängerin, die uns früher im einem andern Gadıe 
ſehr anaefprogen bat, dber and im jehigen fi fedr um ibre 
Wusbirdırag "befleikige, weldes wohl antrfannt zu werden 
verdient. 

Herr Reichbarde frieit Fomifhe Drolfen „ und fingt 
augfeic In bar Dpgr ‚Tenor, Boufong. , Sein nathrlidet Epiel, 
verbunden mit eiher gewiiien Trecenheit, madt idu us in 
manden Rollen febr ergehlih, ; 

Außer deu genannten. Verfonen Befinden ib in der Gm 
fenfaaft noch eine Menge Dii und Deae minorum gentium, 
unter denen etwa Mad. Müller, Bie ferne niöle Otinime 
dat, uud Mad, Bebhasdet fih mod am meiflen beroom 
thun. 

Odole ich lan die Seſell ſchaft ind manden Wer durch 
einjelne Etüdfe arwäbzt dat, ‚nab Se, Sextach beflecbt, arınea 
fen war, die Lacken fo aut als möglich vorlända ansgufuien, 
fo wollte doch das Ganze Dei Ber) Ingieifen Veingttertemdin Hehe 
Sen Jadres git feinen „gegt glüdtigen Aortgang. gewinnen, - 
Wie wir gehört Daben, fo dat man beihtoften, die Strreu 
MBurm und Kod am mehreren Maflreten einzuladen, — 
Diefe Spekulation möhte won! für die Kaffe einem sünfigern 
Erfolg Gaben, off der mit Ira. Weder aus Darmfadt, obs 
gateich Hr. Becer durch keine Maftroien bemwiefen dat, daß er 
zu den Schanfpielern von amfgeieichiteter Bildung geböre, und 
feinen , ibm von Dresden ud Leipzig snorangegungen, Ruf im 
ben Rollen: Berdinand. in „Kadale und Liede,“ Karı Kuf, 
Eamont, und Gerir im den „Beiden Gergeanten” rliümtiahfl bes 
wäbrt bat, — N 


Sechr bald ein Mehreres. B. M. 





Notil. 

Die Sprache der Troubadeure bat fi 9#%s 
waltig veraubert, Sie fang frliber, alt Petrarca, die 
Reise Shöner Fraurn. Und jegt ift keine fo reichhaltig, wie 
fie, wenn man einer ſchönen Grau Bitterkeiten fügen 
wiß. Sie Ärcge von Eprigwörtern in ber Art. Nur eis 
age iur Probe: i " 

Gebt dem wüthenden Waldbdach eine frau, und — er 

wird ſtiu. 

ABeider und Kaftanien feben von anfen Thin, und ins 

nen — find fie erbort. 

Liebe, Erbihafe und Weibertreu‘ — 
Mob einem Jabr“ ſind fie vorbei! 

Bwei ſchaͤne Tage bat der Wann auf Erben: wenn er 
fg ein Weib nimmt und wenn er es begräbe, 
Bbatt, Hunde, Waffen, Liebesfrenden — 

Gür ein Beranügen hundert Lriden! 
Irdod, wir woßen aufhören „ fonf wird Dies Blatt von den 
Sünden einer fhdnen Grau gerriien, und ih, ein armer 
Witwer, kann dann weder cine wieder nehmen, neh cine 
begraben. 


Berleger: Beopold Voß. 


Mebacteur: Metpuf, Mülter, 
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Die Königsfamilie auf den Sandwichinfeln., 


Boetamlich wurden Ihro Majeftäten, ber König und bie 
Königin der Sandwidinfeln, ald Hochdieſelben vor Jahr 
umd Tag die Stadt London mit Dero hoher Gegenwart 
beglüdten, gar gewaltig fetirt und angeftaunt. Jetzt hat 
uns der Engländer 3. F. Matbifon, von welchem 
eben eine 1821 m. 1822 gemachte Meife nach Brafilien, 
den Sundwihinfeln, Eüdamerifa ıc. erfchienen iſt, mit dem 
häuslichen Leben diefer hoben Herrfhaften auf Ihrer Aus 
fel genauer befannt gemacht, und mir ermangeln nict, 
das Wefentlihe, was er darüber mittbeilt, wenn aud 
wicht zur Nachahmung, doch zur Unterhaltung anfzutifchen. 
Der Engländer ging gleich nach der Landung nah dem 
tönigliben Palafte, der aber freilich blos eine einfache mit 
Mohr bedeckte große Hütte war, um melde einige Kano⸗ 
nen — in terrorem, ſtanden. Er hatte geglaubt, Se. 
Majeftdt mitten im Rathe Ihrer Minijter und Meifen zu 
finden, doch 

O Maijeſtaͤt — du ftolzer Ehraeiz, ah! 

du dal 

Diefelbigen fagen total betrunfen und Ihrer gänzlich uns 
bewußt, der Länge nah auf ber Erde, und zu einer 
Eeite des hoben Hauptes lag — meld ein bedeutungss 
voled Bild — eine Sau, die mit ihrem königlichen Herrn 
dfterd ein zärtlihes Duett grunzte. Auf der andern 
Seite ſah man bie Königin firem, eine ungeheure bide 
Dame, glei ihm faft im Zuftande des Paradiefes. El⸗ 
nige zwanzig vornehme umd geringe Hofleute verjagten 


Wie liegſt 


bie Fliegen, oder fangen, ober ſchnarchten, wie bie Ma: 
jeftät. 


Die bier gefehene Königin war Indeffen nicht bie 
rechte, fondern nur fo eime mebenbei, fintemalen Ihre 
Mujerdt vier Gemahlinnen hatten, wovon die eine ſich 
zu den übrigen, wie die Prima Donna bei einer großen 
Oper zu den andern Sängerinnen verhielt. Als der Engs 
länder bie Prima Regina felbft befuchte, fand er fie in 
englifhem Zeuge gefleivet und — mit Erlernung des 
Shreibens befcäftigt. Die Buchſtaden waren gar 
uicht fhlecht gerathen, und ihre Hütte erfhien, mit 
Spiegeln, Porzelan, Mahagonpmenbeln verfehen, gar 
nicht übel, inige zwanzig auf ber Erde berumliegende 
Maͤdchen, melde aus allen Kräften fangen, zanften, 
lachten, wuͤrden freilich nicht In einem emopdifhen Prunk⸗ 
zimmer geduldet worden ſeyn. 


Am naͤchſten Tage ging die Audlenz bei dem Sb: 
nig etwas beſſer von Statten, denn er hatte nun auds 
gefhlafen. Er ſchuͤttelte dem Engländer herzlich bie 
Hand, bedanerte, daß er ſich noch nicht erholt Habe, und 
überlich ed dann der Königin, die Honnenrd zu machen. 
Es bewillfommte Ihn deshalb eine dritte Königin in eis 
nem Gemache, wo ein Tiſch mit Wein: und Branntweins 
flafhen befegt war, und als er ihre Gefundheit in einem 
Glaſſe Wein getrunfen hatte, erwiederte fie es, indem 
fie einen tätigen Pokal Branntwein mit einem Zuge 
leertel Die vierte, jetzt auch bereintretende, Königin 
that Ihm auf gleiche Welfe Beſcheld, da fie aber ſchon ans 
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dern nit wenlger Höflichkeit bewiefen hatte, fo tanmelte 
fie juchhelend und fchreiend gar bald zu Boden. Auf 
gleihe Weiſe fand nachher die Abſchiedsviſite auf dem 
Schiffe ſelbſt Statt. 

Uebrigens ſchildert Mathlſon bie Sandwichinſnlaner 
noch eben fo luſtig und hatulos, und die Mädchen und 
Weiber noch eben fo verliebt, wie fie Koek fand. Wohl 
20 bis 30 hatten ih am Bord eingefunden, und ſchwam⸗ 
men, als fie endlich fich von den Geliebten trennen mußten, 
wie die Sirenen noch lange um's Schiff herum. Uber 
auch der Kindermord fit noch zu Haufe, und die Tänze 
find noch fo üppig, wie fie ehemals waren. 


Die BPerferim 

Novelle von Leopold Schefet. 

(Fortfegung.) 

Indeß fie im Haufe des Sciffers fanden, fahen fie 
Mufa vorüber Aärmen. Zwei feiner Leibwache begleiteten 
ihn. Sie befliegen ein Kalk, und fuhren einem Kleinen 
Woote nah, das, erft wenig entfernt vom Ufer, die Inſel 
verlafen. 

Und mit ber erzwungenſten, aber größten Gelaſſenheit 
in Stimme und Worten und Blit verlangte nun Wolf: 
gang von Driyani mit feinem Knaben, fie anf das Meer 
hinaus zufahren; und als er fertig war, als fie eben das 
Kait beiteigen wolten, kam glädlih Elenko mit ihrem 
Kinde, athemlos und müde, ſehte fih fhwelgend und 
huͤute ſich ein. 

Während fie nun mit dem elnſeglichen Kaĩt führen, 
um, mac einer andern Erite gewendet, deſto glüädliher zu 
entfommen, batte Muſa's Kart das vor Ibm rubig fort: 
ſchiffende Boot erreicht, es angerufen und fructlos unters 
fuht. Und begänjlige vom Winde, kam er jegt anf 
die Flüchtigen led. Sie waren fottgeſchifft, fein ander 
Kart war im Scheine der Flammen zu ſehn, es mußte 
das ihrige ſeyn! 

Schon von weitem, und noch unerreichlich, ſchoſſen 
bie Tuͤrten ihre Piſtolen ab, und als fie näher gelommen, 
ſchlugen die Kugeln in den niedrigen Bord, Wie lagen 
darin auf den Boden gebeugt, felbit ber Schiffer, der 
nicht wußte, warum fie angefallen würden, übeslich das 
Ergel dem Winde, mund, ohne das Eteuerruder zu braus 
Ken, bas Fahrzeug ben Wellen. Aber wie begelitert 
fig Elento auf dad Heine Werder, fegte den Knaben ſich 
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anf ben Kopf, hielt ihm fo, und rief dem nabenten Mu: 
fa entgegen: . 

Raſender, ſchleße niht! denn wife, du toͤdteſt dein 
elanes Kind! So In ber Höhe gehalten, Niemanben um 
ſich fibend, begann der Knabe laut und aͤngſtlich zu freien 
vor dem legten nahen Anal. 

Dean entweder, weil fie fih ſchon' verfhofen, oder 
weil Mufa eine bisher dunkel in Ihm ſchlafende Erinne 
rung mie ein Blitz durchzuckte, oder gerührt durch das 
Kind überhaupt, hielten fie efm zu feuern, und ſtill, wie 
ein ergürnter Schwan, raufhte das fohnelle Kait herbei 
und fuchte fih anzulegen. 

Da fie Türken faben, ermannte ih ber Schiffer, und 
er und felkit felm Knabe ftiefen das feindliche Salften 
zuruͤck und hielten mit Nuberfhanfeln es ab. 

Wolfgang fprang jegt erft von der ohnmaͤchtigen Csma 
empor, und Mobn focht ibm ftandhaft zur Seite, Dean 
Wolfgang belaſtete bie abgedrungene Flucht; er freute ſich 
üder Muſa's Verfolgung, und wollte ihn Esma num in 
offenem Kampfe abgewinnen, zu welchem vorher, 
zu feiner tiefen Berrütnif, feine Möglichkeit gewefen! — 

Ber aber beinade unbemerkt in ihr Kalk gefprungen, 
war Zufiniare, bie aber zu Boden fiel, ſich beſchaͤdigt 
hatte, und ſelbſt von Elcnto fat ohne Mühe gebaͤndigt 
ward, So glülih aber war Mufa nidt. Denn auch 
im Begtiff, hinüber zu fpringen, bielt ibm Wolfgang 
bie Klinge geftredt entgegen, in die er vol Wuth mie 
ber Bruft fprang, das Boot wich, und Muſa fiel ruͤcklings 
gemach auf die Wellen, 

Dadurch ſchien ber kurze aber vergwelfelte Kampf ges 
endet. Die wenigen Tuͤrken wandten ihr Kait, da ihr 
Haupt gefallen, und einige Shüfe mun ibnen folgten; 
beide Männer der Leibwache waren verwundet, denn 
Wolfgang, mie Mohn, waren vortrefflihe Fechter, und 
hatten bier in der aͤujerſten Noth mit der aͤußerſten Kraft 
alles dag angewandt, was fie jemals gelernt und vielnal 
erprobt. 

Zwiſchen ben weiter fhon von einander gewichenen 
Booten aber trich der Aga, von feinen weiten Kleidern 
gehalten, wie ein großer, bunter Waſſervogel, oder wie 
ein ans zauberifhen Regionen vom Sturin vermehter und 
in das Waſſer gefallener Schmetterling auf drin Rüden lies 
gend umber, 

Esma hatte fih jene erholt und aufgerlchtet, und 
als fie ihm fab, als fie glaubte, ihn ſeufzen zw hören, 
überwältigte fie ein welbliches Erbarmen, und Wort von 
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{pr zu Wolfgang, fo wendeten fie das Kalt ihm ent 
gegen. 

Als er das fah, nahm er feine Kräfte zuſammen, wen⸗ 
dete ſich, und ſuchte ſawlmmend mit feinen Händen das 
dingehaltene Ruder und dann den Rand des Kaits zu fafs 
fen. So hing er und rauſchte in den Wellen am Boote 
mit fort, zu ſchwach, ſich empor zu fehwingen, nnd 
Molfgeng, zu ſchwach, den Durchnaͤßten aus der Tiefe 
beranfzubeben. Und fo flarrten fich beide Todrfeinde ef 
nige Augenblicke lang in die Leldenſchaft atbmenden Gt- 
fihter. Endlich hob mit Hülfe Mohns ihn Wolfgang em⸗ 
vor, Mufa umwand ihn feit mit den Armen, eine kurze 
Meile ruhend an feiner Bruſt. Wber derfelbige Mann, 
ber eben zuvor gelaſſen und mit fait kindlicher Scheu das 
göttlihe Element felbft in feinem Heiligthume walten lafs 
fen, old eine von Gott gefandte Macht, umd fie erdul⸗ 
det, als ein mabwendbares und darum nicht von Mens 
ſchen abzumendendes Schickſal, derfelbige Mann war jetzt 
über Menſchenliſt, Menfhentrug und Gewalt 
fo zur Mache empört, daß er den felndlihen Freund, der 
ibm eben das Leben gerettet, wieder mit fih über Bord 
in dad Meer tif. 

Ein entfegliher Schrei, eine tödtlihe Etite! in 
banger Zwiſchenraum vol eilender Ihätigkeitl Und Beide 
wurden anfgefangen , die feſt Umfchlungenen gerettet und 
in bas Kaık gelegt, und Wolfgang nur mit Gewalt feinem 
Feinde entwunden, der ihn jegt wie fm Todeskrampfe 
umfolof. 

Jetzt wollte ihn Mohn empört über Bord werfen; 
aber es wurd’ ihm gewehrt durch Wolfgang, Das feinds 
liche Kaik, das dem allem nur zugefehn, folgte ihmen in 
erlaubter Ferne, aber es folgte doch nach. 


Mufa war verwundet, er fühlte ben Tod annahn, 
und betete weife, rährende Epräche aus dem Koran. 


Dann ermannt' er fi, befann fih, holte die go 
dene Dofe hervor und nahm gelaſſen feine legte, ſtaͤrtſte 
Gabe „des Werked Gottes, nnd hinüber zu ſchlummern in 
wonnigen Träumen, und ohne allen Echmerzen, voll Ondg? 
und Behagen. 

And Elenlo fühlte jetzt mit ihm Mitleld. Der 
Schifferknabe weinte, ber erft vor Kurzem feine Mutter 
ſterben ſehn. Sir legte das Kind Ihn anf den Echoof 


und fprab: Da ſiehe ben, der ans dir fortlebt, du Im⸗ 


merberanfähter, du Mafender — auch im Klose! Dein 
Grabmahl ſteht fertig, amd dein Todestag ward jept dir 
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dazugeſchtieben mit Blut, und die dich am melften halfen 
folte, die jtcht dir einzig bei, 


Und waͤhrend er mit verlöfchenden Angen in bie wie 
mit brennenden Schwingen davon fliegenden Moltengebilde, 
den fammenbelen, wie ihn geöffneten Himmel voll Licht 
und Pracht, laͤchelnd hinaufitaunte, dann wiederum das 
Im Olanze bes Feuers wie hüpfende und wie vergoldete 
Alnd anſah, und abgeriſſene Worte aus feinem Nachtge⸗ 
bete ſchwaͤcher und ſchwaͤher, mie einem Segen über dad 
Kind aueſprach, entſchlief er in ihren Armen. 


Dad Blut der Wunde in feiner Bruſt war verquollen. 
Eie bielten jest im ihrer Fahrt, fie winften mit weißen 
Tuͤchern dad nahgefolgte Kaik herbei. Es kam. — Diefe 
ſchwiegen, Jene fhniegen, Diele hoben den Todten 
herauf, Jene mahmen ihn und legten ihn nieder, Diele 
fagten: gute Naht! Jene fagten: gute Naht! Und 
beide fuhren ihren Weg, Jene mit dem Todten, Diefe 
lt der Lebendigen, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Ein Krankenhaus für Thiere 


befindet fi wahrſchelnlich in dem gebildeten Enropa nit» 
gende, allein in dem halbwilden Alten findet fih eins, und 
zwar in ber Etadt Snrate anf der Küfte von Malabar. 
Der erſte Bramine in der Stadt führt die Anfücht darüber, 
und es bat jdhrlih an 0000 Gulden Einkünfte, Das 
Gebäude nimmt mit den Höfen 400 Quadratruthen ein, 
und es leben Thiere aller Art dariu. Unter andern 
wurde eine Landſchildtroͤte von 24 Fuß Länge und 14 Fuß 
Hoͤhe über TO Zahr darin verpflegt. Das merkwuͤrdigſte 
Bimmer if wohl das für Floͤhe, Wangen u,bdergl. Wer 
kranted Vieh hat, bringt ed hierher, und mande fromme 
Hinduer Faufen auch ſolchen Leuten, die ihr altes Wich 
ſchlecht behandeln, daffelbe ab, um ihm hier ein ruhiges 
Lebensende zu bereiten. 


(S. Fltzclareuce's Meife ans dem brittifhen Lager am 
Eindiah nah Bombai, gemacht in den Yabren 1817 
u. 18, in der fehr empfchlenswerthen Sammlung 
ber wichtigen neuern Land» und Scereis 
fen, von Dr, Wilhelm Harmifc bearbeitet. 
Eiebenter Theil. 1825. Lelpzig, dei Gerhard 
Sleifger.) 
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Nat $. 
Welcherlel Menſchen da dich gefehft, und zu melden MWereine; 
Bleber ber Duldende fey, ald der Gedulbete nur. 
€. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Lomwicz, im Aönigreiche Polen. 

Her Hat nicht einmal-von Yulawy, dem beganberuden 
Eommeraufenthalte der liebeuswürdlaften Bürfin Cjartos 
zista gehört oder gelefen? Mer fohte nicht dieſes (ren, 
fdteß an den Kiebtiben Ufern der Beich fel mit feinen berrs 
lichen Bärten und zauberlſchen Anlagen keunen, vom bem rinft 
degtiſtert Detitte fang: 

Fortune Pulawy, qui seul obtins des Dieux 

Les charmes que le ciel partage & autres lieux, 
und der auch die Infihrift sum Denfaradt verfertigte, welches 
die Fürſtin dem berübmteken Dichter dert errichtete, Hoch iſt 
dieſer Yanberfig von ganj Europa aefriert worden, und bie 
idn faben, konnten ihn nur bewundern, während Wrfas 
dien, bie Edröpfeng ber geiftreiden Fürſtin Madzimwil, 
entweder nicht erfonnt, oder flüdytig übergangen wurbe, nd 
dech verdient diefer reigende Ort, wo bie Kunft Altes, die 
Matur Nichts that, um fo größere Auſmerkſamteit, wenn man 
Derenft, dab in einem Zeitraäume von noch micht drei Sabre 
jebnten, Feenartig aus einem Sumpfe, der mit feinem giftie 
gen Bande die Gegend verpeflete, vielleicht ber foönfe 
Part emporflieg, den Polen brügt, wenn er and nicht [bon 
darım alle Aufaerffimfeit verdieute, daß er ein mächtiger 
Nebenbudler von Pulamo geworden ift. 

Mein Beitid führte mib nah Warſchau. Mäbe bei 
einförmigen, dden Wegel, welcher ih nur durch unwegſame, 
fhauertie Walder und bürre, ſandige Haiden mübfam wine 
dend, von meinem Asohnerte nad dieſer Hauptftadt arbt, ber 
fhtoh ih, meinem Weg über Bomwicz zurückzunthmen, ber 
fonders, da man wiederbeientiih meine Neuglerde durch elle 
tönftaftifche Ergädlengen von der Siöndeit diefes Luflortet, 
welcher in der Mühe jenes Städrchens liegt, gereizt batte, 
Deine Erwartungen woren bob, febr bo geſpannt, brfons 
ders, ba mir der Nutionalflotz der Polen nur zu bekanut ıfl, 
Die Aldes bis zur Uebertreibung In ben Simmel eroeben, was 
fie nur Antes und Schönes im ibrem Baterlande befigen, 
Rach dieſem nur felten tanfhenden Mahflodbe Ihmwanfte ich 
uch in meinem Entichiuffe, als eingetretene Umfände mich 
nörbigten, meinen einmal mir vorgeichten Plan ansınführen, 
und diefen Zuflort gm befanden, — 

Wiekteicht wird es den gechrten Leſern dieſer Zeitſchrift 
alt umwiüfommen fryn, wenn ich ibnen In einer Heinen, ſaamnck- 
Tefrı Stizze das Darflee, was ih im diefem reigenden Orte ſah, 
welches wenlaftens von meiner Seite bie doͤchſten und geſpaun⸗ 
teen Erwartungen Übertraf, Sollten ſſch nicht dir Leſer 
nad dirfen Zeilen im idrer Pbantafie cin Bild dieſes Sitzes 
ker Brazien und Diufen entwerfen fönuen, und vieleicht in 
ipren Erwartungen getäuſcht, das Blatt unmwilig weglegen, To 
wird dennoch Mrfadiens Reis nicht minder, es wird mm 
die Schuld deg Ersädlers fena, ber mit ungeibtem Diufet #6 
wogte, Delemens *) zaubertſce Scheöpfung in malen, — 

Ya einem ſchönen Abende, durch eine Herrliche Liudenallee 
geleitet, Fam ih in Arladien an, und ſchon von weitem 


*) Boreame der Gürfiim, 


% 
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erblidte Ih den dicht verwachſenen Warf, der der Bemahrer 
vieler Ghönbeiten if. Bin einer Meinen Pforte, an Dem 
äußern Ende des Parks artegen, flieg ih aus meinen Wagen 
und betras mit Mopfendem Herzen den Dre, Den zu febrm 
fon lange mein ſethnliches Verlangen gewefen war, und der 
aleihh bei feinem Eintritt Edrfurcht dem Banderer gebletet, 
welcher ib plöshib im bie Vorzeit und mitten in die gebeims 
niövollen Tempel der Weanptier verſetzt gu ſehen glaubt, Ein 
erbabener Bang liegt vor ibm, mund zgwifchen zwei rötdliden 
Granitbiöden führen die Stufen zu ihm binan. In ber Witte 
dieſes BSanges erhebt fih eine bebe Poramide, auf der ſich am 
jeder Seite die Aufangbbuchſtaben des erbabenen Mrherts 
(ders von Kukland und jeiner Bsmadlin befinden, zu Deren 
Ebre fie errichtet wurbe, und auf der bie bankeare Infchrift 
atfe lauter: 

Munifioentise August 

Helena poswit, 

(Die Bortfenung folgt.) 





Aus Riga, im Auguſt. 

Hr, Blara, Mitglier der faifert, naturforfhenden, und 
ber Baiert, fonomiihen Brfenichafe in Dorkan, und der kal⸗ 
ſert. Afademie der Weſſenſchaften in St. Prterfburg Korres 
fvondent, bat eine Berioolung von ihn blührmden Topfges 
wiüclen, wie von Frucht⸗ um» andern Banmen In Töpfen un— 
ternommen. Gie gibt nnter 500 Looſen aub 500 Gewinne, 
alfo feine Nieten, Die erften Gewinne überfieinen deu Wertth 
des Einlages (2 Rub. Eitb,) weit; Die folgenden, bis jur 
Treten Nummer, find mir unter beimietben. Unter andern 
zäbtt die Berfoofuugs; Chrysanıhemum, Nerium, Amaryilis, 
Ismwinum, Rhododendron, Passiflora, Hibiscus, Pelargo= 
nium, Cobsea, aefnlte Georgine, Acacia, im ſettenen Afs 
ten; Marants, Phormium, Daturs, Gioxinia, Caladium, 
Hohbinia, Metrosideros, Melaleuca, Phylica, Agapanıhur, 
Hoja, Xylophylla, Crassnla, Stapelia, Cactue, und jmar 
ni dem Grandiflorns auch Alatos und Specioms, Immer⸗ 
grüne Grwädhfe wroirla mit Buanas, Kerſche und Aepfel⸗ 
bäumen in Töpien, dieſe mit Smirbet« und andern ſchen bie 
deuden Gewächſen, wir and mit Treibbaurpflangen, ab. 

Am Sedannistage hatte das Doms LBaifenbaus in Meval 
fein erftes Eäfutarfell, Das Publifam war in ben Öffne 
chen Blättern baven brnscriehtigt mad zu milden Beiträgen aufs 
arfordert worden, Ku hatte es Äh zu ber kurchlichen Geier 
febr zabtreſch verſammelt. 

Die Unleerſität gu Dorpat Hat zwei neue Profeſſoren er⸗ 
hatten: dem bisderigen dertigen Oberſetretär, Serausgeber dei 
Jadrbuchs für Rechtegelehrte in Rußtand, Dr. Erdmann Gur 
ſtav von Bröder, als außerordentiichen Vreſeſſer des Provine 
Halrehts, und Dr, Kierander von Mens, als anferordentiihen 
Profefer Des raifiſchen Rechtt. Für das Semeſter von 30 
banuis bis Alrıpmachten babım fib überbonpe 36 Lebrer zu 
109 verſchiedenen Kolegieu erbeten, monon ame wenige ein 
oder zwei Stunden, ein Biertbeil der Geſammtzahl dagegen 
zu fünf und ſeibs Stunden die Woche füllen. — 

Am 8. Duti fand die feierliche Entlafung von 14 Gym⸗ 
naſiaſten auf die Imiverfität Statt, Der fleivertretende Schut- 
birefter, Hr, Dberiebrer Keußler, dlett, wie gewöhnlich , einen 
böd4R rindringlihen, arbaftvelen Wortrag, mit der ibn eıgm 
nen Ahrbe, Araft und Lebendigkeit, Seine Worte feinen 
immer ougenbiiftidier Erguß eines drwegten Gemüttzs: darum 
finden fie, von wahrer Vegeifierung erseugt, ben geraden Weg 
au Auer Herzen. (Die Fortfegung folgt) 
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DIE Perſerin. 
Novelle von Leopold Schefer. 
Gortſetzung.) 

16. 
Serwandblung, 


Woihrend deſſen Allen mar der Mond aufgegangen, und 
leuchtete ihnen auf Ihrer Fahrt nah Charito auf Nee 
gropont, wo jet Elenko's Bruder und Schweiter wären, 
Denn Parimady mußte zuerft von Allem wien, um mit 


Vorſicht zu handeln, wenn er wieberkehren oder bleiben 


molle, wenn Elento mitziehn oder bleiben, — und Drigany, 
der Eifer, bequemte fih nothgedrungen zur Fahrt. 


Die Naht war heller, als ein Tag, den Jemand 
träumen, oder mit zugeſchloſſenen Augen ſich voritellen 
kann. Der Mond war nod nicht hoch herauf gerüdt, 
über ihm Glanz umd Alarbeit, aber unter ihm Dimmer 
und Eilbernebel, und auf der Fläche ded Meeres am du: 
Ferften Rande ftand elme breite, hohe Schattenpyramide, 
wie von Stahl, und verjüngte fih nad Oben bis auf zn 
der goldenen Schreibe des Mondes, und die ſchwarze Spige 
bes Phänomens rührte ihn an und ſchien ihn zu tragen. 
Die Grauen legten fi, wo möglich zu ruhen, in die Eleine 
Kajütte, und ängfteten fin ſich mad; aber die Freunde 
blieben wach, ohne Muhe zu finden. Weide jtöhnten zu— 


weilen und die göttliche Nacht freute fie nicht. Der Anabe 


fang ein leiſes Lied. — 


Wolfgang jtand am Bord bed Kaifs mit noch ausge: 
firettem Säbel und flarrte das an. Was ihn im erſlen 
Augenblide durchwalt, war Freude, Entzüden über bie 
Errettung, den erworbenen Beſiz. Aber auch mır den 
erſten Angenblid, Dem jdblings befiel ihn ein Klein: 
muth, eine Beſtuͤrzung, die ihn beaͤngſtete, daß er hätte 
nachſpringen mögen in die vom Monde beſchimmerte Flat. 
Nun der brave Muſa, auf ſeinem gerechten Wege, ſchon 
vor ihm, ja dureh ihm, and einem Menſchen, einem 
Manne vol Anſehn und Geltung fo plöglih zu nichts, 
als allverbreitetem Clement geworden, als er mie ein 
vom Nofendaume des Lebens getaumelted Blatt in die große 
Werkſtatt der Erbe zum Staube zurüdgeworfen war — 
num begriff er ſich ſelbſt nicht, nicht was ein Menſch, ein 
Eterblicher fep, was er Andern erfcheine, und was er 
felber glaube zu ſeyn. Mit duͤſtrem Blick und verzwel⸗ 
feltem Ausdruck in feinem Geſicht weinte er heimllch bins 
aus in die unendliche Ferne, die vor ihm geöffnet vol rw 
biger Sterne blinfte, und der heilige Dom des Himmels 
lam ihm vor wie ein großes unſeliges Grab. Cr ſchleu— 
berte das hoͤlliſche Werkzeug gm töbten weit von fi weg 
in die See. } j 

— Mohn fuhr auf. — 

Und num verwünfchte er vor Ihm mit gepreßter Stimme 
bie fchre@lihe Macht eines Menfchen, melde bie fonft in 
All em fo liebende, zartgefinnte Natur fogar Jedem geges 
ben — wie eine Mutter ihren Kindern fharfe Meſſer, Gift 
und Fruerbraͤnde! Wer bin ih — fragte er, einem Wahn 
finnigen Ahulid, den Mond, ber ihn anfah — daß ih 
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Macht und Kraft habe, einem Menfhen den Schatz des 
Lebens zu rauben, dem felbit bie Natur fo hoch hält! 
daß ich ihn in ben Tod fenden kann, ben das furchtſame 
menfhlide Herz kaum der Natur verzeibt, die doch 
nur aufloͤſt, was fie gebunden, bie in ihrem fillen, als 
mädtigen Wirken Niemanden Rechenſchaft zu geben braucht, 
und erfheine ed ihm, wie es wolle! Uber Jemanden den 
Tod geben, ihm fogar zum Tode werden, ber ihm zu 
ſeyn die Natur felbit fib erft wach langen Kampfe gee 
trant — bie Aräfte der Erde — wie hoͤlliſche Gelſter aufs 
rufen, Ihr eigenes Wunderwerk zu zerftören — wie id — 
id. — Gewist entſetlich — — — Id bin ber 
Tod! ſprach er tonlos. — 

Der Freund weinte uͤber ihn, und doch graute ihm, 
ale er num gar ſich überhob, fich göttliher ſchien, ald die 
Natur, daß er zu Staube machen könne, was ibm fi 
widerfege, daß er walten möge, wie er wolle in ihrem 
Mei, fpielen wie ein Aind mit fo etwas Einzigem, Hei⸗ 
ligemn , wie Menfcenleben. Er war außer ſich. 

Darum fagte ihm Mohn, um ihn zu ſich zu bringen, 
ganz fanft beginnend, wie ein fruchtbar eindringlicer 
Regen, die fhneidenden Worte: Es gibt ſchelnbare 
Güter, deren nur ein Schlechter theilhaftig werden finn — 
fie find nur ihm da, denn ber Gute kennt fie nice! 
und kann und will fie nimmermehr erlangen; dazu gehört 
bie Gunſt leihtfinniger Frauen, die Citelleit, die Rache, 
ber Betrug, wodurch ber Arge hochbeglückt ſich waͤhnt! 
Und wären dieſe Dinge an ſich nicht ſchlecht — fie wir» 
dem ſchlecht, weil fie ein Böfer übt, Die beiten Güter 
tann ein Guter nur erlangen; denn die andern, beren 
auch ein Schlimmer theiihaft werden fann, find nid 
beglüdend und beglüten ihn auch nicht. Der Edle 
det nur wenige und einfahe Güter — doch er befigt, 
genießt fie dafür auch mit folder Tiefe, Züle, Freude 
und Segen, mie er allein verbient und fäbig if! Dem 
Gnten if das Böfe nirgend da — er fühlt, er ſieht es 
nicht, noch thut er 8 — Ihm gibt es keinen Tod, 
und um ihn ruht die Melt fo (bon, fo heiter, wie fein 
Herz. — Das Böfe — ja mande Donna bella wirft, 
wie die Belladonna, erft wenn man fie genommen hat — 
rapuit! — ſchloß er erzuͤrnt. ’ 

Wolfgang erkannte fih, denn er hatte ed gethan, 
ausgeführt, er hatte — getöbtet, — und badurd 
erſt ſah er Har, wie abfchenlich es ſey, dab er es getban! 
wie wenig er der allliebenden Mutter aleihe, bie nicht 
verfehn, nicht vergeffen, ihn dieſe beklagte ſchreck⸗ 
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liche Macht zu nehmen, ſondern viel göttlicher, zutrauend« 
voler gegen ihr, mit Lich’ und Gefühl durch fie bes 
gabtes Kind, den Meufchen fi erzeigt, als Dras 
fo, ber Fein Geſetz gegeben gegen Vatermord. — Elu 
Blick auf die Weiber, umd fo fhön, fo erwerbenswerth 
ihm Jede geſchlenen — das waren fie vicht werth! und 
fie fanten ihn, durch fein Gewiſſen gewogen — im Prek 
ſe! bis unter den Preis. Selbſt Esma, mun feine 
Esma. 

Er hörte das Steuerruder in den Mellen rauſchen, 
nnd wähnte, Muſa rauſche wieder, fortgezogen vom Boot 
durch bie Wellen, er halte ſich mit dem Hinden feſt an 
den Bord; ja er fah wieder fein blaffes Geſicht ibn am 
ftarren, und bog ſich getdufht, ihn wieder in das Kait 
gu beben! oder er fühlte fi wieder, jegt gern, von ihm 
in die Fluten gerifen, — 

Aber auch Mohn hatte felbft einige Streihe auf Mus 
fa geführt, um ihn von feinem Freunde abzuwehren, um 
felbft nicht gefangen, geföpft zu werben, und bildete ſich 
ein, daß er ihm erſtochen, denn fein Degen war blutig. 
Erine Augſt war unbeſchreiblich, er machte fih bie Ihres 
lichten Vorwürfe — und fo mußte denn Wolfgang ihn 
tröften, freifpregen, und alle feine Schuld erſt recht 
übernehmen und fagen: Ich hab’ es gethan! — 

Donn legte aud er fi zur Ruhe, gemeint, die Angſt 
und bie Wuth des Tages aus feiner Seele in den düſtern 
Abgrund bes reinigenden Schlafes hinabzuwerfen, wie in 
ein Grab, und frifh umd froh zu erwachen, nichts mehr 
fm Herzen und nichts vor Augen, als feine fhöne Ge—⸗ 
liebte. 

Sie fegelten Andros in der Macht vorüber, und ber 
Mond ftand noh bob am Himmel, ald die Sonne anfe 
ging, und ihnen das nicht mehr ferne Capo d’Oro, und 
bie rothen Felfen des Berges Ocha efleuchtete, auch Chas 
riito fhimmerte ſchon am Fuße deffelben, und kam alle 
mälig herauf, wie von einer Götterhand aus dem Merre 
gehoben, und feine Thuͤrme rädten fo langfam höher, als 
bie Schatten fi verkürgten, und fo unmerklic, 

(Die Fortfegung folgt.) ' 





Frazers Reifen in Perfien. 

Von James Frazer, dem mir eine genanere 
Kumde bes Himalas&ebirges verdanken, haben wir fo eben 
ben erſten Band einer neuen Reife in Perfien und de bes 
nachbatten Länder erhalten. Cr führt und darin vom 
Bombap über Muskate, Bufhlre, Schiras, Teheran, Mu— 
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ſched nach Aſtrabad, wobel noch in einem Anhange die 
Königreihe Abvvah, Buchare, Kokaun ober Fergbauna 
beförieben werden. - Bon Perfien entwirft er fein fantelr 
Selhafted Bild. Die Gewinnſucht und Habſucht iſt dort 
gu Hauſe, behauptet er, und wil es durd den Fall bewel⸗ 
fen, daß ein in Dienften- der engliſchen Geſandtſchaft ites 
hender junger Burſche ein Mädchen auf der Straße toͤdtlich 
verwundete, aber für AO Tomans, welde die Verwandt⸗ 
ſchaft, die Mutter des Mädchens nahm, die Codes⸗ 
firafe abtaufte. Ungemein viel intereſſante Nachrichten 
thellt er von dem vor rinigen Jahren in London fo dewun⸗ 
derten Geſandten aus Perſien, Mirza Abul Huſſein Khan, 
mit, der, aus einem alten, aber berabgefommenen Ges 
ſchlechte, im der Jugend megen feiner Schönheit bekaunt 
war, fih dann auf dem Handel legte, und durch Glüͤck 
darin fo befannt wurde,’ daf man ihm den Gefandtfchaftds 
poſten nach England auftrug. Er hatte ſich einige Kennt⸗ 
ulß der europaͤlſchen Sprachen und Sitten zu eigen gemacht, 
amd beides trägt dazu bei, ihm Cinnuß zu fibern, da er 
als Geremonienmeifter für am Hofe einzuführende Euros 
pder beauftragt it. Die englifhen Damen fheinen dem 
Yerfer damals, ald er in London war, gern gefchn zu 
haben. ber zum Dank dafür gibt er Ihren Muf in Te⸗ 
heran Preis. Frazer erzähle davon — ſchreckliche Dinge, 
Ohne allen Rüdhalt nennt er bie Herzoginnen und 
zadp’s, und elue Menge geringerer Damen, bie ihn 
"mit ihrer Gunft beglüdten, und zeist die Briefe vor, 
die er von ihren niedlichen Fingern erhielt. Won der eis 
nen hat er gar das Portreit en miniature befommen, und 
der Böfewicht Hat es den Schah gewiefen, und ihm ges 
fagt, In welchem Verbältnife er es erhielt! Und biefe 
Dame, fagt Frager, febt In Londen in großem Mufe 
der — Eittfamtelt! Doch — warum trauten fie ber 
Berfäwiegenpeit eines ſolchen Barbaren! — Die Engldns 
der wurden bei ihm ziemlich cordial und In einer Art ems 
Pangen, baf man ſah, Mirza babe etwas in Europa ger 
lernt. Die Bimmer waren mit Gemälden geſchmuͤct, 
Im Kamin brannte ein ſchoͤnes, helles Feuer, Kupferſtiche, 
Epiegel zlerten die Pfeiler, und der ehemalige Gefandte 
mifhte einmal um’ andere fein: God blefs me! uud 
*pon (upon) my honour! lu's Perſiſche. — Bel ber 
Heimkehr in's Waterland traf Mirza befonderes Ungläd. 
Er hatte eine Menge der thenerftien Waaren aufgekauft, 
weil er fie ald Gefandter uͤberall frei durchzufuͤhren ver⸗ 
fand , umd hoffte durch den Wieberverfauf im MWaterlande 
viel zu gewinnen. Alleln and bier wollte er die Hölle 
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fparen, und ließ auf alfe Ballen: Geſchenke für Se. Ma: 
jeftdt dem Shah, ſehen. Doch Se. Majetät erbielteu 
davon Runde, lleßen den Gefandten in dem Augenblicke 


gu eine Yogbpartie einladen, wo er anfam, mährend 


bie Woaren, der angenedenen Adreſſe mach, in Dero Pas 
laft wanderten, aus welchem fie ber arme Mirza nicht 
wieber abzuforbern wagte. — Mirza hat von ben Englän: 
bern lange einen Jahrgehelt bezogen, und bezieht ihn viel⸗ 
leicht noch, ohne, fagt Frager, darum {hr Intereile zu 
fördern. Uebrigens it der Shah fo miftranifh, wie 


- trgend ein orientalffher Deepot, und darum geht Per: 


fin fo fehr den Ktebsgang, als irgend ein anderes. ber 
Nachbarländer. . 


——— —— — 


Anekdoten aus dem Manuſcripte des Präfidenten 
Bouhier. 

Mailp, Erzbiſchof vom Rheims, mar der Conſtitu⸗ 
tion Unigenitus eifrig zugethan, ja, er ſchrieb darüber, 
Seine Schrift wurde auf Befehl bed Parlaments — vers 
brannt. Der Papft aber fandte zur Belohnung Ihm ben 
rothen Karbinalstut. Man erfand zur Devkfe drauf eis 
nen Krebs mit den Worten; Ex igne rubssco, (Moth 
komm’ ich and der Glut.) 


als Bourbafone, auf Befehl des Königs, wider die 
überhandnehmenden Ausſchweifungen aller Art heftig loss 
408, fagte der Herzog von Roquelaure: „Iſt ber gute 
Pater mit felnem Orden zerfallen 7” 


Woltaire’d Oedipe gefiel, Der Megent beſtimmte 
{hm eine Medaille mit feinem Portrait, am einer golde— 
men Kette, wie fie der Dichter wünſche. Als ihn der 


‚berühmte Mebdaillentünftler Launap darüber fragte, ers 


wieberte Jener: Wählen Cie die Bugbrununenkette 
zum Modelle! 


” Graf von Marfigli trat zu Peter Burmann 
Ind Zimmer, als dieſer gerade zu Mittage fpeifte, mit 
ben Worten: Ego sum Comes Marsiglino. Was antı 
wortete ber Profeffor? Et ego sum Petrus Barmaun, - 
qui, dum praudeo, neminem video, (Und ih Peter 
Burmann, der, während er ſpeiſt, Niemand ficht.) 

gr. Haug. 
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Korrefponden; und Motizen. 


uns Miga. (Fortfekung.) 
am 19. April wnrden im weißen Meere 6 Dunn Bauern 
und Bürger ans dem Meſenſchen Arcıle im der Erattbaltere 
ſchaft Archauset auf ihrem Rüdteer vom Mifhfange- in einem 


Kohne mit Segein, von  riorm ſtarken Sturme -überlanen, ' 


Ein Beitiger Wiudfloß warf ioren Kabn um, Sinter ihnen in 
einem andern Kubne fuhren, ebenfads mir Fingeftnaenn Ertı 
thieren, rin Küfter, ein Bürger any drei: Banern, meine, als 


fie das Ungtück der Erfteren ſaben, ougrmbudlid idren ganz, 


jen, ang 125 Gertvleren befiebeuden Gang, beffen Werth ge« 
gen 900 Rubel betrug, im die See warfen und jenem zu 
Sitie erlten; leider aber fanden fie, als fe den Kabn erreiche 
teı, nur noch Einen der Berungtuückten, der ib am Kabne 
feRbielt. Dielen zogen fir aus dem Maler nud Iraten ibm iu 
ihren Kahn;, 


fie fon vor ibrer Ankunft wntergefanfrir waren. Seht waren 


auch fie, da die Gefatr immer größer ward, garubtbigt, das 


Segel, und feibfi alte ibre Lebrusmirtel, in Ere zu wrrien. 
Sun von Arm eutbtöht, blieb ihnen nichts übrig, als ihr 
Vertrauen auf Die Barmberjigfeit Mottes zu fehen, ber fie 
denn auch in diefer Neth mit verlieh. Ihr Kohn, mehrere 
Standen sin Epiel der Wellen, ward unweit Des Dorfes Ges 
meichkeje Uäetle an's Laud arworfen, deſſen Bauern fie gaft» 
freundin aufnahmen und idnen oe möglihe Hülfe erwirten, 

Hr. Helir, von Birnenftomm bat eintu ;Wroaravbis 
fhen Abbriß ber drei deutſchen Difeeprovinzgen Auktaonds. 
oder der Dlonvernementt Ehflland, Livſaud und Kırlandb‘ au: 
netündtgt. Das Game fol elaı 24 Pogea Rarken Dftanbund 
ausmaden, „Da en," ſogt das Offen Provinzen» Blart, „an 
einem Buche dieſer Art bisher noch aamı mangelt, und der 
Herr Berfaſſer, weiber pearmwartıg in Riga iebt, mit aufe 
nejeichtuietem Eiſer mad Gehe den Gebrauch Ber nöthigen 
Materialien fib zu verſchaffen ſucht, To flebt zu bofen, bie 
Fordernugen ber Literatur an em Wald dieſer Art werden im 
gleichem fhrade, wie Die Erwartungen des Verfaſſert von einer 
tdätigen Theilnatme des Publitnme, befriedigt werden. " 

Funftig Werfte (etwa-? dentſche Meilen) von Kıtopio im 
Groffurftenttum Fieniand, in eier moleriiben Gegend, am 
Blue Somwanforfi, der aus deu Wotſee kommt, Tieat ein 
Eıfenwerf, einem Hen. Thgerſtaͤdt imneböria, errichtet 1748, und 
mei Wat feirdem abgebrannt, weiches jäbriid 3000 Tud (120,000 
Pfund) Etangeneiien aus Sumpferz liefert, eine Kunſt welde 
die Finnen ichen ſeit Tanger Zeit verſteden. Mom fdireibt ei⸗ 
ven Etamme biefes Bolfee and die im dab arane Altertbum 
fi vertierenden tihndiidren Minen, am Ural im. Zwiſchen jer 
nem Erienwerle und dem Ber, iu dem Bezirfe einer halben 
Werſte, gibt es vier Woſſerfalle. Der legte bat 39 Schuth 
Hoede, mud anf der einen Seite einen Hammer, zwei Ebimetie 
efru und eine Echiwiede, anf Der andern eine Mobil: und reine 
Saͤgemutne. Neber den Fau gebt eine Bräde von 324 Schub, 
Die einen mujeflätiihen Aublick gibt. Da cs aber am einem 
Getaͤnder febit, fo bat der Ucberaang für Perſouen, die nicht 
daran gewöhnt find, etwas Schanderbaftes. 

(Die Gortferung folgt) 





. 


Aus Rowiez, Im Koͤnigreiche Polen. 
(Fortiesung.) 
an beiden Geiten des WBanges erdeben fib mehrere Ober 
Kiöfen aus weißem Saudflein; Grbinre, Dbiffe, ruden auf 
boden Eanten,; fünfte Ruinen liegen umber. Nech ſchweif⸗ 
ken meine Gedanken fern in der Verwelt herum, not flaunte 


Die Zebrigem aber fonnten fie wicht retten, weil. 
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ich i6r kanſttiches Sid am, als fih ein freundlicher, älttichen 
Danı zw mir gejelte, den ih baid für deu Nusieher des 
Bartens erfonnte, Muf meine Frage, ch es erianbt fc, weis 
ter iu Den Park vorjubringen, antwortete er mir bBflih , daß 
diefes mit nur erlaubt, jondern and der ausdrüdtice Lite 
ver Dürfen ſey, Meifende Derumgufütren und idnen abıs Eee 
Denswertbe zu zeigen, mesdalb. denn auch in der fihönen Tabs 
res zeit Aues offen fände, Hochtt überrafgend uud augenthm 
war mir dieſe Antwort. Gogleib bat id den freunstidhen 
Safehan, mb derumgufübren, und vbir traten unfre Wan 
derung an, Eine alte gothiſche Kapelle mir ihren zachchten 
Tourmichen md aematten Fenflerſcherben lag onf einer Höhe 
vor und; durch wand verwachſenes Seſträuch getaugten wir zu 
idrem Eıngange, Der Kaſtellau öffnete die attertbämtiche, dohe 
Thür, und id trat im ein bohes, antik aufgeihmkdtes Zins 
mer, welches bir Bürftin für iteen Som Michael eingerich« 
ter ump dieiem geſchentt hatte, weiches Die pelnifge Inigrift 
arrade über dem Eimgange: 

f ' Demi aten’ Goßhe, 

bezeugt. Diefer junge Zürft dewohnt «8 feitdem er aut dem 
Beide zutucdgekehrt if, uud Batte es mit altertdainlichen 
Waffen geſchuuckt. 

Am Eimgange rechte hing ein im antifen Ernie gearbeis 
teter Bruftbarucchh, mit einem darin fledenden Pfeile mut 
einer Feıdy geflichten Biube verziert, woranf bie Worte erha⸗ 
ben ſanden: 
ue m'a fixd A son destin, 

Weiter ‚bin Bing ein romifiber Abier, ein ontifer Dorbeers 
zweis umd mob wmsbrere alteriunimische Kriegsgeichen. Deitten 
im Ziimmer, acrade über ber :bür, land Bas ım Geſchrnack 
des Mitttiatters verfertigte Rubebett, von Mahagoni, auf 
Boden Fühen, nnd mir eier Zeopardrudant überjegen, sn 
deſſen beiden Seiten berriihe autife Leuchter aufaeſteut waren. 
Reben diefen fand ih Deu Arbeitsrifh des PFürften, wor— 
auf Addisons Works aufpefalagen lagen, Drm Eingangs 
zur Linten fab ih Die Meine Handbibliorhet des Prinzen, 
die ans fahr later eugliſchen Aiaififern beftent. Borzfigti 
firten mir Die prücdtigen, mat vielen Kupfern verfeßenen 
Voyage by Cook and Furneaux und die Kecherches sur lea 
progres des arts de la Grece, auf, die in Yräctigem Ein: 
banden daflanden, mub Die, nam dir Werfiberung des Kaflılı 
Lang, ſtets die Begteirer des Prinien im dem deldinae gegen 
Rußland und in der Weloaerung von Damiia geweſen woren 

Rinasum an den Wänden biuaen Adbudungen von polnifdhen 
Wiititärd, Die artig mit den berriiden Ollarmalerrien anf den 
Edriben ber gotdiſchen Genfier, Sctuen ms Ber Bibel dar 
friend, fontrofiirten, Ein ſcmater, :bebediter Bang, der 
fünf mit den Scheine der Kuime feft und flarf erfl feis 
wenigen Sibren erbaut war, führte und au ein Datb verfiöre 
tes, amntites Tuer, das, mwil® von Epben umrantt, und urit 
Meoß und Dichtrm Gras Dewadifen, der Seit trobend, mner: 

foanttert daffebt. Dur Biefes arlangtın wir jun dem Temyet 
der Diana, um welden die Gürfin die ausgefuchtefien Kunfte- 
und Naturſchätze aufbewahrt, . 

(Die Bortfegung folgt.) 





Nor .iy 
Zolerang. 1822 madıte der Schwenerkanten Arpeniell 
Außerrboben ein Laudmandat bekannt, worin unter andern 
bibihben Saͤcheichen auch verfommt, dab das Trinfen mit tie 
nem fattohfäen Maädchen „bei der Buße von fünf 


@Butben verboten ſey!“ (Benturimi's Ehren. d. Zadrd 
1822, ©. 397.) 
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den 6. September 1825, 





zwei Sonette von Dante®) 


1. 


Fr Pilger, in Gedanken tief verloren, 
Rielleiht ob Dingen, weit von Eurem Sehnen! 
Hat Euch denn ein fo fernes Land geboren, 
Als wir fogkih dei'm erfien Anblit wähnen ? 


Habt Ihr denn gegen Trauer uch verfchworen, 
Selbſt mitten in der Etadt des Grams, der Thränen, 
als Eldng’ Unmichtiges zu Euern Ohren, 

Und müfter Ihr ob Unprem Erufte gähnen? — 


Hört, wenn Ihr bleiben wollt! Der Leichtfiun weiche! 
Mir propbezeibt mein Herz, bad wehmuthrelche, 
Ihr gebt wohl ohne Weinen niht von binnen, 


Die Städter weinen an Beatrir Leiche, 
Und jedes Wort, gilt's nur die Sondergleiche, 
Wirkt fo, daß Thraͤnen auch dem Fremdling rinnen, 





2. 

Sobald bie Nacht mit ihren dunfeln Schwingen 
Die Erd’ umfäht, des Tages Schimmer fliehen, 
Mit Schetten Himmel, Meer, Wald, Buͤſche ringen, 
Und al zu ſich'rem Dach die Thiere ziehen. 


2) Aus dem fechdren Theile dei „Parnaso Italiano‘ (Vener 
wis, 1780.) Das zweite Sonett if, als Nadlaf, don 
zum erften Dale Ins Deu erfhienen, 


Wenn Schlaf und Mattheit die Gedanken zwingen, 
Hi allen Gliedern lange Raſt verliehen, 
Bis laͤchelnd, blondgeloet, bei Lerhenfingen, 
Aurora num erneut ded Tages Mühen. 


Doch kann ih Armer feine Muh’ erlangen; 
Mein Seufzen treibt den Schlummer ftetd von binnen, ' 
Hält wah mein Herz, und meine Augen offen, 


Und ih, dem Wogel glelch, vom Net umfangen, 
Se mehr ih Kunjt verfuhe zum Entrinnen, 
Werd’ immer mehr verwidelt und betroffen. 


Er. Hang. 


Die perſerin. 
Novelle von Leopolb Schefer. 
(Fortfegung.) 

Die Frauen waren erwacht und ſprachen jept leife mit 
einander, Die gleichfam kriegsgefangene Zufinlare, ihr 
red Beſchuͤtzers beraubt, hatte bedacht und ſchnell ſich auf 
die Seite ihrer neuen Herren gewandt, und ſuchte fo, 


ſchlau eine harte Ahndung von fi abzuwenden. Wolf: 


gang ſchllef nit mehr und hörte mit wiebergelehrtem 
Selbfigefühl und mit Gnuͤge das Gefpräh der Seinen, 
wie ihn ſchmeichelte. . 

— Wer eine ram verhindert untten gu ſeyn, der 
thnt ein frommes Merk! ſprach Zufinlare, wahrſcheinlich 
die Vorwürfe Elento’s abmeifend, 

Uber auch ber, welder ihre- Schuld verräth, und 
ihre Strafe betreibt? fragte Elento, 
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Sufiniare aber erwiederte ziemlich weiblich : 

Warum habt ihr mir nichts vertraut? — 

Diefen Grund fanden die rauen geyigend, deun er 
ſprach fie gleichſam mündig in Schlauheit, und ſelbſtſtaͤn⸗ 
big zugleih, und Zufiniare fuchte durch Schmeichelei ſich 
wieder Esma's Gunft zu erwerben, die in Elenlo’s grie 
chiſcher Tracht vor Ihr faß. 

So bift du ſchoͤn! Softbare Esmal — ſprach fie — fo 
fe? ip dich gern! ad, mie wird mir doch, dich wieder 
ſo angezogen zu ſehn! es ſteht dir am beiten, es iſt dir 
wie angeboren! So reigend verfpradft du zu werben, 
als ich dich noch als Kind im deinen griechiſchen Kleldchen 
oft bei deiner Mutter fah! und als fie flarb, als mir 
mein Mädchen geftorben,, nahm ich did zu mir, und ers 
309 di an Ihrer Statt, dem Propheten und Omar zu 
Ehren in unferem perſiſchen Glauben, und gab dir meines 
Kindes Kleldchen, und ich hatte mich nicht getäufgt! — 
Du hlelteft ald Jungfrau, was bu ald Mädchen verfpros 
den; du wardſt fo Schön, daß ich fo gluͤclich war, dich 
an Mufa zu bringen, und große Geſchenke zu erhalten, 
anſtatt eine Mitgift zu geben, die Du und Ic nicht hats 
ten! — Wie wiirde fih deine Mutter freuen! — Eile 
war ein gutes Weib. — Ya, bein Water, wenn er noch 
lebte, wenn er nicht diter geworden, Könnte glauben, fein 
ihm fm Kriege geraubtes, und zur Eclavin gemadtes 
Weib, kehre wieder nad Chariſtos. — 

Nach Charlſtos? micberholte Eleuko verwundert, mit 
großen Augen jetzt Esma, jept bie Stadt anfehend, und 
beide wie verglelchend. 

Ya, fie fogte, fie ſey and Chatiſtos, und habe bort 
eine Schwefler. Der Türke aber war geflorben, ber fie 
erböntet. Denn du weißt — ale angetranten Weiber 
find den Mosdlemim verboten, ausgenommen, die fie im 
Kriege ald Sklavin erbeutet. Ich daͤchte, fie ſagte einmal, 
ihr Mann Hätte Zulumi geheifen, und dich, Cdma, rief 
fie nut Nina. — 

Nur Nina! — nur Nine! — Nina! wiederholte 
Wolfgang Im feinem, wie auf einmal hoblen, gerftörten 
Herzen. Nur Nina? der allgemeine Name! Nur 

ein? Griechin! feine Esma! kein Mofenzmeig aus 
Perſten! und Tulumi! Tulumi? — beißt das nicht 
der Waſſerſchlauch aus einem zoftigen Ziegenfeil’, den die 
Knaben und Maͤdchen auf ihren Rücken tragen? fragte er 
fh halblaut. — Freilich ! antwortete ber ungefragte Mohn ; 
aber zottig iſt er nicht. — Molfzang fehte ſich anf, ſtuͤtzte 
ſich auf eine Hand und ſahe Esma ſiart und neugierig an, 
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als ob er fie noch mie geſehn, und doch, als ob er fie nur 
noch einmal fehen wolle, Sie lädelte ihn holdſelig am, 
drüdte ihre Haude gegen bie Bruſt, umd Bewegte fie dann 
mit dem herzigſten Ausdrude gegen ibn bin, um ihm aus⸗ 
zudräden: „Nun bin ic einzig dein! — Er verwandte 
kein Auge, verzog keine Micne, fondern lieh es geſchehn, 
als ob ſich eine Automatin bewegt. Da fehnte fie ſich 
betrübt hin. Und zum Unglück fiel ibm dadurch ein Elch 
ned Lieb ein: 

Lehnt nicht dort bie Einftgeliehte? 

Bor fo Heitre, nun Berräbte — — — 

Ach, die Holden Züge fehn! 

Ya, fie iſt noch immer (hin! 

Wird bir doch fo alt, fo eigen! 

Fuͤhlſt — wie einft — bie Bruft dir fleigen — 

Und du Liebjt fie doch nicht mehr! 

Herz, 0 Herz, wer kennt dich? wer! 
Das bett’ er gleihfam dreimal, viermal ab, mie ein 
Kind feinen kurzen Morgenfegen, hülltte ſich vol uners 
Härbarer Gefühle — als ſey er ans den Wollen gefallen, 
alsl fey ale Liebe and aller Welt, aus feinem Herzen " 
verſchwunden und anf ewig vertilgt — In feinen Mantel 
bis an bie Augen, und flartte mie ein Halbentſeelter 
lange den Himmel an, Endlich 'erblitt er den Mend, 
ben er noch am Abend als ein glänzendes Meteor, als 
die uͤberirdiſche Königin der Nacht auf der Epige der Schat⸗ 
tenppramide thronend geſehn, bie ihm das ganze weite 
Gezelt bed Himmels mit Ihrem Glange zugleich verdeckt 
und erleuchtet — und jept ſchwebte fie da oben, wie 


von ihrem Chrome geſtoßen, ihrer Pracht, Ihres Strah⸗ 


lenſchmuckes entkleidet, als ein kaum ſchimmerndes Woͤlk⸗ 
hen, nicht heller, nur Meiner, ja geftaltlofer ale bie ums 
sähligen andern, die wie eine ansgetriebene Heerde Laͤm⸗ 
mer den Himmel überdestten — als ein bloßes kummerblaſſes 
Geſicht, nicht wieder zu Fennen, von Niemand angefbaut. 

Der Himmel felber ſtraft mid durch ein Nichts, einen 
Mond am Tage! ſprach er betroffen, verwirrt, und vers 
wandelt, felbit wie der Mond von dem Throne der Liebe 
geſtoßen. Dann fah er Eema — Nina Tulumi noch 
einmal an. — Wenn du nun Eine der Unfern biſt, ſprach 
in dicfem Augenblick Elenfo, das dazwiſchen von ihm 
überhörte Geſpräch fortfehend, wenn du fortan nun folde 
Kleider trägft, meine Nina, fo mußt du auch wieder glaus 
ben, was wir! — Dabei hielt fie ihr das Feine goldene 
Kreuz an ihrem Rofenfranze zum Kufe bin. Coma aber 
blitte zuvor auf Ihren Freund, und Ihe Auge fragte, ob 
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-fie durfe ? ob fe ſolle? — und als er mit feinem Kopf 
mechaniſch mitte, wie Jemand, ber ſinnend etwas bes 
banerr, fo kuͤßte fie es, und erröthete hoch dariiber, und 

. Zufiniare ſah fie zuͤrnend an, und zuͤrnend auf Wolfgang, 
der and vor Zorn ſchnell einmal ausathmete, ſchwleg, 
uud nichts mehr fehen molte, nichts mehr hören, ja 
nichts denfen, michts empfinden, ſelbſt nicht felne Taͤu⸗ 
ſchung, oder wohl gar das Schlaſal Muſa's, an welchen 
das Kind mit feinen ſtillen Zügen ihm ſchrelend erinnerte, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Gloffen eines Reiſenden. 

Nicht nur in der Umgegend von Trieſt, auch Im Ober: 
{tafien, wenn man von Tirol fommt, und auf dem Wege 
durch das itallenifche Tirol felbit findet der Fremde bie 
hoͤchſt unangenehme Gewohnheit, die Gärten, und oft fos 
gar die Felder, mit ſechs bis fieben Fuß hoben Mauern zu 
umgeben — eine Gewohnheit, die, wenn fle auch in ges 
wiſſer Hinfiht durch die Nothwendigkeit, durch bie Gorge 
für die Sicherheit geboten wird, dem das paradiefifce 
Band Befuhenden eben deswegen, weil er, zwiſchen kabs 
fon, weißen Mauern eingeſchloſſen, die fhöne, reigende 
Ausficht nicht genichen kann, doppelt läftig wird. Eine 
von den Unannehmlichkeiten, die den Fremden in Italien 
oft vergefen machen, daß er In Italien ſey. 

Eine grofe Plage in dem meerumfoffenen Venedig find 
die fogenannten Mofetti’s, eine Art Müden uub Heinere 
Brüder der berüchtigten Mostito’s der Tropenländer, bie 
bei dem herantuͤckkenden Abend mit leifem, ſchwirrendem 
Tone heranfiegen, und oft mehr dur biefe beitändige 
Drohung, ald durch dem Stich felbit, beunrubigen. - Die 
eriten beiden Näcte, die ih (im September) in Venedig 
zubrachte, lerute ih dieſe Plage in ihrer ganzen Ausdeh: 
nung fennen, und ih war faſt nicht im Etande, elm 
Ange zuzumachen: den dritten Abend lieh ich, ehe in bus 
Zimmer ein Licht gebracht wurde, bie Fenſterladen vers 
ſchlleßen und ich blieb die Naht davon verfhont. Die 
Fremden beſonders werden von biefen Muͤcken beimgefucht, 
und Ic ſah feldft einen Deutſchen, der mit mir Wenedig 
deſuchte, eines Morgens im ganzen Geſicht mit Stichen 
bebett. Die Urfache mag ſeyn, dab Fremde ih weniger 
zu verwahren wien, und bie Abendluft nicht fo ſeht 
ſcheuen. Perfonen von zarterer Haut (nicht füßerem 
Wlute, wie man zu fagen pflegt), 4. B. Frauenzimmer, 
Kinder und Städter, find auch Hier diefer Plage mehr 
aus geſetzt. 
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Schon In Balern findet der Meffende auswendig bes 
malte Häufer im den alterthuͤmlichen Städten,. fo In 
Nürnberg, in Augsburg, befonderd in ber ſchoͤnen, late 
gen und breiten, aber nicht geraden Marimilfansftrage : 


, hatürlich fieten diefe Malerelen geiſtliche Gegenftände bar, 
‚und nicht felten find fie wirklich noch gut erhalten, fo alt 


fie ſeyn moͤgen, und beurkunden ed, daß fie nicht ohne 
Kunſt gefertiget wurben. SHäufiger ſieht man biefe Mas 
fersien, je mehr man fih Itallen nähert, in Inſpruck, 
Trento u. ſ. w. Won denen, welde Göthe In letzterer 


"Stadt auf dem Hauptplatze und In der Nähe deſſelben 
ſah, — eritrtfih, wenn er glaubt, daß biefe die erften 
find, welche der aus Norden fommende Frembe bemerkt, 


— fügt er in feinen Propplden Bd. 3. Heft 2. S. 5. 6. 
„Die Manler it anmuthig; im ber Farbe ſowohl, als in 
den Umtiſſen herrſcht viel Helteres und Gefäliges, etwas 
von dem fanften und fileßenden Stple bes Corteggio.“ 
Dies gilt mehr oder weniger au von einigen derer, bie 
ih auf biefem Wege ſah, und wenigſtens iſt nicht zu 
laͤugnen, daß fie den Umgebungen ein beiteres Anſehen 
geben. (Die Fortſ. folge.) 
Fundlinge. 
Nach feiner erſten Ankunft Im Amerika ſchrieb La 


Eapette an einen feiner Freunde: 


Je n’enutends parler ici mi de roi, ni de ministöres, 
on n’y chörit et idolätre quo deux Sauveraines, 
la gloire et la liberte, _ 


D’Ulembert, ber erfie Geometer feines Zahrbuns 
derts, vernahm faum Franklin's Tod, ald er Folgen⸗ 
bes dichtete. 

Sa vertu, som courage, et sa simplicite 

De Sparte ont retracd le caractäre antique, 
Et cher ä la rsison, cher & l’humauite i 
1 eclaira l’Europe, et saura l’Amerique. 


Seine Tugend, feln Muth, fein einfachsedled Wefen 
Malten ded Sparterftamme alten Charakter und neu. 
Heil, daß, lich der Vernunft, und theuer der Menſch⸗ 
u beit, @uropen 
Er auffldet’, und zugleich Retter Amerikas ward, 
gr. Haug. 


Korrefpondenz; und, Motizen _ 


Ans Miga. (Zortfegung.) 
In Aſtrachän auf der Juſet Erita in der Wolga (2167 
Werſte, oder etwa 310 deutſche Meilen won Et, Petrrtburg) 
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anben bie Ungrfigdten der daflgem Faller, RKommeribant eim 
großes Aenzert am 10. Mal, jum Beſten des Ueberfhwens 
wmungsfends in Et. Veteröburg. Drei Duserrüten von Bolel- 
Bin, Sterbett nnd Mozart, Koniette auf der Beige und Dem 
Fortepiano, und Atatifche und ruffiiche Arien, bradıten dem 
Qubtifim einen reihen Autrflgemiß, mie für dem wohlttätigen 
Zur einen Ertrag von 1435 Rabeln. a 

In ber Gremitage in St. Petersburg fol eine tigene 
Gakerie win Bemäfden aus der ruffiden Ehute aufgefelit 
werten. Die dartigen Nunfiidripe find meurröiugs mit drei 
Fehlen Stücken aus der ıtaltigen Schule bereihert worden: 
einen Gebafliano Dei Plembo (Luttami), einem Cigoli umb 
einem Bronsine,, unbejmweifelt echt und vortrefiih erbalten. 

Bu Etauropol, in der Stutthatterfhaft Raufafien, warb 
ten 16. Mai die Brirfsregiernng Des Kanfaſus mit vieler 
Beſtlichteit eröffnet. Rach der Eirdligen Geirrlihteit gaben 
die Einwohner fämmtligen Eivitdeamten ein großes Mittagte 
raht, und am Abende war die Stadt erleuchtet, 

Die in Riga 1924 begonnene Biors, aufgarmäblte 
Samminug der neutſten md vorzuglichten Muſikwerte bes 
Huslardes, beranfseneben von A. 5. F. DOfnitop nnd Kreſt⸗ 
tingt, weoven im »efem Jahre bereits 2 Hefte eriwienen find, 
erbatt fh fortdanernd im dem rübmlid erworbenen Berfalle 
Dee Yublifums. (Die Bortich, folgt.) 





And Lowiez, Im Königreice Polen. 


(Bortfesung.) 


Dur‘ eine Borkafe, worin rin großes, antifes, marmaraes 
Mebagrläh flehr, gelangten wir in ein Meines Kabinet, wo 
Aitertdümer nad Aunfgegentände anfdewahrt wurden. es 
if gang mit Mabagsun getafelt, und am den Wanden find 
nichts als alterthamtiche Begenftände abgebildet, Eine ſchoͤne 
Drgel mit einem vortrefftichen Gemälde der heiligen Cecilia 
ſteht remis, wenn man tiutrittz xs iſt das Lieblingstnfirns 
ment der Fürftin, das nicht ſelten den Geſang irgend eines 
Mitgliedet ihrer Rapene benleitet, MBeiterbin flebt ein Tiſch 
mit mehrer Fächren, wo allerlei Meine Antiten beemmliegen, 
Da Mad Ringe, Armbänder, gefhnittene Steine, 
Siegelringe, Meinein Stein aut gebauene Mumien, Gans 
me, antife Eblüffel, ein prächtiges Stüd Malachvt 
nd m. Au beiden Geiten liegen jwei wundervoll gearbrir 
tete Sphinre, aus Farrariihem Marmor, die dat MBanje 
zu bewachen ſcheinen. Gegenüber ars Müffag zu einem Kamin 
kirgt eine ſterbende Aleoyatra aus pariihem Marmor, more 
an der Faltenwurf bes Gewandes und bat frampfbafte Win⸗ 
den der Schlange um den Unken Arm mie beſonderb hin ges 
arbeitet gm ſeyn ſchienen. An birfen Kamin Tebnt A eine 
Kleine Säule, an der ein Medaillon von Glas in Weld gefaßt 
Berunterhängt, in dem fi bie Haare der Fürſtin Cyarto= 
sudfa und Radziwit, im nachläffige Boden verihiungen, 
befinden, und nis Beiden der unveränderlichen Greumsichaft 
Dieter deiden Lirdiinge der Tharitinuen bier im diefem Tempel 
aufbewußrt werden, Auf der einen Seite befinden ſich die 
Blamen der beiten Rürftiniien: 

Helena Radziwil,. - 
Isabella Czartoryska, 
und auf der andern die Wortt: 
Monument des ancieniues amitids. 
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Und diefem inmer beraten wir dam eigentlichen Tems 
pel, einen ziemlich großen Eaal, mo die gröferen Kunſt ſchätze 
aufbewahrt werben. Die Waände find sam von Marmor, und 
der Zuhtosen wirdernm mit den Eofibarfien Bolzarten getüs 
felt, Die bobe armöldte Dede befiedt aud einem aanı vor 
ahatihen Deigemälte, Eob, wit ihren weißen Melle, wis 
fie mit den voienfarbenen Qingeru PH5boE Pforte dffner. 
Diefes Gemälde I vielleicht mit eines ber größten Kunſtwerke, 
bie Arkapten deſitzt. Auf einem Meinen Mitar, der Breund: 
ſchaft und Liebe gewriht, ſteht ein Feines Käfihen, wo die 
gärttihe Mutter Locken aler ihrer Rinder aufbewohrt. Ach! 
fie find das letzte Mudenfen von ihren Töchtern, die dat ums 
erbirtliihe Schickſal ide abe raubte! Kiel fübte die liedende 
Mutter dieſen Vertuft, der auch ten Serdſt ibrer ſabnen Tagt 
umwoitt. Boſd werde ih meine Defer mad dem Grabmahle 
binführen, das die Snsfin idren drei Tochtern und fi ſeibſt 
als Mudeftätre bat erbauen lafien, jetzt ſey es mir aber num 
uch veradunt, einen Bid Im das auf einem prächtigen mas 


sahvutuen Tiſche zelegene Bud zu werfen, mwerin remis 


ibre Namen zu verzeihnen pflegen. Die unfterbtiibe Lomife 

Darte es eingeweidt, als Fe dieſen Zauderſig in Geſtuſchaft 

ihres erbabenen Semahlse zuerſt am 18. Aumi 1798 befuchte. 

Bolgende Worte landen von ihrer fhönen Sand darin ger 
jeichnet: 

Ce sera tonjonss aveo nn plaisir nonrean que je pense- 

zai a l’Arcadie er 4 celle qui em fait les delices, z 

Votre amie, Louise, 
Keine de Prusse, 
Auch die BräfinBofi hatte ſich mit zuternder Band mit der 


"Bemerfung eingifhrieben, dab fie damals ſchou das chrwär: 


bige Witer von 73 Dabren erreicht babe, 

Bier Jabre ſpäter, am 26. Juni 1802, hatte Louife, das 
legte Mal, als fie in Polen war, Arkadlen nch einmal 
deſucht, und mit folgenden Worten ib eıuaeihrieben: 

Le souvenir de ce jour me sera eternellement cher, 

Bon der ehrwürbigen Ejartorusfa Taf man die 
Werte: 

Dauce amitie, tu as fait le charme de mes beaux jours, 
je te voue tous ceux qui me resienf encore, 

’ Oxartoryska A la veille du mariage de son 

fils Constantin avcc Ja belle, la douce, 
Angeligue, le 15. Juillet 1802. 

Und die Ihöne, Sanfte Angreiiaue Radzimil, ber 
einft das Kompliment gemacht wurde, dab fie uur fünf Buch⸗ 
fladen im ibrem Namen zu vier babe, um den zu führen, 
der Ihe gebührt, auch Me ii nicht mehr! 

(Die Gortlegung folgt.) 





Ne tin 
Nähftens erfchrint auf biefiger Buhne bie Pole: die 
Beneftivorfieitung, nad dem Gramöf. von Tbryber 
Hell, Dieſes Stück dat unter deu neueflen dramatiihen Er— 
ſcheinungen zu Paris das meifle Bint gemaht, und ſchen 43 
Vorfielungen ertebt, Es ſpielt theils bei anfgesogenem Gore 
Gange, tbeild vor demſelben. Dieſes, brfonders für Deutſch⸗ 


and, Neue, und mebrere pifante Situationen, Bürfren went 


auch dem Stüde in Deutſchlaud Erfolg ſichern, weldes die vor 
mibreren Tagen anf dem Föntal, Theater in Berlin gegebene 
Borflelung, Die erfle auf dentfhen Theatern, bewährt bat. 


—— — — — — — — — — — nn 


Berteger: Leopold Boß. 


Redacteur: K. 2. Metbuf. Müller. 





(Sierbei das Inteligenzblatt No. 26.) 
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Donnerftags 


elegante Welt. 


den 8, September 1825. 








Die Liebe verföhnt nie. 
Gegenſtück zu Nomeo’ und Julle. 


Fa furchtbarem Hab gegen. einander entbrannt, lebten 
bie edeln Familien der Gieremei nnd Lambertazzi 
zu Bologna, denn an der Spige der Guelfen ftand die 
eine, und die andere an der der Gibelinen. Dod Bor 
nifacio Gleremei und Imilda, aus dem Haufe 
der Lambertazzi ſehen ſich, und vergefen war der Haß, 
der ihre Haͤuſer trennte. Schon mandmal waren die 
Liebenden zufammengefommen, und unter fühem Kofen, 
bangen Ahnungen und einfhmeihelnden Hoffnungen vers 
gingen bie ihrem Gehelmniſſe geweihten Augendlicke. Doc 
eines Tages, ald eben Imilda den Geliebten verläßt, ent 
det ihr Bruder die Zuſammentunft. Indeh fie bavon flieht, 
mwühlt der Dold des Bruders im dem Buſen des Sietes 
mel. Sie bört dem legten Schrei deſſelben. ie fliegt 
zuruͤck und findet die blutige Spur. Der Leihnam it 
weg. Ihr Bruder bat ihn an eine rinfame Stätte ges 
bradt. Die Blutstropfen zeigen den Weg, den er nahm. 
Noch lit ber Körper bes Gelichten warn, mod bringt 
das Blut aus ber gähnenden Wunde, Verzweiflungsvoll 
wirft fie ſich über ihn hin umd faugt die Wunde aus, denn 
wohl weiß fie, daß der Dolch des Bruders vergiftet 
war, dad das Glift den Geliebten toͤdtet, wenn es ber 
Stabil nicht that. hr edles Etreben ift umfonft, Der 
Geliebte erwacht nicht wieder, und fie ſiult, vom einges 
fogenen Gift getödtet, am feine Seite. So finder man 
das treme Paar! Doch, liebten fie ich and und erben 


fie, wie Romeo und Julie zu Verona, der Haß ber bei 
den Haͤuſer ward dadurch nicht gemindert, nicht gelöfcht. 
Niht, wie Capulet, und Montague , gaben fih Gieremei 
und Lambertazzi über dem Grabe der Liebenden die 
Hände, Der blutige Zwiſt ergriff ganz Bologna. Wier: 
zig Tage tobte er. Alle Strofen und Märkte hallten 
vom Waffengetöfe wieder, und endlich entſchied er ſich für 
die Guelfen. Lambertazzi warb vertrieben, fein Palaft 
und die Hdufer aller Freunde von ihm wurden gefcleift. 
Zwoͤlſtauſend Werbannte folgten dem Geſtuͤrzten. Wie 
fioben im die Meinen Stätte der Momagna, wo fie fi 
faminelten, rüfteten, Bologna nah vielen Stürmen wies 
ber eroberten, der Nahe an den Guelfen freien Lauf lies 
fen und, um vor ihrer Müdkehr fiher zu ſeyn, fih an 
Earl von Anjow ergaben, 


Die Perferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortferung.) 

Wolfgang blieb ſtumm. Eie landeten, fie fliegen aus, 
und fegten fih Im neuen Frühling unter die neublübenden 
Holunderbäume in Schatten. Er blieb liegen; er durfte 
ſich nicht krant tellen — er war ed mirklih. Und wel: 
che um ihm ſich mühte, ihm fragte, ihm das Haupt In. der 
weiben Hand bielt, war Elenko. Denn Esma felbit war 
befongen, leife verwandelt, neu in einer neuen Welt — 
eine Andre. Cine Andre, wenn fie mach Tino zuräds 
fab; eine Andre, wenn fie bier die Stadt mit feuchten 
Blicken betrachtete, Im der fie geboren war; eine Andre, 
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wenn fie Ihrem Freund anzuſehn nur verſtohlen magte, benn 
fein Schweigen, der Geiſt aus feinen Blicken, feinen Zuͤ⸗ 
gen, fein verwandeltes Weſen war ihr nicht entgangen. 
Denn ein Weib iſt die von Fernſtem, am leifeiten gerührte 
MWetterprophetin der lebe, und bei dem geringften Auf⸗ 
ſchatten einer Wolfe nimmt ihr Köpfchen den Megenmans 
tel fich über, umd das arme Herz giebt ſich ſtil mie eine 
Schnecke in fein Haͤuschen. Doch hatte fie nichts verbroe 
- den, nurer, und er nur um fle! darum wagte fie ihn 
nicht anzufehn, ibm zu nahe zu treten, Indeſſen hing Ihr 
Herz an ihren Lieben, es hoffte fie wlederzuſehn, ad, 
zum erften Male zu fchn! von ihnen gefchn und ge: 
liebt zu werden, — 


Kennt du Jemand bier, der Tuluml heißt? fragte 


Elenko einen Zigeuner, ber aus dem nahen, alten, feſt⸗ 
gemanerten Chore frat, Denn bei ihm wollten fie eins 
Echren, bis ihr Schwager von jener Seite des Ocha kaͤme, 
fie abzuholen Im die unfihern Dörfer der räuberifchen 
Vurmabes, oder fie zu befuchen. Sie hatte einen Boten 
von dert ber fchon zu ihm geſandt. 

Zufumi ? wiederholte der Zigeuner. Tuluml bat vor 
abt Tagen feiner Tochter die zweite Hochzeit ausgerichtet 
— dort ſteht fein Haus, wo die Kränze noch hängen an 
Thür und Fenjter — und vorgeftern find fie geftorben. — 

Geſtorben! erftaunte Esma, aͤngſtlich vor ſich hluſe⸗ 
hend. — Za, fuhr er fort — und begraben — bie Peſt 
iſt hier. 

Iſt Niemand mehr uͤbrlg? fragte fie ſanft ben Kopf 
bemegend, wie im Voraus zwelfelnd. — 

Das Toͤchterchen von ber Tochter hab’ ich vorhin ges 
febn, fprah er. Es ſaß anf dem Fenfter und meinte, 
Doc wer wird ihm helfen! Das Haus iſt unrein. — Lane 
ges, langes Schweigen! — 

Esma ſchrie laut, fpramg auf, wehrte mit ben Händen, 
und ſchien wie vom einer Tarantel geitohen. Sie liefen hins 
zu, fie fragten, fie zeigte ihr Geſicht — und es Hatte fie 
nur eine Biene auf die Unterlippe geitohen, melde zu 
üppig dadurch geworden, fie ganz entſtellte. Um dem 
Schmerz zu ſillen und dem Fehler zu verbeſſern, bielt fie 
nun Erde an die Lippen, und — verſchlimmerte ihn nur, 
Dann ferten fie fih zu dem Mable, Esma wuſch ſich 
fergfältig die fchönen, weißen, Beinen Haͤnde im Meer, 
und denn aß fie mit den Mofenfingern, die ihren Freund, 
als ſaͤh' er die Eos, einft mit ihren, mie in Krokus ges 
tauchten, Nägeln entzuͤckt; — darauf aber fuͤllte fie feinen, 
teihten, wie goldnen — Tutunl in den Kopf aus Glegel: 


1396 


erde, nahm das Mofentohr und zog den Manch aus dem 
Bernfteinmundität — mit einem Wort, fie that, was 
auch die feinften, vornehmen Franen ber Türken und 
Perſer thun — aber ihr verwandelter Freund fand das 
nun Alles unnaturlich an ihr, nicht zu Ihe gehörig, 
was er doch fonft mit einem wahren Reiz am ihr gefehn, 
und als etwas Eigenthuͤmllches, Ihr Zuſtaͤndiges, ja hoͤchſt 
Anftändiges, fo Schön und fo lleb gefunden hatte! Esma 
ſaß vor ihm Im grlechlſcher Kleidung, ihr fehlte der reis 
sende Zurban, fie trug die golbgelbfeldenen, melten, Ian: 
den Hoſen nicht, fie ging nicht mit Meinen, grünen Etie 
feln in den nieblihen Pantoffeln, das Mofendl im ihrem 
Saar duftete nur mo ſchwach, und ihm jest ganz ans 


ders; fie wohnte im feinem verſchloſſenen Gaufe , : kein zu 


fuͤrchtender Tuͤrke bebütete fie, wie feinen Augapfel, Teine 
Gefahr mehr war um fie gu beſtehen, fein Herz wurde nicht 
mehr von Gefühlen bedrängt — fondern es war gepeinigt 
son den Erinnerungen der Nacht, bie feurig Im feinem 
Geifte fand, worin er Mohns Worte noch immer vor 
feinen Obren hörtel — Died Alles, das Schwerwicgende, 
Große, bad Leichte und Kleine, ja Klelnliche — Kindiſche 
verftärkte feine Abneigung, und entſchied im feinem Her⸗ 
zen nun wider fiel Ihm war, als fep ein Vorhang 
vor feinen Augen mitten hindurchgeriſſen, eine nackte, 
reizloſe Gegend erfhlen dur den Riß, ja er ſahe num 
felött den Vorhang et! Er fahe Esma, ohne 
©lanz, Farbe, als eim gemöhnlihes Weib, felbit weni 
ger; nicht einmal mehr als ein Weib, ja verbaft ihm 
dur feine Taͤuſchung, feine frühere Meinung von ihr. 
Und noch tiefer fah er jet im fein Herz, das wunberlice, 
mnerforfchlihe Menſchenherz — Sie Itebte ihn num 
unbezweifelt, fie war fein, ja fie bing von ihm nun 
allein ab im ber weiten, weiten Welt, und ach, fie bes 
durfte fein. Wehe dir, ESema! wehe dir, fenfzt’ er; 
wehe auch mir. Herz, o Herz, wer Eennt dich Wer? — 

Er fprach kein Wort; aber Elenko fing ihn an zu vers 
fliehen, und Mohn fahe ihn Klar. Coma war nur in 
Sorgen um ihn. Und zum Unheil hatte das arme Kind 
beut feinen (hönen Tag nicht, denn dazu gehört won: » 
niges Gefühl des Uppiggefunden Körpers, Fremd’ in der 
Seele, Hoffnung und Muth im Ung’ und im Herzen, fo 
dab das Feuer des Geiſtes gleichſam hervor zu flammen 
firebt aus der ganzen Gejtalt, wie Duft und Glanz ans 
elektriirten Roſen. 

Bläffe bedeckte aber ihr Untlig, vom Schreden ber 
MNacht; ihre Geiſt nigt gefammelt, fremd, auf einmal 


# 
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in einer fremden Gegend, ad nein, im ber Helmath, bei 
ben friſchen Gräbern Ihrer Lieben, zaͤgte, verzagte fat — 
lhr Auge vor Schmerzen war feucht, und ihr Freund — 
trocknete ihre Thraͤnen nicht , bie fie nun haͤufger fallend 
und heimlicher Im ben Buſen vergoß, 

(Die For tfegung folgt.) 





Gloffen eines Keifenden. 
Geſchluß.) 

Eine andere auffallende Erſchelnung für den Nordlaͤn 
der, der nach Itallen reiſet, find die an den Haͤuſern 
eft ganze Straßen hindurch meglaufenden Arkaden, die ben 
Nutzen haben, dab fie gegen Regen und Hige (hükem, ba: 
ber fie auch nicht felten ald Spagiergang dienen. Ich 
ſah fie zuerft In Inuſpruck bäufiger, Im Keiner Stadt Ober: 
ftaliens aber häufiger, als in Padua, die daher auch bie 
Stadt der Atkaden genannt wird, und bei der es wohl 
nicht geläugnet werden mag, daß fie ebem dadurch ein noch 
oͤderes, noch mehr menfchenleeres Unfehen gewinnt, als 
fie ohnedles fehon gewährt: denn alle Fußgaͤnger geben 
in den Arkaden, und die Straßen laffen nur bier und ba 
einen Wagen oder einen Meiter erbliden, Die auf drei 


Seiten binlaufenden Arkaden bes Markusplatzes in Venedig 


find wegen bes dort berrfchenden Lebens und bes Zuſam⸗ 
menfluſſes der fhönen Venetianerinnen, beſonders am ſchoͤ⸗ 
nen Abenden, und vorzuͤglich am Sonn» und Feſttagen, 
binlänglich befannt und berüßmt, und fie verdienen es auch 
wegen der fdhönen Umgebungen, beſonders wegen bes, frü⸗ 
her freilich Mehr als jetzt den Charakter des Volks dur 
das anf ihm herrfhende Leben ausdrüdenden, Markusplatzes 
zu ſeyn. 

Schr wahr iſt bie bin und mieber ausgeſprochene Be 
mertung, bad man fih von Venedig, wenn, ftatt der 
Straßen, von Kandien bafelbft geſprochen wird, oft eine 
ganz falfche Worftelung macht. Es it ſchon das eln 
falfher Glaube, daß es kelne gepflafterten Pldge und 
Etraßen, und nur Kandle gdde, daß daher kein Menſch 
zu Fuße ginge und Verbindungen nur zu Mafler Statt 
fanden. Der Raum zwifhen zwei Relhen einander mit 
der Hınptfagade gegenuber ſtehender Hdufer, ober vor eis 
mer Relhe Gebäude, der in andern Städten durdgängig 
ans feſtem Grunde und Boden beſteht und größtentheild 
gepftaftert iſt, dem wir alfo Straße nemuen, iſt in Venc⸗ 
dig auf dreierlei Art ansgefült, emtweder iſt er, was 
jedoch nut bei ſchmalen Gaͤßchen, deren ee mehrere gibt, 
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ber Fall iſt, ganz gepflaſtert, ober bie Werbindung kaun 
nur dur Fahrzeuge, da ber durcfliefende Kanal bie 
Haͤuſer und deren Eingänge unmittelbar befpält, erhalten 
werben, ober endlich es fließt das Waſſer In der Mitte 
jenes Raums, und auf einer Seite, auch oft am beiden 
Seiten, läuft ein gepfafterter eg, von dem aus eine 
Bruͤcke nach der andern Seite, wenn auch fie gepflaftert 
it, die Verbindung unterhält; nur wenn der Kanal 
die ganze Straße audfült, ober nur auf einer Seite 
ein gepflaſterter Meg hingeht, enblih, wenn Feine 
Brüde, oder, wie über den großen Kanal, nur eine ein 
zige die Verbindung unterhält, muß diefe, in legterm Falle 
von den von der Mialtobrüde entfernt wohnenden, mit: 
telſt ber Gondeln geſucht werben, 8. 





Miüllergefelleng Klage. 


Dort tief im Erlenthale, 
De fig Ih manden Tag, 
Und hir den Mohlbach raufchen, 
Und hör“ ber Mäder Schlag. 
Ich ſeh' die Waſſer kommen, 
Ich ſeh' die Waller gehn; 
Dach ah! — bie ſchoͤne Muͤllerin, 
Die laßt ſich nicht mehr ſehn.“ 


Sonſt faß fie dort im Thale 
Wohl vor des Möhlhofs Ihhr‘, 
Und Lam ich bergegangen, 

Seh freundlich fie nah mir. 
Ach! lange, Tange Tage, 
Konne ih fo fellg ſeyn, 
Bude ih dir ſchoͤnen Mänerin 
Hecht tief in’s Aug’ bimfin. 


* 


Run fig’ Ich dort im Thale 
Wohl manchen langen Tag, 
Bon filer Sehnſucht harrend: 
Ob fie erfheinen mag? 
34 feh’ die Waller fommen, 
Ich ſeh' die Waſſer gehn ; 
Doch ach! — die ſchoͤne Mäkerin, 
Die laͤßt ſich nimmer fehn. 

Briedrig 8.5... 
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Korrefponden;z und Motizen 
Aus Riga. (Fortſethung.) 


Unſer Krautmarft oder Blumenfet — wie mau «6 
denn num and menmen mag (lager die rigaifden Stadtdlat⸗ 
ter), je nachdem man das Nuttzliche, oder das Sobne ver⸗ 
giebt — dieſer freuudticht Boradend des lerrifchen Bolteſeftet, 
des Iodanuis: Vorabtude, Hatte auch dieſes Jahr, des fir 
miſchen Wetrers ungeachtet, wirt Eintadendet. Da pfleat man 


fd am Dünanfer mit den mördigen Kranrerm ffir das game _ 


Zadr am verforgen. Die Menge un? Mannichfaltigfiit von 
Kräutern, @arten: und Pelbblumen, und Meinen Tandeleien 
aus Brafern, Schitf, Doch uw. berat., Aräanie von ber 
verfbiedenfien Größe und Ferm, Körbe, SHauferden und 
Sqarffcheu, fo gefälig, als fünfttich oder mÄdfam veriertigt, 
warb angefhant won einer fib drängenten Menae von Vers 
fouen alter Stände, die denn auch ber Dinabrüde ihr altes 
Det der Promenade über fie nihe verfagten, obiden der 
Strom birsmal mehr Erſtiſchung zuſpritzte, als eben mötbig 
war. Huf den Scheffen zu beiden Eriten bileeten bie und da 
die Matroien Gruppen, und ansichenpere noch, und jebr eier 
gante bie dort gaflıh anfgencmmenen Damen, Da battle 
man Oelegendeit, die neihmafvohften Modeaugüge am mins 
Alırm, woron mande deu glänjmdftien Bau hätten ſamiecken 
Fönsen, Den auffallendffſen Audtick zewäbrte eine über den 
Feuſtern einer Kafnte aufgedäugte Schatuppe, über der Brüde 
ſchwebend, mit einer auf das Elrgantefle ansgepusten Das 
menugrfrüfhaft angefült, Huflreitig battem dieſe ihönen Lufte 
fsifrrianen mit nur dinfichtirch des Beitbanıns, fondern and 
dee Beſchautwerdeus, das Dede The erwädit. — Auch waren 
mehrere Partien mititäriſcher Mufifanten wertbeitt, 

Unter dem verfhiedenen Geſcheufen, mit melden die Samm⸗ 
lungen ber kurtandiſchen Geichibaft für Literatur nad Kunft 
nenerbings bereichert worden find, jeihuen Ab intbrfonbere 
fe6 Minen aus, welde der Kerr Graf Pant Medem 
von feiner Reife in Umerifa mitgebracht bat, nmämtih: ein 
merifanifcher Piafer vom Kaifer Anguftin (Iturbide) 19223 
ein Piafter der Nepubtif Mexike 1828; ein Piafler der Repu— 
Bit vern 18225 ein Hatbe amd ein Biertel Dodar der words 
amerifanifhrn Preiftoaten; ein Reanigfragerfihl 1809, anf 
Bofers Befedt aeſchtagen, mit Mappen und Infarift: Gefür⸗ 
ſtete Eralikaft Turet. Berleſtn warb in der letzten, der 
105ten Sitznug, eime Ueberſetzung bes erſten Geſauges ber 
Weuride, vom Drau, Paftor Dr. Krüger in Bansfe, als Probe 
einer vehfändinen Verdeutlichung diries Setdengedichtet. Das 
vorjiatıhhlie Beſtreben bed Verfaſſers iſt daden aerichtet, leich 
ter, lesdarer und deutſcher zu feun, als et Beh beliebig oder 
tuanlid: war, (Die Fortfegung folgt.) 





Uns Lomiey, im Könlgreihe Polen. 
(Beibtuf.) 
Unter den vielen Reifenden, boben nnd miedern Standeg, 

Die auc ihre Bemerfungen in jened Bud rintrugen, zeichnet 
fi rũbintich im Gedicht des mnlänaft verſterbene Chevalier 
Beuffters auf: Adieux A V’Arcadie, von dem ih nur daß 
Ende berichen will: 

— — Chez Vous, l'esprit ressent Wger comme lea air, 

Chez Vous, le cocur se sent aussi pur que votre onde, 

Auprös de Vous on eroit dans ces murs tomjonıs werds 

Avoir eufin change de monde, 

Et voir un alfıcge d'un meilleur Uniren, 
Der Abeud neigte ir gegen ſelu Ense, und der Saflelan 
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erinnerte mich, dab ich mod dad Grabmasl, we ein die 
Gürkin mit ihren fhon verbiiheneu Töchtern ruhen wid, zu 
feden dätte, und daß es ziemtih entfernt läge, Ungern ver 
hieß Ih fo früd diefen Tempei, und konnte nur dasjenige, was 
er aufbewabrt, ganz im Augrmeinen anflaunen. Einem Underm 
mınG Id es baber Äberlafen, ein genaueres Verzerchni von 
feinen Runftihägen an maden; ich bım änfrieden, vieheipt dis 
Aufmerkfamfeit irgend eines Reilenden erregt fir baten. 

Dein Gübrer dffnere nun bie Danproforten , ‚mub ein gro· 
fer, florer Zei, auf dem muntre, malehätifhe Shhwane und 
geſchaͤftige, türfiihe Enten dernmfhmwarmmen, lag vor mir. Huf 
den Nuf des Kaflelans famen dieſe forglofen Tbiere eilig zw 
uns beran und mabımen das idnen vorarworfene Butter obne 
ole Shen zu id. — Wir folgten dem Besinrmel siner ranı 
fhruden Kaskade, und wandten uns Tiufs durd einen mild: 
verwachlenen, buftiaen Fasmingang, der uns dald zu ir führte, 
Meprere Ehen boch flürſt ſich bier em fpregelbeller Bach im 
den großen Teich, indem er Äb mähfem ur das verfallene 
Grmäner eines antilen Tortifus Dindurhmindrt, Ein ſcmaler 
Stega leitete uns aus gegenfritige Ufer, und kaum waren wir 
durch ein Fieines Waldchen von Zramnerbirfen dindurch, alt 
wir auch ben auf einem frei getegenen grünen Maſenplatze 
des Monument erdurckten. Ms Wodnort des Todes fledt 
es gant abarfondert und traurig da. Mnf einer Treppe von 
Evprefienbelz mut einem Geländer von Cererm kamen wir in 
eine Heine, aber-bönft geibmarcen eingerichtete Kapelle, bie 
smwar ned Teer fland, doch batd die irtiften Ueberrefie der 
drei Gürflinmen dm ibren vubıgen Ecech aufsebmen wirk. 
Dem Fingange nraenhber ſtedt der Altär sany anf römischer 
Mofait mir einem berriichen Gemälde: Madonna mit ibr 
rem aöttligen Gobne. Iambatich ıfls, das fanfee, wahre 
daft Gettliche, was in ibren Zuaen tirgt, su beichreiten, fie 
erfiitien einen Jeden unwiltürnch mit Madadıt, Unter dırlemt 
befindet ib Mandasena in einer diegenden Gtelung, kanft⸗ 
von gearbeitet, dech vach meinem Befndi mır zu üpriger Poans 
tafie für die Heiligkeit Det Dres, in dem fie ſich befinden, Auf 
beiden Seiten fiedt mau Jofepb anf der Fiucht mub bar 
garimder Wüſte. Das Danze, ein uietu chet Quartett, von 
der lanaſt defannten Meifterdand des Ar. Seidetmann in 
Dresden, magiih von einer antiken Lampe bettuchtet. — 
Mit wehmütrbigen Empfindungen vertieh ip dieſen Tempet bes 
Todet, und dotte im dieſen Auetublicke nur den Wariſch, 
au Bier einfl ruden su Dürfen, Wahrlich! wenn man dieſet 
Birab betrachtet, dir Ebreduifie, dır foufl den Tod bragleiten, 
fie Idien fit in webmärbige, erbabene Dellidie anf — 

Fenug irgt von Arfadien! ir wäre en möglich, Alles 
zu be zercnen, was es Schönes ım fir Ihlicht, wer föunte ichile 
dern ale die Aninen und gnriedhihen Tempel, die berrliche 
Schwenrerei, deu jetzigeu Wohnſig der Furfin, wo das föfttihlie 
Oblasiervice. Bas ich je fab, auftewabrt wird! Aßer föunre die 
zerſtreut im Paek fi befindenden Antifen, De Urneu, Vetiv⸗ 
Zafetn, finflsien Brotten breichreiben , wennſes ibm nicht we⸗ 
niafteus veradunt ft, Donate fang fi; im Diele Mufemlise eins 
jubürgern! Und Idr Muiaden und Truaden, Die Ihr Bieirn Bain 
wir feinen Banmen und Brewäfere beſchützt, vergibt mir, baf 
ih es wagte, bie Eurem Schutzt anverirauten Echbönbeiten zu 
yeihnen!' Ih kann mur wirterboten, war Eich cin angerufen 
wurde, ed it and das Gefudt meines danfbaren Derzene: 

En quittant ce lieu er celle qui la ereö, nous avoms 
deux iribuis à payerz celui de Padmirstion et celui 
"de la reconnoissances Debiteurs insolrahles de cette 
doulle dette, nous ne conmaissons d’antıe moyen de 
nous acqnitter. gie celni d'ätre toute notre vie: 
Admirateuns et Reconnoissang | 


— — 
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Die Perſerin. 
Novelle von Leopolb Schefer. 
(Fortfegung.) 

17. 


Die Halb: Upofaten. 


Aber es blieb nicht fo, nicht nur fo. Denn elne fins 
ende Schale ſintt tiefer als ihr Gewicht fie eigentlich 
reift, und das Gegengewicht wird indeß wie zu leicht, zu 
einem Spiel, und erlangt nach vielen Schwanfungen erft 
feine wahre Schwere im ruhigen Zuſtand. So erging 
ed Edma, fo Wolfgang. Denn, um ein früheres Glelch⸗ 
nif jest umzukehren: Seine Sonne war unter, und Elens 
fo, die ihm, fo lange Jene noch ftand, wie ein blaffer 
Mond am Tage erfhienen, nahm jetzt allmälig Glanz und 
Kraft! Und einem Nichts ward fie ihm Etwas, Immer 
mehr, viel — fie nahm ihm Geſtalt an, ihre elgne fhöne 
Geſtalt — aus der Mittlerin, der Trägerin der Liche, 
ward fie ihre Gegenitand felbjt, denn der Engel, der fonft 
ihm hinter Ihr gefhwebt, war verfhmunden! und num 
fünfte’ er, num fab er gleihfam Im tanfend Meinen Wirkuns 
gen al? ihre Liche. Gelbit ihr Amabe fehlen ihm nicht 
ein Beweis ihrer Furcht vor dem Tode, fondern der Siebe 
gm ihm , ia Esma's Glut nur ihr eingehauht von — 
@lento, wie ein Stab Stahl zulent felbft ein Magnet wird, 
sieht und halt und trägt wie er. Ja er fing an ſich von 
jenem fo leihtiinnig umgefhlungenen Bande gebunden 
su fühlen; das, was er ald bloßes Gefeg gemißbraucht, 


warb ihm zu Mecht, ald mas er vor der Melt erfchienen, 
dafur fah er fih felbit nun an — als Elenko's Ge: 
mahl, und fo trug er dies Gefühl in bie genoffenen 
Tage zurüd, und fchalt bei fi Untreue jene, und Uns 
treue die ihm noch bevorftehende, Ihn betrübende Zeit, 


Am andern Nachmittage -famen Parlmady, Daphne 
und Derwifh Hagu mit feinem geranbten, nun ohne Mel: 
teres feinem Weibe von Plataniſtos herab. Diefes 
Verhältnis fette ihn an, ja er glaubte es umkehren 
zu dürfen, und auch ohne Weiteres Coma nicht mehr 
fein zu nennen! Und dies zwar im einem Lande, wo 
Jeder feiner Leidenfhaft folgt, fo weit er Macht Hat. 


Die Angelommenen erftaunten über Esma's Gegen: 
wart, fie fragten und erbielten von ihr feine Antwort, 
ald hohes Crröthen. Elenko aber geftand ihnen Alles, 
erzählte Alles, auch daß fie dem gelichten Freunde in je: 
nem Dunkel felbft wieder entfagt — und daß fie zu Ihe 
nen fomme. Das fprach fie mit irren Augen und weicher, 
bewegender Stimme, und warf fih der Schweiter an bie 
Bruſt. 

Das Alles konnteſt du verſchwelgen, du falſche, du 
boͤſe, du ſehr tadelnswerthe Schweiter? Elenko! drohte fie 
ihr fehr ernſt. Du biſt ſehr unglüdlich! ſehr thörlcht! Aber 
da it noch Rath! — Aber das zu verſchweigen! auch 
mir! rief fie noch einmal. — Hier ſiehſt du, ſprach 
@lento leiſer zu ihr, warum wir Weiber Alle, und was 
wir alle fo leicht, fo unentrelfbar verſchwelgen konnen — 
die eigne Schande, die heimliche Liebe. — 
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Yerimaby hatte noch Immer zu viel angemohnter Ehr⸗ 
furcht vor Esma, dab er nur ſchwieg, aber nur mit dem 
Lippen, nicht mit ben Yugen, wicht mit ſelnen ausdrucks⸗ 
volen Zügen, die ben Frembling bedroßten, ber fie Ale 
üserlifter, betrogen und ſchwer beleidigt! Dafür gab 
Derwiſch Hagu feinen Empfindungen boppelte Worte, deun 
Worten boppelte Stacheln. 

Esma jtand auf und wuͤnſchte durch die Straße zu 


gehn, um ihrer Aeltern Hans zu ſehen, und das Kind, 


das fie Alle vergeſſen, nur Mohn nicht, der ihm durch 
den Zigeuner einen Krug mit Wein und Brot auf das 
Fenſter ſtellen laſſen. 

So gingen fie denn fm das Thor und die Straße ente 
fang, fm Begriff, vor das jenfeitige Thor in’s Grüne 
zum Brummen zu gehn, Als fie vor das befrängte Hans 
gekommen, dem Esma nur langfam und Immer langfamer 
nehe ging, ſtand fie til. Aber fie ſah nicht zu dem offer 
nen, großen Zeniter hinein, fie ſah nicht das blaife, kranke 
Kind am Feniter fitem, nicht einfam die Händchen nach 
ihneu, nah Ihr, ber wie eingemurzelt Etehengebliches 
nen ausſtrecken — fie ſahe ſtumm und ſtart zur Erbe. 
Und doch mußte ein Schein, ein ſchraͤges Wild davon vor 
ihren Ungen ſchweben, mie Jemanden, ber mit einem 
Nahen ſpricht, ihn anfieht, und doch dabei einen Undern 
beobachtet. Die bürr gewordenen Kraͤnze rafhelten vom 
Winde gehoben, mund ber Freund zog bie Erblafte ben 
Uebrigen nach. 

Draußen lagerten fie fih in's Grün, und Esma ruhte 
mit dem Kopf ihrer Freundin im Schoeß, fie regte ſich 
nicht, fe ſchlief bald einen rubigen Schlaf. 

Die Platane, die fie befchattete, erinnerte den be⸗ 
wegten Freund am jene Platane; und jegt dem ruhigen 
Mohn vertrauend, fragte er in einiger Entfernung allein 
mit ihm figend: Was fol id thum ? 

Mohn warf einen Blig auf die Verwandten, bie fih 
euch zufsınmen gelagert, und fprah dann berslih: Das 
Schwerſte! wie ein guter Philolog immer der unverſtaͤndlich⸗ 
ſten Lesart den Vorzug gibt, umd am Eude bat fie den 
goͤttlichſten Sinn. Das erfte Gute Hi Underleicht — merke 
wohl! für ein noch Eindliches, reines Gemüth; bas Spk 
tere ſchwer, ſeht ſchwer für bad verworrene, verborbene, 
mit dem Reiz der Sinne verwöhnte Her; und wer 
wählt, ber iſt nicht mehr rein, mehr frei. 

Wie glüdlih mir ih, wenn ih ihre Schönheit nur 
geliett Hätte! ſeufzte der rathloſe, verworrene, verwöhnte 
greund. Denn, ac, fie ift noch immer (du, fo könnt? 
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ich Me noch bemumberm, mod lichen. Go aber fand Id 
fie nit liebenswürbig, weil fie es war, fondern 
weil ich fie liebte. Denn wenn wirklich ein Maͤd⸗ 
en, ein Weib oder irgend Etwas an fich liebendwürbig 
wäre, fo mäßten ſich Blele, ja die meiſten Menfchen 
ein und daſſelbige Licbendswärdige fireitig machen. Uber 
fo iſt es nicht! Dem Menfchen iſt liebenswürdig, mas 
er liebt, und fo lang’ er licht. Wenn feine Innere Glut 
faͤlt, finte ihm zu Aſche, mas fie umfaßt hielt, was von 
ihr im Verzehren glühte. — 

— Und du llebſt fie alcht mehr, weil das, was be 
für fie fühlte, aicht — Liebe wir O Wolfgang? 
firafte ihn Mohn. — 

(Die $ortfegung folgt.) 


Affen Seeleben. 
Einige Anekdoten. 

Eins der nemeften Stüde des Quarterly Reriew gibt 
Nachricht von zwei Uffen, von benem der eine am Bord 
einer Zregatte aus Indien mac Europa fegelte, und troß 
der häufigen Strelche, bie er machte, fi bei ber gefamms 
ten Schiffömannfhaft in große Gunft zu fegen mußte, 
Diefer Affe fpeiite gemeinfchaftlih mit ben Matrofen; bie 
Seekadetten aber verweigerten ihm den Zutritt zu Ihrer 
Tafel, weil fie glaubten, die Anmefenbeit eines folden 
Gaſtes ſey ihrer Ehre zuwider. Uebrigens fand Jeder 
mann Freude an feinen Streihen, und auch bie loſeſten 
berfelben wurden in's Gelächter gezogen. Der Schiffska⸗ 
pitdn, welcher ſich nicht weniger als feine Datrofen dafuͤe 
Intereffirte, dem reifenden Pug — fo bieh diefer ufe — 
feln Serleben recht vergmägt zu machen, verſchaffte ihm 


eine Sefäbrtin, mit welcher Pug, während die Fregatte 


ihre Sommerkreuzſahrt madte, wahre Honlgmonate vers 
lebte, fo daß ihm zu feiner vollommenen Glüdfeligteit 
nichts mehr abzugehn (diem. Mein alındiig ward ee 
wegen felne Schiffe: und Lebensgemoffin gleibgältig. Auf 
bie Kälte folgte ein Ueberdruß, ber fi dur Grimaſſen, 
Murten, ja felbit durch Schläge vielfältig zu Tage legte. 
Die ganıe Schiffsmannſchaft beträbte und ärgerte fich bare 
über, eine Verbindung, bie ſich unter fo günftigen Unſpi— 
zlen angekündigt hatte, eimen fo widerwärtigen Ausgang 
nehmen zu fehn. Einige Beichen von Deue, die Purg von 
Zeit zu Zeit blicken Ile und die von dem ganzen Schiffsvolle 
mit Wohlgefalen aufgenommen wurden, waren von feiner 
Dauer. Vielmehr locte der Werräther au einem ſchoͤnen 
Morgen feine Gefährtin durch freundliche Gebehrden zu 
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ſich anf die Segelſtange des Werbe Maftes, gleich als 
Hätte er iht von fern etwas zw zelgen, hob fie dann, nach⸗ 
dem fie ſich an feine Seite gefegt hatte, aus dem Sattel; 
und ſtuͤrzte fie boshafter Weiſe in's Meer hinab. Mie 
werde ich — fagt der Erzähler blefer Anekdote — es vers 
geſſen, welden Abſcheu die Schifsmannfhaft über biefe 
niederträctige That bezeugte. Ein einziger Dreufch, ein 
als Sefangener am Borde befinbliger franzöfifher Haupt⸗ 
mann machte hiervon eine Ausnahme, Hören Sie, mein 
Herr, rief er, Indem er fih an dem zweiten Lieutenant 
wandte, dieſer ſchnackiſche Kerl hat, bei Gott! viel Chas 
ralter ! 

Ein andrer Affe von meiner Bekanntſchaft — fährt 
ber Erzähler fort — zeigte auf feinen Seereifen vielleigt 
etwas weniger Charakter, als der eben erwähnte, that es 
ihm aber wenigſtens an Scharffinn und Luſtigkelt glelch. 
Das Fahrzeug, auf welchem dieſer Affe eingeſchifft wurde, 


war eine bewaffnete Gabarre, die einem meiner Anver⸗ 


wandten gehörte, Zum Meifegefellfcnafter erhielt er einen 
Bären, und beide Thlere folten ber Schiſſsmannſchaft, und, 
fals er ſich danach fehnen folte, auch dem Eigenthuͤmer 
bes Fahrzeuges, zur Unterhaltung dienen. Der Affe num 
machte den Bären zum Gegenſtande aller feiner Späfe 
und Plackereien. Letzterer, ein Thler von fehr phlegmas 
tiſchem Charakter, pflegte am liebſten auf bem Verdede 
en der Sonne zu ſchlafen. In folgen Stunden machte 
ber Mile fich das Vergnägen, ihm feine langen, mit. Theer 
sufamntengepichten Haare, die er als eine MWerumtaltung 
ber dufern Geftalt feines Freundes anfah, eines mach bem 
andern auszureißen, - Zuwellen hob er ihm auch die Aus 
genlieder in die Höhe, um ju ſehn, ober ſchliefe. Der 
Bär, dem biefe Höflicgkeiten nicht zuſagen wollten, erhob 
zuwellen feine plumpe Tage, um denfelben ein Ende zu 
maden; fein Merfoiger aber wußte, fo oft foldes ges 
ſchah, durch augenblitlihe Seltenfpränge der Züchtlgung 
anszumeihen. Sein Zufluchtsort bei folhen Gelegenhel⸗ 
ten war dab Segelwerk. Im folde Höhe konnte der Dir 
Ihm nicht nachſetzen, er verſuchte es einige Schritte welt 
und fkand dann von feinen Verfolgungen ab. Hingegen 
legte der. Affe eine fo ausgezeichnete Fertigkeit im Klettern 
zu Tage, daß die Matrofen ihn den Unterkapitän des 
Border Maſtes zu nennen pfiegten. Diefer Name war 
ihm aber auch noch aus einem andern Grunde beigelegt 
morben. Er batte mänlich bemerkt, wie auf bem ers 
dete, fo oft ein Segel am Horkomte ſignaliſtrt wurde, 
alles in untuhige Bewegung gerieth, und am biefer Be⸗ 
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wegung flch ſelbſt nicht wenig ergent?: daher wählte er ſich 
bie Spige des erwähnten Maftes zu feiner Lieblings⸗Sta⸗ 
tion, von welcher aus er bie Schlfe ganz regelmäßig 
fiönalifiete und durch ein befonderes Geſchrel anlündigte, Ins 
bem er nach der Selte bes Horlzontes, anf welder er ein 
Ergel bemerkt hatte, hinwles. Diefen Dienft fegte er 
eine Zeit lang ald Freiwilliger fort, erhielt auch jebesmal, 
wenn feine Ungabe richtig erfunden. worden war, cine 
tleine Belohnung; fpdterhin, ald es auf der Kreuzfahrt 
wenig Neues mehr geben wollte, fing er an, feines Pos 
ftend überbrüffig zu werben. Zuletzt lleß en ſich, um et 
was Abwechslung In. fein langweiliges Leben zu bringen, 
belkommen, falſch zu fianalifiren und blinden Laͤrm zu 
machen.” Sleräber elumal von dem Hochbootsmanne auf 
der That ertappt, wurde er feined Kapitaͤnstitels für vers 
Iuftig erklaͤrt, und in einen Ste⸗Kapuziner umgetauft. 
Diefe Benennung mar ibm im hoͤchſten Grabe zuwider, 
und wurde von ihm jededmal mit Grimaffen, Kmurren, 
amd, wo er durfte, mit Prügeln erwiedert. 

An ben Bewegungen, die es im Säiffe verurſachte, 
wenn anf ein,anberes Fahrzeug Jagb gemacht werben follte, 
fehlen er zwar Behagen zu finden, zeigte ſich aber feige, 
fobald 8 zum Gefechte kam, auch ſchickte man ihn gleich 
beim erſten Schuſſe In den untern Raum hinab, Sehr ber 
bauerlid war bad Ende biefes Affen. Nachdem er nämlich 
bemerft hatte, daf einer ber Lieutenants, wegen Unpdf: 
lichteit allein frühftädte, und fih feinen Thee ſelbſt zube⸗ 
reitete, wollte auch er ein Gleiches thun, griff aber ans 
flatt des Thees anf eine Yortlon Rauchtabak, welchen er 
auf dem Tiſche ftchen fah, und machts davon einen Wufs 
guf, ben er verſchluckte, nachdem er Zucker und Wild 
binzugetban hatte. Diefes Getränf verutſachte ihm ein fo 
beftiged und hartndtiges Erbrechen, daß er darüber ben 
Seit aufgab. H. 





Arabiſche Spruͤche. 
Der Menſch nur dert; nie irren die Geſchicke. 


Wis ab, ch? du Dich eintauchſt In He Blut. 


Im eignen Sohn gefaͤllt fi jede Mutter, P 
* 


Korreſpondenz und Notizen. 


uns Berlin. 
Auch Mamltern fol in Tolberg, ſeinen Berurtiortr,. 
em Deutmadlt errichtet werden, In einer bespaib elaſſenen 
Hufforberung aus dirfer Stadt Heiße «6: 


4407 


un unfern Ramfer, bir gerade vor hundert Jahren 
m unfern Manırn geberen wurde, bire feine erfte Bildung 
erbleit, dann Seit 1748 in Berlin wirfte, und ats Dichter 
und Blipuer des Geſchmacka zu feiner Beit Epoche machte, bar 
den wir noͤch eine Ehreuſchuld abıntrasen, Zwar bebarf Er 
feines Denfnahis In Eoiberg für dieleriigen, melde, ſewelt die 
deutſche Sunge reiht, feine Wördienfte daukbar anrrfennen, bie 
unter Audern befonders Hr. Prof, Dr. Hrinfius in feinem 
Seut fer richtig gewürdigt bat. Es if aber ein Bedfrfniß 
für feine Laude ieute, den degtiſterten Sänger der Hribentbaten 
bes größern Urenfelseings großen Abnberrn auf 
unferm Gürftentöron, idn, der in feinen Liedern den Bren, 
nusföbnen ihren Erretter unnabgrfungen iu 
verewigen vermochte, auf eine zeitgemäße Art au bier bei 
uus zu ehren. 

Breunde und Berebrer biefek großen Lands mannes unb 
Ditdargers mellen bemjelben bei ber bunbertjäßrigen Geier 
feines Gedähtnifieh ein einfacher, wie er ſetott In feinem 
eußern war, aber feinen wärbigrd Dentmabi errintem, 

Rod keunen wir das Hans, In welchem feine eltern 
wohnten, und mo ihr berübmter Scobn am 16. Aebruar 1725 
geboren ward, Au diefem Haufe mun fol, mit der bereith 
erhaltenen Bewilligung feines jenigen Beſigerb, des Hrn. Kon⸗ 
fnis @äbeler, eine @ebächtnißtafel von Gußeifen das Andenken 
des groden Mannes sur Nayriferung für die Nahfommen des 
seinen, und, wenn die Mittel dazu reihen und die Wefbrberer 
wufers Unternebmens damit einverflanden find, dem deutichen 
Soraz dur Stiftung eines Stipendiums im Beifte jenes, ſeluts 
Borbildes, ein neh unvergänglieret Deutmahl errichtet werden, 

Ber dazu beitragen wid, ſeudet feinen Beitrag au Hru. 
Dierprediger Band, oder Af, Bodm, eder Meg, R. Häniſch 

eibſt. 
* Ein junger Maler aus Stettin, mit Namen Aufatt, 
wird, nad der Weife der Branzoien, in Heften von 12 Blät- 
tern jedes, die Bildaifie berühmter Deutſcher, und, wo es 
moglich, darunter ein fie Amlle, in Steindruck beransarhen. 
I Habe die erflen 12 Umrifle gefeden, und finde, daß 
fie mit einer geübten Hand Utdegraphirt und die nah andern 
Gemälden befannten Männer äbntih find, Raut, ben ich 
Perföntia in Königsberg mehrmals gefehen, iſt ſprechend ähnlich. 
Dirie 12 Blätter flrlien: 
„ £utber. 
. Ichann Buft oder Fauſt. 
, Gprlaeus Spangenberg, 
Den berühmten Auatomen Aulmmd. 
. Drn Philelogen ®rbuer, 
. Winfeimann, 
Menas. 
. Moart. 
. Bürter. 

10. &htöger, 

11. Kaut, unb 

ı2. Blumenbach, vor. 

Bei 1,3, 8,8, 10, 21 und 12 iſt ba4 fac simile, 


vesonpunm 





Und Mige. (Fortfegung.) 

Am 13. Mprit flarb ein vienlähriges Mitglied dei Hlefisen 
Theraterorcheſters, der Wicioncenift Jakobi, äußerſt genau, 
Aleigig und meermäder in feinem Berufe, babei von umgemeis 
ner Rechtlichkeit und Butmärdigfeit, Darum, und wegen ſel⸗ 
ner fiets beiteru Laune, war er alaemein geibäst und beliebt, 
Er ſtarb plönlih, vom Schlage gerührt, auf ber Gtrabe, 
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Griede fen mit ihm! er Tiebte ja nachſt der Kunft nichte mehr, 
alt Brieden, Herr Sagmeifler, aus Klauftbai gebürtig, 
Draantft an der Domtirche, bat feine Grobe im Drcheſten 
erhalten. 

Herr Bebrün, der fhom 1812 alt angedender Künfiier 
durch fein Baflfpiel zu Königsberg zu dem größten Ermartums 
gen im feineren Buflfpiel berewtigte, die er Jeht fo rübımlid 
erfäßt, erfreute, mebft feiner geſchätzten Gattfu, das Diefige 
Yublilem im Maimonat durch eine Heide von Baflrelen, deren 
man fi noch lange banfdar erinnern wird. Er trat auf alt 
Belir Wahr, Glidwort, van der Huſen, Hufarenrittmeifter im 
Esufationtrard, Jebaun im Maske für Maske, af in den 
Eiferiüchtigen, Sluthen im Legen Mittel, Wellen in Eine 
Breundfaft Ik der andera werd, Bito im Öffentiiden Op 
deimnih, Magifter Bämmermeier, Mann in Bielliedten 2 Mat, 
Mac Reddy im Dbrrrod 2 Dal, Braufer in Sumsrifitiche 
Studien 2 Dat, Dberfi in Blind und lahm, Staus im betde 
Iehemitifhen Kindermord 2 Mat, ERieten in den Erben, Mas 
Dame Bedrün krar auf als Untonie in Maske für Maske, 
Grau Nof, Waldhid, Vreiofa, Granzgista in Liebe kann 
Ward, Bianka im öffentlihen Webeimniß, Ereilie Temploni, 
Braun im Wirlliebben 2 Maul, Wrabela im Oderrock 2 Mar, 
Crami in der Flucht mod Kenilwortth, Jungfrau von Dricans, 
Sopbie im berblenemitifchen Rindermord 2 Mist, Dulie in den 
Erben, Micht beffer, glanbe ih, das grfeisıte Künflierpaar 
ebren zu Fünsem, als mit dem Urtheile, weiche einer unlerer 
gruudlichſten Kunflrihter in ben rinaifchen Stabrbtättern mies 
bergeirat bat: „Bra. und Mad, Eebrän vom Hamburaen 
Stadttheater verbauften wir durch ihre Gaftdarſtelungen mans 
nidfacden und reihen Bennd. Iudem Beide jeme echte Waher⸗ 
Heit, die allein treffen und wohltgum faun, zum Bonptnriche 
iäre6 Darſteuens gemacht haben, ſprach das Charafteriflifgye 
feines Spiels inkbrfondere fih aus in vorlſter Lebendigkeit 
des Humors, und der kommſchen Araft, Die doch eben fo wenig 
je übertreidt, alt an das Niedrige freiit, die in Wort, Ton 
und Bebebrde jeder Rote idr eigenthänntichen Bepräge aufprüdt, 
auch die nubedentenbe, ohne fie zum Mactbeile des Banıca 
bervorjubeben, bedentenb macht, und der ABärme des Befühis, 
wo fi biefe äußern kann, mie Eintrag that. — Dabei beſitzt 
Sr. 2, eine Berfländlichkeit der Sprabe, die auch bei dem 
raſcheſten Ausſprechen mit verltert. — Mad, Bedbrün binter« 
Laßt ans idren eruſten und tragifchen Molien ein freundtich⸗ 
ernfied Bild zarter Mumerd, erbte weiblicer Ahrde, tiefer 
Junigteir, und eines ergtrifenden Ausdrucke für ben Ehmerij, 
wie die Darfielungen leichterer Art unverfennbar dem Leben 
feibft im böberer und nirberer Epbäre abaelanfht waren, und 
die Bielfeitigfeit ihres Talents, die Mannichfaltigkeit und Si⸗ 
Kerbeit ihrer Husbildung wohltänend bewielen,” 

(Der Beſchluß folgt) 





Notiz. 

Ehriklihe Tugend[päder ws bie vuritaner du 
der weiten Hälfte des ITtem Sadrbunderts auf alle ABeife bie 
Tugend in ibrer Gemeinde zu fürdern tradteten, flefiten fie 
auch befoudere Männer an, welche blos nab den Gitten de 
Boites ſorſchen und der Synode Nachricht geben ſouuten. Eie 
waren bevoumächngt, im jede Familie ju geben, und je feben, 
ob und wie da gebetet wurde, mad auf einem Zettel flane 
den eine Menge Gragen, welde in jedem Hauſe beantwortet 
werben mußten. — Bor einigen Zabren fehlte wenig daran, 
fo bekamen wir in mehren Gegeuden Deutjglands ähntiche 
Zugendfpäder, 
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Berleger: Leopold Sof, 


Rebacteur: 8.8, Methuſ. Mutter. 








Der Priefter des Jupiter. 
Mad bem Franzdfifhen.) 


Ein Priefter in dem Tempel Inpiters 

Bar Vater von zwei Töchtern, beide ſchon 
Erwachſen, hold von Antiig und Geſtalt. 

Des guten Mannes Sorge ging nunmehr 

Auf braver Gatten Wahl. Die Priefter lebten 
Zu jener Beit vom Opferantheil nur, 

Und kein Gehalt war ihnen zugemeilen ; 
Drum fand fich auch die Mitgift fchr gering. 
Doc bot ein Gärtner, flelßig, wader und 
Geſchiat, der aͤlt'ſten Tochter feine Sand; 
Kaum lodert Homens Fadel diefen beiden, 

als auch ein Töpfer um die Züngite freit. 
Der Vater fegnet jegliche, die num 

Sich haͤuslich mit dem Gatten niederläßt. 
Nach wen’gen Tagen gebt der Priefter in 

Die Gärtnerwohnung, und zur Tochter, bie 
Allein zu Haufe, fpriht er: „Guten Tag, 
Mein Kind! Ich komme nur, um dich zu fragen, 
Ob du mit meiner Wohl zufrieden, ob 

Nichts fehlt, dafür Id Sorge tragen könnte.” — 
Die Gärtnerin antwortet: „O mein Vater! 
Mas fonnteft du mir Beſſeres verleih’n ? 

Ich firebe, gut zu ſeyn; gut it mein Mann; 
Er liebt mic ohne Eiferſucht, und Id 

Lieb’ ihn, und wid nur ihm allein gefallen. 
Werguügen iſt und alles, ja fogar 
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Die Arbeit, und es bleibt allein ber Wunſch, 
Das jetzt ein wenig Regen unfern Garten 


Befecucht' und Wahsthum mehr der Kohl gewinne," — 


„Wohlan! (verfent der Grels;) ich hoffe, dire 
Soll Euch gewähret feyn; wir feiern morgen 
Das bobe Feſt des großen Jupiter; 

Zwei Worte fag’ Ih ihm: jetzt lebe wohl!" — 
Bon hier nun eilt fein Schritt zum Töpferbaufe, 
Wo er die Undre, gleich der Schweſter, um 
Ihr Lebensglüd und ihren Gatten fragt. 

„ah! Ci die Antwort) im der Kleinen Hütte, 
Die wir bewohnen, bat die Llcbe ih 

Mit Arbeit und Gefundheit angeficdelt. 

So viel it der Beſtelung und des Kaufs, 

Daß wir fait nicht Gemüge leiten können. 

Doc bleibt ein Wunfh: Wenn doch die Sonne nur 
Uns dfter zeigt? ihr rofenfarb’nes Antlig, 

Damit ihr Strahl bie neuen Töpfe trockue. 

Dich, den der Herefcher über Erb’ und Luft 
ls Oberpriefter kennt, dich bitten wir, 

D Water! fpri für und bei Jupiter!” — 
Der Alte drauf nach einigem Beſinnen: 

„Bern, meine Liebe, wollt' ich das; allen 
Wie kann Ich meiner Kinder Wunſch vereinen ? 
Denn dleſe will des Himmels Heiterkeit 

Und jene Regenwolken — nein, fürmwahr ! 

Ich fod’re nichts, and Kurt, mic zu vergeh’n. 
Der Gott weiß beſſer, was und frommt, ald wir, 
Und Thorheit würd’ ein fold Begehren heißen. 


177 
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Nehmt bin den Tag, mie er ihn fenden wit! 

Deun werther iſt der Menſch den Göttern, als 

Eid felber, und — Ergebung heißt Gebet! 
8. Geib. 


Die Perferin. 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

Dad und Seltene, Schöne If das Meijende, uns 
unvergleichlich und einzig, fuhr Wolfgang fort. Es it und 
dann ſelbſt wundergleih; wir ſtelen es hoch In der Phanz 
taſie, in der Verehrung unferes Herzens, und menden 
ale unfere Kraft daran, es zu befigen. Der Beſitz aber fit 
.‚ ein gefährlider Zuftend für unfer Herz und erniedrigend 
Immer! Das Melgende verliert Mes und Jedes gewiß 
dadurch. Das Wunderbare aber verliert ed und, wenn 
wir durch Kenutniß, durch Klarheit dies Mefen mit einer 
Menge befannter Gegenſtaͤnde vergleigen können, die uns 
nun einmal nicht wertl, find, Mir ift zu Mutbe, als 
wenn Ich ein koſtbares Gemälde von Raphael — theuer 
erfauft! — Du weißt, wie theuer! und dann kommt 
Jemand, der fagt als Kenner: das Wild iſt kein echter 
Raphael, nicht einmal eine Kopie, fondern ein unterges 
ſchobenes Wert von einem fonft leidlihen Meiſter — ba 
fintt es mir plöglih im Werth, ja es wird mir verhaßt 
um meines Selbitbetruges willen, und ih nehm’ es ab 
und hänge ed am die dunfelfte Stelle, wenn ih es nicht 
ganz aus meinem Haufe verbanne, wie aus meiner Ver: 

ehrung und Liebe! — 

Wolfgang! drohte Ihm Mohn. Die Liebe bas 
Bild, es leibt und lebt, und hat eine Seele! Alles, 
mad mir lieben und bewundern folen, verlangt Wäre 
me, Begelfterung — Phantaſie. Ach, und fo fpielt 
die Phantafie die bedeutendfte Rolle Im menſchlichen Les 
ben, fie iſt die große, die ewige Kupplerin zwifchen 
unferem Herzen und der Außenwelt. Daher fo viele 
Trenlofigteiten, fo viel Unreht und Hirten, felbit der 
beiten Menfchen, daß ſich oft und fat Immer ihre Phans 
tafle von den Dingen, ja felbit von geliebten Perfonen 
verwandelt, indeh Jene doch tren und gleich daſſelbe 
bleiben, was fie gewefen. Und wahrlih! es it kein 
ſchoͤnes Maͤdchen fiber, daß fie ihrem Geliebten nicht nur 
Etwas bedeute, was er Im ihr licht, und nicht fiel 
daß die Farbe ſelnes Gelſtes nicht wechſele, und fie ihm 
dann blos fey, mad fie war und ferner bleibe. Selbſt 
die Schoͤnheit — ja diefe am meiften, am leichteften, iſt 
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ber Gefahr audgefegt zu taͤuſchen! und dann wleder ges 
taͤuſcht zu werden! „Bit du bei dir? bei mir? ſichſt 
du mich?’ möchte fie ben laͤchelnden Schwärmer fragen, 
deſſen Auge vol Glut auf ihrer Geſtalt ſchwelgt — aber 
auch dadurch vermag fie feine Bezauberung nicht zu loͤſen, 
denn alles, was fie thut und ſagt, das fagt und. thut ja 
ihm doch Ihr Bild. „Liebſt du mein Gold? meine 
Güter? möchte bie Nele fragen — „meine Talente?" 
bie Gebildete, aus Furcht, ihm einſt zu verlieren! Und 
fo gehn die meiften Menfhen mit Menſchen und allen am 
dern Dingen, felbt mit Mond und Sternen nur als mit 
ihren Phantafieen um, bie eine Zeit lang an ihnen haften, 

D wie wahr, wie trautig⸗ ſchoͤn und wahr! rief Wolfe 
gang. 

Mohn aber Schloß mit edlem, ermunterndem Weſen: 
Und in dieſem fait geſpenſtiſchem Truge der Menſchen ofe 
fenbart ſich auf's Neue bie unanfechtbare Geſtalt der Tu⸗ 
gend in einfacher Größe, in unnahahmlihen Weſen. Dis 
fdbnen @igenfhaften des Herzens tduſchen nicht, und 
find ‚keinem Wandel, einer Verwechſelung unterworfen. 
Darum It wahre Liche nur dauerhaft, bie das innerite, 
reinfte Wefen des andern erfaßt, das zwar auf Erden liche 
lich· ſichtbare Wirkungen dufert, aber ohne Namen und 
Stand, Alter und Geſchlecht, ohne Bolt und Tracht, und 
Sprade und Schmuck, nichts Irdiſches an Mh traͤgt, fon 
derm Unſterbllches. — Haft du nun ſchoͤne Eigenſchaften 
des Herzens, fo wirft du Jene von Beiden nicht taͤuſchen, 
bie fie bir zugetrant! Zum Glück haben bie meiſten Men— 
fen nur nothbärftige Phantafie, und bedürfen erit ber 
Eıfhelnung fhöner Weider und Mädchen, und Wort und 
Gefang, und Gedicht und Gemälde, um fih überhaupt 
nur ein nothbürftiges Bild davon zu machen, und wären 
voͤllig hohl und todt ohne einige große Männer, denen 
bie Heerde der Menſcheu Zahrtaufende nachträumt mud 
nachfuͤhlt. — 

34 bin entfhieden! ſprach Wolfgang froh. Dann 
hörte er auf die Gaͤſte, deren Streit unter ſich beinahe 
laut ward, So hörte er, vom Winde ibm zugemwebt und 
balbverweht die Stimme von Derwiſch Hagu: — — 

— „Der entführt fie in die Gebirge — " 

und dann wieder: — — 

— „fo it fie verſcholen“ — — — „oder Er — —“ 

Dabei tete er feinen bald aus dem Gürtel gezogenen 
Dolch wieder haſtig hinein. 

Das it nicht möthig! ſprach Patlmady und land auf. 
Daphne meinte. — 
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Esma it mein! und Niemand fol fie mir rauben, 
uoch Ihr ein Haar kruͤmmen fo lange ich lebe, aud hier 
nit! murmelte Wolfgang. 

Du haft die Rechte getroffen! ſprach Mohn gerührt, 
Des Herz bindet mehr als der Prieſtet. — Elenko ſplelt 
in deiner Phantafle doch ewig nur bie Soubrette, denn 
Phantafieen wird man nie ganz los, — fie kehren mies 
ber, und Eenko bleibt im deiner: die Biene und Fdma 
die Königin! — 

Elenko trodnete jest ihre Augen. Ob fie über bie 
fhlafende Freundin geweint, ob fie gehört, ob Ihre eigne 
Stimmung fie dazu vermocht, mar ſchwer zu eutſchelden. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Buntes auß der Zeit 


Der ehrliche Kropf, von 2,8. Picard, im 

Deutfche übergetragen von Fr. Gleich, Ift allen zu empfeh⸗ 
fen, bie immer recht heiter geſtimmt feyn wollen. @inen 
ehrlihen, gutmüthigen Mann immer und immer anftos 
Gen ſehn, weil ale feine Umgebungen folde Ehrlich⸗ 
keit gar nicht begreifen können, geſchweige, daß fie fie 
nachahmen folten, mußte dem lebendigen Picard In 
Menge Etoff zu den komiſchſten Abenteuern geben. 





gu St. Mvold (in Lothringen) wurde ber 
Griedensrichter durch Umtriebe der Geiſtllchen dar 
felbt abgefegt. Er befam von feinem verſtorbenen 
Bruder einen Brief aus dem Fegefeuer, des Inhalte, 
2000 Franken für Seelenmeſſen zu zahlen. Der Brus 
ber erllärte aber, das Feuer, durch welches ein Brief 
paſſiten könne, mie nicht fehr brennen, umb der Herr 
Bruder wohl nicht fehr barin leiden, Er zahlte daher 
nit, verlor aber feine Stelle. (Hefperus No. 471.) 


Oute Büder werden in Deutfhland 
immer getauft. Von K. 9.8. Pöllgens Welt 
geſchichte für gebildete Lefer und Stu: 
dirende, iſt jent eine 5, Auflage erfhienen. 1805 
tam bie erfie, 1000 Erempfate flarf; 1812 die zweite, 
1500 Eremplare. 1820 wurden 1800 gedrudt; 
1824 2000 verfendet, Es find alfo bereits 6300 
Exemplare im Umlauf, was bei einem Werke von 4 ſtar⸗ 
ten Winden nicht wenig fagen will, wenn man bedenft, 
wie viel Deutſchland Bücherlichhaber, aber wie wenig 
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Känfer es zählt, falls das Buch nicht zum Conver⸗ 
firen beftimmt iſt. 


Norbamerita muß feit 1784 weiter ges 
kommen ſeyn, ald Europa, Es bat niht mes 
niger als dreihundert Zeitungen, in denen bem &es 
dalte und ber Größe, der Menge ihrer Blätter 
nah, ein bischen mehr ſteht, ald in unſern foges 
nannten Zeitungen. Und alle diefe Zeitungen erfheinen 
ohne Genfer! 





Die lateiniſche Sprade auf ben Süd— 
feeinfeln Ein John Nicol, in gr. Aug. Fir 
fbers unterhaltenden Kriegs- und Meifefahrs 
ten (8. 100. ıfler Th. 1825.), verfihert und, daß 
auf den Suͤbſeeluſeln, namentlih auf den Saud wich⸗ 
infeln, eine Menge Wörter vorlommen, welche ganz 
fateinifhen Urfprungs feinen, Die Erbe helßt 
Ferra, ber Mond Huna, die Sonne Sola, ber Menſch 
oma, ber Hund Leo u. ſ. w. Der Zufall hat da, fit 
bied gegründet, im ber Zuſammenſetzung der vier» und 
swanzig Buchitaben eine wunderbare Aehnlichkeit heraus⸗ 
gebracht. 


Eine alte Methode gu bauen mitneuem 
Patente. John Hall in England hat ſich jeht ein Pas 
tent geben laffen, Landhaͤuſer ohne Steine und Mörtel zu 
erbauen, fie follen deffen ungeachtet fo bauerbaft fepn, als 
jedes fteinerne Haus, und ungleih mehr die Wärme er: 
halten. Die Litt. Gaz. behauptet, daß Lehm Im höle 
zernen, beweglihen Kaften feftgeftampft wird. Iſt dies 
ber Fall, fo haben mir blos den ſchon 25 Jahr alten Pi: 
feban in einer neuen Auflage. 


Daran denken unfere Bauerknechte 
noch nicht. In Amerika, behauptet Herr von Stael, 
ber jest Briefe über England beransgegeben hat, 
gehört zu haben, daß fi die Knechte der Landleute es 
formlih ausmahen, eine gute Zeitung zum 2efen gu ers 
balten. Die eben genannten Briefe werden übrigens‘ 
In enslifhen Blättern mit Achtung genannt. „Man 
dürfe nicht ales darin Enthaltene für ein Evangellum 
nehmen,’ fagt eines, „aber eim ſchaͤtenswerther Bel: 
trag zur Kunde des englifchen Volls und felner Kultur 
blieben fie Immer 1” 





B 
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Korrefpondenz und Notizen 


Aus Nige. Geſchluß.) 

Us die Befenihaft vom Jobannigmarkre aus Mitau ar 
rhlfehrie, trat die beliebte Eängerin aus Hamburg, Demeil, 
Popimansı, im mirdreren Pielen mit ungridriitem Brılale 
anf. Schon 1318 barte ich fir in Braunfamweig Mugen bören; 
fie ſelbſt gedachte jener Zeit, und des dortigen Publitums, 
das die Erfllingegaben der amgebenden Künftterım fo nach ſicht ⸗ 
voll aufgeuommen, mit Tiebenswürdiger Beſcheideutelt. Geitz 
dem Hat fie mir dem eifrigfien Gleife idr fhönes Zalınt zu 
einer Debeutenden Döbe andgebildet, Meben dem’ feinften Au— 
flande, der Gewandtheit und Sicderbeit eines edein Spitls, 
Drwundert man am der Eängerin befonders den ungemeinen 
Wobllaut der Grimme, die reine und ſeſte Intonation, umdb 
den geihmadvollen, feinetmweges mit Manieren überladenen, 
nur dann und wann, am rechten Drie mit einzelnen Blumen 
geihmücdten Bortrag. Ihre Partien waren: Eimiline In der 
Ehmeijirfamilie, Gerrus im Titus (Diele ganie Borfieluug 
muß mit befomderem Nubme erwähnt werden, inbem das are 
fammtr, dabei befhältigte Künftterperfonat mit Dem edeiften 
ÜBerreiler Mojarts Danen zu ebren Arebte), Kennden im Greis 
fhög, Wirda, Gonben, Pamina, Zantred, Lulſe in vie 
Wiener in Bertin, Kſcheubrödel, Aline, Enfaune in Figares 
Hoszeit. 

Herr und Dad, Döring baben bie biefiae Bühne bers 
faffen, deigleihen Mad. Ifhiihte. Hr. Barlom gebt im 
Wuguft nach St. Petersburg, we man jcht Das deutſche Thea⸗ 
ter ſehr zu heben facht. Eiues verbienten und allgemeinen 
Weifans erfreut ſich dort jetzt die im ihrer ſchönſten Ausgeud⸗ 
diuthe ſtehtude, Tiebenswärdige Alexraudra Sebhard, weiche 
in Darſtellung Jugeudlicher erſter Partien unter ber Leitung 
ihrer gemnthveulen, vielſeitig gebildeten Mutter, Aler Serien 
entiült. Dr. Barlow bat fi im der Tepten Beit, inmal 
als Fetix in den beiden Sergeauten, Eamiel, Said in Herr 
und Sflav, Alonzje in Prezioſa, Bajard u. f. w,, ein ebren« 
volles Bedänhtniß gefiftet, nnd wird ſich Überbaupt fange Im 
Andenfen unfers Publifuus, das Ihm mandenf Kunflgenuß 
verdanft, erhalten. Mögen in feinem nenen Engagement ade 
feine Wünfdye im Erfihung geben! — 

Sr. Iob. Georg Dbmann, früher entſchlöſſen, am 
1. Huguft die Direfrion miederjulegen, bat die zewanſchte Un⸗ 
terfiigung bei der Biefigen funfliicbenden Lanfmannihft ge⸗ 
funzen, und übernimmt bie Brituna der Bühne von nenem 
vom 1. Septbr. auf 3 Jahre. — Borzuafmweife verdienen fols 
nende Leiftungen der legten Beit rüdmtiche Erwäbnung: Here 
Ludwig: Amtsratb im Dojenbitd, Hort in den Schneiders 
mamiellt, Mora in den beiden Eergranten, Jeferd in bie 
Wiener in Berlin; ad, Enpwin: Gertrud in der Schwris 
serfamitie, Wertrand in ben Sergeanten, Baber im bie Wie⸗ 
mer in Berlin, Wiarda in Precdoia; Sr. Wertber: Durs 
mann in der Schmweiterfamitie, Valentin in dem Errgranten, 
Pedrilo im Doferfieft; Herr Greisieben: Pant in ber 
Samwererfamitie, Annius, Marauis im Schnee, Hutang Kar 
vat; Hr. Bunf: Rlchard Vol, Yublins, Kaspar im Breis 
fHüß, Großtergog im Schnee; Hr. Dölle: Satot Friburg, 
Zitng, War, Herzog im Schnee, Murnei; Madame Dölle: 
Iartie in den Schutiderwamſelns, Bitelia, Agattze, Gränleim 
im Ecare, inire; Hr, Biedert: Mantel im Dofenbitd, 
Dietre in den Eeraeanten; Mad, Biedert: Siotie im Dos 
fenbitp, Hati in den TBienern, Adele in Banhon, Sſaura in 
Tautted; dr. Schwarz: Berdinand im Dofendild, Gelir In 
deu Echneidermamfeds, Robert in den Geraranten, Brum im 
den Wienern; Mat. Shwars: Fanni im Dofenditd, Helene 
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in den Schneldermmamſells, Buflaf im den Sergranten, Laufe 
in den Wienetru; Hr. Panti: Martin im Dofenbitd, Pedro 
in Yreriofa, Hans in Ländliche Brille; Mas. Ehıers: Eos 
pdie in ben Sergeauten, Tonua ın Herr und Elias, Blanfa 
in Bojard, Eufrofine im Bräutigam aus Merito, 

8.8. W, Hleifser 





Neeti ze m 

Ueber bie bei Nienburg Über die Saale arfblagene Ket⸗ 
tenbräde, woron früher in dieſen Blättern Die Kede grwer 
fen, entbält dad Wochenblatt von Aihersichen folgende Nach- 
riet, um deren Mittbeilung die Died, der Beituna f. d. tieg. 
ABelt erſucht worden il: Am 22. Auguſt wurde bie Baltbar 
keit der Rettenbrüde zu Nienburg geprüft. Die Bewobner des 
Staͤdtcheut batten fi an derſelben verfanmelt, ber Probe beie 
iumobnen, Der Banmeifler, Herzogt. Audalt Cothenuſcher 


Bauratd, Kerr Bandvaner, welcher beim ganjen Ban, troß 


auer liebiefen Lrtbrite der Renner nad Nchtteuner, eine ber 
munbernswhrbige Conieauens und Ebsrafterfehtiäfeit bewirfen 
bat, kieh im Beiſeyn obrigfeitlicher Perſenen einen Wogten mit 
1000 und etlichen 40 gebrannten Steinen (mad genauer Ber 
rranung 100 @entner Zafl) beladen, 10 Pferde duver fpans 
nen, er ferbft Birit auf feinem Pferde ſihend vor dem Wagen, 
Bange, erwartungfvolle, ſchaneriiche Stile berrſchte ringeum« 
ber. Zweifel und Slaube, Burdt und BGoffnung mwechfelten im 
ben Bemütbern, Da rief ber Baumeifler: „Nun, im Settes 
Namm, vormärti!" Und num ging der Bug im ſchneten 
auge über die Brüde, und firde da — fir Dirt, zum gre« 
Gen Rubme des Meiflers, die Probe auf, Piotztich ward die 
Grupve det verfammelten Botte Irbbaft: mit Dubel«, Bloat⸗ 
und Surrabruf word ber fübne Baumeiſter bearüßt. Dies fen 
genug, Die voreiligen ungünſtigen Urtbeile fogenannter Hunt 
richter im geiebrten Blättern zu widerlegen; dem großen Geifte 
- Bauunternehmers aber gebührt adır Ruhm, Ehre und 

tung. 





Befting’s Erräbieng in Nathan dem Heilen von einem 
Water, der drei Göbme batte, die er aleich Tehr Tiebte, mud 
deren jebem er, um Peinen gu Tränfen, einen Ring gab, weir 
dem er nur einem zu geden verfprodıen Datte, mit dem Bes 
deuten, ber ararbene ſey dieſer Dung, if tm einem enalifden 
Wiatte, der Litter, Gaz., ungemein angegrıffen worden (13ten 
Ung.). Leling babe bier Wort als WMortbränigen dararftelt, 
fagt dieſelde, der den wahren Ring und bie nadarmagır 
ten in gleider Bebeutung weggab. 





In Varis if ein oroßes under geſcheben. Der Pfarrer 
an der Et— kirche ſad erſt mach feinem Barometer, und er 
matnte dann feine Gemeinde, mit ibm um deu lang entdebr« 
ten Rroen zu bitten. Er veriprad ihnen prwife Erbörung, 
und che er moch die Kanzel vertieß, regurte es and. Er Arlite 
nun das Regnen als Die Frucht vom feinem umd ber Wemeinde 
@ebere auf. Man ficht, mas ein gutes Barometer ihm fann! 





Rogiers Syſtem, die Muſik au lehren, if in Eualond, 
wie die Litt. Gaz. ebenfads vwerfihert, bereits faft gänzlich 
vergefien. Movr almost forgotien,) 





Mofflini bat an einem bigigen Fieber in Paris todttich 
trank arlegen. Neunſig Bintegel, mit einem Dale angelegt, 
baben ihn allein gerettet. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Verleztr: Lropoid Boß. 
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Das Jubelfeſt in Weimar. 
Aus dem Tagebuche eines Reifenden. 


. Belmar, den 2. Sept. 1825. 


Mais ein fröhliches, Gewuͤhl auf Märtten und Straßen? 
Welche heltere Geſchaͤſtigkeit überan! — Warum hat man 
die Wälder gepländert, um die Manern feftlich zu fhmüden, 
ſo daß felbft aus dem nieberm Feniterm der Armuth grüne 
Sweige und bunte Kränze berabjlattern, um luftig aus zu⸗ 
ſprechen, daß auch da, wo man fonft nur Mangel und 
Dürftigkeir vermuther, die angemeine Freude ihre Embleme 
eben fo unpartelifh aus bem vollen Fülhorn.fchüttete, wie 
über dad Da des Reichen, wo farbige Stoffe in edlem 
Baltenwurf derabraufhen, und Buͤſten, Statuen und Ges 
mälde, mit dem Bluͤthenſchmuck aller Bonen bekraͤnzt, vors 
nehm und ftoly auf die vielbelebten Straßen ſchauen! 

So fragt’ ih. bier bei meiner Ankunft in Weimar, 
uud bie feltfame Wahrnehmung, daß alentbalben dem Auge 
aur frohe Gefichter begegneten,. und eine ganz eigne, fellge 
Begeifterung aus jedem Blick mir entgegenftrablte, beitimmte 
mich, meinen flüchtigen Wanderſtab, dem ich welter fegen 
wollte, bier für einige Tage raften zu laſſen. 

Man hört wohl, daß ein Fremdling diefe Fragen thut, 
mar die Ermwieberung, die mie wurde, und zwar ein Fremd ⸗ 
ling, der ans weiter Ferne fih in unfere Ringmanern vers 
irrt hat. Denn ringsumber iſt's bekannt, daß ein Freuden: 
feſt feltener Art, ja, ein, Vollsfeſt im eigentlichſten Sinne 
morgen bier begangen wird — die Zubelfeier unſeres Große 
berzogs nämlich, der nun ein halbes Jahrhundert mit Wels⸗ 


beit und Eifer zum Wohl feiner Unterthanen gemfrkt hat, 
und — Gott fep Dank, die Bügel feiner Regierung noch 
nicht lebensmüde im matter Hand haͤlt, fondern fie in vols 
ler Klarbeit der ungeſchwaͤchten Kraft und Würde für foms 
mende Jahre zu lenten verfpricht, ? 

- Ed war beſchloſſen, ich wollte bleiben. Doc hätte mein 
guter Stern mid nit am die eluſt in einem boͤhmiſchen 
Bade gemachte Bekauntſchaft eines bieigen, augeſehenen 
Einwohners, den ich B. nennen wid, erinnert — ich hätte 
biefen Vorfag, der mir fo viel Genuß verfpram, nicht aus—⸗ 
führen. koͤnnen, denn alle Gajthöfe waren befegt und übers 
beſetzt, und durchaus fein Unterfommen mehr in ihnen zu 
finden. 

Gaftfrei öfenete mir jedoch B. ſogleich, als ih ihm 
Hagte, daß ich buchſtaͤbllch ohne Dach und Fach ſey, ein 
freundliches Zimmerden, Indem er mid einlnd, es ale 
das meine zu betrachten; and war er fogleich erbötig, mir 
sum Mitgenuß der Feſte, die da fommen ſollten, behülf— 
lich zu feyn. Der Koffer wurde berbeigefhafft, die Gars 
derobe gemuftert und ergänzt, um hoffaͤhlg zu fepn, dic we⸗ 
nigen Bifiten gemacht, die meiner morgenden Vorſtellung 
bei Hofe vorausgehn mußten, und mad vollbrachtem Gtres 
ben, mir den Eintritt in die große Welt zu fihern, irich 
ih mit meinem gütigen Wirth auf den Straßen umber, 
mic des allgemeinen Zubels theilnehmend zu freuen, umb 
mebenber die Verſchiedenheit des Gefhmads und der Ideen 
zu betrachten, mit welchen das fröhliche Volk feine Käufer 
verziert hatte, j 

Sinnvon fand ich bie Großherzoglihe Bibliothek mit 
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frifhem Tanmengrän bekleidet, aus beifen Im einander ge» 
flochtenen Zwelgen griechiſche Weltweife, gran In gran, als 
Buͤſten gemalt, hervorſchimmerten. Mo grünten auch 
wohl Kunft und Wiſſenſchaft gepflegter und friſcher, als 
hier unter der Regierung eines Fürften, der felt funkzig 
Qahren fo viel für beide that? Goͤthes Haus, von as 
ſehnlicher Größe (es bat, duͤnkt mich, funfzehn Fenfter 
Breite), iſt mit ‘den ſchoͤnſten Blumengewinden umhans 
gen, als wolle es fombolifh die ewige Jugend andenten, 
bie dem Beſider deſſelben geiftig ſchmuͤtt. Eine Reihe von 
Bildern, mir bei’'m nur flüchtigen Auſchauen, das bie 
Zeit geftattere, nicht veritänblich, aber wie man mir fagte, 
Unfplelungen auf bie Werte ausbrüdend, die auch er feit 
einer langen Meihe von Jahren unter dem milden Einfluß 
diefer Reglerung ber Melt geſchenkt hat, fliehen ih 
über dem Portal, mit Kraͤnzen eingefaßt, an einander, 
Ich Hätte wohl von Göthe ſelbſt die @rkldrumg derſelben 
hören mögen. 

Der hat ben Giebel ſelnes Haufe mit ber goldenen 
Lyra gelhmüct, um bie der Lorbeer zwelg fi ſchlingt, waͤh⸗ 
rend die deutfche Eiche Feuſter und Thuͤren mit ihrem fris 
{deu Laub umfaßt? — ah — es find bie.geheillgten Maus 
ern, wo elnſt bes unfterblihen Sängers Leier erflang, die 
viel zu früh verſtummt it für Deutſchland — ja für Euros 
ya, das ihren Werth erkannte. - Es if Schillers Woh⸗ 
nung, und dort, wo dad goldene Abzeichen ber Dichtfunft 
fhimmert, dort bat er, zurädgezogen von Geraͤuſch ber 
Melt, die klaſſiſchen Werke geſchtieben, bie feinem Gelſt 
für ale Zeiten das herrlichſte Denkmahl fegten. Mit Weh⸗ 
muth betrachtete ih dleſe merfwärbige Stelle, und ed war 
mir, ald habe er ans höheren Sphären, die er jetzt bes 
wohnt, dies feinem Weſen fo verwandte Symbol feines 
fbönen Berufs auf Erden berabgefandt, und als würden 
bie goldenen Salten plöplih zu einer Hymne erklingen, fels 
men Untheil auch noch jenfeits am dieſem feltenen Feſte zu 
verfünden. 

Das Stadthaus zeigt Hinter purpurnen Draperlen 
die Buͤſte bes Großgerzogs, von einer weiblichen Figur — 
iſt es die Unmfterblichkeit, ber Ruhm, oder irgend eine 
Tugend — ih weiß es nicht — mit elnem goldenen Sters 
nenfranz getrönt. Sinnbilblic liegt feine trene Stadt, in 
der Geſtalt eines Loͤwen, ber ihr Wappen iſt, an bad Yo» 
fiement angefhmiegt, das dem thenerm Haupt zur Stüge 
dient, und ein Fuͤlhotn, das bie laͤchelnde Göttin hält, 
ſchelnt fi über Ihm ausgleßen zu wollen. 

Bor mehreren Haͤuſern erblitte ich Balcons errigtet, 
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auf denen ber uͤppigſte Frühling und die prachtvollen Er» 
zeugulſſe fremder Sonen bie befrdnzte Wülte bes gefelerten 
kuͤrſten umblähn, indeß bie Säulen, auf benem der zier⸗ 
liche Bau ruht, mit grünen Rauken ummwunden, ober auch 
mit duftender Orangerie unftelt find. Bunte Teppice 
flatteru bie und da herab, deren maleriſchen Faltenwurf grüne 
Sweige umfhlingen. Zahlloſe junge Tannen feinen aus 
dem Straßenpflafter hervorgefproßt zu ſeyn, und auf alen 
freien Plägen find grünumlaubte Bühnen errichtet, damit 
Mufltchöre am Tage der Feler Heitere Melodleen unter 
das fröhliche Wolt erklingen laffen. 


Den 3. Sept. 18023. 
Schon um fünf Uhr begannen wir heute das ehrmiür« 

bige Jubelfeſt. Das Läuten aller Glocen, von beren 
Thürmen Flaggen herabwehen, ber Donner der Kanonen, 
und die überall ernſt und feierlich erſchalende Muſit weckte 
mid neben dem Geraͤuſch der wogenden Menſchenmaſſe, 
bie ſich auf dem Markt draͤngte, mm der kirchlichen Feler 
belzuwohnen, bie dort Im Freien gehalten werben ſollte. 
Um halb ſechs Uhr, wo vor act und ſechszig Jahten der 
Großherzog zuerſt das Licht des Tages erblitte, erſchlen 
die Geiſtlichteit im feierlicher Prozeffion — die Menge bils 
bete ehrerbietig eine Gaſſe zu Ihrem ungehlnderten Fortbe⸗ 
wegen bis zu ber mit einem Altar geſchmüdten Redner⸗ 
bühne, wo nah Wbfingen ber erfien Merfe bed Liedes: 
nGen Lob und Ehre dem hoͤchſten But 1c.” der General⸗Su⸗ 
perintendent Roͤhr die Stufen hinauf ſtleg, und eine kurze 
Diede hielt, die aber, ber Entfernung wegen, für mich 
verloren ging. Die legten Merfe des Liedes machten dem 
Beſchluß dleſes eimfacerührenden Gottesdienſtes. Tau—⸗ 
ſende von Menſchen fulten den Markt und die angrenzen⸗ 
den Straßen, und manches Tuch fah ih in Bewegung, 
um Augen zu trodnen, bie vor Freude und Mührung übers 
floffen. Spleranf folgte ich meinem Freunde durch dem 
ebenfals von Menfchen wimmelnden Part zum fogenannten 
tömifhen Haufe, dad der Großherzog blos zu feinem aus⸗ 
fhlicfligen Sommergebrauh fi erbaut hat. ine treff⸗ 
lie Cantate murbe bier unter Hummel's Direktion vor 
der offenen Saͤulenhalle dieſes einfachen Palaftes aufgeführt, 
und. ein zweltes Mufitchor, nicht weit davon hinter einer ° 
Kaunengruppe verftett, bildete ben Nachhall auf eine 
wahrhaft entzüdende Welfe. Hier erbliete ih zum erſten 
Male den Zubelfärften, denn Yubelgreis möcht” ich nicht 
von einem Manne fagen, deifen Haupt noch — trotz dem 


‚Gegentheil, das manche bei diefer Gelegenheit erſchienen⸗ 
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ſchlechte Gedichte behaupten — von dunklem Vraun des 
relchen Haarwuchſes umgeben iſt, womit bie ſriſche Farbe 
ſelues kraͤftigen Geſichts, und fein freier, noch an feine 
Altersſchwaͤche mahnender, Anſtand volfommen überein» 
fiimmt. ine Deputation der Stadt, bie aus Greifen, 
als Dorftelern ber Vergangenhelt, aus Männern, bie Repraͤ⸗ 
fentanten ber Gegenwart waren, und ans beiden Knaben, 
welche die Zukunft andeuten ſolten, beftand, brachte bier 
ihre Siüdwänfhe bar, und zugleich zwei Gemälde, die 
fymbolifh bas fange und verdlenſtvole Wirken ihres Fürs 
ften audtrüdten, meinem Auge aber zu weit entfernt, 
um fie. gehörig auffallen zu können. 

Um neun Uber verlieh der Großherzog das römifche 
Hand, um fi In’d Schloß zu begeben, wo Gratulationd: 
cour angefagt war. 
geftent, unter ihnen auch ich, der ich mid in meiner ans 
ſpruchsloſen Unfceinbarkeit gerade fo unter ber beiternten 
amd bebänderten Menge verlor, wie ich es wuͤnſchte, um 
beobachten zu koͤnnen, ftatt felbft beobachtet zu werben, 
ine ziemliche Anzahl regierender Fuͤrſten aus den angrdns 
genden Ländern, Prinzen und Grafen nebft den Geſand⸗ 
ten vieler Höfe in vollem Prunt Auferer Dekoration , und 
— wenigftend dem Anſchein nah — jeder mit innigem 
Untheil am dem feltenen Zelte, umgad- ben Helden deſſel ⸗ 
ben, ber mit mildem Ernſt fi mit ihmen unterhielt, bie 
eine neue Erſchelnung die Gemuͤther tief bewegte, und 
menden Thraͤnen im die Augen trieb. 

Bor acht und ſechszig Jahren nämlich ftand In der 
Stunde, in ber ber Großherzog geboren wurde, ein juns 
ger Soldat Schildwacht au der Thür, wo Lucina waltete. 
Diefer jetzt acht und adıtzigiährige Grels lebt noch, und 
man hat ihn aus feinem Ländlichen Aſpl herbeigeholt, in 
bie damals bier gebraͤuchliche Montirung gekleidet, umb 
zwei Offiziere führten jegt den noch ebenfalls rüftigen Mes 
teran feinem Fürften entgegen, ber ihn mit echt humaner 
Serablaffung empfing. Sraftvol ſchlen der alte Grenadler 
bie hohe Baͤrmuͤtze zu tragen, unter ber feitmärts zwei 
ftelfe Locken, wie fie die damalige Beit-gebot, und hinten 
ein langer Zopf bervorfab. Cr fol mohlbabend ſeyn, und 
fi nicht durch die Hoffnung irgend eined Gewinſtes, fon 
bern blos ans Anhaͤnglichkeit an feinen Herrn bewogen 
gefunden haben, mod einmal in kriegeriſcher Geſtalt Im 
Leben aufzutreten. 

Wierhundert Arme wurden geſpelſt und beſchenkt — 
überall waren feſtliche Mittagsmahle angeordnet — überall 
ertönte Muſil, und ftrommeife bewegte fi das Volt zwi⸗ 


Die Fremden wurden ihm bier vor 
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ſchen den ſchoͤn geſchmuͤcten Hlufern, und wogte fröhlich 
anf und nieder. Ih hätte gern von allen biefen mit 
eigenen Uugen mehr gefehn, allein die erhaltene Einlas 
bung zur Mittagstafel bei Hofe beſchraͤnkte meine Zeit, und 
foderte mich auf, gegem drei Uhr dort zu erſcheinen. 
Zwei hundert vierzig Gaͤſte hatten ſich In einer langen 
Melde einfach praͤhtiger Zimmer vertheilt, die zum großen 
Speifefaal führen. Schon die Treppe gewährte einen hoͤchſt 
angenehmen Anblit. Getrennt, Indem fie von beiden Schr 
ten binaufführt, vereinigt fie fi unter einer Kuppel, wo 
ein blendendes Licht von einer frahlenden Sonne ansgeht, 
bie in biefer Kuppel angebracht ift, bie den Tag durch 
dunkelzelbes Glas, dem Untenftehenben unſichtbar, zu els 
ner wahrhaft zauberifchen Beleuchtung einlaͤßt. Weiße 
Basrellefs, vom hohem Kunſtwerth, demm fie find von bed 
berühmten Profefor Tiecks Hand, ſchmuͤcken die Wände, 
und an beiden Seiten ber mit Teppichen belegten Treppe 


“fanden Gefäße mit den fhönften Blumen, die den Nahen» 


den freundlich zu begrüßen (dienen. 

gest erfolgte die Worftellung an bie fuͤrſtlichen Frauen, 
bie — was in der Natur der Sache lag — ſehr kurz vor⸗ 
überging. Die Erbgroßherzogin, feit geftern erft mit Ihrem 
Gemahl und ihren Töchtern aus Rußland zurädgefommen, 
war mit kalſerlicher Pracht geſchmuͤtt, und die edelſte 
Auswahl eines reinen Geſchmackes hatte ihre Tollette ges 
leltet. Große Smaragden, von einem Feuer, mie ic fie 
nie gefehen, bildeten, in koͤſtliche Brillanten gefaßt, bei 
breiten Gürtel um das reih In Silber geſtiete Gewand, 
dad ihre ſchoͤne Geſtalt umfloß. Eben fo waren Diadem 
und Kamm , Obrringe und Haldfommt. Sle ſtrahlte in 
jeder Hinficht, doch am melten durch die huldvolle Freunds 
lichtelt, die, ohne die hohe Würde ihres Etandes auch 
nur einem Moment zu vergeſſen, doch jedem, der ihr 
vorgeſtelt wurde, ein fläctiges Wort, für ben Augen 
blick paſſend, zu fagen mußte. 

(Der Beſchlußf folgt.) 


Korrefpondenz und Motizen. 


uns Lketpzie. 

Die fiber iwanıig Jabre bier ulcht vonfändig gegebene 
Trilogie: Wallenftein, fl den 28., 31. Augnſt nud 2. Sep ⸗ 
tember auf dem Leipziger Stadttheater mit dem Lautrften und 
algemeinften Beifaue aufgeführte werden. Dies dramatiſche 
Gedlcht ift nad fehr verſchiedenen Eintberiungen auf bem vers 
fhiedenm Büpnen erfhienen, welche Berſuche wodi burd bie 
Bänge dıfleiden Derbeigeführt wurden. Mad dem Mannicripte 
Bei der erſten Darfellung In Weimar giungen bie Pircslomini 
bı# zum Echinfe des 2ten Aufzuges von Malleufieins Tod. 
wie Begteres im Druck erfienen ift, uud füuten dem erfien 


1423 


Abend and. Am jmeiten Abend wurden die drei letzten Akte 
von Walleufteius Top, im fünf Afte eingribeiit, aeaeben. Auf 
Bisfe Weife ſchleffen die Piccolomini fehr zwetmahig mit der 
Adicdyeeasicene zwiſchen Bater und Soba Wırcsiomimi, fo wie 
and ABatenfems Tod mebrere free paſſende Aktſaiſſe ges 
waun, Die Pırcotomini wurden freitib dadurch etwas lang, 
weiches Ä dod bei einem der beiden Stucke wicht zu vermeiden, 
uud in fofern bei den Piccolemmı’s Ppafender if, als Wal⸗ 
leufteins Tod meifleus diter mwirderbolt wird, und fonad mit 
den ſconften Gienen eine nigt abın lange Daner der Bors 
fledung verdindet, Bür den ruf veranflattete Egiler 
eine andere Eintheilung, bie dem Publikum vor Mugen liegt 
und auf mebrern Bühnen bemupt worden iſt. Nah biefer 
fp rien die Piecolomint 2 volle Etunden, MBalenfteins Tod an 
« Srunden. In Dresden gab man vor mebrern Jadren am 
erfien Adend Me Piecstemini, wie fie gedruckt find, am zmeis 
ten Abend bie drei erfien Ukte von altenfleins Top, welche 
iu Pilfen ſpreten, und am dritten Adend die zwei Irsten Atte, 
welcht in &ger fpielen, melde Eintbeitung jedoch den Nachtheil 
dat, dab die Piccolomini und Walltuftelus Tod in drei Adende 
verrpeitt werden, und zu den letzten zwei Atten mo rin Nach⸗ 
ſpiei gegeben werden muß, weite wmebrfahe Trennung dem 
arivannten Dutereſſe und der fortdanernden Hufmerfjamfeit, 
die dies arofe Werk erfordert, Eintrag tbnt, Auch ift man 
in Dresden fräter von dieſer @intbeilung wieder abgtwichen. 
Die biefige Direktion dat es Bader am. rätdlihften gehal- 
ten, die erfle von dem Dichter für die Darfteiinng arbrauchte 
Eintdeilung zu wäblen, Außer dieſen verfhiedenen erwähnten 
#eifen hatte auch fräber (1806) bie Dresduer Hotſchaufpie⸗ 
fergefegichatt den Verſuch gemant, die Pireolomini und Wal-— 
Ienfleins Tod, In 6 Ufte zuſammeugezegen, an einem Mbenb 
zu geben, Bu diefem Bebufe wmbren jedoch wihtige Stellen 
un Steenen gefiriden werden, und jo der innere Rufammendang 
und daß Mare Berlländniß des Bubörers weientich leiten, 
(Die nafolgruden Bemerkungen find mit von dem Mitte 
fer der vorfiebenden Nachrichten. d. Red) 
Die Direktion der Bühne hatte Allied gethan, um dieſes 
MDeifterwert deutſcher dramatiſcher Kunft würdig im die Ecene 
au ſetzen. Coſtums und Deforationen waren glänjend, ges 
fhdmadosd, und die Zeit, im der #6 fpieit, trem dereichueud. 
Die Bertbeilung der Meilen ſchlen der Individualität der Dar« 
Meier volfommen angemrfien, wenigflens im fo weit es bie 
Rürtfiht auf das Canze rriandte, Wit der Darftenung ferdft 
founte man wohl zufrieden ſeyn, wenn man bebenft, welche 
SxHwierigfeiten atrade dieſes Dichterwerf, in dem Aid ein fo 
trenes umd dealet Wild der Bert und des Lebens zugleich of⸗ 
fenbart, der ändern Berfinntihung darbietet. Sr. Genafl, 
der in der Role des Batlenfiein feivft unftreitig bie 
ſchwerſte Mufgabe am idſen battle, bemährte fih auch bier als 
den dentenden, forgfältigen, nach dem wahren Kunftjwed biur 
firebenden Künfier, für den wir ibm oft ſchen mit Freuden 
erftärt Haben. Wenn et ibm miht ganı arlang, das Wilb 
ind Leben im rufen, bad ter Dimter arfhaffen bat, fo lag eh 
in feiner Individmatttät, von der der Merſch mie ganz ſchel⸗ 
den fan. In dem Edarafter des Wallenflein And brfanstlic 
gwei fcheinbar wiberfireitende @lemente vereinigt, Die nad 
Yufen firsbeude Aroft eines berricbeaterigen @rifles, der in 
feinen nähen Sweden gar [ehr dem Irdiſchen angrbört, und 
der u dem Glück nicht faaem Bann: Beh! ich brand’ dich 


mit, wud die im fich feibft verfinfeube Eontempiation eineh - 


Semütbd, das den tiefen Bufammendang abet, im dem Die 
Welr der Erfheinnngen mit der des Glaubens cher der Über: 
fiuntidien flebt. Diele beiden ſich bier fo innig durchdringen⸗ 
den Eigenihaften im Ihrer cigenthümlichen Miſchung bem Zus 
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ſchauer und Hörer zu vrrfinnfihen, wird nur Weniaen arlin 
gen: aemibulin wird die eıme Seite des Edarakters bir andere 
in Schatteu firurn uber Äbermiearud beroorireien. Sıer wari 
es bie erflite. Der kahne, mächtige Feidberr, ber arofe 
Mriegesfürft,, der Dann mit der te imareifenden Bemülbßs 
art, ſteut den Beihauer des Märbfeis ver Welt und Natur 
in Schatten. Allem, auch als der erfiere bätte wohl Hafen 
fein weniger beftig, weniger gewaltſam fh äufßerud erichrinen 
felen, denn wer mur feine Worte autzuſprechen braucht, um 
den Donner daran zu fnüpfen, wird le auch zur — aus 
ſprechen. Einem Wohenfiem fonnte es mit ebder einfalen, 
sornmärbig aufzutreten, ats bis er feine Macht Dieieniae 
beseanen fabe, bie er bifber als geborfames Wertitug ſernes 
Witten gelenkt hatte. Mebrere Erenem, Befonders bie. wo 
ber Dichter feinen Helden mit rubigem Berflande bandeind 
deigt, wie im ber Andienzſceene mit Queſtenberg, der mit dem 
Dberflen Brangel, der, wo er die Rede der Teriky, Die ennid 
feinen Catichluß motivirt anbört, und andere äbulie, gelangen 
dem wackern Darfieder recht aut. Aue Fünnen mir More! 
Daher ifl Bei dedentenden Umternebmungen, Die nicht ganı 
von unferer Wahl abdbangen, auch Ihen daß che Streben 
adtungsmwerth. (Der Beſchluß folgt.) 





us Bremen 

©6 iA für umfere Stadt eine neue Raunorbuung im 
Werte. Die Berantaflung dazu geden the1s Die immer fühle 
barer gewordenen Mängel der bisherigen fchr nnochfonmenen 
und tingeahgenden Mangerbunng, tbeitt bie mit dem nenerem 
Beitgeifle nit mehr limmenden Berfariften drif-iden, tbeilk 
der ſeit welen Jahren ſaon arfaßte, Immer ader aufgefchos 
bene, md Defonders durch die frangdfifhe Periode 
unterbrobenen Enticluß des Bremifben Senard, rine meiie, 
immer mehr notbwendig werdende Berfügnng, in Betreff einer 
swedmähigen, unferer repubiituniiden Berfafung medr ente 
ſorecheuden Rongbeflimmung zu entwerfen; endlich aber auch 
tbeıls der Umftond, daß eine mebriäbrige Erfabrumg bewieien 
bat, wie du der menteflen Beit weit mebr Indisiduen ans dem 
niederen Ständen, und drionders aus der Stiafle der Sandıwer« 
ker, Äh den Studlen widinen, als vormals, auftatt daß fie 
bei ihrem Bewerbe bleiben wumd das Bantırerf det Matert 
fortfrgen ſouten. Da nun aber die meien Stubirenden gie 
ringerer Erande nicht etwa Theologie oder Arzutikumde, ſon— 
dern die Rechtätudien erwählen, dur die Erfabrung verleie 
tet, dab Manche dadurch ibr Sinck machten, und baber num 
Hües Jura flubiren will, fo wird es begreifih, daß, wenn 
fie unter Die döderen Ktaffen Hinanfrfifen, ar bridalb Fine” 
renidirte und verbeſſerte Ranabeſtimmung fefignefest werben 
müf:, nah weider fie feine Ernfe ım bürgerlichen Epreufiel« 
eu überfpeingen, ſondern ateihmähia im marirficher Folge 
aufrüden oder ſteden bleiben, je nachdem bie @inritungen 
des Staats und bie Würde Def Wegierunasfchrgiums es mit 
ſich bringen. Diefes Weberipringen war er aber edem, mel 
eb bei der bisherigen, micht weobl mehr vollenden Rangerde 
nung Statt fand, Die man mit einem Kleid vergleichen faun, 
aus weibenm der Älter armwerdeme Körper des Eraars länaft 
beransgemadfen if, umd welchet ibm an ong wird. 801.8, 
überfrrang der Adeokat in geweſſen Büllen deu Gefretür, den 
VPrediger und fogar dem Mathiberen, zufolge der irrig ale 
Riabtfhnmur angenommenen Untiennerät des Eintritte im eim 
bürgerlihes Amt. Lafen Eier mich darüber mod Felgendet 
bemerken, (Die Fortfegung folgt) 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
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ben 13. September 1825, 





Das Jubelfet in Weimar. 
Aus dem Tagebude eined Meifendem 
Geſchluß.) 


HD. Tafel war, mie fih erwarten lich, eines ſolchen 
Tages würdig angeordnet. Koſtbare Alabaftervafen, mit 
goldenen antiten Gefäßen abwechſelnd, und durch zarte 
Mortenfeitons mit einander verbunden, trugen einen Reichs 
thum von Blumen, der das Auge entzüdte. Speifen 
und Getränte waren vortreffiih, und ald der freundliche 
‚ franzöfifbe Branfewind in den Champagnergläfern ſchͤumte, 
fand alles auf, und trank bei einem fdmetternden Tuſch, 
der von der Gallerie berabtönte, umd bei'm Donner ber 
Kanonen, die nit fern vom Schloß gelöfet wurden , die 
Geſundheit des Yubelfürften, mit dem gewiß -aufrictigen 
Wuuſche, daß er noch lange diefen Tag überleben möge. 
Man ging auseinander, um der Einweihung des wie 
eln Poönir aus der Aſche wieder erjtandenen Theaters, 
das mit einem Prolog, und der italienifhen Oper Seml⸗ 
ramid zum erften Mal eröffnet wurde, beizumohnen. 

3 hatte gehofft, Göthe würde die hellen Strahlen 
felnes Abendroths in einen Kranz gewunden haben, um 
durch einen von ihm verfahten Prolog bie Menge zu ers 
freuen. Er batte aber, wie man mir fagte, die 
Bitte abgelehnt, und dem Profefflor Miemer die Cbre 
überlaften, durch feine Dichtung biefem feltenen Tag zu 
meiden. Unverfennbar herzlich war der Empfang des 
Großherzoge, der mit dreimaligem Hoch, und ſchallendem 
Arplaudifement bewilllommt wurde. So klatſchen keine 


bezahlten Hände! dacht’ ih mir, und nachdem ih noch 
bie fhöne Ouvertüre der Oper mit angehört hatte, verlieh 
ich das gedrängt volle Haus, um rinige Stunden von der 
güfe diefer, am Ende doch phyſiſch ermübdenden, Genüſſe 
aus zuruhen. 

Denn nach beendigtem Theater ſteht uns noch ein Feſt 
bevor, mir höchſt erwuͤnſcht und erſehnt. Goͤt he naͤm⸗ 
lich, ſonſt nicht leicht zugänglich, wie man ſagt, da feine 
koftbare, fo vielfach in Anfpruch genommene Zelt ihm theuer 
it, bat alle feine biefigen Freunde und B:ifannte mit 
der wahrhaft grandiofen Erlaubniß zum Abend eingeladen, 
jeden vieleicht aus der Fremde erhaltenen Beſuch, fep er 
fo zahlreich, wie er wolle, mitzubringen. 

So werde denn auch ih feine Schwelle betreten, und 
Ihn von Angeſicht fchen, der mir In feinen Schriften und 
Vortraitd bereits fo theuer war, und dem ich immer 
wuͤnſchte, wenn auch nur von ferne, einmal naben zu 
dürfen. Ich geſtehe, daß die Erfüllung dieſer lange ges 
näbrten Hoffnumg für mid den heutigen fhönen Tag erft 
recht würdig vollendet. 


Den 4. Sept. 1825. 

&o fit denn auch biefe Freude nım voräber — abır 
umnvergeßlib wird fie fortdauern Im meiner Seele. Es 
war Abends gegen 10 Uhr, als ih mit den Gefühlen 
ber tiefiten Ehrfurcht das reich gefhmüdte Haus betrat, 
das der große Dichter bewohnt. Abgüſſe von Antifen, in 
Niſchen ftebend, empfangen ben Gintretenden, und feinen 
zu verkünden, daß man fi bier im Heiligthum der Aunft 
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und Wiſſenſchaſt, und Im ber Naͤhe ihres Oberprieiters ber 
finde. Che man bie Zimmerreibe betritt, die gu Ihm 
füort, ermutbigt das freundliche Wort: Satve,- das 
men vor der Schwelle lieft, zu dieſem — wie meinem 
Kopfenden Herzen duͤnkte — Lühnen Unternehmen. Noch 
wor die Geſellſchaft nidt ſeht zahlrei, und nur von Wer 
nigen umgeben, erblitte ih @öthe, ſchwatz ackleidet, 
mit feinen vielen Orden gefhinddt, und von dem volr 


Ion Silberdaar, wie von einer Glorie leustend, in el⸗ 


nem der legten Simmer, wo er mit ruhiger Würde die 
Anlommenden verbindfih empfing, und auch mir, ber 
ich ibm vorgeftellt wurde, einige finnvole Werte fagte. 


Nah und mac fülten fi Simmer und Edle, Die 
Fuͤrſten, die ich bei Hofe gefchen hatte, nahmen ebenfalls 
Theil an diefem feſtlichen Abend. Faſt hätte ich ihnen jet 
ibren Mang beneldet, ba er ihnen bebülflih war, fi der 
Unterboltung unſeres treifliben Wirths ausſchlleßend zu 
bemaͤchtigen. Goͤthe ficht noch ſehr wohl aus, doch ſchien 
er mir magerer, als die letzten Portraits, die von ihm erlſtl⸗ 
ren. Erin braunes Feuerauge ſtrablt noch gleich einer Sonne, 
die über die niedere Erde erhaben iſt, und ihr nur ſcheint, 
om fe zu erhellen und zu vertlaͤren. Gein edler Anftend und 
fein leichter Gang deuten auf Kraft und Wohlbefinden, die ihm 
Gott noch lange erhalten möge, Mehrere ber Zimmer waren 
zur Bewitthung der Gäjte eingerichtet, die bundertweis 
ſich einfanden. Das auserleſene alte Eomper und die kuͤh⸗ 
lenden und gelftigen Getraͤnke aller Art waren hinreichend, 
um alle zu befriedigen, und feine geiſtreiche und lirbens⸗ 
würbige Schwirgertochter bemeate fih mit jugendlicher 
Leichtigkeit unter der Menge, für Jeden forgend, Nies 
mend überfehend, und Alles mit umfichtigem Scharfblic 
ordnend und leitend. Bis nach Mitternacht blieb Göthe 
gegenwärtig, doch mod lange nachher, als er fich zuruͤck⸗ 
gejogen hatte, dauerte das fröblibe Beiſammenſtyn ber 
Gaͤſte fort, dus and mir Frembling zu mender nenen 
und angenehmen Bekanntſchaft verhalf, 


Heute früh um 9 Uhr verfammelte man fi in ber 
Stadtkirche, um nun auch bie religiöfe Feier des Jubel⸗ 
feftes zu beginnen. Der Stadttath mit den Innungs— 
voritebern umd ihren Fahnen hatten ſich im feierliben Zuge 
dahin begeben, und ſich mit ihnen an beiden Selten bes 
Altars aufgeftelt, der, fo mie die ganze Kirche, eben: 
falls aufs Echönfte mit friſhem Gruͤn und Blumen bes 
forirt war. Der Generel:Euperintendent Roͤhr hielt die 
Predigt, und ber Donner der Kanonen ſchloß ſich, wie bie 
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Begleitung der Tonkunft an den Tert eines Liedes, au 
das Kirchengebet, mund fprach mit eruſter Etimme mit, 


Die geitern lieh ſich auf allen freien Plägen bald rane 
ſchende, bald fanftere Muſik hören — wie geſtern wurden 
wieder bie Armen erquickt, und dle Wohlhabenden fchmate 
fien aberınald an großen Tafeln fn den daju eingerichteten 
Häufern. Auch der Hof hatte wieder gaſtfrei den Strom 
der ihm vorgeftelten Fremden zur Tafel geladen, die Died 
mol in einem Saal von langer Form, der beswegen bie 
Gallerie beißt, gehalten wurde, Abends waren mehrere 
Bälle in der Stadt; ich wohnte dem aͤußerſt glänzenden 
dei, dem ber Hof gab, Der prächtige, relh erleuchtett 
Eual von gelblichem Marmorguß, mit Folofalen Statuen 
und einer ringeum gehenden Colonnade geziert, und durch 
eine offene Säulenballe mit den fogenannten Splegelzim 
mern verbunden, bie im Glanz fo vieler Kerzen, mie 
ein Feenpalaft fdimmern, Hätte ſich ſchon an und für ſich 
febr ſchoͤn aucgenommen. Text aber durch eine Menge 
welblicher Schönheiten gefhmüädt, bie ihn wie ein berrlie 
ches Blumenbeet erſcheinen lichen, war ihm der einzige 
Sauber verlichen,, der Ihm noch fehlte, und ich muß ber 
Wahrheit zu Ehren bekennen, dab ih noch auf feinem der 
viclen Bälle, benen ih im Süden und Norden beimohnte, 
fo viel fhöne, blühende Mädchen und Frauen, und fo ger 
wandte und zierliche Tänzerinnen gefunden habe, 


Gegen 9 Uhr ordnete fih ein mit Mufik und Geſang 
begleiteter Fackelzug der Bihrgerfchaft im weiten Schloßhof, 
ihn gleibfam mit feurigen Ringen umgebend, während 
das Eingehor, der Bürgermelfter und die Deputirten mit 
ber Fahne Weimars im ihrer Mitte, die einen ſchwarzen 
Löwen auf rotbem Felde zeigt, im Mittelpuntt des Schloſ⸗ 
ſes fih anfjtelten, und wach dreimaligem Hoch, wobei die 
lodernden Fackeln, kuͤhn gefhwungen, Ihren Flammens 
gruß ausfpracen, zog man mit Hingendem Spiel wieder ab, 


34 verzichtete auf das Eomper, gu dem ich eingeladen 
mar, weil ih der Ruhe bedurfte, und and, weil ic 
hoffte, unter den vielen bei diefer Gelegenheit erfchienee 
nen Porficen einiges Auderlefene zu finden, das mir bie 
ftite Abendftunde, die ih ihnen widmen wollte, verfchde 
nern werde, Allein nur Weniged wolte mich befriedigen — 
unter dieſem Wenigen zeihne ih mir blos ein von ber 
Geiſtlichteft der oberländifhen Diöcefen eingefandtes Ges 
bist auf, das mir dur feine Wahrheit, Herzligfeit und 
Würde fehr gelungen fcheint. 
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Dem Großherzog zu feinem Jubelfeſt. 


Des Staates Pfeiler find Vernunft und Tugend, 
Dee Wolters Gluͤck iſt feines. Strebens Ziel, 
Und diefes Ziel, das Siegel ew'ger Jugend, 
Wird nur erreicht durch reger Kräfte Spiel; 
Wo Geiftedträgbeit herrſcht, da ftodt das Leben; 
Sum Edleren die Menfchheit zu erheben 
Vermag nur Wifenfhaft, genährt vom Chrom, 
Und ihre Pflegerin, Meligion, 


Denn Jeder Flor bed Guten und des Schoͤnen 
SE ausgegangen von bed Geiftes Licht. 
Wo nicht der Mufen heilige Saiten tönen, 
Da blüht aud höhere Veredlung nicht. 
And ber Sedanfen, ber Gefühle Tiefen, 
Die weife Forſcher zum Bewußtfepn riefen, 
Entfaltet ſich der Wölter Trefflichtelt, 
Garfteigt die Bildung, bie fi ſtets ernent, 


‚Der wird der Menſchheit hoͤchſten Dank erringen, 
Der ihnen hilfe zum Wiſſen nad zum Thnn, 
Denn es ift fhwer zur Klarheit durchzudringen, 
Wo für die Menge Reiz und Antrich ruh'n. 
Der Vorurtheile Schwarm umfiort die Geiſter, 
Und nur gelingt es dem urfräft’gen Meiſter, 
Dem blöden Blick die Nebel zu gerfireun, 
Und mit der Wahrheit Glanz Ihn zm erfreum. 


Dem Wolfe Heil, bas in dem Bau der Seiten 
Den feften Willen des Beherrſchers ſpuͤrt; 
Der, mit der Weisheit Blit nad allen Seiten, 
Jedwede Kraft zum Bwe des Ganzen führt, 
Der Jeden weiß am feinen Play zu ftellen, 
Und der Geſchaͤfte Führung aufjuhellen ; 
Der, was die Wohlfahrt Aller hebt und trägt, 
Im eiguen Herzen, göttergleich, bewegt. 


Ein bald Jahrhundert, rei an boden Chaten, 
Haft Du, mit fönigliher Kraft umd Luft, 
So Dein getreues Volk regiert, berathen, 
Großmütbiger, erhab'ner Earl Auguſtl 
Daß Jedem wohl ſey, war dein reines Streben, 
Du wollteſt Mecht und Freihelt, Licht und Leben, 
Mas irgend eines Volkes Ruhm erhöht, 
Das hat dein Gelft erkannt, dein Aug' erfpäht. 
Verfbafft Ermunterung und Beifpiel Segen, 
Wer hat in dir fein Verbild nicht erblidt 7 
rs Kunft und Willenfhaft? auf deinen Wegen 
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Sat jede ſich ihr Lotbeectreis gepflüct. 

Im langen Sturm des Krieges wie im $rieden 
Haft du dem Niedrigiten fein Glüͤc beſchleden. 
Werdienit belohnt, bas Rechte ſtets geübt, 
Und deine Diener und bein Wolf gelicht, 


Es liebt auch dich! und Alle, die bie dienen, 
Vereinigt heut ein Einn und ein Gefühl: 
Noch folft du, Koͤnigselche! lange grünen, 
Noch ftehft bu kräftig! Fetne ſey dein Biel! 
So heimiſch wohnt ſich's uuter deinem Schatten, 
Wo ſich Gerechtigkeit und Güte gatten, 
Wo weit umher and dankbar froher Bruſt 
Der Hochruf ſchalt: Lang’ lebe Earl Auguſt. 


Und fie, die alles Voͤlkerheil begruͤnden, 
MReligion und edle Menſchlichteit, 
Sle mögen ferner Deinen Thron umwlnden 
Mit Blumen, umngerftört vom Hauch der Belt, 
Und in dem fanften Wechſelflug der Horen 
Umſchwebe ſtets dein Haupt, und mengeboren, 
Die jeder Sorge tiefen Ernſt gerftreut, 
Die ſchoͤne Himmelstochter, Heiterkeit. 


Den 5. Sept. 1825. 


Diefen Morgen fruͤh 10 Uhr erfolgte die Einwelhung 
ber neuen Buͤrgerſchule, eines eben fo prächtigen, als 
zwecmaͤßlgen Gebäudes, aber der Himmel, welcher dem 
vorigen Tagen feinen mildeſten Sonnenſchein gefpendet 
hatte, bliete gram und regeuftrömend anf biefe Zeiler. 
berab, und vereitelte den Kindern, bie dieſe Schule von 
jegt am beſuchen werden, ein fröhliches Zeit, das ihnen 
Nachmittags im Freien beftimmt war. Obgsleich die Feſie 
fh noch immer wiederholen, und mandes Neue mid 
loctt, fo mahnt meln fernes Meifeziel doch nun ernftlid 
mid an bie Fortſetzung meiner Pilgerfchaft, und fehr zus 
frieden mit meinem fo genufreihen Uufenthalt hier, 
verlafe ih dankbar für die gaftfreie Aufnahme, bie ih 
allenthalben fand, biefe noch immer im ihren Kraͤnzen 
prangende Stadt, mit dem Wunſche, daß ihre Wohl: 
fahrt ewlg grünen, und Ihr Gott noch lange den verehr⸗ 
ten Fürften erhalten möge. 


An Abelen. 
Bingtam Ases entflammt, fi) aber verſengt nicht die Genne: 


Cie mus beſeß allein dieſes Geheimnih dor bir. 
Sr Dang. 
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Korrefpondenz und Motizen 


Uns Lelpzig. (Befchlus.) 

Ein Bild, das in jeder Sinſicht faum Ermas zu wäniden 
übrig dich, gab uns Dr. Devriemt als Mar Piccolo» 
mini. Go, glauben wir, dat fi der Dichter dieſen Helden: 
füngting gedacht, im dem Ad Kraft und Diilde fo ſchoͤn wereis 
wigen, Bean Einige meinten, er fen im ben legten Eienen 
gu weich gemeien, io haden fie wicheicht mädr dedacht, wie ben 
Schmerz defien, dem Mile# log, waßer dech acachtet, 
aub auf das fräftigfte Semthh wirten mußte. Aber eines 
wünfgten wir verbefiert. Hr. D. ſprach nie immer deut⸗ 
Kid genng, ein Bedier, im ben der tulenfuolle Mann oft ver 
fäar, und der fehr ſidreud wirft, Deutlich, veruebmiih iu 
fpregen, fo bafı kein EBort dem Hörer verloren arbt, if die 
erfle nnd notbwendigfte Tugend des Darfiellers auf ber Bübe 
ne. — Der beifädigfen, erimunterndften Anerfeanung werth 
war das Streben der Mad. Miedfe im der Role der Gräfin 
Terzty. Wir erinuern uns faum eines Momentes, wo wir fie 
anders gewünfdt bätten, ats fie erſchien. Ibre Dirwirfung 
Bob Das Banze bedeutend, Mad. Bemafl, ars Idee, ſchien 
wit immer von Innen belebt genug. Bietes trug noch zu 
ſede die Zarde der Uederlegung. Im Samen erkannte man 
aber, wie in allen ihren Leiſtungen, Geh und Berſtand. 
Thetia verlangt, wie Wallenſtein, eine beiondere Iudivle 
dualität der Darfiekerin. Gebr brav dar fir Def. von 
Madame Stich im Berlin gefchen, befer mir, Der ſchwe⸗ 
Bilde Hauptmann, von Hra, Steim gegeben, hätte virdeidht 
mehr den Rrieasmann peigen follen, ben die Erinnerung an 
einen ſolchen Heltenjüngling, wie der, beffen Teb er erjablt, 
dochdegeiflern mußte, WBır fühlten, was ber finnige Dartiels 
jer meinte. Er wmolte hier nur den Dichter ipreden laſſen. 
Daß war dran. Aber etwas mebr Leben Härte doch nicht ſcha⸗ 
den Mönnen. Unter dem Uebrigen, dereu Zeiflunsen einzeln 
zu bereichen, Hier der Raum gebricht, leifieten Wirte recht 
Beifahswertbes. Mir rechnen dazu Hru. Gint, ber in ber 
Roßie tes Butter den unbeugſamen Zrog des Daunes, ber 
fein ganzes Gitick dem Schickſale abgerumgen, recht gut 
verinntite. Nur hätte wan feiner Rede mebr Möflnfung 
nub Rüancirung, feiner Haltung etwas mebr Leben wünſchen 
mögen. Br. Brandt gab Die Mole des Aueflenderg 
016 denfender Künftier, fein und bedeutſam, fo wie Hr. von 
Bieten in der feiner Epbäre eigentlich fremden Roße des 
Detavio zw leiflen ſuchte, was er vermochte, Zeder aber 
{dien durhdrungen von ber @bre, dei der Darſteunng eines 
ſolchen Wertes mitwirfen zu fünnen. Möge 16 uns num recht 
oft erfreuen. Dede neue Darfielung wird Etoff zu neuer 
Borigung, neuer Ergründung fen, mas im teıften iA, go 
ben, und fo die ſchöͤne Kunſt fürdern und tautern, bie fo 
Boden Genuß zu bereiten vermag. Dr. Benaft, Devrirmt 
und Mas. Benaft wurden mab ber Borfielang von Male 
Iemfeins Tode gerufen, umd erflerer dankte briweiden auerfens 
ned, daß biefe Anfgabe in ihrem ganzen Umfange zu Idfen 
fein Zatent nit aus reicht. 


Einer Defondern Erwähnung verdient mod die mit lange 
Zeit vorder bewirfte Darfielung der Reden, von Brilts 
parjer, In welcher Map, Mirple als Diepea ein iu den 
Haupraigem fer geinmgrueh Bild birfer impofanten @riheinung 
aus dem fabelbaften Witertbume auffleute; ein Bitd, dem kaum 
Etwas michr zu wünfgen war, als sim zjarteres Durchſchetnen 
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der Beiblihfelt, wohurd biefer Ebarafter dem Serzen nahe 
gebramt wird. Sie wurde mt dem einflımmigen Berlalie aller 
omefenden verdient beiobut, Schreite fie auf dieſer Bahn 
fort, und fie wird jede Bübne zieren, 





Uns Bremen. (Fortfegung.) 

Seit der MBirverberließung unferer freien Werfaffung. des 
een wir unter der fremden Herribaft der damaligen framgöfis 
fen Zyrannın in den Jadren 1511 bis 1813 beranbe waren, 
A in unfern dffentliden Eimrihtungen rim regeres Leben und 
Iedendigeres Zertireiten mit dem Seift ber Beit an die Brrlie 
eiurs vormaligen fdläfrigen und veralteten Megiernunsmedas 
eismus getreten, woran wob! In ber frübern fouf glüdtien Zeit 
fat abe vormalige Keieflädte mehr oder weniger gelitten bar 
ben. Aber feit der Befreiung vom der Franidfiichen Swingberr 
ſchaft begamıgn wir eime meue Beit. Welebrt von mander 
müslihen Cmribtang, welcht bamald im Bolge der framzöfls 
fen Berfofiung bier eingeführt wurde, Tab mon ein, daß 
Birles einer alten Seit Angebörende jept nicht mehr gemüge, 
umd fo geflatreten Ab unfere Etaatseinrichtungen neuer und 
Defier, wie es das Behhrfniß der Zeit erbeifchte. 

Bmwar haben Am die arirggebeuben Behörden, der Matt 
uud die Bürgerfiboit mob met Über eine neue pichumfaßcunbe, 
in Borfdtag arbradte Bertaffungsurfunde völlig ver⸗ 
ſtäudigt, aber Manches, uud zwar das ichtigere bierauf, 
IR bereits wobltnärig im’6 Leben getreten, woren wir unter 
andern hier nur ber Abſchaffung des Syorteimefens umd 
der Koncntrirung der vormüligen vielen Etansfoflen im 
Eine Beneratkaffe erwäbnen, wodurch bei dem wichtigen 
Berwaltungsimeige ber Ginanjen eine Fare nad einfache Urber« 
fit möglih geworden If. - 

Der Beit mühen wir «6 überlaßen, daß ſeruer mands 
in Borſchlag aebradte zweckgemähe Einrichtung in's Leden 
treten möge; auch bürfen wir dieram um fo weniger zwernetu, 
dba man fortfährt, ſich zu bemüben, von Brit zu Beit wirk« 
ih swedgemäßere Einrichtungen am die Stelle veraitene Ger 
Brände — feiern fie noch im Wirkſamfeit ſiad — treten zu lofen. 
Co bar man deun auch fürzlib eben einer ECummilfien aus dem 
Rad mub der Bürgeridialt den Auftrag ertbeit, Berſchlaae 
su einer neuem Rangorbuumg am entwerien, denn ſcheu 
Lange bat der gebildete Tpeil des Publitums das Bedurfnej 
geläblt, die Raugrerbältniffe anders geordnet zu leben, und 
der Ichigen rubigrren Bert ſcheint 16 vorbedalten zu feyn, auch 
ia diefer Dinfipt den gerecpten Borberumgen eines erlendpteten 
Zeitgeiftet zu geuhaen, 

(Die Bortietung folgt.) 





Notiıy) em 
Se. Durchlaucht der Herjog von Badirm: Meiningen: bar 
ben den als Schriftfieller rübmlipft bekannten Dr, Geerg 
Döbring 10 Franffur am Pain, zum wirftichen Legatiens⸗ 
ratbe ernauut. 





In der Borrede gun den Tales of ihe Orusaders Fünbiat 
ber Berfafier des Waberleb (Adalter Scott) ſeibft an, dab er 
bas Leben Napoleons idreiben wolle. (BGobald r8 rw 
Tcyienen, wirb der Derausgeber diefer Blätter eine deutſche 
Ueberfigung daven liefern.) 
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Berleger: Leopoud Voß. 


NMedacteur: 8.2, Methuſ. Müller 





(Hierbei das Jutell igendlatt Mo. 27.) 
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Züge zur Charafteriftif der Sitten. 
Sufammengeftellt von 9. Herrmann 


Gio⸗ hiſtoriſche Ereigniſſe ſnd das Ergebniß unendlich 
vieler vorausgegangener , oft Heiner Urſachen, durch wel⸗ 
&e zulegt das Ungeheure und Umglaubliche erfolgt, fo wie 
In der Tiefe wühlende Gewäler den Einſturz foloffaler Ge⸗ 
baͤude bewirken können, und aus dem emfigen Zleife von 
taufend Bienen ein bewundernsmürdiged Wert entitebt. 
Nicht minder fpiegelt fih die Bildung, der Geſchmack und 
ber ſittliche Charakter eines ganzen Beitalters in den Ge: 
fegen, Verordnungen, ja felbit VBergnügungen aufs Ges 
naueſte ab; darum birfte es vielleicht nicht ohne Intereffe 
ſeyn, bierüber die Weberlieferungen der fpecielern Wölters 
geſchichte zu vernehmen, 

Die Gensd’armerie war im 15. und 16. Jahrhun⸗ 
berte die heilige Schar ber franzgöfifhen Heere; in ihren 
Meiben zu ſtehen, war an umd für fich ehrenvoll, und bei’'m 
Angriff, wie bei der Wertheidigung, galt fie für eine eherne 
Mauer. Aber auch im Feldlager, wie im Quartiere, 
"mwaltete eine firenge Difeiplin über diefelbe, bevor bie 
verderblichen Vürgerkriege in Franktelch, wie überall, fo 
auch Im Kriegsmelen, ale Bande der Ordnung <nflöften. 
Nach einer Verordnung des Königs Franz I. warb Bots 
tesläfterung die zwei erften Male mit feheitändiger Aus⸗ 
ſtelung an ben Prang:r beftraft, bas dritte Mal aber ſollte 
dem Sculdigen die Zunge mit einem glühenden Eifen 
durchſtochen werden. Auf Betrug im Spiele ſtand für 
das erſte Mal Staͤupung mit ber Peitſche; für das zweite 


Mauhms vor, 


Mal, mebft jener, zehnjdhrige Verbannung und Abichnel: 
dung beider Ohren. Defertion zum Feinde warb mit 
dem Galgen beftraft ; konnte man des Ueberlaͤufers nicht 
babhaft werden, fo ward fein Bildniß geviertheilt; gegen 
Defertion in die Heimath aber ward Mblieferung am den 
Profoß verordnet, und Beſtrafung nah Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde. Bel geringern Vergehen verlor der Gensd'arm 
feinen Gehalt auf einige Zeit, oder er muÄte fein Pferd 
abgeben, überhaupt aber Schadenerſatz leiſten, wenn die: 
fes erforberlih war; konnte er dieſes nicht ſelbſt, fo war 
der Hauptmann der Kompagnie dazu verpflichtet *). Als 
Henri II. um 1550 gegen Deutfhland marfdirte, 
übte Coligny, welchet Generaloberfier der Infanterie war, 
eine fo ftrenge Zucht, bdaf man mehr aufgelnüpfte Solda⸗ 
ten an ben Aeſten der Bäume, ald Wögel auf benfelben 
erblidte, 

Die italienifhem Höfe verlichen den Künjten und Wif: 
fenf&aften einen ehrenvollen Schutz, und thaten fich zu— 
gleih in geſchmacvollen und glänzenden Feten hervor. 

Der Großherzog Cosmo von Medicis vermählte ſich 
41608 zu Florenz mit ber Erzherzogln von Deflerreic, 
Maria Magdalene. Zeuerwerle, Karrtouſſel u. dergl. 
hatten bie zablreihen Gaͤſte (dom unterhalten, als fols 
gende theatraliſche Vorſtell ungen Aller Verwunderung auf's 
Hoͤchſte braten. Die Ecene ſtellte zuerſt ben Palaſt des 
Die Wände waren von Kryſtall, und in 
der Mitte erhob fih ein Thurm, auf welchem man bie 
Fama erblikte, fo wie fie Wirgli beſchtelbt. Die Tuba 

*) Daniel de la milice frangpise T, I. L. IX. p, #30. 
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und bie Flügel waren von Silber, den ganzen Körper ber 
dedten Augen, Ohren und Zungen. In einem abgefun: 
genen Sonnett zeigte fie dem Brautpasre eine lange Reihe 
von Helden aus dem Haufe Oeſterrelch uud Medicis. Hier⸗ 
anf bffneten fih die Pforten des Palaſtes, die Helden tra: 
fun ein und ftiegen zum Himmel empor, worauf Kama 
in einem abermaliyen Sefange crflärte, baf, wer die Erde 
‚mit feinem Ruhme erfült babe, in den Himmel anfge⸗ 
nommen, zu werden würdig fep. Jetzt verwandelte ſich 
die Scene, Floren; mebit feinen relzenden Umgebungen 
fteßte fib den Zuſchauern dar; in einer Grotte liegt ber 
Arno auf eine Urme geftügt; das Haupt ijt mit Buchen 
laut und Waſſerpflanzen befränzt; in der Hand hält er 
ein Fulhoru, und neben ibm ruht ein Löwe, bie Lille 
baltend. Sechs Nipmpben treten aus berfelben Grotte 
bervor, Geſang mit Begleitung ertönt von der entgegen: 
gefepten Seite, ploͤtzlich laͤßt fih eine Wolfe nieder, aus 
welcher Flora, die Schupgöttin von Florenz hervorgeht, 
weiche die Nymphen und den Arno fingend anredet, Die 
erfte Wolfe verſchwindet, eine zweite erſcheint; der Dons 
ner role, der Blig leuchtet, die Wolle wird zertheilt, 
und ein Riegender Adler, welcher Atrda auf feinem Müden 
trägt, wird gefehen. Die zertheilte Wolke bildet jegt 
Stufen, auf melden fi das goldene Zeitalter, die Uns 
ſchuld, die Cinfahheit, die Reinheit, die Maͤßigung 
und das Gluͤck, mit ihrem Abzeichen verfeben, waleriih 
gruppiren. Mitrda, mit ihren Gefäbrtinnen, verfündigt 
dem jungen Ehepaare eine glüdliche Sukunft; jede erhebt 
eine Kugelmit dem Wappen der Medicis, und alle bilden 
eine ſtrahlende Krone um den Adler. (D. 8. f.) 


Die BPerferim 
Novelle von Leopold Schefer. 
(Fortfegung.) 

18. 


Dle Mondfiniternif. 

Das war ein füßer Schlaf — und nicht der letzte! 
lifpelte Esma erwachend. Wie ift ed doch fo füß zu ſchla—⸗ 
fen? es muß fo fan fern! Doch „das fit nicht nds 
thig!“ Er nicht! ſprach fie wie nur für fi bin. Sie 
dehnte fih, als fie anfgeftanden, mit einer Hand 
nah dem Himmel, mit ber andern mad der Erde, 
ſich wiegend. Ihre Wangen fhimmerten, ja fie gluͤh⸗ 
ten, wie Roſen roth, in ihren Augen lag eine Ttun⸗ 
tenbeit, die hinriß, und aus alen Ihren Zügen ſprach 
Heiterkeit und recht innerlige Genüge und Freude. Sie 
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lächelte Jeden am, und bruͤckte Elenfo die Haͤnde. Noch 
einen Kuß von dem geliebten Freunde, bat fie biefelbe, 
ſchloß ihre Ungen und fühlte fih ſchwaͤrmerlſch ſtill unter 
den Küfen, und drüdte die Freundin an fib. Dann ging 


. fie, ohne auf das Lächeln der Andern zu achten, auf ih⸗ 


ren Freund gu, bamit er fie führe, 

So gingen fie wieder nad dem Schiffe, worin fie jet 
{don wobnten, das wohlbemannt war und in cinigen Tas 
gen frgeln wonte. Wolfgang dachte das beruhigt. 

Auf dem Gange mufte ed Esma foger fo zu machen, 
baf Elenlo auf der andern Seite nicht an feinem Arm ge: 
ben konnte, daß fle ihn allein hatte, Sie laͤchelte nur, 
brüdte mit ihrem Arm ben feinen, und betrachtete ibn 
mandmal feitwärts gewandt, dann ftand ihr der Athene jtil, 
ihr Herz klopſte, und dann ging fie einige Schritte haſtig. 

Es ſchien ihr Beides gleih unmöglich: mit ihm zu 
leben und ohne ihn. Sie hatte ihm Alles aufgeopfert, 
mie fie jetzt einfab, Wohlſeyn und Reichthum, aber fie 
ſah es nicht als ein Opfer an, da fie felbft ihm ein Niere 
geworden. Sie war eine Bertlerin ohue ihn, eine Ver: 
actete bei ibm! — Wobim folte fie fib wenden? 
Thränen fielen auf ihren Weg, bie fie jetzt nicht mehr 
Sorge trug zu verbergen, ja fie mußte nit, dab fie 
weine. Mufa war ihrentwegen umgelommen — auch 
das fiel ihr aufs Herz; — ihr Freund fehlen mit Ber 
dauern um ihm fie zu theuer erfauft zu haben. Elenko 
war unglödlic geworben — oder vielmehr glüclich, denn 
fihtber, wie fie vorber gefchn, und wie fie mod jetzt nur 
wähnte, meiste fih ihres Geliebten Herz zu See 
ner! Sie fand immer mod voll Liebe, ein ſchweres 
Herz vol Liebe — aber umgeliebt! betrogen! und 
darum miegelicht! — Wohin folte fie fih wen 
den? — Ele ſah In beu blauen Himmel, aber ibre 
ſchmachteuden Mugen erreichten nur die Wollen; fie ſah 
auf die Erde und jtand ploͤtzlich ſtil. Sie fhampfte mit 
dem Füßen, daß fie ſich nicht gleich vor ihr aufchat. 
Aber In die ruhige, ſtile, alles umfangende Erde gehn alle 
taufend Wege, führt alled Old nud Unglät der Men— 
ſchen, jede gute und jebe ſchnoͤde That. Und fie mnäte 
auf Erden niht mehr, wo ans und cin, als im die Erde, 
In dem niegeftörten Schlaf, von Niemand meht mit dem 
Dolche gemeint, wie kurz zuvor noch unter den Menſchen. 
Sie durfte nit lange wählen. Sie eilte. 

Da tamen fie an das Haus, wo fie vorhin gefianden. 


"Das. Kind’ ſaß noch am Fenter, es weinte noch; fie glaubte 


Ihre Schwefter in ihm zu erfennen, bie fie bemeine, die 
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nah ihr mit Händchen lange. —— 
gend einen Menſchen, noch auf den hellen Tag der Sonne 
zu achten, fiel fir auf einmal am ihres Gellebten Bruft, 
den fir Im Geben dadurch aufbieit, und mit den Armen, 
die fie um feinen Nacken ſchlang, durch das Gewicht ihs 
res ſchoͤnen, wie anfgelöften Leibes zu Boden zog. Deun 
die Kniee fanfen ihr ein, bis fie die Erde damit berühtte, 
vor Ähm miete und dennoch ihn nicht losließ. Und ſo 
ding er über Ihr mit herzinnigſter Ruͤhrung, und doch 
befremdet, wie er jest iht wohlwollte, wie er glaubte 
feines Herzens Verfinſterung fep ihr verborgen geblieben, 
und fragte fie dngfilih: Was iſt dir? was winjt du, 
meine Esma! „Meine Esma“ — mwolte fie fagen, aber 
fie dachte und empfand es nur felig und bang, fie antwors 
tete nicht, Ihre wehmuͤthigen Lippen zudten, und fo fahe 
fie ihm noch einmal unausſprechlich freundlich in das Ge⸗ 
ſicht, dann ſprang fie empor, ſtand lange wie taumelnd 
und voͤllig betäubt, indem fie die Ballen beider Hände 
ſich feit In die Augen drädte, und weinte ſchluchzend, dab 
ihr das Haar zitterte, dann fab fie noch einmal auf Alle 
mit ftarrem Blick, that einen lauten Schrei, und wie 
eine Mafende fprang fie in das verpeſtete Haus, 

. Wolfgang jtürmte ihr nah, Aber Mohn umfafte 
ihu, hielt ihm mit Gewalt und drücke ihn auf die gegen 
Aber befindliche fleinerne Bank vor dem Hanuſe nieder, 
Elinfo fegte fih wie ein Gewicht auf feinen Schooß und 
umſchlang ibn. 

So war fie denn von ihm, vom ihr, von allen Le⸗ 
bendigen abgeſchieden! 
Gefuͤrchtete, Tödtende, ja fie ſchien der Tod felbjt, wenn 
and in ber bimmlifciten Geſtalt, die er je angenommen, 
ihr Untlig bie fhönfte Maste, bie ex je vor fein Geſicht 
genommen. 

Mohn fürdtete, fie möchte zuruͤakehren, und brdugte 
gu gehn — denn er fürdtete zugleich, daß fein junget 
Freund, gereizt durch die That, gefpaunt durd die Liebe, 
zu einem Aeußerſten des wallenden Herzens, bes erregten 
Gewiſſens getrichen, ihr nachellen, mit ihr erben wol«.— 
Er irrte zwiefach. (D. 5. f) 


Die fpanifche Nation wird von der fpanifchen Na» 
tion gemifhandelt. 

als die legitime Negierung in Spanien 1814 wieder 

dergeſtellt, und der König feinen Einzug in Madrid Hals 


ten wollte Rürmte BER Poöbel den Verſammlungsſaal der — nd BATTERIE, Terran Mr eng Hett! 


Eortes, und die Bildfänlen der, Mäfigung, der Ge: 


Und ohne auf fr: 


@ie war eine Verabfbente, eine » 
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rechtigtelt und der Wahrheit, mie ber Kraft, 
wurden jertrümmert. Nur das Standbild der Nation 
war noch übrig, Als Frau bargeftellt, die Auf einen Loͤ⸗ 
wen feitet, der die Erbingel in der einen Klaue hält ıc, 
ſchien fie fogar dur ein Kreuz geſchirmt, das über ihrem 
Kranz von Mertbeidigungstbärmen ſchwebte. Aber es 
balf ihr alles nichts. Die Nation mußte and herab, 
und mit Peitſchenhieben fhlerpt man fie nah dem 
Play der öffentlihen Hintichtungen, errichtet ein Schafr 
fot, bält Gericht über fie und — entbaupter ſie. Die 
naͤchſten Haͤuſer werden erbrocen. Man trägt Holz zu 
einem Sceiterbaufen herbei und verbrenut fie auf ber 
Plaza mayor, wo die Inquiſition be Hodzeiten Ihrer 
Könige mit einem Autodafe zu feiern pflegte. 


Prolog 
” eine Schauſplelergeſellſchaft in U?* zum neuen Jahr. 
Ein neues Jahr! — Des Lebens große Bühne 
Rot’ Scen' auf Sen’, Befing un UAufzug ab, 
Und Kleines geht und Großes und vorhber, 
Ein Bild des Bebens möcht" Im Engern gern, 
Gebdröngtern, Meinen unfre Kunft an geben; 
Und, wie im Wefen und In Wirklichkeit 
Dos Deben oft verwirtend urehr beengt, 
als froh ermelternd rein die Wruft erfreut, 
®o nilihte fie, des Dichters Kent, nicht minder 
Te Mimen aud, im Abbilde des Lebens, 
Umfponnen von ber Täufhung ſchönem ma 
Obſchon anregend zn dem "Schönen flet6 
Und Edlern, doch ergegen nirhe denn Tehren, 
Die Muhe von Geſchaͤſten froh erheitire, 
Js mangen Schaden des Urbilder, das 
Year Bunde mit der Phantajie abich aitend 
Vor die fie ſieur, ſelbſt Heilen oder lindern. — 
Verehrteſte! wenn anfer redlicht⸗ 
Seſtrebetn, Cuten Beifal ju verdlenen, 
©: Wide ganz ißlang, ſchenkt Eure Nachſicht und . 
Und Eure Huld, neh ferner zu Befenern } 
Den Eifer, der für, Eu end unfee Aunft 
i Und aleich Belebt Vehnnt für die vorige 
s Den voirmeften Danf, und ſchweſterlich sereine 
Die nene ih im nmenen Jahr der alten! 
Seil Eh, und jeder Sezen [eg mit Eu! 
Heil ber geliebten, guten Stadt, dem Bande, 
— — 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus St. Petersburg, dem 16. Jull. 

Dre befannte Briedrte der Dfifre:Provinzen, Briebri 
winert, Mord om 15. Mprit Diefes Jahres. 1773 zu Kiga 
geboren , erdiett er feine erfie Dugenbbilbung im dieſer feiner 
Batırfladt. Später fiudirte er in Jena Theologie, faud aber 
keine Neigung für dieſes Studium, gab rb nam einem Yubre 
vöhig anf, und trieb feitdem mit vorgügficher Leidenſchaſt Ber 
feniante, Altertöumstunde und Svraden, 1796 kehrte er im 
bie Dfifee-Prooinsen zutück, wad dieute darauf in verfhiebenen 
dortige Behörden, zuletzt aber In Mitau als praftiiher Due 
eift im dortigen Oberbofgeriht. Mon ibm ſind erſchleuen: 
Nerdifher Almanad für die Jadre 1506, 1807 und 1809. 
In Berbindung mit Brofe in Riga, und bem im Mar; 1624 
bier verkordenen Briedrid Schröders, gab er mebrere Jahre 
Lie befannte Zeitſchrift Rutsenia, eder bie deutſche Monattı 
führift in Rubland, beraus, Mm Mertetſchen Greimütbigen 
mabım er von befien Entftchung bis zum Jumi 1810 tbätigtm 
Kurdeit, and arbeitele er an Kafftas nordiſchein Arbive, an 
den Mitanilgen wöhentihen Unterbaltungen, und an Schro· 
ders Veteredurgiſcher Monatsſchrift während 1805 nnd 1808. 
Ju des Breiderrn von Schlippendachs Kuronia für 1807, im 
feiner Wega für 1809, finden wir medrere Gedichte von ibm. 

- Die vormalige Arotbeler-Infel, jegt der uenumgelhafene 
botaniihe @arten unfrer medicinſch-chirurgiſchen Atkademie, 
gewäßrt und Petersburgerm durch feine anmurbine Lage am 
malehätiiden NewarGtrome unfern Kameney-Diitom, durch 
feine nlebliche, wiewohl noch mimt gan) vollendete Umgeitals 
tung, durd dem reihen Blumenflor, den fein aroßer, gegen 
vier Werfle battender, Umfang fon »jent enthält, einen der 
angenchmflen Buftwanrelörter in dirier ichänen Jahreszeit, wo 
in Brenden des Lemes ein Tap mit den anbern zu wetteifern 
fhpeint, Diefe Infel Hat mannidfaltige Esidiale und Be ſt im⸗ 
mungen erlitten. Urſprüuglich Dieh fie die Sirkeniufel und 
war eine Stätte des Todes; dream zur Seit ber Begründung 
Detersburgs eriflirte bier der Begräbnikplatz der Deutichen. 
Später, and noch unter Peter dem Großen, wandelte fie ſich 
in eine Gtätte der Hrilfunde um, und ſetzt in eine fredliche 
Blur des Eibend, das munmebr dort mit einem @lanje und 
yu einer Gülle emporbtiühn ſelt, bei dem man veraefien wird, 
Dob es ein nordiſcher Himmel ift, der fiber diele Erdſcholle ſich 
wirbt. Ejaar Peter legte bier dem erſten ofilinehen Pflanzen 
garten am, und lieh wmebrere dazu erforderliche bölgerne Bes 
bäude anfführen. Unter Katdarinen der zweiten, von 1789 
Bis 1791, wedfelten diefe mit fleinernen um, in ihnen wurde 
dad im Jahr 1783 errichtete medicoshirungiihe Infitur aufe 
genommen, Wegen der Entfernung der Land « und Errboipls 
täter aber wurde diefer Plön aufgenrden und bie Anftalt mit 
der mebics«hpirmrgliben Akademle vereinigt, In, den Bebäus 
den befinzen ſich jiezt, nähft den Achnungen bes Bramtens 
Verfonais, ein Kemifhes Laboratorium, eine Babrif dlrurgis 
fahrer Infirumente, und feit 1823 eine Lehranflalt für 50 
Apotbefer « Webfilfen. Die gegenwärtige meue Beltimmuug 
könmt diefer Infet von Mostan ber. Die Regierung bat bie 
berühmten betanifcdhen Schäge des Grafen Ralumowsty, auf 
feinem Landgute Goränka bei Motkau beftudtich, an fid ars 
kaufe, und mir ihnen den Schöpfer jemer Kulagen, Brofefler 
Fiſcher *), einen Bruder des auf der liniserfität zu Mottau dee 
findtihen Profeflors und Direktors der dortigen naturforſchen⸗ 
den Weielfdiott, aewonnen. Dur dab rin Bnihuß mös 
tdia gewelen wäre, If der Anfanf aus der Defonomic-Gumme 

*) Er if bereits zum Direfter dieſes neuen botanlfpen 
Inflituts ernauut worden, 
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des Mebirinat-Departememtd Im Minilerium bed Inmern bee 
Mritten worden. Die für die jährhhe Unteroaltung bieier 
menen Aulage Aßerböchflerlaffenen Etats bat sine watrbaft 
kaiſerliche Dunficon; beflimmt, Donen zufcige find jäbrii 
ausgefegt werben: jur Hezung nad Erleuchtung ber Orange 
zit: uud anderer zum Garten gehörigen Säufer 12 000 Rubel, 
zum Anfauf von Phanien und Cämereien 6500 Mubel, au 
Bücbern und Beirihriften 6000 Rubel, zu Gartenwerkjeugra 
und Bfonomifhen Bebürfnifien 5500 Rubel, jur auständifchen 
Korreſpondenn, zn .Beriendungen ıc. 4500 Rudel, zu Beifrm 
in’ Innere des Reibs 45300 Rubel, Der Jadrgebait bes 
Direktors if anf 0000 Anbei zeſetzt, ber feiner beiden Mer 
bülfen auf 3000. Der Sekretär für bie gelebrte Rorreipone 
ben; ın das Auslaud erbält 1500, unb der für die rufe 
1000 Rubel, ber Obergärtmer 3000, und bie beiten linrers 
gärtner jeder 900 Rubel. Naächſtdem find 12 Bebüifen, jeder 
mit 300 Rnbel, und 12 Lehrlinge aus den Kantonıften, es 
der mit 85 Mubel und freiem Proviant angefett. Die Uns 
terbaltung dieſes betanifhen Gartens foflet der Regierung 
alfo jahrlich im baarem Brlde 64,120 Ruben, 
(Der Beisinb folgt) 


Und Bremen. (Fortfepung.) 

Der böhfte Grad der Inswelmäßigfeit muß jedem Unbe- 
fangenen einleuchten, wenn man erwägt, dab bie vier und 
jwansig Natheterrenn, weiche mit deu vier Würgermeiftern die 
oderfte Keniermug Dirfelbfl bilden, mit untergeordneten Bebörs 
den uud Ständen nur leihen Rang haben. Bei Proseifio« 
nen, 4. B. bei ber feierlichen Kuffübrung eines nen ermäßls 
ten Matbmanneb (der aus feiner Behnung mit arcfım Gm 
feige nah den Rathdauſe abgeholt wird, um dort den Eid 
au teiften), oder bei allen fonftigen äffentlihen Bufammens 
fünften, wobei eigentiih ur eine Kangerduung erfordertich 
iR, fommen nab ben Bürgermeiftern die Senatoren, bie Are 
@ivare, die Ponfici, Die Doftorem ber Rechte, die Doftoren 
der Ibeologie,, Die Pafores Primarli; ale dieſe Behörden und 
Strände haben, wie [don erwähnt, einen vößig gleiben Rang, 
fie rangiren ſich daber nicht forporationsweile, fonderu durde 
einander, und jwar german nad dem Datum, mie Ieder inm 
Umte, weldes er betteidet, ober zum Diplome, weldeß er 
befigt, gelangt ih. Dann fommen bie Doftoren der Webicin, 
nach ihnen die Übrigen Prediger ber drei Roufelfionen, dier⸗ 
anf folat erfi Das Kobenımm der Weltermänner, baum die Zauf⸗ 
mannfchaft, weiter ſich noch andere Stände anfdtiehen, und 
endlih maben bie lieder der verihieheuen Rünfte den Bes 
ſchluß. Noch bieier Einrichtung kommt der jüngfte MNatbäherr, 
wenn er ver ber Erhebung in bieler Aßürde als Detter ber 
Mechte durch Amciemuität einen böberen Rang rlangt batte, 
leid Beim Untritt feines meuen Amtes umter den jüngften 
Sottor juris, weiber viefeiht erſt vor wenigen Boden von 
der Univerfität zurüdgeleort if. im Doktor juris, weicher 
eine Meibe von Fahren bereits bier geweſen, und dadurch in 
feinem Range anfgerüdt war, muß alfo viele Stufen wieder 
surüdgeben, wenn er von dem untergeordneten Hovofatäne 
ande zu einem Dutglbede der erſten Regierungsbedörbe em ⸗ 
porfleigt. (Der Beſchtuß folgt) 





Nett y. 
Ia Dort wird nächſtens ein großes Mufifieft gefeiert. 
Der Ylag für die Zudorer if auf ungefähr 6000 Menſchen, 


bie Babi der Künfller auf 600 und ber Koflenbetrag auf — 
10,000 Pfund brregutt. 


Werkeger: Beopeid Boß. 


Rebactenet Metänf. Mütter. ' 
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ben 16. September 1825. 





Die Perſerin. 
Novelle von Leopold Shefen 
GBeſchluß.) 


Ems hatte auf dem Boden bed Zimmers gelegen, wahr⸗ 
ſcheinllch von ihren Gefühlen zerrifen und überwältigt. 
Aber nicht von Neue darüber, mas fie gethan. Denn, 
pie fie zu dem offenen Zeniter bineinfehen konnten, richtete 
fie ſich jezt auf wie ein Geiſt, blaß, fhön, und bed 
mie entgeiftert,, und alles Sterblihe ſchlen von ihr abge 
fallen. Sie war ein unerklärlihes Welen , das zwiſchen 
Tod und Leben ſchwebt, noch micht todt, und doch nicht 
mehr unter den Lebendigen, und ihr langfam und tief 
athmender Mund fog mit der Luft des Bimmerd mit 
Wohlgefallen das tödtliche Gift ein; es fehlen fie neu zw 


beleben, ihre Bruft bob ſich böber und freier, ihre Züge : 


wurden rubiger, zuletzt laͤchelnd. Jetzt erſt fah fie ſich 
um — das Maͤdchen war zu ihr geſchwankt, ſie hob es auf 
ihre Arme, kühte es, und es hörte nach und nach auf zu 
weinen, und fhlang feſt die Hände um ihren Naden. 
Dann gab fie ihm aus einem großen Glaſe Waſſer zu 
trinten, und trank darauf felbit, mie anf reine ſchwere, 
ſcwere Ermuͤdung recht fih labend im langen Zügen. 

Dann fhlief das Kind ein, während fie es mit lelfer 
ud leiſerer, oft unterbrodener Stimme, mit fühen Mes 
Iodien und Licheswerten in den Schlaf ſang; darauf legte 
Ge es anf das dürftige Lager und legte fich zu Ihm, mud 
des Kindes Köpfchen ruhte an Ihrer Brut, und feine 
Händchen liefen die neue Mutter nicht los. 


So ward alles ftil und ſtumm, oͤde und todt fn dem 
dden verfhatteten Haufe, und fo blieb es lange, lange, 
unauswartbar! Und nur der Schein ber allgegenmwärtis 
gen Sonne, ber zu dem enter bineinfiel, beutete gleich 
fam an, daß die arme Seele nicht ganz verlafen ſey, daß 
alles Göttliche fie noch umwebe, auch in der Trauer, auch 
in dem Stlaf, wie im Tode. 

Ale aͤußerten fi vor Furt, vor Bewunderung und 
Erftaunen. Allen flug das Herz, auch dem, der am 
Dolce gerüdt ; ihre Mugen ftarrten vor fih bin, in ibren 
Wangen floß fein Blut, ihre Lippe ſprach kein Wort, 
fein Seufzer war hörbar, und mie verabredet erhoben ſich 
alle zugleih und gingen langfam von dannen, das Ant—⸗ 
fig zur Erde gefentt, ald kämen fie vom Begraͤbniß eines 
Engels. 

Zufinlare, von Neue vermocht, und mad der fummers 
vol durchbrachten Naht, wo ihr im Traum die Mutter 
Esma erfhienen, heftig geweint und ihr nah dem bes 
kraͤnzten Haufe gebentet, das ſie von fern ſchlumern ges 
febn, begab fih am andern Morgen zu ihrer verlaffenen 
Tochter , ihr wenlgſtens zum Troſte na he zu ſeyn. 

Dadurch hatte fie ſich für lange Zeit von dem Schiffe 
ansgeſchieden, auch wenn fie der Lob nicht ergriff. Sie 
empfing Gol® genug zuvor von Mohn, einen Arzt zu vers 
mögen, feine vergebliben Zanbermittel anzuwenden: 

Wolfgang durft? er nicht erſt zuruͤckhalten, er ſprach 
mit Niemand, und lag verfchlofen auf feinem Bett. 

Porimadp nun frei, um mit Daphne zu feinem Brus 
der zu gehn, ließ in das Schiff räumen. Derwiſch Hagu 
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folte feine Gefchäfte In Tino fpäter dur dritte Hand 
einmal ordnen. So eingeführt, konnte Elenko mitſchif⸗ 
fen, die ernſtlich widerſtand. Aber Jene ſahen die Ums 
fände verdndert, und da fie ihnen nicht aus dem Her⸗ 
gen und nicht zum Herzen gegangen, beurtheilten fie Wolfs 
gang auch nah ſich — nad allen Menfchen, 


Mohn konnte vom hoben Bord des Schiffes gerade Im 
die Straße ſehn, uud auf das Gefilde vor dem Thore. 
Er hatte keine Ruhe. Und am dritten Abend brachten 
geihwärzte Zigeuner dle todte Edma. 


Er winkte ben Freund lelfe herauf, der ihn derftend 
an Blicken und Thränen, ſelbſt an dem Schweigen. 


Und mit demfelben Fernrohr fah er jekt daſſelbe fhöne 


Geſicht ihm näher und näber fhweben. Ihr zum Haupt 
mar ein gruͤnes Reis geſteckt, und die Blätter deifelben, 
von der Abendfonme befhimmert, erfbienen ihm wieder 
wie die großen Smaragden auf ibrem Haupt, das jetzt 
unbedeckt da lag, das Haar mit einem Bande zuſammen⸗ 
gehalten. Dann ward fie ausgeſchüttet im die mütterliche 
Erde der Heimath. Erfah, wie das Grab ſich erböhte, 
und die Sandtörner, wie Kroſtalle und Perlen fanft dar⸗ 
auf funkeln — und die ſchoͤne Geftalt war von ber Erbe in 
die Erde verfhmwunden, auf der fie gewandelt, wie der 
Eridenwurm auf demfelben Blatte fih einfpinnt, anf dem 
er gelebt. 

Er konnte vor Thraͤnen niet länger ſchaun. Er hatte 
bad Irdiſche, das Wahre, dad Menſchliche gefchn, 
er war ein Menſch geworden, und fein Herz, fein Ge⸗ 
müth war wie eine Sonne fiegreih ihm durchgebrochen, 
die alle Nebel niedergedrüdt, und Esma wor ibm num 
mehr, als blos eine Perſerin! denn die Liebe hatte ihm 
Liebe eingebaucht, umd die ganze Natur vergöttliät. 
Und ale er wieder hinfah, da trat über bie Mofenwolten 
ber volle Mond herauf, aber verfinftert, aber nicht 
Einer, fondern zugleich ‚ein Nebenmond, veriinftert wie 
jener, und beide faben ihn an, mie Esma's große, 
ſchwarze Augen, ‚fo wie er fie einft gefchn. — Ich keune 
Big! ſprach er;:.ich kenne des Mofengewölgl- und du 
tennſt mein Herz, du durchſchauſt mich nun gang!, .; 


Dr ward An zarter, filberner Nanb am den Monden 
Moß, und olimälig emtfchleterten beide ſich ganz, und 
glänztem dei wie vor Fremden, So ftandem fie einen Am: 
genblid, dann verlofh der ine, verlofh der Andre in! 
binübereilenden Wollen, und Alles‘ war hinweg. — Ih 
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weiß ed, ſeufzt' er, du bit im Himmel, ein Engel, und 
ich auf Erden — ein Menſch. 
Amen! — betete Mohn. 





Züge zur Charafteriftif der Eitten. 
GBeſchluß.) 

Nochmals verwandelt ſich die Buͤhne; ein großes Meer, 
nebſt einer unbekannten Gegend, breitet ſich vor den Blik⸗ 
fen der Schauenden aus. Papagelen und andere fremdars 
tige Voͤgel figen auf den Blumen, Menſchen, mit Federn 


geſchmuͤctt und Halb’ matt, geben hin und ber. Ein 


Schiff langt an, es It Amerlco MVespueci, welder am 


‚ Stewerruder ht, mit einer Hinsmeldtugel in der Hand, 


Er ſtelgt mit feinen Matrofen an's Land, und alle ma: 
en in einem Wechſelge ſange belaunt, daß fie kimen, um 
das gluͤclichſte Feſt zu feiern. Das Shif entfernt fi 
wieder, umd auf einer mngebenern Scale, melde von 
Eerlälbern gezogen wird, fhwimmt die Ehttin der Rube 
herbei, In einem himmelblauen Gewande; auf dem Kopfe 
trägt fie ein Neſt von Seramfeln, worin ſich lebendige 
unge Befinden; zur Selte ſchwimmt ein Sawen; bie 
Erürme find am bad Fahrzeug gefeſſelt, ein Zephir leitet 
ed. Auch biefe Goͤttin ſingt ein Madrigal, während 
welches die Unfterblifeit, auf einer Kugel firend, vom 
Simmel: hetabſchwebt; ein Phoͤnit erhebt fih aus ihrer 
Krone, Apollo, der Rühm, die mem Muſen, nebſt 
zehn Dichtern aus verſchiedenen Jahrbımderten, als Ayıs 
phion, Linus, Dante, Petrarh, umgeben die Unſterb⸗ 
lihfeit. 

Nah einer dritten Verwandlung nimmt das Feuer die 
Stehe des Waffers rin; Vulcan nebſt den Cyoclopen arbei⸗ 
ten unter dem Aetna; fie find beſchaͤftigt, eine glänzende 
Müſtung zu ‚fertigen, melde Mars. bald derauf für den 
Großherzog von Toscana in Empfang nimmt. Zuletzt 
ſteut die Bühne einen Tempel vor, mo der Friede, die 
Unſchuld, nebſt vielen andern Tugenden, vereint mit den 
Scherzen und Spielen bie ſaͤmmtlichen Darſtellungen dur 
eim llebliches Ballet beſchließen *). 


Wenn jene Feſtlichteiten ſelbſt In unſern Tagen noch 
gefallen könnten, fo möchte dieſes weniger der Fall ſeyn 
von.einer Prozeffion , welde 1549 zu Brüſſel angertelt 
ward, als Philipp von Epanicn dabin kam, feinen Vater 
Karl V. zu beſuchen. Dem Aufzug eröffnete ein mädtls 


) Nenesirier des halleta anciens et molderucs, p. 23419. 
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- ger Stier, melder Feuer ans den Hörnern fprübete; 
zwiſchen denfelben ſaß ein Kleiner Zeufel, Ein Knabe 
in eine Wolfsheut eingenaͤht, und auf einem Pferde reis 
tend, dem DObren und Schmeif abgehanen waren, tritt 
xoraus und diente diefen hoͤllſchen Gaͤſten zum Führer. 
Hierauf kam ber Engel Mibarl in glänzender Ruͤſtung 
und eine Wage In der Hand haltend. Ein Wagen führte 
fodann die wunderbarſte Mufit von der Welt, Ein Bär 
ſeß anf demfelben, welcher die Orgel fpielte; ſtatt der 
Pfeifen berfelben ſah man einige zwanzig enge Rditen aufs 
recht geftelt, im jeden war eine Kage gefperrt; die 
Schweife derfelben ragten hervor und waren burch einen 
Biudfaden mit den Taten ber Orgel in Verbindung geſetzt, 
fo daß, wenn man diefelben miederdrüdte, die Kapen bei 
ihren Schwelfen gesogen wurden, und jededmal einen Taus 
ten Schrei hervorbrachten; der Erzähler verfigert, man 
Habe fo jeden Ton gang richtig greifen können! Ein auf 
Rädern fichendes Theater folgte nun. - In einem großen 
Kaͤfig waren zwei Affen eingeſchloſſen, welche den Dudel⸗ 
fat ſpitlten. Bären, Affen, Wölfe, Hirfhe u. andere 


Thlere tanzten anf dem Theater nah jener Muſik. Der 


Kaifer, fein Sohn, alle Vringeffinnen und der gefammte 
Hof faben dieſem Aufzuge aud ben Fenjtern und Balconen 
bed Rathhauſes zu. 

Nach allem diefem wurden Reliqulen der Heiligen des 
fragen unter Kirchengefängen, unb Kreuz und Fahnen 
ſchloſſen den Zug, welchen die Repraͤſentanten von Bären 
ud Affen eröffner hatten *). u. Herrmann. 


Buntes aus ber Zeit. 

Das hebt fih auf. Der Math von Venedig 
erließ das Geſetz, daß Niemand unbemweglihes Eigens 
tbum an Kirhen und Kloͤſter vermachen durfte. Der 
Math der Zehn dafelbit lieh zwei Prieſter gefänglich ein 
giehn, melde des Maubes und Mordes und der Giftmis 
ſcherei begüchtigt waren. Belde Verfügungen fuhren dem 
Vapſt Paul V. gewaltig In dem Kopf. Er belegte bie 
Mepublit mit dem Dann. Die Republik antwortete 
- daranf, daß Sie ihren Geiſtlichen befahl, bei Todesftrafe 
der paͤpſtlichen Bulle keinen Gchorfam zu lelſten. Nur 
einer der letzteru, ber Grofvicar in Padua, erklärte, 
ber beilige Geiſt habe ihm offenbart, daß er bem Papſte 
mehr, ald dem Senate Vencdigs geborchen mälle. „Das 
debt fich auf“ erwiederte Ihm der Podefti gem; gelaffen. 


*) Menestrier des ballets anciems ot moderues, 
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„Der heilige Geiſt hat nämlich dem Eenate auch offenbart, 
daß jeder widerſpenſilge Priefter gehangen werden 
muͤſſe.“ Dieſe Eröffnung beſchwichtigte das Gewiſſen des 
Großolcats ungemein geſchwind. 





Nichts it thoͤrichter, als die Erbaunng von 
Gindelhänfern ingroßen Städten, Das Parl⸗ 
ſet Findelhaus nimmt jährlih 7—8000 Kinder auf; das 
thut im zehn Jahren mindeftens 70,000 Kinder. Und von 
ihnen finden fih denn noch lebend: 170 bis 180. Es 
bleibt mithin etwa das 392je am Leben. Was ter 
fien nun zehn Jahre lang dafür Ummen, Wärterinnen, 
Aerzte, Wundärzte, Apotheker, Direktoren, Defonomen 
u.f.w.? Und wer möchte nun viel Buͤrgſchaft leiſten, 
daß ein folhes 39 2ſtes Kind das 20fe Lebensjahr er» 
reichte ? 

—r — — 

Man hat jetzt den Kontraft gefunden, ben Mil⸗ 
ton mit feinem Verleger über das Manuſcript zum ver: 
lornen Parabiefe am 17. April 1667 abſchloß. Der 
arme blinde Dieter erhielt Im Ganzen bie ungeheuer 
Heine Eumme von funfsehn Pfund in drei Terminen, 
allemal nah Verkauf von 1300 @remplaren zahlbar. 
Der berühmte Dryben, aus W. Scotts Seeraͤubet bin 
Linglih bekannt, .befam fhon (1694) ungleich wehr. 
Die Ueberferung des Wirgiis wurde ihm mit zweihuns 
dert Pfund bezahlt, Uddlſon mund Sterne befas 
wien, etwa 20 Yabre fpäter, für einen Band des Spe- 
etstor 500 Pfund und drüber. 


Mas das für eine fpigige Unfrage it! Im ber 
Stuljeitung No, 79. mwil Jemand willen, ob im 
Irgend einer Stadt fo geſchwind für eine aufzubauende 
Schule 200,000 Thaler zuſammengebracht worden 
find, wie im Weimar für das aufzubanende Theater, 
Ich win ihm gleih, nicht ein Seitenftät, wohl aber 
ein Gegenfiht davon geben. In ber Stadt O— ift 
das Schulgebäude in dem alerflägliäften Zuftande, Der 
Bimmermeiſter 28 wurde um den Riß zw einem neuen 
uud zu einem Auſchlage erfuht. Der letztere bettug 
7000 Thaler, und im Ungenblite war bie löbliche 
Bürgerfhaft einig: es — bleiben zu laffen, 


* 


— 
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Korrefponden; und Notizen. 


Uns Bremen. (Belähluf.) 

Kuffanend ift es gieichfatte, dab, wenn ein Dolter bes 
Rechte durch das Vertrauen feiner Obrigkeit ann Gefretär er⸗ 
nanat wird, er feinen Raug ats Doktor gäniid verliert, und 
id bei Bfenttigen Urkuuden oder amttichen Anzeigen, In ger 
drudten Blärtern, wicht als feiher untergeipnen darf. de 
Birfe, man kann webi fügen, Füberliben Eiurichtungen, bee 
zuben auf @ebränden, deren Urſpruug man nur im dem Bels 
ten früherer Jahrhuuderte aufjufinden vermag. 


Judeſſen ſcheſut #4, daß man fhon am Ende bei fieb. 
wrönten Jahrhunderts eine Wenderang im ben Rangorrbältaife 
fen Beabfihtigt Dat, was aber bamals nit auf gürlihem FRege 
oder fonft zu Stande fommen fonnte. Die Doftoren führten 
wämlicd gegen den Senat einen Proish am damaligen Meichs⸗ 
Tammergeriht u Weslar, welchts au Gunften ber ers 
ſteren entfhied. Die Doftoren ber Mebisin ſchloſſen ib dar 
world diefem Prozefle mit am, vielleicht Der Koften wegen, 
vieleicht and, weil Me im ihrem Berbälrnife weniger dem 
Bffentlichen Gefäften obiiegen, Der Ausſpruch des Relchs ⸗ 
Bammergerichts biieb BIS dabin im Kraft; feirdem aber der 
dentſche Kalfer im Jadr 1806 die dentihe Katlerfrone als 
einen ihm damals fähigen Schmuck nieberiegte, börke auch die 
Kompetenz jenes hönften Gerichtsbofes auf, und unferm Pre 
miſchen Staate if es unbenommen, burh feine gzeſetzgebenden 
Beiden Körperfbaften, den Genat und die Bürgerſchaſt, vera 
tete Formen zu entfernen, und neue, dem Zweck cutſprechtude, 
an deren Etrüe zu ſetzeu. 


Und fo woden wir Henn and der Hoffmung Raum neben, 
daß im unferım Bremen, wo «ch an gutem Willen für Verbef ⸗ 
fernugen mit fehit, uud fon jo mande treftlihe Einrich⸗ 
hung Ind Leben getreten if, and im diejer Dınfigt etwas Bohr 
Kommenes zu Tage gefördert werden möge, 


Soffenttihd werden dann die verf&iebenen Korperſchaften 
und Behörden nicht burdreimander geben, nicht getreunt wer⸗ 
den, fondern oöAte forperationeweiiie nah Maßgade des Vers 
Bältnifes, im weldem fie zum Staate firden, fih ordnen. 
Kenn dies aefhiebt, wie wehl miht zu beiweifelm IR, fo 
werten die Herren Deoftoren, wenn miht gan, doch jum 
größeren Tbeil, ibren biöberigen Rang verlieren; das Role 
gium der Keltermänner aber dürfte im feinem Rang wahre 
fheintih bedeutend verrüden, wir dieſes bie wichtige Gtellung, 
im weldyer es zu nnferm Freiſtaate Mebt, erbeiidt. Wehl 
ober fürnte e6 der Goal ſeyn, daß im Allgemeinen bem 
Grledrtenflande ein aewifier Nana augewieſen mürde, ba dies 
fer Stand etaentlich sar feinen Rang genoh, fondern unr Die 
Beiger der Poftordipiome; vud wer Erfabrung bierin befigt, 
weiß, mit welcher Beichtigkeit folhe für Yablung anf den Unis 
verfitäten zu erlangen find, insbefondere für Mnsländer, ger 
gen welde die alademilden Bebörben weniger Berpfligtungen 
gu hegen feinen. Dies Teßtere bat unfer Staat auch [don 
feit  mebreren Jahren berüdfichtigt, indem jeder angebende 
Arst und Advotat fi verber einer, von DObrigfritd wegen ans 
geordneten Prüfung feiner Gäbigfelten unterwerfen muß. Es 
bat ſich dader ergeben, das ſchen mehreren bie Erlaubnil zur 
Fraris in Foige ungünſtigen Berichts der prüfenden Behörde 
vom Ernat abaeſchlagen wnrde, obateich den Dektorbipiomen diefer 
Herren an Bindigkeit michts abging. — Geit der Erridtung 
des gemeinſchaittichen Dberappellationsgerihts ber 
Bier freien Städte Dentidtands In Lübeck if die Prüfung 
der „Kauditaten ber Nechte” (des jetzt üblichen Titels) Diefem 
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oberften Geritäbete Übertragen, und auf deſſen Sericht cute 
fdridet der Seuat binfihrlib der Zulaſſung jur jurtbiften 
Wraris, Ungebente Aerzte mäßen fh bier In Bremen einem 
Eramen untermeifen, 


Aus St. Petersburg. Geſchl.) 

Bu den jeht däufig deſncten, erft feit jwei Jahren tıms 
form Pyblitam beliebt gewordenen Spagirrörtern in deu Umge 
genden ber Mefipenz, gedbrt das 12 Werſte entfernte, ber grüße 
id Schuwalowſchen Bamitie nebörige Landgut Peraola, aröße 
tentpeils von Finnen umd mitunter wenigen Rufen bewohnt, 
letztete wurben von ihren Beſitzern vor ungeläbe 50 Dabren 
aus den Innern roffihen @eupernements (natürlich nolens wor 
lens) birrder verfrät. Die Natur, von einem breiıterm, reinen 
Simmel beglinftigt,, brginur dier — gleichſam am Tbore zu drm 
Groifürfientdume Binntand — impofinter nad romantifcher 
zu werden, unb fd in ihren großen, milden SGhöpfungen 
ſeidſt iu gefallen. Ein unbegrängt rwriter Befichtöfreiß. der, wie im 
Fauorama. Dörfer Reiben, Kornfelder, Wiefen und Gebüſche Fine 
faytieht, iſt in der Berne von beben, und birfe im untelbiauen 
Siutergrunde von immer noch böbrrn Bergfetlen umgeben, 
Man fan diele gauje Statud figlih, verjüglih das roman» 
tiſch ariegene Dorf ToNama, 25 Werſte vom der Mefideng, wo⸗ 
bin In» umd Aublauder Woßfohrten zum Kuibanen der felke 
nen, ſchdnen Lage machen, wegen ber vielen umb boden Berge 
rüden Die ruſſiſche Sowen nennen, — Das Dorf Tergola 
Liegt im drei verihiebenen Mbideilungen bart an ber großen 
Seerfiraße, die von der Mefiden; nad Wiburg führt. Eie 
Bidet gerade vor dem Dorfe eine brei Werfte einnehmende, 
Pferde und Meuſchen ermüdendr, Sandwäfe. Dies if ber eins 
sige weirmtliidie Fehler, den man dıriem Landfſitze vorwerfen 
kaum. Bears auf einem Berge lieat das ihhue gräftiche 
Echloß, von einem greßen, in allen Teilen niedltich gefialte 
ten Parke umgeben, la dem den reijendften Stanbpunft der 
Fornab einnimme, bie größte Auböbe im Warten, von deſſen 
Epıge man bir gamje prachtvolle Kalferſtadt mit vielen ihrer 
Umgebungen, ſelbſt einen Zbrit des Aiumıfhen Gotis, deutlih 
Üüberfiebt. Die Binniiben Banern find im ganjen Grchrürften 
thume sin arms Bölfben, Mehr träg, denn inbuftriös nud 
arbeitiam, fampfen fir iberdles mir einem undanfvaren Beben, 
der von Aelien, Ktıpven, Sterumafſen und Ehmpfen burd« 
Ipuitten, deu Aderbau und die Burbiucht mit auffemmen 
läßt, Die biefisen dednrfen jedoch birier Refourcen der Bande 
mannt mit, fir Ieben wem ninem einträsligen Hetz⸗ und 
RAodirmbanbel iu die MAflsenm; von dem bedeutenden Mieh« 
sing, den fie für ihre Eommerbädfer bezieben, Die, wegen ber 
Beliedtbeit dieſes Landfikes bei nmierm Pudiikum, Schon im 
Vebruar uns März obe beiproben werben. Mröätentbeils nebe 
men bie mittierm Bürgerilaude bier ideen Semmeranfeutbeit, 
Das Dorf verarößert A dieles Umſtaudes wegen jegt anfedne 
ld in jedem Jabr, und man bebanptet feidfl, daß feine gpr 
nemmwärtige Defigerin, bie Graflua Schnwalewe, bie ia biefem 
Hugendbtit Ptaliem bereifet, ideen Berwaltern den Kuftrag er: 
theiit Habe, darch den Aufbau neuer, bennemerer Lantbanier, 
bieheit der Saudberge, dem Dorfe sine ahnfliaere Lage ju ger 
ben. Pergola, urſprungtich Suſdal benannt, war berübmt durch 
feine impofaute Bage fbon unter der Kegieruma der Kaiſerin Elir 
faberb, die fi bier, aerade auf dem vorhin erwuabnten Parmah, 
dem fie ſelbſt dirien Namen gab, einen Sommerpolaft erbanen 
welle, bie Unftatten dazu wurden getroffen, aber bald wırber 
onfgchoben, und von ihr der ganje Panbfig einem der Atnen 
der jegigen Grafen Schuwalow geſcheutt. 

mes, 
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Sonnabends — 182. 





den 17. Scptember 1825. 


Das franfe Mägbelein. 


Sin Maienmend, im Früblingsfchein, 
um Bache fah ein Mäydelein. 

Sie fab des Bades Wellen ziehe, 
Eie ſah fie kommen, fab fie fliehn; 
Und fenfzte ftil im tiefiter Bruſt: 
„Gleich euch, ihr flücht'gen Wellen! 
Floh meines Lebens Luft.” 


Einſt war ih hochbegluͤct, einſt lag 
So heil vor mir des Lebens Tag; 
Die Welt ſchien mir ein Paradies, 
Ich trdumte, ad! fo füh, fo füß. 
Doch weh’! — Der ſchoͤne Traum entfloh, 
Gleich euch, ihr mächt’gen Welten! 
Und nimmer werd’ ich froh." 


‚Der Liebe gab meln Herz ich hin; 
Doch mid betrog die Taͤuſcherin: 
Mor Llebesgram, wor Lichesfchmerz, 
Ward, ah! fo Frank mein armes Herz. 
Es ſchwand, es ſchwaud ber Liebe Glüd, 
Gleich euch, ihr frͤcht'gen Wellen! 
Und kehrt nicht mehr zurück. —“ 


So feufjte fin das Maͤgdelein 
Im Maienmond, im Frühlingöſchein. 
Bald ftieg zur Flur der Herbſt herab 
Und grub dem Mägdelein das Grab, 





Sie ruht im ſtiller Felſentluft; 
Des Bades fluͤcht'ge Wellen 
Belpülen ihre Gruft. 
Friedrich B.b..L. 





Chreiben an bie mir unbefannten Herren Res 
dacteure ber verfchiedenen mufifalifchen Zei— 
tungen 

Es bietet Wortheil, Unbekaunten gu fchreiben: {hs 
nen braucht man nichts zu fagen, ald die Sache. Die 
meinige ift ein Vorſchlag; cin Vorfhlag für Ihre Zei 
tungen. Er wird getban, Ihnen zunddit, doch Ihnen 
nicht allein: darum nicht privatim; vielmehr aud ges 
wiſſen, hernach zu bezeichnenden Männern aller deutfchen 
Gauen: datum in einer Zeitung, und in einer nicht⸗ mu: 
fitalifhen, denn da wird er am fiherften gedrudt. 

In der eben berausgelommenen „Kleinen Bücher: 
fhan” Jean Pauls ftehn, meben andern, bie zu wieder⸗ 
bolen ich mich ſchön bedanken werde, folgende Stellen 
über die deutſchen Kiteratur:Zeitungen. Jean Paul bat 
über ihre Anzahl gefproden, und fie faſt groß gefunden. 
Dennoch, meint er, müßten fie vermehrt werden; zus 
naͤchſt durh zwel. Won diefen wäre bie erſte: eine Li» 
teratur:Zeitung für Reſtauten. Eine folde, fährt 
er fort, iſt wohl die allernötbigite. Der Zufall mäblte, 
der Zufall vergaß biäher, Die Werken werden gewiſſer 
beurtheilt, ald Werke, und meitläufiger dazu ı. Es 
ift dies ein reichhaltiges Undſoweiter: man muß es aber 
bel'm Yutor feleft nachleſen. Er fbldgt, der übergan: 
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genen Werte wegen, wie dort bei'm Urloſt jener allgelts 
fertige Kdmpe, mit Immer fhärfern Hieben, aber auch 
mie Immer lachenderm Muthe, treffender um fib herum, 
als Herren Redacteuren abfcriftlih vorzubalten ſchiglich 
märe. Dann fragt er: Was giebt ed num für fo viele 
übergangene, aller Recenſſonen beraubte Werke für ein 
Hülfs: und Hellmittel? Cine Literatur⸗Zeitung der Mes 
ftanten! Wire fie nicht das @rgänzblatt aller Ergaͤnz⸗ 
blaͤtter, und ſchoͤbe micht zw fange auf? Und könnt’ es 
ihr ie an Bogen und an Lefern fehlen ? 

Die zweite neue Literatur Zeitung, bie Jeam Paul 
nöthig findet, iſt eine, ohne Gründe Ich Habe 
auch hier gute Urfacen, warum ih von dem, was er 
über fie fagt, nur folgende Brocken abfrümle, ie 
müßte blos von ben ancrfannteften Meiftern und zugleich 
partellofen Männern — von folden gefhrieben werden, 
bie, fagt er, wie bie Peterdtirhe zu Rom, einen befons 
bern Beichtſtuhl Hielten für alle frembe Voͤller. Ein fols 
her Mecenfent, meint Panl, fept den Titel des Werke, 
bas er zu beurtbeilen bat, bin, und fährt dann fo fort: 
Es gefält mir — oder: Es iſt elend — oder: Ein treffe 
liches Buch — oder: Ein langweillges — oder wie er font 
fein Urtheil motiviren und ausſprechen wid, Die Gründe, 
womit er felm Urtheil belegt, find feine Werke oder 
fein Name, Unähnlich andern Kecenfenten, fegt er hinzu 
von welchen ber Name, mie vom mehrern Negerfüriten, 
nicht genannt werden darf, fo lange fie regieren, iſt ein 
folder Recenſent dem Proteus aͤhnlich, der eben bios in 
feiner eignen Geftalt, aber in feiner angenommenen, bie 
Wahrheit ausſprach. — 

Wir laſſen beiderfelts, hoff' ih, dem Scherze fein 
Recht: aber auch, dem Ernfte. Hierzu gehört, meines 
Erachtens, daß wir, wad von dem Literaturzeitungen ges 
fagt iſt, anf die mufikalifhen anwenden, Wie viel ober 
twie wenig von ber Neftanten:Zeitung bier Anwendung leide: 

das wollen wir nicht zu genau unterſuchen. Mär’ es auch 
viel: es Life ſich leicht vermuthen, wo elgentlih ber 
Strang haͤngt, und daß das nicht an Ihrem Magel iſt. 
Uber darin find wir, dent“ ich, einig: Wäre zu delfen, 
fo foüt? es gefchehn, Nun fheint mir: bis auf einem 
gewifen Grad wäre wirklich zu helſen. Wie aber? das 
ift mein Vorſchlag. Er lantet kurz: dem Erften durch’ 
weite; dem Meflirenden durch's Grundloſe. Es fit Ernſt 
und Hingt bios ſcherzhaft. Ja, bei Muſit, wär! es noch 
mehr Ernit, als bei Literatur IDerken, ba große Küniler 
viel ſeltner gut, oder vollends germ ſchreiben, als große 
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Gelehrte. Und fagen Sle ſelbſt: mürbe — voransge 
fept, es fen ſchlechterdings kelne tädtige Mecenfion zu er⸗ 
fangen — wuͤrde es nicht weit beffer feya, man befdme 
über wahrhaft bedeutende Mufil: Werke, ſtatt Nichts, fogar 
bios zu leſen, 3. B.: 

Ich kenne biefe Epmphonle genau. Ich fage dem 
Werf. nichts, als: Bravo! und für die Lefer fchreibe ich's 
auf. Ludwig van Berthoven. i 

Ich babe diefe Oper jindirt, dann aufgeführt, und 
bin dadurch vertraut mit ihr geworden. Ich finde fie vol 
Ideen, Geiſt und Leben, und darum auch ſehr wirkſam 
von der Buͤhne. Carl Maria von Weber. 

Ich habe dieſes Quartett mehrmals gehört und ges 
fpielt ; zwiſchen Werken ber größten Meliter dieſes Zads 
gehört und gefpielt, und ſtets mit neuem Genuß. Diefen 
wänfhe ih auch Andern; darum fag’ ih’s oͤffentlich. 
Ludwig Spohr. 

Der Verf. diefer Mile gebt rein und groß und an« 
daͤchtig einher auf dem Wege der Wäter, obne bie Hülfee 
mittel der Söhne zu verſchmaͤhen. (OHler fehle mir blos 
der Alten genügende Name eines Zeitgenoſſen.) 

Die Lieder find gut. Ih ſag's: Selten — 

Und bergleihen. Würde das nicht viel beffer ſeyn, 
als Nichts — was man nun fo nennt, oder was man 
nicht fo nennt? Ich frage blos! Und würde eine fol 
che Meitantens Zeitung ohne Gründe, mie vice Haupt⸗ 
werte fie auch umfafte, und wie großen Einfluß fie anf 
biefelben unb ihre Verfafler gewönne, ben ausführlichen 
Machrichten, welche nun einmal bie Leute wollen, unb 
weiche dergleichen Juſtitute jetzt halten, wie vlelmal durch⸗ 
Emeteter Lehmgrund eln gutes Haus — mehr Raum wege 
mehmen, als hoͤchſteus anf jedem Bogen die letzte halb⸗ 
Spalte? Schwerlich! 





Kaifer Karl V. Lebensordnung. 

Er war — fhreibt M. Sachs In feiner neuen Kal⸗ 
ſer⸗Chronica — elm gottesfürdptiger Herr, der Morgens 
und Abends feine gewife Betſtunde hielt, fein Gebet 
mit großer Andacht und Demuth volbrachte, mehrentheils 
auf den Knien Hegend, Nach gethauem Gebet hielt er 
feine Lefeftunden in heiliger Schtift und in Hiftoriene 
buͤchern; fonderlih hatte er Luft zu lefen den berühmten 
Hiftorienfhreiber Thucydidem, alfo, daß er ihn in franyöfle 
ſcher Sprache dreimal nach einander mit Fleiß durcleſen bat. 

Seine Kammeriunker und Raͤthe mußten auch fleißig 
leſen, ehe er aufſtund, einer im Livio, ber audere im 
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Herodoto, ber dritte {m Thucydide, der vierte im der 
Granzofen Hiftorlen u. f.w. Wenn er num aufſtund und 
ſich anzog, mußte ihm eim jeder etwas Merkllches recitie 
ren, ſo er im Leſen behalten, dadurch Er im Auhoͤren 
gleich fein luſtig und munter gemacht ward. Weber Kiſche 
redete Er auch nicht viel, hörte aber gern etwas ergählen 
aus Gottes Wort und aus glaubhaften Geſchlchten. Cr 
redete mehr im Gebete mit Bott, als durch Worte mit 
Menfhen. — 
(Manliua fol. 350. — Castrit. lib. I, fol. 43, 
Guilh. Zeuoe, lib. 5. Pantaleon fol, 175. 76.) _ 
Eeln Hofbalt iſt glelch wie eine Schule ber Zucht 
und Gottfeligkeit gewefen. Die häusliche Zucht — fbreibt 
Phil. Melanchthon von ihm — fo melland. bei. den 
Deutſchen anf fteiffte und feitefte gehalten warb, if 
ipumd nirgend zu finden, dann allein am Hofe diefed Kals 
fer. Lutherus fagt von ibm: Mir haben einem 
frommen Kaifer, ber da fromm und fin it. Ich halte, 
@r rede im Jahre nicht fo viel, als ih lu efnuem 
Tapıı 
Nach gebaltener Mahlzeit verhörte er maͤnniglich, fo 
für Jon begehrte, lleß and die Mermften und Geringe 
ften vor fih, nahm bie gezelgten Supplicationes willig 
an, las fie mehrentheils felber, und lieh dann Antwort 
‚darauf geben. — Im Almofen-Anstheilen wer er willig, 
und fonderlid wann arme, ehrliche Jungfraum ſollten 
ausgeſtattet, alte Leute erhalten, Kranke erguidet, und 
Gefangene erledigt werben. — Er war auch gar mitlels 
dig, alfo, daß er oft weinete, wann man für Jemand, 
fo im Noth und Gefahr fiedte, oder in Ungnade war, 
eine Fürbitte that. — Warn er feine Königlige und 
Kalferlihe Majeſtaͤt muÄt fehen laſſen, mangelte es ihm 
an Ehmut und Pracht nicht, mußte ſich and gar maſe⸗ 
ſtaͤtlſch darin zu erjeigen; aber fonft war er gar bemiis 
big und ließ fih an ſchlichter Ateldung und Mahlzeit bes 
gnuͤgen. — Im Unterfhreiben ber Briefe, Urtheile ober 
Befehle war er fürfichtig, unterfhrleb nichts, er hatte es 
es dann gelefen ober leſen hören, und die Sache, wo fie 
Hinaus wollte, wohl zuvor erwogen. Wann er krank 
war, mußte man damit: inne halten, bis er wicder auftam, 
ober felbit unterfchreißen konnte; wollte folhes Niemand 
unter feiner Hand und Namen geftatten, damit nit In 
andern Dingen ein Betrug gebraudt wurde. — In wide 
tigen Sachen forderte er A oder 5 Mäthe, hielt ihnen 
den Handel vor, diſputirte über eines jeden Rathſchlag, 
was Nutz ober Schaden daraus kommen Könnte, nahm es 
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darnach noch chne Welle in Bedenken, damit durch Eilen 
nichts verfehn würde. EN 





Buntes aus ber Zeit. 
Sihere Methode, den Soldaten zum 
Steben zu bringen. Die Spanier hielten befannt» 
Vic Im Kriege gegen Napoleon nicht feften Stand, fobalb 
es zur regelmaͤßigen Felbſchlacht Fam. Wellington 
hatte indeſſen nicht Luft, felne Linien vom dem felgen Gurs 
ridasfämpfern zerriſſen zu fehn. Mer davon lief und 


“ wieder eingefangen wurde, ward erfhofen. Nach der 


Shlaht bei Talavera hatten, auf bem blutigen 
Schlachtfelde, nicht wenfger als Fleben und zwan— 
sig Spanier Died Geſchick, und eine Compagnie Ihrer 
eignen Landsleute mufte fie mit einer Salve nicher 
fireden, 





Es hat doch jede Stadt Ihre befonbere 
Mertwärdigkeit! Aus elner 1824 erfhienenen 
Befhreibung des Sehens- und Merkwür—⸗ 
digen in und um Würzburg erfährt man ©. 
47, baf'das daſelbſt mit No. 260. bezeichnete Haus 
feit 1822 ein epileptifhes ik, und im Schul⸗ 
lebrerfeminarium die Methode das kefen 
ju lehren mit Webungen Im Sergliedern 
vorgetragen wird. (S. 16.) 





Auch der beide Mann fhleht doch mande 
mal einen Bot und haͤngt dadurch feinem Nade 
tub für ewige Zeitem einen Flecken au. So wird's bie 
Geſchichte dem berüßmten Dalberg mie vergeſſen, daß 
er als Großherzeg vom Frankfurt ber dortigen Judenſchaft 
alelche echte mit der übrigen Vürgerfhaft gab, ſich aber 
dafür das kleine Geſchent von — 440,000 fl. 
sablen lieh. 


Zur Mufitbeilage No. 1. 

Die mitgetheilten zwei Lieder des beliebten Mar 
Ebermwieim werden gewiß unfern mufifliebenden Greuns 
dem eine erfreuliche Gabe ſeyn. Das zweite Lich, „Ebb 
und Flut,“ ik aus einer größern Sammlung entlehnt, 
die naͤchſtens unter dem Titel: „Lieder ber Liebe, 
gebihtet von Julius Eberwetn, in Mufit 
gefegt von Mar Eberweln — erfheinen wird, 
worauf wir hierdurd im Woraus aufmerkfam machen. 
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Korrefpondenz und Notizen. 

Aus Berlin, den 27. Auguſt. 9 

Dbgleih medrere Tage feit der Mitte diefes Wenatd dad 
Wetter doqhſt uufrsundiıch, fatt und regnerifh war, fo wurde 
dech das brannte Diefige Bottafeſt, der Gtratauer Jiihing, 
am 24. 3 M. darch das jdönfte Aberter beafinfligt. Es wunde 
zwar gauß in der nãmticheu dirk neftiert, wie in friberm Zabı 
ven; mid ich kemmte mur 2 wirdenbeten, mas ide bereits 
Samald davon geweipel und in ber Beinmg f. d. eleg. Abeit 
ciuta Plas gefunden dat. Unerwaäbnt darf ader mid beiden, 
dat amp fetoft muter den ümierm Bottotiaea ſich  joımobt im 
Kenhern, als au im Wrurbmen,, mehr Auftaud aigte,, nad 
fh die rende — mit wenigen Husnabmen — mit fo roh 
austora, wie dies fonft webl der Pol zu frun vente, 
Kuc Hatten ſich die unterm Beifättaffen gewiflermaßen mebr, 
wie irlber, von ben bübern geihieden, Die erſtern Arömten 
mad dem eigentlichen Erntralpımde‘ dreſes Bortstiheb, na 
dem Bikberberfe Grratau bin, Die Iehtern wäßiten daß jrbr 
werihönerte Treptow, um in einer aewißer atfernemg, ba 
die Spree beine Dite ſcheidet/ den Inbel des Weis gu jeden. 


D:e Bringen des König. Hanfes, am Ibrer Epine des 
Kronpringen 8. H., verihmabten «6 nit, au Tbril an bie 
ſem Feſte zu nebmen. Auf einer plerlipen Geudel, umgeben 
von andıru Babrirugen, in welden ſich ihre Beateitung ber 
find, fuhren Fe unter Mufl die Spree entlang nad 
Stralau, und nachdem fie dort auf dem Rirabefe, dem 
Hanptiammelptag des Bots, ib beradiaffend unter bie me 
gende Trenge armiimt, Tanbdetem fe in Ereptomw, vum anf 
dem Hitan des dort erbanten Muflvanfes Erfriihungen a fi 
zu nebmen und fiy an bem frodiichen Bewlidi des Wirte zu 
deluftigen. Diefe unerwartere Erfdeinung wirkte wie ein etet⸗ 
triigper Saotas auf Kür, und obur Verabredung ſchwentte 
man die Büte, und ed erſchou ein tanges, lautes, jubelvol⸗ 
les Surrad! 


In einigen Kirchen wurden ſewohl die dort aufbewahrten 
Gefangbüchtr einiger Mitglieder ber Gerelnden aeftehten, aud 
Die Atingelbrutel und Bedeu aeltmt. Der hier der Spital 
fire Fam einft, eines Meihälts wegen, früber, wie grwöhns 
tip, in die Kirche; er bemerkre, dab der Schrant, in weldem 
der Rlingelbeutel und das Beden verſchlo ſſen wär, offen Hand; er 
Pebrte ale un wnb verfatoh Die Tpür dinter Ach, Auf feine “ns 
deige erfolute eine poligetihe Unterſuchung, und man fand im 
der Kirche einen dreigednjährigen Rmaben, beu Sodn einer Gran 
ans der miedern Boitsflafle, der id bei dem Bormittagigets 
tesdienh Im die Kirden begeben, darin verfiedt, und nach 
dıfien Beendigung birie Dierfiäpie verübt, danıı ober, wenn 
jum Nacmittagfnottrsdienft die Kirche micher ardänet warden, 
fit) unter die nbrigen Zupörer gemijht, und fo, ebnr daß 
4 Mrawoon erwedt, mit dieſen ich eutletut batık. Wei fer 
mer Zugend hätte er es in der Kunft zu fteblen weit bringen 
können, wenn er migt fo unerwartet ertappt weiden wäre, 


—— 


ut Magbdebuürs. 

Die nene Bühne ik hier auc in's Eeben getreu, und 
wir erwarten , daß fie unf mehr befriedigen fol, als die aufs 
gelößte. Dafür bürst ung der Direfter; Baron von Bits 
deufelt, dem es weder am ben jur Beitung eimes Thraters 
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erforberfihen Keyuntniſſen und Erfahrungen, nob an gutem 
dBiten febit, ſich dem Abernommenen Seſchäfte gang zu 
wibnien, PR R 


Die drei erſten Borflefungen verdienen im Banıen adet 
Lob, wenn auch mandes befier hätte feym Fünnen, Es wäre 
ober umbibig, am verlangen, daß gieih alle Ferberungen ber 
ſtreugen Kritat beiriebigt werden jollen, 


‚Die Eröffnung ber Bühne geſchah om 20. Kuguft- mit 
einem famwierigen Stück, nämlid mit der fomifden Dper! 
Ber Barbier von Greilla, mit Meoffini’s Maufif, 
Ginere (Hr, Frin) jung mud-fpieite gut, fein einnchmens 
des Heußere uud feine augrarbme Grimme erwarben ibm den 
Beifau ders Pudlitums, und man mirrlte es nicht, dab es 
fein erfler Debüt war. Berzägtih bras fpielte Hr. Sollte 
drecht die Kole des Bartolo, und vermied es faft immer, 
durch Uebertreibung ein Zerrdild zu mraten; in ber Barenin 
von Biedenfels ds Marcchine erfannte man bie 
geübte Künflerin jomoht im Spiel als im Grfang. 


„Den Zag darauf, am ziften, gab man bie Weiber; 
Treue; Pehr in 2° Rufligen, von €; W. Lebrän. Hier trat 
Demstl: Boite a8 die Bänerin, Sufanmy auf. »Eir hatte 
bir Rote ehr ricıtig nefaht, aab fie mit riner Tiebenswäürbis 
gen Nutottär, und ihre Mnbefangengrit und Anfprudiehgteit 
erwarben idr ungetbeilten Brifad. 


Huch das andere Stüch: der teihtfinnige Lüg« 
mer. Luffpiet in 3 Autzügen, ‚von GO, & SEhmidt, wurde 
Im Bainten‘ gut gegeben, und wen eine Ungebörigfeiten 
Vorftien, weicht Die Ihufion flörten, fo wäre es unbidig, fie 
girich Arenae zu rügen. , Mfller Unfang If fdwer, nnd man 
Taun miit Grund boranslegen, deß man ben "Erwartungen bes 
Dieigen Pubtitoms entipregen und auch beptrgebldrterun Thel 
Defleiben genügen wird, , 


Nee ti em 
Am Pondon Bat man Jett sum erftien Male Arur, RE 
mig von Drmus, unter brm Damen: -Parrare, mit arehem 
Beifall auf die Bühne arbradıt. 


Bu Yarid ar.ib eine Belchfibaft Iiterarifher Par 
neaurifer gebiet, Gier bat zum Zweck, Die Birbeiten ber 
ZHcimebmer geseiritig gu rhdmen md zu preiſen. (Im 
Oecurſatand gibt «6 Deraleichen Geſelſchaften bereits viele, 
wenn fie auch noch feinen Statuten materwerfen find!) 


An Bfironemen, die mir viel zu thun haben, ergeht Im 
der Lister, Gazere bie Frage, ed fih wopt berehnen tät, 
daß im Monat Dal oder Juntut im Jahr 709 rer Eoriftus 
zine Sonhenfiuflernih gewelennieg, Die man in MiienE Biltuchme 
Zprilen ſehen Fonnte. AWadrtıs, ein Narr kaun mehr fra 
gen, als dundert Auge Lente zn beantworten vermögen. 


‚Nähen erihrinen in London Drenfwürbigfeiten 
und Lorrefpondens bet Yaut Dones, aut Driginal 
vapieten des Amerilaniihen Mbmtraltätsiefretär Eberburar. 
Der -tederieger Des Lootien von. Coopir, weider auf ben 
Namen und die Ipaten Der Paul Jones hertt wieder im 
Deutſchlaud aufnuerffim machte, wird vins teberickung biejer 
Deulwürdigfeiten briorgen. . . - 
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Srrieger: Deopold Boß. 


NRedacteur⸗ Methuſ. Mirtter. 
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(Hierbei das Mufitblatt Ne. 1.) 





Zeitung für die elegante Welt. 
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Der Ausgeſtoßene. 
Don Wilhelm Blumenbagen 


Hr dem Gebirgesarme dee TChüringerwalded, melder 
von Coburg nad Rudolſtadt ſich ausſtrect, ging ein eins 
famer Meifender. Er blidte oft zu den Gipfeln der 
thurmbohen Tannen empor, bie mie eine grüne Wand 
fig dicht und unabſehbat zur Seite des Fußpfades erhos 
ben, auf dem er wandelte, und In. feinem Auge war eine 
Epur von Beſorgniß nicht zu verfennen,, als er die Zweige 
der hohen Bäume vom den Etrahlen der untergebenden 
Sonne immer ſchraͤger vergoldet fah, und bie Dämmes 
zung, bie ibn umgab, Immer höber an den ſchlanken 
Etimmen binauffiege. Er war unmwidig auf fi felbft, 
daß er von ber großen, herrlichen Natur ergriffen, fi 
unbedachtſam zu oft und zu lange auf feinem Marfche 
verweilt hatte, daß Ihn auf den kahlen Vergeshöhen mans 
be Ausſicht angezogen, daß er dein falgenden, prächtigen 
Auerbahne sugefehen, mie’ er fi brüftete auf dem dunkeln 
gitenafte, daß er am Meiler der ehtlichen Koblenbren: 
mer geraftet, und mit den ſchmuzigen, halbnadten Ains 
bern fein Vefperbrod aus dem Meinen Tornijter, ben er 
trug, getbeilt hatte. Vergebens ſchauete er ſich jet, 
da es zu fpdt war, nad einem Führer um, und fliler 
wurde mit jeher Etunde ber düftere Wald, und märe uns 
fer Wanderer weniger jung, weniger reines Herzens gee 
weſen, fein Selbftvertranen und der daraus entfprimgene 
Muth würde durch bie Schauergeitalten, die bie einbres 
chende Naht In der großen, ihm umfreifenden Natur er: 
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ben 19. September 1825. 





ſchuf, bald verlo'hen feyn. Die vom Sturme nnd Blige 
zerrifenen Tannen nahmen die Formen riefiger Menſchen⸗ 
bilder an; table, aus dem Gebüfch hervorragende, Feld 
blöde erfbienen wie furdtbare Ungethüme der Urwelt; 
ber (male Pfad verlor fih unter feinen Füßen; er ftols 
perte über rauhe Baumwurzeln; tief berniederbangende 
Smeige ſchlugen ihm mehrere Male feine Meifekappe von 
dem blonden Haare, und im Schweife gebadet, ermüdet 
von der fruchtlofen Anftrengung, den Wog zu finden, ftand 
er endlih til, und ergab fih ber Nothwendigfeit, bie 
keine Wahl zulieh, 

Ein Waldbach plaͤtſcherte wide fihtbar, nur börbar, 
{m Duntel vor ihm von der Eteinhöbe nicher, doc lich 
fein tärferes Rauſchen Im der Tiefe vermutben, daß eine 
Gefahr drohende Schluht nabe ſey; an einem abgerunde: 
ten Felsblecke, ben, wie bie prüfende Hand entdegte, 
rundum welches Moos umgab, fehte ber junge Mann 
getroft fih bin, that einen Trunk aus ber Korbitafche, 
bie ihm am Halſe hing, legte feinen blanken Hirfchfänger 
meben ſich, ſchob bem ledernen Tornifter unter den Kopf, 
und nah einem Burgen Mbendgebete hatte er ſich geſtaͤrkt 
dem Entſchluſſe ergeben, den um Mitternacht aufgehenden 
Mond, ober, müßte es fepn, den eriten Sonnenſtrahl 
bier zu erwarten, da denn das Ritterſchloß, welches das 
Zlel feiner Meife ſeyn ſollte, baldigft erreicht fepn mußte, 
Er wollte wach bleiben, nur die Glieder folten ausruhen; 
aber vergebend bemühete ſich der Seiſt, dem jugendlichen 
Körper zu zwingen; das Plätfhern des Waldbaches, das 


-eintönige Naufchen der Tannenwipfel vermehrte die Mü— 
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digkeit, und dieſe MWirgenlieder der Mutter Erbe lullten 
den Ruhenden baldigft fa einen fo feiten Schlaf, als hätte 
er in dem weichſten glaumbette der Biſchofeſtadt Bamberg, 
oder im der verwahrteften Selle ihrer gaftfreien Kloͤſter ges 
legen. Gerlenruhe und Hergensunfhuld find die Eherubim 
am Rager der Sterblichen, die ald unbezwingliche Wide 
ter jeden irdifchen und unterirdiihen Teufel davon zutäd: 
ſcheuchen. — J 

Mitternacht war laͤngſt voruͤber. Des Mondes Sil⸗ 
berfheibe leuchtete hell und Har vom molfenleeren Himmel 
durch bie Bergſchlucht herein, und ummebte mit einem 
glänzenden Scleiernege die Gruppen des ſchwarzen Fich⸗ 
tenwaldes, da ward ber feite Schlaf ded jungen Meifenden 
plöglih unterbroden,. Es daͤuchte ihm, als träume er von 
einer Schlacht, wie fie in dem Friegerifhen Zeitalter Nas 


poleons mehrere Male die Städte berührt hatte, fin denen 


er lebte. Er vernahn dad Gepraſſel des Schießgewehrs; 
er hörte das Wiehern milder Hengſte; das laute Feldges 
ſchrei des Angriffs berüßrte feln Ohr; das Gekreiſch der 
Sterbeuden, das Webllagen Verwundeter, ben Angſt⸗ 
laut der Fliehenden unterfhied er deutlich. Melt ri er 
die Augen auf, und erhob zugleich das Haupt etwas von dem 
bartın Polſter feiner Schlaftätte, Freundlich ſuͤll ſchauete 
ihn der Mond an; die Tannenzweige raufhten vor ibm; 
der Bach pläticherte neben ihm; er wachte, bad wurde 
ihm gewiß, aber deſto überrafchender blieb ed, daß ber 
Lärm feines Traumes fortdauerte, und daß er dentlich 
hinter feinem Ruͤcken die Stimmen ber Kämpfenden zu 
unterfchelden vermochte. Er rieb fi bie Augen, erhob 
ſich langſam auf dem linfen Arme, und mit der rechten 
Hand den Hirſchfaͤnger faſſend, beugte er fih über das 
runde Kelfentiäf binans, welches bisher zur Stüne feis 
nes Ruͤckens gedient hatte, Schauder und Vellemmung 
der Brut waren die Folgen des erſten Blickes, den er 
hinabwarf auf die Nachtſcene, melde ihm fo nahe ges 
fpielt wurde. 

Die Fahrſtraße des Gebitges lief in einem breiten 
Hohlwege rinige Alaftern tief unter feinem Etande bin, 
Eteile Eteinufer fhlofen den Weg ein, den eine Menge 
menſchlicher Geſtalten füßte, wie fie Ealsator Mofa in 
der Staffirung feiner italiſchen Waldgemälde malte. Eine 
Poſtkutſche füllte bie Mitte; niedergeſchoſſen waͤlzte fi 
der bintende Peſtilon zwiſchen den ſchlagenden, In bie 
elgenen Etränge verwidelten Pferden, im deren Kopfge— 
ſchirre mehrere dumkelgetleidete Männer von wildem Anſe⸗ 
ben die Faͤuſte gewickelt, fie zu baͤndigen. Aehnliche 
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Männer rangen noch mit bewaffneten Paſſegleren; andere 
löfeten mit Eile das Gepaͤck von dem Wagen; im dieſem 
freifäten Weibertimmen; ein Iſtaelit lag Enicend am 
Boden und mwinfelte zu einem großen, koloſſal gebaueten 
Manne binauf, der eine Waſſe über ibm geſchwungen 
bielt, indem er zugleich mit der Linken einen bayern, 
(dwarzgelelveten Juͤngling füttelte, der vergebens einen 
kurzen Säbel zu gebrauchen verfuchte, und babei Im felte 
famften Gegenfage finnverwirrt und hoͤchſt patbetifh Eprüs 
che der Bibel beffamirte; große Hunde fprangen baymi: 
ſchen und ſchlugen mit tiefen Stimmen bieweilen an. 

Wie erfhätternd dieſer Anblit auf unfern Wanderer, 
der chen and dem Sriedendparadiefe des Schlafes trat, 
einwirken mußte, läßt fih deuten. Gtrafenraub und 
Mord umgaben ihn; belfen, reiten konnte der Einzelne 
niht, das Damosleds:Schwert ber Gefahr hing über ſel⸗ 
nem eignen Haupte, fo ging der Schreden in Erbeben, 
das Erbeben in Erftartung über, und der Beweglichkeit 
beraußt, fo als hätte er das verfielnernde Meduſenbanpt 
erblitt, wußte er die feitgebinnten Augen nicht abzumen: 
den von dem, was vor ihm geſchah. 

(Die Gortfegung folgt.) 


mM is celie m 


In Unterfteiermark findet ber Reiſende auf freiem 
Felde harfenförmige Dörrfheunen, worin Getreide und 
Gras durch die Luft getroknet umd gebörrt wird. Dies 
ſelben beftehen bles aus zwei bis vier Holspf.ilern, und 
find durch einen bis zwei Stirnbalken verbunden, über 
welche eine gleib fhmale Bedachung angebradt it. Won 
biefer bis zum Boben berabhängen bie Garben und Schos 
ber auf hölzernen Gitterftäben, dfterd noch zwiſchen Lats 
tenwerte, wodurch die Luft fehr angenehm füftert, und 
fäufelt. Dieſes und ihre eigene Form mag zur Venen: 
nung: Harfen, bie Veranlaflung gegeben haben: in ber 
That loͤnute man fie füglih auch Weolsharfen nennen, 


Aus den im Auslande fo berdchtigten Eforpionen 
macht ſich der Italiener nice vi. Man triſſt fie bäufig 
in den Hdufern an, mo fie befonders nad einem Megen 
und bei Nacht aus ihren Schlupfwinkeln bervorfriechen und 
auf klelnere Juſekten Jagd maden. Man ficht fie nur 
In ber warnen Jahreszeit, und hat aud fehr wenig Bel 
fplefe, dab Jemand von ihnen geflohen worden wäre. 
Eie verwunden nie ungereizt, und find ſchon Öftere ohne 
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Nachtheil über fchlafende Perfonen weggelrochen. (v. Gars 
tens Meife nah Venedig 1825.) 





Iſt es wahr, mas derfelbe Meifende bei Gelegenheit 
der Bemerkungen über den dem Wirsler und Italiener 
fehlenden, in ber Schwelz fo allgemein verkreiteten und 
fo herrlich entwickelten Sinn für Landſchaftsmalerei fagt ? 
„Der Proteftant hat regern Sinn für die herrlichen Werke 
feines Schöpfers, it der Natur Inniger befreundet, und 
gefint ſich im ihrer Darſtellung; der Katholif dagegen 
ehne felten die Goͤttlichkelt der Natur; die Welt verach⸗ 
tend ſchwingt er ſich auf dem Fittichen feines reihen Glau⸗ 
bens zu den Engeln und Heiligen empor, verweilt gern 
bei ihren Wundern und ſteigt nur felten in bad angrens 
gende Gebiet der profanen Geſchichte herab.’ * Wenn an 
diefer Auſicht vieles fehr wahr iſt, fo möchte man entge⸗ 
genitelem , was nicht minder wahr Elifa von der Rege in 
{brer Meife dur Itallen Bd, 1. ©. 127. ſagt: „Es 
wird begreiflih, warum die proteftantifhe Religlon fi 
{m Norden entwidelte und dort die mehreften Anhänger 
fand. Die Iebhaftere Pbantafie der Cüdfänder bedarf 
mehr Spielraum; daher it ber katholiſche Gottesdienſt 
mebr auf finnlihen Eludruck und Beſchaͤftigung der Phans 

taſie berechnet.” Sollte man diceſemnach nicht verſucht 
werben, zu glauben, Im Kathellecisaus liege zuglelch ber 
Keim gu dem Sinn für die Natur und ihre Schönheiten ? 
— Denuoh iſt es wenigſtens von Itallen wahr, daß das 
ſelbſt der Sinn für die berrlihe, reizende Natur nur In 
einem fehr ſchwachen Grade ſich vorfindet. 


Mas glelch Im Unfange des Wilhelm Tel Schiller den 
Fiſcher Ruedi fagen läßt: „Der Mothenſtein zicht feine: 
Haube an," gründet fih anf einen Glauben, ‚der in alleu 
bedeutenderen Gebirgsgegenden berrfhen mag, bemzufolge 
man, wenn der oder jener Berg, auch eine Stette von 
Gebirgen , In Mebel eingebält erſcheint, Megen erwartet. 
Einen folden Glauben habe Ih in Minden In Betreff, 
der Tiroler und Salzburger Alpen gefunden, 


Enthalten nicht folgende Worte bes Cleeto, die fh 
ben Ammianus Marcelllnus finden, eine unldugbare 
Widerlegung bes Öffentlichen Gerihtöverfahrens ?*) wenn , 


*) Barum? Kann man nicht auch ſchrftlich duch” Were” 
ER i 


beftehen ? 
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er ſagt: „Da In einem Staate nichts reiner und unbe 
ſtochener ſeyn fol, ald das Votum, als die Meinung, 
fo fehe ich nicht, warum, wenn derjenige, der mit Gelb 
beſtochen hat, ſtrafwuͤrdig iſt, der, welcher mit Worten 
uud mit Hülfe der Beredſamleit beſticht, noch Lob ern 
tet. Mir wenigſtens ſcheint derjenige mehr Unbell zw. 
füften, der mit Worten, als derjenige, welcher mit 
Geld den Richter beſticht, weil Niemand einen Werftäne 
bigen mit Gelde, wohl aber mit Worten beſtechen kann.” 
8. 


Dem Sängerpvereine 
An der Panliner Kirche zu Reipzig®). 


Im Gefhihl der Under ſtil verfunfen 
Stand Ih in dem Deiligehum des Deren, 
Und des frommen Glaubent Himmelsſunken 
Hellten mir die Ewigkeilt von dert, 
Da auf Eures Liedes moͤcht'gen Wogen, 
Edle Cänger, ſchwang fih hin mein Gelft, 
- Mo auf feften Bahnen fortgejogen 
Welt an Belt um Ihren Urquen Feeift. 


Unter mie verfanf der Erde Schimmer, 

Oben, fühle ih, fen mein Baterland, 
Oben, wohin ſehnſachtsvoll ſich Immer 

Der entzhckten Geele Sinn gewandt — 
Dank Euch! ſingt noch oft dem muͤden Herjen 

Troſt und Muth in Euren Tönen zu! 
Leicht beſſegt find ja der Erde Echmerzen, 

Weht In ſolchen Mängen Pimmelsrah, 

Meth. Mr. 





n Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Dresden. 


Unter die achtungtwertheften offrutlichen Auſtalten biefls 
ger Refidens gehört unftreitig auch die Lehre und Ersies 
Dungsanfait-in Eriedriasfadt bei Dresden, 
weite im Jabre 1772, im der Zeit einer allgemein drüdenden , 
Thrgrung, von einigen Greimaurerlonen zu Dressen 
und Bripzig gefliftet wurde, nm arme, vermaifle Kinder anfe, 
annehmen, mub -ibrien Hnterbait und Bildung angebriben im, 
taken, Odsleich Anfangs nur zu temporären Dutfe beilimme 
nnd anf wenige Monate berechnet, bat fie bob mun Thom, 
fiber; Juuflig: Dahre fegensreih fortgemirfi, umb der Welt 


2) Er befteht, Fo viel mir wiffend, and Grubirenden, die 
* fi dazu freiwilig verbunden Haben, mn Die Feler Der 
Gerssnerehenng zu erhöhen. 
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manchen wohlernenmmen Menſchen, der bürgerlihen Geſelſchaft 
mandıes mügtiche Mitglied arihentt, uud durch Sottes Schutz 
und die Theilnabme edier Menihen nuterflüst, bindt Me no 
jegt, ein fodnes Deutmahl echter Humanitat und Menſchen⸗ 
1iede. Da, Ihr WWirfungstreis erſtreckt ſich araemmärtig mich 
afein auf ganı bütflofe, aler Weibltfe iprer Verwandten ber 
wandte Kinder, fondern es if die @inrihrung getroffen wors 
den, dab auch gegen ein verbättnißmähig arringes Keflgeid 
Kinder folder Arltera, deren deſchräukte Umfände ihnen mil 
gehatten , deuſeiben eine innedmabige Erzievung zu geben, bier 
aufgenommen werben lönuen. Dieſet ſiud die fopenannten 
Kofifeiten, im Bearnfage ber Greiflellen, weide mus 
on gauı Hütfiofe vergeben werben Tonnen, So wird ber Bes 
Adtspunft einer wobltbätigen Anſtalt anf keine Meile 
verrüdt, denn die Koflgeiver, größtentdeits ſeldſt ein Probukt 
Ser Milde eimjeiner oder julammemmirkender Dienicyenfreunde, 
Bergüten Immer ur einen Theit des auf bie Böglinge zu Ten 
partirendra Geſammtaufwandes. 


Ber fih Über dieſe treffiiche Wnftalt näher unterridten, 
idren Seit und Zweck, fo wie ihre innere Einrichtung gr= 
mauer kennen leram will, dem ifl die albier erfhhrenene ge» 
drudte Nabribt von der Ledrs und ®rsicbungbe 
Anhalt zu Grieprihsftadt bei Dresden (in Em 
wiifien der Oliſcherſchen Buhbandiung dalribfil} in emıpfebien. 
Eier bemerfen bier dur tod, daß ale Böglinge ehne Kuss 
madıne als Klumnen ım ber Muftalt wodnen, ſogenaunte Er 
tronmer oder auch Koflgänger bei einzeinen Lehrern aber mit 
arftattet werden, au daß in den Kreis der Eebrgramfände 
der Unterricht im der Fateinifben, ariedyifgen und fraudfiſchen 
Brraße, fo wie ber böbern Arithwetik, und überthaupt der 
Matdematit, aufgenommen werden ıfl. 


Die Unflait iM ütrigens durch bödftes Taubesberrliceh 
Dekret vom 28, Eepibr. 1801 als milde Stiftung antrlannt 
worden und genieht des Allerdechſten Schutzes. 





Uus Sönigsbetn 

Im vorigen Dabre bildete fib bei uns eine Liedertafel, 
die and rede guten Fortgang gebabt bat. Sie beſtedt and 
65 Mitgliedern, unter denen 32 fingende, 12 fomponrends 
und 12 dichteude fi befinden, Außerdem find noch 4 Ebreus 
mitglieder, unter welden der Generat von Borſteu, wercher 
für alles Shöne und Sute fi intereifirt, leider aber Röniabe 
berg jent verlaflen bat, die Iebbaftefte Tbeilundme bewies, 
Meifler wurde durch Die von alen ordentlichen Mitgliedern 
veranflaltete Wahl der Mufltdircfter Samann, amd er bewei⸗ 
fer dur die Art, wie er dat ganze Übefchäft teitet, daß er 
den rechten Takt dat, Dichter und Kompeniſten find ziemlich 
frastbar; es kommt Feine Berfamminng vor, me mit wer 
nigflens eine oder zwer neue Baden zum Borſchein kämen, 
Bon eigentihen Liedern baben wir neh nicht genug, weil 
wir deren nit zum wiel Gaben fünnen; «5 findet ib aber viel 
GSelnuugetnes und manche Driginelie unter den Dicbtumarn, lo 
wie unter den Kompefitionen, Der Ton der Beirlihaft If 
gan, im Geifte der Liedertafel, ih bin immer befriedigt mb 
wahrbaft erauidt aus der Berfammflung graangen. Bon Reit 
sm Belt werden auch die Frauen eingeladen, wo man benn 


auch männliche Säfte mitbringen fan, Da bie Unftalt num 


ſchon aegen ein Yabr beftcht, men unter dem Worfige von 
Gröpigfeit, Kunflinn und Sintracht Mh alsemeinen BSetfaul 
erworben hat, fo tft wodl ihre Daner geſtchert. 

"  Bolgendes diene als Probe defien, was bie Lieber: 
tafel Liefert: 
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In bie Sr! 
Biel Een mat viel breiter 
nr bit zum Himmel nicht, 
Es kracht die Simmeldleiter, 
Kommt fo ein idınerer Wicht. 
Das Trinfen if geideidter, 
Das Ibmede ſchon aach Idee. 
Da braucht man Feiner Leiter, 
Das gebt gib im Bir Hop’, 
Eder 

Da draudht man keine Leiter, 
Das gebt gleich Im die Hip’. 


Biel Reden if maniertid: 
„Wehblauf? — Ein wenig Aau. — 
Das Wetter iR mit ſpanerlich — 
as macht die liebe Grau? — 
Ib Dante” — und fe weiter 
Uns breiter als ein Se — 

Das Bingen ift arfheidter, 
Das gebt glei in Die Höh’, 

Eder 
Das Singen ift sc. 


Die Bifa’ und Muffanten 

Die trinten beite Irıld, 

Die Wein, die andern Waſſer — 

Eram bat der dumme Wild 

rar Blüael Alebermeiidhe 

Und biegt etend im See — 

Dech wir find Feine Bilde, 

Das gedt gleich in dir Hd", 
Edor, 

Doech wir find feine 16. 


9a, Irinfen friib und Singen 
Dat dricht durch als Hirb, 
Das find giwri gute Schwingen, 
Gemeine Welt, cde! 
Du Erd’ mir deinem Plunder, 
Dor Biibe ſammt der See — 
’S nebt alles, aues unter, 
Kir aber in bie Hop’! 
eber. 
’G gebt aues x. 


Ebwanfend ift dagegen der Zuſtaud wnjers Tbeatert uns 
ter der Direktion oder Nichteireftion des Hro, Eröber. Dir 
im Meder verfinfenden Grundpfäbte des ſcadnen Gebäudes ver: 
laugen eine bafdige, gründbiibe Keparatur, und geben [27 
treffe udes Bild von dem innern Libensinflande der Büdne, 
Die Breitwerbältunfe find munlinftig; das Pubiitum iſt fan: 
ntabait, fo dah eb bisweilen darchaus nichts vom Tbrater 
wien win, und ift onferdem von fräber ber darch auspee 
zeich nete Eeiflungen vermwotnt, und barım mit imuer aan 
gerecht. Eros dem Berlufte, den wir in den letztern Jabren 
ertitten baden, befigen wir mob manchen braum Künflier, 
4. B. die Herren Moger, Kanp, Wiedemann, fo mie Derra 
und Mad. Drelof und Geister, Wenn mit abe Bäder get 
beieht find, fo muß man eine bilige Rüfiht auf Die Beite 
verbältuiffe nehmen: fo würde }. B. dirienige Verion, melde 
jegt den arflen Liebbaber fpielt, wenn die Rornpreife böber 
Münden, auf Ihren wadren Preis reducirt werden und unter 
den Statiſten ihre rechte Steüt finden. — Die Bühne bat id 
in der letzten Beit vorsüglih erbalten bar bie Wientt in 
Berlin und die ſieben Mädchen in Uniform, bann aber durch 
einige Bafifpieke, (Der Beſchluß felst,) 


Berleger: Beopotd Bo. 
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Neuefe eiteratar. 


Vollséelieder ber Serben, metriich uͤberſetzt uud 
diſtoriſch eingeleitet von Bal Halle, Rengerfge 
Buchhandlung, 


Da Charalter aler Natursölter it Nalvität, fomohl 
In ihren Sitten, als In dem, was man ihre Kunſtpro⸗ 
dulte nennen fan, Da fie noch’ unter dem Geſetze ber 
Nacur fieben, umd diefem ſtreugen Gehorſam leiſten, fo 
bedürfen fie icnes Anftandes, oder jener Derenz nicht, bie 
den im Zuftande der Kultur oder Hpperkultur begriffenen 
durchaus nothwendig ift. Sie dürfen fi ihren Empfindungen 
und Genuͤſſen hingeben, jene unbefangen ausſprechen, biefe 
preifen und erheben, ohne daß man datan Anſtoß nehmen 
Koun. Der Ausdruck dieſes Charakters hat etwas tinge 
mein Anziebendes, befonders für die, welde unter dem 
Drude gar zu aͤngſtlichet Anſtandsgeſetze feufjen, benn er 
ſtellt fin ihnen dar, wie eine Erfcheinung ihres. verlornen 
Varadleſes. Elnen ſolchen Charakter‘ tragen auch biefe 
Woltslieder an ſich, wenn man ſchon nicht fagen fann, 
daß bie Serben jegt noch im dem eigentlichen Naturſtaude 
leben. Sie beitehen aus Meinerm Gedichten, welche meiſt 
borifchrelegit find, und aus größern erzäblenden. Dle 
eritern find Ergüfe des Wugenblids , faſt Immer Empfin⸗ 
dungen der Liebe ausſprechend, aber nicht felten mit vle⸗ 
ber Zartheit und Anmuth. Ohne Anſpruch auf geiſtreiche 
Elukleidung, auf ſinnvolle Wendung der Gedanken, mas 
len fie den Buftdnd des Gemüths mit der hoͤchſten War: 
heit, und man möchte oft die Seele beneiden, die ſolcher 


einfahen, füßen, lunigen Grfähle faͤhig it. Die groͤ⸗ 
Fern fagen uns weniger zu, wegen. einer — Naturkindern 
In ihren Daritellungen ebenfals befoubers eigenen Weit 
ſchweifigleit oder Umftändlicteit. Cie wollen auch nicht 
den geringften Zug von dem Bilde vermiffen , das fie in 
ber Wirkllchkeit anzog, oder das ihnen im ihrer Einbil⸗ 
dungstraft vorfhwebt. Dafür aber willen fie aud den 
Meinten Bigen oft die tiefſte Bedeutſamkelt zu ge 
den. Wir halten dieſe Volkslieder für eine wahre Ber 
zeiderumg: ımferer Lireratur, und find überzeugt, daß 
fie kein Freund der Pochie ungenoflen laffen . wird, 
wenn er fie auch eben mit vom Anfang. bi zu En— 
de leſen möchte. Wir künnen über die Treue ber 
Veberfegung nicht urtheilen, allein fo viel künnen wir 
verſicheru, daß der deutſche Ausdruck kortelt, belebt, mar 
leriſch uud ungetunſtelt it. Nur einmal iſt uns be: 
gonnte für begann vorgelommen (S. 117). Der 
Nhythmus des reimfreien Verſes iſt gefaͤlig und wohlklin⸗ 
gend. Das Buch iſt Gothe'n mit einigen finnvolen 
Stangen zugerignet. Gut geſchrieben und intereffant iſt 
die Geſchichte des ferbifhen Volles, welche 
den: Gedichten, vorhergeht. Das WMenhere it ſehr ſauber 
und gefhmiadvoll. 





Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenhagen. 
(Fottfegung.) 
Der erſte Att des Trauerſpieles ſchien vor feinem 
Erwachen beendet, in halbes Dubendb der Paſſaglere 
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fag blutend ober gefnebelt am Rande ber Straße; bie be⸗ 


fleaten Meffer der Mäuber ſchnitten jeht in nicht ſo ge⸗ 
faͤhrlicher Thätigteit Stride und Rlemen durd, und ihre 


Belle zerſchlugen Schlöffer und Kiften, und ein feltfacher , 
Haufe widriger Amazontn, eine zigeunergeibe Altfrain an... ' 
ber Spitze, becilte ih, aus dem Gebuſch beranzufommen, 3 


und in ihre Tragefötbe den Inhalt ber Koffer und Pacete 
zu verſetzen. 


Nur der koloſſale Mann bekuͤnmerte ſich nicht um bier 
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Mach's kurz! fertige die Velden ab, daß wir vor Tage 
noch wieder über die Graͤuze kommen zum Hölgerlipe, dem 
Kocemer Kaffer (dem Vertranten) che die Enppe 


i bier talt wirdie 


Pe am dein Gefhäft, Mutter Bunderdai 1” fuhr 
der Raͤuber fie muͤrriſch au. „Stehlen und Heblen It Euer 
Handwerk. Ich treibe meine Nachtarbeit mit einer höhe: 
zen Luſt, umd iſt nicht eine Urt Sataneſpaß dabei, fo 


— reuet mich der Schuß Pulver, dem ih dran wandte, oder 


- ed Kleinigkeitötreiben feiner Geſelen, fondern fehte mit die Scharte, welche die Klinge dabei befam. Halt, du 
fepträftivendeid Humor + FT = quite 3 beiden J — Sun Degen Sg eut dich nicht fo liſtig ine Vuſche ci 
ärtnfehigen Menſchen fort, Be ihm’ des Enidfa une nn“in den Fetſen bein Hell firben, we vergeben⸗ 
{n die Hände gefchlendert hatte. Der Platz, wo er fland, mühe. De ſcheineſt mir ein mwaderer KanzelsKavalier 
ward dutch keinen nahen Baume befchattet mutter Mond) -?, Todemtengkeiben;-ift es nid ts j 


{Auf fait Tageshelle; fo konnte man deutlich erkennen, 


wie er vor den übrigem Dieben und Straßſenrittern ſich - 


aus zeichnete. Sechs Zub Maß und drüber, erhöht noch 
durch eine Urt Uhlanenkappe don rothem. Tüche, gab han, 
verbunden wit einer breiten Bruſt und: mustkelvollen Gi 
dern, eim Uebergewicht gegen. die Motte der Plaͤnderen 
welche meiſtens aus klelnen, ſchmaͤchtigen, unanſthalichen 
Bur ſchen beſtand. Sein Geſicht war gebraͤunt, zeigte je⸗ 
doch leine gemeine Phpſiegnomie, nur der Bart und das 
tlefliegende Schwarzange machten es wild, ia ſchredlich 
faſt z feine Kleldung war eine Urt Schiſſenhablt von dum 
kelm Tuche, ein braumes Maͤntelchen umgab zuſammenge⸗ 
rollt die Bruſt von der linken Schulter zur rechten Hüͤſte 
hinab; im, breiten Ledergurte ſtecte ein langes Weiler nebſt 


einer VPiſtole, und das ſchwere Brecheiſen, das Zelchen 


ber Hauptmanuſchaft, en er gleich einer Keule in der 
Rechten. all 

nDas Gewehr weg/ uahet bein . Genid krit: nk 
Schweſelholz!“ -berrfchtr er mit einem brülfenden Taur 
dein [hmarzen Juͤnglinge guz aber wie im Krampfe bad 
Todes züdte biefer dennoch die fharfe Wale; und märbe 
getroffen haben, hätte die gelte Wlte mit gerade herge⸗ 
ſchaut, und mit Jugendrile und Kraft, von. binten zu, 
dem Armen den Saͤbel und mit ihm bie letzte Hoffnung 
entriſen: „Tolles Jungdelchen,“ kreiſchte fir milt beiferer 
Dohlenſtimme, „am großen Hollenhunde wollteſt du dein 
Meiſterſtuͤkß maben? — Arme Kanalllel! Für den iſt ein 
fängeres Schwert geſchmiedet, und ein Thron gebauet In 
Luft und. Sturmmetter, zu dem dein kurzer Arm nicht 
binaufreigt, — Nun was ſtehſt du da, Meier, und 
gelogen Im. die Leere 2’ fehte ſie den Raͤnber aurufend bins 
zu. „Siehſt du wiedet Geſpenſter auf den Wolfen reiten! 


Der. todtenbleiche junge Mann nidte mechaniſch mit 


— dem Kopfe. „VBin ein Student der Gottesgelahrtheit aus 


Jena, und wid zur Helmath, des alten Waters Hülfe zu 
werden,” ſagte zen, behend. „Ich bin blutarm, babe 
nigte zu verlieren, als dad Leben, das Cu‘ nichts mig, 
dem Water und felner Serheinde vieiteiät möthig iſt.“ ⸗ — 
„Arm, wie die Mänfe Eurer Kapellen, find die mei⸗ 
ften Deinesgleichen,“ late ber graͤßliche Mann; darum 
Find Eure gebrechlichen Hütten fier vor unferm Nennbdine 
und Brecheilen, denn. eß gibt nſchts ‚drin zu faben ‚mals 
verblichene Mäntel, ; etua einen: Seueca nnd. Cieero ia 
Schweineleder gebunden, und oben dreiu ein Duhend Heinz 
Schreihälfe, deren wir ſelbſt grung- zu füttern haben, im 
dad die erſten gu durclauchtig find, um ein Diebswanme 
für Nacht und Wetter abzugeben. Aber dennoch. kannſt 
— dein Leben von mir kaufen, wenn du willſt.“ — 
Wie kaun aich33 fragte, ber Juͤugling ermuthigt, 
„Stimmt es zu Moral ung vnhcht, fo will * um ” 
alten; Waters willen.“ 
nn Du gefauſt mir,” enfasanete der Räuber mit bite 
uiſcher Freuudlichleit; „denn du wareſt der Einzige, dar 
es wagte, dem Fänger zu gebrauchen, und tapfore Leute 
Uebe ih überall, ‚wenn es auch einige Pfunde eigenen 
Blutes gekoſtet hätte, , Du bik doch ‚eine Art von Mann, 
und kein fol verzagteh ‚Schlahtvich, wie der bärtige 
Schmuzhund da vor wir Im Sande. Höre an! dert flcht 
Waſſer Her und rein im Felſenbecken. Halte mir eine 
Geuerpredigt bier vom Fels herab; bekehte das juͤdiſche 
Thier, und,ihr beide ſollt des Lebens gewiß fern. Es 
it, lange, bap ich, keigen Sermon diefer Art börte; ich 
bin, geftimmf bayy ‚ was felten Eommt , ‚umd folch ein Jos 
hauned in der Mile, den ‚Wabern ſpeiſeten, Mengen 
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verftießen und Cprennen mordeten, iſt mir ein werther 
Geſell, und den kannt du jegt vorſtellen, da Ort und Ges 
legenheit paſſen.“ — 
I nett Abrahams, du haft verlaſſen deinen Wenjamin, 
deinen Schmerzensſohn!“ jammerte ber Iſtaelit, mit 
dem Gefiht deu Boden berührend und feinen Med über 
der Bruſt in Gegen reißend. „Warum bin ich nicht ges 
ftorben von Mutterleibe an? Warum bat man mid ges 
fepet auf den Ehoof? Warum iſt das Licht gegeben dem 
Muͤhſeligen und das Leben dem betrübten Herzen? DO 
die Nat muͤſſe verloren ſeyn, darin ich geboren bin, und 
wmuſſe nicht (chen die Augenbrauen der Dorgenröthe 1” 
Ein bleicher, breitfituitriger Mänber,, mit einem guts 
müthigen Angefichte und hellen Augen trat zu dem Iftaeli⸗ 
en, amd bob ihn am Kragen von der Erde anf, „Was 
lamentirft du, toler Narr?” fragte er mir beifcherer 
Stimme, „Du fiebit der Ballmaflematten (General) hat 
feine gute Stunde; er läßt dich waſchen und du gehſt 
frei aus. Day’ fegte er hinzu, und hielt ihm einen klef⸗ 
nen Roſinenfack vor, ben ‚er unter ber Beute gefunden, 
„toſte einmal und ſtaͤrke dich dran, fie find füß wie Honfg 
aus Sofen.! 

Aber gar theuer, lieber Herr!" antwortete der Jud; 
und mir ift über Naht aller Appetit weg.” — 

„Laß das Thler, Lumpenſoſt!“ rief der Hauptmann 
jetzt. „Spere’ die großen Ohren weit auf, denn unfer 
Bergpredigeg beginnt,” — Der Kandidet hatte indeße mit 
fintern Bliten rund um die Mitglicher der philantbropt: 
ſchen Geſellſchaft amgefhaut, die meiſtenthells um den 
Hauptmann verſammelt ſtanden, ben Weibern das Fort⸗ 
ſchaffen der Beute uͤberlaſſend. 
ten Hoͤllengtſichter ſtleßen greuelvolle Scherze und fatanis 
{bes Gelaͤchter von ſich. Der junge Prediger ſchlen ans 
fangs unentfglofen, doch mehr und mehr glühere ihm 
Ange und Wange anf, und als jegt der gemeinite unter 
Ben Kerls, ein vergelbted Zigenmergefiht, anftrat und 
frech zu bem Anführer fagte: „Ranger Grip, Euer Pfaff 
Wartet nur auf Kantor und Küſter. Vin ic glelch der 
Speldenpeter, weiß ich doch Beſcheid und habe manche Glocke 
vom Stuhl herunter geholt. Unſer Talgmaul dort hat 
die ſtaͤrlſte Kantorſtimme vom Blocksberge bis zum Fichtel⸗ 
gedirge. Wir zwei wollen dem blaſſen Herrn ſchon zur 
Seite eben. Da ſuhr es wie ein züdender Himmels 
ſtrahl durch den frommen Jingling, Mit Kraft erhob cr 
das geſenkte Haupt und ſchwang ſich auf einen abgeplattes 
ten Etein, und mit Uufmerkfamkeit hotchte die Bande. 


Die ſchwarzen, verzeres 
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Gleich Blitzen ſchoſſen die Blicke bes Miſſſonairs dur die 
wilde Motte, bevor er begann, und feine Etimme tönte 
wie ein gefhlagenes Silberſchlld an den Mäldern bin, 
„Umringt fehe ih mih von Euch, Ihr wilden MNachtge⸗ 
feßen, wie von einem Kreife wüthender Wölfe; ſprach 
er mit dem Tone apoftoliften Gottvertranend ; morbges 
wohnte Hände wegen die blanfen Meſſet gegen mid; wie 
bungrige Tiger biddt Ihr die Zähne, und glaubt, mein 
Herz müßte brechen vor Eurem Unblide, und Ih wuͤrde 
mid fügen Eurer Gottesläfterung, und Theil haben im 
Angſt und Todesſchregen an Eurer Sünde gegen den Gel, 
gegen den Almächtigen, der über Euren und meinen 
Haupte die ftarfe Hand hält. Ich fürdte nicht die, wel⸗ 
he zufammt dem Leibe nicht töbten koͤnnen bie ewige Seele! 
Der, welder die Haare zähle auf) jedem Menlchenſcheitel, 
bat mich geworfen in diefe Schrecensnacht, mid berufen 
auf diefen Pag, Euch zu verfündigen das Wort feines 
gornd.. Grin Wille geſchehe; denn wie Er führet, fo iſt 
es gut, und feine Wege find umerforflih,. Amen!’ — 
(Die Fortfegung folst.) . 





Buntes aus ber Zeit. 

Die ſpaͤte Eutdekung. Selt funfzebu 
Jahren werden M. Fr. Ehr. Adlers bibliſche His 
ftorien in vollen Eulen gebraugt, Viele tauſend 
@remplore muͤſſen durch fe ® Auflagen in dle Hände von 
vielen taufend Kindern getommen fepn, und nun hat 


‚ man mit einem Male die Entdedung gemacht, — aber 


noch nit bewiefen! — baf fie nichts taugen, 





Wuffallendes Berhältniß, In 6540 
Privathänfern In Berlin find 1525 VBramutweinläden 
und Scheuten. Jedes vierte Haus beinahe bat alfo eine 
dergleichen Mefiauration. Im Paris iſt dies Merhilte 
nid, wie 1 10 9. (I % Casper's ſchaͤtzbare 
Beiträge zur medicinlſchen Gtatifit und Staatsarynci 
Ende, 182 5.) i 





Die drei Könige, 
Dreierlei Könige nabn, und opfern dir dreienlei Ependen, 
Weihraugp, Vyrrhen und Gold, Sterblicher, König und 
. Gt! 
ör Dang. 


— 
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Korrefpondbenz und Notizen 


- Aus Königsberg GBeſchluß.) 

Im Unfange des Sommers trat Hr. Geru, ber Eobn, 
dom Berliner Hoftbeater, Bei uns auf, und gab mande ſedt 
Beimftigende Darfietung, Witweiten fhien e6, als ob das 
Yublitum an Magtuſchwäche litte und bie pifanten Eaucen 
nicht vertragen Fünnte; doch mukte man fid erinnert, daß 
aud tas Pılante zum haut gout, mamenttih iu Reſiden⸗ 
eu, achert. 

Bieranf erihien das Deorient'fhe Ehepaar von der Dretbs 
wer Büdne, Mob. Devrient trar zutrſt als Emmeline, bang 
als Fidelio in Partisen auf, wo mod das Bin einer hoben 
Deifierin mit unverlöfhligen Zügen vor unferer Gere ſtaud: 
ader bie Mnmutd ihres ganıen Weſtus, die Liebligpfeit ihrer 
Stimme, der Seſchmack und bie Sinmigfeit idres Bortrags 
und Ibrer Darftilung dffnete ide Auer Bern, Im, ihrem 
fünften Gtanze ericien fie aber alt Euruantte; wir afipes 
meinem Entzucken wurde die dreimalige Darfielung aufgenom» 
men, und immer wünſchte man mod) eine Höirderbofung Da 
Die Kufführung einiger Opern dur außerwefrntliche Berbötts 
piffe etwas verjögert wurde, fo nab Mad. Drorient den Wün⸗ 
fen des Publitucas, Me im einer Tragödie zu feben, mad, 
und gab die Louiſe in Kabale uud Liebe unäberirefih, Die 
Gremade des Trauerfpiels bedauerten, dab bir Künflierin dies 
Bad, in weihem fie fo zreß if, aufgibt, burften e6 aber 
vor dem Enttulasmas ber Miunfilfreunde mit wagen, etwas 
zu äußern, mus den Leiflungen in der Oper au mabe zu tre⸗ 
tem fbiem.) 

Auf Sen, Devrientb Erfheinung waren wir weniger vor⸗ 
Bereitet, und wurden dadurch mm fo freudiger überraiht, ba 
wir einen gebildeten Kunftfiumw mit Siwerbeit Ber Darfiehung, 
äfidetifhe Urtbrilsfraft mıt Gewandeheit, und tragiihe Kraft 
wit Anmuth ber Eriheinung vereint in Ibm erfannten. Er 
war, wie ed ſeyn fol, in jeder Role ein Andrer, umdb jeigte 
fi und befonders auch dadurch als denkeuder umd bie Kunfk 
ehrenber Künflier, dab er nicht nad Beifat baſchte, daß er 
i ©. den Don Earloh ganz im Weile der Dichtung gad, 
und es verfhmähßte, durd eine beroifchere Haltung einen leicht 
gu erringenden, ranfdenden Beifalt ſich zu verihaften. Dapts 
gen wußte er 1. ©. als Gerdinond in Kabale und Liebe, we 
es nit auf Koſten des Ebaraftırs zeſchahd, durch die Art der 
Darfſteulung die Lücken der Dichtung zu ergämen. Go varlor 
ſich dann and durch ſein wobl üderlegtes Epiel das Brele 
und Wiberwärtige der Adnfrau. Du einigen Erfifpielen bes 
lebte er das Ganze durch frine beitre Lauut, und gab ibm 
eine qrasitfe Haltung durch Freibeit der Bewegung, von Fein— 
beit der Sitte geleitet. Oewelz wird Hr. Drorient, ber ſchou 
fest eine Bierde der Bühne if, einſt mod Grokes leiten, ba 
es fchrint, als od es ihm Eruſt um Die Runft fon, und als 
öd er mit Anfirengung an feiner Ausbildung arbeite, 





"aus Griedenlanb 

Erbr umfoflende und wohl auch zunrriäffige Nachrichten 
Über den dermatigen Sufland Griewenlands und feine dußern 
und innern Berbältniffe enthält der in dem fo eben erfhienes 
nen fünften Befte der Chroniques du Levans zu lefende Hap- 
port du Colonel Stanhope sur l’etar de la Grece, exirait 
d'une lettre adressce par Vhonorable Colonel 4 M. J, 
Bowring, Esquire, Wıs Gortfenung unferer, feit mehren 
Dahren über Hellas gelieferten Nachrichten und Notizen wol 
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Ten wir unfern Leſern bieömal bad efenttichfte and iener interefs 
fanten Ueberficht mittheilen. Mit em Türkiihen Reihe, sche 
fen Zuſtand und Adfichten man oDererfi ins Aune au faffen bat, 
wenn man bie Potitif ber Brieden verfichen wii, gebt «8 auf 
dir Neige, Der Regentenftamm ift beinabe erlofhrn. Im deu 
prosimgen berriht Zwietracht. Mreaypten unb Troipoti 
haben in der Kufflärung zu bedentende Gortidpriite gemacht, 
ats daß fe das Türkifhe Dom länger friten tragen Fünnen, 
Ein Theil von Griecheuland bar fi, auf Immer von em Tür 
Eichen Reihe lesgeriſſen, und diejenigen Griehen, auf deren" 
Naden das Joch noch fafer, haſſen ihre Bıberriger von 
@rund des Heriens, umb brennen wor Begierde, ſich Ju rächen 
und frei zu werden. Gogar Albanien verabſcheut jene Me« 
gierung, und brobt, ihr gebälfiges Joch abzuſchütteln. Die 
Ditomaniihen Armecu keunen feine Guborbination mebr, 
nd bie Dletten, aun mit mehr won Briedifaen Watroſeu 
bedient, daden ihre furdibare Etärfe verloren. Im bieiem 
Zuffaude der WUbgelebtbeit und des Verfalls firbt Ab das Türe 
Biiae Rei tbeils von den mutbvoden und bisuptinirten- Ergios 
nen Rubtands, tbeilf von Perkiihben Herrbaufen dedredt, wähe 


‚end es von einer andern Geite von Nationen unterfiägt 


wird, benen ber Ehrgeiz mub bie flrinende Macht im Nor 
deu Belorgniffe erweckt. Der Gefichtepuntt, von welchem 
Dr beit. Allianz aufarbt, iſt befamnt ... . (Ceufurfüde im 
Grassöihen) . . » . Inpwilben gibt es Leute, bie ib mit 
dem Gedanten tröflen. daß ber Europäifhe Despotismus vor 
dem Akariihen den Borzug verdiene, und im ber That mag, 
was die höbern Stände betrifft, jener der gemüßigtere feyn; 
Hingegen taflet im ber Türkei auf dem untern Klaflen und auf 
den Eoibaten bat Ellavenioh weniger ſchwer, ars auf den 
Bauern und Tagrlöbuern anderer Gegtuden. ’ 

Benn es Äh fragt, wus für eine Poritik bie 
Grieden u befolgen baden, fe iſt Mar, daß, bri afley 
idrer Salauheit, Die Spione, Priefler und Diplomaten, wel⸗ 
her fi die iduen entgegenfiebeuten Mächte gesen fie bedienen, 
ihnen an Grmwandtheit zieich fommen und fie niet auf untets 
irpiihen Wegen zu der Citabetie der Freideit werben arlungen 
tafien; demnad if #6 allein ihr Muth, durch den fir ibee 
Sache fördern Fönnen; fir müllen aber dabel mit Ringbeit zu 
Werke geben, obur die Offenfive zu ergreifen, und fortmäßs 
rend daranf dedacht ſeyn, ibre Rechte auf fee Bundamente 
sn gründen, und fi die Freundſgaft Englande, Hmeritas 
und Aber, denen Recht und Tigend am Herien Uegt, zu er⸗ 
werben ſuchen. Was Daum auch ihr Schicſal für eine Wette 
dung nebnien maa, und ob fie atbängig oder unahhänaig feon, 
inter einer repubiifanifchen ober wonardbifiben Megierung les 
ben werben, jo babın fie wenigfiens bie fraftiafien Wittel jur 
Beldyieunigung ihrer Greideit und idrer Wobtfahrt ergriffen. ' 

Die Gorrfegung feigt.) 


—ñ — — 


Notlz3z. 

Ber alt werben witl, waßelu Zuäfer wer— 
den, Im London wenlaftens bat Dr. Price derschnet, daß 
yon allen dafılbfd Geboruen bie Hälfte vor dem dritten 
Dabre Mlirbt, mit Husmabme der — Quäter, denn da if 
die Hälfte erfi mit dem 47fen Dabre tot, Bon 40 Mens 
fden, die daß fatale dritte Dabr in London bericht badım, 
witd ur elmar adtjig Dabre alt, andgenommen, er I Luds 
Ler, denn von dirfen erreigt jeher Zedate das Bofle Jahr. 


— — — — — — —— rG — — — — — — — — — 


Berleger: Bropold Bob. 


NMedacteur: Methuf. Mütter. 





(Hierbei das Juteligenzbtatt No. 23.) 





Zeitung für die elegante Wert. 





Donnerfiags 


u... 





Bilder von ber Dresdner Vogelwieſe. 


I, ' 
Bajazygoundfeln Gefährte aufeiner Lonne 
vor ihrer Bude ſtehend. 


Balazzo. Hai! herbei! 

Gefährte. Warum bift die fo heifer, Bajazzo ? 

Bajazzo. Warum? Darum! (Bolt lacht) Mit 
wahr! Ich babe etwas Kluges gefagt, meil Ele fo anfı 
merken? Freundchen! ich bin beifer ans — Phllofophle. 

Gefährte. Wie denn aus Philoſophie? 

Baiazzo. Mer’ auft Anfangs trichen wir unfre 
Kunit ganz ſtil In unfrer Bude, 

Getährte. Da kamen viel Lente, um zujufehn? 

Bajayze. Nlemand Fam. Da fagte mein Herr — 

Gefährte, Wir wollen es beffer machen? 

Bajazzo. Mirbda, erfagte: wir wmolen Spek—⸗ 
tafel machen. Weißt da mm, warum ich beifer bir aus 
Poilofophle ? Die Trompete angefent, Schnettertengteng! 
(Beide blafen. Bolfftrömt In Haufen berbel,) Treten 
Sle ein! treten Ele ein! Werden da fehen olel rema⸗ 
aiſche Sahen, No. 1. einen Hafen, der bie maͤctige 
Laͤrmkanone abfeuerte, No. 2. den großen Ciertamz, aufs 
geführt von Dem. Leifetreter, No. 3. cin Aanarienvds 
gelben, welches fanfte Augen macht und fein Schaͤlchen 
Kaffee trinkt. 

Die Dresdner. Erin Shälben Kaffe! O bu, 
meine Süte! Madamchen, bier find meine zwei Groͤſchchen. 
Ballen Sie mich ein, Haben Sle die Gewogenheit! 


185. 





ben 22. September 1825, 


@in Fremder. traf mir Bott, das babe ich 
Ufes ſchon weit beifer In unſter großen Oper gefehn, Tanz 
und auch das fatale Vleh. 

Bajazzo. Wertheſter Herr, in unſerer Bude 
gehen die Künſtler nicht auf den Füßen, fondern auf den 
Köpfen. 

Fremder. Auf Ehre? So meit If unſte große 
Oper nodr nicht gekoömmen. Hler zwei Groſchen Münze, 
30 will auch zuſehn. 

(ale geben In die Bude, In welcher bie große Trom⸗ 
mel gerührt wird Zwel Jungen, Hand aus 
Popperig und Frig vom neuen Anbaue, bleiben 
vor der Bude.) 

Hanus. Du! Fritze! haft du beine paar Dreier 

noch beifammen? ; 

Fritz. Me, die habe Ih ſchon geftern in Schwaͤr⸗ 
mern verpufft. 

Hand. Nu, fo mülen mir heute anf der Wleſe im 
Stillen laͤrmen. 


I, 
Dad Sudenmiädähen 


ein Cadett. Wertheſtes Mamſelchen, Ih 
moͤchte — 

Mädden. Was denn? etwa bei mir wärfen? 

Ein Eadett, Mein, das wage ih nicht. Ich 
will mir uur etwas für die gnaͤdlge Mıma kaufen, 

Maͤdchen. Daß Ste mir nur nicht das ſchoͤne 
Herz von Marzipan waͤhlen! 


185 


Pr 
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Cadett (für ſich. Welche ſchwarze Augen! Ob 
das wohl meine erſte Liebe ſeyn könnte? Aber nein — 
der bevorfichende Examen! (laut) Mamſell, für einen 


Groſchen Kalmus. (Es tretin mehrere Of ziere in. die 


Bude, ber Gadett weicht zurürk ohne Kalnus)  7* 


4 


Offizier. Liebes Gufieiden ! Heben Sie mir, 
Sie wien fhen wat. 
Maͤdchen. 


Als ob ih dem Appetit der Herten Of: 
Nun dal . 
(Praͤſentirt Biſchoff und Syilttuhen) 
Offizter. Erathen. Ihte ſchoönen Augen drin: 
geh tief in Fuß Herz — 33 J f r 
" Mmädhen.” Oder in u Wagen. Wo ? haben Eie 
denn Ahren Freund, den Herem von 2... 
Sffister Guſtelden, Onſtelchen! 
wohl, daß er immer Abends feinen Punſch bei 


fulere fenntel 


Ihnen 


nimmt. Sept iſt er gegangen, Terrain zu Tecognofeiten. 
Mädchen. Hier auf den Wiefe? Ep}; en}, 
Of fizier. Nein; bei Reiſewitens. Wiſſen Sie 


es noch nicht? Wir beziehen sim große, Lager, und 
dann — lebt wohl, atoßer Garten und Lintefhes Vad, 
lebe wehl Iſolina Tanered und, Eurvanthe ihr. Bälle, 
wo ein Heiner Schüß fo oft die Grofen verwundete; lebe 
wohl auch dir, Kleine, Holdeh- 

Mädden Ep behüte! Mein Date kommt. in 
das Lager, er hat ſchon Soneeflion, . 

Die Offiziere. Herrlich! herrlich! Dann ,lafs 
fen wir bei'm Klang der Glaͤſet und Mufit noch einmal 
das liebe Dresden leben. Auf Wiederfchn deun, liches 
Guſtelchen! ! 


(Die Ofñzlere gehen Araı in Arm fart mag, dem - 


rouf:l.) 

Eadett (aus dergerme wieder an bie Bude — 
Mamſell, geben Sie mir nun für meinen Groſchen Kalmus. 

Maͤdchen. Hier haben Sie ihn. 

(Die Zortfegung folgt) 
Der Ausgeſtoßene. 
Bilbelm Blumendagen, 
(gortfegung.) 

Die wilden Männer faben ſtutzig fi umter einander 
on, und denn anf ihren Hauptmann, der mit überelnan: 
der geſchlagenen Armen unbeweglich daſtand, und feine 
duͤſtern Augen nicht von dem Prediger verwandte. „Was 
fepd Ihr auf der Erde?" fuhr dicker beftiger fort. „So 
Ihr nit gleich dem unnägen, ſtechenden Dornſtrauch, den 





Bon 


ante Wiſſen 
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jeder vertilat vom Felde und in bad Feuer wirft? — Mo 
if Eure Heimath? Welches iſt das Werk, das Ihe 
aufzeigen koͤnnet zum Preife des Herrn’ nnd jum- Nuten 
ber großen Gemelnde Gottes? — Euer Haus iſt die Fel— 


ſenfchlucht; Euer Bruder it das wilde Thier der Wüſte; 


‚keine Raſt, kein Friede weilt dber Eurem Bett, denn der 


Henbket und feine Ketten und fein Beil ſtehen in Euren 


Eriumen; Fein Weib, fein Kind pfleget Curr Alter, und 


- ber FIluch der Menſchen folget Euch zum Hocgerichte, anf 


den Cure zerſchlagenen Gebelne bleichen. Gehet In Ent! 
Kehret um vom ſterwege, deun die Gnade des Herruchk 
unerwmeßlich, unh Fr Bird fich erbitten laſen Jon den Br 
kehrten, und wird die Menigen beilen mit der Milk feiz 
‚ner Dergebung. Aber wehe Euch, wehe Euch, bleibet 
pe Poren auf dem Schmuzpfade der Sünde, denn 
Ihr werdet erſchtecen, wie die Weiber, wenn der Herr 
"Febaotb die Hand austreten wird nah Eurem Halfe! 
Des Hertu farfes Echwert wird heimſuchen die ſchlechte 
Schlange und die frumme Schlange! Wie im Hagellurm 
und im Woſſerſturz wird er Kdmmen über die, fo gemacht 
haben einen Bund mit dem Tode nnd mit der! Höle einen 
Verſtand, deren Zufucht war die Heuchelel und die Luͤge 
ihr Schitm. — So laſſet nun Euer Spotten, daß Bande 
und. Eizafe. nicht haͤrter werden! Denn, wehe denen, 
bie verbargen ſevn wollen wor dem Herrn und iht Thun 
vermeinen in. Finſteruiß zu halten, als wenn-der Topf 
ſpraͤche vom Zöpfer: Er kennet mid nicht! — Diele 
Etunde it noch Euer zur Buße, dann werden Hunderte 
Ricben vor, dem Echatten des Cinzigen, nud der Odem 
bes Herrn wird Euch verwehen aleich der Spreu vor ben 
Winde, und mit ‚viererlei Plagen wird er: Euch faſſen: 
Mit dem Schwert, das Euch gerrelft; mit ‚den Hunden, 
die Eure Leider ſchleifen; mit. ben Vögeln des Himmels 
und den Thleren der Erde, die Euch magen ‚und jerilei« 
ſchen. Wer wird fih Eurer erbarmen, bie Ihr ſelbſt kein 
Erbarmen hattet! So fehret um, che die Stunde ber 
Vuße verlaufen, ehe. der Here des Himmels, che bie 
Velter der Erde rufen Fluch, dreifachen Fluch, Wehe, 
dreifachts Wehe, über bie Gewalttpätigen . und Unges 
rehten!“ — 

Der Sprecher bielt erfchöpft Inne, und eine Minute 
lang dauerte noch unter ber Bande das Schweigen der 
Ueberraſchung fort, welde bie beifptellofe Werwegenbeit 
des Bußpredigers anf fie geworfen. hatte, Da kreiſchte 
die Etimme der alten Zumderdai; „Eepd Ihr Manns ⸗ 
bilder und duldet des Anaben Spott?“ — und wie eine 


* 


1477 


Fackel im das Pulverfaß gefchleudert, ſprengte das Wort 
bie Geduld der böfen Motte in die Lüfte, „SHerunter mit 
bem Eaalbater! — Shndret ihm die Schandkehle zu! — 
Meißt ihm die fcheltende Zunge aus dem Nahen! — Un 
den: Baum mit ihm, und haͤnget den Juden Kopfsunters 
danchen!” — So ſchrien Ale durcheinander ‚ berandräns 
gend im Sturm, und Kantor und Küjter, der Taigmaul 
und der Heidenpeter ergriffen den Prediger , indem zus 
gleich einige andere den Juden vom Boden aufjerrten, der 
jammerud ſchrie: „O hätte ber Shrltenprophet nur ges 
macht, ich hätte Nil gehalten zwei Tage langt” 

Unfer junger Wanderdmann droben im Verflet hatte 
bisher ſtill und ſtaunend ber unbeſchreiblich feltfamen Ecene 
zugeſchauet, und die Erwartung des Ausgeanges hatte durch 
bie Achtiamkeit ber Neugierde feine Beklemmung gemins 
dert; jegt ald er dem kecken Redner niederwerfen fab, als 
man ihm die Glieder zufammenfhnürte, ein Raͤuber fchon 
den Strang brehete, ihn daran aufzuzichen, da überwand 
bad natärlibe Gefühl die Erſtarrung dis Schredend und 
die Vernunft zugleich, und mit einem unbedacht gefchries 
nen: „SHaltet eln, Boͤſewichter!“ fihrgte er ſich von der 
Hoͤhe hinab mitten fn das Gewuͤhl der Mordgefelen. Ein 
paniſcher Schret fuhr in bie Bande. „Die Strelfwacht 
it dat” Ferien Mehrere, und gerade die Wildeiten 
nahmen Meifaus im die Gebüſche. Der junge Mann 
batte feinen glüdlihen Sprung gethan. Er fiel zu Boben 
dicht vor die Füße dei Langen Fritz, und fein Hirſchfaͤnger 
zerbrach Mingend anf einem Kieſel der Strafe. Der 
Diebesgeneral trat einen Schritt zurät, und erhob zum 
Schlage das ſchwere Bredeifen; als ſich jent aber ber 
Sefallene vor ihm aufrihtete, und vom Haren Mond⸗ 
ſcheine beleuchtet vor ihm fand Im blonden Haare und 
der nadten Brut, ſank die eiſerne Keule auf einmal; 
mit farrem Blick fah er dem plöglih Erſchienenen an, und 
riö dann heftig die Mutter Zunderdai zu dem Yılnglinge 
ber. Kenunſt du dleſes Gefiht, Altmutter? fragte er 
mit dem Bebetone Eines, dem ein Gefpenft in ben Weg 
trat. Ihr Seit iſt es nicht, denn Geiſter erfchreden 
nicht vor Menſchen, und dieſe Wange bleicht vor mir und 
die rothe Lippe zittert. Aber der Todten Bild hat er ge⸗ 
ſtohlen, und fie mahnet mich lebendig aus feinem Auge. 
Menſch, wer bit bu, und welchen Namen trägit du mis 
ter den Menſchen?“ — 

Der Züngling fammelte Athem zur Antwort, da fie: 
len nicht weithin zwei Schuͤſſe. „Dragoner im Walde?’ 
rief es rechts ber. „Es ſtuͤtmt Im Dorfe! Packet auf! 
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Sicher ab, Kohemer! (Gauner) färle es linls. — „Hab 
ich's nicht gefafpert! (gewelßagt) kreiſchte Me Alte, Mite 
tifch (dumm) biſt du Höllenhund, und die Euppe iſt kalt 
geworden durch dich.“ — Sle ſtürzte den Raͤubern nach, 
die ſich In einem dichten Haufen die Straße hinaufwarfen. 
Nur der Hauptmann verweilte noch einen Augenblit, faßte 
die Sand des jungen Mannes und fagte haſtig: „Dort 
binumter den Bach entlang, da gibt's eine Oeffnung! Ich 
werde dich wiederfinden.“ — So fprang er den Selnigen 
nah, und unfer Wanderer zögerte nicht, und folgte 
der freundlihen Welfung mit der Schnelle des Hirſches. — 
(Die Gortfegung folgt.) * 








Man muß ſich zu helfen wiſſen. 

Vapſt Gregor X. hatte im Jahr 1275 bie Guelfen 
zu Florenz in Bann gethan. Nicht lange nachher mußte 
er eine Reiſe mahen. Der Weg führte über den hochan⸗ 
geſchwollenen Arno. Keim Zurt war mehr gangbar. 
Nur die Bruͤce über denfelben in Florenz bot einen Weg 
bar. Aber dur eine mit dem Juterditt belegte Stadt 
zu ziehen, hätte fein reifender Blſchof gewagt, geſchwelge 
der erſte aler Bilhbfe, Man muß fih zu helfen wien, 
bachte der Papft, und gab, als er durd die Stadt zog, 
allen den Segen, bie ihm gläubig entgegen traten. Kaum 
hatte er aber Florenz wieder im Nücken, als er ed auf 
der Stelle von Neuem in den Bann that. 





‚Klage 
Dir nnbefonnt, bir ferne muß Ich wallen, 
Und nimmer, nimmer, ad! darf id ed wagen, 
Entjödt mit diefen Rippen bir zu fogen: 
„O du, du biſt die Heldeſte von Min!“ 


Wie deiner Worte fühe Tine fallen! — 
Id Unglbefeliger, wie ſoll ich'E tragen ? 
Sehn diefe helen Augen aufgeſchlagen 
Und ſtrahlen durch das grünen Dolnes Hauen. 


Run iſt dos ſchoͤne kicht hluweggegangen! — 
Dort ſchwand es! — Mh nicht Länger darf ih bangen 
En feinem milden Scheln mit durfe’gem Blick 
Es ſcheucht ein hartes Schlchſal mih jurhd; 
Un) ner dies Blatt barf noch es ſchuͤchtern wagen, 
Died Fluͤſtern zu der Schoͤnſten hinjzutragen, 


= 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Bamberg, Im Mal, Juni und Jull. 

Wırch dieſes Faber wurde Die Kirchweide anf der Alten⸗ 
burg, Biefem ebrwürdigen Denfimable ber Borzrit, wieder 
fehtih aeferert, degänfligt von ſaduer Witterung. Bei birfer 
Belegeubeit eribien von dem PR. f. Derru Dofratbe und Archt⸗ 
var Deflerreider, eiucm gründlichen, durch mebrere bis 
Aeriſche Werte bereits rübmlihh detanuten Gelehrten, «ine 
Beieeiduug Abalberts, des letzten Weliners vieler rinaft ges 
waltigen, nch in ideen Trämmern ein Fröftiges Jadrduudert 
zu uns berübertragendten Bura. 

Go nachtheitig auch anfangs weh im dem erfirrem Mor 
nate die Kälte anf den Meinflof wirkte, indem die garten 
Biütden deſſelben fohr Titten, vorsualih iu Segenden, bie ber 
Dftiaft ausgeſetzt ab, obgleſch mehrere Garteufruchte erfto⸗ 
ten, und beſonders and bie Rußdäume großen Schaden uad⸗ 
wen, fo baden wir bed Urſache, mit dem bisher reif Hemer. 
denen Brüdten zufrieden zu fepn, und jeben ‚aud einer ges 
fegneten Weinteſe eutgegen. 

Es von der Kälte feine Nachtheile mahr zu beſergen 
waren, verberten Hagel, Blitze und mitunter wobl and 
Reichtfinn mit dem Feuer Gelder und Wohnungen, wie noch 
in feinem Jabre, 

Nachdem Thatlent Tempel mendenlang geſchleſſen war, 
öffnete ibn uns den 8. Iuli Br. Direft, Weinmülter wie 
der. Dieſer folide Mann, ber alles auidietet, mm ums recht 
viele, jumm Thell feltene, Sunftarnüfe zu Theil werden zu 
dafien,, fubte den treftichen Kewiter, Bern Wurm, für 
weneere Woftsorfielungen au engagiren. ABır jaben ibn, nach 
giner langen Reihe von Jahren, zum erfien Male wieder als 
Paugialm im Mirrwarr, old Grad im tem Kügner 
und feinem SBobne, old Edhemwa im Juren, alt 
Beinrig Lindner im zugemanerten Benfter, at 
Kraft im Doppelpapa, alb Lorewi Rinbtein im 
‚armen Porten, alt Meifter Etrads im Gänger 
und Schneider, ald Eiias RAronm im geraden 
Weg ic, uaud endlih als Zafob in der Pole: Unfer 
Berketzr. Wir find Berrn WBerimmätter jebt viel Danl 
fhntdig, daß er und dieſen großen Mimen auf bie Breter 


bradıte, : In Nürnberg fol berfeibe für jede Gaſtreue 


95 Buiden erhalten baden. Sier befam er fhr jede Borftel« 
fung 60 @niden. Pür den Fünftigen Winter befürditen wir, 
daß Herr Weinmülter bie Direltien bier anfgeben werde, 
od er gleidh arfiımt war, länger bier ja verweilen, bean er 
bat feine Rechnung bei Dem greben und tbruern kmternebuen 
nit gefunden. Seit Holden bat ned Fein lnternebmer 
wer für unfer Berandgen geſergt. Doch aub «6 Damals, 
wie jrgt, auch LUngenüglame, (D. 8. f.) 





uns Sriehenland, (Fortfep.) 

Die erefntise Wewalr bat dis jegt ans Männern 
von ungleidem Charakter beflanden, ine Brit tang Mund fie 
unter beim Ernfluffe des Manrofordatos. Gute Ordnung 
(mie Einige beboupien, ond Jutrigur) war damals bei ber 
Regierung vorberrfhend. Im einer anberu Epoche wußte ſich 
Kolofotromi darch feinen mwilitärfgen uf, in Berbins 
ding mit feinem Meichtbumme, und ben birlen Serbäitniffen, 
Dir ihm feine zadtreiche Pamilie am Die Sand gab, ein ent: 
fdriedenes Uedergewiht zu verfhafre, Im dieſer Zeit wurde 
die Mititärgemalt vorberrfhend,, weibe anfanas die Interels 
fen der Demekratie und dann bie der Ollgarchie vertbeibigte. 
Zuletzt bildete fi eine Urt Suud jur Mußrottung einst plüns 
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derumgefüchtigen Dlautg-Rubeid, Wu bie Epige hiefer erwals · 
tung ward Renturietib grlent. mndb Bieelniciun erbeben 
Ab wirber in der ibnen groibreuben Bepeutlamfern. Bir jene 
bat bie erefuntioe Gewalt eimem mit einer repnbifamiichen Bier 
nierumg ſich mit vertrageuden rad von Macht ausarııbt, 
Nachdemm die Brundiäige einer mmbiubigacn Brribrit eine ger 
ranme Beit in Griechenlaud gehhe richt daben, fo fängt man 
jegt om, einzig die Prmubfäge einer milden unh verfländigen 
Breibrat zu fhähen und ım befotaen, Turch die Erpreſſungen 
der Mititärpeis mb ber Dligarpeu baden Die Bauern bie Bor 
tdeile ber Drounng nad der Eiperbeit der Perfonen und bee 
Eigentbums ihrem vollen Werthe nah würdigen gelernt, Dar 
der fangen fie jrar am, ihre Brnndfüfe und idre Habe mit 
ben Wohin in der Hand au vertbeibigen, und rechnen übrie 
arms daranf, daß ibre Meprüfentinten die Einfünfte des Baur 
des auf eine Iwefmähige Werſe verwenden ums bie gefammte 
Beituag Ihrer Armeen und Ftotten Übernebmen werten, 

Das gelegarbende Corps beflebt aus Leuten, bie 
ber Rlafe der bürgerligen und Militär + Dligarben entdoben, 
sd maturliber Weiſe den Intereffira isrer Wabrmänner vor« 
süatid dofd find. br Benehmen ıfl hbrigeng umtabelbaft, 
aber gleib ben meiften Affenrlıcyen Beamten Briedirniands erı 
mianarlun fie Der wördıaen Berbiftichleit uud Einir, und 
kenuetu die Beihäfrsfuprung bios oberlähtih, Sie And je 
Don Freunde der Ordnung, berabibenen jede Urt von Erprri« 
fung und Halten die Üffentischen beider webl gu Narbe. Man 
kaun ic wicht werlellen, wıe wirt Grandbuftiafeit und Trlrde 
Ge zu Tage Iraten, ats fe son den Purteigänsern Aolole« 
tronis angrfenten wurden. Es if für Brieheufaud vom 
befonderer ichrigkeit, daß dieſet Forps geboden und Idm eins 
Ucdtung gebirtende Gtelinng verinaft werde, Dim Zweck 
wir man baburd erreichen, daß man dem Wolfe cin irbbafe 
tes Jutereſſe für Die Wablen beibringt, ibm Männer von auf« 
gereiharten Talenten zu Repräfentanten bezeichnet, das Vrafie 
dium auf einen Mann von högeım Rauge übexträgt, und dem 
Brrbantiungen ber Bedorde eine undedingte Pubticität vers 
ſchafft. (Ruf all⸗s Dieies waren die Bemitungen bed Dberflen 
Eraubepe unsbläifig gerichter gemweien.) 

Die Miniftler-Eteilen wurden von Mauroferbar 
to%, BRearis, Coterti any andern Wrichen von worjäg: 
Karen Talenten befindet. Wis Staudepe ıu Ara am 
taugte, war erft ein eingiaer Wınifter ernannt, ein Priefler, 
der ih om der Epine des Dipartemınts 6 Jumern befand; 
eine Mabtäiligfeit, die er wm fo federn tadelte, als gerade 
damals eine Menge norbwendiger Maftalten jur Berrsöbigung 
des Wuterlundes nnd zur Breanlirung ber Berwendung des 
Darlebus an iref.u waren, 

Las die Ariehilhe Retchtepftege betrifft, fo tiegt 
berfriben der Bopamtieifche ud zum Tor der Mupoleonf. 
Eoder nm Qruuse; Doc wir» eigentlich anf beide gleich wie 
ig Küdfihr genommen, um die Verwaltung der Weredhtige 
feir if beimade adnılın im Verfate, wießeint zum Vortbeite 
des Laudes, das keinen Haufen von Brartiarirberen zu frinee 
ciatuen Vlage zu ernäbren bat, Bamit 6 veramme und ewig 
mnteriocht beide; dat, obue Äh verjäbrter Borurtbeife und 
eines Sihofes alter Peraament + Urfnnden entirdinen zu müfe 
fen, bereit iſt, ie das befte GSeſetzbuch, welches man ibm wird 
burbirten fönmen, annehmen. Mir bie Poliyei ik, mr 
mai in Arben, durch die Drihrärfonmanbanten anf Wefte 
arfergt, Mır Husnabme von Milfelongbi genieht man einer 
Bagleid ardhern Perfönttiien Gicerbeit, als unter der Thrfle 
fben Keziernug. Wordtbaten ſiud äußrıft fetten. Beifende 
Mdunen mit vöuiger Secherdeit bin md wieder gehn. 

(Dıe Boartfegung folgt) 
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Der Nußgefoßene 
Bon Wilhelm BDlumenhbagen 
(Fortfepung.) 


Wa⸗ für eine welle Pflanze der warme Regenguß ift, 
das wird fir eine geprefte Seele das Morgenliht. Die 
unbeimlihe Nacht verdoppelt Ales, was Herz und Geiſt 
bedrüdt; zeutnerſchwer wird die Sorge dem Schlaflofen; 
ber Gram,- den wir mitnehmen auf das nähtlihe Lager 
martert bis zur Verzweiflung; die Phantafie ſchafft in ber 
Nacht die gewoͤhnlichen Schicſalsbedraͤngungen des Lebens 
ga vernidtenden Schlaglavinen um, und ermattet den 
Muth, und vertilgt die Hoffnung; — doch mit dem am 
brechenden Tage lüfter die Pſyche ihre Huͤlle, und bricht 


fi hindnrch zum Lite, in dem ihre Heimath ift. Kraft. 


umd Ausdauer find die Kinder des Tages; von der Sonne 
beſchlenen it dem Menfhen Verzagen und Selbſtmerd 
fremd, und auch darin liegt ein Zeuguif, daß er nicht 
dem Irdiſchen allein angehört. 

Auch unfer Wanderömann empfand dieſe Wahrbelt. 
Er hatte der Stimme des Raͤubers unbedingt Folge gelels 
ſtet, doch war der Math leichter gegeben als ausgeführt, 
Fteilich ſchien ein Fluchtweg am Waldbache hinunter vor 
Zeiten betreten geweſen, aber der üppige Sommer hatte 
viele Eteleu mit wucherndem Brombeerfirauh und born: 
vollen Roſenzweigen fo überzogen, daß der Fluͤchtling 
oft gezwungen ward, durch das Bett des Waſſers zu mas 
ten; bie und da ragten Felsfpigen herein, um bie er mit 
Gefahr fih winden mufte, und zudem war der Bach fo 


maͤandriſch gefchlängelt, daß die verzehnfachte Laͤnge bes 
Weges die. ganze Staͤrke des Yünglings verzehrt hatte, 
als er endlich die boben Bäume neben ſich verſchwinden, 
und durch Meinen Unterbuſch ein breites Mondſcheinmeer 
vor ſich ausgebreitet ſah. Er ſank nieder auf den Teppich 
von Waldgrad, nnd als dem Hordenden die tiefe Stile 
der Gegend feine völlige Mettung verficherte, ſelbſt ber 
Mind bier unten in den Zweigen fhlummerte, und das 
Waldwaſſer zum Wieſenbache gewandelt gerdufclos im 
breitern Blumenufer binträufelte, da erbob er ſich auf die 
Knie, und betete Inbrünftig zu dem Aumäctigen binanf, 
der ihm aus folder Stumde errittet, Uber ſelbſt das Ge: 
bet konnte nicht völlig dem Druc wegnehmen, der anf ifeh- 
nem Gehirn lag, umd mie ein eiferner Gürtel die Bruft 
beengte. Er firedte fi lang in das Gras zum Schlaft, 
auch diefer Freund der Jugend verlieh ihm, und mollte bie 
Schreckensgeſtalten nicht verſheuchen, mit denen die Er— 
innerung ihn umgab. Immer noch fah er dem langen 
grig vor ſich ſtehen, und vergebens quaͤlte er feinen Ver: 
ftand, des wilden Mannes Benehmen zu enträchiele. 
Auch des Predigerd gebachte er jetzt wieder, und masie 
ſich Vorwürfe, den Unglücekameraden im Stiche glaflen, 
und ihn nicht zum Begleiter auf den Mettungsweg gerufen 
zu baben, daß er ihm hatte helfen wollen, mochte er fich 
nicht anrehnen, denn ed war bemußtlod faft, mie durib 
Inſtintt gefheben; daß er ihm vielleicht gerettet Hatte, 
fonnte er nur dem Zufalle, dem Schlckſale,“ nit ſich 
belmeſſen. — &o wären mehrere file Stunden verlaufen, 
als der erfte Tagesitrapl vor ihm im Dften erſhien. ine 


186 


1483 


Lerche rührte ih auf dem Anger: eine Wachtel ſchlug 
lelſe am im gelde, und ein Rofenfaum umzog die Höben 
des Horizonte. Mit jeder neuen Himmelsfarbe, bie jet 
fangfam dem Nachtgewoͤlt entquoll, firbmten freiere Athem⸗ 
züge durch bie‘ Bruſt des Juͤnglings; mit jedem Pant er 
wachender Mitgefböpfe, der zu ihm drang aus Flur und 
Hain, mehrte ſich ſciu Lebensmuth, und mie cin ſchwe⸗ 
ver Traum ſchritt das Ereigniß dieſer Naht zurück in 
duntlere and entferntere Mäume. Er fand auf, wuſch 
fit im Bache, ordnete fein blondes Rlugelhaar, und reis 
nigte fein Kleid von den Tannenmadeln und dem Schmußze 
ber Waldſtraße. Er band fein München fett unter dem 
Kinne, ba er es glüdlih vor ber Flucht aufgegriffen; die 
zerbrochene Klinge des Hirkhfängers verbarg er in ber 
Scheide; ein Morgentrunt fand fih noch in der Feldſlaſche; 
mr der Torniſter mit einiger Waͤſche und Toilettbagatelen 
war verloren; jedoch hatte er glücliher Welfe die nötbigen 
Brieffpaften und fein kleines Reiſegeld in ber Brujttafche 
getragen und baher gerettet, 


„Aber wohin num?‘ fragte er ſich. Das Thal, wel 
ches vor feinen Mugen fih Immer mehr aus Naht und 
Morgennebel entwicelte, prumkte in ben reichten Shägen 
des Erntemonatd, Immer mehr der Dörfer fliegen rechts 
und links aus den Gebäfgen und Obſibaumhaufen. Sılöfs 
fer und Landhäufer dedten die Hügel, umd alte Ritterburs 
gem ftarrten mit ihren grauen Thuͤrmen von den Bergfpigen 
fm die Wolten hinauf. Der Wanderer fuchte gerroit den 
erſten betretenen Weg zwiſchen den Uedern, und ging rafch 
anf ibm fort den Menfbenwohnungen zu, beren freunde 
lich⸗ friedlicher Anblick ihm mach feinen letzten Zebendfcenen 
doppelt erquislih war. Wald traf er einen Baner , ber 
ſich früh mit der Sichel beihäftigte, und feine Fragen 
erhielten die freudvolle Antwort, wie bas Ziel feiner Reiſe 
kann eine Wegſtunde von da entfernt Tag. Erguidt durch 
ein Eyerbier in der Schenke bes erftiem Dorfes bedachte er, 
laugſam durch die Felder fhlemdernd, melde neue Lebens⸗ 
lage ſich ihm Öffnen ſollte, und zugleich erwog er bei ſich, 
ob er dem unbekanuten Menſchen, zu denen fein Stern 
ton führen mürde, die Begebenheit diefer Mitternacht 
entdecken ſollte, oder nicht. Dem Gotte, welcher ihn 
pisher fo gnaͤdig geführt, wollte er auch bier ſich binges 
beu und feine Wine befolgen; fand er herzliche, oflene 
Menſchen, wollte er chem fo herzig und offen ihnen fein 
Innerſtes darlegen, im Gegentbeile aber ſchweigen, da 
ihn Crfahrumg ſchon mehrfech belehrte, daß bie Verwicke⸗ 
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lung in ſolche Geſchlchten mie ohne Gefahr und Unbequems 
liqhtelt auch für den Unſchuldlgſten erſchelne. — 

Und vor ihm ftieg ein großer Stelnbau empor von felts 
famer Bauart, mie Ihm fein Püegevater und Lehrherr 
die Wohnung des Herrn von Galfer beſchtleben, und ein 
Hirt, der feine blanten Minder zur Weide trieb, fagte 
ihm, als er den Namen nannte: „Ganz recht, droben 
im alten Eulenneſte wohnt der ſtumme und unfihtbare Bas 
ron!“ — Er mwolte fuplg mehr fragen, doch ber Hirt 
hatte fon weiter getiichen, umd das Gebräl des Eties 
res und das Geklaͤff des Hundes verfhlang feinen Nach— 
ruf. So blieb ihm nichts übrig, ald feiner Meugier 
noch sine Weile den Saum anzulegen, und weiter mars | 
ſchirend ſich das Gebadude recht genau zu betrachten. 

Sin Haus, einft Klofter oder Ritterburg geweſen, 
erhob ſich hinter hohen mund diten Mauern, bie In einem 
Achteck mit weltvortretenden fpigen Wintelthürmen bem 
Rand einer Erböhung fo dicht einkreifeten, daß rund um 
ihnen nur jähe Tiefe blieb. Einzig an ber vordern Eeite 
troch die Erhöhung fort bis zum Gebirge, das, einen wels 
tem Bogen um das Thal bildend, bier wieder herausttat 
und etwa ein Viertelſtuͤndchen welt vom Schlofe ſchwarz 
und büfter dem Horizont der Landſchaft abſchuitt. Das 
Gebaͤude, welches nur mit dem Dache und ber oberften 
Fenfterreige über ben Rieſenmauern ſichtbat wurde, ber ' 
fand aus zwei verſchledenen Theilen, deren @iner bie 
alte gothiſche Struktut unverlegt zeigte in fplgem Giebeln, 


langen Fenftern und allerlei buntem Schuitzwerke, Indeß 


der andere Theil mit neuen Dachzlegeln, weißen Wänden 
und vieretigen Spiegelfenftern daran hing, wie das Balls 
tleid eines Junkers unſerer Zeit neben der roſtigen Stahl⸗ 
ruͤſtung feines Ahnhertn. 

‚ (Die Fortfegung folgt.) 


Bilder von der Dresdner Vogelwieſe. 
(gortfegung.) 
II, 


Die Lader und bie Spazlergänger. 

Der Mäbdelsführer. Jungens, beute wollen 
wir einmal ganz fen, was ber Schulmeiſtet immer vom 
und feat: gute Söhne ungegogener eltern, 

Die Undern. Umgekehrt! umgekehrt! 

Mädelsführer. Der fhöne Regen! der örtliche 
Megen! Seht nur, mie es glitſchtig wird auf der leh⸗ 
migen Wieſe. Hier bei dem Tümpel und Graben fol 
unfre Reſidenz fepn. Es Iommen fon Leute, Ihr 
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da, Wlaßewiger, tretet borthlu, daß Curt Schatten auf 
deu Weg faͤlt. . 
(Es kommt ein Sofdat mit feinem Maͤbchen.) 

Soldat. Haunel, es war nur ein Kleiner Mbile 
Ger. Elztzentlich bin fh dir Immer treu geblieben. 

Hanuden, Mer es glauben Könnte! 

Soldat. Ich laſſe dich and einmal würfeln in ber 
Slunbude, Ich Lauf dir einen Pfeferfugenmann, Brat⸗ 
würfihen und Gurken tiſch' ih bir auf. Nu, Hans 
al — 

Hannchen. Ich ſollte eigentllch gar nicht mit Ih⸗ 
men gehen. Hu Haufe ſollte ich blelben und bie ſieben 
Kinder meiner Madam fämmen. 

Soldat, Ach Hammel, ic bin heute fo fibel. Soll 
lh dich zum Carouſſel führen ? 

Hannchen. Pfull Zwel auf einem Pferde zu 
figem! Da müßte ih mid wohl gar halten laffen ? 

Soldat (für ih). Was fol id mur machen, um 
fie zu verföhnen ? (laut) Ich führe dich fogar zu Eonbis 
tors, um Geftornes zu eſſen. 

Hanndhen (erwelcht). Haͤhdͤl Gefrormes? 
Soldat (gen Himmel bligend). RMothes und 
Gelbes. 
Hanuch en Gatlich). Rothes und — 

(Beide fallen in ben Tumpel.) 


Der Mäbelsführer. Haba ba hal 
Kleine Jungen. Hh hihi! 
Große Jungen Hohe bo ho! 


Soldat. Werdammte Brut! Könnt Ihe nicht ſa⸗ 
gen, daß bier ein Tämpel ik ? 

Hannden Ach, ih bin fo erfhrodtmi Sch 
nf mic ſetzen, wär’ es auch auf das Carouffelpferd. 
k (Soldat und Hannchen ab.) 

mädelsführer. Jungens, wartet mh. Es 
tommen wieber Welche, eine Dame umb zwei Herren. 
Hihi! Die thun vornehm; bie werden (himpfen, wenn 
fie gefallen find. 

after Herr Cie Dame führend und fentimental). 
Wie glücklich, Wertheſte, bin ich am Ihrer Geitel 

Dame. Lieber, Guter, aber ſprechen fie lelſer. 

after Herr. Wie ſanft tönt die Mufit vom bort 
beräber, und mie ber Mond lächelt! 

2ter Herr (barkh). Mer lacht? 

after Herr. Ich fagte Ihrer Kram Gemahlin nur, 
ber Mond laͤchle. Wle gefittet, wie artig geht bier Mes 
bei dem Woltsfefte zu. Wahrhaftig unſchuldig find bie 


trug ich am Kleide, und nun — 
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Vergnuͤgungen ber Vogelwieſe, und es gibt doch für ein 
weiches Herz nichts Schoͤneres, ald — 

Mäbelsfährer Pardauz! 

(Die Dame und der Herr No. 2, fallen Im ben Gras 
ben, der Sentimentale kommt mit einem großen 
Eprunge davon.) 

after Herr, Ich bitte tauſendmal um Mergeifung, 
2ter Herr. Sie führen überhaupt meine Fran 
nicht gut. Frau, gib mir ben Arm, ' 
Dame. D meine Negenbogenfarben! Mile fieben 


(Sehen ab.) 
Raͤdelsführer. Sie fhimpfen nicht genug. Es 
Tann doch nichts Vornehmes geweſen ſeyn. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Lied nah Miltom 
Wohl ſaß IM des Sommermorgens Sand - 
Wohl fbE der Bögeleln Togbegräfm, 
Des Thaues Gejitter am Dornenftraud 
Und der Diumen und Aräuter Entfprirken. 


Mehl fh iR, wenn Mittagehltze ſengt 
Die Kühlung der ſchattigen Grotte, 
Geheiligt, wo Wyrt' an Myytte ih drängt, 
Der Stile, dem Liebedgotte, 


Wohl ſuß iſt des milden Mbende Nah'u, 
= der kaudmanng raſtet don Müͤhen, 
Das Herz der Freude ſich weihen lan, 
Und Ainftere Sorgen entfliehen, 


Bohr füh iſt bas monderhelte Thal, 
Wo nädhtlich waltet der Friede, 
Beirm Fllumern der Sterne fonder Bahl, 
Und der Nachtigal Zauberliede, 


Doch rhh nicht find Than, noch Slumenpraht, 
Nicht Kühlung, nech Abendgrüße, 
Noch Sterne, noch Philomel' und Nacht, 
DR du fern, Clara, du Sute! 
i Sr Haug. 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Bamberg. (GBeſchluß.) 


Da die Wübne fih mit den Bofivorflelinngen bef Hru. 
Wurm wieder ſchloß, indem Herr MBeinmüller mur die⸗ 


F 
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fes feltenen Gaftrt wegen ſich auf einige Tage mit feiner Ge: 
fenfhaft von Erlangen, wo er mit großem Beifall und bei 
flers vollem Hanfe feiert, ſich bierber degab, fo firdme nun 
aties deſſe mehr in's Breie, mad dem liebliben Such, auf bie 
Atenburg anf luftiger Anpöbe, wo uns Öfter Die Harmonie- 
Gefeuſchaft wir harmonifwer Muſi? erfreute u. f. w. Manch⸗ 
mat it auch eigens für die Harınassie Mitglieder Duhl im dem 
fhönen Kawerifgen Garten, Die Harmonie it nun ernäliher 
ats je daran, ein Bofat anf Aktien Ab anzufanfen, wenn 
wide die Disbarmonie einen Strich durch die Kennung sieht, 
Anh der Mufit-Berein erfrent uns mundmal mit gelungenen 
Probncrionen. 

Kuh au religiäfen Gehen febit es den religiäfen Cinmobe 
zern nit, So wurde wierer von dei Alnigs Mairhär ere 
laubt, das Heft des briligen Kalſers Heinri, des Grüne 
Ders des nunmebrigen Erzbisrdumnts Bambera, und feiner 
Semahlin, der beit, Kumigumdiß, feiertihf am begehen. 
Eridf Seine lüniat. Heobeir, der dier reibirende Deriog Wile« 
Heim von Baiern, gaben einen Beitrag zur Berberriigung 
des Feſtes. 

Bür unfern würdigen Weihbiſchef, Herrn Deftreiter, 
als befkimmten Bifhof von Sichſtett, iſt noeh Immer wicht 
die päpfitipe Beflätigung eingetroffen, wahrfbeintid; weil febe 
fetten Genratfapitel gebalten werden, wobei dergleichen Er⸗ 
Brunungen gewöpntich jur Eprade zu fommen pflegen. Möchte 
biefeibe nech lange wicht eintreffen! 

Bon unferm gelehrten Domlapitufar und Vrofeflor 
Dr. Brenner, find bei Weiher im Grauffurt (cbemats in 
Bamberg) erfhienen: „Beiträge snr Erbauung bes 
Siunes für d. Wiſſeuſchaft uud geifiibes Lea 
Ben,” garößtentbeils für Zveologen, um ihren Einn für Srie 
Kiaes, Hederes und Geiſt'get zu beleben. Bon dem großder⸗ 
z0gl. badiſchen Staatemiuiſter, Carl Greibern von Hade, 
welder in Bamberg privatifirt ums ſchon mandes Werk 
der Preſſe übergab, Kit in der ebengenannten Berlagsbandiung 
ber erfie Baud einer beutfhen leberfepima der Aunmalen 
des Taefturs erſchienen. Der fleikige Helter lieferte und 
Burd Kung ben weiten Band feines praftiihen 
Sandbudhes für Rupferfiibfammier, oder feines 
Beriltons der vorgialidhen und belichtefien 
Kupferfieder, Germibneider und Litbograpbenm, 
nebft Angabe ibrer deſten und gefuhteen Biät 
tern. ſ. w. Auch if deſfen Bambergiihe Melormas 
tionsgeihbihte erſchienen, und befien Runfibiatt ers 
ſcheiut genau alle Wochen. 

As ein Beweis, daß bier die Menfhen zu bebem Witer 
gelangen, mag bad von dem ehemaligen 8. Voftftaumeiher, 
Hrn. Friedrich Kegt, und feiner Gattin, einer gebornen 
Motiter, im reife ibrer Damilie gefeierte Judelfeſt ihrer 
funfsigiädrigen Ede gelten. Bon 7 Rindern, 4 Zöhtern nnd 
3 Soduen, und 15 Eufein, waren 5 Kinder und 5 Ente 
iugegen. 

Die Ecranfufligen ergedten ſich an einer 300 Fr. ſchwe · 
ven und 7 Bub und 8 Zoll boden Dame, 





Aus Griechenland. (Fortfen.) 

Dan kaun fügen, Srlechenlaud werde von Präfelten 
regiert, Lind iu der That ifl es im erft noch im erden ber 
oriffenen Staaten unumaänglih uothwendig, daß gewifle Pers 
fenen dm jedem Beritte mit einer präponderirenden Brmalt 
d.kirider fryen, und dah fie über den Gebrauch dieſer Gewalt 
Mecht aſchaft abzulegen haben, In Griehenland find aber dire 


* 
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Gräfefte Übel gewäbit; anfatt im ihren Berlrken sineu beden ⸗ 
teuben Einfluß zu Laden, find fie meiſt mies weiter, ale dis 
Banptwerkienge ber vornebmflen Primaten- und Hanptirnte, 
Die Primaten Aus ibrem G:wehubeiten unb ibren RMegie⸗ 
rungsarkmdfäpen nd Türken. Gie babeu in Morea einem 
mäcptigen Eımflnf, Im ofllıheu mus weillisen Briedeniand 
füsren die Kopıtäne die Meifleriwaft, Hudra wi:d von Prie 
wiaten regiert, dae felbfi. wirder dem Scheffssoits Pobel antere 
worfen And. Die Regierung von Eprgia bat mot Berienigen 
von Hudra einige Mehatihfeit; Ppfara aber wird mad Fonfli 
tutionehen Gefehen verwottet, : Die fibrigen Imfcin erfteuen 
ſich einer miden und senößigten Kbminifiration, . 

Die Gebräube der griebifden Rirse Kılı 
ſeltſam und von eiuem auffaßenten Dompe Begliitet, Obgleich 
Die Priefler einen bedenienden Einftuß auf ıbıe Gemeinden aut. 
üben, fo dat ibr Mnfebm gleihwenl fein fo grohts Urberge 
wicht, wie bei ben Katbolllen, wooon der Brand Hhrıls im 
ihrer Armucbh, theue im Der aubammebanıfcen Religion Leaf, 
bie ihren Kredit lahmt ums idım das Begrıgesriht hält, Uebel 
arms waren bie: prieler die Danptrriebeäner der Kevalntion, 
Sie durhlirfen das Land, Idrieben aue ihwen erardrnen Inr 
Bivrtmen zu der ebremwonen Gerigmwörung iu, Fämvfren felbB 
wit in den Keidru jener aroßderiigen Infnrgenten, wub eine 
bedeutende Amzahl derſeldeu find als Sotdaten oder Capılaıne 
der Armee fhr immer einverleiet. Go lange Me Mitırardienfie 
thun, bürfen fie feine Firdlihem Berreichtirugen vornehmen, 
weide Regel ſich jedoeh nie am| die Wrihaite bes Fedens 
erfiredt, Der Bierprafident des gefrggebenden Corps ifl ein 
@eflliher, der Winifier des Innern ebenfans, Die Prichar 
daten Induftrie uud Grmandınar. Cie deſchaltigeu Ach größe 
deutbeils mit dem Ackerdau und andern müglıdıen Arbeiten, 
arden übrigens, wenn fie wicht im Munre ind, wie bie Sautru 
nefleidet, nud untericheiden ſich ven birfen bios dan ihrem 
Bart. MWeiftlichfeit und Volt leaen überall ein aroßes Berlans 
gen zu Tuar, alles im idrer Murteripradhe Welhriebene au 
leſen, was ebenfalls zu einem almdlgen Kufttärungsmittel 

ber Natica erwachien kaun. 

Die Hanptleute Aub entweder fetbfl deribafte Mänr 
ner, oder bie Gödite unerfihtodener Krieger, die von den Tüm 
ken nicht batten unterjocdht werben mögen, und mit deuen Diele, 
unter Uebrriafung eintare Geudpalı Gefätte, ſich antaralıhen 
baden. Bir Aammen großrntbeiis von Birten und Landbanern 
ad, Einige von ıbmen haben fi, tbeils mrit fic ſich mit ben 
Zürfen in Berührung arfunben, tbrits weil fie unter idnen 
angıfirfit armefen, beftecben dafien. Im Allgemeinen find fie 
von einfaden @itten, ſchtagen ſich topier in Den Gebergen, 
find eifrig im Pifindern, araufam gegen’ Niemand, als gegen 
idee Deinde, nun beineben ber Demokratie boid, weil fie ihre 
wilde Breideit hiebrn, auf Die Primaten und Die Bansrioten ir 
ferfidbtin find, nnd die oft mit Erbitterumg verbundene Wriorge 
miß bergen, vom einem fremden Könige überägelt ju werden. 

(Die Bortfegnng folgt.) 





Not ii y. 

Die elaflifhen Budtruderwaljen, and Beim 
und Surup, melde feit sehn Jadren Die font gewöhntichen 
Ballen wopl algemein verdrängt baden, find wichts weniger 
als eine nene Erfubung. Sermbfädt ibeıle menigfiens 
bie Bereitunghart derſtlven im Gteu Bande feines armeinniih« 
Uden Ratbgeters 1325 aus dem Jonrmal d’agrioulture du 
Royaume des Pays bas vom Jahr 1739 mit, wenn bier wicht 
ein tuchtiger Drudfehker verwalten, 
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Lebengluf. 


En willenlofes Lauſchen 
Verfherze bie flͤcht'ge Belt, 
Denn ihre Wogen rauſchen 
In's Meer ber Ewigkelt. 


Noch keiner ward betrogen, 
Der muthig feinen Kahn 
Vertraut den vollen Mogen 
Der ftolgen Fluthenbahn. 


In Ihre Wellen greifen 
Mit jugendlihem Muth, 
Und aufs und abwärts ſchwelfen 
Mit leichtem, friſchem Blut, 


Eich reger That zu weihen 
Mit männlich: fühner Bruft, 
Nur das führt zum Gebeihen, 
- Nur das it Lebendluft! 
Helnrich Stieglig 


Bilder von ber Dresdner Vogelwieſe. 
Geſchluß.) 
IV. 
Diqhter und Andre. 
Die Dichter (ſch auf der Vogelwleſe bei ber 
Sdleßbude tröffend). Guten Abend, fhönen guten — 

(Es wird heftig getrommelt, weil des Beinen Vogels 

größtes Kleinod fiel.) 


ıfter Dichter. Kinder, laßt und eine klelne Cot⸗ 
terle bilden. 

ater Dichter. 
nit dazu, 

3ter Dichter. Ey warum niht? Im feinen 
Schriften fit doch ein gewiſſes Etwas, das — Dort im 
gelte mit feinem wackern Frauen ſigt Freund... und 
raucht In gemütlicher Muhe feine Cigarre. Gehen wir 
uns zu Ihm? Mber Dichter ört man immer! 

ıfter Diter (in das Belt nidend). 
Gott, Freunden! 

Stimme and bem Zelte. Schönen Danf! 

after Dichter. Gegen wir und an biefen Tiſch. 
Der Abend ft fo mild. (Ein Fremder geht am Arme 
eines Malers vorüber. Dichter No. 1. ruft ihn an.) 
Sie auch da, Verehrteſter? Ich frene mic innig, Gie 
bier zu fehen. Kommen Sie von Leipzig ? 

Fremder. Nicht direlt und habe mr em pas- 
aant die Dresdner Mogelwiefe mitnehmen wollen, 

Maler. Er licht dle Woltsfefte. Ich aber komme 
Immer wieder auf meinen alten Gedanken zuruck, daß bie 
menfhliben Gefihter, alle wie fie hier firen, eigentlich 
nicht nach den Megeln der Aeſthetik geformt find. Ohren 
brauchen wir gar nicht, die Naſe ſollte unter dem Munde 
figen. Sie lahen? Spaß bei Seite! Marqueur, ein 
Glas Rothwein. 

Mir and, 


after Dichter. 
2ter Dichter. Mir ein Glas Grod. 
"187 


Aber den und den nehmen wir 


Gruͤß dich 
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3ter Dichter, 
und Gitrone, 

Fremder. Bebirfen die Mufenföhne noch der 
Erde bei Neftar und Ambroſſa? 

after Dichter. Ein fröhliches Gemuͤth finder 
überall Blumen. Darf ic fragen, bei wen ift ber naͤch⸗ 
fie Kreis? \ 

Eine Dame EGle am Arme ihrer Schweiter unbe: 
merkt berangetreten). Bel und, mein Karl, bei und. 

after Dichter. Ihr Lieben, melde Ueberraſchung! 

Dame Du hattet mir heute nicht anf ben Wein: 
berg geſchrieben, und da — 

after Dichter. Du bit bie Güte ſelbſt. Setze 
dich nleber und laſſen wir aud bie entfernten verehrten 
Freunde leben! 

2ter Dichter. Die In Wien! 

after Dichter. Wohin ih im mächlten Jahr zu 
reifen num ernftlich gedenke. 

3ter Dichter. Auch bie in Marlenbad, auf dem 
Tuoknlaniſcheu Gute und,in Ems! 

Alle. Sie leben hoch! 

(In der Ferne werben anf ber Wleſe Boͤller geloͤſt.) 
after Dichter (zum Dichter No, 3.) Kommt 
Ihr Frauchen nit auch hierher ? 

3ter Dichter. Sie lieft unfrer leben Kleinen et: 
was aus dem VBuche vor, das wir ihr zum Geburtstage 
ſchenkten, und dann will fie mit Ährer ſchwarzaͤugigen 
Greundin und deren Gatten zu Ihrer blonden Freundin 
und deren Gatten geben. 

ater Dichter (um Dichter No. 2.) Mann 
kommt die Seit, wo man nad Ihrer Lieben Fran fragen 
faun ? 

2ter Dichter (wird nachdentlich). In ber Nähe 
fplelt ein Reierkaften die Melodie zum Duett des Pagen 
mit Johann von Paris: 

„Folg' ich hierin wohl eurer Lehre, 
Ahm' ich nicht licher das Belſplel nad.’ 
(Eelerlaſten entfernt fi.) 

Meifender Künftler Can den Tiſch tretend). 
Eich dat eine fröhlige Kompagule. Kup bie Hand! 
il die Hand! 

Fremder (zum Dichter No. 1.). Wie hat denn 
unfer Künftler bei feinen Gaftrollen in Dresden ge: 
ſallen? 

after Dichter. Je nun — — Freundchen, wie 
oft find Sie herausgerufen worden? 


Mir Eottbuffer Bier mit Suder 
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Meifenber Künftler. Saft immer, und ih 
habe nicht einmal den Taſſo geben Finnen. Im Ders 


trauen: Wer iſt denn ber gewöhnlihe Dresdner Korres 
frondent für bie elegante Zeitung? Ih kenne nur ben 
anfergemöhnliben Herrn Friedrich Heinſe, einen wahren 
Micen der dramatifhen Kunft 

gier Dichter: Und italifchen Gefanges! Uber 
trinfen Sie ein Glas Wein mit und anf fein Wohl, 

(Er fhenft ihm ein.) 

Fremder (feinlähelnd). Meine Kerken, bert 
vor dem Zelte flieht ein guter Bekannter, nicht fo heilig, 
aber body fo eruſt, mie das grichifhe Fatum. 4 

Staliener (vor dem Zelte), Da fiten fle num 
auf der Vogelwiefe, meine treulofen Gelehrten, und koͤnn⸗ 


ten doch Ales bei mir weit beſſer haben — feine Salami 


fiatt grober Bratwuͤrſſe, Gürkhen ſtatt Gurten. Wäre 
ich Geſetzgeber, ich verböte zwel Dinge: A1ftens das Hei⸗ 
ratben, Atens die Vogelwieswoche. Wie fie ſchlingen! 
Kür alle Zeit eſſen fie fih fatt! O das thut mir wehe! 
febr webe! 

Stimmen ausber Höhe. Wröfte bih! Wir 
tommen, wir fommen, aber erſt um zehn Uhr. 


Der Ausgeſtoßene. 

Bon Wilhelm Blumenhagen 

(Fortferung.) 

Der Fahrweg, anf dem unfer Meifender ging, ſchlaͤn⸗ 
gelte fih dicht um die Mauer in der tiefen Haide bis zu 
dem mit dem Walde in Verbindung ftebenden Erdwalle; 
auch bier ging er in Windungen hinauf, und leitete zu 
dem größten der Thuͤrme bes Achteckks, unter dem eln el⸗ 
ſenbeſchlagenes Thor den Eingang in bie koloſſale Steine 
maffe aubeutete, 

Keine Seele regte fih um das Gebaͤn, kein Laut 
tönte von Innen heraus, umd viele gegen dad Thor ge— 
führte Fauſtſchlaͤge blieben ungehoͤrt, bis unſer unge: 
duldiger Held eine Kette erblitte, bie zur Seite herab⸗ 
Bing. Er zog an bem Eifenringe bderfelben, und alſo⸗ 
bald erflang im Thurme eine bee Glocke. Nicht lange 
hernach näherte fi eine brummmmde Stimme, dem Knur⸗ 
ren eines Kettenbundes aͤhnlich; aus einem in der Höhe 
bed Thurms geöffneten Fenfter ſchauete ein rothbraunes 
Mondgefiht heraus, umd ein ungeheurer Mund fragte 
muͤrriſch nach dem frühen Begehren bes Fremden und nad 
Stand und Namen, wie ein geftrenger $eftungefoms 
mandaut. 
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200 „Geremmd ‚Franke , VBaukuͤnſtler and- Minden, von 
dem’ Herrn von Golfer verſchrieben, und mit einem Briefe 
des Hofarditecten bier angelangt!" berichtete glei mi: 
utdriſch det Ankoͤmmling. „Kuͤnſtler7? Architect!“ murs 
melte der Pfortner. „Sonſt hleß das Zimmermann, Bau— 
meiſter. Die uene Zeit iſt ddr eine kutioſe Zelt; lauter 
hohe Namen, aber nichts beſſer. Nun werde melden! 
Muͤſſen warten ti⸗ — Datiit ſtieg ee langſam zuruͤck, 
und Serenus war genötbigt,. noch. elne langweilige Wier⸗ 
telſtunde feine Geduld zw üben, bis endlich Schlüſſel klirr⸗ 
ten, Miegel rafelten, das Thor langſam ſich aufthat 
and ihn einnahm. Durch einen dumpgen, uͤberwoͤlbten 
‚Gang ſchrut er dem Ihwerfäligen Eicerone, nah, ber. dem 
grauenw aͤchter Zumie an Ungeſtalt in feiner altfraͤnliſchen 
"Kleidung: nichts nachgab, bie ein großer Hoftaum hinter 
‘einer zweiten Pforte ſich öffnete, umd der Pförtner mit 
ber Hand auf einen Mann deutete, der am andern Ende 
deſſelben mit Holzſpalten beſchaͤftigt fhien. 

Hler geht es aus. Ciner Hand in die Andere, tie 
bei einer türkifcpen Aubieng;“ dachte Serenus, und ſchritt 
auf den Arbeitsmann los. „Will Er fo gut ſeyn, und 
mid zum Herrn von Gaiſer führen? redete er den Holz⸗ 
fäger an. Seine Säge in Ruhe fegend, bildte biefer 
auf, ſah ihm eine Welle ftarr an, und entgegnete dann 
falt und eintönig: „Der Baron bin id. Mo bat man 
den Brief?" — Erſchrocken zog Serenus fein Muͤtchen 
ab, ftammelte eine Bitte um MWerzeidung, und nahm 
aus feiner Brieſtaſche bad Schreiben, welches der alte 
Herr mit großer Bedachtſamkelt mehrere Male durchlas, 
dem Yünglinge dadurch Mufe lafend, fih von feiner 
ueberraſchung zu erholen, und dem fonderbaren Meiches 
freiperen zu muftern. Der Edelmann ſchien ein Sechs⸗ 
giger, Mein und Hager, doch fprangen die Muskeln der 
Arme und Waden derb hervor, und zeigten gefparte 
Lebendtraft. Sein Gefiht war durch eine gebogene 
Maſe ſcharf gezeichnet; In den Falten der Stirn und des 
Mundes, im den Kleinen grünlichen Augen wohnten Bers 
fAlagenheit und Mißtrauen als Charakterzüge, bie auf 
den Beobachter einen abitofenden und faft widrigen Eins 
deut machten. Der Cdelhere ſollte ſehr reich feyn; dem 
wlderſprach Bekleldung und Gefdäft. Die wollenen Struͤm⸗ 
pfe und gränen Pantoffeln waren ebem nicht reinlich zu 
nennen; einem Eurzen leinenen Unterbeinkleide fehlten die 
Kuichänder, das graue Friedlamifol trug manden Fleck; 
ein verſchoſſenes rothes Sammtkaͤppel deate das graue 
glatte Haar, und am Holzhaufen hing ein grüner wollener 
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Hausrat, der eln halbes Saͤculum mitgentaht zu haben 
fein. Ein Irrthum in der Perſon konnte nit wohl 
Statt haben, fo fand Serenus bald die Erſcheinung, wels 
the feine von Hofprumt und Wohlfeben träumende Phantas 
fie fo arg getaͤuſcht hatte, ergetzlich und augiehend durch 
ben Gegenſatz, umd ergab ſich in die Ausſicht auf ein fpars 
tanifhes Leben mit fhwarzer Suppe und Bmangaiheit, bie 


Ipm zu deinen (dien, — 


(Die gortfegung folgt.) 





Eu riss Tijiteliten 

Die Wölfe in Parid, Wie viele Varifer 
würden es wohl glauben, bad noch Im 15. Zabrbundert 
die Wölfe In ihrer Wefibenzitabt ungemein gefürdhtete 
Thirre waren? Und bo ift dem fo. Im Monat Okto— 
ber 1437 war Fein Hund zur Nacptzeit vor Ihnen ſicher, 
und fie verzehrten fogar ein Kind. Kurz vorher hatten 
fie vierzehn dltere und juͤngere Menſchen bit vor den 
Thoren gefrefen. Im December 14338 wurden vier 
Frauen In Paris eine Beute der Wölfe, amd In der Um⸗ 
gegend kamen ellf Menfhen baburk um’s Leben, Man 


ſſeht, wie wenig bie Grgend umher angebaut geweſen 


feyn müßte! 





Schlechte Literatur. In Paris If kaͤrzllich 
ein Bericht darübır am bie Behörde abgeftattet, und mas 
mentlih alles darin aufgeführt worden, mas Moltaire, 
MRouſſeau, Helvetius, Rapnal, Volney, Dulaure, Llo⸗ 
rente, Pigault, Holbach, Condorcet geſchrieben haben. 
Schade, daß bie Wehörbe es nicht ungedrudt mas 
Gen kann. 





Der gefeffelte Bär. 


Rah dem Ungarifden 


Ein Pilger fragte den polnifhen Bären: 
„Du tonzteft nad allen Mufifen der Melt, 
„Sprich, welche dir, Map, am beften gefäutr — 
Der Bär antworter ihm umverftellt; 
„Ib fonnte — du glaubft mir wohl ohne Schwören — 
uBor'm Kaffeln der Ketten nicht Eine hören.“ 

Er Haug. 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Negenshburg, im Mai, Junl und ZYull, 
Wenig des Aufzelſchnens Werthes Hat fi im Laufe dies 
fer Monate ergeben. 
Nachdem eudtich doch, ungeachtet aller Öffentlib aränker« 
ten Wiberfprüge, Hr. Bafier die Leitung ber Hierortigen 
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wüsne anfgrgrden, wurde dem MMitgfiehern geflatteh, BiE gu 
Ende des Monats Sepfember Borfielungen zu geben, welde 
wun beinabe mehr deſucht Find, als was edtmals prohmeirt 
wurde. Die Auſswahl der Srüde if aber auch größtemtpeils 
gut, Daß eine Ger aus Fraukreich von dem Wirner 
VSoltadichter Meitt fih darunter, und zwar auf Eubfcripe 
tion, rinfindet, wer mag barüber mit den Mitgtiebern, eis 
genetid mit dem Ausichuffe berfelben, reden? Micn A 
nidt mauchmal in den Sommermonaten ein dergleichen fetter 
Biflen für fie fände, wie würde le ihren Erifteng friten föunen® 

Ede aber mob Hr. Galler bie Direktion aufgracben, 
faben wir: die beiden Geraranten, nah dem Granzöhihen des 
B’iubiany von Krk, den Breiihügen, von Rind und Arber, 
Die beiden Füchſe (2 Mat), den Schunfpieler wider Willen, 
von Kopebue, nnd deu Hefmeifter In taufend Wenaften, von 
Ark, Brioy, von Körner (2 Dat), den Auf nad Sicht, nad 
Dem Bronzöfihen von Hei, nad Staberts Reiicabentener im 
Branffart und Dünden, ven Earl, bie Grobmama, vom 
Biraler, den Ku nah Sicht, von’ Hell, wirderdeit, umb die 
Erbichaft, von Kotzebut, die Iheiinng der Erie, von Scmidt, 
den Ward bei Herrmaunftadt, von ber Fran v. Meiffentdurn, 
das Intermejso, von Robrdue, zur Beburtsfcier Er, Mal. des 
Königs eindn Proica, von Rolbera, und Eubwig von Baiern 
und Friedrich von Defterrei®, von Klingemann, endlich noch die 
Zeufeiemlidle am Biener Berg. von Huber md Müber. As Bäfle 
traten binnen diefer Breit anf: der f. & Hr. Hehlänger Eöhle 
ats Franz in den beiden Füchſen, nud Hr, Deunerlein als 
Shaufpirldirefter in dem Ehnnfpirfer wider Wiulen, alt Star 
Bert im Staberid Abenteuer in Grankiurt uns Diunden, unb 
als Gerichtediener Ambrofins in der Orchaama. 

Nadıdem Hr. Falter bie Direktion anfararben, faben 
wir: Bayard, von Kogebue (um Bortbeile der ſämmtlichen 
Dritglieder, welche ſeit einiger Zeit feinen Bchatt miebr beio« 
gen), dem falſchen Eglüfe, nad dem Framdſiſchen des Frä 
Berie und Laqueyrie ven Bogel, Biola, von v, Huffcaberg 
Kvorgeblih auf Berlangen und arrangirt für bie bierortige 
Wädne von Rouberg), die ahnfrau, von Grißparier, ben Wirr ⸗ 
warr, von Kogebur; den Bräntipam ans Mexreto, von Kiate 


zen, deu Tag der Eriöfung, vom Zirgier, das fente Mittel, 


von ber Frau v. MBrifentvarn, Aibrecht den Streitbaren, von 
Gtegmaper, das Geft der Winzer, in Mut geirkt von Kumse, 
sum Bortheil der Eöngerln, Pad. Falter, bie Roſen des 
Seren von Malteherdes, von Robebue, Bitte, won Schiuer, 
Emilia Batotti, von Leifing, ben deutſchen Wann und bie vote 
neben Beute, vom Kosebur, den Bräutigam aus Merifo, 
von Elauren, ben Kampf für Inabbängigtrit, das war Ib, 
von Hutt, und ein Dann brlit Dem andern, von der Grau 
v. Weiſſenthurn, dası eine freie Pbamtafle, geſpittt auf 
dem Piancforte von Drau. Mottdberg, obne Renutniß der 
Noten und obne je dem geringflen tbeeretiſchen Umterriche im 
der Mufit erbalten au daden, die Corien, von KRobebue, die 
Yasenftreiche, von Kogebne , zur Diier des Grburtifeftes Ihrer 
ia}. der Königin eine Duvertüre, fomponirt von dem Dre, 
Mufitdirefter Boit, rinen Prolog ven Dra, Moiberg, uud 
Elife von Batderg, von Ifland, Ebevalier Pant, von Kurläns 
der, bie Brandfbagung, von Kotebne, zugieih Bariafionen 
für die Bioline von Rbobe, gripielt von dem Hrn, Mafifdir 
reftor Boit, dab Turnier von Rronflein, von Boibein, Wul⸗ 
frird won Hobenflein, von Welbdmann, welder ift ber Bräutie 
gam, von der Grau von Weiſſenthurn, bie amei Peter, nad 
dem Framdſiſchen, den Spitler, von Ifland, und endlich 
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MButfried von Hobenfein wiebergeit, and zugtelch Phantafien 
und Bariarionen für das Porteriane von Piser, vorgetra⸗ 
gen von Hru, Brev. Einige der abgegangenen Mitglieder, 
mwie'die Herren Brentano nub Walter, und die Familie 
Biherti, MAub wieder zurfifgetebit; andre, wie die Herren 
Bifferib nnd SHäffer, und die Demoiſ. Schlot 
bauer, abgegangen. 
(Die Gortfegung folgt) 





Aus Griechenland. (Fortfetz.) 
Die Griebiigen Baurın find Im einem aanı vorzüplichen 
Grade im Bei landticher Tugenden, Bon ven Türken unter 


dilckt, baden fie ſich von ihnen nicht verführen lafen. DImzwis 


fen ıft ein in Griecheulaud verberrichendes Lofer der Bris: 
der Etiave aber umfer eier decpetifchtn Medierung muß 
geizig fon, und fein Grid forglältig verwahren un vergta⸗ 
ben, Die Lafer unter einer abloluten Herrſchaft hören beis 
made anf; Baker zu fen, umd Weis. Intrigee, Betrug) Fotſch- 
beit, Sftavenfinn, Raub, Empörungen. ja zumeiten fhredliche 
Mordthaten, werden Die alleinigen Mittel jur Selbfloertdeidie 
gung. Düs Pründern Haben die Griechen den Dürfen ab⸗ 
gelernt, deren Erprefinngen bie Landbauer amb Hirten möthige 
ten, fih im die @ebirge zu Auchten, wo fir lebten, wie bie 
Wölfe, und frei bireden, aber geädtet waren und Ti aufs 
Beutemahben icaten, Odre Nachfſemmen wurden friegeriich, 
und waren baid ber Echreden der Turken, bald ibre Bundeb⸗ 
geneſſen: zulent halfen Fe mit an bem Werke der Griewilhen 
Greibeit, Deeſen Uiriprung batte ber gröhte Theit der Haupt⸗ 
leute. Diele ſind indeß keineswegt dir einzigen, die ſich mit 
Finder und Rauben abgeben; viele Drimaten, Me untere 
der Ditomanifben Regierung reich und mächtig gewefen , And 
eben fo räuberifh, als die Golhaten. 

Die Griechen, zumal Die von Eonfanfinedel, via 
Onmarioten, zeichnen Ah ans dutch ihre Germandiheit mub 
Beiubeit, durch ibre pelitiihen Mänfe und die frummen Wege 
ihrer Diplomatıl, Durch dieſes Benrhmen, umd Birfe der abe 
foruten Degiernngbform. eigene Tatrıt, waßten bie riechen 
fih im die Gunft ihrer Beberrſcher einguihmeibeln, und mure 
den zu Bonneruenrs son Provinzen, au Dotnetfhern m. ſ. w. 
ernannt. Was wor matärficher, alt daß miande von’ idnen 
deu vietfach A Frümmenden, von reinem blendenden Pompe 


umgrbeneu, Weg berraten, der in den Tempel der Lurus 


einfübrte, 

Die Hhtfltauellen Brledentandd find dedeutend, aber 
mon bat fie bis jene unbentht geflohen. Die Natur dat fi 
orarn das Land fresaebig erzriat; aber Die Zürfen, von Erie 
denſchafteu erbist und durch Borurtheile werbiendet, haben 
idre wahren Intereffen vernadläffat, die ReichtAmner, bie 
@rnuflüte und die Wreibeiten des Landen zerbet, und aleh 
ohne Unterſchied it ihrem Kaubivfleme zur Bente geworben. 

Banı vernabtälfigt il im Griehenlond der Aferban; 
wobigewäflerte Fetder werden zur Geitendeit angetroffen. Hm 
biefe nutzliche Wiflenihaft Geber im flirigern, müßte mar Laud⸗ 
bauer aus dem Auttande fomimen tafign, eine Tandwirtöfchaftt, 
Geleuiaft errichten, arue Vrodufte, wie J. B. Gemüfearte, 
fanſtiſche Wieſen u. f. m. einführen, umb bie verſchledenen 
Bichracen, vornebmlih Bir Biegen und Schaſe, verbeſſern: 
au die Geidenibürmer, ber Weinftot und ber Deidaum wär 
den einer bejoudern Wulmerfiamfrit gar wohl werth fepm, 

(Die Gortfegung folgt) 
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ben 26. September 1825, 





Die Potawatomis. 


Dr Yotamatomis find ein Indianifhes wildes 
Voͤltchen in Norbamerifa, mworon und fo eben bie Ame— 
riklaner Keating, Kong und Colhoun, welche 
eine Reife nah den Quellen des St. Petersfluſſes, dem 
Winnepeekfee, dem Woodſee gemacht haben, in einer zu 
London erfhienenen Meife Kunde geben. Mit dın Mias 
mis verfhmolzen, den Delamaren nahe verwandt — 
fie betrachten fie ald ihre Vorvaͤter — zeichnen fie ſich, wie 
die meiſten nordamerifanifhen Wilden, durch eine ger 
mie Kultur auf ber einem Geite, und entferlihe Roh⸗ 
beit auf der andern aus, Sie verehren einen guten 
Gelft, aber auch einen böfen. Dem erftern danken 
fie für den warmen Südwind, und In dem letzten feben 
fie den Urheber der kalten Winde und Etürme aus Mit: 
ternacht. Indeſſen bringen fie dem böfen Gelfte ums 
gleich mehr Opfer — ald dem guten, demm ebem deifen 
natürlihe Güte wird ihn Beftimmen, Gutes zu ergeigem, 
ohne daß es vieler Bitten und Opfer bedarf. Mur fo 
mandmal, bei gefäbrlihen Krankheiten, oder wenn ein 
Traum dazu aufforderte, oder ein Anführer es verlangt, 
tiſchen fie ein Opfer auf, das fie jedoch am Ende mit dem 
größten Mppetit felbit verzehren. Die Polpgamfe iſt bei 
Ihnen erlaubt und gewöhnlich; fie it foger ein Ehren: 
punkt. Nur ein guter Jäger konn naͤmlich mehr ale‘ 
eine Frau ernähren Jemehr er daher Weiber bat, 
deſto befferer Jäger muß er ſeyn. Die Jagd und 


der Krieg iſt ja alles, mm was fih Ihe Leben hetrum⸗ 


- 


dreht. Der Knabe fhon wird durch feine andere Dros 
bung zur Thaͤtigkeit und Eittfamkeit gefpornt, als daß 
der gute Geiſt dem ungehorſamen Eohne alles Gluͤc auf 
ber Jagd und Im Kriege verfage. — Falıın und Ka: 
ftelen ift unter diefen Wilden nichts Seltenes, und hal) 
freiminig, bald Folge des Mangeld. Wer freiwil: 
lig fajtet, bindet fi eim fingerlanges Stütdhen Holz 
um den Hald, brennt es früh morgend cn der Eplte an, 
und beftreiht ſich dann mit der entitandenen Kohle das 
Geſicht. Erſt auf dem Abend darf er dann eſſen. Und 
bied geht fo fort, bie das ganze Holz verbrannt iſt. Die 
Abgeſchiedenen feben, ihrer Meinung nah, auf einer 
großen Wirfe. Aber ber Mey dahin führt nur über ei— 
nen großen Strom anf einer (malen, entfeglih ſowan⸗ 
enden Latte, und wer nicht gut im Leben handelte, 
ſtürzt unvermeidlih hinab, — Daß fie Kannibalen 
find, ſcheint faft unzweifelhaft. Manchmel mag fie der 
Hunger dazu getrieben haben. Noch öfterer thut es der 
Wahn. Ele glanben fo am Feinde bie größte Mache zu 
nebmen, durch den Genuß von feinem Fleifhe tapfer und 
unbeficgbar zu werden. Wer dad Herz von bemfelben 
af, fürdtet nie, daß es ihm am Herz fehlen könne, Die 
Klapperfhlange ſteht bei biefen Wilden Im hoher 
Adtung, weil fie ihren Feind vor dem Angriffe warnt. 
Selten toͤdten fie fie, und hoͤchſtens nur dann, wenn fie 
fi mit lhrer Klapper ſamücen wollen. Dann ma: 
chen fie dem Thiere gar viele Komplimente, und bei’m 
todten Thiere laſſen fie ein Stuͤck Tabak liegen. Wie 
alle Wilden, haben fie einen trefflichen Magen, ber eben 
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fo gut hungern, als ungeheure Portionen zu ſich nehmen 
kann. Zehn, zwanzig Mahlzeiten in einem Tage find 
einem breven Potawatoml recht fehr wilfommen. Der 
ganze Etamm zählt etwa 3000 Grelen, und genießt 
von den vereinten Staaten eine jährliche Dente; die gleiche 
mäßig vertheilt, und — In Brenntwein vertrunfen wird. 





Der Auggeflofene 
Wilbelu Blumenhagen. 
(fortſehung.) 

Der Baron ſchlug den Brief bedaͤchtlich wieder zuſam⸗ 
nen, und ließ ſeine ſtechenden Augen eine Weile im Nach⸗ 
finnen auf dem Fremden ruhen, fo wie man Jemand 
zu betrachten pflegt, dem man fdom vormals gefchen au 
haben glaubt, 
telte er dann, wie vermeinend, fein graues Haupt, 308 
den grünen Oberrot an, und winfte Eerenus, ibm Im 
dad Wohnhaus zu folgen. Gar nicht zu feinem Bewoh⸗ 
ver ih ſchickend, fand. Serenus das Innere des ſchlichten 
Gebaͤudes geſchmacvoll, ja fogar elegant andgebant und 
ehösrziert. Die Geräthe und Möbeln einer Reibe heller 
uud hoher Zimmer waren nicht allein für bie hödite Bes 
quemlickeit gewählt, fonderm modern gearbeitet, und mit 
reihen Etoffen beſchlagen und mit Goldzieratbeu fait 
überdett. Auf den Klang einer Silberſchelle trat fünk 
eine die, blühende Bauerdirne berein im ſchwatzbunten 
Mieder und dem fehwarzen Kopftuhe, wie die Dörfler 
jener Gegend zu tragen pflegen, und eilte eben fo ſchnell 
zurück, das befohlene Fruͤhſtͤck berbeizubringen. Und 
mit neuer Verwunderung bemerkte unfer Mann, mie fie 
für ibn trefflih bereitete kalte Küche und guten Wein, 
für den Herrn aber einen Krpſtallbechtr mit klarem Quell⸗ 
waeſſer und einen Eilberteller mit einem Weizendrote auf 
die Tafel ſetzte, beffen fofzatifhen Genuß der Alte auch 
fofort mit dem beften Appetite begann. 

„Die gewohnte Motion macht Hunger und it eln 
wohlfeiles Gewürz,” fagte der Baron mit dem wohlgefäni: 
gen Lächeln ber Ueberlegenheit das linkiſche Staunen feines 
Gaſtes befpöttelnd, „Doc fol Ihnen die Weile ber Mes 
fidenzitädter nicht mangeln. . Jedem fein Wille und feine 
Art! Das if bier Grundfag, und da wir wohl einige 
Monate beifammen bkiben möchten, fo balten Sie ſich 
auch gefänigft nach dieſem Geſetz. Beſchraͤnkung if Sift 
Im dem Lebenſbecher, und bie Menſchen würden ſich nirs 
gends feindlih berüßren, zwängte Eigenfinn nicht fo oft 
dem Undern den fremden Geſchmack auf, und ſtuͤnde bas 


Bon 


Mit ſich ſelbſt im Innern Geſpraͤche ſchuͤt ⸗ 


— 
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erfte Naturgefeg: Jedem felne MWeifel auf der Magna 
Charta der Wölfer oben an.” — Serenus antwortete 
nicht, bewies aber feine Gelchrigkeit durch tüdtiges Zus 
langen bei dem Palten MWildpret und feurigen Portweine, 
Der Wirth fehlen ſich feines Uppetits zu freuen, denn 
gute Eifer find felten gefährlibe und verdbädtige Lente, 
und die fortgefente ſcharfe MNecognoseirung feiner Augen 
verbeblten nicht, wie Urgmohn und Miftrauen zu den Ge: 
brechen feiner Serie gebörten. 

„Ich verlangte von meinem Freunde einen guten Ban: 
melfter,” begann er fremndlicher, als frin Waller und fein 
Brot zu Ende gegangen, „weil ih Niemand aus hiefiger 
Gegend aus Grundfaß In meinen Haushalt bliten laſſen 
mochte, Ich lebe wie eine Art Robinfon auf meiner ums 
mauerten Inſel, will nichts mehr vom Leben bdranfen, 
mag aber aud nicht, daß bie da dranfen auf mid Aus 
fprüde geltend machen. Freillch vermuthete ich nicht, 
baf mein Freund mir einen fo imgen Meifter fenden 
würde, aber fein Schreiben empfiehlt dem Herrn Frank 
als fo tuͤchtig, und diefed alte Neft vor Einſturz zu ſichern, 
einige neue Bauten meiner Laune auszuführen, werben 
@ie fo gut verfiehen, ald irgend ein Anderer, und ber 
Punkt des Briefed, welder mir verkündet, Sie ftänden 
alein als eine Waife In ber Welt, erfült meine beſon⸗ 
dern Wunſche, und macht mir die Mahl Ihres Lehrers 
techt angenehm. — j 

„Mein wohlthätiger Lehrer ſprach die Wahrheit," 
antwortete Serenus ſchwermüthig, iſt ein Menf allein 
in der Welt, fo bin ih ed.” — 

„Keine Verwandte? Keine Heimarh?" fragte ber 
Baron nochmals mit ſcharfen, burhdringenden Bilden auf 
des Juͤnglings bluͤhendes, einuchmendes Geſſcht. „Wahre 
ſcheiulich gab der toͤdtende Krieg mir das Daſeyn, und 
lich mid dann unbarmherzig wicder von fi,” ermieberte 
der Gefragte. „Man fand mich nah einer bintigen 
Schlacht unter den Truͤmmern eines brennenden Dorſes. 
Ein Soldatenmantel umbälte mid. Mitleidig verpfiegte 
ein ehrlicher Schulmelfter meine Jugend ; ein Hang zur 
Zeichentunſt erwachte früh in mir; ih malte in meine 
Schreibebücher die Leihenfteine des Kirchhoſes und die Vers 
ruͤckengeſichter der Titellupfer aus den geiſtlichen Büchern 
meines Biehvaters na, fo gewann ich bes Predlgers Auf⸗ 
merkfamtelt, fo kam lch zu feinem Verwandten im die Ne= 
fidenz , zu dem Königlichen Architecten, ber mich glei 
einem Sobne erzog und bildete, und mein ganzer Lebende 
lauf ift mit den wenigen Sägen beſchtieben.“ — 
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nBravi - Bean!“  midte ber Alte. älles das 
paßt mir, Der Freund vergaß meine Launen nicht, und 


ich muß ihm danken In Duplo,” — Das Früuͤhſtück endrte 
damit, und Serenus durfte jept auf einem bequemen Bims 
merchen der Ruhe einige Stunden hindurd pflegen. Dann 
holte ihn ber- Baron felbft herunter, und wanderte mit 
ihm rundum im Schloſſe und dem Garten Innerhalb der 
Mauern, und zeigte ihm bie Fehler am Gebäude, und 
lleß fi mit Kenntnlß über die gewünſchten Verbeſſerungen 
and, bemerkte, mie er bier ein Treibhaus, dort einen 
warmen Bienenftand, im Garten außerdem ein Baffin für 
Fiſche und eine Woliere zu Haben wänfdte, und wie vor 
güglih die Kapele im alten Burggebäude, die den Eins 
ſturz droße, bergeftelt, und ein anftändiges Familien 
begräbniß darin eingerichtet werben müßte, Maurer, 
Simmerlente und fonftige Handwerker follten and den naͤch 
fen Ortſchaften herbeigeſchafft werden, fobald der Baus 
meter ihm mur zuvor Pläne und Mile zu Allem vorge: 
legt haben würde. ’ 

"Wie Serenus bei diefem Spazlergange vor vum alt: 
gothifhen Gebäude fland, beifen untere Fenſtet fchwer 
vergittert, die obern aber ſaͤmmtlich durch dichte Läden 
verſchloſſen waren, konnte er die Bemerkung wicht unters 
drüden, warum das kraͤftig daftebende Gebaͤu nicht beifer 
erhalten fep und mehr benugt würde. Des Barond Ges 
fiht uͤberzog bei dieſer Frage eine fonderbare Roͤthe. „Wir 
haben genug am neuen Haufe,’ antwortete et barfd und 
firafend; „und id bin kein alberner Verehrer des maflis 
yon Mittelalters, wie meine poetiſchen Zeitgenoſſen. Bon 
ferne ber zog ih, Ruhe ſuchend und Einſamkelt, kaufte 
diefe Beſiung wohlfeil in: der Kriegszeit, und mil den 
ehrwürdigen Cifenmännern, bie in jenen finftern Dimmern 
wohnten, ben Sput nit ſtoͤren, den fie im ber beſtaub⸗ 
ten Heimath treiben mögen.” — So brehrte er fih wie 
unwidig um, und wendete ſchuell dad Geſpraͤch auf ım« 
bebeutendere Gegenſtaͤnde. Doch in Serenus Bruft vers 
blieb ein feltfamer Eindrud von diefer Rede. Der Bar 
ron Fam ibm feitden noch unhelmlicher und abfhredender 
vor, ohne daß er fih einen Haren Grund dafür amzuges 
ben wußte, und eine eben fo wenig erklärbare Nengierde 
foiterte ihn zugleih, die ihm zwang, mehrere Dale ruͤck⸗ 


waͤrts gewendet feine Augen anf das alte Gebäude zu rich⸗ 


ten, welches der Baron mit wachfendem Unwillen zu bes 
merken fdien. — 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— 
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Neue Ueberfegung). 
Virgil’s Gedicht vom Landbau. Dentfh von 
Dr, Joſeph Mürnberger, Mit dem Tert 
zur Seite. Danzig, Drut und Werlag von Louis 

Botzon. 1825. 

Wir zeigen dies Werk mit einem Wergmägen am, 
welches aus der Meberzeugumg entfpringt: es wird bem 
Damen und Herren ſehr wohl gefallen, bie Keuner ber 
friedigen, den Krititern die Friedenspalme abloden, und 
barüber wird ſich der brave Verfaſſet freuen — und dies fit 
und lich aus Liebe zur Kunſt und Literatur, welche am 
ihm einen unermäbeten Mitldmpfer haben. Uebrigens 
fol man nicht fagen, die Kritik, und gerade bie fchärffte, 
bringe feine Frucht hervor. Wei dem Berfaffer hat fie 
den Eifer verdoppelt, fein unbeftreitbares Talent gereinigt 
und zur Meife gebracht, und die genufreihen Arbeiten, 
bie er gewiß noch lieferm wird, verdankt fie fi ſelbſt 
zum hell, zum größerem, aber der Anerkennung erheis 
ſchenden Bildungsfähigteit, dem verfößnlihen Gemith, 
und der ernten Kunfiliebe des füdgbaren Mannes, 





CE uriofiräde 

Immerwährende Trauer. Im Mittelalter 
war in feinem Lande bie Familienverbindung Inniger, als 
in England, wenn ed darauf anlem, Todte zu be» 
trauern. Man zdhlte bie Verwandtſchaft bis in's 
swölfte Glich; fo war manche Familie bad ganze Jahr ges 
nöthigt, in Tranerkleidung zu geben, ba fat affe Monate 
mehr als ein Vetter, elne Muhme farb, und für jebed ein 
Fahr getrauert wurde. Bei folhen traurigen Borfdl: 
len wurden, galt es dem naͤchſten Verwandten, bie Spie⸗ 
gel verbangen, die Möbeln In Unordnung gebracht, um 
fi defto meht daran zu erinnern, daß ber Todte jedem 
Augendlick vermißt werde. Alle Jahre fand im Haufe ein 
großes, bem Andenken der Todten geweihtes, Feſt Statt, wo 
benfelben ein Stuhl, ein Couvert am Tifche bereitet da ftand. 
Man ſprach mit ihnen, als fepen fie gegenwärtig. Ein Mahl 
ward eben fo auf dem Kirdhof angerichtet und an dem 
Gräbern verzehrt. Man hätte glauben follen, die Stätte 
ber Todten ſey ber Aufenthalt ber Lebenden geworben, 





6 nom ee 
Scham und Befhridenheit — wit — find ungertrennbar, ihr Schönen. 
er wenn bie erfte verſchwand, Richt auch Die zweite ſogleich. 
gr. Dany. 


*) Eingefandt. D. Red, 
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Korrefpondenz und Notizen 


Aus Negensburg. (Fortferung.) 


Kür das fünftige Jahr haben fih bereits Mebrere um bie 
Direktion gemeldet, Wahrſchtinlich wird der ehemalige konigl. 
baieride Bolfbanfpieler, Hr. Weiumütter, ofen übrigen 
Sen Borrang fireitig maden, Er biriairk gegrnwärtig bie 
Bühnen ın Bamberg, Balreutth und Erlangen. Wir freuen 
uns im Borans eines Mannes, defien befanntr Selıpität und 
Rrantnib der Bühnenwelt uns des Guten viel been Taßt. 


Ditfe Monate fuhten uns auch die Biolinifien Kebes 
end Selnidau zu erfreuen. Des Letztern Bertrag im 
Adagie iR antarzeihmet, uud feine Töne find Mark und rein. 


Ein neu angefommener Shwimmmelfter albt Lntete 
riht in der Kunft zu fhmunmen, wide mur dem Militär, 
za welhem Ende Äh von weit entiernt garnkfomirenden Mes 
gimentern Unteroffisiere bier einfinden, um als Bebrer wies 
derzufchren, fundern auch Jedem, wer ſich dazu meldet, 


War die Diteratur betrifft, fo ift nur der erfte Zelt 
des „Abriffes der Beihihte ber Deutſchen,“ vom Drn. Ergar 
tutionsratt Dftertaga, und „EBabrteiten für abe Stäude, 
Deionders für Gtubirende," von Hrn. Hop, erſchienen. 


Kuh die Kunft erfreute ſich manden Fortſchrittes. So 
Haben Antfher und Murff ein könighches Privılegium auf 
die won ibnen erfundene verbeflerte Bauart von Peraiflügein 
und Duartforteptane’s erhalten, 


Mit Berſchoönerungen gebt +6 etwas fangfam vworwärte, 
Nur fparfam wird bier und da ein Haus Überrtüngt. Wiür⸗ 
den mebrere oder ale Bebäude übertünd;t werden, bie Stadt 
würde, da die meiften Säufer ſehr ſelid erbaut hund, ungerade 
tet der vielen und engen Gäßchen, eine ganz onbdere unb 
freundtihere Bftalt gewinnen. Möchte es nur der bier ein 
gend befledenden Berihönerungelommilfien nit am Mitteln 
febien, um recht viel gu wirten! ABie würde 5. B. nicht ber 
@intritt in bie Stadt durch has einiig ſchöne antike Jakebs. 
Thor, das wir ber genannten Remmilion vertanfen, geiwins 
nen, wenn ein Paar mit dochſt widertich greßen Barben fiber 
tündte, erbärmtich fhlehte Häuschen zur Rechten die Auf ſicht 
auf die Jalebe firche, Die Me umgebende Antage, das fhöne, 
fogemannte meue Hans und mebrere andere arrige @-bäu« 
De mit mehr Hinderten, obgleich and zu wünfdben wäre, 
dab bie rechts mb Finke Bes Theres brefudtichen Bebäube 
eiur etwas aefälligere, dem Stylt des Thores meor entipres 
ende, Borm annehmen möchten. Dir be’m Eiutritte nad 
Stabtambef von der Geite ber Donaubrüde bıfber befindlien 
ärmtihen, bötiernen Kramtaäden find nun au verihmunden, 
mund dafiir erbebe Ach rechts und links eine Reibe merlich aufges 
mauerter Boutiquen. Möcten fie mur minder bob, mitbin 
Die Aus ſicht der nächſten Umgebungen weniger deſchräukeud 
angelegt worden ſeyn! Würde and das Gtraßenpflafter, wer 
vipfens an den Stern, bie mem gemacht werben, in ber 
Witte erböbt, fo würde man weniger der Gefubr, antinglite 
(dem, ausgelegt werden, Auch die ned Übrigen, dm tirfed 
Seltafter zuruckdeutenden Üffentfihen Brunnen, werben nad 
uud nad, wie wır boffen, ımit den bereit zietlch geflafteten 
wetteifern. Borzüglih; möchte dieſes Schidfal recht bald dem 
vor der Domfirde, birfem einzig Berriihen Dentmale alte 
deutſcher Bankunft, befinbiihen Bautrubrunnen au Theil wer 
Dem, oder noch beſſer, möchte er gan) verihwinden, denn er 
Eontrafirt erbärnatich mit dem großen, wmajeflärihen Diels 
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ferwertke. Eben biefed If aud der Ball mit den Tingkumber 
gereidten Kramläden, und dem auf biefem Ploge armöbniıd 
su haltenden Märkten, worur Die Diefem ebrmurbigen Ten 
per eigen feyn folenbe Heilige Würde und Eride emiwerht 
wird. (Der Bolt. folgt.) 





Uns Orlehenland. (Fortfer.) 


Bo wenig Grid, wenig Bedürfni, geringe Eicherbeit, 
wenig Redlichkeit und fein Kredit zu finden it, maß hotb« 
wendig an der Handel Ins Gtoden geratben. Die Mis 
tel, Brieheniond dieſfalls Im eine andre Lagt zu verſetzeu, 
wöre eine wobl eraanifirte Megierung, Eriebung, Publicität, 
ante, wit der mörbigen Kraft verichene, Befehe, Daubbabuug 
firenger Droßrenein gegen die Piraten, äuberfie Mediitfeit bei 
olen bon der Bermaltung gutarbehenen Ananziehen Mahre- 
orin, und bie unter Dem Bolle und dem Hundeltfliande der⸗ 
vorgebramte Urberjeuaung, wie wicptig es für fie beiderfeite 
fey, edrlıh nud arbeitiam zu ſeyn. 


Es find nicht die Muffagen, die der Grieche in Bryablen 
dat, weiche ibn micberbrüden; er wird wulmubr zu runde 
gerichtet durch Die Art ums Arife, wre von den Hauptieutem 
und Primaten mit benfelben umaraamarı wird; drum jene Cime 
fünfte, flatt im ben dfentlichen Schag verigidt su werben, 
orhen in die Beldfiflen der fie broichenden Jubiorburn, und 
werten jur Befriedigung ihrer Partılularbebürfnife verwandt, 
während fie vieimedr dazu diemen fohten, Die Brider und bad 
Baus vor dem jäbridhen Maub« und Etreifjiigen der Türfen 
au fibern, Bubım lufiem ih Die Rapıtäne von Bet iu Seit 
noch omdre nngeredite und toranslice Erprefinngen iu Schul⸗ 
dei fommen, Um biefen Heben gu Menern, mäßten Die ges 
dachten Wikbräudie mit ibren verderbliceen Bolgen gebtria iuß 
Licht und die Bealerung mit ber erforderlichen Kraft ausgerüs 
ſtet werden, wm die Kupitäne und Primaten anbalten zu Füns 
nen, dab fie den Wetrag ber Auflagen dem Öffenttihen Schatze 
iugeden lieben; man mirhte ferner aus dem Boile eine, frems 
den umb einbeimiichen Feinden gleich furdrbare, Miltn bilken, 
onb Sie Neprafentanten thatiger machen und mit mehr Kraft 
ausrüften. 


Die Brlehen Neben In dem Wahne, das einjige, was 
könen abaebe, ſey das Getd. Diele irriae Borfielung if 
ven verderblien Lotgen. Denn in allen Sıwelgen ber Br 
mwaltung wird ales vernachtäſſigt, nur das Seid wid, 
Dan dat jirnen Wahn dadurch ji zerflören acſucht, dab mam 
den riechen dargethan bat, wie die reihflen Nationen von 
wrinder reiben unterjecht worden ſeyen. Dem &nleiben find 
die Rapitäne Im der Regel abbeid, weil fie beſeragen, Baficıbe 
möchte in die Dünde ibrer MNivale fallen, und fie frrbft dam 
durch einen Theil ihrer jeginen Gewalt eıntüßen. Der übrige 
bel der Nation barret auf dieſes Darlrba mit Ungedutd, 
kn ber Drarünbeten Hoffnung, es werde, bei jmefmähiger Bere 
wendang, jur Eiberfiitung nit dies ihrer Umabbangigfeit, 
fonderm auch ibrer dreibeit, beitragen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


— — — 


Notl4. 


Der Roman von Amalla Schoppe, ae, Weib, bie 
Bene Krmiba, if vom einem Herren Rielfen in's Där 
nifpe Üderfege worden. 


——— — ——— — — — ——— ——— ——— ————————————— —— — 
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Zeitung für Die elegante Wert. 


Dienftags — 1809, 





MWeimarifcher Volksgeſang. 


Cor Anguſt 
Toͤne alorreich nah Aeonen 
Unter Voͤltern und auf Throucu 
Noch, wie heut, in jeder Bruſt: 
Hell Dir, Earl Auguſt! 


Earl Anguft! 
Der entglüht fürs Schöne, Wahre, 
Weimars Zepter fünfzig Jahre 
Bu verberrliden gewußt : 

Heil die, Earl Auguft ! 


Earl Auguſt! 
Wo und and das Schidfal ſandte, 
Deines Geiſtes Groͤße wandte 
Selbſt zum Seegen deu Verluſt. 
Hell Dir, Earl Auguſt! 


Carl Auguſt! 
Eler Entel hoher Ahnen! 
Water Deiner Unterthanen! 
Deines Bolles Stolz und Luft! 
Hell Dir, Earl Auguft! 


Earl Auguſt! 
Lebe lang Im Friebensglange, 


. 


ben 27. September 1825 





Nun geſchmuͤckt mit golbnem Kranze, 
Unfrer Liebe Dir bewußt, 
Lebe Earl Auguſt! 


Earl Anguft ! 
Ja du lebeſt nah Aeonen 
Unter Voͤlkern und auf Thronen 
Noch, wie heut’, Im unfrer Bruſt: 
Hell Dir, Earl Auguſt! 
— MM, Gerhard, 





Der Ausgeſtoßene. 

Bon Wilhelm Blumenhagen. 

(Gortfepung.) , 

Der Mitteg war indeffen gefommen. Mach alter gus 
ter Welſe murde früh getafelt, und der Haucherr begehrte 
jegt Erfag zu fuchen fir fein kaͤrgliches Frühftüd, denn 
der Tafel mangelte nichts, und bie größte Ueberrafbung 
wartete noch bes Gaſtes, nachdem zwei fimpel montirte 
Yäger, denen man anfab , daß fie nicht eben großen Gel⸗ 
ſtes waren, bie Schüſſeln aufgelegt, denn ein junges 
Erawenzimmer von Teltener Schönheit trat Im’ den Saal 
und begrüßte mit Freundlichkeit den Waron, mie feinen 
Geſellſchaſter. 

„Melue Nichte Albina, mein Schweſterkind!“ fo 
ſtellte fie der Baron vor, ſetzte aber ſoſort hinzu, da er 
bie bllukenden Augen (ah, mit denen Serenus bie llebliche 
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Erſcheinung betrachtete: „meine einzige Verwandte, bie 
Erbin meines Vermögens und meiner Güter." — 

Er that reiht, wenn er durch biefe Ertlaͤrung ſofert 
des Yünglings anfwallende Gefühle In ihre Ufer -zurdd: 
flug, deun der erſte Anblic Albinas hatte wirklich mit 
der Allmacht unbefleckter Schönheit auf das junge, ſculd⸗ 
lofe Herz deſſelben gewirkt. - Albinas zarte, aͤtheriſche 
Geſtalt, mit jungfräuliher Fuͤlle gepaart, das rofige Gr: 
fit vol Friſche und Unſchuld, Vertrauen und Krömmige 
keit im Taubenauge, die leichte Bewegung, bie feinges 
formte weiße Hand, die vollen, kaſtanlenbraunen, kurze 


gefhnittenen Roten erinnerten den Juͤngling an- bie Engel 


auf Raphaels Gemälden, wie im bed Königs Gallerie er 
fie oft mit Inbrunſt betrachten, und ber Wunfdp, feinen 
Seraph lebend zu fhauen, (bien ihm bier in Crfülung 
gegangen. . ner, 

uber wie ein nlederfalfender Donnerkeil fhredten ihn 
die ernten, bedeutfamen Worte des Alten and feinem 
Zreume, und während ber Tafelgeit blieb er ein einſolbi⸗ 
ger Geſellſchafter, umd vermochte nur fpärlihe Antwor⸗ 
ten auf bie Fragen des Barons zu geben, der von allen 
Verhaͤltniſſen des Balerlandes, ber Köulgsftedt und feiner 
Bekannten dafelbft vielfahe und faſt endlofe Erkundigungen 
einzog. Albina horchte mit Acht anf des jungen Künft: 
lers Antworten; ihr Blick traf oftmals unverfehens in 
fein großes Auge, und daß der Blick weilte, daß er nicht 
ſcheu und mit ber Kofetterie der Weltdame fluͤchtete, das 
gab ihm Troſt und Genuß bei der angbauernden Mahlzeit, 
bie ibm räthfelhaft peinigend vorfam, ohne daß er auch 
dafür fi den Grund Har zu bedeuten wußte. 


Mir muͤſſen nun mehrere Moden überfpringin, In 
denen nichts vorfiel, was unſere Leſer unterhalten dürfte, 
Gerenus hatte ih eingewohnt unter den neuen Bekannten. 
Der alte Baron gab ihm: feine Zufriebeubeit über.die ges 
fertigten Pläne und Zeichnungen zu ‚erkennen, uud das 
Holz wurde im Walde gefhlagen, die Steinmetzen arbei⸗ 
teten im Stelntruche an dem noͤthigen Material fie hin⸗ 
zuſtellen und auszuführen -Den Baton beßel in dieſer 
Zeit eine Unpaͤßlichleit, die ihn an das Bett feſſelte, mad 
die Aufſicht, welche er Immer ſelbſt geführt, wurde ſel⸗ 
nem Großvezier,, dem runden, Pförtuer Fabian, üherges 
ben. Serenus durfte mit dem Wechſel nicht unzufrieden 
feon, denn wenn Albine and dem größten Theil des Ta— 
ges der Kranfenpiiege bed Ohelms widmete, fo gab ber 
Stubenarseft, deſſelben ihr doch Gelegenheit, in der. Frühe 
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fiädszeit, wo ber Mlte mad ſchmerzvoller Nacht noch 
flief, Im Garten, wo fie Gemäfe prätte, Machmits 
tags, wo fie in den Burghoͤfen Luft genoß, offener ſich 
dem Yünglinge anzufalichen, welcher das einzige Weſen 
in der Burg wer, das durch Jugend und Empfindung ihr 
gleich fand, und das fie ſchon Jahrelang in ihrer Wer: 
ſchloſſenheit vermift Hatte. Daß bald eime teine, herzige, 
geſchwiſterllche Fteundſchaft Velde mit ihrer weißen Mes 

- fenlette umſchlang, werben die fchönen Peferinnen natuͤr⸗ 
lich finden, und wie wohl es dadurch dem Serennd wurde, 
wie heimathlich ihm von ba an das alte Kerterneſt vorfam, 

wie er aber zugleich fenfzend das Ende diefer Derbältnige 
bedachte, wird den jungen Lefer ebenfalls nicht in Were 
mwunderung -fegen. 

Serenus fühlte fein ganzes Gemäth verändert; die 
Schwermuth, welche fein Schidfal, feine Verwaiſung 
von früh am über ihn auegegoſſen, verſchmolz mit jedem 
Tage mebr; er fühlte fih erhoben, muthiger, lebens⸗ 
frober; feine Phantafie, fonft nur der Aunft gewidmet, 
ſchwaͤrmte im Eldorado fchömer Zufumfretrdume; feine 
Gedanken wurden Porfte, und ein Handdruck von Wlbinen, 
ein freundliches Wort von ihr, machten Ihm den dunfeln 
Wald und die finftern Gteingruben, wohin ihn jest oft. 
feine Meiſterpflicht rief, zu Paradlkeſeslandſchaften, denn 
Albinens Bild ging bernd ihm zur Seite. — So ftand 
er and in einer Mitternaht am offnen Fenfter, das in 
einen innern Hof führte, welder ben alten Theil der Burg 
beruͤhtte. Ginmend bilete er in den Nachthimmel, der 
"mit taufend goldenen Sonnen tief berabbing, finnend anf 
die ſchwatzen Gebirgsmaſſen, melde fi wie den Hlmmel 
tragend über die grauen Schlofmanern erhoben. Wo ward 
ihm das Lebendziel geftett? Wo beſtimmte ihm das Schlds 
fal die Ruheſtaͤtte? War niht die Hoffnung auf Albina's 
Befig der Maferel eines Toll haͤuslers dhyulich? — Ans fol 
eu Gedanken ftörte ihn ein Gerdufh auf, ungewoͤhnlich 
für die fpäte Zeit, und ein Lihtfhlmmer, der bleich 
durch die offene Galerie ftreifte, durch welde das nene 
Gebäude mit dem alten in Verbindung fland, verwane 
belte bie Kinder feiner Phantafie aus Engeln,in Geſpenſter. 
Ihm fielen die Erzählungen der Jäger umnd der Magd cin, 
wie die weise Echloffrau dort umgehe, und Mais mit 
Klagetönen die bdea Zimmer erfülle; er gedachte der Sage, 
die er umter den Holsfhlägern des Waldes gehört, wie 
dem Baron die Schloßftau erichlenen ſey, und er von dem 
Yugenblige an fiumm geworden, eine Sage, die fih anf 
die Gewohnheit des Edelmannd gründete, nie fein Schloß 
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gu verlaſſen, und mit ben Frohnbauern Im Schloſſe nie 
ein ort zu wechſeln, fondern nur durch Winke, oder 
durch fein Hausgefinde ihnen feine Befehle bekannt zu 
maden. (Die Fortf. folgt.) 


Die Bette 


Mie man ficht, daß die Henne, Indem fie ein Körns 
fein mac dem andern auflieft, doch zuletzt den Kropf fült, 
und baf aus Pfennigen, wenn fie zufammengelegt werden, 
ein Thaler wirb, fo bereichert ſſch Mancher ganz unmerl: 
lich, Inden er einen Meinen Gewinn dem andern hinzus 
fügt, und mwahrlih! wer fo durch unermuͤdlichen Fleiß 
end durch Sparfamkelt im Geringen ein relher Mann 
wird, verdient höhere Achtung, als jener Fühne Speku⸗ 
lant, der zufäligerwelfe, wenn mit einem Male bie 
Kornpreife ober die Staatspapiere In die Höhe gehen, em 
Mitiondr wird, 

So geſchah es denn auch zu Karls V. Beit, daß 
ein Krämer zu Bruͤſſel, dur Fleiß und Sparfamtelt im 
Kleinen, allmaͤllg zu einem fehr bedeuterden Wermögen 
gelangt war. Und ale der Kaifer fi eines Tages mit 
feinen Hofleuten darüber unterhielt, welches wohl die 
reichſten Bürger der Stadt feyen? mannte man ihm 
jenen Krämer als einen der Wermögendfien In ganz PVrüf: 
fel. Man verfiherte ihm au, daf er, ungeachtet feincd 
Meichthums, noch jekt, wie fonft, eines Heinen und oͤf⸗ 
teren Gewinnes eben fo eifrig wahrnehme, mie che: 
dem, und daß er unbedentlih um Mitternacht auffichen 
werde, um für einen Dreier Senf zu verkaufen. Das 


— wollte der Kaifer nicht glauben umd ftellte deshalb mit des - 


nen, welche von dem bemußten Krämer die obige Nads 
ist gegeben hatten, eine hohe Wette an, daß der Mann, 
weiber Tonnen Goldes fommandire, fiheriih niht um 
Mitternacht wegen eines Dreier für Seuf aufitchen werde, 
Sie machten fi nun fogleich auf ben Weg, einer vom 
Gefolge Hopfte an das Zenfter, wo ber Hausbeſitzer zu 
ſchlaſen pflegte, berfelbe war fogleih bei ber Hand, und 
fragte, was zu Dienften finde? „Fir einen Dreier 
Senf möchte ih mir ausbitten,”” antwortete der Hofmann, 
„Bogleih!” ermicherte jener, zuͤndete unverweilt Licht 


an, difnete bie Thür und gab, was man verlangte, Der 
Külfer, der bekanntlich felten zu Sachen pilegte, war denn 
aber hier doch fo überrafht, daß er ſich des Ladens. über 


eine fo feltfam und unvermuthet verlorne Wette unmögs 


lich erwehren konnte, umd kehrte Im fröhlichen Laune mit 
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| feinem Gefolge und dem Senf für einen Dreier Bei dem 


Schimmer b 


Fackeeln in feinen Palaſt zurüd, (Les 
actions keroigues de Ch. V.) . 


C. N. 


Buntes aus der Zeit. 

Die Franzoſen wollen wieder über ben 
Mhein gehen. Die fiheriten Nachrichten aus Parls 
melden dies, und fegen Hinzu, daß es geſchieht, mm 
Eroberungen zu machen. Uber diesmal kommen fie 
In ber That als Freunde, und ihre Croberungen find 
febr friedfertiger Art. Vom 1. Dftober an ges. 
ben mämlich mehrere der angefehenften Parifer Gelehrten, 
unter eimem alten Stabsoffigier des Genie's, Blein, 
eine Revue germanique, d. h. zufolge des davon vers 
breiteten Cirkulars, eine Weberfiht bed Beſten und 
Mertwürbigften heraus, was In unfern Zeit“ 
ſchriften erſcheint. Das erwähnte Cirlular macht und 
ungemein viel Komplimente, und inſofern es von Maͤu—⸗ 
nern, wie Guvier, Maffias 1. unterzeichnet iſt, 
verdient es beachtet zu werden. Deutfchland, beift es 
darin, iſt das wahre Materland des Denkens; in jeder 
Bauernbütte findet man eine andgefuchte Bibliothel; 
(mo find denn dergleihen anf Dörfern?) Won Kindheit 
an hört man die Landleute in Chören fingen (Ift aber auch 
dauach!), Feine große Stadt legt dem Geſchmacke Ges 
fege auf; Weimar alein übt einen milden Einfluß auf 
diefen (oder hat ihn vielmehr geübt). — Blos bie 
Redactoren unſerer Beltfcriften befonmmen einen Hieb. 
Sie haben „nicht immer die Eleganz, die Kürze,” mel 
he bie Franzofen bei dergleichen zu fordern gewohnt 
find, und unter andern beftelfigt die Rovus germaniqus 
ſich and, diefem Fehler anzubelfen. So viel ficht 
man, daß bie Franzofen und jegt mit ganz anderu Augen 
anfehen, als vor zwanzig, breißig Jahren. 





Uranieng Toh. 


Endlich fand, was umfonft hienteden du fuchteft, o Härftin, 


Run — in ber Erde dein Staub, Roh — in den Alm: 
mein dein Geift. 


Be Dang. 
" Korrefponden; und Motizen. 


Aus Grlecheuland. (Fortſ.) 
Der potitiſchen Parteten gibt es im Griechenland 
fo viel als drei. Die erfle deſtedt aus den KRovitänem, 


welcht zu Befehlen Haben wellen und das Kaukioflem üben, 
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Diele find attgemeln demokratiſch neflunt; deun fe wel— 
Ten ibre Vortheile vicht verlieren, mob unter einer Blondre 
iſchen Regierung rinen Gerru erbalten. Diele Partei ift 
rei uud bersbaft, bat aber mächtige Gegner. Eine iweite 
Partel beflcht aus den Primalen und Dligardben, 
deren Eofungtwort ebeufabs Gewalt uud Raub if. Dieſe 
alonden, Das befte Mittel, Ab dei ibrem Cinflufe zu erbalten, 
wäre, wenn Briehenland einen fremden König erdirite, Die 
dritte Partei fünnte man dirienige der Mation beißen, 
Sie belebt ans denienigen, weiche Ab durch die Eivii» und 
Militär » Diigardıen wide Haben unteriohen ofen, 8,8. aus 
den Bauern, Handeisleuten ud Bürgern, uebſt einigen Ins 
fulanern und einer Amadt Ihöner Greifer. In Zeiten, wo 
der Beind Diene machte, in das Laud einzubredien, meigte 
diefe Partei fih am den Unführern des Beeres: war der Beinb 
fern, fo erbob fie ſich mit Seftialeir gegen ihre Erpreifiungen, 
Diele Partei verſtärkt fih dminer mehr und foßt von einem 
Zoge sum andern feftern Auf, 

@ar ſehr Feble es in Griechentand an fenntuißreis 
ben umb gebildeten Lonten; ein Mangel, der fi in ber 
Pepräfentantenfanımer, in Ber Merentigfeitepfege, bei den 
Bräfıfturen midt weniger als bei ben Armeen und bei der 
Marine verfpüren läßt, und dem fib meur almälig durch 
Errichtung von Schufanflaiten, durch Publieirät, durch Ders 
beisicben fremder Reiiender nah @riehenland und Surirfberus 
fung der arbitpeten Briesen in ibr Batertaud, abbeifen täft, 

Was die Briehiihe Marine betiit, fo beftebe fie 
Sanprfätlih aus den Roaufmanndı Briggs von doubra, 
Soetta und Dpfara, deren Babi Mb anf etwa acht rig 
Segel delauft. Dieſe Schiffe werden jum Theit durch parti 
fulars Gubferiptionen unterhalten, und bie Matroſen And febr 
tapfere und gewandte Leute, Mit dır Grledpiichen Biotte bat 
«$ biefeibe Bewandaih, wir mit ber Briebiiben Arme. Eis 
il aicht im Grande, gegen bie vereinigte Lürkifce Diotte den 
Kampf zu beleben; fon oft aber bat fie Bermittelft Ber lebere 
legenbeit ihrer Matrofen md ihrer geibidten Laftif orfirgt, 
die zwar Peinesmegs die einer volfländig erganifirten Darıne 
iM (denn das if gerade Die ſchwache Seſte ber @rieben), 
beren e6 aber gleichwohl für bie unregelmäßigen Blotten eben fo 
gut eine gibt, als für Die Armeen, nad für bie Korfaren nit 
weniger, als für die Bnrribad, Dies if bie wahre Solitif, 
melde Griechenland iu Waller und zu Laube in befolgen bat, 
In offener Beldfdlabt vermag es ſich wicht mit ben Kürten 
gu meffen, aber durch Reden kann es ibmen einen aroßen 
Berinft zufügen, Hat es einmal vier gute Freaatten, ſecht 
Briagas, drei ober vier Dampffaufe, vie Anzabl Korlarenr 
Dahrztugt, uebſt einigen Aanonlerſcaſuppen zu feinen Diem 
fen, fo wird es fih argen jede Secinacht, England aut geuom · 
men, vertheidlgen können. 

: (Die Bortfegung folgt) 


— 


Und Regensburg. (Befhluf.) 

So fleißig bis berttichen, virkeiht auch eingigen, Banını 
anfapen nn bie Stadt von ben Bernednern Regendburgs früb 
uud fpüt Defucht werben, fo febit 48 bo® au wicht den vicien 
benadıbarten Euflorten am Beſuche. Mur if gu bebanern, daß, 
den Vergnügungsort Prüfering aufgenenmen , au feinen eine 
Boumpfanjung führt, Wenn mur afle Jabre durch Sub⸗ 
feriptten, wenn keiut andern Mittel vorhanden find, @ine 
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nad einem ber Erbolungderte erftünde! Nach vrüt, oder 
der ehemaligen Karıbanfe if wohl vugefähr die Hälfte Wegen 
mit Pappelu und audern Bäumen bepflanst, atiein wie fie ma 
den, empfindet man mur deſto empfindtider die glüdenden 
Stradten der Sonne. Möhte doch wit ber Vollendung birier 
Muce der Anfang gemant werben! Um wie wirt angenehmer 
nnd bequemer würde Ab's dahin wandeln, wo in den im 
eine Zraiterie derwandelten, ein nur dem Schweigen und 
Grdeten gemeibten Zeuen iret wand lirbendes Pirsen ſich 
frent, und Ser) mus muatere Srfpräde an manchem Deitern 
Mdend im der freundlichen Anlage derrſchen. Nur bie Erinnee 
rung an Die Bergangendeit erfüht hier dad Gemürp mit ben 
wehmäthigfien Belüpten, 


Deitge Mauern, wenn id “ud beirete, 
Edauerr’s duſter mir durch's ganıe Ber;, 
bier bearub wohl mander im Bebete 
S:ines Lebeus Lu und feinen Sommer, 
Rimpfeud un ber @eele Brieden, 
Bis er Iebensfutt verfchieden, J 


Dieſes Bater· Ordent Habe Strenge 
Dante Mummes Duden zum Gebot; 
Ernft und finfter, wir Die Ktoftergänge, 
baren abe Möndıe lebend tobt; 

Und ein mondenianges Schweigen 
ar der den'gen Regel tigen, 


Mander wohl dat feine Eehenstage 
Bier in Srelenrude Hit durchwaut, 
Danger nur im Grame, und bie Mage 
Seines Harınd IM unacbört vrrbaut; 
Darum ſchant man euch Adr Manern, 
Dur mir wermurdoekem Zrauern, 


Wenn auf dem infen Ufer ber Donau Abwechſelung 
berrfot, fo weut der Bit auf den wnabfenlihen Setreide· 
felderu am rechten Hier mit defto wenigerem Wobig-fatten, da 
Rirgreuds ein Baum oder auch nur eine Stande fi Aubet, auf 
denen das müde Unge ruben fönnte, Eine rinförmige Dede 
begeguet Bier Dem Wilde, Wenn nur an deu @ränjmarfen 
uud Wegen Baume Aa erbüben! 

Auch an traurigen uud nngläftlihen Ereiani en f 
eb biefe Monate nit, Eim Offliier, ber —— — er 
Idım in den Fritgsiahren arwordem, müde, endcte dur Selbis 
word, Me ein jinnger Maum, mit wenig Ausſicht fur Die 
Butunft, ſuchtt Rettung im den Alten der Doian, wertde 
aud) einen aubern aufnabmen, ber feinen Rameraben beraube, 
und, weniaftens wie er Neäbnte, ermordet Hatte. Dit dem größe 
ten Abſcheu aber erfühte abe Serien die Ermordung eine iungen 
Mannes dicht vot den Iboren der Stadt, einig mm ihm fche 
nr Kleider gu beranben, ba der Mörder, anf dem ein fee 
far Mord fen tan, auf einrm Zuchtbaufe gebroden, 
Doch if er bereite feflgensmimen, 


——— 


RE a a ° 
In der Gemeinde Dbereag (Kanton Rppenum) IN am 
d. Juti sim ehemaliger Gewmeindebauptmann, Gebaflan 
Gendereager, ertommmnicirt worden, weil er bie Hufen 
orbote Äbertreten,, und Bleith an Baftagen geaefien 
bat, Er war feuft von jeher als Schtliiber Daun befauns, 


| 
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YAlmanadhsliteratur. 


Meere Taſchenbuch zum gefelligen Ver 
gnügen, herausgegeben von Fr. Kind, welches fih 
dur die forgfamıe Pflege feines Herausgebers und Mer: 
legers eine fo lange Meihe von Jahren in vorzuͤglicher 
Gunſt ded Publikums zu erhalten gemuft bat, mirb biefe 
Bunt durch den diesjährigen Jahrgang ſich gewiß auf's 
Menue befefigen. Der Herausgeber iſt diedmal von ber 
fruͤhern GOewohnheit, den Gedichten einen verhältnißs 
mäßig größern Raum zu gönnen, als wohl andere Tas 
ſchenbücher zu thun pflegen, abgewichen, und hat ben 
Mittheilungen In Proſa diefen Raum angewiefen. Unter 
diefen zeichnet ſich befonders ein macgelaffenes Luitfpiel 
des wadern Conteffa, ber leiber den Mufen zu früh 
dur ben Tod entrifen ward, unter dem Titel: Das 
QDuartetthen im Hanfe, In ı alt, aus. Es 
vermäßlt ſich bier ein frifher, munterer Humor anf bag 
Qngenehmfte mit einer Lelchtigkeit und Anmuth der Dat: 
ſtellung, wie fie nur felten in deutſchen Original:Quftfpies 
fen gefunden wird. Gut bargeftellt muß es eine höͤchſt 
ergeglihe Unterhaltung gewähren. Auch die Charakter 


- zeichnung iſt fein und zart. — Der blograpbifhe Anffag 


von Fr. Wähner, Afpafla, umfaßt nicht allein 
das Leben biefer merkwürdigen Fram des Alterthums, fons 
bern ſucht den Seit der Zeit und ded Volkes im der, und 
unter dem fie lebte, zu charakterifiren. Er it mit Geiſt 
geſchrieben, und zengt von tiefen Bliten in die menſch⸗ 
le Natur, allein die Darftellung verräth wenigitens 


an vielen Orten etwas, mir möchten fagen: Gezlert⸗ 
Präctiges, was Mef. nicht behagen wollte. Man er: 
fennt gar zu fchr das Streben bed Verf, bebeutfam 
zu ſchreiben. Mande feiner Bilder werden wunderlich, 
2.6. 21.,.m0 das Licht eine Pforte genannt 
wird, durch die das Univerfum heraustritt, Ein Strahl 
ans Gottes Ange, der dad Al erleuchtet, könnte es cher 
beißen. Doch verdient das ingendlihe Talent — das ſcheint 
es zu ſeyn — Aufmunterung. — Des Herausgebers Er: 
zaͤhlung, der Gang um Mitternacht, fit fehr 
anzichend durch bie glädliche Vereinigung des Schauerlich⸗ 
Düjtern mit dem Anmuthig⸗ Heitern, des Furdtbar:@rs 
ftütternden mit dem Berubigend:@rhebenden. — Der 
Kriegsgefangene, von 2. M. Fouqué, gan 
in der Manier diefes Schriftſtelers, die immer feine In: 
dividualitaͤt in den Heinften Zügen, zum Theil angenehm 
und gewinnend, hbervortreten laͤßt. Muh bier fpricht 
Vieles das Gemüth wohlthuend an. — Der Mind 
und die Nonne, von Ungern Sternberg, gut 
erzählt, doch nicht vorzüglich bedentend, 

Unter den Gedichten verdient Auszelichnung des 
Herausgebers trefflibe Romanze, ber fhnelle Bote, 
Klarheit und Leben durchdringen ſich bier zur ſchoͤnſten 
Einbeit, and iſt der Werd vol Wohllaut. Arthur 
von Nordſtern hat ein gefuüͤhlron erbebendes Gedicht 
gelpendet: Das Ubendroth, frei von aller Künfte: 
lei, edel und natürlid. Krug von Midda’s Mufe 
befingt in einer Romanzenfolge recht anzichend die Tha: 
ten eines Ritters Polenz des Cifernen. Karl 
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görfers Yeritles it vol tiefer und zarter Empfins 
dung. Unter den Uebrigen fit keines feined Plages tms 
werth. Die hiſtotiſchen Kupfer, zu dem Im biefem 
Jahrgange enthaltenen Mittbeilungen gebörig, find größe 
tentheils ſehr mett und fauber ausgeführt, Das Bruft» 
bild Afpafiens it als Titelfupfer geliefert, und zeigt 
von dem Geift, dem Scharfblick und der Feinheit des Urs 
bildes. Die landfhaftlihen Kupfer ſtellen Sce⸗ 
nen aus Dresdens Umgebungen, oder der Stadt felbit dar. 





Der Ausgeſtoßene. 

Ton Wilhelm Blumenbagem 

(Fortfegung.) 

Mechanlſch loͤſchte Serenus feine Nabtlampe aud, 
amd ftarrte alddann mit angeflrengten Augen, bie ſich 
an Schärfe mit jedem Jaͤgerblick meſſen durften, im 
den gelben Schimmer, ber ſich allmaͤlig verfüdrkte. Gent 
etſchlen eine Menfbengeftalt auf der Gaßerie, aber feine 
Ahnfrau, fondern ein ehr koͤrpetliches Weſen trat hervor, 
Fabian der Pförtner feine Stallleuchte tragend, und noch 
etwas Anderes in der Linfen haltend, weldes feln undurch⸗ 
fiotiger Leichnam nicht erfennen ließ, Der Nachtwandler 
{tritt dreift, doch langfam in bie Halen bed alten Ge— 
baͤudes, und Serenus Neubegier, die Untugend der kühs 
nen Jugend, fpannte ihm auf eine böfe Folter, da bie 
Ser, dem dicken Gefpenfterbefhwörer fofort nachzugehen, 
nur von der Grwißbeit der Erzürmung des Echlofherrn 
dur ſolches Eindraͤngen in feine Geheimnlſſe gezügelt 
wurde. Was konuten jene Mauern verbergen? — Alle 
jene Schauergeſchlchten In den Romanen der Engländer und 
deutfhen Kramerianer paßten nicht für bad Jahrhundert 
und zu der Perfönliggkeit der Schloßbewohner, und den: 
uoh mußte bier etwas ganz Ungewöhnlihes obwalten. 
Der athemlos Horchende hörte jegt Läden öffnen und Fen⸗ 
ſterflügel klirren, dazwiſchen war es, als wenn wirklich 
feltfame Rlagetöne aus dem gelüfteren Oeffnungen zu ihm 
herüber wehren. Nah einem Halbſtuͤndchen rafelten die 
Genfterläden wieder zu, und bald wanderte auch ber feiſte Fa⸗ 
bien mit feiner Laterne durch die Gallerie zuruͤck, mit feinem 
legten Schritte und Verſchwinden der tiefen, fhaurigen Stille 
der Nacht wieder ihre Herrſchaſt übergebend. Hitze und 
groft wechſelten in Serenus Sliedern; das gänplih Um 
erforfchliche ift ftets eine Stachelgeißel für ben Geiſt, darum 
führte der Gedanke der Unſterbllchteit (dom manden Den: 


fer zum Wahnſinn; fchlaflos lag darum Serenus biefe 
Nacht hindurch auf welchem Lagır, das ihm fonft mad - 
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ſchwerem Taggefchäfte Freund mar, und er freuete ſich 
ber erſten Mofenblüthe des Morgenlichtes, die ihm font 
oft zu früh Fam. Er fand auf und Framte unter feinem 
Mechnungen und Zeichnungen, aber nichts vertrieb bie Er⸗ 
Innerung an jene Klagetbne und bes Pförtners geheime 
Wanderſchaft. Als er fpäter hinabging, Höfe nnd Dar: 
ten burdkreugte, um fih'der Spannung ber Gedanten zu 
entſchlagen, bie ihm felme Arbeit zu verleiben anfıng, fand 
er die Kapelienthär geöffnet, bie Jäger läfteten bie grame 
Hale und raͤrmten Schutt heraus, unterdeß der faule ga: 
bian ald Auffcher im der gothifhen Spitzthüre lehnte, des 
ren Giebel ein fteinerner Sanct Jacob mit dem Unker und 
ber Hand auf ber Bruft befeßt hielt, beffen Nähe aber den 
durſtigen Schwelger nicht ſcheu machte, fleißig feinem .mite 
gebraten Fläfachen zuzufprehen. Mit Widerwillen bes 
trachtete Serenus dad unförmlihe Menſchenbild, deſſen 
rothes Vollmondegeſicht mit den matten chineſiſchen Augen 
nichts von dem Gehelimniß zu willen ſchlen, deſſen Wer: 
trauter er ſeyn mußte. Albina's Annäherung ſtoͤrte Ihn 
in feinem ſtillen Forſchen auf angenehme Art, Sie trug 
ein Körbchen vol Samenkörner, bie Ihren ſchneewelßen 
Tauben und ſchwarzen Haubenhennen befiimmt waren, md 
mehr als freundlich begrüßte fie den ernſten Yüngling. 
Sollte fie darum willen? dachte er, und Ienfte das Ge: 
fpräb auf die Kapele und das Schlof. Ihre Antwor⸗ 
ten gaben ihm Feine Befriedigung, Cie war erit feit 
einem Jahre von dem Ontel auf das Schloß gerufen, da Ihre 
unvermögenden Aeltern fie als Waife zuritctgelaffen hatten. 
Sie warnte den Freund bei feinem Bau, da Jedermann das 
morfhe Gebäude dem Einſturze nahe glaube, und darum 
ber Baron überall ben Eintritt verboten. Sie lachte über 
die Sage von der gefpenitifchen Fran, da doch Weiber gern zu 
Welbern hielten, und fie nie einen Beſuch von ihr erhalten. 
„Der Onkel folte bie Ruinen mieberreißen laſſen,“ meinte 
fie trenderzig, „und fatt neue Grabſtaͤtten für Todte zu 
bauen, mit bem Plage den Garten für Lebendige vergrö« 
fern. Mo man ſchliefe nach dem Reben, fey mohl gleich, 
und ihr fey die Ausſicht auf ein Wett unter einem grünem 
Hügel Hol Grasblumen angenehmer, ald fold eine kalte 
Todtenfammer von Etein, wo neuglerige, frevelhafte 
Nachkommen nah Jahrhunderten die heilige Ruhe fiören 
tönnten, und Spott mit ben Reiten ber Verweſeten treiben 
duͤrften.“ — „Auch ift mir von je fol ein Gewölbe gie 
wider geweſen,“ ſetzte fie hinzu, „denn eine Zigeunerſrau 


„weilfagte mir einmal ald Kind, ich wärbe mein Glaͤck nur 


in einer Todtentammer finden, und eine irdifche Aufer⸗ 
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Hebung führe mich: gun Seligkelti: Siermag das vielleicht 
geht fromm gemeint haben, wie die Rellgien es lehrt, aber 
mir:gramet feitbem , fch’ ig ein ſolch Gewölbe den hohlen 
"Mund aufthun.“ — „Fteillch flüge auch ich licher bie 
alten Wände ein," entgegnete Serenus, „und. bauete ein 
“ Keenfihlof auf den fdönen Pad,’ eine fteundliche Heimath 
für Aldina’d Leben; ein Paradies für Ihren beglüdten 
Gemahl und eine ſichere Wiege für 'Ihte Nachlommen. 
O dann wäre ich gewiß, daß Ulbina ſich meiner, erinnerte, 
wenn {ch fern ſeyn werde in fremder Welt, und an mel 
mer Grabftätte Niemand Chränen vergleßt.“ — Auf des 
Fraͤuleins Gefiht verwandelten ſich bie rothen Mofen ber 
Schambaftigteit ſchnell in die. weißen des Schmerzts. 

Nein?’ ſagte fie mit beſonderet Haft, „Ich will kelnen 
Gemahl. Mein Kloſter it dieſes einfame Haus, worin 
ich den Onkel pilegen werde bis feine Zeit kommt, und 
dann — — dann iſt Platz darin für einen Freund, wenn 
"gr bis dabin keinen beffern fand Im ber reichen Welt.“ — 
Unwillig und verſchaͤmt zugleih erſchien fie, als fie jeht 
ſchnellen Scheidegruß nidte und bin zu Ihrem Huͤhnerhofe 
eilte. Serenus fah ihr ſchwermüthig wa; baum ging er 
zu bem Burgthore, welches feit einigen Tagen der Arbeits: 
leute wegen immer geöffu:t ſtand, ijebodh nicht ohne bie 
anfmerkfame Schildwache eines mit der Büchfe bewaffneten 
Zaͤgers im Thurm. 

(Die Fortſetung folst,) I 


Dem Verdienſte feine Kronen. 

Die Leipziger Literaturzeitung und das Tübinger Lite⸗ 
raturblatt haben es ſich zur Pfilcht gemacht — dem Wer: 
dienfte bes unfterblien Herrn Meper, — unflerbs 
Uch wird fein Name ſeyn, wie der des berübmten Balls 
born! — bem freien Bearbeiter — gewiß bat er 
gearbeitet! — bie wohlverbiente Arome zu flechten! 
Ju keinem Blatte find bis jegt bie bereits erfchlenenen 
vier Bändchen feiner Ueberſetzung von Shakſpeare, welche 
den Matbech, den Othello und den Sturm ent 
-balten,, fo gründlich und ausführlich von alen Seiten bes 
feuchtet worben, als in den zwei genannten. Indeſſen, 
fie haben dabei wur ihre Pflicht gethan, fie haben fi zus 
erft bemüht, Herrn Meyer’s Namen bie Glotie zu 
verleihen , weiche ihm in den Augen manded Unkundigen 
noch abgehen konnte. Mer it diefer Meyer? Tonnte 
ein Solcher fragen. Es gibt ber Meyer’s viel im der 
Welt, befonders in dem Inbuftrlöfen Voͤllchen, das mit 
Kunſt und Wiſſenſchaft fo gern handelt, wie. mit alten 


ſpeate legte. 
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Ale ĩdern und Staatöpapierhen, Der Herr, welcher den 
Mevrtheth— — ich wolte ſagen ben Makbeth gedol⸗ 


metſchi hat,- hätte ſich näher zu erfennem geben ſollen. 


Allein fo einer vorlanten Bemerkung wird durch jene gründe 
lien Recenſionen gleich der Mund seitopft, benn and ihe 
nen geht hervor, dab Herr Meyer mehr als Schlegel, 
bie. beiden Voß, Schiger, Benda, Wieland, Eſchenburg 
und jeber andere iſt, ber bie unrelne Hand an Shak— 
Kurz, daß Herr Meper der unſterbliche 
Herr Meyer, wie Ballhorn noch jeht Ballhorn, If, Mit 
Mecht macht 5. B. bie genannte Zeitung daranf aufmerf: 
fan , wie Hr. M. es verficht, einen Foloffalen Ge 
banken Shatipeare's, als den im Sturm: „Blafe, 
bis du berſteſt Wind, wenn Raum genug da, 
iſt!“ im einen ganz gemeinen Pofillonsausbrug 
umzuwandeln : 

„Si, fo blad du und der Teufel!" 
mährend das Literaturblatt den genialen Aufang befr 
felben Stüds von Herrn M. geziemend zu würdigen weiß: 
„Hthahol! Hihoi! be! 

Auf die Stangen Zungens! Zrifg!” 
und in das ihm gebührende Licht ſetzt. Es iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß ber Writte dem, ber ihn nicht verſteht, Hier 
und da eine Luͤcke gelaſſen zu haben ſchelnut. Da bat 
Hr M. nahgeholfen. 3. B., wenn bee Bra: 
bantho erfährt, feine Tochter fep ihm entfiohen, läßt 
ihn, Sb. in's Haus gehn, um machzufchn, ob es wahr 
it, was er gar nicht gleih glauben kaun. Das iſt 
aber gar nicht genau genug. Wrabantio muß fih doch erſt 
ale Um ſtaͤnde ber Flucht erzählen laſſen, ehe er ſich 
bie Flucht felbit außer Zweifel fept, und biefe Luͤcke 
bat Hr. M. mit vollen 40 Werfen ausgefüllt, von denen 
ii — feine Spibe ſteht. 

(Der Befhluf folgt.) 


— — 


Sloffe 
Thorpeit, Geifter zu ſehn. — Noch thörihter, Beifler zu 
. Iängnen; 
ber am thoͤrichtſten, fie Idugnen und fürdten zu⸗ 
oglelch. 
Er. HNRaus. 


Korreſpondenz und Notizen. 
as Leipzig. 
Eudlich iR nun auch die Erwartung unferd Pubrifums, 
Spedr's neuefle Oper, den Berggeiſt, anf der Bühne 
su ichen und zu bören, erfünt worben. Sie wurde unter 
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perföntiher Leifung des Tonfinfferd am 16. Geptemder zul 
erften Male gegeben, und fand im Ganzen die Schhaftefle 
Zpertmabıne nnd dem entihiedenfien Beifall, Der Tert if des 
Fannttih von beim, ber Mrfenden Weit darch wmebrere anjicheude 
wud intereffanse Diptungen bekannten und empfoblenen Krim. 
Regations:Ratb Gtorg Döring zu Branffurt am Main. Da 
das Wert wriprünati zur Beier einer boten Bermäblung 
Betimmt war, jo glaubte der Dichter wahrfgeinlih der Zonr 
fun, fo wie der Dretorationsfauft und der Tanifuuft, elm 
größeres Geld einrätmen zu mülen, damit dırle Adren Bauber 
geht Bewinmend entfalten ftöunten, um;fo-gaf- eine nlängende 
Urt Bas dobe deſt zu verhertlicheu, daber denn wobl der im 
Bonten bemerfbare Mangel eigeutih pramatiider Dir 
Dentfamfeit, die weniger tief-gebende Charalterzeichnnug, mb 
Das befonders auf Wohlflaug berechuete Husinbren der Rede 
und bed Berſes. Wer dem Mübejapt, ditſem gutmütdig- 
fhatfpaften Guemen Hier zu begeguen vermutber, fo wie ibn 
Driäns nnübertreffiich dargeftelir hat, der wird fi artäuicht 
Audem, Der Berageift if wur ein Bergarift, fein ſchart bes 
Aimmtes Individunm, Was die Wiufit amhıngt, ı fo Äußerte 
Ab ein gründlider Kenner der Toutuuft, uud geiſtreicher, 
Feingebliveter Getehrter zugteſch, darſider atie: ° 

„Srobr bat fehr braw ararbeitet, aber fü nur die Dur 
ſit des uKen Aktes Fan ans ben eben angeführten Urſacht u 
(nies waren nämlich Die im zer Mlre ſich befomters berdors 
Bebenden, ungemein glänzenden Delcraticnen, melde das Auge 
wenisftene bei'tm eritien Anihauen dergrefiait beſchäftigren, daß 
das Dr kaum das Dargedorene aufsmfafien verman) mıt ger 
fammeltem Bemüthe genofen werben. Obgleich 1. B. ber Ite 
ditt verichiekene ber Shönften Mäftflüde des Hausen Wertes 
gmthält, lieh er Do Dedermann Yirmiidh kalt. Einigermaßen 
wird ſich das auszleichen mud zurede rüden, wenn man die 
"Dper dfter hört und die Angen nicht inrbr mit dem Geifte und 
Herzen dass flanfen. Daun wird man, meine ib, iu der Mu— 
fit verugbimlich Bolgendes erfraunen: Man bat Ep, und nicht 
ganz obne Grund, vorgeworfen, er fareibe, namentlich in 
‚Bemire ud Hior, fo wir in Jeſſouda, zu viele in’s 
Wreite aufgeführte Städe, er arbeite zu Fünfllih ans, und er 
"unterfpeide die Ebaroftere der Terionen im jeitter Muſit zu 
wenig. Ark das bat er hier vrrmeiben mein, Das Erſte 
AR gelungen: nur die Hanprfcenen und entidreibenden Situga⸗ 
tionen find andgefübrt; das Zwelte IM wentuftene befhränft, 
Die Oper bat mebr Liter und Leihtiablichre, ars jene früg 
beru; Bas Dritte it, was bie Perionen betrifft, wenig, mad 
tur (doch auch midht durchgethende) damit gefungen, daß Das 
"Weiter: und Bad Menfhenreih nufifstiib charafterifirt und aus 
einasıber gebalten werden. Erkeunt man erit das im Ganien 
Biefer Mufif, und gibt man, um feines eigenen Vergnüaens 
mitten, dles nad, was allerdings nadıngeben ıf, fo wird man 
dana auch im Einzelnen bag viele Treffliche ricbtia fahen und 
vouauüttig aenteßen. Hierin gebören nicht wenige wahrbaft 
meifterbafte Recitatioe, wie fe fest fhmerlih ein Anderer, wer 
‚er auch fen, Threibt, und unter den ausgefübrteren Stüden 
folgende: Erfler Aft. Dartt: Auf die Erbe, anf bie Kun 
— Zeriett: Priefterfegen barret am Altare — Stene und Arie: 
Hier zum erflen Dale (ein durchaus berriides Stück) — 
Schkukſatz: Wed! feine Rettung, keine Hüufe! — Zweiter 
Ar: Auſttr der Mahl zur Eriheinung der @ehalt Ludmillene 
und zu den Tänzen, wahrſcheintich Mamdes, was ih, wie 
anpere Leute, vor lauter Geben, im ber erfien Borflelung 
nicht genug babe bemerfen können, — Dritter ft, rie: 
Soffuung du von Himmelspäiben (Tür bie Sängerin aber fehr 
fbmwer); Scene und Wrie: Seid zum Wertel verigiedene 
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Zinni neh Finate Tı. BEE Find vertluth und das gin⸗ 
sende, feurige Soluksbor!”. “ ;, j 
So meit unter müfltatfhkk Freund. Dir Wutführiing 
de6 Damien arlang nda Misunfh,) MRad. Pitt leiſtete im Ber 
Rode ber Hima viel Treffuches. Iore Erimme ſchien zuweilen 
einen bödern Wehiflang zu haben, als fonft, und fie wiorbe 
'mebrimals mit werbientem Beifate berhrt. Endemiitens Parı 
tie wurde. von Myb, Drdrient ſehr qut yorgatragen, Dr. Kö 
tert, als Bergarifl. Sr. Better, ots Defar, Br.BÜfler, ale 
ron, ein Brageift, Hr. Bay, Aid Dimaton > wertichen. deu 
been. des Meiſteſs ihre vode Wedeutfanfeit, — Das Banze 
immte feiſch und Iebendig zufammen, Die Deferationen war 


ten in der That dent inlängend and Fehr tunftrerch anq ord ⸗ 


mer; die Lichteffelte durch Farbines Feuer und Beltuchtung 
bewunderswertb; bie Koftitime’6 arftmatoon : pramtia; Dis 
Tänje unbedeutend, — Der Sompouiſt wurde nah der Bors 
Retiung aerufen, und drin Diretor ‚der Budne, Hru. Hof 
rath Küflner, ein dreimaliges Wivat! gerufen. Das Sans 
war dei der rfldn VBorſteuuug, zum Erbrülten vol, Bei. ber 
von Kchenkein Tauge miht woll., Dies zu Bezeichnuugdes 
Beitgelhmadt in der Run. 





Aus Griechenlaud. (Fortf.) 

Die Kopiräme find vom nieberer Herkunft und größten: 
töeils aus den Sırtenflänmen eutiproüen. Sie ſeibſt, ober 
idre Bäter daben ib dadurch aus gezeſchnet,, ball fie ib ber 
Ayrasneı ber Zürfen zutwonnden, zu den Waffen ihre Zuducht 
Henemmen baden, und nun mit eimer fo nunglaubliden Bes: 
wandebeit und Brdendigfeit dem Manbe nachalngen, daß its 
Unterdrüder fi jumeilen nemötbıgt fadn, um ein Bündaih 
mit ihnen mamsnfaden. Jörem Mutbe und ihrer Pebarrlichs 


tkeit ift es gu verdanfen, daß Ach ber der Griedifhrn Nation 


em Geift darinadıgen Wirerftandıs uud der Geſchmack au 
Priegerifchen Unternehmungen bis zu dem Beirpunfte erbaälten 
bat, wo endlich das Bolt, durd die Türfiihe Turannei aufs 
Breußerfie gebramt, wit Auth anffland und mit Mliebrreres 
derung feiner Greibeit endere, Mit Grund dat man den Brie 
den die ſchaudervelſen Mekeleien, die von ihnen anarrichtet 
werden, zum WBormurfe gemacht; mur war es im bödflen 
Grade singereche, ſolches auf. Rechnung ibrer Cache ſchreiben 
iu wolen. €s haben zwar jene foredtidhen Bluibäder ihre 
ABiperfaner mebr als ein Mat abarbaiten, fib mit idnen in 
Unterbaudlungen einzulaffen,, oder auf der anrern Erite haben 
fie eben dieſe Deinde mır Entjeäen erfüut, fo daß Griechen. 
laud von jenen barbarılıhen Horden erledigt wurde, wehbe 
in Beinen Beiten feine Freunde hatten werden lünnen, wnb 
die mie aufgehört baben würden, feine Preibeit au arfäbrten, 
Defſſen ungeabtet bleibt es eine falle und unaeibidre Polie 
tie, jene grüßlihen Erceſſe bemänteln oder Im Abrede Nieten 
zu wollen. Laut Bat man daher auch die Griechen angeflagt, 
dab fie der rifliihen Liebe ermangeln. Gie Hiumirder baden 
idr Benrbmen labhaft vertbridiat: Dennoch bat man bas Vers 
dammungsurtbeit Aber fir antgelproden. Auf jeden Foll fanı 
nen fie an, von Tage zu Tage weniger biutbfirfig au wrrben. 
Davon zeugt bie Art, wie fie ſich zu Rorintb beiragen baten, 
Die grdadıten Tapiraine Aud gröhtenibeils obne abe Erziehung 
nun einfach in ibren Eitten; übrigens frbit es ihnen richt 
an Berſtand und peridnticher Zupferfeit und im Geberge find 
fie trefftiche Mrieger, Der gemeine Soldat Dat Tugenden und 
"Bafter mir jeinem Edef gemein; er lebt mit biefem anf einem 
Deriraulihen Buß und wird feiten gefiraft. 
(Die Bortfegeng folgt.) 


Berleger: Leopold Soß. 


Redasteur: 8.2. Methuſ. Mütter. 
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Der Audgefoßene. 
Don Wilhelm Blumendagem 
(Eortfegung.) 


Sie Geſchafte im Eteindrube maren bald abge⸗ 
macht, Neue Träume, ncue Phantafiebilder Hatten des 
Frdulelns liebe Worte in ihm aufgewedt, und glüdlih im 
der Epirlerei mit ihnen fehlmderte er muüßig und planlos 
auf den Außrfaden des Waldes bin, bis die Heerſtraße 
mb das einſame Wirthehaus darauf ihm erinnerte, daß 
er zu weit vom Haufe fi verlaufen babe, und eilen 
muͤſſe, wolle er den Mittag nicht verfäinmen. Der Cag 
war heiß, und ein Trunk frifhe Milch follte ihn zum 
Müdwege ſtaͤrken. So ſchritt er über die Etrafe, bir 
von manderlei Volke, weldes zum Jahrmarkta bed naͤch⸗ 
ſten Stättchens zog, fehr belebt war, gerade auf bad 
Wirtheband zu. 

„Junger Herr, ſchenkt mir einen Sechfer, und zeigt 
mir bie feine Hand, daß ih Euch Glück propbezeihel 
rief eim altes Bigeimermeib ihn an, und füßte feinen Mod: 
ſchooß. Er wandte fih zu Ihr, und fein Auge überlief 
verwundernd die nette, phantaſtiſche Trasr: Erin Er⸗ 
ſtaunen ſtieg aber, als die Wilte, fo wie fie ſeln Geſicht 
ſah, mit einem Augſlſchrel fein Aleld loslich, nnd mit 
jugendlichen Spruͤngen im Gebtfhe verſchwand. Auch 
ihm kam jent ihr gelbes Aunzelgefibt befannt vor, bob 
ohne der Muͤhe ſich binzugeben, darob zu ſorſchen, traf 
er Im die geräufsrole Schentſtube, uud trank bald feine 
reine Mild, von der Hand der ruͤſtigen Wirthsdirne eins 
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gefünt. Wie er aber Im Trinken abſetzte, und babei die 
Geſellſchaft an den eichenen Tiſchen hinter den Zinnfrägen 
betrachtete, fand ſein Herzſchlag faſt ſill, und das große 
Glas zitterte im feiner Rechten. In fhneller Befinnung 
erkannte er bie. Hälfte der Gaͤſte. Dieſer breitfhultrige 
Roffanım im gränen Mode, dreizipfeligem Hute, mit 
Eporen umd langer Peitſche, der hinter feinem Rüden die 
Thür fperrend anf: und abfchritt, war ber Lumpenjoft aus 
dem Berge, der den Juden mis Mofinem fütterte. Jener 
Gabulettträwer am Fenſter mit den: diten Lippen war der 
Taigmaul, und im dem ſchmuzigen Keffelfiter neben ſich 
konnte er den Heidenpeter mit vorf.nmen; aber am furcht⸗ 
barſten fiel ihm ein Geſicht in bie Angen, fait ganz von 
Bart. und Haar bededt ,. deſſen Befiger Fine verblidene 
Dragoneruniform trug, ibn mit ſtarren, glübenden Klap⸗ 
perfchlangens Augen anfab, und dabei mit dem Ladeſtock 
tlirrend die Ladung feines Katablners nachſtieß. Man 
Hatte ihm erkannt; die Raͤubet mwirdem den. Werräther 
nicht ungchindert eutlaſſen, ba fein Erbleihen ihnen ges 
ftanden, daß er fie micht vergeſſen; «ex, war verloren, das 
dachte and empfaud er am dem Fluͤſtern der Diebsgefelen 
untereinander, au ihren Vewyegungen feine Gefahr ertens 
mendi Da ⸗ſeg die Thaͤr auf, und ein rechtlich, ja faſt 
vornehmgetleideten, Dägeadmann, trat ungeſtum ein, Rich 
den Nosbindler grob zur Seite, und ergriff Serenus Hand, 
wie man einen Bekannten anfaht. Die Unruhe der Diebe 
mabm. fofort ein. ode. ; Als wäre nichts geſchehen, fo 
fuhren ſie in ihrer aten Beſchaͤftigung mit, Krug und Kat 
tenfpiel:wieder fort, mar derſtohlen nach dem Eingetreter 
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nen fhielend. 
fer ben Ueberraſchten vertraulich an. 
warten müfen, und hätte dich verfehlt ohne die Wotfchaft 
des Bigennerweibet. Komm mit mir und laß und reden 
draußen, denn meine Zeit Iduft him und ich muß zur Foͤr⸗ 
ſterel zuruͤk.“ — Mechaulſch ieh ſich Serenus hinauszie⸗ 
ben, ſtumm dem ſehzt auch ſchweigenden ZJaͤger folgend, 
in welchem er ſogleich ben Mdubergeneral, den ſogenann⸗ 
ten langen Erig erkannt hatte, Erft nachdem fie einige 


„Biſt du endlich aetommen redete bier 


hundert Schritte durch ben Wald gewandelt, drehete ſich 


der Räuber gu ihm und flandi 

„Welche Teufel werfen dich In unfern Weg, unbe 
fonnener, junger Menſch?“ fragte er jetzt mit duͤſterm 
Geſicht. Die tollen Eber fennen den Hund, der ſie eins 
mal biß, und ohne Zunberbais Nachricht an mid bifs 
teft du blutig deinen Vorwitzz. Glaubſt dir; die Kerle 
bitten mir fhon vergeben, daß ih bi entwifchen lich 7 
Wer Salgen und Mad im jeden Nachttraume ficht, dem 
Mt rin ſolches Leben, wie * beine, federielgi gegen bie 
Furcht des Verrathes.“ — 

„Ih bin fein — autwortet⸗ Seren, eemms 
thigt durch des wilden Mannes Ton unb Geberde. „Zus 
fall trieb mich in die Herberge; mein Geſchaͤft bindet mid 
an dleſe Gegend; iq * in dem — Mitters 
falle. — 

„Drüben am Dorfe? del pn alten; ſtummen, um 
ſichtbaten @infiedlet 7” fragte der Jagdmann ſtutzig und 
mit anfgfübenden Blicen. „Es HM ein Härrliiher Kan, 
dien ich kenne,“ ſetzte er feine Bewegung ſichthar unters 
drädend hinzu. „Beſchrelbe mir doch den Mann und 
felne Lebene weiſe, ob fie ſo dronia iſt, wie das Bauern: 
Holt in der gängen Gegend erzählt" —Serenns be: 
richtete offenberhig, was ir im Schloffe gefchem, gehört, 
und wie er bineingeratben, doch firf ihm anf, daß der 
Mänber, indem fir fo neben einander den Waldpfad sur 
gingen, mit gefpanntem Aufmerken und doch ganz ſtumm 
äubörte, zuwellen mit dem dunkeln Kopfe nitte, und eis 
nige Male die Bühne, wle In Borne, puſammenbiß. Er 
fhugte,"plöhlich von -chler- grahfen Idee ergriffen. „Idt 
dabt doch feine Abſſcht auf dus Sthloß 7 fragte’ er haſtig 
mit elitem wunderbaren! und laͤcher lichen Zutrauen, Auch 
des Harptmenne duſteres Antlitz durchzog cin Laͤchelu über 
dieſe jugendliche Zatraulichtelt, und er antwortete, indem 
er ſich am Mande des Waldes auf einen umgeſchlagtnen 
VBuchſtamn fehte, umd auf feine Doppelfiinte geflügt bad 
vor Ihnen Tiegende Schloß Beträditete: „Sey ohne Eorge, 


„Ich babe lange: 
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Baumelſter Cfn foldes Mauerwerk zu beftärmen fehlen 
uns Bombenkeſſel und Wierundzmangispfünder, Unſer 
Yulver reiht nicht aus für eine Eprengmine, und Denn 
baum und Breceifen wären mnndg. Ueberdies wird der 
elte, filzige Holzläger und Waſſertrinker Erine übervollen 
Kiften bewahren, bie ein Chasne⸗Malochnet, einen Sturm 
nennt es der Soldat, werth ſeyn möchten. George nicht, 
weder für dich, mod für deine neuen Freunde darin; 
denn ber Jahrmarkt drüben iſt unfere letzte Ergetzlichtelt 
In diefer Gegend, wo die meue Polizel (dom alermirt ar: 
worden; in drei Tagen giehen mir zurüd nach der ſchönen 
Witteram, und bis babin rathe ich bir, dein Schloß nicht zum’ 
verlaſſen.“ — Mit einer befondern Theilnahme ergriff 


‘der Yngling die Hand des Frelfhägen. „Friedrich,“ fagte 


er mit Milde, „Ihr ſcheint nicht unter die befkialiicen 
Menſchen zu gehören, mit denen Ihr wandelt, Eure 
Sprade, Euer Benehmen, das Mitleid mit mir, der 
Schutz, den Ihr mir gabt, Mdes fügt mir, daß die Melt 
an Eud verlor, als Ihr aufbörtet ein Bürger, aufhoͤrtet 
ein Meuſch zu ſeyn. Seltſam fühle ih mid zu Euch bins 
gezogen, und daram wagt der Yılmgling, Euch, den Mann, 
su beſchwoͤren, zu warnen. Kehret um! Merlaßt die 
Wolfsbrut, bie Euch dienet! Behaltet bie Tracht, bie 
ihr heute ald Maste anlegtet, und bie @ud fo wohl ftcht, 
Krieg iſt jegt Überal, der kiühme Mann gilt In jeden 
Winkel der Erde. Die Welt iſt groß, größer die Gmade 
bes ewigen Richters für zeulge Sunder. O werdet win 
ber ein möglider, guter Bürger der Erdel Bedenket dead 
Ende! Spaͤt oder früh mület Ihr in die Haͤnde der Ger 
rechtigteit follen, und bie Teufel, dle Ihr befehligt, ver 
ratben zuletzt Euch ſelbſt, denn unter Zeufiln galt nis 
ein Eid, oder ein ehrlich Buͤndniß.“ — f 

(Die Fortſehung folgt.) ' 





Dem Verdienfte feine Kronen, 
Geſchluß.) 

Ein guter Bearbeiter muß denn doch auch darauf 
Raͤcſcht nehmen, die Entfernung der Zeit dem Leſer fo 
viel möglich zu verfleiern; muß ihm dahin zu brin⸗ 
gen fuhen, def er aled gleihlam jetzt vor Augen zu 
haben glaubt. Hr. Meper bat au dies nicht unbeachtet 
gelaſſen. Er laͤßt feinem Othello und der Deddemona ein 
Hurrab bringen, das und anf einmal in die von Norden 
bergefommene glüdlicheBefreiungsprriode verſetzt. Mandmal 


“ wird der Engländer auch matt, Eo, als Othello Die Dibs 


“> 
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demona erdolcht Hat, und ber eintretenden Emllle zuwintt: 


Stille, file, daß fie nicht anfwadıt ! 
gleih nah: Er laͤßt das: 

„Daß fie niht aufwacht!“ 
nohmals vom Othello bruͤllend wiederholen, gegen 


Da Hilft Hr. M. 


wildes Brüllen, als fih an Desdemenens Wette die, 


Worbänge bewegen, ein fühes: 
„Piſchl Pi!" 

den wunberbarften Kontraft bilden, und aufs mumibers 
ſprechllchſte zeigen muß, wie viel ein großer Meyer noch 
an bem großen Shatfpeare nachbeſſern konnte! Und 
wenn num der halb wahnfinnige Othello die gute Emile, 
zu einem „Milden“ ummandelr, wenn Jago dieſes 
„Milchen“ mit dem Ausruſe: 

„Beſtie, nimm Hin für dein Mordfo!“ 
erboldt, während ihn der wortarme Sh. dies ſchwei- 
gend thun läßt, wenn endlich Jago am rine Säule 
getnebelt wird, fatt daß ihn der Britte entſtiehen 
laͤßt, muß da nicht ber. drsfte Feind von Herrn DR, geſte⸗ 
den, daß, wenn kein Sh. eriſtirt Gätte, Hr. M. ihn era 
fegt Haben wärde? — Manchmal veriteigt ſich auch 
der Engländer fo hoch. Er läßt feine Prinzen reden, ‚mie 
Prinzen, d. h. mit Unftand und Würde; edle Gedan⸗ 
fen mit edlen Worten ausdräden. . Her M. tech⸗ 
net auf fein: Publikum, Died könnte dafür nicht: vich 
Einn haben. Er dat daher die ſchͤne Scene Im Stutm, 
wo Fernando und Miranda ſich ihre Liebe geſtehen, 
herabgesogen. Der Prinz iſt zu einem Helden vom 
Wügeleifen und Miranda zu eine Shueider 
mamfell gemorden. Unferblider M..., mie werben 
dir alle Schneidergeſellen jauchzen und dich preiſen, fald 
es bein Aberglütliayer Verleget nicht thät, bei deſſen Werd 
deißungen der Mecenient In der Leipziger Literatur zeitung 
fi wicht enthalten fonnte, das unübertrefflihe : 
merfothtaft da and’der Keufeit" 
Guchtäblih zu denken. Ja wohl, nmübertreffliher Mever, 
bift du Heiner als Shalſpeare, und bob größer! ‚Mer 
vermöchte dein Lob genmgfanı zu preffen! Wohl dir, daß 
wenlgſtens einige Blätter bereits begonnen haben ‚. es bürfs 
Hg, mac Ähren geringen Rräften, und wie es ihre Shuk 
bigteit ift, zu verfünden! Mir aber erlaube, gleiche 


ſam mie ein ſchwaches Echo, Ihrem Pofauncnfhall weitet - 


zu tragen, zu wiederholen, und auch fo dem Merdienjie 
eine Heine Arone zu winden | 


— — · un. ...—. — nn 


machen ums verpflichtet fühlen. 
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Meueſte Literatur. 

Unter bem Titl: Memoiren bed Grafen 
Blerander von T., aus ber franzöfifhen 
Haubſchrift überſeht, Ik bei Dunder und 
Humblot zu Berlin ein fehr interefantes Buch erſchienen, 
anf weldes wir auch bie Leſer diefes Bl. aufmerffam zw 
Es gewährt gewiß eine 
doͤchſt -anzichende Gelſtesbeſchaſtlzung, eine originee 
menfhlibe Indibldualitaͤt in ihrem eigenthämliden Seyn 
und Leben trem abgeſchlldert zw ſehen, wenn anders nur 
ber Darſteller dem Naturforfcher gleicht, der und in den 
einzelnen Naturbildungen die Grfege der Naturblldung 
überhaupt nachzuwriſen vermag, Dieſes iſt bier wir» 
lich der Fol. Der Verfaſſer ſchildert ſich und fein Leben 
mit viel Geiſt, Scharfslit, feiner Eombinationdgabe, 
aber freilih and, wenlgitens zum Theil, mit der Erivolls 
tät des gebildeten Frangofem feiner Zeit, dieſes iſt naͤm⸗ 
lich der Anfang der franzöfifen evolution und die Pe⸗ 
riode unmittelbar wor derfelben, wo ſchon leiſe Regungen 
jener ewig beufwürdigen Erſchütterung fm Gebiete ber eu⸗ 
ropäifchen Menſchheit ſich wahrnehmen lieben. Diefe Pen 
ziode aber gibt dem Buche noch elm befondered Intereffe, 
denn man findet bier viel Angichendes mitgetheilt ‚über 
den Hof von Verſallles, den König, die Koͤnlgin, und 
andere Perſonen, bie damals die Wufmertfamkeit der 
Belt anf ſich zogen. Die Darftelung ſelbſt zeizuet fh 
Durch Feinheit und Aumuth aus, und verräthäberell den 
Mann von ungewöhnliher Geiſtesbildung. Da er bier 
viel von feinen Jugendabenteuern ſpricht, fo hat biefer 
Thdell auch das Intereſſe elnes oft recht unterhaltenden 
NRomans. Wir ſehen dem folgenden Bande wit Verlan— 
gen entgeage. 

EEE USED 
guÄndlinge 

Die franz. Juſchtift auf. dad vom Könige dem, Dichter 
Grebliton auf der Bibliothek geftiftete Denkmal lautet la⸗ 
teiniſch Fury fo: 


Asterns wor * tivisque talenta, 





: dere Hate Bir Masten und lichte die: gröfge: 
. Et Haus. 


RKorreſpondenz und EN 
Aus Sriehenlamd,. (Fertfrs.) 


Bir oriebifhen Trappen werden febr muregeimakig be· 
zahilt, und wenn fir mit yren Hauptleuten unjzufriaden find, 


4527 


fo werfafen fie Diefelben ;: ober fangen Meuterei "an. Inmwi ⸗ 
fen fiud Me graenmärtig. befier Difeipfimirt, als zu Mufange 
der Mevolntion; Bapenen fol ıbre Erbitrerung fiber Belcidie 
annaen von feimalier Seite jene mie mehr fe beitig, fe 
feioR für die @elüdte Der Irerdeitstiche mub des religiefen ne 
töufasms nit mer fo reigbar, gleidgintiaer gegen bie Heff« 
ing des Plundıens from, md dader auch mat mebr dem. 
Bormaligen Muth und Unternehmungrgeft zu Zage legen. 
Urdriaeus find dit griedifhen @olbaten fir Strapazen anfere‘ 
ordentlich abgedactet, Fünnew- laugavteriat Märite muden,; 
fGwere Lafien tragen, fertwägrend tm Freien Iebem, vorzufe, 
Peru ohne Droviaut, md Die größten Entbebrimuen onfbalten. 
Dabei find fie von feurigem und wnerihredenem Mutde, faned«- 
füßta, gleich den Rennoferden und faum enudefenz umd wenn Die 
Lieden zur Arcipeit fortbin Ihrer unermüdtichen Brbarrlichfrit Nabe 
zung mu verfhaff.u vermag, in: ihren RNaturfeſtungen fo gm 
fagen - unbbfrwiudlid. Jeder Sotdat IR entfalofen zu fies 
gen; fein Briee bätt es Für mdatid, wirber unter das tür« 
Fifche Joch zu fallen. Mag’ man-ibuen von, Millionen: drin» 
den fpreden , dir im Brarifie fiebn, ibr Land zu ‚Aberfhmenms, 
men, fie werden ſich keineſwegt mathtes Beyeigen,; fonhern 
ganı rabig antworten: je mehr, Iürer Tomen, det mebr füln 
Iren abgerdan werden, Ditſe Gefiunungen find allgemein derr⸗ 
ud. ? de 2 
” Betreffend die Dffenfin«Dprrationen geam 
Griesentand, jo bat vorerft bie Pforte ihren Pajda’s wera 
ſprechen, ie durch Mbtrerung ber von Innen zu erobernben 
Provinzen zu beietinen. " Daun ift der Paiha von Neguptem 
im Beige von Rhodug und beiaäftiat Ad mit der Interjos 
&una von Caudia, defen Felle Piäge in feiner Bemalt find; 
bie Mauern aber, vol tupfern Sinnes, Utegen bewaffurt in dem 
Sebirgen. Beruer bat ſich Mabemme Ki andeiſchig gemacht, 
mit 5000 Maun reanlärer, und 20,000 Mann irregutärer 
Trurpen im Morea rinzupringen, weiche Armte ju Drodon unb 
Coron ih ausſchiſfen fol. Fine Abtdetluug diefeh Heeres fol 
auf Tripcfiga warfhiren, die andre Aber ihre Richtung gegen 
Datrad mebmen mudb die bene fäubert,. Mit ebue Grund 
hofft man, daß diefe Anternehmung dr6 Madommei:dli mils 
Lingen werde, weit er auf die Plofte eiferfüntig, Had vor 
ihrer Uedermacht dauge iſt. Dmer Paſcha ſchachtt von Janina 
aus cin Teuppen Torpé gegen Weſtarſechenlaud und Miſſo- 
Tonadi. Der Paſcha von Ecudra fol auf Acarnancu md 
Hetolien Torgebn. Die türfıfde und Äguprijde Flette find zu 
ſchwach, uw den Geflungen den erforderlichen Befland am Irie 
Men, Dieler Zuſtaud der Dinge wirb fortdauern, Bi6 bie 
griemifdhe VFtotte tätiger werden unb nnuhterdrogen befdäfs 
tigt feun wird ®), , 
Entargen ditſen Dverationen wäre ber Bertbeibls 
gungspian für Griecheutand, fo wie ihn ber Oberſt Etans 
bope, tinem greken, Tbeite nach auf die, @rnndlage der iden 
von Odpfeus mitgetbeilten Hotiten der Wegiernng vorgeieat bat, 
folgenser: Es gibt pwel große Giraben, auf welchen bie 
Zürfen von Norden der bas bereiss frei gewordene Wriedens 
fand feindfelig überziehn Finnen, bie von Seitun und bie 
von Krta. Dem infolge müßten die Zruppen ber Repudut 
folgendermaßru wertheilt werden :.1509 Mona no Etrlida, 
unweit Santo Marine, ein Detachement von 500 Dann, 
um ale Berbindung zwiſcheu Bariffa und Beitum abi 
{ontiden "2000 Mann jur Verteidigung der vier Pälle der 
Sbermepplen; das Elablanb zwiſchen dem Meere 
und den Ebermoppien erfordert 1000, bie Provinn N eos 
fatra 3000, Miben 300, die Bebedung von Negroponk, 


*) Hierlber find mun neuere Nachrichten vorhanden, 
' db. Reb. 
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bit zur Mueorbuuma einer Förmliden Biofade 1000; Xotalfum«“ 
me des Truppenbedarfes für Dartehenliand 9300 Daun. 
12.000 @ebirgtbemenner des Diyvmpıs Aut berrit, ih ner 
Ben die Türken zu empören, wena mau ihnen einen Monat 
Grid anszabıt und fir bipfänglih mit Pulver wab Biet vers 
firpt. Wenn Diele Imiurgenten von her See ber mit Previaut 
verichn werden könnten, fo müßten fie ohne anders im BRüker 
feu der Ulurpationd:Hrmer eine bedeutende Diverfion zu Wege 
bringen.  @raem bie Anfibten des Dovwffend, melde dabın 
geben, daß die Griechtſoe Hiotte ſich in der Mühe von Bplas 
ra pofliren müfe, um allen Türkıfhen Fabdriergen den Dar 
paß abluſchneideu, ſell vie Briedifhe Marine auf i.den Fau 
erfi dann eine Btelung nehmen, wenn fie einen Bertbeil über 
bie feindliche Ertapre errungen bat; bis dabım abır ſich jer« 
ſtreut Halten uud mad Idrer gewohnten Manier Schaden ar 
gnrichten fuchen. - Baur Bededung des wehhliben Brim 
Heniande find im allem 5500 Mann erfordertih, mimtıd: 
im Berirt von Macrymero®, Brionders für die dortigen 
Enppäfie, 3000, für die Umgegend 2000, u Bilier 
longbi, neben den dortigen wadern Bürgern, 400, iu 
Mmatolien {cbemfals über die tapfere Cimwohmerihaft bias 
auf) 50, umb für Bepamto, bis bir Bıafade. ins Wert gr 
fegt wird, 50 Mann. Bar Sertdeidigaung bes VDelca 
Ponmeh beparf es einer Armee von 7100 Manu, mämid: 
zur Slafslichung von Vatras mund Bersbeidighng der Ebene 
2000, für Gaftuni und Porgos 500, für Woktka 300, 
sur Blokade von Modon uud Eorenm 'znn, Afk Reſerve⸗ 
eorps zu Tripoeltitga 3000, für Naupiia 500, für Ka« 
rintb 300, fur Navarino 300. Ham dem Kemierumnges, 
ige wäre ein Bataitlön reantırter Truppen von 1000 Wann 
ih weriegen,, wibft einem Arhlerietorps von 500 Daun. Baur‘ 
ABiepererobrrung von Eamdbia emblicd werden 000 Mann 
erfordert, Neben ber bier erwäbnten rraulirten und micht re— 
aulirten Dannfdoft, deren Zoratiumme (ib für Os unb 
Meflariewenland, den Peloponnes uud die Juiet 
Gaınpdia auf 29,700 Maım beläuft, muß die Regirring die 
ganze Prnölferung organlirgu mnb zu einer Ditig oder Natior 
malgarbe ausbiſden. Zu Offizieren. follten die getreueften und 
topferften Männer jeber Stadt arwänlt, Über die Trubpen 
Sertſchau gebalten, dieieiben fonntäglich in den Waffen. geübt 
werden, und zu jeder Beit bereit ſeyn, innere und änfere 
Beinde ab;utreiben, Inemibedriih iR aud noch ein vohfähr 
diger Brlogerungsapparat; Dean obne simen foltben, aber obne 
— Sieg auf der Sec, wird Parras, Neafopout und 

epanto niemals erobert werden, mob auch Griechenland 
in feiner Siderbeit aetangen. fönum, Rur aurin Die -Gülfse 
quelen, welche die, Anieln von Nearopont mb. die ſchönt 
Ebene in ber Näde von Datras darbirten, werben eh ihnen 
möglich machen, ven Krieg forrwichen, 1 

(Die Bortfegung folgt.) 
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Fe Beridhtigung. 

Die Preitſetzung eines Dutatens für jeben Brudichter, 
wosen im diefen Blättern gefproden werben if, beieot Mh 
wit auf Die lämmelichen, bei Tauchmig erichienenen Stereo ⸗ 
tupenaufgabden grieduiher Kiaffiter, Sondern vor der Hank 
mer auf beffem mene Ausq. des Homer von 1825. Mebrigend (fl 
uns mit unbelsunt, Bub Dr. Tauchniz auf immer größere 
Bervohfommuung au der übrigen Stereotupenaußgaben bee 
Stafhter alle Auftrengung verwendet, welche von dem ıinnern 
Werthe jener unfterbiihen Schriften erbeifht wird; wobei 


beufeiven Die beſondern Hürfsmittel der Stertetypie aufs Fräf« 
tigfie unterflügen, ’ 


| — — — — — — — —— —— — — AR — nn — — — — — 


Verleger: Beopold Boß, 


Nedatteur: Methuſ. Müller. 


N? 1 Beylage zur Zeitung für die elegante Welt.1825. 
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In‘ Grottenguell, im IHimmelhlau, vorn-Fleockgerwölk um. zo — gen, im 
Ir Tor der Grill und. Nachtigall, im Chordfer Blüthen = Th _ te, in’ 
Im Sausel-Möst, im: Blüithendufl, in’ hoher Mittags = Schwii- le, im 
Sie überall und ewig Sie _— erfillt mir Sel und Sin — ne und 





















Max. Eberwein. 
Singstimme — — 
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Abend. raoth;, im Morwenthan; irn schönen Keger_ bo_ gen:informund Karben Harmenie der 
Wasrer_ Jall und Micderhcadl. in’ Wachtel a Barda: X Tedurchaller Weser. Melodie ım. 
N belsHauch der Morgenluft und in der A- bendchith -. fe. ir aller De ER BEE und 


un benströomdt  ichmweisr nicht rer, mein Herzenitsruwer  Nin.. ne De mwunderhabliche fagie der 
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Bösen’ diermich versops wm. vogen erbliek: ich Sir, er_ blicke ich Sie. * 

Sänger vollen Wei ten Na le pernehrn ich Nie, nernehrm! sch, Sie. ,, 4 A. 
mastiehr lich Hi ebiew nur ‚JSühle, enpfind ich Sie: empfind ieh Sie Frhr vr Münchhansen. 
Lieberwerd! ech nein erst ine, allein durch Sie, pe durch Sie 
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Pianoforte. 
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her die EbB und FluhFunddraufder Täter sagte moher die Ebb und Phuth?das mein herzliebe Tochter der 
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Eytvas Beilage zur Zeitung für die elegante Melt. 
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In allen Buchhandlungen Deutfihlands (in Leipzig beit. Boß) und der Schweiz ift neu zuhaben: 
| Mittheilungen aus den Memoiren des Satan. 








erausgegeben don 9220f. 
8. elegant hrofcirt. Preis 5 fl. 15 fr. oder 2 Kthlr. fäcı. 
Einleitung. Imbalt! x) Der Heransgeber macht eine intereffante Bekanntſchaft. 2) Der fchauerlihe Abend, 
3) Der fchauerlihe Abend (Fortſetzung). 4) Das Manufeript. ß 
I. Übtheilung. Die Studien des Satan auf der berähmten Univerfität ...... en. 
5) Einleitende Bemerkungen. 6) Wie der Satan bie Univerfität bezieht, und welche Bekanutſchaften er bort macht. 
7) Er befuht Eollegien, was er darin lernt. 8) Der Satan befömmt Händel und ſchlaͤgt fih ; Folgen davon. 9) Seine 
Rache am Dr. Echnatterer. 10) Wird wegen Umtrieben eingezogen und verhört; er verläßt die Univerfität. 
I. Abtbeilung. Unterhaltungen des Satan und des ewigen Juden in Berlin. 
11) Wen der Satan im Thiergarten traf ? 12) Er beſucht mit dem ewigen Anden einen aͤſthetiſchen Thee. 13) Ungft: 
ſtunden des ewigen Juden. 13) Der Klub, Novelle. 15) Das Intermeszo.—Die Trinier. 
II. Satans Beſuch bei Herrn von Göthe. 
* 16) Bemerkungen über das Diabolifche in der deutſchen Literatur. 17) Der Beſuch. 
IV. Der Feſttag im Fegefeuer. 
19) Beihreibung des Feited. Satan lernt drei merkwürdige Eubiette kennen. 19) Seſchichte eines beutihen Stußerd. 
Wir übergeben diefe eben fo originelle als intereffante Schrift, die fi mit treffender Wahrheit, mit bem glängendfterr 
Wis, mit der feinften Satyre über alles, was Politif und Literatur in unſern Tagen aufmeilt, verbreitet, mit großem 
Vergnuͤgen dem Publitum; überzeugt,dafß wer gediegenes Urtheil uber Literatur, intereffante Bemerkungen über Politik, geiftreiche 
Erzählung und einen reihen fprübenden Humor liebt, unfere fatanifhe Memoiren micht unbefriedigt aus der Hand tegen werte, 


- * ⸗ ® [eo 
Beſuch in Griechenland in den Sahren 1823 und 1824. 
Don Waddington €Esa. 
Aus dem Englifchen überfest. Mit einem Borwort von Dr. Schott. 
’ ar. ı2. broſchirt Preis 2 fl 30 kr. oder ı Thlr. 12 gr- 

Inhalt: Ginleitnng. I. Abſchnitt. Urſachen der griechiſchen Revolution- II. Gonttitution der Hetaͤria. IL. He: 
tärla, Capo d' Iſtrias, Alerander Dpfilanti. I. Datirt aus Eonjtantinopel. Ereianiffe in diefer Hauptſtadt. 1. Gonftan: 
tinopel. Die türkiihe Megierung, IM. Pſara. Nachricht über Para Samos. IV. Epra. Nachricht tiber Efpros, 
Erra und Tenos V. Athen. Oftgriebenland,. VI Erle Melagerung der Akropolis. VII. Zweite Belagerung und 
Uebergabe der Ufropolis. VIII. Miedermebelung der türkiſchen Gefangenen. IX. Gegenwärtiger Zuftand Atrifa’s; Odys 
feus, Boura u. f. m. X. Datirt aus Athen. Zuſtand der Stadt Arhen, ihre Alterthämer und ibre Einwohner. An: 
zab! der Sefllichteten: ibre unalüdlice Lage. Xl. Hpdra. Nachricht über diere Inſel - XH. Seemacht der Griechen. 
XI. Napoli di Nomania. Vartheien in Griechenland. XIV. Napoli die Romania. Panos Solofotroni. Griechiſche Hek 
dinuen. XV. Argos. Dramali Paſcha's Einfall. XVI. Tripolitza. Zuftand diefer Stadt; ihre Einnahme. Sololo— 
troni; Demetrius Ppfilanti; Petro Ben. XVII. ** Oeffentliche Stimmung. Vorſchlag zu einem Vertrag, 
nie er durch Vermittlung der europäifhen Mächte im Griechenland und der Türkei abzeſchloſſen werden Fönute. 
xYil, Zripolifa. Weber die Uneinigfeit ber Grieben. frage, ob die Griechen im Stande find, ſich felbft zu regieren?, 
XIx Zaente. MWeitgriebenland. Griechiſches Comittee. Lord Bpron. AR ante Umfaus und Etärfe der beileni« 
ſchen Republik. X. Corfu. Betragen der joniihen Regierung. XXII. Gorfu. Joniſche Neutralität, Betragen des Sir 
Thomas Maitland XXIN. Griecifhe Blokade-— Handelstente in der Levante. inhbang« I. Mect des ruſſiſchen Cadinets, 
die hriitlichen tntertbanen der Pforte in Schuß zu nehmen; defienPlanzuriederberftellung der Ruhe in Griebenland, 
1. Tod dumftände des Uli Paſcha von Janina. IN. Nähere Umjtände der Ermordung des Jémael Paſcha. 

Er vieles und Echönes in den lehten Jahren über Griechenland gefhrieben wurde, fo wird doch Waddington eine ber 
eriten Stellen, wo nicht die erfte, unter dieſen Echriften eingeräumtmwerden müſſen. Man batte bie jeßt über die mic 
tigiten Jahre 1822, 1873 und 1224 wenige und unfichere Quellen⸗Pachrichten; durch Madbingten ift kicht und Miarbeit 
darüber verbreiten. Wie meiferhaft, mit wahrhaft romantifhen Zugen, fchildert er das Leben und die Umgebungen ber 








ariechifhen Hauptlinge. Noch höheren Werth haben aber fir jeden Gefhichtäfreund überbaupt, für Freunde ber griechiſchen 
Sache insbeiondere die Sehr wihtigen und äch ten Attenſtüge über die Hetäria, welche er mittheilt, Mir glas 
beuder Piteratur zu dieiem Werke Glück wünihen zu dürfen, und durch diefe lurze Hindentung auf feinen Inhalt hin« 
länglih empfohlen zu haben. ‚ Er ö EN 

Die treflibe deutſche Ueberfegung ift von dem mm bie griechiſche Sache fo hochverdienten Hrn. Dr. Ehott mit ei- 
nem Vorwort, das alle Beberzigung verdient, begleiter. 


Briefwechſel von Lord Byron, 


mit einem Freunde und feiner Mutter in den Sahren 1809 — 1811. 
Nebit Erinnerungen und Beobachtungen von M. E. Dallas. 
Mit Lord Byrons Bildniß und deſſen Zamilienfig re zum gr. 8. broſchirt Jeder Theil ı fl. 30 kr. 
- oder zı Gr, fühl. 

Diefes Werk, welches im London fogleich bei feinem Ericeinen, anf ®Berlangen von Byrons Verwandten von der 
englifhen Regierung unterdridt wurde, it num fo eben in Paris erihienen, und erregt daſelbſt das größte Aufſeben. 
Ale, weiche Boron, den begeifterten Kaͤmpfer für Griechenlands Wiedergeburt, den freifinnigen britanifhen Sänger auch 
ald Meuih kennen und wuͤrdigen lernen mollen, wird der von gewandter Haud übertragene Briefwechſel des großen 
Mannes mit feiner Mutter und einem feiner vertrauteften Freunde eine willlommene Gabe feun. Einer unferer-ge: 
nialſten Beitgeneffen entfaltet darin freifinnig feine fühne Meinungen über die Geſellſchaft, über Meligion, Eittlichfeit und 
Politik, und die ganze Araft ſeiner Scele, die ganze Wärme feiner Poefie it im demfelben anzutreffen. Hier finder die Bo: 
beit feine Stelle, die fie mir ihrem Gifte beiudein fünnte. Da Byron diefe Eorrefpondenz nicht zur Oeffentlichkeit zw 
bringen gedachte, fo fällt jeder Gedanle an abſichtliche Andichtung von Gefinnungen, die er nicht hatte, weg. Eeine Dentwur⸗ 
digteiten bat zwar die Aengitlichteit des Freundes, dem er fie anvertraute, vernichtet ; ob fie aber mehr Intereſſe- Errggendes 
eutbalten haben würden, als dieſer Briefmwecfel,der einen ihönen Erſatz dafür bietet, darf man indeifen bezweifeln, auf jeden 
Fall bleibt der Nahmelt diefer Briefwechfel das Einzige, mas fie über fein Leben als authentifh betrachten fann. 


Denfwürdigfeiten, Ruͤckerinnerungen und Anekdoten 
aus dem Leben des 


Grafen von Segür, Pair von Frankreich. 


Aus dem Franzoͤſiſchen. Erfier Band. gr. 3. brofch. 3 fl. 20 fr, oder 2 Thlr. fächf. 


thuͤmlich au. ‚ 
Wohlan ! man lefe ihn, man wird ihn bewundern und lichen. 
M IL — —ï —ñ— 





Bofß und die Symbolik 


Eine Derradhtung von Dr Wolfgang Menzert. 
, „gr. 8. broihirt 45 fr, oder 12 groſch. h 
Es gendgt nur die einfache Anzeige dieſer hoͤchſt intereianten Echriit, um die vielen Theilnehmer an dieſem merk: 
wArdigen Streit auf diefelde aufmerkiam zu machen. Erhaben über die Partheien behandelt der fo geiſtreiche als gelehrte 
Herr Verſaſſer dieſe Sache auf eine ganz originelle, populäre und dennoch treifende Art. 
— 


I — — 


Denfwürdigfeiten der 


Miß Henriette Wilfon, Enslands Ninon. 


Aus dem Englifhen. Erfier, zweiter und dritter Band, 

— gr. 12, broſchirt jeder Wand ı fl. 36 fr. oder zıgrofch- j 
Die geiftreih erzäßlende Chronique scandaleuse der jeßigen vornehmen Welt Englands, eine aͤchte Caſanovaniade, aber 
soll Laune und Intereſſe, wird auch in Deutfchland ein zablreiches Publitum finden ; daf ein fbönes Weib, in deren Feſſein Felde 
Seren und Staatsmänner, Gelehrte und Stutzer, Lords und Gentlements, ein Wellington undein® a mb fhmachteten, viel 
Dentwirdiges erlebt haben mußte, wird auch, obne obiges Werk gelefen zu haben, Niemand bezweifeln, und um dieſe Ausgabe dem 
Yublitum zu empfehlen, brauchen wir kaum hinzuzufügen, dab von dem Original in London 50,000 Eremplare bei deifen Er— 
Fersen abgefeßt wurden. Dem zweiten Band find fehr pifante Notizen über vornebme, auch in Teutichland wohlbefannte 
Engländer beigefilgt, in welchen fih, wie in der Erzaͤhlung ihrer Erlebniſſe die Meiſterſchaft der Verfaſſerin in Charakters 
zeichnungen offenbart. Dem dritten Bande it daswohlgetroffene Bildniß der weiblihen@ajanova beigegeben. , 


Geſchichte Napoleons, des Gonfulats und des Kaiferreiche. 


Mit Betrachtungen über die merfwürdigiten Ereigniffe und die bedeutendjten Perſonen dies 


fer hoc. Aus dım Franzönifchen. 
gr. 8. brofchirt 2 fl. 42 fr. ober ı Thlr. 18 groſch. j 

Inhalt! Erfe Epoche. Erftes Kapitel, Militie- Schule — erite Grabe. Zweites Kapitel 
Sein erſtes politifhes Auftreten. — Belagerung von Toulon. — Der dreizehnte Vendemaire. Drittes Kapitel. 
zZtelienifter Krieg. — Feldzug vom ſechs Tagen. Viertes Kavitel. Schlacht von Lodi. — Croberung der Kome 
rdeir Fünftes Kapitel. Schlaht von Gaftiglione. Sechgtes Kapitel, Schlachten von Arcole und Rivoli. — 
Fall von Mantua. Siebentes Kapitel. Der achtzehnte Fructidor. — Friede von Campo_Formio. Achtes 
Kapitel. Erpedirion nab Egypten. — Schlacht bei den Poramiden. Nelintrs Aapitel. Sat von Jaffa. — 
Belagerung von aint Jean d’Uere, — Schlacht von Aboufir. — Ruͤckkehr Napoleons nach Frantreih. Zehntes 
Kapitel, Der achtzehnte Arumaire. Zweite Epoche Erites Kapitel. Constitution vom Jahre ar. 
weites Kapitel. Webergang über den St. Bernhard, — Einzug in Mailand. — Schlachten bei Montebelo und 
arengo. — Schlacht bei Hobenlinden. — Vertrag von Yulmenill» Drittes Kapitel, Vertrag von Amiens. — 
Rebenslänglihes Konfulat. Eoncordat. — Zurddberufung der Ausgewanderten. — Cirihtung der Ehrenlegion. Vier: 
ctes Kapitel, Bruch des Vertrages von Amiens. — Verſchwoͤrungen. — Belegung von Hannover. — Gontinentafe 
Spiem. — Zager bei Boulogne, Dritte Epoche. Erites Kapitel. Napoleon wird Kaiſer. Zweites 
Kapitel, Feldzug von 1805 in Deutfhland. — Erfter Einzug der Franzofen in Wien. — Schlacht bei Aufteriig. — 
‚Kriebendvertrag von Prefburg. Drittes Kapitel. Errichtung der Aömigreihe Italien, Baieru, Würtemberg, Hol⸗ 
Hand, und des Großherzogthums Berg. — Joſeph wird zum König von Neapel ernannt. — Errichtung des rheiniſchen 
Bundes, Viertes Kapitel. Krieg mit GYreußen. — Schladt von Jena. — Einzug der Franzofen in Verlin, 
Künftes Kapitel. Feldiug gegen bie Rufen, — Schlaht von Eplan, — Belagerung und Eroberung von Danzig. 
Segstes Kapitel. Salacht von Friedland, Siebentes Kapitel, Bufammenkunft auf dem wiemen. — 
Friede von Tilſit. Achtes Kapitel. Arieg auf der ſpaniſchen Halbinfel. — Jofepb, König von Spanien, — Cins 
rrücung der Sranzofen in Madrid. Neuntes Kapitel, Krieg mit Deitreid. — Schlacht von CAmihl, — Zweites 
Tinriden der Kranzofen in Wien. — Schlacht von Eßling. Zehntes Kapitel. Schlaht von Wagram. Cilftes 
apitel. Ariede von Wien. — Scheidung des Kaifers. — Vermählung mit Marie Louife, Erzberzogin von Oeſtreich. 
Dwölftes Kapitel. Geburt des Aönigs von Nom. — Krieg mit Nubland. Dreizehntes Kapitel. Sclaht 
amd Wegnahme von Emolenst. — Gefecht bei Valutina. Vierzehntes Kapitel. Schlacht an der Mostwa. — 
Cinrüden nah Moskau. — Verbrennung diefer Hauptitadt. Fünfzehntes Kapitel, Wrmee: Verwaltung. — Der 
»faifer verläßt Moskau. — Schladht von erg Sehzehntes Kapitel. Diitiug aus Rußland. — 
Flebergang ber die Berezina. Siebsehntes Kapitel. Mallets Verihwörung. — Miüdfunft des Kaiſers nah Paris. — 
rrihtung der Garde d'Honneur. Achtzehntes Kapitel. Feldzug gegen Dentſchland im Jahre 1313.— Regentſchaft 
won Marie Louiſe. — Sclacht bei Lügen. Neunzehntes Kapitel. Waffenſtillſtand. — Congreß zu Prag. Zwan— 
eigkes Kapitel. Schlacht bei Dresden. Unfall bei Kulm. Ein und zwanzigſtes Kapitel, Unftern bei Leſpe 
39.— Lindenauer Brüde. — Schlacht bei Hanau. Pierte@pocde. Erſtes Kapitel Vurdiung des geſehae- 
Boenden Koͤrpers · ⸗Wiedereinſetzung Ferdinauds VII. auf den ſpaniſchen Thron, — Zurüdberufung Pius VII. nah Rem — 


— — nn — — 





Etellnng unſerer Armeen. Zweites Kapitel. Feldzug von 1814. — Treffen bei Brienne, Champ⸗ Aubert, Montmis 


rail und Vaur-Champs.— Schlacht bei Monterean,. Drittes Kapitel. Marih der Alliirten gegen Paris. — Eongrei 
zu Chatillon Viertes Kapitel. Unftalten sur Vertbeidigung der Hauptitadt. Künftes Kapitel. Erfter Einzug 
der Uliirten in Paris. Sechstes Kapitel. Erfte Thronentiagung Napoleons. Siebentes Kapitel. Napoleons 
Abſchied von feiner Garde. Achtes Kapitel. Napoleons Ubreife nah der Inſel Elba, Fünfte Epoche. Er: 
ſtes Kapitel. Veihäftigungen Napoleons auf der Infel Elba. — Verbefferungen auf diefer Ani. Zweites Kapi: 
tel. Wahribeinlibe Uriahen der Ruͤckehr Napoleons. — Landung des Aatfers in dem Mieerbuien Juan, Drittes Ka: 
zirel. Mari Napoleons bis nah Yarid.— Sein Einzug in diefe Hauptitadt, Viertes Kapitel. Zuſatz-Alte zu der 
Verfafung des Reichs. Fünftes Kapitel. Maifeld —Kammer der Ubgeordneten und der Paird. Sehsted Ka: 
pitel, Feldzug von 15: 5.—DBlid auf die Armee. Siebentes Kapitel. Schlaht bei Lignb. Abtes Kapitel. 
Schlacht bei Waterloo, Neuntes Kapitel. Zweite Abdankung Napoleons. Zehntes Kapitel, Hobe Baterlandsliebe 
Napoleons. —Abreiſe nah Mocefort. Eilftes Kapitel. Zweites Cinrüden ber Alliirten in Paris — Napoleon verläßt ſich 
auf die enaliihe Großmuth. SehsteE@po de. Erſtes Kapitel. Napoleon wird feine Verbannung nah Et. 
Helena angetündigt. Zweites Kapitel. Abihied Napoleons von Franfreih.—Ueberfabrt. Drittes Kapitel- Aus: 
ſchiffung auf St. Helena, VBiertes Kapitel, Der Kaifer wird von Hudſon Lowe ſchlecht behandelt, Fünftes Ka: 
pitel. Vorftellungen Er Napoleons Gefangenfhaft.— Krankheit des Kaifers. Sechstes Kapitel, Napoleons 
Tod. — Siebentes Kapitel, Bild Napoleons. 

Nicht leicht dürfte eine andre nene Erſcheinung der Literatur des Auslandes fo vielfeitiged Antereffe in Anipruch 
nehmen; als das vorftehende Werk. In England wie in Frantreih bat der Beifall des Publitums feinen Werth entihieden. 
Nicht allein entbült es uns Die gebeimen Triebſedern der merkwirdigiten Vorfälle der jüngften Geſchichte Curopa's im 
Allgemeinen, und bie Frankreichs insbefondere, und ift unter diefer Beziehung für jeden Geſchichtsfreund unerläßlih moth: 
wendig, ſondern es ift au für das größere Publilum eine wiltommene Eribeinung, weil es, was fo felten vereint ger 
funden wird, nicht blos belehrt, ſondern auch auf die anziehendſte Weite unterhält. Nicht Jedermann ift ed veradnnt, 
die vielen Schriften zu lefen, bie in neuerer Zeit über diefen großen Mann erfhienen Tind, bier findet ‚man Alles 
auf die fürzefte, verſtandiaſte Weiſe zuſammengeſtellt; eben fo anyiebend als beichrend, find die Eharaltere jener Mar: 
fälle, Generale und Minifter. gezeichnet, welche in diefer ewig dentwirdigen Periode unferer Zeit, auf dem Schauplag eine 
Molle gefpielt haben. Um dieſes vortrefflibe Werk fo gemeinnügig als möglid zu machen, hat die Verlagshandlung einen 
für die ſtarle Bogenzahl gewiß ſehr billigen Preis gemadt- 


Memoiren der Madame du Hauffet, 


Kammerfrau ber frau von Pompabour. 
Als Eiugang zu den Memoiren der Frau v, Campan. 
Ans dem Franzöfifhen übertragen. gr. 8. broſchirt 2 f oder ı Mthlr. 6 ar. 

Diefe Dentwürdigkeiten ber Kammerfrau der famdjen Mätreffe Ludwig XV. inwelden fie ung in das feandalöfe Haus: 
weſen jenes verſchmitzten Weibes einführt, waren anfänglih nicht das Publikum beftimmt. Der Zweck der Verfaſſerin 
beiiand darin, für ſich und einige ihrer vertrauteiten Freundinnen Noten von allem dem zufammen zu tragen, was lie 
mitten unter allen den Perſonen ſah, welche die Schmeichelei und die Intrigue um ihre Bebieterin verfammelte. Wirieben 
den ſchwachen Fırften von einer Buhlerin gegängelt, wie er felbit den Aburund wählt, in den fein Nachfolger verianf. 
Mir erbaiten bier ein Gemälde aller der Lafter und Gebrehen, deren Schauplatz der Hof Ludwigs XV. war. Man erblidt 
bier in feiner gangen grellen Beleuchtung nur die Entartung und Crmiedrigung der fogenannten Großen, denen kein Win— 
Felzug zu verachtlich war, wenn fie nur dadurch ihren Zmwed zu erlangen hoffen durften. Man ficht dieien freden Ehrariz 
und diefe bäfliche Inmoralität aller jener Weiber von hobem Range, die mis Bitten, Thränen und Beſtechungen ſich ſebſt 
zur Proftitution anboten, und die Blide des riftlihen Eultans Auf alle nur dentbare Weite und mit der größten Schamlofia ⸗ 
Teit auf fi zu lenken fuchten. Diefein beobachtende Rammerfran zeiar ung, wie im Boubdoir jener Dame die eriten Kerne 
zur Nevolntion ausgefäet wurden. Wir fehen, wie der Etrom der Sittenverderbniß, der vom Hofe ausging, alles Ei'.re 
verichlang ‚ und dadurch eine der furdtbarfien Reaktionen, die die Weſtgeſchichte fennt, bereitete, mit einem Wort, man 
finder in diefem Buche ben Stoff und die Balls von allem dem, was das Empſfangzimmer einer fürftiichen Bublerin mit 
Necht ald eine Vorballe betrachten läßt. Mit Dentwärdigfeiten und dem WUneldoten: Tagebuch der Madame Sampan 
vereint, bilden diefe Dentwirdigleiten einen unentbehrlichen Leitfaden zur Kenntuiß der Beitgeicichte, 


Anekdotentagebuch der Frau. von Campan, 


Herausgegeben von weile: Nebſt einer Sammlung bisber ungedrudter Briefe der Frau von Campan an ibren Eohn, 
ang dem Fraujoͤſſſchen uberfeht von Friedrich Mitter. gr. a. broihirt Preis ı fl. 36 fr. oder 21 gr. fühl. 

In mehr ald eier Ruckſicht verdient dieſes Tagebuch auch der deutſchen Leieweltempfohlen zu werden. Dafietbe eutbält 
nicht nur eine Sammlung intereffanter Anekdoten, Charakterzüge und Bemerkungen, aus einer ewig merkwitrdigen Periode, 
weiche das Gedachtniß einer Aramanfbewahrte, die fowohl durch ihre früheren Verbältniffe am Hofe der unglücklichen Sönigin 
von Ftantreich, und durch Die Kochachtung, welche Napoleon und deſſen Familie ihr bewiefen, als durch die Herausgabe ihrer 
Dentwürdigkeiten, zu welden gegenwärtines Werfen ale Kortierung und Schluf zu betrachten ift, und ihres Werkes „über 
die Ersiebung”, einen fo efrenvollen Namen fih erworben bat, und deren Urtheile über Menſchen und Dinge überall eine 
große Neife des Geiftes beurkunden, 


IE — — — ⸗ 
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Zeitung für Die elegante Belt. 








Sonnabends 192. ben 4. Öftober 1825. 





Erpedition der Zeitung für bie elegante Welt, 
Diefe Zeitung, melde das gebildete Publikum felt nunmehr fünf und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Welfan beehtt hat 
AR außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 
allen Ober. und Poftämtern und Zeitungs +» Erpebitionen 
ka ganz Deutſchland, Frankreich, Rußland, Schweden, Dänemark, der Schwelj und Holand zu erhalten und zu beftelen. Die 
veid. Behörden find ſanmtllch dazu amfgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompter Lieferung berfelben zu unterziehen. Der 
Preis jedes Jahrgangs If 8 Thle. Schfifh oder 14 ZU 30 Ar. Neihsgelb, Leopold Voß. 





Poetifhe Blätter Heil dir, du reigendes Tharand, 


Mit deinen Zauberplaͤtzen allen, 
ans der — reiſenden sit deinen deiltgen, — 
Juli, Auguſt, September 1823 SUR beiacs füreen Dit arte 


Wir ſchelden zögernd, voll Entzüden, 


L Von deinen Thalen, deinen Hob'n ; 
Ubfhiedsgrußan Tharande), Doc wirft du oft vor unfern Bliden 
In der Erinn’rung Schimmer ftehn, 
Hau bir, du relzendes Tharand ! Heil dir! — Kein Kriegsgetöf durchſtuͤrme 
Wo In des Sommers ſchoͤnſten Stunden 


Den beitern Frieden deiner Flur, 
Und Sachſens Genius beſchirme 
Die Schaͤte glüliber Natur! 


Fünf deutfche Herzen fib gefunden, 
Die gleiyer Sinn und Iwe verband, 


Gruͤnt rubig fort, ide fillen Räume, 

*) Der Diter befuchte dat, Thon oft befungene und nice Der Welt zur Frende und zur Luft, 

graug zu preifende Tharand, in Gefehichaft eines, ihn auf 

feinen Dteifen begleitenden, Breundes, und dreier Künftier, Und meet taufend goldne Traͤume 

anter denen ſich auch ein junger Maler befand. Der lebe In kunftbegabter Wand’rer Bruft ! 

hafte Eindruck, welchen Tharand auf die Wefchaner machte, Entflammt zu Bildern und Gefängen 

weranlaßte die folgenden Bellen, bie zugleich den jungen Der Maler und der Dichter Schar, - 

Baler an die Erfüllung felnas Berfprechend mabnen md« Und tet in Farben und in 

gen; einer der fihönften Gegenden Tharand's feinen Pins Er 5 f ar pr de — — 

ſel zu mweihen, und ſela Bild demnäͤchſt durch den Kupfer uch er GBR dae 


Ri vervielfältigen zu laſſen. 
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1531 * 
I, 
Um Neubrunnen gu Carlsbad. 


ei, was ſchau Ib hier für Zecher! 
Damen ſelbſt, die ſonſt nur nippen, 
Nehtzen herzhaft hier die Lippen, 
Leeren ruͤſtig vole Beer. 

Traun! In dieſen ſchoͤnen Hallen 
Bill ed mir gar wohl gefallen, 

Und zu tadeln bleibt nur Eines: 
Waller trinft man ftatt des Weines, 


II, 
An Herrn Cuno, Bughändler zu Carlsbad. 
In deſſen Stammbuch geſchtieben. 


Dielen fdaw’ ich bier In Menge, 
Kranken fpendend neues Leben, 
Werge, die zum Himmel ftreben, 
Und in reizendem Gedraͤuge 
Thal bei Thal und Hain bei Hain, 
Könnten Lieder und Gefänge 
Soldem Tempe ferne ſeyn? — 
Nein! ſchon hör’ ich Füße Klaͤnge, 
Eanft bewegend meinen Bufen; 
Denn die freundlichen, die Mufen, 
Führft dur freundlich zu und ehn, 
Mögen” fie ung gunſtig fepn, 
nuſer Dafeyn uns erhellen, 
Und das Reich der Heilungsquellen 
Auch zum Mei des Schönen wein! 
(Die Kortfegung folgt.) 





Der Uuggefioßene 

Bon Wilhelm Blumenhagen 

(Fortfesung.) 

Der Raͤuber faß in tiefe Gedanken verſunken. Sich 
darand anfreißend fahte er Eerennd Hand feter, und zog 
ihn nebeh fib zum Sitzen auf den Baumſtamm, indem 
zugleich fein düfterer Blick die Geſichtszüge des Jünglings 
genau mufterte. 

„Schon lange bin ich quitt mit ber Melt,” ſptach er 
in dumpfen Tönen. „Cie hat mich ausgeſtoßen, und 
zur Vergeltung ſtleß auch Ih fie zurüf. Gibt es einen 
Gott, fo bin ih von ihm vergeffen unter ben Millionen, 


- Jeichtfettigen Zeit. 
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denen er wohlthut; mid traf baum mur fein Etrafblie, 
indeß die Faulen und heimlichen Sünder mit allen fardana» 
palifchen Wolluͤſten verbätfhelt werben. Eich nicht fo wie 
berwärtig auf mid, du junger Menfb; böre meine kurze 
Geſchlchte und richte dann; weiß ich doch felbit nicht, meld’ 
ein geheimer Swang mid mötbigt, beffer vor dir erſchei⸗ 
pen ju wollen, als vor al’ ben Andern, bie mir zu vers 
datlid waren, vor ihnen eine Entſchuldigung meines Ban 
dels leuchten zu laſſen. Dein Geſicht bat eine Aehnlichteit, 
die Erinnerungen in mir aufgerufen, lieb und merternd 
zugleich, und mm diefer Büge willen muß ich meine Wei 


“ darlipteit, mein Gewerbe in deinen Augen vertbeidigen,” 


— Erwartungéroll ſetzte ſich Serenus und hörte zu, — 
„Mein Vater war ein reicher Mann, ein angeſchener 
Mann durd Geburt und Würde,” begann der Däuberger 
neral, „und an meiner Wiege fanden Gevattern mit 
Etern und Ordensbaͤndern. Sie gelobten damals vor 
Sett, dem Anaben Math mad Schutz zu geben, aber fis 


 beben niemals Wort gebalten, ba, mie fo vieles Hiller, 


auch dieſer religköfe Mr Komoͤdienſpiel geworden it in bet 
Ich wuchs auf Im dem reizendſten 
Tale des Baierlandes, und meine Kinderjahre waren 
eine Reihe von Etunden ber Luft und ber Befriedigung 
aler Sinne. Als ih zu denken anfng, und von dem 
Bewunßtſeyn bes Ichs zu der Erkeuntniß des Naͤchſten ner 
ben mir überging, fand Ic bald in meinem Mater einem 
fintern Shmwärmer, der den frühen Tod meiner Mutter, 
deu Tob meiner Befhwilter, für eine Etrafe feiner Ar 
gendfünden anfab, und jest and dem MWeltmann zum 
frommen Kopfbänger geworden war, ben liſtige Jeſuiten 
In ihren Ketten biclten. Um mich befümmerte fi Nie— 
mand ; ich lernte Vleles, doch nicht viel, aber bie Sinne - 
und ihre Leideufhaften zuͤgeln Ichrte mich feiner von mei - 
nen Dupend Präcsptoren. Ich ward Yüngling, Meine 
Begierden wurden unerfättlice Raubtbiere; meine Freunde 
waren Schmeihler und Sklaven, denn ih hieß je ber 
einzige Erbe eines reihen und gebrechlichen Mannes. Hin⸗ 
weg über diefe Jahre der Verirrungen; es ging mir, wie 
fo vielen Verwabrlofeten, in denen das Höcfte untergebt 
durch bie Schuld Ihrer natürliben Vormünder. Ib 
wurde der Präfident alter Trinfgelage, der König aller 
Spielhäufer, der fiegende, unwiderſtehllchſte Cäfar der 
Iotern Damenwelt, der Adonis der Hauptſtadt. Lachend 
börte ich die Wermahnungen, die frommen Bußpredigten 
des Vaters, mit melden er bie oftmaligen Zahlungen 
meiner Schulden zu begleiten pflegte. Da ſtieß mich das 
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Schlæeſel Im einen Strelt mit einem jungen Manne and 
der erſten Familie des Landes, und er fiel dutch meinen 
Degen. Fluͤchtig mußte ih Vaterſtadt und Waterland 
verlaſſen, und eine lutherſche Univerfität ward mein 
Aufenthalt. Was binnen ber Jahresftiſt, bie ich dort 
verlebte, Im Vaterhauſe vorgegangen, weiß ich nicht, 
welß nicht in einzelnen Thatſachen, wie Id dort vet» 
ldumdet, wie ber ſchwache Mann bearbeitet worden ; 
fpätere Nachrichten liefen mich aber in dem Bruder meines 
Waters einen fhleibenden Giftmolch und meinen beimtüfe 
tiſchen Feind entdeden. Mein Vater ftarb; fein Teſta⸗ 
ment nannte mic Öffentlich einen Vatermoͤrder, einen vers 
wilderten Böfewicht, einen Keger und Kepersfreund, einen 
unverbeſſerlichen Verſchwender und Libertin; Fluch und 
Enterbung ſprach das graͤßliche Blatt aus, und ſetzte des 
Waters Bruder zum alleinigen Erben der Reichthuͤmer 
meiner Familie ein. Ich tobte nicht, Id raſte nicht; 
aber wie vernichtet ſtand ich vor dem Paplere, das von mels 
nes Oheims Hand beſchrleben, die Nachricht enthielt, und 
mir eine glüdlihe Meife in das naͤchſte Waffer wuͤnſchte. 
Wald jedoch erhob ſich wieder mein unbeugfamer Charakter; 
ib warf trogig Stand, Namen und Unfprüde weg; Ih 
fühlte einen Stolz darin, Alles zu ſeyn dur mic ſelbſt, 
und da der Soldatenitand melnem verwilderten, berriichen 
Gemüth, wie ich wähnte, am meilten zufagte, fo nahm 
ib Dienfte in der ſtanzoͤſiſchen Urmer, bie dagumal von 
alen Selten eindrang in das deutfhe Land, Wrrfange bes 
hagte mir das ungebundene Zwangsleben in feinen Wider: 
fprücpen von Elend und Herrlichteit, Freihelt und Knechts- 
thum, doc bald fühlte ih mid gar fehr allein unter dem 
gremden. Da traf ich elme Martetenderin bei dem Heerc, 
ein altes arimmiged Weib; — bu kennſt ja die Mutter 
Zunderdal; — aber diefe wüfte Here führte. eine Tochter 
mit ſich, bie ihr fo undhnlich war, wie der Fruͤhlingstag 
der Winternacht. Meine blonde, ſchlanke Sofepbine 
. batte uld und Schambaftigkeit bewahrt mitten unter 
den-toßen Kriegsvöltern. Die Deutſche zog der deutſche 
Mann an, fie wurde mein Weib, und folgte mir durch 
ale die tanfeud Tode bes Kriegerlebend muthig nach. Dad 
Schitfal fehlen verföhnt, und damals war ich zum erften 
Male zufrieden mit ihm und mit mir. Da kam ein 
graͤßlicher Schlachttag; an der Spige eines fürmenden 
Grenadierbatalllong wurde ih verwundet, gefangen und 
weithin im das wuͤſte Polenland geſchleppt. O diefe Jahre, 
Die ich unter Thiermenfchen und ſchuuzigen Juden verlieben 
mußte, büßten alle Schulden meiner Jugend ab! — End: 
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lich ſchlug auch uns der Tag ber Erloͤfung; nicht an Sol ⸗ 
datengluͤk und Selbatenrubm dachte ich mehr; Joſephe 
war meine einzige Sehnfucht; ſie ſuchte ich allein in der 
weiten, obne fie fo leeren Welt. Won efuem Kriegster 
meraden hörte ich, daß fie mit der Mutter mod lange bei 
dem Heere gene fen, daß fir ein Kiud geboren, baf Beide 
aber umgelomntiem wären. Da faßte mic der alte Dras 
che der Verzwitiflung aufs Neue; da böbnte ih Alles, 
was Menfhen beiiig glauben; da fchloß id mic einer 
Bande verwegeizer Butſchen an, bie auszeſtoßen waren, 
wie ih, und brandſchatzte mit ihmen die Menſchheit. Die 
Mutter Zunderdal fand I nicht lange hernach, doch was 
fie mir berichtete, fahte bie Glut im meiner Bruft zum 
rothen Höuenbramde an, der vultanifh aufloderte, und 
ben fein Element ber Erbe bisher zum loͤſchen vermochte. 
Nur mein Klud war geftorben im Krlegeselend, Jofephe 
und die Alte waren gefangen von wilden Horden, fortgerif: 
fen von den Freimden, fpäter jedoch befreit worden durch 
‚geregelte Truppen. Joſephe, durch den Werluft des Kindes 
mit doppelter Sehnſucht nah mir, dem Gatten erfüüt, 
fadte den Entſchluß, meinen Ohelm aufzuſuchen, feine 
Meufhlichkeit angufprechen,, durch feine Wohlthat fih mir 
zein und treu zu bewahren, durch ihn Nachricht über mei⸗ 
nen Aufenthalt einzuziehen, durch fein Geld und feinen 
Einfluß den Gefamgenen auszuloͤſen. Wadere Weiber: 
plaͤue ohne Menſchenkenntulß entworfen!" — 

(Die Fortfegung folgt.) 


N is Ce te 
Wie viele Menſchen muͤſſen Hunger leiden, well 
bie Nahrungsmittel weggeworfen werden. 
In Paris alein, und fo verhältnismäßig im kleinſten 
Drte, werden täglih 200,000 Pfund Fleiſch ge 
noſſen; Ins und ercluſive der dazu gebörigen Knochen. 
Die lentern verhalten fih zum Fleiſche, wie 1 306, 
dem Gewichte mat. Es werden alſo ale Tage 
33,333 Pf. Knochen weggeworfen. Ein Pfund Kino: 
hen gibt aber zehm Nößel Fräftige Bonillon, und 
333,330 Arme koͤnnten alfo ale Tage ein Noͤßel Bouill⸗ 
fon haben. 
Binding. 
Die Königin Chriftine von Schweden lieh eine Mänze 
ſchlagen, anf welcher elne Weltfugel mit der Umſchrift zu 
fehen war: No mi basta, ne mi bisogna, (Mir iſt fie 
weder genug, noch vonndthen.) gr. Haug. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


us Dresden 

Bor vielen Jabren, als zu Weimar pie dritte Wuffäbrung 
ber Braut von Meifina bevorfand, fagte Herder, aus dem 
Bimmern einer bodorrebrien Bürfin fdreitend, zu einem 
Greunde: „dab Theater beginnt, lafen Sie und denn bat 
große Deftamatorium deſuchen.““ Dept, bei einer Auf» 
fhprung deſſelden Stücks auf dem Dressner Hoftdeater, erin⸗ 
werte ich mich jenes Muripruns, un» fan baria mauches 
Babhre Denn fo fraftig in Walenftein rund Tel, Die viel 
reiber an mwmabren Ebarafteren find, bas dramatifde Princip 
vorwaltet, jo ſqüchtern weicht es in ber Braut von Mieifina 
guröf, um dem bloß fmbirctiven Ideen bes Dichters und dem 
Srunfe der Rede Raum zu geben, Ein mubefangener Bid, 
durch bie Prachtumhullung der ſchönen Bilder bringend, er⸗ 
kennt, daß, binfihtlih der innerm Droanifation Der Stücks, 
Damned weder fünfllih auftgedacht, ais gemial in Natur und 
Wahrheit erichaffen I. Der Charalter der Nicde Aabene bat 
Biel Impofanter, Blitze, wie fie am Brabe ibres Gobues ums 
Herfchleupert, degt minder ber mehr jede Menfhendrefl, Biber 
WBeatriceu nnd den Brüdern, deren Übaraltere ben etwas ver⸗ 
wıldten Gemälden gleiden, biribt faſt nichts übrig, als fin 
zu dellamiren, Wei auen dieſen Geblern ſpricht doch auch aus 
Birfer Dichtung: Ehillers Beift, der im angebornem del 
ſeibſt dem yermalmenden Schickſale goch eiwe gewifle Hobeit 
und Driligfeit zu verfeidben wahte. Menere Dichter feinen 
die Würde der Eraaddie gonı and den Augen ju verlieren. 
Su ibren Händen wird bat eberne Rad des Ehidiais zum 
hölzernen Kotben, In melden eine tüdiige Macht Näünel fching, 
deren Eriken nab aufen geben, und ibre Dyfer nit jermals 
men, foudern zu Tode matteru. Berjeide uns der gewiß ver ⸗ 
dienftoche Raupach, wenn wir Bierbei an fein Bert: über 
und Diaa, deuten, &s if em Kaofoon. Mir börem bat 
Winſeln menſchlicher Areatur, feben au ihr bie eimelnen Pie 
Bern beben, Dede gerfline Macht, Ude, was den Menſchen 
zum WMenfden adeit, erbrüft von der Schlange: Beibeigem 
Ihaft, ber was der ſehr beicränften plaſtiſchen Kunf 
um Diefer Beihränfang mwißen nmacgefeben wird, ift es and 
dem Dieter vergönut, deſſen ſchönfter Beruf if, Disbarmos 
nien in Barmonien auflöfend, ums ans den Kümmernifen des 
Lebente in bie Regionen des Frietdens zu erbeben? und wis 
weit ſteht ſetbſt zu der Skalptur rin Apod von Selordere, 
der fümpite und fieate, Über dem Laekoon, der elend unter« 
gebt! Erfterer if ia Ddee und Musfübrung, fchterer 
nur in der Kusfübrang ſchön. Die kraftgie Entführung, 
namentlih den menen Cbaralter dei Dip, müſſen wir and 
an Ranpachs Werke toben, Aber das Bone erweckt mur ein 
peinties Gefühlt. nit die Befriebigund, die ein reinds Runfl« 
wort arwährt, Hf fie denu ganz entfloben, ober bat fie nie 
gebtäbt, die gute Beit, wo das Schöne und Einfachfräftige 
aub anf das große Dubtitum wirfte, wo ber Girom ber 
Porfie bei und Mar dubinfirdmte, und «ben dieſer Klarheit 

wegen die Bilder des Lebens berriich wieder gab? 

(Die Zortfesung folgt) 





Ans Griebenland, (Fortfeh.) 

— Su Atben waren, nad einer genauen Angabe vom 
Mär; 1823, die Dreife der Lebensmittel und anderer Bebürfe 
niffe folgende (— es ift au bemerken, daß eine Die fo viel 
ift, als dritthalb Pfund Branzöfiiben Sewlchtes, ein Piafter 
glei if fünf Sout, vierzig Paras reinen Piafler, unb 
sehn Piaher einen Dollar ausmahen —); rin ſchönes 
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und Benuemed Hans Toflet Jäbrtid 300 die 700 Ylafier; eim 
Meitpferd 150 bis 200 V., ein Ochs 150 V., eine Kud 100 
v., ein Schaf 10 P,, eine Biege 8 P., ein Zageldbner 00 
Paras, «ine Geibarbeiterin 40 Tara, ein Junge 20 Paras 
bes Tages. Dienfiboten, gleiheiel, ob männliche oder 
weidiihe, berieben, ned Kleidung und Unterhalt, menattip 
20 Viafter, Das Koran allt 12, das. Brot 10, die Berfit 12, 
der Bafer 6 Varas, bie Dfe. Eine Pferdeladung Holı for 
flet 20 Para, das Biegenfleifh 23 — 30, Bas Bindfleil® 
20 — 28 YParas, die Die, Ein wälſcher Hahn keſtet 6, ei 
Bank 4, eine Eute 2 Piafler; eine Senne 50, sim Rebbude 
30, eine Schuepfe 23, sin Dale 47 Puras; bie Dfe Butter 
3— 5, bie Die Buder 6 Plaſter. Dir Die Honig wird mit 
co — 70, die Die Wein mit 12 — 18, bie Die iii mit 
18 umd die Die Dei mit 60 Varas derzahtt. Eine Aıaiche 
Dum toflet 100 Yaras, dis Die Brannrwein 2 Piafter, bie 
Die Reik 26 — 40 Darab, Der Preis des menen, ungeſalze⸗ 
nen Käfes if 20, ber des alten, ungelalienen Aäfes 40 Dar 
ras bie Dfe. Das Hundert Eier gilt 6 Piafler, bie Dfe Sau 
0 Paras. Ein Grundſtück tragt feinem Käufer 10 Procens 
ein; die Bruudflener beläuft ih auf sehn Procent vom jährs 
lien Erträge. 

— Bon drei Partien — fo lief man im einem aus Ees 
folonia vom 8, December 1823 datirten Briefe Bord Bv« 
rous on ben Bürfen Mauroctorbätos — von drei 
Vortien bat Briedentand, vermöge feiner gegenwärtigen Bage, 
notbwendig eine zu ergreifen. Gutweder muß «8 feine 
Oreibeit erobern, oder unter bie Botmäßigkeit der Eurcpdie 
{den Gürften fallen, oder neuerdings eine Zürkiihe Provinz 
vorrbeu,. DR es neidiſch anf Das Sauckſal ter Walacheln 
und Arim, fe kaum 06 bafielde morgen ſchon theiten, umd 
bad Saıdlat Italitus Ghermorgen; mebenft es aber iu 
werben, was es edemals war, b. b. eim freies und uns 
abbängines Brieheniand, fo muß es Deute feinen 
Eatſchiuß fallen, oder es wird fein Biel niemals erreichen. 

(Die Gortiegung folgt) 





Net ii y 

Cine Ainderwärterin zu Edinburgh ging mit ihrem Miele 
nen Bögting über die Straße. Das Rind Ipielte mit einem 
Dale, den es vor fib bin, und einmal auch auf bie Mitte 
ber Gtraße warf; der Kirime Tief ibm nah, mm ibn wieder 
su Doien, Die Würterin, welche fo eben mit einer Bekanu⸗ 
tin in das Sawatzen geratben war, bemerfte Died fo wenig, 
als dab ein Wagen im fehneliem Trabe berbeifner, der dab 
Riud, woeldhes der Kutſcher wit bemerkt hatte, obne Bweifek 
nerähert baben würde, indre nicht eime arofe, neufounblänbhe 
ide Dogat, welche bißber rubig an ber Erite grisaen, hberzu⸗- 
seiprungen,. Dieſer unverbofite Detter in Der Noth padte de? 
Kindes Kielber mit den Säbnen mb drachte Den erfrofenem 
Rieinen aid zu der mnanfmerffamen MBärterin, {Morme 
ing Chronicte,) 





In Bamburg wirs das berühmte Rinnfleifh birfer 
Stadt darch Cibeubolsfpäne gerändert. Bots, uns 
deſouders Eihenboss, ift im Hamburg theuer. Die Ind 
flrie legte fi Bader auf ausaegrabene eihenr Garas 
breter, weiche ein fchr ergiebiger Nahrungsiweig der bortie 
gen Todtengräber ſehu ſouen. DI es nit wahr, fo mag ı# 
Resllars de Camonfin vrranıwortem, ber ed in ftmer Bolbe 
orube, } 3 (deutih 1825 von @. A. Gettſchaut), mrtrbeilt, 
Der Appetit zum Hamburger Rinpfeifh möchte einem da weht 
freili vergeben. 
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Der Ausgefioßene 
Don Wilhelm Blumenhagen 
(Fortfegung.) 


nBotıote ward,’ — fuhr der Rauberhauptmann in ſelner 


Erzäblung fort, — „über Erwartung wohl aufgenommen; 
der Wolluͤſtling war gerührt worden durch ihre Schönheit; 


‚er behielt fie freundlih In feinem Haufe, die Mutter 


aber entfernte er mit einer.anfchnlihen Gabe. Die Alte 
verzehrte gemürhlic das Geſchenk, und als cd zu, Ende 
gegangen, fragte fie wieder nad, Doch bei der dreiften 
WUnfrage wurde fie hart abgewiefen, und feitdem war Ihe 
feine Nachricht von der Tochter geworden, und fie mußte 
nun leben auf ihre eigene Hand. Wuth der Eiferfuht 
fiel mid jest an mit Furienkrallen; von allen Qualen, 
bie mein Leben mir gebracht, follten auch diefe nie gekanns 
ten, leiten, furchtbarſten mid) verzehren. Ich brach anf 
und fiog in die Heimath; Mordgedanfen begleiteten mid, 
aber fie blieben unbefriedigt. Die Güter meiner Familie 


waren verkauft, mein Ohm war, verfhwunden; es hieß, 


er habe mit feinen Reihthümern fi in einen andern Welts 
theil uͤberſchiffen wollen. Ich durchſchlich das ganze Baiers 
land, kein Thal, keinen Bergwinkel ließ ich undurchſpuͤrt, 
die Fährte des altem Tigers war nirgends aufjufinden. 
Ich durchforſchte Deutſchland mit meinen Gefelen, deren 
Epürnafen font nichts entgeht, ale Häfen dutchſuchten 
wir, doch nicht die leifefte Vermuthung wurde mir, mo 
der Entführer meiner Joſephe ſich hingewendet, und — 
fo fuche Ih nod, mit Blut umd Jammer meine Straße 


färbend, und werde fuhen, bis mein bleicher Schädel 
vom Radespfahle herab anbeutet, daß Ih mein- Ziel ges 
funden.“ — 

Mit blafen Wänden’ und mit Graren und Mitleid 
zugleich, hörte Serenms die Geſchichte Bis zu Ende, „Ats 
mer Mann!" fagte er leiſe, ald der Mäuber jetzt ſtumm 
da ſaß, und feine Augen In die Erde bohrten, als wollten 
fie dort das Verlorene ausgraben. „Unglücklicher Mann, 
dem kein Freund Stüge wurde fm Lebensiturme, deu nicht 
die milde Stimme der Religion ſtatk machte und duldſam. 
D, warum Bann ich die nicht helfen? Warum weiß Id 
kein Mittel, dih zurät zu führen von ber Laſter⸗ 
bahu!“ — 

„Wenn ic ihn gefunden, dann jtehe ih til und bes 
dente!“ antwortete der Hauptmann mit gräßliher Stimme. 
Raſch ftand er dann auf, betrachtete noch einmal bad 
Schloß und kehrte fih zum Walde. „Lebe wohl!’ fagte 
er noch und fhüttelte bes Jünglings Hand. „Haufe brei 
Tage wie ein Mönch Im jenen Mauern, und wage did 
nicht zum Holze. Späterhin wirt du fiber fern.” — 
mit ſchnellen Schritten ‚ging er darauf In die Gebuͤſche, 


‚und verfhwand „ehe noch der Jüngling, dem viele Fragen 


auf dem Herzen lagen, Eine davon, in feiner Beftürzung 

auf die bebenden Lippen zu bringen vermocht hatte. 
_— | 

Serenus geborhte dem wohlgemeinten Mathe, mur 

wurde dabei fein gartfühlendes Gemüth auf's Neue ges 


‚martert durch die fehuldlofe, erzwungene Mitwiſſenſchaft 


um das Treiben biefer furchtbaren Genoſſen. 
193 


Wie viele 
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Menfchen wurden vielleicht umgläclich durch fein Echmeis 
gen, wie mandem koſtete es Wermögen, Geſundheit, ja 
dad Leben ſogar. Mit Granfen erinnerte er fih ber 
Blicke, mit welchen der Diebsgeneral das Schloß betradı« 
tet hatte, und mit Wengitlihkeit beſah er bei der Heims 
tehr Manern und Thore, die jedoch im ihrer riefigen 
Stärke Sicherheit verfpraben. SBerfallen war er mir fel» 
nem moralifhen Gefühle, mit feinem Innern Richter, und 
verdoppelt wurde diefer Smiefpalt in ihm daturd, daß er 
keinen Wertrauten hatte, dem er bie Hälfte der Laſt zw 
wälsen, mit dem er fi berathen fonnte, denn“Albina’d 
unbefangene, Mare Seele mochte er nicht mit ſolchen 
Sorettildern empören, und fie blleb das einzige, ihm 
befreumdere Weſen. Mit größerer Anſtrengung betrich 
er jest fein Baugeſchaͤft, und da er das Schloß nicht vers 
ließ, fo legte er felbft mit Hand an, ſchneller Kapelle und 
Erbbegräbniß herguftellen, um den Baron, der feiner Ge⸗ 
nefung entgegenferitt, bei dem erſten Ausgange mit dem 
fortgerücdten Werte zu überrafgen. 


Um dritten Tage nad dem Geſpraͤche mit dem Wald: 
- manne wellte Serenus zufälig gegen Abend allein in dem 
alten Bethaufe. Neue Baumaterialien waren fo eben aus 
gelangt, und alle Bauleute befanden ſich draußen im Hofe, 
‚bie angelommenen Fuhrwerke abzuladen. 


Mei der Ausrämmengbder Kapelle hatte man heute ei» 
nige geſchloſſene Betſtühle abgebrochen, weil fie den Kaum 
beengten, fpäter Kaͤñchen gleich dineln gebauet, bie erite 
ſchoͤne Form entſtellten, und ihr Holzwert ſich fchr morſch 
fand. Serenus ſtand vor dem Plage, das Tuͤnchwerk 
der Wand betrachtend, welches theifweife mit den Stüh⸗ 
fen beruntergeriffen war, und deſſen Material dem kundis 
gen Banmeifter entdeckte, daß es and ein Werk neuerer 
geit gewefen. Die alte betäfelte Wand blidte am mich» 

rern Stellen hervor, und neugierig durch die Spuren von 
Schnitzwerke daran gemacht, nahm er eine daliegende 
Hacke, mund loͤſete mechaniſch, mach der Gewohnhelt der 
Werkleute, mit dem Eiſen die angeworſene, feſte Kalt: 
ſchicht. Aber Altet und Feuchtigkelt hatten Ihre Herr⸗ 
ſchaft geübt, und unerwartet brach dad ganze Wandſtuͤck 
les, fiürgte mit Gepraſſel vor ihm herab, und Kante ihn 
in eine meiße, dide, den Athem beengende Staubwolle. 
Eerennd trat beſtuͤrzt zuruͤk, als aber die Staubwolke 
verfiogen mar und dem Ange Maum gab, eritaunte er, 
denn hinter der Kallwand erfhien eine freigewordene go⸗ 
thiſche Thuͤr, mit fhöonem Schnitzwerke und vielen Heli: 
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genbildern gezlert. Sqhnell machte der Neuglerlge ſich 
Raum in dem Schutt; dad Thuͤrſchloß war vom Roſt zer⸗ 
freſſen, und gab bald dem jungen Arme nach; kreiſchend 
brebte ſich der Flügel auf den Angeln, und eine dunkle 
Treppe führte aufwärts, Die Kapdlle lag im duferften 
Mintel des alten Schloſſes, die Treppe führte hinauf fu 
daſſelbe, er mar ohne Zeugen, das Gehelmniß jener Naht 
lodte ihn, Niemand ahnete feine Mitwiſſenſchaft um Fa⸗ 
biand Gänge, und fo blieb fein Forſchen ein unbefangenes, 
und Fonnte niemals als rin keces Eindrängen Im die echte 
des Cdelmannes ausgelegt werden. Dieſes Alles beden⸗ 
kend ſchritt er raſch die Stiege hinauf, und drang durch 
eine zweite unverriegelte Pforte in das Innere bes alten 
Haufıs eln. — Ein großes Simmer nahm ihn auf, und 
feffelte feine Aufmerkfamteit durch die Rudera einftiger 
VPracht und einitigen Glanzlebens, weldes jeder Gegen⸗ 
fand andeutete. Dumfelblaue, lange Borhänge dedten 
die hoben Fenfter, balbvermodert, bie und ba zerfetzt, 
doch noch glänzend durch ihre Golbbrfegung, berem Uecht⸗ 
heit ein Jahrhundert nicht zerftören konnte, Bunte Tepe⸗ 
piche, auf melde kunſtreiche Haͤnde Jagden und Schaͤfer⸗ 
ſcenen gewirkt hatten, betleldeten die Winde, ein Raub 
ber Motten und am Boden zernagt durch die Zähne ber 
Matten und Mäufe. Krummbeinige Seſſel und gefhniete 
Tiſche erzählten noch von einer geblegeneren Seit durch 
ihre ſchweren Maflen und die Feſtigkeit ihres wurmftidle 
gen Holzwerked, und bie Dede trug anf ben Onps gm 
malte Götterbilber und Ovidiſche Werwandlungsgruppen, 
berem lebendige Farben die Meiſterſchaft bed Malers ands 
fpraden. Die Fenfter waren innen mit Läden verfchlofe 
fen, welche nur oberhalb ein ſpaͤrliches Tageslicht einlie⸗ 
fen, deſſen magiſche Halbbeleuchtung den Eindruck bes 
Ganzen noch derſtaͤrkte, und faſt zum Geſpenſtiſch⸗Schauetr ⸗ 
lichen etbob. — 

Llebe für das Alterthum und feine Ueberblelbſel ft 
meiftens mit der Baufunft fo enge gepaart, wie mit ber 
VPotſie, fo blieb es natuͤrlich, daß Serenus plöglih ven 
biefen Shäsen umgeben, das Gehelmniß vergaß, und 


mit Kennerbliten jeden Grgenftand genau mufterte, und 


ſtets mehr gefeffelt durch jede neu entdeckte Maritdt der 
Malerei und Schnitzkunſt ſich vertiefte in genauere Unter: 
ſuchung des Meinten Gegenftandes; da ermedte ihn ein 
feltfames Geraͤuſch am entgegengefegten Ende des Gemachs, 
das Gekreiſch einer Thür erfhatte, Ihm folgte ein fons 
derbarer Klagelaut vom einer menſchlichen Stimme, und 
als der Züngling ſich dahin wandte, fand die weiße Frau, 
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das Geſpenſt des Schloſſes, Im ber Flügelthuͤr, und brel⸗ 
tete beide Arme lang und geiſterhaft nah ihm aus. — 
(Die Fortfepung folgt.) 





Poetifhe Blätter. 
(Zortfegung.) 


IV. 
Un den Geheimen Mebleinal» Math und 
Profeffor, Herrn Dr. Horn, zu Berlin, 


Dir, der voll milder Freundlichkeit 
Dem Wand’rer and dem fernen Norden 
Ein leitendes Geſtitn geworden, 

Sep dieſes Heine Blatt geweiht! 
Schau wohlgefaͤlig darauf nieder, 

Und dent’ dabei der ſchoͤnen Zeit, 

Der frohdurchlebten Tage wieder: 

Wo wir im anmuthreichſten Thal, 
Beſchirmt von Böhmens Felſenwaͤnden, 
Vereint den heilenden Potal 
Empfingen aus Hparas Hinden! — 


O Theurer, führte doch einmal 
Das Shltfal auf des Lebens Wegen 
Did freundlich wieder dir entgegen! 

O, dürft’ ich einjt dir näher fepn! 

Doch, mag au fiete Trennung braun! — 
Dir folgen: mein Gebet, mein Segen; 
Des Sängers Herz bleibt ewig dein, 

Kebr’, neugeſtaͤtket, meuverjänget, 

Sur ſchoͤnen Koͤnigeſtadt zuruͤck, 

Und fep, von Flehenden umringet, 

Noch lang’ der kranfen Menſchheit Gluͤck! 
Tritt muthlg auf das Haupt ber Hpber, 
Die der Gefundheit Mark zerftört, 

Und gib der Welt manch Leben wieder, 
Das Halb dem Tode ſchon gehört 1! — 





V. 
Un John Motherby's Graber). 


Mof Dem Gottefecker vor dem Grimmalſchen 
Thore ;e Peipiig, 


Ach, wie fern vom Heimathslande, 
Schlummerſt du im fremden Sande 


*) John Motherby, Regierungérath jm Königsberg Im Prem 
Ten, trat im Kriege gegen Frankreich als Zeeimidiger im 
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Einſam In der ſtillen Gruft, 

Die, gleih einem Zauberſchlage, 

Schnell das Bild entflohner Tage N 
Vor des Singers Seele ruft! 


Um ber Deutſchen Schmach zu raͤchen, 
⸗ Um der Knechtſchaft Joch zu brechen, 
Zogſt du in die Frelhelteſchlacht; 
Hal da trifft im jaͤher Eile 
Did der Tod mit fharfem Pfeile, 
Und bu fintft In Grabesnacht. 


Schlummre fanft!— Vom Helmathelande, 
Don ber Dftfee fernem Strande, 
Soll ich manchen Gruß bir weihn. 
Sabre find dahin geſchwunden; 
Aber oft, in ſtillen Stunden, 
Denkt ber Krels ber Freunde Dein. 


Und ich brech' von deinem Grabe 
Mir für fie als theure Gabe 
Wehmuthsévoll ein gruͤnend Blatt, — 
Schlummrte fanft! Mit biefem Llede 
Wehe Gottes ftinfter Friebe 
Suͤß um deine Ruheſtatt! 
(Der Beſchluß folgt.) 


Derfammlung der Kräben. 


Nah dem Ungarifden 
„in langer Streit war voransjufchen ; 
„Doch was it Wichtiges nun, Ihe Kräßen, 
Auf eurer legten Berfammlung geſchehen “ 
Breund! mir beſchleſſen zulegt gelafen, 
Den Beſchlaß bei naͤchſter Berfammlang zu fallen. 
Er. Bang, 





u 


Korrefponden; und Notizen, 


Uns Griedenland, (Beſchluß.) 


— HI Beweis, wie mächtig und einfiufreih in Bric 
Genland die Hauptiente oder Rapitäne feyen, mögen nach⸗ 


- lebende, den Kapitän Sturmari betreffende Details, wehhe 


einem ber Briefe de Oberſteu Stanbope au ben Esauire 
Bomwring enthoben find, dienen. (Zer Brief ift munter 27. Jam, 


den Deilitdedienf, nnd fiel, als Fönlal, preuf, Hanptmonn, 
in ber Echiocht vor Leipsig, im Jahre 1913. Ein einfas 
chet, mit einer mohlgemäblten Inſchrift verfehenes Denk, 
mabl, bezeichnen Die Erätte, wo Er ruht, 
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1824 von Mifsfongbi geſchrieben) Der Bäuptfing Sturs 
wari wohnt in einem Dorfe, Namens Aurbino, unweit 
vom Biuffe Aſpropotamos, in Tbrasien. Ein Tbril 
feiner Wehlsungen Iirat in der bene, das tichriae auf dem 
Gedirgen. Er befigt beiläufig eindundert und zwanjig Derfer, 
Deren ledes im Durchichnitte etwa firbsig Damitien enthält, 
Das Wrbirgssott deſchäftigt ſich bauprfaytih mir Wartung 
der Seerden, Sturmari befigt dios für fi atielm firben« 
Bis achttauſend Sräf Birh, feine Gamilie aber infammengte 
nommen etwa fünfmalbenderttaufend Die Herrden dieſer 
Beute befichn aus Pferden, Düsen, Schaſen und Zırgen, Sie 
balten A firden Monate lang im den Gedirgen, und bie 
übrige Beit des Jadres in der Ebene auf, Der Kapitän ver 
leiht fein Bird am Hirten, die ibm aljäbriib für jedes Schaf 
zwei Pfund Butter, eben fo wie Räle und Bode und einen 
Diaſter entrigten müfen, Dede Fumilie befiet won funfsig 
bie dundert und fnnfiig Erüd Wied, und In Ber Regel macht Jıbe 
ein Pleines Stück Band urdar und bebant nd) Die Ebenen 
find recht wohl Faltisırt, gebörem aber nrößtentbeils wit dem 
Hauptmann Starnuari, fondern fun im den Hinten vers 
fdriedener eimjeiner Bandbauer, welche $ des Ertrasıs ihrer 
Grundflüde den Türken, dem Rapitän und F zum lnters 
Balte der Armee abiugeben baden (?). Diefe Bauern find 
üdel daran, Sie baben jäbrtih meun und meunzgig Mafttage 
neben dem regelmäßigen Gufltagen am Öreltage und Eonnas 
dend. Un den Übrigen Tagen belebt ihre Nabrung in Butter 
und Käfe, woru an dran Sonne und Feſttägen noch Fleiſch 
kommt, Die Weiber werden wie Gflavinmen bebandelt unb 
möäfen bie mädfanıften Geſchäfte verrichten. Für ihre eigenen 
Grauen Baben die Kapitäne und Primaten eben fo wenig Ach⸗ 
tung, als für Ihre Baſallen. Wenn ein Fremder anfommt, 
fo füllen Ibm die Branem die Sand und reihen ibm Wafler, 
Dit inren Männern figen fie nicht ga Tiche. Die unter Grurs 
mari firdenden Rapıtane vom zweiten Range beiiebn jeder 
den Tridut von drei Dis vier Famttien, und befeblen jeder 
eine gtwiſſe Unadt von Leuten. Die Zahl der reanlırten, ums» 
ter Sturnari flebenden Golbaten beläuft Äh anf 400, Her 
ter den ihn unterwürfigen Bauern förnte er ihrer über 3000 
aufbıeten, Gie werden nur mäbrenp brei Mondte im Jubre 
bezabit. Die von Der erfien Klaſſe erbalten menattich 20, bie 
von der zweiten 15 und die von ber dritten 12 Piafler, Sie 
Taffen Ab minrs abgehn, und eflen täglich zwei Mat rot 
und Birifh, Ihre Bebensmirtel beriehn fie von den Hausel⸗ 
gentdümern, bei denen fie wobnen, Der Kapitän verficht fie mit 
Munition und Schubieder, für Wrfen und Kieider aber müfe 
feu fie ſeibſt Sorgen, Sie find feiner Art von Grrafe no ire 
grad einır Mititärbisciptin unterworfen, und fönnen fi nad 
Belieben von ibrem Ebvrf verabichieden, Wenn fie anf dem 
Marie Aud, fo fina die Beamten ber Dörfer, durch bie fie 
Poffiren, gebalten, ihnen Quartier zu verſchaffen, die Befiger 
aber der Häufer, wo Ale fogiren. müffen ibaen, wenn he nit 
mrißbandeir from wounen, NRabrung und allen, was fie 
font no vrriangen, berbeiitaffen;, doc bürfen ſolche Trup⸗ 
pen mit Über drei bis vier Tage in dem mämlichen Dorfe 
verweilen. In jedem Dorfe findet fih ein Primat. Dirfe 
Srimaten firdn unter den RKavitänen, weile gleihfam bie 
Bürflen des Bandes Mad. Sedes Dorf bat im der Regel pwei 
oder drei Briflliche , die einem Jabrgedalt von 100 bi 600 
Viafter bezieon. Das Beif if Sehr religids und vol Edrerr 
dietung aegen bie Priefler. Dieſe find im der Regel nie 
reis, In dem Brilrfe des Kapltäng Eturmari gibt eb 
keine gerichtliche Behörde, fondern ale Etreirhändel werden 
durch Pie Priefter, die Primaten ober die Banpriente nad 
Bnrbefinden geſchlichtet. Die Welber der Geidaten verblee 
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ben, fo fange Ihre Männer abweſend Mind, im den Dörfern, 
um ihre Familien und Heerden zu warten. 





Aus Dresden. (Fortfegung.) 

Bas die Aufführung der Braut von Meifina anf biefigem 
Theater berrifit, fo reichten Ab zwar linaft Geſchmack der Bein 
und andre Umfände bie Dany, um and bei uns die Eraaddie 
immer mebr gu verdrängen. Im babe mich aber bein doch bei ie« 
ner Borflellung Äberstugt, buß Pirftraft einjelner unferer Schau⸗ 
fpieler an die Werke der wabren Dichtkanft rent, und viert 
au einer volfommnen Darfteunug beririben burd ringen würde, 
gäbe mau mar diefer Kraft fribh Belegendeit, fin zu entmwißs 
kein, oder wo fie bereits entwidelt war, mit zu verrroflen, 
rad. Werdy, im guter Schate gebilber und mir Sum für 
bie böderen Unforderungen der EZragöbie, flelite die Furſtin 
Mutter febr brav mir Höchfler Knflrengung inter penfiiden 
Kraft dar, bie geiffige Araft bleibe ibr Immer treu, 

Oru. Etein von Leipzig, der den Den Eifer gab, uub 
gerufen wurbe, bat die Dretduer Gaftfreundichaft in ver Per— 
fon des Hrn, Brieprih Heinfe im diefer Beitung bereits bes 
Pränie, Es bleibe mir dader nichts übria, als au den Eine 
beimiihen idr Recht widerfabren iu lofen. Die Relir dei 
Don Manuel gebört unter dir ſcaweetigſten. Eir erfordert 
Bartdeit des Gefübis und einen poctifhen Sium, der ſeidſt die 
Zänbdeleien der Liche LÜirbe Manuris Belhredung des 
Brautfhmuds) für bie Eragödir erhebt und verftärt. Seren 
Devrient, der unter die wenigen frifchkräfeigen und beffnumgs« 
vollen Talente unferer Bühne gehbet, leitete acc Dierin ein 
richtiger Taft, fo wir Überbanpt Mutter Natur mehrere Blir« 
der der Gamilie Dreprieut mir einem Wufluge won Genie für 
theatraliſche Leiſftungen ausachatter im Duben ichrint, Bios 
im Eingang der Rolle fhien mir Deorient gu ſuß. Baıb 
aber traf er den rechten Ton Inriiher Empfiabone, und der 
Befall, ven er emyfing, mag auf der Wag⸗ der Kritik erwas 
gelten, da er Dur feine Mebertreibung berovorgerufen war, 
fondern dem fliien Bleiße und be ſich länternden Melhmade 
galt, mit dem Derrieut fi bemitte, ei Runfiwerk zu fchafe 
fen! Wir wünimen id midıes, als fermere Belegendeit, darch 
Darfiedung arbatteolier Motten den Takt, der ba Iret fon 
leitet, immer medr zu siner Haren funfiteriiben Auſchauumg 
ansjubilden, und freuen mns, dad nun bald Birch Herrn 
Bıders Engagement ein wahren Talenten immer Beilfamer 
Wettlampf auf unferer Bühne entfiehen wird. Pr. Beder ıfl 
tänger bei bem Tbrater, nnd Bader wobl anch an fünfliericher 
Yurbilvung, ber ſchenen Frucht andalteuder Urbung, Bra, 
Drvrient Überiegen, namentlich in den Feinbeiten nes Eufifpeis 
und den ſchöneu Forwen huferen Auflander. Drvrient bager 
gen erfrent fi bes Feuers und der Blürde erfier Jugend, 
und reines Orgaus, das für Erürme der Lereenſchaft und 
Klänge ſaufter Rübruma aleih antdrudseol, in der Traaddie 
von febr guter Wirfung if, In manden Rouen lünnten 
beide Rünflter alterıiren — ein Wirtel, dat auf unfern deute 
ſchen Toeateru noch viel zu wenig gebrandır wird, wiewehl 
es aanı gecianet iR, Klinfiter und Publifum ver Einiritiateit 
su bewahren, einen edlen @oraris 10 werden, und das Ine 
tetenſe an ſchon befannten Sriufen wieder anfjufriigen. Trıfft 
Beer ein, fo wünften wir von ibm den Zaflo, den Prinen 
in Emilia @atorti, den Pofa, den Wrzt feiner Ehre; von Des 
vrient ober den Zaromir, Berbinand in Habaie und Liebe, 
Don Kariok und Mor Victolomini zu feben. Mund die Brü— 
ber in der Braut won Meifina fönnten dann, wie wötbig, 
mit zwei jugendlihen Künftierm beiegt werden, 

(Der Beſchltuß folgt) 
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Berleger: Leopold Voß. 


Redacttur: 8,2. Metguf, Mütter. 





= 


Dienftags 


y Fr) 
n Svems 4 dern me ne 


Zeitung für die 


elegante Welt. 


ben 4, Dftober 1825 








Poetiſche Blätter. 
Geſchluß.) 


VI. 
Un meine Lieben in der Heimath. 


Auf der Drhdfehr zur Helmath gefchrieben, 


F ern zog ih von ber Heimath Schwelle, 
Zu ſuchen der Geſundheit Glüd: 

Ich trank, Natur! aus deiner Quelle, 
Und hoſſnungẽvoll Fehr? ich zutuͤck. 

Dald grüß’ ich die gewohnten Kreiſe, 
Mein kleines, langentbehrtes Haus, 

Und ruhe von der weiten Reiſe 

Auf theuerm Helmathsboden aus, 


Schon ſchau' id Cuch, Ihr, meine Lichen! 

Entflammt von Wiederfehensluft : 

Ihr Alle ſeyd mir treu geblieben, 

Und finfet froh an meine Bruft; 

Ihr Une ſeyd mir neugefunden, 

Kein theured Haupt vermißt ber Wii, 

Und. Ale preifen wir verbunden 

Das freundlich waltende Geichid. 


Man relzand Land hab’ ich durchzogen 
Und manche ſtolze Stadt geſehn, 
Mauch ſchoͤnes Herz ward mir gewogen 
Und lief mic ungern von ſich gehn; 


Doc, tramermd mut? ich ſtets mir fagen: 
hr, meine Lieben, feblet mir ! 
Bel jeder Freude mußt' ich Hagen: 


Ach, theilten fie die Luft mit bir! 


Zur Helmath TenP Ich num die Schritte. 
Wie brenn’ ich zaͤrtlich, Euch zu ſehn! 
Kommt, Liebe! nur Im Eurer Mitte 
Wird jede Freude doppelt ſchoͤn; 

Kommt! nur an Euern treuen Herzen 


Bluͤht dauernd Gluͤce, wohnt fühe Ruh; 
O kömmt, theilt mit mir Luft und Schmerzen, 


Und druͤct mir einft die Augen zu!! 


VI 


Un den Könisl. Shanfpieler, Hrn.Gern, ben 


Sohn, und deffen Gattin, zu Berlim 


Kommt ein Wand’rer ferneher gegangen, 
Relſensmuüͤde, ſuchend Raſt und Labe; 
Jede freundlich dargebot'ne Gabe, 


Freundlich dankend wird er fie empfangen. 


Dreimal’ Dank denn’ Euch, Iht Guten, Lieben! 


gFremde war I zu Euch hergetommen, 
" Gaftli ward Id von Euch aufgehommen, 


Euern Freunden ward ich beigeſchrieben. 


Trennen bald fih unſtes Lebens Bahnen, ’ 
Scheid ich bald aus Cuerm heitern Kreife ; 
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Mag dies Blaͤttchen anfpruchslos und leiſe 
Eure Herzen an ben Fernen mahnen | 


Danfbar wird er Euer Bild bewahren, 

— Dankbar fieht er zu ben Göttern allen ; 
Laßt die Guten fanft durch's Leben mwallen ! 
Schuͤtzt, o fhüßt fie gnaͤdig vor Gefahren! 


Große Goͤtter, und noch eine Bitte: 
Leitet freundlich bald der Lichen Pfade 
Bu ber Dilfee hallendem Geftade, 
Zu des Sängers ferngelegner Huͤttel! 
Friedtich Bobrit. 





Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenhagen. 
(Fortfegung.) 


Im erften Augenblice riefelte eine elfige Kälte an Se⸗ 
renus Gliedern hinab, doch ſchon im zweiten kam ihm 
Befonnenheit und Klarheit der Ideen zurät, und was er 
zuerſt mit verfhwimmenden Blicken angeftarrt hatte, bes 
ſah er mum mit fharfen Fotſcheraugen, wobel ihm die hel⸗ 
len Strahlen ber Abendfonne zu Hilfe kamen, melde durch 
die obern Püden und die vielen Spalten In den Läden der 
weſtlich gelegenen Fenfter wie zitternde Goldfaͤden und flat» 
ternde Goldbänder überall eindrangen, und die Daͤmme⸗ 
rung dieſer Moderfammer belebten. Die Frauengeftalt 
In der Pforte war Feine Geftorbene, kein Geiſt, fo bleich 
und frank auch ihr Geſicht erſchlen. Shore blaßblauen Ans 


gen, wenn auch umtandet von dem dunkeln Krelſe des 


Grames, bewegten ſich lebhaft; ihre blaßrothen Lippen 
zuckten, als ſuchten ſſe den Muth zur Rede, umd lelch⸗ 
tes ungewohntes Roth flog bie und dba über des Antliged 
Lilienhaut, und verkündete bie gemifhte Empfindung des 
Erſchreckens, des Erſtaunens und der Freude, RMeſte cher 
mallger Schoͤnhelt waren unverkennbar an der Erſcheinumg; 
die Aleitung war vergelbt, doch reinlih, der Wuchs noch 
immer regelrecht, nur dad Haupt beugte fih In Schwäche 
nach der Schulter, und als fie irgt mit ſchwankeudem, 
doch beeiltem Schritte auf Serenus zufam, wid er- nicht 
zuruͤck, fondern that, angezogen durch das Ueußere ber 
Reidenggeftalt , felbft einige Schritte ihr entgegen, 
„Koramit du endlich?“ fragte fie mit einer fanften, 
boch etwas belegten Stimme. „Du fommft, mich zu ho⸗ 
len, mid zu erretten. Ya, ich wußte, von biefer Seite 


iſt bei mir in diefer Dede. 


I unter die Menſchen. 
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mußte mein Engel kommen, kam doch von jener Immer 
mein Teufel!" 

„Wer find Ele?” fragte Serenus brängend. „Wats 
um ift diefes alte Hans ihr Gefängnif? Und babın Eir 
mebr Geſelſchaft hinter ſich?“ — Die Arme der Frem⸗ 
den fielen erſchlafft am Körper herab, und bei der Eriune 
rung von Traurigkeit überwältigt, faüttelte fie langſam 
das Haupt. „Nein, fagte fie ſchmerzlich, „Niemand 
Die Fledermaus und der Uhn 
fpreden mit mir, bie Spinne und bie zahme Mans Ice 
ſten mir Geſell ſchaft, und dle Todtenuht in den Waͤnden 
erzählt mir alein von der Zeit. Der böfe Herr ſagt, ich 
fen frank und geiſtesſchwach, und deswegen dürfte ich nicht 
Aber ih bin nicht krank, ſonſt 
märe ih bier laͤngſt gefterben; ich bin nicht wahnwitzig, 
denm ich weiß mein ganzes Leben mir herzuerzäblen mit 
alen feinen Freuden umb Lelden. Da fige ih denn und 
erzähle mir das vor täglich als Troft und Buße, denn ih 
bin eine große Suͤnderin und verdiene Strafe, nur nicht 
biefe Hölle ber laugſam fi binfhleppenden Zeit, indeſſen 
@r, ber die groͤßeſte Schulb trug, ungeſtraft und in 
Herrlichkeit und Hochmuth unter ben Menfchen wandelt.” — 
Sie ſchwankte wie ermattet im ber neuen Lebenslage, und 
Serenud ſchob ibr den nächften Seel unter. Seine News 


gier Meß ſich nicht mehr bejaͤhmen, wenn er fich auch ſagte, 


daß er dadurch den Baren beleidigen wiirde, daß dadurch 
Albina ſofort für ihm verloren ginge, und er fragte dreiſt: 
„ber wer find Sie denn, und was iſt der Herr von 
Saifer für Eie geweſen?“ — 

„Was er mir gemefen ?” fragte fie nach mit ſtarker 
Etimme, und ftemmte dabei die Hand auf bie vergoldete 
Seſſellehne. Was er mir gemelen? ber Teufel meines 
Lebens, der Teufel meiner Liete, der Raͤuber der Ge 
ter meined Mannee, der Berführer melner Tugend, der 
Dieb meiner Sellgkeit. Iſt das nicht genug In Einer 
Perfon ?“ — Serenus flupte. „Wie kamen Sie aber m 
feine Gewalt? Wie bieher in biefen granfigen Aufent⸗ 
halt?’ fragte er dringender, ein Licht ſuchend, dad zu— 
gleich feine Innere Ahnung fuͤrchtete. 

„Ich kam zu ihm, ald eine Bittende,“ antwortete 
bie Frau mit flarren Augen, als wenn fie fih auf Fernes 
befänne. Ih Irgte mein Schiefal in feine Hand, O, 
er fhien mir ein Engel ber Hülfe, fo fanft und fdmei 
chelnd klingen feine Worte, Ich hatte viel gelitten Im 
rauhen Krlegeeleben; ich hatte Hunger und Bloͤße erfahs 
zen; er gab mir forgenfreie Tage und verfprah mir 
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eine glaͤgllche Zukunſt. Ich ehrte Ih, wie bie Tochter 
den Water ehtet. O, daß Ih es nicht verhehlen kann 
dem Unbekannten, daß das Herz mich drängt, es augzu⸗ 
freien zum erften Male In ein Menſchenohr. Er miße 
brauchte meine Danfbarkelt, meinen Rauſch bes unges 
wohnten, forglofen Lebens. Mein Hochmuthsteufel half, 
und ih warb burd ihn eine Suͤnderin, welder ber Hlm⸗ 
mel nie mehr verzeihen kann.” — Ihr Haupt fank tief 
auf die Bruft, und eine ängftlihe Pauſe entftand, die 
Serenus nicht zu unterbredden wagte. 

„Ja, ia,’ ſagte fie nach einer Welle, zu dem Juͤng⸗ 
linge bie Hand ausſtrecend. „Ih verdiene mein Roos, 
fo hart es ift, und du wirft mich nun aud verachten und 
mic einfam laſſen in biefem Kerter. Dbder IR der Alte 
todt, und ſebd Ihr gefendet, mid abzuholen? Iſt mein 
Mann wieder gefommen, und hat mid frei gemacht ? — 
O, er war ein tapferer Soldat, und hat manche Schanze 
vor feinen Kameraden erſtiegen!“ — Wie ein Blitz ſchoß 
ein Gedanke durch Serenus Gehirn, den er mit Schau— 
dern der böfeften Art auffaßte. Doch da er in biefer 
Idee gleihfam veritelmert ohne Auntwort daſtand, fuhr 
fie fanfter fort; „Nein, das kann wohl nicht ſeyn. Das 
Grab gibt nicht zuruͤck, nicht den Mann, der Im Polens 
lande farb, wie der Baron fagte, nicht das verbrannte 

llebe, liche Kind, das unter ben Aſchenhaufen von Tal⸗ 
als begraben legt. Mir aber kam bie Neue nah ber 
Sünde, und als ich todte, rafete und ſchrie, ba ſchleppte 
ber ftarke Selfershelfer mic bei Nacht In den Wagen, ba 
verband man mir Augen und Mund, und ih ſah nicht 
früber das Licht wieder, als im dieſen Diauern, wo ber 
Baron oder fein böfer Fabian mid naͤchtlich fütterte.“ — 
(Die Fortfegung folgt.) 


Mie Ludwig XIV. die Protefianten befchrte. 

Dangeaus Tagebuch gibt, wie wir faon In dies 
ſeun Blatte bemerkten, über mande, über viele Hands 
nungen Ludwigs XIV. fpecielle Kunde, und unter andern 
ſchildert uns auch diefer Hofmann, ganz durchdtungen 
von dem Gebanfen, daß fein alleranddigiter Herr bier 
der gefundeiten Politit und der Paihe bes Gewiſſens 
folgte, die Wufbebung des Editts von -Nanted, fo wie 
die nachſten Folgen davon. „Bor zwei Tagen, ers 
zaͤhlt das Maͤnnlein, „bat der König befohlen, daß 
alle Hugenottem, welche ſich während der legten zwölf 
Monate in Paris nicdergelafen haben, es auf der 
Stelle verlaſſen follen. — Heut Morgen erfährt man, 
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daß ber Kanzler die Aufhebung des Editts von Mantıs 
umterfiegelt bat. Die Staats ſekretaitre haben nach allen 
Provinzen Kurlere abgefertigt, dab der Befehl im ganz 
Granfreih an einen Tage publicktt wird, Me Geiſt⸗ 
liche haben Befehl erhalten, bad SKönigreih binnen 
vierzehn Tagen zu verlaffen Alle neuge⸗ 
bornen Kinder müffen in der katholifhen Meliglon erzogen 
und im katholiſchen Kirchen getauft werben.” — Weiterhin 
hat er motirt: „Die Widerrufung bes Edikts von Name 
tes iſt nun fm ganzen Königreige einregiftrirt, und ber 


. zeltd bat man mit Berfidrung der nod 


vorhandenen proteftantifhen Airden aus 
gefangen” — — 80 eben geht die Nachricht ein, 
daß der Marquis de Borbage an ber Gränze feitgebalten 
worden it. Er mollte das Mei verlaffen. Sein Weib 
ward durch einen Musketenſchuß verwundet, Die Bauern, 
welde an ber Gränze aufgeftent find, die Proteflanten 
an ber Flucht über biefelbe zu hindern, haben Ihn feilges 
nommen. Er if nach Life, fein Weib nah Cambrap, 
und feine Schwägerin nah Tournay, bie Kinder 
aber find nach Paris gebracht worden, um In unferer 
Religion erzogen zu werben!" — Scaudert 
einem nicht die Haut vor den Thaten bed großen Zub: 
wigs XIV.? 





ündblin gg 
Bel den dftern Verunglimpfungen berühmter Maͤn⸗ 
mer durch junge Krititafter, bie, nicht gang poctifhe He⸗ 
roftrate, ben Tempel der beutfhen Dichtkunſt eindihern 
wollen, paßt das Motto, was ber eble freifinnige 
Mercy zu feinen „Andbenfen an Werkmeiſter“ 
wählte, ganz befonders ; 
„Que le blame ne vous rebute pas, que les @loges 
„üe vous enivrent point, quoiqu’on dise, quoi- 
„qwon fasse, on est blamd et applaudi; la vertu 
„done Papprobation des Sages, le hasard celle 
„des sots, les rices calle des mechams.'* 


gr. Haug. 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, im Auguſt. 

m 4. Huguft feierte die birfige Sıngafademie das fünf 
undbiwanzielährige Iubitäntm ihres Dirchtors, des Bra. Proieſa 
for Belter, in dem mut Blamengeiwinden uud mit ber von uns 
ferm berühmten Profrlor KRauch meifterbaft grarbeiteten Büfe 
deficıben geſchmuckten Saale des Hru. Heftraitenr Jager, wor 
gu eine zabtreiche Wefeuihalt, weihe nur aus den Mitalies 


deru der Headrinie und dem nachſten Verwaudten und Orca 
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den des Hru. Prolehor Zelter befand, fi eingefunben hatte. 
Hr. Drof. Belter warde von dem Hru. Bed. Od. Mealerungde 
dard Köbter uud dem Oru. Dber Couſiſt orialratd Ritichel abs 
grdoir mup in ben Saalt bealeitet, wo derieibe durch einige 
Gtropden, von Hru. Dr. Epifer gedichtet und von dem Hrn. 
Wufitbireftor Rungenbagen fomponirt, smpfangen wurte. Bel 
dem mit folgenden froden Mittagsmahle wurben nad jedem 
Gange Lieder gefangen, weiche‘ großentheits von einigen Dir 
nliehern du diefem Feſte gedichtet und fomponirt waren, Unter 
idmen arihmete Äh bie Dibtuma des Hrm. Dr. Görfter ans, 
Der Hr. Kımmergerichterard Gedicke brachte die Gefundhert 
des Hra. Proteflior Beiter mit einer furien, gebaltoellen und 
ſeht arifireih durdigefuhrem Rede aus, im weider. er den 
mwürdisen, fräftigen Breis als genialen Künflter, gradıteten 
Staatsbürger, redlichen Gatten und Bater und treuen Greund, 
wahr und lebendig ſchilderte, nd Damit nicht nur bie @efinr 
nungen der Mitglieder der Mfademir, fondern Klier auffprad, 
Die dem verehrten Mann und fein wirfungsreices Leben ges 
nauer feunen, Wer durch eigene Kraft und Toätigfrit fo 
WUuberordentlihed aewirft, und ſich Die Liebe, die Achtung, 
und oft die Bewunderung, nicht mur feiner limarbungen, fons« 
dern faft aler Bebilberen feiner Natien, erworben bat, wie 
Zeiter, der flebt fo groß und ehrwärdig da, dab In ber Näbe 
und in der Ferne Biele frenbigen Autbeil nehmen an ber 
Beier eimes Geftes, welches jur Ehre dieſes Meiſters der Muſit 
und feiner fünfundsmansigiäbrigen tbätigen nnd erfolarriden 
Beitung des erfien Fafiturs diefer Art, mit banfbarer Auer 
Beunnng feiner anfgeisiharten Berdienfle veranftaltet wurbe. 
Möge der Himmel ıbm noch lange die Kraft verieiben, nütztich 
fortinwirfen im feinem ebrenwoden Berufe, wo er für bad 
wahrbaft Bebirgene und Bortrefitide in ber Mufit und für 
die Ausbreitung und Erhaltung def reinen Seſchmacks iu der⸗ 
felben fo viel zethan bat. (2. 8. f.) 





Aus Dredden. (Befhluf) 

«id Neuigkeiten ſahen wir bie beiden Britten, bie Wie⸗ 
ner In Berlin mad die fieben Mädchen in Uniform, benn, fo 
ungefähr fingt der Infige junge Wirmer: „wenns Tranerfpiel 
nicht ziehen wi, fo legt man .fih ans Singen,” womit 
obne Zweifel gar virle Dresdner einverflauden ind, denn 
manche Spasieraängeraefinter, denen wir zwifchen der Brüde 
und dem Linfeihen Babe, wo bie Borfielungen folder Stück⸗ 
gegeben werden, begegnen, reden ganz deutlich, wie folgt: 

ıftes Beflcht. Ib bin ein Bnter, Lieber; mein Mit 
tagas ſchtaſcheu if vorüber. Wie fähelt der Wind, Mind, 
Wind! So geb’ id deun gelind mad dem Bade die fdattis 
gen Pfade, und bin eim gut geartet Kind, 

Ates Beiiht Win ih auf das Bad zeſchleudert, 
frei. ip altich nad dem Earlinhen, wir die Senne nad 
dem Hüoncden, Gib Zigarren mir und ein Fläſchchen Bier! 
Seyd fo gut, Ihr Dufitanten,. fpielt die Stuckchen, bie bir 
kannten! Mit Berflande zunebört, denn fie ind’ den Groſchen 
wertd! Secht Ubr is, nun anfgellanden. Beine, ſellt mid 
wit Bebdagen . im’s Iprater dichtau tragen, Sränfeit aud 
mein Ueber Magen: „gute Wiener,“ „fieben Mädchen,“ kann 
ber Schwache noch vertragen, 

ates Befiht Ereure fanft mit ftilem Mulde nah 
dem Bürdıen on ber Bude, _ Mothes Eid und Eimomade, eis 
was mätrlih, ſchade! ſchadel Dom wie berriid, iſt der Aus 
Ken, Mandeln muß ip auf verfuhen. Korb, ſchou flius 
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geitd zum Thrater, Schuet binein mit vollen Backen 
Ztofiens Mub zu nalen, Heim fönnem wir dort —— 
Pocher Hilft und verbauen, E 
areH Geſtcht. Sedt, Ib Bin vom ben 
beſucht die Befannten, Heute gilt's ben a er = 
Särshen ſteden auf, Grüße lints und grüße rechts :efen 
briderkei Geſcht · cus. Bin ih mit der Einem fertig, if Die 
andre Pirbenewärd'ge meines Srußes ſchon grwärtig. Bub’ 
id danu Das Reden fatt, geb ıd zum Theater matt, beum 
Balanıgrie greiit am feibfl den aleıfeinftieu Dann, 

Nam folden Fropylien — denn zu dem firden Mädchen Im 
Uniform uud den Werneru in Berlin fann man wicht anders 
als im inhigen Zone einleiten — kamme id; wieder auf diefe 
Liederpoſſen jurüd, welche beide bier gefallen baden. Der 
Viar au ben „Sirbeu,“ Die mit vor dem altem Theben, 
foudern in der Geflung zu dem brei verfaßenen Türmen fie 
den, IA unſtreitig feiner und aufgefüdrter, als zu den Bits 
nern im Berlin. mo die aumnibigen scherzi an einen febr 
kodern Baden gereist hund. Dennoch machten bie Wirurr füs 
rore, während die wohleinereret ten Ecibätdhen nur recht warm 
aufgenommen warden. Die lirfade davon lag teils darin, daß 
bie berzige Wiener Sprache für Gemütbliche einen uuerfchöpfe 
then Stoff zum Baden geräbrt, theits Darin, dof im den 
Wieuern bedeutendere Talente befchäftigt An), mamenttih die 
Devrient, die ganı alerliebfi fpieite mad fang, ud ranfchrns 
den Brifal dovontrug. Auch die um die Ede reuntude Tante, 
und die gebacknen Hübner, Rart Häbnel, flrabiten im Gons 
nenidhimmer des Beifals. Der in vieler Sinſicht verbienfte 
boße Rünflier, weicher den Beriiner gab, Hätte beffer artban, 
die Rode nibt jur Karifatur umpmbilden, Denn am eine folde 
ſchli⸗ ſit Rd ihwerlip der narrfihe Birnen, 

Das Luſtipiet: die beiden Britten, bat in der Erdſſaungt 
feene etwas gu viel Bamilierjammer. Much Pakt wohl das 
bios elugebitdete Unglück des reihen Sonderllugs, nicht 
aber dab wahre Lriden eined dankerettirteu Familienvaterd 
In eim Zufifviel. Doch liegt im den Gonderbarkeiten jene 
Biethen, die durch Bas Epiel des Hrı v. Zadthaas ganz im 
Das rebte, fharfe Licht kraten, komiſche Kraft, Uns und dem 
Yubıico, das ibm bervorrief, genügte der Darftelier im birier 
Bode ganı, Der ıredue Humor, bie kalte Abgeftfoffendeit 
des Britten, das aumalige Hufbtüden einer neuen Lebende 
wärme in ibm, fein Widerftreben, feine Ironie gegen fih nnd 
Andre, fein Aummer und bad ſorechender Serbruß bei dem 
Zube ibm fatater Leute, frine endtine Beräbmung durch bedage 
Tiche Oefühle — Aues dies ward auf wirflih geiftreihe Weife 
far und ſcharf ausgeführt in Dede und Mienenfpiel, Rola⸗— 
lie Wagner wuterlügte durch feines BIuipiel qut. Den Gen 
venta zu dem trodnen Lebemküberdrufe des Reihen fol tie 
nentiih des Kaufmanns fıegende Hige nud aufbranfrnden We- 
ſen bilden. Der Darfieer ergriff den Ebarafter nicht genial, 
und alle and mir Iebendig geaug. Drm „ Cdrwirgerfohne 
aber ratben wir, fid tediglich fomifhen. Holen zu widmen, 


für die er wahres, und wie uns biuft, recht bedeutendes 
Zalent befigt. 


⸗ BE ME BRD ⸗ — — — — 


Druckfehler —Berichtigung. 


Im Weimariſchen Bolfsgefang von IB, Gerhard, Tech: 
ter Bers, leſe man: 


Moch, wie deut’ in unfrer Bruft: 


— — — — — — 6röœöG; — — — — — — — — — — — 


Berteger: Leopoud Boß. 


Nedacteur: Wethuſf. Wälter. 





(Hierbei das Intelligegghfatt No. 31.) 





Zeitung für Die elegante Welt. 





Donnerftags. 


195. m—— den 6. Oktober 41825. 





Ueber zmei allegorifche Perfonen in Arioſts rafens 
dem Roland, nebit allgemeinen Bemerfungen über 
allegorifche Perfonen im epifchen Gedicht. 


Furt allegorifche Perfonen, welche Arloſt zuerſt im vier 
zehnten Geſange feines Orlando furioso einführt, ndms 
lich das Schweigen (il sileuzio) und bie Zwletracht (la 
discnrdia), fünnen zu mannicfaltigen Gedanten veranlafs 
fen. Hier foll nur Einiges davon angedentet werben. 
Verfonticationen entſtehen dem Dichter gleichfam von 
felbk dur bie Lebendigkeit, mit welcher er ale körperliche 
und geltige Wirkungen und Lriebfedern in dem unendll⸗ 
hen Weltganzen, das vor ihm ausgebreitet liegt, ame 
(haut. Weitere Ausführung und Ansbildung der ald Vers 
fonen gedachten Gegenftände durch beigelegte Elgenſchaften 
und Handlungen führen su allegorifhen Perfonen, 
und geben dem Dichter dad Bewußtſeyn vermebrter Mit 
tel, durch welche er feine Zwecke ausführen kann. - Aber 
es iſt ein großer Unterfchied, ob die perfonifieirten Gegen 
fände finnlice find, Erſchelnungen und Veränderungen der 
Natur, Wirkungen, welde Im finmlihen Gebiete vorge: 
ben; ober reingeiftige Erſchelnungen und Beſchaffenhei⸗ 
ten, fa felbft Begriffe. Die eriten werben von feltft 
dur Ausführung, und Indem fie in Handlung geftelt 
werden, zu geiftigen Welen erhoben, und, crbalten eine 
höhere Bedeutung , als die individuele Erſcheinung In ber 
BWlrtlihtelt, auf welche fie binwelfen. Die legten find 
um ſo aluclicher erfunden, wenn ibre Wirkungen in 
der Ginnenwelt groß und angenfheinlich find, 3. B. die 


Smietraht; denn fie erlangen dann auf natürliche und 
ungekänftelte Weile den Körper, welden bie poetiſche 
Schönheit, wie alle Schönheit überhaupt, fordert. In 
jener erften Urt der. Perfonkücatiom bewegen fih vornehm⸗ 
lich die diteften der Diner, Die Morgenrötbe, 
deren fihtbare Erſchelnuug und Beziehung auf die erwa— 
ende Natur elne heitere Einbildungekraft zur weitern Ges 
ſtaltung leicht anregt, wurde zur göttlihen Eos (Aurora) ’ 
mit den Mofenfingern, und der Schlaf, welcher ald Zur 
fand / ſich in der Körpergeftalt bedeutfam amsdrüct, und die 
relne Form ſelbſt fo günftig bervorhebt, wurde zu einem 
dem Tod verbrüderten Geulus. Cie und viele aͤhnlliche 
Geftalten haben bei Homer einen ſchon fo feiten Körper 
erlangt , daß man an ihrer Wirklichkelt kaum mehr zwei⸗ 
feln kann, Anders it ed mit ber Perfonification geiſtiger 
Erfhelnungen und Veraͤnderungen, die wir In Begriffe 
fallen, wie z. B. des Geruüchts — Ossa, Fam. Mon 
Ihr fprach mit: Necht Homer mur lu⸗kurzen Sügen (Il. IL, 
93. v. 1.), mo er fie, die Botin des Zeus, in ber 
Mitte des Heeres der Griechen die Werfammlung der Maͤn⸗ 
ner beſchleumigen laͤßt. Eben fo im der Odyſſee (XXIV. 


:412.), wo fie die ſchnelle Werkünderim heißt, und bie 


Nachticht von der Niederlage der Zreler der Penelope m 
der Stadt verbreitet; Aber Schon Wirgil befchreibt fie 
weltlaͤuẽsger und gefllſſeutlich, mit faft übertreibenden Bü» 
gen, welche fih alter bildlichen Darjtellung entziehn. (Virg. 
Aen. IV. 174 ff) 

Artoft mim führt In der bezeichneten Stelle feines 
geſtaltenrelchen Gedihts eine allegorifhe Perfon ein, die 


195 
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gewiffermaßen ald nem betrachtet werben Tann; deun zwar 
batten bie Gtlechen ben dapptifhen Harpokrates anf bad 
Stinfhwelgen und Verbergen von Gehelmniſſen gedeutet; 
aber es fit mir nicht befannt, dab ein diterer griechlſcher 
oder römifcher Dichter von diefer Deutung Gebrauch ges 
macht hätte. Offenbar gehört aud das Schweigen (ſolimm, 
dab es im Deutſchen zu einem Nentrum wird) zu jenen 
gluͤellcher erfundenen Perfoninfationen,, indem es zugleich 
durch eine finnliche Geberde darſtellbat it. Inder Schll⸗ 
derung der Zwiettacht aber hatte er an Homer einen Vor⸗ 
sänger, mwonon nachher noch einige Morte. 

Benn nun die allegorifchen Perfonen bei ben neuern 
epiſchen Dichtern, wie bei ben dltern, als Mittelsperſo⸗ 
nen zwiſchen Gottheit und Menſchen auftreten, fo ip doch 
ihr Verhaͤltniß zur Gottheit darum verfhleden, weil die 
Bötter des Heldenthums von ber chriftlichen Gottheit 
fo fehr verfchieben find. Die allegorifhen Perfonen treten 
dort meiſtens ald Boten ber Götter auf, wie 3. B. bie 
angeführte Oſſa; aber die Götter find ſelbſt Geftalten 


ber Gottheit, wenn auch verſchiedenen Ranges durch ihre 


befondern Beſchaffenheiten, Welen einer Zamilte, au 
welche ſich die alegorifhen Perfonen, mit geringerer Ins 
dioidunlität begabt, anfhliehen, ja in fie unvermerkt 
übergeben. Die Stärke ber hoͤhern Götter iſt die Stärke 
der individuelen und indivibwalifirenden Kraft, bie fie, 
wie ihre Zeugung andentet, old Naturgottpeiten empfans 
gen haben; dieſe zeigt fich wirkfam in der Fuͤlle ewiger 
Jugend und übermenfhllher Macht, melde nur ber un⸗ 
bekannten, alles umfaſſenden, der felbft Zeus dient, ums 
tergeordnet iſt. Ihre moralifhen Eigenſchaften aber has 
ben fie vom Menſchen empfangen, ber die unumfaßbare 
Idee des Goͤttlichen über diefe Schalten vertheilte. Mel 
biefem menſchlichen Charatter ber olompifen Bott 
beiten befrembdet es und weniger, wenn Zeus, um {rin ber 
Thetis gegebened Wort zu loͤſen, dem Agamemnon einen 
täufbenden Traum ſchickt di. IL. 6 ff.), als wenn 
Gott Vater, von ben Glaͤublgen um Schutz gegen die Sa» 
racenen angefieht, den Eugel Michael ausfendet, um 
Schweigen undZwietradt zu ihrer Rettung zu brins 
gen (Atioſt a. a. D. 75 u. f, Stange), - von denen jene 
als das erbaltende Prinzip, den Ehriften, biefe, als 
bas zertörende, den Mauren beigefeut wird, Hier⸗ 
durch nämlich erſcheint die ewige Güte nothwendig als ein 
partellſches Wefen, und e8 bedarf der von anfenher kom 
menden Nefirsion, daß Gott auch das in der Menfchheit 
erfheinende Büfe zum Guten wirken laͤßt, ober der Er⸗ 
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innerung , daß mir es mi der Unfiht eines chriſtlichen 


Dichters zu thun haben, um mmfer Befremden zn ber 

(hwistigen. Bu biefer Erinnerung aber verhilft ums ber 

leichtbeſchwingte Dichter ſelbſt, und dies führt uns auf 

eine andere Betrachtung, welde die oben angeführte Etelle 

veranlafen kann, naͤmlich die Verſchiedenheit in der Aus⸗ 

führung folder Alegorien bei alten und neuern Dictern. 
(Die Fortfepung folgt.) 


Der Ausgeſtoßene. 
Bon Bildelm Blumenhagen. 
(Fortfegung.) 
Serenns hielt fi nicht länger; das Dorf Talnfg mar 


. „feine Helmath ; ; In einer Traummelt Irrte feine Phantafie 
"umber, und er mußte Raum für feine Gebanfen in ber 


Wirklichteit ſuchen. „Nennen Sie ih Joſephine 7” fragte 
er fo haſtig ald unbefonnen. „Hleß Ihr Gatte Friedrich . 
und diente den Franzofen? War er ein Brudersfobn bes 
Schloßhertn?“ — Die beweglihen Geſichtszuüge der weir 
fen Frau wurden fer umd ſtart bei dleſen Fragen. Ihre 
großen Augen hefteten fih mit befonderm Ausdruck auf Se⸗ 
zenus Untlig, umd eine Weile faß fie fo ſprachlos. Damm 
zuckte ploͤtzlich iht Mund wie im Fieberframpfe, ihre Aus 
gen fprühten Glut und kollten Wahnfinnsgleih, mit 
Ueberfpannung ber Kraft bob fie fi aus dem Geffel, faßte 
bes Erſchrecenden Hand und tif ihn mit fi fort dicht zu 
dem Fenſter in die flimmernden Sonnenftrahlen. 

„Mer bift du, daß du das Alles weißt?” fchrie fie, 
und mit amgftvollem Forſchen jeden Bug feines Geſichts 
gleichfam eimfaugend, und mit feigender Lebendigtelt kn 
Miene und Wort rief fie dann plöglih Im abgeſtoßenen 
Sägen: biefe Züge find aͤhnlich meinen Traumgeftalten! 
Diefes bergförmige Mabl am Kinn trug der Kleine! — 
und felne Hand gegen das Licht haltend, fette fie in ho⸗ 
ben Tönen kreiſchend hinzu: biefe Narbe ft die Stelle, 
wo ber Wundarzt dir ben festen Finger, das Familien 
zeichen, wegfchnitt! Did bin nicht aleln mehr! Meln 
Üetter ift mein verlorenes, von Gott mir geſchlates ind! 
Du dit mein Sohn, mein Erangolsi" — 

Mit jener Heftigkeit, die nur hoͤchſter Schmerz und 
hoͤchſte Freude im Menfhen erweten, umllammerte fir 
den ftaunenden Juͤngling, und fortgerifen von ähnlicher 
Empfindung mußte er faft finnverwirtt durch das uner⸗ 
hörte Ereigniß ihre Küffe erwiedern, ihre Umarmung thei⸗— 
len, bis fie erfhöpft binfanf, umd er Mühe Hatte, fie 
34 dem Seſſel zurüt zu leiten, Wie ein Berauſchter 
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tam Serenus ſich vor, und vergebens ſtrich er mit heißer 
Hand über feine Stitn, die ſeltſamen Wilder fortzutrel⸗ 
ben, die vor ihm fpuften, denn Alles daͤuchte Ihm fait 
wie eim fabelhafter, unglaublider Traum vol Masten 
geftalten. „Mutter, was fol aber mum werben ? fließ 
er endlich halblaut hervor, — „Was werden ſol?“ fragte 
fie zürnend und mit ermewerter Heftigkelt zuruͤk. „Ich 
babe einen Sohn, einen Schuͤtzer, und darf jegt nicht 
länger dulden. Hinunter führe mid zum Baron! rs 
ſchrecen wird er; aber du wirft mich rächen, mid und 
deinen Water; dein Arm wird den Schaͤndlichen beitrafen, 
denn du bit ruͤſtig und jung und ein guter Sohn. — 
„Ich win — ja, ich wid —“ fotterte der Juͤngling. „Was 
willſt du7“ — entgegmete fie, und ſah ſcharf Im feine 
niebergefchlagenen Augen. „Ja, Mutter wit Ih did 
nennen, fuhr er ſich ermannend fort, iſt mir auch Alles 
noch fo räthielhaft, fo unglaublih, und kam es auf fo 
umerwartet, daß mir die Sinne ftide ſtehen, mie die 
Mäder einer gerüttelten Uhr. IH mil, ih muß dich 
Mutter mennen, benn beine Etimme umd beine Züge 
ſprechen zu mir, umd mein Herz ſpricht «6 nad, das 
liebe, nie mir früh gelehrte Wort. Aber hoͤre mid zus 
vor, und laß und Math halten, daß wir im rafhen Eis 
fer nicht das gefundene Glät wiederum zeritören. Der 
Vater lebt, aber —“ 

„Er lebt 2” ſchrie bie Frau auf mit Tönen des Ent» 
zuͤcens. „Mein Friedrich lebt? Und bu weißt von 
im? Du keunſt ihn? Du ſaheſt ihn? Und dein Eine 
bruch In meln heimliches Gefängnig war Werabredung mit 
ihm und fein Wert? O, daran erkenne ich den Muthls 
gen, den Unerfgätterlihen! — Krampfig ſchlug fi 
ihre Hand um Serenus Arm, der fie nur muͤhſam nieder 
hielt im Seſſel. „Ich kenne Ihn!” antwortete er ers 
ſchoͤpft beinahe bei der Cinftärmung des Geihits auf Ihn. 
Ich weiß von ihm, er aber kannte mid nicht. Es iſt 
wicht Alles gut, niht Alles wie es ſeyn folte mit Ihm. 
Frage mid mit weiter, Mutter. Mur Gottes Hand 
leitete mich zu die, umd ich werde mit feiner allmaͤchtigen 
Hülfe deinen Kerker fprengen, und Straſe und Befchde 
mung über bem Merbreder bringen. Aber, Mutter, 
halte dich ruhig, mur noch wenige Etunden rubig! Ich 
win binab, will bintreten vor den Baron, will burd 
die Sprache der Wahrheit und Unſchuld ihn erfhüttern; 
er wird in fih geben, wird beine Bande löfen; bu und 
ſch wir werden unfern Platz wieder einnehmen In der Welt 
mit Ehren und ohne Gewaltthat, und — au ber Vater, 
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* gender Stimme hinzu. 


„Du glanbit an gätlihen Vergleich mit bem Barba⸗ 
sen, der deiner Mutter Ehre und Freigeit fehl?” fiel 
fie gornig in feine Dede, „O er iſt härter und graus 
famer als die wilde Beſtie ber Wälder, Seine Frechheit 
fürdtet Bein Geſetz und kein moraliſches Band der Mens 
fen. Nein! nelnt Sit der Gewalt der hereludonnern⸗ 
den Ueberrafhung muß man ihm begegnen; öffentlich vor 
feinem Geſinde muß er entehrt en, fonft gewinnt er 
durch eine ſchlaue Lüge fie gegen und, und Wlled, was das 
Schickſal uns heute vor ihm voraus gab, wäre verloren. 
Sur That darum fogleih und ohne Verweilen.” — „Uber, 
laß uns bedenken,” fiel Serenus ein, indem vor feiner 
Seele ale Hinderniffe ſchnell emporſtiegen, die der Baron 
und felne Umgebungen ihm, dem Gohne eines Raͤubers 
und einer Gefangenen, entgegenmwerfen könnten. 

„Bebenten ?“ fragte Joſephine mit loderndem Grimm. 
eigberziger, du zoͤgerſt ? Biſt du des kriegerlſchen Was 
ters unwertb? So mil ih felbit dir voran fliegen, und 
bi führen zur That und zur Nadel” — und che Sere⸗ 
nus es verhindern konnte, war fie aufgefprangen, hatte 
bie Thür, durch melde er gelommen, erreicht, und obs 
Gleich er ſchnell hinter drein eilte, war fie (dom die Stiege 
binabgefhlüpft, hatte bie Kapelle betreten, und ſuchte 
bie Pforte nah dem Hofe zu gewinnen. 

(Die Gortfegung folgt.) 


Frage und Antwort. 
Meiſter, warum echeit ih in din Tiefen der Weisheit 
Wir nicht, mie dir, ber WER Lab ich's denn fehlen 
an Fleiß 
Und an Möp zu faſſen der Wiſſenſchaft frinftes Gewebe, 
Nah' ih der Wahrheit Que nicht auch beglerig und 
ernft? 
Goa di das Fit erfreun, fo muß bein Auge gefund ſeyn, 
„Sotl in der Welsheit Schacht leuchten bie Siſſenſchaft dir, 
„Muß «8 dein Hetz ſeyn; mur dem Meinen enthält ſich bie 
reine. 
„Ruhmſucht und Eitelkeit führen jur Wahrheit dich nie—" 
Ulſo der Meifter, und jezt fein Merz erſt prüfend und las⸗ 
teınd 
kernte der Schoͤler mit SAL nuhen ber Wiſſenſchaft 
Licht. — 
Mr. 
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Korrefpondenz und Motizen, 


Und Altenburg. im September. 

“m Item dieſes begann mit einem vom Serra Üntens 
danten, Kammerberrn von Bihtenfeim, aediarem rede 
wohl arlungenen Prolege un» mit Hulbems beräbmter 
dBirerfpenfligen bie Herpa. Saächſ. Eoburgiihe Ho 
fHanipıelergefetiihaft, werde ſich im vorigen Jobre dei nnd 
Bilpste, abermals cıne Meibenfeige tbeatralilder Borfiruungen, 
nu was Me uns bis jene zeigte, bemäabrte uns ven reaflrm 
Eırfer des Hrn. Iutendanten iawebl, als bie erfrentihlien Ber 
firebungen Wier, Am fo weder muh es uns thum, ale 
onfangs einigen —— au müſſen, aber wir due ſen 
du nicht unterdrucken Awir mufen ber Wabrhpaftiateir und 
Berichtestreue um fo mehr dies Dpfer bringen, als uns die 
wadern Rlnftter noch vielladı MWelegenbeit arden, mur a0 ibrem 
Robe zu fpreden. Es gilt Diele etſte Strafdin mamlib nicht 
nur dem Mortrag dei Protegs dur Demo, Reinwalb, 
der, unferer Judeidnalanficht nach, durchaus zu fentimentaf, 
zu feierlich, und mie mit jener gelälligen Rutürrinter, bie 
der Sprecherin ſeuſt wedt eigen, geiproden ward, ſoudern 
and dem bereits angeführten erflien Stucke, dern ſowedt bie 
Wahl deffelben als die Ausführung lieh mandes zu wäne 
faen übrig, und das Pubutum war fehr uninfrirden, da es, 
und wohl mit Recht, mebr erwartet battı, Aer erlafen und 
ſeidſt die detaillerten Bründe bieier Unsmfriedenbeit, nm im 
der Bolge beim Lobe deſto ousfnhriiher ſeyn zu fünnen. 

Um 13. Septor. folgte Die ſchdue Mütlerin. Dem, 
Keinmwald, vom fönigi, Tbrarer zu Bertin, Risen als Gaſt. 
Der werthe Gaft jeigte eine ſabae Auflımme, und bei recht 
vorzualibım Geſang auch viel antes Spiel, wie ſich diet nicht 
anders erwarten lich. Es ſchien uns folk, als fände fie noch 
zu wenig fobuende Wnerfenuung. £r, Itlenberger (Nor 
tar) war nicht munter eng, wir bofra juserihrish Belle 
res von ibm, — br. Metzuer (Berichtspermwalter), uud men, 
entwideite ein bochſt erfreutschrs fomuiaes Talent, beinad ohne 
ale Ucbertreibung, und fo gına drum die Dyer überhaupt recht 
gut, und das Yublifum war sufrirmen,. Die Sıwarfenr 
eder ſammt Borlpiel, von Weldmann, ipraden nicht an, 
odwodl fih alle Darfieler unverfenndare Mühe gaben, Bir 
freneten uns bier guet Das, Mäder jun, wenn auch im 
einer unbebeutenden Partie, wieder in feben; möchte Me nnd 
bald und oft in ardhern tragiihen Rollen, worin fie und im nos 
rigen Jabr ſo olel Wrnuß arwäbrte, wieder erlbiinen, Icbann 
vou Parid warb vortrellih aufarfübıt, Mad. Megner 
(Prinpeffin) emtfaitete eine ſadue, bobr, und Rlarfe Grimme 
uns quite Schule, wur auch ibr Epiel minder auf Ju vennem, 
Dr. Wederle (Stueſchau) fang ausgeyeipnet ſcheu, obaleich 
auch er im Epiel nicht ganz genügte, Mad. Berftel (Dfiwier) 
war im Gefang und Spiel ganz aferlıenft, und beſeudetü 
febr gewandt, Hr, Megmer (Lbirtb) bewänrte feine qute Kor 
mit und 606 die Partie febr, Sr. Räder (Jobann) fung 
und fpieite zur Bufriedendeitz Schade, daß feine Etimme im 
Kdachmen. (Der Beil, folgt) 





Aus Berlin, (Fortfepung.) 

Die Ateliers der dirfigen Rünflier boten im ‚Banfe dieſet 
Sommers manches Intereflaute dar, Belonders jeihnden Ad 
die der Herren Prof, Wach aud Shadow aus. Der Erfiere barte 
das Bilbuih der Drinzeffin Bonife, jegiaen Prinpefün Briedrih der 
Niederlande, vollendet, und gewädrte dem Yubiilum deu Benuß, 
Baffeibe zu feiner Werkſtatt in Ungenihein mebmen zu dürfen, 
Die Auerdunug des Bildes if febr geſchmackooll, uud bie 
Ausfübreng böhft gelungen. Der Künfller pat nigt nun 
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mit gewohnter Miifierfibaft ein voräglih Ihäned Bemäldı ge: 
fertiget, fomperm eh iſt ibm auch geiuugen, die treut ſte Aehn- 
Unter der weredrten Königttechter wirderiugeben. Die Prigs 
zefin iA ım Erbeufgröbe bargefleüt,, gelieider in riu roienfarı 
deues Gewaud, uud mir dem fönigl, Purparmantel mit Bere 
meiin geibmüdr, Kofen im Baar und einen Rrany in ber 
Hand, figend anf einem Bantenil im einem Bımmer, weiches 
eine freundliche Aut ſſcht anf Gantfonei und Die Potsdamer 
Zerrafie darbister; zur EBınfen der Trinzeffin fiebt man auf 
vorn fammıraen Kıfen der Krone und einen Blumen: Eantrids 
Ber; dur Rechten einen Teſch, auf weibem eim Leber mit 
Brüsten ſtebt, an denen rim Stregtetz Pit. Ein berischen 
Roterit und die funfireihe Bulammerftelung von fünf b.6 
ſechs verihiedenen Korb, vbne dab eine bicfer Barben durch 
die unbere irgend an Schönbeit verlöre, ſeuderu als zuſam⸗ 
wien im fo barmonıfdhes und dem darauf verweitenden Auge 
fo woditämendes Ganze bilden, daß man mur mit Mühe deu 
Biif daden entiernen faonn, deichnen Dieieh berrichhe Memälbe 
uch aan befonders aut, Am 3, Wuguit Heures der Runkien 
das Bemälde im Adnint. Valaıs auf, Damıt ber König, ben 
fetgenden Tag von friner Badereife nad Berlin zurfiffebrenp, 
dur ben Anblick der geliebten, num fo weit entfernten Tode 
ter erfreut werben möge. — HBert Preſeſſor Wach if ein eben 
fo deſcheidener als aufarjeichmiter Knuftier, und feine gerſtige 
Bildung, verbunden mit echter Humamtat sm einer ſetteutu 
Anmuth im feinem ganzen Weſen maren jede gefelige Ber 
bindung nad trauiichere Haterbaitung mit biefem Kirbenfwäürs 
digen Manne angesehm uud genufredh, — 

Herr Profefor Ebubew erirente das Yublifum durch bie 
in feiner Wobnung veramflaltete Aurfrlung des von ibm fur 
Echntpforte orrferrigren Aitar Biden, welches drei Iebensgroße 
Biauren, Eorifius ın der Mitte, Iobaunes ıba jur Rechten, 
und Martbaus jur Einfen, darſteut, und obgleih darch dem 
Rabmen im drei Bilder abgerbeilt, dech darch die Bode Der 
deutung nur Fin Harmansdes Saue bitber. Die Haupte 
figur it Edriſtusz eine bode, «bie WBeitalr, ein kräftiger 
männtihsidöner Körper, uud ber geiftige, überirdifche Muss 
druck des anferftandenen Hellaudes und Erlöfrrs der Menfden, 
ia weichem ter milde Einf, was ermabuend und aufforderud, 
auf da Furl Dinweifet, wo wir allein Frieden mub Biiilie 
ligfeit finden fönnen — find dem erbabeurn Braruflande vol 
tommen angemeflen, den Äe bejrihmen foßen, md ber Künft« 
ler dat, wie mir ſcheiut, gerade im dieſer Figur mie num 
einen Brweis ſerues auferordeutbdien Zatents, fondern auch 
feiner geiftigen Wulfaflung amd Ziele gegeben, Hab bie beis 
den andern Ziauren ſiud geiflig eriaht, Dot befriedigten fie 
mid weniger, da nad mieiner Hefihe der Fchannes zu weibs 
Ka, und der Martbäns zu Ibmudtih gedatten fiady), wenige 
Mens wandte find mein Bid immer wieder auf das Ehrıflufe 
bild, das der Kunflier ſo menilıh:fhhn, To adrlım)ıerbaben 
dargeflelt dat, — (Die Gortfegung folgt.) 





Notilz. 

Der Mebisinatratb, Dr, Kari GSotefr. Sagen, au 
Köntgeberg iu Preußen, einer der vorn glichfien Dbarmacentem, 
der durch dein Lebrbuh der Apothetertauſt zuerſt vieler Kuuft 
eine willenidmitliche Richkung aearben, feiert in diefem Monat 
feine sojabrige Tpätiafeit als Mpotbiker, Ju Berlin ift dazu eine 
Medaille geprägt worden, die auf dem Asers fein woblgetrofe 
ſene Budaiß, und anf Dem Mevbert dies Lehrbuch, umfblons 
ara von einem Lorbrerfrany, zeiat. Seine Aunfigenoffen in 
Berlin und in ber preuhilhen Monarchie baben biefe Schau— 


münse verfertigen fafen, um fie ihm bei dieſer Jubetfeier zu 
wiemen. 
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Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenhagen. 
(Fortfekung.) 


De Gewandthelt der Jugend half Serenus nichts auf 
der gewundenen, morſchen Treppe; er ſtolperte im Dunkel, 
fiel, und als er nad ihr die Kapellentbir erreihte, war 
fie fhon in der offenen Vorbale, und er fabe fie ſchwan⸗ 
ten im ungewohnten Tageslihte, und vom Cindrude der 
fbarfen Abendluft In fommender Ohnmacht zur Eeite 
finten gegen den Pfeiler, welder den Schwibbogen trug. 

Die Bauern umd Arbeiter, welche im Hofe befcäfr 
tigt waren, ergrif ein panifher Screen, fo wie ihre 
Blite durch das Gerdufh der Kommenden zu der Kapelle 
gezogen wurden. „Die weiße Frau! Dis Schloßgeſpenſt!“ 
ferie der Hanfen und fiob audeinander. 
Etimme erſcholl fpdter noh aus dem Getuͤmmel, und 
ihr Ton fuhr wie ein jäher Donnerfhlag in Serenns Ohr. 

„Joſephine! Hölle und Satan! Joſephine!“ rief 
die tiefe, dröbmende Stimme, und ald Serenus den Rus 
fer ſuchte, erblidte er einen riefenhaften Köbler mit von 
Muse gefirbtem Antlig und zerlumpten Kleidern, der mit 
ſtarren, glübenden Augen zu der Ohnmäͤchtigen hinſchaute, 
als er ſich aber von dem Baumeiſter bemerkt fab, mit bes 
fögelten Schritten den Hof durcheilte und am Thore vers 
ſchwaud. Serenus geübte Sinne hatten nur zu wohl den 
Wuchs und die Erimme erkannt. Mas in den ſchwerſten 
Etunden des Lebend dem Menſchen begegnet, bad vers 
gift er mie wicder, fen es Beitalt oder Klang. Es war 
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der Hauptmann der Dichesbande gewefen, und feine Ge: 
genwart , feine Mitwiſſenſchaft konnte nur das Schredlich: 
fle herbeiführen. Bon dieſen Gedanken gefaßt, wie mit 
Feuertralen, fand er eine Minute da ohne Verachtung 
ber Umgebung, und als er ſich löfete von den Polppens 
armen der fürdterlihiten Idee, ſah er nur noch, mie 
ber Pförtner Fabian die unglütlihe Frau gewaltthätig ers 
griffen hatte, fie in die Kapelle zurück ſchleifte, und bie 
ſchwere Pforte hinter ſich und ihr zuſchluzs. Die Lage ſel— 
ner armen Mutter, feine eigene ratblofe, kraftloſe Lage 
trat jetzt gänzlich hell und klar vor feine Seele, und feine 
Kraft brach, fait bewußtlos ſaut auch cr auf bie Etein: 
ftufen der Vorhalle, und feine Einne umfing ein dichter 
Nebel, ei 


Die Dämmerung ſchled ſchon den Tag von der Nacht, 
ba fand ſich Serenus erit wieder, und das erſte, was 
ihm in's Auge fiel, war ber feilte Fabian, der aus ber 
Kapellenthur zu ihm heran trat, mit über den Schmer: ‚ 
bauch gefalteten Hdnden, worin er Hammer und Nägel 
trug, durch die er die Thüren zu feiner GSefongenen new 
verwahrt hatte. Im feinem rothen Gefihte zeigte er eine - 
verzertte Freumblichkeit, die halb wie Veſorgniß, halb 
wie nengierige Lift audfah. : 

„Haben Sie gefhlafen, junger Herr, auf fo hartem - 
Bert?’ fragte er mit verfhmigten Blicken. „Oder bat 
auch Sie das Geſpenſt erſchreckt, wie bie dummen Burs 
ſchen und feigen Geſellen?“ — Serenus ſtand langſam 
auf, und ſah unſicher im leeren Hofraume umher, mie jes 
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der thut, ber aus tiefem Schlafe gewedt wird. „Sie 
follen herauf zum Herrn kommen, fuhr ber Pförtner 
fort, ald Serenus nicht ſogleich antwortete; „er ift heute 
recht munter; Fremde ans der Stadt find bei ihm, und 
auch Sie find geladen zu der Geſellſchaft, der das Fraͤu⸗ 
lein ſchon das Abenbbrot zutecht macht. Haben Sie auch 
die närrifhe Sputerei, die wahnwitzige Bafe gefchen, fo 
rathe ih, fagen Sie oben kein Wort bavon, denn unfer 
Baron Hört uichts fo ungern, und wirft einen Hab auf 
Jeden, ber ihn daran erinnert, Dichten Ste ſich danach! 
Outer Rath trift gute Statt. Und bier it auch ber 
große Schluͤſſel wieder zur Kirchthür, der im Ihren Ges 
wahrſam gehört, nach des Herrn Befehlen.” — 

Serenus nidte nur mit dem Kopfe, denn bie Wats 
wort wäre ihm fchwer geworben, und als ber Pförtner 
ihn an der Treppe verließ, ſtieg er langſam hinauf zu 
feinem Erlerzimmer, fih zu fammeln und zu überlegen, 
ehe er unter Menfhen trat, bie nah dem Vorgrfallenen 
munbderbare Cindrüde anf ihn machen mußten. 

Komnte ed denn möglich feyn? Mar er mirflic der 
Eodu eines Straßenrduberd, der Sohn einer Vagebondin, 
ber verftoßenen Buhlin feined ſchlechten Großobeime ?- 
Eolte er, ber fih fo verlaffen gefühlt ohne Angebörige, 
jeht da er biefe zu Hanf gefunden, fid Aller fhämen, 
Ale verwänfgen muͤſſen? Und wen follte er fehonen, 
für wen Strafe heranfrufen? — Der lange Friedrich 
wuste um das Geheimniß des Schloffes, und wie er dies 
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fen wagehaͤlſigen Hoͤlenſtuͤrmer Kannte durch elgne Erfah: 
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rung und durch feine Erzählung im Hole, durfte dieſes 
Schloß, trotz feiner Ciheutbore und kiten Mauern, keine 
Stunde vor felnem Weberfalte ſicher ſeyn, da überdied der 
Ban und die Krankheit des Burgheren den Zauber der als 
ten Verſchloſſenheit gelöfet hatte, und die weitidufgen, 
menfhenleeren Gewölbe Raum zu Edlupfwinteln derer 
barboten, die fi im gleicher Verkappung mie der Diebess 
hauptmann elngeſallchen haben konnten, Sollte er den 
Baron der Mache des Mordgefindeld überlafen? Sollte er 
dem Schitfale vorgreifen und der Nemefis in die Zügel 
falen? Wobin fenkte fih die Wage, mit der fein mos 
rallſches Gefühl die beiden ihm verwandten Frevler wog? — 

Eo beunruhigt, fo ohne Math, ohne Muth und Ent⸗ 
ſchließung zu irgend etwas, und der geiftigen Erſchlaffung 
nahe, ſchritt er in felnem Stübchen auf und nieder; da 
fiel fein Auge von ungefähr auf Albina's Bild, das er iu 
ſchwarzer Kreide begonnen hatte, und die freundlichen, 
zarten Umriſſe Tächelten Ihn am, und machten wie mit 
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Feengauber auf Einmal feiner Wahl, feinem Schwanken 


feiner ganzen Entmannung ein Ende. Albina war ja 
auch feine Verwandte, zwiefach dazu, zuerit durch das 
Blut, und mehr noch durch das Herz umd bie gleiche 
Stimmung ber Seelen. War fie, ihr Friede, ihr Leben 
nigt in Gefahr, menn er des Schiefal und die böfen 
Menfchen walten lieh? Was konnte nicht Alles auf das 
unfchuldige Mädchen elnftürmen, wenn biefe arge Motte 
unmenſchlicher Frevler Herr des Schloſſes wurde! — Mit 
eifigem Schauder zugte diefe Phantafle durch feine Nerven 
von der Stirnhant bis zur Ferſe, und ſchnell entſchloſſen 
vertauſchte er in Eile feine Arbeitsklelder mit einem befr 
fern, gefänberten Anzuge, und flieg hinab zu dem Here 
renzimmer, indem er nur noch überlegte, welches die ras 
ſcheſte und ſicherſte Urt ſeyn dürfte, die Gellebte vor allen 
jenen Schreden zu bewahren, welde die feltfamite Ver⸗ 
bindung vermidelter Familienſchlckſale auf fie herab zu ru⸗ 
fen drobete. Die Idee, der Engel der Llchlingin werden 
zu dürfen, vwerföhnte ihn wohlthaͤtig wieder mit allen 
Härten feines Lebens, und die Waltuny der ewigen Vor⸗ 
fit ſtrahlte wiederum mit vaͤterlichem Antlitze zu ihm 
hernieder. — (Die Fortſ. folgt.) 


Ueber zwei allegorifche Perfonen in Arioft® rafen- ' 
bem Roland, nebft allgemeinen Bemerkungen über 
allegorifche Perfonen in epifchen Gedicht. 
(Fortfegung.) 

Die meiſten allegoriſchen Perfonen ber antiken Dis 
ter nehmen einen feftern, faſt hiſtoriſchen Charakter an, 
und wenige kommen vor, bie nicht auch irgendwo ihren 
Tempel gehabt haben folten, wo fie ald Götter wohnten, 
wie 3. B. das Gerücht (nah Pausan. 4, 17.) zu Athen, 
Die der Neuern bleiben mehr concret gedachte Vorſtellum⸗ 
gen nnd Eigenſchaften, bedingt durd die dichteriſche Ans 
ſchauung. Alleln bier iſt mieder ein bedeutender Untere 
ſchied, welcher bie Art der Schllderung bei den Modernen 
betrifft, zu finden. Einige wenden in der Zeichnung fols 
her allegorifher Perſonen einen fo ernithaften Fleiß an, 
baf die Abſicht, denfelben Körper und indlviduelles Lehen 
zu geben, oft bie poetiſche Wirkung felbft auflſt; andere 
ſchildern diefelden um deſto Aüchtiger, je abſtrakter ihre 
Unterlage üt, oder fie laſſen durd die mebelhaften Geſtal⸗ 
tem felbit eine leichte Jronle hindurchſchimmern, und ers 
balten fo, inden fie dad Gewebe unaufhoͤrlich mipfen und 
fpielend Ibfen, ums das Bemuftfeyn der Innern Gedanken: 
weit, Inder ich maglfch das Aeußere wicderfpiegelt. Zu 
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ben legten gehört Urloft; ald Beiſplel des Erfteren kann 
man z. B. Milton's Suͤnde anführen (Merlornes Pas 
radies II, 650f.), elm ſehr angemeiner Begrif, zu 
deffen mühfamer Beleibung bie alte Mopthologle dienftbar 
werden mußte. Sie iſt ndmlih bis zur Mitte ein ſchoͤ⸗ 
nes Weib, und endet ſcuppig als Drache; aus der Mitte 
des Lelbes fireten Hölenbunde ihren Nahen mit unendiis 
em Gebell heraus, — und man würde felbit fi am die 
Scplla erinnern, auch wenn der Dichter nicht daran erins 
nerte, indem er zugleih eine höhere Stufe des Graufen: 
ben zu erfbwingen ſucht. So graufe (Hölenbunde naͤm⸗ 
lich) — beißt 8 — plagten nit die Scylla ıc. Ein 
wirkfamer und alüliher Bug iſt es Im biefer Schilderung, 
daß Satan felbt, den fie Vater nennt, die Entftellte 
nicht erkennt, und geſteht, nichts Entſetzlicheres gefchen 
zu haben. Daß fie daranf erzählt, fie ſey als Görtin 
gewaffnet feinen Haupt entfprungen, und babe dann aus 
feiner Umarmung den Tod geboren, weiſt augenſcheinlich 
theild auf die Mythe der Pallas, thells auf das chrift: 
liche Dogma bin, und die fündlihe Mertraulicteit mit 
dem genannten Schrecgensſohne, durch welche jenes Unge: 
thier aus ihrem entftellten Leibe immer new hervorquillt, 
It nur kraͤftige Ausbildung diefer legten Vorſtellungs⸗ 
weile, 

Doch wir kehren zu Arioſt zurüd. Die Ehilterung 
des Schweigens beginnt fon mit dem ironifhen Zuge, 
daß der Engel Michael zuerft daſſelbe in den Klöftern 
ſucht, aber nicht finden kann, obwohl es dafelbit ans 
geſchrieben ſteht (80. Stange); flatt deſſen aber 
bier die Zwietracht (R1. St.) findet, die er nur in 
der Hölle zu treffen erwartet hatte. Gin zweiter Zug, 
bafı die Zwietracht daſſelbe nie geſehen, umd daß mur der 
Betrug, einer von ihren Leuten, etwas von demfelben zu 
erzählen im Stande ift (86. St.). Diefer fpriht nun 
eben fo ironifch von dem Echwelgen, wie von einer alten 
verflungenen Sage (88.&t.) : es habe fonft beiden From⸗ 
men, Tugendhaften und Welfen, 3. B. Pothagoras, ges 
wohnt, dann aber habe es fid mit dem Zrevel verbunden ; 
es finde ſich bei Verliebten des Nachts, bei Werräthern, 
Rändern, Mördern und Falſchmuͤnzern, und der Engel 
werde es ſicher mm Mitternacht in der Behauſung des 
Sälafes finden *). 
nun, daß der Engel es dort (der Dichter wählt eine Höhle 


*) Bon der Mehnlickelt, die, Boutermed mit Orid, Meta» 
morph. XI, 393 ff. Anden wia, sehe Ih außer dem, was 
In der Sache feldfl Liege, mies, 


Zur nähern Schilderung gebört es 
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In einem tiefen, finftern Grunde des ſtillen Mrablens zur 
Behaufung des Schlafs) ald Waͤchterhn des Einganges 
findet, i 
Ha le scarpe di feltro e ’I mantel bruno ; 
ed a quanti n’incontra, di lontano, 
che non debbian venir, cenna con mano, 
(Rad Gries: ! 

Filzſchuhe trägt es und ein braunes Kleid, 

und wintet alen, die ed wahrgenommen, 

ab mit der Haud, daß fie nicht näher kommen.) 
Diefe lelchten Züge nebft den verftändlihen Nicen, nad 
Anhören des Auftrags, den der Engel auerichtet, find 
binlänglih, diefe Perfonification zu volenden. Es bedarf 
keines weitern Zuſatzes. Das Schweigen thut feine Pflicht; 
es huͤllt die chriſtlichen Schaaren In einen dichten Nes 
bel ein, melden ber Alang ber Hörner umd Trompeten 
nicht durddringt, und macht die Mohren blind und taub, 
bis eritere zum Ort und Biel gekommen, umd mit fürds 
terlihem Kriegsgefrel bei'm Unblit des Feindes den Hels 
den Eis in die Glieder fenden. (XVI. Gefang 42. ©t.) 

In diefer Perfonification zeigt ſich Arioit, wie wir 
bemertten, ſelbſtſtaͤndig; im der Perfonification der Zwie⸗ 
trat Hatte er Vorgänger; vor Allen Homer, Es iſt 
Intereffant, auf die Schilderungen beider einen Blick zu 
werfen. 

Nah Homer iſt die „raſtlos lechzende Zwletracht“ 
(Etis) des mordenden Ares verbuͤndete Freundin und 
Schweſter, 

„die erſt kleln vom Geftalt elnherſchleicht; aber in 
Kurzem 
firet fie empor zu dem Himmel das Haupt, umd gebt 
auf der Erde.’ 
(1. IV, 440 fl.) 
Man kann Im biefer Stelle faft noch den Uebergang aus 
ber Metapher iu die Perfonification wahruchmen, obsleich 
ſchon früber die Eris ald Tochter der Naht ange 
feben worden zu ſeyn fheint. (Mol. Hefiods Theogenie.) 
Die Ubkunft der Virgiliſchen Fama von ihr, fit nicht zu 
verfennen. Homer bedient fih ihrer zur Crregung ber 
Schlacht. Es heift: 
„Sie num ftreuete Zank zu gemeinſamen Weh im die 
Mitte, 
da fie die Schaaren durdging, das Gefeufz’ der Mins 
ner vernehmend, 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Korrefpondenzg und Notizen. 


Aus Berlin. (Beſchluß.) 


Auch wurde dem Prdtifum der Genuß, bie fünf Gemälde, 
weise die Stadt Berlin der Prinielfin Griedrich ber Nieners 
Tande, ats eine Erinnerung ‚an de innige Liebe umd freie 
Anbängiichfeit ber bieftaesı Einwohner, verehrte, in Angetn⸗ 
fein mebemen zu dürfen. Die beiden Gemälde vom Röntat. 
Deforationgmaler ®ropins find Anfihten ber beiden Bauptr 
pläge von Berlin mit dem Königt. Schlefte und bem Königl, 
Dalais; fie find gut aufgrfaße, und füllen ibren Swrd volle 
tonmen, als frenndlide Erinnerung an bie Hrimard, DsE 
Gemälde Serra Prof. Kolbers ſtelt den tapfern Aurfürften 
Aidrecht Khıled in dem Mugenblide_bar, wo er in der Schlacht 
von NRürndera (1439) eine feimdilhe Fadnue erobert, uud iR 
fowebl dard die berriiche Unerdunug uud Fraftige Aus fuh · 
rung, als durch das Cbarafteriftiiche in dem Autdruck der 
Köpfe, und burd bie auberorbeutiibe Trene, mit welcher aus 
Gegenflände mad der damaligen Beit gemalt find, als ein 
ausarjeihurtie Kunftwerk zu betrahten, Bou Herrn Trof. 
ad war der Carton zu einem Bilde, die Jungfrau Maria 
wir dem Defnskinde darſtellend, als Probe eines Brmaltes 
anfgeftetit, daß der Rüuflter jent bereits angrfangen bat, und 
weldes vis zum nmächſten Brüblabr beendiat frun wird, — 
Die Iungfran Marla, ſigend auf einem Zbrone, bält die Welt⸗ 
Fuge, woranf Edriſtus das Kreuz Pant, und — unters 
fügt vom der Mutrerbond — die Wett ſeguet. Mad ber 
Zeihnung md dem ausgejeichueten Talent des Künfliers zu 
urtbeiten,, Yüirfen’ weir erwarten, daß bie ſchöne Idee gelungen 
ausgeführt werden wird, — Das fünfte Gemälde, weiceh 
ganz beionders bie Aufmerkfamleit und Bewunderung bes Pus 
Biitums erregte, If vom Otren Web, Dber-Bunratb Schintel, 
und gibt die Auſicht eiuer grieceſchen Stadt, u Der ſchouſten 
Biiiine Griechentauds, wit GEedauden, Öffentlichen Dıntmäs 
tern, Tempels, Portifen, einem Torater, Hafen 1t. Hiuter 
der Stadt diedt Ab ein Biuß fort in wirken Krümmungen 
pwifchen üppigen uUfern bis in's Meer, welches von einer Bits 
birsttette begrenät ft. Dieies Gemälde if jo aukererdentliih 
reich und manuichfaltig, daB man flundenlung es beraten 
fan, ohne alle die rimpeinen Edönbeiten aufänden und ers 
keanen gu innen, Die Musfübrung dieſes Runflmwertt, bes 
fouders im orwiteltonifher Otuſicht, If mirftidh bewunderus- 
wertb ; dabei ift ber Eindrud, ben dieſes Gemälde auf dem 
Beivaner macht, fo beiter, angeuchm und bebaslid, dab man 
fin gar nicht mehr davon trennen mödte, um nicht von bite 
Tom reijenden Idtal in bir mangelbafte Wirtlchteit zurüds 
sufesren,. — Bon einem tühtigen Schöltr des Hrn, Prof, 
Kan follen zwel Kopien dieſes treeffiichen Gematder pefertir 
get werden, vor benen eines für ben Kronprinsen, und bat 
Andere für einen andern Aunflireumd befiimme if, Uebri⸗ 
gend Aimme ich aan dem won bem Herrn Hofratth Börtiger 
ansarfprochenen Wunide bei, daß von dieſem Gemätde fein 
Kupferfiih beforgt werden mödte, damit jeder Runfifreunb 
ib den Genun des Aufbauend dieſes Werkes verihafen 
könne, — Der Prinz und die Primseffin der Niederlande 
tabınen diefe Welchenite der Stadt Fehr huldreich om, und fpras 
den febbaft die Freude auf, Die fie darlıber einpfanben, Je 
gteih bemerlend, daß fir fünmtliche Gemälde in einem Bims 
mer in Ihrem Sclofle anffelen würden, wub diefes bann 
zur freundlichen Erinnerung Das Berliner Bier nennen 
würden. — 

Wehl it es Fehr interefant, an einem Drie gu leben, 
wo fo geiftreihe Männer und aufgezeichnete Talente vereis 
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nigt Rub, wo fo außerordentliche Bunfigenfilfe den eis und 


die Unnehwsichleit des Lebens ertöäben, nub wo daß geiehine 


Lebeu durch geiflige Wildung zur wahren Wurze und heiteru 
Erpetung wırb, : 





Uns Altenburg. (Befhluf.) 


@in aewagtes Uuternebmen war es, uns am 17. Septhr. 
Baltentein® Tod voriufiitren, deſſen Metingen im Dan 
sen deu Wertd des Bereins Defumbete, oblihon daß Einzjeine 
viel zu wnſchen übrig füh. Die Sand des Hru. Zutendan⸗ 
ten, von der bie Tbraterichere grfüdrt werten war, batte 
wabrbaft menihenireunudlih am dem Dichter gebamdelt, denm 
«5 fehlte mur das minder Bedeutende, war febr in risdmen, 
dba e6 jrbt fo felten. Hru. Itienuderger (Tallenſtein) febit 
«6, bei vielen gelungenen @inzeibriten, an Kraft und würdes 
voher Haltung und Bewegung, Piccsiomini, Bater nad Scbn, 
(dr. Malobrr nad Hr, Eimbad) waren brav, vorjüglid 
in der Wbihlersferne. Letzteter datte im feiner dufern Er— 
fwetanug nicht Beftigfeit und Würde genug, auch tod; mans 
des Erdrenre In Mftion und Sprache, doch Birch uud Kıifer, 
bier vorbanden, wırb das bald verbefiern. Drm. Reiumwalb 
(Tprtla) aab ſich wuwerfennber vier Mübe, eignet ſich aber 
nicht fürs Tragiſche. Gaug und Daitung baben fib gegen 
voriges Jahr febr verbefirrt, und Überhaupt war fir im Epier 
len bei weitene befler, als im Sprechen, ichterrs iſt bei affıftr 
veuen Green zu welnerlih, und der Stimme frdbit 18 an 
Kraft und Audvaner, Die idöne Stelle: „Erin Geiſt ifi’e,” 
arlang am befien. Mad, Kllugmann (Gräfin Zerife), odr 
wobt im ibrer Äukern Eribrinung mit aniprebend, ſprach 
vortreffiib, Map. Käder». Düng, (Gerjcain) it für fo ge 
muthtich ſaawacht Weiber mit greiguet, Beio treiflicher if fie 
im Felde traglider Brasour-Partirn. Die übrigen waren mebr 
oder minder aut, und mur Muttier fchteht, Auch Vreciofa 
war eine recht gelungene Berſtelung, beſouders war die Zis 
tel: Moße cffenbar die befle Leiſtung der Dr, Reruwald, 
wera ſchon idre Dreftamaticn nidt aamz genügte, und fir er: 
Diele durch Hervorsufen verdiente Knerfenmnng. or Roflim 
(diem nie ganz Pafleıd gewäbtt, Br. Pimbam (Aleme) 
wor redıt dran, wenn auch, wie früber, erniar Töne ſeinetß 
Digans, wamentlicdh ber der Mnsipracde des N mmd fh, Mir 
ten, und Sr, Klingmann (Pedro) ausgereichhnet. Mübms 
ta mhfen wir noch das Krrangement det Ganıen, bad mit 
einem Bienen Feuerwerk fclch, emwäbnen, und hberbanpt 
muß das Publetam bus unverfennbire Streden det Drau, In— 
teusanfen, envas Tlichtiars bersufieflen, dankbar verebren. — 
Du Heremann nnd Dorotbea weiteiferte ules durch ar 
tes Epirl, das Publefum zu vergnügen, beſeuders gelang Died 
Hru. Maiober (alter Geldern), wenn er and bir Ueber 
Hänge bisweiten mit ſcharf araug beirihnete,; ber Demoil, 
Reinward (Dorotbes), der Mad, Räder sen. (Mutter), 
obwohl fie faft zu alt für die Partie war, und dem Dem, 
Bimbab (Hermmamn), Boch. auch Meftor nad Mpotheler was 
ven im guten Händen. Wenn wir zuvor uch Baudon, 


8 worin uns Dem. Meinwald von Berlin zum pweiten Maf 


als Saft erſchieu und verdienter Maßen gerufen ward, ebwobl 
Spiel und Geſang nicht recht natüriich gefunden werben wol: 
te, und dir auch in deu übrigen Vartien gist ausgeführt ward, 
erwähnt baben, fließen wir. für Diesmal unfern Bert, und 
been, im der Gortiegung defielben glei erfreuliche Refultate 
tiefern zu fonnen. — 


Kipa. 


— — — — — — — — — 


Berleget? Beopotdb Bob. 


Bedacteur: Methuſ. Müller 





zeitung für die elegante Welt. 


Sonnabends 


— 


Ueber wei allegoriſche Perfonen in Arioſts raſen⸗ 
dem Roland, nebſt allgemeinen Bemerkungen uͤber 
allegoriſche Perſonen im epiſchen Gedicht, 


| Gelqlußo 
DM ioſt führt fie unter andern Verhaltuiſſen anf. Seim⸗ 


ScHilderung ift mit Mecht andführliher, da hier die Zwie · 


tracht nicht als eine untergeordnete Urſache ber Schlacht» 
verwirrung, fondern als Mittel zu einem befondern und 
ansgezeihnesen Erfolg anf Ceiten des Chrijtenheeres vors 
geftellt werden fol. Auch erreicht feine orlainele Schil⸗ 
derung den hoͤchſten Grad der Werfönlichkeit , den eine fols 
&: Allegorie erreihen kann. Schon an dem fpmbolifhen 
Koftum, welches er ihr gibt, macht fie der Meifter kennt⸗ 
fd. Es belt (na Gries XIV. Gef. 83. St.): 

@r (der Engel) Fennt fie am Gewinde fonder Wells 

and taufendfarb’gen Lappen iſt's gemacht. 

Bald bett es fie, bald nicht, fo wie in @ile 

der Wind ed faßt; denn locer iſt die Tracht. 

Ihr Haar theils golden, filbern auch zum Thelle 

und ſchwarz und grau fcheint wie in ew’ger Schlacht; 

geflochten theils, theils in ein Band fich fünend, 

das anf der Bruft, dad nm die Schultern fliegend. 
Grfots lroniſcher Geiſt dußert ſich auch in diefer Schlides 
zung; er fingt weiter (RA. &t.): 

Vorladungen, Klagſchriften aller Urten, 

Vollmachten und Bedenken fünten Hand 

and Bufen ihr; in großen Bündeln paarten 

0 Slofen, Commentar’ und folder Land, 


— 197. 


ben 8. Dftober 1825, 








der armen Städtern, bie fich nicht vermahrten, 

{don oft ihr ganzes Hab’ und Gut entwand. 

Worn fah man, Hinten und auf jeder Seite 

Notar’, Unmwält’ und andre ſolche Leute. 
Sie fol num, Kraft des vom Engel Michael empfangenen 
Auftrags, zu ben Tapferften ber Earacenen hiugehn, und 
fie zum Swift gegen einander, und zur Schlacht ent» 
zünden (85. St.). Gle verldät das Klofter (wie ber 
Dieter lu einem fpdtern Gefange (XVII, 26.) berich⸗ 
tet) und trägt dem Truge (la fraude) auf, (Stredfuß 
überfegt Schelmerei) bis fie wiederlehrt, unterdeſſen bar 
ſelbſt dad Feuer. zu erhalten; ſie nimmt ben Stolz als 
ihten Beiſtand mit, der fein Amt unterdeffen ber Heus 
&elei überträgt. Beide begegnen unterwegs der @ifers- 
ſucht, bie mit einem Boten Dorallsens an Rodomont 
babergezogen kommt, Die Zwietracht, erfreut, fie ger 
funden zu haben, führt ihren Plan, in Verbindung mit 
hr, an Modomonten aus. Der Zwerg erzählt ihm bie 
Entführung feiner Geliebten. durch den tatarifchen König 
Maudricard. Die Ciferfucht umſchlingt ibn, kalt wie 
Mattern. Die Zwletracht nimmt darauf den Stahl und 
ſchlaͤgt ihn an den Stein ein wenig; der Stolz hält dem 
Sunder dazu, umb im eimem Augenblide iſt die Glut am 
gefacht, eine Slut, die kaum Raum im der Bruft des 
wilden Saracenen findet (vgl, St. 34.). Gtreng geriom: 
men ift in dleſer Stelle bie Darſtelung nicht voRfommen 
angemeſſen; denn eigentlich fpielte bier die Ciferfucht 
die Hauptrolle, fie facht, mie wir und metaphoriſch aus ⸗ 
zudruͤcen pflegen, das Fener ber Zwietracht an, und bie 
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Glut, bie zunddft fu bes Saracenen Bruft entzündet wird, 
iſt der Born der Eiferfuht, der erit fpdterbin old Iwie 
tradt unter ben Heiden audbreden ſoll. Um ihr einen 
wirkfemern Einfiuß zu geben, ſchelnt es, überbietet ſich 
Mrioft, und fegt jener ſtuͤrmiſchen Wuth no einen andern 
Anlaß zum Streit hinzu. Sie fendet dem Saracentn ein 
Pferd, das ihm in neue Händel trägt (37.8 ), in den Meg; 
er nimmt Hipalten das Pferd Rüdigers ab (XXI, Et. 
33 u. f). 
deu zuſammen; aber ben furdtbaren Kampf trennt der 
Befehl, bei dem Mohrendeere zu erfhelnen. Die unge: 
duldige Zwietracht ift zwar (nah St. 114) zugegen; aber 
weder fie, nod ihr Begleiter, der Stolz, vermögen etwas: 
Doc können fie nichts gegen den vermögen, 
ber Alles gleich befiegt, wo er erfcheint, 
nichts gegen Amord Macht, von deſſen Pfeilen 
beſiegt die Zwietracht und der Stolz enteilen, 
gm XXViften Gefange fommt ed zum Kampfe zwiſchen 
Mobomont und Müdiger um das geranbte Pferd. Zwie⸗ 
trat und Stolz find auch dabei (Er. 122). Aber fie 
ſchauen ihrem Werke nur zw. Beide glauben fe, «6 
tönne bier nimmer ein Stilftand oder Friede eintreten, 
und fie könnten num Im Ruhe wieder zu ihren leben Möns 
den gehn. Allein ber Streit wird durch feindlihes Wirs 
ten getrennt, und die Heiden fommen gegen Karl den Oro 
fen in Borthell, — 

So habendie allegoriſchen Perfonen ihren Dienft ſchlecht 
geleiftet. Der Engel ficht fi getäufht, von der Zwle⸗ 
trgcht bintergangen, und erröthet, daß er Gottes Befehl 
fo fehlecbt volführt. Mit ſolcher Fronie nimmt Arloft im 
XXVlliten Sefange fine Alegorie von Neuem auf, Der 
Engel befchlieft, das Verſchen wieder gut zu machen. 
Er kehrt daber (vgl, 37. St.) nad jenem Alofter zurüd, 
und findet die Zwietracht eben Im Gapitel bei der Wahl 
ber Ofücialen, mit Berandgen zuſchauend, wie ein. Moͤnch 
den andern mit Brevialen um bie Ohren ſchlaͤgt. Er 
faßt fie bei den Haaren, läßt nicht ab mit Schlägen und 
Zritten, und läßt die Schreiende, die feine Anie umtlam⸗ 
mert, erft bei dem Mohrenheere wieder los. Er droht ihr 
Schlimmeres, wofern fie fih von demfelben wieder entjer: 
wen werde. Im Furcht gefent.eilt fie: 

die Blaſebaͤlge ſchnell herbeizutragen, 
und facht, damit es nie om Slut gebricht, 
viel Feuer an zugleich, und laͤßt zuſammen 
der Herzen viele fih in Born entlammen. 
Dan muß bei dem Fur; vorber Erzäblten die Allegorie 


Im XXIVſten Sefange rennen die beiden Hels 
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nicht zu freng nehmen; der ſcherzende Dichter, der ims 
mer gern feine Phantafie gehen Idft, wenn fie in einem 
gewlſſen Zuge it, ſcheint bier vielmehr ſich ſelbſt und fels 
nem frübern Plane nachzuhelfen. Rodoment, Mandris 
card, Müdiger, Marfıfa verlangen vom SHeidentönig 


Agrtamant — daß er zuerſt fie ihre Etreitigfeiten durdy 


Smweltämpfe ausfechten laſſe. Bevor dies, mach Beſtim- 
mung des Königs, geſchleht, bricht ein newer Streit zwi⸗ 
fürn Gradaß und Mandricard um dad Schwett Molande, 
zwiſchen Sacripant und Modomont, und zwiſchen Bru— 
nel und Marfifa los. Die vornehinften Helden der Gas 


racenen wüthen nun gegen einander : 


Die tolle Zwlettacht lacht bei diefen Dingen, 
Sie fürdtet Ruh’ und Frieden mum nicht mehr, 

konn ihre Freude länder nicht begwingen, 

und rennt num auf dem Plage rings umber; 

bie Hochmuth auch, mit Jubeln und mit Springen, 

holt Zunder noch und Holz zum Fener ber 

und fchreit fo laut, dad in des Himmels Reichen 

Fürſt Michael vernimmt bes Sieges Zeichen. 

Ale mahliegenden Länder hören erfhrett den Ton ber‘ 
fürgterliden Stimme (100n.f. St.). Rodomont eilt 
mach Doralizens Entfheidung wüthend ang dem Lager, und 
kehrt auch ſpaͤter, auf des Abnigs Bitten (XXXI, 5.) 
nicht zurid. Den Zwiſt zwifben Mübiger und Mandri⸗ 
card vermag der Heldenkönig nicht beizulegen, nicht Dos 
ralisens Bitte aufzuſchieben. Der gewaltige Mandricard 
faͤlt in demfelben. Unterdeſſen it Minald bei den Chris 
fen angelommen und überfällt die Saracenen „ welche bis 
nach Arles Richen, 

So wird nun durch Zwietracht bie Kataſtrophe herbel⸗ 
geführt, der Diater aber vermied durch ſelne ſcherzende 
Behandlung die Steifheit, welche bei weitlaͤnfiger, ernſt⸗ 
hafter Ausführung allegoriſche Figuren zu haben pflegen. 

A. Wendt, 





Der Auggeftofene 
Bilbelm Blumenhagen. 
(FZortfegung.) 
Serenus fand größere Geſellſchaft kei dem kranken Frei: 
berrn, old er vermuthet hatte. Einer der oberiten Yus 
fligberren der naͤchſten Stadt war nebit feinen Untergebes 


Don 


‚ sen zugegen, und auf dem Tiſche, an dem derſelbe mit 


dem Stlofberen ſaß, lagen zwei eben verficgelte, große 
VPackete. Mehr ſeitwaͤrts ſtand ein falanfer, junger Mann 
in Prleſtertracht, der fih mit dem Fräulein unterhielt, 
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indeß diefes am zierlich gedecter Tafel bie Halte Kuͤche 
gerlegte, umd der Zäger Im Ordnen der Glaͤſet und $las 
ſchen behülfllch war. Der junge Geiſtliche kam unſerm 
Helden beſonders bekannt vor, und ſtutzig verwellte er am 
der Thür In feinem Erinnerungsbuche ſuchend nad diefer 
umvergefenen Geſtalt. Da warf auch der Gelſtliche eis 
nen Blick auf den Cintretenden, und eilte fogleld mit eis 
nem Ausrufe der Verwunderung und mit Mienen ber 
Freude zu ihm her. „Finde ich Sie endlich wieder? Sie, 
weinen 2rbensretter, den Cherubim, der vom Himmel 
wirderitieg, als mein irdiſches Daſeyn keinen Heller mehr 
galt unter dem Boͤſen!“ — Serenus erfannte jegt eben 
fals den Bufprediger aus der furchtbarſten feiner Erbens 
mäcte, und die dargebotenen Haͤnde beide ergreifend, zog 
er den Priefter wie zur Umarmung feſt an ih, und fl 
fterte ihm in das Ohr: „Still und verfhwiegen! Kein 
Wort von jener Mitternaht, wenn id ihnen lich wurde; 
wir fpreden und nachher allein auf meinem Zimmer,’ — 

Die kurze Scene hatte die Aufmerkſamkeit der Ges 
fellfhaft rege gemacht, umd der alte Baron behnte ſich 
fang in feinem Polſterſtuhle, und mit freundliherem Ges 
fiat, als ihm ſonſt gewöhnlich, mitte er feinem Hands 
freunde zw, und winfte ihm zu ſich auf den naͤchſten Seſ⸗ 
fel. — „Das it mein General:Gouverneur , Geheimerath, 
ber: Bauintendant und PolizeisInfpettor, fo flelte er laͤ⸗ 
chelnd den Züngling dem fremden Yuftizberrn vor, ber, 
während ih bier au ber vornehmiten Krankheit, an bem 
Kalferlihen und Königlichen Zipperlein danieder lag, meine 
Stelle verereten, ald wäre er mein Erfigeborener, und 
fogar meinem Premierminifter, dem Herren Fabian von 
Weinfhlauh, Reſpelt einzuprebigen gewußt bat, wenn 
er Kabinett und Keler verwechfelt hatte. Dank Ihnen 
dafür, lieber Serenus! Sie hören, ih weiß Alles, 
und babe als ein guter Regent meiner geheimen Pollzel 
dort im Maͤdchenklelde auch in büfterer Leidensklammer 
taͤglich Audienz gegeben.“ — 

Serenus konnte nur durch ernſte Werbeugungen ant⸗ 
worten, denn der Anblick dieſes Mannes, der fein Groß⸗ 
oheim und zugleich ber Verderber feiner Aeltern war, er⸗ 
ſchütterte die tlefſten Tiefen feines Gemüths. Der Ju⸗ 
ſtizmann fragte jetzt geuauer nach dem Vorgeſtellten. „Elu 
Anverwandter, Here Baron? bie Geſichts zuͤge haben ci» 
nige Famillenſchriſt zwiſchen ſich.“ — „Sie haben Redt 
antwortete der Baron, „und das gewann vielleicht dem 
Kreaustopfe fofort mein Vertrauen, mit dem ic fonft wicht 
au walten pflege, wie mit Areugermünze, fondern wie 
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mit Golbmebailen. Er bat aber meine "Ausnahme ges 
techtfertiget. Mit ihm iſt in mein einfiedleriihes Haus 
ein anderes Erben gelommen, bad, ohme meine Gewohns 
beiten zu ftören, alles freundlicher zeſtaltete. Cr ift ein 
Künftler, und wo ein Künftler einzleht, da kommt immer 
ein Gefolge Heiner, niedlicher Genlen mit.” — 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Das Rofenfelt in Suresne. 

Fu Unfange biefes Jahrhunderts hielten fi Herr und 
Madame Desbaffyns in dem Dörfhen Suresne 
auf. Sie hatten ein einziges Aind, ein Maͤdchen, Ca: 
milla. Der Tod raffte fie hinweg. Der Aufenthalt 
ward ihnen mmerträglih. Aber fie wollten den Manen 
Gamita’s eln bleibendes Andenken fiiften, und tanften 
eine Rente von 300 Franken, welche jährlih einem ber 
tugendhafteften Mädchen des Dorfes zu Theil werden fole. 
Vierzehu Tage vor Camilla's Todestage treten alle Cins 
mohner in der Kirche zufammen, und wählen drei Junge 
frauen von 18 bis 28 Jahren, welde ihnen die beiten 
bünfen, und durch's Loos wird am 24. Anguft, an dem 
Tage, wo Camilla ſtarb, oder am darauf folgenden 
Sountage, entfheiden, welcher der Gewinn wird. Dann 
wandelt alles, Yung und Alt, nah Camida’s Grabe und 
beſtreuet es mit Blumen und mit den Roſen, die am 
Grabe des Kindes blühen, wird bie Königin des Feſtes 
beträngt, und fie gelobt, das erſte Mädchen, das fie In 
fHrer Che gebären wird, Camilla kaufen zu lafın. Eine 
der naͤchſten Berwandtinnen aus dem Hanfe der Familie, 
melde diefe Mente ftiftete, leitet das Feſt, fegt der vom 
Looſe Begünſtigten den Kranz auf. Auch fm dieſem 
Sabre hat das Feit Statt gefunden. Louiſe Began 
beißt die Gluͤcllche, melde befrängt wurde, Cine Menge 
Seſchenke wurden ihe noch außerdem zw Theil, Ihre 
beiden vom Looſe nicht begänftigten Gefpiclinnen erbielten 
jede 100 Zranfen. Das ganze Dorf warb von vornch: 
men Fremden belebt. Eine allgemeine Beleuchtung, 
Lanz und Mufit, erhöhten die Freude. Miele Engländer, 
die von Paris hingeeilt waren, blieben mitten im Jubel 
bis zum naͤchſten Morgen daſelbſt. 





An Vater Bof. 
D Bob, Dein Homer (Vergleichung ergetzth 
I ins Grtehife melſterllch Äberfegt. 
Gr Daug- 
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Korrefpondbenz und Motizen. 


Uns Badenweiler 


Ausbden Briefen eines Reifenden. 

Wie ip mir dm dem einfamen Babenweiter nad ber 
Ealfon in dem gerdufdvolen Baden gefiel, mwolen Gie wifs 
fen? @i num, recht gut, das Bngenebine kanm recht wodi 
wa dem Gläuzenden gefallen, es überſättigt micht mit der 
Büne von Eindrücken. Es beimeit einen in dem freunblinen 
Dorfchen an, flädtiſches Treiben miſcht id nicht in bie länds 
tichen Freuden, Niemayd, wer fib im Freten ergegen will, 
braucht vorder Änaflih an feine Toliette zu denfen. Greilid 
HM mandpes undequemer in Babenweiler, als in Baden, wer 
dort bie Trümmer der alten Burg befleigt, darf nicht daran 
denten, eine wandeinde Marfetenderei au Anden, die ibm mit 
Speiſe und Tranf eramde, Au Aubeplägen febit +6 fa 
‚gan, auch dürfte die Laudſchaft micht fe romantiih, noch fo 
abmwerfelud im deu Battungen des Schönen und Erhadenen 
und Liehiihen feyn, als dort. Keim mnterirdiihes Gewelbe, 
deffim Thüren aus denfelben Gteinmaflen, wie die Halle, ſich 
im idren Steinangtin drehen, auf einen leiſen Drud ha df⸗ 
ven und fließen, und bem Unfundigen ben Mufgang verded« 
Len, fbaudert uns bier an; Bein romantifhes Muratbat ent 
südt; fein Luftſcaloß, wie bie Favorite, gibt und einen deut⸗ 
den Begriff von einem Im vornebmften Styl grichmückten 
Landhaus zu Anfang des vorigen Dabrbundert#, und mebens 
der, wie nah Mid bie Ertreme berühren, Bppiae Diasfen: 
fcherze und weltliche Eitelfeit, wonen die vielen Bilbniſſe des 
frgten Marfgrähn von Baden: Baden (meit über 100), bie 
Ad in den mannichfaltiaften Keftümen, doch dem GSeſchmack 
der Zeit mundrecht gemadt, Portraitiren ieß, wie die gate 
Einrichtung zeugen, und fircuge Abbükungen, wie bie @is 
Lice, @eiffein, Stawelbänder und Kreuze, bie alle bintige 
Epuren des Gedrauchs tragen, nad mwonit bie Dame das 
Bierich abtödtete, belehren. Bon felihen Merfmfrdigkeiten iR 
in Badenweiler nichts zu ſchauen, nidt der Banmıen wird, 
wie zu Baben in den Gpeifebäufern und dem zierkih defo« 
rirten Rurgebäubde, verführt, gegen die Badedtät zu fünbigen ; 
Kein grüner Tiſch foft on, mit ben Bauuen ber Fortuna «6 
zu wagen; Feine mit feiner Berechnung des Effelts zur Schau 
aufgelegte Luxusartiket reijen Die Begierde des Beſitzes, bie 
nicht immer mit dem Zubalt des Benteid in Berbättmb Aebt. 
Baden IM einer ihönen, geiftreiden, tatratouten Dame zu 
versteihen, Badenweiter neiiltt ars eim diüdeudes, artiges 
Zandmädchen durch feine Mufpruchetofigfeit. 

Ju der That bat die @rgend viri Reuuendes, man mag 
nun in den Thälern, oder auf ben Bügeln nud Bergen bers 
umfreifen, Hier tadet une ein anmutdiger Witſengrund, dort 
ein freundlicher Bebhih zum Niederfigen ein, da verſpricht 
ein dichter Laubwald Küble nud Schatten, das Ange üderſieht 
von der Antbhe grüne Triften, reich bebante Biuren, Leite 
Derge, Dicker amd Weiter, alles ift bier friedlich, von wohl» 
trätigem Hinfeden, — Ein teidlicher Leg führt u den Trüme 
inerst einer einfl nicht Meinen Burg, die nicht nur einen bübr 
fen Gefintspunft arwäbren, fondern von beuen man einem 
fihönen Wit in das fruchtbare MDarfgräfier Land, anf dem 
Sdwariwatd und die Dläufihen Bogrfen, die fletb wie vom 
Meber umidleiert fcheinen ; anf bie blauen Edweijer Berberge 
und den bier noch recht heuen und Durdfidtigeu Mbeiu, baf, 

ter daß Kiettern micht fhent, oder Fi auf den Querlattet 
Bes Üabern, aber fangfam foreitenden, Eield frgen man, 
dem bleiben vade und ferne Birgpartien genng, Mer fi 
vollends zu der etwas beſchwerlichen Wanderung auf deu dos 
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ben Bauen, der brobend ber die Landſchaft Ms Gintenat, 

autfchlieht , dem ift ein Fellimed Yanorama aufgetban, fomudi 

In der Berne, als im Mittele und Borarunde, welches lege 

bere bei Aus ſichten von Hoden Bergen nit immer der Gal ii. 
(Die Gortfesung folgt.) 





Dom großen St. Bernhardeberge, Mär bis 


Sul 1825. 

Nach einer berben Rälte, die Im Der Alafter- Megion vom 
24. bis zum 17. März Statt gelunden, trat auf einmal ring 
fo milde Temperatur ein, dab dald die Mäcken fi eiuftelten, 
um bie Untunft des Brüblings au verfünden, Mit obus 
Grrwundernng befamm wir am 19. in der Ede unſers Gech 
bergleihen Tbterdien zu Geſtchte. 

Am ofen Durditige von Bögen aus Htalien nach der 
Squotiz. — Mm aıflen ſah man einen großen Mdier neben 
den Holpigtem binfdhweben, 

Den 1%. Hprit ward sine balde Stunde bom Hofpisium 
ein Murmeltdier geſchu, das bereits aus feiner Höhle bemr 
vorgegangen war. Un bemjeiben Tage faud man mur wenige 
Ehriüte vom Kleſter bie GrüdblingssUnemone und die Viola 
caloarata 


Am 2sflen Abends um acht Uhr batte es zu verſchiedenen 
Malen gewetterleuchtet. 

Im Laufe der Monate Mai und Juni fiel auf ben Hös 
Ben des St. Bernhards durchaus nichts Merkwürdiges vor. 





Noeti re m 

ueber Bupwig XIV, find Dentwürdigfeiten em 
fbienen, Die idn und feinen Hof von 1684 bi8 1720 aufs 
nenauefle ſchilderu, und barnın, fo viel auch Über dieſen 
Rudwig geſagt ift, bobes Auterrffe gewähren. Der Marauid 
von Daugtau, ein Hofmann, ber ibm von ganzem Gemü— 
the, ganzem Herzen und ganzer Seete juaetban war, führte 
Diele vielen Zadbre über ein Tunebud, und Dies ift jene 
Derausgegeben worden. Belonders verbreitet eb über die Hufe 
wadıne und daß Leben Dacchs II. am framäfiften Hefe, bie 
Berfolgungen der Troreftanten nach der Kufdebung bes Epıftd 
von Nantes, die Lage det Staatet mad Mariberougbs Siegen, 
bus Elend des Boiks, im Bolge der Srewerm, melde der Arien 
nörtig machte, To wie über Ludwegt Teste Krankbeit und 
Tor, gans neue Runde. Besen Jacob II, zeigte Dudırig wie 
gemein viel Detitateſſe. So durfte nad dem Ruswifer Brie 
den felbR in der Kirdiemmofit Feine Bnipielung auf ben 
Grieden vorfommen, weit dies Jatod IL, der von Englandd 
Throu verjagt war, bätte kränken fünnen, 





In Paris im ein großer Sarkepbag aus Klerans 
drien angelangt, Er wieat 6000 Piund, und ift mit jabireis 
den Hiersgippden und Biauren aller Art geſchmückt. 





Das eilfte Heft der Eäcilie entbält einen gebaltreben 
Unffag von Bottfr, Beber, aus weihem fat unmidem 
forepiich bersorgedt, dab das beribmre Mojart’ihe Res 
quiem, fo wie es Im der Breitfopf. Härtelfhen Mufitbande 
inag erihien, To aut wie gar nicht ven Morart, ſondern im 
Segtutheit von Ghfmaper in Wim may eimigra böyfl 
unvodtonmmenen Andeutungen und Brouillout des großen Met 
flerd gearbeitet worden if. 


—— —— — — — — —— — — — — — 
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Das menfhlihe Leben. 


Di⸗ Welt ſchelnt zur Freude gemacht: 
Sch lade, Du lacheſt, Er lacht. 
Unendliche Wonnen erwachen: 

Wir lachen, Ihr lachet, Sie laden. 


Und Kummer und Leiden erſcheint: 
Ich weine, Du weineft, Er weint. 
Verlief denn der Himmel die Seinen? 
Bir weinen, Ihr weinet, Ele weinen, 


Doch Tröftung erheitert uns oft: 
Ich hoffe, Dir hoffeſt, Er hofft. 
Dann fehen den Himmel wir offen; 
Wir hoffen, Ihr hoffet, Eie hoffen. 


Heil, wenn fih ein Liebchen ergibt! — 


Ich liche, Du liebeit, Er liebt. 
Das immer fo felig wir blieben ! 
Wir lieben, Ihr liebet, Sie lieben. 


Und wenn die Geſelligteit winkt, 
Ich trinfe, Du trinkeſt, Er trinkt, 
Klingt Alle zur Rechten und Linken? 
Wir trinfen, Ihr trinket, Ele trluken. 


Doc felber die Cite vermürbt : 
Ich ſterbe, Du ſtirbeſt, Er ſtirbt. 


Com Tod laͤßt kein Frelbtlef ſich werben: 


Bir jterben, Ihr flerbet, Sie fierben. 





elegante Melt. 


den 10. Dftober 1825, 





Und. 05 aud die Hülle zerſtaͤubt, 
Ich bleibe, Du bleibeh, Er bleibt! 
In's Herz laft mit Flammen Euch fbrelben: :- , 
Wir bleiben, Ihe bleibet, Sie bleiben !*) 

N SIr. Haus. 


070 Der Ausgefo en: 
Bon Wilhelm : “niumeabesıe 
„Agortfegung.) 7 
Der: Zufigrarh fah den jungen Menſchen — 
an, wie er auf ſolche ſchmeichelnde Worte fo 'gar-: nichts 
erwiederte, fondern einer Bildſaͤule gleich da ſañ, und 
nach dem verſſegelten Pacete ſo ſtarr dinſah, als wolte 
er durch den Umſchlag die luncke Schriſt entziſfern. Es 


‚mochten in dem Juſtiztathe, der den Inhalt kannte, das 


bei gar argwoͤhniſche Gedanken, auffteigen; ludeß, Gere 
aus fah nur die Hand, welhender: alte Baron Hreit auf 
das Papier gelegt hatte, und an, welcher er mit Staunen 
wirklich die ſechs Finger, das von ber Gefangenen anger 
deutete Familiengeihen, vorfand. Die este Spur ‚db 
Verdachts, daß vieleiht eine. Wahnfinnige ihn getäufgt 
und Zufänigtriten ſich zum Wilde der. Wahrheit verſpon⸗ 
nen , ſchwand vor dieſem Zeugniſſe. „Sch that nicht gar 
viel, ſtammelte er endlich, als er des fremden Herrn fies 
Sende Blicke bemerkte;- „des Fraͤuleins Güte bat fider 
mandıs Kleine Werdienf- vergrößert, manges Zufällige 
mir anzerechuet.“ — „Jan deas Frdufeind Qute,“ ſiel der 

ey bie Dürfen eiher wortröfihhn geohrnon diefet aut 

fpofrditedes vom Marta wu Wehe ririltgegenfchm: 1. 
198 
* 
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Baron ihm mit einem Schelmengefiht in bie Mebe, „bie 
{ft freilich ein Bischen ftark in's Licht getreten, und Kranfe, 
die abgefondert im Dunkeln liegen, wie ih, baben ſtaͤr⸗ 
tere Einbildungefraft, und abdiren fm Kerker der Langs 
weile manches zufammen, mad im Kreife ber Beſchaͤfti⸗ 
gung Nut ſchlen.“ — albina fprang herbel, und ſchenkte 
eilfertig bie Glaͤſer vor den Eigenden vol. „Trinten Ele, 
hm!“ fagte fie mit Wangen, die der dunkelſten Roſe 
alihen, der Wein mecht Etumme zu Schwaͤtzern, und 
Geſchwaͤhige ſtumm.“ — „Das Lerere fol mir gelten 7" 
. fragte ber Alte. „Nun böf war es nicht gemeint, und 
wer möchte ed ber vergauberten Jungſrau verdenken, wenn 
fie dem Einzigen , der ihre Verzauberung zerbrechen und 
vernünftig mit ihr plaudern kounte, Freundin. wurde, 
Mber ernſthaft jept, Serenns!“ ſetzte er hinzu. „Wie 
iſt's mit dem Erbbegraͤrniß ? Wer fo nahe wie ich dieſes 
Mal am Grabe hinfegelte, der behält die ernten Gcdans 
ken daran bis es wirklich hinunter geht." — „Acht Tage 
noch,” fotterte Serenus, deſſen Blick jetzt mit andern 
Empfindungen an Albinens redenden Augen ding, bie bei 
bem Züßen bes Glaſes lelcht feine Hand gebrüdt, zehn 
Tage hoͤchſtens, und bad Ganze ficht wiederum feſt für 
Jahrhunderte.“ — 

„Morgen denle ich ſelbſt hinunter zu ſtelgen und beine 
Wunderwerke zu befichtigen,’’ antwortete nachdentend ber 
Baron. 
Kranthelt erinnerte, vor meinem erſten Ausgange befeitigt 
worden; Tich ich heute dieſe Herren zu mir bitten, Geiſt⸗ 
Tiger und weltlicher Beiſtand iſt mir geworden.- Mein 
Teſtament liegt da Holzogen und befiegelt, ud will Se⸗ 
renus, der, wie er oftmals ſagte, beimatblos im ber 
vollen Welt ſteht, hier eine Helmath fuden umd- feithalten, 
fo If auch er bedacht, - Doch ein anderes Mal mehr das 
von! Die Gäfte wollen meine weichen Betten nit berh⸗ 
zen; ber Herr Colaborator muß morgen prebigen für bem 
ehrwürdigen Hertn Water, und den Herrn Juſtizrath fors 
dert ein drängendes Commiſſorlum. Darm, Maͤdchen, 
ſchuell die Schüͤſſeln heran! : Eingeſchentt, angegriffen, 
meine Heben Herrewl!“ — „Der Mond’ geht vor Mitter 
hacht! nit unter, ſprach der Juſtizrath, indem er dem 
letern Puterbraten zuſprach, und bis dahin find mit 
lange daheim. — Errennd aber, den die Mitternacht 
lebheft an die Grenellhaten der Nachtſoöhne erinnerte, ſtand 
unrublg ouf, und had einem Halbftündchen der Tafel 
freuden folgte ihm, durch feinen Wink gerufen, der Kan⸗— 
bidat in bie leere. Vorhalle, wo nur ein Wandlicht Ihrem 


„Und bamit Jedes, woran mid die quaͤlende 
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eluſamen Gefpräce leuchtete. „Warum geboten Eile mir 
Stil ſchweigen Warum verfhmäheten Eie meinen ware 
men, lauten Dant?* fragte der Priefter mit Wormurf- 


„Well mein Bewußtſeyn mir das Werdienit abe 
ſpricht,“ entgegnete Serenus; „weil ib mur Halb vol« 
führte, was mir ein Gott eingab, deſſen AUmacht Alles 
allein that bei unferer beiderfeitigen Errettung, und weil 
ich überdies bei Ihrem Unblite fofort den Willen hatte, 
von Ihnen flatt des Dankes Vergeltung zu fodern, bie 
meine machtlofe Unbefonnenbeit ſederleicht aufſchnellen 
wird.” „uUnd welche waͤre das? Wie könnte ich wett 
macheu?“ fiel ber Gaſt ein. „Der Baron Ift ein Aram 
ter,” fubr Serenus leifer fort, „das Fraͤuleln ift ein fo 
gutes, zartes Weſen, dem ich mm feinen Preis auch nur 
Eine bange Erkunde nothles herauf rufen möchte. Haͤt⸗ 
ten Sie unſere Begebenbeit vorgetragen, Beide würden 
fi felbft hinter dleſen feften Mauern nicht mebr für ſicher 
gehalten haben. Und leider zage ich felbit hinter dieſem 
Bollwerke feit heute.“ „Wie das?" fragte der Kante 
dat mit Verwunderuug. „Der feltenfie Zufal,“ entgege 
nete Serenus, „lleß mich entdegen, daß jene naͤchtlichen 
Maubthiere noch Im diefer Gegend verweilen; je ih muß 
fogar vermuthen, daß fie auch auf dleſes Schloß ein hie 
miſches Auge geworfen haben, daß jede Nacht ein Auſchlag 
dagegen im Werte fepn kaun.“ — 


„Viellelcht gar diefe Nacht (bom?” fragte heftig der 
Kondidat. „So laſſen Eie ung bier bleiben; wir find zu 
fünf, und wollen wachen und fie gerüftet erwarten." — 
„Und uns verlahen lafen, wenn es nichts würde? Ind 
durch die Alteratiom dem Burgberrn den Tod bringen?’ 
widerfprah Serenus. Nicht dochl Go lelcht breden 
fie nicht durch dieſe Steinwaͤnde, und meine Achtſamtelt 
fol ein lenchtender Mond bleiben bis der Tag wiederkehrt. 
Fahren Sie jur Stadt; melden Sie dort ſoglelch dem 
Kommandanten der Landdragener, was ih Ihnen jet 
vertraute; laſſen Sie ihn angenblitlih Patroniten fenden 
bis an die Gränzen diefes Schloſſes, und bitten Eie ihn, 
morgen bier eingutrefen, und Berichte von mir zu Pros 
tofol zu nehmen, die mir und andern Bethelligten hoͤchſt 
widtig find, Wachen Sie ihm die Sache fo dringend wie 
moͤglich, eine Raͤuberhorde aufheben iſt ja für ſolche Her: 
ren fo viel wie ein Königreich erobern, umd jene oft be: 
Iohnungewerther ald dleſet. Auch Cie kennen ja den lan⸗ 
gen Fritz und feine Fühnen Wolfshunde. Aber auch Eis 
erbitte ih mir dann noch anf Morgen zum Beſuch, der 
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Zuſpruch der Religlon möchte hler noͤthlg ſeyn. Und bie 
dahin denn Adieu!“ — 

Der Kandidat hatte mit Staunen dem Redeſchwal 
des erhitzten jungen Mannes zuge hoͤrt, jest. wollte er fra⸗ 
gen, ba tönte ſchon des Juſtlzraths Stimme in der Ze 
gelthuͤr. Nah dem Wagem rief er; die Serlchtsboten 
fprangen herbei, und ber priefterlihe Yüngling mufte, 
ohne weitern Aufſchluß verlangen zu können, binabfleigen 
zum Hofe, feine Neugler auf Morgen vertröften, und 
konnte nur noch dem Befreundeten durch einem feſten Hands 
druck die genane Erfüllung feiner Aufträge zufihern. 

(Die Gortfegung folgt.) 


So gehet hin und thuet desgleichen ! 


Ob bie Menfhhelt zum Beſſern fort» 
ſchreitet? Diefegrage ifo oft bald verneint, bald 
beiaht worden, allein ber geiſtreiche Sismondi hat 
fie in der uffirmative durch ein Beifpiel entſchleden, 
das der ganzen Menſchhelt vor Mugen liegt, wenn fie nur 
De Augen, es zu ſehen, aufthum will. Diefer Wille 
fehlt leider fo Vielen, welse am Werke ber Menfcenver: 
edlung befonders arbeiten follen und können! 
Die Vereinigten Staaten Amerikta’s geben 
dies Belfplel. „Seit Ihrem Freiwerden,“ fagt er, viel 
leicht mit einiger Uebertreibung, Im Ganjen aber mit 
Met, Tobald marı Polen, Rußlaud, bie Türkei ıc. in's 
Auge faht, „hat die Meglerung daſelbſt immer den feften 
Witten gehabt, Kemutniffe, Tugend und Freiheit zu fürs 
dern, und darum haben jene Linder alle andere 
anf der Erbe überflügelt. Um dies gehörig 
zu würdigen, muß man den Punkt feſthalten, von 
welhem fie andgingen, Die eriten Anſiedler waren 
Flüchtlinge von alen Selten umd polltiſchen Melnun ⸗ 
gen. Alle waren verfolgt worden. Alle kamen vol bit» 
tern Unmuths, vol des Fanatismus, der Rache, dahln. 
Zange Zeit wurden fie durch den Ubfhaum England#, 
durch Menſchen, die man det Werbregen wegen das 
Hin fandte, verſtaͤrlt. Epdterbin wahmen ale Gluͤckjaͤ⸗ 
ger und Abenteurer den Weg daffn. Im Wältern, In 
Wätenelen, wohin keim Urm des. Gefeped, ber Gerichts⸗ 
doͤfe reihte, wohnten die melften, Unter europaͤiſchen 
Werhältnifen würde fi dielleicht daraus das lafter» 
baftefte Volt gebildet haben. Und dort ift daraus eis 


nes der tunendhaftefion--geworden. Wenig Wöb- - 


ker gibt es, wo das Gefühl für Recht und Geregtigkelt 
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und Ehre fo allgenmieim herrſchend wäre; mo bie Der 
liglon, ob fie” ſchou nur Sache des Gewiffens aller Eins - 
seinem if, ihren Einfiuß fo algemein’ geltend machte. 
Genoͤthigt, Koloniften, Landleute, Künfler, Kaufleute 
zuglelch zu ſeyn, haben fie fi ade Kenntniſſe und Wiß⸗ 
fenfhaften Enropa’s angeeignet, und in der ganzen Maile 
des Wöltes finden fih mehr Kenntnife, mehr gefunde 
Bernunft, mehr Aufllärung vor, als in irgend el 
ner enropdäifhen Natlom. Amertfta's greihelt 
entwlckelte fi zugleich mit der Tugend und Kenntnif. 


» Der Bürger Meines Staates zenleßt fo viel Rechte mb 


Freieiten, und nie find bergleihen, wie oft bei und, 


‚gemffbraugt worden. Kein Voltsanfftand, keine blinde 


Wollswuth, kein Buͤrgerktleg war dort zu fehn. Und 
bie Folgen von ſolchen Fortfgritten? Im Anfange 
dleſes Jahrhunderts zählte das Land zwiſchen vier bie fünf 
Mil, Einwohner, jegt, nah 25 Jahren, eilf. Damels 
waren die Staͤdte Mein und armfelig; jeht wetteifern fie 
am Menfbenzahl, Größe und Schönheit, mit Europa’s 
Hauptſtaͤdten. 1804 mußte eine kaum erträglice 
Schuldenlaſt getragen werden, jegt If fie fait abgetragen, 
und was noch iſt, ſchuldet fich ber Staat ſelbſt. Damals 
ward Handel, Gewerbe, ſelbſt Acerbau, mit englis 
{den Kapitalien betrieben, jetzt reihen bie eignen 
Fonds zu den großen Spekulationen bin, die nach Sud⸗ 
amerita, Europa und Ufien gemacht werden.“ Solches 
find die Korkfgritte in 25 Jahren dert. Im Europa 
glbt’s Länder, moron Siemondi die Rüdfgritte In 
derfelsen Weiſe aufzaͤhlt. Dies Kapitel mitzuthels 
den ſcheint aber unnöthig und — vergebli zu fepn *). 





Bündlinge 
Zur Zeit der franzöfifgen Mevolution find 25,428 
Gefege gegeben worden, R 





Wie fonderbar oft Recenfenten tadeln. Im Sabre 
4775 der „teitifhen Sammlungen zur neneften Geſchlchte 
ber Srlchrfamtelt,” ſagt ein Krititer: „Dichter, die fo 
barbariſche Mamen haben, mie Herr. Hoͤltv, follten Dies 
ſelben binig mit mohltlingendern verwechſeln.“ 

gr. Hang. 





ONE gatrze Abhandlung ſinder Ah dm Dannarheft ber Be» 
vus Engyelopedique, 
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Korrefpondeny und Notizen. 


Aunszug aus dem Briefe eines Griechen. 
Kıten, am 10, Gebr. 1823. 
—— wi ich in Napoll Bi Romania Arfam (ine Wire 
puft 192%), war erſt furg vorher der innere Mufrudr gefiiße 
worden, nnd. Laum fonnte die griechiihe R’gierung bir möthi« 
gen Mittel zum Widerflahde gegen die Angriffe der äußeren 
Beinde Anden, welcht übergefitdia geworden waren,‘ weil fie 
anf dem Deere Kreta uud Kalos erobert, mad zuisht Pfara 
gerhört, anf dem felen Bande aber zwei bis drei Dörfer Ink 
weltiiden Briedenland entoölfert und im öftiichen bie Biries 
Are jzu Mufbebung ber Belagerung vgu PMegroponte genütbigt 
Batten. Gegen biefe große Befabr, Die von allen Eriten dab 
ungiällibe Hellas bedrebte, war Die Regierung Hit gerlis 
Bet, ſewobl wegen idres Geldmangels, als wegen ber lines 
fabrendeit faft aller ibrer bieder in Beitung 15 Tdhmwirriger 
Angelfgenbeiten, Eines einigen Donnes Ansdaner, Unthaen⸗ 
-uihßigfeit, Hürde ums werde Beausung ber, öffentlichen @ce 
der tettete Hellas Im vorigen Jabre ſowohl bon den Tür 
fen, als von ben weit gefäbrlicheren Empörerw 9%), Die Eme 
-pörer verſuchten ef zwei Mal im vergangenen Jabre, Pie 
Regierung umjnflüren, das erſte Mat, als wären Me von 
dirfelben ungerechter Weiſe ibrer Aemter entleht worden, ‚bie 
fie als Dıttel, um den Staat zu befiedien, zu gedrauchen ans 
gelangen hatten, und Das zweite Mat, ale wetten fie für 
"Yufrebtbattung der Gefege forgen, welche die Regierung, "wie 
Me fagten, mit, Rüben nerreten haben ſellte. Der, Herb des 
‚Aufrudrs war der Peloponnes, und die Mädelsiäbrer wateh 
die Detiiantd,. Ihre Abſicht war aber eigentlich, feibnr im 
‚Meloroumes su derrimen, che Andere zu ſtarzen und iemen 
vom übrigen Hellas foszureiden, Die Schmwäde der Regierung 
war Schuld, dab deu Emperern das erfie Mal eine Mnnerie 
‚peroilligt wurde, micht ats ob die Negieruma vonder Mufrıche 
‚tigkeit ıbrer Neue und ihrer Liebe zum Brichen und zur Mir 
"Feepmäßiafeit wirfiid überzeugt gemeien wäre, damptrm, " wet 
:fie #8 unter den bamatigen Lunfländen für Heuliam hielt, Ad 
su ſtegen, als glaubte Re au ihre erufttihe Bene und Drü« 
nunadtiebe; dat zweite Mal wrirpen die Hufnirater nad: ihrer 
Ustrriedwing auf bie Jufel Hydra geihidt, mm. dafeibft, bie 
ibr Urthell gelerechen worden, geiausen gebalten zu werben, 
Sch glanbe aber, dah fie won dort nicht wieber fortfammen 
werden. (IND, Dur if sm Bebrnor d. D, arlaprichben.) Aueru, 
wöäbreud ber Borbereitungen, mm Vatras erufliich von der 
Errieite an blefiren, und anf daſſelbe zu Linde, fobald bie 
B.tagerungsteuppen ſich mit den Laufgraͤben deu Manırn at« 
näderr baben wärten, einen term pe wagen, zeigt Mic 
pietztich im Aftliben Heuuas in neuer Feind, der um fo ar« 
fäbriehher If feyvodl a6 die Mufwiegier im Prelcponnes, wie 
aus als die Türken, je mebe er mir viren umlerer Streiter 
var itereber in freundſchaftlichen Werbindungen fledt, und 
ärgert gewandt und tiflig if. 
(Der Beidhluß folgt) “ 





Uus Dabenwellen - (Bortfeb.)- „ 
Badenweiler bat ſich mod nit au ben Oefunbbrunnen 
erften Raugets erbeben, nub dech fell die Durle von gıteh 
SHeilfräiten im rhennanifchen und Drafenlicbein ſeyu, u 
zuateih ſtarken. Au Alter kann «6 ſich mit den berühmteftein 
Bidern meflen, denn es war fen, wie die bedeutenden Red 
einer omtıfen Bades verbürgen, zu der Remer Zeiten te 


®) Eintender dirfed alaudt, dab unter dem einjigen Wanne 
der Fürft Bier, Maureferdatos gemeint if. 
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kannt ;-ia elm elfriger Berebrer der Baukunft, ber IM unſerm 
engırn Areib gebörte, mwolte bebaupten, fein Manerwert, 
überioaem von autzen mit rotb demattrin, "abarfchliffienem Kirk, 

sratbe einen. griecbiigen- Urkpaung.- Unfer eurbuflaftiidher 
Greund überfisidete die Lhände, Erufen und Bertisfungen mit 
Marmor, Meute bie Gtatüe der Diena Monoba, Bir eilt noch 
Sordandeuer Mitar geredet ift, ‚aufisr Gußgefteh in die Mir 
fe, uns fab die ponflänbıge Einrichtung der falten nnd wars 
men, umb Dampf Bäper, ber Thart« und Borpläte, der Salb⸗ 
sinmer u. ſ. w., vom deuen wir fühlern Betrachter mir ben 
Gruudriß beraukfanden, jedech einen erbentlichen Refpefe füt 
die Swrdmähtgkeit, die Dauerbaftigkeit in den Baumerken der 
Klien befamen, 

Unfern vom ba If ein meneh Bode» und Leglrhaus, zum 
Römerbad genannt, eingendtet, Daß Weinbreumer 6 cm 
daute ſedt · man fhon an den boten und breiten Wogenfem 
fierm des mitkerm Thellt des giemlih geräumigen Baufch, 
weiche Mitte den’ Def und großen Baal, mit abenfals areßen 
Bogenfenftern, und die au dem Bogisgimmern binfübhrenden 
@ulerien emibält. Wud parterre find ach TEodnjimmer, aus 
Gerden Baͤder, und Die zur Bıribigaft gehörigen Käume, 
alles, and bie Treppen, if febr beü, Mit der Bewirtbung 
wird ein Bilindenfender zufrieden feun, wenn fire auch nicht, 
mie die leckete Koft in Baden, eigens einen Bnefbmeder ver⸗ 
ranlaht, bios besbalb das Bad zu gebranden. ' Das eirgigt, 
was man vernußr, if guteb, frifches Trintwaßer, der Brun—⸗ 
nen ‘im Dorf it entfernt, nicht obne faljinen Brigeitmad, 
‚und bis er mac dem Bapebans Fommt, Iaumarın, einigen 
mabeu erfeht ber Säuerliug aus dem naben Rippoeldsau deu 
Mangel. 

So rinförmia die Wochentage derſtreichen, fo lebeudig ifs 
am Sonutag. Ehen Abendse vorder fommen maude auf der 
feruen Nadbarſchaft an, Bafel DO, Brriburg 0 Stunden, fen 
der alle, Die ſich wermebren, lo mie der Fühlere Worgen fi 
zum beißen Wittag umfrgt, ımımer raufdender tönts in und nm 
Bas Badelaus. Da Deieat einer Plahe, dort wird ein WMätte 
eifen begeteet, utu die Galten und Runen des bübfhen Ana 
augs, im Dem ſich bie Zrfigeria fo viel Aufſetzen verſerach, im 
verriigem; da macht eind vergeblihe Berſache, im Dömerbad 
nos fi einuauartieren. Caravanın sieben ind Dorf, Nubern 
dient der Boeſch zur Warberobe, Tieblibe MWarfaräilrrinnen 
von Shlanfer Beftait, feinen Bögen, bibender und tod gar 
4er Dorbe, meifisuß: biomb von Daar und blau von Augen, 
Artrenen durch ibre Gegenwart. Nech bleiben idrer viele, auch 
aus ben döhren Gründen, ber Sicte der Väter treu, und 
Tirinen fi ia Sie Laudrötracht, dit ums Hedet im dem alte 
maunuiſcheu Bedidıten befipreitt, Dir eigne Tepfoedecknug, eine 
ſawar ſerdae Binde, deren breite Saueifen die Erırme beichate 
wen tiber die dubſcheu Madchen ans: dem Wieſtuthale und 
‚ba ‚umber, febr wohl, und gibt ibmen einen angemebuten Aur 
frei von Etialfbaftigfeie und unfduldiger Koketterie. Unter 
Der Binde bangen lange, mir Band burdfierbtene, Söpfe berab, 
Berbeiranbere ſchlagen fie binauf und dedecken Ben Kepf aus 
Eerdem mob mit einer Düse, Knapp und zAnria fehmirgt 
5 Rot md Korfett an, das frinne Halszucı bradt Ach wer 
bus Shimeepeeike Oenudchen von Moufrlin mit langen Ermein, 
eine vbeilincuffelinene oder ſawarz feidie Sclirze vollenret 
die hiedliche, nette Aterdunag, die auch von Bäneriimien, me 
srwögutid im, aröbern Gteffen, artragen wird, Wie aueriichfi, 
wie trautich und berzig Minge Bier, an idrem Urforaug, die 
aliemanıide Waudart, gar wine fo unverfäudim für mus 
Nerdbeutſche, als wir meinen fehten, Der Icbeudige Auseruck 
der Geſichter berdeutticht aber webl auch manches, was bir 
Ötrde allein — moot baiute. 

0 Are Bertiegumg folgt.) 
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eru Tu „ 
Das 1,.Detob. 4650,.haben dir Ginblesenden alter 
au Leipzigt wegen, Mbzugt., der. Schwediſchen Wolter pudt 
quittisung der Stadt Ihr. Ehurfl, Durchlaucht eine Mufie 
au ehren wollen. anſtellen, weil aber Ihre Churfl. Durch⸗ 
lauchtigkelt nicht ſo balt würde nad Leipzigk kommen, fo 
baben fie. die Studenten ihre anſehnliche Mufie Abends 
umb 10 Chr, mit welcher fie. Ihre Churf. Durchl. zu 
empfangen geſounen geweßen, berpfelben. auch abweßende 
su Ehren auf oͤffentlichen Marcte alhier in bepſein einer 
großen Menge Volles prechtig (haben) hören laßen, Vor⸗ 
ber wurde darzu ein Theatrum auffgericht, welches alle 
angelegt wahr das vor denſelben ganz vnten bie Inſtru⸗ 
mental Muſſe, welche in einer zlemllden menge beſtund⸗ 
ten, verdedt, die Sceua aber mit ſchwarzer vndt güld⸗ 
tener Tapecerey Verbatiget waren, Weber ‚derfelben nurbs 
ten allerhand? glerhten, vndt mltten unter derſelben auff 
einer Marmbrirten Saulen, welche die Scena Im 2 theidl 
fheidtete das Churf. Saͤchſ. Wapen kunſtllchen anfgehauen, 
vndt verguͤldtet, darüber aber ber Reichs Adeler mit einen 
Vergüldtenen Zepter, Kron und Reiche Apffell gefchen, 
Meben den Theater an den Vler Ecen wahren gleich fo 
viel marmörirte Poramfded mir grünem Taube, vnd aller⸗ 
handt früsten unmundten, vedet 10 Ellen hoch von der 
Erdten aufgeführt, welche denn wegen der auf den Aus 


vw. einer haudfheiftihen Epronit; bochſtabllch abges 
sudt. 


geln Präfenbirten ‚güldten Flammen bey bremmenden Fak⸗ 
keſn, luſtig anzuſchanen iſt geweſen. Der Unfahg wurdte 
mie Keßelbaucen! vnd eiher- darauff Folgenden ſtarcen So- 
nata gemacht, nach deren Endtung vnter einer newen Sym- 
phonich auff ben Theatro der Merenrius In güldener und 
atüner bepdnifther Kleldung mit allerhand ftichtigen Mies 
nen bei einer guten Viertel’ Stumbte feine Stimme vnter 
die ſplelenden General Baͤß mit großen Contantament der. 
Zuhoͤrer abgefungen, darauff trat -fermer bel (pielenden 
Trompeten und Keßel Panden Mars In einen welßen Kun 
tie vudt Helme mit einen bloßen ſchwerdt auff das Thea⸗ 
irum welcher aber, nachdem er eine: gute Zeit von ſel⸗ 
nen Garthaunen vnd Krlegestunſt geprablet, von der Irene, 
welche ihm vnverſehens an ben Leibe getreten, mit el 
nem Palmen Zweige zurüde getrieben wordten. Dieße 
gieng in einem gangen weißen mit ſſelbern Pleckelgen, oder 
Flittern veber vndt veber zeſtlecten Aleidte, welches deun 
bey fo virlen'Fadeln, deren veber 200 alle ſchwarz vndt 
gelb gemacht geweſen, veber alle maßen prechtig anju⸗ 
ſchauen, Vudt nach dem fie eine geraume Zeit ihre Pers 
fohn fingend agirt, iſt fie wiedter abgetreten, welcher 
denn nach einen darzwiſchen gehendten Ballet Apollo mit 
den neun Mufen gefolgt, dleſe gingen alle in bundten 
mit Silber vndt Gölde verbordierten Kleldtern, mit grünen 
Kranzen anf dem’ Hdupten vndt allerhandt Muſſcaliſchen 
Inſtrumenten Im den Handten, ftiemmeten mit ber forn 
am Theater verdeckten Instrumenten Music llebllch ein, vndt 
nad dem fie Ihr Ehurf. Durchl. endlich langes Leben vndt 
alles Churfuͤrſtlichen Wohlergehen gewuͤnſchet, vudt mit 
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dem barzwiſchen kommenbten Mercurio vndt Irene ein 
Mufitalifhes Vira zum dÖfftern zugefdrichen, Yelan Pt, 
den ganzen Actum beſchloſſen. 


Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenpagem 
Agortfegung.) x 


5 


Die Säfte waren abgezogen; der hohe Damm Halte 
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auf dem Tiſch neben die Lampe, Die er relqlich mit Dei 


verfehen hatte, -Dann rüdte er. einen Lehnſtuhl neben 
das offene Feuſter, und beſchloß in demfelben unaudgte 
tleidet dieſe verdängnißsfhwangere Nacht ausjudauern, und 
bie Bebärfniffe des muͤden Körpers durch geiftige Gewalt, 
durch eine Reife in das Land feiner muthmaßlichen Sukunfe 


Zu überwaͤltigen. Die erſten Verſucht gelangen; er nahm 


das Naͤchſte gutıft vor, malte fih ale ſchtectichen Mögliche 


dumpf nach vom den-zollenden -Rädern-ber Karoffe, und — leiten ans bis auf die kleinſte Zutbat in den Begebenheie 


der Pförtner ſchloß die Chorfügel, und hing bie inwen— 
digen Sperrbalten vor. Serenus hatte den Fremden im 
Namen bes Buraderrn bis zum Mnsgenge das Gelelt dges 
geben ; er verwellte bort, und ſah mad wie der alte Fa⸗ 


«, ringen Ereigpiliin Im begegnen. 
= bie uͤberwundene Sefahr, durch ihn Übermunden, und 


ten, und fielte fih dann das Problem, allen diefen ger 
Dann malte er fh 


ſchloß daran Albina’s Dauf, Albina's Mettungsbant mit 


bian mit dem ſchweren Eiſenwerke umging. — Mit Argus ⸗all den⸗Malenbildern, bie ſolcht Scenen zu ummeben 


augen durchforſchte er dann jeden Winkel bes feuchten Ges 


pflegen, und mit all den auflnoſpenden Roſen, die in el⸗ 


wöldes der Einfahrt; jedes Magazin , -jebe Stallung, die ein. ſalchen Leuze ihn und der Gelichten_fih barbieten 


heute geöffnet geweien, lich er durchſuchen, und zuletzt 
machte er noch ſelbſt einen Nundgang an der innen Erite, 
der Ringmaner, teug In jebe Bertiefungu.die.der Mond nicht: 
erreichte, das Licht ſeiner Blendfaterne , traf aber nirgend 
etwas Verdaͤchtiges am, Die Undachtſtille bes, tiefen 
Friedens herrſchte in den weiten Häfen, wie in dem gaugs 
zeichen Gebäuden, und nur bei feiner Ruͤckeht fand er fie 
geſtoͤrt durch dem feiften Fabian, der feinen bellenden 
Eriahund von einigen nnabgeladenen Holzwägen fortpeitſchte, 
auf die, nad) feiner. Ausſage, ſich fo eben des Hundes Erp 
feind, ber Hauskater Chevalier, gerüchtet hatte, — 

als er in das Schloß kam, war der alte Here ſchen 
zu Ruhe gegangen; Wlbina rdumte mit den Dienern das 
Gafzimmer auf, und nur eln freundliches Kopfniden 
von dem niedlichſten aller Lotentöpfe Deutſchlands, nur 
eime zarte gute Naht von den rofigfien Lippen im Sad: 
fenlaude durfte er mitnehmen auf fein geſperttes, leereg 
Stuͤbchen, als Gegengift für die Höuengeburten, die wies 
derum vor feiner Seele ſich tummelten, fobald er ſich 
einfam fühlte. 

Er ſtleß fein Fenfter af, und ſchauete hinaus über 
die Mauer hinweg in die Gebirgsgegend. Ein großer 
Rirfendom, auf den der Himmel ich lehnte, lag ber Ge⸗ 
birgewald. da, heht wöllten fi die dunkeln Temptltuppelu, 
hochauf rayten die ungehenern Gäylen, doch bad Ganze 
war ſtill und umbelebt, mad feines lebenden Weſens Ton 
ſchwoll zu ihm ber; es ſchlen bie Nachtfeier der Natur, 
wie fie ſtumm und heilig das Ugerforſchliche anbetet. Er 
nahm ein paar Taſchenpiſtolen, die er feit Kurzem ſich 
verſchafft, von der Wand, lud fie ſcatf, und legte fie 


mußten. — 


So war beinahe ſchon die Mitternacht heraufgekommen. 
Der Mond verfant; Mpriaden Geſtirne glaͤnzten funkelnd 
zu ibm bermnter, und der filberne Heſperus ſtrahlte ihm 
an, wie en Band der Werbeifting, wo fir‘ Fromme 
Strrbliche eine milde Seligkeit gehegt wurde. Die friche 
fe rufe in den welten Gehduben vertrieb feine truben 
Ahnungen zur Hälfte, und als er jetzt dem Pförtner Fa⸗ 
bian mit feiner: Laterne dem gewohnlichen Gang in das 
alte Schloß antritem fah, ale durche Me’ Gräberftige dad 
Knartei der Fenfterläben flüſterte) durch deren Offuund 
man der Gefengentu felfhe Luft gewaͤhrte, fo wurde 
nach und mach fe Furcht zur Sicherheit, und machte 
dem Gebanfen an die Unglückſellge, die er wahrſcheinlich 
Mutter nennen mußte, Pleth. 


Schon wieder, wie fo aft ‚ja ‚den wenigen Jahren 
feinen felbftitändigen Lebens, mufte er unzufrieden mit 
ſich feon. - Hätte er nicht raſcher und. kräftiger. handeln 
müſſen für, die Gefundene? _ Hätte er niht ale Verhaͤlt ⸗ 
nie durreifen, und das volle Licht Im diefe Raͤthſel⸗ 
nat fragen müßen? Märe das nicht ihm erfte Price 
gewefen, wenn er in der Unglüclichen and nicht feine ' 
Muster erfannt 7, — Er ſchalt beftig mit ſich. Immgr 
ja ertappte er ſich gerade in den bedeutſamſten Lebenslagen 
auf einer Furdtſamteit, einem verzweifelten Ehwanfen, 
durch welches die. ſchoͤnſten Momente feines Dafepns,, die 
er mit berrligen Dentmählern hätte zieren loͤnnen, thas 
tenlos vorübergegangen waren. Nachher zur Befinnung 
gelommen, hatte er fi Immer dann gedacht, mie groß 
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und kuͤhn er ba und dort zu handen vermocht hätte, wie 


an Ihn gerſhmt,, ihn vergettert haben würde; aber der; 


Augeublice war unwiedetruflich vorüber, und kom nie wie⸗ 
dee, und ch nme bie gälende Empfindung ‚der Uumdnns 
Ucleit und einer. chatatterloſen Schwäche zutuͤck, der er 
udch nicht Hert werden founfe. Er trüftete ſich bei die 
ſem juͤngſten Falle in Etwas durch das, was er ſich vor⸗ 


geſeht, und was er bereitd auf, Deu morgenden Tag . ber, 


filmmt und voͤllig eingeleitet hatte Der Kodimandant 
Des VollzelrCorps und der Kandidat ſoUlten im Schloſſe aus 
tommen. Beiden wollte er Ales anvertrauen, was ſeln 
Herz beſchwerte; mit Briden verbunden zu Schutz und 
Kent, unter weltlicher und geiftliher Garde, woüte et 
deuxbartberzlaen Baron’ zu einer Erklarung drängen; ' die 
Mutter mußte dadurch ſofort frei werben, und viellelcht 
ließ ſich auch über des Vaters ſchwarzen Naͤchten eine Sonne 
herauf beſchweten, ſollte ſſe auch dem Verſtößenen, dem 
Tiefgefuntenen erſt im einem andern Welttheile leuchten 
rufen. 

Frellich quäfte den Träumer In feiner — 
bie Ider, wie die Mutter, dle mun'Werlaffene ; jetzt in 
verboppelter Berzwelflung euch ibn, . den feinderzigen 
Sohn, verwoͤnſchen dürfte, wie jept ihr Kerkerleben mit 


doppelten Gewichte auf {hr ruhen müßte, mie vieleicht 


der grobe Fabian die verſuchte Flucht fie durch rauhere 
Behandlung entgelten lafen moͤchte doch verſchlelerte Se⸗ 
tenus alle dieſe di⸗nerblldan durch das. ſecanauis· wo; 
Morgen ! — 


Morgen foRte. der Auferftehungstag kommen, * 


und ihm und dem Vater, und wenn ſich bie Dinge nad 
feiner Unfipt orbneten, ſo mußte er ein Familienglied 
des Batons von Balfer werden, und Albin. ſtand ihm 
dann auch nit mehr fo fern, vielmehr kam fie-Ihm nahe, 
recht nahe, fat mäher old alle bie, welche dann zu ihm 
gehörten. ’ 


Der ſtete Blick anf ie feſtſlehende Welt der ſlümmern ⸗ 
den Firſterne, anf ihr einförmiges Funkeln, die kuͤhle 
Luft, die an dem Fenſtern voruüberſtrich, die Dede rings 
umher, die nicht Ein lebendiger Athemzſug aufer dem 
Seinigen unterbrach, wirkten zulegt wie ein Schlafttunk 
auf Serenus Sinne; ber gedanfenfhwere Geiſt wurde 


motter md matter im der Anſtrengung fortzudenten, die - Morten. axxanuaſt als Jüngling,. und 


gröbern Stoffe zogen auch ihn nieder, und der jnnge 
Mann verſank auf dem bequemen Lehnfeffel In einen feften 
Schlummer, in welgen felbit keiner der vieſen und mans 
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ulchfach · bunten Traͤrme hinuber ſpleſte, die vor dem Eins 
ſchlaſen ihren Kettentanz um ſelue Secle gehalten hatten, — 
(Die Fortfegung folgt.) 





Hinc illae lacrymae, = 
. » Der Proteflanten waren nun fo viele verbrannt! Karl, 
V. grang I, Helntich I, Phllipp Im. ſ. f. hatten, fo 
viel In Ihren Kräften ftand, dem Namen eines elfrigen 
Shriften durch Ausrottung waderer Chriften Ehre zu 
machen geſucht. Und doch waren der Proteftanten Immer 
mehr geworden!. Da berief der Papit Julius 11..1553 
brei ltalienlſche Bifhöfe, daß fie ihm rathen und helfen 
foüten, „die Keperei auszurenten,”“ gleich 
wie datum auch in dieſem Yahre vom gläubigen Seelen 
in Nom gebeten wird. Sie überlegten lange. Endlich 
eröffneten fie dem Yapfte ganz im Vertrauen, daß mehr 
Kardindie und Bilhöfe anzufteden, die legtern aber ats 
zuhalten feyen, In ihren Sprengeln zu bleiben, bie Melle 
mit vielem Pompe felb zu leſen. Auch neue Moͤnchs⸗ 
orben und Bräberfhaften fepen zu begründen, prachtvolle 
Wlufzüge müſſe er anordnen, Befehl geben, bie Kirhen, 
mit Gemälden und Etatuen zu ſchmuͤcken, gute Muſil 
aufzuführen, Das alles wäre aber immer Nebenſache. 
Hauptfählig Time es daraufanı keine Ueberſez⸗ 
gung.der Bibel. Statt finden zu laffen 
„Es find die Bruchftäde,” fagten die hochwuͤrdigen Ser» 
ten, „hintelchend, melde man bei, der Meſſe zu leſen 
Priest. — Unter allen Büchern bat keines fo viel dazu 
beigetragen, den Sturm zu naͤhren, in dem wir unter: 
schen, Wer das Evangellum mit Aufnertfamteit 
lieh, und nachher damit die Gebraͤuche den Kirche 
vergleiht, kann nicht nnıbin, zu bemerken, dab unfere 
Lehre gar fehr von der barim enthalte», 
nen abweiht, ja ihre oft ganz entgegen: 
iſt.“ Dean findet diefe merkwürdige vertrauliche Eroͤff⸗ 
mung in des ehrllchen Llorente Monamens historiquos 
ooucernant lex deux pragmaliques sanctions, mo Die 
Eleine Originalſchrift, aus ber fie genommen wurde, ab» 
gedrudt Ik, 





‚An ben Grafen von Treffan. 
(Nah dem Zransdfifhen.) 
eorberrkronen ale 
an Dar, 
Aber bie Palme derKunft ſchuhckt dich, beneifterter Greis ! 
: Gr. Bang. 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Auszug aus dem Briefe eines Brleden, 
\ (Beihtiuh.) „. 

Dies ift der ſchlaue Ddufens, welcher niemals aufrichtig, 
weber gegen die Türken, mo für die Griechen, gefämpft, fons 
dern eigentlich Immer den Zwerck gehabt bar, ein Meiner König 
ia elnem mögtihft großen Torite des Öfligen Grieorn« 
lands zu werden, und diefen nid den Bruhmfägen dei Wil 
VDaſcha ju regieren, dm deſſen peletiſcher Schute er fi von 
Jugend auf geditbet, und folge Fortichritte gemadt bat, daß, 
wie man zu fogen peak, der Schütet den Merfter übertroffen 
Sat, Diefer vortreffiipe Mann num wirbt und verfanmeit, 

‚wie man vor eimigen Tagen hörte, Truppen in Livabien und 
in den Umgebungen feiner Böbfe, und ſtedt im Tebhafter Kors 
tefvonden; uud Gemeinihaft mit. den. Zürfen. von Theſſatlen 
fowohl, als von Megroponte, Nach Rearoponte bat er ſeaar 
Bor jwel Monaten einen von feinen Ynterfapitäns nd feinen 
Sekretär Zampros, ned 200 Soldaten aeihhtt, int Einverfliänbmifie 
mit Diner Paſcha, der, wie mau fagt, dem Odyſſeug Eoid für, 
800 Rrieger gegeben und feinen Gefretär beſcheukt dit. Auciu 
diefen Unglüclichen, Fimen treweflen Diener von. Dagrmb auf.) 
dat Ddyfeus vor sierjeon Tagen. ermordet, nadbem,er ibm, 
die Beine jerfpmettert, wie bieiet Unmenfd, wenn er tübtel, 
35 hun arwohnt If. Die Urſache dieſes formaht des Mörders 
ais bes Wetöbreten wärdigen Diordes iſt die, daß Lampres, 
wie Divffens bebaupret, mit ber griechiſchen Regierung im 
Brlefwenfel Rand; ber eigentliche Grund ader It, daß er mer 
gen 40,000 Piafler befah, wesbaib er in ben Kugen eineh 
Wenfhen,, der on Üraniamfeir ein Phalarig und an ihre 
tranen gegen We ein Dionus von Syrafhs if, reinem Dans 
bertfättigen Tod verdiente. Wer zwei Eagen fhrieb er an die 
Atdentr, und verlangte von ibuen 13,500 Piafler, wride er 
iönen im vorigen Jahre um Shkand von Getreide Jur Bere 
Prooiantirung der Atropotis geneben hatte, ſo mie. einen Türs 
ten, einen Hrit, als. ihm gebörend, zurück, und drohte ihnen, 
er’würbe, wenn fie feine Berberungen: nihf-erfhren - ibee 
Dribäume und Meibfrüdte, verbrennen. Wir find babır 
jegt Hier in großer Serwirrung, bis aus drin Peloponned 
Hblie angefommen ſehn wirb, weiche wir im «drei dder vier 
Tagen erwarten, indem die Megierung vom,den Upternehmuns. 
gen des Odyſſeus in Kenntnib geſeht werden if.’ — 

" . ‚he Bulan &- - 
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und Badenweller. (Fortſetz.) 
Algemah füne Ab der Saal, Bekaunte begrüten Ab, 
freudig Äberrafhr über das ungeboffte Begeanen, die Damen 
mufern den Pub, Neuglerige ſchauru dm Sole zu ben bis 
uahe an den Boden vreicheud en Benftern in den Saat binsig , der, 
ob er gleich einige dundert Meninen Takt, für bie Jabi der 
Gäfte Beinabe zu eng wird, tan meh fi debelfen, das bier 
nende Verfonat Ach durbörängene, - Bau der, einen Futheun 
Gaderle ertünt eine ranfhende Muht, zu lärmend für bir, 
welche eine fortgefchte Unterbaltung bearbrea, wen Ich der 
Tanı das Liebflie Beranügen if, ber freur äh Shen am Borsı 
ſchmack, der auch aleſch nah anfgebobener Tafel zut Wirflichr 
keit wird, denn ſchon in den beißen NRabmirtogsftunnen ber. 
giunt der Ball, man fprıugt Iuflig beim deuen Sounenftrin. 
Die Geſell ſchaßt wird armifdter, aber weber rob mob ausges 
Kaffen. Der feint Srädter, die elegante Dame, ber rüſtige 
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Banbunann und fein Hinked: Märden ;- win: jedet IR ff uud 
dergnüge, Reife Ubſonderung flört feine Eu, nur biejenigem, 
Deren Wergnügungspfag die gemeine Eienfe If, frben von 
fetbn ad, Mb unter die Eausenben gm begeben. ı Mnderr fuer 
Aa im Breien oder im Haufe ein fühle Pläpcen, ſehen eine 
Eeite dem Zanıe zu, oder fpazieren, wenu es die Bike ers 
faubt, in ben : Zödiern und auf ben Bergen number, bleiben 
mobil and im Borlibergeden au der leicht Infanmengeffsten, 
offenen Bühne leben, in der alcht weit vom Badedalıfe lebens 
diat -Perfonem , ader Marlonetten , «in ‚preißwfrbiges Pudu 
tum unterbalten, pas über bie derben, aber sit wigigen umb 
launigen Epäte aus Herzentgrund Tat, Epähe, deren Ealf 
nn en Bupörer für; Feine übte Büne 
erachten, wenn. es au  miche im einen 
———— u 77.73 t Irpflalienen Schals. 
Nah und möd wirds Rider, die trdusiähen Gruppen, Me 
fh im Grünen. lggerten, verringern Ad; BWieke-fehren jebt, 
Mande neh im der warmen Gommernadt, deim, nur wenige 
beiden HiE zum Diontag, run dar fih Herjendgebeimnifie 
mitgetheut, fie; beratgem und. getröflet, quchtiae Untreutu ver⸗ 
sieben, Meine Mißoeligkeiten unter Freunden, die fi biem 
fanten nüd erflärten, wurben ausgeglichen, verſtummt if die 
muibeniline Mederei, Der fröpline Schwaut, +8 ſchweigt die 
Duft; ermüder und beſtaubt Febren Cinzeine nad @ejehichafe. 
ten von größern Yartien Heim, und tühmen gegen bie Burkdie 
geblirbruten, wie ibn es oben auf dem Hoch Blauen gemelen, 
wie dunkel der Schwarſwald, wie buftig die Bogelen, wis 
ſchon der bein feine Gilberfblange durch das grüne That 
arogen. ja Einige mit.iehe fharfem Muge, nud noch Lebendbir 
merer Einbitbungsfraft, woden mit nur die Ehhnerberge bei 
Bern, deu Straßburger Müufer, tief ink Eifah Hinein, Tom 
derm od weit darüber binaus, und Überhaupt MWegeuftäude 
deutlich erblickt baden, die Audern, der geographifben Lage 
nad, zu erkennen unmöglid feinen. Neue Bufammentünite 
werben verabredet, Etreifereien in die Umgegend. 


Wer ſich mit einem Bid im bie weis brand 

der reife gen Baſel, wer aber ee Betar Pig * 
das Heiligthuca, jemer vom dem, was er Bisher arſehen, nur 
wenig verſchieden, und durchaus mie das Bediugtude, Ber 
zeichnende des großen Naturtempels, wer das Sri nicht 
begehrt, weit e die Sehuſucht nah dem großen Samen nicht 
Mint, der biribe davon. — Brwiß, obalelch Bafel in feiner 
apmutbigen Begend, dem-Hahen Wehlſtand, Aunfifinn und Bes 
werbleiß feiner, Bewohner, ibren wifienfhaftlihen Kufalten 
«nd Beſtrebungen, den großen biftorifhen Erinnerungen und 
Bericbungen, und bedeutenden Auufiwerfen, virt Unsiebrmbrh 
befipt, print es bed von bruı, was der Schwelz in landſchaft · 
Ucher Biufiht den bobem Bang aibt, vom dem, waß die Innern 
Thaͤler Aöflipes werbergen,, nur wenig, 1. 


Ber reacht die Kürmanniibe, Wundart erferihen will, der 
walle nach dem reiienden Uirfentbol, wo Jeder, ber nicht 
verfmödert und Im leeten Formen erfidt iR, om ber treuber⸗ 
sigen Raivetät, Dem gefunden Urtbeil, dem fröbtigen Finn 
Dieter ſriſchen Burſcht und geihämigen Maidtits nnd Wriben, 
fi erbeitern wird; gelingts ibm, ibr Butranen zu gewinnen, 
fo fiugen fie ibn au ein Wollstied, ohne Siererei, aber 
niet ohne ben Trieb, zu gefallen, ber Birke länblihen Gras 
sien gar Fiebii Lleidet, Wer dürfte obüe Berwenmbeit, nad 
Hebel, noch mebr von den neuen Kücmannen fagen ? 

(Die Dortferung folgt.) 
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Zeitung, für. bie elegante Welt. 


Donnerfags ggg, 





den 13. Dftober 1825. 


— 





Mutter und Kind gm Ueprenfelbn, Das Korn den Pfluger lohnen 
Und unfrer Aller Nahrung fern — 
Ned Baser, dem Altern), Drum mußt du ja ed ſchonen! 


is Did feinem Halm, Biel ſets am Mand — 


4 


> r. Va 
—* Mutter, los mich von der Sant Keln Halmchen fol ſich beugen! 
Sieh nur die blauen Eterne, Mm. 


Wie niemals ih Im Garten fand - 


Lelcht kann dann eines Euglelus Hand 
Die pflͤct Ich gar zu gerne | 


Auch rothen Mohn bir zeigen; 


DBle heißen fe 7 Er Denn Himmelöfnaben halten Wacht 

M. =: Wa Kornfeld, das fie lieben; 

Kornbinmen , Kind! Ber fromm dt, almmt fih wohl Im ht, 

Sle hat der Water droben, Die Wächter zu betrüben. 
Deß Sorten Erd’ und Himmel find, 2* Gar ſchoͤn It Mohn! Wie Feuer glüh’n 
Den ehren eingewoben. . Die Blätter; wie aus Kohlen 
Der Blume ‚bie das Koru durflct, at 1 —— —— bervonzufprüht — 
Gab Cr des Himmels Farbe, ee KR 
Doch feiner Sonne goldnes Ed, 7° Wiede aud wi ic ho — 
Die Sarben reift, den Garben. . M. 
Die Blume fol das Ang’ erfrrum, | UUuUnd bleibſt auch dam du eingeben 


— —* ai Der: muͤtterlichen Lehten, 

y Nur, wenn dem Miitfäffet, da’ ke’ n'nie Bringt wohl das Englein zum Geſchenk 
derſchrieb, ein ‚einzelnes, Wild ers . : 
"hätte, fondern wu ig hai * ———— Wenn abgemäht die aehren, 


„mr ungemeimer i@iebe ' — datzuftellem '' ; ri — 
- Daß and auf deffen Cohn, 'unfn venehrirm Bester U a IRRE ROUND 

—— —— —— eigung —— ſchon mit Steiger . 8. 
“..  müng) v worden feg, t I 

die Die junge Maria Gen 14 ich Bye — a ns mt a un sn 

win, in deffen —* — doch für dad Wort M. > 
ar sine Yeranalı Ifbeit m weder I, 
. —*— —588 en In ode ns DAR bier —S—— eure ee — 
—W oe r * J 
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K. 
Was dilft's dann, wär's auch noch ſo nett? 
M. 


Doch! doch! wir bau'n dem Möfdhen, 
Es aufzuhaͤngen uͤber'm Bett, 
Von Kartenblatt ein Schloͤßchen — 
8. 
Da wohnt es drin? 
M. 
Und wird bei Nacht 
Die Fluͤgle in ſawltrend ſchwingen, 
Und — Yalt du gut den, Tag volbragt — 
In füßen Schlaf dich fingen. 5 
. 8. 
a 
M. 
Stets fep gut, 
Die Mutter zu bealäden! ur 
Gent geh’, mein Kind, wit frohem Math 
Korablum und Mohn zu pfiädem|, ; 
Pi sin. 





Der Audgeloßene 
Don Wilhelm Blumenbagenm 
(Bortfenung) 
Der Donner eines nahen Schuſſes werte Ihm mit der 


krampfhaften Erfchütterung des hoͤchſten Schreckants. Sie 


find da! Der Gedauke machte ihn hell wach, Miſch auf 
fuhr er aus dem Seſſel; ale Wärme wich aus feinen blei⸗ 
enden Wangen, der Athem hielt einen minutenlangen 
Stiuſtand, und horchend im der anſtrengenden Epannung 
der Angſt lauſchte er lange. am Feuſter, kerzeugerade dar 
ſtehend, ohme Bewegung, als hätte bie. Starrſucht ihn 
ummwidelt. Cinige Minuten- blieb es il In dem Burgs 
hofe, der vor ihm lag, daun ſah er den Pfoͤrtner ſich «br 
Haft Heraustummeln aus der Pforte, und feine die Ges 
ſtalt, nachdem er bie Thür hinter fih zugemorfen, mit 
bönfter Anfirengung die Galerie, binabtugeln. Sept fiel 
ein zweiter Schuß, mnd zugleich erſchol ein widriges Ges 
jole vieler rander Stimmen vom vordern Hofe ber, deſſen 
Scheuerliches durch Dunfelbeit und Ungewißheit für ‚übe 
vertauſendfaͤltigt ward. Wer konute das ſeyn, als der 
lange Fritz und feine Racheſchaat? Nur ber Eine Ge⸗ 
dante fand Raum in Serenns Seele, und ftand wie eine 
Mordflamme heil Ipm-nor Angen, Er -zaffte ſich ufanumen, 
ſtecte Eines der Terzerole in die Bruſttaſche ſeines Hause 
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roce, die gefpannte zweite faßte er mlt der Rechten, er⸗ 


‚abi mit der Linken die Lampe, und ſchritt fo der Che 
‚ya, dem Zufalle überlofend, mohin ber Ruf der Noth 


zuerſt feine Schritte lenken wärte, 
‚Kaum hätte er die Thür behutſam anfgethan und 


doltchte hined, fo amroilten ihn auc fogleih die Schlau⸗ 


genmirbef des gräßlichen Umgeheuers, welches in diefer 
Macht zum Werberben des Schloſſes berangelrohen war, 
@r hörte Fenſter klirren, hörte beftiges Stoßen an bie 
Thiren; Ungfigefhrel flieg aus dem Unterbaufe herauf, 


i a tobten dazwiſchen, räcti nee daluten auf 


eppe, Sapoltes grober Zuffohlem folgte, imd’als 
Serenus kaum ein Drittheil bes fchmalen Ganges, ber zu 


— o ſeinem Almmer führte, dem kaͤrm entgegengetreten war, 
"flog Alblna von der legten Stiege ihm entgegen, mit dem 


lurzen Athem des gehetzten Rebe , ihr Angfigefchrei aufge 


ſchmolzen In ein ſterbendes Gekreiſch, mit dem fie vor 
Serenus nleberkärgte, die madten Arme um feinen Zeib 
ſchlang, und das marmorweiße Geſicht von gelditen, diten 
Haarflechten umlchlängelf in den Se eoh feines Kleldes 
druͤete, als fuͤrchtete ſie das Wiedererbliden ber Gegen⸗ 
fände „welche fie Im ſolche Furcht geworfen hatten. Der 
Hüngling hatte kaum einen ſchnellen Blit auf die Geitalt 
der Geliebten gefentt, die Im lockerſten Nachtgewande, 
ohne Tuch, mit emtblößtem Naten und unbetleldeten Fürs 
fen dem Wetter zufiog; er Fonnte kaum ein Wort ded 
Verſprechens, ber tröftenden, ftarten Liebe ihre zurufen, 
faum mit ber Bewegung des fie wmfhlingenden Armes 
ihr thaͤtige, opfernde Mölfe verbeißen, fo nahmen die 
Verfolger der Liebllchen Fam: feine ganze Aufmertfamteit 
in Anſptuch. 


„Hlilf mir, Serenns!“ ſchrie Albina, als fie bie 
ſtatken Schritte hinter ſich hörte, „Mur über meing Leica 
zu dir! * entgegnete er mit gehobener Stimme, indem er 
mit einer leihten Wendung fi halb vor das Mädhra 
fteüte, die mit deutlichen Zucen der Gliedmaßen und in 
dem Krampfe nahender Sinnleſigkeit ſich feſter um feine 
Slledet tlammerte, Jetzt handen die Feinde ihm gegen 
über. Er ertanute dem’ gelben, grimmigen Sigenner, 
ken Heldenpeter,, bewaflnet mit dem Sartas und ein 
Wiudlicht tragend; Ihm folgten noch zwei ſchmugigere 
Befellen, deren Etſter einen Knittel ſchwang, der Zweite 
einen verrofteten Karabiner Im der Hand hielt. 


© Ruhe 64 rirf Ertemus, dab. Yiltel vorholtend. Sie 
rac, weh Luft zu leben hat, denn fo wahr cin Gott lebt, ei» ” 


4597 


nen Schritt vor, und id breune los!“ — Die Kerle ftamı 
den mauerfet, aber der Hinterfte Teste fein Gewehr am, 
Hahn in Rud I kommandirte ihm der Heidenpeter zu, 
Indem er das kurze Flagerlicht bob bielt gegen dem unet ⸗ 
warteten Feind. - Das it des Ballmaffematren Lichling, 
von dem er geſchworen, daß, wer Ihm ein Haar Erümmte, 
fole des Teufels werden, ehe der Morgen berauftäme. 
Wied Andere iſt Heute für und, mur der macht bie Aus⸗ 
nahme. — „Junger Here,” fuhr er fort, einen Schritt 
näher tretend umd fein geldes Angeſicht zu einer freundliche 
grinfenden Maske verzerrend, „Ihr bört, wie es ftcht. 
Dir General hat Euch pardonnirt, aber min müßt ibe 
ung au nicht im Wege ſtehen, font geht der Pardon in 
die Erbfen. Das Dirmel da müßt Ihr uns überlaſſen; 
es It das einzige Menfchentind, das wir bis jegt in dem 
vermwänfchten Haufe anffpürten, alles iſt gefioben oder 
perfekt, und wir muͤſſen einen Wegweiſer haben In den 
fangen Krenzgingen, fie mus die Schläfel ausliefern, 
mus. und die Wege zeigen zu Koffer und Kifte, zu Geld» 
und Eilberfehreine, zu Uhr und Weißzeug.“ — „Burda! 
‚rief beftiger Serenus, als der Helde die Hand ausſtreckte 
nach des Mädchens weißer Schulter. „Nun, nehmt 
Maifon an!‘ fuhr der Mäuber auf, und feine ſchmalge⸗ 
ſchlizten Augen funfelten ſtaͤrker. Ihr werdet uns dreien 
doch nicht Widerfpiel halten wollen mit der (malen Bruft 
und den Yuppengliedmafen? Der da foll kein Leid ges 
ſchehen, und von der Kurzweil in nüctiger Zeit jtirbe fie 
nicht. Laßt Sie los, in des Eatans Namen, oder id 
achte des Hauptmannd Befehl keines Pfelfenſtiels Werth 
mehr.” — Er bob den Sarras über Albina's Scheitel, 
da brannte Serenns fein Schleßgewehr los, die Kugel 
fuhr wohlge zielt durd des Naubmdrders Stirn, und warf 
ihn röhelnd rückwaͤrts über, Der wilde Burſch hinter 
dem Gefallenen ſchoß feinen Karabiner ab, fein Biel 
flug aber über Serenus bin im die Thür, hatte Furcht 
ihm die Hand unſicher gemaht, oder das mit dem Hei⸗ 
denpeter zu Boden geftärzte Licht ihm das Ziel verrüdt. 
Mit Gedantenfhnele war in Serenus rechter Hand ftatt 
des weggeworfenen Terzerold das zweite geladene, und 
ehe er es noch gebraucht, fNücdteten bie felgen Diebe 
ſchon zurde@, polterten im Dunkel die Stiegen hinab, und 
fein Schuß, der hinter ihnen drein faufete, traf nur das 
hölzerne Geländer, 
(Die Fortfegung folgt.) 


x Fer 





heit verkünden. 


huͤbſchen, in diefer Gegend dußerft felten wären. 
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Allerlei. 

Vfeffertorn erwaͤhnt im ſelner Chroull des Landes Thuͤ⸗ 
tingen bei den Produtten unter andern auch des Weines, 
Er fagt ndmlih: „Es wäh hier auch ein ziemlicher Wein, 
Mofler, Bacharacher, Steinwein oder Marien Milh iſt 
er zwar nicht, doch iſt er um Erfurt, Jena, Klingen, 
Tonna und Kreuzburg herum mandhmal fo gut, daß er 
einem Königsberger (?) faſt Trog bieten kann. Dannens 
Hero noch meulichft geſchehen, daß vornehme Etandesperfos 
nen in Ermangelung guten Nhein » und Franken-Weines, 
den Erfurtifhen getrunfen, und fowobl von ſolchem, als 
von anderm, tolle Köpfe bekommen haben.” 

greilih, gemigte zum Beweiſe der Ouͤte eines Weis 
med, daß fih Jemand, und wäre ed auch eine hobe 
Standesperfon, einft darin betrunfen babe, fo würde 
wohl ſchwerlich eine ſchlechte Sorte zu finden ſeyn. 





Unglaublich iſt es faft, melde Frechheit oft bie Frans 
zofen an den Tag legen, und die gröbiten Unwahrbeiten, den 
argſten Unfinn mit dreiter Stirn dem Leuten für Wahrs 
So fagt 5. B. in der Chronique in- 
diseröte, welde erſt vor wenigen Monaten zu Paris ers 
ſchienen iſt, ber Verfaſſer, daß die Scaufpielerinnen, 
welche Napoleon von Paris nach Erfurt kommen laſſen, 
dort ein unglaubliches Geld erworben bätten, ba bie 
Frauenzimmer überhaupt, natürlich alfo noch mehr bie 
( Die 
galanten, haͤtte der Herr wohl ſagen ſolen.) Aber dies 
iſt noch nicht genug. Es heißt dort weiter: ſaͤmmtliche 
Schauſplelerinnen wären faſt als Mill lonaͤriunen nach der 
Reſidenz zurüggekehrt, eine nur ausgenommen, welche 
fi einer Licbesintrigue wegen am Rhein aufgehalten habe, 
und dert dem Partelgaͤnger Schiller (Schil? — am 
Mein? ), Im die Hände gefallen ſey. — Schiller fol Ihr, 
ungeachtet er fie zu dem Ausruf: Mein lieber Raͤuber! 
veranlaft, über 600,000 Franken abgenommen haben. 


Fuͤndlinge. 
Der arablſche Dichter Pharezdati ſagt von weiblichen 
Disterinnen fehr unfeln : 
„Wenn, mie der Hahn, bie Henne kraͤht, 
„Werde der Hals Ihr umgedreht 1 
(S. Pococ’d Anmerkungen über das arabifhe Gedicht 
Tograi,) Er. Haug. 
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Korreipondenz und Motizen. 
Das erſte Mufltfen an ber Elbe zu Mage 


deburg, ben 2., 3. m. 4. Ecptember 1825. 
(Ku Briefen) 

es iR ſchon aus öffentlihen Blättern befaunt, daß bie 
Städte: Magdeburg, Duediinburg, Halberfladt, 
Morkbaufen, Nihersieben, Halle, Defau und 
Berbn ip vereinigte haben, aliäorlih ein Muffe zu ba 
ten, und dab bdiefe Defle den Namen: „Mufiffele am 
ber Eide," führen ſollen. Zwar feinem einige von ante 
wannten Grädten die Sacht etwas lan Ju nehmen; allem bie 
Medrzabt wird gewiß dem aeichloffenen Bunde treu bieiben, 
das verbürgsen ibre inmeburnden würdigen Aunffreumdt, 
Nähft der Kunftfeite dat diefer Verein auch den Bwed ber 
esodirbärigfeit, inbem der reine Ertrag vom bea Auflührene 
gen für die Armen beflimmt bleibt, Um fo arößer if Das 
Berdienſt des Mannes, weider der Stifter dieſer Jeſte au 
der CTide if, und deſſen Berbienfte old Menſch, als Eraatkr 
bürger nnd als Kunfireund zu ſcndern ich wicht Herman. 
Letcht wirft du im idm den vortreffihen D. B. B....e im 
ragpeburg erfenuen, da ich Fon bei @rlegenbeit Ber frübern 
Magdeburger Mufitfele in ben Jahren 1821 uw. 1832 feluer 
atdacht babe. Bon ibm mun ging auch bie Anerdnung des 
biesmaligen Fefter aus, und «6 warb foldes anf den 2., 3. 
u. 4. Gept, angefent, um die Segenwart Er. Majrfät der 
Königs und 8, 8. G. G. des Arenpringen, ber Arouprinzeifin 
uud mehrerer Prinzen des preußifhen Hauſes in Magdeburg 
dadurch zu verberriichen, 

Sqou einige Tage jzuvor fammelten Ab die auswärtigeu 
Künfllır, und am 1. Srpt, waren bie Banpteroben. Brris 
tags, den 2. September, Abendse 8 br begann bie erfle 
Auffübrung in dem ebrwürbigen, impofant erfructeten Dem, 
„Das verlorne Paradies," mens Dratorium vom 
Brievrih Schneider, Tert von be Marcat, wur 
nrarben. Der gentole Komponift (Ravelmeifter in Dean) bis 
rigirte feine Sobpfung ſeibſt, um® ein 330 Inbieibum ſtar⸗ 
ts Belana« und Droefler : Perlonat Rand ibm zu Webote, 
Die Wegenmwurt des aliverebrien Adnias, Der Rönigl, Gamilie 
und anderer boden Perſonen, alt ber Beriöge Eumbers 
kand, Medienbura ıc. aram IN00 Yubbrer, Pie feenors 
tige Erleuchtung des Drcheflere, Über weichem fib vier bee 
ſtradteude Areuse erboben und ein Lrchtmeer auffirömten, bie 
Boden munberbaren Weldungen und weiten Nanme des Doms, 
— Aues trag bass bei, Die Epanmung auf Bas Höcfle zu 
fteiaern und Das Ders empfängtich zu machen für bie dehre 
Kuuft wad deren dimmtiſche Bpenbe, 

(Die Gortfegung folgt) 





Aus Badenweller. (Fortfep.) 

Bedenft ſich Demand nah Baſel oder dem ABiefemtbals 
zu pllaera, fo zaudere er doch ja nicht, Preiburg anf eiuine 
Zoge iu beſuchen. Wer von dem Wusdruder „arleranetes 
Land,” ſich new feinen beutlihen Weariff gebiiber, der reiie 
nach dem Breisaan (der mit Aug und Recht mit bem Pau 
Ihreiben wäre) und er wirb ibn erbulten, Bier, zumal mm 
ferne freundliche Oauptſſadt ber, bedarf die Erde feiner ans 
dern Erholung, ols der des Wiinterihlafs, Ernten wecdien 
mit Ernten, Brache Feant man wicht, dios Wechſelwirth⸗ 

ft, ; 
" agie ein Garten id das reitende That, im bem Breiburg 
liegt, anmfdranes, - Berge und Hüger ſchuüten es gegen raude 
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inte, und wehren ulcht dam befruchtenden ounenidein, 
dem erfrifdpenden Luftchen dem Zugang. Durch die reihen Be 
breite, die brumigen Matten, Richt bei uud fauft bie Drei« 
fam, ber man es mit ammertt, wie tobend fir immwellrn ib 
Bert überihreitet, und wire Bache und Duehen, Hebe Kirſch⸗ 
bänme fireden ibre breiten Beige Über dır Verreidefluren, 
doppeiten Gregen werbeitend, Bar find Ihe Brücte, bie 
‚Iirinen, ſchwarzeu Subtirfgen, nicht autodend , fie fui 30 
genichen,, aber bo dringen dieſe Baume guten ®rwinn. weil 
aus ten Sirſchen fa jede Hausbaltung für “igum Bebarf 
und jum Berfauf einen Liguenr draut, der als Bafler und 
Schwarzwälder Kırfhmwafler fo berühmte if; Das Ehre brrants 
wufluden, Debarf's inet einzüuglers, un am Ende «fl die 
Zönfhung mit dem untergefpopenen Breiburger nit des Auf 
bevens wert, — Beirieblame Kunfleute aud Bubritanten der 
angten die vielem Maren Gewäßler zu ihren Maunfafturen nub 
Miüpten ; Seerden weiden am den Ufernz das Appige Bedeiden 
iR zum Theu Folge ber Waſſerunge u. Seitre Sarten, TBrine 
und Drfiaupflanzumgen, wurter denen bie ftattiſchen Nufbäung 
fig) am matersiflen ausmebmen, fleigen bis zw den Bergenböpen 
binanf, wo bie weiter unten unvermilhr vorfemmendru Gorle 
bönme das Feid bedaupten. Wauy fabi iR leiten eine Auppe 
oder Goide Sartenbänfer, Winjerbürten und Hapelen btiden 
baib verficdt aus dem grünen Blärtermeere dervor, oder jels 
oen in offen dem Bid; der hede KRaiferflubt rant vor alım 
smyor; unter dem Schlokberge und feinen Weingärten ruds 
die Stadt mir ihrem berriiden Münfler, Cine fdöne Gras 
iR Freiburg mit zu nennen, aber auch keine uunfreuudiiche 
üderan teat A Leden und Weblſtaud, bie Beute frden fo 
marifionis ans, dab mon au eınem der jegiaen Generation 
die Erandung des Pnioerd Intranen bürfte, wenn nit von 
biefen Fröblihen Menihen gu vermuthen wäre, fir wlitten. cber 
anf Erfindungen bedacht fegm, die Das Erben verfbönten, als 
auf fothe, die 08 zerſtörten. Auf den Münfler find bie Breis 
burger recht einenstich fols; Die ganze Diaur ſtreckt ſich, mit 
Liede uud Edrerdietung erdiben fie Bas Yuge, wenn fe beu 
Oremden zuregewerien: nah unferm Münfler, und das unier 
Rast betonen; fo sin Stück feiner Herrtichkeit Alrable wab 
liebe au über fie aus, meinen fie wohl bei id. — der 
wer mögte ihnen dieſen Stolz verargen, wabrlih, der Mün— 
Mer dedauptet unter Den Kirgen im altbeutfhen Sivl eine 
ſeht bedeutenden Rang, Schon das jeichnet ibn anf, daß er, 
unmefeurlihe Kusjierungen am ber Bangieite der Kirhe von 
Außen abarsehuer (meine Geite Üderbanpt enwus leer in), 
der einpıg fertig arwerbene, auch in dem Tourm mad Neben— 
tbürmeen, ın Dentfland ifl. Kırme uud Thurm dürfen fh 
ueben dem wiel größern im Grrahburg feben laſſen. Des 
Turm, wicht fo reich mit Bierathen nnd Bildwerken ariömädt, 
michr fo doch und im iweniger fi lets veriüngenden Whfägen, if 
von ben fhönften, reinen, regeigershteflen Wrebättnilfen, 
feine Gpige in srefliy gearbeiteten Schabrketa ganj burdıbros 
Grm, au bebl von innen, fo daß mur durch Atetteru Die 
Sreindaurr, bir fie jäbrit zu berteigen Daben, bis zum Knopf 
arlaugen Fünnen,. Um den Bub der fünfitıh ihönen Spite, 
die siner Epige im andern Sinne aus Grein gefertigte zu vor 
nleiwen ware, weun man. dabei mit am etwas Keimtichheh 


„ date, und der Styl in der darchbrechenen Arbeit am Tharme 


tros der Sierlipfeit febr arebartig märe, führe cin Hugang mit 
Brußiebue, weiter unten wieder einer, uud ci dritter war 
bas game Kircheudach. Die fhöne Ausficht auf die lachende 
Even, und idre Berarsfetten und Hügelreipen, win gefcden, 
aber wicht beiahrirben ſeyn. 

(Dis Bortfetung folgt) 
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Aimanadsriterathr | 
Di Urania (Reipztg‘ bel Broghaus) tritt dlesmai 
wleder auf eine watdige Art in dem Areid Ihrer fo Jabls 
relchen Bruͤder uud Schweſtern, denn fie bietet nur Ges 
dlegenes, was ſich durchaus über den Kreis des Mittels 
mäßigen oder Gemelnen erhebt, ja fie bat einen Edelſtein 
aufzuwelſen; derglelchen wohl fülten die Litetatut unſerer 
Seit ſich rubmen darf, wir melnen die Novellt von 
Ludwig Tier, Dichterlbben Aberförleben, ‚worin 
ans der geiſttelche Verfater mit Meiſterhand eln Bild des 
echten Dichtergeiſtes im Gegenſatze der Abwelchungen don 
dir Bahn, die bier allein jur Volendung führen fann, 
aufitelte. Er verfept und Im Die Zeit Shakſpeare's, und 
füßt dleſen ſelnt als Reyraſentanten des wahren Dlchter⸗ 
ledens auftreten, indem dt uns In der Perſon anderer 
hr unberühmter Dieter jener Zeit, anfhaulihd macht, 
baß and bad glaͤnzendſte Talent, fobald es einfeitig wirkt, 
fein Werk erzeugen könne, welches die Spuren elgentliher 
Diäterweibe am ſich trage. Wie überzeugend gebt and‘ 
der hertlichen Darftelung, die auch, was die Kunſt der 
Behandlung anbetrift, wahrhaft melfterhaft zu nennen 
iſt, hervor, daß ein’ großer Dieter auch eln großer 
Menſch feon müfe! Zu wünſchen wire viellcit, daf 
der milde und fräftige, einfache und glänzende, Klare und 
tleffinnige, anmutbige und erbabene Diterheros dfter 
anfträte — allein fo oft ibn der Verf. auftreten laͤßt, ges 
winnt er das Herz und erhebt dem Gelſt. Mir bedanern, 


daß uns der Raum nicht geſtattet, Alle Worzige dlefter 


Novelle ju entwickeln. Das Treuetſplel, der Potia, 
von Mid. Beer; IR je bekennt, als daß hier eine 
Kritik deſſelben am Ihrer Stelſe wäre: Es iſt ein Süd, 
wie es der’ Zeitgeſchaiack verlangt. Die Malergeſchichte 
von Joh. Schopenhauer, Anton Solorio der 
Klempner, bak viel Aehnllchteit mit der befanntern 
des Autintin: Meffts;’ de neuerllch auch "auf die 


- Bihne gebracht worden, allein fie At dorzüglich aut er⸗ 


sähe, wid fehr “änyieherib am ſich ſeidſt. "De Er hah⸗ 
fang von L. Krufe) bei glndiigh Mag, gehört 
in das’ Geblet des Abenteuerlichen, Geheimnißvolen, 
Schauerlichen, iſt etwas verwotren In Ihrem Zuſammen⸗ 
hange, aber nicht arm an Intereffunfen Situatlonen. — 
Mannertreue, oöder fo find fie UM, von With, 
Blumenhagen, empfehle ſich durch frifche Lebendige! 
feit der Darfelung, wäre om ber Stoff eben nicht men" 
zu nenmen. Das Balent des Dorf, "die Lokalitäten 
aluͤcelich zu benuden, was om van der Melde ctin 
nert, zeigt ſich auch hier ſeht vorthellhaft; der Kamipf: 
mit den Flibuſtlern, wo Morgan faͤut, ib ſeht wirtſam 
dargeſtellt. — Die Gedich te beſteden aus elneuFer üche) 

Iingstrange Im Plauffben’ Grunde 1824, vom 
Bildelin Müller, in dem fede einzelne Blume ſüße 
Düfte haucht; dann Im’ elmer einfach aber rührend behan⸗ 
beiten ſchwaͤbiſchen Sage In vier Nomanjen, von Gnftav 
Schwab, der Mörringer überfärlcben, und in— 
fünf Sonettem, vom Erafen"son Kalkreuthe 
— 'Dref dran gearbeftele Aubfer gehören zu dem Juahelte 
dleſes Jahrganges, und dad Titcitupfer iſt ein Porträder 
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von Jean Paul Richter, welches mit vieler Aehn⸗ 

lichkeit dem Unsdend biefes ausgezeichneten Gelſtes . 
wiedergibt. 
Der Ausgeſtoßene. 

Von Wilhelm Blumenhagen. 

(Fortferung) N 

Wie es meiftend bei ſolchen ſchwankenden Näturen ge: 

ſchleht, die Gefahe-hatte in Serenus.- völig jene Beſon⸗ 

— erweckt, bie man fo oft an Eiſenherzen und Hel⸗ 

en anſtaunt. Nicht achtend des räcelnden ‚Peters und 

**8 am. Bader flackernden Windfkätes tif er die Br: 

liebte hoch herauf am feine Bruſt, und beifhte ihr Muth 


* 
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gegen, eine Menge Lichter leuchteten, und rund um di⸗ 


achteckige Mauer kuallte jetzt eln Luſtfeuer einzelner Flin · 
tenſchͤſſe, und verküͤndete, daß die Räuder es nicht auf 
einen fllen verftetten Cinbruch, ſondern, wie es ſchon 


mehr geſchehen, auf einen offenen, dur Laͤrm ſchrecken⸗ 


den Sturm abgefchen hatten, und, indem fie die Grobe 


rung mit einem Sreife von Schügen mmfteht bielten, im 


Furcht jede Dorfſchaſt zurädzufhreten beabſichtigten. 
Flucht blieb darum gaͤnzlich unmoͤglich, nur ein Schlupf⸗ 
winkel für die Geliebte bot Hoffnung, und der Sturm, 


„ der jene dutch bie Macht fuhr, und mit ‚beranfgejagten 


4 
De 


und Standhaftigleit zu, die hier allein Huͤlfe zu gebey 


vermochten. Albina erholte ſich; mit ber doppelten Ins 
brunſt der Liebe und der Daulbatkeit, nicht achteud bie 
Machtſtunde und dem lockern Anzug, warf fie die Arme 
ym ſelnen Nacken, ſohald fie die Verſolger üuſchaͤdlich 
ſah. Engel, mir vom Himmel geſendet,“ rief fie, 
„tette mic ganz, rette mich dir, ‚rette uns beide aus 
biefer Ungluͤkenachte Mag kommen, welch rin Morgen 
wit, dein bin Ih dann, dein, und wenn eine ganze 
Welt nein rief." — „Mir neh!‘ rief der Juͤngling, 
Indem er einen Auf auf ihre Stirn prefte. „Um ſolchen 


Preis iſt Tod und Hölle Fein Gefpenft mehr!" — Er . 


teug fie fehleunigft im fein immer, und verriegelte die 
Thür feft von inuen, dann zog er das Mädchen durch felns, 
Kammer zu einer. Hintertreppe, bie ſchueckenfoͤrmlg in eis 
sen der pfefferbuͤchſen⸗Ahnllchen gotbilhen Thuͤrmchen hin⸗ 
abführte, welche das alte Schloß mit dem neuern Ges 
bände durch Heine Gatterien verbanden. . Als ſie auf der 
runden Treppe; ſtanden, blies er Die Lampe. ans, und mehr 
von ihm gettagen, aldıfelbk die Etnfen ‚beräßrend,, - ger 
Iongte Albina hinunter, wo ein enges Spitzpfoͤttchen auf 
einen Mittelbof des Schloſſes ſtieß, Im welchem noch die 
ganze Etile der Macht hetrſchte. 

Wohin aber jept? bas war bie böfe gu. Wo 
fand ſich eln Ausweg zur Flucht, oder, wenn dleſe ums 
möglich, wo ein ſicheres Werfiet? — Gereung. erſter 
Gedante traf das große Burgthor, Vielleicht waren die 
Mäuber bort eingebrochen, und während der Durch ſuchung 
des Schloſſes fand ſich ihr Eingang unbefegt und in Maubs 
Iuft verlaſſen. Cr führte das Zräulein, das zitternd und 
ſtumm ihm mafhinengleih folgte, gegen den Gang, der 
von dem jnnern zum dußerm Hofe leitete, Aber wild. ers 
meuert: erxſcho ihnen von da das Geheul der Wande ent⸗ 


Bolten ale Sterue verlöfhte, machte -für- die Leichtbgi 
Heidete die ſchnellſte Hülfe nöthig, und prefte des Mans 
meh Herz. nah mehr in Angft zufammen, Da ſchlug feine 
Hand von umgeführ an feine Roctaſche, und er fühlte den 


ſchweten Schluͤſſel des Bethauſes noch darin, den ihm 


der Pfoͤrtner eingeliefert. Sein Cutſchluß bekam ſchnelle 
Reife, von ‚feinen Arsen umfhlungen wurde das zagende 
Fraͤulein bald aus dem Bereiche des Laͤrmens der entgegen 
gelegten Fronte des alten Schloſes zugefüprt; trotz der 
Duntelpeit ſchloß der Schlüfel, bie Kapelle nahm fie auf, 
die Eichenflügel fielen ſchirmend hinter ihnen zu, und das 
zugebrüdte Schloß trennte fie von der Menfbenbrut, bie 
beute dieſer Gegend Here geworden. Im tiefer Finſter⸗ 
niß ſtanden fie jetzt, die noch graulicher wurde durch die 
Idee der Umgebung, in der ſie nicht einmal dem bequemen 
Ruhefig zu fuhen vermochten, ohne Gefahr zu leiden zuyl. 
fen dem Bauholze, den einzerifenen Wänden und dem 
ofenen Grüften. Da balfen die Feinde felbft; Fade! 
glauz erhellte auch dieſen Maum des Schloſſes braufen, 
und firabite wie Mondliht dur bie bemalten Kirhen: 
fenfter. . Serenus forſchte ſogleich nach dem Aufgange in 
das alte Schloß, durch ben er feine Mutter gefunden, 
aber mit ſtarken Querflangen hatte der Pförtner die Thür, 
dahin übernagelt; da fah er die Familiengruft offen, bie, 
vor dem Altare weitgähnend ihre Faltpür aufgethan, und 
die er gefäubert, gelüftet und ſicherer wußte, als irgend 
einen andern leicht zu entdeckenden Schlupfwinkel der Kapelle, 
wo die bekannte Luft bes Geſiadels nah Kirchengute wahr⸗ 
ſcheinlich feine lange Zuflucht zuließ. 
„Wie it Ihnen, Albina?“ fragte er. „Werden 
Sie mir folgen dreit und ſtark, wohin ih Sie auch 
leite?“ — „Du!“ rief das Mädchen mit fieberbafter 
Seitigkeit. „Du von heut am bis zum Todestag! D, 
bag Herz ſprach es laͤngſt. Führe mich! Ich werde fol 
gen auch in das Sargbeit und zum Todentanze.“ — 
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„Das gerade nicht, du Liebe Gerle 1" amtwortete ber Juͤng⸗ 
fing,‘ durch ihre Traulichtelt erſtartt. „Doch unter bie, 
Erde und zu ben. Todten mälfen wir freillch.“ — 

(Die Fortfegung folgt.) 


Der Grand von Natur. 


Die ſchon alternde Witwe eines ſpaniſchen Grand der 
erften Glaffe verliebte fih Im einen jungen, ſeht ſchoͤnen 
Mann von geringem Abel, ber zu ihrer Dienerfaft ges 
Hörte, und bot ihm ihre Hand und die glänzenden Titel 
end Güter, welde damit verbunden waren, an. Der 
innge Mann war wie aus den Wollen gefallen, trante 
feinen eignen Obren und Augen nicht, und erwlederte ber 
boden Donna, daß es ihr hlemit unmöglich ein Ernit ſeyn 
Fonne, da ihm mweber buch feine Geburt, noch durch 
feine anberweitigen Werdienfte elm fo hoher Rang angemies 

ſen würde, fie felbft nethwendigerwelſe fih zut Babel und. 
gun Gelächter der ganzen Welt machen müßte, die More: 
wärfe und den Zorn ihrer Familfe, fo mie die Weragtung” 
des ganzen Adels anf fih ziehen, und am Ende gar für: 
eine Dame, der es am Ueberlegung und Maͤßlgung fehle, 
gehalten werden würde. Mile diefe Vorftelungen machten 
aber auf ein Herz, deſſen ſich nun rinnal die füßefe der’ 
Reidenfkaften bemaͤchtigt Hatte, auch nicht den mindeſten 
Eindruck. — Vorerit ſchwieg fie zwar, lich aber zweien 
ihrer Practrofe die, Nafenlöder aufſchlizen und fuhr 
dann fo öffenrlih durch bie Hauptitraßen der Stadt. UAu⸗ 
fangs blieben alle Meuſchen ſtehen, fugten, zelgten mit 
Fingern, ziſchten umd lachten; mach einigen Tagen aber 
fah Niemand mehr danach Hin und ‚verlor weiter kein 
Woͤrtchen darüber, — Nun fagte die Donma zu Ihrem 
Lieblinge, der ſich noch immer nicht Hatte entfliehen koͤn⸗ 
nen, ihren Wünfden umd Anträgen entgegen zu kemmen: 
„Go lernt doch and dieſer Geſchichte mit den Pferden, 
mas mir zu befürdten und mas wir zu hoffen haben, ans 
fangs zwar einiges Gerede, dann aber laͤßt uns jeder in 
Ruhe, und wir geniehen umferes Gluͤces ohme weitere 
Stoͤrung. — Das leuchtete dem jungen, ſchuͤchternen 
Manne ein, und — bie Bermählung wurbe vollzogen. — 


Wie die Donna es vorausgefagt,, fo traf alles buchſtablich 


ein. Unfangs gewaltiges @erede, dann allgemeines Schwels 
gen; befonders da Kalfer Karl einen Befuh Im feinem 
ſpaniſchen Koͤnigreiche abitattete, and diefe neuere, gläns 
gendere-Erfheinung jede andere, - alfo and jene etwas 
feltfame Heitath, Im Dunkel und Wergeffenheit ſtellte. 


1606. 


Als nun Katl in Madrid: angefommen war, und bie 
Grands bes Königreichs. Ihm den Hof machten, erſchien 
unter felbigen auch ber nene Grand, trat jedoch befchele 
den zuruͤck und wagte ed nicht, wie die übrigen Grands 


thaten, dem Hut in des Kaifers Gegenwart aufzufegem: 
Karl bemerkte das und fragte einen ber Ihm naͤchſtſtehenden 


Orandd: „wer der junge, ſchoͤne, beiheidene Maun da 
ſey7“ Der Grand erzählte dem Kaifer die ganze —* 
ſchichte, und dleſer befahl daranf dem ſchoͤnen, hoben, 
ſchlanken Jünglinge, fi gleichfals zu bedecen, Inbem er 
laͤchelnd binzufügte: „Ihr andern habt den Titel Srand 
vom Slü di diefer hler aber hat ihn von der Mutter 
Natur erhalten. (Les actions höroiques etc.) 


C. N. 
gÄAndlinge 


In Zeiller. Itin, magnas Britannise ſteht S. 216. 
wörtlich : 
„In ber Stadt Dürheim, außer der biſchoͤfllchen Kir⸗ 
me, ſitacs bei der Thür, lieget einer, Namens Pas 
„dulet, fo einem’ Handſchuh gehabt haben fole, In 
„welden, wenn er griffen, fo viel Gelds, als er bes 
ndörfit, berausgezogen, bavon er die Kirche habe 
bauen lafen. Et fep auf dem Grab mit feinem 
„Handſchuh in der linken Hand, und ſelnem ik 
Awlſchen den Säuften, zu ſehen.“ 


Nah Cranz in Wandal. L. III, de Erermodo,: 
Episcopo Ratzenburgensi „hatte biefer Bilhof vor gro⸗ 
fer Andacht nicht behalten, wohin er feine Handſchuhe 
geleget. Da feyen fie hernach in ber Luft ohne 
einige Hülfe hangend gefunden worden,” 


1 


Als der bekannte Prinz Soubiſe vom feinem Koönlg 


eine freie Wohnung in der R. Ecole militaire angemiefen 
betam, erſchlen das Epigramm.: 
Sonbife, dente Ang an deinen Hausverkauf! 


Dein Hügrer König nimmt dic Im bie ie auf. . 


In einem alten Stammbucht fand Ih folgendes . a⸗ 
gramm elnes Patrloten: 
Mir finden, was Tertscher, wohl bir laͤßt, 
Wenn wir dig verfegen, du bit — recht vest. 
ı gr Hang. 
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Korrefponbenz und Morizen. 


Aus Stuttgart, ben 27. Septbr. 

Bas Bräutein Eamsi, welche ih auf isrer Kunflrrife 
die einfadye italifhe Singmerdode, fonder modiſche Bierrreien, 
gamı auerguete, und mund im mänden fhährn Mbenden bein 
berrtihfien Geuu arwäorte, in idren verſchledenen Kolen 
Seiftere , bleibt ihrem gewöhntihen Korreiponbruten fiberlaffen, 
ber Ih freue mid, zu Berbeeitang ibres Lobes durch mite 
fölgeriden Rahruf au bie Holde Sängerin wirken zul Fön« 

„ der, mu Scherz“ und aus dem Gtegreife verfaßt, ben» 
noch nur Wahrheit meldet. 

2 Dh Mane bie Sängerin Canyi, 
, Brelaufcht und gepriefen von Damii. 
J Mir fheint denn Hobes beftand ir) 
mir Eatatanıl verwandt Sir. 
Wehl aller Welt in bekannt Ein, 
Die Eriller und Schudetel mennt Tand Sit 


(Und näbuen auch überband fir) er 
Doch Geſchmack und Wohltaut verband Gir, 
Die Meibode, gu rühren, fand &ie, 
Die Eirder der Hlmmtihen aber Bier, 
Da, Schönes und Großes empfand Bie, 
Die Erittelt Neid, Ber Poyam, Gie, 
Dom tadelt ein Firkefany Sie, 
Und ein bilbungslofer Pedaut Lie, 
So lacht wohl bed Line rflands Eier, 
Siſick verdiente, wie Meeresfand, Bier, 
Grob Ib" in des Rubmes Hamı Eier, 
Grob wat’ an Thaltieus Hand Ele, 
I. a, frob beider Boten Tamı Bit. ! 
Pen ihmül" auch cin Lordertrauz Sie. 
D fröne, du Baterland, Sie! u 
Up, nur zu frhde verſcwand Sie! 
» Mir bebielten -gerue Sie ganı Hie, 
Die lieblihe Gaugerin Eanzi! 





j ’ t TR. 1 
Das erſte DMufiffet an ber Elbe zu Mags 
deburg. (Kortferung.) 

„Die Eoti waren befrgt: 1) Vartie ber Eva (Eopran): 
Dim, Betth Detmern, erſſe Sangerın der Der zu Braun 
ſchweia; fbdn:uad liebiih, wie — die Eva im Paradirfe dar⸗ 
geflelt. werden mußte. br zur Geite Rand: Hr, Friedrich 
Webrfiedt, Regeſſeur und -erfler Baſfiſt berfelben Oper, in 
ber (Bahı:} Vartie des Adam. Beide fangen, nah gewohnter 
Weiſe, fo vortrefftich, daß man ſich die Beſetzung dieſer Das 
radieied: Perfonen gar nicht werd denten fonnte, 
Partie des Enari Gabriel (Espran) Hatte Dr. Serbab aus 
Magdeburg übernommen, und ımar erfi den Tag zuvor, da 
eine andere Ditertantin, Mad. -E,, welcher bieie Partie zuner 


theitt worden war, dur einen Todesfall im der Bamille-pläge, 


Li verhindert wurde, aufjutreten, Dem, 8. fang deſſen unge 
achtet febr brav und mit alaemeiner Bewunderung, 
tie des Engei Urel Chir): Fran Hofratin Müller aus 
Deban,, eine eben fo liebenswürdige atd auſpruchſſoſe Ditete 
tautin. Ba betauerm'war, Baß der Dichter biefen Erzengel 
nur Im Mufange und am Eude auftreteu Täht, Dalür datte 
aber auch der Aemponift ibm, bdeſouders in dem letzten Auars 
tert, fo gefüdfoone Metodieen augetbeitt, und es wurden Diele 
fo füß und mit uubefhreibiichhem Sauber : vorgetragen, baß 
man leicht in Berfuhung geratden fonnte, gegen bie übrlarn 
Engel ungerecht au ſeyu. BDena and 5) der Erjengel Ras 
’ . 8 


9) Die“ 


.) Par - 
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phart (Tenor) war durch Brava: Bündisditter Beinrisshen 
fen ans Müdldaufen autgeſucht befeht,- und- diefe übrigens 
fror unbantbare Vartie wurde gan fo Heitdergegeben ,' wie 
der Romponift fir ſich gedocht batıe Bra. B's fonem und 
dochtt augenebme Etimme tönte allein Fraftig genug durch 
die bobe Kirche, indem bie Übrigen Stimmen, weiche frinehs 
weas ſchwach zu nennen waren, mehr ober weniger in der 
Entfernung verbalten, 6) Vartie des Michael (Ba): Kerr 
Dberiehrer Dappi aus Ducblinburg. fo gramitfefl und fiher, 
wie es dbiefem @rzengel, als Coripdäns der Himmiifhen Sets 
ſcaaren, geriemt; doc Defouders ſchwach für das Lotalr; 

Die Ausführung gelang im Barien gut. Bin und wies 
ber firlen Trrungta vor; deoch Mind foldhe wohl unr von me 
nigen Subverfläudigen bemerkt worden. Auch Dätten einige 
ganı vermieden werden fönnen, wenn zur Grüße des Eolas 
Seſanqges em Gorteplaus wirffam geweien wäre Mus inir 
garı undefannteu, aber au ‚nudegreiftigen, Gründen fehlte 
dieſts. FT HDie Wortfeh, fota 

J PET EDER 


— Aus Babenmeller. (Fortfeg.) 

in eilig wanrfheintiaes Berlin, 'das' dat RE 
nicht widertegt, döht von Erwin vor Steinbach andı dirfem 
Zourm erbauen, Der Münfter in Greiburg werde übrigend 
„ii vom Wnbeginu eben To in Ehrem gebatten, mie der in 
Etrakdurg, ein Bonds ausgeworfen zu feiner Erdaltung, mund: 
ein fogemannter Hüttenberr beſtatt, dem «6 obiag, für Befe 
ferung des Baues zu forgen, uud Baronf ım feben, dab deſſen 
rbaitung auf die rechte Weiſe geimäbe. Eimer Ber letzten 
Büttenderren (denn die Eintihrung erbirtt fd die jeht) ver 
machte im feinem Tehten When eine fehr anfeuntıır Enmme 
dem Münfter, unter der Bedingung, dab das eid. binven 
einer befimmten Beit verbaut drum müfe, und mad feflges 
festem Plan im Mügemsinen,- Erin Beifpiel fand Nababımer, 
und ned jrgt bört manımidt auf, - die Kirche au dienten 
und ju verlbduern, 

Das Hauptportat des Münfterd! unter dem Tharme wird 
bon einer weiten Borbade, die am ‚Eerfeitagen mit einen 
niedern @itrer ariperet if, gewiffermahen dem Belbauer ver 
ſteat, aber Bid Salle ferbnt if rin: fo wärbdiger Cıraang in ein 
Seiligtöum, das der fleine Medeifland mipe bemerkt ink, 
Die künns und bode Wölbung der Katie ift architettoniſch ges 
fawäat, aber nicht Äberfaden, Zu Beiden Eeiten find Gteims 
baufe, ‚darüber Goib erloidene Mdandgemäldr, und auf, Zragı 
Meinen Etansbilder, der Legeude uud der chrifttihen Nürgerie 
angebörend. Die Eiugamptbär bat am md neben fi Wilde 
werte dou aam und balb erhadener Mrbeit, ı die biblifdie Mer 
ſchichten verfinntihen, Das Innere eröfner ſich, sleich der 
erfte Audi reihe din, Fin mährer Temper der Mnbarbt,” Imori 
Reiben -bobez., ſquanker Sadaten tragen dab ungebeutt Üben, 
mwölbe, das fib binten im Ebor zu einem Tom veripektinifh 
verilnge.; Lad wir derrtich, wie weite it die Beleuchtung bes 
redinet. Wüsugroße Seligkeit igiemb fi mit für einen alte: 
deuriben Münfter, die Empfindung, die er erregen, der To 
tat@imdrud, Deu er madın fol, if Gebnfuhe nah dem 
Hönfien, die Schauer des Behrimmikvollen und Seitıgea,' Der 
Bau jo auffordern zur Gammtung, jur Sinfehr iu üb, zur 
demürbig Aindiihen, bränflinen Andacht, und (sd 'nte Heben 
neuguns befräftigen,, dab im Eudrihen Das Ensar bertits-g 
abnen, und badurd auch iemes zu abein fo; mit ſolchen 
Teren verträgt ſich Fein unrubig jerfpaiteneh, Fein Ueber ſchwang 
von Lit; aber eben fo wenig duferes Dunkel; dies. demm 
die frendige Zuverſicht zu Wort, als einem Liebenden Vater, 

r (Die Bortfegung folgt.) 
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den 15. Oktober 1825. 





Der Ausgeſtoßene. 
Von DWilyelm Blumenhagen. 
(Fortfegung.) 


Sorafam feitete Serenus die Geliebte jetzt binunter auf 
ben ſchmalen Steinftufen: in das Gewölbe, führte fie zu 
einem breiten Eteine, der nit weit von einem Luftloche 
des Gewoͤlbes fih befand, cilte daun zuruͤck, über ſich 
und hinter ſich die fehmerm Fallthüren des Eingangs zu 
fließen, und ſich wieder zu der Thenern tappend, deren 
Stlmme ihm den Weg zeigen mußte, umfing er bie Fros 
flige nun mit feinen warmen Armen, verbüllte fie mit 
felnem Oberroee, ummand ihrem Kopf mit feinem Hals⸗ 
suche, legte, indem er fib vor fie bin auf dem Woben 
feste, Ihre matten Füßchen in feinen Schooß, mit dem 
Händen und feinen Knieen bie ſeidenweichen Glieder vor 
der Nachtluft bewahrend, und mit der Ueberredung bei 
Heiter Liche Beruhigung und Ausdauer in das zagende 
Gemüth predigend, Mit der kehrenden Wärme fchien 
Friede zuri zu kommen in den fhuldfreien Bufen ber 
Holden: Die Hille Finſterniß, welde um-fie weilte, ließ 
das wohlthuende Gefühl der Sicherheit bei ihr ein, und 
vertraulich fih an den Mann fhmicgend, der mit ihr ger 
fbieden von der ganzen Melt jetzt ihre ganze Welt: aus⸗ 
machte, erzäblte fie nun erft die kurze Geſchichte ihres 
Schreckens, und. wie fie zu Serenus Zimmer gelommen. 
Auch fie hatten die Schiffe erwertt aus dem erſten, fühen 
Schlummer, und da ihre Fenſter nach dem vordern Hofe 
hinausgingen, und fie: biefem von Zadellicht erleuchtet ſah, 


fo hielt fie die Schüfe für Motbjeiben von ben Dienern 
gegeben, glaubte Feuerdnoth In der Burg, amd eilte aus 
Ihrem Zimmerden, zu rufen und nad dem: Oheim zu 
fragen. Da fab fie hinab im dad Unterhaus, ſah mehr 
tere fremde, ſchrecliche Geftalten , fab durch ihren Angite 
ruf fi) verratben, entdedt, verfolgt die Gaͤnge entlang, 
die Treppen hinauf, bis Serenus Erſchelnung, zu deſſen 
GSewmach fie inftinttartig geſlohen, ihr bie von Gott fe 
drünfig erfiehte Huͤlfe brabte, — 

„O Himmel!“ ſchloß ſie. „Was wäre geworben 
aus mir ohne Bid? Und was wird werden aus dem als 
ten, Franten Manne7?“ — „Zoll ib bin?" fragte Se 
renus mit einer Bewegung zum Auffteben. „ol id for⸗ 
ſchen und helfen, wo ich faun? Du bift bier geſichert; 
meine Thatloſigktit aber düntt mir Zeigbeit, und mus 
mir .fpäter bei den Leuten ſchaden, wie jegt bei bir!” — 
„Mein, nein! du mußt bleiben)‘ rief Albin. „Ich 
verginge ja bier allein vor innerm Schreden. Und was 
wollteſt du draußen?’ fuhr fie ſchmeichelnd fort, ibn 
fett in ihre runden Arme und gegen den wonendin Bus 
fen preſſend. „Was könntejt-dun gegen bie. vielen Bewof: 
neten, gegen die Mordſachtigen Diduber find ed, Dies 
besbanden aus dem, Geblrgen,. wovon der Gerictöherr 
Hente Abend erzaͤhlte, wie man. fhen überall ihnen nach⸗ 
fort und fie verfolgt. Kamm der Ohm mit den drei 
rüfigen Männern fie nidt abfchlagen, fo würde deine 
junge Kraft diefen Abgebärteten auch nimmer widerjtchen, 
bie feine Echonung konnen und fein Geſetz achten. Gott 
mird helfen! Gott iſt ja der Schirm aller Guten.” — 
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aber Gott ift and ber zuͤchtigende Herr Zebaoth aller 
Suͤnder, und felne firafende Hand findet ben Boͤſen, wos 
bin er ſich auch flüchten möchte," fiel Serenus ernft In bes 
Maͤdchens Mede. Grin Blut mar aufgeregt worden durch 
die engen Umbalfungen des Heblihen, weiblichen Geſchoͤpfs; 
in feiner Phantafie waren durch Ihre letzten Neben bie Bege⸗ 
benhelten biefer jüngften Tage aufgefrifat, und es draͤngte 
ibn, bad Vertrauen ihrer Unſchuld zu vergelten mit gleicher 
Offenheit, und in dieſer beißen Angſtſtunde, die fo nie 
wieder kam, fie auf ewig fih zu gewinnen, ober ewig 
von ihr geſchleden zu werden. „Wis melnet dw das fo 
ent?" fragte das Mädchen, „Ich bin gut, wirklich 
gut, und bere fromm jeden Abend vor dem Einfchlafen, 
Und. du bit doch auch Fein fündhafter Menſch, denn dein 
Auge ijt fo Har und frei, wie es der Sünder nicht haben 
kann. Warum folten wir deun Gottes Made in biefer 
Etunde fürdten müſſen?“ — „Nicht wir,” entgegnete 
Serenus, „nicht ich, nicht du, himmllſcher Engel, du 
Kindergemüth ohne Flecen und Wurmſtich! Aber Audere, 
die nd nahe fanden, die ums nicht fremd find, baten 
Gottes Zormmetter berabgejogen anf diefes Haus, und wie 
Gnte umd Böfe in Feuersnoth und Waſſetfluth müſſen wir 
vieleicht mit untergehen im Geriht des Himmels.” — 
„OD, mie du mich aͤngſtigeſt!“ ſeufzte Albina. „Wenn 
du mir fo innig zugethan waͤreſt, mie ich dir bin, du 
quaͤlteſt mich nicht mit folchen Raͤthſelſprüchen.“ — „Höre,“ 
ſprach Sekenus feierlich da, und nahm ihre beiden Haͤnde, 
und druͤckte fe feſt gegen feine fhrmende Bruſt: - Höre 
Albina! dieſe Minute enticetder über mein Leben nnd 
meine Seligkeit! dleſe Minute trennt und bindet uns 
eig, Höre achtſam und richte, Deines Ohms Verbres 
‘hen, o mehr ald Meuchelmorb und Straßentaub! — haben 
biefe Gewitter über fein und dein und mein Haupt zuſam⸗ 
menge zogen. Es find nicht Raͤuber allein, die in dieſer 
Nacht über ihm hereinbrachen; es find die Raͤcher feiner 
gräßlihen Schuld; ich kenne diefe Männer, ih kenne ihren 
Anführer, er it — mein Vater!“ — 

Mit einem Betergefchrei, und als hätte ſie der elek⸗ 
teifche Krampffiſch berührt, fprang Albina von feinem 
Schooße in die Höhe, ſchwang ſich auf ben breiten Etein, 
md Hammerte ihre Händchen um die Elſenſtangen ber 
tunden Oeffnung, durch die ihnen Luft zufirömte, „Dein 
Water?’ fammelte fie bebend, „Und du wußteſt um 


die abſcheuliche Thal? du riefeit fie herein ? du öffneteft _ 


Ihmen das Chor?” — „Albina!“ feufjte Eerenms mit 
dem Tone des tiefen Vorwurſs und ber bitterften Ber 
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fümmernif. Das iſt bein Glaube an mih?" — Nur 
einen Augenblit bedurfte das Fräulein zur Beſinnung, 
dann lich fie raſch die Eifenftäbe fahren, und fprang herab 
und warf ſich an feinen Hals. „D vergib!“ jammerte 
fie, „Die Schrecken biefer Naht baben mih um Sinne 
und MWerftand gebradt. Du toͤdteteſt ja den Raͤuber, bes 
ſledteſt did mit Blut um mid, bit in diefer Schauer: 
gruft bei mir. Aber gib mir Licht; erzähle, was binter 
deinen graufen Worten verborgen liegt. Magſt bu ſeyn, 
wer du willſt, bier in den Gräbern gilt kein Staud noch 


Menſchenhoheit, umd mie es um und ficht, wenn das 


midite Morgenroth über dem Gewölbe ber Kapelle aufe 
geht, liege mo fern, gang fern in des Schiasſals 
Hand.“ — (Die Fortſ. folgt.) 





Meshalb Hat Lonid Napoleon bie Krone Hollands 
niedergelegt? 

In der Seit, im welcher bie Zwiſtigkeiten zwiſcen 
Napoleon und feinem Bruder Louis, König von Holland, 
von Tag zu Tage ernfthafter wurden, und man fait 
fündiih vermiutbete, daß ber Herzog von Reggio, wel: 
Ger bie franzoͤſiſchen Truppen in Holland befehligte, ir: 
gend einen Staateftreich ausführen würde, ward der Kut⸗ 
{der des Faiferlihen Sefandten von reinigen Bürgern Am— 
ſterdams bedeutend gemifhandelt, Diefe Sache, fo Hein: 
Hd fie and fcheinen folte, gab Veranlaſſung zu More 
mehrung ber bereits hertſchenden Gtaatshändel, und 
war — wenigſtens it dies nicht gang unwahrfheinlid — 
Miturfahe der Abdankung des Koͤnlgs von Holland, — 
Der Gefandte erklärte, daß er bie Mißhandlung feines 
Autſchers nah Paris melden würde, und man hatte bins 
länglihen Grund, zu befürdten, daß. ein folder Ber 
sicht nachtheilige Folgen für Holland haben koͤnue. — Der 
Kbnig befand fih auf einem feiner Luitfchlöffer,, warb je: 
doch durd einige feiner Raͤthe, welche zu Ihm geeift was 
ren, bewogen, fogleih nah Amſterdam zu geben, mit 
dem Orfandten zu ſprechen, und ihn, wo möglih, von 
dem Berichte abzuhalten. Er fah bie Nothwendigkeit 
bievom ein; bie nöthigen Befehle wurden gegeben, umd 
bald tanden zwölf Waren zu feiner und feines Gefolges 
Fortſchaffung bereit. In dem Augendlick aber, wo die 
Thür vom Wagen des Königs geſchloſſen wird, bemerft 
biefer, bie Tiel, fein Liebllugehund, fehle, Auf der 
Stelle ward mun der Befehl zur Abfahrt aufgefchoben, 
und Tlel überan geſucht. Aber vergebens. Das Schloß, 
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der Yart, die Stäffe, karz, alles wird durchſucht doch 
nirgends ift Kiel, — Iſt er gefunden? fragt ein Mal 
über dad andere ber König, aber immer erhält er ein 
trauriges: Mein! zur Antwort, — Endlich, nachdem 


mehr als eine Stunde verfiofen, wird er gefunden, und 


ſogleich geht nun die Meife vor fih, aber — ald ber Kde 
nig mach Amſterdem kommt, iſt der Konrier des Geſand⸗ 
ten betelts abgeſchickt. 

Kurze Zelt darauf entſagte Eonis der Krone Hol: 
lands, und man fluͤſterte fih ziemlich laut in das Ohr, 
Ziel und der gepruͤgelte Kutſcher hätten nicht eben ein alls 
zufleines Theil au diefem Ereignlſſe. 8.6. 


Barietdten 
aut der Erzaͤhlung bed Gregorli Spadztij, in 


feiner Reife über das Altal-Sebirge In Slbirlen, pflegen 


bie fibirifapen Landleute alljaͤhrlich nah dem Schmelzen bee 
Schnees das dürre Gras auf den Wleſen In Brand zu 
ſtecen, bamit daſſelbe dem neu hervorlelmenden Planzens 
wuchſe nicht hinderlih werde. Wenn num die Flamme 


anfängt, bdiefe unermefliben Triften zu durdlaufen, nnd 


etwa ein heftiger Wind fie über bie Schranken, innerbalb 
welchet fie ſich hätte halten folen, hinansiagt, fo verbreis 
tet fie weit umber Schreden und ihrer Wuth werden ganje 
Wälder und Dörfer zum Opfer. Um ben Gefabren eines 


folden wandelnden Brandes zu entgehen, hat der Reifeude . 


keine andere Aushuͤlfe, als felbft, am der Stelle, die er 
einnehmen wit, Feuer eluzulegen, und dafelbit zu vers 
bleiben, bis rings um ihn aled vom der Flamme verzehrt 
it. Dies fol: der Grund ſeyn, warum bie nomablſchen 
Voͤllerſchaften diefer Gegend‘ jederzeit mit Feuerzeug und 
Zubehoͤrde verfeben find. Es gemährt ein prachtvolles und 
impoſantes Schaufpiel, In einer duſtern und rublgen Nacht 
bas Feuer in ber Ferne bie Ebene am mehreren Orten 
zugleich durchlaufen und ben Gipfel der hoͤchſten Werge ges 
wiunen zu feben. in folder Brand bildet ein magiſches 
Gemälde, in meldem durch die Luft ſich falängelnde Flam⸗ 
men, Im Feuer fchende Gebäude, beleuchtete Schlöfer 
von gewaltiger Brdpe, iNuminirte Dörfer und Burgen zu 
er find, 

Der naͤmllche Reifende macht von der wenig bekannten 
Stadt Urga in Sibirien nahftehende Befhreibung. Die 
Stadt Urga enthält eine große Anzahl heldniſcher, von 
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Norden nach Süden gelegener Tempel, bie grüne Dächer 
haben. Auf einem biefer Dächer ſieht man ein reich vers 
goldetes Gitter. Der Kutuchta bewohnt, mad der Gitte 
ber Eteppenbewohner, eine ausfhlieflig für feinen Ges 
brauch beftimmte Jurte. Es fit bekannt, daß ſelbſt bie 
Khane der Mongolep, wie ſolches su Buchara, Chiws 
und am andern Drten zu ſehen iſt, blos Yurten und Ki⸗ 
bitts bewohnen. In der Nähe jener Heidnifhen Tempel, 
noch etwas mehr hotdwaͤrts, findet ſich ein fehr großes höke 
zernes Gebäude, deſſen fih die Lamas als eines Schulhau— 
ſes bedienen, und wo fie im Leſen thibetanifher Schriften 
und im Epielen von Vlasinftrumenten Unterricht ertheilen, 
Hinter ber Schule ficht ein andered Gebäude, wo man 
den Chuwaracks ‘oder Schülern der Lamas, deren Zahl 
ſich auf taufend- belduft, ihr Eſſen bereitet, Morböftlic 
von den gedachten Tempeln befinden fih mehrere von ben 
Schanzaba bewohnte Jurten; dann folgt ein’ anderes Ges 
baͤude, welches der Schatz des Kutuchta heißt, und wie 
eln Landhaus ausſieht. Im nordweſtlichen Thelle ber 
Stadt ſtehen die Speicher, In denen das uͤberflüͤſſige Getreis 
be aufbewahrt wird. Am Hauptelngange berfelden It ein 
langer Strick befeſtigt, am welden die Kameele, Pferde, 
Hammel und andere Thiere angebunden werden, womit 
der fromme Eifer der Stabthewohner dem Kutuchta felne 
Huldigung darbringt. Die Tempel ſtehen insgefammt 
auf einem großen Platze, ber verſchledene @infreiftungen 
barbietet, innerhalb welcher bie Lamas ihre Eeremonien 
verriäten, Öffentlich beten und zu gewiſſen Feſtzelten Rauch⸗ 
opfer barbringen. Der große Play iſt mir Höfen umge⸗ 
ben, In deren Mitte ſich Jurten erheben, die aus zir⸗ 
kelförmig zufammengeftelten Fichten aufgeführt und mit 
welßem Nankin überzogen find umd von dunkeln Baum⸗ 
wipfeln überfhattet werben. Die ganze Stadt beftcht 
gleihfam nur aus eimer einzigen Gruppe Yon Yurten, unb 
bie Straßen find fo enge, daß zwei Meiter Muͤhe hd, 
nebeneinander durchzutommen. H. 


Kotreſpondenz und Notizen, 
Das erſte Mufitfet an der @lbe zu Mag: 
beburg, (Fortfegung.) 

Eine nädere Beurtbeilung. ber Kompofition wage ich jegt 
nicht zu gruen, da ib mur dem Klanieransing füchtig 
durchzuſthen Belregenbeit Botre; auch muß man eine folde 
Donfit erft inehr dörem. Es if gewiß ein großes Meiftere 
wert, mit ergreilenden Greden und berrlicen Mefodien; im 
Wngemeinen aber weite dieſes Oratorium mit fo gefatien, als 
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das erſte dieſes malen Meilerd: das Wettaericht. Data 
trug nun wohl bir ungünfige Anfftelung des Otcheſters viel 
bei. Tretz der Forofalen Beſchung, fonnie man im dem etwas 
antleruten Zoeilen der Kirche wits deutlich Deruebinen. Dit 
ſchon dachte ih mach, ber die beſte Met. cin grobes Dir 
qefter aufzuftenen, und bier im Magdeburg bemäbrte eb 
fh aufs Neue, daß, wen nit Ordefer und Eber aetreuut 

erden, felten eine Mare Kubörung möglid) gemacht wird, 

‘ @söre flanden gan, vora und zogen fi auf beiden @els 
tn. mm Bas gande Orcheſter. Dadur wurden man bie Streoch ⸗ 
intrumente fo bebedt, dab fie — obgleih das Orcheſter ter⸗ 
Fafınförnla ſich eibow — bei den hören vom wenig Wirkung 
waren, Nm- meiften betraf bieieh die fonft fo gut befehten 
Bıolonteis, Die blsirmden Juftenmente batten einen böbern 

tandyunft, und konnten baber and mehr durchtriugen; vors 
güstig wirffam: waren die fhon bekannten MDagdebniaer Por 
faunen, an deren Epige auch dieſesmal wieder Hr. Berges 
ner, Möfttirefter deine 2ohen Huf, Regiment, ſtaud. Gebr 
untein aber waren die Paufen. 


, Wünidare Kraft gab das Eingreifen der Orati, burd 
ru, Drganifi Schneider ans Börlıy (Bruder des Kompe⸗— 
hen) ıheifterBätt brfent, bei den Ebdten. Schade nut, daß 

Biefe zu welt davon entferut fanden und man bie Orgel 

odgefondert Dörte. Beſſer wäre es geweſen, wenn die Chöre 

oben vor der Srgel Idre Stellung gehabt dättenz dann miürbe 
and der fhom erwähnte Umſtand, wegen Bedeckung der Streich⸗ 
infirumente, weggrfalen feun. Die Eböre, brfiebend aus ben 

Magdeburger Sing: Bereinen und dem dafıgen Dombeore, war 

wor. fehr Bräftig und Ant einfudirt, und bie beiden Herren 

MWufitdirehoren Wabtsmann un Müpling konnten wohl 

daven Ehre und Freunde daden, weiche fie fo ſehr verbienem, 

Sammtiiche im Eber fingende Damen batten zu Edren ber 

aumejenden Kroupringeifin , ein Band von deren Jarbe (bims 

knelblan) zum Kopiputz gewäblt; e machte einen recht freund⸗ 

Ude Eludruck, fo vırle ſbne und niepliche Köpfen in bier 

fen einfachen Shmude iu ſeben. 


j Ku der Spitze ber sofa, beſetzten Biollnen flanden :-bei 
den erflen die Herren Kongertmeifter Mülter aus Braun: 
weis und Aonzertmeifler Prob aus Deſſauz bei dem 
aw⸗ iten die Herren .Rammermuffus Dittmar IL. aus Deiun 
und Hofratd Seıffartp aus Nordbauftuz bri den Bratr 
bin: Sr. &,M. Dittmar L aus Difian; bei den Bictons 
hs: Sr. €. M. Theodor Müller aus Branufhweiag 
Bei den Eontrabäfen: Hr. €. M. Klotſch aus Deſſau. Die 
erfte Solofldte war beſetzt durch Drn, €. M. Eihloster 
aus Drau; die erſte Gols:Dbee burg Hra. E. M. Berling 
aus Braunfhrweig. Bei den Hörnerm batte Gelenenbeit ſich 
ensineihmens Dr, €... ins dus Drau, und bei dem 
Erampsten: Hr, 9. DM. Bänfer aus. Sondersbaufen. 


* Mehrere eingriadene , jebr vorzliglide Fünfter mad Ditetr 
antın fonnten wegen Mangel an Raum nnd Sußrumenten 
nicht mit thätig ſeyn. 

(Die Gortfesung folst.) 


Aus Badenweiler, ‚tgortfeg.) 
Sir ſchoͤne Mitte zwirben at Ucht uud im finfter bäff der 
Trünfer. „Wir: Ebrforcht, micht- mir Gurdt „. oder Meihalitigs 
keit, wandelt man in Diefen Haben Eaulengängen nad) dem 


a 
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aroßın , abgeiähtoffenen , beinabe eine Kirde für Ab D.idenden 
por, au, uud fühle Ach von ben richtigen, edlen umd aroßı 
ar tigen Berbättnifien des Baus angrfogen, Aria Mriatıser, 
me diſcher, ober altfränfifher Kufpus, mihts Geſchnacklofes 
fört, alles If in darmonıfher Uebereinflimmung, und mit 


dem Brbände wie ans Binem Guf. Der freigenige Hütten« 


Deer gab den Antrieb, Anuforrflandige Männer führten dann 
weiter aus; Pindifhe Gltter, aleh, was an deu bunten Der 
faitengeibmat, an ben verfändrteiten, aus Ludwigs XIV, 
Beitaiter,; mahnte, warde verbannt, alsin 17 Witäre, vieis 
Bölgerne und fleserne Standblider, vergeibte, mit geibmad: 
kofem Putz bebängte, Wahrfiguren u. dgl. bei Brite zefchafft. 


Hat bie Grete den Eindrud bed Gamen gelakt, der Beil 
Die fhöne, rubige Ardhe, das richtige Berbätmß der Breite 
jur Länge und Höbr erfanmt, daun erſt ıl Das Cinjeine zu 
betrachten. Gent Äh der Bird, vn vom Antihauın zu Fus 
den, fo wird ıbım ber einfacher, dem Münfler ſe amgemrfine, 
kaum- fertig gewordene Fuhtoden, anflaiten,: Brofe Grein 
mwürfel, von smerierlei, nicht areu adflebender, fanfter Farbe, 
bilden ibn, Bıerbei fonnte der Steinbawer nur das bios Mes 
&anııte feines Handıwerfs üben, das, was «8 jur Kunft er⸗ 
bebt, wendete er bei Ben Dorkirgangen der Emporen, die durch 
das Abbrechen der Auebaue ſich nörhig machten, bei ben Bers 
duderungen an Kanzel, Mufltbor u, f.w. au, nnd gewiß, 
das Borbaben getaug; Das Neue ift aber fo ſcharf nad rein im 
den Formen, und durb eime feife Färbung wird der Auſtrich 
erfrot, den dem Miten bie Beir and. Auch die menten Schuttz⸗ 
werte beweifen, daß deut zu Tage bie Sotifhmigtonft nice 
vergehen fen, dal Ale eben fonchi das Künftliche ars dus Aunfk 
volle leiſten Fönne So finb ımei Mitäre, an deren Warderiels 
ten in firinen Sleuden Evangelien und Wpoflel ſtehen, gang 
im Styl des Gebäudes, d. d. im fihbaften altdeutſchen. 


. Das Anufitalent nenerer Meifler bewährt fi auch noch 
in der Malerei ber Benflerichriben. Beinabe die meißen Bens 
fler baden buntes Glaſsz wire gemalte Echriben waren neh 
von ältern Seiten ber im Münfler, mehrere, ebenfods alte, 
wurden bersefchenft, finnig infümmengefeht,  umb wo eh nicht 
aureichte,, durch cine Einfahung von einfärbigem bunten Blas, 
das eine Wlasbätte im Echmargwalde vortrefflich liefert, ers 
pönzt. Über and dan nene, gemalte Feuſter wurden eimges 


-fegt, mud die fünnen an Kraft und Keinbeit der Barbru fc 


keck neben die alten Wlasmaiereien Arlen, ja im einıgen Bene 
Meridpeiben neihirht dies wirttich. Weſche Siur brennt im dem 
Yurpurmantel von. Gt. Tobaumes! Wie Leuchte dos Geld, 
Brit, Blau und Biolett im den Gewändern! Nur aut der ver 
erbrten, oröfieen Durdifihthifeit, entflanden darch die größern, 
dufammengefdimetgten -Gisslüde und bie vermiuberten Bieifus 
sen, fl das Neue vom Alten zu unterſcheiden. @in Mater 
ans dem Ghmarjwatte, iee Anuflfertigkeit jener Art gebe wi 
gratt und fhamnelgt dieit Brafler uam guten Beibuganen, unb 
übertriffe darın weit alle menen Hasaemälde in Edin und 
Erradvurg, die erwas Mattes und Trübes baben, 

Erbade, daß bie aroße Benfterrofe, fah im Portal Jeder 
artbeutichen Kırde zu fiuden, febit, die Meinern, zu beiten Eru 
ten tes @inaumgs, erſetzen fie nicht vönig. An einer Kapeue, 
in der das Abenpmabl ım wunden, Icheusgroßen Figuren, vom 
anter Bulduerardeıt, ſich beſtadet, bat ein Feufter fein Mlaf, 
foudern rinen anf Taffet gemalten Transparent, Ebriüns am 
Driverar. _ Die Malerei iR (ehr Bibi, aber zu dem wlrbis 
geu Ganjen uupaſſend. (Die Bortiek. teten). 
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Die Biffenfaaft. 


Tuef Im der Erde Saooh, wie Im die Tiefen des 
Aethers 
Tauch? ich den forſchenden Blickh, Sonnen bezeichn' 
ich die Bahn, ’ 
Die durchwandeln fie-mihfen in nie zu ſtoͤrenden Kreifen, 
: Und. In der dunkelſten Naht tete" ich auf tobendem 
Mer 
Eicher das Saif „das Ränder verknüpft, mb — 
und Reichthum 
Traͤgt von Pole zu Pol; oder ich rufe den Geiſt 
* verfunfener Zeiten hervor, und bie Schriften der 
Welen 
Hellen bie banfale Nacht, die fih auf Volker — 
legt; 
Da entfllehu die‘ Gefpenfter des Aderglaubens, m 
ledlg 
Seiner gefctn erhebt kuͤhn der GSedanke ven 
Flug 
Dis jur äuferften Mar des Erforſchlichen! ieh’, ou 
adle Menſchheit, ©" 
Wo fie — eiat —— ‘froh: erſt des Lebent 
* ſich freut J 
Dankbar erfennend, mas Srofet ich felt Jahthuuder⸗ 
ten wirkte, 
was nbch kunftig enthuͤllet meln 
3 


Freudig ahnend, 
a * Sr 


su du's, fo zähle fie auf bie Schäge, die bu ges 
‚pendet, 
Und — bu’s, der Arany, der mich umbluͤ⸗ 
’ het, fep bein, 


Der Glaube. 
Bent af bu gewirkt, gern mag ich es freudig ber 


j . feuney, 
nd veneid ic den Kranz, welcher dich ſchmuͤcket, 
— dir nie. 
Ber vermiate mit bir zu ringen, wo's irdiſcher 
Güter 


—* gilt, und der Geiſt nur nach dem Nuͤtz⸗ 
lichen fragt. 
win wenn. nun der Menfh von deinen Schägen ers 
fat © 7.0 
In m tehret ben lie, wenn ihn ber Bweifel 
* erfaßt, 
Ob, was — er nennt und Recht kein taͤuſchendes 
" Reugbild, 
Dber das Heilige nur Kinder zu. ſchrecken erdacht ? 
Ob bie nn’ des Meilen, ber Guten tröftende Hoff⸗ 
"I Ir ser ang 
2. —2* Seyn mehr‘ als Gebilde des 
Craums 


Dem bei dem Hohn der Welt, und den ſtreitenden 


Stimmen der Denter 
Er ed waget no! Tugend zu stennen : umb 
Bere 7 ı 1 105 Seen 
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Dann In der duͤſtern Nacht ber Verzweiflung, bie ihn 
umfhattet, 
Ttet· ih in fanftem Glanz ſtil zu dem Zagen ⸗ 
ben hin, 
Und ben gittig entfaltend beſtrahlt vom Glanze bes 
Himmels 
Krag’ ich mit maͤchtigem Urm über dem Abgrund 
ihn bin, 
Welder ihm rettungslos verfhläng’ Im grauſenden 
Wirbel, 
Wollt er allein mir dir magen den ſchwindeluden 
Gaug — 
Hoch über Raum und Belt im bes Unendlichen Uns 
{dau’n 
Fuͤhlt er: es war Fein Traum, was ibm Im tiefe 
fen Gemuͤth 
Jene Stimme gebot und verbieh, die nie fih bes 
ſchwichtigt, 
Wenn des Allwiſſenden Blic rein nicht der Mile 
ſich zeigt. 


Mehr nicht vn ich dem Menſchen zu leiſten auf 
Irdifher Walfahrt, 
Mög’ Ihm bein forfhender Wlit heilen das Dieds 
j ſeits, Ih will 
Mufbig und kraftvoll ihm erheben zum fchöneren 
. Jenſelts, 
Segnen dann wird er ben Bund, ber und ibm 
innig vereint. 
Metbuf. Müller, 


Der Audgefioßene . 
Don Wilhelm Blumenhagen. 
(Fortfegung.) 

lbina fepte ſich wieker zurecht Im ihre erſte traullcht 
Stellung, und langfam und umſtaͤndlich berichtete ihr jetzt 
Serenus Alles, mas ſeln Leben und das Leben feiner Ael⸗ 
term betraf, ja ſcheuete fih nicht, von der Dunkelheit vor 
eigener unb frember Schamroͤthe bewahrt, dem Maͤbchen 
jene Begebenheiten vorzumalen, die fie willen mußte, wollte 
fie das gauje Greuelbild überſchauen, und bie, er ihr am 
Tage umd vor ihrem hellen Unfhuldsaugen nie hätte vors 
erzählen können. Cr fühlte während ber langen Erzaͤh⸗ 
fung , wie fie auf das innigſte Theil nahm, wie fie bebte, 
zuete, zuſammenſchrak, den Athem anhielt, ſtill weinte, 

je nachdem Ihre Thellnahme fo oder fo gefaßt worben. 


t 


— 
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„D ber böfe Baron, den Ich nicht mehr Obelm nen 
men werde!’ rief fie aus, als Joſephinens gedacht wurde, 
„Und die umglükliche Frau lebte mir fo made, und id 
durfte fie nicht troͤſten, nicht verpfiegen, amd fle wer 
dazu beine Mutter! D, das iſt gar zu fchredlih, zu 
abſcheulich und ſchaͤndlich von dem Baron," — „Er baͤßet 
vſelleicht letzt ſchon dafuͤr“ ſetzte Serenus finſter hinzu. 
„Und du bit alfo mein Vetter?“ fragte fie dann wieder 
mit eimer Urt Fremde, „Und diefes Gut umd Alles, mas 
der Baron hat, und was er mir gefterm im Teitamente 
vermachte, gehört eigentlich dir und deinem Water, und 
ich tann das Meine thun fiir dich, and deu Baron bere⸗ 
ben, den Maub heraus zu geben? D bad kit nun wie⸗ 
ber recht gut und herrlich, und wird mir hoͤchſte Luft ger 
währen." — 

„Und vergifet du, wo dein Gelichter dich umfangen 
hält im ernten Brautkuſſe7“ ſtoͤrte Serenus ihrer Bere 
geſſenheit rofige Träume,  „Droben fordert ein wüthendes 
Neffe, ber betrogen wurde um Weib und Kind und Gut 
mit der blutgewohnten Hahd und dem Morbitahle Rechen⸗ 
ſchaft von dem Betrüger. . Kein Entrinnen iR gebentbar 
für diefen, wenn Gott nicht den Metter fendet, den ich 
beftelte. Lebendig kommt er nimmer aus biefen Liwen⸗ 
Hauen, Und, Wlbina, der, melger mit diefer Gewalte 
that, wenn fie auch Verzwelflung entſchuldigen könnte, 
eine neue Stufe zum Hochgerichtsleiter erſteigt, dieſer 
blutglerige Mörderhauptmann ift mein Water. DO mie 
wirft du dein Leben knuͤpfen koͤnnen an das Leben euch 
Mannes, ber mit feinem Mater entehrt warb? Wie 
wirt du am Schafft den Water deines Gatten ſuchen 
mögen?" — — 

„Erin! int” fiel Albina den Lieferfhütterten Im 
die Rede, „Solche Worte font du bier unten nicht fpre« 
hen, mo überdies das Grauen im genugſamer Menge 
wandelt. Morgen, wenn ber Tag uns frei madte, wid 
I ‚darauf antworten, — Uber fühlt du nichts? Iſt 
mir’s doch, als zöge ſtinkender Rauch durch die Gewölbe 
und beengte meine Athemzuͤge.“ 

„Dan fühlt recht,” emtgegnete Serenus anfınertnd 
und vom Boden ſich erhebend. Um Bott! Es wird wis 
tageshell draußen, und fernbin geht bas wilde Getuͤmmel 
und Geſchieße wieder am. Jeſus und Marla, das if 
Zeuersbtunſt, Mordbrand, und irre Ich nicht, To ſteht 
über und das alte Schloß In Flammen.” — 

„Großer Bott! ich ſterbe! ich erſticke!“ ftöhnte durch 
bie Einbildung beinahe ſchon getödtet das Maͤdchen. Er aber 
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os fle mit fich dicht am das Buftloch, und als er fie neuer⸗ 
dings mir dem Kleidern verhüllt Batte, krachte über Ihnen 
eln Schlag, bonmernd und erderfchätternd, als wäre das 
Himmeldgemölbe gegen bie Erde Herabgeftürzt, und über 
Welde ergoh fih eine Betdubung des Schredeng, bie, wenn 
fie auch ihre Arme micht löfete, mit denen fie Ah wechſel⸗ 
feitig, wie für ewig bier und jenfelts, wie Ungerteennlis 
Ge umfhlungen hielten, dennoch ihmen auf ldugere Zelt 

Beſinnung und Bewußtſeyn raubte. 

(Die Fortſethung folgt.) 


Barietdäten 


@in ganz fonderbares indiſches Volt, das mit Feiner 


anbern indoſtaulſchen Wölterfhaft irgend eine Aehnlichteit 
bat, if das Gebirgsvolt ber Goands. Halbe 
Warbaren und zu einer Rafte gehörig, die vom weit gerkns 
germ Range fit, ald die Hindous, ſprechen fie eine für 
die Einmohner des Flachlandes umverftändlihe Sprache. 
Mur wenige von Ihnen wohnen in den Dörfern und find da 
as Knechte angeſtelt; ihre Hauptwohnſitze aber find die 
Gebirge, und zwar bie iſolirten, wie es ſchelnt für fie alelu 
zugaͤnglichen Gegenden berfelben. Ihre Weiber gleichen 
eder wilden Thleren ald menfhlihen Kreaturen. Aus Ihe 
zen Befihtszägen und Ihrer Woblbeleibtheit zu fallehen, 
wärde man fie für Hottentottinnen halten. Ihre ganze 
Kleidung beſteht In einem Städte Leinwand. Daneben 
* find fie am ganzen Leibe buntſchecig bemalt und mit Were 
zlerungen von Erz behangen, die ſeht in's Gewicht fallen. 
Entgegen der faft allgemeinen Sitte des weibllchen Ger 
faleptes, vermachläffigen fie ihr Haurthaar gänzlich, und 
{meiden es im ber Megel fehr kurz. Nicht nur werden 
die Weiber ber Goands zum Laſttragen gebraucht, ſou⸗ 
dern fie verrichten uͤberhaupt Arbeiten, die In andern Ges 
genden den Männern angehören; es iſt daher eigentlich 
gam Erſtaunen, um wie viel, vermöge dieſer fortgefegten 
Eorperlihen Anftrengungen, fie die Drduner an Leibesftärke 
übertreffen, und was für gewaltige Laften fie fortzuſchaf⸗ 
few vermögen. Dieſe Laftem, die fie auf dem Kopfe, zu 
tragen pflegen, quetſchen ihnen die Haare zuſammen, und 
find Urſache, daß fie frühzeitig kahl werden. Ihre vor 
mehmften Belchäftigungen beftchen Im Aufſuchen der Saas 
mentörner des Diorrab: Baumes, bie fie an die Brannts 
mweindrenner verlaufen, im Aufſammeln des Holzes, des 
Graſes und der Vambusrohre. Die Goauds find zwar 
vom ber Meligiom der Hindous, doch begraben fie Ihre Tod⸗ 
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tem. Auf das Fleiſch find fie ungemeln erpicht und machen 
fi fogar nichts daraus, vom der heiligen Kuh zu eſſen. 
Uebrigens naͤhren fie fib von MWildpret. Gar oft ſieht 
man fie grode Stüde Kuh⸗ oder Ochſenflelſch, die etwa in 
der Nähe der Dörfer auf den Shindanger geworfen unb 
bann In mehrern Gegenden Indiens von den Lünen, Hyde 
nen und Schakals zum nächtlichen Fraße erbeutet werben, 
aufheben und zu eigenem Gebraude In Stuͤce ſchnelden. 
Uebrigens find die Goauds zu Ihrem Vorthelle als Leute 
befannt, bie ohme Ausnahme die Wahrheit reden. Dur 
diefen Charakterzug erheben fie ſich eben fo ſeht über bie - 
Maratten, als bie Berge, atıf denen fie wohnen, über 
das Flachland, welches ihre Nachbarn bewohnen, erhaben 
find. i 





Es iſt wohl felten ein Relſender ſeln ganzes Leben bins 
durch von einer fo unerfättlihen Meifeluft umhergetrleben 
worden, ald der Amerllaner Ledbyarb. Selne Leiden: 
{daft für das Relſen offenbarte ſich ſchon von feiner Kinds 
heit an. Er begann feine Laufbahn mit Ausſtügen zu 
ben Wilden vom Morbauterifa, und mar der erſte, der In 
einem felbit verfertigten und von ihm adeln geleiteten Gas 
not den Eommelticut-Zluß bis zw feiner Mündung binabs 
fuhr. Nachdem er eine Zeit lang die Rechtswiſſenſchaft 
end die Theologie ſtudirt Hatte, gab er alles auf, um 
ſelne Escurfionen wieder anzufangen. Er fam nah Sl« 
braltar und nahm daſelbſt Dienſte. Später machte er 
mit Coot eine Reife um die Welt, und entwarf den Plan 
zu einer Handelsſtraße längs der Nordweſttküſte von Umes 
rita. Cr ſtand im fehr vertranter Verbindung mit Ro⸗ 
bert Merris, Paul Jones, Joſeph Banks 
und Yallas; auch unterhielt er einen Briefwechſel mit 
Sefferfon und Lafapette. m fehr kurzen Zwl⸗ 
fHenräumen ſah man ihn zu Neuport, In Spas 
nien, grantreid, Sibirien und Wegppten. 
Die Entdetungen im Junern von Afrika haben durch ihn 
eine größere Ausdehnung gewonnen, und während ſechs 
und dreißig Jahren bat er eine fehr große Anzahl gefähr: 
fiber Unternehmungen mitgemaht, Er hatte mohl bie 
Hälfte des Erdbodeus durchrelſt, und der Tod alleiu vers 
mochte feiner Leidenſchaft für das Melfen ein Ziel zu 
fegen. Seine Biographie, bie naͤchſtens zu Boſton 
erfheinen fol, muß ohne Zweifel eine Menge intereſſan⸗ 
ter Details enthalten. 2 
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Korrefpondeng und Motizen. 
Das erſte Mufitfelt an der Elbe gu Mag 


beburg. (Zortfekung.) a 

Den weiten Tag, Gennabeude, ben 3, September, in 
den Nahmittagsflunden, war dies fortmannte Auartett » Mufit 
auf dem ſehr Ihönen Gaale des Marnbaufıt, 1) Eole+ Auarı 
tert, fomponirt und gripielt vom Kammermufifus Eindner 
aus Deſſau. — 2) Rendeon für Sertepiano mır Braleitunag von 
Die, recht aämend und zut anaerertentliher Birtuoſitat vor 
getragen von Demoiſ. Hafenbalg, emer Lirbenswürkiger, 
jungen Rüuftterin aus Branufameig. 3) Soto-Quartett, won 
Spohr, geſpielt vom Komiertmeifler Probfti ans Drfian, weis 
Ser aber wegen plößlihen Unwohlſeyns abbresen und mit 
dem Mdagio aufhören mußte. 4) Quartett für obtigote Bios 
Tine und Biofonerd, von Berubard Romberg, vorgetragen vom 
Kongertmeifter Müller und Kammermuſ. Tbeobor Mül- 
ter, begleitet von deren Brüdern: Rommermufifern Buflan 
und Georg Müller aus Braunfdwrig, Envas Sohfommae 
zes in diefer Art babe ih noch acht gehört, und ber glänsendfie 
Beifau tehnte dieſe Kunflier, 
Mertwürdeglelten Brannichwrige, im dieſen daſelbſt gebornen 
vier Wrüdern (werde mit ibrem wackeen Bater und Ledrer 
fonft and wohl als Quintett aufrraten) ein foldes Miiker 
Auarteit: Perfomal zu brfigen, und wahrlich, es ift eine arofis 
Birrde dieſer Stadt. Nach dieſem Quartett fpielte 5) ber 
geltefte diefer Brüder, der Kenzertmeiſter, noch eine Sote Pos 
lonaiſe von Maifeder, zur Befriedigung der Atarnwärngen 
Künftter und Bubürer, Bum Beſchluß der Uuterbalrung gab 
6) Demoif. Hafenbalg much eine freie Tbanrafie auf dem 
Diausferte, melde aber etwas zu gewagt ſchien, deſouders, da 
die wmeiften Bubörer Hummel und Mofcheles noch im gutem 
Audenken batten. 


Die dritte Mufführung (welche, fo wie bie zweite, eben 
nicht gableeih von Bundtern beſucht war) wurde Sonntags, bem 
a.&ept,, ebenfads auf dem Katbaudfaale, unter bes Kapells, 
meifter Shueiders Direftion, gegeben, Eröffnet wurde fie 
1) mit dem erflen Gag einer Mozarſchen Sinfonie, D dur, 
welcher Übrigens, unrecht genug, old Ouverture angekündigt 
worden war, Bei bieier Auftübrung war größteutbeils, fo 
weit es dir Raum geftuttete, dab aanie Orcheſter, wie am er⸗ 
fen Tage, wırfiam, Kaum verrauſcht, trat 2) der Roprlimels 
fer Sermfiedt ans Sondershanfen mit einem Alarinett:Rons 
zertt vo Spobr auf; dufleibe, welches Spohr für den geuaunteu 
Künfter zum zweiten Branfendbanfer Mufitfefte 1511 aelchrier 
ben, Das Herrliche gab er dieſesmal im Adagio, weldhet 
aus dem Spobriden Biolin⸗Komzert G moll einselrat war. €# 
folgte 3) große Arle aus Mozarts Figaro, von Fran v. Bir« 
denfeld, Gängerin Dei dem nen eruigerihteten Magdeburger 
Stadttbeater, mit ſebr guter Mettode und rictianm Mortrage 
srlungen,. 3) Bariarionen für die Bieline, von Maurer, vom 
Kongertmeifter Mütter aus Braunfdweig unvergieihtih, wie 
man es vor ibm gewohnt tft, vorgetragen, eudigten den erſten 
beit. Im zweiten madıte 5) der Kammermuftus Guds ang 
ODefſau mir einem Goncertino fürs Dorn, eigener Kompoftion, 
ben Anfang, und jeinte, dal er dieſes ſchwierigen Anſtramentsä 
Meifter fen. Dann kam 6) das wunderfpäne Duett zwaſche n 
Amapili und Naderi aus Spodrs Jeſſenda, von Dem, Ehopf, 
Sängerin bei dem Munreburger Stadttbeater, und dem, der 
den Erzengel -Mupbar dei der erſten Kuflübrung fang, Buche 
böudier Beinrihshofen, gang vorzüglich bras gefungen, 
Den Beſchluß der Banıen machte 7) Beetbovens Einfonie, 
Nr, 2, d dur, Der Eindrud, weichen diefes allgewaltigr Dein 


©6 gebört In ber Toat an den, 
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flerwerf auf mid male, wird mir vor Adem wuvergekli 
bieiben; d6 mar unflreitig Dar Mrößre mad Erhabenfte bei dies 
fem Brhte der Kunf, umd fo etwas aht fit midt beißreiben; 
nur fühlen. (Die Bertfegung feige, 


—_. 


Aus Badenweiler. (Fortfeg.) 

Der Hochaltar dat em sehr autes Memätte von Band 
Holbrin, alt Altarbiart die Linmmehfaber der Iunafran Maria) 
und anf den Finatin die Berfundiguna und Seminhung, 
Dir Kedrieite dat glerner Wrtie Sematde, die dem vordere N: 
tırdiaır am Runfıwerrb wen weiden und den Bortbeil der 
beneru Beleuctung baben. Batdang malte fie, vol Narr 
und frommer Einfatt, reich und ſunag in der Bufammrıflels 
tung, das Hauprbiis fl eine Wrabiegung; Fomminen die fibrie 
gen Bemälde in dem Eder und Eciff der Kirche, und den 
Kaveleu. nicht benen am Hochattar an dihterifcher Idee, finne 
reiner Erfinsung, beiterm Kolerıt nd meifterdaften Bübrung 
des Pıinieie bei, To IR dab Terch watich verfenites Barunter, 
feine bintigen Märterer verleken das BSrfubl., In der Safrie 
fer find nom ermge ante Malertten im Meinen, fo wir @uldnr 
nmd fuberne Geſase, wow metriebener Arbeit, und Gußmerte, dis 
ibremn Meiſter Ebre dringen, Deralcınen finden fih srerlich 
geihn are Ehreme and Küfden vor, und ein fchöner Drum 
nen ia alteruriden Erpl, mit Aiurm Mar verienden Springe 
auel. Umarfabr wie die Einfaflung des Brumnens geart:t, if 
and bas Safromentbäuschen in der Kerche ferbft, bar jedoch 
weder fo aroh neh fmön, als die iu Der Barenjo+ mnd in der 
Ertatvefirhe in Nürnberg, ols das im Tom in Diörbiingen 
und zu Drasmibura, if, Wortreftuh Mub einge Bıltwerke 
von Etein.onf ben Gradmateru dir atten Hetzoge von Zäriny 
sen, bDeiouders bas von MBertnely V. 


Nur em Mal fom bier der Kunftſſan mit religidier Eitte 
im Streit, wobei dieſe, wie #6 ſich gebührt, fiegte, nämtich 
bei dem Sara der Ehnkpatrone der Gtadt, Liebende Ber 
ebrung will ıbre Subrunft, ıbren Dank gegen den Gegenſtand 
iörer Hatdiqung ara durch änßere Reiben onsdräden, fi 
wii fhmüdfen umb zieren, Brei nehmen fib am den. beilk 
pen Leibern die Ringe und Serien, Kronen ınd Eammetges 
wänder und Stifereien, welde bie morichen ebene Infame 
menbalten, mar fonderkich aus. Diele Beiden einer ſpielem⸗ 
ten, tandelnden Audacht, ermes mulantern Beltmadt, find 
undafend fir dir Ucherrefte derer, die im Leben durch chris 
ke Demuth grob waren, gegen title Weltpracht eiferten, md 
uech weniger es aut dießen, dak der bridmuice Prumf über 
das Grab Dinand banre, aber dieſe Nusfhmidung ändern, 
bieße, Birle berrüben mad ärgern, uud fo it es fehr ju tea 
ben, daß diesmal der Sian für Ehönbeit ſich unterordutu 
umfte, obendrem iſt die Kapelle, mo die Belligen ruhen, ver 
Rede, und faul uur dem, ber fie auffucht, ſichtbar. 


Hut man das Einzelne wie bad Ganie im Münfter Des 
wundert, fib arfsent. doß ber Tempel nit von Berfänfern, 
bie ibr Neſtchen ba anbauten, von entflelenden Wubanen, zu 
fänbern fen, io werfe man aud einem Blick auf den Plah, 
auf dem er lebt, deſſen Gebaude etwas Alterthnmliches bar 
ben, und gegem dem berriihen Bau nicht abſtecheu. Beſonderi 
Wi das Kaufbans mit ibm in Mebereinfliaımung, aber Feineh 
und wirt weniger verpiert, wie das weltliche @erreibe 909 
der geiflliben Bobeit nnd Herrlihfeit fh eigen mol. — 
Und ein Iböner Brunnen ift auf bem Plage, mie denn) übel 
baupt Freiburg mebrere trefftiche aufzuweiſen bat, befondert 
den mit dem Standbilde des Derjogs von Bärlngen, der bis 
Stadt erbaute, (Die Bortfegung folat.) . 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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Almanadsliteratur. 


Dis Taſchenbuch zum vefelligen Ver« 
anügen, welches bel GSledltſch erſcheint, erfteut 
und im dleſem Jahrgange (1826) mit Belträgen, die 
ſich fämmtlih, wenn auch nicht auf gleihe. Weile und in 
gleitem Grade, doch jeder in feiner Urt, ben Beifall 
finniger 2efer erwerben werden, . Der Erzählungen find 
drei: Der Todesengel, von Sopbie Map, 
führt und zurüd in bie daitern Beiten Frankreichs, wo In 
den Kaͤmpfen der Burgunder mit den Anhaͤngern des wahne 
finuigen Königs Karl VI., den Armagnacd, der Bürgers 
frirg fein blutiges Penler aufgepflanzt hatte, Diefer 
fhauervole Hintergrund iſt treiflih benugt, um eine rüße 
gende Familiengefbidte  bervortreten zu laſſen, bie 
durch einfache, aber anziebende Behandlung das Intereſſe 
fortwährend wach erhält, — Die Oſter nacht, von 
Leopold Scheker, felert den Triumpb eines großen, 
von wahrer Frömmigkeit erbobenen Herzens über ben 
Drut des Ledens. In bie dunkle Naht der Armuth 
leuchtet der Glanz der hoben Erele um fo erfrenlicher,, ie 
weniger er durch irgend etwas Irdiſches unterſtützt wird, 
Mit der tiefiten Ruͤhrung erkennt man, wie Gott dur 
Leiden mur prüft und Idutert, und nie fein Lohn dem 
Frommen nie ausbleibt, Diefe Erzählung it voll der 
tiefiten Blice in’ Leben und die menſchliche Natur, und 
darf fih den Beſten in ihrer Ark beigefellen,. — Die Bes 


gegnung In ber gerne, von Ferd. Philippi _ 


(dem jegigen Herausgeber biefes Almanache), if 


Sapricelo überfärichen, und wie und fcheint nit mit 
Unrecht, weil niht ale Leſer vieleicht gern im die Art 
und MWeife eingehen möchten, wie der Verfaſſet feinen Stoff 
behandelt, denn er rerleftirt über denfelben zwar zum 
Theil ſehr portifh und geiftreib, und ſtellt Ihn oft ba: 
dur in die Intereffanteften Gefihtspunfte, allein dies 
thun nicht alle Lefer gern, wenn auch nur folgend, Die 
meiften wollen midt aus dem Gange der Erzählung bers , 
austretew, Tondern ellen gerh dem Ende zu. - Dieienis 
gen aber, die dem Verf. gern folgen, werden fi, wo 
nicht durchaus, doch am Fehr: vielen Stellen, angenchm 
feitgebalten und befriedigt finden. Unter dem Gebihten, 
Sharaben, Mätbfelm und Logogrppben iſt manches Auds 
gezeichnete und Erfreuende, wie Wilhelm Mäller’s 
Erühlimgslieder, die Gedlchte von Ludwig Mobert, 
die von Leop. Schefer, das Leuhtfchiff' von 
u. ©. Cberbard, Harry Montmorenci von 
Krug von Nidda, und dann die bunten Steine, 
von Philippi, melde oft pifant find durd ihre Spigen, 


Die Aupfer stellen tbeild zum Inhalte gehörige 
Scenen dar, tbeils find fie architektoniſche und landſchaft⸗ 
liche, unter biefen zeichnen ſich einige Anſichten von 
Walter Soottd Wohubanfe, oder Schloſſe 
au Abbotsford and. Auch find drei Heime engllſche 
Karritaturen beigefügt. Das Titeltupfer, febr brav ges 
arbeitet, gibt uns die heil. Margaretha nah Raphael 
von Rahl, und verdient befondere Beachtung. 
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Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenhagen. 
Gortſetzung.) 


Wir müfen von dem Verlaſſenen ‚ dem Werfätfeten, 


und auf einige Zeit entfernen, und da wir für jept Ihnen 
nicht zu helfen vermögen, nachſchauen, was unterbef mit 
den übrigen Bewohnern des Schloffes geſchah. 


Der Mäuber Gaifer, genannt ber lange Fritz, hatte 
mit der Woluf, melde rohe Rachgler begleitet ‚ endlich 
da feines Trelbens Ziel gefunden, wo ex #8 a wenigen 
vermuthet. Durch eine dunkle Ahnung aufgerufen, durch 


Sereuus Erzählung aufmertfam geworden ‚ durch bie Ge: . 


nehmen Im unentderdaren Wermummungen durchzuſpaͤhen, 
in das Schloß geführt, weldes durch feine Verſchloſſenheit 
and die Uufichtbarkeit des Edelmanns folde Gaͤſte vorzug⸗ 
Hd reizen mußte, ſchwanden feine Zweifel, fobalk «er den 
alten Zablan ſah, im welchem er einen frühern, verſchmitz⸗ 
ten Diener des Onlels erlannte, obgleich aus dem ſchmaͤch ⸗ 
tigen Schleicher und Schwaͤnzler feitdem eine gemaͤchlicht 
Fleiſchboßel geworden war. Wis aber Joſephinens geſpen⸗ 
filfege Erfheinung In der Kapellenthuͤr feinen Dit berübste, 
ba padte Freude und Schmerz zuglelch bas in Grmaltthas 
ken verwilderte Gemuͤth. Mit aller Kraft bed geſammel⸗ 
ten Willens mußte er feine bramfende Leidenſchaft zugeln 
und zwängen, und wäre er mict fortgefiurgt nach dem 
erſten Augenblide der Erkennung, fo würde er losgebros 
hen ſeyn zur Stele, und bitte dann felbit feinen Made 
anfblag, das langgehegte Lieblingsrind feiner düftern 
Seele, im ber Geburt vernihtet, Wie cin Trunkenbold 
taumelnd, lachend, jauchzend, lam er in bem Merftede 
feiner Gefelen an. 


„Zunderbaf, Mutter,” jubelte er, zieh dein Ehrenkleid 
an, fie lit gefunden, und heute noch werd’ ich Hochzeit mas 
chen!“ — „Mit wen, du fündiger Spaßvogel 7" grinfete bie 
alte. „Du wirft doch nicht das Eatrament finden, und 
eine Andere nehmen, che du an Finchens Grabe geweint 
haſt?“ — Der Räuber ſtellte ſich breit bin vor die Alte, 
und hielt ihr Beide Faͤuſte gebalt entgegen. „Kennt du 
ben Fritz?“ brüdte er, wie der bruͤnſtige Stier heult auf 
der Weide, wenn er den Mebenbuhler ſucht. „„Kennft du 
den Frig und wagft fol ein Wort zw ibm? Du mareft 
dabel, als ich dleſe Hände eintaudte Im das fpringende 
Herzblut des Erften, ber mir als Probefiü bei der Bande 
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zufiel. Meine zehn Finger hlelt ih Im bie Nacht binan, 
und ſchwut bei allen böfen Gelftern, Mache für Joſephe 
und mic fonte die eimzige That der Luft Im meinem gere 
tretemen Leben werden. Und jet, ba die Stunde da if, 
frägkt du mach Alfangerei und gemelnem Bublwert 7" — 


Was? du hättet das Finden?“ flotterte die Alte, und 


ihr gebrdunted Gefigt wurde vor Ueberraſchung fo gelbe 
bleib, wie der untelfe Kürbiß. „Joſephine hab' ih und 
ihn dazu, Ihn, den id mit den Bühnen zerfeifgen wit, 
mit den Händen erwürgen wil ohne Waffen!" antwortete 
der Mäuber zahnetuitſchend. „Jenes Schloß, das mie ein 


elnziger Steindlock, rauf und unanſehnlich auf dem Hü⸗ 


gel hänge, iſt ihr Gefaͤngniß, iſt feine Wolfeſchlucht, im 


- deren meine Schäge verborgen hält." — 


„Und du ſaheſt ibn, wareft darin, und haft ihm nicht 


“ fogleich gerriffen, nicht fofort niedergeſchlagen?“ fragte 


Sunderbai, „Du biſt ein befferer Kochemer, ein berberer 
romanifher Gamer , als ich gemeint, denn deine Wuth 
hätte Wles verderben können. Nun laf uns hineln, mie 
echte Schraͤnker anf der Dicbefciter oder durch ein weiteß 
Schild (Einbruchsloch) in der Mauer; da Kann ih mit, 
und kanu's dem Schuft gebenten, menn er im feidenen 
Echlafro@ unter ung winfelt, daf er mid bohmäthig abs 
gewiefen von feiner Hauethuür.“ — „Ich ſah Ihn nicht; 
er fol frank liegen,“ antwortete der Hauptmann, kälter 
geworden während ber Mede der Mutter und mit duſtern 
Augen vor ſich binftarrend, „Aber fie babe ich geſehen, 
nur Cine Eecunde, aber fange genug, um alle Qualen 
dlefer Jahre zuſammengeſchmolzen noch einmal gu fählen. 
D fie ſah ſo bleib und abgehaͤrmt aus, und doch war fie 
noch fhön wie einft, als fie am Rhelnſtrome meine Erieges 
riſche Laubhütte im Blvonak mit Herbiiblumen und Walde 
Beeren verzierte." — Er verfant einen Augenblick In 
dleſe Erinnerungen, daun aber fuhr er neuerdings und 
furätbarer auf, wie ein Orkan, der oft Minuten ruhet, 
um neue zerftorende Kraft zu fammeln. „ZTaigmanl, Per 
ter, Löffelhannes,” rief er dem drei Gefelen zu, die mit 
offenen Mänlern und mit kurzen, ſchwarzgebrannten Ta: 
Batspfeifen in dem Händen Ihn umſtanden hatten; brecht 
auf, wie losgelaffene Haphunde, und gieft Del in Eure 
Schuhe! Wie Naben im Sturme ſchießt umber und ſam⸗ 
meit, was noch bier herumllegt von der Mannfchaft, 
Sewehr, Pulver und Blel zur Hand, fo viel mur anzu: 
ſchaffen! Eine Viertelitunde vor Mitternacht muß Alles 
ſich anſtellen bei der großen Mahleihe, Ihr wiſſet, mo, 
bas Kreuz und die Krone eingehauen.“ — 
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„Helleh!“ jauchzte ber Peter; „da gibt es einmal 
einen Sabbath, mo der Krug mimmer leer iſt und die 
Squſſel uͤberfileßt.“ —¶ 

„Viel muß darin liegen am blanken Gute,“ antwor⸗ 
tete der lange Fritz, und Alles fol Euer ſeyn, wenn Ihr 
brav tönt. Meinen Theil gebe ih obenauf. Nichts 
mid ih für mid, als den Herrn darin.“ — „Mint ein 
Menfhenfreher werden?" lachte roh ber Heidenpeter. 
Sie fagen, ſolche Koſt fol ſicher machen gegen Hleb unb 
Stich, aber ber alte Baron muß zaͤh ſeyn, und naͤhme 
ic licher das Schloßfraͤuleln, die fol ſchauen wie Mil 
md Blut. Der Shnedenjdger, ber als Tyroler mit 
Yinein war, bat daron erzählt." — 

„Fort,“ rief der Anführer; „Schwank findet feine 
Seit hernach. Den fhmalen Baft und den Meinen Schnet⸗ 
teniäger ſchiet mir ber; fie muͤſſen zuruͤck in das Schloß 
ins Berſtece, che die Urbeiter heranslommen und bie 
Thore fih ſchließen.“ — 

„Alſo doch fein Sturm?’ fragte der Lölfelhannes 
betrͤbt. „Nur eine miferable Reiterreife über bie 
Mauer?“ — 

„GSraͤme dich nicht,“ emtgeguete ber Hauptmann; 
Achllt nit vor der Zeit. Jene Mrauer iſt zu fteil, und 
ihre Pforte fprengt fein Meumbaum; aber zum Gturme 
führe ih Euch dennoch, einen Chaſſne⸗Malochnet ſollt Ihr 
haben, wie der auf der Bernehänfer Hehrmüble war, und 
mehr dabei erobern, fo wahr ich das große Eiſen trage am 
Eurer Spitzt.“ — 

Die Schnelligkelt, mit der des Generals Befehle von 


den Zührern der Bande volbraht wurden, hätte dem braviten 


Voltigeur⸗Corps einer bisciplinirten Armee Ehre gemacht. 
Unter den Landleuten ber Gegend gab es, wie in Gebirgs⸗ 
Dörfern gewöhnlich, der Hehler und Abnehmer oder Schaͤr⸗ 
fenfpleler genug, und kaum ein Stuͤndchen verlief, fo 
Hatte man aus dem Walde auf einem Wagen voll zuges 
richteten dünnen Bauholzes, ber für das Schloß beſtimmt 
geweien, im Strohe und Lattenwerke die beiden verſchmih⸗ 
ten Diebe, bie der Hauptmann dazu eriefen, im bem 
Schloßhof Ipedirt, mofelbit wegen einbrechender Nahe 
wohlberechnet das Fahrwerk bis zum Morgen unabgelaben 
Reben blich. Die Diebestit mußte mod leiter gelingen, 
da zu diefer Zelt der liſtige, umſichtige Fabian gerade ſich 
Im der Kapelle befchäftigte, feine Gefangene in Ihrem Ber: 
ſchluſſe wieder feſt zu mahen, und ben Zugang zu Ihe auf 
bie ſtaͤrlſte Weife zu verrammeln. 

Die Fremden fuhren jegt fort vom Schloſſe; Serenus 


- 
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und Fabian machten ihre Runde, wobel ber bellende Hund 
den beiden verſtecten Burſchen feinen geringen Ungils 
ſcweiß auspreßte, und die verhaͤngnißvolle Nacht begann. 
Im großen Gebaͤude ſchllefen bald die wenigen zerfireneten 
Bewohner, und der Pförtner, welcher bie Wormitters 
naht in felnem Thurme verſchnarcht hatte, lieh fi ges 
mwohntermwelfe von dem Jäger ablöfen, um fein Habatulds 
Umt bei der Sünderin im alten Bau auszuüben. Kaum 
hatte der Jaͤger im ber Warte ſich anf das warme Lager 
gewmaͤchlich bingeftrett, fo hörte er draußen nicht fern von 
ber Rlugmauer das Gehen! eines Wolfs, den ber Hunger 
quaͤlen mußte, To heiſcher und jdmmerlih Hang feine 
boblbelende Stimme. 
(Die gortfegung folgt.) 


ui ee el e %& 

Vllnlus erzäblt in feiner Naturgeſchichte L. IX. C. 
LVII. Theophraſtus fage, daß im Papblagonien Fiſche 
ausgegraben würden, wo Fein Waller wäre, und bie gleich⸗ 
wohl einen hoͤchſt angenehmen Geſchmag hätten. Viellelcht 
sieht Seneca Quaest, natural, L. X. C. 47, barauf: 
„Non cum retibus aliguem, aut cum hamis,, sod cam 
dolabra ire piscatum.‘“ (Manchet gehe nit mit Netzen 
ober Kamen, fondern mit einer Ust auf den Fiſchfang 
ans.) 


In Yapam beſteht ein Orden ber Blinden. 
Dielen ſtiſtete Prinz Semnimar, weiber ob dem lan⸗ 
gen Weinen über den Tod feiner Gemahlin das Geſicht 
verlor. Die Glieder bed Otdens find be augeſehen, 
und legen fih auf allerlei Studien, befonderd auf Muflt. 
(Kaempfer. Histoire de l’Empire du Japan.) 


Bellor, Kammerbiener Ludwigs XIV. , ſchrieb eine 
Satpre, „les Petits-Maitres, * im welcher die komiſchen 
Beilen vorlommen: 

Boileau, toi que le Ciel, ä ce que tu pretens, 
Commit pour gourmander les sottises da temm, 


Ein gewlſſer be Buri ſchrieb eine Geſchichte Heln⸗ 
richs IV., worin er dieſen Menfchenfreund und Helden 
gan mittelmaͤßlgen Menſchen herabſetzen wollte. So 
werfen ſich neuere Kritikaſter laͤcherlich zur Oppofition ger 
sen berüͤhmte Dichter auf. Extrema so tangunt. 

Er Haug, 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Das erſte Mufitfer an ber Elbe u Maps 


beburg. (Fortfegung.) 

Nun uch @iniges Über Bas Tbeater Diefrd bat, 
nad “rt des Braunfhmeigifhen, darch Afrlen feine meue 
Drzanifation erbaiten, Eine Eomimitter, an bern Spitze der 
dr. DB. Fraute und Hr. Weſudäudter Shmager fleben, 
Bat die Berwattung; Direftor bes Dramaturaliben ift der 
rübmtihft defanute Sr. vom Biedenfeld. Der König ns 
die Kömigl, Gamifie beſuchten iwei Borfleiungen, Das erfle 
Mal, Dotmesfags den 1. September: Ein Protog, mit ein 
faßtndem Gefang, anf die Begenwurt der Auerbodeſten Kerre 
ſchaften, brionders der zum erflen Male du MR, anweienden 
Rronpringeffin Mich besiedend, erbffuete Die Vorſtelluug. Er 
was fpäter trat der König ein, und ef wurde dab Gingfpiel, 
uber preußiſche Bremabier,” gearben. Das Baus if re 
freundlich geworden, nachdem Die une Direftion eine bedene 
teude Snuime baranf verwendet bat; weniger arfaden bat mir 
Daß Orcheſter, welches Imar zabireid beſetzt war, aber fehr aufs 
folende Gedrechen batte. Zrog dem wagte ef der Mufiteis 
reftor, Beerbevend nenefle Duverture diefen Abeud vor dem 
Vrotog zu geben, Ich hörte diefeibe in der Probe, me «6 
febr confnd zuaing, uund Diele Duverture nur einmal qam 
oberlählih dardbaraangen wurde, wesdalb ih auch erſt bei 
ber Berfielung wit dem Anfange des Protogs in das Dans 
trat, Zur weiten Borftelung, Sonnadends ben 3, Septem ⸗ 
der, rar Roſſtal's „Barbier von Ersila” gemädıt, Diele 
Dyer wurbe febr gut gegeben, uund bie neu engagiıten Edm 
der unen und Sänger fangen red brav. 


Ih babe zweimal Beligenbeit gebabt, während meiner 


Kumilenbrit in M. Die uene Eiturgie zu doren. Gonntags, 
den #. September, vor der Mbreife dı6 ‚Röniat, war Dielis 
tär-Wotteebienft im Dom. Die Sänger der 26. und 27T. De 
gimenter reiponbirten, meiner Meinung madı 4u aridwind; 
au würde es weit ftirrlicher fon, wenn bon bem Prediger 
nicht — wie es vergridrieben firbt — Mürs bios gelefen, 
fondern Smiger, 4.8. „der Herr den mut Euch” u. m. a 
srlungen sıwärbe, Zwel Erunden fpiter, der'n @otteds 
dieuſt der Stcueinde, reſpendirte Dad Domcher, Beidemal 
warde Sehr ſchon aefnngen, mud der Etadruck war wahrhaft 
derierbebend. Der trefftiche RFedner, BenerabSuperinteudeng 
WBeftermeier, batte ben Vortrag. Der Hund des one 
Dadhtevollen, edlen Aönigs mad Beiner Umgebnug; die gan 
mir Menſchen anaefügte altpränptige große Kirche, auf deren 
Hauptattart die köſtuche Dede, das goldene Ernchr und bie 
geldenen Leuchter, alles Geſchenke des Königs, pranaten, nub 
nun der feierliche Beiana, und mau wird ſich die Befüble 
Beuten fünnen, weiche Mei, im dieſen Angenduden erarifien, 
äßntih denen, wle er fie früber im der Ooftirche zu Dresden 
einmal empfand, Deo ſibrender mußte «6 fir 1b (run, daß 
die Begleitung der Drgel wädreud bes Gottesſdienſtes ber Wer 
meinde elumal bei dem allgemeinen Kirchengefange viel m ge— 
find war, Schen bei ber smeiten Stropbe war bie Orael 
um die Haälfte früter fertig, als die Gemeinde, und zuiegt 
wußte diefe gamy anfohren zu fingen, 

Sehr bohtu Runfigenuß im Henſicht guten und gediegenen 
Drgelfpiels batren wir den Tag zuvor gebabt, wo und Meie 
fer Schneider aus rlis etwas anf der mit arfüßisen 


Poſauuen verfepenen Utrichs-Orgel vorfpielte, Auch fein Brus; 


— — — — — — — — — — — —h — 


Gerisger: Leopold Bo. 
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ber, der Rapeimeifler and Dean, ſpielte. Dad. war wahres 
Drartipiet,, ums dlefes Aud Meier einer Auuſt, die dm nener 
zer Beit wmmer fettener, ja an Bier — fo wir am ricranm 
und guten Kirdbruafang — in den mrıflean Gemimarien, (mo 
doch bauptiäntich Baranf geirben werden fohte) Bor lauter Kar 
techttit und Buhfatir und Laut · Metheden, gar mie gedacht 
wird , befonders im unferer Gegeud! — 

(Die Bortfegung folgt) 





Mus Badenweller. (Fortfeg.) 

D6b der Tharm zu Babel dem in Breiturg geglichen, läßt 
Gb fomwer ansmittein, da fein- Plag davon anf dıe Nabweit 
orfommen, aber bie Wehulichfrir mit jenem bat er, daß nm 
ig Her, mamal in den Sommermonaten, in vielrrfei Bungen, 
geredet wird, und mande Spradverwirrung entficht. Das 
überbanpt nicht tedte Greiburg, in dem Banptfirafien mad 
Bafet und nah Schaffdauſen ſich krruſen, if zu ber Belt, wo 
grswöhntih Die Wanderungen im bie Edweis gifbebem, von 
durareiienden Gremben überfhlit. Bier vergleihen Rufen und 
Braujofen, Deutſche und Polen, in den verſchitdeuffen Munde 
arten ibrer Provinzen, ben Münfter mit dem, was fie bis⸗ 
ber in der Gattung faben; ber Porıier ziebr Nöte Dame 
oden üübriaen attdeutichen @ebäuben vor, ber Jralıener wii 
von dem Styl wies willen, und meint, nur on ner Peters« 
firde den arbitefteniigen Inruß_ zu finzen, Misses In and 
out of her teens, fihreiben aeidwind ım ibr Mibnm ein, dab 
fie den berübmten Müufler in reiburg min auch arfeben, ja 
ſelche, die etwa Länger als 10 Minkten ibn betrachten,“ und 
— die in der Zeiheufuunh nie wunerfchren And, zeichnern 
wehl in ber Schnee ibn ab; Die Beutiemen überfegen, wie 
Diet fie dem Mefner fur das Herumfüdren aeben wollen, — 
kub marftew immer no etwas ob; deunn bier, weis neuefler 
Beit fa üder-M, jeigen Ab die reifenden Britten (vie färtfe 
Zaudematinichaft der in die Schweln Reiſeuden) als gute Fir 
nanziers, wegen wilder Eigenſchaft fie in den überfüßten und 
geränihpclen Baflböfen Greburss (wa jeder, der die bonne 
chere liebt, ſeht zufrieden feyn kann) gar mit gitn geiles 
ben ſtud. - : . 

Die weriaflen Gremden verweilen fange genug, um fd 
In ben frenublshen Umgerungen des Dris umjmichen, bie 
au einem ans der Eher Nüdfebrenden mod annmlbig 
erimieinen. Nur ein arößerer Buß, und Freiburg bärte jebes 
Erfordermih einer Ferienb romantılsen Gegend, und wohl ju 
mierfen, amalerifh acorbumet. Göridre Ausſſcat erbfnet A 
vom saben Schloßderze in’s Breitsan uud Eiſaß binein, 
dann auf den naben Schwarzjzwaid, bie mebeligen Boaeien, 
Da flonb ehedem die Citapele, jet Daben bie Einwohner 
ferne Belagerung zu brefürbten, die Beleftigungen fiad ger 
fdleıfe und in Garten verwannelt, je 

(Die Bortiesung folgt) 


— 


Not i y } 

Bergen bie Stunden ber Audacht wird Mlarm. 
seblafen, Da der Angirten Stadt: Epriflianenpet, if 
etrſchienen: Deutfhlands KRataftropbe, Bas if: Molke 
wesdiger Berfall der chrıfllıben Meligion mad Bürgerlichen, 
Dronung darch Bas Wert: „Die Stunden der Andadhe“” 
Xi, 73 & — Dir Hıarmbiater fordert nicht nur ale Form! 
fen zur Wachiamfert auf, fondern aup alle Fürftem. : 





Redactenr: A. 2. Methuſf. Wälter. 





(Hierbei das Jutedigenzblate Mo. 34.) 


Donnerftags — z208. 








elegante Welt. 


den 20. Oktober 1825 





Aſſonaujen. 
Un Friedrich Kind. 


Woarer vaterländ’fher Saͤnger! 
Dem Kaſtallens Quell, der lautre, 
Mimerd Born und Hpppofrene 

Gtetd verjüngt entgegen rauſchen; 
Dem die Grazien und Mufen 

Selbſt geitimmt die goldne Laute — 
Leber Berge, Ströme, Meere 
Lieder ihm entgegen hauchend — : 
Nimm den Gruß des fernen Freundes! 
Der, dem Herzen nur vertrauen, 
Im Gebiet der heitern Dichtung 

Dich verfolgt mit Urguds Augen; 
Durch der blühenden Romanze 
Mildbefonnte Traumesanen, 

Der Erzaͤhlung bunte Felder 
Und des Maͤhr chens fühe Schauer. 
Wo hier glüdlihe Dafen, 

Tief ans Lebensmürten tauchend 

Eine goldue Zeit ernenen, 

Dort um öde Felfenzinnen 
Geifterlifpeln weht — verfändend, 
Daß nur Lieb’ und hoͤhrer Glaube 
Ird'ſchen Wechfel uͤberdauern. — 
Nimm den Gruß des fernen Freundes, 
Der begeiiterter dir folgte, 

Als zu fleilern Ruhmesauen 


Du den Bühnenfchritt erhoben ; 
Sener höhern Kraft vertrauend, 

Die in van Doks Jugendliche 
Ohne irgend blöbes Zaudern 

Dir eröffnet Bahn und Schranfe! 
Jenes Juͤnglings, der im Laufe 
Nach der heißerſehnten Palme, 
Schnell geläbmt von MinnesZauber 
Lehtet: dab allmaͤcht'ge Liebe 
Hoͤchſten Kunſtſinn uͤberdauert. — 
Meinen Gruß und Dank, o Saͤnger, 
Und für deinen Mar, den trauten 
@delträft’gen Kaiferjüngling, 

Den Gramaba’d Eonnenaucn 

Nicht dem deutfchen Muth entfrembet, 
Einem blut’gen Mörderhaufen 

Kette Heldenftirne bietend, 

Eich ein Ehrenmahl zu bauen! — 
Deinen Freiſchütz, dem ber Töne 
Schwingen, wie durch Wenns Tauben 
Bugetragen allen Landen, 

Nenn’ ich gleihfam nur im Raube: 
Und nad deinem jüngern Kinde, 
Nah Schoͤn-Ella auszuſchauen, 
Das bie Werke deiner Muſe 
Tragiſch krönt, mit fühem Grauſen 
Jeden Fühlenden bemältigt, 

Was bu ch’ in Einzellauten 

Uns nur tropfenmeis geboten, 
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Trtaͤuft hier mie vom Lehensbinme: 

Liebesübermuth und Hoffahrt, 

grevel, Schuld und Todedfsauer — 

Und ein Schickſal, das vermegen 

Erine Thürm* in Wolfen banet, 

Uns nur blut'ger zu zerſchmettern, 

Klingt hindurch wie Schlacht⸗ Poſeunen. 

Ja, ein Voltsſplel, wie die Voͤller 

Je fi ſelbſt Im Wolluſttaumel 

Blut'ge Schaugerlchte gaben, 

Iſt ShönEla, trüb’ und traurig! 

Doch fo frifhen Lebensmuthes, 

uls nur elnd in Deutſchlands Ganen 

Aufgebluͤht am Dichterhimmel, 

Laͤnder, Zeiten uͤberſchauend; 

Dad, je Harer ſich das Leben 

Spiegelt auf dem Bühnenraume, 

Und je tiefer die Gemäther 

Eid im Wahrheitsſtrom beſchauen — 

Darf ih meiner Aufiht trauen — 

Mehr und mchr fh beben wird. 
Krug von Nidde. 





Der Ausgeſtoßene. 
Dildbelm Blumenbagem 
Pr (Fortfegung.) 

Der Jaͤger dachte bei ſich: Waͤr's nur Tag, fo wollte 
ich dir Eins auf den Pelz brennen, das deinem Hunger 
fnen ein Ende machen folte. Gnade Gott dem Sca⸗ 
fer und feiner fhönen Heerde, dem du begegneft. Hier 
i’s warm und fiber, und du wirft in der Mauer dir den 
beiten Bahn ausbeißen, folter du nah des Fraͤulckus 
weisen Swilingelämmern zu ſpuͤren wagen.” — Eo mit 
fig tedend zog er den großen Wachtmantel hoch über fein 
Geſicht, und überlich fih dem Shlummer ald geduldige 
Bente. Kaum aber waren die Sinne durch bie audges 
fireueten Mohnkoͤrner des Schlafgottes im die erfie Bes 
täubung gerathen, fo fhredte ihn fhom wieder ein fremde 
artiges Geräufh auf. Es dduhte ibm, old ware der große 
Eifenriegel Innen am Thore aus eines Oeffnenden unvor⸗ 
fihtiger Hand geſtürzt, und gegen bie Steinplatten hinab⸗ 
geprafelt, mie 28 ihm felbft vor einigen Tagen paſſirt 
war. Werwundert land er anf, brummte: „Was bat 
denn ber Fabian noch einzulaſſen ober heraus zu geben?" 
— und fhob gemdchlih Das Schiebfenſtet auf, das von 
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dem runden Gemach In den Innern gewoͤlbten Gang Hins 
abging, mo bie große Schloflaterne brannte, 

Der Zaͤger hatte nicht unrecht gehört, doch im ber 
Urfache Hatte er fih zu feinem Verderben getiufcht. Mit 
der Mitternaht mar die Bande bei der Mableibe, und 
309 laugſam Im den Werticfungen zu beiden Seiten des 
Danımes an das Schlofthor heran. Der SHeidenpeter, 
ein komiſches Neturgente, der die Stimmen aller Mögel 
und Vierfüßler nachzudffen vermochte, gab durch dad Wolfs— 
sehen das verabredete Signal der Anfanft, und alsbald 


wigelte fih das verſteate Diebespaar aus feinem laͤſtigen 


Schlupſwinkel heraus, ſchuͤttelte Kleider und Glledmaßen 
zurecht, und prüfte Stein und Kraut auf den Tafchenpis 


ſtolen. Tief und lange holten die beiden Nachfolger des 


Ulyſſes Athem, der ihnen Im ihrem trojanifhen Roſſes⸗ 
bauche gemangelt hatte, und wie auf Seldenſchuhen ſchll⸗ 
hen fie dem nahen Gemölbe zu, das zu dem ſchweren Gir 
chenthore den Weg bildete, Die erte Pforte fiherte nur 
ein leicht bewegter Miegel, aber bie zweite und dußerite 
hielten elierne Eperrbalten verfklofen, und ein großes 
Hangſchloß verband die gelreuzten Miegel. 

Die grünglafige Laterne warf gerade Licht genug ber: 
ab, um die Diebesgeſchiclichteit nicht in Verlegenheit zu 
bringen. Ein Dietrih, von gewandter Hand gedreht, 
öffnete das maffive Schleß von deutſcher Arbeit und ohne 
engliſche Erfindung gefertigt; bei bem Abheben der Sperr⸗ 
fangen von ihrem Hafen verfah es aber ber kleiue eilfer⸗ 
tige Stnetenjäger, und die Etange glitt aus friner 
Hand und flug prafelnd nieder. Erſchrocken und fein 
Glied regend fanden die beiden Nachtſöhne fogleic dicht 
an den Wänden wie lebloſe Bildfäulen, ſchlan den Erfolg 
erwartend, als dad Fenjter über ihnen Inarrte, und ber 
unglätlihe Jäger fein: Wer da? herunter rief, und 
droficht binzufügte : „Spuakter, Herr Fabian, oder hat 
er Wolfsgebel mit dem Hahngeſchrei verwechſelt?“ — 
Es war des armen Burſchen letztes Scherzwott bienleden, 
benn der fhmale Bajt batte vorfihrig und leiſe fein Schieß⸗ 
rohr gefpannt, amd, da er jest lodbrannte, flug ber 
Schuß mitten Im das Geſicht des Waͤchters, und er fagte 
fürderbin kein Wort mehr. Auf den losgebrannten Schuß 
entſtand fofert draußen ein wildes Gejole; der Haupt⸗ 
mann, hödlichſt beunruhigt , ſchoß feln Gewehr ab, und 
feine Stimme ward laut wie Lömenzorn, und fein Fuß⸗ 
tritt bonnerte gegen bad Thor. Seine Beforguif ging 
ſchnell zu Ende, denn mit verboppelter Kraft und Gile 
batten von der eigenen Gefahr gefpornet feine Helfer ine 
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wendig die Riegel fortgehoben, bie ſchweren Fluͤgel bres 
heten fi anf, und hereln waͤlzte fih das. Heer fchredlie 
her Säfte, mie ein uͤberſchwemmender Walditrom, wel: 
Her Wiefe und Aecer und Dorf verfchlingt im Secunden⸗ 
finge des Gedantens. Der Fritz and die Mutter Zum: 
derdai marfhirten an der Spike, — 

Mit der Umficht eines. klugen Heerführers ſuchte der 
Hauptmann zuerit das Freie des Hofes zu gewinnen, doch 
blieben am jedem Cingange Schildwachen zuruͤck, Me mit 
den Außenwachen, melde fih rings um das Achte der 
Mauer verbreitet hatten, durch ‚öfteren perlodifchen Zuruf 
eine fiete Verbindung unterhalten mußten. Das Haupt 
corps fteilte ſich jent auf im Hofe; man zimbere im Nu 
eine Menge Fackeln und Windlihter an, und vertheilte 
ſich dann zu drei und drei, wos die Ihren im Schloſſe 
zugleih zu (prengen, die Vertheidlgung dadurch fruchtlos 
zu machen, umd von allen Seiten mit ſtürmiſchem Eins 
brange die Bewohner niederzuſchmettern. — 

„Dem jungen Baumeifter kein Haar gekruͤmmt, oder 
Ihr merbet ein Braten des Teufeld vor Tage! Hoͤrt 
das noch einmal! Die bleiche Frau darin hier zu ber 
Mutter gebracht, ben Schloßherrn zu mir, wo Ihr fie 
findet. Habe und Gut nehmer, fo viel Ihr tragen koͤn⸗ 
net. Und fo darauf Im des ſchwarzen Frelidgers Namen 1" 
— Alſo kommandirte der Diebesgeneral, und mie auf 
Flügeln der böuffhen Geiſter, denen fie ale laͤugſt vers 
falten warn, flogen die finfterm Zunftgenoſſen rechts und 


lints am bie Arbeit, mit den flackernden Windlichtern Im 


ben Häuden den Furien der Ulten nicht undbnlic. 

Der Anführer, der den Gommandoftab, das umges 
beure Brecheiſen trug, foreirte den Haupteingang In bas 
neue Gebäude, doch fand er die Thür fü wohl verwahrt, 
bad erımit feinen Gefellen feine leichte Arbelt bekam. 


Glüdliber war die Motte des Heidenpeters; durch eine : 
Seltenthür und em Fenſter gelangten fie bald in den Fluͤ— 


gel, durchſtoͤberten das leere Unterhaus, trafen oben auf 


das Schloßfraͤnlein, und wie es ihnen bei ber Verfolgung 


biefer uͤchtlgen Gazelle erging, haben wir (den im vor⸗ 
bergebenden Ubfchnitte erfahren. 


Heldenpeters nachiagte, wirkte mit. ihrem wohlverſtaͤndli⸗ 
Gen Geziſche fo lange nad, bis die Furcht die beiden 
flähtigen Diebe unten auf dem Vorplatze dem Raͤuber 


Briedri entgegen warf, der chem über die mit dem Renn⸗ 


baume einäeftoßene Hausthür hereinjtleg. — 


„Was Achter or? Mer warf Cuch? Wer hat 


1. Die zweite Kugel, wels 
he Serenus den erbirnlihen Geſelen bee erſchoſſenen 


"„intsagetae, helisdumque choro.““ 
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geſchoſſen 7 Mit dleſen brelfachen Sornfragen fuhr 
ihnen ihr Herr entgegen, und feine Hand warf die biel« 
den Poltrons, die auf ihn geftolpert, rechts und links zur 
Seite, wie der Polenbär die Hatzhunde wirft, 

„Schuͤtzet Euch, Ftitz!“ rief der Cine zur Antwort 
auf deu groben Empfang. : „Sie find wach droben und 
haben Licht und Gewehr, Der Kerr, hat dem Heidenpe⸗ 
ter in's Geſicht gebrannt, daß er nimmer den Mond fieht, 
und das Frauenzimmer iſt bei ihm, umd hat das ganze 
Hans wah geſchrien.“ — 

„Joſephe und Er!’ bruͤllte der Hauptmann, „Und 
wo geht's hinauf zu ihnen?" Die furchtſamen Bur⸗ 
{chen zeigten die Treppe, die Gaiſer ſogleich binanftieg 
von feinen Wackerſten begleitet. Wber was erblidten fie, 
al fie oben ankamen? Heldenpeters bingefallenes Winds 
licht hatte einen wurmſtichigen Schrant voll alter Paplere 
beräßrt, und die Flamme den Nahrungszunder ſchnell 
gefaßt; MWrennmaterkal für den Winter gefammelt, bes 
fand fi im naͤchſten Bodenraume; bie Zugluft ber offes 
nen Gangfeſter förderte den Brand, der ſchnell die Erter 
ergriff, durch den Sturm Draußen anf das alte Schloß 
geworfen, warb, und mit unbegreifliger Schnelle das ehr⸗ 
würdige Gebdude, welches mehreren Jahrhunderten Trotz 
geboten hatte, aufraß. Dicker Qualm, burd dem bie 
tothen Flammen züngelten, quoll den Mäubern entgegen, 
nur ber Hauptmanu drang einige Schritte hineln und ſchrle 
dabei: „Rettet Siel Rettet mein Weib! Der Boͤſewlcht 
will feiner Buͤberel die Krone auflegen, Inden er fie 
mit fi tödter, und mir die Made und dem Preis zu⸗ 
glei entwendet!" — Mber das unbezwinglihite und 
furchtbarſte der Elemente ſetzte ſchnell feiner Stärke, wie 
feiner Tolltühnheit ein. Ziel, und zurück mufte er, wollte 
er anders nicht erſticken. 

(Die gortfegung folgt.) 


Korrefpondenz und Motizen. 


und Aachen, im September, 


Das ueue Ehauipielbaus wurde am 15. Dal durch ee 
nen von 3. B. Roufrau gedichteten Prolog, mub burd bie 
Hurführung von Gvour’s , Iefouda eröffnet, Bon anfın ges 
währt das auf einem gany freien ‚Plane erriatere große Bes 
Bände, mir fermem Portikus von adır kelofialen Santen, einen 
impofauten Aubtich, die Bildbangrarbeiren im Giebelfelde, ein 

eins mit den Diufen des tragiichen und fomılbru Schau— 
fpiets find von dem falentuchen Bildhauer Imbor aus Alu; 
unter benfeiben prandf In garofea vergolderen Büchſtäten: 
Mıt der Ausführung 
im Jansen, wobei man das. Brüſſeler Tpeater zum Mufler 
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genommen, bat man nicht weniger Urſache zufrieden zu fen, 
befonders verdienen bie Aradestem Berpierengen der Legen und 
Die Dedengemätdr altes Lod. Legtert entbalteu Die Bruflbits 
der der’ vorjäglieren beutihen Ghriftirter und Romponiften, 
dedes mit paffenden Emblemen wingeben, 3. B. Schiuer mit 
Ehwanen, Gothe mit Wdlerm, Kiopfiot mit Serapbim, Wie 
fand mit Faunen. Das Haus vermag im Parterre, einer drein 
dachen Bogenreide und der Waderle 14 bit 1300 Perfonen au 
faflen, wärend das alte, bei Beltgenbeit des im 9. 1788 
Bier abgeidylofienen Friedens erbaute Theater nur 7 bis 800 
Zuſchauer aufnehmen konnte, aber auch das neue Schauſpiel⸗ 
Baus if für die Beoölterung unjerer Start, umd dem Bufaıns- 


menfiub von Bremden im Sommer offenbar au Hein; «5 tieß. 


fi diefeb jrdo& midyt won! vermeiden, ba ber im Hauſe aus 
gleich belmdliche große Aomertſaat, nud mehrere Dimmer für 
Reftourationga den Raum für das Theater aluzuſehr befhräne 
ken mußten. Der freie Piab vor dem Theatern wırd bei ſcho⸗ 
wen Abenden Hänfig zum Gpusiergängen benutzt. 


Den Sommer Über, vom Mat bis September, and bie 
Ringeidardtiche Schaufpielergefenigaft, die abwechſelud im 
adın und Aachen fpielt, Borfleünugen, bie im Durchſchnitt 
ſehr zahtreich deſucht wurden. Da eine aut fübrliche Thoeater⸗ 
Ehronif für das größere Yublitum von keinem äntereffe ſehn 
würde, fo will ih mid begnügen, mur diezenigen Borkıkuns 
nen anjufüdren, welcht rutwrber men für uns waren, oder 
font einiges Merfwürdige darboren. — Irfflonda wurde mebre 
mals mit allgemeinem Beifall gegeben, ber Der Bıirberbotung 
witerfubr jedech dem Orcheſter die Ehre, im der Ouverture 
ſchou aufgepfiffen zu werden! — Romeo und Julie, mad 
Schiegels Urberfegung , lich das Publikum ziemtich Falt, obs 
fon die Darfielung im Banjeu arlungen zu nenne war, 
Beifall erdielten Sr. Joſt als Kammerrard Beaefat im Geinl⸗ 
gen, und Hr. Ringeibarbt ats Magifter Bafenins im Bofmeis 
Mer im kaufend Aenaſten. Die Flucht may Seuilworth sing 
fpurfos vorüber; dagegen gefiel Beü’6 „der Unſchutdiae muß 
viel leiden,” allgemein. Br. Schmidt als Blittner und dr. 
Ringelbardt als Stitzer, fpirlten in dleſem Lufipiele vertreff⸗ 
lid. Bogels Birbe zu Abentenern amd Abenteuer ans 
Rirbe wollte dagrarı nit anfprechen, obidon br. Joſt alt 
Elias von Hrücrau ſein Möntihfles that, und Mad, Shwibt 
und Dem, Deſche ein paar recht bübfhe Hufaren-Dfkvierd war 
ren. dr. Kramer, als Buido von Sterubach. nobm frint Rolls 
au trasii$ uud fentimental; der Kerger über ‚die Zeppereien 
feiner @eliedten moßte mit recht zum Ausbruch tommen. 
Die Epäfe des Hru. A. Schmitt, als YJran Depp, drachten 
felbh die Baterie wicht in Beweauag, was jedoch muhr am 
der Mole, als am idem zu Tiegen ſchien. 

(Die Bortieaung folgt.) 


— 


Das erfte Mufltfett an ber Elbe zu Mag? 
beburg. (Fortferung.) 


Es war die Einriatung aetroffen worden, bad fämmtlidhe 
auswärtige Künfiier während ber Tage des Mefles zuſam⸗ 
men ſpeiften. Birle einbeimifhe KRunflbefreunbete, Damen 
und Herren, ſchloſſen ſch an. Da fonnte es denn nicht fehr 
ea, dab Heiterfeit, Witz und Laune malteten, Es warbe 
aud viel babei aeinngen ans jeder Toaft barmonilp anbger 
bramt. Der erfle galt Preußens Könige. Nachdem ber Ob er · 
bürgermeifier Granfe dazu aufgefordert Hatte, fang die 
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Magdeburger Liebertafel, nad zwar recht wader, folgende, 
von eimem Mitatiere derſelbeu, €, S. ©, (weiber ſich übers 
daupt um bas Feft fehr verbient gemacht Hat) werlahte, umb 
von Briedrid Shueider in Muſit gefegte Strephen: 


Beicht mir einen Beer! 
Goldru muß er denn; 
Für ibn, dab er ſchänmet! 
Dom mır Bruifbem Erin. 
Dat Serrlipfle aur mag dem Herrlichen greiten, 
Dom feiern Die Herien, ide nennen Die Weiten: 
Dru König! 


Bört bie Eiden dranfım 
In den bentihen Hain! 
Hoͤrt die Lüfte Rürmen 
Auf dem alten Rötin! 
Ber if’), den die Blügel der Stürmeuden melden? 
Aber töront im dem Baine, der Wiege ber Halten ? 
Dein König | 


Auf den dentſchen Gluren 
Hauſt ein fremder ur, — 
Stürjet unfre Tempri, 
Zroget unferm Eturm, 
Ber fendet vernihtend den Wdier bernieder? 
Bm bringt er ben Borberr auf golonsm @efieber ? 
Dem König! 


; Bület mir den Becher! 
Reben bin id deld; 
Dos was blinft fe fonnig 
Im des Weines Seid? 
© duften die Brftden, ed grünen die HSalme! 
Wer fandte den Frieden mit Iendtemder Palme? 
Der König! 


Der ate Toaſt wurde dem Romponifien dei „verloren 
Paradiefes,” dem bomarfrierten Friedrig Eh ueider, barı 
gebrachte, Der Mufildireftor Role ans Durbiindurg hatte 
dazu einem kurzen oierftinmigen Gap fomponirt vud Fitbegras 
phiren taſſen, welcher abgeiungen wurde, - Die Worte waren: 


Berloren ward das Paradied ; 

Eia Engel mit dem Schwert mußt? es bemaken, 
Der Iedeu von der Tdüre wies; 

Doch, Schneider, ber das Waltgeriht und prieß, 
Dein Zauber konnt au das verlorme Paradies 
Zum wahren Paradich uus machen,. 


Bel dem Worten: „der daß Weltgeriht und pried,” batte Dr, 
Bofe eorfegich cıne Neminifens, und zwar ben Hauptgedan« 
Ten, anf dem Weitgerichte fehr giüdlich angedracht, welches 
taufhenden Beiffau fand, 


Der ale Toau galt — wis billig — dem Urbeber und 
Protettor dieſes Kunfifeied, dem Herrm Dberblürgermeikter 
Granfe zu Magdeburg, der — fo oft fein Amt ihm nicht 
in die Räde ber Kllerbönften Herrſchaften rief — mit bemum 
derusmwürbiger und frewmdliher Mufmerffamfeit diefen Kreis 
mit feiner Seaenwart erfreure. Dom, bem deutſchen bieberm 
Manne, war ebeufans ein eigener Sefang gewidmet, und 
ıwar vom einer Dame, welde mit entpufafifher Anuflliehe 
diefes Feſt (fo wie au die früdern) mit Kath uud That uns 
ter ſuchte. (Der Beſchluß folgt) 


——— — — — — — — — — — 


Berleger: Seopoud Bo, 


Medatteur: Methuſ. Mäülter. 





Zeitung. — bie — Welt. 


F €. tags 





den 21. Dftober 1825. 





Der Außgefoßene. 
+ Bon Wilhelm BIAnTRlESen 
(Bortfegung) 


N rief Einer von des Hauptmannd Geſellen, : ber vor 
dem Qualme ſich an ein Feniter geflüchtet hatte: „Trüget 
mih der ſchwache Sternſchein nicht, fo fliehen fie da 
drunten über. den innern- Hof. ‚Dort am Ecſtelne flat⸗ 
tert ein ‚weihed: Aleid im, Winde, und daneben ſchluͤpft 
eine ſchwarze Figur um den dien Tragpfeiler!“ — „Hin⸗ 
ab!’ mwüthete der Hauptmann ;, wer fie mir haſcht, dent 
ſtehle id eine Koͤnigstaſſe! Aber Ichendig, Ichendig 
müßt Ihr mir das Tigerthier lieferul“ — Fluͤchtiger 
als die Motte Korah hinauſgeſpruugen war, ſtürmte fie 
jegt hinunter, umd bier fand fie des Führers Wunſch zur 
Hälfte ſchon erfüllt, demm au der Pforte. des Hauſes 
beülte ber feifte Fablan wie ein geſchlagener Pfngnitler in 
feinem Blute, und der Baron, wurde mit blutuinftigem 
Wutlige chen in den Hof geſchleppt, Indem er ſich gegen 
gwei menſchliche Ungeheuer noch immer wehrte, und mit 
feinem gerfplitterten Stoßdegen Ihnen zu ſchaden ſuchte. 

„Kennit du mid, Bube?“ ſchrie der Raͤuber Frit 
fürdterlih, indem er ein Windliht ergriff und mit ihm 
dicht vor den. erblihenen Schlofberrn: trat, ; Keuuſt du 
den Fritz, dem dein jeſuitiſcher Lügenfinn zu den Strafens 
edubern binausjagte, und der jegt Fam, feim Erbe und 
feinen Baterfergen von dit zu fordern ?“ — Der Baron 
Rarıte einige Secunden in das braune, wälle Srfidt. ‚old 
aber bie Erinnerung ihm die Familienzuͤge immer mehr 


verbeutlihte, als er dem Neffen wicht mehr verkennen 
konnte, da fant ihm Befönnendeit und Muth und Trotz 
in diefer Gefahr, die für fein Gewillen jest dem entſetz⸗ 
lichſten Charakter annabm;. der Degen entfiel feiner er: 
farrten Hand, und Todestäkte bödte feine Marınorwans 
gen. Da erblidte der Rduber das Blut an der Etirm 
bed Gefangenen, „Welcher Schurke bat das gewagt?’ 
fragte. er grimmig. „Welde Bubenhand bat nach ihm 
geariffen , deſſen Leib gang meine Beute bleiben follte, 
fo wie feine Seele längft ganz dem Satan gehört? Kerle! 
was hatte ich befoblen,, was geſchworen ?“ — „Er ftich 
mir ‚den fpigen Degen dur den Arm,” antwortete mär: 
riſch der. Talgmaul; „da bleibe der Henker gelaffen! Ich 
flug ihm dafür mit der Kolbe Degen und Wogelnafe ent: 
zwei, und das von Mechts megen nach unferer Manier.’ — 
„Dein Glijck, daß der Schleg nicht an’s Leben ging,‘ 
fuhr der, Hauptmann ein auf ihn, „denn ber da fol 
nicht ehtlich erben, hat er glei tele und Geligkeit 
daran geſetzt, fih bier unten gut amd bequem zu betten. 
Menſch,“ donnerte er in des Barond Ohren, beifen Lips 
pen im Willen zurreden bebten, deſſen Wertbeidigung und 
Gnabenbitte judeß nicht auf den Mund: wollte ; .,‚Menfcd, 
da haft dein rigen Blut, dem legten: Erben beiner Weiter 
dahin gebracht, daß jeder Tag ihn führen: kann zu Gal⸗ 
gen und Mad. ı Ep follit du denn vorangeben in den naͤm⸗ 
lichen, Tod, den du deinem. Neffen bereitet: haſt. Erſt 
ſprich! Wo If Joſephine 7 Lieſere fie aus, ober ich 
brate dich im Feuer deines Schloſſes mit Kanlbalen⸗ 
rim.) Llefere fie. aus! Mad dann, Seſellen, eins 
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* 
gepact, was lelcht zu ſchleppen iſt, und mitt dleſem 


zum Hochgericht am. Gebirge, da mon auch wir ein⸗ 
mal einem Henterſabbath halten, daß morgen die ehrlis 
hen Leute fi verwundern, wenn fie biefen dochgeborenen 
Edelmann hochgeſtotben am Dreibeine baumelnd finden.‘ — 


Der Baron ſarak ſichtlich zuſammen, , ald der mitternaͤch⸗ \ 


tige Gerichtsherr über Tod und Leben fein Urtheil aus -· 
ſprach; feine Knie ſchlotterten, und er drebete den Kopf 


u: 1644 


" Webgedenle warf ſich die alte Bunderdat über den gerbros 
= „gerfr Körper ;beh 
los, einer Bildfäule glelch, mit bervorguelenden Augen, 


lange Friedrich ſand daneben regungs⸗ 


und der Baron war in die Knie gefunten; Heine Mettung 

“gab ed ja Yin für ihn, und gichtriſche Zuckungen ſchrie⸗ 
Aen feine Gefühle e Mit faarfen Süßen, ihm auf das Anger 
fig, _ (Die Fottf. folgt.) 


nah allen Seiten, als ſuche er Sülfe, die ihm fo fern Einige Nadträgen ju den Erinnerungen an&giler®). 


fag, und von dem Chiermenfhen, die ihm umſtanden, 


nimmer fomıpen lonnte. Da trat unerwartet eine neue 
Schnd in das u Ende laufende Fraudefpich) Der Brand 
batte mit den rothen Glutarmen fürchterlich ſchnell um fi 
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1+ 
ler is ; 
uen Roman ——— 
Schopenhauer — neulich mit einer Art Achſelzucken 


gegriffen; ſchon praßelten ienfeits Balten „nieder „unds, -obayem, daß. bie Merf. ihre Heldin „die Schriſten unfrer 


jett wurde auch der diesfeitige Hof wie mit ſchwefelgelbem 
Tageslichte erleuchtet, und das Spitzdach des alten Schloſ⸗ 
fed fuhr wie eine breite Facel in Lohe auf. Aber mit 
Shreden und Staunen fahen alle eine weiße Frauenge- 
fait. in einem ber hoben Spitzfenſter erſcheinen, in ' der 
Rauchwolle, melde fie hervorzutragen (dien, einem gels 
fligen Wefen zwiefach aͤhnlich. — „Fritzz“ rief fie mit 
Ungitgefhrel, „beine Stimme ruft mich. "Mein Sohn 
bat di hergeladen; du bit da, bu bil dal D rette, 
zettel Sch verbremmel" — 

Alle ftareten aufwärts zu der Schrelenden, und die 
alte Zunderdai ſchrie kreiſchend: Sle It es felbtd Mein 
Finchen iſſs! Hilf, Friedrich, es iſt wahrkaftig dein 
Welb!“ — Aus feiner erſten Erſtarrung fuhr der Raͤu⸗ 
ber auf. „Leitern herl“ donnerte feine Stimme In die 
ploͤhliche Verwirrung. Wetten und Heu unter das Ken 
fer! Sprengt die Thuͤren! Klettert wie Kagen hinauf ! 
Werzage nicht, Joſephel Ich komme ſelbſt zu dir Hin 
auf!“ — Alber die Ungluͤcliche achtete nicht auf dein 
Troſtwort. Todesfurcht und Freude zuſammen warfen 
fie in die Wirbel des Wahnſinnes. „Du biſt dal⸗rief 
fie. „Mein Friedrich iſt endlich gelommen! Ich muß 
zu die! Die Flamme greift nach mir; der Rauch er 
litt mich: Friedrich, fange mich anf im deine Urme, 
ih muß ja hinunter zu dir! Und ſie ſptang aus“ dem 
Fenſter, und ehe der Räuber: zu übe Hinftürgen kounte 
lag ſie ſchon vor ſeinen Füßen auf dem kauhen Gteinpfiei 
fer. Selbſt dem robeften dek Geſellen fuhr der Sthlag 
durch Mark und Gebein, und die Lage der Herabgefpruns 
genen, dad leichte Zueen der Sli⸗dmaßen, der roͤchelnde 
Athem zeigte deutlich an, daß ihr Genick gebrochen, und 
es aus ſey mit ihr fuͤr dieſes Lebens, Mit -gräßfichen 


Haller, Hagedotne, Utz u. a. vorzuͤglich preiſen laſſe, 
und dieſelben als Lieblingegegenſtaͤnde ihrer Lektüre konnte 
herausheben. Sie werde am Ende dleſelben doch mehr 
nur gelobt als" geleſen haben (die ideale Heldin?), und 
was folde Scqhriftſteller, fo Sehr fer au für ihre Zeit 
moͤchten gut gewefen fepn, jene noch in Anſchlag zu kom⸗ 
men verdienen, nad dem gewaltigen Umſchwunge, den 
Goͤthe Tunferer Literatur gegeben? — Dies ungefähr der 
Sinn, wenn auch nicht ganz, bis auf die legte Stelle, die 
Worte des Recenſenten. — Iſt ein ſolches Urtbeit wohl 
gerecht; und gereicht es deutſchem Sinne zur Ehre? Iſt 
#8 doch beinahe, als follten wir nach gerade: jener wacern 
beutfhem Dichter und ſchamen, oder folten wir anf bies 
felben, als von verkehrten Dendenzen ausgehende Schüler 
ober Anfänger der Poefie, mit vornehmen Mitlelden dere 
anterfeben. Werden die wohletrungenen 2orbeern und 
Werdienfte Goͤthe's geſchmaͤlert; wenn wir auch andere 
vor ihm und eben Ihm noch dankbar anerkennen? / 
! tanz ändere dachte der vorkreffliche Schiller uͤber fol 
cherlel · Puntte. Ich hörte öfter aus feinem Munde ihn 
nit wur die euergiſche gebrängte Fuͤlle ber Hallerſchen Leht⸗ 
porfieen , die ſeinem elgnen Tieffinm und Ernft fo fehr zu⸗ 
fagten, rühınen, Auch von Utzens Inrifhem Schwunge, 
befonders feiner ;heodicer } ir — Lehrode, die 
alſo beginne; 
Mit ſonnent othem — Mc u 
glleg ich zur: Gottheit anf, ein Etrahl von ihren Lichte 
Slänzt anf mein Saltenfpiel, das nie eihabner Hang. 
Durd welche Töne waͤlzt mein heiliger Gefang 
Glelch einer Flut von furdtbaren Klippen 
Slch ſtroͤmend fort und brauſt von meinentippen! u. ſ. w. 
©, on, Aenner. 1933, d. BL O. Red, 


. 
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Ara er mit dem größten Wohlgefaten, und dußette 
mehrere Male den Gebanten gegen mid, er hege den 
"Entwurf, in einem Abnlihen Gedlchte, als Pendant zu 
‚befem , bie Mefultate der kritiſchen Phllofophie, von der 
et dauials ganz begelſtett war, wle U es bier mit der 
‚2eibnigifchen verſuchte, in. einer Art Wettſtreit dar zuſtel⸗ 
Im: das Wageſtück nit einem fo vorzuͤglichen Kopfe, 
ie Utz, feine Kraft zu meſſen, reize ihn! — Das beißt 
doch ehtenvollet von einem Dichter der Nation urthellen, 
als viele unſerer jetzigen Kunſtrichterchen von unſern früs 
Hera Dichtern, wenn fie nit etwa dem zwölften und drel⸗ 
sehnten Zabıhundert, oder etwa noch einem ſpaͤtern ans 
gehören, befangen in ihren Vorurtheflen und Nachbete⸗ 
relen gu thun geneigt find. Wer wuͤuſchte nicht, Schiller 
Hätte jenen Gedanken ausgeführt ! 





2. 
Sailer, ‚Reinhard und die arabifgen 
Diqhter. 

Wie Schiller für Alleg, mas ihm neu war, bie 
regſte Eimpfänglicteit hatte, mie Alles in feiner hohen 
Phantafie fogleih maͤchtig zündete, fo konnte es nicht 
fehlen : das Elgenthumliche, Krlegerifchrauhe, und bamn 
wieder do in die zarteſten Cimpfindungen der tiefiten Ger 
fühle, der Liebe, der Schwermuth ingehende, wie das 
eiufame. Nomadenieben fie oft ndhrt, der arabifchen Dice 
ter muöste ihm, als er das erſte Mal gufälig mit den» 
felben befannt wurde, ungemein zuſagen. Ich erinnere 
mid, Senne davon gewefen zu ſeyn. Er hatte die Afas 
bemie vor kurzer Zeit erit verlaffen, und lebte als Arzt 
dei einem Grenadierbätelton angeftellt, In Stuttgart, In 
der erſten Bläthe ſelnes Ruhme. Seine Mäuber waren 
bereits erſchienen, die Ausarbeitung feines Fiesto, von 
dem er mir um bisfelbe Zeit einmal fagte: „Meine 
Rduber mögen untergeben, 
wird leben!’ befcäftigte ibn fo chen. Ich befuchte 
ihn mit einem meiner dlteften Unkverfitdtsfreunde : es war 
der durch feine Talente, felne Schlefale, vor allem feinen 
trefflichen Charakter fo achtungewurdige Graf Meinhard, 
der damald noch in Tübingen, wenige Jahte Alter als 
ich, bie Cheologie ſtudirte. Meinharb, von echt dichte⸗ 
elfhen Anlagen, keiner Keuntniß fremd, durch frühe 
Schulfteundſchaft ſchon und frühe Liebe zu den Mufen 
mit mir verbunden, hatte anf der Univerfitdt Tübingen, 
amter des trefflichen Orientaliſten Schuurrers Anleitung, 
fi dem Studium der orientalifgen Sptachen vorzüglich 


mein glesto 


- atabifcher Porfien vorlas, 
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gugewendet, und bei der Leichtigkeit feines Kopfes, wo⸗— 
mit er alles erfaßte, ſehr ſchnelle Fortſchtitte darin ges 
madt. Er, bamald fhon Werſaſſer einer für. Ihre 
Zelt glüdiihen Weberfegung Tibulls, bie fpdter noch ‚det 
veremigte Wolf, als Werk eines jungen Mannes, zumal 
mit feinen Lobſprüchen kroͤnte, hatte fh an das Wagen 
früt gegeben, eine nicht mnbeträhtlige Anzahl Llebesele⸗ 
glen umd andere Gedichte der Araber, mie fie die damals 
und jungen Maͤnnctu zugaͤuglichen Anthologien auboten, 
metriſch zu verbeutfhen, Proben davon thellte er Schll⸗ 
lern mit und las fie ihm vor, der ihm ſehr ‚aufmuns 
terte, auf diefer Laufbahn, auf der er gemiß, mie and 
auf. ber begonnenen dichteriſchen, Lortbeern pflüden 
würde, fortzufahren. Ih erinnere mid, wie Schillers 
Ungefiht voll Glut wurde, mie er fih in eine ganz nene 
Welt verfegt fühlte, und ums geltend, daß eine neue 
ihm bier eröffnet fey, als m. ihn feine Nachbildungen 
Der Genius des Reinhard: 
ſchen Schlaſals wolte es anders, der ihn Bald dur eine _ 
raſche Vertettung von Ihmftänden auf eine andere Bahn, 
bie diplomatifce, führte, wo von orlentaliſcher aud von 
deutſcher Poeſie wenig mehr die Rede ſeyn konnte; doch 
vermochte die Llebe für die erſte, beſonders in einem Gel: 
ſte, ber ihr früh ſchon fo wuͤrdige Opfer gebtacht hatte, 
nicht jur erlöfhen, und es wäre ju wünfhen, der treffllche 
Mann ließe ſich überreden; das, was er in Zwiſchentaͤu⸗ 
men, je und je unterdeh, wenn auch ſparſam, In deur: 
ſcher Sprache geift: und gemüthvoll gebichtet, beim Deuts 
fen Publikum mit eigenen Nachrichten über fein vielfach⸗ 
verfhlumgenes, Äntereffantes Leben einmal mitzuthellen. 
€} 
Sylbenraäthfel. 


Zwel leite larten völlig gleid; 
Seht vor bas Ulphabet, 

So nenn’ Ih ea der Thorheit Meich, 
Das fanf — doch mie vergeht, 

Sept eine halbe Mentter vor, 

Taucht auf ein Inſelland, 

Das Bacchus ſtgnend fich erfor, 
Verſolgte Liebe faud. 

Kind, 


Korrefpondenz -und Motizen. 


Das erſte Mufitfeh an der Elbe su Mage 
beburg. (Beſchluß.) 

Reh mauche andre Erinfforihe famen an bie Melde, 

Simmtiidyen Sängerinnen, Sangern und Bırtuofen, welche 

HH dei dem Gefle ausgezeichnet, wurden dergleichen zugeſfun⸗ 
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gen, Mit wahren attiſchen Salze gewürzt, waren beſonders 
De, weise die Deren ER. W. nme R. R. D., mei ner 
ebrte Aunflfreunde, aufbragten. Mon dem Ergterm murde 
aud; ein deſeuderes Bied zu biefem Bee, Bas Hr. Gebr 
Bedt mit feiner ſchönen Babllimme abfang, zum Beftem gegre 
ben. Die Magded. Liedertafel, welde medrere ernfibafte und 
Bomifchhe Selinge von grarawartigen Meiftern, altı Spnein 
ber, Mübling, Probf ıc. vortrug, fund Das water Quede 
linburger Auartett, wechfeiten im Brlange mit einander ab, 

Eines briondern Umftands muß id noch enräbnen. Es 
verbreitete Ab nämith ctumat bie Rahridt, daß Maria W, 
Weder geflordben fev. Da num aum des voriüdrigen Mufte 
fehrd bei der Riopfied'iden Gäfntarfeier gu Durdiiuburg ger 
dacht wurde, wo biefer trefilidhe Meiſter dirigiree, nahm eim 
anmeirnder Kunfifreund nad Mitglied des Wereins fir Klone 
Mods Dentmabi, Hr. Landratd W. ans Ducdlinburg, das 
Wert, und fprad auf eine bönfl erareifenre Werſe Die Se- 
füdie der Berfamminng aus, und den Aönnihr daf die Nach⸗ 
richt ſich nicht delätigen mönhte! Diefer Wunfh if. erfünt; 
denn, fo viert mir befannt, ift der Wefeierte wieder bergeftelit, 

Belm tebten dieier Madie, als ed mm Scheiden ginn, 
wurden dem Stifter der Mufkiehe im Deutſchläaud, Mufitdi⸗ 
weftor Bifhoff ans Hildesdeim, welcher ebenfabs gegemmwär« 
tig war, noch rin Toak zugebracht, und fümmrliche verſam · 
meite auswärtige Rünfiter forderten denſelben auf, Namtus 
Hörer, den Dank für die fa freundiiche Aufnadme in Magdes 
Burg auszuſprechen. Er tbat dieſes, und da berfsibe Dabei 
auch noch ter bochorrebrten Dilettantin gedachte, welche zu 
dem Siauze ber frudern Dee in Magdedurg und Zurbline 
berg durb ihren derrlichen Belang To vırl beigetragen batie, 
Diefefmal aber nicht mit Toell nebmen, wicht einmal in Diags 
Bedburg argemwärtig ſryn fonnte, fo war bie Nübrang, aber 
an die dankbare Anerfeunung, WS der Lirbenswürbigen und 
Anipruclofen Name arıannt wurde, abgemeın, 

Rır Webmurs und Freude gemtſcht. wurden bie Bifer 
zum Iegren Mate arboben; ein darmomſches Eebervpbl verhallte. 
Danfvar fdyieden die Künfiler von dem tieben Wirthe, auf 
dem freundlichen Diagdebura. j 





Uns Aachen. (Fortfegung.) 

Der Frau von Wrifentdurn „Deibämte Erferfucht‘ fand 
Teinen Beifad; die „Pılgerin," derfelden Berfafferin, mißfiel 
fo allgemein, daß das Pudlitum Ab am Ecink der Borfel 
lung dar einfliimmiges Pferfen und Pochen für dir aufge 
Randene Bangmriie zu entihärigen funte, Mus ver Anfe 
fhörung ber faliben Karalaui verdient als Merkwürdig ⸗ 
feit angefitbrt zu werden, bah Hr. Yanlmann als Sper— 
ling den auerdinas erwas leudenlahmen Vegafus des Thea 
teroorbangs durch Burlübrung eines alten, Aeifen, als 
Praafus mit Plügein ausflaffirten SKurrengauis, zum großem 
Jubel der Watlerie perfiflırte. Die vortreffiih gegebenen „Aßier 
ner in Berlin’ wurden mehrmals mit ranfdrndem Beıfal auf 
gruommen, Br. Pautunanu als Joſeph Hubert und Dem. Nür 
thau als Leniſe vo, Echlingen verbienen bier beſonders ausge-⸗ 
reichnet zu wernen, Die Darfielung des Hrn, Panlımann alt 
King Erar war meiflerhair zu mrunen, Das Wunderalödhen 
arhel, ungrachtet feiner laden Mufit, aichts deſſoweniger ſehr 
durch Sermerie, Aufzuge und Balette, da die Direftion alles 
mögliche artban butte, das Stück arbörlg Im bie Sceue zu ftie 
zen. Daflir Peminrte ſich daſſelbe denn auch als Rafenflüd 
wa wurde Öfters wirderbolt, Die ebenfuls aus dem Franıde 
fiihen ebrriekteu Dperur „der Schute“ und Zrocadie” gefies 
len dagegen deſſo weniger. Den „Wildelm Teu” und Köre 
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ar „Bring“ führe Ih nur defwegen au, weil Br, Ringel 
dardt, obalelh idm ſchen Afters durch mmimelbentige Merfmale 
Das Dikraken des Yubliinms aa frinem Darfirlungen feier 
Traftıgen SHridengrfalten geworben. nichte defloweniger forte 
fätrt, uns als Ten nd Irinv Im fangmwrilen. — Zöpfers 
„Zagsbrfebl” uud „Ebein und Setzu“ gefirien nit fo frbe, 
als deffen beiiehter „Dessoas Belest.“ Hr. Panlmann murbe 
feso& in ter Darfienung det Beriogs (Rönig Friedrich IL) ven 
feinem Borgänger, Detroit, bei weitem nbrrirofen. Ku beie 
fen Hermanu unb Dororbei‘ fanden friuen Beifall, ebru fo 


- wenig Webers „Mon Hafan.” ESaidereus ‚MWunberthätiner 


Diagu6” ward von unlerm Yubktum mict besrifien. Dim 
„Masbetb‘ foumte Hr. Aramer im birfer Role, trog feinem 
Toben, ſeibſt ben deſcheidenſten Anforderungen nicht genfgen. 
Furore bagrgsn madbten bie. „Ärdbeh Madchen im Haiform." 
Bei der dritten Borflelung mußten med) 4 bis 300 Bufaner 
and Mangel an Ranm jurüfgrwielen werden, Gpoutini’% 
„BGeflatin” ward bei der erſten Borftelinag mit pribienken 
Derfall aufgenommen; bei ber Wirberbotung begranete ber Dis 
rettion bat Yingiüf, dab ein großer Theil Des Drapefler: Petr 
Tonals ausbiied,, weil idre Morderungen um Erböbung Dei abs 
kerdings taralichen Bebalts wit berilfichtiat worken ware. 
Die Zuſchauer vabmen Yantei für die Mufifer, mmb erregtem 
einen in ben Thrater + Kunalen Kadıns beifpirtteien Gprftatik, 
der nur durch eudliche Derbeiibaflung der Mußtır un Be 
willianng ihrer Forderungen aehılt wurde, Der Direktat ſchad 
Ye Schatd anf bie Thesen udanı, biefe auf Jean, unb 
der Dedactenr ber bier erichemenden Rbrimiiden Blera, J. B. 
Roufan, gerietd darüber ia reine lanamierige Jedde mit einem 
encnminen, mwidts befiomweniaer webibefaunten Witalicbe Der 
Intendauz, weiche Beb>e zum groheu Ergeten des Publikums 
von fener Brite wit dem leichten aber treffenden EBaffen deb 
Witren und ber Barum pelühee wurde, woacaen frın Aranen 
die ihwerfüllige Keute einer veralteten Belebrfamtrit Dandbabte. 
Hätte Koufiean wit zulest geſchwitgen, der Streit würde viß 
zum jünafen Tage (meun bie Rampen ibn anders ericht büds 
ten) fortarbauert daben, Ba das „Intendanz: Ditgtird "—unn 
einmal Aidy im dem Kopf gefegt datte, das letzte Wort daben 
3u wollen. (Die Bortfraung folgt.) 





Re ti. 
Es dürfte dem Publikum eine feör wojüfommene Nachricht 
feva, dab Drmoil. Eamsi, weibe uns jege mir ihrem Wale 
fpirte erfeent, vom Anfang Drermber d. I. Dis Klang Mal 
3820 bier augeeht ih. Durd- den Gewinn dieier Singrrin, 
welche ans Salieri'6 wortrefliher Schule bervorgegangen, vub 
Am in Italien, dem Baterlande der Welanatunft, vervon⸗ 
fommmer dit, fo wie durch die Eugagenruts der Dem. Schu 
uud ber Dem. Erbart, einer recht dravem Kıhflın, die a 
Zanfred mit dem allgemeinften Beifat aufgerreten, if nfre 
Dyer in allen Tbdeiten und Battungen bes deutimen wie des 
itshieusichen Welauaıh pero-hflandıat worden, ein Huternchmen, 
Bas bei dem Mangel guter Sänger und Eüngerinum eben jo 
ſcawieria und zufälig, als tofivielig ifl, und. das wır deu 
angelrengteflen und uneigeonngigflen Besibnaaen des Direke 
tors, Hru. Hofrath D, Küfuer, verdanfen. Binige mehlgts 
meinte Alice eriauben wir and hiermit, Modete die Untere 
uebmuna, dir durch dieſe Müflrengumgen alle Wanſche der Mu 
fifteuner uud Liebbaber trfuttte, dafür Erſat erhalıen, w 
auch von feinem Gewinn bie Rede ſeyn Faun, und möchte 
das vom dem Direktor mit gleicher Liebe gepflegte ricıtirende 
Schaufpiel derbatb nicht vermadhläffige werden, mie mau #6 
leider an vielen Driem ſieht. 





Berleger: Beopoib Boß. 


Revasteur: & 8. Metpuf. Mültir — ! 
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Der tleime und 
"(Rah Florian.) 


Eu war im Thiergeſchlecht ein: blut’ger Krieg, 

Und mander eble Löwe fiel im Kampfe. 

Der Elephant, als Sieger, berrfhte nun 

Im Meich der Wälder; doch mit Klugheit win 

Er jeden Funken baͤrgerlicher Zwiſte 

Wustilgen, and verbannet ale Löwen; 

Geſchwaͤcht durch Uebermacht im langen Gtreit, 

@rgeben. dem verrätb’rifhen Geſchick 

Die Tapfern fih, und ans dem Waterlande 

Walt Ihre Schar, doc ohne Klag’, Im Herzen 

‚ben Muth bewahrend und demi Hittern ram —: ’ 
Eln gutes altes Huͤnd chen, vom Geſchlecht 
Der Niedlichen, auf deren Ruͤcen faͤut ld 
In Zotten fhön'ehh gelbes Wlich berab, 

Haucht feine Trauerklagen im bie Luft: 

„So muß ich, freundliche Pematen, "Cu 
+Wirlafen! Ein Barbar'von meinem: Alter 
Deingt mich hinweg aus heimathlichen Mala, ! — © 
Holflos und welnend ſuch! Id ſetzt ein Grab Zur 
Su ſtemdem Land, und dieſes wird vieleicht 
Mit nicht gewaͤhrt: Tytanul du wluſt es fo; 
Wohlan! Es ſeyl! Ich bin gefaßt und ſcheide.“ — 

Eln junger Pudel hoͤrt des Armen Leid, 
Und fragt gerährtt-„D- fan’, aus welchem Sruude 
Wirſt Dit verbannt 74 — ‚Aus welchem Grund? %- ats 
ı TR han 4wortet ,.3 


Der Kleine; „Himmel! Jeuer harte Spruch, 
Der und aus ale bolden Flur auf ewig 
Verſcheucht ...“ — Wen? Und?” — Nicht Eu, 
. bdoch melm Geſchlecht 
Und mid.” — Was, Bruder, geht der Spruch * 
au?“ — 


Eaulan⸗ Grase! Bin ich niqt ein Line?“ — 





O @itelteit! @zuft bier ein wle;). im 
Schaft nigt nur Bon auch betrogue Seelen] — 
rt 8: Ge 16. 


Ausgeſtoßene. 
sata Wilhelm, eh Ah n 
n uen —Gortfetzunag) 
He Msıhlatie laut wurde es jetzt außerhalb dir. Bargs 


Der 


ar; Schuj fiel auf Schuß; vine Menge Stimmen ers 


wachten plöplih im Felde, und ein Dicbögenoh, ‚dem bie 
Angſt auf den Wangen zu lefen, ellte vom here heran. 
Miette ſich, wer. kann}. ſtoͤhnte er. „Die Landreiter 
mund Tanfende. vom Bauerudolt ſind da. Wit ſind mmpin: 
deit und Yardamı it ulcht zu ginden!“ — Da erdachte 
„ber Hauptmann, aud elng Glut, ‚zother.und fuͤrchterlicher, 
wie die Feuersbtunſt über ihm, Mog feine braune. Stirn 
.binau.: „Cine Streifwaht wird's ſeyn, bie. ber Haſe 
in der Finſterniß tauſendfach gezaͤhlt;“ emtgegnete er. 
Hiuvaus, Joſt und Talgmaul, ſammelt die Mannfhaft! 
Men am die Mauer l Breit auscinander die. Leute! 
Niqt im das Blinde geſchoſen; die Kugeln fuͤr die Nähe 
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gefpart ; Sirm gemacht, als waͤren wir zu ——— Waqtweiſter, welge Ihre edrlichen Feinde befehllgten. 
Faſſet die Reiter ſchatf, der Bauer wagt fi fo alcht Kaum hatten dieſe die Richtung ber Flucht entdect, fo 
heran! 96 bin In einer Minute bei Euch and bringe forengten die vereinigten Meiter theils ihnen mad, theils 
Euch felbft hindurch.“ — Und fo drehete er fh, ſuchte | uf Seltenbögen Ihnen vorüber. Ihr allgemeiner Angriff 
mit Pardelbllcken den Echlofherrn heraus ans dem fumuls · that die ſchuehſte Wirkung, wenn auch Mehrere dabel 
tuarifhen Haufen, war mit Blitzesſchnelle auch ſchon vor durch die Ehe der Raͤuber ſchwere Wunden erhielten. 
ihm, und riß ihn riefenftart an der Schulter auf vom —WBald mar ber größefte Theil ber Bande niedergefäbelt 
Boden, ihm in der Schwebe haltend über der Erde. ober gefangen, nur deut Hauptmanne gelang es, den Fluß 
„‚Meineft du, dir kamen die Metter aus meiner Fauſt 7" zu erreichen, doch für tom zum Unglück an feiner reis 
fragte er hohnlachend, wie ein verzweifelnder Teufel. „Was Fendften Stelle. Umdraͤngt, und nachdem er Buüchſe 
man pe geludt, pieie I map men, formit : und; Sibels-verloren, wehrte ver ſich noch mit: fd 
u. acllebt, wie ich den P.7 dir, das "gibt " dem” kurzen Meferz machte Mh Raum durch“ einige 
man gefunden nicht wleder in des Zufalls Windſtrich. 9: traͤftige Sröfe, und bemugte bie gewonnene Gecunde, 
94 hatte bir ein anderes Bett‘ mugedacht/ ale neben dleſete O fich dined im den Fluß ſu Münzen. > Uder auch fein 
Geopferten, doch der Satan iſt dir guaͤdiger als ih, und Schickſal folte heute entfchieden werden. Statt, wie er 
ſchentt bir einen Soldatentod, ven du niammr-verbient- gehofft, fi von dem rettenden - Küblungswellen umſpielt 
haſt. So fahre zur Hölle, du zweitoͤpfiges Ungeheuer, zu fühlen, fab er fih in ein großes Fiſchnetz verwidelt, 
und erwarte mich dort als deinen Antldgerr — Mitte welches bie Uferbewohner am Abend zwlichen Weidenbaͤu⸗ 
nem freudlgen Gefaucht Tieß. er ih’ fallen zur Anl, me und ſtarte Stangen ausgeſpannt hatten, Seine Wer⸗ 
ſchwang mächtig das ſchwert Brechetſen durch die‘ Luſt, folger erbllaten, da einige Faceltraͤger ſich genahet, bafb 
deß es ſauſend nfederfhlug und die Scheitel des ſchon dem wichtigen Fang ſich waͤlzend im ſtarken Strieneß, eif⸗ 
halbtodten Batons zerfplitterte, und fein Blut und Sitte rig fprangen fie am ſteilen Ufer hinunter, zogen bie Geile 
perfprigte Aber die Mordgefelen. Ein wildes Bravo ers zu fi, mußten aber ihre Hoffnung nur halb ‚erfüllt fchen, 
tönte aus den tohen Kehle! zu ihres Bluͤtmelſters Mahıne; denn nur eine blutende Leiche erbenteten fie; der Raͤuber 
„Fahre hin, Fonrierfhlg, und beitelle gut Quartier!‘ Gaifer hatte fein getremes Meier gegen ſich felbft gerichtet, 
ſprach diefer dumff, wind‘ ſchelit fort zum * — Hals und Herz mit ſicherer Hand durchſchnitten, und fo 
den Kampfe eatgegrar "en ie t fih aler ihm, von Hunderten angewänfhten. und verdienten 
Draußen ſtand jedoch bie Sache — als bie Qualen entrifen. Mit bleichem, wortiofem Anſtaunen 
lecken Burſchen vermuthet hatten. Cine Menge Landreiter trug man bie wichtige. Beute auf bad Ufer, und Solbas 
trabten mit Blamkem Gewehr durch bie Felder, um bie ten und Fiſcher umſtanden den todten Gegner mit ſcheuen 
gtücßtigeh diazüfantem; ' ein Kteis word Schuͤtzen hielt die Sefihtern, den Feind, der durch fein. @ade. noch gezeigt, 
Strafe vom Schloßthore verſpertt, md viele Rotten bes welde gefabspeße: @eihel:er dem <fhmwacen ; — 
wiffneter Vamern: fhrönithr auf alten Fußſteizen : Her zur Zandbewohner gemefen ſeyn mufte.i — 





Burg. "Dazu laͤuteten Aberatt: die Sturmglocen ber. Dies (Der: Befchlañ folgt) 

er / und ‘matten das Entfpringen für die vhratrriige 

Motte zefahtvbllet. B ar detdte m 

RKoanin hatte ber lange Frig von feinen Vordoſten he Unmeit vom der Wohnung des ruffifhen Miniſters zu 


ndththen diarborts Hernönmehen ‚for ware auch ſein Plen Vekin — fo arzaͤhlt der Reiſende Limboffsti, —fubrt 
demacht.alle nieftdie Diebeparvle die > mir bie Erlui ⸗ fi eine große Niederlage von verpfändeten Effelten, oder 
rin verſtanden zuſa mmen, einen Phalaut Iteh' er -Fornfis eine jener Leihanſtalten, dergleichen im gedachter Haupt ⸗ 
"en Spaktet rt, > ein Halbdutzend der Schwaͤchſten ftadt eine; Wenge zu ſinden ſind, umd die ſich durch bie 
"mtb den’ geraubten Efeften winde in’ die Mitte gebracht, Verfhwendung und. Dürftigkelt der Mandebonren 
-imb’fo begaim Die Bande einen Seitenmarſch, ſich durch⸗ ſtart bereihern, Die Regierung ſelbſt bat, zwar dein: ſol⸗ 
ſchlagend zu einem Fluſſe, deſſen Futte ſie lannten, und ches Lethhaus, wohl aber werden von deu Großen des 
wo jenfeits Bft und Mähr Gkelogenkeitiizur eineluen Meichs im Namen deb. Kaifers dergleichen, perderbliche Un: 
guhct datbbt.' "ilkheriche Weiner “gewandt: varem Die falten gefifteksı- Hm dieſen Hduferm werden bie Effekten 
‚or 


“nicht anders als Fit det Zehnter Three Werthes — 
‚men, und die hochadeligen Wucherer verlangen bei Ge 
‚genftänden von etwa zehn Francd monatlih 2 bis 3 Pros 
‚sent Zutereffe, naͤmlich drei Procent auf Metal» und 
Dniincailerie : Waaren überhaupt, mid ziel Procent auf 
Kleidungsitüten, weil Diefe leichter verkauft werden können, 
ueberhaupt betragen in China die gefeglihen Iutereffen drei 
bom Hundert monatlich, was alfo in-drei Jahren über das 
Eapital hinausgeht. Uns diefer Webermäßlgteit der etlaub⸗ 
ken Iutereflen läßt es ſich abnehmen, mie die gewöhnlt: 
* Wucherer von der gemeinern Claſſe verfahren mögen. 
I Auf dem ganzen Erdboden iſt wohl kaum eim Staat 
‚gu finden ‚, In welchem die Unterkhanen, umd ganz vor⸗ 
M bie Beamten, durch den Wucher auf eine fo ſoſte⸗ 
matifhe Weife zu Grunde gerichtet werden, mie In Chi⸗ 
ma; binmwieder ficht man auch diefe jede Gelegenheit bes 
nutzen, um ihres Schadens auf eine andere Weife wieder 
biizufommen. So hatte z. B. die chineſiſche Degierung 
ungefähr 15,000 Grancd zu. Ausbeſſerung der Wohnung 
des ruſſiſchen Gefandten angewiefen, ſah fid aber geub- 
bist, dicfe Summe nah und nah um mehrere taufend 
Francs zu vermehren, weil über die Hälfte der bewilligten 
Summe in bie Taſchen der zur Beaufſichtigung der Baus 
‚arbeiten Ungeftellten gewandert war. 
"Mob, ein auffallendes Veifpiel der cineſiſchen Hab: 
und Maubfucht iſt folgendes. Eine Ueberſchwemmung hatte 
‚ein anfehulihes. Dorf gänzlich zu Grunde gerichtet. Der 
Kaifer, der zufaͤliger Weife nahe bei dem Dorfe vorbei: 
pyaffirt war, ertbeilte Befehl, am die verunglädten Ein: 
wohner deifelden eine Emmme von 700,000 Francs 
aus zutheilen. Won biefen Geldern behielt vorerft der 
"Finanzminifter 150,000 gr. für fi; 75,000 Fr. 
. selgnete ſich fein erjter Sekretär gu, und im diefem Vers 
haltuiß ſchmol abwärts, durch die Haͤnde der ſaͤmmtlichen 
Schahbeamten, die urfprünglihe Summe von 700,000 
gr. anf 150,000 jufammen. 
Mad der Ausſage eines chineſiſchen Beamten, ber 
bet ber brittiſchen Geſandtſchaft des Lord Macattmey 
angeftellt gewefen war, battem ähnliche Verſchleuderungen 
» In Bette der 30,000 gr. Statt acſunden, welche die 
lnefifche Regierung, als Tagegeld, zur Unterhaltung 
des Haufes des brittifchen Minifters angewiefen hatte, 
deſſen Ausgaben für die kurze Zeit vom 6. Auguſt bie 
gum 19. December 1793 ſich auf nahe an A Mitionen_ 
Belfefen. Ueberhaupt Theint In Ehlna, mehr als in ir 
gend einem andern Lande, das Geld der Haupthabel allen 
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Thun und Laſſene zu feyn. | Die Weridenzlen tinee Gou⸗ 
verneuts einer Provinz belaufen ſich, wo fie am gering ⸗ 
fen ſind, jaͤhrlich auf 200, 000 Fraucs. Solche Plaͤtze 
werden jedoch nur einer gewiſſen reihen und privilegirten 
Elaſſe zugethellt, ind gleichwohl haſchen alle dieſe großth 
Beamten mach jeder unbedeutendſten Gelegenheit, ihren 
Melätäum auf eine widerrechelihe Met, zu vergräfern. 
Die ſchrecklichſte Tobeeftrafe, unter weicher ein der Wer 
untrewung übermiefener Beamter feinen Geift anthauct, 
ſchreet feinen Nachfolger nicht ab, 
—— an ** ganz eigene Raubmethode abzuſagen. 
H. 


huge e e. 

Papft Alexander VI, fragte den venetianiſchen Ge— 
fandten Donat, woher der Staat Venedig feine Rechte 
auf das Meer babe?  Sogleih erwiederte biefer: Eure 
Helligkeit Finnen fie anf dem Mäden det Chatte von Pa: 
trimonium Petri finden; 


In einem neugriechiſchen giede beit es von ben Kat: 
fautoniern: 
„Pulver eſen bie wie Brot, eſſen Kugeln wie Ge 
bratues, 
wie Boͤke, und bie Agen 
gleih den Haͤmmeln.“ 


Schlachten Tuͤrken ab J 


Andruſtos, ein klephtiſcher Häuptling, ein Heros, 
der zu Konſtantinopel im Jahr 1800 im Sefaͤugniß von 
der Peft hingeraffe wurde, trug einen wegen ſelner nn: 
gemeinen ‚Länge fletd bewunderten Knebelbart, dem, 
ſtert ——— er hinten am Kopfe Brtehinen 
mußte. 

— * 

als Ludwig XIV. Lille im J. 1667 belagerte, 
ſandte fm der Gouverneur ber Feſtung, Graf von 
Brouei, Geftornes m, das dm Lager febite, 
„Meinen beiten Dank," "fapte der König eines Tages 
freundlich zum «Weberbringer, ‚aber. id. wünfhte eine 
größere Portion.” — Eire), autwortete der Spauler: 
Unfer Gommandant iſt der Meinung, die Belagerung 
daure noch Fehr lang , und ſpart derwegzen das Ge— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Altenburg, Im Ottober. 


Seit unferm Letzten bat uns Drmoii. Neinmalb bon 
Berlin wieder werloffen, nachdem fie ned mit verdientem Weis 
fon fih ats Henriette im saiffsfapitäu, worin je 
doeh dr. Illenderger (Brandor) abermals nicht gelernt 
Battle; als Agathe im Greiihüg, old Amine in. bei 
Bounen bes Berliebten, worin auch unjere Reinmwalb 
Bohr anmutbig als Cate arwefen, und als Or, v. schlimm 
gro in den. Wienern im Derfim, in denen man ich 
Hrn, Wicler, jegt in Maadeburs, ſehr wermißt Dat, geztlgt 
datte. @inen Hrn. Peters faben wir bis jet als Htu. m. 
"rad im Lügner und rin Sohn, als Notar in Rum 
wer 777 und Braufer in den bumorifiifigen Stu- 
dien; er ift frbr undebeutend. Die beiden zulegt ermäbnten 
Buflfpiele bob Br. Ptod als Yfetfer und KRalynsti, 
mnd ward gerufen; Schade, daß es ibm für Ieprere Wartie 
noch an tedhmifhen Mustrüden aus dem Etubentenieben ars 
Brad. Eonteffa’e Mätdiel gefiel febr, befonders durch 
unferer Reinwotbd freffliches Spiet ars life, die für fels 
che Partien geſchafjfen. Tantred ging febr gut, deuu ab, 
Mesner (Mmenaide), Sr. Fllenberger (Zumfreb), Hr 
Bedlerle (Drbaflan) und Hr, Räder sen, (Arfir), waren 
Brav, Drmeifele Shut, vom Königsfüpter Theater, bei 
und engagirt, .gob bis jetzt in KRabale und Lirbe bie 
Bouife, im Brrifhäs daß Meunden und in Ifiber 
und Diga die Diaaz fie ift neh Anfängerin, ihrer Etims 
mie fedit es an Birafamleit, und ihre Bewegungen Hub wid 
frei umd ungawungen genug; am befieu nelang meh bie 
Bomife, wenioftens merkte man der Rode Bleib und Stu⸗ 
dium an, der Diga aber war fir durchaus nicht zewachſen. 
Rabale und Liebe war üdrigens eine, trefiikhe Dar iel · 
fung; Mad. Räder jun. (Lady Waford) war ausgejeihnet; 
wir Batten viel erwartet, fanden aber unfre fübnften Erwär ⸗ 
tungen weit übertroffen; bei wahrer Meifteribaft über ben 
Körper, die fit im ben gragiöfehen Brwepungen zeigte, der⸗ 
wire fh echtes Eindringen im den Weift der Yarrie. Hährbig 
Naud ine. Hr. Iuienberger (Ferdinand) zur Grite, und 
entlättete bei ttuger Wäßlgung zur rechten Beit die mörbige 
Kraft. Auch Hr. Dajober (Prafidenr), Sr. Wederie (rie 
- ger Mütter), der die Partie in wenig Tagen banıe einflubiren 
müfen, und Überbanpe techt fleißia if, und Hr, Ed (Faurmm), 
Berdienen, und befonder® Sr. Malober, volle Kuerkennung 
ihrer, wertbeolien Leiftungen. Bu deher Demundernng ‚für 
den Dichter bat und Ifider und Diga dinneriffen; ir 
wi ohne Fraat das Welunarufle. was die wenefte Zeit im 
Seide der Dramaturgie bat erſcheinen tafen. Aeußerft onfpres 
ende Bandtung‘, und trefflie, portiſche Entwidiung, aroie 
Edaraftere, und bie bri Hanpadı grmebnte berrliche Dictien 
Hilden ein vokender fhöned Ganze. Auch die Darflelung war, 
Bis auf Demeiſ. Edufsı, dir der Diga nide manria, beat 
Hriungen, befomnbirs.tura Hrn. Oltenberaer (TRolodomir) 
und Srn. Maioher (Difip), wenn dieſer aud wohl mit et» 
was ım ſtarken farben auftrugz doch auch Hr. Bimbad 
(Hfider) Naud dura aus nicht mady Bdıllers Junaftaw war 
sin beingde ganz ımißlungenes Wag tuck, wenn [don Madame 
Räder fun. (Hobanna) nnd hr. Majober (Toatbet) recht 
brav waren, und aup'dr. Illenberger (Dünsie), Hr 
Wederte (Braun) ud Dr, Bimbad. (kiouei) ſich wiek 
Mübe paten. Hrn. Slienderger ift jedoch offenbar zu viel 
aufgeleat, indem er micht blos Megiffeur, fondern au Dafple 
eient ift, uud daber ale ſceuiſche Auordnungen zu, beſorgen 
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bat, was Ibn nothwendig erſtrenen mas. Sogte nit win 
rüdgtiget Saipicient nötbia feun, damit miht fo grobe Berfes 
ben, wir tn der Jungfrau, die mod Überbies in den übris 
gen Partien mit gut beiegt war, vorfämen? #6 wäre bei 
fer, man ließe ſotche Grüde, dis fo viel feeniihe Ausihmlle 
tung erfordern, gan, wig. Noch erwäbnra wir bie aeiuingene 
MBieberbelung des Jobaun von Varid, bean Empiei« 
Kungshrief, ber nit raſch genug ala, und wo, umieren 
Kefiht ua, ber Hr. Berf, wohl bie Farben etwas in far 
aufgetragen; ben Beruf sur Runf, wern Bas, Kür 
mauu (von Etreli) ais Mıuma bebürirte, jedoch wenig 
Beruf jur erwäpiten Kunft zeigte, miudeſtent war ibre Dam 
Reuungsmweiie etwas gemein; Ekaberis RMeiſeaben⸗ 
teuer, welde lodere Poße burh Hrn, Plock (EStaberf), des 
au gerufen ward, arfiel, und die Bauberfidte, bie 
dur deu trefilihen Belang ber Mad. Meguer (Königin der 
Nacht) nnd des Hru Wederie (Saraflro), durch das gute 
Spitt des Hru, Meüner (Vapageno) ib dur teure, gie 
(amadpode Deforationen Beifat erdielt, wiawohl Dad, Gets 
Rei (Pamina) ihrem redet guten Geſang darch hönfl Farikire 
te6 Spiei ſchadete, und werden endlig dus Weitre fpäter kürze 
ld Derigpten. Kipn. 





Aus Aachen. (Fortſetzung.) 


Nech Hatten wir das Beranügen, zwei außgejeichnete 
Baffpirter abf unferer Bühne zu febem. Hr, Samba vom 
königi. Tbrater in Eruttgart, als aus gezelchutter Lenorfänger 
befannt, gaftırte als Don Inan, Tamind und Dar im Grub 
fphgen. Er wurde win fo mehr mir Beifall aufgenemmen, da 
er frübder Mirgtied des biefigen Ipraters war, umd wir wune 
mebr Selegenbeit hatten, zu frben, wie fehr fein fhon früher 
ausge zeichurtes Tatent Ab binnen den ſecht Jabhren, daß er von 
uns entfernt war, veroohfommmet hatte, Eım tod alängenderes 
Gehirn ging fpäter an unierm Theater Simmel auf, Die 
Öflerreigeihe Dotidanipielerin , Mad, Ehröter, aub anf einer 
in Bamilırnangelegendriten bieber watrrsommrmen Reife Lite 
erfier Mann, der Hofratd Smets, war aus Mucden) drei Balls 
roßen, mid entiüdtE und als Phäyra und Goppbe In dem 
Zrauerfpieleu gleiden Namens, uud als Eloita in ber, Ghulb, 
lieber das Spiet birfer ausgegeichneten Bram ift in Öffentlipen 
Blättern fbon fo niet gefaat worden, daß ich Dier nur bemer⸗ 
ken wiß, daß fir mit umgelteiitem Beilat auigenemmen und 
jedesmal hervorgerufen wurde, : 


it der Direltion bed Hru Ringelhardt mar man, im 
Allgemeinen armommen, nicht febr infrieden, befonderd, da tr 
fo ungläftih in ber Auswahl Ber asgebeurm menen Sincke 
war, daß une wenige derſelden Beifall erbielten, und bie au ⸗ 
fatt der feit vorigem Herbſt abaegangenen anfarzeitnein 
Witstieder: Run, Detreit, Babricins, Eruf und der Bat 
tinnen der beiden letztern, nem eingerretenen Schanibirier; Anne 
mer, %. Schmitt, Dr. und Mad. Samidt, Zof uns Galli, 
uns bie abgrgangenen auf frine Wehſe erfeben. fönnen. Nur 
Hr. Yauımann und Drmoif. Rattan And, wie. Wert: bir, Dicke 
tinge des Pubtitifins. Daße mit der Auffadrung der Dyern 
febr oft. aeıögert wurde, fhräbt mih Auhemein ber Fchläfrls 
sn Beitung des Muffpireltors zu. — Die Detoratiouen And . 
ade nen angefertigt, und febr fchdn, mit der HMafbinerie will 
#4 dageaen nech wide recht Achim, was denm ſchon dfters 
vnangenchme Störungen verurſachte. 

\ (Die Gortfegung folgt) 


- Werfeger: Beopoldb Boß. 


Derdastearı Methuſ. Mütter, 





Montags 





„Ein Befudh in Nürnberg. 


Gi. ift es werth, fo oft auch fchon ihrer gedaht, auf's 
Nine In Erinnerung gebracht zu werden, die Etadt, wo 
noch fo. mannichfeltige Meite altdeutſcher Kunft und. Eitte 
den Ruhm der Alten verfünden, Mögen andere Städte 
durch practuolle Gebaͤude glänzen, durch breite, gerade 
Strafen das Ange anziehen, das anfprucslofe Nürnberg 
wird doch vor ihnen dem Vorzug behaupten, mehr als fie 
auf das Gemüth zu wirken. 
wo Nürnberg durch Macht und Anſehn einen boben Rang 
unter den Städten Deutfhlande einnabın , erlag der alte 
Glanz ben Stürmen der Seiten, noch fiebt, wie das Als 
terthämlihe der Stadt, altdeutſche Sitte und Redlich⸗ 
keit ſeſt. 

Was und bier entgegenfommt, läßt und nicht kalt 
vorübergeben. Werke der Bautunſt, der Malerei, der 
Blldnerkunſt, andere Aunftergeugnife, fie ale find Zeugen 
von dem Trefflihen der alten Zeit, Zeugen, wie alges 
mein im Mittelalter dem Bürger der Sinn für Kunſt ans 
geeignet, wie fehr damals die Kunſt in das Leben vers 
webt war, die jent haufig nur zur Befriedigung der Bes 
duͤrfniſſe dienen muß. 

Entdeten wir in Nürnberg Gemälde, Bilbbanzrarbeir 
ten , von ſehr hohem Alter, wo die Kunft noch im Auf— 
felmen ſich befand, fo fehen wir und auch umgeben von 
Werten der ſcooͤnen Zeit der Aunft, vieler befaunter und 
unbelauntet Meifter, ale vol Geiſt und Kraft, im Ber 
fireben das Hoͤchſte der Kumft zu errelchen. Durchwan⸗ 
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Eind fie dahin, die Jahre, 


den 24. Dftober 1825 





bern wir die Etadt, fo zichen zunaͤchſt die Wohnbaͤuſer 
den Blick an, vice, bie durd alterthümlihe Formen an 
@rkeru, Geldudern bei Gängen und Treppen, Cindrus 
macden, andere ebrwürdig durch ihre ebemaligen Beſizer, 
das Haus Albrecht Dürers, Hand Sachſens, Portheimers, 
bes Grafen von Naſſau und mehrere, einige dur geſchicht⸗ 
lie Erinnerungen wichtig, vornehmlich die Burg, welche 
der Eradt ein eigenthämliches Gepraͤge gibt und mod das 
durch anzichend wird, bad fie von allen Seiten maletiſche 
Anfihten gewährt. 

Aber vor allen find ed die heiligen Gebäude, welche 
Geift und Gefühl ergriffen, und des Mittelalters Wirken 
vor das Auge bringen. Verhallt find de Gefänge der 
Dieter, worübergeraufcht die Töne der Salten, aber des 
Baukuͤnſtlers Wert ſpricht aus fernen Jahrhunderten nod 


. jegt das Gemüth an. . 


Fragen wir nah Werten aus den frübeften Zeiten der 
Kultur der Deutfhen, fo wird ums zu Altenfurth, nabe 
bei Nürnberg, eine Kapelle gezeigt, welche Garl ber 
Grofe foll gegründet haben. Dies if eine alte Sage, 
und es mwird.erzäblt, Earl babe bier oft fein Luftlager 
aufgeſchlagen. Ohne biefe Sage verbürgen zu wollen, 
ohne zu unterſuchen, ob Earl bier wirklich gewellt, gibt 
doch die ganze Gonftruftion der Kapelle cin hohes Alter 
zu erfennen. Ihre geringe Größe, ihre und des Chores 
runde Geſtalt, die Heinen Fenſter, der bald kreisrunde 
Sturz der Fenfter und des unanfehnliben Cinganges, die 
Kuppeln, welche Kirche und Chor bedecken, das robe 
Aeußere, ohne alle Werzierung, die byzautiulſche ausge— 
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nommen, bie Meibe halb kreisrunder kleiner Bogen unter 
dem Simfe, dies alles mat es nicht unwahrſcheinlich, 
diefe Kapelle könne Carls Zeitalter angehören, wenn fie 
gleich nicht von ihm Felbit gegränder iſt. 

Auch in der Stadt führen nnd einige Werke In frühe 
Jahthunderte. Die Margaretbensftapelle in der Kaiſer⸗ 
Wohnung ber Burg ſoreibt ſich unftreitig aus Kaifer Com: 
rads des Erſten Zeit ber, fo wie ber ganze untere Theil 
dieſes thurmartigen Gebaͤudes dur feine einfache Bauart, 
durch die rohe Bearbeitung feiner Zierden ein hohes Alter 
verraͤth, daher rd für eines der diteften Gebäude in Mürn⸗ 
berg zu halten iſt. Miche- viel fpäter „angelegt ſcheint 
die über der MorgaretbensKapelle, befindliche Kaiſer⸗Kapelle 
zu ſeyn. Das Ende des ellften Jahrhundert laͤßt die Ener 
hariud:Kapele in der Aegidien-Kirche vermuthen. 

Erbiiten wir hler Bauwerke bon geringer Größe, fo 
zieht ein bedeutenderes Werk und an, die Kirche St. Ges 
bald, bedeutend durch ihre mannichfaltigen Geſtalten, wel⸗ 
che, in verſchiedenen Jahrhunderten entilanden, bie Fort⸗ 
ſchritte det Baukunſt in Deutſchland zeigen, Der vor⸗ 
dere Theil, der Abendchor, oder die Peters⸗Kapelle, 
nebſt beiden zu ihrer Seite liegenden Pforten, verſetzt 
und In das eilfte Jahrhundert, und alle Kormen und 
Zierden tragen den byzantiniſchen Stol. Das Langhaus, 
unftreitig am Ende des dreischnten Jahrhunderts erwei⸗ 
tert, weil mehrere Eigenthuͤmlichkeiten des deutſchen 
Styls auf, obfhen manche helle im Innern, einige 
Säulen an den Pfellern, die obere Galerie im Schiffe, 
bei der Erweiterung beibehalten, an den ditern Styl ers 
fnnern. Zinden fih an einer Pforte des Langhaufes, an 
den Zierden der Fenſter deſſelben, Merfhönerungen im 
vollendeten deutſchen Style, im vlerzehnten Jahrhundert 
binzugefommen, fo erſcheint diefer Stol in feiner ganzen 
Pracht am Morgenchore, in den Jahren 1361 bis 
4377 angelegt, So manches Kuuſtwerk im Inneru 
zieht die Aufmerkfamteit auf ſich, vornehmlich aber vers 
weilt der Blick auf dem Meiſterwerle Peter Fiſcheré, 
Sebalds Grab, und auf einem ſchoͤnen Bilde Albrecht 
Dürers, die Grablegung Chriftf. 

(Der Befhluß folgt.) 


Der Ausgeſtoßene. 
Bon Wilhelm Blumenbagem 
(Beſchluß.) 
Das regenſchwere Nachtgewoͤll ballte ſich in graue, 
luftige Ungethuͤme zuſammen; ber friſche Oſtwind waͤlzte 
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es vor ſich auf, und blutroth ſtieg bie Sonne langſam auf 
am Horlzonte, als wäre fie mit beſſeat worden durch 
bie Greuel der legten Nacht, und als ſchaͤme fie ſich der 
undanfbaren Bewohner ihres vom Schöpfer mit Gegen 
überfbütteten Wunderreiches. : 

Die thätigen Landleute hatten bereits den Brand dis 
Schloſſes gelöfht, und dem größten Cheil der Gehdude 
gerettet, Der ſchwer verwundete Fabian faf auf dem 
bequemen Sorgenftuble wohlverbunden in der Geſindeſtube, 
wohin man aud bie Leichen des Warond, der unglätlihen 
Gefangenen and bed Jaͤgerburſchen getragen hatte, Dis 
gefangenen Spigbuben, von denen nur die Altmutter ent⸗ 
fommen war, wurden im dem Thurme bewacht, und die 
von ihnen wiedergewonnenen Sachen lagen in der Bor 
halle unter der Obhut eines baͤrtigen Dragoners, als in 
eimer Ehaife der Juſtizmann umd der Kandidat, die ges 
fiern bier gewefen, und mit ihnen der Kommandant der 
Gensd’armerke vom naͤchſten Städten eintrafen. Des 
Gelſtlichen erfte Frage gefbah nah dem Baumeijter $ranf, 
bie zweite mad dem Fräulein, und fein Schauer uber 
ben Unblit der gehäuften Leichen ward in Eutfepen ver 
wandelt, als Niemand Nahriht von Beiden zu geben 
vermochte, Niemand fie Im der: Nacht wie am Morgen 
gefchen baben weite. Da ftürgte die junge Magd, bir 
wir vom zweiten Kapitel her kennen, in das Simmer, 
und fchtie umd bat um Hilfe für ihre Herrſchaft, die im 
der Brandruine verfhättet und dem Tode gar nahe fen. 
Die treue Dirne hatte das Gläd gehabt, dei dem Elubtu⸗ 
he , deifen Gelaͤrm fie erwertte, unbemerkt von den Mäuse 
bern, fih aus einem Feuſter in ben Garten zu retten, 
und in feinem tiefften Gebuͤſch unter dichtes Lerchengehbtz 
fi zu verbergen. Cie allein hatte am frühen Morgen 
fogleih der jungen Herrim gedacht und überall ihr nachge- 
forfht. Ein in der Gegend ber Kapelle gefundenes Tuch 
brachte fie auf die Spur, und Inden fie bie Branbditätte 
umginy., traf ein ſchwacher Ton von Serenus Etimme 
ihr horchendes Ohr. Bald erblitte fie feinen Arm, ber 
vorgeftredt duch das Bitter des Grabfenſters, und ver 
fand feinen Hülferuf für die dem Tode nahe Geliebte, 

Wer nur in der Burg gefunde Arme batte, ellte für 
gleich zu dem angezeigten Plage , und Hunderte ftrengten 
bie verbundene Kraft an, den Schutt fortzurdumen, das 
Mauerwerk zu ſpreugen, und das junge Paar aus feiner 
gefäbrlihen Rage zu befreien. Es gelang; bald lag die 
von Angit und Mangel ber Luft befinnungdlos gemordene 
Wlbina in der reinen Morgenfrifhe auf einer Bank des 
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Gartens, und Serenns, blelch und erfchöpft, beugte ſich 
mit Trauerblicken über fie, und muͤhete ſich, durch alle 
vorhandenen Mittel zugleih mit dem Bekannten fie In 
Bad Leben zurädzurufen. Sle flug das fchöne Ange 
auf; der Echreden der Erinnerung fahte fie auf's Neue 
bei der Menge fremder Geftalten; krampfig umfchlangen 
ihre Arme Serenus Hals, und fle ſtammelte augſtvoll: 
‚Sie find ſchon wieder dal O rette mich nochmals, mein 
theurer Serenus!“ — k 

Das fhönfte Roth der Beſchaͤmung und Jungfraͤulich⸗ 
keit färbte zwar Bufen und Wangen des Mädchens, ba 
es jest feinen Irrthum wahrnahm, aber ihre Neigung 
war dur die Schietfale diefer Nacht fo erfräftigt worden, 
daß fie alle Schen abwarf, umd ihren Metter öffentlich für 
den Mann ihres Herzens, fir ihren Bräutigam erklärte. 
Mit Schauder hörte Serenus die Schickſale jener Mens 
ſchen, welche Ihm fo nahe angehört hatten, wenn auch 
Niemand feine Verhältnife zu ihnen ahnete. Um feinem 
Orwiffen Genuͤge zu thun, entdeckte er fi dem jungen Pries 

fer, und biefer zufammt Wlbinen rietben ihm, bie Ges 
heimnilfe ber Todten mit ihnen in die Gräber zu verfens 
ten, da nirgend ein Nugen, fondern mur Werwirrung 
und Schaden aus ber Enthällung entſtehen mußte. „Hat 
der ſchlechte Ohm dich um beim Erbtbeil beſtohlen,“ ſprach 
bie holde Braut zu ihm, „To empfängft du Alles durch 
mid zuruͤck, denn ber Juitizratd hat mir ſchon ald Er— 
bin gratulirt, und ich bin für ewig dein mit Herz, Le— 
ben und Habe, bein, di guter, getrener Menfch, der 
mein Edhugengel war, und ohne bem ich in diefer Nacht 
Tod, ober gar mehr ale Tod, mehr als Hölle hätte ers 
dulden können." — 

Was weiter geſchah erräth der Lefer ſchon felbft. Die 
ſchoͤne Adna befhlennigte mit Hälfe der Freunde die Res 
enlirung ihrer Angelegenheiten. Eie verkaufte dad halbe 
zerſtoͤrte Mittergut, um dem böfeften Erinnerungen ihres 
Lebens zu entäichen, Mit dem Gemahle zog fie in das 
ſchoͤne Baierland zurät, und jenes herrliche Bergthal, 
wo ihre Vorfahten gelcht, wurde die Wiege ihres neuen, 
fauldlofen, ungeträbten Gluͤkres. Nur Einen böfen Le— 
bendtag hatte Serenus noch, als er eint eine fteinalte, 
gerlumpte Bettlerin krank und ohnmaͤchtig hingeſunken an 
dem Gitterthore ſelnes Landhauſes fand, und ln ihr mit 
Entfegen Zunderdai, bie Altmutter der Raͤuberbande, ers 
taunte. Er Sieh fie in ein Kranfenfpital bringen, doch 
tam fie nicht zur Beſinnung zurät, und in etwas vers 
föhnte er fih mit dem ftiefmätterligen Schiefale wieder 
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dadurch, daß es ihm vergoͤnnte, bie festen Stunden ſel⸗ 
ner Großmutter milder zu machen, und ihr ein ſtilles, 
ehrliches Grab zu bereiten, — 


Bunted aud der Zeit. 

Miffionswefen In England. Die Engldn: 
der, lieft man im a. Hefte des 2. Bandes .ber Berliner 
Zeitſchrift für Wiſſenſchaft und Literatur, 1824., bie 
Engländer wollen überall Chriften mahen, und Ihr 
Volt ik nicht ahriſtlich. Gebt Euch in den drei 
Hauptſtaͤdten Britanniend un, beſucht die Sechaͤfen, bie 
Dörfer, die bergigen Gegenden, und ihr werdet finden, 
dab nidht die Hälfte ber Bevrölferung 
Chriften find, fo ſehr iſt der Unterriht vernach⸗ 
fäffigt. Dies gleicht der Barmherzigteit desienigen, der 
feine Kinder verhungern ldäft, um Almos 
fen auszuthetten! — Das papt doch nidht auch 
auf uns ?*) 


Da mag man ratben, was das hei: 
fen fol. In der Einleitungsfeene des Galderons 
{den Schaufpiels: Der Stimme -Berbängniß, 
von C. Richard, (zwickan, in der Schumann’fhen 
Ausg. ©. 825.) meldet Elvira ihrer Freundin Beatrir, 

„daß fie ein Plaͤtzchen auf dem Balkon und in der Kutſche 
fir fie Habe, um einen Aufzug des Hofes anzufchen, und 
ladet fie ein. So einfach diefe Meldung ift, wer wird 
fie wohl in den folgenden Werfen fogleih wiederfinden? 

Ein Balton, den Zug zu fehen, 

Steht mir frei; doch könnt’ es niemals 

Ohne did mir Freude maden, 

Deshalb mad’ ih dir's ertlesbar, 
Menn der wirt, mit mir zu thellen 

Kutſche und Balton; fo ſchließbar 

Gebe Sort dir fein Bewahren! 


Auflöfung des Sybenraͤthſels in No. 206. 
i Abbera und Mabdera, 





KRorrefpondenz und Motizen. 


uns Lkeltpyig. 

Die Miharlismefie I nun auch vorüber; afein, Indem 
wir uns anfbiden, der Eitte gewaß, unfern aufmwärtigen Bes 
fern Etwas darüber mitzurdeilen, fehen wir uns in einiger 
Berlegenbrit binfihtlig des Stoffes für unfere Mittpriiuugen, 

*) So eben Tefe ich, daß ed in Stdrterig bei Beipiig 
an einem befonden Schulhauſſe fehlt. KJouemal für 

Riterotur, Zunft . Ro, 69.) 
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deun da nne dad Merkantite, über weile in bieten andern 
Blättern Dereitt gelpremen werden, bier nichts amgebt, Toms 
dern mehr dab, was us Bier oder Berfhönerung der Mrfe 
Betrachtet werden faun, fe fineen wir mun jenen Stoff fo ger 
ring, dab es uns anfnebniend ſchwer werben muß, aud nur 
einige Beir unterhaltend dabei zu verweilen, Das Wetter wor 
gwar vortreffiih, demm drei Wochen biudurd war ber Dia.e 
wıel ununterbrocden deiter, eine jeltene Eriheinung im dem 


Seröfle unferer Bone, dies begirmfligte denn das Zufimandeln 


der Fremden und Erndeimifben in ben anmuttigen Umiger 
bungen unferer Etatt — wiemwobl audb der außerordentliche 
Etaub zulent Vefwwerlich wurde — allein man fabe in bem 
Grmübl, beionders der Eoumtage, wenig, was den Bid 
vorzüglich anf ſich gezegen bare, Bor dem Grimmanidhen 
Tbore unter den Buden gab «8 krine Ebiarini’s, Feine Menüs 
gerien fremder Thitre, Feine Botocuden, Neuſtelander, Buſch · 
männer x, dal., meiſteus nur Ehwaaren, deren Duft gerade 
sicht arrianet war, feine Nafen aninloden, Niet einmal 
Wereiter durdivarn Die Etraken, die Enförmigkeit des Hans 
deltbertebts zu unterbreden. Keim fremder Virtuot lich fich 
Hören, fridft Die Wenſit anf den Erraßen um des Almofıns 
wien war felten. Wer A außer ben Fammeuntreiſen vers 
gnügen woute, dem biieb faft micbes übrig, als Das Thea⸗ 
ter. Dies bot bean auc vırlfade, beitere und ernfle, line 
terdaltung dar, drum die umſidetige Direktion batte bafür 
geſerat, daß vorder mancerlei einfludirt werden war, was 
zum Zbeit durch dem Rein der Neubert, zum Theil durch ine 
nern Bedalt, anzsicben muß. Bo erfbien glei zu Aufang 
Halteuftein im feiner impoianten Bebeit und fhmär: 
meriihen Juntgfeit, dann der Bergageift, von Gyobr, ber 
durb feine Darmonien, und noch mibr burd feine außgejeidhe 
zer ſeabnen Drforationen ſtets rin volles Baus machte, daun 
fider uud Diga, die Inugfran von Driecauf 
u. mw. Die Sieben Wadchen in Uniform proba« 
jirken itte mitiräreigen Alınfle fehr oft ıur ſteten Zufrieden 
deit der Pudtıfums, Das fich außer der Aumuth Der Madchen, 
gar febr auch au den petauten und beiteru Scherzen nufers 
wadern Kch ergttzte. Die Beuefiivorflellung, eine 
framzöfifere Peofle, wirkte fange nicht, wie man erwartet barte, 
eb fie gleich einige Mal germ geieben ward. Auch ein Enfir 
fpiet: Eigene Wabl, ven 8. Schall, wohte nidıt muns 
den, ba es des Satzes, wentaftens des attiſcheu, eutbehbrte. 
Der Beiwiuh folgt.) “ R 





Aus Aachen. d(Fortfegung.) 

Un den briden Pnafſttagen wurde in dem Echaufpiele 
baufe das grofe Niederrpetsifde Muhtiet unter ber Erimung 
von Werd. dies gefeiert, Um Abdend des erſten Feſttaak wur⸗ 
de daſſelbe Mut eier Enmpbenie von F. Ries aus Es dur 
(WMannicriet) eröffnen, dem Ad Häudels Aieranderiet uud bus 
Baliefaja ans Handels Meſſtas amicioeh, Der zweite Abend 
god uns die neue Eympbenie von Bertboven mit Chören 
auf SchürH Hymnuen an die Freude, Binchfinde aus dem 
Davide penitemte von Mesart, Dir Diverinre aus der Baus 
birföte amd Beeibovens Ebrifins om Deibeige, Dir bei ber 
Wenat der Wirworfemden gewiß febr Tchwierige Ausfübdrung 
lieb nichts zu wirnfen hörig, und fo wurde denn am Sdınk 
der Geier dem Hru. Ries zum Anerfennen der Berdienfle, die 
er ih mm Das Delınaru des Banjen erworben, von einer DIE 
Sängerinnen unter Dem einflimmigen und anbaltenden Jubel 
der Himeiimden mit Fine Wedichte cm Kranz uberreidt, 
Der bribeid.nr Meier, uachdem er fih von der erflen Ue— 
derraſchuug erbott, erfiärte, daß mit nm, ſondern dem 
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Gebarrlihen Eifer aller Mitwirkenden tab Herrliche Grliugen 
aujufäreben fen, und Dader Alle Aufpruch auf deu Kram 
hätten. Nam den Polizeilifien waren nber 1200 Fremde im 
der Stadt, obihon bie @intrittspreife für Die beiden Adende 
anfommen auf 3 Zbtr ſeſtarſezt worden, fo wurden doch 1300 
Eintritestarten zu dieſem Preiſe ausgeaeben, Wicmobl daß 
Haus ieden Abend zum Erarüden von war, firten durd Die 
artroffenen guten Muftalten deunoch keine Unorbunngen vor, 
Der Iufirumentiflen, Sänger und Gängerinnen, welde anf 
oden Gegenden der Rdeiutaude ja feiuh auf Wellpbaten und 
den Niederlanden, dier eingetroffen, waren an 300. — Son 
fiebeu Jodre wird dies Geft arfeiert, und jwar zuerft abıped« 
ſelud in Dafrieerf, Edtn umd Eiberfeld, bis fib fpäter auf 
Wachen und Coblenz dem Bereine omibloffen. Es iſt dies ge 
wiflermaßen ein voltstbümlidys Gef für den Miederrbein gas 
worden, deſſen eigentlichen Zweck, bedeutende mußtatſche Werke, 
die mir gewöhnlihen Kraften mur ſehr unbelkemmen aufgrs 
fübrt werden fenuen, durch Mitwirtung der verjäafichiten 
Eauger uud Inftrumentiftien der ganzen Provim in der größts 
indgtıchften Boukeumtubeit barzufteden, mod dadurd eine bös 
bere und algemrinere Bebrurung erbält, dab es zugteſch Finen 
jabrlih wiederfebrenden Beitabfchnite bilder, indem dur weite 
Entieruung getrennte Freunde Ach seven, nene Befanutichaften 
angelnupft werden und Gefchäftemänner fib von den Kaflen 
ibres Berufs erbofen. Im arwifer Beriebung fonute man bite 
ſes Geft Bader mir. den Orieylisen Beiksfpielen vergleichen. 


Bussi Monate ſpäter Jog ein Schaufpiel anderer Art die 
fbautufıse Menge fburemmweis nach Kacıen. Am 9. Iuti 
warden die fooenmunten großen Krilsatbirmer oder Relianten, 
die mur ale fieben Jabre Öffenttih arjtıgt werden, auf dem 
veraofdeten Enwrein, worin fie nunmedr wirder firben Jabre 
verichloflen gemreien, derausgehoit, und 13 Tone larg ale 
Wiorgen von 10 bi6 12 br vom MWitan dır Demtune der 
verfammelten Bollsmenge durch einen Prieſter unter Eä ser: 
bören, Zrompeten: und Paukenſchall geirigt. 8: befichen 
fvine aus dem Demd der Jungfrau Maria, werin fie den 
Henand aeteren, ans den Windeln Jeſu, aus drin Tuche, wos 
mit der Eriöfer am Kreuze bededt war, und ben: Tudıe, wor⸗ 
anf das abgebanrne Haupt Iobanues des Taufers gelegt won“ 
den, Zu gienher Zeit wird in Ber benachbarten (ebematıgen) 
Mbtei Eoruelimunfler di. Schlirje, womit Jeins vor drin Kbends 
mable den Juugern Die Buße abgetrodurt, die Eriuwand, wors 
ein J⸗ſeph und Ricedemus den Leſchnam Tefu einarwideit, uud 
das Enweiftun, meomit das Haupt bes Erteſert ım Grabe 
Bedıdr war, acitigt. Karl ber Broße foll diefe Beitigtdiämer 
aus dem Moratulande erbalten Baben, wie man durch Dofas. 
mente, derem Edirbeit zu prüfen a mie im Erante bin, und 
Auderm dies übertaffem muß. Leweifen wil, Wenn nun and 
wirkt die Serkunit diefer Erüde von Karl drin Mrokın, Irch 
der Bermüfiuug Kadıens durge die Normänuer im I. 881 uud 
des michrmatigen Brandes der Demtirche, san; knmiderieglich 
fett Räude, fo bliede mmer mod gu erört.rm, od uud wie 
bein wäbrend der Son Nubre, die zwiſchen Ehrifit Ted nd - 
Karl dem Örohen verfloflen. die Beliauien muangitaflet eon 
einer Hand in Die Aandrre Übergrgangen find, und Dırrüter 
möchte Gin fhw.rlih ein aeufigender Beweit ſabren tafien. 
Dem fen indbelien, wie ıbıa wolle, die Beitigtdiinier werden für 
das gebalten, was fie vorſteuen, feit tauſcud Jabren wurde 
idnuen von umjäbligen Gränbigen Wer-brung bijeiat. und ic 
bin wert enrferut, nber Das ipotren zu wollen, was Taniens 
den beitia und ehrwärdig ıll, Mönrte nur diele VBereurung 
der Relzquien mie fo oft zu Deiduiiher Wbadtteret berabı 
finten! (Die Bortfegung feigt) 
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Abfhiedbslied. 
Nach Moore 
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E.s Freunde, könnt? ich vergeſſen? — Nein, 
or Herzen, die Gott mir vergönntel - ' 

Der Tag ded Vereins wird mir. heilig ſeyn, 
Und heilig die Naht, bie nnd trenute. 


Wenn auch almdlig im Fluge der Zeit 
Die füßeften DVilder entſchweben, 
Doch laßt im Kreis der Gefenigkeit 
Den Fernen in Toaſts noch leben! 


Neu gebe der Freundfchaft Glut fih kund 
Wei Gelagen in fpdten Tagen. ’ 
Nie fol in dieſes magifhe Mund’ 
Ya ſich die Vergeſſenheit wagen! 

gr. Haug. 


Ein Beſuch in Nürnberg. 
Geſchluß.) 


Sltellt St. Sebald ein Bild von dem Gange auf, den 
die Baukunſt in Deutſchland nahm, von der Zeit an, wo 


ber. byzantiniſche Styol herrſchte, bis zut Ausbildung der 
deutſchen Kunſt, fo zeigt bie Kirche St. Lorenz den Ueber⸗ 
gang aus dem aͤltern Stol zw der vollendeten deutſchen 


Kunſt. Gegründet um das Jahr 1274, findet man. 


an dem Langhauſe deutſche Formen, jedoch im ihrer Gin: 
fachheit, aber die vordere Seite, vorn ndmlich bie im 


gJahre 1289 erbaute Hauptpforte, etſcheint in allem 
Schmuck der Kunſt, und bezeugt, mie ſehr die Melſter von’ 
Straßburg ımd Coöln anf- die Kunſtaucführung wirkten, 
wie In: wenigen Jahren der reihe Stol die Db:rhand ger 
wann, und von jenen Städten aus fehr bald fich weiter 
verbreitete. Auf gleihe Welle prangt diefer Styl im 
Chore, der boch über die Kirche ſich erhebt, und, nach 
einer Iufchrift im Innern, am Anfange des funfzehnten 
Jahrhunderts aufgeführt murde, im den Jahren 1419 
bie 142% ‘ 
Auch och Im ſechszehnten Jahrhundert erhielt Et. 
Lorenz Verfhönerungen, bie Hale an der Brautthür im 
Jahre 1520, und das berühmte Tabernafel von Adam 
Kraft im Jahre 1500 gearbeitet. Gibt die Haupts 
pforte, wie die ganze vordere Anſſcht von St. Lorenz, 
den reinen deutſchen Stol in felner Vollendung, fo ſſeht 
man ar der bemerlten Halſe vor ber Brautpforte, an 
der TIhüre der Satriſtel, innerhalb des Chores, das Ge: 
ſuchte und Gekuͤnſtelte, wodurch die deutſche Kunſt ihrem 
Verfalle entgegengeſuͤhrt wurde, und an Kraft’s Ta: 
bermatel, fo ein Meiſterwerk es and iſt, das Alyınippige, . 
Gebluͤmte, glelch einer Prlanze Emporwachſende. Hier 
entdeten wir, wie die Kuͤnſtler jener Zelt die Idee der 
Herleitumg der deutſchen Banart aus den Wäldern imd 
ans der Pilangennatur auffaßten, und mie’ fie ſelbſt zu 
der Verbreitung diefer falfhen Idee Gelegenbeit gaben, 
die auch noch jetzt Eingang findet, welder aber bie Merfe 
deutſcher Kunſt aus den erſten Zeiten Des dreigehmten Jahre 
hunderte widerſprechen, an denen bie Formen, nicht mit 


209 


1667 


Sierden überhäuft, rein und einfach erfheinen, und ben 
geometrifhen Urfprung deutlich erfennen laffen. 
Geben wir welter, fo zeigen fih Bauwerke and Kals 
fer Carls des Vierten Beitalter,, die im volm Schmuckt 
prangen, reib an Zierden aller Urt. Garl lich vom 
Jahre 1355 bis 1364 bie Frauen- oder Marien. Kapele 
erbauen, zu gleiber Zeit wurde ber Brummen aufgeführt, 
welcher beu Namen des fhönen führt, und St. Sebald 
erhlelt einen neuen Chor, dem Morgencher. Als die 
Meifter , welche bei dem Baue ber Frauen-Kapelle und des 
ſchoͤnen Brunnens wirkten, werden Georg und Friß 
Mupredt, net Sebald Schondbofen garnaunt, 
bie unftreitig aucd bei bem Chore von Et. Sedald thätig 
waren. Die Zartheit diefer Werke, ihre verftändige An: 
ordnnug, ihre fieifige Bearbeltung, macht nnd mit dem 
Geiſte und Style der Kunſt diefes Zeitalters bekannt, die 
hoͤchſte Zierlichkeit, ohne in Uebertreibung zu verfallen, 
obfhon hin und wicder das Gelänftelte fihtbar wird, Er⸗ 
freut und die ſchoͤne Anlage der Halle an der Frauen 
Kopele, fo faͤlt die darauf erbaute kleine Kapelle weht 
dem Thurme um fo mehr auf, rin Wert Adam Kraft's 
vom Jahre 1462, weldes nicht wur mit dem einfachen 
Grundplane des Gebäudes im Widerſpruch ſteht, ſondern 
auch dem wuͤrdigen Unfeben des Ganzen Eintrag thut, 
&o führen uns Die Banwerke Nürnbergs dur eine 
Meihe von Jahrhunderten. Es Bann bier nicht ber Ort 
feon, in bad Einzelne der bemerkten Werke einzugehen, 
weder in Ruͤaſicht der Geſchichte Ihres Baueſs, noch det 
Nrciteltur, aur um eine allgemeine Ueberſicht mar es und 
zu thun, welche binlänglih fit, die Thaͤtigkeit und den 
Kunftfinn unferer Altvordern zu bewundern, der durch die 
fo mannichfaltigen,, ja unzaͤhlbaren Gemälde, Bildhaner⸗ 
arbeiten und andere Kunſtwerke noch weiter ausgebreitet 
erfheint. Aber wir dürfen auch nicht aus ber Acht laſſen, 
was jetzt geſchleht zur Erhaltung, zur Wicderberftellung 
ber alten Meiſterwerte. Und dies it um fo verdiennilicher, 
da noch immer nicht Wenige, aus oft übertriebener Ber 
liebe für das Antite, das Deutfhe geringſchazen, und 
vornehmlih barin etwas fuhen, dir deutſche Baukunſt 
heräbzufegen. Achtete man felbit in Nürnberg in bem 
letztern Zahrhunderten jene Meifterfiäte wenig, abgewen⸗ 
det von ihnen dur die neuere im Itallen amsgebildete 
Kunſt, wurde vieles bed Alten zertört, um dem Nenern 
Play gm machen, wurden Gemälde, Vildbanerarbeiten und 
andere Aunftwerfe dem Wuslande überlaſſen, ſcheute ſogar 


In unſein Zeiten der Vandalismus ſich nicht, das von 
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Peter Eifer zierlih gearbeitete, - metallene Gitter 


‚Im großen Saole des Rathhauſes zu vernichten, ner um 


einiges Metal zu gewinnen, fo ermast bob jert cn 
neuer Geiſt, ber bie Liebe zum Waterlaͤndiſchen wieder 
anfacht. 

Nürnberg, im Mittelalter eine Pflanzſtaͤtte der Kuͤn⸗ 
fie, ſaßt and jeht mod actbare Künfiler im ſich, bie, wenn 
fie zur Erhaltung des Alten die Hanb reihen, auch durch 
eigene Schoͤpſumgen ſich ausjeihnen. Als Pfleger ber 
Kunſt ſtehen Maͤuner auf von Geſchmack und Kenntulſſen, 
im ſteten Beſtreben, das Gute nud Schoͤne zu foͤrdern, 
das Treffliche gu ſchühen, was aus dem Eturme dee Zeit 
in ihrer Stadt gerettet, am ihrer Seite Künftler, bie 
mit Math und That fie unterfiägen, von benen wir, ohne 
andere weniger zu achten, Heideloff nennen, ben in 
die alte Kunſt Eingem.ihten. Finden fi Einige, die mit 
jenen Mäunern im Widerſpruch ſtehen, und, bei Gleich⸗ 
güftigteit gegen ben Werth des Alten, in neuen, geſchmack- 
lofen Werten ſich gefallen, fo bat Nürnberg dieſes mit 
manden andern Etäbten gemein, mit ihnen aber auch dem 
Troft und die Hoffnung, das Beſſere müſſe einft die Ober⸗ 
hand gewinnen. 

Diefem den Weg zu bahnen, it Heldeloff mit 
teiner, tmeigemmägiger Khdtigkelt bemüht, vieles de 
Serjiörten an Bauwerken, Bildfäulen und andern Bierden, 
dem Alten glei, wieder herzuſtelen, daß es in feinem 
vorigen Glanze erſcheint, fo manches nen zu ſchaffen Im 
Geiſte des Alten. Was er gethan und thut, iſt bekannt 
und bedarf unſers Rühmens nicht, nur eins ſey erlaubt 
in Erinnerung zu bringen, wos nicht genug erkannt wird. 
Nicht nur auf das Architeltoniſche fein Bemühen richtend, 
vermag er es au, In die Geheicuniſſe der alten Blast: 
malerei einzudringen, Glasgemälde der vorigen Jahrhun⸗ 
derte, welche durch die Zeit gelitten, wieder aufzufrifhen, 
und felbt Gemälde anf Glas zu fertigen, welche keinem 
Vergleich mit den Werken ber Alten ſcheuen duͤrfen. Hat 
er mehrere vollendet, fo gebenten mir nur des zwanzig 
Fuß hohen Feuſters in der von ibm ernewerten Jalobs— 
firdye, Kalfer Ludwig ber Waier, anf dem Shrone 
figend, i 

Seine Gemälde fragen ganz die Cigenthämlihteiten 
der alten an ſich. Wie es bei Diefen geſchah, bie Lokal⸗ 
farben auf die Glaspafeln einzuſchmelzen, wo fie auf dem 
weißen. Glaſe eine dünne Lamelle bilden, wie aledamı, 
nach beftimmter Vorzeldnung, die Theile des Gemaͤldes 
and den Glastafeln herausgeſchnitten, und mit Wirk zus 
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fammenzefägt wurben, fo bereitet auch Hebel off feine 
Glastafeln, und befolgt diefelbe Zufammenfegung bes Ge⸗ 
maͤldes. Sol auf den Lokalfarben eim omderer Gegen: 
fland dargeftelt werden, wie etwa bunte Kanten auf ro 
then oder andern farbigen Gewaͤndern, fo wird bie Lokal⸗ 
farbe herausgeſchliffen, und auf dem erhaltenen welßen 
Etelen die Kante gemalt und wieder eingefhmoljen; ein 
Verfahren, das ebenfalls bie alten Künfller befolgten. 
Die duntle Schattirung wird durch eine ſchwarze, haltbare 
Zarbe aufgefegt, die fo ſeſt iſt, daß fie durch Waſchen 
wicht verloren gebt. Auch hierln dienen die Alten zum 
Morbilde, und felten iſt bei ihren Glasgemaͤlden bie 
ſchwarze Schattirung eingefhmelzen, baber anf vielen 
Diefer Wilder die Schattirung fih verloren bat, ja haͤu⸗ 
fü auch die Umriſſe verbliden oder verwiſcht find. 
Stleglig. 





Varietqaten. 

Yu dem Eourier von Bombay vom 4. September 
4524, left man nachftehende, ber Redaction jenes Blattes 
von einem ihrer Korrefpondenten aus Perfien ald Angens 
geugen mitgethellte, Beihreibung des Erdbebens, welches 
gu Shiraz und In der Umgegend im Juni 1824 fo 
ſchteckliche Verheerungen angerichtet hat. Der Bericht iſt 
datirt von Jehan Numa, unweit Schiray, unterm 
25. Juni 1824. Heute früh um balb feds Uhr — fo 
meldet der Berichterflatter — ward Id durch eine heftige 
Crfhütterung aus meinem tiefen Schlafe aufgeſchreckt. Ih 
faßte alfobald den Entſchluß, das Hans zu verlaffen; allein 
Dies war ein aͤußerſt fhwieriged und gefährliches Unterneh ⸗ 
men, indes eine Menge breiter Biegel, nebit Stüden Holz 
und Mauerwerk, von der änferitem Seite des Haufes berabe 
fielen; alein, da die Maurru Im Innern zu gleiher Zeit 
ebenfalls in ihren Grundfeſten erfhüttert wurden, fo ſah ich 
mic gleichwohl gendthigt, die Flucht zu ergreifen, Der ers 


ſte Gegenſtand der Zerkörung, von dem ſich meim Ange, als, 


Ib ‚einmal im Freien war, ergriffen fab, war die, ganz und 
gar In Schutthaufen verwandelte, ungefähr vlerhundert Fuß 
von Shiraz gelegene fhöne Moſchee Shaw, Mer Alp 
Ebna, Hoonza; Ihre mit glänzenden Ornamenten reichlich 
verzierte Kuppel wor in Truͤmmer gefallen, und das Schiff 
anf allen Seiten auseinander geborſten. Schlraz felbit war 


in eine, biste Dampfmwolte gehätt, umd es dauerte einige, 


Minnten, bis Ih im Stande war, etwas zu unterſchel⸗ 
den. Bald aber reldte ber ganze jammervolle Anblit bin, 
um mic zu Überzeugen, daß das durch das Cröbeben vers 
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urfachte Unglüd außerordentlich groß ſey. Je weiter die 
Dünfte auseinander ftoben, defto ſchreclicher und ſchauer— 
voller wurde der Unbli der fhönen und gefhmadvelen 
Moſcheen und Minarets, melde noch vor wenigen Augen⸗ 
blizen die Hauptzierden der Stadt ausgemacht hatten. 
Der dftlihe, von bier auf allein fihtbare, Thell der die 
Stadt umſchließenden Mauer ift ebenfalls in einen Schutt ⸗ 
baufen verwandelt. Faſt ale Thuͤrme find dem Erdboden 
glei gemacht, umd die noch ſtehenden haben bedeutend ges 
Ütten. Die hier erwähnten Wnglädsfäne ale aber kom⸗ 
men in feine Vergleichung mit den Leiden der mnglidfelie 
gen Einwohner. Wohl taufend Menfhen, die den Wer: 
luſt Ihren Aeltern, Freunde und alles deſſen, mas ihnen auf 
Erden tbener war, beweinten, erfüliten die Luft mit laut 
wiederhallenden Wehllagen ımd einem Jammergefchrel, das 
auch bem.Gefühllofeften Chränen hätte entloden muͤſſen. 
Mehrere Tage würden zu elmer voll ſtaͤndigen Beſchreibung 
aller ber Pein, melde die Opfer diefer unglüdssolen Uns 
genblite aus zuſtehen gehabt haben, nicht austelchen. Nah 
dem erften Erbfioße, und vor zehn Uhr, ließen ſich drei 
andere verfpären, bie ebenfalls ſehr ſtatk, doch mit dem 
erſten nicht zu vergleiben waren. Die Cinmohner find 
and der Stadt amdgezogen und leben jetzt in Zelten, die 
man in aller Eile auf den Lande aufgefhlagen bat. Das 
Haus unferd Agenten, Mirza Allv Mbor, iſt gänzlich zer⸗ 
flört, und dasjenige des Minliters Zaber Khan liegt fait 
gänzlich In Ruinen. Der Audlenzſaal des Prinzen iſt nicht 
mehr, und ber Palaft hat in allen feinen Theilen ſtarke 
Beſchaͤdigungen erlitten, Aurz, id glaube, es finde ſich 
nit ein einziges Haus, das nicht mehr oder minder ges 
litten hätte, und dem größten Theile nach find dieſelben 
nichts weiter als Schutthaufen. Der fchöne Bazar hat 
swar ber Seftigkeit der Erberfhütterungen wideritanden, 
It aber von mehrern Riſſen burbfurdt, Die Zahl der 
nnter den Trümmern der Etadt begrabenen Perfonen läßt 
fi noch nicht beſtimmen. Mirga Ally Abor verfibert mid, 
fie belaufe ſich über zmeitaufend Individuen ; ic halte bies 
aber für eine dloße Vermuthung, und mürbe glauben, 
mit der Hälfte der Wahrheit mäber zu lommen. 9, 


Seufzer einer Witwe. 


Mie machte fietd mein Mann Berdruß, 
Und auch fogar bei "feinem Sterben. 
Bier bämifh! Bei des Jahres Schlaf 
Das Karneval mie zu verderben I 
8, RM-r. 
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Korrejpondenz und Notizen. 


And Leipzig. Geſcluß.) 


Dagegen erfreute uns gegen Ende ber Mefe bie liedens · 
whrbise Eangerin, Canmzi, deren in dieſen Blartern ſchen oft 
wit gerechten, uicht übertriebenem Bobe gedacht worden, durch 
eine Gafttarfirlinng, der nun mehrere folgen fehlen. Sie trat 
ais Rofine in dem Barbier von Sevilla auf, und wirfte durch 
iören einfach « ſeele nvoilen Belang anf jedes nnverfüinfleite Ber 
fübt mir füßer Gewatt. Wer wiflen freilich went, daß bie 
Kunft irpt größtentteits jor Kfnftelei geworden ift, und tab 
eii fapwieriner Läufer oder Trilier mehr Entiäden und Bewun⸗ 
deruma erregt, als ein reiner, Frafivoßer, wohlftingendrr Zen 
und eine prunfiofe Manier, die nur das Rechte ſucht und 
Bas Palfende, abein «6 gibt deoch auch mom ber Gemhther 
Biete, die das fühlen, was einentlib der Belang teilen fol. 
Hour Beifal wird der beiden Sünserin wie entgeben. Gar 
Dielieicht die Etimme ter Demeif, Canzi in biefer erfien Leis 
Rung nicht fo vel umd rein, wie man fie an ibr früber ges 
wohnt war, fo faa das im förperliden Unwohlſeyn, deun im 
Zancred, der fur; darauf folate, fang fie die Amengaide 
mit allem Bauber ihres weinen, jugendlich fhönen Drgans und 
mir dem tiefften @efndt, Im Iesterer Dper batten wir daß 
Weranigen, ein mened Mitztied unferer Bühne in Demaif, 
Edrbarnt zu beurääen, weide den Tancred auffübrte Die 
ach in ibrem Weußern einnehmende Gängrris entfaltete bier 
eine fo wohlflingende Wirfiimme, trug ihre Partien mit fo viel 
&rfübt, Mund uud Aufpruiofiateit vor, wobrt fie ein Fehr 
ansemeenes , böhfl anfländiges Spiel jeinte, daß fie den fans 
Heften Beifall einerntete, und nebfl Demeil, Eansıi einflimr 
mig arrulen wurde. Folgendes, von rinem aebılberen Kumflı 
freunde verfahte, Gericht möge bier eine verdiente Etelle finden : 


un Elijia Cöbrbarbt, 
nadı der Darfteltung des Tantredb, Ihrer Au— 
trıttesrolte,. Leipjig, den 15. Dftbr. 1525. 


Es raufcht das Meer, rin Kabn durchſurcht die Guten, 
Ein edter Schiffer fteiat bervor an's Land. 
Der Tanered iſt's, geäcter nnd verbannt, 

Eid unter feinem Schwert Die mächt'gen Beinde bluten. 


Sad Liſt, Gefabr und ſchweren Kampfesaluten, 
asird endlich erfi der wadhre Dann erfannt, 
Dir find ım Nu die Herzen zugewandt, 

Dir dringen Sieg wer wenige Minuten. 


Dun am, und ſied! wir find an Dich gebannt, 
Der Stimme Schmetz, des Mimen fihre Saud, 
Die brfien Waffen wuhteſt Du ia wäplen ! 


Tier anfprudlos ſich zeigt in bober Kun, 
Erringt mit Bauberfraft ib umactbeilte Gunſt; 
Beſchedeuen Tateut muß Berfau fig veruahlen. 


. 


Inmittelbar nad der Mefle gab Sr. Iwan Mülter, Füniat. 
franzöi, Rammerctariuertift, ein Sontert, worin er Ab anf 
Ber von ibm verbefieeten Ülarinette bören Tirb, und fomebl 
durch Die ausagezeſchnete Seſchicktlichkeit im Bebandblung dieſes 
Onfrumentes, ats durb den kraftoollen, zarten und gewähl⸗ 
ten Vertrag der Muñitſtücke den Tebbafteften Beifall gewann, 
Ju der That ſcheiut andy dieſe von Ihm verbefierte Eiariuetts 
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ſewebl an Kraft unb Führe, als an Mrinbeit und Wotlfiang 
vieter Töne aar fehr gewonnen zu baben, Wernn man ber 
deutt, weih’ eine Menge von Tuftrumenten im ben lebten 
Beiten theis nen erfunven, Maris verdeſſert worden find, fo 
darf wobt Niemand Über Mangri an Adbwechſelung in muflfas 
ken Untergaitungen lagen. 





Und Aahden. (Fortſetzung.) 

am 24. Zull wurden dieſe Heiltgthümer in Gegenwart 
des geſammten Muaifirats wieder in nene Seide eingemwidelt, 
Derfirgeit, und in ber Heiligtbumsfaprüe im Dom niedergelrgt, 
wo fie die nächſten frben Jahre wieder uineröffner ruben wre 
den, es den denn, daß ein durdreifender Wonarch die Worr 
srigung braebre. Se, wie immer, joa auch diesmat bie Driw 
lathumsfabrt taglıch eine Menge Fremder, theuls audächtiger 
@tänbiger, tbeils neugieriger @affer, aus der Itmgegend im’die 
Etadt, momentiuhb au den drei Sonntagen bes 10., 17. und 
24. Juli, wo nad eimem mähigen Anfalag jedesmal wenigs 
flens 30 Bit 40,000 Frewde im der Stadt waren. Daf im 
biefer Zeit zugieih eine Menge Aramburen anfgeſchlagen war 
ren, daß Zaihenipieier, Mariouetten, worlde Ebiere, Feuer⸗ 
werte, oeroflatifche Verſuche m. dal. mebr die Schautuft dei 
EBolfs in Anipruh nahmen, verfieht ih von ſeibſt, und fo 
dor drum Aachen mwahreub drei Wochen das Bird eines beie 
tern, vielfältig briweaten Lebens Bar. Auch unſere Ihraterbir 
teitiom ſuchte vom birfer Reit bocdhfimdglihen Nupen zn sieben, 
und gab jeren Tag Borſteuungen, jedoch („fl inuner Speltalel⸗ 
Rüde oder Pefen. 


Die Kuraäfte Angem erſt argen Ende des Monats Juni 
an, fih bäufiger einzufinden, bis dabin waren die Gafte und 
Badebäufer von Naben und Bortſcheid wech ziemtich Teer, 
Birtleicht, daß Bas im Buriſcheid arslfiremde falle Fieber, fo 
wie die im Aachen mad einer geraumen Beit um erſten Mal 
wieder ausgebreche nen matüurlichen Kinderblattern mancen 
Gremden zurückgedalten, wenigſtens fol man in entiernteren 
@egenden von anſteckenden, peſtartigen Krankterten mefabelf 
baben, die bier grafirten. — Seu dem Anfang des Monats 
Inti And dagegen alle Malts mad Badebauier mit Fremden 
anaeinet. Die Fremdenliſte aibe die Babi dericmigen, weidie- 
vom Anfang des Monats Mai bis Mitte Eeptember ringerrofs 
fen ud, auf 3500 an, Bu den Hurgrieidineteren, welche 
ſich eine Zeit fang hier anfaebalıen baben, aebören bie Für— 
fin von Talleyraud, ber Staattminifter, Oberprafident won 
ngersirben, der Deriog 9. Möremberg mit feine Familie und 
ber verwitibern Kürflin ©. Leblomie, ber Büro. Balmıs 
Sud, der Pring Mar von Nenumler, der Erbpring v. Seimbs 
Braunfelt, der regierende Farft v. Reus Wera und Leden— 
fein, dir Gürftin v. Hohenlohe» Laugenburg, der Gürft o. Des 
Beven, bie Primaeu Las Iremenile, NRarisfın uud Roban, 
die Hertegin von Bacılen-Eobura, der Derioa ven Ean Los - 
reuzo, der Defamute ſpauiſche General Klava u. W. m. 


Unter den von burcreilenden Birtuofen ararbenen Rom 
jerten verdient nur das det Mufifpireltord Weſer aus Merlin 
rüdmtihe Ermäbnung. — Arch durh ein Tierderennen mar 
für die Uurerbattung ber Babeaäfle griorat; ben Yreis ven - 
500 Thater trug Diesmal ein Dierd des Hrn. Simonis von 
Serviers von echt eugtiſchet Mate davon, 

(Der Beſchluß folgt) 


— — — — — —— — — — — — — — — — 


Verteger: Teeſpeld Boß, 


Nedacteur: K. DB. Methuſ. Müller—. 





(Hierbei das Antellſgenttatt No. 35.) 
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Die zwei grauen Pilgrimme. 


Kr jener berühmten Herricherftadt am Manzanares, im 
Madrid, lebten zwei ZJünglinge, genannt Sebaftian und 
Francisco, bie von Kindhelt an die vertrautejten Freunde 
waren. Gebaftian, der ältere aber Meinere, batte ein 
großes, dunkles Mabl am linken Schlaf, und Francisco 
von einem Falle eine tiefe Narbe am Kinn, um welche 
ein Büfchel Haare gewahfen war. Der ftämmige, nervige 
Sebaſtian zeigte frühzeitig körperliche und /geiftige Araft, 
er war ein mutbiger, gefbidter und kühner Jaͤger, und 
wo es Veherztheit und eine tüchtige Fauſt galt, wo Geis 
ftesgegenwart und eine richtige Urtheilstraft erforbert 
wurde, gewiß nicht ber Lepte, Der fhlankere Francisco, 
mit dem edlen Anjtand, der heiterm und gebietenden Micne, 
war feuriger und doch nachdenklicher als jener, Weniger 
leicht aufzuregen als fein Freumd, entbrannte er, wenn 
er etwas Großes und Schönes befordern, einen Frevel 
verhindern wollte. Dann fprübhten die Dunkeln Augen, 
bie unter ben breiten Wimpern, den langen, braunen 
Locken, fo lieblich Teuchteten, Glut und Begeilterung, 
bie fanften, aber nicht weibifchen, Züge gewannen ein 
drobendes Anſehen. 

Nun fürre ſich's, dab Sebaſtians Mater ftarb, wor 
durch der Juͤngling im Befig eines reihen Erbes gelengte. 
Da fagte er denn ben Studien’ Valet, und lebte fortan 
in den fimmernden und lauten Kreifen der Gefenfhaft eins 
sig dem Wergnügen.  Froneidco dagegen eudigte feinen 
Eurfus, und bezog zur Wollendbung feiner theologiſchen 


Studlen die Uniserfitdt von Salamanca. Sebaſſian hatte 
im froben Weltgewühl des Freundes nit vergeſſen. Er 
beſuchte ibn in Salamanca, aber immer feltner und im: 
mer kuͤrzer wurden feine Beſuche, feine Reden und Berlider 
rungen befamen etwas Gezwungenes, ja es ſchien, als 
wenn er eher aus Prichtgefübl, ald ans Freunbfwaft, 
das frühere Verhaͤltulß mit Francisco nicht aufgäbe. Nies 
mand empfand dies ſchmerzlicher, als diefer. Ju mancher 
lauen, fllten Naht, wenn tie Sterne hell am tiefblauen 
Himmel blinften, ſchritt Francisco durch die Kreuzgaͤnge 
des Collegiums, verfentt in ernfte Betradtungen über 
menſchlichen Unbeftand und menfhlide Shwähe. WIs 
er fo eines Abends mac feiner Art in den Gaͤngen berums 
wandelte, ſah er einen Studenten, ein Laͤmpchen in ber 
Hand, an einem Pfeiler lehnen. und einen gedrudten Sets 
tel lefen, der in's Collegium geſchlat worden. Frans 
eidco näherte fih und las: Letzten Samſtags Abend fand 
man Eleonorens Mutter im Blute fdwimmend. Kein 
Mordinftrument, womit fie fih den Tod geben Fonnte, 
mar zu erbliten. Der einzige Frembe, den man am bie: 
ſem Tage in ihrem Haufe geſehen, mar ein Heiner, ums 
terſetzter Ravalier, mit einem braunen Mahl: am linken 
Schlaf. Die Toter Eleonora war an demielben Abend 
entfloben. Tauſend Piftolen find die Belohnung für den, 
der Nachwelſung geben kann, 

Francisco überlas das feltfame Flugblatt zu wieder: 
holten Malen, Mit ſtarrem Auge und veriteintem Herzen 
warf er das Papier zu Boden, brüdte geweltſam bie 
Haͤnde gegen die Bruft und ſtürzte im feine Belle, Daß 
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Sebaſtlan ber Mörder war, daran lief ihm die Schrift 
nicht zweifeln. Aber wie konnte Sehaftian eine folde 
Untbat begehen! — Er warf ſich vor dem Grucifir nieder 
und fiehte unter heiten Thränen um Verzeihung und 
Barınberzigkeit für den Sünder Bott an. 

Funfzehn Jahre verfiofen, Sebaſtlan und Francidco 
faben ſich nicht wieder, aber jeder gedachte des andern, 
Unentdeckt blieb der Mörder, kein Angeber verdiente die 
taufend Piſtolen. 
nig Philipp II. einen ernten, gemeffenen und erfahrenen 
Geiſtlichen ſuhte, um eine von ihm brgünftiate Dame In 
manden Dingen zu unterrichten. Franciéco, der indefe 
fen Vice: Regent des Collegiums geworben, wurde dazu 
auserlefen, Er geborchte dem Muf des Könige, verfügte 
ſich an den Hof, bewarb fih um eine Audienz, und 
forfhte nah dem Charakter, den Berbältniffen-und ‚Ber 
bindungen feiner Schülerin. Als er erfuhr, daß fie aus 
niedrigem Stande entiprofen, und in ungiemliher Ver⸗ 
traulichkeit mit dem Monarchen fep, lehnte er beſcheiden, 
aber feit, das am ihm gebrachte Geſuch ab, trotz den Wors 
ftelungen des Knigs. Kaum hatte er diefen verlaffen, 
als er den Befehl erbielt, auf der Stelle bad Reich zu 
räumen, Willig gehorchte er, hüͤllte fih in eine lange 
und weite, grame Autte, und pligerte dem Montſerrat zu. 
An bem Fuße des Berges angelangt, nabm er Herberge 
bei einem Landmann, der in ihm den überall gaftfrel anf« 
genommenen und gern gefchenen frommen Pilger ebrte, und 
willig den Pag am Herde. rdumte. Francisco hatte den 
Bart und den Haatbuͤſchel an ber Narbe wachſen laſſen. 
Auf der Bruft trug er ein Kreuz, dab an einer Schnur 
ſchwarzer Korallen hing, im der linken Hand hielt er ein 
Andachtebuch, in der rechten einen Pligerftab, der ihn 
zu dem Kloſter und den Einfiedeleien bringen ſolte. 

Nicht emeblöft vom Geld, handelte er mit feinem 
Wirth um Obdach und Nahrung für einige Wochen, wähs 
rend deſen er ſich auf das Pinftlihite über die Regeln, 
deuen jene Einfiebier folgten, unterrichten welte. Nach 
alter Gewohnheit ging er zur Nachtzeit in’s Freie; er 
liebte es, den glänzenden Vollmond, bie firablenden 
Sterne zu ſchauen; zu athmen bie Balfambüfte der würs 
zigen Arduter, ſtaͤtker hauchend am flilen Abend, gern 
horchte er den ſchmelzenden Tönen ber Nachtigall, Ges 
bilde feiner Einbildungsfraft, die den lanten Tag ſcheuten, 
fanden nur unbeftimmt, aber liehlih vor ihm. In einer 
fhönen, warmen Naht, wo ber Mond voll wurde, wan⸗ 
derte er einem Lorbeer: und Dlivenwildchen zu, das er 


Umrfeibige Beit begab fih’s, daß Kös 


zu ſuchen. 


1676 


bisher moch micht betreten hatte, Die Glode im fernen 
Kloſter laͤutete kaum hörbar die zehnte Etunde, da ver⸗ 
nahm er Töne, abgeriffene Worte, einen andaͤchtigen Oe⸗ 
fang, — Ftancisco drang tiefer in’s Dielht, vor einem 
Baume, an dem eime Rampe hing, Enierte ein Mann, 
ein Buch und ein Grucifir lag vor ihm, er bielt fein Abende 
gebet. Da hörte er Franeidcos Tritt, eilig, ohne ſich 
umzuſehen, ergriff er Lampe und Kreuz, und verſchwend 
im Sebüfh. Francksco öffnete das Buch, das jener hei 
dem ſchuellen Entfernen liegen gelafen. Er wollte bei 
Monbſchein darin lefen, aber Wolken überzogen das Eil 
bergeſtirn, em Sturmwind erhob ſich, er ſah ſich gemds 
thigt, Schutz in der Hütte, die jetzt ſelne Heimath war, 
- Das Erfte, was er bei feiner Ruͤckehr that, 
war, aufmerfiam das Innere des Buches zu betrachten. 
Auf: dein Kitelblatt las er in feingefhndrkelten und bunte 
gemalten Buchſtaben: Sebastian de Borgilla. Eheu! mi- 
serere mei Domine! — Gleich einem Raſenden blickte 
Francisco um fid, er aͤchzte und weinte; Enicete und 
betete. — 
Als er fih etwas gefammelt, Fad er weiter Im Bude. 
Es war ein neues Teftament in der lateiniſchen Wulgata, 
wahrjheinlih als Bußarbeit von Sebaſtiau geſchrieben. 
Im Evangeliſten St. Lukas war bie Parabel von verlors 
nen Sohn angeftrihen, und am Rande ftand in fpanifcher 
Sprache gefchrieben: „Ih babe keinen Water, aber ich 
hatte cinen Freund, mir mchr ald Bruder. Ich mil auf⸗ 
fichen und zu Ibm geben, aber wo, theuerſter Francisco, 
fol id dich finden? Wenn, niht in diefer Welt, gebe 
es doch Gott Im der ltuͤnftigen.“ — Das Herz Francide 
<0’8 trieb ihn zu dem Verlornen und Wiedergefundenen, 
aber der Megen floß Im Strömen, Blitze Ereusten, der 
Donner brülte, der Ziegenbirt ftürgte erſchroken zu dem 
Pilger, der ihn belehrte, daß Gott die Liebe, Im Unges 
witter wie im fänfelnden Lüftchen, fep, und nie und 
almmer bie Kreatur verlafe, 
(Der Befhluf folgt.) 
Suum Cuigue 
Ein Kunftfrennd, der mit ber Chiffre — — mm: 
ter zelchucte, bat in Ne, 190 und 4194 über bie Mecen- 
fionen des verbalbornten gotha'ſchen Shatfpeare geſprochen, 
welche in der Lelpziger @itereturZeitung. und Im Lit. BL. 
bes Morgenblattes erfchienen find. Er bat von beiden 
genannten Beitfhriften gerübmt, daß fie bis jene die ein 
digen gewefen find, melde ihre Schuldigkeit getham. 
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E mag ſeyn, daß noch Fein Eritifches Journal mit fo vielem 
Nachdruck gegen biefe Schmäßligkelt der deutſchen Literas 
tur ſich erklärt hat; als dieſe beiden; aber darüber ges 
fpottet (mie verdient) hat zuerfb der literarifche Kriegs⸗ 
Sonrier In den bamburgffchen Originalen 1824. No, 
127. Ep. 1014. In ber Anmerkung; und in der naͤm⸗ 
lichen Seltfhrift 1825. No. 49. ih fogar din Weg⸗ 
weifer ber Abendzeitung ſchier unhoͤflich darüber abge 
trumpft worden, daß er die Meverfhe Verballhornung 
mit einem großen Kragfufe angezeigt. In der That 
war das, von einem Litterato! ein menig ftarf; zum 
Side iſt er aber, naͤchſt der Verlagshandlung, ber Einzige 
geblieben, ber diefe Mißgeburt der Induſtrie bekompli⸗ 
mentirt bat. — x — 


Allerlei. 

Ludwig XIV. tam zur Fahnenwelhe in der Klrche 
Notre⸗Dame. Er hatte ſich zuvor die gewoͤhnliche feierli⸗ 
che Unrede verbeten. Der Praͤlat Harlay ſagte daher am 
Elngange nur: „Eire, Sie verſchlleßen mir den Mund, 
indem Sie ihn der allgemeinen Freude öffnen.” 


(Seltfame Art die Sünden zu beiten) In Jas 
pan, in ber Landfhaft Dcaca,, ſtehen Überans hohe 
Felſen, deren Spisen über 200 Klaftern hinaushaͤngen. 
Dort ift eine eiferne Stange fihtbar, die mit einer Drath: 
winde aus: und eingedrebt wird. Um Ende der Stange 
hängt eine Wage. WIE einer der Pilger (Xamabuxis) 
beiten, fo muß er fih in eine der Wagſchalen fegen, 
und wird in die freie Luft hlnausgewunden. Die andere 
Wagſchale ſchwebt leer im ber Höbe Nun wird ber 
Eünder von den Joquis (Teufeln in Geſtalt der Priefter) 
{darf ermahnt, feine Sünden alle zu befennen. Die 
Iedige Schale läßt ſich auf jeglihe Sünde, bie er befennt, 
etwas hernleder, bis endlich beide Schalen einander gleich 
ſtehen. Dann wird die Stange wieder bineingebreht, ber 
Sünder herausgelaſſen, und em zweiter bineingefegt. 
Wer Sünden verfäweigt, wird aus der Wagſchale ge: 
ſchleudert, und bleibt im Thale todt und zerfhmettert 


legen. (S. Gotbardt Urtus neunten und letzten Thell 


Americas. Frankfurt a. M. 1601. Fol.) 


mis man dem Danpbin, dem Water Ludwig XVT., 
meldete, daß man nur Selm noch marke, um zum Danke 
für den von Frautreich erfohtenen Sieg ein Te Deum 
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su fingen, rief er: „Ach, das Te Deum der Ks 


nige it Immer ein De Profundis der Völtker.“ 
j gr. Hang. 


Philiffer-E lub. 


Es ſaßen die Phlüſter 
Gerethet Mann jun Dann, 
Der Pfarrer und Magifter 
Scholarum cbenan. P 
te ſaßen bei Tabak und Bier, 
Brch, wie im Himmelreſch, 
Und ſchauten ruhig vor fi Kin, 
Und dachten ſtig in ihrem Sinns 
Die Könige der Walt And mir! 
Ber thut's, wer thut's und gleih? - - 


Ehbornk. 
Wer thut's, wer that's und glelch? — 


So ſeßen fie, fo ſchmauchten fie, 
Behaglich und in Mubs 
Und fhwagten manches weiſt Wort, 
Und tranken Eins bajn, 
Sie fpraden von dem Kirchenbau 
Und von ber theuern Beit, 
Und von der letzten Gprigenfchon, 
Und von des Umtmannég junger Frau, 
Und auch von Krieg und Streit! 


Chorus, 
Ja, auch von Krieg und Streit! 


Und faßen fe, und ſchwatzten fo, 
ib gehn die Ihurmuhr ſchlug; 
Da Nopften fie die Dfeifen aus 
Und lerrten ihren Reug. 
Denn, puncto zehn, ja! puncto jehn, 
Maß der Philifter ſchlafen gehn, — 
„Ehe heut, Ders Nachbar, fen’d genug! — 
We, anf Wieberfehn! 


Chorus, 


r 


„Yet Mir! 


ade, anf Wiederfehm ii!” 
Grächrih Bohriägl 


— | 
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Korrefpondenzg und Motizen. 


Aus Berlin, Unfangs Oltober. 

ir Mad noch im Müdftande und Ihnen die Monate 
Julius, Unguf und Erptember unferer Buͤdutu ſchuldig. Uns 
mbatlch werben Gie von uaferm Gedaͤchtantz und unfern Rräfs 
ten einen wafländlihen Bericht verlangen. Ele mühm fh 
feon dieſesmat mit den äufern Umriſſen branügen, und mit 
der BWerfigernng, daß wir es midht wieder dabin fommen lafs 
fen werden, in ein dreimonatliches Schweigen zu verfalen, 

Um «6 beiden Toeiten zu erleihtern, woßen wir (mie 
jet fo alemlip Alles betrieben wire) Rubritenmeile verführen. 
Wir fangen alfo 


1) mit den @aflfpielen am. 

Zu den erfien und vorsägtihften gebört das Devrieatb 
fe Künfllerpaar ons Leipsig. Pr. Devriene bat fi im 
der Tragddie ſedr verdienfivol geztigt. Grein Eariof, Maier 
v. Woltder, IAder Haben das bargetban. Beſremdlich bat es 
Bier Mandyem geſalentu, daß ein fo Junger Mann, als Hr. 
Desrient, bei Darflellung dieſes ingendlihen Riebbabers, To 
Bäuflg die tieferen Srimm⸗-Toͤne anmwandte, da mau von un— 
fern jungen Helden gewöbntih mar bie Witteltöne gebranden 
hört. Sierdurch entilebt Jedoch gerade das, werlter wir fo oft 
gefiagt daben und Magen hören, nämlıh — Monstonie. Es 
tdur allerdings dem Dore wobl, und ft der Natur am Kun 
gemefienften,, einen Liebhaber in werden Tönen zu feiner Ge⸗ 
Liebten feredhen au bären, die Wirkung wir» aber wonfemmes 
ner, Wenn mir ben Lirbbaber, febald bie Sıruarion bis 
ur Leidenfhaft gefeiaert werd, der Kampf um die Beliebte 
anbebt, oder feine Reſignation fordert, umd. bir fraitoode 
Seite des Dünglings ober Daunes beroortreteu feü, mum 
mit den flärtern und tiefern Thuen der Erimme fernen Set⸗ 
Unzuſtand ſaudern dören, Tran Hr. Otoritut bierin en 
gedirgeneru Toeil feiner umfangreichen und foneren Etimme 
anmendet, Hi er nur beibald zu loben, Wiehridt bat er 
aber bie Eintheilung derſelben nicht immer zur rıhtigen Au⸗ 
wendung aebdracht, und es iſt dader gefommen, Bak man feine 
Epradie midht berafl weich und birgfam, ia wohl zuweilen 
mudeuttich gefunden Hat, Pr. Drorient ſeh alſo vorfietig bei 
dem Gebrauch feiner wntern Ton:Dctane, und wenn er fi 
derieiben bedient. fen er ber Kuseinanderfekung und Mlarbeit 
der Rede Defeißigt. Yan auf eine edlere Daltıng in den 
Steüunarm muß Hr. Deorieut bedacht ſeyn. Ju Luſt ſpiel bat 
dieſer Gaſt Leben, Humor und Mabrbeit om dem Tag actltegt, 
und Die Auszeichnung, mebrere Male beranfgerufen zu were 
deu, volfommen verdient, Seine Matrın (ned. Böster) neficl ſo⸗ 
wohl in naioen mad muntern Darfledungen des Luftipiels, als 
der Oper, Den Brweis, and) höheren Aufgaben grwadien zu ſeyn, 
legte fir durch die sweimatige Darfielfung des Katbchent won Beil» 
Hroun ab, eine Node, die, fo vier wır willen, Mob Der 
orient neh wiemals geipieit, wielmebr bier erſt eruſtudert 
bat. Das Katbazen von Hrilbronn war fest dem ſamerninen 
Wertufe unierer Holtey noch wide wieder zur Darfielung 
arfommen, und «6 wor bei dem unvertöichtichen Eindrud, den 
dir Diugeidiedene dur Diele Mole bintertafen bat, für Map. 
Drorient ein um fo gtwagteres Unternehmen. Allein fie volle 
fübıte ed mit wabrbafe fünfttersfaem Berdienft end fndulem 
Erfolge, Es war dies fewobl die Aperfie Bewähr eines aro⸗ 
Gen Tulenet, als der Olegenlag, die Rolle der Frau von 
Schlingen in den Wirnern in Berlin, we 6 Mad. Drorient 
ebtufaus gılang. furmiihen Beifau ın gewinnen, ungtachtet 
fir aud bier Verzänoetinuen, wie Mad. Neumanu und Mad. 
Stidler, gebubt datte. Wir woden bagryen nicht verſchwel⸗ 
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gen, daß bie erſten Gpiele der Mad. Drevrient etwas Frecud⸗ 
artiges im Ton nur Koftüm hatten, allein dies verlor ſich 
won Roße ju Role, und wir bebanerten eb om Ende, bist 
talentvode Künfllerpaar mit noch im mebreren Darfielungen 
zu ſehen. Mad. Dreerient ift als Käthchen und Grau von 
Shlingen gerufen werden. 

Herr Korn aus Wien, der Hierauf folgte, debütirte 
mit Sind nud Beil, als Dean Eeſar in Donna Diana, 
Seine Beit erlanbre ihm wur wenige Darfielungen, - RIE Dips 
polue in Thädra fund er weniger Gunft, deſto mehr geflel 
fein feine Mpiel im tegfen Drittel, und feine originete Banım 
wu Leichtigkeit in Aurlandırs vermundetem Birbbaber. Bier 
eridien er nnübertreffiih. Ueberau fam ibm lerne ſchöue Bir 
gur und Hattnug zu Statten, deſouders war dieſe im Phätra 
Überwirgend,. Bub frin beredtes Mieuenſpiel war oft von aros 
Ber Wirkung, Minder erbeblide Gäſte waren die Hrrren 
Biets (Saͤuger aus Hamburg), Dad. Hoffmann aus 
Branffurt (die beſſer artdan Date, Ad mar nide ber zu bei 
mirben), Dr. egener edendaber, und Hr. Neuſtadt 
aus Düufeldorf. (Die Gortf. folgt.) 





Aus Aachen. (Befhluf.) 

Zu unfern Buchbandtungen beamut ſich einiges Leben, 
nah langem, todtenäbulidm Echiummer, zu regen, Bet 
La Rurde ıft außer 3. DB. Konfeaus Michaet Augeto eine 
neue Lcberiegunga von Fenetens Tılemah von Meiaen, zum 
Sunlarbraud, ein Wegweiſer ın Aachen und Buttſcheid, von 
Bilderbed B, Iüng., umd Das erfie Deft Der litbograpbirten 
Auſichten von Aachen und feinen Umgebungen, fo wie eim 
fchr geuauer Plan der Gegeud von NHocen, erfbieuen. Die 
in bemfelben Berlase berantgrfommenen gebeimen Berbals 
tungsbelettte Der Ieluiten verantaßten mebrere Miderlegungrus 
Barum Rah auch ber Berfaffer in cin Beſpenneſt! — Die 
Deiligrbumsfahrt veranfahte eine Beichreibong der Domfirdpa 
und ibrer Keliauien vom Prof. Zuir mit bdiſteriſcheun Urkun— 
den. Bei Maytwer biefete if ein Wert des bicfigen ſede gm 
fsidten Eben feed Bräf über eine von ıbım neneriundene lünſt⸗ 
uche Helenberctung eridienen, deſſen tbeuerer Preis (6 Tbir) 
Jedoch wohl manchen vom Kanf abbatten dürfte, Die Dels 
toren Kortum und Befoin wellen eine Beſchreivung ber 
Kachener Bäder berausacben; Caroline be Bontigun gab „la 
barque d’Autoine,* eine Novelle, berans, und arbritet am 
Briefen über Aachen. Bon dieſer geifvelien Grondhin, die 
ſich fon längere Zeit bier aufbält, lüßr ih erwas Interels 
fantes erwarten, — Der Maler Eittmann bat das berühmte 
Altaramälde auß der ebrimaligen Rathekapene im Fön, bat 
fogenammte Dombilb fopirt, mmd dentt bafelbe im finf are 
beu Blättern in Münden Itbograpbiren zu loflen. Der Eube 
feriptiouspreis ift zu 12 Toir. feſftgeſetzt. Die Eopıie, weine 
eine Beitlang ber zur Auſchamung onfgeficht war, if mil 
außrrordeatiihiem Bleib ausaefütre, Das MWrmätde ıft von 
einem undefaunten altdeutiben Weiler, vor der Sid'ichen Per 
riode, und ſteut im Bauptbilde bie Anbetung der heil, deei 
Könige, in den Geitenflüden den deil. Bercom und dir heil, 
Urfata mit idrem @elolge, fo wie die Berfündigung Marid 
vor. — Die bier erihemende Rbeimiide Flora bat Adı , feit« 
dem Mouflean die Redaftion übernommen, fehr beroorgebos 
Un, und ſcheint bie alte Meinung, bak im biefiger Segend 
feine beitetrifliibe Beitfhrift befieden Inne, Bügen Arafen zu 
wodrm. Die Bapl der tädtigen Mitarbeiter aus der Nübe 
und Gerae, fo wie aud) bie Zahl ber Abonnenten, mebrt ſich. 

n.n. u. 


—— —— —— — — — — — — — — — — — — — — 
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den 28. Oktober 1825, 








Bekenuntniß. 


Wir du, ber alles Fünbet, 
Daß nur ihr mein Herz ergeben, 
Daß nur ihr getrem verbindet 
Erf zum Leben. ward das Leben. 


Mile dir, die ganz mich fühlet, 
Wie mir felt der Trennungsſtunde 
Sehnſucht tief im Buſen wiühlet, 
Ach! mit fletd erneuter Wunde, 


Wille du, der alles kuͤndet, 

Meiner Seele zitternd Beben, 

Wille du, die mid empfindet, 

Nur bei bir iſt wahres Leben! 
Heinrih Gtieglig. 


Das Bücherverzeihniß von ber ‚Michaelis.Meffe 
dieſes Jahres. 

Bekanntlich pflegt im diefer Meſſe In literarifher Has 
fiht nur eine Nachleſe zu dem gehalten zu werden, was 
die Oſtermeſſe gefpendet bat, weshalb denn and diesmal 
dieſes Verzeichwiß bald zu überfheuen it, Wir heben 
mnferer Eitte gemäß nur Einiges ans, was Lefern, mie 
wir fie Hier Im Ange haben müſſen, intereſſant erfheinen 
toͤnnte. Dahin möchte gehören: Wlibert, die Php 
fiologie ber Leidenfhaften, ober neue Lehre von dem mo« 


ralifhen Empfindungen, a. d. Fran. — 9. Ummons 
Handbuch der chritlihen Glaubenslehre, 2r Bd, — 


Annalen, allgem. kritiſche, der Verhaft⸗, Straf: u. Beſſe⸗ 
‚zungsanftulten, ber förperlihen und geiitigen Hellungss 


Inſtitute u. ſ. w., mach Apperts Journal des prisous eto., 
von Hartleben. ır Jahrg. — Aus den Memorien 
des BVenetianerd Cafanova de Seingalt, Tr Bd. (man 
kennt ja dieſes Zeidden der Zeit), — Bibliothek deutſcher 
Dichter ded 17. Jahrh., berausg. v. Wilhelm Mil 
ler, 88 Ben, auserlefene Gedichte von Mit umb 
Morbof (milltommen!). — Bibliothek der wichtigſten 
Meifebifhreibungen, air Bd. Ealscleugb Reifen in Süd: 
amerita. — von Blomberg’s Gedichte. — Loniſe 
Brabmann, auderlefene Dibtungen, herausgeg. von 
8. 8. Meth. Müller, Zr m. Ar Bd; and unter dem 
Titel: Auserleſene Novellen und Erzaͤhlungen, ir m. 
27 Bd, — Des wacern Bredomw Geſchichtböher für 
Säulen in neuen Ausgaben. — Briefe über Demagsgie 
(ein num faſt abgeſprochenes Thema). — Lord Byroms 
Briefwechfel ‚mit einem Freunde und feiner Mutter in dem 
3.1809—1811, von Dallas. 3 Theile. Def: 
fen ſaͤmmtl. poetifhe Werke, überfegt von Barbilt, 
aud noch andere Weberfegungen bei Schumann, u. f. w. 
— Delfen Reife nah Korfifa und Sardinien im Som: 
mer und Herbſt 1821, a. d. Franz. — Caj. Jullus 


"Säfar, aus den Quellen von Söltl. — Caſtelli, 


Bären, eine Sammlung Wiener Anekdoten, 18 Heft. — 
Cochrane's Meife in Eolumbien in d. 9%. 1823 m, 
24.— Dante Wlighieri, bad Fegefeuer, überf. 
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von Streckfuß. — Dentwürbigkeiten des Kapiteln 
Landolph, Geſchichte feiner Reiſen wihrend 36 Jahren, 
a. d. Franz. von Therefe Huber. — Karl Dis 
pin, Meifen nach Großbritannien, in Beziebung auf 
Krießgeweſen, Marine, Handel, Brüden, Straßen u. f. w., 
3. Abth.; auch unter dem Titel: Handelsmacht von Grofs 
Britannien, 2 Thelle. — A. ©. Eberhardt, Hann 
hen und die Küclein, dritte Ausg. — Er. Ebrens 
berg, für Frobe und Tranernde, 2r Thl. — ZIriſche 
Elfenmährchen, überf, von den Gebr, Grimm. — Bar 
ton Fain, intereſſante Beitrdge jur Geſchichte bed Stur⸗ 
zes der Meglerung Napoleons, — Der junge Feldidger, 
eingeführt von Goͤthe. — Fichte, Säge zur Bor 
ſchule der. Theologie. — Graf von Forbin’s MRelſe 
in's Morgenland in ben J. 1817 m. 1818., legte 
Lieferung. — Megypariſche (ungarifhe) Gedichte, überf. 
vom Gr.von Maplatd. — Gonrgand, Napoleon 
und die große Armee in Rußland, a. b. Fran, 1.1. 2. 
Abth. — v. Goͤtze, Stimmen des ruſſiſchen Dolls. — 
Hellmuth, Ludwig der Springer, romantifhes Ge⸗ 
dicht im drei Gefängen, mit einer Vorrede von Gruber, 
— E. v. Honwald's vermifhte Schriften, 2 Bände. 
(willommen!) — Jäd, Meife durch England, $ranf: 
reich und bie Mieberlande fm Sommer 1524. — Er. 
Jakobs Erzählungen, 3. Bd. — Jam und bie Ita⸗ 
liener im 19. Jahrh., aus bem Engl. von Log. — 
Langbein's (dee befannten Dichters) Bacuna, Ers 
zaͤhlungen für Freiſtunden, vorzügih ber Jugend. — 
Liebesbriefe ber Königin Marie von Shottland, 2 Bd. 
— W. A. Lindau, Geſchichte Echottlands, a. d. Fr. 
des Carrel. — Luthers Gedanken Aber die Muſit, ges 
ſammelt von Bed. — Le Martine's peetiſche Er 
banken, überf. von Guſt. Schwab. — Memoiren des 
Grafen Wlerander von I. .., ans der fratiz. Handſchrift, 
DB. — Minutoli, Meile nah dem Tempel bes 
Jupiter Ammon, berandg. von Toͤlken. Im Auszuge 
von Ruͤcker. — Mittheilungen aus den Memoiren bes 
Satan. — Mofengeil, Meifegefährten, 2r Theil. — 
Bon K. Muͤchler verſchledene Jugend: und Schulfariften. 
— Ernft Münd (in Freiburg), Geſchichte bed Franz 
von Sitingen, 2.2. — Fr. Philippi, bie &e 
ſchichte Nordameritard, a. d. Er. des Barba rour. — 
Pirtheimers Shweiprfrieg u. ſ. we, durch Ernft 
Mind — (Der Beſchl. folgt.) 





‚und rief: 
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Die zwei grauen Pilgrimme. 
GBeſchluß.) 

Dampf und ſchwuͤl ſtieg der Morgen herauf, dumpf 
nnd ſchwül war ed auch in Francisco's Seele, als er die 
Krütte verlieh und dem Klofter zucilte. — Was iſt dein 
Begehren, frommer Pilger, fragte ihn ein Minh an 
der Alofterpforte. — Ich bitte um eine Gabe, antwortete 
Francieco. — Ad, verfegte der ehrwürdige Pater, auch 
wir leben von Almofen. — Der Ergen bes Himmels über 
Euch, unterbrach ihn Franelsco, Kennt Ihr ben Eigene 
thümer dieſes Buchs ? 

Eine kurze, atbigtifhe Figur, In einen grauen Mans 
tel gehüllt, mäberte ſich, warf einen Blick anf dad Bud 
Des Buch If mein! und riß es Francieco'n 
aus der Hand, Es gebührt fih, ſprach ber gute Francisco 
mit feller ‚Stimme, bem Eigenthämer das Werlorene zu⸗ 
züdzugeben, gewiß, ich würde es nicht behalten haben. — 
Der ſchon fortgebende Graurock kehtte wieder, beugte ein 
Knie, firedte die Urme aus und flehte um Verzelhung. — 
Gott vergebe Euch, rief Fransiko and, und entfernte 
fi langfam vom Gitter. Ich irtte mich, fuhr er fort, 
biefer Mann bat bie Geſtalt, aber nicht das Herz Se⸗ 
baſtians. — Kaum hatte er fih etwas entfernt, als 
ber Knieende fih aufraffte umdb ihm maceilte: Guter 
Pilger, o verzelhe mir, fürmähr meine Heftigkeit rent 
wilch. Ach, ein gebrodenes Herz, ein im Innerſten 
verwandeter Geiſt kennt fein Maß, vermag es nicht, ſich 
zu beberrihen. Die Milh verwandelt fih in Galle, 
MWiderwärtigkriten laſſen ung nicht mehr wir felbit ſeyn. 
— Miderwärtigkeiten, verfegte Francieco, wirken nicht 
auf alle in der Wolfe, nicht fo bei mir. Ich ergebe mid 
freudig in bad Ungemach, das die Vorfehung über mid 
verbängt. — Wie? rief ber Buͤßende, biefe Stimme, dies 
Auge,.— aber der Bart. — Francisco dagegen faßte den 
Fremden, zog ihm die ſchwarze Kappe ab, entblöfte feine 
Stirn und fand das ſchwarze Mahl am Schlaf. O, ber 
Himmel it gätig! Sebaſtian!! — Der bin I, erwies 
berte ber Buͤßer, ja, und du, du bit ber langerfehnte 
Francisco. — Weinend fchloffen fie fi Im die Arme Dann 
betetem fie ſtill, und ſtill und ſtumm fanden fie noch einige 
Beit, Auge an Auge, Haud in Hand. 

Der Morb von Eleonorend Mutter, begann Seba— 
ftlan , wurde vom ibtem Diener verübt; ans Mache, daß 


fie feinen Bewerbungen um ihre Tochter fi widerſehte. 


Ich felbit liebte das fhöne und holde Mädchen, welche 
Neigung Ih ans alberner Scheu dir verhehlte. Rohe, 
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Annlide werbätteifte mit andern Frauen Reh vr 
Angebaudlgte Trieb. erzeugte. lonuten mid eine, Belle 
meiner einzigen reimen und wehren Liebe entfremden, abet 
wie fie In mir verlöfhen. Gleonorens Mutter, erfhredt 
von meinem Ruf, verbot Äbrer Tochter den Umgeng mit 
mir, heimlich, verkleidet ſchlich ich mich zu ihr, ſo war 
8 auch am dem Lege, mo der "Mord geſchah, deſſen 
Urheber wir abneten. Eleonore folte fi mit einem Herrm 
ons Gaftilien vermaͤhlen, fehne Ankunft war nahe, Flucht 
daduchte uns das Sicherſte, wir eilten nach Madrid, mo 
@leonore, nachdem ein Priefter und getraut, Schud bei 
einem Oheim ſuchen wolſte, aber der Verdacht des Mors 
des der auf mit haftete, gebot und andere Maßegelu 
gu ergteifen. Wir ſchliften und ein, burdfireiften „dir 
Welt. — Auf einer Fahrt nah dem gtiechifchen Archipela⸗ 
aus tobte ein Sturm, dad Schiff botſt, der Sprung in’ 
Boot mißgliktte, eine Woge tiß ums in bie gährende 
Tlefe, eine zweite erhob mich, ſteif und Kalt Tag ih am 
Geſtade, als mi die Morgenfonne aus inet tobeähnlis 
Gen Betäubung werte. , 
Was fol id von meinem Gamer ; meiner Wergweife 
Ding Hinzufügen! Moch denfelben Tag fpülten die Mil 
ben den Leichnam meines Weibes au's Land. — Fuͤr mich 
fü die Welt eine Fable, traurige Eindde. Die ſchoͤnſte, 
ach die einzige Diume darin, iſt abyerflüdt, — verdorrt, — 
vernichtet. Francieco hörte der Etzaͤhlung mit liebevoller 
Chellnahme und ermfter Muͤhrung zu. Schwelgend brädte 
"er den Arm des Freundes, und ſagte endlich mit wehmds 
thlaem Ton: Der Wille Gottes. hat üch fund gegeben. 
Mir waren geboren, zuſammen za leben und zu ſterben. 
Deine Erfahrungen. find herb und bitter, fie haben beine 
Wangen burdfurdt, aber, wenn auch meine Stirn’ glatt 
iſt, fo betrachte ich die Welt und ihre falſchen Freuden 
and demſelben Geſichttpunkte, ans welchem du ffe fichft. — 
Komm, mein Freund, eine Hütte, ein Tiſch, ein Lager, 
eln Gerz, eine Seele, das fep hinfort unfer Look. Steh 
auf und laß uns von binnen gehen. 

Nah dieſen Worten verliehen Ftanclsco nnd Geba: 
flın das Kloftergitter, kauften ih an der mittlern Höhe 
bes Berges ein Feines Kauschen‘, und lebten darin im ride 
hlger Abgeſchledenheit ohue Wertehr mit der Welt, nur 
weit den Mebuchen des Montſerrats unterhlelten fie die Vers 
bindung und mit dem Armen und Nothleidenden ber Ges 
gend, benen fie mit leiblichen umd geiſtlichem Troſt beiitan- 


den. Oſt wanderten fie am Meetesufer, Sebaſtian ging" 
vorgugsmeife dahin, wenn bie Eee brandete, er meinte. 
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fir —XE er anſchlagenden Wellen das Todesaͤch⸗ 
gen feiner Sram zu bören, der. Schmerz war eine Vedius 
gung feines Dafeyn, ja er febnte ſich darnach, ſich jene 
fuͤrchterlichen Augenblide zuruͤkzutufen. Als wohlthätige 
Enget der Landleute ſegnete fie mandes durch fie aufge⸗ 
richtete Herz. : ‚Ele farben hoch au Jahren, fait zu glels 
er Zeit, ibre telhname ruhen in einer Kapelle in Bars 
celona, uud auf dem Beigenfieine iR zu leſen: Die Beiden 
grauen Pilger. 





EEE Ro. 

Ein Nicolaus Reimatus Urs von Ditmarſen ſpricht 
m einem Pamphiete von 16063 Die fechzehnhundert 
Jahte ſeit Xſti Geburt hero, werden in 4 Alter getheift, 
kifo, daß ein jeglichs A Jahrhundert begreift, nemblich: 

‚ L Das Gelehete. IE Das Vnftunige. III. Das 
Cinfältise. IV. Das Aufwachende. 3.8, mag 
No. II. dienen, wo 

£) Die Astrouomi und: Medich florirem, 

2) de Xiten fängt man an ju verfolgen, 

3) die heiligen Patron fiengen am zu ſchrelben, uud 

“lcd die helllge Blbel Im andre Srisen gehradt ; 

auch ſchmieden 

4) die Juden einen newen Glauben, den Thalmud 

genannt, 

Am Schluſſe fährt; nr „Die chronologifhe und ums 
widerlegliche Beweifung aus H. Schrift vnnd den H. Vaͤt⸗ 
tern genommen, daß der Jungfte tag innethalb 77 Zah 
ten kommen werde, anzurechuen von Zar Xſti 3596, 








Cin Adjutant des Marfhals von Sachſen meldete 
bem Koͤnlg Lugwig XV. einen neuen Sieg, und fügte 
bebr „Der Feldhert laſſe Ihre Majeftät feines zaͤrtlichſten 
Wefpitte werfiheri. — „Zaͤttlichtt!“ rief ein Höfling 
aus und lachte böhnifh. — Ya, mein Herr! Gott bes 
fehlt, daß man ihm lieben fol, und bie Könige, erlans 
ben, daß man fie Licht." 

gr. Haug. 





Korrefpondenz und Motizen, 
® er Weider, den 14. Dftober. 

"Ber Ti. Ottober 1806 war fir Weimar em Tan bei 
Schrecent ums der Krifit, Die Über poritifhes Sevn und Nicht 
feyn eutſchied. Obne Zweltel würde Bas fnrarbare Wort des 
bamals mit elſernem Bepter die Bett beherrſcheuden Tyrannen: 


- diefe Dunafia bar aufgedört, zu regieren, auch 


über WBeimars alten Fürſtenſtamm autgefpreden worden fron, 
da Napoleon die Größe der Seete, mit welcher ‚ber taplere 
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Seriog feinen für Preußen eingranngenen militärihen Were 
pflichtungen treu bfirb, nicht zu würdigen wußte, fondern mik 
grimmmigrın Hab und Verfolgung fie zu rügen Airebie, wenn bie, 
allen dredenden Gefahren murbia und Bott ergeben am 

rde ihrer Daren begegneude Hrriogin nicht durch wahre weide 

de und fürftihe Würde, fee Eutſchloſſenheit und Kraft des 
Seiſter, fo wie des Gemürhs, bie Werth des Siegers grmils 
dert, ihm feine Achtung abgenötdigt, und dadurch Einfluß ger 
mug anf ibn erfanut bite, um der Ehugemgel idres unglüde 
Khen Landes gu werden. 

Sie rettete mot aur burd ihr eben fo welſes als edtes 

Betragen die Fortdauer der fürktihen Eriftenz idres Haufe — 
fie war aud der Zroft und Schutz fo vieler von Angfi unk 
Schrecken gefolterter Menihen, die bülfior ihre Zuflucht zu ihr 
nahmen, nnd im biefen Stunden des Entiekens Jaſung, Bus 
verficht und Beiftand im ihrer wohltbgenten Näbe fauben, 
. So flüdteten zahlloſe Frauen aus alen Ständen mit ide 
ren Kindern zu ihr auf's Edel, um den Mißdandiungen ber 
rehen Krieger in emigeben, bie firgeserunten aus der Silit 
Bei Iena einvaen, um auf feindtihem Sediet Ab Idhomunase 
108 gürfih zu toun, und die edir Fürſten verweigerte Miemanden 
ben Zurritt, und thelite die kargen Lebensmitiel, Die mit zut 
nothdurftigſten Gärtigung. reichten, liebevoll und ahtig mit Allen, 
Die gilteruden Mütter berubigend und bas Gefajrei ber Kine 
Der gelaffen um ſich duldend, und, mo mögiih, durch bie 
Kufopferung der eigenen Bequemlichkeit filend. — 

Dieſes wadrdaft furfliiche Betrogen, das in Weimars Kur 
nalen ewig unvergeblih giansen wird, if. aud ven Herien 
idrer Untertbanen unauslöfdiih eingeprägt, und gern bätte 
man den 3. Dftstr, ats Ben Tag, der vor 50 Jabren dem 
Bande Bir trefftichſte den Banbeiminter. ararben, mit boder Dis 
Senttiher Freüde als einen per beiligfien Gefltuge begangen, 
wenn fie wicht Sehr entichieden fi für die Mide, dies anf den 
engflen Samitientreis deſchräukte Feier defſelden erflärt hätte, 

(Der weſchtuß felgt.) 





Aus Berlin, Cfortfegung.) 
2) Ren engasirte: Mitglieder. 

Hr. Hartmann vom Deflauer und. Magdeburger Thras 
tr, Bildungsläbie, aber noch mit aufgeblider. Er verfehlt 
feitem eine Rolle, erſchöpft aber au feine, und weiß von 
feiner @eftalt nud feinem Draan mob feinen vohrländigen Ge— 
brauch zu machen. Eine ichäpbarere Ermwerbung nnd wabrs 
Bafte Wereiberung ift Sr. Beil von Hamburg, früher unter 
uns durd feinen Tartüffe befannt war empfoblen, und in ber 
That ein mwaderer Aüuſtler. Er dedbürirte ars Eonflunt im 
Sripfibederrihung, und bat Ai feitdem in mebhrern Buftune 
sen, und immer am feintn Border gepeigt, Em anger Aus 
fäuger, Sr. Mülter, und eine junge Mofängerin, Demolf, 
Lange, (beide aus Dem Corpe- de baller) daben indie 
Berſuchet gemacht, und berechtigen im Erwartungen Des june 
gen Mannes Draan ift vorsügtih im Ton und in der Mlins 
Beit, fo wie fid das junge Brawensimmer durch fmbne Dre 
Kalt uud anumtdrooDe Haltung febr empfeblt, Noch ein 
Junger Dann, Hr. Winterberger, von unferm Mor 
deichrt und empfodlen, ziebt durch gfüdftiche Außerlihe Na ⸗ 
turgoben an, feine jedoch mit Sprache und Haltung noch 
gar mit lun Remen zu fegn. . J 

Es jeiat von einem richtigen Blick, wenn wir die In⸗ 
tenbany- bei ihren neuen Erwerbungen auf Jugend, Aumutthh 
und Schöubeit Brwidt legen feben, und es iſt nötbid, rim 
Paar jugendlide Liebhaber Der Urt zu gewinnen, da einige 
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andere, welde geatmwärtig In diefem dacht befhäftigt were 
den, Damit wicht überfliülfig begabt find. Mit dem werbliben 
Verſouale find wir fomsbl tu diefem Punkte als dem de 
überwirgendben Talents bei meitem glüdliber Buran, Mir 
nennen nur Mad, Stach, Dub. Unsyeimann, Dem, 
Bauer Kuh Dem. Brandes (frit Ruriem mit umferm 
Witmeifer Dearient vermäntt) in eine bubfhe und anımı 
tdige Eribeinung, und iugleıb ein wertbooler Sewenn für 
das Luflipiel. Dab dedere Drama ums dre Tragödie find jes 
dam ihr Bedier mine, mir erfi- ganz mewtip ibre Dariekung 
des Kattbcheus von Heildreun biwirfen bat, — Wer führe 
nnter den menrnadgirten Viiltgfiedrrn auch noch mniere wals 
tern Beteran, Genior, Neſtor und Iubelgreis, den, Bater 
Unzelmann an, der noch immer von Reit zu Zeit dedutirt, 
auftritt, und Ach von der Theeilnahme der Pablifnms immer 
auf's Raie cugagiren täßt. 


3) Neue Darfteltiungen. ⸗ 
Die Anfrengung der Intendaup; mit mrweh, fo wie mil 
men einfindirten Stucken, ibr Repertoire zu bereidern, und 
dem Publiikum Mannihfalfigfeit und Wörorbstumg iu geben, 
if finttar. So finden wir frei Auriem sim Thanrrfpiel: Eu 
ber und Eumodecea (aus Ehateandriants Mäıtyrerm), mad 
dem Gransöfligen ven TO, Heu; rin Schäuſpien: der Verrat 
(angeblich von Eareline Bonaue‘, ach. Brufl); mei Erüde 
von Julius v. Beh! der Grdeime Regiflrator oder die verfals 
zenen Klöbe (if Durdharfaben) und des Fibmenjwrters Terue, 
uach eiugr altrrentiſchen Anttdett. Bom Kepıfenr, Eon 
Blum mebrere Übertragene mud bearbeitete kierne Stücke: 
die beiden Türenne (acfiel (ehr), der Mbnenfots in der Kücht 
tebenfaur), Ioon Bug (weniger), Raupach vaste den Muth, 
die Sribfiverläugnung, deu Zpft, und ben vierten Art feines 
Buftipleis: Kritit und Manfritif,” ummarbeiten und absudns 
dern, und bat dadurch dem Grüde mehr Iniammendang, Kris 
bung und Echiuf gegeben. Ein meurs Luffpiel deſſelben Bere 
faſſers: „Laßt die Todten rubn, ” ifl am ſich und wird durch 
Hru. Devrients um Piutdlimas Epret pitaut uud aniietend, 
Eine der beten und vorgäglihflen Dartiedungen war: „die Bes 
nehiworfleduns,‘ vom 35. Heu no dem Brampöhfchıen (denn 
dest derkt es michr mehr aus dem Brampöhfnen). _ Wir mäflen 
sriiehen, «6 bat uns fange Frin Erüd, obſchon es rine brei« 
fache Wiederbolung einer fehr sinfanren Fabel ift, odiden das 
Banie auf einer Maprifpise rubr, durch Mannichfattigteit im 
den Wendungen, durch Lırine Heberraibungen, durch eingreis 
fenden, Iebendigen Big und durch Buiammenfleden komiſcher 
Kontrafte, fo gut unterbaiten, ald Diefed. Bu ſprechen baten 
wir bier ned nod von Klınarmauns ewigem Juden, kein Ne⸗ 
bennüd zum Faufl. Drr dilorifate Theit il von Wirkung; bie 
sewaltfam  bineingefbobene, in die Danblung verwebte (obere 
beffer, gerogene) Keaende flört deu Effelt. Dos Eorifliice, 
und volendE das Mufiihe, weldes fo Febr jur Heijeit und 
am unrechten Drie ib eindrängt, -unb Überbanpt feit einiger 
Beit vom mehreren Dichtern auf bie Bühne gebramt und zu 
einer weuen Wattung von Schanfpielen grefiempelt wird, if 
durchaus nicht zu billigen, nicht — · jzu dulden, Dim ewigen 
Juden, im Berratb, tim kudor (fo wie im früdetren Grüls 
ten, die wir jden angezeigt haben) ift biele Tendens fo fihe 
bar, milde fib das Beitige mit dem Frofanen fo ouffalend, dad 
an beforgen ift, man werde bald den Mufeutempei jur Rinde 
und bie Kirdie — — (bald bätıen wir uns vergeflen). Babel 
war es nad ber erſten Borfiching des Euber widerlich, Die 
mMBiener in Berlin‘. folgen zu lehem: Welchen Tataleludruck 
fonte mau num mit nad Baufe nehmen?! —— 
(Die Bortfehung folgt.) 


— — — — — — — — — ———— —— — — 


Verteger: Leolpoud Beb. 


Redacteur: K. 8. —X ſ. Müller 
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Zeitung fuͤr die elegante Welt. 
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ben 29. Oktober 1825 





Das Lied vom Schaͤfer und Edelmann. 


Ein Schäfer über bie Halde tried — 
Mar gar ’n ſchmucker Geſell; 

Er ſchaut ſich um nach feinem Lieb 
Mit Augen, karfunkelhell. 


Und als ihm begegnet im ſtolzen Trab 
Der Junker wohl auf der Mähr’, 

Da hat er gezogen das Hütlein ab, 
Und fi verneiget fehr.- i 


„Ei — fpricht der Junker mit argem Spott — 
„Das Huͤtleiu ſteht dit fein, 

Dazu feld Wamme , fo Inapp und roth — 
Könnt wohl 'nes Zunters ſeyn!!“ 


„Dies Wamms, geſtrenger Here Edelmann, 
Dies Hütlein mit der Schnur, 

Mein Vater fhon bezahlen kann — 

Sonſt lief ich im Kittel nur.” 


Dirs den Geftrengen faſt hoch entflammt ; 

Du — meint er — folft mir dran; 

Prunft fo der Knecht in Seid’ und Sammt — 
Was thut der Junker an? 


Drauf ſpricht er wieder voll arger Liſt: 
„Ttab' ber bei meinem Roß; 

Traum gar ’n ftattliches Buͤrſchlein bit — 
Eolit haufen mit mir zu Schloß.” 


„@i, hauſen zu Schlofe moͤcht' Ih ſchon — 
Lacht mir die weite Welt; 
Mein Vater hat noch Einen Sohn — 
Mag treiben für mic in's geld.’ 


Und als er In bie Burg Ihn bracht: 

„n Gaft !’’ — der Junker rief — 
„Gebt Herberg’ ihm bei Tag und Nacht 
Im Thurm, viel Een tief.” 


Da ſchleicht am Morgen ber Alte her — 
Singt traurig jur Echalmel ; 
„a Beutel ich gebe, von Eilber ſchwer — 
Wird mir der Bube frei.” 


„Dein Beutel vol Silbers e8 mie nicht thut — 
Der Bube kommt nimmer aus Kerfers Huth." 


Da bat die Mutter ihn loͤſen gewollt: 
„Grbarmt Euch, Yunterlein ; 

Nehmt diefen Beutel mit blanfem Gold — 
Geht [od den Buben mein!" 


„And ob ihr Gold nıfr freuen Könnt — 
Er fist gefangen bis an fein End.” 


Da koͤmmt die Ehwefter, gar Inapp und flinf: 
„Laßt mir den Bruder ziehn; 

Ich ſchenk' Euch, Junker, 'n fhönen Ming 
Mit Demant und Rubin.“ 
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„Uud gaͤbſt du Demanten wie Kleſelſtein — 
Fort, nimmer ſchaut er des Tages Schein.“ 


„Hert Junker thut, wie fie begehrt," — 
Der Bruder des Schaͤfers ſpricht — 

„un Schatz ih Euch hebe, der iſt was werth — 
Ein König bezahlt ihm nicht.“ 


„Und beurft du mir, Bube, die ganze Welt — 
Der Kerker ihn ewig gefangen hält. 


Zuletzt koͤmmt Liebchen, wohlgemuth, 
Ein Kraͤuzlein indem Haar; — 

Gleich iſt der Junker Flamm' und St 
Als er bie nimmt gewahr, 


Da hat fie ihm wieder In’ Ange geſchaut 
Gar freundlich wie Mondesliht: 
„Geſtrenger Junker ih bin die Braut — 
Geht frei den armen Wit 1 


„Der Schäfer mag treiben anf gruͤne Flur — 
Bil, liebliches Dienlein, mir bleiben nur.” 


Da lacht fie geſchaͤmig den Junker an 

Aus Augen, fo veilbenblau: 

„Dit dem Edelweib traun wär's beifer gethan — 
Denn mit ber Schäfers Fran!‘ 


„So reich' das Kraͤnzlein mir zum Pfand.’ 

(Drob lacht’ er in feinem Sinn) , 
„Noch hatret eln Wellden — bis frei in’s Land 
Sch feh den Schäfer ziehn.“ 


Den Junker das fpornet: „hut ſchueller denn ſchnell 
Den Kaͤfig des Vogels mir auf!“ — 

Juchheiſa, wie ſtiegt jene der muntre Geſell, 

Und pfeift fi ein Etüdlein im Laufl.... 


Jetzt reich mir das Kraͤuzlein.“ 
„Wer Treue briät, 
Den barf ja bie Sonne nicht fein; 
Drum barret noch fürder — bei Sternenlicht, 
Here Junker, da mag es geſchehn.“ ... 


Gewahr dich, gewahr ih, Junker Matz — 
Eind Schelme die Maͤgdlein Hold; 

Wohl Higer, du hätteft genommen ben Sqhatz 
Bon Eilber, Demanten und Gold lı... 
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Ele reicht ihm das Kraͤntlein bel filler Naht — 
Doch kiternd bie Dirm’ entfloh, 
Und als er's Kränzlein an's Licht hat bracht — 
Da war es eitel Stroh. 

Bertrand. 


Das Bücherverzeihniß von der Michaelis⸗Meſſe 
ditſes Jahres. (Beſchluß.) 

Volitlk des Tages, 28 Dd., cuth. Hiublick auf die 
Beſtrebungen der Wölter während ber legten 25 Jahre, 
von Sismondl, mud wahres Epflem Europa’s in Bes 
ziehung auf Amerika und Griechenland, von be Pradt,— 
Pölig, Geſammtgebiet der deutihen Sprade, 3r m. 


ar Bd. — Scenen zu Nom, während der Jubelfeler 


1825. — Amalie Schoppe, bie Familie Ehrenſtein 
und deren Erzählungsabende Im Pfarrhauſe. — Wals 
ter Scott’d neueſtet Roman, Geſchlchte der Kreis 
fabrer; beffem Lehendbefhreibung berühmter brittiſcher 
Dichter und Profaiften, uberf. von H. Döring, — Des 
Grafen von Segur Dentwirbigteiten aus feinem Leben, 
fo wie beffen Geſchichte Napoleons und der großen Armee 
4812, 272. — Shaffpeare’s fdnmtl, vermifhte 
Gedichte, überf. von Karl Nidter. — Wlgemeine 
biftor. Taſchenblbllothet für Jedermann, in 10 Vdochen. — 
Timtowstr, Meife nah China durch die Mongalep, 
a. d. Rufifhen, von Shmidt, 2rXh. — Ludwig 
Theck, bdramaturgifbe Blaͤtter, 2 Biden. — oh. 
Heintich Voß ſaͤmmtliche Gedichte, Auswahl ber letzten 
Hand, — 
Romane 

Diefes fleißig bearbeitete Feld liefert andy biedmmal 

eine ergiebige Ausbeute. Schade, dab auch Bier an 


feine Ausfuhr In fremde Länder zu denfen ft. — v. Bro: 


nitowesty, Kalimir der Große, Piaſt, 2 Thle. — 
H. Elauren (nicht der berüßmte, der hat ſich dages 
gen erklärt), der Mann im Monde, oder ber Zug des 
Herzens It des Schirfald Stimme, 2 Theile. — Coo⸗ 
per's ſaͤmmtl. Werke, überfegt von *r, 12 Bde — 
G. Diring, Phuntafiegemdlde auf 1826. — Ein Hr 
von Egloffitein bat vier Romane geliefert — Die 
Erbſchaft, a. d. Engl., von *r, — Fouqué, Erbmann 
u. Fiamette, — Die Geaͤchteten, von Wilibald Alerid.— 
Henriette Hanke; bie Freundinnen. — Heer- und 
Querſtraßen, IrCheil, Garibert, den Bärenjäger, ent: 
baltend, — Fr. Kind’E Erzählungen, ir Bd. — Kon 
sad Lezkau, Buͤrgermeiſter von Danzig, von Cwald. — 
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Yroings Stizzenbuch, Ar Th., a. d. Engl.’ von Spk 
fer. — 2. Krufe bat dret, Frleder. Laundrel, 
George Lohz drei Beitraͤge zu dieſer Rubrik geliefert, — 
PigquesDame, a. d. Schwediſchen, von 2. M. Fougue 
(feitene Erfbeinung). — gr Mädert, bie Verwand⸗ 
fügen bis Abu Seld, a. d, Arabiſchen, 2 Theile. — 
Sagen und Erzählungen von Agme 6 Fgrany — Sa 
Fort, Erzäblangen — 306. Shopenhauer, En 
säblungen, 27 Th. — Um. Scheppe, Schickfalewege. — 
Walter &cott fehlt and Hier nicht in WUeberfegungen 
verfgledener Verfaſſer. — 
' Soaufplele 
Gakelli, dramatlſches Sträufhen für 1826. — 

©. Döring, Albrecht der Welfe,, Herzog in Balern. 
Boltsfhaufpiel, — Holbein, Dilektunten- Bühne für 
1826. — E. von Honwald, bie Feinde, Trauer⸗ 
ſpiel. — Fr. Kind’s Theaterſchriften, 3: Bd, — 
v. Kurländer, Luſtſpiele m. dramat. Almanach fir 
1626. — Lenz, Schanfpiele nah Walter Scott. — 
v. Malkitz, der Schwur ber Rache, Trauerſplel. 

Dasß sd uͤbrigens an Taſchenbüchernu. Tafhem 
ausgaben aller Art nicht fehle, verſteht ſich von ſelbſt. 
Der Zeitgeiſt ſteät ja gern viel in bie Taſche. Allein 
and bie alt:Elaffifwe Literatur iſt nicht leer aus⸗ 
gegangen, eine immer troftreihe Wahrnehmung bei den. 
wafrtreihen Produkten der Neuern. Möge fie nur ftetd 
freudig fortblühen. So lange geht die Freiheit Europa’s 
nicht unter, 





Montevideo. 

Montevideo, ber Zankapfel, welcher zwiſchen 
die jungen füdamerikunifhen Staaten diesſeit und jen— 
feit des 2a Plataſtromes bingeworfen if, gebört zu den 
Zändern, wo die Natur alen Segen der Fruchtbarkeit, 
allen Reiz ihrer Schönheit ansgebreitet hat, Aulein die 
an fi fehr ſchwache Bevölkerung, melde 1810 gegen 
70,000 Erelen betrug, woron 20,000 inder Stadt 
Montevideo wohnten, it jent Faum auf 40 bis 50,000 
anzunchmen, movon 10,000 auf bie Stadt kom⸗ 
men. Der Krieg mit Spanien, ber im dieſer Pros 
vinz vorzuͤglich Ichhaft, geführt ward, der bürgerliche 
Krieg, die gemaltfame Herefhaft der Portugfefen, melde 
gemein verhaßt find, umd wegen berer viele Einwohner 
andwanderten, haben bie Zahl der lentern fo berunters 
erbracht. Montevideo wurde, es iſt kaum hundert Jahre 
ber, von Buenos⸗ Apres aus bevölkert, Wis dahin war 
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es: blos von Wilden durchzogen, bir jetzt mur noch im einle - 
gen Segendin gefunden werden. Dat Land hatte Ueher⸗ 
find an Vicunnaſchafen, und durch den Anbau, durch 
Benutzung zu Welden ift es jept ein Etapelplap der Wiebe 
zucht geworden. Wicunmafbafe, Rindvich, Pferde find 
Hauptprodukte. Haͤute, Poͤtelfleiſch, Kalg werben, in 
Menge ausgeführt. Ed gab einmal eine Zeit, mo Mon 
tevideo 33 Schlädtereien hatte, lu melden das 
MNindfleiſch eingepöfelt wurde, Im jeder wurden minde⸗ 
ftens hundert Ochſen täglich geſchlachtet. — Zu Meibeland 
eignet fidr bie Provinz befonders dadurch, daß cine uns 
glaublihe Zahl von Baͤchen, Fluͤſſen ımd Quellen ben 
Boden befeuchtet. Auf allen Wegen ſieht ſich der Wander 
ser von einem Plaren, ſilberhellen Gewaͤſſer überrafät, das 
feinen Weg durchſchneidet, und dem lahenden Gemälde 
von Wiefen, Hügeln, Bergen, Heerden Ton und Farbe 
verleiht. Mehr als zwei hundert Baͤche nähren bie 
größern $lüfe, melde biefe Provinz durchſchneiden, 
und wovon die meilten an fh fciffbar find oder ohne 
Muͤhe ſchiffbar gemacht werden können. Jetzt were 
den blos vier befahren: Der Uragirap, ber Negro, der 
Cebollatti und der St. Luciafluß. Wie viel taufend Bes 
mwobner wind dies fruchtbare Lund einft nähren, wenn ber 
erſte Schritt zu deffen Urbarmahung: die Biehzucht, 
in den zweiten; ben Acerbau, übergegangen ſeyn 
wird! 


Fündlinge. 

Um Tage von Jori wollte der Vorttab ber franjoſi⸗ 
ſchen Garde ſtlehen. Da rief Heintich IV.: Tournez 
la töte, et ar Vous ne vonlez pas combattre, Mu mpins 
voyes moi mourir|!* (Umgewendet! und wenn Ihr 
nit fehten wollt, febt wenigſtens meh erben!) Mehr 
bednrfte ed nicht, um ben Sieg herbeizuführen. 


Bor Heinrih IV. Hub ein Deputirter von Amlens an: 
„Sehr gnaͤdiger, fehr großer, ſehr mildthaͤtiger, ſehr 
maͤchtl ger ..... — „und ſehr müder“ fiel ber 
König wroſchreitend en. 





Sarrafim pfieste zu fagen: Es iſt ein Ungiät, 
wenn man im Mufe flieht, gute Briefe zu fchreiben, 
Man fchreibt dann micht mehr, mie andere Menſchen, 
vor Elteitelt und Ruhmgier. Da beneide ich das Gluͤck 
meines Sachwalters: Er fängt immer ans „Ihr letztes 
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Werthes habe zu erhalten die Ehre gehabt," und Ni 
mand findet etwas dagegen zu fagen. 
Er. Hang. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Weimar. (Befhluf.) j 
Doch — nidt aan konnten die Setreuen, bie fie fo In 
mig veredren, fbwrigen. Da fie entihirden verweigert, bie 
geliebten Züge idres Auttitzes durch Maler oder Bildhauer vers 
ewigen zu laffen, fo hatte man den Umriß derfetben nur aus 
Wörender Ferue flüchtig Medien fünnen, um ibn einer Medaille 
einzuprägen, die ihr am 14. Diibr. d. I, als daufbare Ans 
ertennung deſſen, was fie am 14. Ditbr. 1806 netban, mit 
der Nuffhriftz das gerettete Welmar, durch Wöthe, 
fanmt brifolgendem Sedicht, das aber micht ibm, fondern dem 
Kanjier von Müuer zum Berfafer bat, Überfendet wurde, 





Naht war es rings, mur Blammenbiige fdlangen 
Sich biutig leuchtend um das Ainfire Rund; 
Zerflörung nabt, uns würbend zu umflangen, 
it Siegesrauſch im wilden Freveltund; 

Wehl muß das Herz det Mutbiaften erbangen, 
Eon wanft des Haufes alter Belienarund: 

Da firabit ein Rerrungsftern am Hımmleldbonen, 
Da winkt ein Bid — die Schrecken find verfiogen. 


Und neuen Lebeus fegentvode Stunden, 
Sie führen ſtill manch aindunb Jahr berauf; 
Der Dant, den wir in jener Racht empfunden, 
Ku jedem Morgen wadr er (ri und anf; 
Dom bieıbt das Wort im Irener Bruft gebunden, 
Der Ebrfurdt Shen demmt jenes Dubels Lanfs 
Da glänjt ein Feſt — frei werden ale Sungen, 
Ein Dautesruf find tauſend Huldigungen. 


Und wie am Himmel, wunderſames Reichen, 
Den beil’gen Tag Planrtenicein brarüßt — 
Den bebren Sterugedade zu vergleichen, 
Das unfre Bruf fo lang ſcon in fi ſchlieüt — 
So laß aub uns Dir Sternenfränge reichen, 
Wie ew'atr Scomuck des Gürflen Haupt umfprießt, 
Und flotien Mufs die feruſte Nadıweit grüßen, 
Es mweldte fie das Baterland Euijen. 





Das leider nicht gauj äbulidhe Wruftbiid ber werehre 
ten Fürſtin, das jedod Im den muteren Tbeilen des Pror 
fild getrefſen if, ift von einem Motronenfäleier umaeben, und 
von einem Cihenfrang eimgefaßt, der als Artribut deutſcher 
Kraft und Treue ibr Saudeln als Bürftin für ihr Botf, 
fd wie Die uncrichütterliche Andängligpfeit und Dankbarkeit 
idres Vottes für fie, finnbiidtich im edler Einfachheit and» 
drüdt, 





Aus Berlin. (Fortfegung.) 
4) Neu einfudirte Stüde, 
Es kann dem Befangenſten bierbei nicht unbemerft geblieben 
ſeyn, wel ungemwögntiche Thätigkeit und Regſamkeit ſich feit 
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Epontini'd dcreiſe ) Tür das Overu · Aepertelre entwidelr d 
und wie viel werthoode Tou⸗-Werke dierdurch der Bergefien 
entriffen und dem Benufle des Publitums mwiebergegeben find 
in wöürbiger Musflartung wud Ausführung. Co folgten raſch 
auf einander von deut ſchen Werten: die @eiflerinfer, Tepe 
fonda , der Freiſchüz, Jery und Bätein, Toh Juan, die aus 
berfibte,, Figaros Hochtrit, Belmonte und’ Couftanje, das mus 
terbrodeue Opferfeſt, Abu Haſſan (von G. Marian. Weber) 
Aud wurden die deltebteſten frawsdfiihen und italtenifhen 
Dperu wieder vorgenommen, ald: Gargines, Mlcehke, Tancreb; 
Barbier, Biebifae Eifer, ſoabae Mülerin, Deorffängerim, 
Jodumm won Paris, Raeut Blahbart, Ioconde, Kimard Lir 
weubers, Erdmann m. m. a, Mirienigen, deren Tırommelfed 
ſich aus der Euruevatjeit gerettet hatte, rudten endtich wieder 
bei metodiſchen Tönen, Niemand datte ſich uit Baummweie in 
verieben, und alle freuten fi eines unge zwunge nen Genuſſes. 
Bas bedürfen aum ale oben aenaunten Opern, um ju arfals 
ten, für Aufſcharuck, für Bitter», Rauch» und Seraͤufch⸗ 
geld? — Keined. Wie wlird: dahegem die große Dver „Kir 
dor, ein wahres Mleriei im jedem Bettacht, mager und nude 
bafteden, weum man ibr die erbötgten — Draperſen a freifte, 
die Deforationen, Koflüme, Battets, aud Bas Heer im Drdes 
Fler und auf der Buhne abjhuite? — Wodurch würte diefes 
leider dann mod loden, unterbatten nud fellein #9)? — 
Wir dürfen «6 in Bejug anf bie oben genamnren Dperm 
wicht unerwabnt taflen, daß der Biriß, Die Wuftiongung und 
der gute Asıle der Mad, Geidier brfonders day beigetrigen 
baben „ die. meiflen biefer Opern Beraussubriigen. Waprend fit 
unverduntert im Belange daſteht, bat ihr Spiel im der Iche 
tern Beit fo greße Fortichritte gemacht, dah fie j. B. als Mas 
vie im Wlanbart dur Kraft und tragiihen Auffſchwung Alles 
Überrafbte uud binriß,. Im der That datte eine Afiuflterim, 
tie Mad. Seidter, welche in dem leuten drei Monaten fo viele 
mad zarte Bewerie ihres Talents mud ibred flehes gegeben 
bat, mebr Werewtigfeit, mehr allgemeinere Anerkennung und 
wärmere Tdeiinadme finden folen. Ene (dmerilie Cutbebe 
rung für das Pubtitum und eine empfinde Lude für das 
Repertoire ift durch den ſchwankenden Seinndhritsjufleund um— 
fers ſchwet oder miemals zw erfeheuden Worff herbeigeführt, 
Er bat in Ems die geboffte Stätkung feiner Gefunddeit wide 
in dem Maße erbalten, als mötdig war, und arzticher Rat 
bat die Bader von Nilia dafür doffaunasreicyer gefunden, 
Dortdin if er gegangen, nachdem ihm die Buade feineh Ads 
nigs ein Jahe dazu geflatter, während deſſen er fein volles 
@ebalt besiebt. Seine Bartin ik nad einer barten Trennung 
au ung zurückaekehrt und als Elifaberö in Marıa Eruart ums 
ter freudiger Bewilfommuung wieder aufgetreten. Bud Mad. 
Stich if vom ihrer Badereiſe mach Tormout wieder einaetroffen, 
umd feitdem ſedr Arıkla mmd erfolgreich aufgetreten, Es iſt uicht 
iu verfeunen, dab diefe Künfllerim feit eıner gewifiem Ratde 
firopde mädtige Fortſctitte gemacht bat, und ararumärtıg in 
einer gewiſſen Vollendung dafeht. — Br. Saron u. Lichtenr 
Rein, früber im Würzburg, und demmähfi Intendant dei 
Deſſauer Theaters, iſt ats Regeſſeur des Lufifpiels angefleht, 
(Der Beſchtuß folgt) 


®) Derſelbe bat einen eilfmonatliihen tirkanb mit 
Bribebaltung feines vouen Grbalts; andere Mitalieder der 
König, Budne, menn fie längere als viermöchentlicdhe 
Reifen unteruebmen, vertieren die Hälfte ibres Gedaite. : 

9°) Es ft irgendwo gefagt mo den, daß, fo gut man Den 
Juang, wie es in Bertem geſchiedt, murter dem Ärıntiften 
Deforationen und Kleidern Hören könne, man Alcıber 
ohne Mufit jeden Fünne, 


— — — — — — — — — — — 0 


Berteger: Leopold Voß. 


Redacttur: Metsuf. Mülter. 
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Ylmanadhsliteratur. 


Das Taſqhenduch des Heitern Caſtelll zu Bien, Huls 
bigung deu Frauen betitelt, bietet in dieſem 
Jahrg., 1826, eine der Zahl nach ziemlich reiche Spende 
von Gaben in Verfen und Profa dar, fo daß mir hier, 
des befchränften Raumes wegen, nur dad ausheben koͤn⸗ 
nen, was und, als vorzüglich Intereifant, Auſpruch auf 
algemeine Beachtung mit Recht zu machen fheint; babin 
müffen wir unter dem Auffägen in Profa eine treffliche Er⸗ 
sihlung von U. v. Tromlig, der Friedhof zu 
St. Sebaldus, reduen. Die Begeifterung und der 
Heldenmuth reiner Liebe wird bier an der Seite der edel: 
ften Entfagung oder Selbitbeberrfchung auf eine fo räbrende 
und erbebende Art dargeftellt, dab man den Glauben an 
Tugend und das Beſſere in der menfhliben Natur mit 
Freuden im ſich geftärkt fühlt. Die Darftelung ift fehr 
belebt, und anzichend durch geſchiete Behandlung der Zeit 
und des Ortes. Jene it dierdes dreifigjührigen Krieges, 
biefer Nürnberg. Die Charaktergeihnung der handelnden 
Perfonen iſt lobenewerth. Das edle Bild des großen 
Guftavs leuchtet wie ein fanfrer Sterm durch die Nacht. — 
D. F. Weidmann bat eine Novelle, die Ulpens 
hirtim, gefpendet, die, wenn auch vieleicht im Wens 
depunkte der Begebenheiten nit gang wahrfheinlih, doch 


in der Darftelung recht intereffant wird durch den Aus- 


drud wahren Gefuͤhls, der durchgehende berrfhend iſt. 
Auch fehlt es dem Erzähler nicht an Phantafie zum 
Schmuck, wie feine Schilderungen der Alvenreglon und 


des Sennenlebens bewelſen. Außerdem finden ſich noch 
vier Mittheilungen in Proſa, die bier nicht umſtaͤndlich 
bezeichnet werden koͤnnen. Auch ein noch ungebrudter 
Brief Moſes Mendelsſohns iſt darunter, das Has 
pitel von Liebe und Ehe betreffend. Unter den Gedichten, 
deren es eine ziemliche Anzahl, natürlih vom ungleichem 


Werthe, gibt, verdient wohl das Maͤhrchen von Gas 


ftelli, die bezauberte Schürze, eine ebrende 
Erwähnung, denn ed it von dem friſcheſten Humor bes 
feet. Das dramatifhe Gedicht aus dem Nahe 
Iale der Luiſe Bracmann iſt unbedeutend, wie 
Alles, was fie im biefer Art ſchrieb. — Unter den Aups 
fern iſt eines beſonders anziebend, das Bruſtbild Marien, 
der Heldin in der Erzählung von MWeldmann. Der fo 
eine blafe Druck wirkt nicht angenehin auf's Auge. 


von Rurldänders bramatifher Almanad 
auf 1826. 

enthält vier Zuftfpiele, worunter das vorzüglihite Flat 
terfinn umd Liebe, ober das Portrait, nah 
dem Franz. ded mari & bonnes fortunes fern möchte. 
Der komiſchen Elemente find freilich nicht viel darin, allein 
die einfache Fabel fit intereffant geworden durch die ges 
f&itt angelegten Situationen, und durd ein rafches Forts 
fhreiten bis zum Schluß, der üterrafchend und befrie: 
digend zugleich iſt. Die übrigen drei erſchienen Neferens 
ten weniger anzichend. Das ändert die Sache, 
in 1 Aufzug, iſt, wenn and nicht ohne mehrere drofige 
Einfäne, doch etwas weltſchweifig behandelt, — Ba: 
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ron Küret, im 4 Aufzuge, ſchlldert die Gemelnhelt 
folger Frauen, die aus Armuth und Beſchraͤnkung zu 
Vermögen gelangt, nun Alles auf dufern Olany mens 
deu und ihren Genuß in Beirkcdigung Heinliher Eitel⸗ 
keit ſuchen. Das kleine Stüt bat manches Pitante. 
So haſſen Damen, in 1 Aufzuge, nach Scribe, 
nicht ohne Leichtigteit in der Behandlung, wenn ſcheu 
auch ein wenig au breit gehalten. Die Perſon des Pros 
feffors iſt eine fhon zu oft benmite Figur, obſchen bier 
nicht ganz obme fomifhe Wirkung. Die Kupfer find ſau⸗ 
ber lolotirt, manche auch nicht ohne Auedruck. 


Moskau, mie ed jest ifl. 

Unter allen Erddten neuerer Zeit iſt keine fo von 
Grund aus zerfiört worden, und feine glängender aus ih⸗ 
rer Aſche wieder emporgefiiegen, ald Moskau. Kaum 
find zwelf Jahre verzofen, ſeitdem fie den Flammen zum 
Manbe geworden, und glelchwohl wiirde man ſich ſchon jeht 
umfont nah Epuren von Brand umfeben, vielmehr fit 
diefe Etadt, in Folge ſchnell auf einander folgender Vers 
ftönertmaen, ſtattlicher und blübender geworden, als fie 
es vor jenem Brandungläde geweſen iſt. Die Gräben dee 
Kremlin, einſt der garfiige Sammler alles Abraumes 
und aller Unreinigfeiten der Etadt, find im liebllehe Gaͤr⸗ 
ten umgewandelt, die den Einwohnern als öffentliche Spa⸗ 
ziergäuge dienen. Auch die lange vernachläfigten Boule⸗ 
vards, die fih um den Beloi:Grob herumgichen, has 
ben neue Verfhönerungen erhalten. Die große, ben 
Semwlenois®orob einfaffende, freitformige Etrafe, 
die Erdenſchanze genannt, Die vormals in ber fpitern 
Jahreszeit nicht gebraucht werden konnte, iſt jept in ber 
Mitte gepaftert und zu beiden Seiten mit Gartens 
anlagen eingefeft, denen bie Façaden der Häufer, zu 
weichen fie gehören, eine angenehme Delorarion verſchaf⸗ 
fen, Diele Straße bietet Fußgaͤngern und Equlpagen 
eine Strete von ungefähr vierzehn Werften (3 Lirues) dar, 
über welche es zwiſchen malerifhen, durch ihre Vegetation 
die Salubrität der Luft befördernden Pflangungen hinweg⸗ 
geht. Man fit ferner mit Erhöhung des meiten, unter 
dem Namen Balota (der Moraft) bekannten, Platzes bes 
fbäftigt, in der Abſicht, denfelben vor den Ueberſchwem⸗ 
mungen fiber zu ftellen, welche dad Unstreten de Ablel— 
tungefanales, beim Steigen der Gewäller ber Moskwa, 
verurſacht; auch fegt man zu glelder Seit den gedachten 
Kanal in den Stand, Barken zu tragen, um das Anlans 
den der Proviantladungen für den auf jenem Plage Statt 
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fndenden Markt zu erlelätern, Die Neglinte, eln 
einen Thell der Stadt burdlanfender Bach, deſſen Wafe 
fer aber, megen des aufs und abfteigenden Erdreiches ſte⸗ 
ben blieb, und mehrere Teiche bildete, Iduft nunmehr in 
eine Wafferleitung eingefhlofen, über welder eine ſchoͤne 
und breite Straße angelegt If. Die Stelle, wo vor 
mals die Schmiedebruͤcke zu ſehen wer, ft andgechnet 
und mit den anſtoßenden Strafen im eine Linte gebracht, 
wodurd ein Carrefout gebildet wird, in welchem vier 
ſchoͤne Strafen ſich unter rechten Winkeln durchkrenzen. 
Zuzwifhen ſchienen alle dieſe Vorkehrungen, welche 
der unermuͤdeten Thaͤtigkeit bes General Gouverneurs der 
Stadt, des Fürfen D. Galitzin, zu verdanken find, 
anfangs auf nichts weiter, als auf die Verſchönerung der 
Stadt berechnet, bald aber mufte man ſich auch von bem 
wobltbätigen Einfluſſe berfelben auf bie Bewohner von 
Moskau überzeugen. Mebrere Krankheiten, namentlich 
die Wechſelfieber, melde fih, vermöge der ſchaͤdlichen, 
von fo vielen Stellen aufteigenden, Dünjte vormals In 
Menge hatten verfpüren laſſen, haben fih jegt bedeutend 
vermindert, in ganzed Quartier, deſſen Ungeſundhelt 
font die Einwohner zu verſcheuchen pflegte, iR jent mit 
ſchoͤnen Gebäuden und reihen Magazinen verziert und 
eines der bevölfertiten der Stadt, Hier erhebt fih ein 
fürzlid vollendeted, pradtvolles und in feiner Wusführung 
von dem Fortfhritten der Kuͤnſte und des Geſchmackes in 
Mußland zeugendes Denfmahl, das zu dußerit an der Per 
trovfa, nah der Altſtadt bin gelegene, große kal⸗ 
ferlihe Theater, Es it von impoſanter Architeltur, för 
nen Verhaͤltniſſen umd einer, fi bie auf das Kleinſte ers 
firetenten, geſchmackvollen Eleganz. Der Stol der Vor⸗ 
derfeite iſt groß und edel, fo wie er ih für ein Gebäude 
geziemt, dad zu einer Zierde ber Hauptſtadt beftimme iſt. 
Acht, über mehrere Stufen ſich erbebende Saͤulen von jos 
nifher Ordnung tragen einen Giebel mit einer Atrite, 
Eine Statuͤe des Apollo auf einem Viergeſpann deutet an, 
daß der bier ſtehende Tempel den Mufen geweiht fey. 
Diefes Theater, welches ungleih geräumiger iſt, als 
das ehemalige, auf deſſen Muinen es gebaut fit, Kann, 
was feine Dimenfionen betrifft, bie Vergleichung mit den 
größten Schauſpielſaͤlen Europa's, und namentlich Itallens, 
aushalten. Die Total:känge bed Gebäudes, das veri⸗ 
ſtil nicht inbegriffen, beträgt 329°, die Breite 210°, 
Der Saal it 77° lang und 70° hoch; bie Höhe der Buüͤh⸗ 
nenöffnung beträgt 56, die des Borhanged 51%’ auf einer 
Breite von 63°; die Bühne It 133° lang, eben fo 
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breit, und mit Inbegriff bes unterirdiſchen Thelles berfels 
ben 168% Die Lögen, 153 an ber Zahl, bilden, 
ohne die Gallerie, vier Meiben, und werden, auf eine 
eben fo finnreihe als kuͤhne Weiſe, von gegoffenen, von 
aufen nicht fihtberen Gonfolen von neuer Erfindung ges 
tengen, fo daß ber Zuſchauer, wo er, fi immer in, dem 
Halbzirlel befinden mag, ganz ungehindert alle Punkte 
des Saales und der Bühne überfchauen kann. Die Zahl 
der Ylige beläuft ſich in allem auf 3000. Im Pars 
terre fen die Zuſchauer zur Hälfte in Armſeſſeln, deren 
jeder mit einer Nummer bezeichnet it, welche die Ein⸗ 
Loftarte dem Beſignehmer Fund thut. Die andere Halfte 
figt auf ebenfals mit Nummern verfehenen Stühlen: 
Neben dem Schauſpielſaale enthält das Gebäude noch einen 
ſeht ſchoͤnen Foper, und mehrere größere und kleinere Ges 
ſellſchaftezimmer, die für Konzerte und Masfenbäle bes 
fimmt find. Weber dem Bogengemölbe des Parterre hat 
man eine Malerwerlſtaͤtte angebracht, von welcher bie Des 
forationen unmittelbar auf die Bühne binunteraelafen wers 
den. Noch liegt es in dem Plane, über der Bühne Wafs 
ferbehälter, als eine Zufucht auf den Fall von Fenerds 
gefahr, anzubringen; auch bat man aus Morfitt und zu 
möglibfter Verhütung folber Unglüdsfile die Defen 
nebſt den Möhren dazu in die Dide der Mauer eingelaffen. 
Drei Thiren für das Publikum umd zwei für das Theaters 
Verfonale folen alle Verwirrung bel'm Herausgehen vers 
hüten. Das Paradies hat ebenfalls einen befondern Eins 
- gang. Die Nebentreppen find bequem und die Gänge 
47%’ breit. Die Aufführung dieſes Gebäudes war von 
dem Fürften Galigin dem Architetten Beauvals 
anvertraut worden, der feine Wrbeiten nah einem von 
dem Profefor der Akademie der fhönen Künfte zu Peters⸗ 
burg, Mithailoff, vorgelegten, jedoch verſchiedent⸗ 
lich modificirten, Plane vonführt hat. Die Einweihung 


des Schaufpielhaufes bat am 6. Januar db. 7. Etatt ge⸗ 


funden. in zahlreihes Publitum fand ſich dabei ein, 
end ermangelte nicht, allen denen, melde an biefen 
ſchoͤnen Arbeiten thaͤtigen Anthell genommen hatten, fels 
sen lebhaften Beifall Fund werden zu laſſen. in Ipris 
ſcher Prolog, gebihtet von Hrn. Dmktrieff, und in 
Mufit gefept von den Hrn, Merftondtp, Ulobieff 
mdScholz, warb mit ranfhendem Wohlgefallen aufge 
nommen. nf ben Prolog folgte das pantomimiſche Bal- 
jet Aſchenbroͤdel, und alsbann ein Maskenball. 


5 





 Megerftbave war! 


1702 
Buntes aus ber Zeit. 


BGroße Verlegendeit brrrfht jept in ben hö⸗ 
herum Birkeln von Paris. Domingo's Unabhängigkeit if 
anerkannt, Es fit alfo zu fürdten, baf, ehe man es 
ſich verficht, ein Geſandter von baber in Paris eins 
trifft. Der Geſandte — mer kann ed anders fern, als 
ein Shwarzer? Icht diente man fih fo einen Her 
308 von Pimonade mit feinem ganzen fchwargen Gefolge 
bei der Eour! Geſetzt, ber Graf von Noe, ber Kam⸗ 
merhert, babe den Dienft ımd die Pflicht, ibn vorzuftels 
fen. Seine jFamilie befaß ungemeine Landgüter in Dos 
mfnge, und er muß num bie ſchwatze Ereellenz im Staates 
wagen abholen, welche vielleicht fein eigner ehemaliger 
Und dann — welche ſchreckliche 
Uusfiht auf Mesalliancen! Die ſchönen Negerine 
nen werden nah Parls kommen. Ihr Vermögen 
wird ihnen Liebhaber, Männer ſchaffen, melde viele Lie 
tel und wenig Mittel haben! Bereits fagt man, baf 
mehrere Engländerinnen, die ihre fhönen Töchter auf Spee 
kulation nach Paris brachten, und wicht mit einer Ausftener 
beifpringen koͤnnen, dieſe ihre Töchter nah Oſtindien mit 
dem neuen Dampfipife abfenden wollen, den gefährlis 
hen ſchwarzen Nebenbuhlerinnen aus dem Wege zu gehen ! 


? 





Der Scharfridter im Drient unb ber 
Henker in Spanien find widtige Maͤn— 
ner. In Konftantinopel müſſen eurondiihe Geſaudte 
bet Ihrer Einführung mit dem Scharfricter auf einem 
Baͤnkchen figen, In Teheran fpeit er bei'm Schah. Der 
perfifche und der türkifche Defpot gehen, wie Johann vom 
Leiden nicht ohne feinen Knipperdolling, auch nie ohne ihren 
Eharfrihter aus. In Spanien aber, wo ber Henker 
jetzt vollauf Arbelt bat, wurde er, alser den Empe⸗ 
einado gehangen batte, In mehrern Dörfern unter 
dem Schalle der Sloden empfangen. (Ale: 
gemeine Seit, No. 255.) 


Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Regensburg, im Auguſt. 


Die Bühne Ueferte in d. Donate wenig Neueh, denn oft 
faden wir fon Kopebwe’s Epıgramm, befien Bruderzwiſt 
und Krmurb nud Evelinn, Bed’s Bertung für Rettung, 
Brehner’s Räuſchchen, Leffing’s Emilia Gatotti, Bäns 
erie’s Bürger von Wien, Biegler’s Mebrin, den Taub 
fiummen, Das war id, von Hutt, Gotter’s fhmwarien 
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ann und v. Hofteing Eribefin. Mur bie Bee aus Branfs 
relch, von Bänerle, wur neu, fonufe ib aber, umgeachtet 
‚bar pompbaftenen Anfündigungen, nicht erbulten, umb das dras 
matiſche Geſpeuſt veridhwand ſchon nad der jmeiten Pıoduce 
tion von dem Repertoire, ein Beweit, dab’ man an Erideis 
ungen Diefer Art wenig Gefallen findet, Wit Hülle ber bra⸗ 
ven Sängerinnen vom Frant'wıter Nationaltdeater, Demoif. 
Motpbammer, und Mad. Weidt, vom Grrosburger Tbeas 
ter, war es der Familie Neumener gelmmgen, baß Ging 
fpiel, „der Wafſerträger,“ auf die Bühne jun bringen, und 
ſich durch dieſe betiebte Oper Eberubini’s eine febr reidıe 
tie Rianabıne zu verſchaffen. Micht fo gli war bie Gar 
mitie Kantug, Wenn auch die Wahl der, wie es in einer 
im voraus derumgetheilten Anfündiaung bie: „bier beliebten, 
in ibrer Gattung wobrbaft Flaffifben Oper,“ beſſer auf 
arfalen wäre, fo würde do der Umftand, daß die Sängerin, 
Drmoif, KRotpbammer, ungeachtet idres Berſprechens, eine 
Singrartie gun Übernehmen, nit zu Überreden war, aufzutre- 
ten, weit einige foörtiihe Menkerungen über ibr Keußeres ihr 
zu Dbren gefommen, nachtheilig Tür fie geweien feun, Schade, 
baß wir dadurch um einen Themen Genuß gekemaren? Mad. 
AB eidt jang wieder recht bras, und erregte den Wunſch, dab 
fie ung angehören möchte, Vieteicht geht unfer Wunſch im 
Erfüllung, 

Das fiteräre Leben bat uns keine Meuigkeiten getictert. 

An Serfhöneraungen ber Grbäude m, dergl. wird une 
Bier und da Sehr ſparſam Hand amgelegt, fo viel auch zu 
tun wäre. | 

Die Ehwimmfünftter producirten ſich eine Abends mit 
berichiedenen Waferı und Fenerfüunften für Setd. 

Bür den, wie es beißt, ons unvergeibtitem Leicbtfian 
orößtenebeilts in die Kſche geleaten Gränimartt Zwiſet im 
baieriisen Walde, wurden mit Bewilligung Er, Königt, Maie« 
flär o>u frm Srodimapifirate Enbicriptionsliften cröfinet, um 
den Umatädiihben ihren, nad Abiug ber Feuerafiefuraniente 
ſchadigung nod welt über 100.000 Fl. gefhägten, Ecaben 
in etwas vergäten zu helfen. Eine Eammiung von Haus gu 
Haus würde mehr zum Siele führen, 





Uns Berli. (Beſchluß.) 

Dat Aöninflädter Theater beaanm den zweiten Nabreitag 
feines Beftehens mit einem neuen Dyerm-Perfonate. Die Zierde 
und der zauberiſche Mirreipunfe deſſetben iſt Henriette Eonns 
tag; wenn auch tbener erfanft »), wird fie jeder Bühne zum 
Eetimndf und Zalisman gereichen. Außer der Zamilie Ecun« 
tag find Sr, uud Madame Wächter und Hr. Düger (ſämmrtlich 
bisder in Wien) enanairt. Bel der Mufit« Direktion dieſes 
Theaters ift Br. Stegmaner der Düngere, ebenſaus von Wien, 
dingugetreten,, wiewobl bierdurd dem bifserigen erſten Mufite 
Direktor, Hen. Henuing, ber biefem Theater das Orche ſter 
zufammengefeht und eingeübt, und ein Dahr bindurch mit 
aeringen Mitteln niet zu leiſten wußte — web aethan au 
feun ferne. Nachdem Orcheſter and Chorperfonat verflärkt 
worden war, bat dr. Stegmaner mit den vorgenannten Pers 
fonen die Seatienerin im Wigier einflubirt, Dies konnte in 


*) Die Familie Sonntag erbäit ein fired Gebalt von 7000 
Tpir., ein garantirted Komert von 600 Thir. und circa 
1400 Thir. Garderebegeſder, in Summta alfe 9000 Thir. 
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furer Belt geſchehen, ba bie min Sünder darin ganz du 
Haufe waren, und von dem älteren Perfonat, Sr. uud Mad, 
Epigeder, Dem. Eunide, Hr. Geut, mit dem beflen Willen 
und der Geibfiorrläugnung aller eigenen Anfprücde babei eut⸗ 
segenfamen. Auf dieſe Weiſe geflaitere ſich bei der Autſatz⸗ 
rung ein vortreffliches En emble, und Dem. Esuntag glänute 
daraus mit Liebrein un Wertuofität hervor, Es febite ihr 
bei dieſer erſten Borſteluug fo wenig als bei 10 MWirderbos 
kungen der Dyer an jabireier Berfammlung und Rürmilgem 
Berfalt. Nachſt idr verdient Hr. Spitzeder ben Ara 11, bet 
ben Suffo im nöhft beinfligender Meile m Spiel und Belang 
durgindrt. Hr. Mührer gefiel edenfaus, am wenigften edoch 
Sr. Zäser, deſſen ungleie Etimme und fremdartige Wetede 
nicht aniprehen wid. Münfsen wolen wir mur, daß die ' 
Könisflädter Bnhne durch ditſen glüdtien Anfang einer utuen 
Gattung A nicht verfübren faffe, die ihr eigentlich augemies 
ſene Epbare gan zu verlaffen, und Mittel und Teriouen,, die 
früber dazu erworben wurden und ermorden babe, in deu 
Hintergrund zu Ibirben, Deun diefe find eb Dean doch gewe · 
fen, welche das Unternehmen bearumdet, wub durch greten 
Fleiß und Anflrengung den Gortaang und das Gedelden der 
Buhne gebalten und befördert baden. Bur Steuer der Wahr⸗ 
deit muß es jedoch geſagt werden, doß bieie Bübne nicht auf⸗ 
gedert Hat, regfamı und Arıhig zu ſeyn. Sie hat in den kam 
brei Monaten Über 25 nene Grüde (längere und färzere) im 
bie Ecrne gefept, von welden wir mur berausdeben woßen: 
Die Italienerin, daßs Roſeubntchen, von Carl Bium (morit 
Dad. Waächter, angenedn als @riheinung, unbedeutend ime 
Spiel nud Geſang, debütirte), der Bausfriede, die Eorien, 
ber Taubfluamme, nnd von den fonifden nenmen wir den tra 
veRirten Trınz Samtet. Mad. Gonntag bat mit einer Gehe 
rede und der Eisbeth im Turnier zu Sronftein debütirt, und 
feitbem in mebreren Charafterrolten des Bufipiris eine ans 
genedme Perſbntichkteit eatwickett und von eimem nit gen 
mwöbnliben Tatent Proben gegeben. Dem. Nina Sonntag bat 
einige Knfangsverfuhe gemacht, die cbem Feine große Hoffaune 
geu erweden. Idt Körper il mom unbedetfen,, ihr Organ rauf 
und widerfirebend, Bon den Gafipielen erwähnen wir die frane 
zoſiſche Zamıtie Brice aus Petersburg und den wackern Sırıo 
Sarwarı, Mitglied des Wiener Heftdeatert, der uns dreimal 
mais immer Reigendem Beifall den Abbe de I’Epde gegeben, und 
fo gegeben, daß wir Iftand zn feben und gu dören glaubten, 
der uns ferner im vier andern Rofen, als Gucbersiger Wire, 
ots Küfner, im Gäbnrich, in den Aufällen, die Mannichfaltig⸗ 
Leit feines meiſterhaften, gereiften Talents entwickeit, und eins 
immer feltner werdende Motürtihkeit'gejeigt bat, von ber die 
heutige Manier nichts willen wit, weit fe diefelbe mit em 
reihen fann, (Man erinnere fib nur an Patridge's Urtbeit 
im Tom Jones fiber Garrids Spiet.) In der Batrung net 
Zraveftien und Parodien lieferte bie Röwnighädter Büpne: Keim 
Menichendaß und feine Reue, Prinz Hamtet, unter Barane 


ſchickang eines neutrotifirenden Protoas, von Boltei, und gamı 


für Herr Blaubart, ein Weindändler, der im vrrihlefienen 
Kabinette Ebampagner uud Malaga braut, nnd am Sodıjtike 
tage das Unaluck ericht, das Wedeimmih von feiner jungen 
Grofmama Braut aufgedeckt zu ſeden. — Diefe Wattung ſpricht 
Jedoch im Samzen wenig Dei mus an. Wh dies Theater but 
für idre Regie eine neue Mennifition gemacht, mämtic Oru. 
von Holter, der feit einigen Monaten als Theater-Setretär 
angefleit if, Nädftens mebr, 


——_e net 


Verleger: Beopolb Boß. 


Redactenr: Methuſ. Mälter. 
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Leopolb Voß. 





Die Staffettentafdhe 
Eine Erzählung von 2 M. Fougut. 


Weser die einfamliche Hügelgegend bin rote die leichte 
Voſikaleſche, in welher der junge Graf Edwin von Hals 
drungen der Entfheidung feines Schickſals mit hocklop« 
fendem Herzen entgegen eilte, Vergeblich mahnte ihn ber 
VPoſtillon bei heraufduntelndem Abend an die mannichfachen 
Maͤuber geſchichten, davon man fi auf einige Meilen in 
bie Runde erzählte, da der nur kaum beendete Krleg 
mannigfah ſchllmmes Gefindel In diefen Landen nadger 
lafen babe. Vergeblich auch machte er ibm bemerklich, 
bas Schloß bes Miniſters Elbenburg könne man doch auf 


* Feine Welfe vor Mitternaht mehr errelben, und fpäter 


ſtehe vermuthlich feinem Andern, als einem ganz nahen 
Anverwandten, der Eintritt offen; — ob man alfo nicht 
Uleber einftwellen in einer etwas feitwärts liegenden Poſt⸗ 
ftation die Nachtruhe fuchen wolle? Frühmeorgend dann 
fahre der junge Herr mit aler Bequemlichkeit vollends 
hinaus, und ſeye juft zum Fruͤhſtück dorten. — Edwin er: 
wiederte lahend: „Es mag fih auch wohl anf der Thor⸗ 


ſchwelle von Ehlof:@ibenburg ganz gut übernadhten. Mein 
Mantelfat dient mir aledann zum Kopftifen, und du, 
Schwager, findeft wohl Im naben Dörfhen ein Unters 
kommen. Was mich betrifft, — mich ziehen fo meine 
eignen Urfachen, daß ich je cher je lieber nah dem Schloſſe 
muß. Und mas etwanige Raͤuber betrifft, — ber letzte 
Krieg hat mir mebft meinen gefunden Gliedmaßen noch 
juſt einen trefflihen Dragonerfäbel und zwei fharfgeladene 
Piltolen übrig gelaſſen: Gerichte, womit. fi bie von die 
gefürchteten Gaͤſte nur ungern bemwirthen laſſen, während 
es mie — und abfonderli in meiner jegigen Stimmung — 
gar nicht ungelegen kaͤme, ihnen bamit freudiglich aufzus 
warten. Alſo laß du deine Roͤſſelein nur fein luftig fürs 
der traben. Mir aber gönne den Umgang mit meinen 
Gedanken, die mir's durchaus nicht zulaffen wollen, mid 
für dasmal weitläufiger mit die zu unterhalten. — 

Halb unzufrieden, Halb lachend trieb der Portion bie 
Pferde an, und murmelte in fi, wenn man nur über die 
Fähre des unfern ftrömenden großen Fluſſes ſey, babe 
es freilich mit den Mäubern nicht viel mehr zu fagen. 
Aber bis dahin, — 
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„Rum, um fo ruͤſtiger fahr zu!“ unterbrach ihn Ed⸗ 
win ärgerlich, und legte ſich auf das offene Wäplein zus 
rück, wie um zu ſchlafen. Uber nicht war bei ibm an’s 
Schlafen zu denken. Wielmebr ftarrten feine großen, feu— 
rigen Augen bimmelan , fi vor den dort heraufzichenden 

. Eternblidern mit Zaͤhren mand einer ſüßen, dod zugleich 
auch manch einer fhmerzlihen Erinnerung fülend. — Vor 
über an feinem Geiſte zogen die lichten Tage, woer bie ſchoͤne 
Julle von Eibenburg zuerſt unter den froͤhlichſinnvollen Belu⸗ 
ftigungen eines großen Badeortes kennen lernte, bald umvers 
Lennbar ihr Moblgefaßen an feinem Flötenfplel und an fels 
nem gefammfen beitern Umgange bemerkend, und auch durch 
ihren Bater, den mädtigen und geſeierten Miniſter 
Eibenburg, dergeſtalt andgezeihnet, baß Jeder in ber 
fie umgebenden Geſellſhaſt den gluͤkllchen Edwin Hals 
drungen als der bemunderten Schönheit Bräutigam bes 
trachtete. In feine eigene befheidene Seele zwar blidten 
dergleiden Gedanken nur wie glänzende, ihm felbit übers 
kuͤhn erfcheinende Traumgebilde ein. Doc erfüllten fie ihm 
deshalb nicht minder mit feliger Zuft, und mehr auch und 
mehr ſchlen eine beguntigende Wirklichkeit ſich Ihnen ans 
zuſchmlegen. — Welches fühlende Herz bat nicht ſchon einen 
Ähnlichen Bluͤthenmond erlebt, welhem nachher weber die 
Nichterfüllung feinen Freudenglanz, noch auch die irdiſch 
unvolltommene Erfuͤlung feine Paradiefesfttige zu rauben 
vermochte! — Fuͤr Edwin daͤmmerte das erſte truͤbliche 
Erwachen aus dem ſeligen Getrum vor einer vertraulis 
Ken Mittheilnng des Miniſters empor, die nah einem lau⸗ 
ter Schönes und Frohes verheißenden Gingange, mit 
der auffalenden Erklärung Schloß, es komme bier vie 
led auf die Sdentität der Perfon an. — „Wie denn?” 
hatte vol unwilligen Staunens der Qüngling erwſedert: 
„können Sie in ber That von mir denken, ich ziehe etwa 
in einer Verkleidung umber, und fep irgend Jemand ane 
dere, ald der Grof Edwin von Haldrungen?" — Da 
war ihm eine Cridute des Minifters geworden, daß 
ed noch einen andern ber Kamille von Haldrungen 
gebe, und man es bisher in den Kanzleien kelneswegs er: 
mitteln könne, welcher von Beiden im Erlöfhungsfalle 
des Manuſtammes derer von Eibenburg auf beffen Lebens 
güter den naͤchſten Anſpruch babe. — „Ib bin ber Teste 
Mannes⸗ Etbe meines Hauſes,“ Hatte der Minifter bins 
zugeſetzt, „Julle iſt mein einziges Kind, und nur fehr 
ungern ſtürbe ih im trüben Bewußtſeyn, meine mohlges 
pflegten Güter, und was unendlich mehr iſt, meine her⸗ 
zeuslleben Unterthanen In fo ganz freinde Hand übergehen 
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gu ſehen. Mitteln Cle-aus, lieber Graf Chwin, daB 
Sie zu ben mir nächfiverwandten Haldrungen gehörten, und 
es kann wohl Niemand einverftandmer mit den Wünfhen 
red Herzens gefunden werden, als ih.” — Unſer 
greund hatte jedoch darüber im erſten Eifer einige 
ſchllume Worte von profulfsen Naturen und liebloſer 
Konvenienz bingeworfen, die den Minlftier eben nicht ab⸗ 
ſonderlich gut für ihn ſtlamen mußten; — ja man ſchied 
einige Tage nachher in erbitterter Kälte andeinander, Mor 
Juliens und Edwins Augen fhwebte ein feuchter Nebel, 
wie aus ber trüben Ahnung emporgeßiegen: „auf Nine 
merwiederſehn!“ — 

Zwar lich es von da an Graf Edwin keinesweges an 
jeber nur möglihen Etammesnahforfbung fehlen; — 
aber auch das allergänitigite und entfheidendite Nefultat, 
woran es Hbrigend noch bei weitem mangelte, wäre nım 
wohl faum im Etande gewefen, den einmal gefaften Um 
wien des Minifterd wider den jungen Wraufefopf gänye 
lich zu verlöfhen. Gluͤclicherweiſe für dieſen entzöme 
dete fich bald nachher der Krieg, deſſen wir als unlängit 
beendet in unferer Meifegefchichte erwähnten, und Edwin 
gewann dadutch fo viele Gelegenheit, ſich auszuzeidnen, 
daß einige überaus freundliche, ihm durch bedeutende Min 
ner überbrachte Grüße des Miniſters ihn binlänglic bee 
rechtigten, bie fo ungern und ſchmerzlich abgehrodeme 
Brautmwerbung aufs Neue zu beginnen. Mit einigen fehr 
unvolfommenen $ragmenten ſehr unverbürgter Familien 
urkunden in feiner Schreibtafel fuhr er nun auf Schloß Elben⸗ 
burg zu, und nah ben goldnen Sternen emporbligend, rief 
er fih taufenb eben fo ſchuldloſe ald anmnthvole Schwaͤr⸗ 
merziem wieder zuruͤck, am denen Julie umd er vordem 
ihre Seelen zu verbinden und zu erquicken pflegten. — 

(Die Fortfegung folgt.) 


Die Alligatorjagb. 

Da benft man Wunder, was es auf fi bat, wenn 
ber guädige Herr einmal anf bie Sauhatz geht, und 
wie wenig will diefelbe fagen, wenn man fie mit ber 
Jagd der Aligatoren im Südamerika vergleibt! Der 
Anigator iſt ein Thierchen von 9 bis 10 Eien Länge, 
das hauptfächiih von Fiſchen lebt, umd deshalb oft trupp⸗ 
weife die Mündung der Fluͤſe und Buchten belagert, wo 
dann zwei oder drei mit der Flut binanffteigen und die 
ganze Male der Fiſche den anfen Harrenden zuiagen, 
Indeſſen dfters fehlt es ihnen an Fiſchen, und dann geben 
bie lieben Thierchen and heraus auf die „Savannas,“ und 
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fuhen Hunde, Kälber und Fällen zu verfhlingen. Mas 
fie in der Nacht von der Art finden, wuͤrgen fie und 
ſchleppen es nad dem Ufer, um es bort zu verzehren. 
Das Rindvich und die Hunde fheinen diefe Gefahr zu ken⸗ 
nen, Wenn fie gern das Ufer, dem Durft zu Köfchen, 
beſuchtn wollen, heulen Sle on einer Etelle, die Aufs 
merHamteit des granfamen Feindes dahin zu ziehen, und 
Allen dann ſchnell nach einem andern Orte. — Hat ber 
auigator einmal ein Stuͤckchen ſolch Fleifh genoſſen, fo 
etelt ihn meiſt ber Fiſch an. Er bleibt dann immer an 
ber Köfte, ſelbſt auf die Gefahr bin, dab er einmal in 
ben Savannıd, wenn der Regen biefelben überſchwemmt, 
und ſich wieder verläuft, im Schlamme verfinft, und vom 
ben Bauern anf den allein herausguckenden Kopf geſchla⸗ 
gen wird, nachdem er bid dabin jämmerlih nit von Zie 
ſchen, nicht von warmblutigen Thieren, fondern von 
Fliegen gelebt hatte, — Bei'm Baden ergreift ber 
Auligator auch wohl Menſchen. An den Rüiten raubt er 
leicht Kinder. Und bat er einmal Meuſchenfleiſch geloſtet, 
dann ſchmeckt ihm meift died am beſten. Dann ſchwimmt 
er wohl gar neben einem Kanoe bin, bis er die Zeit er⸗ 
fieht, wo er fih feiner Beute darin bemächtigen kann. 
Daher macht, wenn man ed weiß, dab ein Cebado, 
das heißt ein an Menſchenfleiſch gewöhnter Alligator Im 
der Näbe It, ales Jagd auf ihn, Oft gelingt es, im 
bem man eine Schlinge legt, die mit Fleiſch gekoͤdert iſt. 
Wenn er zulangt, kommt die Unterfinnlade in das Tau; 
das Ungebener wird feſt gehaften und mit Spetren ges 
toͤdtet. 

Indeſſen bie muthigen Leute dort machen ſich eine 
Freude daraus, das Thler auf andere Urt noch zu fans 
gen. Ein ftorfer Mann nimmt zu dem Zwecke in feine 
Mechte einen tüchtigen Kuüppel von etwa einer Cie; an 
ledem Ende bat diefir einen Knopf, in welchem zwel Has 
gen befeftigt find. In der Mitte it ein geflochtener Riemen 
daran. Er fpringt in den Fluß und hält ihm wagerecht, 
Indem er zugleich noch einen todten Vogel hat. Mit 
der Iinten Hand fhwlmmt er. Go geht er dem Unger 
thüm entgegen, das auf ben Vogel zuftürzt, Hat ber 
Kuüppel die gehörige Michtung, fo keilt fib die Klnnlade 
des Leviathans in die Haken ein, und num zicht der tris 
umphirende Jaͤger die Beſtie lebendig am Riemen nach dem 
Ufer. Der Unblit, ben er nun gewährt, iſt ſchredllch. 
Der Knüppel läßt die Kinnladen nicht zuſammen. Es 
arten folglich die Zahnreihen drohend entgegen. Die 
Uugen treten aus ihren Höhlen heraus. Das Fleiſch der 
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Unterfiunlabe, ber Lippen Ift ganz roth; ein undurdbringe 
licher Panzer deckt den Körper. Es kann das Thier im 
diefem Zuſtande Leinen Schaden thun, und doch melde 
man unmilfürlich vor ihm zurüd. Meiſt hepeu bie Eins 
gebornen das Thler num, wie einen Ochſen, Indem fie 
fhm ein Stuͤck rothes Tuch vorwerfen, nah welchem es 
Im gerader Linie hinſchießt, fo weit es ber Riemen erlaubt. 
Zuletzt bat bad Spiel bes Schredens rin Ende, indem 
man bem Levlathan eine Lanze unter der Gurgel In bie 
Bruft ſtͤßt, wenn es nicht zufänig auf den Ruͤcken zu 
liegen fommt, da der Bauch ebenfals leicht verwundet 
werben kann. Auf das lentere gründet fih eine andere, 
kühne Jagdatt. Mam tancht Im dem Wugenblite im 
Waller unter, wo er anf ein Gefluͤgel hinſchießt, das 
man ihm wagereht vorhält, und ſchlitzt ihm den Leib 
mit einem Mefler auf. br kühnen Kraͤhenhelden Euros 
ya’, was fagt Ihr zu folder Sagd? 


Fäündlinge. 
Delille fang von der framzoſtſchen Schredenszeit 

ſehr ſchoͤn: 

L’opulence denonce, et la nsissance accuse, 

Tout ce qui fut heurenx demeure sans ezcuse, 
das Ift: 

Geburt und Gold und Güter lagen an, 

Und alle Gluͤckliche find unentſchuldbar. 


Ein Ehronitenfhreiber, Jordan, fingt ziemlich ſcharf 
von König Heinrich VII. von England; 
Harry, ihe eighth, as story saith, 
Was a King «o unjust, 
He ne’er did spare man in his wrath, 
Nor woman in his lust, 


Un der Pforte des Lyceums von Paris ftand : 
Les arts nourrissent !’homme et le consolent, 
Eine Dame bezweifehte, ob Eidech ſen mabhrhaft und ges 
fund wären? Gie verwecfelte les arts mit lözarde, 


Zu Elemend XIV. kamen einige Tage vor felner Wahl 
zum Papjte vier Kardindie In feine Selle, und fogten ihm, 
Er müßte durchaus Part werden, MWolt Ahr mid 
neden, ſprach Er mit ironifhem Lächeln, fo find’s Eurer 
zu Viele, und wenns Euer Ernſt it, find Eurer zu 
Wenige, gr. Haug 





4711 


Korrefponbenz und Notizen. 


ans Teipzie. 

Wir vernehmen, dab bie Hirfige Tbraterdireftion Ehals 
fpeares Macdberd, das Meiflerwert des Dichters und aller 
Zeiten, in Kurjem wieder auf bie Bübne zu bringen ger 
dent. Schitter's Brarbeirung fol ardßtentdeils beides 
halten werben. Und das mit Kıdıt, Denn bie von ibaz 
für die Darfteilung getroffenen Abänderung rechtſertſaeu 
kb Bis auf einez die Heberienung, vorgüglih mad 
@ihenburg,, ift meillens treu, uud wenn Die Sprache bie een» 
ale Kürze des Oriainals nicht erreibt, fo ift fie für dem 
Zuhörer um fo faßtiger. Da man aber Immer zum Beffern 
forsipreiten muß. fo fol, bei der ermeuerten Aufführung, Der 
aben angedeutete Mikarıff vermicden werden, &6 ıfl anerkannt, 
dab Schiler, indem er die Hexen, dieſe niedrigen Antarbur 
ten und Werlzeuge ber Höde, im Ecidfialigöttinnen verwans 
deite, und idnen foaar moralifbe Befinnungen beileate, ihr 
Belen aduplih entlelit Hat. Desbald, und weil Reigarb bie 
Serenfconen, nach der im I. 1784 erfhienenen Mebertragung 
Bürgers, im Mufit neicht Hatte, die wich Beifall fand, pflegte 
warn anf mebrern Bübnen ber Schillerſchen Bearbeitung bie Bär» 
ger’ihen Scenen einzufhalten. Wuen, das Unangemefiene und 
Schwierige des Defanges ber Hrren ungeredhnet "war auch 
Die Bürgeriie Lieberfegung micht# weniger als treu, und wenn 
bie Herren von Eifer veredelt worden maren, fo batte fie 
Bürger mod tiefer berab, und fogar ius Laͤcherliche, was bier 
gaus anfer feiner‘ Stette iſt, ariogen, wenn ibm gleich ſein 
@eniuß davor bewahrte, fe ju megerbeibifiren, 

Es ſcheint ſonach alle Bıniaung zu verdienen, daß, dem 
Berneduien nad, die Direftion in Anfebung dirfer Sexeufes- 
nen in dem Drigimale — na der bierin ardßtentheits thuth⸗ 
mischen Ueberſezung Eichendburgs, mut Werateibung der H. 
Boßnſchen — zurücktebten wit, And dab «9 au ber mnent« 
bedrihen mußtaliihen Brgteitung danu nicht fehle, verdanten 
wir dem treffliben Spobr, ber mit alein jeut Scenen, 
fondern and eine Duvertüre ju der Tragödie, bie Märihe u. 
f. w. kemponirt bat, Fur die Darfirkunasweile ıft zugleich 
die auf der Londoner Bitne berfümmtche Cinrihrung *), fe 
weit fie zweckmãhlg und anmwensbar ifl, deuutzt worden. M. 





aus Badenweiler 
(Borticgung won Po, 204.) 

Cine noch umfaſſtudere Ausfihe iſt die von dem riwas 
weiter von Freiburg gelegenen Lorettoberal. Zu der viel beiuche 
ten AArche, zu der ein Gtationsweg führt, wird auch außer 
der Faſtenzeit dänfig newanfabrtet; bierbim Zieht bie Prozefe 
om der ABeingärtner im der Bittwoche, wenn fie, ihre Beſttzun⸗ 
gen umgebend, um gedeibliche Werrterung den Herra onrıs 
fen, ein ſchöuer, frommer GSebrauch, den jede Confeifion babem 
ſoute, dern einer jeden IA es anfländig, fib vor Wott zu des 
mürdigen, und am ibm mit Einbiihem Bertranen um Segen 
für das dem Ehooh ber Erde liebergebene zu beten. — Nicht 
allein geiftige @tärfung bietet das Lorettobersl, aud imatte 
wirne, in der Meierei, nufern des Kirbleins, if Epriie unb 
Zranf zu baden. Der Freiburger verbindet gern beide Zwecke, 
Andacht und Bersnügen, er Tiebt Proseflonen und Walfubre 
ten, aber nach dem Beten mul es tuſtig zugehen, breiter iſt 
feine Brömmigtelt, ohne Ganatısmus und Unduldſamkelt gegen 


*) Namentlich in Bejlehung auf ben Tod Machbetthe und auf 
die Sextuſcenen, in welden, wie auch ſchon Shaffprare 
voridjreibt, außer den drei Deren, nod mehrere erfhrinen, 
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Underöbeufende. Auch bier offenbart Mh der Matienatdarakten 
der Breitgauer, eine glüdlide Miſchuuug des öflerreigikben und 
fhmäbıfaen. Leimtslütig und maid, zuvorfemmend und darm⸗ 
106, freimütbig und Iebensinftig, fo ſpricht er fib aus, und 
iR fon auf dem Aeußeru au lefen. Ausgezeichnete Schöntheit 
oebört auch bier zu den Gelteubeiten, aber einnedmender Züge, 
blühdender Geſichts farbe, bürfhen Wachſes mund gewandter Be⸗ 
wraungen erfreut fi die Medriadt der Freiburger, Mir tüch⸗ 
tiaem Verflaub, und dem kräftigſten, ſchlagenden Bolfswrg 
find fie recht rigentlib von der Natur ausgrflartet, jedoch fol 
Ziefe und Suveriäfßgteit nicht Im idren Earbinaltugenden ges 
hören, und der Fremde fol auf die Daner ibrer Breundfcaft, 
Die ibm fo arkällig entgraenarbradht wurde, nicht reinen Fü 
wen, — Bel einem niht Jabre lang banernden Anfentbalt, 
und tiner mıcbt allin renften Srfinnung, füolt ih ring mins 
ter dem immer fröbriden, gerw foppenden Bölfden recht 
wobi., er verläume ja nicht, «8 an.frinen Beranügungförtern 
am sehen, die Iufliaen masfirten Babe in Garneval zu befu⸗—⸗ 
den, mub um Sytvellerabend gu a Wan zu geben, da trals 
tiren bie Weiber die Männer, und gebieren mit mächtige 
Scepter, dba Acht ungerräbt bie reichlihe Ader von Muttar⸗ 
wig und Laune, die föllıhflen Eınfäue ſtrömen nur fo m. 
Mder gewifie Borurtheile Darf der Fremde mit mıtbringen, 
denn bier ift der linterfchied der Etände, weuigſtens an jedem 
Bffentiichen Drte, ganı anfaebeben , bier Biter, als irgendwo, 
if die viel beiprochene und gefuchte, von fo Wemgen erfannts 
und gefedene Steicpheit zu treffen. Der Geribteranb fpieit im | 
Kaffeehaus mit ben Schuſter im Breite, die Gebeimerätbim 
und die Echneiderstocdhter tanzen in einer Reide im länbliben 
Ar dans. Da if Fein Tag, voch Plaß, den fi bieier 


oder jener Stand ansfaliehlich sorbebalten, 


(Die Gorifegung folgt) 





Aus Bamberg, im Auguft. 

Benig des Mufieihnens Werthet ergad Ah Im biefrm 
Monate, Bon dem Borflande des Daudlunas.Inflitutes, Sem 
Bolfrum, erfbien cau „Hanzöndb für Jünalinge, bie den 
Stand des Ranimanns oder Babrifanten als ibren künftigeu 
Beruf erfeamen, und denen eine böbere, jritaemäke Ausbikr 
buug am Herzen liegt.“ Won einem gudbern kedrer trat cine 
„Sammtung zweimaßin newäblter Meven und Geſange für 
Boltefchulen vor und nah der öffentlichen Prüfung’ im der 
Brian Buhbandlung, welche and dad vorber aenannta 
Wert vertente, ans Licht. Ein Profrfor Etzuer bielt und 
aftronomifdrpopufäre Borkrfungen über die Wander des Hin 
meis uud der Erde. Auch ein Seſchrindiäufer verſuchte feines 
Kunft, Unfer Toraterenfembie Spielt jeßt in Boatreutb, nad 
wird im Dftober wieder ju mns zurückkehren. Dit Berfchde 
nerungen in und außer ber Stadt gebt es nur Tanalamı von 
wärs, Die neue Banmpflanzung auf dem Erercirplabe bei 
dem Schiekhauſe gedeiht. Mur wäre zu winfdben, daß emmal 
der Rabeufein am einem ber deſuchteſen Epasiergäuge 
verfhwinden möchte, 





Notiz. 

Die Bett if edt aicht mehr fo fromm, wie 
fonft. Ais Napstron 1815 wieber für hundert Tape den 
Thron Franfreicht im Beſis batte, rief ein eifrıger Revaleſt 
and: „Wirt Seinrich II, Deiarih IV, wurden erdotcht! 
Di denn Niemand, der nus von diefem Tyranıen befreitt“ — 
„Ach,“ ſtufſtte Jemand aus dem Junerflen feines Dergent, 
„etzt find die Leute nicht mehr fo fromm, mie Damals, ” 


Berieger: Leopold Beh. 


Resacteur: K. 8, Methuſ. Mütter. 





Donnerfags — 915, 


Raͤthſel-Idyll. 
(Bong. Kind.) 


J. buft’ger Roſenlaube 

Saß Otmar und fein Llebchen, 
Die blonde Juliette. 

Die Sonne war geſunken 

Und Ihre legten Strahlen 
Vergoldeten erblaffend 

Den nahen Birkenhügel, 

Ton dem die Lammerheerbe, 
Welß, wie des Himmels Woͤlkchen, 
Der Schäfer trieb zur Huͤrde. 
Lints lag ein Tannenwäldcen, 
Das ſchon des Abends Schatten 
Begannen zu verdunteln, 

Indeß Aëödons Lieder 

Der Liebe Stern begruͤßten. 


„Welch himmliſch ſchoͤnet Abend, 
Verkuͤndend holdes Dunkel, 
Gleich jenen, da Diana 
Der Jaͤger Shönftem nahte!“ 
Mief füß begeiftert Otmar, 
Und mollte Blondchen küͤſſen. 
Mein!” — rief das loſe Madchen — 
„So wohlfell folen KRüfe 
Fuͤrwahr bei mir nicht werben, 
Daß um des ſchoͤnen Abends, 


elegante Belt. 


ben 3, November 1825 








Um Frau Diana’s willen, 

Du mir fie dürfte rauben! 
Doh hat mir eben Zephyr 

Ein Raͤthſel zugefluͤſtert, 

Ein kleines Spibenräthfel. 
Gelingt’s bir, es zu löfen, 
Magit einen Kuß bu nehmen, 
Doch wär’ dir's dann gefällig, 
Ein Nüfhen mir zu bieten, 
Das ih nicht kuacken könnte, 
Geb’ ih den Kuß dir wieder.’ 


Süß hoffend blidte Otmar 
Auf Blondchens Mofenlippen 
Und anf die Perlenreihen, 
Die, weißer noch, als jene 
Im Goldgeflecht der Loder, 
Aus Roſenkelchen blinkten, ’ 
Und ſprach: „Wohlan, es geltet 


Da ſchlug das lofe Blondchen 
Die Aermchen In einander, 
Sah mit den Schelmenaugen 
Ihm lauernd in die feinen, 
Und fprah bie dunteln Worte: 


„Die Eins erfheint im Bihtenkrang, 
Die Zwei in büfterm Schleler; 

Die Eins beginnt mit wüſtem Tanz, 
Die 3wei ſchentt tie Feler. 
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Vereint man fie, fo nennt Ihr Laut 

Die Spend’rin hoher Wenne; 

Sanft falummernd rubt die Himmelsbraut, 
Doch — fehlt dem Braͤut'gam Sonne |" 


als. Blondchen nun geendet 

Und beimlih triumpbirte, 

Weil Otmar ſchlau ſich fellte, 
Als konn’ er’s nicht ergründen, 
Dbwohl auf Trug er dadte — 
Sprach plöglich tet der Juͤngling: 
„Den Kuß könnt’ ih mir nehmen, 
Wie du bald folft vermerken; 
Doch heat du daran Zweifel, 

So wag' es, mehr zu bieten! 
Drei Küfe folk du geben, 
Falls ih zwei Spibenräthfel, 
Und noch dazu zwei ſolche, 

Die finn’gen Spiels die Sprache 
Erzeugt mit deinem Pärden, 
Gleich an die Loͤſung ſchlinge, 
Und du dann mußt verſtummen!“ 
Gereizt durch fein Erkuͤhnen, 

Lich fie laum ans Ibn reden 

Und fprah mit fhnipp’ihem Trotze: 
„Es ſey!“ — Er aber fagte: 


„Sest man der Erſten Eine vor 

Und Zwele nah det Andern, 

Dann wird man mit entzüttem Ohr 

So Eins, ald Zwei durchwandern.“ 
(Der Beſchluß folgt) 





Die Staffertentafde 

Cine Erzaͤhlung von 2% M. Fonguk, 

(Fortfegung.) 

Da zog das ‚Eternbild des Wagens wie tönend in 
tlanghellen Triumphrädern dinch ben tiefblauen Plan, 
Seelen ber Helden führend, die im getreuen Kampfe für 
Ehre und Freiheit die beſeligende Todeswunde empfangen 


hatten; — auf Erden hatte fie fo gedeihen; jett hieß - 


fies die befeligende Lebenswunde. — Da wanden id zum 
feiernden Reigen die Geſtinue der Corona zuſammen; 
einige ftrablend im Jubelſchimmer des Sieges, andre 
fanft umfchleiert, von füßer Verſchaͤmtheit nur kaum ihr 
jungfränficpes Dafepn ahnen laſſend. — Und Kaffiopeja, 
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bie hoheitliche, winkte hernicder mie mit ſchoͤn gehelmnlß⸗ 


reicher Munenfhrift, zugleich an das Bild einer thronene 


den Königin mahnend, wie die Geftirmfundigen ed aus 
ben raͤthſelhaften Zügen zufemmengeftelt baden. Zwi⸗ 
{sten al ben firahlenderen Funken bin aber wandelte des 
Milehſttaße bleiher Strom, in ſchauerliche erhabener Uns 
bejtimmthelt ein endloſes Gewoge noch unbefannter Welten 
vor die felig ſchwindelnde Seele bringend,. Und man 
auch ſtieg hinter dunkeln Fichtenböhen der blutrothe Voll⸗ 
mond herauf, ein Schild, zu welchem des Juͤnglings ent: 
flammte Phantafle unter dben-nähtigen Woltenzigen nad 
dem Heldenſchatten fuchte, der es am fieghaften Arme 


j ſchwingen folte; — 


uUrploͤtzlich hieb der Poſtilon In wuͤſtem Schrecken bis 
Pferde an, daß fie verwildert über die Haide binrannten, 
und die ungeltümen Stoͤße bes Wagens den jungen Mels 
fenden beftig genug and’ feinen Sternentrdumen an bie 
fehr wirkliche Erde ertunerten, ° Huf feine unmilligen 
Fragen, was das tolle Gejage bedeuten folle, kam bie, 
aͤngſtlich murmelnde Antwort des Poſtilons zurüͤct: „Ndm 
ber! Merkt Ihr es denn nicht? Die Raͤuber find hluter 
end drein. Hört Ihr denn nicht donneruden Weitergas 
lopp über die Halde droͤhnen ?“ — 

Edwin ſahe ſich um, und In der That fprengte Je—⸗ 
mand durch die mond⸗ und ſternenlichte Naht ihnen auf's 
Angeſtrengteſte nach. Es war jedoch nur eln einzelner 
Mann, und ſo gebot Edwin voll edlen Zornes dem Poſtil⸗ 
Ion auf der Stelle zu halten, hinzufügend: ,„hich’ es ja 
doch billig eine Schande für dib und mid, wenn fi 
Zweie fo von Einem jagen liefen!“ — Man kann jedoch 
nicht wien, ob der eingeſchuͤchterte Poſtfuhrmann dem 
Geheibe feines Paſſagiers ohne Weiteres Folge geleiſtet 
bätte; nur, daß ein Poitbornruf des Naceilenden feine 
Sinne wieder in's gehörige Gleichgewicht ſetzte, ihn bee 
deutend, es koͤnne bier einzig und allein von einer Wer 
mehrung ber Meifegenoffenfhaft durch einen Mitbefliſſenen 
am hochloͤblichen Pojtamte bie Rede ſeyn. Der Nachkom⸗ 
mende, jetzt In einen matten Trab fallend, beitätigte im 
Herennahen jene Muthmafung, indem er verbroifen 
fagte: „Sollen wie denn nım etwa das alberne Spiel ab« 
bafpeln: vor feinem Schatten lduft der Hund; vorm 
Hunde läuft der Schatten! — Wir Poitilone folten reine 
ander doch mindeſtens noch wieder kennen, und ob auch 
alle andere Leute mitiammen bie Luft dazu verloren bitten. 
— Nein, Bruder, laf uns einander.das Ding leiht ma⸗ 
Gen, welches mir in diefem Augenblick ausuchmend 
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ſchwer wird: das fogenannte Leben, meln ich, oder viele 
mehr die Staffettentaſche. Sich einmal, was fe mie 
da für einen Paden aufgeladen haben. Und dazu gas 
ben fie mir noch den tolen Scheten zu reifen, und mit 
einem Hauptgeſtelle, das auf ſeinen Kopf nicht reiht paſ⸗ 
fen will. Das it dir ein halsbrechender Staffettenritte 
Und auferdem hab’ ich erft die vorige Nacht ganz durchs 
tutſchirt mit der ordinairen Pot. Ach Bruderherz, du koͤnn⸗ 


tet mir einen rechten Gefallen tbun, wenn du die Etaffettens - 


taſche mit auf die Kaleſche nebmen wollteſt bis an bie Sta⸗ 
tion!" — „Wir fohren ja gar nicht nach der Station;“ 
entgegnete ber Undere verbrießlih. „Der Herr bier im 
Mayen fegt nun einmal fein ganzes Biechen Kopf darauf, 
daß wir und gerade über die Fähre nah Schloß⸗Eibenburg 
hinquaͤlen follen. Da haben wir freilih nichts mit Sta 
tion oder Brüdengeld zu ſchaffen. Mit ber Fähre und 
ben Raͤubern aber, — 0 bas macht uns gerade ben aller 
excellenteſten Spaß! Wenigſtens verfibert ber Herr im 
Waren derglelchen, und ich alfo, gleichfalls müde wie 
eu Hund, oder wie bu, Kamerad, nide nur. mit dem 
Kopfe dazu, — oder ich fage auch ganz fubmif, wie ges 
wife alzugeduldige Beſtien: „i ja!“ — Er gähnte dazu 
aus Herzendgrunde, und Edwin ſprach lachend: „Du 
bringt zu treffliche Gründe vor, Schwager, ald daß man 
dir widerikchen könnte, » Und mir es auch mur, um 
dem wagern Vurfchen auf dem verrüdten Gaule dort aus 
ber Klemme zu belfen, — ba verlohnt ſich's ſchon, eine 
Grile aufzuepfetn, wohne fie Einen auch ziemlih nah 
am Kerzen. Gib ber deinen Paten, du Etaffettenteis 
ter, und reite uns Ichig auf dem Wege zur Etation vors 
an. Mir folgen dir, und am Thor des Etddtchend 
magſt du deine Laft wiedirnehmen, der lieben Ordnung 
halber.“ — „Ganz recht, lieber Herr!” entgegnete ber 
freundliche Burſch, umd fügte Dank hinzu, und abermal 
Dant, ba es fih erwies, daß die ſchwere Staffettenta— 
ſche ſich nicht ohne ziemlihe Unbeguemliclelt des Meifens 
den auf der Kalefche befeftigen laſſe. Edwin aber, freund» 
lich und unverdroſſen, wie bei jeglichem einmal gefaften 
Entſchluſſe, achtete nun weder Zeitverluſt noch Beſchwer, 
bie Sache in gehörigen Shit zu bringen, und befeſtigte 
fogar ben Miemen der Taſche an feine linke Hand, das 
mit das Padet um fo weniger verloren geben koͤnne, falls 
ihn etwa der Schlaf beſchleiche. 

Doch von dem Schlafe hätte er dlesmal menig gu bes 
füräten gehalt. Mit zwar, daß etwa die Geſtlrne 
aufs Neue feine Blicke zu hold erhabenen Träumerelen 
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on fi zogen; vlelmeht nahm. bie ſehr gewoͤhnlich auds 
febende undthülflide Etoflettentsfche meben ibn feine 
ganze Aufmerkſamkeit In Auſeruch. Mas mochte diefes 
plumpe Volumen vieleicht für wichtlge Dinge enthalten, 
wohl fiber Bas Erdenſchiaſal mehr als Eines edlen Her⸗ 
send entfheidend! Und mar ed Freude oder Sammer, 
Schrecken oder Jubel, mag diefe wunderliche Art von 
Pantorssbächfe in Tih trug? — Wenn num etwa zu 
Morgen ober Mebermorgen das Polbern am Ziele ber 
Botſchaft irgendwo deren Ankunft ſchmetternd verfündete, 
mochten dann Wangen, bis dahln in. Freude blübend , ers 


blaſſen? — Oder vielleicht Wangen bis dahin von Thrdaen 


gefurcht, micder in änbelnder Wonne aufleubten? — 

Er fünfte ſich Yon feltfaner Feierfickeit, wie mit 
einer Art von Geſandtſchaftewuͤrde noch ganz unverſtan⸗ 
dener Gattung belichen, und beftete Immer ſorgſamlicher 
feine Augen auf das ihm. fo muverfebens anvertraute 
Pfand, ja er legte endlih unwillkuͤrlich feine Lampfer: 
probte Rechte an den Griff des Saͤbels, als gelte es, ihn 
bald für bie Vertheidigeng eines hochehrenwerthen Gutes 
gu zuͤcken. So auch Ienkten feine Diite ſich rechts und 
Tints nad den Piltolen in den Wagentafrben; — er fand 
fm Begriff, laut uber Ach ſelbſt zu lachen, und hätte 
beinahe Im diefem wunderlichen Gefühl bride Geſchoſſe zum 
Spaß nach einigen allzunahe vorüberfreifenden Flebdermaͤu⸗ 
fen abgedrädt. Uber er ſollte fie nöthiger gebrauden, — 

(Die Zortfegung folgt.) 
Mid ce ti Te 

Die Sirenen In der Meerenge Sic: 
Iiens eritiren doch. Ob es gerade ſolche find, 
wie der keuſche, kluge Ulpffeg fürdtete, mollen wir 
nicht behaupten, jedoch, „man findet hier noch,“ leſen 
wir in der eben zu Leipzig erſchienenen, recht unterhal⸗ 
tenden Meife des Lord Byron nah Korfila 
and Sardinien (S. 8.) „iest Sirenen, die — 
aber nichts Aquatifches haben. Es find junge In Seide 
geleidete Maͤdchen, deren Kopf mit Blumen geſchmuͤckt 
iſt. Sie luſtwandeln in Fahrzeugen, welde von jungen 
Renten in efnem pbantaftlihen Unzuge geführt werden, 
und uihern fi den Schiffen, welde die Meerenge durch⸗ 
ſchnelden, Indem fie wollüſtige Lieder fingen und eine 
elüdliche Meife wuͤnſchen.“ — Lord Doron fucht dem Ur: 
fprung diefer fonderbaren Eitte in den Enpercallen der 


"Mömerlinen, den Wpfterlen der Getes. 
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Sophie. 
Zuhne, dem Elfenbein’ an Glanze vergleichbar, gefallen‘; 
Zranern und Weinen verleiht Schönen erböhteren Retz. 
Zorum verzeiht Gopbien! Um boppelten leg zu gewinnen, 
Welnt fie In Dramen, und lacht doch mir dem Munde jur 
gleich. gu Dis 





Korrefpondenz und Notizen 


Aus Münden, Im Dftober, 

As Ih nach Tangem, dech zu entfihutbigendem Stit ſchwei⸗ 
gem wilder die Feder ergriff, um in regeistäßigen, monate 
kiben Berichten über die wichtigten Ereiguiffe der Literatur, 
des Lebens und der Runft unſerer Honprfiabt im Ihrer gm 
fbägten Zeitſchrift meine Deinung niederjulegen — als ich 
gerade Über Die leyten Trſcheinuugen auf unferer Hoibübne, 
und über das, in diefem Jahre fo ausardbmend ſchön gefeterte, 
Ditdberfeft ſprechen wollte — wer bütte «8 wohl nermutben 
mögen, daß eine fo tranrige Begebenheit plöglih abet Mudne 
vergeſſen maden und unfere Herjen mit tiefer Trauer erfüiden 
könnte! Wer den von dem beirlicften Geröflwetter brafinflige 
ten Dftoberfefle beimohnte, und Zeugt des Jubels war, mit 
dem die treuen Baierberien ihrem geliebten Gurfien duldigten; 
wer ben Freudentag gench, als on Geinem Mamensiefte Ahm 
die Shönften undnfpredendfen Beweife treuer Liebe darge» 
dracht wurden, dem mußte am Morgen bet folgenden Tages 
burch ben ſchaueriſchen Ruf: „der König ifl tobt!” das 
Gemfrb furchtbar erichütterr werden, Ib wid Ionen bie 
nicht die näberen Umſtäude beipreiben, nech die mannimfaltie 
gen Feierlichkeiten, welche bierbei vorfielen, denn dieſe Uefern 
alle biegen Taaekbiätter im genaner Uederſicht; ih kann Id⸗ 
nen den tiefen Schmers, der fid) überall fo deuttih ausdruckt, 
mit Worten nicht deſchreiden, denn wer weiß «8 mit, wie 
Darimiitau die Seinen, und biefe ibren König licbten; 
über faur darf ich es fügen, daß mit eben der Webaruthe, als 
wir jegt den feligen Bürflen bemweinen, mit eben ber Zuver⸗ 
fidt unsere Hoffnung auf Budmwig dem Erfien rubt, beis 
fen edfet Grmütd ode Tugenden des Baters befist, und der 
feine Baiern auf bem ABeage bes @täds water führen wird, 
iu dem uns Mopimilian die Babn geöffnet bat, — Bott 
feane König WBarimilian L, Gott erbatte Bude 
wigLl!i— 

m 11. Dftober, ald am Wortage dei lezten Namendfer 
ſtes unfers fiel, Königs, feierte Die fönigl, Akademie der Auif⸗ 
feufchaften dieſen ſchönen Tag durch eine fehtibe Sitzung, 
welde durch die Gegenwart Gr. Ercelens, des Etaatsminie 
fiers der Binangen, Greiberrn von Lerbenfeldb, vers 
berrticht wurde, Der befläubige Gefretär der Mfademir, nnfer 
ywürbigee Gehtime Rath von Wellter, eröffnete die Sitzuug 
mie einer kurjen, aber gediegenen Rede, aus der folgende 
Worte bier einen Play finden mögen: „Mir feiern deute 
Ihn, der fer mehr als einem Biertet⸗Jahrduudert von 
Balernd Toren mannidhfahen Segen durch ale Klaren feines 
Wortes fendet, zu dem atſe aud ale dieſe Alaflen mit freue 
dig regen Gemütbern dantend, ſeguend, doffend, und ihre 
alte Edrſurcht und Liebe immer wieder meu gelobend, empor» 
feden. Bat doch, wie bei der vorladrigen großen National: Jur 
betieier eben fo wahr als ſchͤn autgeſprochen wurde, Lirbe 
und Lipt fein erſtes Gebet! Welches menfhlihe Ge⸗ 
mütd vermag Piefen beiden größten Bewalten der Ehöpfung 
gu wiberfieben? Liebe ift la durchaus jedem unbefangenen Her⸗ 
gen begreiflih uud Bedürfniß, Immer bad das Segreiflichſte 
und Umnentbehriifle, und and dem Dichte wendet ſich, durch 
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einen heiligen Infinkt geirichen, bar Grit midhe weniger zu, 
als die Flanze, wenigfhens dem aedrochenen und zurſck zewore 
fenen Errabie, we ber vole midt zugänglech If, Morbwrne 
dig richtet Ad alle au dem Gets, an welchem der fauter alt 
armöhntich gefrierte geliebte Name taufend und wieder taufende 
fhöne Erinnerungen weit. jedes baieriihe Ders für Ion gum 
Himmel, und im den Weattkampf der allarmeinen Freude drängt 
fh vorsah die Asıflenichalt, dem gemeinihafrlihen Water 
mit eden fo inniger, ums mit moch Marerer, und darum and 
orundfiderer, Ebrfurdt und Liede dutdiaeud. Ja! recht rigents 
dh aründtıh iR nur bie Blara Eiche, welche, entiprungen zwa— 
dem dunkeln Boben dei Triebet, an ber Beirern Kraft des 
Lichtes empormanf. Die Wiſſenſchaft, Die ganze, die felbfk« 
Mändige, die unbefbränft fortfahreitende, anfatt den rdien 
Gefüdten fremd zu ſeyn, if gerade dir eimpig fidhere Pflegeriu 
und Beibiserin deririben, und man weiß micht, fol man dis 
Shen vor ber Wiſſeuſchaft, die jegt unter dem Scheine eine 
mübfam geheucheiten Gorgfart für das Wodt der Mirnfsbeit 
eingeleitet werden will, auch laächerlich oder nur ruchtos fine 
ben, um fo mehr, als ber Douner bar Gefhidhte uns 
fetrer Tane gerabe aub in diefer Siufidt fo 
vunandgelenet für die BWiffenfhaft fprab und 
foriat. Dom dieſe erfünftehte Furcht vor böderer Dilbung 
gebt ihrer maben Wuflöfung und der verdienten Beratung 
entgegen, wäbrend die iſſenſchaft nmaufsaitfam voranfcdreis 
tet, Und fo wollen wir uns heun durch einige voräderges 
bende Molfen in nmnferm Gtautden nnd in muferer Liebe ja 
dem Zogesgrftirm wiche irre machen faflen, und ba, wo amran 
mit dem gefeierten Namen des Waters des Baterlandes geru 
bie fböuften Wünſche ausiprichb, wiederbelt rufen: „Birbe 
und Libt waren fein erfied Bebor!” darum möacn 
bie Eranungen, die ſich bisher won dieſen durch Ibn derabge- 
enfenen HSimmelsgewaiten über frine Nation ergoffen, uoch 
Lange auf 36m feibh vervielfäitige zurückkehreu.“ (D. B.ſ) 





Uns Badenweiler, (Fortfeg.) 

Auch der Brad ter Bildung iſt mit ſcharf abargräuık, 
im Durchſchuitt ehren Die Frauen darin döbder als die Palit 
ver; gewiß das Erarbnih der febr guten weiblichen Erziee 
bungsonftaiten bei den Gifercienferinnen und tirfulinerinnen. 
Diefe kleiden Ad im Monnentraht und wohnen in Klöflern, 
aber Ar legen feine Belübde ab, mod find He der Clanfus 
unterworfen. Sie köunen ausgeben, Beſuche empfangen, ja 
bas Kiofler werlafen und beirarben,. Keine wird in die Gchinse 
ſterſchaft aufgenommen, die nicht die zu einer Erzieherin und 
kebrerin erforderten Eigenfchaften, Bäpigkeiten und Renutnifis 
beſahe. Im allen weiblihen Danbarbeiten, fo wie iu den 
Wiſſeuſchaften, die für sin Mädchen taugen, werden die Schu— 
lerianen unterritet, nicht mad veraltetem, Meilem eder obem 
Aadhtihem Schlendrianz Denforrmögen und Brinbl wird ren 
wide und ausgebildet, und da alles ohne Prunferei wand 
Eitelkeit geihichr, fo Irgen auch Die Mädnen auf ihr Kiffen 
nit den Wertd wie andere, bie zum Nepräfentiren erzogen 
wurden, nod meinen fir, wer gewißie Kunftferrigfeiten erlangt, 
fev den Pfliten einer Hausfrau entboben, nnd braude Ah 
ihr um Rüde umd Asäiche zu befümmern, Eo wunderte fi 
eine rübrige Bürgertfran, bie in ibrer Hausbalrung gar wahr 
fer ſchafte, Über unſte Bermwunderung, ats wir fie recht 
geihidt und geifirsih eine Laudſchaft nach der Natur ſchnetl 
anfnedmen laden; Bas Iedrten die grıfllihen Frauen, meinbe 
fie, «6 ſchien, al$ verflände ſich dieſes Taltut von feibt, und 
fey «8 nur Zufall, wenn #8 nicht Jedermann Babe, 

(Die Gorsfegung folgt.) 
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Schloͤzer's erfie Jugendjahre — Aufenthalt in 
Jaggſtadt, Nuppertshof, Langenburg und 
Wertheim — 1735—51 ®). 


Mon alter Zeit her war es eln Vorrecht bes beutfchen 
Mittelftandes, dem Waterlande feine ausgezeichnetften Ges 
lehrten und Künftler zu geben. Auch Schlöger ging aus 
biefem Stande hervor. Cr zählte unter feinen naͤchſten 
Anverwandten mehrere, bie bereits eine höhere Stufe in der 
bürgerliden Geſell ſchaft erftiegen hatten, allein auch mans 
Ken fhlihten Handwerlömann, Die frübern Schidfale 
feines Geſchlechts find gänzlich unbefannt ; denn erit durch 
{pn felbft erhielt ſolches eine gewiſſe Öffentliche Bedeutung. 
Frankenland, der ſchoͤne Urfig deutſcher Kraft und Volls⸗ 
thuͤmlichkeit, war, wie mir mehrere Umſtaͤnde anzuden⸗ 
ten ſcheinen, feiner Väter Heimath. Mor Jahrhunder⸗ 
ten mochte dort ein freier Mann das ehrliche Gewerbe eis 
ned Sclotzers, Schlotfegers, oder Schornſteinſegers (von 
Schlot, der Schornfteln) getrieben-baben, und, was ane 
fangs bios ald Bezeichnung des Einzelnen galt, ward, 
nach dem Beifpiele fo vieler Benennungen unadliger und 
abliger deutſcher Geſchlechter, im Laufe der Zeit, mit 
geringer Abänderung zum Cigennamen von Kind und Kine 
destind *). Schlögers naͤchſten Geſchlechtsnachrichten 


*) Bruchſthck aus Augaſt Ludwig Echläjerd Leben, welches 
letztere ndahſtens vouſtaͤndig erſchelnen wird; eingefandt von 
deſſen Alteſtem Sohne, Chriſtian, Proſeſſer an der Unn 
verſſtät ju Moskau. 

. Ich ftele mir nämlich wor, daß der nefprängliche Name 
m&llih Schlehet war. Spoͤterhin ſchrieben ſich die, Die 


zufolge — benn, zur Ehre bes ehrenfeiten deutſchen Mit⸗ 
telitandes fey’s gefagt: auch Er fand bereits, unter bem 
ſchriftllchen Nachlaſſe feines Waters, elne Beine Hands 
ehronit vor — erſcheint zwerft im ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
derte einer feiner Ultvordern, Johann Andreas Schloͤtzer, 
als Natböherr und Handelömann In Dehringen, Abwärts 
von biefem, bis anf ihn felbft, waren feine Verfahren 
ſaͤmmtlich Yandprediger in der oben erwähnten Gegend. (5, 
Anlage 1.) Mit Wohlgefallen pflegte Schlöger bei letzterem 
Umftande, wenn zufaͤuig die Rede denfelben traf, zu vers 
weilen — „Gibt es ja,” — fo lauteten elsdann 
feine Worte — „gibt es ja — einen verzeibli: 
hen Ubnenftolz, fo it es der, da man fid, 
wie ich, einer Reihe nicht adliggeborner, 
fondbern rehtfhaffener, und durch Erzie: 


Diefen Namen führten, vieleicht im der Mehriahl, mie 
dies oft bei Gefmichtsnamen der Fa zn ſeyn pileat, 
Schloͤher, und, irre ich nicht, erſt Edidzer ſeldſt, jeden 
unndgen Buhftaden baffend, gab feinem Namen die ge: 
nenwärtige Form. — Man verzelhe mir diefe Meine etnnıc» 
loaiſche Abſchweiſungz allein bei einem wichtigen Manıen 
nimmt ja auch das Unmichtige nicht felten die Aufmerl— 
famfeit des Leſers in Anſpruch. — JM dbrigend jene Rb— 
leitung nicht ungegröndet, fo bietet Schloͤzere Mome eine 
gewife Andeutung feines Pünftigen "Thuns und Treibend 
dar; denn meine Befer wiſſen, dab fein Haubtſtreben, als 
Schtiftſt · ner, vorzäslih im fFpätern Ulter devin ai.g, 
den Dbffurantismus zm bekämpfen. — Auf ähnliche 
Weiſe gebenfe Blamaner in folgenden Berfen einer Wezies 
bung zwiſchen dem Winde und den Gelchrten z 

Großmoͤchtlaſter und guädigfler 

Pattenus der Gelehrten, 

Die, gleich dir, Bliftereiniger, 

Fielblanen Dunft jerfiörten. 

A. d. O. 
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band, Wiſſenſchaft und ESittlidkeit ges 


adelter, Ahnen rühmen lann.“ 

Auch Schloͤzers Vater, Johann Georg Friedrich, bes 
tleldete die Stelle eines Landpredigerd in Jaggſtadt, einem 
Dorfe im Hohenlobe-Kirhbergifchen. Hier ward dirfem, 
den 5. Juli 1735, fein Auguſt Ludwig geboren. Par 
tbenftelle bei dem Nengebornen vertrat der Lanbeeherr, 
Graf Eberhard von Kirchberg, — Etwa vierzig Jahre 
fpäter erwies der regierende Fürft Karl, des vorigen En: 
kel, Schloͤzers erfigebornem Sohne diefelbe Ehre. — Der 
deſhalb von dem Vater an den Grafen Eberhard gerichtete 
Brief liegt vor mir, Wahrſcheinlich ward derfelbe ſpaͤ⸗ 
terbin Schlögern zur Abfaffung feiner Lebensbeſchrelbung, 
aus dem fürflihen Ardive verabfolgt. Er It voll von 
frommen Gefühlen gegen Gott und den väterliben, von 
den Untertbanen’ Eindlich verehrten, Landesfürften. Als 
freundliches Zeihen der guten alten Seit, bie und Deuts 
ſchen auch für das gegenwärtige Jahrhundert fo manden 
echten Landesvater erzeg, habe ich meinen Leſern jenen 
Brief in der Unfage 2. aufbewahrt, 

Schloͤzer war der einzige Sobn feiner Weltern, batte 
aber noch drei Schweitern, von melden die ditere an deu 
Mikter Schulz in Wertheim, Water des in ber Folge 
nicht unberühmten Preſeſſers der morgenländifhen Spra⸗ 
den in Gießen, die zweite an einen Dorfpfarrer, Boͤhelm 
in Orendelfell, einem Dotſe in der Nachbarſchaft, und bie 
dritte, fpiterbin gleichfals an einen Prediger bdortiger 
Grgend, Kunradi, verheitathet wurde. Jetzt find alle 
drei, fo wie auch bie übrigen oben genannten Perfonen, 
laͤnzſt verftorben, und mir ward nie bie Freude, eine 
derſelben perfönlih Eennen zu lernen. Doch erinnere ich 
mic, mehrere ihrer Ablömmiinge in meiner frähern Ju⸗ 
gend im väterlichen Hauſe gefehen zu haben. Andere, 
zum Theil entferntere, Seitenverwandte aber lernte ich bei 
Gelegenheit einer Reiſe in's füdfihe Deutſchland Fennen, 
und ward von ihnen, als Sohn bed befreundeten, hochge⸗ 
feierten Vaters, fo herzlich und gaftfrei aufgenommen, 
dei die Eriunerung an jene Aufnahme eined meiner ans 
genehmiten Grfüble bis gu meinem legten Lebenshaucht 
ſeyn wird, 

Schlbzers Ingendpfad mar dornenvolſ. Im legterer 
Hinſicht theilte er das Schickſal fo vieler ausgezeichneter 
Männer, deren emporfirebender Geiſt Dis zum reifern 
Alter gegen zahlreiche, dußere, unguͤnſtige Verhaͤltniſſe ans 
fireben mußte, aber freilich dann auch aus dem langen, 
und zuleßt fiegreih befiandenen, Kampfe nur mit beflo 
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größerer Kraft, mit deſto hellerem Glanze hervorging. — 
Schon vor dem Jahre 1740, alfo etwa im fünften 
Zabre feines Mlterd, verlor er feinen Water, Een 
gräfliher Taufvater war biefem bereits im Jahre 1737 
sorandgegangen. Zwar nicht ganz unbegütert — denn 
ein geringes Erbe beſaß Er fowohl, als feine Mutter — 
aber doc einfam und verwaiſt fand Schloͤzer jegt auf der 
Melt, Auch reihte das feine vorhandene Gut keines— 
wegs zu feinem und der Gelnigen Unterbalte bin. Glüd: 
ligerweile ward ihm in feinem Großvater mütterlicher 
Seite, dem Magliter Halgold, (Pfarrer in Ruppertehof, 
einem benadbarten Dorfe von Yagaftadt), demfelben, 
welchem er fpäterhin, ald angeblichem Verſaſſer ded Neus 
veränderten Nuflands ein Denfmahl ſetzte, einls 
ger Erfog für die thenern Verlornen, Als hochbejahrter 
Greis lebte Haigold von feinen Kindern entfernt, und auf 
die Gefelfhaft feiner gleichfalls hochbejahrten Gattin bes 
füräntt. Um fo lieber nahm er fi des armen Verwal⸗ 
fien an, feln eigenes geringes Cinfommen — es beftand, 
wie ich Irgendwo geleſen habe, in fünf Gulden 
Gehalte an baarem Gelbe, verſchiedenen, wahr 
ſcheinlich viel reihlihern Natnrallieferimgen, und ben 
üblichen, aber gewiß auch nur geringen, Stolgebühren — 
gern und wilig mit ihm theilend. Beide Grofältern müfs 
fen Leute von ber freundlichſten Gemätbsart geweſen fen. 
Bald gelang es dem Enkel, ihr Wohlwollen, vorzüglich 
das des Grofvaterd, durch Folgſamkeit und Lernbegierde 
gu gewinnen; benn nicht blos anf Unterhalt und Klei— 
dung befhränften fih dieſes Tenteren Wohlthaten; and 
Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechnen und den An: 
fangegränden ber latelnifhen Sprache gab der damals ſchon 
mehr als fiebzigidhrige reis feinem Enfel, Diefer aber 
begriff aled mit größter Leichtigkeit und Luft, und fo 
ward ein Verhaͤltniß, welches für beide Theile, bei einem 
fo großen Unterflede im Alter, fat immer drüdend zu 
ſeyn pflegt, vielmehr die Quelle gegenfeitiger Liebe und 
angenebiner Unterhaltung. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die Staffettentafhe 

Cine Erzählung von 2, M. Fouqué. 

(Fortfesung.) 

Mor dem Eingang eines Erlengehoͤlzes, durch welches 
ein ziemlich ſchmaler Damm führte, begommen plöslich 
beide Poftillone mitfammen auf unverkennbar aͤngſtliche 
Welſe zu fiüftern, fo daß Edwin, darüber zur luſtigen 
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Ungeduld ſich entflammend, audrief: „ei frifch hervor 
mit Alem, was Ihr etwa anf Euern bebenklihen Here 
gen haben Könnt! Wir machen bier eine viel zu ehrbar 
anſtaͤndige Geſellſchaſft and, als daß vom heimlichen Ges 
gifehel darin die Diebe ſeyn dürfte!“ — „Herr, fagte 
der Reltende, fi gegen Ihn hinabbeugeud, „redet lelfer, 
wenn ic Cuch bitten karf, ‚und wenn Cuch an der Etafı 
fettentaſhe, an und Beiden, und an Euch felber Etwas 
gelegen if. Denn wahr: und wahrhaftig: im dem Buſche 
ba vor und regen fid Menfsen. Vilelleicht daß bie 
Räuber — 

Doch der feurige Juͤngling lleß Ihn nicht vollenden. 
Vlelmehr ricf er aus: „o Donnerwetter, wenn ich Euch 
und Euerm Kamerad zu Orfallen den Mäubern an ber 
Fähre aus dem Wege gefahren bin, fo müßt Ihr mir nun 
auch nicht wiederum bier zur Vergeltung mit Räubern an 
der großen Poititrafe fommen wollen. Schweigt! erwies 
dert mir feinen Laut! Sept ohne weltere Gegenrebe: 
vorwärts! Ich befehl! es!“ — 

Und fomit rafelte der Wagen auf dem unebenen 
Damme raſch in bie duftigen Elfenfhatten hinein, und 
ber beibertrabende Etaffettenreiter blles ordentlich ein 
Stuͤckchen auf feinem Pofthorn dazu; — oder vielmehr nicht 
orbentlih. Denn ed Hang elnigermafen klaͤglich, uud 


war nur and Furcht entitanden, wie denn überhaupt ers - 


fhredte Leute in Dunkelbeit und Gefahr es wohl an der 
Art haben, fih mit Sang und Klang, oder fonjt mit Laͤrm 
ermuthigen zu wollen. — . 

Doch plöglih ſetzte der Blafende mitten in Schillers 
Mefterliede ab, ausruſend: „die Raͤuber!“ gleich dar: 
auf von feinen ſcheu verwilderten Gaul im toten Fluge 
über Stot und Stein von binnen greifen. Gin paar 
glintenſchuͤſſe aus dem Gebuͤſche knallten ibm nah, wähs 
rend der Wagen von mehrern dunkeln Geſtalten, wie aus 
ber Erde emporwimmelnd, wmftelt war. Ginige fielen 
den Pferdem in die Bügel, wihrend ein großer, bichtvers 
mummter Mann, einen bocgefömwungenen Saͤbel In ber 
nersigen Mechten, zu Edwin berantrat, mit veritelter 
Stimme ſprechend: „Ruhe, mein Herr Paſſagler. Es 
fol Ihnen nichts zu Lelde geſchehen.“ — „Ih deute ja 
wicht!” erwiederte dieſer gelafen, feinen Säbel glei: 
falls gehoben, in ber Linken ein ſchußſertiges Piſtol. Der 
Verhuͤlte aber wiederholte gebieterifp: „Ruhe, hab' ich 
sefagt! Wartet, daß wir und miteinander verfländigen ; 
fonft koͤnnte es dennoch gar fhllmm für Cuch ablaufen. 
Der große Paten da neben Euch, — iſt das nicht die 
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Staffettentaſche, eigentlich zu jenem flüchtenden Reiter 
gehötig?“ — Edwin entgegnete gelaſſen: „oft! — 
„So gebt uns die heraus.” — Edwin ſprach mit unver 
minderter Kaltblütigkelt: „o nein!“ — „Verſteht mich 
wohl, und ermählt Euer Beſtes!“ fagte der Fremde. 
„Wir wollen nichts von Euerm eignen Hab’ und Gut. 
Nicht dad Mindeſte! Laßt und nur biefed unbehälfliche 
Ding, und dann moͤgt Ihr In Frieden Eures Weges fah⸗ 
ren.“ — „Ih unterbandle nicht mit Raͤubern!“ rief vol 
mutbigen Stolzes der Juͤngllug aus. — „Räuber 7% rief 
ergrimuıt der Fremde, und bieb gegen Edwin. Doc bies 
fer, hochaufgerichtet im Wagen, patirte den Strelch, 
hleb nad, und fabe feinen Geguer unter dumpfem Ges 
ftöhn rüdwärts zu Boden taumeln. Im felben Augen 
blite feuerten ein paar Andere ihre Gewehre los. Edwin 
blitzte mit feinem Piſtol mitten unter den Haufen, wel: 
her davon audeinander ſtaͤubte. Der Portion Gieb die 
freigewordenen Pferde an, daß der Wagen raffelnd von 
binnen flog, und man nach wenigen Augenbliden das ger 
faͤhrliche Etlengebuͤſch hinter ſich hatte, auf einer feiten, 
freien Ackerflaͤche den feruber im Mondlicht auftauchenden 
Thürmen des Staͤdtchens, wo fih die Station befinden 
follte, eutgegentollend. — 

„Das bieh einmal fi gut nnd luſtig durchgeſchlagen!“ 
fogte ber freudige Juͤngliug, feine Waffen und feinen Sig 
wieder In Ordnung bringend. Der Poſtillon aber, bie 
Pferde in langfameren Gang bringend, erwiederte ddhs 
gend: „aut? — Tja; in Ermangelung von was Beſſerem 
mag es ſchon für gut paffiren. Lufig?— Nun, Einem, 
der mit beiler Haut davon gefommen it, mag es auch 
meinetbalb luſtig ausſehen; — aber mir, — ei der Tau: 
ſend, mir hat ein Schuß bie rechte Schulter geſtreift, und 
ih werde wohl noch gar ohnmaͤchtig darüber. — Halt! 
Brr! Ihr Gaͤule, ſteht. Herr Paſſagler, nehmen Sie 
bie Zuͤgel. Mir wird abſcheulich zu Muth, Brei! — 
Mit diefem Kommandowort feiner Kunit verlich ihm bie 
Belinnung, und es gehörte Edwins ganze Gewandtheft 
dazu, ihn vor eimem gefäbrlihen Falle zu (digen, und 
sugleich die vom Geſchieß und raſchem Lauf etwas verwil: 
derten Pferde völlig zum Steben zu bringen. 

(Die Fortfegung folgt) 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus St. Petersburg, dem 24. Aug. 
Die Univerfität Dorpat erfreute fh im Munat Juni ber 
Ehre eiues Beſucht, ber Ihe feit hrer Gründung im Mprit 
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1802 bie ieh mod nicht zu Theil geworben war. Der Mink 
Ber des Öffentlichen Unterrichts, Admiral Schiſchlow, weilte in 
körem Nmfange vom 12. bis 15. Juni, Srrige Berichte Uedel⸗ 
Hefinnter von ihrem Verfall in feientiiiher und Atrliwer Hinr 
Rot, batten diefen Beſuch veranlaßt, Der Minifter prüfte wäh« 
wend feines viertägigen Wufentbalts ihrem gamen Beftand, ins 
fpieirte ihre Inflitnte, deſuchte die meiften Worlefungen ber 
Brofefforen, und verlieh fir, von ihrer in olen Tbriien gut 
Befundenen DOrganifation num feibfl überseuat, volfommen zus 
frieden. Den Minifter begleiteten diesmal fein Kanjiridireks 
tor, der feibfi als Schriftſteller bekannte Fürſt Esiriaftur&hiche 
matow und einige Dffisiole. Am ı12ten früb, (hen um & Uhr, 
fattete guerft der Kurator ber Univerität, Generallientenank, 
Graf Lirwen, dem Minifter feinen offieden Seſuch ab. Er übers 
gad ibm einen Generaldericht über ihren ganiın Brftandb, dem 
zufolge Äh an derfeiben in diefem Moment 28 Prefeflorem, 
2 Decenten, 5 Bebrer neuerer Epraden und 300 Studireude 
befinden. Die meiften von diefen find ans dem deutſchen Pros 
vinzen fefbft, nnd unter ibuen nur 46 Rufen und 19 Autläns 
Der, Die mediginifhe Fakultät ıft die am fiärffien Deiudts, 
fie zähit 126, bie tbeologiihe 73, bie jurſdiſche 69 uud die 
philofopbiihr 90 Etudirende, Board nach diefem Befuche des 
&urators erfreute fip auch das Corps ber Profchoren, Lebrer 
und Beamten, den Refter, Gtoatsratb Ewers, am Ibrer 
Epite, einer Vorſtelung bei dem Dinifter, Am Radumirtage 
deſuchte er den die ganze Stadt malerifh ſchön beberrißenden 
Domberg, ber ibr einft zur ſchawediſchen Epoche ale Harte Bes 
feftiging diente, mit Begründeng der Univerſität wurben die 
Bertifitationen ſaͤmmtlich abgetragen und in Die angeashmilen 
Promenaden für die Bewohner umgeldaften. Dieſet Dom fußt 
jettt and mehrere Malverfitätsinftitute im Ah, wie das Elinis 
Ban, das anatemifde Tbrater, die WPibliotbel, die Stern 
warte, Aue Diele Anſtalten beindte ber Diuifler om Nach⸗ 
wurtage des ı2ten, bei Tapesigiuß machte er noch einen 
‚Epaziergang burd den botanifhen Univerfitätsgarten, 

mit den Etinikam ift ein rigenes Ochammen⸗Inſtikuk und 
eine Wpotbefe verbunden. Behtere gemäbrt der limiverfität 
große Bortbeile, fe erſpart bedentende Summen, bir fie fonft 
für deu Autanf von Medifamenten den Vrivatapetörfen geben 
müßte, fan armen Patienten unentgeitlich die Arjenelen abs 
kaften, und gibt den flndirtuden Merten ale Mittel an bie 
Hand, in der Drorit die gewünihte Bolfommenbent zu erbalr 
ten, Die Aurnraifme Abruenung det Eimifams mit 13 Bet⸗ 
ten zählt rinen Apparat von 358 Infirumenten. Das Hebamıs 
men⸗Juſtitut fonnte der Dinifter micht feben, deum grade im 
Moment feiner Kufmuft wurde eine con ben anweſenden acht 
Braum eutbunden. (Die Gortfeg. folgt.) 





Aus Münden (Befhluf.) 

Hierauf eriwäbute Sr. v. Weiller, daß die philoſoalſche 
Preisaufsabe mie gemiigend gelöft worden, und daß ber 
neunte Band ter Dentſchriften vollendet jew; ferner, daß man 
das Antıquarium fo geordnet babe, daß bie in demſelben aufe 
dewabrten Kuuffwerke und Mitertdümer jümmtlih im dem gros 
Gen Saate vereinigt, mund die Meineren, Die agpptiſchen, bie 
dreuituen Gerätde, die Figuren aus Bronze, bie irdenen Ge— 
fhirre und griehifben Baſen, die römiihen Geſchirre aus 
Moieudeim, die Terrafotta’s und Dampen, die Meiueren mars 
mörnen Reliefe und Büften ausgeſchieden, und in einer Meibe 
son Schränken in der Mitte das Sadıes anfgrfielit Seven, — 
Hierauf ta5 Herr Minifterlalratd von Nortfmeinige Bemere 
fungen über die fortdanerade Abhängigkeit unferer Bildung 
von der Hialfiidien Wetebrfamteit. 
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In nnferer Stadt bat fih felt einigen Monaten wieder 
eine meue Beitirift erboben: Die Befefrüte, nanı nad 
Urt der Pappe'inen. Es iR freilip eim ſehr leichtes Beihäft, 
eine folde Berfarift zu rebigiren, aber ib waß geflehem, 
obige Erfefrüchte find fchr angenedm und unterbaitend jn IM 
fen, und Anden großen Beifah. — Linfers draven Dichters 
Büfel: Hutiope, erſcheint no immer, uud bört nice auf, 
fih durch gedaitwohrn Inbalt anszuzeihnen, Mir bemerken 
bier vorzügtip das Aufſtrtden talentuoler jnnger Männer, 
wun mit Daft wüflen wir #8 dem wnermüdeten Derausgeber 
vergelten, daß er, ungtachtet seriuger Unterfiügung im Water 
laude, deunog fein Unternehmen mutpig fortfeht, “ 


— ⸗ñ — 


Aus Babenweiler. (Fortfeg.) 

Ein anmurbiger eg fuhrt über Lbiefengründe und dur 
fhattige Laubgaugt na bem Detitienberae, der an Berübmts 
beit mit bem gleichnamigen im Elſaß werteifert, Wu dbeft urm ⸗ 
ten Zagen kommen zu bem Üreibueger große Züge von Ta 
fadrern, und bei gutem Werter wird es ba felten leer, St. 
Ditilie, mad der Eegende dis Tochter eines Serieas von Babrim 
gen, (bön von Gludmaben, aber blind, gar fromm und am 
dähtig von Rindespemen an, Tog und Nacht au der Himmelde 
Ponigin betemd, batte ſchon mis rin za⸗etes Dägdtein ihrer Her ⸗ 
rin ewige Jungfraufhaft arlobt, fie fteh die Ertelkeiten amd 
Lüfte der Wert nnd die Gırementüne der Liebe. Tretz ibrer 
Wiindbeit freieten niet edle Ritter um fie und Achten ihr Netze 
Der eine diefer Bewerber, «im vornebmer Iüngling, fand 
Gnade vor dein Mugen ihres Vaters, er erfirfe ihm zum Chr 
dam und Erbe feines Landes, uud befahl der Tochter, ibn 
ats ihren GSecnabl uud Ebeberrn anzunehmen. Auch die Jung ⸗ 
frau wor dem jungen Rırter nicht adgeneıgt, Der Berſuchet 
flüfterte ihr gu, das Gebot des Waters, die Triebe des Dem 
zens böber zu adten, als ein im unreifen Witer autgeſpröche ⸗ 
nes Brtübde, da Achte fie zur Beifigen Jungfrau, Me zu 
fhügen, und die thörichte Liebe von ibr Ju nehmen, ins 
übermenfblihe Kraft zum iderflande fenfte fi auf fie ders 
ab, mir ihrem dumern Auge ſah fie die gnadenreihe Mutrer 
ibr zufäheln, num mochte der Bater Defeblen, der Geliebte 
bitten, fie füratete midte mehr, battle fir doch ber deu 
nelädrlihfien Beind, den im eignen Herzen, triumphert. 
Ws der Vater immer driugender wurde, ibe mit Geſäng ⸗ 
wiß drobte, entflob fie, Shen börte fie die Berſolger binter 
fi, ein Weber zu Maria, ud der Felſen Öffnete fi, Tieh fir 
einfhlnpfen, und floh Ach binter ihr. Dantbar Inicete die 
Berettcte nieder, ein Aueh entipraug, wie fie ib erboben, 
eine Stimme vom Himmel Belabt ihr, ſich met dem Waſſer die 
Angen zu beträufetn, es aeſchad, und fir fan zum erfien Mate 
Bas Licht des Tanes. Eime Fromme Linfiedlerin, lebre fie forte 
on in Wardeseinfamteit, il und beſchäutich. — Noch fprur 
deit, beinabe auf dem Mipfel des DOttilicnbergeß, Die fiiber« 
bee Duelle ons dem Melfengemwöibe in ein Eteinbeden, über 
dem Aafierfiradt eine Kiegende Statue der Beiligen. Gläu— 
bige und Mengierige, Meunſchen mit franfen und gefunden 
Augen wandein zu ber Et, Drititienfapelle, unter ber bie 
Quetle fitehr, und benegen ib mut dem flnfüigen Eilber dıs 
Augen, nnd been bei dem Herabe mad Dreraniflcigen aus 
und iu bie Kapelle vor dem Altare ber beit, Ottitit. Wiele 
Leicht ſtedt fie, Die jchwer Geprüfte, argen Anftchtungen bei, 
und baum tmire dat Geret um To mötbiner, weil bie Aufech 
fung ganz nade liegt, und bie Heilige ihren Edng ale in 
die Erſcheſuuug und Wartfamteit eintreten Laffen fan, 

(Die Gorrfegung folgt.) 
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Wiedervereinigung 


Ri, der Trennung Nacht vergangen ? 
Fernet und nicht mehr der Raum? 
Halt? ich mirtlih dich umfangen, 
Oder taͤuſcht mid nur ein Traum ? 


Nein! — ih halte dich, ih fühle: 
Wie mein Herz on deinem fchlägt, 
Wie Im freudigem Gemwüble ' 

Jeder Lebenspuls fih regt. 


Schöpfriu meiner reinen Freuden, 
Taufend Mal willkommen mir! 
Yun nichts mehr, nichts mehr von Scheiben ! 
Unzertrennlih bleiben wir. 


Unzertrennlih, bis dem Etaube 
Unfre Seelen einft entfliehn, 
Und zu Edens Palmenlanbe, 
Zwei verbund’ne Gelfter, ziehn. 


Eine Gruft fol man uns graben, 
Cine Gruft für did und mid! — 
Keinen Himmel möcht' ich haben, 
Alterlichite, ohne dic! 
griedrig B.b..t. 


— 





Die Staffettentafde 
Cine Erzählung von 2, M. Fouque. 
(gortfegung.) 

Nun aber war guter Math theuer. infam mit 
dem obmmächtig Vlutenden auf mächtigem Felde, gend 
thigt, Mofe und Geſchirr und die ohne Zweifel fehr wich⸗ 
tige Botentaſche im Auge zu behalten! Und wenn num 
vollends jene Buſchtlepper, die jetzige Hülflofigkelt- ihrer 
Gegner etwa erſpaͤhend, binterdrein kämen! — Doch 
traute ihmen Edwin nicht eben zu, daß fie fih auf bie 
Ebene wagen möchten; und wie Hberhaupt Notb üben 
mandes Gebot der Irbifhen Klugheit binig binaushebt, 
begann er mit lauter Stimme — höre 26, wer da wolle — 
nad) dem verfprengten Staffettenreiter um Veiſtand zu ru: 
fen. Troͤſtlich antwortete ihm nach kurzer Zeit der Klang 
einer Poſthornes, und bald ließ fid der Trab einiger ente 
gegenfommenden Pferde vernehmen. Jener gutwinige 
Burſche hatte Hülfe aus dem naͤchſten Dorfe berbeigebolt, 
und bald fabe fih Edwin durch die Untertügung von ſechs 
Bis fieben rüftigen Landleuten aus aller aͤugſtlichen Sorge 
entnommen. Won einem Trank aus Edmwin’s Reiſeflaſche 
kam aud ber Verwundete wieder zur Beſinnung, und 
ftimmte nun Lobeserhebungen über die tapfere Ruͤſtigkeit 
feines Paſſagiers und Beſchͤtzers an, im welche ber Staf⸗ 
fettenteiter um ſo lebhafter elnſtimmte, als er ſchon iu 
der bangſten Beſorgniß um das ihm anvertraute Pater 
geſchwebt hatte. Vor der Hand blieb mum nichts weiter 
zu thun, ald dem MWerlepten langſam mach der näditen 
Wohnung hinzufahren, und ihm dort die möglichjte wund⸗ 
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ärztliche Huͤlfe angedeihen zu leffen. Dad Nothwendige 
biefer Maßregel ſahe freilich Edwin volfommen ein, aber 
nichts deitomeniger blieb es Ihm hoͤchſtverdrießlich, nun 
vielleicht bis auf den morgenden Mittag oder gar Abend 
von dem jüngft noch fo nahe gewähnten Ziele feiner Meifes 
fahrt entfermt zu bleiben. Wie ſclug nit erft fein Herz, 
als vor dem helhetanffteigenden Monde bie Gegend fi 
volends offenbarte, und er num im geringer Entfernung 
den Strom leuchten feh, ber ihn von Schloß⸗Eibenburg 
trennte, während bes jegt eingefchlagenen Pfades Richtung 
{hm noch lange, lange am diesſeitigen Ufer- hinzuzlehen 
drohte. Auf feine Frage deshalb erwiederte Einer der 
Landleute: „ja freilih, lieber junger Herr, wenn Ihr 
dahin verlangt, — kaum ein Viertelftändchen von hier 
fegt die Fähre über, und dann noch eine Stunde etwa 
raſch zugefhritten, und Ahr ſtaͤndet vor Schloß »Eibens 
burg.“ — 
j Da war bei Erwin an fein Halten mehr zu denken. 
Raſch hatte er beide Piſtolen und feinen Teihten Mantelfat 
von der Kaleſche genommen, den zu tragen und ald Weg⸗ 
weifer zu dienen, fi auch ſogleich Einer der Landleute bes 
reit fand, und fo fhritt er, von Aller Ergendwänfhen 
begleitet, die Staffettentafbe nochmals in Aller Sorgfalt 
empfehlend, munter nah dem Strome hinab, Er ge 
fangte auch ohne weitern Anſtoß in die Faͤhre, und ald 
die nun wit ihm die mondleuchtenden Fluthen bimkber 
ſchwamm, und fein Bote flüfternd den Faͤhrleuten die eben 
vollbrachte Mirtertbat des jungen Fremdlings anvertraute, 
kam über ihm ſelbſt ein füßer, doch wehmuthvoller Geiſt 
des Liedes und feligen Friedens. Er ſummte nach einer 
ihm fehr lieben Weife folgende Worte vor fih bin: 


D lichte, ſilberblaue Fluth, 
Wie fpielit du rings fo mild! 
Fuͤrwaht du meinft mit mir ed gut, 
Und auch das Mondfcheinbild ! 


Das Mondfcheinbild, das Hold und welch 
Auf deinen Wogen fhwebt! — 
Menſch, Aues ja iſt liebesreich, 
Dem, der in Liebe lebt! 

Wo Lieb’ erblüht, ba fehlts an nichts! 
Mir UN’ gemeinſamlich 
Eind Kinder felgen Lebeslihter 
Die Klurb, der Mond und ip! — 

(Die Fortfepung folgt.) 
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Schloͤzer's erfte Jugendjahre — Aufenthalt in 
Jaggftadt, NRuppertshof, Langenburg und 
Wertheim — 1735 —51. 
(Fortfegung.) 

Mit großem Leidweſen und nur, weil es des Onteld 
elauer Vorthell erbeifhte, entlieh biefen daher der gute 
Großvater ein paar Jahr fpäter mach Langenburg, um 
bie dortige Stadtſchule zu beſuchen, und Schlözer erhielt 
bier wahrſcheinlich im Schloſſe der Grafen, oder aud im 
Haufe eines Hoftaths Loder umentgeltlih Wohnung und 
Unterhalt. Ih bin niht im Staude, über das Eine, 
wie das Andere, mit Gewißheit zu entſcheiden. In ce 
nem Shreiben an feinen Auguft vom 29. Juni 1742, 
tlagt Haigold gar berzbrehend: „Daß er nun da 
und dorthin allein geben mäffe, und doc 
einen Nepos braude, der mit ihm ginge, 
und könne babel konjugiren und beflini» 
ren” — In einem andern vom 4. Mär 1743 aber 
änfert er: „er fönne niht fo lange warten: 
fein Ileber Nepos, ober fein Carissimua, 
fein Bdrenbäuterle,“ — (lauter Ausdrüce, wis 
fie in feinen Briefen vorzufommen pflegen) — „müffe 
beiipmfepn; er wolle dann „„eine rechte 
Freud’ mit ihm baden.” : 

Ih muß ndmlih bier bemerken, daß Schloͤzer unge⸗ 
achtet feiner damaligen garten Jugend, ſaͤmmtliche Briefe 
feines Großvaters aufbewahrte. So fand ih fie, zehn 
on der Zabl, aus den Jabrın 42, 43, 44 und 45 in 
feinem Nadlaffe vor, Auch ich bewahrte ſolche mit gleis 
er Irene bis zum verbängniövollen Jahre 1612, meh 
ches auf vielerlei Weiſe fo ftörend in mein und Underer 
Kebensglüd eingrif. Mein Im meiner damaligen Vermwirs 
zung vergaß Ich fie, wie fo mandes noch Schärbarere, bei 
meiner Flucht mitzunehmen ; denn ec fehlten vieleicht nur 
wenige Etunden, und Hannibal war, im eigentliditen 
Wortverfiande, ante portas So wurden fie, wenige 
Toge nach meiner Mbreife, ein Raub der Flammen. Vor 
alem fhmerzt mid der Verlut eines Briefes, In weldem, 
wie id weiterhin erzählen werde, ber Großvater dem 
Entel das Prognefiiton felt: „Daß er einft ein 
weltberübmter Mann werden würde.” — Uber 
wie konnte ih auch, mie konnte überhaupt Jemand das 
eben erwähnte furdtbare Ereignif vom 3. 1812 längere 
Seit Im voraus abnen ? Gluͤclicherwelſe batte ih ſchon früs 
her Auszuͤge des Wictigften aus diefen Briefen genommen, 
und folge an einem Drte verwahrt, ber meiner Yufs 
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mertſamteit nicht entgehen Lounte, dazu elmem derſelben, 
wahrlich, ih weiß felbit nicht mehr genen, warum? — 
vielleicht blos, um eln fac simile der In ber Chat gang 
elgenthümlichen, anf ein ditetes Reitalter deutenden, Hands 
forift zu nehmen, oder um bem ganzen Brief abdruden 
gu laſſen, jenen Auszuͤgen im Originale beigelegt. Dies 
fer geborgene Brief folgt unter Anlage 3. mit genauer 
Beibehaltung der alterthuͤmlichen Orthographie und Inter» 
punftion. Die von mir genommenen Auszüge aber glaube 
id meinen Leſern gleichfalls nicht vorenthalten zu dutfen, 
ba fie, anſtatt Schlögers Andenken berabzumürdigen, viel 
mehr auf fein Gemüth und die wunderbar ſchnelle Ent» 
widelung feiner Geiſtesgaben ein glänzendes Licht werfen, 
Ja! es it vielleicht nicht zu viel gefagt, wenn ich bes 
haupte, dab fie in letzterer Hinfiht zur Berichtigung mans 
der pädagogifher Jrrtbämer, vorzüglich neuerer Zeit, 
bienen können, (Die gortf, folgt.) 


Almanachsliteratur. 

Der Anekdotenalmanach auf das Jahr 
41826, gefammelt und herausg. von Karl 
Mücler. Berlin bei Dunder und Humblot, 

flefert auch diesmal eine Menge wigiger Einfaͤlle, Char 
tafterzüge u. dergl., welde, wie früber, durch bad ganze 
Zahr dergeftalt vertheilt find, daß auf jeden Tag deifelben 
ein Stuͤck fommt. Wenn man bedenft, daß biefer Al⸗ 
manach nun ſchon felt 17 Jahren erſchelnt, fo muß men 
fi werwimdern, wie ed dem fleifigen Sammler möglich 
ffE, immer Stoff genug dazu anfzufinden, ohne gerade 
gu dem Wlertrivialiien zu greifen. Diefes thut er nie, 
wenn ed and fchon gefcheben fonte, dab Manches anders 
eingetlcidet früher mitgetbeilt worden wäre, Leſer, 
welche dergleichen Unterbältung‘Tieben — und wer hörte 
oder ldfe nicht gern eine gut erzählte Anekdote? — wer» 
den auch diesmal bier ihre Meinung finden, und ed dem 
Herausgeber danken, daf er ihnen einen Theil feiner Zeit 
anf diefe Urt gewldmet hat, Das Weufere it, wie man 
es von ber Werlagshandlung ſtets gewohnt it, ſeht ſau⸗ 
ber und nett, 

Mit diefer Anzelge verbinden wir zuglelch die eines 
einen in Almanachsformat erfchienenen Buͤchleins, uns 
ter dem Titel: 

Bären, eine 
Anekdoten, von 3. F. Caſtelll. 
Heft, Erfes Hundert... . 

„Barum ich fie Bären genannt, — fagt der Herausgeber 


Sammlung von Wiener 
Erfies 
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in der Vorrede, worin er treffende Bemerkungen "über 
den Unterſchled zwilhen Big und Spaß macht — will 
ich dem Leſer erklären, Diele Benennnug gründet fi 
auf einen Lokalausdtuck. Der Wiener nennt Bären 
jeden derben, aus der Luft gearifenen, barocen, 
oft fhmeren Spap, viedeiht darum, weil die Bär 
ten fo unbeholfen einberfgreiten, vielleicht auch, well 
ſelbſt im Hochdeutſchen jeder ſchwere Klotz ein Bär genannt 
wird.” — Die meiiten biefer Anekdoten haben ſchon ums 
ter dem Titel: Fresko⸗Anetdoten In der Abenb- 
jeltung von Th. Hell geftanden. Wir müſſen bins 
zufügen, daß viel wahrhaft Beluſtigendes hier zu finden 
ft, und daß die Heine anfprudslofe Gabe gewiß mit Dank 
aufgenommen werben wird. 





Mannigfaltigfeiten. 

Jean Mapret (geb. 1604, + 1686.) laͤßt 
fu einem geſchmackloſen Schaͤfergedichte, la Silvie, bie 
Hirtin ſagen: 

Cher Priuce, Vous voyez mon ame toute nus; 
und der verliebte Prinz ſeufzet: 

Ah! j'simerois bien mieux te voir le corps tout nu! 


Im Pfarrer Wohlra bs Lobrede auf den Dauphin 
Im Jabre 1729 ſtellt ein Kupferftich ein Meerſchwein 
von brennenden Herzen umgeben, dar. Oben iſt eine 
Krone und ein Adler, Die Aufſchrift: Solo munitus 


amoro. 


Cbhapelaln (geb. 1559.) ſchlleßt feine Schmei⸗ 
chel· Ode an Richelleu mit ben pomphaften Zellen; 

Tu serviras un jour d’objet & l’unirers, 

Aux Ministre d’exemple, aux Monargues de Guide, 

De matiöre ä l’histoire, et de sujet aux vers, 


Sie wollen ein Urthell über meln Gedicht fällen, ſagte 
Shaprlain zu Puimorin, und können nicht leſen. 
Doch biefer antwortete: „Ich leſe nur zu viel, feit Sle 
bruten laſſen.“ gr. Haug. 


Korrefponden; und Motizen 


Aus St, Petersburg. (Fortfen.) 
Die Shen fehr vedeuttude lnioerfirätsbibiiorhet befindet 
ÜG unter der Dberinipeftion bes Profeiors Margeuſtera, im 
einem Lofal, daß auf einer ebematisen kathetiſchen Kirde 
dazıı umgrformt vonrde, während die andre Bälfte biefer 


Kirche noch in Trümmeru ſtegt. Zur Bergrößrrung diefer Bir 


bilothet if jaͤhrtich eine gewiſſe Summe von den ber limiwers 
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Atät amgewiefenen Etats beflimmt, scher Profcſſor gibt für 
Diefen Bwef diejenigen wiſſenſchaftllichen Werke auf, bie 
er für das Studium feines Bachs unumgingfihb nörbie glaube, 
Kuf dieſe Art wurde fie begründet, und wuchs bis jegt fort, 
fle dat nie Dotationen, auch nie zufällige Kufänfe gemacht. 
Daber ift fie auch aut und fireng fuflematifh.georbnnet, emte 
Yäst ans dem gelammten Gebiete der Wiſſenſchaften alles Bor⸗ 
Fügtihe und Ktaffifche. Die Kataloge find mit einer fo mie 
Herbaften Orduung angefertigt, dab jedes Bud im Momente 
aufgefunden wird, Bon ber Megierung verbotene ABerfe lite 
gen, shit dem Univerfirätsftemprt verfeben, an brfendern Dre 
ten, ibre Lektüre il, mit Musmahme ber Profeflioren, Nie⸗ 
manden grfiattet. Im diefem Aupenblide faht fie, die Difiertar 
tionen und Heinern Flugſchriſten umgerechnet, 38,927 Bände. 
“m fhwähten if fie in ber ruffiien Literatur beiept, and 
der Me wenig, faſt nichts Befigt, welches auch Hr. v. Schiſch⸗ 
tow, feibft Lirerat und Gchriftfteller im feiner Sprache, mit 
einigem Wiifivergnlgen Demerfte. Die Univerfität wird ſedt 
wabrfheintih, was andı fer iu wünfden wärs, alles aufs 
Bieten, mm für die mäcfte Polarzeit (dom aueg Borzüntide 
und Kloffiihe ans der vatertändiſchen Literatur zu befigens 
Erik vietem Imtereie infpieirte der Minifter die deutſchen, 
framzöhfhen, engliiben, italientfhen und ipaniihen Ktaifiter, 
auch die reichhaltige Mannferiptenfommiung tntging feiner Hufe 
merffamfeit nicht. Hr. von Schiſchkow apprabirte den ibm. Dietinal 
vom Kurator vorgelegten Plan zum Bau einer eigenen Uni«e 
verfitätöftirdye, die Dis etzt noch nicht worbanden If, und dem 
fedr jabireiden Lehrer:, Giudenten« und Eller » Perfonaf 
der Univerſität denmody febr Retd fünf; überdies den jungen 
Theologen bie gütnfligfe Selegenhert gemäbrte, Ab für iorem 
künftigen Beruf fo oft als möglih im Kanelvorträgen zu 
üben, wozu bie übrigen Bemeindbefirhen mit geeignet find. 
Die tech Übrige Ruinen-Hürfte Per edrmaligen kathettſchen 
Kirbe iſt für diefen Ansbau beflmmt, und wird bei ibrem 
großen Umfang fe viel Kaum geben, dak noch einige andere 
AUniverhtärs:Infitute, die jegt eng fecirt find, dm dieiem 
künftigen Lokale bequem werben untergebradt werden Füns 
wen; dennech fordert die Mustühruug biefes Plans eine bes 
deutende Beibfumme, Das anatomifhe Theater enthätt eine 
Sommlung von 858 Präparaten, größtenbeild in Eniritus 
aufbewabdrr, aberdies eine ſadue Bummlung von Tbtierifelerten, 
als eriäuternde Bulfemirtel für die anstomiiben Borträge; 
Boch iſt dieſe Vräparaten Sammlung für eine ſolche Lebrans 
fait inimer viel zu unbedentend, man denke fie bei dem näch⸗ 
flens am vergrößernden Lokale bedentend gu vermehren, 
(Die Bortiehung folgt) 





Aus Badenweiler. (Fortfeh.) 

Kaum dreifig Echritte von ber Rapelie if eim feichter 
Zamyfaal, bios von oben bebeft, Halb anf den Wera, dalb 
fiber eine Schlucht hinaus gebaut, im ber ibn Tragpfeiter 
fügen und fehdalten, die tief bid am den Boden bes Abe 
grundes binabreihen, Bon dem Wege anf nefeben, ber zum 
Sipfel füdrt, Ment das Tanarmab Aid aehüpriıh an, aber 
no bedentlicher möchte der fpringende Wechſel von ber Ans 
dacht zur lauten rende ſeyn, ans ber Kapelle auf den Ball, 
mo die Aanaje, Tonert und Baftel, den Erescenzen, Yaipım 
und Seppen fo ſabn tbun. Mer nicht fangen mag, der tout 
fd im Werthebauſe und an den Zılden und auf dra Büns 
Ten, bie zwiſchen jener und dem Tanıfnale fih befinden, alıt« 
Up, erfreut fid om den lufligen GSeſprächen, den beitern 
Medereien der neben ibm Zafeinden. Bei der Wodtſentert 
des WWerinrd und der meiften Bebensmittel if die Zeche mäßla, 
wad wenn auch ber Wirth wur mit doppelter Kreide ſchreiben 
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finnte Birblide KRalpartien. mie in einem Tenafifden Sa 
ten, find auf der Höbe, Die Ausſicht von der —— er 
Ram ben markigen Eichen und Buchen, und dem jüngern Ge 
ſräuch, Das den Weg jur Stadt befhatter, weiden Weg 
man burg vie Ebene BIS in die Straßen berfolgeu faum, 
wird dem garfimann und den Naturfreund vergnügen. 

Som Dorfe Zipringen, etwa eine Stunde von Sreiburg, 
fünre ein Terbliher Pfad oben auf Ben Berg, auf dem Die 
Zrümmer der alten Burg Zähringen, das Staumfchlos dei 
denigen Regentengefstegts In Baden, Die Irhmmer, voR 
denen noch ein Thurm gut erbalten ift, Daten eine derrtich 
Enge, man Überficht die faönften Gegemen des Breisgaueh 


und Eifafies, bis an die Bogeien; rimwärts fuer fih tie 


Ansfinr in das Milde, dedren, und Olottr Thal, Der 
Bunte befriedigt. dem Aremmd von Raturihänbeiten, den Gm 
fanseeloriper umd den Deuter, der über deu Weqcſei der 
Seit nnd der Dinge, an deu er Bier snihauftih erinnert 
wird, germ ernfte Betrachtungen anflılen mag, 

Es wäre eim ermüdendes uud wergedluches Gefhäft, ale 
Die ſchönen Laudſchaften und BVergnügungsorte um Freiburg 
enfjujeihuen, es kann fi Jemand Wohben Lana dert aufs 
hatten, und jeden Zag ein anderes Biel feiner Spartersängs 
wablen, dald nach einer wilden Gegend, wir mar der Rate 
tbaufe und Se. Barbara, Dald, nach einer. rewantichen, mie 
auf den Et. Iohumnisberg, ober im eine idptiibe, wie Dei 
@ustrberetgat u. ſ. w. — Atſo nichts weiter daocn, mir einige 
Worte über die Wanderung nad dem Hötentbal, wär's au 
bios, um am demtrken, dab fonar Bideifprüde Bedingungs- 
weile au verfirben find und Hurmadnmem leiden, deuu ber 
Weg nad dem Himmel ıfl weit, und der zur Hölle Bei Grebs 
burg enge. Oimmelreich beißt ein Bafiftans auf einem am 
Heuchmen Wirfengrunde unfern der Stadt, an dem bie Bands 
ſtratze nach Enafdaufen, und alle auch ins Höleurdal, von 
beigedt. Dirfes, das brei Etumden von freiburg beginut, 
und bis Stalg an zwei Erunden forttäuft, zwiſchen Fels 
fen, olt von werräbtlier Höde, die bie umd da Den Ein 
flurz au Dreoben farınen,, und zuweiten fo ſchmal werden, 
ba6 kaum bie Straße Raum Bazwifcen bepdtt. Das That 
dat mit zinigen - Gründen in der iähfiiben Ehweis einige 
Mebntihfeit, doch mit dem Unterfchiede, ba jeues, weit bis 
Gelfenmanfen mit anf dem lehrt unterwoihenen Sandftein, 
wie in dieſen deſtehen, nicdt fo mannibfab und feirfam im 
deu Gormen_ift, Balır ‚aber maleſtätiſcher und ſchaueriicher 
eine wiürdige Worbereitung für den Anbeſck des etwa eine 
Bieiae Tageretſe entfernten Rhrinfahs bei Ehafftanien, Dat 
das höventdat in's Innere des Emmwarimaldes füprt, deſſen 
äußere Linien der Reiſende fo fange ſchou arieden, ft gewiß 
Bei Bielen ein wichtiger Beweggrund, es iu beihhben, Heide 
Barurmeriwursigfeiten um» @agen verbirgt dieſer Urwald 
nicht zu feinem Ehooßr. Wie regt und rübre fit im Gchimelpe 
nad. Öasbinten, Eifenbämmern und hoben Defen, bei feinen 
Köblern, Beraleuten und Heljihuigern midt der Gewerbdfeit! 
Kuuffinn uud Hertigkeit ift den edirarjwaldern augeboren, 
mit den einfachflen Miırfjengen fhniken fie Bianren, deren 
Edenmah in Erkaumen fegt, Und zu weichen Preiſeu! Nus 
bie Benügfamfert der Leute, die Beichwindigleit der Arbeit, 
bre auf Gubrifweiie von Sand zu Band gebt, - der Umſtand, 
daf auch Fieine Kınder deifen, macht es begreifii. Leider 
ſtedt der Bertrieb, mamentlih der der hölzernen Udren, bie 
ſouſt in und anfer Europa einen fo flarfen Berſchlei batten. 
Beer If der Abſatz der Kirfde und übrigen gebranuten Waſ- 
fer aus Waldbeereu. Ein etwas berder Dianrur aus Beidel: 
(Stwarz. Blow) Beeren foa die Hrilfamfe Pauacee gegtn Ma ⸗ 
genframpf und Kolit ſcyn. 

(Der Beſchtuß folgt) 


— — —— — see ee — — —— —— — — — ——— 
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ben 7. November 1825 








Die Staffettentafdhe 
Cine Erzählung von &M. Fonguk. 
(Fortfegung.) 
Hr beiterfte Zuverſicht durchleuchtete Ihn, als er num 
am jenfeitigen Ufer einen ſchoͤnen Laubhain betrat, nnd 
der muntre Bote rafh durch die bald mondbeleuchteten, 
bald ſchattenumgaukelten Pfade voranfhritt. Alles mülfe 
ſich, Alles günftig für feine Wuͤnſche auf Schloß »Cibene 
burg entfheiden, und zwar alsbald, fo wie ihm nur bie 
Tageszeit vergönne, ſich einzuführen und fein Wort ans 
gubringen, — das mar jest fo beftimmt In des-Yünglings 
Seele feitgeftelt, als die frendige Gewißheit, der Ger 
flebten binnen wenigen Stunden in das wunderhofde, leif 
erröthende Ungefiht zu ſchauen. — „Die Ahnungen,“ 
flüfterte er fröhlich lachend In ſich hinein, „die Ahnungen, 
bie doc jetzt beinahe allermärts im ber Mode find, tid- 
firten ja wahrhaftig um ihren ganzen Mefpekt zu kommen, 
wenn fie mid dasmal anführen wolten.” — Da fang 
der Vote juft folgende Worte aus einem alten Liede vor 
fig) Hin: 
Und eh? das Schlfflein untergeht, 

Tanzt es manchmal anf hoher Fluth; — 

Und wenn ganz nah der Winter weht, 

Strahlt recht der Herbſt in bunter Gluth; — 

Und wenn der Menſch am Grabe ſteht, 

Hebt ſich nochmal ſein Blick und Muth. — 

Der Nachthauch und eine ploͤtzliche Windung bed We: 

ged nahmen die andern Worte des Gefanges vor Edwins 


Ohren fort, und er fpürte wohl ein Verlangen aber nicht 
die, Kraft. im ſid, danach zu forſchen. Wie ein Nebel: 
flor war e6 vor feine fröblihblühenden Hoffnungen nieders 
gefunten; er empfand mit einem Male in betrübender Deuts 
lichkeit, wie fo gar wenig feine mitgebrabten Dokumente 
für den aufgegebenen Zweck fagen konnten, ja, mie fie 
vieleicht im Grunde mehr Wahrſcheinlichktelt abgaben, er 
gehöre zu einer entferntern Linie. der Haldrungen, als zu 
derjenigen, mit welder der Minifter gern das Erdens 
ſchickſal feiner ſchoͤnen Toter verbinden wolte. Und fo 
kam er fi felber ganz wie tol und aberwigig vor, daß 
er fo durch Naht und Nebel vorwärts ringe, um deſto 
früher. zu erfahren, feine Hoffnungen feyen unwiederbring⸗ 
lich zertruͤmmert. Doc endlich, die gewohnte Zrifche 
und Rüftigfeit feiner jungen Seele wieberfindend, dachte er ; 
„wohlanf! dennoch iſt Entfheidung in aler Welt beſſer, 
als Ungewißheit, und trägt fi alfo auch beſſer, und 
darum nur raſch weiter mit Gott, ob es nun beifen möge: 
leid:an oder freudbz:an! — Das Vorpoftengepläntel 
‚muß ja doch endlih zur Eutſcheidungsſchlacht reifen!" — 

» Sept hatte man den MWaldesbord erreiht, und von 
ben heilften Lichtern des Volmondes umgoſſen, ſtieg das 
glänzend und zierlih erkante Schloß Eibenburg aus den 
Umbegungen eines weiten, duftigsfbattenben Parles em 
por. Von allem Zauber einer geliebten, zuverſichtlich er⸗ 
hofften Naͤhe durchgluͤht, breilte fi Edwin, in der erften 
‚beiten Hütte des. Dörfleins feine Reiſetleider mit einer 
‚gierlicheren Tracht zu vertaufben, Waffen und Mantel 
fat in fihere Verwahrung zu geben, und feinen freund: 
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Uchen Votes wohlbelohnt zu entlaſſen. Dann gind er 
finefelig, und ohne bie Seit mit irgend einer Frage zu 
verlieren, nah dem Schloſſe hinauf, ben nirgefehenen 
Park hinlduglich aus Zuliens Schilderungen kennend, um 
ſich darin ein oder das andere Lieblingsplägchen der Ce» 
lebten aufzuſuchen. Dort wollte er im wachenden oder 
falummernden Getraͤum dem nicht mehr fernen Morgen 
vollends erwarten, und ihr vielleicht froh ͤberraſchend bes 
gegnen, wenn fie zu ihrer frühen Blumenerute aus dem 
Schloſſe wandle. 

Eine babe Baumesrunde bot fih Ihm dar, von drei 
plätfhernden Brünnlein anmutbig belebt umd gekühlt, bie 
aus eben fo vielen mosdbedetten Steinmaſſen bervorbrans 
gen; — ‚mie ſchuldlos fröblihe Idyllen aus Heldengrds 
bern!“ hatte Julie einft gefagt. Edwin, fhon damals 
von biefem Bilde tief ergriffen, lief fib num gern am 
blumigen Borde der Quellchen nieder, bie fih in der Mitte 
zu einem Becken jufammenmwirbelten, einen Cheil ihrer 
gorten Kraft an ein kleines, zierliches Epringbornfpiel 
vertändelnd, — 

Ohne ein recht beftimmtes Denken, ſich traͤumeriſch 
in das leife Geplauder diefes Spieles ergebend , fahe Eds 
twin zugleich darüber hinaus nah dem Schloſſe, wir e# 
dur eine Baumesöffnung num ſchon in den erften Lichtern 
der Frühfonne mit felnen hellen Fenfterfhriben zu funfeln 
begann. Und mindeitens dirfen ſchönen Tag wollte 
er nun ganz beiter und Mar im Juliens frommsbegsus 
bermder Näbe verleben. Einzlg die Gaſtlichkelt ihres Was 
ters Im Anfpruch nehmend, mwolte er Alles, was die Ente 
ſcheldung feines Echidfale betraf, bis auf morgen vers 


ſchleben, weit abgefommen jest fomohl von Kedter Zuver⸗ 


fit, als von ungeſtümer Entfbeidungsinft. „Ja, biefer 
Zag foll mein bleiben und ein glüdliher werden 1” fprach 
er laut, indem er fi emporbub und dem Ecloffe lange 
fam zuwandelte. — (Die Zortf. folgt.) 


Schloͤzer's erfte Augendjahre — Aufenthalt in 
Jaggſtadt, Ruppertshof, Langenburg und 
Mertheim — 1735 —51. 
(Fortfesung.) 

Zunaͤchſt ergibt fih and den erwähnten Briefen, daf 
Schloͤzer mit einer Sinnigkeit, wie fie in einem fo zar⸗ 
tem Alter gewiß nur fehr wenige Menſchen befigen, bie 
ganze Hülflofigkeit feiner Lage überfoh, und bie gätige, 
liebevolle Pflege feiner Grofältern dankbar und in ihrem 
ganzen Umfange zu würdigen wußte, Bald iſt es ein 
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Gluͤckwunſch in Werfen, für den Ihm fein Großvater 
freundlih dankt, bald eln lateinlſcher Neujahrswunſch; 
dann ſind's Einladungen zum Kirchwelhfeſte, worauf rüßs 
sende Grgendußerungen von Seiten bes würdigen, licher 
vollen Greifes folgen (fiche die Nachſchrift in der An— 
lage 3.), ober es find Schmeiheleien, bei welcher Gele 
genbelt namentlich der Großvater ben Heinen Schmeichler: 
„ein Bärenbäuterle” meumt, oder endlich Hehe 
Geſchente von koͤſtlichen Birnen umd andern Früchten, die 
Schlözer wahrſchelnlich felbft zum Geſchenk erhalten hatte, 
und die, mie fih’6 verfteht, der Großvater dem Enkel im 
einem Schreiben vom 19. September 1743 alles Cr 
ſtes für die Zukunft zur eigenen Verfpelfung anempfiehlt, 
Noch mehr: ein Brief vom 17. Januar 1745 erwähnt 
eines, vom damals erſt gehnidhrigen Knaben beſtimmt 
ausgefprodenen Wunſches, „daß der gute Großs 
vater, ber büälflofen Lage feines Enkels 
wegen, doch noch lange leben möge Co 
wurde deun Schloͤzers Gemuͤth fehr frübzeitig zur Dante 
barteit geftimmt, und bis am fein Lebensende bewahrtt 
er dies Gefühl, So entwidelte ih im ibm gleich frübs 
zeitig die Thelluahme an dem unverdienten Leiden feine 
Nebenmenfsen, vorzüglih, wenn diefe zu der Zahl feh 
ner Unverwandten und Freunde gehörten. — Wirklich 
benugte er, wie zu feiner Zeit erzählt werden fol, bie 
erfie Gelegenheit, die ſich ihm datbet, bei eignen, ſehr 
befordutten, im Schwelße feines Angeſichts erworbenen, 
Geldmitteln, Milde am feiner armen Mutter zu üben, 
Allein freilich, um der Wahrheit ganz getrem gu bleiben, 
barf ih nicht verfhweigen, daß es wahrſcheinlich aud je 
ned frühere Lebensverhaͤltniß war, welches in feinem übrie 
gend fo großartigen Charakter den Grund zu ungemeſſe⸗ 


men, brinabe rohen, Anſprüchen an feine jeigene Kinder 


legte, von denen er auberdem viellelcht frei geblieben 
wäre. Wei einer andern Gelegendeit werde ich noch eins 
mal wieder anf diefen Grgenftand zurittommen. 

Nicht minder zeugt Halgolds Briefwechſel von Elke 
zers ganz anferordentliher natürlicher Foſſungskraft, und 
dient fo als ein abermaliger bündiger Beweis gegen bie 
jenigen, welde den frommen Wahn begen, dem jugend« 
Uden Geifte durch bloße kuͤuſtliche Erziehung und metho— 
diſchen Unterriot eine jede beliebige Geſtaltung abgewinnen 
zu Binnen. Als ob es bei dem inzelnen, der von der 
Natur zu einem künftigen Lelbnig oder Kranach geſtempelt 
iſt, etwas mehr als eines bloßen, gemöhnlig tur zufäß 
Igen, Hauches bevürfe, um den (dlummernden Funken 
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bed Genles zur Flamme anzufachen, welche letztere dann 
unauſhaltſam durch ſich ſelbſt Hei fortlodert; oder, als 
ob es möglich wäre, den gewoͤhnlichen Menſchen, ohne 
jene eigenthͤmliche Naturanlage, durch die ſorgfaͤltigſte 
Bildung zur Unſterblichkeit aus zupraͤgen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Die Ehinefin in London. 

In mehrern enallchen Blättern iſt kuͤrzllch eine ner 
filde Dame, mit Namen Pou⸗-Foung⸗Kouer, bes 
fprochen worden, welde am 13. Juli diefes Jahres zu 
London In Ihrer Wohnung zu Pall: Mall verfiorben iſt. 
Diefe Dame ſchildern jene Blätter ald eine ſchoͤne, mit 
manderlel Vorzuͤgen ausgeflattete Frau, von hohem 
ange. Bon dem Gründen zu ihrer Entfernung and ber 
Helmath hat man durchaus nichts in Erfahrung bringen 
tdanen. Das biesfalls waltende Geheimnif glaubt man 
der Strenge der chineſiſhen Gefege gegen die Auswande⸗ 
” gingen zufchreiben zu muͤſen. Inzwiſchen wird behaups 
tet, die Dame babe fih von Ihrem Manne und ihrem 
Bruder nah England begleiten laſſen. Letzterer hatte 
dies Band ſchon einmal beſucht, und mehrere Wochen lang, 
als Engländer gelleidet, und unter Beobachtung ber brit: 
Elben Gebradͤuche, ein Hotel zu London bewohnt. Wiels 
leicht baß die durch ihn, von einem von feinem Waters 
Lande fo verſchiedenen Lande, gemachte Beſchreibung, bei 
feiner Schweiter und feinem Schwager den Wunſch erregt 
bat, jene fernen Gegenden ebenfals in Augenfheln zu 
nehmen. Unglütlicer Weiſe war von diefen Leuten der 
Effekt, welchen bie Verfwiedenbeit des Allma, der Nah⸗ 
Fang und Bebensart auf fie machen konnte, nicht binlängs 
lich berednet worden, Mann und Frau wurden bald 
von einer Bruſikrantheit befalen. Der Mann befam ein 
eben fo heftiges ald plöglihes Blutſpeien, und unterlag 
Im wenigen Tagen, Bei ber Dame ließen ſich die gefähte 
lichen Wirkungen bes Klima zwar nicht fo ſchnell ver 
fpüren, zuletzt aber stellten fi diefelben Symptome ein, 
sie bei ihrem Manne, und der Arzt Webſter fand, 
als er berufen wurde, daß die Krankheit bereits überaus 
große Fortſchritte gemacht habe, ' 

(Der Beſchluß folgt) 





Buntes aus ber Zeit, 
Stolz von elaner Urt. In Boͤhmen, er 
sähe Bifhof, pflegt ber gemeine Zſcheche gewöhnlich 
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ungebramdte Feberbettem als Zlerde auf Stangen 
in den Stuben und auf Böden aufjzuhängen, während er 
nilt den Selnigen auf barten Bänten legt. Ye mehr 
folder umgebrauchter Betten ba hängen, befto mehr Deich 
thum bedentet ed. Das beißt doch Großthum elgner Art! 
(M. ſ. Dr Biſchof's Meife darch Sadfın 
und Böhmen, Lelpzig 1825, welche über beide Laͤn⸗ 
ber mande nicht befaunte, unterhaltende Züge mit 
teilt.) 


Woher hat das grüne Gewblbe Dreé— 
dens feinen Namen? Kurfürft Auguſt, erzählt 
berfelbe Biſchof (S. 66.), batte einige Koftbarkeiten ges 
fammelt und in einem grün gemalten Bimmer aufge 
ſtelt. Es haͤufte ſich Schatz zu Schaf. Es find jetzt 
fieben Zimmer und ein Kabinett damit augefült, und 
ale heißen noch, mie zu jener Zeit das eine Simmer, 
das — grüne Gewölbe, 








Das Heißt — elnen Mecenfionsbod 
fhlefeul Im Septemberhefte ber Heidelberger Jahre 
bäder der @iteratur iſt eine ansführlihde Mecenfion ber 
WB. Scott’fhen Romane, unb unter biefen nimmt der une 
echte, In Deutſchland gefhrichne, Wallabmor fo 
ziemllch bie Mitte ein, Cinem Recenfenten mußte 
das untergefhobene Kind bes Witzes doch aus ben 
engliſchen Blättern, ja allenfalls aus ber Zeitung für bie 
elegante Welt befannt geworden ſeyn. 


Im Jahr 16414 wurden bie drei Stände Frankreichs 
sufammengerufen:s Adel, Geiſtlichkelt, Bürs 
ger, denn ber Bauer war garnihts. Der Bürr 


ger aber galt and nichts, als Infofern er doch „Ja“ 


fagen Tonnte, Dre Kardinal du Perom beging aber, als 
er bie erſte Sigung eröffnete, elnen großen Fehler. Er 
nannte den Würgerftond ben jüngften der drei Brä« 
ber, welchen Zranfreih gemeinfhaftlide Mutter 
ſey. „Wie? “ rief ihm da der Sprecher bes Adels ente 
gegen, „was helfen uns alle Dienfte, wenn unſer Stand 
46 herabgewärdigt wird, daß er mit dem Poͤ— 
bei in bie engſte Verbindung, bie unter Meuſchen 
Statt finden kann, gefent werben koͤnnte 9’ — Der arme 
Buͤrgerſtand mafte — abbitten! 


—— 
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Korreſpondenz und Notlzen. 
Aus St, Petersburg. (Fortſetz.) 


Huf der Sternwarte feſſetten des Miniſters ganze Aufmerkſam⸗— 
Belt: das große Mittags ⸗⸗Fernurodr von Dollaud, von 5 Fuß Fotat⸗ 
Bänge, und am Oblektis von a5 engtiſchem Bol Oeffuung, 
vieleicht das vollfonunenfle achrotmatifche" Gernrone s das je'au® 
Enatand madı Dem .feftent Laude wrlommen (ifl,-dber Meidiene 
— Meridian und der Rieſen-Refralter von Fraueudefer 

Münden, der Ant 21. Auguſt vorigen Jabres von dert 
Fe 22 wehlberwahrten Kiflen abarfanbt wurde, am 
ı0. Roevember in Dorpat odne die geringfie Beſchädigung 
anfam, und fden am 16. deſſelben Monats von dem Hifirc» 
nemen Struve im Obſervatorlum völig aufgefleit war, Dier 
ſes Dochſte Kuuftwerk ber menern Optik beſteht and einem 
Bernrebr von 135 Par. Guß Länge, deſſen Objektis 9 Par. 
(93 engl) BoU Drffüung' bar. Das Rotzt ift. von Holn (Dies 
toü vom dieſer Läuge würde fih biegen) die Auffickung ie 
parauaftiſch, fo daß bei ſentrechter Etelinug des Mobrs ba 
Dpieftiv -17 Fuß vom Fußboden abſtegt. Das Stativ if aus 
rsönigen Balken jufammennefegpt, auf deren einem, ber eine 
geneigte Lage gegen den Horizont bat, ſich Pie Fine Hanpts 
achſe befindet, die mit der Weltachſe Parallel geflelit wird. 
Ku diefer Hauptachſe if ein eingetbeilter Kreis, dem Wequar 
tor parallel, deſſen Bernler vier Beitfecunden angibt, u bier 
ſes Kreifes Peripberie Befindet ſich die Mitrometer :Ehraube, 
zur feinen Bewegung des Ganzen, weiche ſowohl mit ber Hand 
gegeben werden fann, als vermittelt eines Ubrwerft, durch 
weichen das Inftrument von felbft der Berwrgung ber Geftirne 
folat. Sentrecht auf der Weltachſe befindet fi die zweite 
die, am ibr der Drflinationstreit, deſſen Sernltr 10:60 
kunden angibt, — Der Suchtr an diefem Riefen tft ein. Gerne 
robr von 30 Bol Focalweite mit 29 Einen Deffnung, alfo 
auch ſchon eim mir unbedeutende Fernrohr, da man mit 
einem ı8;öRigen Pernrobr fon den Volarfierm zu jeder Tas 
gebiet ſieht. Das ‚ganze Inſſrument dar ein Sewicht von 
gegen 3000 Pfund, ungeachtet Mohr und Etativ- von Holz 
Rad, To wurden etwa. 1000 Pfund; Mefing, #50 PM. Eiſen 
und gegen 300 Pf. Biel gu demfeiben verarbeitet, Dennech 
It die Bewegung des MRodre'fo teicht, do fie ſich im jeber 
Lage mir einem Finger geben läßt, Dies Inflrument vers 
größert die durch vier feiner Ferngtäfer geſehenen Grgenflände 
im Durchmeſſer 1wiſchen 200 — 630 Mal, und im Bläbens 
raume von 40,000 bid 222,500 Mal. Außer Zweifel iſt's 
detzt, daß dieſes Brauendoferfae. Teiefcop in feinen MBirfungen 
den Biefens Epiegeltelefcopen Herſchels und Ecpröterd den 
Borrang abläuft, weniaflens an Schärfe der Bilder, und bie 
Undequeruichteit des. gigantiidhen Berihelichen -Im Gedraude 
ach beieitigt. Bu den kühnften - Hoffuungen erregt dies 
fer MiefemRefrafter, gewiß dad größte Sunfimerk, das 
wis Melt dieber für Die, Dimmelsfumde erwarb, unine Aſtro- 
nomen; feine alüdlide Vollendung erhebt den Prefeſſor und 
Wladenmiter Brauenbofer zur bbchſten Erufe im Fache feine 
WBirfens, und floh’ darf die Univerfität Dorpat auf den Bei 
fig deffeiben ſeyn. — Der erft ſeit zwölf Tabren in feiner ges 
genwärtigen Boufommenbeit beflebende Univerfitätfgarten 0 
währt nit nur den Bewodnara hiefer Stadt zur Sommer! 
seit einen der angrachuuften Spariergänge,, ſenderu iſt auch 
merfwürdig durch die reiche Güde Ber in ibne entdaltenen 
Gewachſe deſouders darch bie groſfe Menge: der Tihiriihen. 
aler PRansen- darin zädle mar nrgem 7000, — Der I3te war 
dem Befuche des Gemifchen Kabinett, der Mineralien Knbinetd, 
des joolegiihen Mnfeums, des Muſenms der Kunft und der 
Infpektion der Univerfitäts-Raustei gewidmet. Das chemiſche 


Berfeger: Leopold Bo 
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Rabinett enthärt Jent 380 Daflrumente, tab bad mineratogte 
Ihe 5330 im ſtreng ⸗ ſyſtematiſcher Drbnung aufgrfielte Mm 
mern, Das scologıfhe Kabinett befint eine vorzüglich reide 
daitige Sammlung an Infelten und Bögen, Unter den letz 
tern find die ibrer Geltenbrit und Schöndeit wegen vorgiglich 
bemerteuswertb, die Die Univerfirät zuteht and Nubien erbieit, 
Un Duadrupeden und Bilden dagegen If das Kabdineit no 
fer orm, und es bleibt ibm im Diefer Rücficht wiet gu wüns 
ſchan übrig, wenn es feinen Sweden gam eutſprechen fol. 
(Der Beſchluß feige) 


—_— 


Aus Badenweller. GBeſchluß.) 

Blei bei Staig nimmt alles ben Ebarakter des Waldge - 
birad an, Heerden meiden jwiiden den Bäumen, ba barmas 
milde @rlänt der Birbgioden wird weit gehört, bie Bänfer 
lirgen meiſtene einzetu, ein Dorf mimmet eine lange Strecke 
ein, Ge find aanı aus Hol; arımmert, Pünfktih bie Baur 
flämme in einander geftpichtet, Die fo ein warmer Hrim für 
den Winter verdelßen, das Dach fpringt weit vor, lauter 
Shiebefenfier, auch im den größeren Dünferw, aber auch in 
der ärmften Hütte iſt alles Diauf nun reintich, die Wände 
bänfig geräfett, Mein ÜberKüfflaers Bausgrrar tft vorbanden, 
aber mande Bierbe,, als bunte Bilder, Heilige und Krirashii 
den, tmd deren Thaten vorftellend, Schweijereien und Bvpss 
flguren, Bogelbauer und Biumenfdde, denn Vögel und Blu— 
men find dem Gchwarjmwälder, wie ben meiflen Grbirgsbe 
wobutru, ibe beſtes Serauügen, — Hufgewedten Seiſtes und 
die Befelliafeit lichend, ſeten fie fib im ben fangen HRinfer« 
abenden mit idren Arbeiten zuſammen, Der baut ans dem 
Groben in, Deutr dedit aus, Dieier arbeitet im Geinen, Der 
fegt zuſammen, Diejer polirt, und fo iA zum Verwundern 
geſchwind Die Uhr, Ber Löffel u, ſ. w. fertig, Dabei werben 
Dieder aus dem Stegreife gebichtet und Maͤhrchen erzäbtt, die 
mitunter der Aufbewadrung würdig wären, Die Leute find, 
wenn nur mit drüdender Mangel eintritt, Zufrieden; mis 
wenig, wahre Bedürfnifie gibt es eigenttich } 


Kuh die Tracht ändert Ab, Männer und Weiber Fleis 
den ib in bunfle Garden, faltenreicher werden Die Mödfe und 
EBimmfer , weiter die Weinkleider, Zroadänter und Mieder 
kommen baufig sum Worſchein, und der Day if das geiien 
tete Stück des Anınad, Wenn es nur irgend möalich, bes 
feet ibn der Dann mit filbernen Kabpfen, ſchmückt ibn das 
Madden mit Gilberfetten, auch verbrängen Strohhüte bie 
Mügen und Kappen. 


Ber mebr von dem Innern dei Schwarzwaldes ſchaufu 
will, der bitibe wicht bei Staig und Meufladt, und was darum 
Heat, eben, er gebe vom areburten Pfade ab, und er wird 
Maturibönbeiten ſchauen, Die abermals den Eat beflätigen, 


Bah der Deuriher im Austaunde Dingen nachtagt, die er Bas 


Beim mit ungieih weniger Mübe, Roften, und Gefahren ers 
Tangen Fönnte, wenn er fie nur aufjuchen wollte, 





Ne rin 

"ee irifft man auf komlſche oder gar Feinen Sinn 
aoru kafende Drucfehter. So lift man. &. 962 der Origi ⸗ 
walien d. J. von einer MarftbudensPieß, die wahr 
idheintih eine fo wtarfibudenmahis vernuflaltete Piece fm 
100. Und einige Beilen weiter unten ſel der Demo, Bauer 
in Berlin Kunſt fommen förmen, aber ä de mil votiıe. 
Was dies letztere ſehu fol, mögen die Götter erratben! 


Redacteur: Metsuf. Müller. 
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ben 8, November 1825. 





An Luifen 
Sonett. 


Dar Lebenshoren Zahl wird täglich Heiner ; 
Jedoch mein Leid, mein Schnen waͤchſt, Luiſel 
Ich jtürbe, wenn von Bufenfreunden Einer 

Nicht gleidhe Lich’ und Mitgefühl bewiefe. 

Ein folder Schmerz, fürwahr! ein ungemeiner, 
Durdzüdte nur den Sänger zu Baucläfe. 

Wo bift du, Geift Luiſens! Himmlifch » reiner | 
Wo grüfeft du, wo fhaffit du Paradiefe? — 

Ich irre il? umber in oͤder Wohnung, 

als wäre nur ein Traumbild dein Verſchwinden. 
Mid Einfamen nie tröften, nenn ih Schonung, 
Die Herzendrub kann blos mein Glaube gründen: 
Des langen Banned ewige Belohnung, 

O du mein Genius, it — Wiederfinden. 


Fr. Hang. 





Schloͤzer's erſte Jugendjahre — Aufenthalt in 
Jaggſtadt, NRuppertshof, Langenburg und 
Wertheim — 1735 —51. 
(Fortfegung.) 

Der erjte Unterricht, den Schloͤzer in Dupprrtäpef 
von feinem Großvater, einem bamald mehr als ſiebzig⸗ 
jährigen Sreife, erhielt, war gewiß ohne alle paͤdagogl⸗ 
ſche Schnoͤtkelelen. In Langendburg, mo er fih nun 
mehr befand, befuchte er zwar bie Stadtſchule, uund 


warb wahrfheinlih, wenigftend eine Seit lang, mit bem 
jungen Grafen von Hohenlohe, desgleihen ein Jahr fpds 
ter von dem Lehrer im Haufe des oben erwähnten Hof⸗ 
raths Loder mit letzteres Kindern unterrichtet; allein auch 
bier wurden gewiß feine dibaktifhen Wunder geübt. Dens 
noch entwidelten fih im Langenburg Schloͤzers Geiſteſan⸗ 
lagen mit unglaubliber Schnelligkeit. rüber war ders 
ſelbe, feiner Mittellofigkeit wegen, zum Wpotheter bes 
filmmt gewefen. Nur dad Latein follte er noch fortfegen, 
well er „ein — wie ed In einem Briefe feined Großva⸗ 
ters (vom 25. Auguft 1742) beiit — „fo gutes 
Köpfle und Gott ihm bie Babe verlichen 
babe, gleih einen Sap leihtlih lernen 
und ergreifen zu können” In Kurzem aber 
war von Diefem Plane keine Rede mehr, und nun folgt 
in Haigold’s Briefen, aufer einigen umbedeutenden Rü— 
gen (liche die Anlage 3.) ein Lobſpruch über dem andern, 
Bald lit es ein Neujahrswunſch, „der den Grofva: 
ter bis zu TChränen rührt,” bald zwingt ihm 
ein mohllaborirtes Carmen „Bewunderung“ ab; 
bald kann er, wenigftens ſcheinbar, feiner Bweifel nicht 
Sperre werden: „ob fein junger Enfel dies 
oder jenes auch wirtlih ohne fremde Bei— 
büälfe gemacht babe? — Aber, lieber Entel, 
geſtehe ed nur" — heißt es in einem feiner Briefe 
vom 9. April 1745 — „du haſt's nicht ſelbſt 
gemacht; es if über deinen Verſtand. Ich 
kann niht glauben, daß du, ein fo junger 
Knabe, und follk ein fo tares Carmen 
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verfertigen. Die Großmutter fagt es 
auch, es bünke ihr, es fey unmöglih, baf 
ein fo junger Menfh es foll gemadt ha» 
- ben.” — Derfelbe Brief enthält zuglelch die bereits 
oben angeführte Verfiherung, „daß, wenn er fo 
fortführe, er dbereinft ein „weltberuͤhm— 
ter Mann" werden würde” — Ein anders 
mal gibt er feinem Enkel, da diefer von ihm. Eiceros 
Briefe verlangt hatte, bie Weifung, „er folle kein 
{9 „neubegieriges Puͤrſchle““ feyn, und 
noch den Eornelins su leſen fortfahren;” 
dazu aͤußert er, ruͤcſichtlich eines uͤberſchlaten lateinifhen, 
ganz feblerfreien, Neujahrwunſches abermals feine Zwei⸗ 
fel, „wie fein Heiner Neffe einen folden 
„„in feinem ahtjährigen Koͤpfle““ zu 
fammengebradt haben follter" — Auch iſt 
im einem feiner Schreiben vom 18. Februar 1744 von 
einem lattiniſchen Briefe am einen Rektor die Diebe, dem 
Shlözer feinen Großvater zum Verbeſſern zugefhidt hatte, 
und von welchem biefer jonem verfihert, „daß er keis 
ner Verbefferung bedürfe.“ — Wahrſchelullch 
herrſchte damals im ganzen Frankenlande bie Sitte, fos 
genanuten vornehmen Brautpaaren Im Namen ber Traus 
ungszeugen Glüdwinfhungsreden, und zwar im lateinis 
ſcher Sprache, zu halten. Gewoͤhnlich piiegte man bier 
‚zu den Schulmeiſter, oder einen audgezeihneten Schüler 
zu mwäblen. Einſt ward Schloͤzer eine folhe In einem bes 
nachbatten Dorfe aufgetragen ; er bielt fie and dem Kopfe, 
mit großem Belfale, und befam vom jungen Brautpaare 
ein reichliches Geldgefhent. In diefer Beziehung heißt 
es in einem Briefe feines Großvater vom 6. Februar 
41744: „fo bald ih eime aufebnlide und 
tenommirte Hochzeit befomme, fo mußt bu 
berüber, die Gratulation abzulegen, benn 
mens lulimagister est incapax; nam 
ille in pago Leofels gratulationem nu- 
Ptislem tantummodo legit et non memo- 
ria recitavit, aicuti discipulus A. L. 8. 
in pago ..... eam summa laude reci- 
zavit. — Gleich biefer enthalten die Briefe des Groß: 
baterd noch mehrere andere einzelne lateiniſche Phraſen. 


‘ 


Auch beindet fh ein Heiner lateinifher Brief ven Schlös 


zers Obeim, väterliher Selte, dem Pfarrer in Eatteldorf, 
In meinen Händen. Haigold ricth feinem Enfel, bei 
Ueberſendung dieſes Briefes denfelben forgfaltig aufzuhe⸗ 
ben. „Es würde ihn ein freuen,“ — fo lau— 


- fattelted Roß and den Staͤllen geführt. 
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ten Halgolds Worte — „daß im felner Kindheit 
gelehrte Leute an ihn geſchrieben.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die Staffettentafde 

@ine Erzählung von 2. M. Fonqué. 

(Fortfegung.) 

Dort begann fih fo eben ein unrubiges Treiben land 
zu geben. Thuͤren wurden taſch gebffuet, und wieder 
zugeſchlagen. Aus ben Fenftern riefen Stimmen‘, unb 
im Näberfonmen fahe Edwin. deutlich: es ward ein ger 
Ein Reltkuecht 
ſchwang ſich hinauf und jagte mit verhängtem Bügel von 
binnen. — Bejtürzt blieb Edwin ſtehn. „O Gott, wenn 
Jemand ertrankt wire!” fuhr es ihm durch bie Seele 
„Vielleicht gar fie felbt! Diefer Aufruhr, biefe elfige 
Sendung am kaum beginnenden Tage, — es muß ein 
Unglüd bedeuten, meldes bie bange Thellnahme aller 
Hausgenoſſen erwedt. Wehe mir! — Ich habe wohl ger 
frevelt mit meinem fühnen Gedanken vorhin: „dies foll 
ein glädliher Tag werden!" — 

Uinaftgefpornt elite er num wieberum raſch vorwärts. 
Da kam ein alter, ehtwuͤrdiger Diener des Hauſes näher, 
von jenen glädiihen Tagen im Badeorte her ihm gar 
wohl befannt, der aber Im feinem jegigen Eifer nicht bes 
Untömmlings achtete, fondern nur immer mit angeftrengter 
Stimme nad einem weiterhin gelegenen Gärtnerbanfe 
zief, nan fole raſch einige koöͤſtliche Blüthen und Früchte, 
bie er genau benannte, nach dem Schloſſe beſorgen; — es 
haͤnge Tod und Leben daran. 

Bor den Namen der begehrten Labungämittel empfand 
Edwin ein feltfames Grauen. Ein chedem in feinem 
Zuge reitender granföpfiger Dragener, cin foldatifher 
Abenteurer, Albanlet vom Geburt, fait Miefe von Geſtalt, 
batte fi Öfter gerühmt, mit ſolchen Mitteln, dafern man 
fie recht friſch zut Stelle haben Kanne, auch einem Tödts 
lihverwundeten das Leben zu erretten, oder es doch zu⸗ 
verfihtlig bis auf meitere Huͤlfe Tage lang zu friften, 
Ihm war berüber der luſtige Spott feiner Kameraden 
teihlih zu Theil geworben, als melde bebanpteten, auf 
nordligen Schlacktfeldern derglelchen Koͤſtlichkelten berbebs 
ſchaffen zu wolen, heiße etwan eben fo viel, als Dies 
mantenftaub begehren, um ihre Klingen zu fchleifen, und 
der prabiende Helfer halte fi damit hochwelslich aus dem 
Schuſſe. Edwin hatte bad Ding erniter angefchen, wie 
für ihn denn überhaupt ber alte, wilde Adamantos — fo 
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nannte ih ber Abentenrer — etwas fhauerlih Anzlehen⸗ 
des in fi trug, welches Gefühl dann wieberum der Alba⸗ 
nier zu ahnen wußte, und fi deshalb mit ganzem, gläs 
hendem Herzen feinem jungen Vorgefegten anfglof. Das 
zu Hatte man gegenfeitig Beranlafung im Kampf gefuns 
den, einander durch mutbigen Beiltand mit der That zu 
bewähren, was durch freunblihen Umgang früher ange: 
beutet war, Edwin nannte den Adamantos mit Recht 
feinen 2ebensretter, Adamantos Ihm desgleichen, und fo 
fliegen bei’m vertraulichen Geplauder am Belwachtfener bie 
Geheimniſſe ans des Alten Bruft um Vieles deutlicher für 
feinen jungen Zientenant empor, als für andere Leute 
fonft. Daber waren and jest die begehrten Geltenheiten 
der Pflanzeuwelt dem Grafen noch recht ſchauetrvoll gegens 
waͤrtig. Ein gefäprlih Wermundeter im Schloſſe! Sollte 
es der Minifter feyn? Sollte gar irgend ein ſchrecklicher 
Unfall Julien betroffen haben? — Erbebend trat Edwin 
in des Dieners Weg, Ihn befhmwörend um Kunde, wel: 
Gem theuern Leben bie Heilmittel gälten, die bereits el» 
ige Gärtner in großer Eil neh dem Schloß hinauftengen. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die Chineſin in London. 
(Beſchluß.) 

Bekanntlich nehmen die Chineſen nicht allein zu der 
Wiſſenſchaft ihrer Aerzte ihre Zuflucht, ſondern fie nehmen 
auch Opfer von Wögeln und andern kleinen Thüͤren zu Hülfe, 
deren Blut fie ihren Goͤtzenbildern In’s Geſſcht fprigen, aus 
welchem abergläubifhen Gebrauche fie, gleichwie and meh: 
term andern Worbedeutungen von Genefung oder Tod zu 
ſchoͤpfen ſuchen. Bel der chineſiſchen Dame wechfelten 
dieſe Vorbedeutungen immerfort, fo daß auch ihre und 
ihrer Freunde Hoffnungen wechſelsweiſe ftiegen und fans 
Een bis am Morgen Ihres Tobeitaged. An biefem wachte 
fie mit heiterer Diiene auf, und ergäblte, fie hätte ih⸗ 
ren Mann gefeben, und von blefem Befehl erhalten, zu 
ihm zu kommen. Dann fagte fie voraus, daß fie ſterben 
werde, und in wenigen Stunden traf ihre Worherfagung 
ein. Don:-Foung-Komei war etwa zwanzig Jahre 
alt, hatte fehr lange, ſchwatze Haare, und gleichwohl 
einen fo zu fagen weißen Teint, Ihre Geſichtszuͤge was 
ren nach dem tatarifhen Model gebildet, - aber regelmd« 
Pig und nichts weniger ald unangenehm; vielmehr konnte 
fie Im ihrer Urt für eigentlih fhön gelten, wenlgſtens 
verkündete ihr ganzes Weſen Lentfeligkeit und Sanftmuth 
mit einer Miſchung von Zurädhaltung und Beſcheidenheit. 


Ihre Füße waren von unglaublicher Kleindeit, 
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Ele fol in der Literatur Ihred Landes wohl bewandert 
geweſen ſeyn, und fih dfters von ihren Bedienten chine⸗ 
ſiſche Bücher haben vorlefen laſſen. Ihre Phpfiognomie 
war geiftvol, Alles Eigenthümliche in den Sitten und 
Gewohnheiten ber Perfonen, melde fie zu fehn den An— 
laß hatte, wurde von ihr aufs Gemaueite aufgefaftz 
jede noch fo unbedeutende Veränderung in dem Wenßern 
derfelben, oder in ihrer Kleidung, bemerkt und der Urfache 
nachgefragt. Wenn zum Beifplel eine Dame das eine 
Mal mit einem Shawl vor ihr erfhien, und den andern 
Tag ohne einen folden, oder eine Männsperfon mit gofe 
dener Übrkette und Petſchaft, und eben biefer ein anders 
mal blos mit einem einfahen Ubrbande, fo rrfundigte 
fie fi nad dem Grunde biefer Veränderungen, fragte, 
ob an biefem ober jenem Tage etwas Defonderes batte, 
ob jene Perfon etwa einer, ein abfonderlihes Koſtüm ers 
forbernden, Feierllchkeit beigemohnt habe. Es iſt leicht zu 
erachten, daß fie in England gar häufig Grlegenbeit has 
ben mußte, folhe Fragen zu thum; doch wäre ihre Neuglerde 
ohne Zweifel noch auf ungleich zahlrelchere Proben geftellt 
worden, wenn fie auf das Feſtland hinübergereiſt wäre, 
was fie fehr vermuthlich gethan haben würde, wenn fie der 
Tod nicht Üüberrafcht hätte. Ihre Kleldung war jederzeit 
reinlich und elegant, jedoch nah chlueſtſchem Geſchmacke. 
Mehrere Stüde derfelben waren vom ihrer eigenen Hand 
ſeht ſchoͤn geſtickkt. Sie trug ein Unterfleid vom ſchoͤnſten 
chineſiſchen Tafft, einen Mautel, der am Kragen und an 
den Aermeln mit Nadelarbeit gefällig verziert mar, koſt⸗ 
bare, mit Karneolen, Ugatben und andern Ebelfteinen 
verzierte Urnbänder, Shre Nägel lieh fie wachen, was 
In Ehina ein unwiderſprechlicher Beweis bes Adels ift, und 
Dous 
Foung-Koöuer iſt bie jept die einzige Perfon Ihres Ger: 
ſchlechtes welde eine fo weite Reife unternommen hat, Die 
Gabe zu beobachten, und das, was ihr ber Beachtung werth 


ſchlen, Undern mitzutbeilen, ſchlen fie In einem eminenten 


Grabe zu beſitzen. 9 


— — — — — 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Wien, im Oktober. 

Unfere Kaiferflade iſt ſin, und deinade, möchte man far 
gen, öde, wenn man die jehigen Bewohner mehr wägen, als 
säblen wohnte, denn der ungleich arößere Tbeil von den Höch⸗ 
fen mu Hohen bat fih nach ber benachbarten Aduigsfladt 
Vreßburg bracden, um den glänsenden Breften beijumabs 
nen, wilde Die feierkihe Krönung unferer Monarbin und der 
upgatiſche Reichetag Derbeifübrten. Letzterer wurde den Laten 
vor. Mon. mit der Sitzung der Stände, die ih in zahtreicher 
Berfamumiung im Bandpausfaale einfanden, eröffnet. Die bei 
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Biefer Welegendelt vom dem Herrn VPräfldenten ber kbulal. 
Gerrihtstafer,, von Suögrmyı. in ungarifser Sprahe arhaltine 
Rede ward mit dreimaligem Beifatsruf anfgenommen. Dis 
Zalel der Magnateu und Häbern Stände trat beufeiben Tag 
in ihrem Gigungsfaal zuſammen unter dem Borfige Er. Kal⸗ 
feet. Dobeit des Eriberiogs Reichtpalatinuf, Die von Er. KR. 
Boheit gebaltene Rede in lattiniſcher Sprache wirkte mädtig 
auf die Berfammiung, welche den böbften Brad von iuniger 
Ergebenbeit und Berehruug in entdufiaftiid banfbaren Aus— 
drüden bejeichnete, 

Bon deiden Tafeln wurden die Drpntirten ernaunt, weise 
Se ſich nach Smioßbof, wo Ihre Majefläten einige Tage zu⸗ 
vor amaelangt waren, begeben folten, um allerdöchtt denſet⸗ 
Ben die Unterwürfigteit ber Nation, umb die Eimiadbung zum 
Eingua ſewoht, als jur Arönung Ihrer Maicftät der Railerin, 
gu überbringen. Darauf wurde in der Salvatortirche Bas Hoch⸗ 
amt von dem Fürſt Primas, B. v. Rudnay, gebalten, mad 
deſſen Beendigung fämmtlihe Meihtftände gemrinihaftlihe Elfe 
zung Hieften. Mittags war große Zafel bei Gr. A. Hoheit 
dem Reichſpalatin. 

Den ıI7ten erfotgte der feierliche Einings ein für jeden 
@indeimifhen, wie für Jeden Bremben gleich intereffanted, Aus 
Gert impofantes Schauſprel. Die beiten Masefläten fuhren 
In einem mit acht Pferden befpannten, offenen Staatswagen. 
Zur Rechten deſſeiben ritt der Biſchef mit dem apoſtoliſchen 
Rreuz, und ber Eriderzog Gerbinand von Efte, ats fommanbdie 
render General in Ungarn. Auf der linken Grite der Bones 
rat · Adintant Er. Mojelät, von Kutihera, Hinter dem Tagen 
zitten der Oberſttktämmerer Graf Epernin, der Dbirflflofmeifier 
Sraf Zrautmannsderf, Dberfibofnarfhal Graf Bord, ber 
Dberfihofmeifter der Ralferin, Graf Murmbrand, dann folge 
ten die Edeifuaben und die Warden. Mehrere Wagen, in weis 
Sen die Palafl-Damen fahen, und die farferl. Meliemanen, 
Die Pracht der Magnaten des Königreichs, die von ihrer Dies 
nerſchaft brateitet, tBeils unmitteibar vor Gr. katſerlichen H0+ 
beit dem Eridersog Palatinus ritten, teils in ben glänzende 
Ken, reichfien Equipagen, dem Bug verberrliten, war im ges 
Danefler Uebereinftinmung mit dem fefllihften Echanfpiel, und 
fo mie der Andlid der ungarifhen Garde, eine Zierde defiele 
den. An der Spire des Zuges nach dem PrimanalPalaft 
befanden fi bie Prälaten in ihren Cauipagen. 

Beiden am Schondorfer Tbor angeb achren Trlampbrforten 
Aberreichte der Magiftrat den Majefläten die Schinſſet der Stadt, 
Bann brgaben fi die Majrfläten jur Kapellt, wo von dem Zürflen 
Yrimas das Te Deum grhalten wurde. Im Palaft erwarteten 
Aterböhfitiefrinen die K. R. Hobriten umd die Erjbergoge, 
mebft ihren Semaplinnen, Abends war eine pradtige Seleuch⸗ 
tung, (Die Bortfegung folgt.) 





Uns St. Petersburg. Geſch.) 

Das Mufenm der Kunſt befist gegen 4000 vorteeffii 
grovirte Gemaͤlde. Im feiner Meinen, aber ſebeuswerthen 
Sammlung dayptifper Witerrdümer ſeſſeln die vorzügliche Auf ⸗ 
merfiamfeit einige Mumien, Die aber nicht gan; unverletzt 
erbatten find. Die Sommiung ariechiſcher und römifber Miee 
Ballen if Fein, von vielen andern enfliren Kopien; and 
von Völkern fpäterer Jahrhunderte befigt das Wuſenm Medall⸗ 
ten und Münien, nächſtdem eine Statüen» und Portraitene 
Sammlung von ganz vorjüglidher Arbeit, unter ber letztern 
and die Portraite einiger berühmten deutſchen Klaffifer, wie 
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bie Wieland'a und Bdther). Ihm febtt Übrigend mod immer 
diel,.ebe «8 auf den Gran der Robkommendrit Anfprus mas 
Ken darf; dennoh bat es immer viel für die Fleine Summe 
von 1300. Rubein, die bie Regierung. gu feiner jähriihen 
Vergrößerung Belimmt bat, geteiſtet. Wa Birfem Tags 
wobnte der Mimifter der chemiſchen Borlefnng des Profelord 
Diaum, der Üder Brognofie des Profeſſors Eugeibard umb der 
Über Kircheugtſchichte des Prof. Bufb bei, Am taten fres 
auentirte er eine nad aröhere Menge afademifcher Worträge 
aus allen Bafın täten, wuter andern auch die Über Erperimens 
talphyfit Bei Parrot, webti er das phufilatiihe Kabinett und 
die Modrüfamminng für Architekrur und Technologie im Wide 
genſchein aaden. Erſteres aus ass Infirmmenten befteheud, 
von denen die meiſten in Dorpat ſelbſt verfertigt wurden, if 
bintängtib für bie öffentlinen Borträge. Letztere, die Mio» 
deüfammiung, emtbait rinen bintänglihden Maihinenvorratt, 
theils Aderbans und Sausgerätbe, tbeild Bauwerkituge, and 
Beihnungen und Pläne Darauf beſuchte er das Gymmaſium 
und bie Kreit ſchule, im benen gerade die Öffentlichen Prüfnne 
gen der Böglınge abgedalten wurden, benen er viele Mufmerke 
famfeit gönnte. Das aus firuf Kloffen befledende Gymna ; 
flum ift vortrefflih organifirt, mund genicht eine fo vortbeile 
bafte Renomme’e, dab die Jugend aller benachbarten Provinjen 
ſich decifert, im demſelben feine Schalbaitdung im vollenden, 
Es ift aber unverjibtih, dab man bier, wie im ganıcn Lehre 
bezirf diefer Linioerfität, no immer fo wenig für die Kultur 
der Bandes«, der ruſſiſchen, Sprache thnt, bie es wahriich 
bei dem gegenwärtigen Grade ihrer Ausbilbung, bei bem ber 
ginnenden blübenden Staudpuutte ibrer Erteratur mit ver 
dient, und deren grünblihen Runde ber größte Thelt der Dame 
besfinder feinen künftigen Erwerb, feine Eriften; verdankt, 
Gür die Wuffübrung befferer Schulgebäude in Dorpat ball 
Übrigens auf die Borflehung bes Kurators das Miniſterium 
des Jumera 220,000 Rurel abzulafen beflimmt, 

Am ı15ten befudte der Miniher no die Vorträge aller 
übrigen Drofefioren, die er an den beiden vorbergebenten Tagen 
wit frequemtirt hatte, wie die Ratıftilben des Bretter Emers, 
ber gerade über die meuere Brgisiater und Adiminifiration des 
ruffilden Raifertbame fprab; im ber pdllologifhen Borlefung 
bes Profefors der ruſſiſchen Literatur, Pereworfifom, unters 
dielt ion mir Interefle eine von den anuweſtuden Studirenden 
vorgetragene Nuaipfis der defaunten Derfbaminihen Dbe: der 
Waſſerfau. Brofefler Dorgenftern unterhielt ihn mit einem 
Bortrage aus der Urdäolegie, 

Um jaten beehrten Hr, v. Schiſchlow und Graf Liewen 
mit idrer Gegenrwart das Diner, das ibnen ſämmttiche Profeſ⸗ 
foren der Uiniwerfität gaden, welche jur Erwiederung der Mir 
nifter Intgeiammt om folgenden Tage bei ſich jur Tafel zog, 
wäbrend mwelder das Eorps der Studirenden Gr. Excellenz eim 
Lebehoch mit Muflt drachten, deren Senioren ibm ibre Pauls 
barkeit für das ihnen bewieiene freundiiche Wohlwollen aufs 
drüdten, 

Am 15ten Abende verlir6 der Minifter die Uuiverfität, 
AG auf frinen biefigen Poflen wieder inrüdorrfügend. Er 
nabım die innige Achtung und Liebe aller Freunde ber Wiſſen⸗ 
ſchaften, aller Belrhrten, mit ib. Bewundern muß man bie 
Müftigfeit und den regen Eıfer, mit denen Sr. von Eciihfow 
mod in einem fo boben Witer (er zädit ihon über 70 Jar) 
bieie Juſpeltion, wie aud fo mande andere ſchwierige Ber 
rufrgefbäfte feines vietumfafſenden Minıfleriums, ſcoueu und 
mit fo gründfiher Umſicht der Sache vonjirht. Bmereg, 


— — — — — CG — — — — — — — — — — — — 
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den 10, November 1825. 





Ylmanadheliteratur. 


Das Taſchenbuch ber Liche und Freund» 
fhaft gewidmet, herausgegeben von St. Shüße, 
bat ſich, dur die Sorgfalt feines jepigen Herausgebers, 
feit langer Zeit immer fo anziehender Beiträge zu ere 
freuen gehabt, tab man feinem jedesmaligen Erſchelnen 
mit frober Hoffnung entgegen ſah. Auch diesmal (1826) 
täufcht es diefe Hoffnung nicht. Es verbindet Manniche 
faltigteit mit innerm Gehalt der Weiträge, und forgt 
auch dafür, daß ſich bie ernſte Stirn des Leſers erhei⸗ 
tere. Dieles letztere bewirken befonders: Die Fahrt 
noch Mänfeborm, Erzählung von Weisflog, im 
elegifhen Versmaß, das bier zu Entfaltung des fomis 
fen Inhalts geſchlet benupt worden if. Ein frifcer 
Humot weht durch das Heine Bild, das mander pitante 
Sug belebt; dann der Baͤrentanz, von Präpel, 
det fich befonders durch ungemeine Leichtigkeit der Verſifi⸗ 
fation empfiehlt. Wuh bie Verjteigerung, von 
Buͤhrlen, beluſtigt durch das Treffende der Schilde: 
tung einer haͤuslichen Scene, dergleihen oft vorlommen 
mögen. Die Satpre iſt heiter umd laͤchelnd. Leony, 
zwei Tage im der ſäͤchſiſchen Schweiz, Erzaͤhlung von 
€, A., wird anzlehend durch die Charaltergroͤße der Hel⸗ 
bin, and verweben ſich die Naturbilder ungeſucht und an« 
genehm mit der Daritellung des innern Lebens. Per 
Jahrmarkt, von Miltiz, regt gewiß Im jedem 2er 
fer ſchoͤne Erinnerungen der eigenen Jugend auf. Das 
Ruͤhrende verfhmilzt mit dem Nalb⸗Heitern zw gefälliger 


derlaͤndiſcher Meitter gearbeitet. 


Wirkung, befonders im erſten Theile der Erzählung. — 
Das ausgeführtefte und wohl auch intereffantefte Bild dle⸗ 
fer Heinen Gallerie‘ it die Erzaͤhlung von Friederite 
Lohmann, Mathilde von Affeburg; gegräm 
det auf die Sage, daß die Heldin diefer Darftellung in 
dem Dome zu Magdeburg lebendig beerdigt, in der Gruft 
durch einen Raubverſuch wieder erwedt worden ſey. Hier 
entfaltet die Verfaferin ihr ſchoͤnes Talent als Geelenmas 
lerin auf die gewinnendite Art, Natürlich und einfach ift 
ber Gang ber Erzählung, und doch voll romantifher Bes 
wegung. Die Beit des 3Ojdhrigen Krieges gibt ihr einen 
ernten und duͤſtern Hintergrund, der die Lichtparticen 
nur mehr bervorbebt,, und obme die mindefte Kunft zu bes 
merken, ertennt man die unjtreiche Behandlung nur an der 
Wirkung auf's Gemüth. — Unter den Gedichten if Fr. 
Kind’sgeborfame Tochter im NalvcHeitern recht 
gelungen zu nennen, — Ugnes Franz hat feelenvolle 
Lieder gefungen — der Herausgeber finnvolle, tiefs 
empfundene Gaben gefpeudet, und unter den vermifhten 
Poefien blüht mandes zarte umd duftreihe Kind der geis 
fligen Flora. 5 

Als Verzierung müfen mit Lob erwähnt werben bie 
Heinen Kupfer nach den Gemälden trefflicher, meiſt nie 
In fo kleinem Maßſtabe 
etwas fo Ausdrucksvolles zu geben, war gewiß Keine leichte 
Sache. Auch die den Inhalt begleitenden find brav ges 
arbeitet nah Nambergs Beihnungen. 
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Schloͤzer's erſte Augendjahre — Aufenthalt in 
Jaggſtadt, Muppertshof, Rangenburg und 
Wertheim — 1735 — 51. 
(gortfesung.) 

Möglich iſtss, daß feit diefer Weifung Schloͤzers zum 
Theil fhon früher geübte Gewohnheit, ale empfangene 
Briefe forgfältig aufzubewahren, zum feiten, unabänders 
' Then Grundfage ward. Denn bie an fein Lebensende 
blieb er biefem Grunbfage getreu. Epäterhin fing er fos 
gar an, auch alle feine zahlreihen eigenen Briefe abſchrift⸗ 
lich zurü® zu bebalten, und man muß geſtehen, daß ihm 
biefe. Sitte bei vielen wibrigen Lebensereigniſſen eine furcht⸗ 
bare Schuß: und Trutzwaffe in die Hände gab. — Was 
mich betrifft, ſo vermochte ih nie, dem Belfpiele meines 
unfterbligen Waters, ungeachtet bes vielen Verbrufes, 
melden mir meine Widerfeglihkeit verurfachte, ruͤcſichtlich 
ber von Ihm geäbten Weife nabzutommen, theils, weil 
biefer nun einmal Auguſt Ludwig Schlözer, und ih nur 
Ehrifian Schlöger war, theils weil cine Kraftduferung, 
eim feiter Entſchluß, wie der ebem erwähnte, ſchlechter⸗ 
dings and dem eigenen Willen bervorgeben muß, 
und hoͤchſtens nur empfohlen, aber nie, und in fels 
nem Falle, erzwungen werden fann. Dazu, felbft 
von jenem unüberwindlichen Widerwilen abgefeben, warb 


ih in meinem fpätern Leben viel zu fehr berumgemorfen, 


und erfuhr viel zu viel Gluͤcswechſel (chanck+), um an 
bie forgfältige Uebung einer folben Gewohnheit denken 
zu können, Wohl aber geſtehe ich, daß ich, durch ſchaͤnd⸗ 
chen Undauk, oder Betrug, ober rohe Frechheit, leider 
num all zuoft, empört, manchmal germ das Unmoͤgllche ges 
than haben würde, um zum Wlederbeſitze diefes oder jenes 
Briefes zu gelangen, den Ich laͤngſt aus arglofem Lelcht⸗ 
finne, ober aus Gutmätbigteit den Flammen geopfert 
bitte, Mögen indeß, vorzüglich die juͤngern meiner Les 
fer, die die Hoffnung degen, den freundlichen, heimls 
ſcheu Herd nie zw verlafen, fih meine Bemerkung zu 
Herzen nebmen, " 

Schließlich zeige ich bier noch am, daß Halgolds 
Briefe manche Mitthellung haͤuslicher Leiden und Freuden 
enthalten, ganz fo, wie der Freund fie dem ebenduͤrtigen 
Freunde, aber niht, wie der mehr als fiebjigidbrige 
Großvater fie einem neunjdbrigen Enkel zu machen ge 
wohnt it; ein Beweis, dab diefer nicht blos in jenes 
Liebe, Sondern, zufolge feines frühzeitig ſich entwickeln⸗ 
den, finnigen Geiſtes, auch in deſſen Achtung fehr hoch 
fand, 
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Im Jahr 1745 am 30. Mal verlor Schlöger feine 
freundliche Groß» und Pflegemutter. — Er felbit bemerft 
biefen Todesfall in einem „Büchlein, darinnen 
aufgezeichnet ik, was fih bei mir von 
meinem 10ten Jahre am zugetragen und 
begegnet iR" — Unterfrieben: „Auguſt Lud— 
wig Schldzet. Wertheim, ben 14. Junl 
Anno Domini Jesu Chrisi 4745," mit fol: 
genden Worten: 54. „den 30. Mal iſt meine 
berzallerlichte Frau Großs Mutter, ges 
wefene Pfarrerin inappertöhoffen, felig 
In Gott verf&leden, nabbem fie mit Herrn 
Zobann Joſeph Haigold, Pfartern in Kup 
pertöhoffen 50 Jahre im Eheſtande geles 
bet bat.’ — Ueber den Tob des Großvaters finde ich 
nirgends etwas angemerkt; ich vermuthe aber, das fol» 
er wenige Monate nach dem Tode ber vieljährigen und 
treuen Gefaͤhrtin erfolgte, 

(Die Gortfepung folgt.) 


Die Staffettentafde 

Eine Erzählung von 2. M. Fonguk, 

(Fortfegung.) 

Da fagte der freundliche alte Mann, Inden er das 
Zreffenhütlein ehrerbietig von dem weißgepuberten, fdier 
zu Tag und Nacht mwohlfriirten Haupte zog, und fid 
nach alter Sitte tief und feierlich langfam verneiate: 

„O, Herr Graf, meine Herrſchaft, Gottlob! iſt 
wohlauf; — fo viel ich weiß, meine ib. Denn feit eis 
ner Woche befinden (ih des Herrn Minlſters Ercelleng 
ſammt Fräulein Tochter und einem vornehmen Gaft auf 
einer Luſtreiſe dur das Gebirge.” — 

„Fern!“ feufzte leife der Juͤngling in ſich hinein, und 
fein jüngk fo friſch emporgehobenes Hunt ſentte ſich, und 
ihm ward, als finfe das Lichtbild des ſchoͤn aufgegangenen 
Tages in eim duͤſteres Nebelgewog hinunter. Aber ſchnell 
wiederum erbeitert, ſetzte er laut hinzu: Vater und Torch 
ter find wohlauf! Und hoffentlich an diefem ſchͤnen Mor: 
gen recht frob auf ihrer Luſtreiſe! — Das iſt ia die Haupt⸗ 
ſache. Gottlob! Gottlob! — Mber fagt mir doch, alter 
Freund, wer liegt demm bier im Schloſſe fo wundenkrant, 
wie ih es aus Euern Anſtalten entnehmen muß?" — 
„O, ein alter wunderlicher Mann iſt es!“ entgegnete 
ber Diener. „Ein Mann, von dem wohl nur wenige 
Leute recht eigentlich willen, was — aber nein! Juſt Gie, 
mein junger Herr Graf, muͤſſen wobl ziemlich Mar wiſſen, 
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was an Ihm if. Denn am Ihretwillen vorzuͤglich haben 
wie ihn Anfangs bier aufgenommen." — „Wie denn ? 
Um meinetwillen habt Ahr und Eure Genoſſen —7“ — 
Aber der gute Alte unterbrach leife erröthend die Frage mit 


den Worten: „halten Sie mir die ſeliſame Gewohnheit _ 


gu Gute, lieber Herr Graf. Sie haben es mehl fonft 
{don bemerft, daß alte Dienſtboten in großer Liebe und 
Theilnahme für ihre Herrfheft oftmals: „wir’ zu ſort⸗ 
ben pflegen, wo man wobl eigentlih fagen folte: uns 
fer Herr. Nun, es iſt wahrhaftig gut damit gemeint, 
und ich ſeh's Ihnen an den Augen an: Sie finden das 
auch, Aber um die Sache, die Sie zu willen begehren, 
kam es eigentlih fo.’ — 

„als Roßatzt zog feit dem Frieden ein Greid, wels 
her ſich Adamantos nennt, durch die Lande, Da er vor 
einigen Monden bierber gelangte, hellte er meinem Heren 
feinen ſchoͤnſten, ſchwererkrankten Nenner, umd mußte in 
ber Zwiſchenzeit für das Fräulein wunderherrliche, noch 
nie alfo Hier zu Lande gefehene Blumen und Staubenges 
waͤchſe zu erziehen. Cie aber hegte eine Shen vor ihm, 
wie vor einem unbeimlihen Wefen, und faft auf aͤhnliche 
Welle mochte dem Herrn Minifter zu Muthe ſeyn, wie 
fehr er ſich auch zuſammennahm, daß Niemand etwas da— 
von merken fole, Aber wir meinten allzumal im Haufe! 
„Renner geheilt, und Adamantos wohlbezahlt von bin« 
nen!’ — Und das wär’ ung auch Allen ganz lieb gewes 
fen, — Muß da jedoch der Adamantes zu erzäblen anfans 
gen, wie er unter @uerm Befehl gefohten babe, und 
Euerm tapfern Urm das Leben verbanfe, und es ihin ges 
lungen ſey, Euch ein andermal mit glelcher edler Münze 
audsuzablen! — und wir gewannen Ihn fehr lieb; — wollte 
ich fagen: meln Herr und Fräulein Julle gewannen Ihn 
febr lieb, und er blich als eine Art von Tauſendkuͤnſtler 
auf dem Schloſſe, umd ward fehr oft zu den Herrſchaften 
und ihren Säften gerufen. Na— wir Andern konnten 
vor bem alten Haudegen umd feinen Raͤthſeln auf die 
Länge auch nicht fchen mehr bleiben, und mir ward er 
abfonderlich mwerth dadurch, daß er ſtets mit fo rechter, 
tiefgetreuer Herzensliche von Ihnen ſprach, mein junger 
Herr Graf. — Somit war Alles gut, ober fhien doch 
wenlgſtens fo. — Uber kurz bevor bie Herrichaften von 
bier nah den Bergen abreifeten mit dem Herrn Grafen 
von Haldrungen, — " 

„alter Herr,” — unterbrach ihn Edwin mit harmlos 
fem Grlähter, — „mad wollt Ihr denn von dem Grafen 
Haldrungen? Der bin ih ja ſelbſt, und zwar erft in 


fen Haldrungen. 
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biefem Augenblicke bier eingetroffen. Mas fol benn Ich 
mit der Gebirgsreife zu Schaffen haben?" — Dir greife 
Diener aber entgeguete feufjend: „o.lieber, junger Heu 
Graf, mer fpriht davon? — MWolte Gott, dem wäre 
anders, als es it. Es könnte Riemanden lieber ſeyn, 
ale mir. Doc Hier handelt ſig's von dem andern Gras 
Den langen, hagern Herrn meine Id; 
der in felnen beiten Jahren, oder ein bischen drüber bins 
aus! Den Infligen Herrn malt der 'unzufriedenen Miene, 
und der in al ſeinem Born fo fanftmätbig it, wie ein 
mübdegerittened Pferd! — Sie mailen Ihren Namens: 
Vetter ja doch wohl beffer kennen, als ib, Herr Graf?’ 
— „Ich fah ihn ale;“ — entgeguete Edwrin flodend, 
denn eine trübe Ahnung rann durch feine Seele; — „Ib 
weiß mur eben, daß er mir febe mweltiäufg anverwandt 
iſt, — von einer ganz andern Linie, — Mein Gott, umb 
Der ift mit dem Miniſter und feiner Tochter in's Gebirge 
gereiſt?“ — Der alte Diener bejabte ed, und hätte wohl 
noch manderlei hinzugefügt, Aber indem ein Poſthoru 
fi auf dem Hofe vernehmen lleß, tiefer aus: „ab fo! 
das iſt gewiß bie Etaffette mit den wichtigen Papieren, 
bei derem Eintreffen wir dem Grafen Haldrungen einen 
Erpreſſen nachfenden folten. @in andermal mehr, meln 
fiebfter junger Herr Graf! Ein andermal! — Laſſen 
Eie mic jetzt nur geben. Ich möchte um Ades nicht bem 
ſanftmuͤthigen Jugrimm Ihres Herrn Wetters auf mid 
ziehen. Wer liche ſich auch wohl gern mit Nadelſtichen zu 
Tode prideln!" — 

Und damit rannte er eiligen, fat aͤngſtlichen Laufes 
nah dem Schloſſe. — 

Edwin ging ihm in einer Art von Betäubung lang: 
ſam nah, bemüht, feine Gedanken unterweges zur 
Haren Ueberſicht zu orbnen. 

(Die Fortferung folgt.) 





Bap und Till 
Schwer, trau’n! iſt's zu entfcheiden, wat mehr einfchläfert und 
tangweilt — 
Ob wohl die Proſa von Ban, oder die Werfe von ZIEL, 
Er Deug. 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Altenburg, im Movember, 
Bevor wir Über die fernern Erfdrinungen auf unſerer 
Bühne berichten, müflen wir ned des Mbganss des Meduer 
(dem Ehepaares, welches Ad gan; vom Thrater entierur 
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Bat, dei Hru. Malober, dei Hrn, Vlock und der Mad. 
Gerfiet, melde nah Gtettin arioaen, gedeukenz ungern 
fonnten wir wohl mur dos Metzuerſche Ebrpaar und Kram, 
Maioder [heiten eben, wiewobl anh Hr, Pod ſich in 
einigen Partien unfre Bunft erobert Hatte, Die Tutendunz, 
eifrig bemüht, ns etwas Tuchtiges zu Miefern, ſucht fort 
Bauernd dieſe Löcken ansinfüden; von bea Dis jegt nen Wer 
wonnenen verdienen jedoeh bios Dr, und Mad. Baudius 
Defonderer Ermäbneng. Beide erichienen ung zuerſt im Leichte 
finnigen Lügner und im Rammerdiener, Dat. Ban 
dius als Johauma im erfien und Ir. Baudind alt Fer 
Tir Bahr und WBermain im erflen mad zweiten Stäck. 
For Mode ift minder bedeutend, doch vwirrietb fi bei auge 
nehmen WNenhern gutes Spiel, Hr. Baubius if eim febr 
gewandter Schaufpieler und gefiet allarmein, Auch die fbris 
gen waren in beiden Stüden recht gut, und vorzäalid Dem. 
Meinwald im zweiten ald Aumerte, Wie weit erbebt 
fi ader das deutſche Luftſpiet über die franjdfiihe eauioofe 
Bagatele. De tolter je befier unterbielt febr, mamente 
fi dur Hrn. Alleuberaer (Johann) und Hm, Mesuer 
{Branı). Raupatps Büren Evoamansty inienen mit 
reiht amuſprechen; leider! müflen wir fagen, denn fir wur 
den durch Mad, Räder jun., die in der Role der Eppbia 
Wortreffliches Teiftere, und Hra, Bauding, der dea Jury 
recht brav gab, wenn er au den Ebarafter vielleicht zu mild 
zeichnete, fo wie In den übrıgen Partıen vet wader ausgeführt; 
Schade, daß die Fieine Berfammtung fo lau war! — Der 
Barbier von Sevilla; Mad. Baudius (Rofine) zeigte 
ſich das erfie Mat als eine recht wackere Sängerin, uud auch 
Hr. Räder sen, (Almaviva), Hr. Ilienberger (Fisare) 
uud Hr. Wederte (Bartoro) fangen und fpienten bras, 
Bleid aut ward Rolfini's fhwierige Dper: Dibello, aus⸗ 
pellort; den Preis trug mit Rede Hr. Diieuberger 
( Otheus) davon umd ward gerufen, bed waren and die fbrie 
gen, und befonders Mad, Banhtius (Dredemona), recht aut. 
Welſs Stedeupfterde, Bottlob, wieder ein recht beitereh 
deutſches Lufifpiel, dem «6 jedoch, waferer Auficht nıh, an 
einer fortiaufenden intereffanten Daubieng, aus der fidh bie 
komiſchen Situationen wir von felbfi eutwidfeln, gebricht, und 
das mehr eine lodere Kareibung fomiiber Charaktere enthält, 
arfielen Febr, ba fafl alle ibre Sreenpferde recht munter und 
gut tummeiten; beiouders minſſen genannt werden Mad. Rä— 
derjun. (Sappbe) und dr. Bauıdius (Maier). der Äberdanpt 
ein febr aroßer Brwinu für unfre Bühne if. Desaleichen waren 
der Dberfi und der Doppelpapa recht griungene Borftels 
fungen; erfleres befonders durh Hru. Baudins (Bontemf) 
und Drmeit. Schut, lElife); Tehteres verzügtich durch Hra. 
Baubdbius (Kraft), der auch von der dochtich detuftigten, 
feider ober, wie immer, Heinen Berfammiung gerufen warb, 
Eine ausgejeihnete Leitung war die Brautuvon Mefs 
fina; dem Preid trugen Mad, Rader jun, (Iſabeuch und 
Hr. Zllenberger (Eriar) davon nud wurden verdienter 
Maßen gerufen; nmächſt ibuem werbienen Sr, Zimbah (Mar 
nuel), der uns beute beinab mebr uch als Hr, Jitenbers 
ger aefiet, und Hr. Baudins (erfier Evorführer), nenanmt 
iu werden, bob waren auch Dr. Zäugl (weiter Eborfübrer), 
der erfi jent wieder zu ums gefonmen, und Demeiſ. Saul 
(Beatrice) rede ant, uur mödren wie münchen, daß ſich let ⸗ 
tere etmaß freier bewegte und nicht fo ſchuett iprade. Die 
Liebe auf dem Lande, das find zwei Alte von Iflands 
Hage ſteljen nnd Masfe für Maske, aingen beide durch⸗ 
aus aut, Bortreffiih mar Dem, Reinmwaid alt Maraas 
tetbe um» feor brav als Gopbie; fie if in dieſen Rellen⸗ 
fügern vödıg beimuih und würde darin jede Bühne zieren. 
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Hr. Baubiud (MBahter und Fobanım) fchien etwas zu Hark 
aufiutragen, bob ſtach ſein aewedntes zutes Epiel hervor, 
Air fünrem uoh Dito von Wirteldbah am, ber und 
wide vet mehr äufagte, worin ledech Pr. Illenberger 
in der Tıtelrone geflet, und werden in einem farien Schlaufe 
bericht die Beiflungen der Geſelnſchaft noch Dis zu ibrem Schel⸗ 
ben vou bier begleiten, Alpu. 





Aus Wlen. (Fottſetzung.) 

Den 2aſten Nabmittaad, als am Tage vor der Ar 
nung, verfügten ib bie Stelivertretir, die Aronbfter Ste— 
phan von Vrab und Baron Kevap, ſammt ben Drputirtem, 
in den Palaft Er, Majihät, um die Kıfle mit der ungariſchen 
Reihttrone, weſche zwei Tage zuber aus ber Kapelle neben der 
Eotegiatfirdye des beil, Martin babin mwarabarführt worden, wieder 
abzuholen, in bie fehsipännige offene Softutſche zu fielen, und 
fle dann unter dem Beläute der Wioden, dem Donner bei 
Belhünes mund Bejrigung der Militärrbonnenre jur Gafriflet 
ber Kirche zu begleiten, Dirfe Krone deikt gewöhnlich bie 
deilige, weil fie won dem beitigen Stephau berrührt, der fie 
quer trug, umd der fie vom Papft Sotvener mebfi einem Pas 
triardenfreus und bem Tirel eines apoflstıfnen Könige ee 


Bielt, Die Krone wiegt 150 Lord in Bein, wab Il mit 338 
orientalifpen Perlen, 50 Kubinen, und 153, Gapphiren 
beſent. 


Den asten Morgens um 8 Uhr hatte der glänzende Ard⸗ 
nungsıug iur Kırde Statt. Die Maguaten, gebeimen Rätte 
und Mimfler waren zu PVierde. Der San uud Reichthum 
der Aleidungen greiwäbrte einen ganz befondern, wirklich eine 
zigen Aublick. Einiae Idienen mit Perien und Diamanten 
wie Überiüet, und obwobl «5 bei biefen peruaniihen Echäsen 
ſchwer wird, von Einjrtwen zu ipredem, fo zeichnete ſich doch 
der Blei Eflerdasy beionders auf, Bıele derfeiben, die Orar 
fen Orcay, Keglewig, Feſtetiz u. a., waren im altmugarifder 
Tracht (Attita⸗Kleideru), die wenioftens für dieſe Geltgendert 
beionders aerignet ſchienen, da ſie mit der dochſten orientalie 
fen Pracht Beſchmack und Elrganz vereinten, 


Er. Mairhät der Kalfer war im wugarifher preldinam 
fhall-liniform, mit den Drocmt:Iufianien geſchmäckt, zu Pferde, 
Begleitet von den Brohen des Reihe, dem Neidhspan von 
Kroatien, Grafen Bouulay, dem Inder Euriä, Graſeu von 
Brunswead, dem Tadernicus des Rönigreics Ungarn, Bra 
fen von Ejirafo, dem ungerifhen Barker Kavitäin, Fürſten von 
Eiterbarg. dem beurfhen Barbe-Rapitan, Marquit von Gemar 
viva, dem Oberflfinmerer des Landes, raten von Nadasd, 
nad dem MBeneratsätiatanten von Muticrra Dielen fotare 
dee prünfooue, fehsipännige, offene Akanen, in dem fih Ihre 
Mafeflät die Kerngtunin umgarıfher Rleidung befand, Mebr 
als der flrabiende DiamantemKepfrup, mehr nie dedes Die 
fdymeide , welches die angebetete Yandesfürftn (hmüudte, wurde 
die Breundischfeit, bie berablafiende Mrt, womit Ihre MWairftär 
den Zubet des Bolkes aufaabmen, bemerft. Dieſe Edelfteine 
überflrabiten abe andern, fie find die findoflen Perlen in dem 
Diadem dieſer Fürſten. Bon dem ungusgeſetzten, wie aus 
einer Keble ganz einſtimmigen Bivakrufen, welches den fans 
gen Aea zur Kerche bin die Majchäten Degteitete, iſt fh fen 
Begriff iu machen. 

Und Einer Freude Bochacſibt entbrennet, 
Und Ein Beranfe ſchlägt in jeder Bruſt, 
(Die Bortiegung footer.) 


— — — — — — ——— — — — — — — — — — — — 
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ben 11. Movember 41825, 





Räthiſel Idyll. 
(Beſchluß von No. 215.) 


„Dsen aus?’ rief ſtutzend Blondchen — 
„Das heiß’ ich klare Boshelt! 

So furz und fo verworren! 

Eh’r wollt' Ih Erb und Linfen, 

Wie Aſcheubroͤdel fondern, 

Und doch“ — ſie ſchlug das Haͤudchen 
Geballt in's andre flache — 

„Ich will, id muß es loͤſen!“ 


Wohl liſtig ſind die Maͤdchen, 
Zwar ohne Falſch, wie Tauben, 
Doch ſchlau zugleich, wie Schlangen — 
Bell Eva ja den Apfel, 

An dem noch Alle würgen, 
Gerade da gekoftet, 

Mo Ihn der Geiſt berührte — 
Doch, wie das arme Blondchen 
Auch rieb die Lilienſtirne, 

Die goldnen Loͤcchen wirrte, 
Bald aufſprang, bald ſich ſetzte, 
Bald mit den Füßchen ſtampfte; 
Zu hart verblieb die Schale 
Des lockenden Bielliebhend *) 


*)Bielliebhen, nah einem Gcherjfphele: ein Pärden 
Mandeln, Nuͤſſe oder dergl. 


Doch Ihren Perlenreiben, 

Und mit dem Innern Werger, 
Und mit dem fpröden Weſen, 
Das nun den Maͤdchen eigen, 
Fing Neugier am zu kämpfen, 
Die folterndfte der Foltern! 
Zulegt rief fie halb zornig, 
Halb mit Verzweiflung lächelnd,: 
„Sag an! — Trifft Alles richtig, 
Seh ih mich heut gefangen!" 
Und Otmar fprah nun freudig: 


„So Mai, ald Nacht, find dir bewußt, 
Die beide: Mainacht, geben; 

Doch was kann zu des Wandrers Luft 
Mir Tönen fie beleben ? 


Gar füh den Mal durchdringt en Shall, 
Skhallmai genannt”) — find zweie; 
Suͤß gällt durch Racht die Nachtigall 
Und — zählt der Solben drehe.“ 


Jetzt iſt nichts mehr zu melden, 
als dab bereits die Lenznacht, 
Des Roſenmondes ſchoͤnſte, 

Sich auf die Fluren fentte, 
Indeß von fern der Schäfer: 


*) Selbft Abelung ift dieſer Mbleitung nicht ganz abge: 
neigt, und Maien heiße im Augemelnen: Grönen. 
af — „ein Schau im Grönen.’ 
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„Der Mond fft aufgegangen” *) 

Blies auf ber Hittenfdte, 

Im Buſch Midon ſchluchzte; 

So wie, daß Juliette, 

Sich für befiegt erfennend, 

Dem froben Ueberwinder 

Nichts ſchuldig ſey verblieben. 

Der Liebeshof mag ſprechen, 

Ob was ihm Recht gegolten, 

Nicht billig auch dem Dichter ? 
Kind, 





Schloͤzer's erfle Iugendjahbre — Aufenthalt in 

Jaggſtadt, Ruppertshof, Langenburg und 

Wertheim — 1735—51. 
(Fgortfegung.) 

In demfelben Jahre, am 10. Jun, verlieh Schld⸗ 
ger die Schule in Langenburg. Hierzu gab ein von ihm 
an feinen Großvater im Anfange des Jahres 1745 ge 
{dieter Glddwänfhungsbrief die nächte Veranlaſſung. 
Denn es beißt In der Antwort (vom 7. Jannar 1745): 
„tag mir die rechte Wahrheit, du bafl 
diefen lateinifhen Brief niht gemadt — 
bein neuer Präceptor hat dir folden ges 
maht? Wenn du ihn felbft gemacht, must 
du niht lange gm Langenburg bleiben, 
fondern ih führe dich nah Debringen” — 
Diefer Plan aber ward bald nachher dahin abgeändert, daß 
Sälözer, ftatt mach Debringen, nah Wertheim gebracht 
wurde. Hier fand einer feiner naben Verwandten, der 
Gatte feiner Altern Schweſter, Schuß, Water — bed 
(don oben erwähnten Drientaliten, am der Spitze ber 
Stadtſchule. In deſſen Haufe fand Schlöger auf's Neue 
eine Freiſtatt. Sogleich bei feiner Ankunft warb er im 
die erite Klaſſe der Schule eingeführt. Sein gefäliger 
Schwager gab Ibm zugleich befondern Unterricht Im Kla⸗ 
vierfpielen. — Mittlerweile fing Schloͤzer and eigenem 
Antriebe an, die Bibel nefülg zu leſen, umd einen Theil 
feiner Freitunden benugte er fpäterbin zum Unterrichte In 
dem Haufe eines Kanzleirathes Gremeifen. Frellich ers 
hielt ex wohl für legtern nur einen frbr geringen Ehren 


#) Bon Claudlue. — Die „Himmelsbraut‘ in 
AGuliettens Aufgade nad Logau's;: 
„Diefer Monat ift ein Kuß, den der Himmel gibt ber 
Erde, 
Daß fie jege feine Braut, fünftig eine Mutter werbe,‘t 
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fold. Doc gewaͤhrte Ihm dieſes Geſchaͤft dem MWortheil, 
ihn frobzeitig an ben Selbiterwerb zu gewöhnen. Wilke 
biefe Einzelnheiten find aus dem bereits oben angeführten 
„Büchlein“uf. mw. genommen. Ich glaube die Mas 
nen ded Verewigten nit zu beleidigen, wenn Id in Am 
lage &. meinen Theil von dem, was biefes Büchlein ent 
hält, wörtlich mitthelle. Denn ehrend auf ale File If 
doc diefes Iugenddentmal für Schloͤzers Einnigfeit, und 
ich geftebe gern, daß ih nichts, jenem auch nur entferne 
Aehnllches, wenigftend nichts aus eigenem Antriebe Une 


"ternommened ber Art, ans meiner Jugend aufzumelfen 


babe, und vielleicht möchte dies gleihfals mit mandhem 
meiner Zefer der Fall ſeyn. — Jenes Tagebuch erſtreckt 
ſich überhaupt bis zum 19. Juli 1749, wobel noch bes 
merkt zu werden verdient, daß daslenige, was Schlbzer 
damals, und ſelbſt ſchon ein Jahr früher, unter'm 
43. Mai 1748, folglich Im noch nicht vollendeten drei 
zehnten Jahre niederfchrieb, in ben Schriftzigen das Gm 
präge einer Feſtigkeit und Geübtbeit der Hand an ſich trägt, 
wie man folde bei vielen gereiften und hocdgebildeten 
Männern vermißt, Endlih, fo bietet fein Nachlaß aus 
jener Zeit noch mandes andere Zeugniß von einem feltenen 
Fleife und einem feltenen Nahdenten bar. Ich fand fm 
demſelben Sammlungen der beiten Anekdoten aus Pepliers 
franzoͤſiſcher Grammatik, franzöfifher und deutſchet Sprich⸗ 
wörter, Weberfegungen ausgewählter, lateinifcher, griedhbs 
fer und bebräifger Wörter und Medensarten; ferner 
Buͤcherverzelchniſſe; alles mit einer bewundernswuͤrdigen 
Genauigkeit verfaßt. Mehrere dieſer Hefte find mit dem, 
gleihfam im dunkeln Worgefüble der Zukunft, und wahr: 
ſcheinlich mit einer geheimen Unfpielung auf den Namen; 
Auguſt, gemäblten bedentungsvollen Motto: „per 
angusta all bezeichnet, Wielelat 
mochte der finnige Knabe, In Beziehung auf feinen Nas 
men, ſich mandmal im Stillen ein: „accipio 
omen“ zum rote und zur Erfräftigung zurufen, 
Der größte Theil jener Manuferipte iſt mir gleichfaus 
im Zabre 1812 verloren gegangen, und ih babe nm 
einige Fragmente gerettet, Mor alem vermife ich zwel 
derfelben, das Cine über die Führung ber Feder bei'm 
Schrelben, umd bad Wndere- über das Klavierfpielen und 
den Fingerſatz; beide waren fehr fauber geſczrieben, und 
anf dem Titel mit paſſenden, gleichfalls ſehr gelungenen, 
Federzeichnungen verziert. — 
(Der Beſchluß folgt.) 


augusta* 
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Die Staffettentafde 

Cine Erzählung von 2. M. Fouqué. 
e (Fortfegung.) 

"Was hatterer nicht Alles Wunderlihes, oder doch 
Unerwartetes, In diefen legten Nugenbliden vernommen — 
Die ferne Geliebte alfo durfte ein anderer Haldrungen ges 
leiten; wohl ohne Zweifel ein durch Abſtammung bes 
giücterer Nebenbuhler. Moͤglich fogar, daß Edwins rüs 
ſtlger Wlderſtand im der vergangenen Naht Jenem in der 
Staffettentafhe die Dokumente retten balf, vermöge deren 
fein Unfpruc auf die Hand der fadnen Julie ſich zu Ed⸗ 
wius Unheil beiidtigen foltel — Und außerdem noch ber 
alte Adamantos im Schloſſe, und an reiner gefährlichen 
Bunde leidend! — 

Der letztere Gedanke uͤberwog alle‘ andere Betrade 
kungen. Eilig lieh Edwin fih ben Weg nah dem Zimmer 
bes Kranken zeigen, und trat rafh zu dem ehemaligen 
Ariegegefaͤhrten ein. 

Todesbleich, blutige Tuͤcher um feln ſcwarzgelocktes 
Haupt, lag der riefige Adamantos auf feinem Lager, in 
bunteln $ieberträumen fafelnd. Ein Heiner Burfche, ihm 
sur Aufwartung beſtimmt, fah ſcheu in der moͤgllchſt ent» 
fernten Ede des Gemaches, und blickte aͤngſtlich bald nach 
feinem uͤbermaͤchtigen Pregling, bald nah Thür und Fen ⸗ 
fer, um erforderlichen Falles moͤglichſt ſchnell feinen Ruͤc⸗ 
eng burd eins oder das andere anzutreten. Wie Edwin 
eintrat, zelgte fi der Kleine um Vieles berußlgter, und 
wahrhaft entsüdt volends durch des Grafen Unerbieten, 
bier die Wade auf ein Stündhen ganz allein zu übers 
nehmen. Wie ein leichter Pfeil bei'm Schuͤtzeuſpiel war 
das Kind von binnen geflogen und verfhmunden. Schwe⸗ 
gen, aber treuliebenden, Herzens hatte fih Edwin an das 
Lager des alten Adamantod niedergelafen. — 

Eine Welle hiudutch murmelte der Greis unverjtände 
Ude Worte; mie es ſchlen in feiner Landesſprache. Ends 
lich fagte er vernehmlicher und auf deutſch, aber febr lelfe, 
keife: „mein, Kinder, daß ich Euch bier fo in einer Ark 
von Dagabondenteben wiederfinden muß, o Ihr alten 
&riegstameraden, — von Mäuberleben wohl gar, — nein, 
nein, — bad will mir nicht gefallen. — Uber die Staf⸗ 
fettenbotfhaft an den wunderllchen Haldrungen, — ver 
ſteht mi, — au den Untechten, der auch in gewiler Art 
wiederum der Rechte ſeyn mag; — o weh, mein Kopf 
giäht mir vom geftrigen Tanz und Schmaufe! Hab’ Ih 
alter Narr denn ordentlich wieder einmal mitgetangt? — 
Ich Tann Euch jest die Geſchichte nicht gar deutlich erzaͤh⸗ 


‚ empfangen und gegeben. 
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len. Aber fo viel font Ihr wiſſen: meines fleben Offf⸗ 
ziers, des btaven Edwin Haldtungen, Glück fteht anf 
dem Spiele. Hel, bole ber Kucuck ale Staffetten, ehe 
mein Offizier um bie [höne Braut fommen fol! Und 
wie der lange Schemen, ber andere — ber fatale Hals 
drangen, mein’ id, — wie ber prahlte, die Staffette 
möüffe in biefen Tagen einreiten, und Ihm die rechten Do» 
kumente für feinen Unfpruc bringen! — Wolt Ihr mit 
bram, Ihr Jungen, und mir helfen das lederne Geſchrelb⸗ 
fel in alle vier Winde freuen? — Wohlen, Ahr mächtls 
gen Mitter ber blaſſen Cynthla, es gilt! Und für bieds 
mal will ih Euer Hauptmann ſeyn.“ — Er firete beibe 
Hände weit aus, und ſchloß dann jegliche kraͤftig zuſam⸗ 
men, als habe er damit einen verbündenden Haudſchlag 
Dann blieb er eine Welle ſtill 
im dumpfen, balbhewuften Gettaͤume befangen, — 
(Die Zortfegung folgt.) 





Bunted aus der Zeit. 

Kühne Schlffer. Faſt ſcheint die Zeit wieder 
zukehren, wo man fi mit den gebrechlichſten, Bleiniten, 
ſchwach bemannten Fahrzeugen nah dem Hubfon, der 
Bafinsbal, in den atlantifhen, ben ſtillen Dcean wagte. 
Der Rurik des Kogebur, dr Mentor, waren In der 
That Hein genug. Gebt haben wir eine Meife bis zum 
74. Grade bes Suͤdpols, welde vom Feuerlande, bem 
Gap Horn ac., viel neue Kunde gibt, London 1825. 
Sie ward anf zwei kleinen Schiffen gemacht, wovon daß 
eine, der Janus, 22 Mann, das andere, ein Eutter, 
gar nur 13 Mann amı Bord hatte, Um 17. Erptems 
ber 1822 fegelten fie, unter den Kapitänen Wedell 
end Briebane, aus den Dünen fort, und nah zwei 
Zahren kehrten fie glüclich wieder zutuͤck. Auf Fahrzeu⸗ 
gen, bie kaum drei Zoll dite Planfen hatten, umſchlfften 
bie fühnen Männer unfere ganze Erde, und drangen weis 
ter nach dem Südpol vor, ald alle ihre Worgänger, 


Ueber die 2a Plata Provinzen iſt ein mid: 
tiges beiboffizlelled Werk erſchlenen, das fie hiſtoriſch, 
politiſch, ſtatiſtiſch ſchildert. (Loudon bei Adermann.) 
Es iſt and dem Spaniſchen uͤberſetzt, und man vermuthet, 
daß Don Panazio Numez, ber in Buenos: Hpres 
Minliter der auswärtigen Angelegenheiten war oder noch 
iſt, der Verfaſſer ſey. Die Schilderung von Monte: 
video, melde vor Kurzem mitgetheilt warb, entnahmen 
wir hieraus] 
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Korrefpondenz und Notizem 


Aus der Saweiz. 

Im Kanton Thuragau bat der dermalige Seſitzer des 
Shtiofles Wolfberg, der geweſene Oberſt Parguin, dieſe 
ſchoöne Bohnung in einen (plendiden Saftdof umgeibaffen, und 
am r. Dat diefe feine neue Anflatt eröffuer. Eimieine Fremde 
nicht weniger ald ganıe Famitſen follen bafelbft für bie aamıe 
Belt ibres Hufentwalted ländtiche Benfffe mit denen, welde 
nur große Städte gewähren Fdanen, im reihen Maße vereinigr 
fiden, Bu leptern rehuet Br. Parquin hiebide Spater- 
gänge, eine auseriefene Gefeuſchaft, einen fenntnißreihen Art, 
eine vortreffiiche Tafel, die um bielelden Stunden, wir ju Pas 
ris, fersirt wird, eine preiswiedige Dienerfnaft, Gefrornes 
n.f w. Er will ferner für ferne Säle in Bereitimaft bal» 
ten, Bäder, Verde, Bagen md Fubrwerfe aler Art, Bars 
ken uns Räbne, Fiſchſang- un? Jagdoerguiigungen, und bar 
mit der Seiſt Äber ver Pege, Die man auf IBoliderg rem 
Beite augedeiben täßt, wicht ganı leer autgehe, die grirfenften 
Beitiriften Branfreihs und anderer Zander, Dun briabit 
monattih 140 @ulden im Reichiuße und 35 Gulden fire nie 
nen Bedienten, Es ıfl mit zu zweiſetn, daß der Einladıng 
Bes Hrn. Darauim vielfältig werde entipranben werben, mm 
fo mehr, ba das Ehieh Wolfderg eine üiberans reizeude Lage 
Bat; und mehr als ein unfteter, Zeite und Geld: Müvder bürfte 
fd durd folge Berbeißungen bewogen finden, feinen Wanders 
Mad nach jenem Mitteipuufte unfhmweizeriiher Herrlide 
keiten im Schooie der Echmeiz dinzuſetzen. 

— Zu Senf ıft dem Herrn Karl Pictet von Rode 
-mont, deffen unfer lehter Bericht ans der Schweis Erwmäbs 
nung getham, nach faum vier Monaten, and iein diterer 
Bruder W, Huguft Dieter, im Tode arfolgt, mad badurd 
nicht allein feine Baterflabt, ſendern nberbanpf jeder weſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Schwerer im tiefe Traner verirht worden, 
Einen beionders empfindlichen Berinft baben die Pbuft und 
Die Naturwifienfhaften durch den Biulbeid elıes Mannes ers 
litten, welchem feine umfaffenden Kenntmife ſowohl, als der 
edle und nüpliche Gebrauch, den er davon machte, bie Liebe 
und Mdıtung aller feiner Mitbürger erworben hatten. Nicht 
minder lebhaft aber als im der Schweis feib wird der Ber 
Tu dirfes autarjeichurten Brledrien auch in andern durch 
einen wiffenfhattlichen Briefwechtel nit ibm verbundenen Läu— 
dern, Jumal in Frankteich, gefüdit werben, mo er mehrere 
Zabre lang das Amt eines General, EtudiensInipeftors beficie 
det Hat, (Die Bortfegung folgt) 





Aus Wien. (Fortfegung.) 

Wie der Bug bei der Kitche anlangte, wurden Ihre Male⸗ 
fäten von dem Fürften Primus empfangen, und erhielten den 
Segen, bierauf begab man Ad unter Trompeten «+ und Paur 
keuſchau in Die Satriſtei. Nachdem Er, Mal. der König mit 
der Krone und Mantel des beit. Stepban I, bie Königin aber 
mit dem der Sanslrone intflitairten Diadem geſchunckt waren, 
verfüute man fin jum Hochaltar. Das Hochamt begann, Der 
eben ermännte Mantel des Keil. Etepban ıfl von Biotettblauer 
Farbe mis vielen Jaſchriften und Figuren argiert, Die Fiaus 
ren find im vier Reiben abartdeilt, Im der oberfien flett der 
Eelteriöfer im langen Kieid anf einem Löwen, ein Ar in 
der Band, auf der rediten Geite die deil. Junafran, anf der 
linfen Sette das Bud des Beil, Johanuetß, ein Buch in der 
Haud, ım beiden Geiten fchen Engel, Die zweite Rride eut⸗ 
bält die Bidneſſe der 16 Propdeten des alten Teftaments, Im 
der dritten Rebe Fat der Weltheſſand, und in der vierten 
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Meibe iR bad Bruftbiib eines Hünglingd, der für Emmerich, 
den Sohn des beil, Etepban, arbalten wird, Während des 
Hodamıs nabm der Dberfinofmefler der Aönigin die fubfike 
tmirte Arene vom Haupt, und der Eriberiog Palatin nabım 
Lie Meihttrone von dem Daupte Er. Trairflär, um fie auf 
den Hochaltar im legen; dann foiate Die Saldung ber Aönie 
pin. Nach derfeiren ſetzte der Biſchef von Beisprim, vom 
Koratty, Idrer Maseflät die Haustrone onf, der Erjberjog 
Yaratın aber Heute die Reihefrone dem Primas gu, ber fie 
auf die rechte Schutter ter Komgin tielt, und dann beim 
Yatatin Dberaad, um Ar auf das Oaupt des Köni.s gu ſez⸗ 
sea, Nach beendeter Ardunng gab Per Primas Ihrer Mairfät 
der Rönigin Bas Scepter und den Reichſsapfel, und flimmete 
dann das Te Deum an. Wach der Summe wurde die Hau 
frone wieder von dem Haupee der Aöniain arnommen. Wäh— 
zend der Commmmon empfing Ibre Daieflär das Deilige Abende 
mabl, und nach einer Weilt wurde Idr ſewehl bie Hauttroue, 
als Er. Maieftät dem NAönig das berlige Nerhidiadem aufge 
fest. Nach deeudetem Gortesbieuft febrten die Malefläten iu bis 
Sakriſtel zuruck, mud nachdem fie dir Kronen abarleat batten, 
verliehen fie die Kırae. Der fererlibe Bug führte zu bem 
Valaft, wo das große kontaliche Banfert bereisct war, Dbre 
Daielär die Königin erichien Dabei mit der Bausfrone, Des 
Erzberzog Valatin, ber Reiſchs-Primas, ſaßen an der Fönigl. 
Zafel. Wabreud der Matlitet wurde der Königin ven Ibrem 
Dberfibefmerfter die Hansfrone vom Haupte genommen und 
Diele jur Meichefrone gelegt, weibe Gr, Könige. Hoheit, ber 
Valatinus bereits früder auf ein geſticktes Kiffen gefeht 
hatten, 

Als Br, Mai. der Ania das erfie Mal trank, wurde um 
ter Gleckengtlaute das dritte Ealse graben und bie Tafeimufis 
begann, Wis die Tafel beembet war, ſprach der Primas daß 
Deo gratias, und Ibre Maieſtäten verfügten ich in Gore Br 
masır, weadiu bie Reichslrone getranen wurde, bie fpäter in 
die Plurchirne an den übrigen Keichtfieimodien gelanatr, Wade 
reud biefes Banketts murben die Magnaten und dir Etände des 
Reims im Kamen des Königs bewirthet. Der Redeutenſaql 
war zu dieſen Brorde auf eine ſedr geibmadvone Kır von 
Hra, #rriaonı) deforirt. Mn fünf Tafeln war gedeckt, und 
imar für 700 Perionen. Ciner alten Eitte gemäß ericblenen 
beide Maſeſtaten in Begleitung der K. K. Hobeiten in dem Baal, 
Ein ſturmiſches Lebedoch halte Ihnen mie nur eutgegen, 
fondern bealeitete Sie bei jedem Schritte, die Btifer wurden 
in die Luft geſchwungen, und das enthuſiaftiſche Geſchrei 
verdoppelte ſich, als die Mairfäten ſich eutfernen weiten, 
Mbends war umaorıfches Äreitbeater, Mattbias Kora 
vimus, fo dieß wemaſtens dieſes Schaufpiel, ais es ehemals 
neacden wurde, für dieſen Adend wurte es mmaetauft, und 
bieh: „die Liede des Boifs if ber Lohn frommer Bürften.* 
Opes regum corda subditorum war Bropei® I. Wablſpruch. 
Dir aanze Etade war beleuchtet, Daber mirfen die Läufer 
des Fürften Kodarm, des Furſteu Brafalfowig, das Prima 
tialgebande, fo wie die Promenude, nit dir geihmadschften 
und ansgeziamneifien erwabnt werden. Auch die Sauffbrucke 
gewährte einen ſedr freundirchen Aublick. 

(Die Fortſetung folgt.) 





Not ii 
Bon Ehafipeare find unter ben Papieren der verftorßer 
ven Seriogiu von Dorlet mebrere Driginalbrieie arfunden 
wer'en, 
Bon der viel beforochenen älteſten Auftage des Hamlet 
foü rin Fac simile erſcheinen. 
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Die Staffettentafdhe 
Eine Erzählung von 2, M. Fouqué.“ 
(Fortfegung.) 
DD. bfied der wieder zurüdreitende Poftilon ein froͤhll⸗ 


ches Stuͤkchen anf dem Horne, und Adamantod, ſich ges 


waltig zufammenraffend, flüſterte: „nun drauf! Die 
Staffette fommt beran. Nun einmal ein Näuberftäd, 
alter Mann, und mie wieder. Es gilt für den lieben 
Herrn Lieutenant. — Drauf! fag’ ih!” — Und empors 
fahrend und den Arm wie zum Schwerthlebe ſchwingend, 
dlieb er in feiner Stellung regungslos, den Süngling nes 
ben feinem Bett aus großen, fürdterlih aufgerifenen 
Augen anſtarrend. Dann lieh er pluglih die gehobene 
Mechte wieder finten, und mit ber andern Hand nad ſei⸗ 
nem blutigen Haupte fallend, aͤchzte er: „o weh! — Ich 
glaube wahrhaftig, ber Edwin war es ſelbſt, der mich ſo 
ſower getroffen hat, ab, Edwin, biſt du toll, Deinem 
Mebenbubler die Pergamente zu retten, bie bir feine 
fhöne Braut ftehlen folen? — Mein, ic fafle wohl 
nur; — und doch, und doch — ber Nachhall feiner kuͤh⸗ 
nen Schlachtenſtimme droͤhnt mir nur allzudeutlich durch 
das ſchmerzende Haupt. — Edwin, — du betbörter Juͤng⸗ 
fing, — toller Menelaus, ber fi felbit um feine Helena 
brachte, und feinen hülfreichen Neflor zum Tode trafl"— 
Er ſank wiederum guräd. Doc bald fih ermunternd, und 


mit ziemlicher Befonnenbeit umberblidend , fprah er: zum -" 


Tod nicht! Das gilt jept nimmer! Nicht ja bei einer fo 
zweldeutigen Buſchtlepperthat darf ich eriterben. Wo find 


die edlen Heilmittel, die ih mir verorbnete? Herbel damit!“ - 
Und wie anf den Befehl eined mächtig gebletenden Herrn 

trat auch ſchon jener alte Diener mit uuterſchledlichem Ges 

raͤth in's Zimmer, ſprechend: „es It Alles da und bereis 

tet, was Ihr vorhin begehrt habt. Macht mir nur deut⸗ 

lich, wie man Euch ben Verband anlegen, und im welder 

Ordnung man die innern Mittel Euch eingeben fol.” — 

Das that Adamantod anf das Wohlbedachteſte, mur daß 

er den Edwin, bisweilen ihn zur Hülfleiſtung auffotdernd, 
jmmerfort?: „betbörter Menelaus“ antedete, 
gleih als ſey das ein ihm angeerbter und aller Welt bes 
tannter Titel. » Ein feltfames Gemifh von Laden und 
Grauſen kam babel über ben Jüngling ; doch leiſtete er mit 
befonnenem Eifer, wad der wunderlihe Selbft:Argt Ihm 
aufgab, Sept legte fih Abamantos zum fanften Schlum- 
mer zuruͤck, noch leiſe fülternd: „hinaus! — Allein — 
ganz allein muß ih der erquidenden Atmoſphaͤre ge: 
nießen, bie jegt mich hellſam umduftet. — Hinaus! 
Haltet Wache vor der Thür!“ — Edwin und der 
alte Diener geborhten ohne Weiteres auch biefem Ges 
bot, und wohl ſchon deshalb, weil Jeder fih Lebhaft 
getrieben fühlte, dem Andern ungeftört Manches zu ers 
fließen, was ſchwer auf dem eigenen Herzen lag. — 
Daf Adamantos eine gar ſchlimme bedrohliche Schuld in 
feinem Gewiſſen ummälzen möge, batte jener ehrfame 
Greis (dom and dem Umgange des Mätbfelbaften mit 
mancherlel frembartigen Leuten ſelt dem Aufbruche der 
Herrſchaften zur Gebirasreife geabnt, Als ihn jetzt Ed⸗ 
win bat, dafür zu forgen, daß der alte Wildfang ſich 
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nit etwa durch fein ſieberndes Irteſchwatzen üble Händel 
anf den Hals ziche, fagte der treuherzige Diener: „man 
fol mid Map heißen anſtatt Matthias, — welchen ehr» 
lichen Namen ich doc eigentlich führe, — wenn ich nicht 
mein Moͤgliches thue, dem armen MWundfiebernden auf 
ale Weife dutchzuhelfen. Wber lieber, junger Herr, — 
einen Boten muß ich num wahrhaftig In die Berge ſchicen, 
Euerm aͤltlich verbrießliben Hertu Wetter nach, ihm ‚bes 
eihtend, bie begehrte Staffettentafche ſey eingetroffen, und 
warte bier auf ibn. Wir es nicht wohlgerathen, wenn 
der junge Here Graf ſich felbft mit aufmahten? — 
„Selbſt if der Mann!” ſagt ein altes, ehren: 
werthes Spribwort. Und haben — wie es verlanten 
wig — der Herr Graf Edwin die Staffettentafche mit eig⸗ 
ner hoher Hand errettet, fo iſt doch mindeſtens wohl fo viel 
biulig, daf Sie nun die ebrende Botſchaft auch felbft am 
den unausftiehlihen, — mollte ih fpreben: an ben höoch⸗ 
verehrten Heren Wetter bringen.” — Und aus einem als 
ten Liede wiederholte er mit ſchmerzlich fanftem Laͤcheln die 
Worte; 
„3a, ja, die Welt thut oftmal weh! 
Jedoch ein Sporn iſt al ihr Weh, 
Und treibt zun Waffen! — 
Drum, junger Held, huͤbſch vorwärts geb, 
Die Blumen frifh aus borm’gen Web, 
Dir zu entraffen!“ — a 
„Ganz Mecht!“ fagte Edwin, Lieb fih von dem 
freumdlihen Alten die Riotung beſchreiben, in welder er 
die Suftreifenden finden koͤnne, und begab fich aldbald anf 
den Weg, alle Begleitung abweifend, und mieberholt 
den Verwundeten in Matthias treue Sorgfalt empfch> 
lend. — (Die Fortſ. folgt.) 


Schloͤzer's erfte Jugendjahre — Aufenthalt im 
Jaggſtadt, Ruppertshof, Langenburg und 
Wertheim — 1735 —51: 

GBGeſchluß.) 
Wadrſcheinlich faͤnt es in bie Zeit von Schloͤzers 


Aufenthalt in Wertheim, daß er, wie ich mic öfterd 


von ihm gebört au haben erinnere, bie Heinen elziviriſchen 
Ausgaben von Klaffifern Abende Im Mondſchein, wenn 
{don alles um Ähm ber ſchlief, bie tief Im die Naht zu 
lefen pfiegte, und hierdurch, mach feiner eigenen Berfl» 
cherung, ben Grund zu feiner fehr frühzeitigen Kurz⸗ 
fihrigkeit legte. Nichts defto weniger fheint es, daß 
fein Fleiß in Wertheim, menigftens zu gewiſſen Bels 
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ten, „vorübergehend, etwas Im Abnehmen begriffen 
war; denn fein Tagebuch enthält große Läden, und ver⸗ 
liert ſowohl an Einnigkeit, als an Genauigkeit. Wiek 
leicht aber auch, daß feinem regem, nach höherem Wiſſen 
ſtrebenden Gelſte die Werthelmer Schule nicht mehr zu⸗ 
fagte. 

Im Herbſte 1752 erklärte ihm fein biäheriger Pfle⸗ 
gevater und Lehrer, Schulz, aus eigenem Antriebe, 
„daß er bei Ihm nihts weiter lernen 
tönne, (Verba ipsissima!) Go ward Schloͤzers Ab: 
gang nah Wittenberg beſchloſſen. Mit dankbarem Gemts 
the und von dem Segenswünſchen feines Schwagers begleis 
tet, verlieh er deifen Haus. Auch diefer ſcheint ein due 
ferft gütiger und lichevoner Mann gewefen zu feyn; mas 
aber deſſen Gattin, Schloͤzers ditere Schweiter, betrifft, 
fo habe ich Urſache zus vermutben, daß fie eine Frau von 
beftiger Gemüthsart war, und das Hausregiment gegen 
Zebermann, folglich auch gegem ihren jängern Bruder, 
nach dleſes letztern, fpäterhin ſich offenbarender, eigenge 
Weiſe, mit eifernem Ecepter zu führen pflegte. Mie 
war ihr Schloͤzer im Mannesalter, wlewohl auch gegen 
fie dankbar, mit gleicher Liebe, wie feinen übrigen nahen 
Anverwandten, zugetban. Er gerieth einmal fogar mit 
ihr von Göttingen aus in eine ſeht heftige Korrefpondenz, 
von welcher dad Einzelne nit fürs Publikum gehört. — 
Bei Gelegenheit ihres Todes bezeichnet fie Schlöger Irgende 


‚wo im einem feiner Briefe: „als eine in vieler 


Hinfiht dußerſt merkwürdige Fran, bie 
mit nicht geringen Fehlern auch mehrere 
sanz vorzügliche Eigenfhaften verbun: 
ben habe,” 





Der übrige Theil der Biegraphle begrelft folgende 
Gegenſtaͤnde: — Schloͤzers Aufenthalt in Wittenberg — 
eriter Aufenthalt in Göttingen — erſter Mufenbalt im 
Stockholm — Wufenhalt In Upſala — zweiter Uufent: 
halt in Etodholm — Nufentbalt. in Lübet — zweiter 
Unfenthalt in Göttingen — Reife nach Petersburg (feis 
nen erften dortigen Aufenthalt hat Schloͤzer bekanntlich 
ſchon felbft befhrichen und burh den Drud bekannt ge: 
macht) — Reife nah Deutfhland — Aufent— 
halt daſelbſt — Rüdrelfe nah Petersburg 
— zweiter Aufenthalt daſelbſt — zweite 
Meife nah Deutfhland — Schloͤzers Un« 
fellung als Profeffor In Göttingen (died 
legtere Unterſtrichene It woͤrtlich von einem hinterlafenen 
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Manuferipte bed Werftorbenen adgebrudt) — Anfang ſel⸗ 
ned atademiihen Wirlens — feine Heirat — Fehden mit 
Käftner, Baſedow, Gatterer, Herder, Buͤſching, Thun⸗ 
mann — Nelfe nah Paris — Entftehung und Erfolge bed 
Beithlattes „Brlefwechſel“ u. f.w. — Meife nah 
Stalin — „Staatsanzelgen“ — Händel mit 
Speier — Pfalz-Baiern — Medlendurg u. f. w. — 
Merkwuͤrdiger Mönfter « Landeggeſcher Prof — Bas 
fer — Vertheidigumg bed Herzogs Ludwig Ernft von Braun⸗ 
ſchweig — gelehrte Streitigkeit mit Heyne, durch jene 
Bertheidigungsfprift veranlaßt — Schritte einzelner Mite 
olleder des Meihstages zu Megensburg, rüdfichtlih ber 
Schloͤzerſchen Staatsanzeigen — Ausbruh und Kolgen der 
franzöfifhen Nevolution für dieſes Tageblatt — Poſthaͤn⸗ 
del und deren Folgen — Geſchlichte der Deutfhen in Gier 
benbürgen, und Folgen biefer Schrift — Berläumdungen 
wegen Schloͤzers Worlefungen Aber nordiſche und ruſſiſche 
Geſchichte — Neſtor — neue Verbindungen mit Rußland 
— Kaiferlihe Gefhenfe und Ehrenbezeigungen — legte 
Rebensiahre und Tod — Schloſers Verdienſte um Paͤdogo⸗ 
eit, Ethnographle, politifche Geſchichte, Politik und Stas 
tiſtit — feine Verdientte um Publicitaͤt — feine Lebende 
weiſe und Charakteriftit — feine Familienverbältnife übers 
haupt — feine befondern Verhaͤltniſſe zum Verfaſſer dies 


fer Biographie; nebſt Einigem aus dem Leben und den 


Schickſalen biefes Iegtern. 





Bockhara und fein König. 


‚ Mus Erafers Meilen nah Perfien lernen wir ges 
mauer eine Etadt, Bochara, kennen, bie zwifchen 
China, Perfin, Indien und Rußland einen Stapelplag 
des Handels bildet, gegen 150,000 Einwohner und els 
wen Fürſten hat, welder-den Fürften, erſten Priefter und 
esiten Richter in einer Perfon vereinigt. Fraſer ſchildert 
ihn aldieinen Mann von 45 Jahren, wohlgebildet, ftark, 
gefund, und von früh bis zum Abend thaͤtig. Um Mits 
ternacht ſchen ſteht er anf zu beten; gegen Morgen ber 
grüßen Ihn die Vornehmen des Hofes mit einem Salam 
elei kum! (Zricde fep mit dir!) Die Imans und Ules 
mahs und Khans nehmen ihre Pläse in der Nähe ein, 
amd alle, welche einen Rechtshandel vorzubringen vor den 
Pforten des Palafted gewartet hatten, werden num nad 
end nach bereingernfen,, aus dem Munde des Herrſchers, 
wad Anleitung des Korans, ihr Urtheil zu empfangen, 
Mur fehr weitläufige Sachen fendet er aus dem Palafte am 
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einen dazu beitellten Michter, ber nah ſtrengem Rechte 
entf&eldet, da der König Immer, im entgegenfegten Falle, 
aufs Neue angegangen werden würde, Bald mit Beten, 
bald mit Richten, bald mit Unterhaltung befchäftigt, wird 
nur wenige Zeit den Freuden der Tafel gewidmet, und erft 
ſpaͤt zu Wett gegangen. Ale Wohen einmal beſucht er 
das Grab eined Heiligen, bad zwei Stunden von Bockhara 
entfernt ift, und wo er betet und Almoſen vertheilt, Je⸗ 
ben Freitag verrihter er als erſter Iman das Gebet In der 
Hauptmoſchee, und In großem Pompe Eehrt er dann in 
feinen Palaft zuruͤck, wo ale Führer des Heeres, bad 
nah einigen Angaben 30, nah andern 100,000 Mann 
enthalten fol, bie Aufwartung maden. Raͤuber, Mörs 
ber, Diebe, welche breimal ertappt wurden, werden auf 
dem Markte gebangen. Im Ganzen ſcheint diefer Emfr, 
oder wie man ihn nennen will, an bie alten Zeiten zu er⸗ 
Innern, wo ein Abraham Pricjter, König und Richter zur 
glelch war, 





Un Yugufte, die ſich des Dichters freundlich 


annahm. 
Dede dem Dichter nur milde das More und Semper Au- 
Mehrſt du Mamen und Ruhm, Lieder au Sehnen und 
keſt. 


Sich, es gleicher der Reim aufs Haar dem feltfamen Roſſe, 
Des einhirmig und wild tiehernd , die Möhfte durch ⸗ 
. ſtrelft. 
Sell und Stricke jähmen es nicht, Fein engender Kappjaum 
Sat Ih gebämdigt dem Muth, kaechtiſch gebrogen dem 
Sinn. 
Mur der Jungfran gehorcht's, nur reinen teienden Händen 
Beugt eb den Nacken und flieht minig dem Daufe fih an, 
Streichle die Mähne dem Reim, Hopf freundlih auf Dals iha 
und Rüden, 
Und dee kuͤhne Geſeln' Idffer von Saunen und Bif. 
Karl Baldamus, * 





Korrefpondenz und Motizen. 


Uns der Shmwelz (Fortſetz.) 

a ſchbuen und treffenden Bünen findet An, was Pictet 
war und geleifier dat, in dem ſcabnen Dınfmabie zuſammenge ⸗ 
flent, weiches ihm der Profefor P. M. Bander im einem 
der meneflen Hefte der Bibliocheque unirerselle, deren Orüns 
der amd thaͤtigſter Mitarbeiter unb Mitrebasteur der Werftor 
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Beste Bekannter Maßen geweſen ift, mit geſchlkter Geber und 
aud briwentem Herzen gefest bat. Diefen feltenen — beißt 86 
am Schlufſe des erwähnten Mefroiogs — für das Dräd und 
aue Bierde feines Bandes geborenen Dann hatte die Borie 
dung in überfhwänttigem Maße mit allen deu Borzügen 
autgeſtattet, deren fi der Menih vom aewohnlichen Schlage 
int uugleich geringeren Grade erfreut, Eine vortreffiihe Br» 
funddeit, viel poyfifde umd geiſtige Kraft, eine edle und ein« 
yedhmende Geſtatt, eine Unermüdere Ibätipfeit, eine fanfte 
und fröplidte Baune, folide Eigenfwalten, angenehme Zatente 
und Vorzüge des Herzens — das alles war Ibm im bedem 
Orade zu Theil geworden. Er verfand die meiften ledenden 
Spraden, datte noch Im einem fen vorgerädten Alter das 
Deutſche erlernt, war £iterator, Mufiffenner, Afironom, Dir 
nerolog, Ponflter und ausathtichneter Schriftfieuer, Dam bes 
{aß er eine leichte Baflungstraft, und feine wichtigften Mrbeis 
tem gingen fhnel von Gtatten, Er genoß das tbätine und 
Bas Intelieftmene Leben in feiner höchſten Güde, und bradbte 
an einem Tage mehr au Stande, als mancher Andere in einer 
ganzen Woche. Er [hlief wenig, zu welder Seit er mente, 
und man fand ihr bereit zu allen Gtunden mad Hugenbiiden, 
Gunfiig Dabre dindurch iſt er zu @enf bie Gerle aber Bers 
defferungen Im Gebiete der Münfle, des Schutweſens, des 
Rädrifhen Oauthaltes und ber pbitantbropiihen Anftalten ges 
weien, und an alles, mas während des angebeuteren Geits 
raumet Butes ift iu Arge gebracht worden, knüpft fein Rame 
fi mit an. Auch war der Tag feines Beihenbegängufes ein 
Zug allgemeiner Trauer. Genfer von aten Klaffen eilten an 
biefem Tage berbei, um ihm dat rübrenpe Seugnih ibrer ebrs 
furdtsvolen Ergebenbeit barjubringen, wud bie tiefe Trauer, 
In welcher fie einberjogen, gab au ertennen, was im Junern 
Ihres Heriens vorging, Sein Zeven war fo atucktich, als es bien 
auf Erben möglich IA; denn mit Ausnahme ders früben Berins 
ſtes einer vortreffilden Gattin und des ſpätern feines verdienfis 
vollen Bruders, Fam ibm auf feiner Laufbabu nichts vor, 
das ihn tief bätte fränfen, ober fein Herz flärfer verwnnden 
müfen; denn ein anderes Ungllick, den Vertuſt feines Vermögens, 
ertrug er mit ungemeiner @elaffenbeit, Wis eine nie verfirgemde 
Duelle des Gemuffes fab er feime drei Töchter nnd deren Rins 
der vor feinen Augen emperwaächſen, und bafte bei feinen Urs 
beiten fih Häufig ihrer Hülfe zu erfreuen. Im ber großen 
Welt war er geſucht umb gern geſehn, wo er nur binfam; 
and mwuhre er Ah Überali angenehme Beihäftigungen und Reis 
foureen zu verfhafen. Anſpruchslos und frei von dem Etar 
Gel der Eigentiebe und Eitelkeit, wußte er Fi bie Seichichaft, 
nad allen den Bortbeilen, die fie zu gewähren vermag, und 
ohne ſich diesfals jemals zu werredinen, zu Nuge zu machen, 
(Die Gortfrgung folgt) j 





Aus Wien, (Forfehung.) 


Daß diefe Beit der Lufibarkeit vom Allen, die etwas zu zeis 
gen, ausjuftellen, oder zur Schau zu bringen datten, benupf 
wurde, verſteht Ach bei dee beutigen, betriebfamen Welt von 
fetdft ; daber konnte es nicht fehlen. daS ein Hr. Sterhani feinen 
Eircus Bomnaflicus auf das Rühmlichſte empfabl, dab man 
ein Panorama von Petersburg zeigte, dab fi wilbe Ediere 
frben ließen, die nie zuvor folten geichen werden frun, daß 
Sr. Schwantnſeld nebſt der Phantasnagerie au Wunder & 
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la Comus wirfte, nd fo tie biefer ſogar ein @i in einen 
tebendigen Menihen verwantelte, Mile dieſe gtnaunten und 
noch viele ungpuannten Erbenswärdigfeiten Batten aroken Bu 
fprum, denn der größere Zoeit der Auweſtuden waren Fremde, 
die nur den Zweck des delectare fannten, und bie mit dem 
Unterbaltungsfinn bier amlangten. Obwohl fin eine aroßs 
Menge Bäne einfchte, fo fand man dech augemem, daß no 
wiehrere taufend zugegen ſehu felten, um das Große und 
Serrlihe, was ſich dem trunfenen Auge wie in einem 2a 
bertempri zeigte, zu bemunbern, Wadrſcheimech Tiegs der 
Hanptgrund, warum die Menichenmenge nicht fo groß (diem, 
als fie es war, darin, daß «6 Faum glanbli, daher and 
unbeireibliap if, mir welcher Rude, Ordunung und Schicuch⸗ 
feit fi diefe pablreihe Berlammiung betrug. Nicht Bios im 
den Gäten del Bffentiihen Gıyungen, nicht bios im Redenu— 
tenfant dei dem Banfett, auf alten Grraßen, und feldſt im 
Breitdrater, ſchien ein und derſelde Seiſt Alte glei zu befeee 
fen, nämiıc der des Anfändigen. Maren wir Deutide mehr 
gaewodut, unfre ciauen Bobredner zu maden, fo wäre birfe 
Krönungsfrier aderdings geriguer gewefen, alle unfre Beitfurife 
ten dur vieriebun Tage zuvor, und durch vier Hoden das 
nah, anjufühen, und ale Dichter in Bewegung zu fehem, 
nit blos, um das erlaubte Kaifıryaar, fondern auch Alten 
und Kirche, fammt Krone, Mantel, Pantoffel und Reichtin—⸗ 
fignien vielfättia zu befingen, Da Biefes mit geſchad, fo 
erwöäbne id, dab bie Irgteu Gegenflände ſecht Tage durch im 
der Privatiolfapede anfneiegt waren, umd baß fie als Techn 
merfwärbig vielfältig beichen wurden. Uuter die vielen, bel Ge⸗ 
Iegenbeit der feierlichen Feſte gewachten Anflaiten, BVebefferum 
gen und Berfhönrrungen gehört veriügntih auch die Schif⸗ 
brüde, welche die ebrmalige fltetgende Wrüde erfeäte, oder fubs 
flirwirte? Dem Bernebmem nad wohn die Prefdurger dies 
fen bequemen Stellvertreter micht, da er austrägt, währed 
die unbequeme fliegende Brüde einträgt, Das Pflaſter wurde 
ebenfaus in größter Eite um Biele$ verbefiert, und das Schau⸗- 
fpieivaus Xrdielt febr zmwedmäßige Beräuderungen. Lehtt⸗ 
res iſt eines der bübieften, freundlichſten Provinzisitheaten, 
Die graemmärtige Direltion, Hr. Etöger und Mad. Linpich 
“Qus @räß, It bemüht, ibre Darflelungen mit dem piertichen 
Heufern in Lebereinftimmung zu bringen, Die deutſche Oper 
flebe bereits auf einer, wenigflens für Sen gegenwärtigen Aus 
gendlick, bedrutenden Etufe. Der Echnee, der albeliedte 
Barbier, Otbelto, und meh einige Opern von Moffini 
werden ant bargrfielt. Höftchſt lomiſch ift «6 aber, daß feße 
tere gewöhnlich mıt italieniſchem Tert gefungen und mit deut⸗ 
ſchem geiprodien werden; uch komiſcher aber, dafı viele Judörer 
das gar nieht bemerfen, mei fie auf das GSeſpraäch nicht ad» 
ten und das Brfungene nit perſteben. 
(Die Bortjegung folgt.) 





Notiz 


Lacepede wor in Granfreih einer der Gartnddigfen 
Gegner der Dlatterimpfung, und muglüdliher Weiſe dat er 
fein Borurtbeit im boben Hiten gerade durch die Wilattern 
büßen müſſen, Pie wie im vielen Drten leider jene auch in 
Paris arte Berprerungen anridıtem, 
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Goͤthe's Jubelfeſt. 


„Dienfags, den fiebenten biefed Monats, Morgens 
‚am fünf Uhr iſt Sbthe im Weimar angelangt. O beiter 
„Bruder, was foll id dir fagen? Wie ganz der Menſch 
„beim eriten Anblit nah meinem Herzen war! Wie 
„verliebt ih in ihm wurde, da ih am nämlihen Tage au 
„der Selte des herrlichen Jünglinge zu Tiſche fh lH 
So fhrieb Wieland am 10. November 1775 *), 
und der berrlihe Jüngling, bem er erwähnt, hat fich feit 
diefen fünfzig Jahren ale Mann, als Greis bewährt, und 
ſteht in unausloͤſchlichet Olorle vor ganz Enropa als 
erfter Dioter feiner Nation anerkannt und verehrt da. 
Keim Wunder, daß die Stadt, munter deren Zierden 
er gehört, und deren Ruhm er verberrlihen half, den 
Tas feierte, der ihn ihr zuerft zum Eigenthum weihte, 
Schon in der frühen Morgenſtunde des 7. Novembers 
begann das Etrcben, ihn von Stunde zu Stunde feitlich 
durch Spenden der Liebe und der Huldigung zu bezelchnen. 
Eine zahlreiche Menfhenmenge hatte ſich In den Saͤlen und 
Simmern des Verebrten verfammelt, und als er herein 
trat, empüng ihn, berrlic fomponirt, ein Morgengruß, 
porn Profeilor Riemer gedichte, und der Nymphe 
der Ihm, im der Perſon einer ſehr vorzügllchen Gäu: 
gerin (Madam Eberwein) zur Ausführung übertragen, 
die mit unnachahmlicher Schönheit der Stimme, fo wie 
bes Vortrags, ihr Gluͤk pries, Ihn, den gefelerten Hel⸗— 


*) Siehe Friede. Helut. Jacobi’ auserlefenen Briefmechfel, 
iſter Band, ©, 228, 


den bed Tages, den Yhrigen nennen zu dürfen. In för 
mer Begeifterung und inniger Theilnahme bed Gemuͤthé 
trug fie unter andern die Worte vor: 

Er kam! mir unvergeflich lebt die Stunde, 

Aurora führt’ Ihn mir heran, 

Mit Götterfhönheit angethan, 

Im Ange Glut, und Zauberton Im Munde, 

Und aller Anmuth, aller Gaben vol, 

Ein Juͤngling des Olympus, ein Upon! 

So war, dem Föniglihen Freund zu bienen, 

Er einft Admet in Hella's Thal erſchlenen, 

Und in der nem verfhönten Flur 

Ward offenbar des nahen Gottes Spur. 


In wechfelndem Rhythmus und Lieblihen Melodieen 
bewegte ſich das Gedicht fort, bis es, einem Triumph⸗ 
gefange gleich , dit vor dem Schlußchor, in das Nym— 
phen und Waldgötter mit cinftimmten, in folgende feier 
lihe, gleichſam von dem tiefiten, feligften Grrübl eins 
gegebene Stelle ſich ergoß, melde die Nymphe ber 
Ylın fang: 

Und Er, dem ih Uniterblichkeit verdanke, 

Er — o entzüdender Gehante! — 

Er feiert heute feinen goldneu Tag, 

Den goldenten des mir geweihten Lebens. 

Heil mir! ich darf ihn foly den Meinen nennen, 

Mich ald die Seine dankesvoll bekennen! 


als die Mut ſchwieg, madten die vollen Herzen fi, 
Glütwänfgend, Luft, und mit ruhiger Heiterkeit, die 
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von dem Gruft ber Jahre Würde bed Lebens, aber nicht 
trübenden Schatten entlehnt, emping Goͤthe die zahllo⸗ 
fen Bewelfe der Ergebenheit und der Verehrung, die vom 
allen Seiten ihn anfpraben. Der Minifter von Filtſch 
überreichte ihm im Namen des Großherzogs und deiien 
Gemablin eine fhöne goldne Medaille mit feinem Bilde, auf 
deren Revers bie Profile dieſer feiner erhabenen fürftlihen 
Gönner und, man barf wohl fagen: Freunde, fih 
vereinigten. inen fehr freundlihen Untlit gewaͤhrten 
eine Menge von Frauenhänden gearbeitete Geſchenke, die 
‚sierlich geordnet, und zart und finnig auf den Geſchmack 
und bie Lurusbeduͤrfniſſe des Dichters berechnet waren. 
Indeß, mit nur Produfte des eigenen Flelßes und Kunfte 
finnes reiten fih in biefer bimmten Ausſtekung aneinans 
der, auch andere, zum Theil prachtvolle, Gaben zeichne⸗ 
ten ſich durch ihre Bedeutung ſowohl, als durch die Feims 
beit weibliher Wahl aus, So ermwibne ib nur, um 
nicht zu weitidufig zu werden, einer Vaſe, die eine bier 
anmwefende Engländerin dem Dichter verehrte, und bie in 
treffliher Malerei Taſſo's Wohnhaus darüelit, wie es 
noch lange nach felnem Tode in unverdudertem Zuftand ſich 
erthalten hat. 


Um 11 Uhr verfammelte man fih im der großherzog⸗ 
lichen Bibliorhet, wo Goͤthe's lorbeerbefrängte Buͤſte auf 
einen hoben Piedeſtal fand, Der innere Raum dieſes 
Fußgeſtells iR eingerichtet, die ehrwuͤrdigen Dokumente 
aufzunehmen, die ib and Gethe's Mergangenbeit er 
haften haben, und die fein Erdftiges Familienleben im 
aͤlterlichen Haufe, und die tuͤchtige Getunung der Gelnis 
gen In geift: und herzvollen Bricten derfelden auefprewen. 
Ein Blatt von der Hand feiner Mutter, die nad allem, 
was man von ihr, theild durch die Scriften ihred Soh⸗ 
nes, theild durch bie Zeugniſſe ihrer Zeitgeneſſen weiß, 
eine Fran von feltener Charakterſtaͤrke und Tiefe des Ge⸗ 
mürbe war, fpricht durch feine unverküngtelte, aber flare 
Einfachhtit, und durch die richtige Auſicht ber vorlom⸗ 
menden Pebensverbältnifte anf eine befonderd anımutbige 
und gewinmende Wille zum Herzen. Cine ſehr fhone 
Mufit, von Hummel fompenirt, und durch Die amımits 
thigſten Stimmen noch mehr gehoben, wecfelte mit 
mehreren Dieden ab, und beſchleß die Feber dleſer 
Stunde durh den Zauber einer Harmonie, die in goldes 
nen Stroͤmen des Wobllants in jede Seele drang, 

(Die Zortfegung folgt.) 
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Die Etaffettentafdhe 

Eine Erzählung von 2. M. Fouqué. 

(gortfesung.) 

Er war noch kautu einige Etunden weit in das grüs 
nenbe umd blühende Gebirg eingedrungen, als er am Ufer 
eines (hönen, weirgedehnten Weibers, von fanften Hügeln 
eingefaßt, Jullen und ihren Vater erblidte, auf einiges 
bemoofte Trümmergeftein gelagert. Vor ihnen’ fiand — em 
fig docirend, — wie es ſchlen, — ein fehr langer, aber 
ziemlich unfhöner Mann, in etwas wunderlihen Meifes 
kleidern, weichen Edwin alsbald für jenen Namensvetter 
und muthmaßlihen Nebenbubler etkaunte. Sein hoch⸗ 
ſchlagendes Herz hemmte ihm den früber fo elligen Schritt, 
und er blieb im langſamen Näberwandeln der Gruppe 
durch einige bichte Gejtrände verbergen; da vernahm er, 
wie fein Better mit großem @lfer ſprach: „ia, ja! & 
it es mm einmal und wird für bie näditen paar Gecula 
fo bleiben. Die Welt hat rafch gelebt, wie ein junger Erbe, 
und muß derohalben eine Zeit lang krumm liegen; — wis 
das wohl cin Modus, fib aussudräden, unter jungen 
Studlofen und Ariege:Offizieren zu feun pflegt, wrun fie 
bisweilen; zur Abwechſelung in eine hoͤchſt umwilfärlide 
Sparfamteit bineingerothen find. Wer aber viel rechnen 
muß, pflegt nicht germ Heldengedichte zu leſen. So ein gas 
mitieufhaufpiel! das bekommt ihm fon beifer. Deshalb: 
mas follen mir die Träume anf Trümmern? Sb hier 
ein Aloſter, oder eine Mitterburg, oder eine Raͤuberfeſte 
geitanden bat, — was geht dad und an? — Beller wär 
ed, zu erwägen, wie man etwa die noch gang tüchtigen 
Steine für das Hduslein rind Molkenpaͤdters verwenden 
möchte, Denn fürwahr, es it eine Sünde und eine 


Schande, folb eine Weide, wie bier, far unbenuht zu 


lafen. Und bie Tränte, bie koͤſtlioſte Traͤnke fo nahe 
bei.“ — „Freilich,“ — entgegnete Julie lachend, — „der 
re da vor und it elm gang tuͤchtiger Cimer, und diefe 
üppigen Mafenhügel umd Ufermatten Ränden vieleicht manch 
einer gefüllten Futterſchwinge vor zuziehn.“ — Ihr Batrı 
fabe fie mißdidigend von der Seite an; fie aber ſagte 
mit einem fat ſchmerzlichen Zuden der fhönen Lippen: 
„ich hoffe den Grafen auf keine Weile durch meine Aeu— 
fernng verlegt zu baden, Im die Famillenſchauſpiele, 
bie er und ald Mufter für das wirklibe Leben fo dringend 
eimpfieblt, paſſen dergleichen Auſichten rebt aut, Der 
wäre ihm vlelleicht dergleicen und das ebenfalls oft ae 
ruͤhmte haͤusliche Gluͤck nur eine ſchwache Entſchaͤdiguug für 
bie Hertlichkelten einer zaͤnzlich voruͤbergerauſchten Helden⸗ 
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get?" — „So ift es!“ erwlederte gelaffen der Graf, 
und ein tiefer Schatten fiel über fein Untlig herab. Doch 
gleich barauf fegte er mit eben nur höflich verbaltenem 
Gaͤhnen hinzu: „man nimmt ed wie man kann auf dies 
fer unvoltommenen Welt.” — Der Miniiter fagte uns 
sufrieden laͤchelnd: „die Sprache eines Brautwerberd rer 
den Eile juft nicht Im biefem Augenblide, mein Herr,’ 
Leicht achfelzudend entgegnete Jener: „was hälf’ cd, wenn 
id anders reden woüte, ald ich eigentlich reden kann und 
darf! Und beifer, daß der Ehemann ben Brautwerber 
befhdme, als der Brautwerber den Ehemann, Für 
edle Frauen gibt es kelnen ſchoͤnern Troft, als einen Uns 

uͤcklichen mit dem Leben audzuföhnen. Und — verheh⸗ 

m wir und nichts! — Im diefer unvollfommenen Crdens 
welt ift doch Troſt nun einmal das bedingende Element 
alles Friedens, — folglih auch des feltfamen und feltmen 
Shmetterlinges, den wir und angewöhnt haben, Freude 
gu nennen.” — Zwel große Thränenperlen fliegen in Ju⸗ 
Sins engelfhöne Augen. Sie lieh es ohne Widerſtre⸗ 
ben zu, daß der Graf ihre Hand ergriff, und fie im ber 
feinigen behielt. 

(Die Fortfepung folgt.) 


Der Sflapvenfönie. 
gu Lima im Peru haben bie dort beiindlihen Schwars 
gen mehrere Cofradias (Brüderfhaften), melde bed 
Sonntigs Nachmittags zufammenfommen. Dader Ne 


ger bier ſehr viele find, da fie vom ganz verfcledenen 


Punkten der ofrifanifhen Küfte berfiammen; fo trifft es 
fih öfters, dab fih ein Abkoͤmmling oder eine Stlavin 
ans füniglihem Gebläte vorindet, und iſt dies der Fall, 
fo unterkift man nie, Ihn oder fie als König oder Könl⸗ 
gin der Cofradia zu waͤhlen. Und der Name ft kein 
leerer Schal. Als Stevenfon in Lima mar, lernte: er 
elne alte Sklavin Fennen, die fat funfzig Jahre in els 
nem Kaufe lebte, und die Königin der Mandingos war, 
da ihre Landsiente wußten, daß fie aus der föniglicen 
Familie diefes Volkes hetſtamme. Un Feſttagen wurde 
fie aus dem Haufe ihres Herrn mit allem moͤglichen Pompe 
abgeholt. Die Mädchen ihrer Gebieterinnen fhmiüdten 
fie felbft mit Juwelen, wäbrend fie fib Blumen, Federn 
und andern Schmuc geſchafft hatte, Der Hausherr hatte 
ihr einen ſilbernen Scepter verehrt, der ihr feierlich vor⸗ 
angetrugen wurde. Wenn Mama Rosa auf der Schwelle 
idres Herrn ſaß, fo ging feiner Ährer Unterthonen vor 
über, ohne ihr die Hand zu füffen und um ihren Segen 
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zu bitten... Im ber Cofradia faß fie auf einem prädtis 
gen Throne. — Die Wände des Haufes, wo fo eine 
Cofradia zufarımentommt, find übrigens mit den Blld⸗ 
niſſen ehemaliger Migenten gefhmüdt, und aufer ben 
gefelfhaftliben Fremden haben dergleichen Vereine auch 
den löblihen Iwet, folden Sklaven, die von ihren 
Sperren hart behandelt werben, das Geld, ſich loszukau⸗ 
fen, vorzufchleßen. 





Mannihfaltigfeiten. 

Balzac erfuhte den Voituͤre ſchriftlich um eine 
Anleihe von vierhundert Louisd'or. Jener 
zaͤhlte dem Diener die Summe ſoglelch anf, und ſetzte 
anf den Empfangſchein: Ich Unterſchriebener bekenne 
biermit, Herm Balzac achthundert Loulod'or 
für das Vergnuͤgen ſchuldig zu ſeyn, daß er 400 von 
mir entlehnte. 

Colletet fang von Loret, welcher eine „Samme 
Iung burlesquer Poeſien“ beransgab, die num 
vergeifen it, dennoch: 

Welthin drang wohl ber Fama Grficher, 
ber fo weit nicht, als felne Lieder, 


» Auf manchen Kritikafter neuerer Seit, ber blos durch 
Grobheit Aufſehn erregt, paſſen Et. veviu⸗⸗ Zeilen: 
En verité, je lui pardonne; 
S’il n’eit mal parle de personne 
On n'eut jamais parl& de lui, 





Hler einen Beweis von der Sammelwuth in Eng: 
fand, Ein Gentleman fammelt mit großer Mühe und 
vielen Koften ade bel Erecutionen gebraudten 
Stricke. Eie find In chromologifher Ordnung aufges 
führt. Jeder Strick bat feine Etlquette (Bezrihnungde 
gettel), melde den Namen des armen Sünders, fein 
Verbtechen, und Zeit und Ort feiner Hinrichtung angibt. 
(5, Lettres from England by Don Manuel Alrarer 
Espriella [Robert Southey]) 


„Nun, Narbenne,” fagte Napoleon, ald er ihn ſah: 
„Bas fagen Sie von Lünen? — Ab, Eirel Die Eis _ 
nen fagen: ie find ein Gott, die Andern fagen, Sie 
find ein Teufel, Aber Ale geftchen, dab Sie mehr als 
ein Wenfc find. gr. Haug. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Wien. (Fortfegung.) 
Ehaufpiele gab man während bdiefer glänzenden Eoodet 
febr wenige, das Eine aber, das man gab, war ein Weller 
aendeireftät, Bifela, bifierifhes Scauſprel von Dem ber 
fannten beliebten Luftſpieidtchter Meier, Ib wid feinede 
weas bebanpten, daß «6 Ihmerer fry, ein Edanfpiel zu ſchrei⸗ 
ben, als ein Lufifpiel, was die Leute fo unterbält, wie 
mande, ia viete von Meifete Erhden; aber ih glaude, man 
foute fo seiten als möalih Belegenbeitefüde jur Durftelung 
dringen, da fie gewödnlih ber grwiinidten Wirfung wicht 
ganz entfpredben. Geleft der Umfand, daß Fiener Hofſchau⸗ 
fpieter, nämtich Mad. Löwe nud Hr. Anſcüne, in dam 
neuen Stüf auflirten, nutzte der Sache nicht viel, da bie 
Sache feld quasi post Festum erfbien, nännich fünf Taat 
nad der Krönung. Der Berfafter wünſchte und Beffte bis 
SBorflelung an dem Krönungetage ſelbſt, wo es Jedoch wegen 
des Mreitheaters nicht ſeyu konnte, da aber das Gtint voraus 
geörude wurde, hätte Der Dichter feine ebie, patriotilde Abs 
ice vieleicht beffer erreicht, wenn es unaufgeführt geblieben 
wäre, 

Mandıed gewinnt bei dem Leſen eine ganz andere Wins 
fiht, als bei der Darfiefung, wenn diefe and no ſo at« 
lungen if. Die Belrgenbeitsflüte werden gewöbulidh mit ee 
nem ganı andern Maßftabe gemefirn. Die vorgefaßte Deis 
mung bdricht fhon vor der Borftehung den Stab Darüber, 
Entweder finden «6 die Beute Tangweilig, eder innpaflend 
Kuriweitig und poflend aber ſoll es ſeyn. — Wer bat je «in 
ſolches geihrieben ? i 

Da mid der ungarifdie Reihttag gang unvermurbet anf 
eine fremde Bühne füprte, fo darf im west ein Aücrtdien bei 
fegen von der Geſeuſchaſt des Hro, Karl aus Munchen, 
welde feit zwei Monaten Degen nnd Sonnenſchein am then 
tratifhen Verſtadthimmel bildet, umd die im dem Theater am 
der Wien Baflverfielungen pıbt. Daä die Geſellſchaft viel Teils 
flet, beweift fi, meiner Anfſcht nad, am meiften dad urch, 
daß bie fomifche mad ernfibafte Muſe abwedhſett, uud das Im 
großer Wnzabı berbeiritende ſchauluftigt Publifum am beiben 
afeiged Wobigeſalltu finder, Es it wirtlach ein brfeuberre 
Bon, daß Staberl in floribus mit Ebaffprare (Sams 
1et), Stabert als Parapiniemader, ergo als Olegens 
fab in der Miſere, mir Schillet (Räuber), nub Stabert 
anf Reifen mit Grinporger (Abdufrau) alterniren. Go wit 
Hr. Sunft, Defjolr und Dad. Kart die Stanmpartien des 
Zrauerfpiel find, fo ıft Dr. Karl micht blos die Hauptfigur 
alter Aufifpiele, fondern auch bie Serie des Banzen. Wit vie⸗ 
Im Geſchmack, Aanig und darmans imetmakıg fett er bie 
Stücke in die Scene; als aläuzender Belipiel Davon fubre ich 
die Turnierfcene in der Hanes Bernauer, fo wie bie 
Schinefceuen des 2teu und 3, Ales in den Nanbern an, Aste 
ausgejeichnet dr, Kart andı in feineren Enfipieten if, bemwieh 
fein Ehwäsßer. Dir Leichtigkent und Gewandibeit der Bungs 
it wirklich Hei uns Deutichen eben fc felten gu finden, alt fie webls 
thätia auf die Zuſchautr wirft, denn die große Lebendigkeit 
und, Rafdıbeir, mit der die Etüde gegeben werben, if es, 
weide versüglib anfpriat, und wodurd jeloft ſawacht Pros 
Bufte, wie 3. B. Verinets JInnaer Berr auf Reifen, 
fo vielen Beifal finden, und and wirklich verdienen, ba 
am über daß raſche, ergetzliche Spiel nicht viel Zeit bat, iu 
denten, dab man im Grunde mer eine alte Tauromime mit 
ertemperirten Worten lab; gewaß if Die allerliebfte framgcı 
fiihe Scene im Läten Mir, fo wie ber artıye Ediluf biehe 
Sugude des Hrue Karl, von der Perinet mies abı.eei, 
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Aus ber Schweiz. (Fortfeg.) 


— uf dem BenfenGee iſt die Dampfſchiffahrt längft in 
vollem und orbentlihem Bangt. Dit Dampfboot, der Til 
derm Tel, thut feinem regelmäßigen Dienfi, indem +6 tãg · 
ich, fruh mm fieden Uhr nub zwar am den ungeraden Tagen 
von Geuf, au den geraden aber von Bevay abgehtr Bähıt 
es von Senf aut, ſo trifft es um ein Mor ın Ducdo (dem 
Hafın von Lanfannme) tin, und grbt von da nad Weray. 
Gäort 16 von diefer Eradt ans, ſo trifft «5 nm 9 Ubr im 
Dudv, ein, und febrt von da nach Benf urüd, Auf dem 
Dampiſcheffe, Ber Winfrfried, werden jumweilen des Soum 
tagt, jebob nur bei glnfliger Witterung, Buffabrten nad 
bem See, gegen ei Ergegeid won 12 Br. auf den erfien, wu 
von 3 Er, anf dem zweiten Ptätzen alio unternommen, daß 
nm 6 Uhr Bormittags su Genf abarreit, in gerader Linie 
nah Ducdy gefleuert, von da nach Bevay, Cpilton, 
ben Kbonemündungen, &t ®@ingonipb, Meiiler 
vie, &oian, BRipaille, Zhonon, Bvweire, Ber 
manca und wieder mad Genf zurüfgefadren, und fo Di 
gaute proße Waſſerflaͤche iu einem Zuge ganz gemächlich ums 
igifft wird. A 


— Eine febr mnüplihe Erfindung if die vom dem Mecha 
niter W. Schent db. J. In Beru verfertigte Feuerſpritze. Eis 
ſteht auf einem nicht mebr als ſieben Guß fangen, uud daben 
teicht zu transbortirenden Karren von mittlerm Belcife, an 
den ih, vermitteift eimeh ganz einfachen Medanismus, Dis 
Deichſet mit großer Schueßiafeit anfügen und wirber meauche 
men täbe, Bon diefer Maſchine finder jur mämtiden Zeit win 
deppelter Gedraud Statt. Gier fol einerſeltä unmittelbar 
zum Zöfchen des Brandes Bienen, anderſents andre, ebenfaus 
In Toärigfeit gefibte Eprigen mit Waſſer verfeden. Wird 
fie eingig au biefem fentern Zwecke gröraubt, fo fünnen durd 
fie vier bis fünf gemöhnliche Spıigen mir Waſſer verfeden wer: 
den, Un dem Zeib der Maſchine iſt ein Sack angepaft, der 
als Somarmwerf dient, und defien Drifinung 11,3” im Durch⸗ 
mefler dat, Diefer Sat in einen Bach eder Wafferbebälten 
ariest, liefert der Eprise anf jeden Ston des Pumpenfäreene 
gel6 501 .Rubiljeh Waſſer. Der Punpenihwengel durch 24 
bis 28 Mann in Bewegung arirht, fprigt das Wofſer unure 
terbroden im eine Entfernung ven 100—110°, aud mit einer 
Kraft, die binreiht, um das Gtraßenpflofter -»aufıureiken, die 
Biegel von den bödften Dächern zu beben, und im erflen oder 
gweiten Stocke das Maneriwerf zwiſchen dem GSebälfe ju jerr 
fören. Dar Waſſer kann auch nad Brlieben ın-drei Schlau 
dr vertbeilt werden, berem jeder, obwehl mit vödig auf 
biefelde Weite, wie jener einige Ehlanb, auf jeden Srof 
des Purupenihmengeid 167 Rubifged Waſſer liefert; and if 
jene Henerfprige atfo eingeritet, daß zwer Edrläuche numaıte 
tribar gegen das Breuer gerichtet werben fünuen, wäbrend 
vermittelfl bes dritten rine audert grobe Eprise ‚gefült werd. 

(Die Gortfegung folgt) 


Nor i ıy 
Gärbers: „Ans meinem Leben, Dibtang und Wahrbrit 
if, bier und da Abgefürjt, nuter bem Titel: „Memoirs of 
Goerhe: weiten by Himself, 8vo 2 Vol, 1824 im rıner 
zuglunen Meberfegong erihinen. Am Ente deß 2, Kandes 
bat der Ueberſetzer noch ein b:oarantifties Ydıterbui, beirel 
feud die im Werke erwähnten Perionen, bunzugeitigt. 
€. 
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den 15. November 1825. 








Die Staffettentafde 
@ine Erzählung von 2, M. Fonquée. 
(Fortfegung.) 
Ennin trat langfam vollends aus dem Gebäfch hervor, 
Mit einem leiſen Austuf, halb wohl. einem flüchtigen 
Schrecken, halb aber auch der ſüßeſten Freude angebörig, 
machte ſich Julie von der Hand ihres feltfamen Gefährten 
log, und ging dem Antömmliug ein paar Schritte entger 
gen. Dann blieb fie heiß erröthend fteben, und neigte 
fi auf eine etwas fremdförmlihe Weile. — Der Minls 
ſter indeß bezwang raſch jedes etwa Nörende Gefühl der 
Veberrafhung, und nachdem er dem unerwarteten Gaft 
mit beiterer Vertraulichkeit begrüßt hatte, ſtellte er beide 
Wettern zu mäberer Belanntfdaft einander vor, — Det 
Meltere fagte, gleihfam erläuternd und bewahrheitend: 
„Thomas bin Ih mit melnem Vornamen gebeißen, und 
dente, daß ih Ihnen mach diefer Erklärung nicht mehr gaͤnz⸗ 
lich unbefannt vorfommen mödte. Thomas Graf Haldruns 
gen It ein Name, der Ihnen aus mander Hiſtorle der 
Mothenverkuͤnder unſres Stammes — alias: Wärterinnen, 
oder untauglich gewordene penfionirte Bediente, oder der⸗ 
gleihen — einige Dugend Mal entgegengellungen ift. Und 
äwar mit dem Unterfhiede vor andern Haldrungen, daß 
Über bie albernen, Lachen erwetenden Gerähte von mels 
nem Leben und vermeinten Tode man ſich einfallen lich, 
mich für eine Art von Ueberall und Nirgends auszufhrelen. 
Das ich niemalen Nirgends war, fondern vielmehr immer 
Irgendwo, ergibt fih, wie Ih meine, fo ziemlich von 


ſelbſt. Daß ih nicht Ueberall war, — Niemand hat 
ed fo fhmerzlid empfunden, ald ich ſelbſt!“ — Er 
drüdte die Hand ſtark auf fein Herz und verftummte. 
Edwin fand im fhweigenden Staunen vor ihm. Sm der 
That hatte er Vieles und Wunderbares von diefem Ib» 
mas Haldrungen feit feiner früheſten Kindheit erzählen hoͤ⸗ 
ren, und vor mehr als zehn Jahren endlich vernommen, 
wie derfelbe auf feinen fdier endloſen Neifefabrten einem 
(heufliben ameritanifhen Gögenbilde zum Opfer geſchlach⸗ 
tet worden ſey. Daß aber der jept vor ihm Stehende 
niht etwa fid Im eine fremde Perfon bineinlügen wolle, 
offenbarte ſich In deſſen gefammter Haltung, Aller her⸗ 
vorſtechenden Verdroſſenheit und Wunderlihkeit zum Trotz 
ſprachen Wahrheit und Würde aus den disparateſten Zügen 
und Bewegungen dieſes feltfamligen Weſens, ohne des⸗ 
bald einen wohlthuenden Eindruck hervorzubringen, eben 
weil fie den Mangel an Harmonie nur noch deutlichet, ja 
man fonnte fagen: verlenend bervorboben. Zugleich 
mufte Edwin fait erfhaudern vor einer gewiſſen Familiens 
ähnlichkeit mit feinem frübe verewigten Vater, ja aud wohl 
mit ihm ſelbſt, ‘die dennoch jenes Störende feinedweges zu 
mildern vermochte. — „Eiud der werthe Herr Better,” 
begann Graf Thomas nah einigem Schweigen aufs Neue 
mit einem lähmend:kalten Lächeln, — „find der werthe 
Herr Better erſt in reifern Jahren ſtumm geworden, ober 
braten Sie diefe Mangelbaftigteit bereits mit anf bie 
Welt?" — „Keins von Beiden!” entgegnete Chwin, 
unmidig erglübend, „Es wire auch font meines Herrn 
Wetters eigner Nachtheil. Denn da könnte ih Ihnen 


224 


1787 


nicht alsbald berihten, daß die von Ihnen fo lebhaft ers 
warteten Brieffhaften und Pergamente durch eine Etafs 
fette glürlih in Schloß Eibenburg angefommen find.” — 
Etwas wie ein frrudiges Laͤcheln zuate uber Thomas Ans 
geſicht. Doch fagte er gleich darauf verdrießlich: „Pers 
gamente! Mer kann Ihnen denn verfündigt haben, «6 
feven Pergamente in dem Packket?“ — „Der Herr Vet⸗ 
ter haben kein Geheimnlß vor.der Dienerfbaft im Sclole 
daraus gemacht,“ — erwicderte Edwin bitter, — „daß Sie 
wichtige Familiendofunente erwarteten: Stammbdume und 
fo weiter, Da nun dergleichen oftmalen auf Pergament 
geſchrieben ftebt, bedurfte es eben keines Oedipus dazu, 
um felbiges Materiel in dem Packet zu vermuthen. Ein 
Unfal, der Ihren Schaͤtzen noch nahe am Haſen drobete, 
ward glädlih abgewendet, und wie durch einen Großfies 
gelbewahrer verpetſchlert, legt die Ladung fiher“vor 
Unter,’ — 

Graf Thomas that einige raſche Schritte bin umd ber, 
als fuche er irgend einen Seyenftand. Dunn fprad er las 
end: „nun, nun! Es bat im Grunde auch Zeit mit 
meiner Fahrt nah dem Schloſſe, bis wir unfere Equipa—⸗ 
gen wieder antreffen. Ib wid auf dem Gange zum 
Wirthéhauſe alfo meinethalb nod immer die ſchoͤne Natur 
ein bischen mit bemundern helfen,” — 

Die Zuverüht, Mit welcher er nun Yullen feinen 
Arm bot, oder vielmehr den ihrlgen nahm, als gehöre 
fie fhon ganz unwiderruflich fein, empörte ben Juͤngling 
dergeftalt,, daß er nur kaum des Minifters oft wlederhol⸗ 
ton freundlichen Anreben während des Ganges gebörig zu 
begegnen wußte, umd für die anmuthigen Vera: und Huine 
geftaltungen rings umber fait eben fo wenig Empfaͤnglich⸗ 
keit fpürte, als fein wunderliber Verter ‚der inzwiſchen 
Aulien von einem neuen Pactkontrakte für feine &üter 
zu unterhalten bemübt war. Mit einem duͤſtern Laͤcheln 
hörte fie ihn an; — oder vleimehr, fie börte ihn wohl gar 
niht. Denn eine Thraͤne, bisweilen fih verflohlen in ihr 
Engelsange (bleibend und nur mühſam wieder zuruͤcge— 
drängt, zeigte, daß ihr Gemüth bei viel andern Gegen⸗ 
ftänden verweile. Thomas ferien nisre davon zu bemer⸗ 
Eon , fondern gönnte feiner geloſſenen Verdrleflichkeit uͤber 
die conſtaut falchten Marktrreiſe d.& Getreides und for 
gar der vercdelten Schafwele gang ung flörten Lauf, bie 
er bei Erblizung des Wirtbéhauſes wieder ein wenig ver⸗ 
gnügt ward. Aber nun lich er auch ohne Weiteres den 
Arm ſeiner ſchoͤnen Braut los, und eilte mit einer Schnel⸗ 
ligteit, die man bis dahin dem mürtiſchen langen Hrn 
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nicht hätte zutrauem folen, voran, nur mod; zurücktu⸗ 
fend, er wolle fi bemühen, bie Bereitung des Abends 
eſſens zu fördern; um fo mehr, da er gleich nah ber 
Speifung aufbresen wolle, um feine auf dem Schloſſe 
Eibenburg angefommenen Dokumente in Empfang zu neh⸗ 
men umd fie zu ordnen. — „Meine mir jet in der That 
nnanefpreclih thenern Dolkumente!“ fepte er mit einen 


‚zärtliben Blic auf Julien binzu, den fie zwar im ihrem 


Unmuth nicht beachtete, ber. aber in Edwlus gepreftem 
Herzen die Ahnung erwecte: „ſo lebt er fie wohl dennoch 
aus ganzer Seele, und iſt weit mehr ein Wunderlichet 
als ein Unmwärdiger zu nennen.” — Der Gedanke thet 
ihm wohl und weh zugleih, während der Minifter ibm 
in's Ober Aüfterte: „ein von feltfamlicher Faflung ent» 
ſtelter Diamant, aber dennoch wahrbaftie rin Diamant, 
Ich hoffe, meine lieben Unterthanen folen ihm noch der⸗ 
tinſt über meinem Grabe Kraͤnze des Dankes und be 
treuen Unhänglicfeit fechten, und ihm dadurch wahrhaft 
verſchoͤnen.“ — Edwins zerrifenes Herz bintete fiid und 
lautlos in der Hopfenden Bruſt. — 
(Die Fortfegung folgt.) 





ei GSoöthe's Jubelfeſt. 
(Fortfetzung.) 

Der Mittag verſammelte eine Geſellſchaft von nahe 
an drelhundert Perfonen zu einem feitlihen Moble im 
Stadtbaufe. Der grandiofe Saal, der durch eine offene 
Saͤulenhalle mit einem Fleinern verbunden It, konute ber 
quem die Zahl der Säfte fallen, und war im edeliten Ger 
ſchmacke und mit finniger Einfohbeit gefhmüdt, Oben 
an ftand des Dichters Büſte aus blühender Jugendzeit mit 
wohl verdienten Lorbeern — die ein alter Freund ſich vom 
zugsweife erboten hatte, ans feinem Treibbaufe berg 
geben — reich ninhangen. Ein alegoriihes Gemälde 
über diefer Düfte zeigte den vor funfzig Jahren hier feinen 
eriten Triumphzug baltenden Sänger, wie er, von Ge— 
nien begleitet, dem Portal der neuen Heimath naht, tmb 
von deu Muſen empfangen und bewilfommt wird, Dinge 
nm den weitch Saal zogen fi blaue Medallons von grü— 
nen Kränzen eingefaft. Jedes trug mit goldenen Buch⸗ 
fteben den Namen efurs feiner Werke, fo wie aud unter 
dem Gemälde eine Inſchrift gelden berabfhaute, die den 
Dichter in Weimard Mitte willkommen hleß. Die Sim 
fen waren mit Kraͤnzen umwunden, Das hohe Muhtchor 
feſtlich geſomuͤct, und die Zafel reih, wie es diefem 
Tage ziemte, geordnet, und mit Orangenbäumden, Blur 
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men und frifhem Grün, dem ttuͤben Herbſte zum Trotz, 
gar freundlih und gefhmadvol beforirt, 


Die erfte Gefundbeit, die man mit ſchmetterndem 
Vaucken⸗ und Trompetenſchall, und mit weit toͤnendem, 
aus dem Herzen kommendem, Lebehoch beuleitet, 
ausſsbrachte, galt dem Großberzoge, dem Beſchützer ber 
Künfte, dem Freunde bes Gefelerten. Der Staates 
eniniter von Fritſch brachte fie in wenigen, aber ber 
Mürde diefer Hulbigung angemeſſenen Worten aus, und 
fauter Jubel trug das allgemeine Gefühl bed Dankes und 
der Liche für den erhabenen Fuͤrſten zu den Wolfen, 


Die zweite Gefundbeit, von dem Staatsminifter von 
Gerödorf mit männliber Beredtſamkeit und edlem Vor—⸗ 
frag ausgeſprochen, galt Goͤthe. Es bedarf wohl nicht 
des Zuſatzes, daß in dem freudigen Klang der Glaͤſer und 
in dem fihmetteruden Tuſch ſich bie lebhafteſten Ausbruͤche 
der allgemeinen Theilnahme miſchten. Hierauf wurde, 
von Hummel in Mufit gefegt, folgender, von unſerm 
et. Schuͤtz verfertigter, Hauptgefang ! melfterhaft vorge 
ſungen, wo die ganze Geſellſchaft die jedesmaligen beiden 
Sglußzeilen der Verſe als Chor wiederholte, 


Heranf, Gefang, und gib und Flügel, 
Hlnaus zu ſchweben furfzig Jahr, 
280 daͤmmetud über Thal umd Hügel 
Das Licht und diefen Tag gebat. 
Er komme! durch Herbſtesungeſtuͤm 
Entgegen Ihm, entgegen Ihm! 

Wie trat die Stadt mit Schloß und Thuͤrmen 
So ſtill, fo ahnungsvoll hervor, 
Wo Milde ſchon nah Kriegesſtürmen 
Dem Ried ein Vaterland ertor! 
Nun mäht’ger, wie vom Himmel, fiel 
Der volle Klang in's Suitenfpiel. 


in Sauber bat fein Herz getroffen, 
Meht mehr Hält ihm das Vaterhaus; 
Ein Sänger auch mit frobem Hoffen 
Stredt Freundesarme nah Ihm aus, 
Echt wie der Mann, fo relch begabt 
Eid num am AYünglingsauge labt. 

Olcih wie der Than vom Strahl der 

Sonne, 

So iſt vom lebensvollen Bild, 
Bel feinem Blick von Glut und Wonne 
Don Liebe ganz fein Herz erfällt, 
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Dis Licht, fo Ferm auch felne Bahn, 
Dem Kite bleibt es zugethau. 


Wie Stern an Stern auf weiten Meere 
Sog eine neue Melt herauf, 
Und flammend durch bed Himmels Heere 
Sucht' ein Komet der Sonne Lauf. 
Da ward die Etadt, von Glanz erhöht, 
Ein Leuchtthurm, der om Hafen ficht. 


Ein Meich der Schönheit war gegründet, 
Das mit der Wahrheit treu vermählt, 
Und mit Natur im Geiſt verbänder 
Des Himmels Vorbild nicht verfehlt, 
Er ging voran, vom Kraft belcht, 
Und Alles ringe, und Alles ſtrebt. 


Heil und, bie folhes Oli erfahren! 
Het leuchtet uns fein Angeſſcht; 
So lebe, Tag von fünfzig Jahren, 
Du ewig Tag gebärend Licht! 
O Etabt, erböbt in Selnem Glany, 
Reich? dankbar Ihm den Slegeskranz! 


Um diefes Gedicht ganz zu verfichen, muß man den 
ſchon oben erwähnten Brief Wielands am Jacobi gelefen 
Haben, in welchem er unter anderm fagt, er fep fi, Goͤ⸗ 
the gegenüber, wie der Thantropfen vorge: 
tommen, der im Strabl der Morgenfonue 
slänzt, (Die Fortf. folgt.) 





Ewige Jugend 
Erch nicht, Bacchus efein und pol, ward ewige Jugend, 
Die nicht Dede nur, ſtets dich der Bluthe zu freun, 
Mod diſt der Einzige dar, Gannmed, der fprudelnden Rık 


tar 
Unverfiegbar und friſch felgen Unferkligen reiht, 
Wer fi Im klebe beglackt im liebenden Kerzen bewahrt weiß, 
Ber in der Wahıheit Schup Treue der Serle geftelt, 
Dam lacht ermige Jugend, den wird auch im Herbſte des Ber 


bend, 


Wenn die Frucht ſchon gereift, Keim noch und Bthrde 
erfreun, 


Delnrid Stieglig 


Korrefpondeng und Motizen, 


Aus der Schwelz. (Fortfek.) 
— Die Rarurforfbende Geaſeuſchaft in Zurich befieht, 
wis fordes eim Ihr unterm 24, Mprit d. J. von einem ibrer 
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Mitglieder afgelatteter Beriht au erkennen gibt, gegtnwar · 
fig aus 106 Mitsliedern. Unter mebrern feit einem Jadre 
mit Tode adargangenen Mitpliebern befanden ſich aub zwei 
auswärtige Eprenmitglieder, Hr. &, Reynier von Lanfanne, 
und der aub als Schriftſteuer durh manderlei gcbaltvelle 
Beiträge zu Aſchekkes Erbeiterungen, durch eine Biographie 
3. @. Jatobı’s u. f, mw. rüdınlig 'drfannte Etaatsratd vom 
Stener in Eonflon. Und den Proftſſor Paolo Eoavi 
dat die Seſeaſchaft ihren außerordeuttichen Mirsiedern beie 
geſeut. Unter den Gammiungen, in deren Beſitze ſich die Ges 
feufhart befindet, find die, beionderd mit fhönen und fofidas 
een matnröiftoriihen Werfen ausgeſtattete WBibliotbet und das 
leoloaiſche Kabinett Die bedeutendfien. Letzteres dat ſich durch 
berräbtlihe Geſcheuke zu einem anichnlihen Beflande empure 
gehoben, und die Partifnlaren, welchet ſich im Beige ſoſcher 
für den bentlichen Unterricht untzdarer Gegenflände brinden, 
gelangen immer mehr zu der Ueberzeuguug, daß folde Naturs 
merfiwürdigfeiten, indem fie ben Öffentliben Auſtalten einge» 
bäudigt werden, weder für fie feioft, ned für ihre Bamitien 
oren geben. 
- — = der Verſon des im den Schinßtagen des Jahre? 
182% verflorbeuen Hrn. Zouwid Reynier bat bie Nature 
wilenihaitlihe Geſeuſchaſt des Kantous Wadt eineh ibrer 
thatigften und fenmtnißreichfien Mitglieder verloren, &rmer 
von dem Berfieber der Geſeuſchaft, dem Benerat Babarpe, 
odgefaßten, ibm betreffenden bioarapbiiden Notiz, die feinen 
Werdienfien volle Gerechtigkeit widerfabren läßt, finder fi 
ein Berpihniß der größten Teils feiner gelehrten und im 
Drude erihienenen Arbeiten angebängt. Es find meift Ab⸗ 
bandlungen Über verfhiedene Punkte der aften Geſchichte, auch 
üder Banbwirtöfhafe und Botanitk. Later benleiben demertt 
man, neben andern, bie in bem vierten Bande ber IMdmoires 
sur V’Egypte abgedrudien Aligemeinen Betramtums 
gen über den Beldbau in Keaypten, uub über bie 
Werbefierungen, welche fib im demfelden einführen Ieken: 
und eine Schrift über die Gtaattr und DRurale 
Defonomie ber Celten, der Germanen und anderer Böls 
rerſchaften in Nord» nnd MittersEuropa, die er im Sabre 
1818 befannt machte, nub worauf er 1819, 1820 und 1823 
äbntige Unterſuchungen über bie Perſer, Phönisier, Weaber, 
Zuden, Kraupter uns Kartbaginenfer folgen kieß, Er batte 
fid aud mit einem äbniiden Werke über Die MBrichen ber 
fmäftigt, alt ibn der Tod mitten unter feinen Forſchuugeu 
datinraffte. Aber nicht bios als Kiterator, and im ander: 
wertiger Belebung bat Keynier feinen Mitbürgern ‚erfpriehe 
tie Dienſte geleiſtet. 
(Die Bortfegung folgt.) 





Aus Wien. (gortfegung.) 

Zur Geier des aferböchften Namenrfehes Er, Waleftät 
det Ralfers nab man den 4. Oltober die Belagerung von 
Eolorburn von Weltmann, und Zürſt und Hirt 
von Auriänder. Beide Gtüde wurden ſedr günftig aufgenom ⸗ 
men, und wurden, ba bat Ecanipieidaus fo gefuat war, 
daß Hunderte feine Plage fanden, ben folgenden Tag wit: 
derbeit. Das Bergnügen, weldes Mad, Karl und Herr 
Dinge in der zuvor erwäbnten fransöfihen Ecene gewähr⸗ 
ten, däht ımır Beftimmtpet der frampöffchen Komübie, welde 
im Mär; bier erwartet wid, einen fehr guuſtigen Erfolg 
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vorautiıgen. Es folen nämlih in dem Tofepbfläbter Theater 
32 Borflellungen Gratt haben, die Zahl der Yulbaner IM 
nad dem gegenwärtigen Plane auf 450 Verfonen beflimme, 
und der Preis ift zu 100 Br. €. M, für die Perfon, Die 
gu gebenden Stücke beſchräuken fin mur auf das Mepertoie 
ber Meinen Büone, nämlih des Vauderills, ber Varieıce, 
des Gymmase, und auf einige Nachſpiete des Theiwre frangais, 
Natürlich zöäbit man dabei auf bie Ankunft berühmter Küunfte 
ker, deren biefe N benbühnen mehrere beſitzen, und von wel 
ben fie uns für die furge Dauer von jwei Monaten menige 
ſtens ein Paar abtreten fünnten. Dan fameinelt ih, Dem, 
Bertpret, dann die Herren Porier und Verlet bier zu feden. 
Erpterer würde um fo leichter Fommen Fünnen, als er in Pa⸗ 
vis eim bioher BR if. Weſch ein Ba! Wer mdchte nicht 
biswriten zu Edreu eines folhen Gates feine aewöhntiche 
Tiſchaeſeuſchaft aufleben deißen Da nufer beutihes Luf 
fpiel gegenwärtig beinahe ganı aus Branfrrihd abkammt, fo 
kann bei Bergleigung der Darfietungsart defielden Stücket, 
in verſchiedener Sprache, unſer Heoftbrater on Werib gewins 
nen, bean man wirb ſich Überzeugen, daß bei mander biefes 
artigen Rieinigfeiten, ic fage bei mander, nicht bei allem, 
unsre erfien, mit Dem feinen Comvefationston ſehr vertrauten 
Rünftter es mit den Frauzoſen anufzunedmen im Stande find, und 
daß daber ihre Leitungen wohl auch der Mebe werth ſeven. 
Um aber auch von bieien lehteren in fpresen, beginne id 
mit der Wiedereröffnung des Buratbraters, die Den erflen Hüs 
auft mit Glatterfinn uud Lirde Grate batte, Einige 
Zage baranf machte Dem. Henrtenr, als Lottdhen im 
Bruderjwift, ibren zweiten kbeatralifchen Werfub. Bra 
id) ſagt, daß dir Junge, talentvolle Anfängerin in biefer Rols 
weniger geleiftet, als man erwartete, fo beißt das mur fo 
viel, als: Mam bat guviel erwartet, keineswegt aber, fin 
bat iu wenig geleitet, Dem. Heurtenr erbielt in dm Vror 
berollen fo Rürmiaen Beifall, fie üderraſchte im biefer ih⸗ 
zer erſten Proberolie im folhem Grade, dab ein minus motdr 
wendig folgen mußte, ba feine Gteigerung mdalich geweſen 
wäre; da fie als Tomy mehr auſprach, als bei ihrem zwei⸗ 
ten Debüt, fo glauben wir, daß ihr jene Rollen mehr jufas 
gen werden, wo fie gieihfam aus ſich ſeibſt Deraustriten 
barf. Eine Dem, Berriion, der ein günftiger Ruf voran 
sing, entſprach biefem micht, wenigfiens mimt als Agarde 
in der Schule der Kitem Da es bei birfer einen Walt 
rolle biieb, willen wir dicht, wer Unrecht hatte, ber Ruf ober 
die Baftfpıeterin? Zu einiger Entihntdigung für dem ein 
oder audern Zoeil möchte gelten, daß Mad. PMeumanı vor 
Rurien gerade in biefer Role am meihen alinjite Dib es 
ledoch auch möglich ſey, Im Rollen birfer beficbten Fran redıt 
feor im gefaten, bewies Dem. Müller als Preciofa. 
Dieſes verfhmiste Bıgeui.ermädden ſcheint aber auf dir (ie 
ſunddelt der erficn Kinflleriunen macrdeifigen Einfluß iu bar 
ben, die Eine wurde vor der Vorftellung, die Hudere na 
derfeiben, gefährlich franf, und beide waren durch erw Dar 
Donate der Kun entiogen. Bon der Wenefung der Neus 
mann gefhab ſchon frader Erwähnung, die Mütler forgte 
ihr au barın, und trat den 16. d,, als Theffa im als 
feufteim, wieder auf; jur größten Freude ibrer Berrbrer, 
das beißt, des gamien Auuflfinnigen Vublitums, Cie ware 
mit fang aubaltendem Breilausflurm empfangen, uud redırfet« 
tigte Diele Unsleichunng durch ihr muflertaites Epırl, Schade, 
dak wır mod immer dem Jufammengedrängten Watlenften fer 
ben müſſen! (Die Bortfek. feist.) 
® 
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Gothe's Jubelfeſt. 
Gortſehung.) 


Uater andern Liedern wurde auch das von Goͤthe einft 
der Welt gefchenfte Bundeslied: Ju allen guten 
Stunden, erhöht durch Lieb’ und Wein ic 
gefungen, und eine melſterhafte Deklamation trug mehrere, 
theils für diefen Tag gedichtete, theild fih anf ihn bezie⸗ 
bende Poefien vor, mit denen feine Verehrer nicht karg 
gewefen waren, fo daß es den Raum biefer Blätter übers 
Reigen würde, wollte ih auch nur ein Drittheil davon 
mittbeilen. Eines aber, das bei'm Abfingen den raus 
ſchendſten Enthuſiaemus erregte, ſey mir vergönnt, bies 
ſem ſtuͤhtigen Bericht noch anzuſchließen. Der Verfaß 
fer deſſelben iſt der bei’m hieſigen Gymnaſium angeſtellte 
Profeſſor Weichardt. 


un Beimar: 

sum flebenten November 

Heute, Weimar, zu den Sternen 
Hebe froh und ftolz den Blick, 
Und es leucht“ in alle Fernen 
Deine Wonne und drin Gluͤck, 
Ceibt die trauemde Droade 3 
Schmuͤcke fid mit Keftesiirahl, ar 
Und es firöme die Najade 
Etoly’re Wogen durch das hal. 


Aber Opfer, heht vor Alem, ° IR 
Sende zu Apoll empor weine 


Unter Klang und Lichedwallen 
gu der Mufen „beil’gem Chor, 
Die vor funfzig ſchͤnen Sonnen 
Gnadenreih auf dich geſchaut, 
Und, was forgfam fie erfonnen 
Ihrem Liebling dir vertraut, 


In des Thrones heil'gem Frieden 

Soll der heil'ge Saͤnger ſtehn, 
nd, dem Goͤttliches beſchieden, 
"it der: Erde Göttern gehn; 
Elnm Auguſtiſch' Alter gründen 

Sol er neu an Fiürftenhand, 

Und ber hohe, den fie finden, 

Seht, er wat Auguſt genannt, 


Diefe Unfpielung auf den allgemein geliebten und in 


dem Herzen eines Jeden fo hochgeſtelten Großherzog er: 


regte den Tauteften Jubel der Anerkennung, der lange 
den Geſang unterbrach, bis die Muſik, fanft beſchwichtl. 
gend, wieder einfiel, und das Lied in folgenden Verſen 
endete. 


Rings entzüdend alle Herzen 
Zieht der Gtterjängling ein, ° 
Und er ſchwingt der Freude Kerzen ME 
Der Erreger füher Pein, 
Und die Himmlifhen, bie Hoben, 
golgen des Geliekten Spur — 
Amor auch mar nicht entjlohen — 
Und zum Tempe wird die Flur. 


225 


1795 


wie bort umter Zauberſchlage 
Eiuft ein Quell aus Felſen ſprang, 
Oeffnet ſich dem Ird’fhen Tage 
Neuer Welten Licht und Klang. 
Selbſt der Dimmrung finftre Stunde 
Hat Melpomene bedacht, 
Denn auf ihrem Felergrunde 
Steut fih hoher Ehöpfung Precht. 


Hoch Inmilten edler Gelter 
Unfre Sterben, Stolz und Hort, 
Stehet unerreicht der Meiller, 

Sum Gefere wird fein Wort. 

Wie von der Erkenntnij Baume 

Lernt Ihr, mas fih ziemt, gefädt, ” 
Un dur, Stadt im Meinen Maume, 
Wirft die Lehrerin ber Welt. 


Der Sobn des Gefrierten erhob ſich gegen dad Ende 
der fröhliben Mahlzeit, Int Namen feines abweſenden 
Baterd für alle die rührenden Bewelſe des Wohlwollens und 
der Liebe zu danken, die biefer Tag in reicher File ihm 
gebracht habe. Bei ber gefühlvonen Feter deſſelben gebe 
fein Water mit dankerfülltem Herzen auf bie erfte Werans 
laſſung feines bleibenden Unfenthaltes in Weimar zurüd, 
und finde diefe in ber Freundſchaft feines würdigen Zus 
gendgenoſſen, des Major vom Anebel, der ihn zuerſt mit 
dem Fürfien befannt gemacht babe, deſſen Gunſt nnd Liche 
fein Leben fo reich gefhmidt — er bitte daher, daß man 
dieſes alten treuen Freundes gebente, nnd in der Erinnes 
zung an ihn Ihn felbit feiere, 

Diefe edle Regung einer zarkfühlenden Gefinnung, 
welde Goͤthe durch feinen Sohn In unferer Mitte aus 
ſprach, überrafhte und begeliterte die Menge, unter ber 
viele den geiſtreichen und feuervollen Greis perſoͤnlich Fene 
wen und lichen, der im Abendroth feines ſchönen, den 
Mufen geweibten, Lebens in Jena wandelt. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Die Staffettentafdhe. 

Cine Erzählung von 2. M. Fouquè. 

(gortfegung.) 

Beitm Wirthshauſe anfommend fand man ein gar 
glerliches Nacteſſen bereitet, und den Grafen Thomas das 
bei in voler Thaͤtigkeit. Zudem aber Julie, cin Uns 
wohlfenn vorfchügend, bald. zur Ruhe ging, und auch 
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bald nacber der Minifter ſich entfernen wollte, ſchleu 


dem feltfamen Wrautwerber bas eigentlih ganz angenehm 
zu ſeyn. Er ſelbſt hatte von ben Speiſen und Getränfen 
nur kann das Mindefte berührt, und empfahl ſich num 
anf Wiederfehn In Schloß Eibenburg, bitteud, daß man doch 
ja, wegen feiner ſchnellen Rüdreife, keinen Tag der vor 
gehabten Bergfahtt verlieren wolle. — „Verſteht ſich von 
ſelbſt!“ fagte der Minfiter etwas alt, und grüßte zum 


Abdſchiede den jungen Edwin fehr freundlich, ihn einla⸗ 


dend, als Gaſt bei der kleinem Karavane gu bleiben, waͤhe 
tend der Herz Better Thomas bie ihm gewintiger * 
wenden Dinge anordue . 

„Scharmant!“ ſagte Wetter Thomas unbeferigen, 


und degleitete den Minhter Göffi nach deſſen Schlafge 


mach, glei darauf zu Edwin wiederkehrend, welchem er 
ein Beiben gegeben hatte, Ähm unter einem Laubgange des 
Heinen Gärtleins hinter dem Haufe zu erwarten. — 


„Nun Herr Better?‘ - fragte Edwin, als fie dert 
eluſam einander gegenüber fanden. 

„Ach ſo!“ fagte Thomas. „Ihr maht ungefaͤr 
ein’ Geſſcht wie ein irrendet Ritter, oder wie ein Duck 
Int. Aber das hab’ ich nicht gemeint, Mein, id 
wollte End nur recht gruͤndlich alle Hoffnung anf das for 
genannte Erdengluͤck beuehmen, damit Ihr Euch mit ame 
ſtaͤndiger Manier in Eure Schlkung zu finden mwüßtet, 
Erhit, die Sache fiebt fo! — Ih babe Grofes und 
Schoͤnes gewolt in dirfer Welt. Aber unglüliherweife 
wollte zu felbiger Zeit felbige Welt weder Scoͤnes noch 
Großes. Nun, — ba nahm ih Rerißaus, fo gut ober 
fo fblinım es fid machte. Vlelleicht haͤtten Leute, melde 
die Gabe des Verſemachens beſitzen, oder des Erzaͤhlens 
und Erñndens, — furz, des galanten Traͤumens! — viel⸗ 
feicht hätten ſolche Leute fih auf eine fanitere Manier 
helfen köͤnnen. Ich Fonnte das nicht, fondern betrat 
mit meinen beiden realern Füßen ein Schiff, — und fo ging 
denn mein Leben toler nnd immer toller um die kugel⸗ 
runde Welt herum, und an jeglibem Ende derfelben kam 
es mir juft fo toU vor, als am andern. Das lift fih 
and wabrbaftig aus ber Lehre von dem Kugelſchnitten 
ziemlich deutlich erffären. Oder habt Ihr etwas dawider 
einzuwenden, Wetter?" — 


„Nicht das Mindefte! * entgegnete Edwin, Im fhmerze 
lichſten, aber zugleih kalthlütigſten Gefühl unansweichlis 
cher Nothwendigkeit, und feste hinzu: „ib bitte nur 
den Herrn Vetter, mir deutlich zu machen, warum juft 
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4 eigentlich fo andmehmend elend ſeyn muß. Es iſt nur 
der Ordnung und der Curloſitat wegen.” — 

„Ganz recht!“ ſagte Thomas, ſich höflich vernelgend. 
„Sehet, bie Sache liegt theils an mir; — Indem id 
vämlich ben höherfiegenden Träumen meines Lebens nur 
fufofern, ohne wahnfinnig gu werden, entfagen kann, 
als Julle mir eine Gefaͤhrtin für deu fehr nüchternen Reſt 
deffelben bleibt. Ein bachifher Triumphzug ber Liche 
wird es freilich eben and mist damit, aber doch ein ganz 
eht ſamllchanmuthlges Werbältnif. Haͤtte mich nit 
meine tolle Meiteluft eben in den Jahren Eures deutſchen 
Crrettungslampfes an fremden, boͤchſt vornehm klingenden 
und am ſich hoͤchſt unintereſſanten Adften umbergetrieben, — 
wer weiß: fhöne, große Erinnerungen möchten bad po⸗ 
ende Ungethüm im der Menſchenbruſt, Herz gehelßen, 
bei mir einigermaßen in Schlummet fingen. — Abet ſo! — 
Mein, ic babe nie einen großen Tag erlebt, und fo 
muß ih (don nah einigen glüdlihen Tagen haſchen. 
Ob felbiye Forellen mir nicht aud wieder unter den Händen 
ent(hlüpfen? — Ich befürdte es fait, aber Ih weiß es 
doch noch nicht, und bad Ding will probirt ſeyn. Bits 
dem, Better, — mahrbaftig, Ahr ſchneidet entſetzlich 
defperate Befichter Im Mondenſchein, und das thut mir ors 
bentli leid! — aber was hülf' Euch meine allergrofmä« 
thigſte Entfagung ? — Nichts! — Die Güter: Erbfaaft 
des Minifters gebt nun doch einmal auf lehnstraͤftige Mas 
nien an mich über, uud Lehensrechte laſſen ſich nicht ver 
fdenten, Der gute Schwiegervater jedoch iſt ein fo zaͤrt⸗ 
licher Landesvater für feine Bauern, daß er fie nicht aus 
den zarten Banden an den zarten Händchen feiner Tochter 
laffen will, Milo; Ich bin-der Mann und muß der 
Dann feyn, und das beweifet ebem der Inhalt jener Stafe 
fettentaſche, die glütlid auf Schloß Cibenburg angefoms 
men if, — Zwar, Ihr fprahet von bedrohliden Une 
fäten der Botſchaft. Was war denn das für eine Hl⸗ 
ftorie, Better 7" — 

(Die Fortfegung folgt.) 
Surnierchren 

Ein Hereld in den alten Mitterfpicten batte gar ein 
ſcharfes Auge vonnöthen, denn der Grade der Ehre, 
welche bier anf dem Spiele ftand, waren gar viele und 
fonberbare. 
Helm des Feindes zetbrach, batte einen Grad ber Ehre 
errungen, doch fo, daß, ie höher der Punkt war, an 
welchem bie Lanze fplitterte, deſto mehr auch die Ehre 


Ber den Speer zwifhen Sattel und: 
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ftieg, welche dabel eingelegt wurde, Mer die Lane am 
Helme des Geguers felbft fplitterte, gewann, wegen ber 
damit verbundenen Schwierigkeiten, sehn Grade Ehre. 
Den Gegner aus dem Sattel heben, oder ihm zum nd» 
fien Rennen fampfunfäbig machen, hatte drei Grabe 
Ehre zur Belohnung. . In einem Zurnler zu Neapel kam 
einmal ein befonderer frritiger Fall vor Ein Mitter 
floh gegen dem andern an, dab Schild, Helm und’ Yan« 
der zerfprangen,. Gr felbit aber fhürste aud vom Pferde, 
Wer war mum ber Wellegte? Der, welcher vom Pferde 
frörzte, denn feiter Miet war das erjte Erforbernif des 
tapfern Kaͤmpen. Wer bie Lanze gut umd fiher führte, 
blieb Sieger, falls er fie auch nicht gerfplitterte, während 
fein Gegner and dem Sattel gehoben wurde und fie am 
feinem Panzer zerfhelt hatte, — Inzwiſchen konnte 
man auch Schande einernten, wenn man bie Lanze 
auf ded Gegners Satteltnopf, und nicht auf ihn ans 
rennen lich. Eben fo war ed ſchiimpflich, bie Lanze zu 
zerbrechen, ohne dab man mit ber SGpipe dem Feind 
traf, wenn.das Pferd z. B. eine ſchuelle Wendung 
machte, was nun als ein Beweis von Ungeſchiclichteit 
galt, Wer einem Bitter oder Pferde, wenn fie den 
Muͤcken kehrten, oder Unbewaffneten einen Stoß beibrachte, 
hatte nichts ald Schande davon. Mer ohne Helm war, 
durfte von Niemanden angegriffen werben , und wenn ed 
Im bigigften Kampfe war. Ufo — welch eln ſchar⸗ 
fed Auge hatte ein Herold In den alten Mitterfpielen vons 
uöthen ! 





» 


KRatb an Krito. 


N bes Rubmerbeutene Wahn, 
Krito, dein Derandarn, 
Soll bein Feind, nach deinem Plan, 
Unverliegen, 
Greife nicht die Adler am, 
Die, befonnt auf fhhuer Bahn, 
Sich Im Bether wiegen! 
Tödre, wie Domitian, 
Eher Fliegen! 

Br. Haug, 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus ber Schweiz. (Fortieh.) 

— nt dem im Maid. I. ber Regierung des Kautent 
Bade von dem bortiarn Sraattratde in Betteff des Kantor 
male, Schut- und Kollenienmweiens wur feiner Bubebörden ers 
flatteten Berichte erardt Ah, dal das Schulweſen im Wügts 
meinen fi fortwährend bedeutend verbeſſert uud versohifomut« 
met. Debrere neue Schulen find ſeit Aursem im Santo at: 
Aıltet worden, Eine Tönterihule zu Erans If dem wobl ⸗ 
thätigen Sinne der Grau Saladım zu verdanfen, Medrere 
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Scuisänfer Hab theus mem erbamt, Hheild Im beſſern Stand 
arfteit, mud einer Anzabl von Lehrern ibre Beſoldungen ers 
böHt werden, Wiergig Behrer dezieden für dauernd einen Rus 
brarbalt. Der Bonds, welmer fernerbin für dieſes Wedärinik 
zu forgen dat, Detief fi im Jahre 1823 auf 59,225 Granfs, 
ohne ben Ertrag der ſechüten Lotterie. Die Baht ber guten 
Schutiehrer wird mit jedem. Jahre aröher, Im mebrem der 
nenerrichteten Schulten if der wechſelſeitige Unterricht eimger 
führt, Dieienigen, in welden die gedachte Metdode ſchon 
frit fängerer Zeit eingeführt geweien, litfera aujdurtih er» 
frenliche, jun Tbeit gan) verjigtihe Refuttate, Sum Bebufe 
der Erdartung rined neuen Schuthauſes umd der Einführung 
der neuen Unterriatämethede bat uchen antern ter Baron 
Delejfert der Gemeinde Eoflonay ein Breihent von 
10,000 Brants gemayt, Die Geſammtrahdt der im Früblabr 
1823 die Schulen des Kantons deſachenden Bögtinae beiief 
An auf 28.876. Die Wodemie befhäftigt ſich grarumärtig 
mit Borihlägen zur Berbrfierung mebrerer Beige des öffent 
Isen Unterribts. Die Kantonal-Jeipnunssiduie fährt fort, 
ſeht befriedigende Reſuttate zu efern. Won 97 feit Mpris 
1923 in biefelbe aufgenommenen Söalinaen widmen Ab 4 der 
Archltettur und 20 garbören im die Alalfe ber Hantwerten 
In der Akadente waren 1824 bie verfdirbenen (Hörfäle vom 
202 Gtudiremben, werunter 22 fremde, deſucht worden. An 
‚ Die Steue der alten, Für das gegenwärtige Merdrfuih nicht 
mehr Binzrihenden Huditorien find für die Bäder der Theo⸗ 
fogte, Dbilofopbie, ſchönen ifenfhiaften nnd Chemie neue 
Saͤle eingerichtet worden, die iufammengencmmen mit bem 
Kabinet und Laboratorium für Tbemie eine der ibdufien mu 
Drauemiien HAaftalten biefer Bartuna in der Edbwrii aufmae 
den. Die Kantonale Bibliorbef beftebt neaenmärtig aus 17,587 
Bänden, Ein neuer Saal, um den fie unlängf ıfl vergrößert 
werden, fol dem wiflemfchaftliehenden Publitum bribes zum 
Beien md zum Arbeiten offen ſehn, und eine Imedimäßigere 
uns brauemere Einribtung der Bibliorhet erleichtern belien, 
Auch das KantenalMufeum erbält ale Jahre bebrutenden Iur 
wacht. Der Beriht enwäbnt unter andern eines prächtigen 
anatomifhen Gtüdes in Wacht, das zu Biorenz ifi ausgear⸗ 
Beitet und von Hru. Eric Brand v, Sautevilte dem 
Mufenm geſchenkt worden, Nech - if im Gebäude des Kolle⸗ 
giums ein andres meues Lofoi im Aerfe, wo bie afromomis 
fen Inftrumente einen ſchictichen Pas erbalten folen, und 
das man jugleid auch als Dbfervatorimn am gebranden ger 
deutt. (Die Bortfegung folgt) 





And Wien. (Fortfegung.) 

Son Neuiafeiten sad es Mandertei. Die Stecken⸗ 
pferde, Luſtſplet von P. U. BBorff, fanden Freunde, 
wenn gteid im geringerer Badl alt zu Berlin, wo man fi 
bei Der böhft gelungenen Darfiebung liber die ſchwächere 
Erite, mämlich Die einfache, frbr feine voransiufehende Ente 
wickelung, bimausfest, und dieſes, meiner Auſſcht nad, um 
fo biliger thum, fann, als das Ergräliche ber erſten Ute, bie 
feihte, außerſt gelungene Beififitation anf diefe Nachficht ges 
teten Auſpruch macht. Eigue Wahl, von Shall, ſprach 
writ weniger au, mehr das Beiſptel, dramatiſche Rieinig« 
feit nach dem Franzöfiimen von Taftenti, welches idbon ans 
dem Grunde wicht zu verwerfen If, ba es unferer ir Recht 
fo beliebten Korn WBelegenheit gab, lu einer neuen Rolle 
wieder zu jeigen, was man im namen Habe leiten fönne, 
@ine Heine Role in den beiden Britren (nad Mervile 
von Binme) trug durd; das vortrefiiihe Spiel diefer Künfte 
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terin Febr viel zum Gelingen bei Banıen Bei. Sewohl der 
Grundgedanfe_ Liefes CharaftersZuffpieis, das feir Suehreren 
Jabren auf der franidfiihen Buhne Beimifh in (ech der ehe 
Engtänder Äh erläufen mil, wert er Ju wenig, ber andere aber, 
weit er ju viel Geid Dar), als au bie Durmfübrung dieſes 
Stoffes, und Tefien Mebert.agung auf deutihen Boden, find 
lobentwertd. Der reihe Engländer ift eime Olsny Mole, weis 
che baber dei allen Buhmen teicht einen würdigen Repräfen— 
ganten findet; das fol aus aber keinekweas addalten, belsus 
fegen, daß der Beifall, ben Herr Koberwein erhielt, 
mob verdient iſt. Wirleipt würde fein Spiet noch wirkfamer 
feon. werm er im Item Att Das Polegmatrihe der jwei erften 
Alte beibebieit, denn Die Weußerumgen des englifden Frohe 
finns find mit von fo bewegticher Natur, jein Epiel trägt 
— Spuren framöſiſcher, ober wenigſtent deutſcher Lebhaf⸗ 
aleit. 

Ich babe noch bie Gaftſpiele der Famitle Piflor aus 
Vrag ammfübren, am weiten DAS Pudlikam lebhaften Antten 
nabı, und weiche wir beffentiich für vuſer Hoftbeater gawin⸗ 
men werden. Dem. Betty Pıllor gab Exıfe in Rabale und 
Liebe, Emilie Salotti, Iutie ia Romeo und Iunfie, 
Hedmwin. Ddwebi fir in jener derſeiben gerufen wurde, unb 
ſtets eine redt freundiidhe Erſcheuung war, fo glande ich 
doch, daß dieſe und leidenſchaftliche Roulen aüͤberhdaupt nicht ihr 
cigentitcaes Fach ſeyen. Die Kun muß Gier zu viel thun, die 
Natur bat, meiner Auſicht mad, dieſes talentoclle Mäbden 
ium Shanipiet und Enflpiel berufen; Thatia Lönnte es nidk 
Drrantworten, fir mie in ihrem Zemper zu bemaprım. Gang 
Ausgeieichnereres leiftet fie als Elife von Balberg und 
ats Julie in der befpänten Eiferfugt, Rinnav. 
Barnbeim, Sabriete, Melitta, Lirshen im Rbite 
wer, reıbrem ſich jumächfl daran. Als Zerta inder Schuld 
und als Agatbe in ber Schule ber Klteu fhien fir et» 
was befangen, dadarch verforem dieſe Charaktere in der Hubs 
führung, wenn wir and Übersenat find, dab eine fo verſtäu— 
dige Kunfllerin fie ganı richtig anfgefaßt bat. U:berbaupt if 
ed wehl nicht möglib, daß fo viele many verfäiebeue Kolem 
von einem neunjebujabrigen Mädchen mir gleichem Erfotn ſoll⸗ 
ten geacben werden Fonnen, Air wünfden ihr umd uns Gtüd, 
Dal fo Birtes vortreffiip war. Idre mugere Schweſter, 
Minaa, entiüdte, oder eigentlich geiagt, überraihte auf 
eine Art, von der man feinen Brarif bat, Hier fann man 
nit faaen, das Kind feiflete, was mögtich ift, ſondern man 
muß ſagen, dirfe nenujährige Känflierin erfchöpfte jede der ge ⸗ 
gebenen Rollen, Schwer wäre es, zu fanen, wo fie vonfon 
men war, alt Perer im Tiltwer, odır aldt Matbilde 
in Eıns für Bebn, old Dito in ver Schuld, ober als 
Uniben im Räufbhben Diefes Märhen ift ein neuer 
Hier Beleg, daß in muferm Jadrhundert das erfie Dabretalter 
das Miter der Wunder if. Minna Piflor kann zugtech 
mit einem Kızft, Mendelfobn, einer Biatbrtta, Bat, 
nud wie die Lönnderfinder des 1dten Tabrbnuderts alle beißen, 
genannt werden. Daß ber Bater folcher Töchter (die er für 
die Bühne bilder) ſeibſt ein deufeuber, äußerft gebildeter Künfte 
ler ſeyn muß, bedarf wont feiner brfondern Erırähuung. Wir 
Bebauerm baber nur, daß er ıms fo wenig Welegenbeit gab, 
von feinen Leiftungen zu ſprechen; Rubotph in der Hed⸗ 
wig, MBertben in ber befhämten Eiferiudt, und 
der Witwer, waren bie drei BaRipiele, in weichen er beis 
fällig anfgenommen wurde. Gein jugendlices Ausſehen machte, 
dak man ibm für den Bruder, mit aber deu Bater feinen 
Zö@ter, hielt. Solche Täuſchungen Find arwirmih wide 
nadıtdeilig. (Der Befdgiuß folgt.) 
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Shlaf und Tod. 


Sister Schlaf, wilfommen alfen Mübden, 
Die des Tages oft fo ſchwere Lait 
Don des Lebens beiterm Ghanz geſchleden, 

Nun ergiict durch fanfte, ſtille Raſt, 
Aler Sorgen feliges Vergeſſen 

Senkt fih, wie ein milder Than berab, 
Feſſeln, die die wunden Glicder preifen, 

Fallen ſelbſt dem armen Eclaven ab. 


Und es geist in feines Traumes Meichen 
Eine neue Welt ihm ihre Pracht, 
Blicke ſieht er, liebend fi ihm neigen, 
Blide, die ihm nimmer font gelacht, 
Frei und glüdlih klopft in Hodgefühlen 
Ihm nun die font gramerfüüte Bruſt; 
Ruhig lächelt er ded Gluͤces Spielen, 
Kennt er doch mun auch der Menfchheit Luſt. — 


Alſo, fagt man, falen auch im Tode 
Unfrer Erdenforgen Feſſeln ab, 
Nah des milden Vaters Machtgebote 
Wird zur Schlummerftätte und das Grab — 
und den Gelſt umblühen ſchöne Traͤume, 
Erdume, die die kühnite Phantaſie 
Nie erſchuf, ob dur des MWeltals Räume 
Die Begeiſtrung Ihr ten gittig lich. 


Uber find es auch, wie bei dem Müben, 
Träume nur? iſt wenn er eiuſt erwacht 

Ihm ein Loos, wie dleſſelts, mur beſchieden ? 
Und eiu Tag, wo keine Sonne laht? — 

Nein! fo kann des Vaters Wort nicht trügen! 
Wenn er liebend feine Kinder wedt, 

Muf ein felig Eden um fie liegen, 
Das uns mild bier feine Hand verbedt. 


D! fo komm denn mit ber legten Etunde , 
Ernfter Freund, ein fanfrer Geinus 
Druͤceſt du dann dem erblaften Munde 
Zröftung hauchend auf den Scheidekuß. — 
Hoffnung ſchwingt und feliges Vertrauen 
Mit der freien Seele fi empor, 
Denn fie weiß, fie wird Ihn ewig ſchauen 
In dem fie entzückt ſich bier verlor. 
Methuſ. Müller. 


Die Staffettentafdhe 
Cine Erzählung von 2, M. Fouqui. 
(Fortfegung.) 


Kurz und unwilig entgegnete Edwin: „ei, ich hatte 
das Paget zufäligerwelfe im Wagen. Tolle Kerle fielen 
mid an, und mwolten’s haben. Ich jagte fie auseinens 
der, und bad iſt die Hiſtorie, wie Ihr's zu mennen bes 
liebt," — 


- 
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„DO armer, guter Defenfor ber Etaffettentafhet 
fagte Thomas mit erweichter Stimme, „Ad, wenn Ihr 
gewußt hättet, es ſey die Vernichtung Curer Hoffnungen, 
was Ihr vertheldigtet!“ — 

„Nun, ich hätt? es eben fo wenig in Narren s ober 
Bubenfäufte kommen laſſen!“ rief Edwin drgerlih and, 
„Hoffentlich srmeifelt Niemand daran, und am menigiten 
Jemand, welher die Ehre hat, den Mamen Haldrungen, 
gleich mir, zu führen,” 

„Sept keinen fürdern Trumpf dorauf, guter Better!” 
fagte Thomas, „Zum Duell bringt Ihr mich dennoch 
nicht, Und wenn Ihr es thätet, und mid allenfalls 
tobt ſchoͤſſet, — was wire damit für Euh gewonnen? — 
In meiner Linie leben die Lebenderben des Miniſters, 
wie es der Inhalt jener Etaffettentafbe beweiſt, und es 
leben darand noch ela Stüder vier bid fünf überläftiger 
Vetter. Alſo! — Sitten mich nun and vor zehn oder 
zwölf Jahren die ameritaniſchen Gögendiener wirklich ges 
ſchlachtet, wie nur elm gewiſſes, mir für desmal güns 
ſtig⸗haͤßliches Inden meines linfen Mundwintels fie ab: 
hielt, — (ie fanden mich nämlich deshab für den Vitziputzli 
nicht bübfh genug) — es biif? Euch ja doch nichts, Vet⸗ 
teren! Praͤtendent auf Praͤtendent wär’ in meine 
Stelle getreten. Es handelt fi ja gar nicht von meiner 
unangenehmen Perfon, fondern von den angenehmen Red: 
ten meine Stammeslinie.“ — 

„Mein, Erdengluͤck ift verloren 1! fagte Edwin. „Und 
Gott beſchere Euch und Julien etwas Beſſeres, und for 
mit habt gute Nacht!“ — 

„Gute Nacht!“ ermiederte Thomas fehr freundlich, 
„Und bite? Euch: haltet mir Braut umd fünftigen Schwies 
gervater nicht allzulange im diefen romantifchen Bergſce⸗ 
nen auf. Ich werde den Notarins alsbald, nah Schloß 
Eibenburg beſtellen, wegen des Ehekontrakts, und ber 
fieißige Gefhäftsmann hat meht zu thun, als Taye lang 
auf empindfame Delfende zu warten.’ — 

„Ach Gott,” — fagte der arme Edwin, aus tlefſtem 
Herzen fenfzend, — „ich weiß feldft nicht, — und wenn es 
auch ganz auf mich anfdme, — ob ih bie fühe Todes— 
qual diefer Fahrt licher verldugern oder lieber abkuͤrzen 
moͤchte!“ — 

„Ja freilich, du lleber Herzensinnge, du Metter ber 
Staffettentaſche!“ — rief Thomas, und brüdte ihn an 
feln Herz; — „ja freilich, du guter Vetter, it es ſchwer, 
zu beſtimmen, mas dir am wenigſten wehe thun wird, 
Mach’ es denn ganz nah Belieben damit, und glaube 
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mir: and eim paar Gchmerzend-Pilen des Lebens würd’ 
ich mir nicht allzuviel mahen, wenn es nur Balfam Pils 
len werben konnten für dich. Aber langes Ondien iſt 
bitterer Tod, und darum made dich hübſch bald von bem 
ſchmer zenden Engeh deines Erdenlebens lat — 

„Du haſt Recht!“ ſagte Edwin. Sie drücten ein 
ander bie Hdude und ſchleden. — 

Armes Edwinsherz! Blutendes Fiſchleln an der Ar« 
gel! — Und doch fonnteft und wollteſt du von dem fuͤßen 
Jammer nicht los, und Julien erging es chen fo, und 
gewiſſermaßen auch Inliens Water mit. — 

Der gemöhnte fih täglich, ja, man bätte- wohl fagen 
mögen, ſtuͤndlich, mehr und lieber an den Yüngling, fo 
daß er mit ſichtlichem Wohlbehagen jede Gelegenbeit er⸗ 
griff, die Kleine Bergreiſe zu verlängern. Die drei 
Schmerzlibglätliben genoffen diefe Tage, mie bie Ichten 
Tropfen eines edlen Weines, melden aufs Neue zu ges 
winnen es Peine Hoffnung let, Und im einem ſchöͤnen 
Augenblite darüber zum Haren Bewußtſeyn gekommen, 
fang Edwin nah der Welfe eines fern Im Thale verbalen 
den Harfenfpleles: 

Mas iſt dad Erbenleben, 

uls aufgeſchobner Tod? — 
Doch binter'm Tob’ erheben 
Sich Lichter füß, und weben 
Ein ew’ges Morgentoth.“ — 

„Ganz recht!” fagte der Minifter, uund fuhr mit 
ber Hand über die Augen, — 

als er fih nachher Im tiefen Abenddunkel mit Edwin 
allein fand, fpram er leife aus tiefbewegter Bruft : 

„Werbe nicht irn” an mir, du edler Juͤngling. Wenn 
ed eben nur auf Geld ımd But ankaͤme — da haͤtt' ih gat 
bald meine Wahl getroffen, und das fhönere Glüͤck meie 
ned einzigen Kindes geſichert. Aber es gilt das Slät 
meiner lieben Unterſaſſen. Es gilt die Ausführung meir 
ner klarſten und heiligiten Gedanken auf Erden, und dein 
wunberliher Wetter ift im tiefiten Kerne des Lebens wahrs 
haftig ein edler Menſch. Mißverſtehe mich nicht, Ede 
win, fo wenig al meine Tochter mich mißverftcht. Nicht 
nur ben Fürtenjungfrauen altein ft es aufbehalten, ihr 
ſtilles Herzendglüd bisweilen dem Gluͤcke anderer Menſchen 
opfern zu mufen. — 

„Sie ehren mich fehr hoch, mein edler, väterlicer 
Herr! fagte Edwin, und lieh feine thraͤnenfeuchten 
Wangen an die Bruft bed alten Mannes finten. Uber 
gleich darauf wieder ſtark emporgerichtet, ſprach er: 
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„Wohlen! — Und wenn mir irgend noch eine Wahl 
übrig bleibt, — möge mein Geſchick von Morgen an fih 
raſch vollenden 1! — 

„Wohlan!“ emtgegnete der Miniſter, und nahm mit 
einem raſchen Haͤndedrucke für diesmal Abfchieb von feinem 
jungen Freunde. 

Edwin aber mußte bei ſich denfen: „bie verwuͤnſchte 
Staffettentaſche!“ — Und er dachte dabei nicht: allein an 
ſich und an Yullen, fondern auch aus ganzer Seele an 
den armen, alten verwundeten Abamantos mit, — 

Am folgenden Tage ordnete der Minifter mit möge 
Uchſter Eile die Ruͤckfahrtt an. Man verftend fh in 
tiefiter Seele unter elmander, und eben deshalb mar bie 
Meifegefeufchaft freundlih mitfammen, aber fehr il. 

(Die Eortfegung folgt.) 





Der Gnadbendbold. 

Es war wahrlich kelne Kleinigkeit, einem. tapfern 
Mitterömann den Tod zu geben, Inden man ihm bie 
Lanze durch das niedergelaſſene Viſſt im den Kopf ſtieß. 
Selten war eine ſolche Todesart auch ſchon darum, weil 
der Mitter gewöhnlih das Gefiht, wenn er angriff, nad 
dem Sattelfnopf hinunter neigte. Indeſſen ber Mile 
ter konnte durch dem Lanzenfloß vom Pferde herabzewor⸗ 
fen werden, und bann war er der Barmherzigkeit feines 
Geindes überloffen. Jedoch auch bier war es wieder 
keine Kleinigkeit, einem ganz in. Stahl gehüllten Mann 
den Todesftreih beizubringen. Jeder Mirter führte zu 
ben Zwecke einen ſchmalen Dolch, der zwiſchen den eins 
seinen Theilen des Viſirs bequem durchgehen Fonnte. Ce 
hatte: den Namen des Gnadendolchs, weil der Der 
fiegte noch die Wahl hatte, fih feinem Feinde auf Gnabe 
und Ungnade zw. ergeben, biefer aber durch die Gefehe 
der Ritterſchaft verpflichtet mar, Ihm dann das Leben zu 
laffen. 1390 ritt der Herr von Rangurante in Gasco⸗ 
nlen mit vierzig Speeren aus, und kam in bie Nähe ber 
Feſtung Cadilſac, welche bie Engländer befegt bielten. 
Er legte feine Mannen in ben Hinterhalt und fagte zu 
Ihnen: „Weller bier inzwiſchen. Ich will fürder gegen 
diefes Schloß binreiten, und ſchauen, ob einer gegen 
ums herauskommt!“ Dann ritt er gegen bad; Schlofs 
thot und verlangte, daß ber Thurmmwärter dem Bernard 
Sourant, der es befegt hielt, anzeige, wie ber Herr 
von Langurante bier ſey, und einen Gang mit ihm was 


gen wolle, — Courant lIleß ſich nit fange erſuchen. 


- ie rannten gegeneinander. Die Ranzen fplitterten, Lan⸗ 
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guranke warb aus dem Sattel gehoben, Bernard Com 
tant fegte ihm den Dolch — auf bie Bruſt. „Ergebt 
End,” rief er Ihm zu, „ober Ihr ſeyd des Todes!“ 
Rangurante hoffte auf feine Mannen im Spfnterhalte; er 
ſchwieg, und ein Dolchſtoß, ber ihm tödtete, war bie 
Folge davon!” *) 





Süänrblinge 
Elaude Sufhard ſingt vom Leben: 
Geſtern iſt nice mehr, und Morgen noch nicht, und 
das Länyite ber Leben 
Doch nut ein flüchtiger Tag. ’ 
Hoffnung, Etlun'tung beträgt, und bie Zelt ſtellt ger 
ben zum Raub aus, 
Endlich verfhlingt und der Tod. — 
In biefem pretiössgefuchten Tone bat er 166 Qua⸗ 
traind über bie Eitelkeit der Welt gedichtet. 


Wie weit die Franzofen in Bewelhrauchung Ihrer 
Könige gingen, mag der Einf eines Sinngedichtes von 
N. de la Giraudkèere bewelſen. Er wuͤnſcht bie 
Geburt eines Daupbin, und fagt: 

S’ihtarde, c’est que le Ciel tremble 
Sitöt qu’il y pense pourroir, 

Tant il a peur de ne ponreir' 
Fsire un Prince qui Vous ressemble. 


In den 1630er Jahren muß es fogar ſim Eommer 
kalt gewefen fen; denn der berühmte Mapnard finge: 
Tous nos etds sont des hirers 
und behauptet, Amor walte Feineswegs in feiner Gegend ; 
denn, meint. er: 
Cette prorince est trop glacde, 
Pour un enfant qui va tout nu, 


Jean Vauquelin be la Frednape, ein al 
ter frangöflier Dichter, (k 1606) fagt von Gemälden 
und Gedichten : 

Co sont des vers muets que les tableaux de prir. 
Ce sont tableaux parlans que les vors bien «crits, 


gr. Haug. 


©) And ber fo eden erihienenen reihhaftigen History of 
©heralry or and im Time, by Mille, 
London 1825. Weoron ih sine Uederſttzung zu lirferm 
gedente. er. 
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Korrefpondenz und  Motizen. 
Aus der Schweiz. (Fortfeg.) 


— Sa Genf zäblte die fehr jwedmäsig eingerichtete, ſeit 
1308 befledende Lriegeienfhaft, im Jabre 1525 348 Mitatier 
der. Im Laufe des Dubres 1824 waren 726 freie und uns 
entgeltirche Eintrittsfarten anf drei Monate, und 99 beraleis 
eu auf ein ganies Jabr, werunter 262 an Engländer (wor⸗ 
aus jugleih erbelet,. mwıe haufig dieſe Stabr von ben Britten 
beſucht werd«), 139 an Franzefen, die Übrigen aber an Äremıde 
von andern Nationen, attsgrgeben worden, Fremde uud eins 
bermiſche Geber fabren fort, mit den Geſelſchaftern fein im 
Vermebrung ber Bibliotbek zu werteifern, und biejeibe mit 
fofldaren und allgemein brauchbaren Werken zu bereichern. 
Zu den bedentendften diefer Seſchenke grbdrt eine Sammlung 
von Seitihriften mad offisieuen Dokumenten über Merito, 
welche der Proſeſſer v. Eunbode von feinem Freunde, Den 
Bucas Alaman, Miniſter der auswärtigen Angrlegenbeiten 
bei der neuten Republit, erbalten, und an das Lrfrinftitut 
abargeben dat. Turch die im doramıfhen Garten aufgeftrüten 
Bupsabalfle der Büften Ronffean's und Boruers Fi 
Det fids Die Sallerle beruhmter Genfer, beren Bıldnifie die 
Gelenicaftsgienmmer ſchuncken, versonflländige. Von 93 Zeit⸗ 


fchriften mund Tagebiartern, melde gehalteu werden, find 5%- 


franzöfiiche,, 22 deutſche, 16 engliihe und 2 italieniihe; wor⸗ 
unter 7 für Theotogſe, 6 für Juriwpruden;, 20 fur Willens 
ſchaften und Künfle, 7 für Aarıfamer, 6 für Weineimifien« 
ſchaften, & für Literatur am» Schöne Künfle, 2 für Meiſen, 
Die hbrigen für Politif und Gegenſtäude vermildren Subalts, 
Die Hufanfefumme Für Bücher hatte ib im Jadr 1824 anf 
3009 Frances belaufen, und die Bidtiorhet fid durch Hırfanfe, 
Ghientungen aller Art uud Ssmminmaen von Jourualen im 
dem befigten Beitraume um 800 Bände vermebtr, fo daß fie 
ficı scaruwärtig anf 12,000 Bände beiäuft, welche der Geſel⸗ 
ſchaſt auf 43,000 Franck zu fichen kommen. 

(Der Beſchlus folgt.) 





Ans Wien (Beſchluß.) 

Die letzt gegebenen neuen @rüde waren: die Beneflie 
vorfieilung Nah dem Bencficiaire, dem befannten, dt 
hertt ergesthen Eufivcel des Erieuue, vom Hofratb vu, Mos 
fet. Eine febr gelungene Bearbeitung, befonders fobensiwertb, 
wenn man bedeutt, wie viele Schwirrigfeiten aus dem Wegt 
gerdumt werden mußten, mm bieies wigige Stuckchen für une 
fer Boftbeater neeianet in wachen. Mebrere Ecenen, und 
»orzüglih der Schluß, wurden umgeänderr, mande zu lokale 
We;irdung verändert, und Einiges firl der Senſur anbeim, 
Defien ungeachtet wurde ber Torateindrud nicht geſchwächt, 
die dechſt fomifhen Situationen gaben Hra. Koberwein 
(@ouffrur) Brlegenbrit, das Publifam ein Stündchen ju er⸗ 
beitern, und dafür Beifall zu eruten, Eine größere neue Er 
fbeinung war der Erbvertrag, dramartifhes Gedicht mad 
Hoffmanns Erzädtung: das Mulorat, Mit gefpannter Er⸗ 
wartung ſat eine bochſt sadireidhe Menge disfer Penigkeit ents 
gegen. Die erfle Abtbeilung diefes fünfafrigen Drama beißt 
dot Berbreden, und fpiett gwaniig Jadre früber, als bie 
folgenden vier Akte, welche das Bewilien nenaunt find. 
Es if befannt, wie ſchwer es hält, eine Erjäblung in rin 
Drama umingeflalten, daber verdient Ir. Bogt als Berfafe 
fer für jeden Fau Dont, einen fo interefanten Stoff gewäbit 
zu baden, wenn es ıbım audı nicht gamı getnugen ift, Die erfir 
erwäbnte Echmierigfeit in üÜübtrwiuden. Das Erüd Icio am 
Breiten, ber Erzählungen find zu viele, und öfters von Dingen, 
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die kurz inner vor unfern Kugen vorgingen. Der Beifall 
wöbrend ber drei erften Afte war groß umd allgemein, er 
nadm gegen das Ende ar. Das wirberbstte Erfneinen de6 
adtjigjabrıgen, von GBemifrustifien arfciterten Nuchtwaubdterg 
(fo grode Müde Halong auch auf diefe Kone wandte) ers 
müdete, And der Echiuß, fo wie Die Gerne, wo der reis 
das degangene Berdrechen eingehebt, entipraden der Erwar⸗ 
tang niet. Einige Perfonen wolten im diefer Scent eine Kor 
pie der Ecene jwiidien Braf Werter von Straht und feinem 
Kathhcheu finden, Dirfer Knefteliungen ungeachtet wird dıries 
Sch-uipiei gewiß bei vollem Haus neh ſehr oft wirderdofb 
werben, die Direktion fheint auch im Boraus davon Aberieugt 
gewelen zu from, da fie #5 mit Kofüms und Deforationen 
fehr reichlich ausfhmirdte, Die Mufit jur Duvertüre und den 
Zwifchtnakten war aus Morarıs Don Juan infammengeftelt, 
Unfhnp, Bihtner und Heurteur erbielten vielen late 
ten Berful und mande teile Braves. Br. Bogl wird abre 
don aflen-Tdeaterdireftionen nebſt dem Bravo au gutes Sor 
morar erbalten. Sem Erboertrag ıfl Kaſſaerutrag. Indem 
Id über den Erfoig erues großen fünfafriaem Stückes berihte, 
das den 22. Dftoter enden wurde, Bann ich beifeßen, daß 
für den 3. November, jur Borfrier- des Namensfiftes unferer 
onäbisften Landesfürftin, wieder ein großes Drama, eigt attich 
Winnefpiel, wie #6 der Berfafer, 2. Schlechta, memut, 
einftndirt wird, Bimburga von Mafforiem Daß fots 
Se Thatigkeit von Gesten der Direftion, umd folber Mei 
von Geiten der Schauipieler, glei tobenswertd,, ots für bis 
Fade erfprießtich if, Bedarf Feines Bewerſes. Dieler Gewinn 
gibt mer Öbeiegenbeit, die nenefle Erfpeinung.von der uners 
wmindeten Leopoldſtadter Bübıne au erwähnen, die bereits 18 
Mat drei vonem Haus wiederhoft wurde, Me beibtt Gisperf 
und Bispert, Der Titel vircäth wehl ihon, daß es un 
auf'einen tuchtigen Echerz abgeieden ift; den finder man auch 
reidbaltig, denn Banerse keunt fein Publikum genau, weıß 
fin ſtets ganz mad dirfen zu richten, und wırd von dırlem such 
ſtets dura lauten Veifal befobnt, Bon dem Plan tät fh 
wicht wiel erjadien, es ift eine bunte Gcenenreibe, die mäntig 
auf dıe Lachmuskeln wirft, obatelch der luſtige Kaimund 
nicht mitipieit, Diefer trat nach viermonanicher Kranfbeit in 
der Pole: Mille find verdeirastdet, in ber Mole erueh 
fentimentaten Hauskuechts anf, und ward mit foldem Jubel 
empfangen, mit foldem Berfall Überichätter, dab er fieden 
Mat vorgerufen wurde, eine für deutſche Künfkier ganz neue 
Eprenpeisigung. Die Italiener fiud mehr daran gewöhnr, 
wabrfätinlih werben wir biefe Auftritte fit bald ernewern 
feben, denn Barbaia erbalt für das Jahr 1826 wieder das 
Dpernbans, und bat zu diefem Behuf die Beliebte Tänzerin 
BSrugamoli bereits zur Deife nah Wien beflimmt. Man 
sweifelt, daß die italienifhe Dper bei dem Beginnen den Wiu— 
(gen der Wiener gleich volkemmen entiprehen werde, da ch 
ſchwer if, odue die Fodor das biefige am Ballkemmentben 
gewohute Pupııfam zufrieden zu cken. Wenn man dem 
Aienern auch gewöhnlich vorwirft, daß fie une immer dur 
Neue daben wolen, ſo maden fie dech riiffichtlidp der Fodor 
eine Ausnabme. Stalienilche Oper nud die Fodor find glerch⸗ 
fam nicht mehr zu fondern, buber ohdne die Letzte fein Beil 
für die Erle; leider find Die Granzofeg aber eben fo vermünfe 
tig, und finden an den Zaudertbnen diefer Doıfomele fo aros 
bes Berguugen, als wir. Quseritur: — Wird Mad, Hodor 
deu drutfchen oder franjöfiihen Lerbeer mm idre Schlaäfe win 
dent In bane auf die weiblie Eitelfeit, werte Mad, Fedon 
beftismen wird, Die Mlleinberrichaft in dem Tempel des Kubms 
an Wien der mit Mad. Pafla getbeilten Herrſchaft zu Parik, 
wenn and art gleich, dech in ber Felge, vorzuriehen ! F. U. 
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Die Staffettentafde 
@ine Erzählung von 2. M. Fouquk. 
(Beſchluß.) 


A⸗ Edwin bei'tm Ausſteigen vor Schloß Eibenburg der 
fSönen Freundin die Hand reichte, um fie vom Wagen: 
triet zu heben, fluͤſterte er leiſe in fi binein: „zum letz⸗ 
ten Mal!” Und er fühlte ihre Hand im ber feinigen bes 
ben, umd fie ließ bem grünen Flor ihres Sommerhutes 
vor das blühende Antlitz binunterwallen. — 

Staunend, und mit einem nicht zu verhehlenden And: 
druck der Unzufriedenheit, blidte der Minifter umber, 
vergeblih auf das Erſcheinen feines erkornen Schwitger⸗ 
fohnes wartend. Edwins Wangen flammten vor Ummil: 
len über die nacdläffige Unart feines beglüdten Wetters, 


and ringend, fi von dieſem drüenden Gefühle zu bes 


freien, fragte er dem alten Mottbiad nah Adamantos. — 
„O, der ift fo gut, als ganz wieder hergeſtelt!“ klang 
die überrafhende Antwort. „Aber er iſt fort mit dem 
fremden Herrn. Die Urfache werde fih in den Papieren 
und Pergamenten der Staffettentaſche finden, meinte der 
abgereiite Herr Graf vom Haldrungen, mir felbige in eis 
nem großmächtigen verfiegelten Packet' übergebend,, wel⸗ 
ches ich auf den Schreibtiſch meines gnädigen Herrn hin 
gelegt Habe.” — 

Der Miniſter winkte ſchweigend Julien und Edwin 
ſich nach in fein Arbeitszimmer. Als er dorten das Pale 


fet entfiegelte, Fel ihm cin Blatt mit folgenden Worten 


entgegen: 


„Eure Ercelleny |" 

„Ih empfehle mid auf Nimmerwlederſehn.“ — 

„Denn Sie bie beiliegenden Papiere und Pergamente 
betrachten wollen, werden Ele einfehen: warum. — 

„Doh weil ed mir gewiſſermaßen wie eine Schuldige 
keit vortommt, Ihnen für erwiefene Gajtfreundfhaft und 
gegebene Hoffnungen. jede möglihe Muͤhewaltung zu ers 
leichtern, ‘fo vernehmen Ew. GErcelen; vorldufig Folk 
gendes.“ 

„Die Papiere und Pergamente, pr ih mir * 
fo dumme Mühe gab, herbeizuſchaffen, find an und für 
fi in volfommener Nichtigkeit, und divergiren nur für 
meine individuellen Erwartungen etwas ftark darin, daß 
fie gerade das Umgekehrte von demienigen bewelſen, wel 
ches ich aus felbigen zu beweilen zuverſichtlich verhoffend 
wart — . 

„Bon U bis 3 ndmlid folite darin gründlich darges 
than werden, daß ih zu dem Stamme der Haldrungen 
gebdre, welchet Enter Ercellenz nach den Lehensrechten — 
Gott gebe: fpät — in den Befikungen von Schloß Eiben- 
burg und allen diedfalfigen Anneris bei erlöfchendem Mans 
uesſtamme zu fmecediren hat." : 


Ich babe weder Mühe noch Koſten geſchent, die ger 
wünfdhten Dokumente’ herbelzuſchaffen.“ 


„Aber aus den gewünfchten Dokumenten find gang vers 
wuͤnſchte Dofumente für mid geworden. 


„Sie beweifen naͤmlich, — wie Eure Ercelleng- bei nd- 
herem Ueberblick Teiht, und viellelcht nicht einmal ganz 
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ungern erbliden werden, — daß melnem Wetter Edwin 
das derelnſtige Anrecht auf Hoͤchſtdero Güter zuftcht, und 
mir, der ich mid für den angenehmen Lehenderben ans 
ſah, and kein einziger Hufen Landes davon beſchle⸗ 
den iſt.“ mn 

„Es wäre ſelbiges eine hoͤchſt mmangenehme Nachricht 
für mich, betaͤme fie nicht eine Urt von Zuckerbeiſchmac 
durch eine von Eurer Ercellenz früherhin ausgeübte Ho⸗ 
fpitatitdt.” — 

nDer alte Adamantos nämlid — soi-disant Im Eus 
ver Ercellenz Dieniten, ober mehr noch In Deso Pfiege — 
hat einen dummen Gtrei im ber Umgegend ausgchen lafs 
fen, wobei er einen tuͤchtigen Hleb in den Kopf befams 
men hat. Es hängt mir der Gtaffettentafche und beren 


anliegendem Inhalt zuſammen, und war rigentlih auf . 


malizidfe Weife gegen mid gemänzt. Wär’ es indeſſen 
geglüdt, — tant mieux pour moi! hätt’ id vieleicht am 
ſprechen gehabt. Die Unfchläge der Menſchen haben es 
oft am ber Urt, daß fie umfchlagen und das Gewicht im 
bie unrechte Schale werfen. Der werthe Eoufin Edwin 
aber wird da umbewwfter Weiſe zum Mitter für mid, — 
oder vielmehr noch unbewußterer Welle für fib felber; — 
es fit eine konfufe Geſchichte, aber fie macht ihm Ehre. 
Und fo wird er wohl nihts dawider haben, wenn Ew. 
Excellenz ibn mit höflihem Redensarten foreiten, fie Id⸗ 
nen gelegentlich zu erzählen.” — 


„Was aber der alte Adamantos mir Im Einmal turlos 
erwacten Vertrauen von feinem Waterlande Albanien und 
von der gefammten ci-devant ancienne Grèce eriäblt 
dat, — wahrhaftig, Ercellenz, das Ding Iäfr ſich noch 
einmal zum alten SHelas ernenen, und die Köpfe fpräben 
dorten ſchon, umd bie Herzen ſchlagen Meereswellen.“ 


Meißaus nchmen mußte der Adamantos & cause Je 
la police! — Meifaus nehmen mußte ih, weil ih nicht 
Quft hatte, auf der Hochzeitfete des Herrn Betterd Ede 
win zu figuriren! — Und die Hoffnung geht mir auf, im 
fdönen Kimpfen leuchtend einzubringen, was mid meine 
tolle Meifelnit während des Kampfes. gegen den größeften 
und unglüdlichflien aler Melterobsrer einbuͤßen lich " — 


„Wenn im DOften von @uropa ein Ungemwitter — ober 
grlechiſches Feuer etwa — gegen bie ottomanifhe Pforte 
aufbligen ſolte, bitte ib Em. Ercellenz, ſaͤmmtliche das 
hin einfhlagende Zeitumgsartitel einer befondern Wttens 
tion zu würdigen, Vielleicht kommt etwas darin von 
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Dogpirnigen vor, welcher bie Ehre hat, fih mit ande 
gezeichneten Mefpekt zu nennen 
Eurer Excellen; 
ganz unterthaͤulger 
Thomas Graf Haldrungen.” 
Mit einem feltfam « wehmütbigen Lächeln fügte ber 
Miniſler Iuliens und Edwins Hände zuſammen. 





Am Hoczeitfefte der Gluͤclichen thellte Einer ber 
Säfte Intereffante Nachrichten über dad Erliegen ber Eher 
ren Ypfilanti’d mit, Cin Deutſcher war mit erwähnt, 
der fih im feltfamen Scherze nur immer Graf Thomas, 
Prätendent des Herzogthums Athen, hatte nennen laffen, 
und In kuͤhner Wertheldigung eines Poſtens rähmlih ges 
fallen war, begleitet im Leben und Tod von einem alten 
Albanefer, Namens Adamantos. 

Tief bewegt fahen Edwin und Julie einander an. 

Ein junger Dichter, Tchönbegeiftert vom edelgenoſſe⸗ 
nen Wein und der feltfamen Kunde, ſprach dles Diſtl⸗ 


on aus: 
„Gottgeſendet umſchwebt und Ale bie Schlcung 
und lenket 
Melde gefellet zum Tod, WUndre gefelet zum 
Stay" — 





Lord Nelfon wird gerechtfertigt, 

Bisher haftete auf Nelſons Ruhm bder ſcheußllche 
gleden,, daß er mad der Eroberung von Neapel 1799 
feinen alten Freund, ben neapolitauiſchen Wice-Admiral, 
Francesco Caracciolo, vor ein Kriegsgericht ziehen, und 
au der Raa der Minerva auftnüpfen, fo wie die Kapie 
tulatlon brechen ließ, welde denen, die es mit den Frams 
zofen gehalten hatten, vönige Vergeſſenheit zuſicherte. 
Carlo Botta, welher die Seſchichte Italiens von 
41789 bie 1814 vor Kurzem geſchrieben bat, gibt 


über beide Dinge die menefte Kunde, und zeigt Nelſons 


Barbarel im greüften Lichte, Dies hat denn jegt einem 
Engländer bewogen, fib anonym — das ift em böfes 
Zelchen — zum Schudredner des Admirals aufzuwerſen. 
Er behauptet: Nicht vor Nelfons Krlegégericht, fonn 
dern vor cinem von Neapolitanern anf bed Königs Geheif 
auf ber Minerva gebildeten Kriegsgericht ſey Caracckolo 
zum Tode verdammt worden; daß ber König von 
Neapel die Kapitulation gebrohen, und 83 vor eln 
Krlegegeriht babe ziehen laſſen, nachdem Nelſon das 
Verſprechen erhalten hatte, wie fie nur bis zum algemel: 
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nen Frieden gefangen ſitzen ſollten. Erſt nachdem 
Nelſon abgeſegelt ſey, habe das Morden, d. h. 
Hinrihten, amgefangen. ine ſolche Wertheidigung 
rettet den Ruf des Abmirals indeſſen nicht, Wie7 
Melſon konnte alfo doch zugeben, baß eine von ihm 
eingegangene Kapitulation durh den König gebrochen 
werben durfte, der ihm erſt dem Thron verbanfte? daß 
diefer König feinen Freund vor eln Gericht ſtellen durfte, 
welches den Tod ausſprach, ehe der Unglädlihe erſchien ? 
Der Feldberr, der ſolche Dinge zugibt, kann eln gros 
ber Feldhett ſeyn, aber zu rechtfertigen Ik er 
niht! Und das hat aud wohl ber anonyme Echups 
redner gefühlt! ‘ 





Buntes aus ber Zeit. 

Mit der Zeit ändert fih dat. Wir 
haben Karin, dem Frantenteifer, ben Beinamen des 
Großen gegeben. Unfere Vorfahren, feine Zelte 
genoffen, nannten ibn Karl. den Shlädten Bier 
fießten zu Wodan, Sieg gegen „tem alstena Earlevi ten 
Elattenera‘” zu geben (gegen ben bäpligen Karl ben 
Sılägter). 


Verſtehſt du auch, was du — fpridi? 
am 6. Juli Hiele die Miſſionsgeſellſchaft in Bafel 
ihre feierliche Verſammlung. Der Worfteher derfelben 
entwitelte die Auſicht, welche ein Weiffiondr von der Hela 
denwelt feit zu halten habe, und erklärte fih babim, 
daß das Heldeuthum ein Merk des Teufels 
ſey, und unter damoniſchen @infläffen bes 
Rede, aber manchmal läge auch eine verirrte Wahr 
heit (das iſt ja wohl ungefähr, mie eine wahrbafte 
Lüge?) und ein, wiewohl getrübted, doch nicht ganz eis 
lofchenes Gottesgefähl zum Grunde. Nun, wenn bie Zoͤg⸗ 
linge des Hrn, Juſpektors mit den Kalmücen nicht deutlicher 





und vernünftiger reden können, fo werden bie armen Leute 


nicht viel erfahren, (Kirbenzeitung No, 110.) 





Das muß die Folge bavon feyn. Die 
cchriſtlichen) Moͤnche im tuͤrkiſchen Aſten leben größten 
theils von der Dummbeit der Lalen, die in Jeruſa⸗ 
lem mamentlih befonderd von ber @infalt der Wallfah⸗ 
ver. Das Klofter zum Heiligen Grabe dafelbit verkauft 
jäbrlih allein für 50,000 Piaſter Rellquien, Mofens 
traͤnze, Eruciftre, Amulette =. Mehrere dam 

dert Kiſten ſolcher Waare werden jaͤhrlich verfandt, 
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and ſelbſt muhammedanlſche Familien mähren ſich 
von ſolchen Waarın. Um Palmfonntage ftärzen fi 
Männer, Weiber, Kinder nadt in den Jordan, und 
am Abend vor Oſtern laufen, trieben, fpringen Gries 
hen, Urmenier amd Audere wie rafend um das hel⸗ 
ge Grab, Was muß die Folge davon fern? Daß 
bie Kürten bie Ehriften verachten. Zſchocke, 
ber dies (Wuserwählte Schr. V. &. 48.) erzählt, gibt 
baber auch den Miffionsgefenfhaften den Rath, erft bie 
chriftligen Kirchen in ber KTürkel zum Chriften 
thume zu — beiehren, che fie mit den Türken ihr 
Hell verſuchen. 


Satullan Caͤcilius. 
XXXV. Gebidt. 


Meinem trauten, dem tederfüßen Dichter, 
Dem Echlius fage Du, Papnens, 
Daß er, laffend bie Mauern NRoplcomum#* 
Und dat Larfıhe Geſtad' Berona zuell’! 
Sören fon er dort, was fein Freund und meine 
ut der Füße des Herzens ihm wird Münden. 
IR er welſe, mir Eil rafft er den Pfad dann, 
Was fein blähendes rischen auch zu taufend 
Dal ben Scheldenden rhdrmft, und zu teilen, 
Ihm beidarmig der Hals umfchlingend, ſlehet; 
Sie, die jegt fi, wird Wahres mir gemeldet, 
In unmöfiger Lieb’ um ihm werzebret: 
Denn felt fie den verfuchten Docdgefang las 
Bon der Krrefherin Dindnmus'*Y — durhfengen 
Delbe Flammen das tieffte Mark der Armen, 
Wohl verzeih' ih bir, Mädchen, du, gelehrter 
Ws die Sapphiſcht Muſe noeh! denn derilich 
Hat Coͤcilius den Gefang begonnen, 
Eon} 


Korrefpondenz und Motizen 


Ans Frantfurt a. M., im Ottbr. 


Die jäbriihe Berfaommiung- der deut ſchen Naturfor. 
fber und Merste, mwelhe im der letzten Hälfte Des vorm 
floffenen Monats bier Statt fand, zeichnete fip eben fo ſedt 


*) Eine Stadt in bem alten Infubeien, bal'm Barifchen 
Er, 


#0) Dindnmus, Berg bei Philippi, wo Enbele 
(bie Herrſcherin Dindunns’s bier genannt), bie große Göt ⸗ 
tin, vorzäglicdy vereher wurde, S. auch Drop, IM, =1, 3, 
und, was die Zeiler ihres Dienfted betrifft, kuctez. U. 
serfl. 
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durch Murzoht, mie durch wiſſenſchaftliche Wichtigkelt ber au⸗ 
weſenden Gaͤſte und durch babe Bebentung der aehaltenen 
Borträge, aus. Das Lotal der Yufamımentünfte war böhf 
paſſe ad im dem ihdnen Bebdude, in weinen fd die Naturar 
Hlenfammtung der biefigen Gentenbergihen naturfer» 
fbenden Gefellſchaft befindet, gewählt: bier, im geräte 
wrigen Saale, dem bie aufgefleuten Maturſchäze ans alın 
Beirtheiten — beionders die von dem berüdmten Branffure 
ter Reifenden, Eduard Muppel, neuerdings Übermacde 
tun — zur trefflihften Zierde gereicten, . wurden die Gig 
gen gebatten. Das Präfidsium führte Hr, Dr, M. Neuburg 
von bier. Reinim Bediideten wurde der Butritt verweigert, 
Unter den Namen der bier gegenwärtigen fremden Naturfı re 
fer slänite der des tieffinnigen und wielocrdienten Dfem 
als ein Stern erfier Größe. Gewih war es den Ballen ere 
frenfih und Überraichenb, bier, noch außer ben @Welchrten vom 
Babe, auch manden Dilettanten der Naturforibung kennen 
gu fernen, deſſen gründtides Wiſſen und erufle® Streben 
wahre Achtung und Unerfeunung verdient. . Schade, dah der 
Niftor der deutihen Naturforſcher, dem and. was bie Böre 
derung der Wiſſenſchaft anbetrifit, wohl Keirier die Euprriori» 
tär flreitig machen dürfte, der ebrmürsige BIumenbac, fels 
nes Witerd und der bebeutenden Entfernung wegen, nicht zuger 
gen ſeyn konute. Aber feiner und feines, gerade in ben vorie 
gen Monat fallenden, Zubrifefted wurde vielfad mit Liebe 
nedadıt, und ein portifder Bruß ans der Ferue, von Hru. 
Dr. M. %, Elend biefelsh gemitthlich und geiftvol gedichtet, 
uberbrachte dem Dubelgreife hiervon die giiltigfle Uebergeugung, 


Den bier verfammelten Bremden, den einbeimiiden Nar 
turforichern und mebrern andern bier wohnenden Getebrten 
gad der Paiferl. ruffiiche ach. Staatsrat, Dr. v. Betdmann, 
tier der erfeu und wirkfamften Stifter der Sentenberg'ſchen 
maturiorfchenden Bejeufmait, In feinem, nächſt dem Friedber⸗ 
ger Tore geiegenen, Landbanfe ein Alunla und aeihmadrel 
angeordnetes Gef, Buvor butten die berjanmelten Raturlore 
fiber einer auberordentlihen Sizung des polytehnıfden 
Bereins beigewohnt, im welcher beſonders die vom Hru. 
Sauptmannv. Bufd.neu erfunden, boljivarende Bener 
rungsmetbode die ehrenvehfte Beachtung und Abürdigung ers 
Biet, — Beim Shtuß der Berfammiung wnrde dos deutſche 
Bleren; am der Elbe, Dresden, zum Berlammiungsort 
fürs nädfte Jahr beſtimmt. — Mödten Dir veredrren Cafe 
mit den Gefinnunsen der Diebe nnd bes Woblmoens geſchie⸗ 
den ſehu, welche man bier genen fie au betvätigen bemüht war. 

i (Die Bortfegung folgt) 





Uns der Schweiz. Geſchluß.) 

— tinen in mehr ald einer Hiuftcht merfwürbiaen Beie 
trag zur Berooufändigung der Topsarapdie der Ebmelieriiden 
Alpennatur tieferm bie wieberbolten Berfuche, welche der Zar⸗ 
cherſche Arie, Jod. Heaetfhmweiler, in den Jabren 1819, 
1820 und 1822 jne Erfleinung def etwa 12,000 Buß boten, 
Teifgen Glarus und raubündten gelegenen Tödie 
Berges, deſſen Epike zur Etunde neh von feines Menſchen 
Fuße if betreten worden, tinterdommen hat, und wovon feine 
in der Drei’imen Budibandiuna jo eben erſchienenen „Reifen 
in den Sebirasftod zwilben Blarıd und ®raubindten‘ bem 
Pubtifum eine umfiändkiche Nachricht wor. Yugen legen. Od⸗ 
gleih Hr. 8, in der Erreichung feines deben Zietes wenis 
ger glucktich war, ats ‚andre. Fühne Reifende und Nature. 
ferſcher, welche in neuer Seiten, und noch fürstid bie Dies 
ber tbenfalls fuür ungugänglih gehaltenen Simmelspiunen der 
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Tunpfran, dei Montblanc und dd Koloffen Mofa, er⸗ 
- flirgen baden, fo gewäbren gleichwoht Die Schalderungen deu 
von ähm -bereifeten, und vornehmlich and in aeelegiider und 
botaniiher Sinfihr ausgefunninafteren Hoden Mebiras + Reuiere 
eine um defto anjirbendere linterhaltung, ba Diefe Gegend neh 
wenig befanut, dem größern Theile nad vom frinem Reifenden 
beiud;t ‚worden, und vide dios etwa gufäliger Weile in 
einjelven Partien von erem @enitjäser auf Fühnem Zuge 
durchirrt worden ifl, Es iſt aber dufer Todi:Berg, eder 
Bıeimebr Dieter Grlienzwiling, Rufein umd Todi (denn .cie 
genttih And es zwei Berge, unten felfig gufammenaewadien, 
und nur an ber DÖfifeire zum Theil burc eine Eisiclugt ga⸗ 
trennt), ein aus der weißbefaumten Mauer ber Mipen, aleich 
einer orrlafenen Burg nit mehr ſchaffender Naturgeifter, (have 
lich, wie ages, dem der Menſch im Einöden nit berfommen 
mag, ewporragender, grauer Örienfcioh, welcher, auf aba 
sundeter Kuppe, fernen ewigen Firn doch in die Lüfte trägt, 
und an defien florren Bänden felbft der Shure mit daften 
mag. Brmaltige Gletſcher Halten dielen Fürflen der Berge 
umlagert, und erbeben mit ihren bienyeuben Eibdecken und &.fie 
fagerungen feine jgaurrlidie Bröße. Den erften Berſuch jur 
Erfieigung biefr6 Berges machte Hr, 9. im Muauft 1819, 
foumte aber lange nicht weit genug rordriegen, und gab eud⸗ 
Km anf Mnratben feines Hühre®, wegen des Eifed und ber 
jabliofen, den Pak veriverrenden, Gelientrümmer fein Borbas 
ben wieder auf. Ein zertter ım Gommer des nächſt fotgenden 
Sabres gewagter Verſuch ſchlen einen ermwünichtern Erfolg zu 
derſprechen. Die Reiſtuden, 26 waren ihrer btei, Hatten im 
mübfamen Eteigen bereits eine jebr bedeutende Höbe gewem 
nen, ums fon verkündete ber Fadrer von einem Fetfenvor⸗ 
forunge jnbeind, Daß der Töpı gu erfieigen fey. Rai 
ging es nunmehr unter fortwanrendem Grihidhiwergen, ämie 
fen zum Theit kurttich binabaefturitrn Birubiöden, ein gutes 
Sruf weit uber Reifen und &tetfcer fort, bi anf em @iß« 
weer an, der furöflfıpen Seite des Berges, von wo ans doch 
von der Wand des Mufeius berab ein Waſſerfaln, in feinen 
Staub serfaßend, ihnen jur Seite ding. Uuflät — ersäbie 
Sr. d. — ſcqweifte unler-Auge in biefera Chaos umber. Rein 
Irdendige® Weſen man fe bier gebanfet Gaben; fe k der Max 
Preit wicht mehr im dieſer bentötzeren Gegend. Kir glaubten 
‚uns bald am Zieh unierer Deife, ‚aber gewaltig thärmte 
and) jetzt nech ber Berg mit feinen acıben Abanden vor un 
an (eine, wie Mef, ſeldſt miehrmais erfuhren bat, auf forher 
Höbe oft vorkommende Selbſttäuſchungh. Wir fanden In bei 
Höde der Waſſerſcheide von Blarus uur Braubündten, Unferer 
Jetzt angefieüten Beratvuma gab ein tobender Foöhn In Kurzem 
ben Husfhlag, Echwaribiau rubte auf uns ber Himmel;. and 
derriffenem Bewdlt tauchte nur bier und da ein Gegenftand 
ons ben Landen ber Sterblihen auf, und bald joa rin imweiten 
Rind (die Biie) mod dichter zu uns herau, ag Borbote inch 
gewiflen Regent, Die ſchiechte Witterung traf fo fihmel ein, 
daß an fein’ ABeiterfonimen , noch Mweniger an ein Bleiben anf 
dem Berge, au denken war, “in Ungewitter mit Schute und 
Sıtoßen, die ein beufender Einrmwind über DIE Meifenden 
binwarf, buflügelte ihre Schritte, aud unter ſtarkem Segen 
erreichten fie um Mirternast den nächſten Baflbef im Thale. 
Auch eine dritte von Hrn. S. im Anauft 1322 in Brfenialt 
elniger Klinfiter mad dem Ehdi wnternommene Meife lieh den 
Gipfel det Berges umerreibt; denn, dub Diesmal wörbigte ein 
wiederbolee®, Sehr geföbrlihes Kerakfiüren von @irtidere 
Müden und ein bald darauf erfolgender, anbaltender 'Rregen« 
auß die Wanderer, fib von einer Hüde von 9 — 10,000 un⸗ 
werriditeter Sachtu wieder im die Ziele zu begeben, 
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Die Füinf- Männern 
Uns einem Schreiben an die Redaction. 


— — Un fo wird unfer Fänf-Männer: Verein hoſſent ⸗ 
lich beftchen. Nicht als wenn wir fo vortrefflide Perfos 
nen wiren, an die nicht reichte, was font freie Verbin: 
dungen auseinander ſprengt, oder in's Gewöhnlice zieht: 
fondern weil wir nichts wollen, als, wobei Keiner verliert 
und Jeder gewinnt; an Gift naͤmlich: niht an Batzen 
oder an Sinnenluft. Denn es trifft fih, daß Jeder von 
und zwei Augen im Kopfe bat, bie In die Melt fehen, 
und hinter den Augen etwas, das, mas jene gefchen, 
aufzufaſſen und zu verarbeiten vermag: die Welt aber — 
das weiß ber liebe Gott — bietet immer Stoff genug zu 
beidem. Nun wär’ es möglih, daß auch anderswo fich 
Männer über das unterhalten möchten, worüber wir und 
unterhalten haben. Drum zeig’ ih Ihnen von Zeit ju 
Seit etwas davon an. Thun Sie damit, was Sie wollen ; 
oder auch gar nichts. 





1. 
Die Notbhülfe. 
Neulih brachte Einer mit was durch die Gotta’fche 
Buchhandlung bis jest von Schillers Werken in 
ber neuen, wohlſeilen, erſchrecklichen Ausgabe geliefert 
worden iſt. (Erfchretlih gewiß, menigftens für jeden 
Freund Schillers.) Er machte und auf ihre Eigenheiten, 
auf ihre Echidfale vor dem Erſcheinen, und auf Mans 
Gerlei dahin Gehöriges aufmerffam. Cr und noch Einige 


erbisten fi fehr darüber und verfuhren ſchlimm damit; 
obgleich bei weitem nicht fo ſchlium, wie, ihrer Behaup⸗ 
tung nah, die Berlagsbandlung mit dem Dichter, ber, 
wenn irgend Einer, der Dichter der Nation ſey. Der 
Eine getrauete ſich zu beredinen, die Ausgabe, wie fie 
nun fep, werde bei den Fabritmitteln, die man in Haͤn⸗ 
den, und bei den Zahlungen der Abnehmer, bie man im 
Sad habe, von den Zinfen diefes gezahlten Kapitals her⸗ 
geftelt. Der Zweite vermaß ſich, ein Supplementbänds 
chen zu liefern von — Drudfeblern, das ganz gewiß nicht 
außer Verbältuld dünn ausfallen würde, wenn man, wie 
biuig, auch die Fehler der frühern Drüde beffelben Vers 
lage mit aufnaͤhme. Und mas bdergleihen mehr war, 
Ich meined Cheild Halte, dies Beides für etwas übers 
trieben. 

Endlih verbampfte die Hise, wie jede. Und num 
nahm W., in feiner Ruhe und Bedachtfamteit, das Wort. 


Freunde, fagte er; es fey fern von mir, rechtfertigen zu 


wollen, was, an und für ſich betradtet, nicht 
zu rechtfertigen iſt. Koͤmmt mir aber, befonders in bee 
deutender und Öffentliher Sache, fo etwas vor, fo nehme 
ih an: (und Ihr könnt diefe meine Art keine üble ſchel⸗ 
ten—) es muß fih von irgend einer Seite rechtfer⸗ 
tigen , das beißt, entiguldigen laſſen. Kann ih biefe 
Eeite nicht entdecken — was freilich öfters der Fall'iſt; 
fo den ich: du ſiehſt fie nicht; deshalb mag fie doch das 
ſeyn. — Nehmt unfern Fal. rmägt der Unternehnier 
it, mie Jedermann weiß, ein Mann von Geiſt und aus⸗ 
gezeichneten, auch wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen; er ſtand 


228 


1819 


met Schiller'n in freundſchaftlicher Merbindung; er iſt 


ein fehr reiher Mann — man nennt ibn fogar dem reich⸗ 
ſten Privatnann im Sönigreice; er verdanft einen bes 
traͤchtlichen Theil feines‘ Reichthums den Schriften Schils 
lers; diefe ntue Ausgabe, obgleich auf uüͤberaus zahlreiche 
Abnehmer berechnet, iſt doch, wie felbit öffentlich geſtan⸗ 
den worden, noch weit über Erwarten, und zwar vor ihs 
sem Erſchelnen, untertügt worden; ganz Deutichland, 
und felbit dies nicht allein, ſiehet anf den bedeutenden 
Mann, nicht nur wegen diefer, ſondern auch wegen ans 
derer wichtiger Unternehmungen mit oder ohne Dampf, und 
dei feinen boͤchſtausgebteiteten Verbindungen muß er ia 
willen, daß gang Deutſchland auf ihn ficht. Nun biefe 
Ausgabe —! Ich frag’ Euch Alle, ob fih’d anders — 
nur denken laͤßt, als: An und für ſich ift ihre Beſchaffen⸗ 
heit zwar nicht zu rechtfertigen ; aber von irgend einer 
Seite muß fie es ſeyn! 

Hler fuhren mehrere anf unſern Sprecher ein. Er 
wehrte fie gelaſſen mit der Hand ab, und als er Luft 
gewonnen, fuhr er fort: Ih glaube fogar dieſe Geite 
entdedt zu haben. 

Die möchten wir ſehen! heraus damit ! riefen Alte. 
“Nur Geduld! Es verftcht ſich, daß Ich mid irren 
Kann; aber wenn Das auch wäre und man mir’s bemwiefe; 
fo werde ih mid nicht fddmen, ba ib bie Sache zum 
Beten zu kehren bemuͤhet bin. Ich meine fo. Mir 


haben erft neulich einen ganzen Abend über die, jetzt fo’ ger _ 


woͤhnlich gewordenen, hoͤchſt moblfellen Wusgaben von aller 
lei Werten, welde eines ausgebreiteten Rufs geniehen, und 
über die wahrſcheinlichen Einflüſſe derfelben und befpros 
hen. Mir famen am Cude über Folgendes überein. Im 
Ganzen genommen fann man don ihnen behaupten: Es 
wird durch fie unter gewiſſe, fehr zahlreiche Klaſſen der Les 
{enden eine Summe von Jdeen, von Gelftrderregungen im 
Allgemeinen, und von geiftigen Geuüſſen (fo weit nämlich 
biefe Klaffın überhaupt aller deren faͤbig find) verbreitet, 
die ihnen font nicht fo leicht zugefommen wäre. Ob 
diefe Ausfaat auf ſolchem Boden Frucht mehr zum Guten, 
als zum Uebeln tragen werde, kann keln Menſch ermefs 
fen: man thut daher beſſer, fih an die allgemeine Wahr⸗ 
beit zu halten, daß Gelſteserweckung und Gelftesndbrung 
fhon an ſich, ohne alle Hinfiht auf Folgen, ein Gut 
fep. Der Literatur felbt und ihrem Fortſchreiten fchas 
den diefe Unternehmungen, inten fie nur das ſchen Wor« 
bandene, großentheild laͤngſt Vorhandene, wiederholen; 
und dem Buchhandel gehen fie an’s Leben, indem, wer 
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Bücher, Die er, mit Recht ober Unrecht, für die vom 
trefflichſten haͤlt, um Grofhen kaufen kann, andere, die 
er, mit Recht oder Unrecht, für minder vorzäglid hält, 
um Thaler nicht kaufen wird. Dies, die Sade im 
Ganzen genommen. Nun aber im Ginzelnen! Da 
laßt mich von den vielen Betrachtungen, die wir anfleie 
ten, Euch nur an eine erinnern, die mir in naher Werbim 
dung mit unferm Falle zu ſtehen ſcheint. Man bat die 
frübern Unternehmungen diefer Urt vom den jetzigen zu un⸗ 
terfheiden. Unter andern in folgenden Hinfihten. Die 
frühern lieferten nur gang vorzäglihe Schriften : die jetzi⸗ 
gen, neben diefen, nicht wenige, die ganz und gar mich? 
vorzügli find, _ Jene lieferten fie fo forgfältig und fo 
gut, als für folden Preis irgend möglich war: biefe lie⸗ 
fern fie, mit wenlden Ausnahmen, umerbört ſchlecht. 
Dentt nur am bie hoͤchſt jämmerlihen Ueberſetzungen und 


‚ Bearbeitungen; denft an bie Drudfudeleyen, die die Au⸗ 


toren baaren Unfinn fagen loffen, und an dergleihen mehr, 
Hiermit wird nun das Gute aller folder Unternehmmme 
gen fehr geſchmaͤlert; das Ueble vervielfaht, und neues 
hinzugebracht. Da iſt es, daͤcht' ih, dem kaum zu vers 
denken, der darum fie ſelbſt ald ein Webel überhaupt ame 
ſiceht. Meint Ihr nicht? 
Weit tonnten nicht widerfpreden, und er fuhr alfo forf: 
Died alles num, umd noch gar vieles, was ih tmans 
geführt laſſe — glaubt Ihr denn, daß das jener kluge, 
umſichtige, erfahrene Gefhdftemann nicht weiß? und weit 
befer, ale wir? Und da er es ohne Zweifel weiß, wars 
um feyd Ihr nicht fo billig, mit mir vorausjufegen: Er, 
der wie Keiner die Mittel dazu in Händen bat, will jenem 
Uebel entgegenarbeiten, und thut es eben auf bie feinſte, 
vielleicht die einzige entſchleden wirffame Art? Ihr feht 
mich an, als begeifft Ihr noh immer nicht? Denkt 
bob daran: Wer bat denn ben Engländern für Ihe 
überaus woblfellen und überaus ſchlechten Kattune unter 
und Deutfhen den Markt verdorben? Wer andırd, ald 
fie felbt? Und wodurch? Bios dadurch, daß fie fie 
immer woblfeller, aber auch immer ſchlechter lieferten! 
Aha, jest rieht Ihr Luntel Mum, fo ſepd auch ge 
geht! Wenn Ihr von dem angeführten Uebel überzeugt 
ſeyd, fo preifet diefe nene Unternehmung: theilt Ihr biefs 
Ueberzeugung nicht gänzlih, fo entſchuldigt fie wenige 
ſtens, als einen Verſuch, dem zu fleuern, mas ald elf 
Uebel angefeben werden kann, und id zweifle niet, von 
dem Unternehmert alfo angefchen wird. Wißt Ihr doch 
nicht einmal, wie viel diefer Verſuch, unter den von mir 
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angegebenen Umſtaͤnden, und gerade, bei biefem Dichter, 
pm und feinem Herzen kotet! — Wir begriffen, 
(Die Fortfegung- folgt.) 


Bin on A. 

Schen Ele die hohe Felfenfplge? fragte meln Füh: 
zer, als wir uns an den Quellen des Mithfippi "einem 
großen Berge naͤherten. So fihön diefer Punkt iſt, doch 
iſt er muter und moch berühmter dur eine That des hoͤch⸗ 
ſten Muthes, dem .Liche eluößen kann. In einem nas 
ben Dorfe Iibte Winona, d. h. die Erfigeborne. Sie 
liebte einen Jäger. Doch als er bel'm Water um ihre 
Hand fiehte, ward fie verweigert ; denn ein ausgezeich⸗ 
neter Krieger batte darum zuglelch angehalten, und 
{hm war fie vom Water verfproden worden. Der Kries 
ger war bei feinem Stamme ſehr geachtet. Er hatte 
dad Dorf mit mähtigem Arm gefhüzt, als es einmal 
von den Chippewdern angegriffen wurde. Doc bie Jung» 
frau liebte ihn nicht, und bebarrte darauf, ihr Schicſal 


- mit dem Jäger theilen zu duͤrfen. Aeltern und Verwandte 


* 


ſprachen zu Gunſten des Kriegers, und als es nicht half, 
brodten die erftern, fie mit Gewalt zu zwingen. Nur 
mit Mühe gelang es den fie liebenden Brüdern, den Das 
ter davon abzuhalten. Eines Tages thaten ſich viele ans 
dem Dorfe zuſammen, auf diefem Berge oben blaue Farbe 
zu fammeln, womit wir und zu malen pflegen. Auch 
Winona und der verfhmäbte Krieger war bei bem Zuge. 
Der Tapfere benutzte die Gelegenheit, wieder um Ihr 
Herz zu flehen, umd bie Aeltern unterftügten fein Begehs 
zen mit drohenden Worten. Wohl, fagte endlich bie 
mutbige Wlnona, ihr wollt mi zur Merzweiflung 
treiben. Ich erklärte Cuch, daß ich Ihm micht liebe, daß 
ich nicht mit ihm leben kann, daß ih eher Jungfrau biels 
ben wid. Und Ihr fagt mir, daf ihr mir Water, Brüs 
der, Verwandte ſeyd. Und doc habt Ihr mich von dem 
Manne getrennt, mit dem ich allein leben mag; babt 
{dm gezwungen, das Dorf zu verlaſſen; allein irrt er 
jegt in den Wäldern herum, feiner ftebt ihm bei, feiner 
bereitet ihm das Lager, baut ihm die Hütte und pfleget 
fein! Und er war der Mann meines Herzens! Iſt 
dies Eure Liebe? Doch damit ift Euch noch nicht ges 
ang gethan! Ihr wollt, ich fol uber feine Abweſen⸗ 
Heit jauchzen; ich fol mich mit einem andern Mann vers 
einen, den ich micht liebe, mit dem ich nicht gluͤcklich ſeyn 
tanu. Iſt dies Eure Liebe, fo laßt fie es ſeyn, doch 
Bald font Iht weder Tochter, noch Sqhweſter, noch Ver⸗ 


beruͤhmt geworden. 


1822 


wandte haben; Bald fie nicht mehr mit Euern falſchen 
Betheutungen quälen Können! — Mit diefen Worten eut⸗ 
fernte fie ſich, und indeffen die bartnddfigen Aeltern auf's 
Neue dem Krieger verfprasen, daß nichts Ihm das Mad ⸗ 
chen rauben fole, ſtieg fie hinauf auf die äußerſte Spice, 
und ehe man fie dort oben waͤhnte, rief fie alen bier Im 
Thale zu und fihalt fie ans ob ihrer Grauſamkeit, und 
fpottete derſelben und begann ihren Todtengefang. Der 
Weſtwind trug die Töne herab in's Thal. Schnell elften 
einige den Berg hinauf, fie abzuhalten, andere fanden 
bereit, fie aufzufangen. Doc als die lehten Worte vers 
halten, ſtuͤrzte fie fih herab, und leblos lag fie zers 
fmettert am Fuße der Kllppe. So ift dieſe Feldfpige 
Wir nennen fie den Mädchens 
feld, und feiner unfers Stammes geht vorüber, ohne 
binanf zu ſchauen und Winomas zu gedenfen, bie ein 
Dpfer ber hartherzigen Aeltern, der heißeſten Liebe war!’ 
— — — — 
An Nanettchen, die Tänzerin. 
Reicht und zart, mie Mofenblättihen, 

Die im Daud des Weſtes wehn, 

Wehr du, taftgends, Manettchen! 

Dich Im rafhen Tanz zu drehn. 

Köpfe, büpfe, fühe Akine, 

Froh, wie Limmchen anf der Flur! 

Denn die Fähchen und die Beine 

Gab bir nit umfonft Natur. 


Ach, wie wrd' #6, gutes Mäbchen, 
Dir fo fchwer zu Derzen gebn; 
Blleb' dein alerliebftes Waͤdchen 
Ungeröhme und ungefebn! 
Rein, Nanettchen, ſchuͤrze, Khhrje 
Dis zum Knle dein Roͤdchen bir! 
Stets gefänt beſcheldne Kürze, 
U, und wie entzhdr fie bier! 


Sohpfe, büpfe, fhße Kleine, 
Broh, mle kLämmchtu anf der Blur! 
Deine Ibßchen, deine Beine, 
Elnd ätherifher Metur. 
Wie ein leiter Schatten ſchwebe 
Blächtig dur des Lebens Traum, 
Und der Engel fchmelfter hebe 
Dich Im Tanz zum Sternenraum! 

Sriebeih Bobelt. 


—,—,—, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Kuss Griedenland. 


— In einem der neueren Stücke des zu Wiſſolongdi der 
ſcheſneuden Geſezesfrenundes finden fih mahfirbeude, das 
Erziebungswefen Detieffende, Detaitk, aus been dervorgeht, 
was die Briedifhe Realerung, tros aler, als Die Ergebnifie 
des Krieges, ſich ihr entgegenftemmenden Hiuberniffe, für An 
frengunaeı made, um den Öffentiihen Unterricht zu belör 
dern. Die Stadt Argos define eine Schulonftalt, in weldher 
geihidte Profeforen die Sprache Hemers, die Gedichte, die 
Vbiteidpbie umd mehrere ansländifhe Epraben lehren. Eine 
feit Aafung der Revolution ın berielben Stade errichtete Schule 
ded wechſelſeitigen Unterrichts zaͤhtt 200 Böglinge, uud bat 
bereits medrere, jur Berbreitung biefer Methode im andere 
erir ibr mob miht befannte DBesirfe Briedventauds küdytige 
Sutjefte geliefert, Die. Selleniide Schule iu Hubra 
dat ih unter der Leitung des ebrmirbigen Biihols Bartbo« 
tomä, der feine Belenenbeit ungenügt vorbei gebu Täft, um 
feinen brennenden Eifer für die Beförderung der Auftlärung 
gu Tage a legen, neu fonkituirt, Die beiden Echufen der Stadt 
tben, Die von jeber dazu befiimmt ſchien, Licht über das 
übrige Örledentand zu verbreiten, vermögen, fo geräumig fie 
Find, die Dienge der von allen Briten zur Erlernung der Ele 
miente des Wiſſeus derbeiftrdmenden jungen Leute nicht ım fafs 
fen. Die daſelbſt befledbende Helleniſche Schule verfpricht, time 
ter der Leitung des Profeflors Georg Wennadius, deßen aufs 
gebreitete Renutnıffe und patriotiicher Sinn ein unbegränstes 
Butrauen eiufößen, eine der aläntendften Anflatten Brieen« 
Sands zu werden, Zwel Zrauerfpiehe, das «ine Marco Bots 
1aris, dafandre Megacles betitiie, find auf der Dniek 
Zimosj aufgeführt worden. Dir Grüde, mit weniger, als 
die Schauſpielter, erbieiten den lebbafteſten Beifall. Auf der 
gedasten Iufei macht die Lancafterfhe Merbode ſchnelle Borts 
ſchritte: auch if fie Im Beige euer Helleniſchen unter den 
Ynfpigien ihrer Primaten geftifteten Schule. 

(Die Gortfesung folgt) 





Aus Frankfurt a. M. (Fortfen.) 


Das der Senkendera’fhen Geſeuſchaft snfländige Kabinet 
von Naturfeltenbeiten wird noch bis Ende dieſes Jabres bedeu— 
tend und mit Bhf wichtigen Gegenfländen vermehrt werben. 
Einem, au ben BDireftor dirier Beichidhaft, drum, Dr. M. 
Erenihmar, gerichteten Schreiden des genſalen Rüppel 
(Kairo, vom 23. Juli) gemäß, war biefer alädlih aus Kors 
dofan turhfarkebrr, und Rand im Brariff, eine große Amadi 
von Naturmerfwürdigfeiten aud allen Tpierflaffen, wmuter die 
fen febr viele Bögel und 106 Güngetbtere, bei welchen ler 
tern drei Grafen und das Stelert eines foichen Thieres, zu 
überienden. Zu ber That bürfen wir und aluckiſch ſchätzen, 
daß der yatriotifhe Sinn des wacern, keine Müben und Ber 
fabren feneuden Meifenden, wo es den Rugen und die Bers 
volfonmmnung der Wilienihaft gilt, uns die Antbeute feines 
raſtioſen Streben zuwendet! Dauf und Ehre ipm, dem edeln 
Bürger einer freien Stadt! — 


Benn feihe wiſſenſchaftliche Auſtalten, welche unter bem 
Schutze der obrisfeitlihen Behörde Alben, ſich des jchönften 
Grbeibens erfreuen; ſo biriben and bie jur Forberung des 
Grmeinwed:s, welche unmittelbar unter obrigfeitliper Zeitung 
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fih befinden, kelnesweges purück, und man war Bedhord nicht 
wenig erkannt, Pürmich in einem Frankfurter Rorreivonden« 
artifel des Hesperus tareinde Bemerkungen über die dus 
mere Einrihtung des Biefigen Hbarienbaufes und des bei, 


‚ @elfifvirals au leſen, deren Unbegrümbderdent,, feibft dem obere - 


Räntioften Beachter diefer beiden Huflalten, aufisuend feym 
mußte. Der dortige Korrefpondent fpricht von dem unge» 
funben Ausfeon ber Maiienfinder, und Üüberläht dem Leier, 
aus diefer Notiz weitere mautheilige Fotgerungen zu geb, 
Einfeuber dieſes beat dagegen den feflen Stauden, und ik 
üderjenat, Dierin jeden purteilofen Freund ber Sacht auf feir 
ner Erite zu daben: dab bie frifhen, blubenden Brfihter ber 
biegen WBalienfinder, ibre räftigen @rftatten, und der freie, 
Iedensfrobe Blick, bie voßgultigen Belege einer im Fürpere 
ler, wie in moralifher Bejiehung treffiihen Brbandinng 
find. Bier finden wir niat den Fluch der Gedrüdtbeit und 
siner trüben Dienfhenfheu, weider nur au oft auf dem Weien 
und Bitragen ber armen Aelterutoſen rudt, die in foldem 
Unſtalten reine BYufludır finden, und welcher fall immer die 
Grube moratiſcher Berirrungen if; Bier wirb, aus kkiner 
Büffet auf fhiebr augewandte Kargbeit, die uberbaupt, mo 
ein wonitbätiger -Bwe vorliegt, der echte Frankinrter mie 
Kennt, bie täglibe Nabrung gefhmälert, oder darch Berwen⸗— 
dung alıu rober Stoffe ibr die beiebende Kraft genommen, 
ud; idre Freudentage haben unfre Kailenfinder! Man ger 
denke ihres frönlıhen Feſtes in deu Pfingfitagen, der Freu— 
den, die ıhmen aus Bermahtnifien webıbara Gechunter, auf 
oftmaligen Baben aütiger Mitbürger erwachſen! Dob genug 
von dirfem Gegenſtande, der am beſten für ſich ſeibſt ſpricht! — 
Was jenes Tadlers Bemerkungen über das Hei, MBeifipiras 
betrifft, fo beruben fie abermals auf einem Irrebum. Wiee 
dort in der Aufhauung, fo Hier in der Schtuklelgerung! Dre 
Korreipondent des Hesperus namlich meint: ba das Dienftie 
gelinde bei vorfommendem Kranfheitsfane fo gar unarrn in bas 
genannte Spitalt gebe, fo müfe deſſe mangeibafte innere @ins 
richtung notbiwenbig daran Schutd ſeyn. Due bir Richtig 
keit oder Ugarichtigkeit der im dem Borserlaße entbattenen Be— 
dauptung zu unterfahen, befaräntt ſich Referent darauf, deu 
aus ibr gefolgerten Schtuſt au entfräften, Wem if es mie 
befaunt, wie ungern Leute, denen die Bildung des Verſtandes 
fremd geblieben, fid Äderbaupt einer ärıtiıten Brdandfung 
unterwerfen, übelihmelende Arznei,nebmen und bie gewodnte 
förperlihhe Regſamkert mit einer ibmen anigendrbiaten Rude 
vertaufden? Diefes iſt eine Sache, weiche die Erfahrnug 
täglich erwrifl, und weide, im einer ſpezieuen Beiırbung, wis 
3 B. auf das heil, Seiſtſpität, berradıtet, gewiß frine trife 
tige, mit einmal eine wabrfheinlihe Bolarrung auf fible 
Bedandiung der Aranfen in dieſer fädrıfarn Auſtalt zuläßt. 
Def. dat Ab mie begnügt, auf dergleichen gewagte Bermis 
tbungen bin feim Urtheit Über das Weieutiidhe der biefigen 
Spitoleinrihtung feftiuflelen. Er bat die Auftalt veſucht, er 
bat mit eigenen Kugen geſeden: daß die Reintichteit 
ber Bimmer, Die Pflege und Berköfigung der Aranken jeder 
Taharmahen Porderang eutſprechen, mod im dieſen Blnficten 
das dieſige Spital zum Beil, Beifle dem viel gerübmten Jule 
timsipitale ın Würzburg keinesweges nahficht, Auch dort 
trägt das Gefiude, wie Def. bei einem mebriädrigen Aufent · 
balte in Würbrrg fib zu überzeugen Gelegenheit gedadt, 
große Ehen vor dem Aufenthalte ım Gpitale, welches unter 
anbıra auch den SBergliedermngefanl entbäit, Wer aber wird 
vernünftiger Belfe dieſer Eden wegen einer machtbeiligen 
Meinung über die algemein als treftih anerfamute Heike 
anflait Raum geben? — 
(Die Bortfegung folgt.) 
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lifirung °). 
xviii. 
Die Shdameritanifgen Freiſtaaten. 
3: * 


Da⸗ vormalige ſpaniſche Vice⸗Koͤnigthum von Buenos⸗ 
Apres bildet gegenwärtig den Freiſtaat der Bereinig— 
ten Provinzen, des PlatasFinffes. - Die Ger 
fgmmtbeit feiner Brvölferumg beträgt ungefähr eine Mile 
Uon Einwohner. Die Hauptfladt- Buenos» Apres 
Uegt am weſtlichen Ufer des Plata» Fluffes, und 
zaͤhlt gegenwärtig nahe an 75,000 Seelen, während ſich 
unter der ehemaligen fpanifhen Regierung ihre Bevöltes 
rumg nur auf 65,000 belief. Der große und ſchoͤne, 
In einer Breite von zehn Lieues im Ungefihte der Stadt 
vorüberfiehende, Strom.bildet gerade au diefer Etelle eine 
weite und bequeme, ben Handelsverkehr fchr begünitigende 
Rhede. Einftweilen haben die Vereinigten Provinzen fo 
viel ald unabbängige Lolal:Regierungen gehabt; am 22. 
December 1824 aber hat bie Eröffnung eines Generals 
Kongrefled. Statt gefunden, ber eine Gentral:Regierung 
einführen und eine definitise Organifation entwerfen foll, 
um bie vereinzelten Abtheilungen biefes neuen Staates 
durch eine gemeinfane Bundesatte mit einander in nähere 
Verbindung zu bringen. Drei gegen das Ende des Jah⸗ 
res 1824 fanttionirte Gefege find geeignet, mit dem 


) S. Zeit, f. d. leg, Welt 18935. Mo, 39-41. 


die Gefengeber befeelenden Seiſte näher bekannt zu machen, 
Das erſte erklärt den Sklavenhandel als Verbrechen bee 
Sereräuberei. Bereits haben viele reiche Partitularen ih⸗ 
ren Sklaven von freien Städten die Freiheit geſchenkt. 
Die Stlaven ihrer Seite find freiwinig ımd als freie Be: 
biente bei ihren vormaligen Herren Im Dienfte verblieben. 
Einer der erſten Kaufleute zu Buenos:Upres bat eis 
mem Neger, den er für 2500 Francs angekeuft hatte, 
die Freiheit geihenft, und alsdann ebendemfelben, zum 
Zeigen feines Woblgefallens am deſſen Treue und Einfids 
ten, einen Antheil am den Zutereilen eines Zweiges feines 
Handlungss@rablifements zugeftanden. Auch die Diegies 
rung bat eine Unzabl wihrend des Krieges erfaufter Stlas 
ven im Freiheit gefegt, Ihren Truppen einverleibt, und 
ihnen diefelte zöhnung, welche die verſchiedenen Waffen: 
gattungen erhalten, zu Gute fommen laffen. Durch das 
zweite jener Gelege wird in jedem jährlihen Budget eine 
beträchtlide Summe zur Verfügung der Neglerung aus⸗ 
gefegt, um auf Öffentliche Unkoften vierzig Yünglinge von 
Buenos: Apres nah Europa zu ſchicken und dafelbit 
erziehen und zum fünftigen Segen ihres Vaterlanded auds 
Hilden zu laſſen. Auch im der Hauptitabt laͤßt bie Gem 
trols Regierung eine Anzahl Kinder und junger Leute, wels 
che dem Junern des Landes umb dem verſchledenen Pros 
vinzen enthoben ſind, erziehen umd unterrihten. Cine 
dritte MWerordmung endli, fm Gefühle der Nothwendig⸗ 
teit, die gefeufbaftlihe Ordnung durch eine zwecmaͤß ige 
Leitung. und Entwitelung des öffentlichen Unterrichts zu 


begründen, befiehlt die Errichtung zweier Öffentliher Er⸗ 
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gießungsanftaften, in deren einer Knaben, In der ans 
deru Töchter aus dem Nationalfhage follen unterhalten 
nnd erzogen werben. Mehrere (ogebelßene Lantafterfche 
Sänlen befinden fib Im voler Thaͤtigkeit. Unter ben 
Stiftern biefer Unftalten verdient vornehmlich der Dr. Sas 
turno Segurola genannt zu werden. Er iſt ein el⸗ 
gentliher Woblthäter feiner Mitbürger, dem dieſe and 
die Einführung, Verbreitung und Fortdauer der Schutz⸗ 
pocen, fo wie die Errichtung einer öffentlihen Stadt Bis 
bliothet und eines Mufenms der Naturgeſchichte zu vers 
banken haben. Der Municipal:Rath von Bueno 8: ys 
zes und Herr Thompfon, ein Englaͤnder geiſtlichen 
Standes, ben bie Gefenfhaft für ine und autländifche 
Schulen zu London nach Sübamerife grfandt Hat, haben 
dleſem Manne bei feinen philauthropiſchen Unternehmuns 
gen bedeutende Hülfe geleitet. Einer der vorzüglichſten 
Staatsmänuer von Buenos: Apres, von deſſen Ders 
waltung fi große end müpiihe Reſultate herſchreiben, iſt 
Herr Bernardine Mivadavia, ber mach einem 
fängern Aufenthalte in Paris, wo er ſich durch feinen 
Charakter und feine Talente eine große Anzahl von Freum⸗ 
den erworben bat, gegenwärtig ſich in London befindet, 
und von da ans feinem Waterlande, trog feiner momens 
tanen Entfernung aus bemfelben, nicht weniger erſptieß⸗ 
Ulche Dienfte leiftet,, als zu der Seit, da er noch wie Wes 
nige au den Öffentlichen Gefchäften Theil nahm. . (Diele 
Notizen rühren von einem fehr angefehenen, unter feinen 
Mirbürgern eines hohen Grades von Achtung genlefen« 
den Kauſmann, Namens Sebaſtian Lezica, ber, 
der aus Buenos⸗Apres gebürtlg iſt, und ſich der⸗ 
malen in Paris befindet.) 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die 





Günf- Männer. 
($ortfegumg.) 
2 
Der Unfreie 
its verdrießt mich, einem liberalen Mann, von 
den Unfreien umferer Tage mehr, als Anklagen bes Zelte 
geiſtes; und unter dieſen nklagen feine mehr, als die, 
er wolle durchaus nichts mehr beſtehen und gelten laſſen, 
was zeither beſtanden und gegolten hat; er remme gegen 
Bieles der Urt mur darum am, weil ed. zeither beſtauden 
und gegolten babe; man wolle nur ſich ſelbſt bemerklich, 
und, wärs moͤglich, Aufſehn machen, gleichviel, wos 
durch — mas freilich jetzt am lelchteſten durch ſolches Aus 


hen zu laſſen. 
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rennen geſchaͤhe; mund mas derglelchen, ilm Grumbe ges 
biffige und ſervile Anſchuldigungen mebr find. Ich denke 
darüber (im es kurz zu fagen) wie der Philoſoph „Mor 
mus und Comus,“ nun auch „Urecus“ geheifen. Dem 
gemäß verfaht' ih auch. Da komm’ ih aber oft in 
Kampf, befonders mit U. Neulich gerlethen wir fo hart 
an’ einander, daß bie Andern als Kreiswärtel Einhalt 
thaten, und uns bewogen, den Etreit vor ber Hand rm 
Das ward ihnen nicht fhwer; denn wie 
find beide nicht mehr Zünglinge, und Jeder glaubte auch, 
feine Sacht fo trefflich geführt gu Haben, daß er km Gruude 
fon als Sieger daſtünde. 

Aber der U. ift ein Vocativus. Erſt kuͤrzllch beginnt 
er ganz freundlich: Yener Streit rubet, Damit er ruhen 
bleibe, verfagen wir und auch, bis auf Weiteres, alle Erörtes 
sungen dahin gehörender Gegenftände, Urthelle, Belfpiele 
u. dal. Aber Beifpiele ſelbſt, ohne alles Grörtern und 
Urtbellen, blos zu berichten, und aus den Quellen: dad 
müffen wir und verftatten, mm bes Zwecs unferer Gefells 
ſchait wilen. Nicht wahr? — Wir mußten das zuge 
fieben. Ich babe fo ein Beifpiel, noch ganz feucht von 
der Preſſe, fuhr er fort. Ich werde um fo mehr bei'm 
bloßen Bericht verbleiben, da ih Äber den Grgenftand felbit 
kein Urtheil habe. Er iſt mufitalifh, und, wie Ihr Ale 
wißt, id verſtehe nichts von Mufle, Go viel ih aber 
aus gelegentlichen Geſpraͤchen und aus öffentlichen Blaͤttern 
weiß, bat die ganze an biefer Kunſt theilmchmende Welt 
Mozarts Wegulem, und zwar von feiner Entſte⸗ 
hung an bis bieder, für wahrhaft vortreffllch, wohl ger 
für das vortrefflichſte aler Werke der Neuern aus biefer 
Gattung gehalten. Darüber wird und M., als Mann 
vom Fach, mehr fegen können. — 

Diefer that es, und führte befonderd auch and, als 
wahrhaft unerhört, daß in jenem Urtheile über das Merk 
alle Nationen Europa's — uud nicht einmal dleſe atteln — 
und alle Parteien der Wiufiter lu Deutſchland, einig waͤ— 
ven; daß es bei feierlihen Etequien — in. Deutſchland 
uͤberall, umd in den Hanptitädten Itallens, Franfrcihe, 
Spaniens ac. gleichfals feſtſtehend geworden fey; auf 
Mintomen feine große, tiefe Wirkung bewährt habe; auch 
in ale Konzett: und Ging-Anftalten, ſogar In Privat: 
Geſellſchaften zur Mufitäbung, fich eiuipeführt habe, und 
dennoch ftetd vom Neuem jene Wirtang bewahre — und 
was er mehr augeb, um die Sache biftorifch zur begrün⸗ 
ben, weil eine kuͤnſtleriſche Begruͤndung vor und Jgno⸗ 
tanten aicht am Otte wäre, Mei. jedem neuen Sathe 
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alte U. beifdnig umd fabe freundlih and. Dann nahm 
er bad Wort wieder: Hieraus wird alfo zum allerwenig⸗ 
ften das abzunchmen ſeyn: Mozarts Requlem hat zelts 
ber In afer Welt beftanden und gegolten; und burd alles, 
was In folden Dingen dazu nur irgend dienen kann, hat 
fid ermwiefen, es verdiene zw befiehen und zu gelten, 
Weiter brande Ih nichts, und will mur noch mit einen 
Worte erwähnen, daß auch fein Pirchlicher Tert, befons 
ders das Dies irae, durch ohngefaͤhr ſechs Jahrhunderte, 
fa aller Welt als eines der erbabenften, frömmfien und 
feinem Zwecke angemeffenften Gedichte beftanden und ges 
golten bat. Weiß bad Jemand anders? — Niemand. 
Seht, fuhr er fort, bier im diefem bimmelblan ums 
f&lagenen Hefte — Im giten der Meiner Edcilie — 
weiß es Jemand ganz anderd; und zwar ein Mann, ber 
unter Cuch Mufitliebpabern ein betraͤchtliches Anfchen ger 
nießen fol; ob unter guten Tonkänftlern gleichfalls, das 
weiß ih nicht. Here Sottfried Weber naͤmlich, ber, 
wenn er diefe Eaͤcille mit berausgibt, fie wenigftend 
größtentheile ſelbſt ſchreilbt, ber weiß es ganz anders, 
Hört zu: ich berite blos, und mörtlih, ohne alles 
Urtheil. Gewiſſe Stellen des Dies irae findet er (Seite 
220 und Öfter) mahrbaft „miederträhtia;" fie 
enthalten (gegen Gott) „obrenbläferife, felbft: 
fühtige Ideenz“ mie fie daſtehen, Fümmt’s heraus, 
als follten fie „ordentlih den Weltrihter red 
entreiben, bie vermaledeiete Sünbercas 
nallle nur gleih recht weit dineinzufhleus 
dern in den tieffien Ubgrumd der Hölle, um 
dann — Ibn, den Sänger, zu den lieben 
Gebenebietten su berufen 1.“ Mas von Herrn 
Webers Ausſprüchen über bie Muſik am anffallendflen ii, 
bad werden die Mufltverftändigen unter Euch beffer, ald 
ih, heramsfinden. Ich babe mir blos einige Blämden 
‚am Wege gepflͤft. 3. B.: Dis Requiem ift vom allen 
Werten Mozarts „Fein unnolfommenfted.” Im Kyle 
fichen „Burgeleien, über die ale Sänger und Bemzthels 
fer Zeter und Mordio fehreien würden,” mären fie „munter 
einem andern, ald M’s Namen, ausgeboten worden. Das 
Tuba mirum wird „durch fo verfühlihende Auklaͤnge ents 
mannt,“ daß ſich M. „gewiß Inirfhend im Grabe berums 
dreht.“ Im Confutatis wird „die Nledertraͤchtigkelt bes 
Tertes fo recht con amore herausgehoben "— et cactera. 
Die biftorifhe Unterfuhung über die Entitehung biefes 


Werts, die, nah Herrn W., bas Mefultat gibt, es fep - 


„ans flüchtigen Entwürfen,” „betritzelten Brouillonblaͤtt · 
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en’. bergl, zuſammengemacht, erinnert am eine Auek⸗ 
bote. Als das berüßmte „Manufeript von Et. Helena” 
verbreitet wurde, ſtritt man, wie überall, fo auch im 
Hanfe der Frau von StaelHolftein, wer der elgentliche 
Verfaſſer ſeyn möchte. Man’ verlangte endlich auch Ihre 
Meinung, ob ed Napoleon fep oder ein Anderer, Gibts 
ihrer zwei? antwortete fie. — Mebrigens, fuhr U. fort, 
mag es für unfern Punkt des Streites ziemlich gleicht 
gültig ſeyn, doch iſt es nicht unintereffant, daß fi Im 
40ten, mit jenem 14ten zugleich ausgegebenen Hefte 
der Caͤcilie die Ankündigung findet, Herr Gottfried Wer 
ber babe felbft ein Requiem gemacht, Kert und Muſik fo 
zugerichtet, wie es ſcyn follte, und da und ba ſey es 
für fo und ſo viel Gulden zu faufen. — So weit mein 
Beifptel, befaloß U. und fahe mich an. Ich gefiche, 
baf Ich fogleih nichts Klügered zu fagen wußte, als das 
Sprichwort: Eine Schwalbe macht feinen Sommer. Sie 
macht ihn nicht: aber fie zeigt ihn au, werfepte ber fer 
vile Menſch, fatal genug. 
(Die Fortfeguug folgt.) 





Misc ee tie n 

Die jüngft wiederum vergebens angeftelite Polarerpe⸗ 
bition veranlaft ein englifhed Blatt zu dem Munfıhe, 
daß bie Deglerumg lieber Privatmdunern, welche 
Zolente und Erfahrung vereinten, wie Seoresby zum 
Beifpiel it, Prämien bewilligen follte, wenn fie wide 
tige Entdetungen mahten, fatt fo große Erpedltlonen 
aus zuruͤſten. (Au ber That bat Scoresbp, deſſen treffliche 
Meife in Gotha bei Perthes deutſch uͤberſetzt erſchlenen iſt, 
mehr gelelſtet, ald Parry auf allen feinen Fahrten!) 


Die Catalani, In Paris fehr kalt empfangen, mil 
nah Ftankrelchs Eden geben. In Bordeaur konnte der 
Charge d’affairos de Madame Catalani, wie ih ihr — 
Schreiber nennt, mit ber Direltion wegen bed Honorare 
nicht einig werben. Bordeau It baber nicht fo gluͤclich, 
bie — Regina del Canto zu fehen, gu bewundern und 


anzubeten! . 


Yu Paris durfen die Meiſterwerke von Mollare,-Mas 
Ane, Corneille xc..cim Zukunft nur auf dem Theätre 
frangais gegeben werden. Man fuht doch weunlgſtens 
das Gift, das in Tartüffe z. B. ftedt, im ein gutges 
pfrepftes Glas zu bringen. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Frantfurta. M. %Fortfep.) 

Die Winterserfammlungen im Mufeum -baben Bereits 
ihrem Aufang geuemmen. Um 7ten d. Men. fand die Wieder⸗ 
eröffuung Statt, bei der wiehrere neue Gemälde, von birfiaen 
und Maine Aünftlern ausgefeüt, Aubmerkfamleit erregten, 
und in einer oder der andern Sinſicht Beifal erlangten. Drei 
ttatienifhe Landihaften von Hrn. TEdomas, reinem biefigen 
Künftier, welcher fange in Rom vermeilte, zeichnteu ib durch 
aute Enfrperipeftioe, eine Rdeinlaudſchaft von Hrn. Eatoir 
In Main, dur Treue umb @enanigkeir, und ein Blumem— 
füt von Braun Profefior Braun, ebehbaicdef, durch 
yarte und fiedlihe Husführung aus, Mur ein rebneriiher 
Bortrag, Bruchſtuck einer merriichen Bearbeitung von bes 
Enaländers Darwin tiefinnigem Tempet der Natur, im frbr 
webiltingenden und rinen echt Dihterifben Seiſt befnudenden 
ottate rime, von dem bereitd oben erwähnten Sen. Dr. Ele: 
inens machgebiidet, murde von dieſem ſelbſt gegeben. Die 
Wiufe der Tonfunft fdrmlidte iusbeföhdere diefen Abend aus. 
Sır gab reihblidh; — wenn aud micht durdans Reihe. 
wilden Betca’s Duverrüre der Cantemire und Brrt« 
bovens brgeifterter Erdffnung'mufif zum Egmont, wurden 
einzelne Srüde eines dramatiichmnfilulifhen Verfuchs (einer 
Dyer: Edcilia) vom Hru. Maßklehter Kebler bierfeibft 
gegeben, melde em gründiiches Studium des Aontrupunfts, 
ein nicht unbedentendes Talent des Echaffend, aber aub zus 
pieicy einen giemtichen Mangel an dramatiiger Erfeuntniß und 
Hafbounng verrietden. Am verſtäudiaſten mödte nech Das 
von Hrn. Doblrr und Demoif, Haus recht brav vergeizas 
gene Dust aufgefaht fen. 

Mit dem Muſeum teat dir Shelbiefhe Sefaugverrin 
fortwäbren» das Iutereffe des Publetums an, Ben ibm wäre 
de am 10. Dir, Mezartes Reauiem, das im jedem 
Ralte die neuerlich in eimem ferien Blatte mitgetheilte 
Nachricht, es ſey einentlid ein Wert Sühmair’s, des 
Kompeniſten vom Spiegel von Hrfadien, un Dos 
zart babe nur Mindentungen dazu binterlafien, Airgreich mie 
deriegt, dm treffticher Gelammtmwirfung aufgefübrt, Dem 
Reaulem vorder ging deſſelben unfterbiiaen MWeifters fo 
tief. und innig empfundenee Gebet: Ave verum. Wenn auch 
viele Vertraute der Auuſt den Mangel der Infirumentalber 
aleitung bei den Gaben des Cäcilienvereins bod Aue 
ſchlagen, fe klebt es immer doc ein ſchöner Genul, ein 
Ebor von 1863 grüößtentbeil® aufgebildeten Stimmen im reinflen 
und präcikiefien Eniembie au bören, — 

Unter den während der Meſſe auf unferer Bühne darges 
flegten Neuigkeiten durfte Kaupads großurtiges und in vie⸗ 
Ten Hiuſichten gelungenes ZTrauerjpiel: Iſtdor uud Dig, 
ſich allein erbatten;, Emma, oder das unbeionnene 
Berſprechen, ein aus dem Gransdf. Üübertragenee Ginge 
fptet, mir hochſt flacher und alttäsliher Muül von Huber, 
wad die Donglat, Schaufpiel von dem ale erjinienden 
Shriftfieffer wohldrfannten Frbhrn. v. Tromtig, fyradıen 
beide wicht am. Bedbrün’e. Pofienbafte bamoriftiihe 
Studien erreaten wobt Laden, aber eim ſolches, das bei 
einem wiederholten Bein fidı in Efet verwandein muß, Der 
Humer in*viefem Stücke zielcht dem Shaflpeare’fhrn umd 
Jean Daut'ichen, wie die dentigen iceronen dem alten 
Marcus Tautuf. Im erfigenannten Traueripiefe nab Dem. 
Linbner die Rofe der Diga ganz vertreffiih. Diefer Ebas 
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rafter tritt am fo woßlthätiger hervor, da er allein im Dichte 
nebalten if, auf dem fibrigen aber eine wabrbaft araßtıde 
Naht wilder Keidenihaften dee entärteten und erniedrigten 
Denfhbeit, und eines in der That diabeſiſchen Hobas legt 
Bei allen trefflihen Einjeinbeiten der Sprache und der Er 
nerie wird, eben wegen jener, von fo furdtbaren Eripeinuns 
gin belebten Naht, mie eine Feine und echte Erbebumg, ber 
Trauddie anerfounter Zweck, aus ber Auſchaunng Diefer dras 
matifhen Dichtung beruorgrben, (8, 3 f.) 





aus. Griehenland. (Fortfeg.) 

Die Feſtigkert und Behaͤrrlichtert des Brichiihen Ebarsfı 
ters — bemerkt einer der weneflen mad einfiıtsoonften Schrifke 
fleher über dieſes, munmeer den fünften Rampf gegen wür 
thende Barbaren im Augeſichte @urcpas, mutboott bei 
deude Bott, ber Britte €. Blaganieres — bie Befligkeis 
diefed Charakters ſetzt es ind Klore, warum bie Bricchen 
megr, als feine andre Nation, ibre Bitten und Webrdäune 
wie fie von Atters her waren, beibebalten baden. Yur Etunde 
noeh Anden die Reeſenden bei. ihnen viele von den Bügen 
welde Bartbelemi im feinem vortreffliden Werke angedeutet 
Dar. Auch dir Nationale Poyfioguomie bat Äh mit einer er. 
flounenswürbigen Genauigkeit dei ihnen erbalten, Daß bie 
Bitdbauerfunft in Griechenland einen fo hohen Brad von Bol 
konmenbeit erreicht bat, darf keinesweges beftemden, weil 
das Land eine jo große Majadı der tadelleſeſten Schönbeitkınor 
belle darbot. Ber die Meifierfinde der autiken Buddauerei 
mit den Bormen der Eingebornen heutiger Zeit verglriden 
mid, muß fi bald überzeugen, baf auch bemt zu Tanr ned 
medr als ein Dorf der neuem Ronföderation ſchöne Wadem 
für einen polo, eiven Gladiater und Meleager barbieten 
würde Auch der Wanderer durch den Peloponnes, wo Inne 
bie ſchoͤnſten und erbabenflen Maturfcenen fi mit jedem 
Schratte erneuern ficht, gelangt mnfdıner zu der Ueberjengung 
daß es für Griechtuland ein Leichtes feyn mußte, fia wieder 
zu feiner, jegt verlornen, Weberlegenbeit in den ſchonen Kün 
len emporzubeben, Mas die Bitten und Gebräuche des eigentr 
lien Boltes betrifft, fo find die Feldarbeiten nech deute, wie 
ebrmiols, zwiſchen die Müuner und beider getpeitt, Die Ate 
tern ernten, gäten und baden, welges bie leichtern Mrbeiten 
find. ever die Worderebe einer ganjen Sricchiſchen Familie 
würden umiere Damen ſich verwundern. Da das Band keine 
Monufifturen Dat, fo if jede Hütte mit einem Wertftuhlt, 
einer Müble nnd einem Badfofen veriehn, und alle Familie 
atieder verſtebn bie Epindei zu führen. Beirunterungtwürs 
dig iſt und bleibe am biefer Kaffe der Lamdesbemonner Die. 
Stondbaftigfeir, womit Re das zabliofe, mit ihrer Rage ven 
buibene Ungemach aushalten, und dir Patriarbafifhe Kaflfreumds 
faraft, die fie mit einer mie leicht zu übertreflenden Urba 
nıtat üben, (Die Gortfes, folgt) 





Notiz. 

Wie viel Briefe müfien jept, genen fonf, 
seihrieden werben? 1644 batte das Londoner Poftamt 
5000 Pfand eingenommen, 1697 batte es 90,505 Pf. Eim 
künfte, Immer fleigend, belichem fie fi 17344 auf 235,499 
Pi. Im Jabr 1764 ergab fd Die- Summe von 432,045 Pi. 
St. Mas mag wohl Jegt das Briefporto gewähren! 
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Almanachsliteratur. 


Wenn man wohl behaupten darf, daf Säriften, bie 
eigehtlih für Frauen gefhrichen werden, dieſen größtens 
theils gerade am wenigſten zufagen, weil fie, ihrer Nas 
tur nad, eben das ſuchen und ſchaͤtzen, was fie dort fels 
ten finden, nämlih das Tiefer und geiftreih Anregende, 
das Kräftiggediegene, Belehrendunterhaltende, fo yibt‘es 
doch Ausnahmen von diefer allgemeinen Bemerkung, wo— 
bin wir mit wahrem Vergnügen das nun fen feit einer 
Reihe von Jahren beitehende 


Frauentaſchenbuch 


rechnen, das im Verlage des wacern Schrag zu Nuͤrn⸗ 
berg beraustommt. Diesmal, naͤmlich fuͤr das J. 1826, 
iſt es unter der Leitung des der gebildeten Welt durch 
mehrere geiftreihe Unterbaltungsfchriften und Dichtungen 
empfoblenen Dr. Georg Döring erfhlenen, und zeich⸗ 
net fi ſowohl durch Mannichfaltigkeit, als durch Gedles 
genhelt des Dargebotenen vortheilhaft aus. Es bietet, 
sole die meiten andern Taſchenbücher, Gaben in Profa 
und Werfen dar. Unter dem eritern empfiehlt ſich der 
Shmidt zu Leiden, von Wilhelm von Stud— 
niß, durd treue und anziebende Darftelung des beldens 
mütbigen Wirkens und Duldens der niederländifhen Städter 
bewohner in dem Kriege gegen Spaniens unerträglibe Ty⸗ 
rannei zu Ende des 16. Jahrhunderts, Water Gnt: 
mann und fein Sohn, von Fr. Mofengell, 
durch idylliſch- anmuthige Schilderung des Lebels einer 





elegante Welke. 
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edlen Predigerfamilie auf dem Lande, die Kaiferfrös 
nung in Frankfurt und die Abenteuer im 
Holland, vom Herausgeber, durch ben bunten 
Wechfel atıziehender Lebensbilder, welhe auf eine fehr 
unterbaltende Weile aneinander gereiht find, und überall 
den gewandten Dariteiler beurfunden. Die biogras 
phiſchen Spittelfrenden bes abgefesten 
Privatforeibers Jeremlas Käylein, von 
E. Welsflog, durch eine angenehme Miſchung des Kor 
miſchen und Eruſten, des Humeorijtifhen und Nübrenden. 
— Unter den zahlreihen Spinten in gebundener Mede 
baben Mef. befonderd angelproden, die Romanzen 
und Lieder, fo wie der Feldblumentrauf, 
von Wilbelm Müller, der Slotenton, von 
Th. Hell, fo wie einiges von Kilzer (cinem und noch 
unbekannten Dichter) und Andern, dus des Raumes me» 
gen bier nicht naͤher bezeichnet werden kann. 

Das Aeußere diefed Taſchenbuches It fehr geſchmack⸗ 
vol, die Aupfer find meiſtens vorzünlih gut gearbeitet, 
und stellen größten Theils intereffante Scenen aus Galdes 
ron’fhen Echanfpiclen dar. Auf dem Umfclage find 
zwei fhöne Franengeftalten zu fehen, Hildegarde, 
Gemablim Karls des Großen, und Nadegundi’s von 
Thüringen, umd auf der Scheide, die Ruinen 
von Wein fperg. Die fhöne Handlung der Frauen 
von MWeinfperg ziert in der Abbildung das Titelblatt. Der 
Almanach iſt auch dem Frauenvereine gewidmet, 
der nach diefem Drte den Namen führt, und jet im 


MWürtembergifchen beſteht. 
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Auch 
bie Eidora auf 1826, Taſchenbuch, heraus⸗ 
gegeben von H. Gardthauſen, 

verdient ſowohl wegen ihres Gehaltes, als auch deswegen 
Empfehlung, weil der Ertrag deſſelben zum Beſten ber 
durch die Sturmſluthen Im vorlgen Winter Verunglückten 
an Holſteins Kuͤſten beſtimmt iſt. Außer einer in Hoff⸗ 
manns Manler geſchriebenen Darſtelung, die Sphinr, 
nah Jagemann, vom Herausgeber, bie manchen pikanten 
Zug enthält, einer Befhreibung des Befteigens 
ber hoͤchſten Spige des YJuragebirges, von 
gr. Drun, geb. Münter, und einer Äntereifanten 
Anekdote, die Gerettete, von derfelben, einem 
bramatiihen Spiel, Sängerfhldung, von 2a 
Motte Fouqué, mit Gefühl und Leben bedandelt, 
liefert der Almanah eine grode Menge Gedichte, woruns 
ter nicht wenige ſich durch dem frifwen Hauch edter Bes 
geifterumg audzeihnen. Ein treffliches Titelkupfer ziert 
wahrhaft das Buüclein. 





Die Fünf-Männer 
(Fortfekung.) 

3. 
Die Predigt, 

In „Dinge da” — fo fagt bei und der gemeine Mann, 
wenn er einen Ort nicht nennen kann oder nicht nennen 
mag — in Dinge da ift man, mie fait In allen beträctlis 
ben deutiden Städten, gewohnt worden, jeden Lebende 
tag in zwei ungleihe Hälften abzutbeilen: in die erfte, 
wo man thut, womit man Geld verdient, und in die 
zweite, wo man genießt, wofür man Geld ausgibt, 
Meiteres it nit Eitte. In die zweite Adtheilung ges 
hören, außer Theater,» Villen u. dergl., die vielen felt: 
ftehenden Leſe-, Muſik⸗, Thee⸗, Spiele, Che, Zech⸗, und 
wer weiß was für Zirkel, Das iſt nichts Beſonderes. 
Cher Folgendes. Alles klagt, ſchmaͤlt, zault auch wohl, 
in „Dinge da,” daß jede für gelſtige oder ſittlich bildende 
Zwege errichtete Geſellſhaft mach und nah zur bloßen 
Schmauferei, oder, find Weiber babel, zur Schmauſe⸗ 
ref mit Tanz zuſammenſinke. Höoͤchſtens wird num das 
Ganze noch durch einige Wohlthaͤtigk it aufgelbmürt. So 
fein wir — denn ih will's nicht Linger bergen: wir 
Fünf ſitzen in „Dings da — z. B. das alte Erinnes 
rungsfeſt des arofen Brandes der Stadt; nicht andere 
dad neuere, der Befreiung Deutſchlands von der Franzgofens 
hertſchaſt; fo fhmanfen und tanzen wir in jeder Neujahrs⸗ 


* 


- ©efigt zu ſehen. 
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nacht aus dem altem in's neue Jahr bimiber, wobei noch 
ber abſonderlich zwekmaͤßlge Gebrauch bertſcht daf mit 
bem erften Schlage der Mitternahtsftunde alle Frauen 
zimmer kußftel werden, wodurch der Jubel von der einen, 
das Gequiet und Gelächter von der andern Seite erft 
recht losgeht. Wird num eine Geſellſcaſft durch ſolche 
Reduction anf bloßen Sinnenreiz und Einnengenuf Elni⸗ 
gen laͤſtig: fo treten fie zurüd, vereinigen fi mit Glelch⸗ 
geffunten, und ſtiften eine neue Geſellſchaft für eblere, 
geiftigere und ſittlichere Zwecke. Aber ehe fie ſichs verſe⸗ 
hen, gehet's auch mit dieſen bergab in den alten, gran 
übergogenen Tuͤmpel. 

Im vorlegten Falle waren wir Fünf: und jetzt muß— 
ten wir bemerken, dab wir auch in dem lenten zu geras 
then anfingen, Wir berlethen und, wie Einhalt zn thun. 
Es ward Manderlei vorgefhlagen; zum Theil hernach 
auch ausgefübrt, S., eim tüchtiger Adrokat, der am 
legten Landtage ald Depntirter (Sie wien, mir haben 
— Kammern) jum eriten Male in feinem Leben erfahren 
batte, er befige ein wirkſames Mednertalent, übernahm 
ed, am Etiftungetage vor der zahlreihen Geſellſchaft die 
Sache ernſtlich zur Sprache zw bringen. Ginige von ad 
beforgten, er würde zu derb herausfahren, und dann 
mehr abjtoßen und erbittern, als geneigt maden und 
fänftigen. Da erbot er (ih, feine Mede aufzufegen und 
uns erft vorzulegen. So befam ich fie in bie Haͤnde, 
und fann Ihnen einige Stelen abfhreiben für den Fall, 
daß es an andern Orten mit dem Gefelfchaften gebt, mie 
bei und, und Sie meinen, man könne vieleicht da oder 
dort auf unfern Redner achten. 

— — „So haben nun alle unfere geſellſchaftlichen 
Vereine, nur bie einen früher, bie andern ſpaͤter, dafe 
felbe Schlefal gebabt; nämlich zu erfalten und fih auf 
zuloͤſen, oder gu etwas Anderm und gewiß nicht Beſſerm 
zu werden, als fie ſeyn follten und Anfangs warın. Der 
Geiſt wird nur durch Geiſt, das Gute durh Gutes, dad 
Schöne durch Schönes gehalten. Können oder wollen 
diefe nicht mehr gelten und regieren: fo dringt, was 
ihnen entgegenitcht, fih ein, unvermerft, aber unfehl⸗ 
bar; und num geht's die alte Fahrſtraße hinunter. Kern 
fep es von mir, zu behaupten, es ſey mit unſerm Were 
eine fhon dahin; obſchon er offenbar dem geiftigen Schwung 
ber erftern zwei Jahre nicht mehr bat. Aber wenigſtens 
Äft bei ihm, wie bei jedem, bie Möglichkeit vorhanden : 
und da fheint es wicht vom Uebel, der Sache näher in's 
Erlauben Sie, daß ich dazu behuͤlflich 
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fey. Allen Anſtoß zm vermeiden, fprede Ih gar nicht 
von unſerm, noch irgend einem gefelfwaftliden Vereine 
im Befondern, fondırm mur von ihnen allen im Allge—⸗ 
meinen, es gänzlih Ihnen felbft überlafend, zu beurs 
theifen, 0b vlel oder wenig oder yar nichts anf und, wie 
wir jegt find, paſſe; ob mithin von Vielem oder von 
Wenigem oder von gar nichts bei und Gebrauch zw mas 
den" — 
„Wie toͤmmt es nur eigentlich, daß unfre geſellſchaft⸗ 
fihen Verbindungen jenes Schlckſal erfahren? Glauben 
Sie mir: es gehet bier, wie bort Im Evangelio: Da 
die Leute fhliefen, kam ber Feind und ſaͤete Unkraut 
zwiſchen ben Weizen, — Nur ſchlaͤſt man nicht blos Im 
Bet! Man faläft nicht blod, weun man das dußere, 
fondern auch, wenn man bad innere Auge zufallen laͤßt! 
Da koͤmmt denn der Feind. Und bei unfern geſellſchaft⸗ 
lichen Vereinen fommen ihrer fogar zwei umd fürn. Darf 
ich fie nennen? Warum nicht? Es it immer gut, feine 
Feinde zu fennen, wenn fie and mod nicht eintücken.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 


Zur Kunde fremder Welttheile und ihrer Civi— 
lifirung. (Fortfegung.) 

Der Handel von Buenos: Apres, meldet ein ans 
berer, ganz kuͤrzlich aus den füdamerikinifhen Freiftsaten 
zuruͤckgekommener Meifender, wird feit der Mevolntion 
mit jedem Jahre bedeutender in enropdifsen Kaufnannds 
waaren, Die es theild‘ felbit verbrandt, tbeild in die 
Vrovinzen des Innern, nah Nieder: Peru, auf bie 
Seite der Gorbilleres des Andes, nnd zu Waſ⸗ 
fer etwa 300 Etunden weit bis nah Paraguay vers 
fendet. Die bedentenditen Ausfuhrartikel nah Europa 
find Ochſen⸗ und Pferdehaͤute, Fiſchetter: haare und Haute 
gur Verfertigung von Hüten, nebſt andern Waaren von 
seringerm Werthe. Auch der Speditionshandel nad 
Chili und Lime zur See if beut zu Tage für Buenos— 
Avtes von großer Wichtigkeit, dem dieſe Stadt dirmt als 
allgemeiner Stapelplag für ale nah jenen Ländern ber 
filmmten Kaufmannswaaren, und ald Ruhrpuntt für die 
Serfabrer. Seit einiger Belt beginftigt die Regierung 
gar febr bdiefe Art von Handel, welche den Schiffen ben 
Vortheil darbietet, mit ihren Ladungen einzulanfen, um 
den Markt zu probiren und nah Verfluß von fehs Mo— 
naten diefelben Waaren alfo wieder auszuführen, daß den 
Werkäufern die entrichteten Gebühren wieder erflattet, und 
nicht mehr als zwei Procent als Ein: und Ausfuhr zoll zu: 
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südbehalten werden. Die Dowanen:Zöffe, melde, für 
bie Eingedorenen und für Sie Undlduder biefelben find, be 
laufen ſich atıf fünf bie Fünfumd zmangjg vom Hundert, 
nach einer durch Kaufleute gemachten und anf zehn Pros 
zent unter dem Preife, dem die Waaren jedesmal auf dem 
Plage gelten, . berehneten Schatung. Alles, was un— 
ter die Rubrik yon Juelen und Schmuck gehört, Gold» 
und Silberwaaren, mit Inbegriff der Taſchenuhren und 
verwandter Segenftände, zahlt 5 Procent, Seldenwaaren 
aler Art 10, Wole nnd Baummolle 15, Weine und 
gebrannte Waſſer, nach Abzug des Ausleckens, 20, ale 
verarbeitete Artilel, als Kleider, Schuhe u. ſ. w. 25 
Procent. Weizen und Mehl allein bezahlen eine ſich nad 
dem Plagpreife rihtende Zure, bie ſich aber jederzeit in 
eben dem Verhaͤltniſſe vermindert, in welchem jener Preis 
fteigt. Gatalonifche und Malagaweine, Branntwein, Del, 
Baumfruͤchte und fpanifhes Papler finden zu Buenos⸗Ay⸗ 
res noch immer einen fo viel als ſichern Abfag. Auch den 
Handel mit gedörrtem, gefalgenem Fleiſche nad ber Has 
vannab hält man für ſehr vortheildaft. für die Spelulau⸗ 
ten, welde In dem Lande felbft Zuder, Kaffee und Tabak 
zu ſeht wohlfeilen Preifen dafür eintaufchen. 
2. 

Ebenderſelbe Relſende theilt im Betreff der Sechäfen 
und bes Auftandes des Handeld in Brafilien, Peru 
und Chili nahjlebende Notizen mit: Aller enropdifhen 
Manufaktur» Induftries Ergengnife, ſeyen es Kleidungse 
ſtucke und andere ſchlechterdings unentbehrlihe Gegenſtaͤnde, 
ober auch Lurus⸗ oder fonit von den Saunen der Mobe abs 
bängige Artikel find die fämmtlihen neuen Staaten von 
Eidamerila, Brafilieu mit inbegriffen, durchgehends bes 
bürftig. Gegen alle diefe Artikel haben die gedachten 
Länder nichts auszutauſchen, als die Produkte ihres Bo— 
dens und elmer bis jegt noch nichts weniger als prelds 
würdigen Kultur. 

(Die gortfegung folgt.) 





Nrabifhe Spridhwörter. 
Geſchwatis iſt die Klage, wie bie Freade. 


Die Pforte ber Bergangenheit werfchliehe 
Dit miehe des Unhelts, ale der Bufunfe Pforte, 





Dım Strauße gleicht nit Wogel, noch Kamel, 
ar 
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Korreſpondenz und. Not ijen. 


uns Griechenhand. (Fortf:) 


Ja einer farönen Hansbaltung vom Mittelſtaude bat 
Hr. Blaaureres eine geraume Zeit zugtbhracht. Sie ber 
Rand — atfo erjäblt er — aut dem Bansvater, der vor dem 
Kriege ein reiber Mann geweſen, feiner Grau mmd vier 
Kindern , worunter drei Töchter von wundetrſamer Gaönbeit. 
Hesem der Kınter waren feine befondern Befnäfte angemits 
fen; naulitch die Rice, die Stilmaisine ; Die Madrlarbeiten 
und das Waſchgeſchäft. Unſere Hausmürter würden flat 
nen, wenn fie fo cn Junges, faum neun Jahr altes Mad⸗ 
Sen, von ſchlautem Numpbemendfe, alte Detalls ‚des Junera 
eines ſolchen Hausdalte# beforgen ſaben. Die ältete Tonter 
sing damals in's viersehnte Jahr, war Felt einiger Beit ver» 
love, und wird ohne Zweifel bald nad meiner Adreiſe zum 
Zranaftar geführt worbeu ſehn. IHrer Ingend unırastıt las 
aen ihre Hocheittteider und ıbre ganıe UAnchattung, alles von 
idrer eigenen Hand grwoden und verfertigt, ſchou wirft im 
Bereitiwoft. Die Eriiebung der Töchter erfirefr ſich ueben 
demjenigen, was auf ben Baushalt Bezug bat, nicht weiter 
ats auf Leſen, Schreiben und «tmas Aritämerif, aber aus 
dem Duterefie uud der Neugierde, womit fie fd nad dem 
Sitten und Gebräuchen anderer Nationen erfandigen, fäßt ſich 
keicht abnehmen, daß ihr Geil der Kultur nit minder fübig 
feyu müßte, old bei nnfırn Damen, Mur selten werben 
Die Binder außer dem väterlidrn Hanf an Ammen algesebeh, 
Bean ponfiihe Schwäche oder andere Bewiagrümde bie Mut 
ter nötigen, fi einer Amme zu bedienen, fe iäbt man 
biete in’e Baus formen, woe fie ateroum zeitiehens bieıDt. 
So wird bie griedıfde Singamme wat mer ein elaentiie 
des Hamtienatien, ſeudern auch ibr Mann tritt mit ein, 
und wird von dem Hanfvater entmerer im Junera der Dans 
feß, oder zu andern Dicuſten anarfielt, Dir Verbindung 
wifßen Herr und Knecht wird mod enger dadurch, daß die 
Binder der Amme, wenn ihrer wicht gar gu viele Aud, ebene 
fauus im Haufe bleiben und brinabe eben fo aut bebandelt 
werten, als die Kinder der Frau vom Hanſe. Dir Drapd, 
welche uns in Zripolizin bediente, barte fit fen feit wei 
und dreiß g Jatdeen im dirfer Bamitie anfgrbatten, und bie 
fänmtligpen Kinder derielben genidt. Idr Febenjähriget Kıub 
lebte mit feinen Wilcſchweſteru auf den Fuk einer volifonme: 
nen Gleidideit. Webrere dundert türteſche Kinder, deren Ael— 
tern feit der Revolution entweder umgelommen oder euttflos 
ben waren, baten durch Adortion bei Briedien aus alien 
Klafen ihre Berforguug gefunben. - Enfigkeit und em frödti« 
Ser Sinn, die einen fo ausgejichmeten Bug im aricchuſchen 
Mationatcharafter ausmanen, tegen ih auch in diefer Famtie 
bei alien Bergnügungen gu Taae, und jeder ven den Hausar 
ſchäften freier Augenblick füge ha wit Tau und Belang aus, 
Bteihiwoht befindet ſich die Munk nıht weniger als die Malte 
rei nnd Bildhauerei gegeuwärtig bei Den Griedien noch in eis 
nem BZuftaude der Barbarei, Den Pisten der Religton wurde 
in dem nedabten Haufe des Morgens und Abends mit der 
größten Genanigfeit Geuge geleıflet, Während meines Aufents 
dattes berrire in der Bımmtie bie voltommenfe Barmonie, 
Der vortreffiiche Gioralo Deannik, feine ®attin und feine 
reijenden Töchter vereinigten mit den befien Herien den Vor⸗ 
zug der Beſaſeidenhent nnd Fin tadellofeh Betragen. Alles zu⸗ 
fammengeuommen, ift mir, fo weit meine Kenntuih des arlelle 
ſchaftlichen Lebens reicht, mod nie eine fo interefjante Gamis 
lie vorgefommen, 

(Die Gortfegung folgt.) 
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—Aus Granffürfa.M. (Forkſetz.) 

is Sa gab Or. Fortı von Wien mehrere Darftits 
lungen, unter denen beionders die des Dom Iman ber 
Menge woblgehel, Wenu wir im Don Inan biod inch 
funtihen Wnfting, einen Erdemenfhen von einiger Abats 
(atiffenbeıt,, einem Lei@rfinnigen, der jeder Schürze frime eben 
nicht feinen Biebfofungen auferınat, a fennen weinen; fo war 
der Baifau, welden Dr. Bortt erbirft, arredt. Wer durfte 
and wobt 'mebr verlangen: Das Briben dameniiher Hoheit 
erwa, das, wie der rorbe Seldeufaden durch ale der englie 
{hen Marine zugebörigen Taue, Erride und Strickcen ih 
gleon, des Don Juans aatue Eriftens, ald ber Uuterwelt 
bereits beimgelatienes Eigentbum, darthun möchte; - deu Muss 
druß tiefer Beratung vieleicht über das erbärmliche Menr 
ſchenaeſchtecht, das ibm jeder Mibbandlung mlrdia au ſeyn 
ſcherat, indem er wähut, tin eigentbimtihes Ieberragen wm 
den Preis feiner Erle erfanft gu baben; ober wobl gar den 
in äußerer Brflaltuug dezeichneten, imnern Kampf awiſchen 
der Sılmbe uud einem guten Veingip, einer ediern Neigung 
zu Donna Kuna, melde durch ibre Ebaralterflärke ‚dem 
Widerſacher ſelbſt Bewunderung afarnörbigt? Bon alen 
dieſein flebt aichte im Tertbude, umd wer dergleichtu aus 
der Mufit berauttraäumt — je num! der ift ein Träumer, 

In Haufen firdmre das Publlsım zu dem iKeitenCireus 
des Herrn de Bach aus Wien, zu Den Gelttanzkünften ber 
Bamitie Longuemare und des Hru. Riemelzet, fo wie ju den 
aus alten Seiten woblbefannten Geifleibiehriten Diarionetrem. 
Im erfien machte der Italiener Alexauder Suetra, burd Die 
jweiten Hr. Louguemare d. alt, und Hr. Niemetiet, un» be 
den dritten Gaits Pringeffin mir dem Ehweinernfiel furore, 
Bestere unfite auf viae tſaches Brgebren zum Defterm wiederboikt wer · 
den. Daß von dem würdigen Böttiger ın der Übenbzeitung 
neprirfene VPanerama vom Netna, welches auch bier Im der 
Meſſe aufgeflete war, ſcheint uns jenes Lob woht iu Drang 
auf die Bernfihten und auf peripittisiihe Aahrbeit über: 
Baupt zu verdienen; aber die Färbung iü den Borarinden ift 
jedtufaus zu greu, und das weite Meer, anf mweldem au 
nit ein Ergel erihtlin, fan, aller grograpdilhen Airftche 
feıt zum Troh, für daß todte oder das flilie Meer neitem, 
En Mosel von Zeirsig, brav und fleißig gearbeiter, wurde 
nicht fo sublreid) befuht, wie e8 das wohl verdient hätte. 

In merfanritifcher Hinſicht wird die vergangene Michaetis 
meſſe gerüomt. Doch kann man ſich im Kllgemeimen micht ber: 
nen, dab die Frautfurter Meſſen jegt mehr die der benadıbar. 
ten, mit Boloerfhanguingen ung nmarbenden Etaaten find, als 
die unfrigen. Das Beben im Handel mit Staotiefiefren bat 
ungemein abgenommen, Die Brilpiele großer Wertufte dabeu 
mande fiäger zemacht, und et gebört Ihon die Anwendung 
anferorbenttidher Diirtel uud Kunfarife dazu, mu die Spelu⸗ 
lauten in einen Edrwindel Hinjuseißen, wie der war, weidıer 
Das neue Heffeudarcaſtädtſche Hutebn, ſchon ber deſſen Befaunts 
madnug, und ehe noch bie Obligationen aufgegeben waren, zu 
das rarınefle Steigen brachte, dem aber mu aud ein eben 
fo ſchnelles und unerbörtes Einfen gefotgt iſt. 

Die Hnlage des een Quais, dir von der Steinbrüde 
Bid zu einer fernen Stelle des Ufers ſich ſanft bluabſeufen 
wird, beihäftigt bereit® viele Hände. Die Einmwebner gemine 
nen durch dirfes moblgeleitete Unternebmen am Bequemlichkeit, 
indem diejenigen, welche von der Brüde an den Eundnugspiog 
binabıwoäten , einem Umweg dur enge Minen macen muße 
ten, ber itaen Im Zukunft erfpart ift; das Menkere der Stadt 
erhalt, nad der Fiuffeite Din, einen Zuwades won Ecbönbrit 
und Arirde, und wird mun in inen dem Ange bödift wehl 
thatigen Einflang gebracht. (D, Befchi. folgt) 
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Die Fünf- Männer. 
* Gortſetzung.) 


„Der erſte Felnd ift das Kind ber Vis inertiae, ber 
Schwere und Anziehungd: Kraft, die, wie den Stein, fo 
les, was materiell ift, nah dem Boden zieht. Alles: 
den Menfhen gleihfals; Im wiefern er nämlich materiel 
iſt, und wenn das in ihm, was nicht materich iſt, ſich 
wiht ganz beftimmt, vorſetzllch, und mit beharrlicher 
Sraftäußerung dagegenftemmt. Daber zunaͤchſt entwigelt 
fi unter unſerm Geſchlecht das folgende, bekannte Bere 
haͤltniß. Die onen ſtehen nledrig; fie überlaffen ſich die⸗ 
fem Zuge und’ wollen ed nicht andere, ie nennen wir 
gemein. Die andern fteben hoch; fie ringen immerfort 
mit der Schwerkraft und wollen immer böber. Sie nen: 
nen wir edel, Mber bei weitem die Mehrzahl — wie 
fir der gangen Welt, fo freilich auch im gefeufhaftlicen 
Verbindungen — hält und bewegt fih zwiſcheninnen: bald 
hebt, bald fentt fie fih innerhalb ihrer breiten zona tem- 
perata, Sie nennen wir gemöhnlid; eben weil fie 
bei weltem die Mehrzahl ausmacht. Go finden wir's 
Im der Megel überall, wo es eine mehr oder weniger zahl ⸗ 
reihe Geſammtheit gilt; ſey diefe Geſammtheit eine Na 
tfon, eine politifhe oder Kirchliche Körperfhaft, ein ges 
feufhaftlier Verein. Ueberall befömme num and bie 
Mehrzahl, kann fie frei handeln, leicht bie Uebermacht, 
und gibt dann bem Ganzen des Vereins dem Ueberſchwank 
nah ihrer Seite bin. Sle beftimmt den In ihm herr⸗ 
ſchenden Einn, beftimmt feinen Charakter, und damit zus 


glei fein endllches Schlafal, Der Fortgang folder Ver: 
eine gleicht dann dem des Vogels Strauß: Leim rechter 
Flug, kein rechter Lauf,  fondern, fo gut fih das mas 
hen läßt, beides zufammen... Auch nicht übel, una 
terbreben Sie mih? Nun ja. Uber fragen Sie nur 
den Strauß: diefer Fortgang macht ihn bald müde; dann 
läßt er, traͤg' umd laͤſſig, es darauf anfommen, was wel⸗ 
ter mit ihm werden wird; und da fängt ihn der Jäger, 
Diefe Trägbeit und Laͤſſgkeit. . Aber mein, das Klingt 
mnartig; ich druͤck' es böfliher ans: dies beguemliche 
oder unbeforgte, die Dinge gehen laffen, wie fie von ſelbſt 
geben oder fteben; und fi felbit gleichfalls geben laſſen, 
wie man ebem geht oder fteht; dies, ſich nicht zufams 
mennebmen, blos empfangen und genl:fen wollen, und 
wenig mehr tbun, als, mas man empfängt, gelaſſen 
und frenndli hinnehmen; fid mit nichts befaſſen, als 
was Einem gerade in diefer Stande und in diefer Stim⸗ 
mung beliebt, nnd was, würde es unterlaſſen, das Ganze 
geradezm ftören oder Einzelne beleidigen müßte; dies, nur 
aufmerfen auf dad, was Im unfern eignen Kram taugt, 
befonders aub und Spaß macht; am Vorgefhriebenen 
und Gemeinfanıen nur theilnehmen, wenn und nichts Abs 
weichendes einfäut: Alles aber ohne Weiteres fallen lafs 
fon, wenn’s uns gerade nicht zu Sinne iſt — die Undern 
mögen dann fehen, wie fie ohne und auslommen — bie 
fi dadurch zurückgeſetzt oder beleidigt finden, find ulcht 
tlug — wer heißft's ihnen, es fo aufzunehmen? wir wols 
len fie ja nicht beleidigen — warum folten wir und 
Zwaus auflegen? marum bemühen? wir find ja zum 


231 


1843 


Vergnögen bat warum ſollten wir ums geniren? bier {ft 
ja Einer wie der Andere — umd fo weiter — Meine Hers 
ren und meine Damen: dieſer Einn und dies Bezeigen, 
obgleih gewißlih nicht übel gemeint, iſt doch der erfte 
Feind aller: geſellſchaftlichen Werbindungen; wenigſtens 
aller, bie etwas Beſſeres, als bloßen Zeitvertreib und 
ſinnliche Ergetzung bezwecken. Denn, außerdem, daß, 
wenn Ale, oder doch bie Entfheidenden, fo denten 
und verfahren ,. überhaupt wenig, und nur das gethan 
wird, was der Uugenbli von felbjt bringt, und mas ja 
doc wahrlich nicht Immer gut und faft nie das Beſte ſeyn 
Tann — ander diefem: fo bleibt ed niemals dabei, fons 
dern — Ih will nur bad Mildeite mildeſtens berühren — 
bisjenigen Mitglieder, die vom Natur nicht ſonderlich leb⸗ 
haft, laut und vordringend find, werben gany üͤberflügelt, 
and ziehen fih nun — wer wäre ohne ale Empfindliatrlt ? 
— in Schweigen’ und Untbätigfeit zuräd: die vom Natur 
lebhaften, lauten und vorbringenden betommen alle Ueber 
macht, alle Entſcheldung. Nun ift es aber diefen Nas 
‚turen eigeu, vielmehr als andere nur an bad, was finns 
lich reist, zu benfen; vlelmehr auch an fih felbit, an 
ihren Cigenthämlihlelten, ihren Neigungen, ibren 
Wuͤnſchen, wohl and on ihren Einfägen und perfönlicen 
Nebensnterefen zu hängen. Wenn fie num wenig oder 
feinen Widerftaud finden — gang natürlich, verfahren fie 
auch diefem gemäß; und ba kommt im der Gefellfhaft zu 
Stande — wenn auch nichts Uebles, wenn and zuweilen 
was Huͤbſches und Ermunterndes, doch gewiß höchft ſel⸗ 
ten ober nie dad Belle, das dem hoͤhern Zwecke bed Ver⸗ 
eins Unzemefenfte, das geiftig Höberitehende, geiſtig Er» 
werdende, geillig Fordernde. Hat ſich aber jenes Wer: 
daͤltniß im einer Gefenfhaft einmal feſtgeſetzt, dann ift es 
ſeht ſchwer, das frühere herzuftellen, eben wegen feiner 
Surüchaltung bei den Einen, und bei der vorherrſchenden 
Neigung für Sinnenrelz, Sinnengenuß, Spaß und Luſt 
bei den Andern. Man muß auf der Hut ſeyn und entge⸗ 
genwirten, wenn jenes Verbältnib fich erft einführen wilk: 
wenn der Feind das Unfraut exit ausfder, und wicht es 
{hen überhand genommen bat —“ — 
" (Der Befhluf folgt.) 





Zur Runde fremder MWelteheile und ihrer Civi⸗ 
liſttung. (Fortfegyng.) 
Fernambuc, unter ben Hdfen Brafiliens ders 
jenige, welcher der Nequinoctiallinie am naͤchſten llegt, 
bletet, feiner ſchlechten Rhede wegen, ben Fahrzeugen 
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mit ganzer Ladung eben nicht viel Sicherheit dar, wohl 
aber koͤnnen zur Hälfte geladene Schiffe in einen Spafen zwi⸗ 
ſchen der Stadt und ben Felienriffen einfaufen, in welchem 
fie hinlänglich gefiert find. Neben dem europäifchen Waa⸗ 
ren, derem biefer Ott bedarf, bat er and Mangel an 
Getreide und Mebl. Was er gegen die eingeführten Ars 
titel llefern kann, iſt Baumwolle von guter Qualität, und. 
Gärbe« oder fogeheißenes Braſillen⸗ Holz. 

Babia von St. Galvator, einer der beſten 
Haͤfen Brafiliens, bat auch befonders viel Handeld« 
verkeht mit Europa, Die europdifden Handelsartitel, 
zumal die Produkte der englifhen Zabriten, welde von 
den Einwohnern vorzugsmeife gefucht werben, und an bie 
fie gewöhnt find , laſſen ſich bier vortheilhaft abſetzen. Dee 
vornehmfte Ausfuhrartitel It der Zucker, weiber zu ſeht 
wohlfeilen Preifen verkauft wird, aber bem von Havannah, 
ja felbt dem von Rio-Janelro nicht gleih kommt. Die 
jaͤhrliche·Zuckerausfuht beträgt im der Regel 30,000 Kir 
fien von 40 bis 50 Centnern. Der Kaffee iſt weber fo 
gut, noch im folder Menge vorhanden, wie zu Rio⸗Janciro. 
Die Baumwolle iſt ungefähr von der nämlihen Qualität, 
wie diejenige von Fernambuc, aber feltener und daher 
theurer, Der Tabak in Blaͤttern ſowohl ald in Rollen 
It wohlfeit, und wird in ziemlicher Menge nad Europa, 
zumal nad den Hdfen des Mittelmerres, ausgeführt, 

RiosJameiro, die Hänptitadt von Brafillem, 
iſt zugleich auch der vortreffliäfte Hafen bes Landes, und 
vieleicht der ganzen Welt, Ihr Handel mit enropdifchen 
Waaren iſt fehr bedeutend, wird aber durch ein abfchenlie 
ches Douanen:Epftem erſchwert und gehemmt. Neben 
den Hinderulſſen, welche eine ſchlechte Verwaltung bes 
Zoll weſens dem Handelöverkehr in den Weg legt, find bie 
Fremden, mit Ausnahme der Engländer, gebalten, eine 
Gebühr von 24 Procent zu entrichten, welche nach wils 
kuͤrlichen Schatzungen eingefordert wird, mährend die 
Engländer, nah Schagungen, bie auf bie Fafturen ge 
gründet find, nur 16 vom Hundert zu bezablım haben, 


Dieſer Vortheil kommt au den Eingebornen zu Statten. 


Au Weizen umd Mehl fehlt es Fler ebenfalis meiſtentheils; 
allein bie Amerikaner and den Mereinigten Staaten ſenden 
vlel Mehl Her, und zwar dm koſtenden Preife, ber 25 
Francs anf die Tonne beträgt. Die vornehmiten Ause 
fuhrartitel find Kaffee von guter Qualitaͤt, Zuder, Baum⸗ 
wole und Kabal, Die beiden letztern Artikel werden zu 
Mio:Janeiro zu böhern Preifen verkauft, als zu Ba; 
bia-und Fernambuc. 
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Porto⸗Ale gre und Rio⸗Sraude find Kleine 
und ſchlechte Häfen an dem ſuͤdlichen Ende von Brafilien, 
in denen wenig enropdifhe Handelsartitel verbraucht und 
in Zeit von etwa 3 bis 4 Monaten ungefähr 10,000 
Haͤute geladen werben, bie nicht von befonders guter Qua⸗ 
fität, und fat eben fo theuer find, ald die vom Ras 
Plata⸗Fluſſe. 

Monte⸗Videe mar ehemals der erſte Meerport 
des ſpauiſchen Amerika an dem oͤſtlichen Ufer des La⸗Plata⸗ 
Etrom:s, und trieb ſeit 1810 einen betraͤchtlichen Hans 
del mit Leder und gefalgenem Fleiſche nah Spanien. Der 
Mevolutionstrieg gegem dieſes Meich verurfahte eine gaͤnz⸗ 
liche Zerſtoͤrung des Vichitandes auf ber Landſchaft. Im 
Jahte 1815, als die Portugiefen, munter dem Mors 
wande, die Grängen don Brafilien fiher zu ftellen, den 
Play mit einer Armee von 10,000 Mann befegten, ward 
die Verwitung noch größer, Gegenwärtig werben Ims 
merfort noch einige europdifche Mrtitel, viel ſpaniſche 
Weine, Mebl, hollaͤndiſcher Wahholderbranntwein,, fo 
wie auch Glas und Kaͤſe daſelbſt abgelegt. Das Leber, 
welbes Monteniden zwar nicht im großer Quantität 
llefert, iſt im Handel nicht fo gefucht, wie das von Bues 
mod: Npreß, 


Balparaifo if der erfte Hafen in der ſtillen See. 


von Chili. Bon Spanien ebenfalld unabhängig gewor⸗ 
den, bildet es eine, von berienigen des La:Platas 
Fluſſes verfhiedene, Republit. Dieſes Land bat 
Veberfinf an Korn, Weljen und Branntweln, bezieht 
von Europa blos Manufaktur: Grgenftände, und tauſcht 
dleſe mit etwas Kupfer, Silber und anderen koflbaren Mes 
taten, Die meiften europdifhen Fahrzeuge, welde bie: 
ber fommen, begeben fi dann, um Ruͤchadung zu ſuchen, 
ach der Küfte von Peru und audern Punkten. 

Lima war ehemals die Hauptſtadt des MWier-Mönigs 
thums von Obere Peru, und it, vermöge des vor⸗ 
trefflihen Hafens von Eallao, bis zur Stunde ber alle 
gemeine Stapelplag aller Kaufmannswaaren, bie entweder 
zu Lande in's Innere eingeführt werden, oder zur See nad 
den andern Hdfen von Arlca oder Arequipa an dle Küfte 
und von ba tiefer im’s Land geben, Meben den Maunfals 
tur⸗Artikeln, melde Lima verbraucht und nah dem Ins 
nern verfendet, bezieht es auch Korn, zumal Mehl, wels 
ches aus Chili fommt. Zeugwaaren von Garn, feine Ts 
her und Indiennen finden in dleſem Lande ebenfalls guten 
Abſatz. Die Ruͤckfuhren befteben In Cacao, Aupfer, et⸗ 
Das Wolle,.und gar häufig in Piaftern. (D.5-f) 





war Folge ber allgemeinen Erſchuͤtternug. 
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Buntes aus ber Zeit. » 


Die Taufe mit der Feuerſpritze. Der 
Gouverneur Daendels in Java, eim wahrer Mero 
der neuern Seit, hatte auch eine eigue Methode, die 
jungen Heiden im feiner Statthalterfchaft zu Chriſten zu 
maben.. ° 1807 lleß er auf dem naben Infeln mehrere 
kaufend Mekruten ansbeben, nach Java bringen, einigen 
mit Kartätfhen befadenen Kanonen gegenüber ihrer Haare 
berauben und — mit einer Fenerfprige begießen, bad 
foßte heißen: tanfen. Won num am bekamen fie 
den nothwendigſten Unterriht, Ob er fie überzeugte, 
ober nicht, galt gleid. — Ueberhaupt war der Charakter 
dieſes Mannes, feine Graufsmfeit, in nenern Zeiten 
kaum glaublih, went nicht elm Augenzeuge dafür Bürge 
wäre. (Die Ubendzeitung No, 250. gibt davon merk: 
würdige Belege.) . . 





Cuibono? Unterm 15, Dftober meldete man 
aus Münden, daß mach der Kunde von dem traurigen 
Hinfhelden des gelichten Könige bie Läden vers 
fhloffen und bie Militärpoften verftärkt 
worden wären. Das Erftere lich fi erflären: es 
Aber das 
Leptere? (Scheint eine Sitte zu ſeyn, bie bei jeder 
bedeutenden Veränderung Im Gtaate beobachtet wird.) 


Wie it das möglih? In der Heimrelfe 
aus Oſtindlen (aabendjeit. No. 251. &.1000f.) 
wird verfichert,, daß bie kleinſten Jungen auf den böditem 
Spigen der Maften geben. Wie iſt das mög: 
Ih? Klettern mögen ſie wohl binanf, and allen⸗ 
fans heben darauf, aber auf Spigen herumgehen 
ſollen fie bleiben laſſen! 


Gibt ed denn noch Zrofefen? Dem Rar 
men nach im Welten von Karoline, Aber fie bilden ein 
fies, ſriedllches Voͤltden, das gar viel auf Klrchen 
md Säulen hält. Und wo find fie fa der Chat zu 
finden? Wahrfheinlig, che fange Zeit vergeht, In 
Europa, da, wo man bie Schulen unmwiffenben 
Brüdern vertraut, und den Jeltern, welche nicht 
1500 Franken beſizen, verbietet, ihre Kindern 
2Lefen und Schreiben lehren zu laſſen! 
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—  Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Franffurt a. M. GBeſchl.) 

Dot Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft, 
bon Et. Schüse derausgegeben, aud Beorg Dörinas 
Ybantafienemälde, beide für 1826, fiud bereits erſchieuen, 
und bieiben auch in biefem Jahrgaunge dem vorgefiedren Biele, 
durch lebendige mund Atticche Unterbaltung gu erfreuen, getrew, 
Maͤchſt dirien ſaduwiſſenſchaftlichen Ehriften id bei Welche 
eine Breibuahtsgabe: Befta, berausgefonmen, als der 
von Redacteur Dr, I. D. v. Bornthal anf dem Titet genanmt 
wird, Das Befle, wos fir enthält, ift obne Bweifet ein Go 
nettenfrang von Friedrich üdert, von melden: der 
Berieger auch im riner briondern geſchmackvöouen Ausgabe dir 
nen eigenen Abdruck veranftalter Bat, Die Sonrtte find nod 
aus des Dichters antisperhfcher Deriode, atbmen den reiuflen 
Dichterget, und befunden sine umeingefhränfee Macht uber 
Wort und Rem. Wußerbem finden ib in der Bella noch 
wei gute Erzäblnnaen von Beihfelbaumer wur Büffel, 
lestere wur ein wenta zu breit, Der Derausgeber, Sr. v. 
Hornthat, dat ſettſamer Weiſe gar feinen Beitrag geliefert, 
Das ift im der That allzubeſcheiden, insbefondere ven Irmanr 
den, deſſen Name nmoch feinesweges in dem Maße befonnt 
umd anerfanue ift, mm den Beruf um Schuss and Schirm⸗ 
deren einer feiden Eammiung iu belegen, Bri demfelben 
Berleger ift eine außgrieihnet gute, in dem Präftinen Weifle 
des Driginals brav ebergegebene Ueberfekung des Tacie 
tus, von dem ebemaliaen nrofberjogl. dad ſchen Staursmini« 
fer, Greidb. v. Hade, erfhlenen. Rob dar TRefhe aanı 
kürslib rin vorgünlihed Wert über Ehraterbau, von dem 
Diefigen Archttekten, Hrn, Habſch — Im einer fehr reich nud 
ginmatoru wurarflarteten Audgabe mit Kupfern — an’s Lit 
treten daflen, — Naͤchſtent wird bei Gr, Witmand ber 2. Th. 
von des wirbigen Mofenaeils DReifenefäbrten auf 
geneben, was gewiß den Greunden eluer grebiegenen und he 
ſchmackvollen Lektüre fehr angenehm feua wirb. 


@riiftihen Erfolg wünfben wir einer Unternebnutug der 
tunftfinnigen und funftfertisen Grau Dauptmännin v. KRlippr 


fein in Dffenbad, Diele Dame, Erbuierin einer eigen _ 


nen Art von Derlenmofait (darch Kitt anfommengtboalten, wie die 
Gteinmofail), bat diefe Kunft zu Kopien von Gemalden der bes 
rübmteren Meiſter mir Eidnigfeit, Treue und eier beifpiel 
tofen Gedald verwendet, Sore Sammlung folder Nadıbıldınz 
gen iſt degt- bedeutend, und fell num durch sine Lotterie aus⸗ 
geipieit werden, Echade ift es freilich, wenn birfe Runftwerke, 
die einen fhönen. Euftus bilden, getrennt werden, mnb «6 
mödjte desbalb zu wüniden ſeym, fe würden allcſammt für 
irgend eim bedeutendes Kunfflabinett, das grüne Gewölbe iu 
Dresden etwa, ntwonnen! 

Dir vwertiüindete Anfunft des Dampfſchiffes de Run in 
unierns Hafen, wurde fiber ju Dampf, jund wer biefes Wun⸗ 
derwert der neuen, Reit fennen Lernen wollte, muſite ſich zu 
einer Reiſe na Mainz entichtiehen. z 

Bier verlantet, fo if das rotbe Ham, eind der fhönfte 
befegenen und geränmisften Bebände der Etadr, von dem 
bisherigen Befiker verkauft worden, und fol num wiederum 
zu einem Safthofe eingeribtet werben. — Pitſchaft ber 
Phitoſepo! der ja auch einft Ihr Leivgig mit feiner Begen« 
wart beatüdte, if fo unphitoſophiſch aemelen, ans ſeiuem bife 
brrigen, zu tiefinninen Auſchäaunngen fo wohl geeigneten, 
Auleurbaltsorte, dem b: fenbarmftäbtiihen Epitale Sodhbeim, 
mit arwaltjaner Erbrechnug feiner, iedoch mur Nachts ver⸗ 
fgtofenen,, Phuoſoephentlauſe, zu entweichen. 
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Ans Griechenland. (Fortf.) 


— Aus nm die Mitte bes 15. Jabrdunderts Sonkantine, 
pri und Griegentand einer, der rifllihen Keligien und ei 
mer dur fie Dervorgedramten, woblttättgen Eipitifirung wer 
fentlih und auf gmige Zeiten fendietiaen Marien In die Bände 
fielen, verbreitete fi befannter Doben im dem übrigen Eis 
ropa eine aliarmeine Berrübuiß, und die Freunde der Religion, 
ber büngeriihen Breibeit umd ter Wiſſeuſchaften drforaten 
insarlammt und glaubten beivssen zu miüffen, Bob eine 
feige Nachbarſchaft eines barbarifhen Bette, fo wie fie Em 
Fopa zur Schaude gereiche, eben fs amb in ihrem "Boigen 
böhf nahıryeilig und verberbiich auffallen werde, Range Hat 
die Erinnerung an jene furdrbare Kataftrophe, werde bie 
Mufeiminner an die Plorteu dr# earepatſchen Drientet vos 
fest bat, fortardmuert, mb bemerfenswertb ift ber Umſtand, 
daß auch medt ats ein Schriftſtetter uud Dichter von tdela 
Ab für den Ruthin der Ebriflenbeit imterefirenbem inne in 
Lauten Atagetönen fein Bedauern Über jene Ereignäfe der 
Weit mitgetbeiit Hat, Mamentiih war &6 der behgefrierte 
Sänger von Ferrara, der, ungeachtet feine glänzende Phan⸗ 
tafie aus ſciteſilacas Day beſtimmt fauen, die geiſtreichſten Dich⸗ 
tungen, die verfübreriihften Gtimalde uud Die lebeudigſten Er 
Hählungen durch den Bauber einer lachenden, Ichbaften unb 
maleriſchen Schreidart zu verihönern, von dem GBedanfen ger 
doben, daß die urfprängliche Beftimmung der Porfie dablu 
gebe, das Kerz zum edel Gebaufen aufsuregen und zu beieben 
uad beitbringende, an die Pflichten der Religion nad Moral, 
an das Mefübl der eigenen Würde erinnermde Regungen dep 
gorgurenfen, mit sinem Mali ſetbſt im feinen Pilanten, dem 
Sof angenehm unterbaitenben, Darfrünugen uuterdra®, und an 
bie Könige und Gewalthaber Europas ſich weudeud, von 
edler Begeifternng ausrief: . 


Se oristianissimi esser voi volete 9) 

E voi alıri cattolici nominati, 

Ferche di Cristo gli nomini necidetef 

Perche de’ beni lor son dirpogliati} +» 

Ferche Corstamtinopoli e del mondo 

La miglior parte occupa il Turco immondor 


* “oo. ..00 »# 


Les ricchegre del Turco hei non Ionrane 
Caccia’l d’Europa o almen di Grecia unida"*), 
(Der Beſchluß folgt) 


©) und wer von den Mächtigen unferes Wertiheite feite dies 
nit im volen Sinne des Wortes ſeyn wollen? 
A. d. Re f. 
+) Bolt ihr die Auerchrifitichkten euch beißen, 
Den Nametu der Katthotiſchen empfabn: 
re kouut ibr Chriſten tödten? an euch relßen 
Die Gürer def, der Chrifto umtertton ?* 
Was wollt idr wicht Irrulatem entreiien 
Dem Renegaten,, wie er’s end geiban? 
Barım bar Eonftantinns Stade der Türfe, 
Sammt tinfrer, Erde berrlichftem Bejirfed” 
Der Türken Schätze Ad da dort sm erben, 
Zreib aus Europa ibn, aus Mriehenland? } 
Ludesico Arioflo’s Mafender Roland, Aterfrät 
von I. D, Gries, XVIL, Gelang, Stanie 
rs u 77, 


—— — — —— —— EEE 


Berleger: Leopold Boß. 


Nedactenr: Methhuſ. Mälter. 
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den 26. November 41825, 








Zur Kunde fremder MWelttheile und ihrer Civi⸗ 
liſirung. Gortſetzuns.) 


3. 


Nieo Notizen, welche Abgeſandte von Columbia, 
Buenos-Apres, Suatimala u. ſ. w. ihren ges 
lehtten Freunden in Paris mitgetheilt haben, haͤtte die 
Bevölkerung der Eentral:Republit von Amerika, der cher 
maligen Provinz Guatimala, die zwiſchen Columbia 
und Merito liegt, ſich bis an den Iſthmus von Panama 
erſtreat, und eine im Namen von Spanien regierte, von 
den übrigen Gouvernements und Wilce-Königthämern des 
fpanifchen Amerika unabhängige, General:Sapitanerie war, 
gu Folge einer vor funfzehn Zabren vorgenommenen Zaͤh⸗ 
lung anderthalb Milionen Seelen betragen; gegenwärtig 
mag fie fih auf nahe an zwei Millionen belaufen. Die 
fa Mittelpunfte des Staates gelegene Hauptitadt Omas 
timala, welde ein vor fünfzig Jahren erfolgtes Erdbe⸗ 
ben größtentheils in einen Schutthaufen verwandelt hatte, 
fteht auf einer, efme weite Ebene beberrfhenden, Anhöhe, 
In der Naͤhe der alten Stadt von Neuem aufgebaut, und 
gählt etwa 40,000 Einwohner. Sie ift der Sitz ber 
Eentral:Reglerung, und der gemeluſchaftliche Verbindungs⸗ 
punkt zwifchen fieben verbündeten Staaten, welde unter 
dem ſpaniſchen Scepter eben fo viele abgefonderte Bezirke, 
Provinzen genannt, ausgemacht hatten. Die oberfte Regle⸗ 
rungsbehoͤrde iſt, mach der bisherigen proviforifhen Organls 
fatlon, auf die Perſon eines auf drei Jahre gewählten Präs 
fidenten comsentrirt, der drei Minliter ernennt, einen für 


bad Kriegswelen und die Marine, einen zwelten für 
bas Kirhenmwefen, die Innern Angelegenheiten und bie aus— 
wärtigen und Handelsverhältniffe, und einen dritten für 
die Finanzen. Dem Präfidenten zur Seite fteht eine Art 
von Verwaltungsrath, welchen dad Volk ernennt. Das ge: 
ſetzgebende Corps befteht aus einer einzigen Kammer von 
ungefähr ſechszig Deputirten. Die Haupterzeugniſſe bed 
Landes find: Indigo, Eochenile, Baumwole, Färbehölzer, 
Kaffee, Zucker und Tabak. Won biefen Artiteln werben 
die eritern nach Europa, den Wereinigten Staaten und ber 
Havannab, die übrigen nach den Innern Provinzen von Merl 
fo, nach Peru und Chili verführt. Die Ein: und Ausfuhr⸗ 
gebühren find fehe mäßig. Gingeführt werden, Leinwand 
aus Deutfhland und Franfreih, Baummwollenzeuge aus 
frangöfiihen und englifhen Mannfalturen, Tücher, Sel⸗ 
denwaaren und Weine aus Spanien und Frankreich. Ges 
treide bringt das Land für feinen Bedarf in binlänglicer 
Menge hervor. Unter der fpanifhen Regierung war ber 
einbau verboten gewefen ; nun hofft man in Beit von ſechs 
Jahren Nebenberge genug zu haben, um anfangen zu können, 
Wein zu feltern. Der unter den Spanlern duferft vers 
nacläffigte öffentliche Unterricht iſt nun ein Gegenftand der 
befondern Fürforge der Regierung geworden. . Es find zwar 
noch keine Elementarſchulen des wechlelfeitigen Unterrichts 
angeordnet, doch Idät man jetzt aus den Wereinigten Staa: 
ten einige tüchtige Subjekte kommen, melde im Stande 
find, folde Schulen zu organifiren und ihnen vorzufteben. 
Die Republit hat zwei Univerfitäten, die eine zu Guatls 
mala, bie andere zu Leon, Auf beiden werden Theologie, 
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Phlloſophie, das Recht und die latelniſche Sprache gelchrt. 
Waͤhrend der vier erſten Jahre ſeit der Unabhaͤngigkeits⸗ 
Erklärung bat bie Regierung noch nicht Zeit gehabt, ſich 
mit alen möthigen Meformen und Verbeiferungen zu bes 
fhäftigen, wird es aber nach und nah than. Die Gelſtlich⸗ 
feit ift der Mevolution größtentheils ginſtig. (D.B. f.) 


Die Künf- Männer 
(Beſchluß.) 

„Iſt der erſte Feind ein Kind ber Schwer: ober Anzies 
hungsfraft, fo ift der zweite eins der, durch die ganze 
Natur ihr entgegengefegten Ausdehnungs: ober Abjtofunge> 
fraft; geiftig genommen und geradcherang genannt: des 
Egolamus — ber Wergötterung ober Verhaͤtſchelung ber 
lieben Ichhelt. Wer an ihm leidet, ber wirb, was gr⸗ 
fenfgaftlihe Werbintungen anlangt, vergeffen oder nicht 
achten, dab ja gar keine Verbindung, und wäre fie nur 
unter Iweien, auf einige Daner Statt finden kann, ohne 
daß der Eine wie der Andere etwas von dem zum Opfer 
bringt, werauf er für ſich und aufer diefer Verbindung 
mit Recht Anſpruch mahen darf; wie vielmehr, worauf 
er ohne Recht Auſpruch macht. Der egoiftifh GBefine 
nete wid in der Geſelſchaft ſtets und bei alem, mad vore 
geht, gelten, fonft intereffirt’s ihn nicht; und felten vers 
birgt et's auch nur, daß es ihm nicht Äntereffire. Mit 
gutem Wilen laͤßt er Andere nur dann und nur In fo fern 
fich Hervorbeben, als fie mit ihm nicht eigentlich conibiren; 
am wenigften da, mo fie colidiren, und er ingeheim 
fühlt, er koͤnne die Colliſon nicht aushalten. Da iſt's 
ganz folgerecht, wenn er bei den Verhandlungen im ber 
Geſellſchaft einen lebhaften, fürdernden, erfrenenden Uns 
theil nur an dein nimmt, was ihn felbit in feinen Worzüs 
gen — wahren oder eingebildeten — bervortreten läßt, oder 
bob, im irgend einer Hinfitt auf feine Elgenllebe, ibm 
ſchmeichtlt, ihm behaͤglich zu Muthe werden laͤßt. Wo das 
bei ibm nicht, wohl aber bei Andern der Fall ih: da, 
wenn er auch nicht widerſtrebt, ſchließt er doc ſich aud, oder 
behandeit die Sacht font gleichgültig, nachlaͤſſig, mo nicht 
gar verdchtlih und mie vom oben tief herunter, Mitges 
theifte Unfichten umd Urtheile Underer, wenn fie von den 
feinigen verfhieden find, empfindet er als Prrfönlichkeiten 
und Beleidigungen; und da it es nicht zu vermundern, 
wenn er fie dem gemäß, und auf eine eigentlich durchaus 
unfatthafte Weife, behandelt, Wenn Andere — fen cd nun 
ans einer ihnen natürlichen Zuruͤghaltung, oder aus Befcheie 
denheit, oder aus Achtung gegen das Friedliche und Wohl 
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thuende Im geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen, oder wohl ſelbſt 
aus Schonung gegen Ihn und feine Schwaͤhen — wenn ſolche 
Andere, als bemerften fie es mit, ihm bingehen laffem, 
mas er Mh erlaubt und nicht erlauben follte: fo iſt ex 
weit entfernt, dies zw erkennen und zu vergüten; er 
nimmt ed an ald, was ſich vom felbit verftcht und ihm ger 
bähet. Da er Im imnerm Herzen doch mur ſich felbit hoch 
achtet und liebt, fo kann er ganz matürlicher Weile Under 
und was von Ihnen ausgeht nur dann gleichfalls hochachten 


nnd lieben, wenn fie ſich an ihn auſchlleßen, und wenn, 


was fie wünfhen und thun, mit dem feinigen übereinitimmt. - 
Darum gefbieht'6 auch, daß, wenn er fi fogar in freunds 

licherer Stunde einigen Zwang anthut, ſogleich empfunden 

wird, es ſey ein blos dußetes Bezeigen, eine Art Mache 

fiht, gefälige Bequemung, wo wicht Herablafung; Fury, 

ed fey kein Herz dabei: und wo man bad empindet, ba 

erzeugt auch das fonft Schägenswerthe ſchwerlich etwas, als 

wieder ein gefäniges dußeres Bezeigen.“ — — 

„Meine Herren und Damen; es verſteht ſich von 
ſelbſt: Geſellſchaftliche Verbindungen, wie die unfrige, 
können nicht darauf ausgehen, und dürfen ſich nicht ame 
maßen, bie Mitglieder vom Innen heraus umgeſtalten zu 
wollen. Es verfteht ſich auch: Keine, befonders keine 
einigermaßen zablreihe Verbindung biefer Art darf fi 
einbilden, aus lauter unegoiſtiſchen Mitgliedern zuſam⸗— 
mengefrgt fegn zu fönnen, Wo wollte man fie deun her⸗ 
nehmen? „So fit alfo auch nichts dagegen zu than 
Doch, doch! „Und was?" Zuvoͤrderſt das: Die Mine 
ner mülfen dem Egoismus, wo er entſchieden und flörend 
bervortritt, ohne Umſtaͤnde glelchfals entſchleden und 
bemmend entgegentreten, und zwar vereint. Scheut 
Surütbaltung, eine zarte Schonung, und Aehnliches, 
was font (don und liebenswuͤrdig ſeyn mag, iſt bier gar 
nicht am Plage. Dad Rechte muß gerabezu gehandhabt, 
muß noͤthlgen Fals auch durdgefohten werden. Iſt es 
aber durchgefochten: dann müſſen die rauen freundlich 
dazutretin, und, ald müßten fie nichts vom Kampf und 
von feinen Gegenftänden, die Verwundungen, die es abe 
geſetzt haben koͤnnte, behend verbinden, und — mie fie es 
bei ihren Kindern mahen — mit lelfer Hand über den 
wunden Fleck hinſtreichen: „Huf! huſch! fiehit du? 
num iſi's vorbei! mum wollen wir ’was Andres vornchmen, 
und was recht Huͤbſches!“ Beldes wirb um fo noͤthi⸗ 
ger ſeyn, da ſich ein egoiſtiſches Weſen oft mit wahren 
Geiſtesvorzuͤgen verbindet, mit Talenten und Geſchickllch⸗ 
keiten, mit Energle des Charakters, Regſamkeit, Ents 
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ſchledenhrit, oder was fonft, wie gang recht — wohl auch 
- mit Mang, Vermögen und andern dußern Glüddgaben, 
wie nicht ganz recht — In vermilhten Geſellſchaften vore 
güglich gilt und entſchiedenen Einfluß bat." — — 

Eo weit S., In feiner Breite, mit feinen verwuͤnſch⸗ 
ten Advokaten⸗ Perioden! Ward bie Mede gehalten? 
fragen Sie. „Ja.“ „Und was hat fie bewirkt? 
„Hum! ich weiß nicht.“ — 9. 


GSothe's Jubelfeſt. 
(Beſchluß von No. 225).) 

Man ließ von Neuem Trompeten und Pauken erklin⸗ 
gem, und krank feine Gefundheit Im tiefer Verehrung des 
Goͤthiſchen Worts, aber aud im warmen, liebevollen und 
fegnenden Andenfen an Anebel, 

Im Theater ging am Abend ein Prolog der herrlichen 
Schoͤpfung unfers Dichters, der Iphigenia, voraus, bie 
fu der ewigen Jugend, welde er ihr einzuhauchen wußte, 
für ane Zeiten dur die Kraft unverwelktiher Schönheit 
fi erhalten wird, und eine Abendmufit vor feinem Haufe, 
das anf einem großen, freiem Plage, der Plan genannt, 
liegend, im Wiederfhein einer freiwiligen, glänzenden 
Suumination des ganzen Umfreifed bei durch die dunkle 
Nacht frahlte, machte den Beſchluß bed geweihten Taget, 
der in Welmard Annalen ewig unvergeflich blelben wird, 


Entgesnung. 

&o eben ſehe ih In No. 208. b. Zeit. f. d. eleg. 
©, vom 24. Ottbr. mir den Einleitungsworten: „Da 
mag man rathen, was das heißen foll,” eins 
Anführuug der Werfe 9 bi6 16 meiner Ueberfetzung von 
Calderons: Der Etimme Verhaͤngniß. Daß Mef. fih 
und Andern.cinen Scherz machen wolte, umd eine Beur⸗ 
theilung der Urberſetzung gar nicht beabfihtigte, liegt am 
Tage, denn font hätte er nothwendig auf das kurze Vor⸗ 
wort Ruͤckſicht nehmen muͤſſen, in welchem es alfo heißt: 

„Der Anfang des Driginals enthält 378 Werfe mit 
Wuwendung der Aſſonanz i—a. Diefe Aſſonanz gleid: 
Tantenbd im der Ueberfegung wieder zu geben, habe ich 
verfuht in den Verſen 1-70, banı von 178—210, 
endlih von 304—312. — Berräth diefer Berſuch, 
wie nicht zu laͤngnen, einige Steifpeit der Workfuͤgung, fo 
mag die Schwierigkeit der Ausfuͤhrung diefe entſchuldigen; 
aber jene fanın gu vermeidende Gezwungenheit bewog mic, 
den Verſuch nur anf die angeführten Verſe zu beſchraͤnken.“ 

2) Durch einınZufau erſt jegt und zugekommen. D.Reb, 
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Hler folgt die angezogene Stelle Im Orlginal, fo wie. 
eine Ueberſetzung derfelben, die ich früher fu Havanna nieders 
ſchrieb, und bei der Ih anf Aſſonanz gar feine Ruͤcicht nahm: 


A mi me han dado un balcon 
Donde verlo, no giteria 
Tener holgura sin ti; 

Y ssi, mi amistad te arisa 
Desto, para que si quieres, 
Con coche y balcon te sirra. 
Dios te guarde, Tu mayor 
Serridora, Dona Elvira. 


Dir ward ein Balkon geboten 

Um den Zug zu ſehn, doch moͤcht' ich 
Ohne dich, nicht Luft genießen ; 

Und fo geb’ Ih bir die Nachricht, 
Daß, wenn du Bergmügen findeft, 
Kutfhe und Ballon dir diene. 
Eüp’ did Gott! die befte Freundin 
Vin ih dir. Donna Elvira. 


Wer den Verſuch machen wid, mit Weibehaltung 
gleihlautender DriginalsAfonanzen (die Im Deutſchen über« 
reihe Aſſenanz e—e made allein eine Ausnahme) zu 
überfegen, ber wird darin eine Schwierigkeit finden, melde 
mit der bisher üblihen beguemen Art die Affonenzen 
gu bilden, gar nicht in Vergleih kommt. 

Der Grund, weshalb Ealderon dieſes Einladungsſchrel⸗ 
ben In ein gewiſſes Dunkel hälte, ift der, daß Don Diego, 
ein anbegünftigter Liebhaber der Beatrir, Elvira dazu ver 
mocht batte, jene durch einen verfleitten Freundſchaftsbe⸗ 
weis nad feinem Haufe zu Inden, 

Einzelnen herausgerifenen Etellen kann man jegliche ber 
Uebige Deutuug geben, während der Zuſammenhang das ride 
tige Verſtaͤndniß Bar zu Jedermanns Anſchauung binftelt. 

Ich benntze dleſe Gelegenheit, zwei Drucfehler in der 
Ueberſetzung zu bemerken, naͤmlich: 

Der Stimme Verhaͤngniß 1. Abth. V. 6. ſtatt Fruͤh⸗ 
dank I, Tieſdank. V. 160. ſtatt liehredend I, Liebendem. 

UAachen, den 7. November 1825. 

€. Richard. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Bremen, dem 28. Dftober, 

Dieien Hertdſt hatten wir bier zum erfien Mal das feitne 
Bräd, won der oft deſchtiedenen, aber nie gebörten Kunf des 
Improwfirens Zeuge zu ſeyn — und obgleıh ber erfie Ber: 
fun, iſt er doch ſehr gut ausgefalen. Der in disiem Dach 
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fon ehrendod defannte Küuftler, Doftor Benjamin Wortff, 
der in felnre Baterſtadt Hamburg auerft- dei Welegendeit der 
&turmflutden, wie man fügt, und darauf in Berlin als Ja 
prooifator mit üd aufgetreten, wählte zum dritten Dre 
Bremen, und bat bier an zwei verfhiedenen Abenden einige 
giüdtihe Proben feines Talents abgeiegt. Das erſte Mal trat 
er am 15. Ditbr. im Konsertiaus des biefigen Krameramtbaus 
ſes vor einer ungemein jablreihen Berfammiung anf. die mit 
Blas aus Poctifhem Trieb, fondern mohl mehr ans Neugierde, 
Herbeigefirömt war, win dem Whndermann zu feben, dem ale 
terbings «im giemlider und wobloerdienter Ruf veranging, 
Der gedrudte Mufchlagsettel, welchem zufolge der @intrirt ges 
gen Eriegung eines dalden Zhaters geflattet war, verſprach 
amwei improvifirte Stüde, do fügte der Künflier noch ein brite 
te ans Wefäkigkeit dinzu. Nach einer Duverfüre von Blase 
infiramenten wurden folgende drei Hufgaben aus bem mit wie 
ten Betteln gefhuten Boostopf won drei Damen beransargogen? 
1. Lord Boron auf den Ruinen von Troja, 2. Mufit, bie 
Dorfie des Lebens, und 3, ein biftorifher Graenſtaud (mean 
@eräuih konnte man es nicht verfleben). D. Wolff wäbtte 
daraus die zuwrite Nummer, und ſchitderte die Birlungen ber 
Muſit im Frieden und im Kriegt, die mutderweckende Trom⸗ 
pete im Schlachtgetimmel wad die Beier des Sqchifters, der mit 
feineih Liebchen im Kahn Über einen fpiegerdelen Laudſee Ita⸗ 
tieus bei mädtliber Weile dabingleitet, ſchließend mit einem 
Lodgedicht auf die großen Meifer Händel und Mozart. Der 
Wortrag glitt eben fo trier, wie der Schiffernachen, babin, 


möchten wir fagen, und foft odne ansuftohen; außermem übers 


raſchte aber vor allem bie unerwartete Schneuigkeit, womit bie 
Jambiihen Berfe geſprochen wurden, die nom dazu mit ſehr vie» 
fen, nicht regeimähigen Keimen durdflehten waren; fiber» 
Baupt detandelte er das Banje frei und leicht, und mit ebrm 
fo viel Geibflbeberrfhnng, als Muger Mäbisung, ba er Ges 
Bauten und Ausdruck ganı im feiner Gewalt Hat. Der Bors 
trag aing fo ſchnelt, dal et unmögiih war, das Grfpronene 
nachzuſchreiden, alfo weit ſchueunet, als jede Predigt, bie man 
allenfalls webt namsufchreiten vermag; freilich Hätte Fin enge 
Kifdyer Short-hand-writer, tin Schueuſchreider ans dem Parlas 
mente, ihm doch noch wohl vieWeiht zu folgen vermocht, aber 
feloft and dieſer würde feine Mübe damit gebabr baden, Das 
Nachſchreiden wird D, Wolff jedoch gewiß nicht gern (eben, 
und er ſchtlut es fat durch Biefe Schnelle zu vermeiden und 
au vereiteln, deun bie Gedanken waren nicht glänzend, und 
Finnen es natärlih and micht from, daher würden dieſe Wer 
dichte beim Leſen ſehr verlieren, wo Ar vieleicht etwas wäſſe ⸗ 
richt eriheinen würden. Die Deftamation orer das Mecitiren 
war zu fühli, au fmelfend und empfindeind, fie bätte wohl 
etwas Fräftiger uud männlicher ſehu mögen, unfer norbbente 
fer Edarakter und Memürbfare verlangt morkıfde Beband⸗ 
fung, micht füdlihe TBarme — die dentſche Eiche nebeibt ja 
sinmol nit in Itallen Unferem talentoollen, um Die her 
faugkunſt in Bremen fo ſehr verdienten Hra, Riem, ber bis 
Japrovifation auf dem Fortepiauo begleitete, gebührt das Lob, 
ganz die rechte Weiſe getroffen au baden, dran er faßte nit 
ver den Gimm jedes Dot richtig auf, ben er auch mitunter 
Durch mufitatiiche Dalereien fdmädte, fonbern er beobachtete 
auch die nötdıge Mählaung und Dämpfung, fo daß man bie 
Worte während der Muſik ſedt deutlich vernehmen fonnte; 
wenu aber der Improsilater inne bielt, um mene Gedanken im 
fhöpfen, fo ließ er and die Muſif wieder lauter werden, wels 
eh dann ben Anſchern gewinnt, als ob «6 vorher fo verabrer 
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bet wäre. Nach einer zweiten Sinfonie von Blatinftrumenten 
deflimmte das Boos drei mem Aufqaden, worans der Künflier 
„den Ted bes Sekrates“ autwählte, deſſen Darficdung nicht 
minder ichdn gelang. Er erwäbnte darin aud Frau und Rind 
des Serates, welches anfangs einigen Zuderern auffirl, altem 
bieier Zug if gan der Geſchichte treu, deun Sotrates hatte 
fünf Sodne. &o beinerfte man au bei andern Stellen virks 
Sachkunde umb gelehrte Keuntaife an bielen Improvilater, 
welcher bie alte Literater findirt bat und Defter der Pbilofos 
phie if, (Die Borrfegung folgt.) 





” 
Aus SOriehenland. Geſchluß.) 

Ga ädntihem Ginne börte man dem großen nnd ungiädr 
tliden Eamoen#, begeiflert vou der Tugend und vom Entbnr 
flasınus feines Senies, bie Klagetöne des Itatifben Sängers 
erwiebern, „Diefe neılen und furdtbaren Erfindungen” — fo 
ruft er den Eoriften u — „dieſe tödtuichen Wertzeuge det 
groden Beimünes, weht Ihr dasom nicht gegen dir Muuern von 
Byianz und bie Auften der Zürfei, zu Euerm Rubme Sebrauch 
machen? Drängt fie wieder jurüf nach den wilden Gebirge 
Hödien Caſpieus und des falten Schyidentandes, jeue Mufche 
männifben Borden, die fortwäbreud anwadien, bie Gıttigung 
Eures foönen Europa’s bebrobend! Bernebme Ihr fir nicht, 
die Grimmen ber Euch um Hülle anflebenden Briehen! Eis 
Magen ibn bei Euch am, die Bölfer Georgleus, Thraziens und 
Krmeniens, den roben Türken, der Euern Kindern die ruch ⸗ 
Iofen lirbungen des Wiforond, den gräßliften allır &flaven- 
bienfte, auftegt. Idr rübme Cu Eueres Ebelmurbes und 
@uerer Tapferkeit; zur Beflrafung folder Barbareı font Ide Fin 
verwenden, und bie Ebriften von nun an aufbören, einen 
Arötiiben Rubn im der Ausrettung ihrer Mitchriften zu ſu— 
Arn!“ Bwor in gan; anderer Form, aber in dem nämlichen, 
die Borbarei des Türkiſchen niurpatore befehdenden Wehr, 
ſpricht ein Dichter der neueſten Tage, der junge Gritche #. 
Kalbo, bekannt durch eine, auch ins Brongöniche überſtzte 
Sammlung New Briehifher Dden, die Leher betitelt, in 
einem feiner neuflen Geſängt: „die Eroberung von Eonftane 
tinopel,' eine Hoffnung und einen Wunſch ans, in weiden 
ale Freunde ber Epriflendeit wohl von Berientgrund rinftun« 
men. „Die Türken" — beißt es am Schluſſe jenet Gedich 
td — „bie Türken Haben Ab Louflantinepris demächtigt, 
Re haben Theffalonich weggenommen, und die Kirche der beit, 
Eopbie, und das große Kiofler, welches 300 @ldddhen und 
62 @loden bat, nud zu jeder @lode einen Priefler, und auf 
jeden Priefter einen Diakon. Meer in dem Kugenblide, wo 
das beilige Altardı Sakrament, wo der König der Welt ans 
feinem Hetigthume deraustrat, Fieb ih vom Himmel berad 
aus dein Munde ber Engel eine Stimme vernehmen, Höret 
auf, Pialmen zu fingen, ſagte die Stimme, ſteut das heilige 
Salrament wieder bin auf den Altar, und jendet einen Beten 
nah dem Lande ber Fraufen, auf daß die Granfen fommen, 
dafieide im Welig au nehmen, auf daß He fommen, binwegin« 
mebmen das goldene Kreuz, das beit. Coangelium mad bie Kir 
tartafel, damit der Türken unreine Hand fie nicht länger ber 
Aecken. — Aus die Jungfrau birfe Grimme hörte, eraoflen Ad 
abe ihre Bildniffe in Thräuen. — Berudige did, o Dungfram, 
weine nicht, und fege Beinen Klagen ein Ziel, mit den Job: 
von. wit der Beit werben alle dieſe Gegeuftände wieder drin 
fegu!” ... 


— r—— — —— — — — — — — — ——— — — — — — —— — — 
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den 28. November 1825, 








Landesfriedendbrüchige Fehde eines fächfifchen Edel« 
mannd, von Flemming, gegen die verwitwete Her» 
jogin von Sachfen-Weißenfeld Dahme ; im er» 
ften Viertel de8 vorigen Jahrhunderts, 


DH. Herzogin Aemllia Agnes, Witwe des Herzogs Fries 
drich von Sachſen-Weißenfels-Dahme, eine geborne Grdn 

KReuß· Schleitz, refidirte nach dem Mbleben ihres Gemahls 
zu Drebna In der Niederlaufig. 


Iht Hof beitand aus einer-Gefelfhaftsdame, Graͤfin 
Mindemaul, zwei Hofdamen, dem Dberbofmeiter Baron 
von Schulenburg, den Kammerjuntern von Gaprevi und 
von Nüfler, dem Hoflavalier von Minkwitz, einem Hofs 
rath, dem Hofprediger Schmidt und einer Hofnärrin, Kas 
törinliefe genannt. Der Kanzlei ftand ein Amtmann vorz 
doch gab es in diefer gerade nicht viel zu thun. 


Der naͤchſte Gutsnachbar ber Herzogin mar ber gewe⸗ 
fene Königl. Polniſche und Kurſaͤchſiſche Dberft:Lieutenant 
von Flemming auf Weiftag, ein Verwandter des vielver⸗ 
mögenden Feldmarſchalls gleihes Namens, ein abenteuers 
licher, feltfamer Mann. Bei feinem Gefhmat an der 
Muſit mußten feine ſaͤmmtlichen Bedlenten muſikaliſch 
ſeyn, und bei den Konzerten hatte der Dudelſack oder 
Viepbock die Hauptrolle. Da von Flemming einen Wolf 
fm Wappen fühlte, fo wählte er, ftatt der Boathaut, 
ein großes Wolfsfell zu biefem Initrument. Oft erſchlen 
er in Begleitung feiner Kapelle im Drehna bei der Herzo⸗ 
aln, und überrafhte Ieptere während der Tafel mit dies 


fer mufitalifhen und anderer originellen Unterbaltung zu 
großer Beluſtigung der Herzogin und ihrer Umgebung. 
Sein Gut war übrigens ein wahrer Militirftant, 
benn ſaͤmmtliche Bauern- waren einerereirte Soldaten, 
montirt und mit Ober⸗ nnd Untergewehr verfehen. Taͤg⸗ 
li zog die‘ Wahparade im Schloßhofe auf; vor dem 
Schloſſe, in welchem die Hauptwache fih befand, hatten 
zwei Mann, fo wie mehrere Andere außerhalb des Schloſ⸗ 
ſes, die Wade. Im untern Naume bed Schlofes ftans 
ken 10 große Kanonen, und das Zeughaus enthielt 30 
Doppelbaten, 100 Zlinten, mehrere Trommeln u. f. w. 
Generaliffinus war von Flemming fılbit; unter ihm kom⸗ 
mandirte, ald Kapitaͤn, ein alter abgedanfter Lleutenant, 
und unter diefem wieder Richter nebſt Schoͤppen, als 
Lieutenants und Faͤhnriche. — 
Einft hatte ber Jaͤger der Herzogin in einer Late, 
von welcher von Flemming bebanptete, daß fie ihm gehöre, 
einem Hirſch geſchoſſen. Cr fchrieb fogleich an die Herzo⸗ 
gin, und beſtand auf Ruͤcgabe des Hirſches und Befiras 
fung des Frevlers. Die Herzogin erflärte jedoh, daß 
die Lake, in welder der Hirſch geſchoſſen worden, ihr gehöre, 
und lieh, um ihr Beligungsreht zu behaupten, ſoglelch 
einige in der Late fichende Bäume umbauen, welde fols 
genden Tages nah Drehna gefahren werden follten, zu 
welchem Ende fih and an bdemfelben der Herzogl. Amt⸗ 
mann, da man fih wohl einer abermaligen Protejtation 
ton Seiten des von Flemming verſah, felbit mit an Ort 
und Stelle begab. W. Flemming, von diefem Vorhaben uns 
terrichtet,, ließ fofort Geueralmarſch Schlagen, marſchirte 
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an der Epige feiner Truppen mebit zwei Kanonen am den 
Bruch, ließ alle Ausgaͤnge deſſelben beſctzen, und ritt 
darauf an den Amtmann beran, mit ber kurzen Erklaͤ⸗ 
rung, baß dieſer ohne Weiteres fein Gefangener ſey. 
Der Beamte konnte die Sache wohl nicht füglih für et⸗ 


was anderes, ald Spaß halten, da er jedoch aus ber Art, 


mit welcher fih von Flemming gegen ihn benahm, und den 
Worten, bie er am ihn richtete, bald merkte, daß es 
keinesweges auf einem Spaß abgefehen fey, wurde er eben⸗ 
falls heftig und angüglih, wodurd benn freilid die Sa⸗ 
che ſich noch verfhlimmerte, denn von Flemming befabl, 
ihm Ketten anzulegen und auf die Hanptwache zu führen, 
Der arme Gefangene mochte gegen dieſes ſtaats⸗ und völs 
kertechtliche Verfahren noch fo fehr proteftiren, es half 
ihm nichts, und er ward ald Gefangener fortgefchleppt, 
auf ber Hauptwache Standrecht über ibn gehalten, und 
er verdammt, brei Tage hindurch auf dem vor der Wahr 
befindlihen hölzernen Eſel zu reiten, zu weldem faueren 
Mitt er fih auch fogleih brauemen mußte. Sehr bald 
ward die Herzogin von biefem beleibigenden MWerfahren 
benachrichtiget, welches fie, wie leicht zu denken, hoͤchſt 
übel empfand, ſogleich durch ihren Hoftath an von Flem⸗ 
ming ſchreiben und vor’s Erſte ben Amtmann auf der 
Stelle zurücfordern Ich, wozu ſich Erſterer jedoch durch ⸗ 


aus nicht verſtand, ſondern im Gegentheil behauptete, dah 


fie Unrecht, und ihr Amtmann feine Strafe mit Recht 
verwirtt habe, 

Auf dleſe unerwartete Antwort ſchlate fie ben Kammers 
junker v. Nuͤßler zum Herrn v. Flemming, welcher bie augen» 
blielihe Loslafung des Umtmanns im Namen feiner Gebies 
terin verlangte. Won Slemming hörte ihn nicht an, und 
wollte fi keine Worſchriften von der Herzogin gefallen 
laſſen, worauf ihm von Nüßler, ein junger, feuriger 
Mann, entgegnete, er bielte ibm für den niederträctiaften 
Menſchen;, weil er den, der Herzogin ſchuldigen Reſpelt 
bei Seite fege; zugleich machte er ihm auf bie ſchlimmen 
Folgen feines tollen Verfahrens aufmerkſam, jedoeh Alles 
umfonft. Mon Flemming blieb fett babei, daß er Recht 
und die Herzogin Unrecht babe, 

Die Frau von Flemming, vernünftiger als ihr Ehe⸗ 
here, meinte und wehflagte, da fie wohl glauben mußte, 
die Scene wuͤrde fih mit Hauen und Schießen emdigen. 
Und um doch wenigftens für's Erſte bie Herzogin zufries 
ben zu ftellen, befahl fie, während ihr Mann mit von 
Nüfler Im Wortwechſel war, den armen Umtmann von 
feinem unbequemen Nitt zu befreien und gehen zu laſſen. 
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‚Die Herzogin war swar froh, daß fie vor ber Hand 


" ihren, wiewohl vor Schret und Aerger halbtodten, Amts 


mang wieder batte, zeigte jedoch fogleib von Flemmings 
laudfriedensbrähiges Verfahren bei der Oberamtsregierung 
zu Lübben am, und bat dringend um ſchleunige Adcaliihe 
Unterfuhung und Befangennehmung von Flemmings und 
felner Soldatesca, fo mie um Nieberreifung des Hölzer 
nen Eſels. Jedoch die Megierung that vor’s Erfte wei 
ter nichts, als daß fie dem von Flemming bei Strafe vom 
50 Mark loͤthigen Goldes die Fortſetzung feiner Gewalt 
thätigkeiten verbot, und ibm anfgab, fich wegen der ber 
reits verübten zu verantworten. Daß die Herzogin mit 
dieſer, wie fie wohl mit Recht vorausfente, im Ruͤckſicht 
auf die Verwandtſchaft des vom Flemming mit dem Feld⸗ 
marfhal,“ fo gelinden Werfügung keinesweges zufrieden 
fepn konnte, war gany matürlih; fie brachte daher ihre 
Klage auf das ſtaͤrkſte in Dresden an. : 

Slerauf erbielt vom Nüßler gang unerwartet ein Schrei⸗ 
ben von einem ber Regierungsrätbe aus Lübben, mit Bitte, 
ben von Flemming wieder mit der Herzogin auszuföhnen, 
welcher übrigens bereit ſey, nach MWerlangen, ſriſtlic 
oder yerfönlich, um Verzelbung ju bitten. 

(Der Beſchluß folgt). 





Zur Kunde fremder MWelttheile und ihrer Civi» 
liſirung. Geſchluß.) 
4. 

In London bat ſich eine UuslosEolombifge 
Geſellſchaft zuſammengethan, deren Zweck dahin 
seht, den Ackerbau und andere das Gemelnwohl bezwek⸗ 
kende Unternehmungen In der neuen Republit zu befoͤr⸗ 
dern, und deren Fonds ſich zur Stunde ſchon auf 
1,300,000 Pfund Sterling belaufen. „ Praͤſident des 
Verelnes it Hr. Manuel Joſeph Hurtabo, Mice 
präfivent das Parlamentsglid James Makintoſh. 
Das ſehr zahlreiche Verzeichniß von Direftoren, Genfos 
ren und Beamten ber Geſellſchaft enthält die Namen meh⸗ 
gerer Parlamentsalieder und der anfehnliciten Banqulere 
von London, Die Republit Eolumbia bietet für bie 
Eolonifation wichtige Vortheile dar. Meben einem, ber 
Naturprodukte, fo zu fagen, im ihrer ganzen üͤberſchwaͤnt⸗ 
den Mannihfaltigteit empfängliden Baden, kommt übe, 
nah Maßgabe der mehrern oder mindern Erhabenbeit der _ 
Gegenden über bad Meer, eine der Kultur der tropiſchen 
und europdiſchen Baumftuͤchte nicht weniger ald den ver: 
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ſchiedenen Temperamenten ber Koloniſten ſehr günftige 
Verſchledenheit des Klima zu Statten. 

Columbia erſtredt ſich längs ber Küfte bes die 
tifchen Meeres vom der Mündung des Oronoko am bis 
an bie Landenge von Panama, und längs ber Aüiten 
des Stillen See von Suapagnil bis an biefelke 
Zandenge. Das Land wird von einer sahllofen Menge 
von Baͤchen und Fluͤſſen durchſchnitten. Die Mepublit 
lebt gegenwaͤrtig im funfzehnten Jahre ihrer Umabhängigs 
telt. Ihr Gebiet iſt der Walken und ber Macht ber 
fremden Gewalthaber gänzlih entledigt. Engliſche Hans 
dels· Conſuln haben ihren Eig im der Hauptfiebt und in 
den vornehmiten Serhäfen aufgefhlagen; Großbritannien 
fteht auf dem Punkte, einen Handelstraftat mit der Mes 
publik abzuſchließen. Die columbifhe Regierung wuͤnſcht 
Leute an fib zu ziehen, bie im Stande wären, den nas 
tärlihen Hülfsguellen des Landes eine weitere Ausdehnung 
gu geben, Cine Verfügung bes Kongreifes vom 141. Junl 
1823 ermächtigt die Megierung, Ländereien mit Privis 
legien für die Koloniften abzutreten, und diefer Verord⸗ 
mung ju Folge bat man der Geſellſchaft ſchon wirklich zwei 
Sonceffionen gemacht/ die fih ungefähr auf eine Million 
englifhe Morgen belaufen, wovon zwei Drittel unentgelt⸗ 
lich find abgelaſſen, ber Meft aber zu einem ſehr niedrigen 
Preife bezahlt worden. Alle Kofonlften, melde von ber 
einen oder der andern biefer Goneeffionen Gebrauch zu ma⸗ 
Gen gedenten, haben nachſtehende Privilegien zu genießen. 
Sie find zehn Jahre lang frei vom Militärblenften, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, welche die Lokal Vertheidigung@Prfordern 
dürfte. Sie haben für ihre Kleider und Agritulturs Werks 
zeuge feine Einſuhrgebuͤhr, au, zu Folge ber einen Sons 
ceffion fechs, zu Folge der andern zehn Jahre lang, weder 
direkte Abgaben, noch kirchliche Behenten zu entrichten, 
Erſt nah Verguß vom ſechs Jahren ſollen die Ernten „ber 
Koloniften den gewohnten Uusfubrgebühren unterworfen 
ſeyn. Jeder Koloniſt hat völige Freiheit der Religion und 
des Kultus, Damit dle Geſellſchaft im Fall fep, von der 
Bewerbung ber ihr überlaffenen Ländereien Wortheil. zu zie⸗ 
ben, hat man bafür geforgt, daß fi gefhicdte und erfah⸗ 
zene Landbanern au Ort und Stelle anfiedeln. Auch fols 
Ien zu Gunften derjenigen, welde jene Grundſtüce in Be⸗ 
fig nehmen wollen, biefelben In Beinen Portionen, ents 
weder gegen eine feitgefedte Bezahlung auf ein Mal, oder 
gegen eine jährliche Abgabe erlaffen werben. Eudllch wer⸗ 


den den Koloniften von Seiten ber Geſellſchaft noch folgende 


Vorthelle verheißen umd verbuͤrgt. Man wird Ihnen Mit 
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tel an die Hand geben, um bie Meife nach Columbia 
auf die am wentgiten Eoitfplelige Weife gu machen. Beſon⸗ 
dere Agenten follen ben Auftrag erhalten, fie bei ihrer 
Ausſchifſfung in Empfang zu nehmen, uud Ihnen Anwelſung 
geben, mie fie fih zu bene hmen haben. Eben dieſelben ſol⸗ 
len fie nach den ihnen angewiefenen Plaͤtzen binwelfen, und 
Ihnen die nötbigen Unterftügungen zu ihrer erſten Eintlch⸗ 
fung abreihen. Nöthigen Falls ift man bereit, den Kolo⸗ 
niften auch Gelbvorfhüffe zu machen, für deren Wlederer⸗ 
ftattung, fammt dem Intereffen, der Geſellſchaft die Ceſ⸗ 
fions:Zitel der Grumdftüde, das Mich und die ſtehenden 
Ernten im Felde als Unterpfand diemen follen, bis die Wors 
ſchuͤſſe nebſt dem Kaufſchillinge und den rädftdndigen Inter: 
efen zurücdbezahlt find. Ein Ausſchuß ber Geſellſchaft 
bat fib nah Eolumbia begeben, um bie Grundiläde 
aus zuſuchen und zu vermeſſen. Ebendahln find eine Une 
zahl Handwerker abgegangen, um bie Wohnungen einzus 
richten. Auch find die gemeſſenſten Anwelſungen erthellt 
worden, bei Auswahl ber uͤberlaſſenen Ländereien bie ſorg ⸗ 
fältigite Ruͤcſicht anf eine gefunde Lage der Derter, auf 


Fruchtbarkrit des Bodens, auf bie Leichtigkeit der Kommu⸗ 


nitstion mit dem Meere und auf eln Klima zu nehmen, 
bad ber Lelbesbefchaffenbeit ber Curopaͤer zutraͤglich ſey. 
Nah ganz meuerlih eingegangenen Nahriäten find biefe 
Inſtrultlonen In einem- beträchtlichen heile der von ber 
Seſellſchaft gefeglih in Befig genommenen Laͤndereien aufs 
GSenaueſte befolgt worden. - Ganz befonders wird ber Wers 
ein fein Auge fortwährend auf ales gerichtef halten, was 
auf bie Geſundheit ber Kolontiten Bezug bat. Die co: 
lumbiſchen Produkte beſtehen gegenwärtig in Kaffee, Baum: 
wole, Indigo, Zuder, Reiß7 Mais, Tabat, Korn, 
nebft dem übrigen europaͤiſchen Getreidearten; der Mangel 
aber an Landbauern iſt fo groß, daß, obgleich in ben höher 
gelegenen Gegenden das Korn in Menge wicht, die Stadt 
Earacas gleihwohl für deu Verbrauch der neuen Gtaas 
ten zw einem fehr hoben Preife anjdhrlih etwa 40,000 
Faͤſſer Mehl einführt, H. 


Die Saiten des Herzens. 
Weber das menſchliche Der; find tönende Saiten guogm, 
Uch! fe erflingen fo oft reuh in der Beidenſchaft Sturu, 


Biber wenn kleb· end Areundfchaft und frommer Seelen €, 


bebung 
sur dariber haucht, Mugt «6 wis Ephd engeſang. 
Mr. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Bremen. (Fortfegung.) 


Nab eıner Harmonie von Blabinfirumenten erbot ſich ber 
Künftter, noch eine dramatiige Etene im geben, Die 3 Loofe 
vertündeten: Seinrih IV. von Branfreih, Bolivar Kibertaber 
und Waſhington. Da der Rüuflier aber dierauf erflärte, daß 
biefe drei Tbemata ib mit dramatifiren ließen (wozu fie abet 
auch mihtsgeichrieden waren, denn man wußte im Anfang 
nichts von euer verbabenden. dritten und bramatılden mr 
Provifation), fo lieũ er fir falen und drei mene Doofe dirben; 
«6 erfolgte: Adam und Eva bei dem Tod Abel, Streitreden 
eines jungen Ebepaars, und: erfie Birbe und erfier Zwiſt lein 
anbıred: „ie gefäßt man am biften ben Damen?“ war untere 
drüdt werben), Adam und Eva mwäblte ber Künfller. Es wird 
in‘febr blühender Sprache und cbenfaus in Keimen vorartragen. 
Dan war neugieria, wie er die Perfonen des Drama’s one 
deuten würde? Es gefchab fehr leicht und narlrtih durch 
bie gegenfeitigen Wnreden der Verfonen, 3. B. liebe Gattin, 
mein Eobn u. ſ. w. Der Schtuß mar bier befonders geifte 
reih: er leß die Gerle Noris als Piyche in Geſtalt eines 
Ghmettertings sum Himmel emporfeigen, nur war dabei der 
vorfommende unedle Ausdruck! „der Balg der Raupe,” ans 
Ratt: ber Körper oder die leere Hüle ber Raupe, Derfeblt; 
für diefe döchſt fentimentafe Poecfle Hätte er mehr armwäbıt ſeyn 
foten, — Am 21. Dftbr. folgte ein zweites Improwifotorium 
im großen Konzertfaale der Umion vor einer weniger jablreir 
den Brrfammiung. Die drei Graenflände waren: 1. Balbinge 
ten’s Eirg bei Saratoga und die Sauptereiauifle der morbames 
ritaniſcheu Revolution. Hirrbri wurden einige Medensarten au 
oft wieberbeit, 3. B. der Donner rolt; was man and bei 
der Darfledung von Gofrates Tod bemerkte, 3. B. bie 
Worte: ich werde frei. 2. Vriames bitter AUnid um «KHrftor’s 
Reiche, dramatıld behandelt, Die Bebliage der Hefuba, An« 
dromache nnd Befena wurde fo ergreifend gefhildert, doß eine 
ſichtdare allgemeine Rübrung und Stille in der Verlammlung 
berrihte, md dab namentlich dieſe Darftelung zu einer ber 
ſcobuſten und gelungenften dieſes Improviſaters gezabie werden 
fann. 3. Den Beldluh machte eine Schuderung ber firben 
Sdhöpfungstage, rbenfalis fehr retzend vorgetragen, wegen 
Ritrie der’ Breit mußte der te und The Schörfungstaa in eins 
sufammengejogen werden. Man bemerft mit Bergnüaen, daß 
D. Wolf nur wenig Seſtus machtz er bleibt in den gehörigen 
Schranken und macht r felten eine Bewegung mit der 
Sand, maß von manden Deflamatoren fo ſehr übertrieben 
wird. Um in dieſe Improvifetionen noch mebr Abwechſelung 
zu bringen, möchten wir verfalagen, bem Kinfiler auch Bout- 
rimes anfıngeben, deren Bebandinng freitich viel ſchwerer 
wäre; und um das uterefie noch mebr zu ſteſgern, könnte 
man felhe Endreime auch mwobl einmal aus eruem Echitler’s 
ſcheu oder GSotheſchen Gedicht wedmen, um zu feben, ob die 
ſchduen Gerfter ih in ibren Medanfen wohl begegnen wiürben? 
Doch unfer Künflier ſeiſſet [bon aenua, und man muß gefter 
den, er zeigt eine ſelche rubige Faffına des Semuths und eine 
Gtaeuwart des Gerftes, wie fie ein Napoleon nur je in der 
Schlacht bewirfen dar. Und gewiß, man kann eine Improvis 
fation wohl mit einer Ueinen Schlacht vergieihen, denn ber 


Zuhörer fübirBabei ebenfaus einen Fleinen Kries in der Bruſft, 
wie Dean Paul fagt, und iſt jedesmal änaftli beforgt, wie 


fi der Improoifator wohl aus der ſchweren Wulgabe herands 
wickeln möge und fid in der Berlegenbeit Helfen werde, — Wir 
fehen uns im Stande, bier noch folgende biegrapbilde Bremer 
kungen über Ham, D. Wolff mitjurbeilen. Wis Gobn wohls 
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Habender eltern genok er frübseitig eine forafame Erjiehung, 
und wurbe in allen fhönen Künften und Wiſſeuſchaſten gebifs 
dit. Schon als Anabe batte er Bietes auswendig geiermt, 
befonbers viele Bebichte, aber feine Grbanfen fitlen mod wicht 
anf das Improvifiren. Daun beweg ibn erſt eine febr grbile 
dete englifhe Dame in Hamburg, die eine große Bertigkrit 
befaß, ſewohl im Sprechen, als auch ſchriftiich zu imprevifis 
ren und Gedichte ſchriftiſch autinarbeiten. Beide übten das 
mais gemeinfaftiih dieſe Auıft und mnterbieiten id damit 
angenebin, die Englänberin briwieß ladet dech eine große Um 
berteaenbeit darin, und es verging lange Beit, ebe ber Düngs 
ling fit erreiben Fonnte Er genoß auch Unterricht ım ber 
Mufit, aber dieſe wurde ibm dech zu ſchwer, deſouders der 
tbroretifihe Theit, und da er Peine entſchledene Anlagen jur 
Mufit im fib zu bemerken glaubte, fo fo er fib wenig gelörs 
dert, und gab fie eudtich wirder auf, NMits deſtoweniget 
verficherte ibm ber berühmte Moibeles bei feinem Aunfents 
dalt in Hamburg, er befähe doch viel mufllatiihen Einn, 
Diefer Sinn ſcheint nur mit In Die aftive Praxis, in bie 
That übergebn au wollen, fonberu mebr paffiver Urt im ſeyn, 
und mehr bie poetiſche Erite angenommen zu daben, deum bie 
Ampresifirende Didıtfunft bedarf ja notüwendig ber metrifchen 
Gorm und des rbyrbmiihen Woblflangs, welcher ganı mufe 
tatiiher Natur if. Wer arfo Dichter if, der ift freitih and 
musteich Muſiker per se, Der Jüngling wäblte nun zu feinem 
künftigen Berufrgeldhäft das Fach der gelehrten Sprachen, 
er finbirte zwel Jabr Philologie in Berlın unter dem berübms 
ten Worf, Wild, Schltiermacher, hatte aber befonders häu— 
figen Uwigang mit dem bekannten Gopriftieler Solmann, dem 
berühiaten Devrient und dem Bahbäudler Hitig im Berlin, 
mit denen er old Student mande geiflreiche Abende verliebte, 
Hier lerute er auch manche artine Boklelieder, Lomiſche Eces 
nen und fleine wirige Schnurren in bem fo beliebten Berlie 
ner und Wiener Dialeft, wie aub in englifber, framiöfliher 
und italienifper Eprade, die er mit Brläufiufeit in vertraue 
lichen Kreifen und mir jovialer Laune vorträgt, und weren 
befonders Drevrient febr reich war, deßen ledeudiger Borrutb 
an pikauten Anefdoten auf ihn Aberging. Um dieſe Beit uns 
arfäbr erfchien von feiner Hand eine gedrudte Eamminıg von 
Vedichten, arößtentbeils mettiſchen Berbeutfhungen ans bem 
Engliiden und nah enalifden Dietern; dech erkennt er jetzt 
sach größerer Reife dieſe Sommiung nur als einen jugenblis 
den Berfiih an, Er ſchreibt feine Smproolfationen nicht gern 
anf, denn fie follen ibm ſelbſt micht befriedigen, ba fein Dös 
berer Sinu wohl einficht, daß fo flüchtige Erzeugniſſe des Kur 
geublicks dem echten poetiſchen Geſchmacke mit zuſagen Fün« 
nen. er that es früberbin einmal, als er aber tinige Uns 
vollfommenbeiten bemerkte, nuterlich er dab Aufſchreiben. Ber 
merfenswertb iſt feine Erfabrung, bie er an fi ſelbſt ges 
madıt batı, dab ibm bas Improvifiren in jeber Stimmmng 
glüdft; wie trübe aud die Laune frun mag, ed mißlingt ıbım 
niemalt. Gein autes Gedächtniß fommt ipm ſehr zu Statıem, 
es wir ibm heißt, 2 bis 3 Stunden lang mad einander 
Erden auf Dichtern ja recitiren wie unter andern ans 
Krioft, Dante und Taſſo. Uber diefe Stellen drängen ip 
ibm beitm Zuprovifiren auf, mad fallen thm binberlih, wenn 
die Hufgabe von äbnliher Art it, deun alsdann fann er den 
Beaenfiand nit mede frei behandeln und nicht nach eigener 
Weiſe, was doch eigentlich fein Biel if, Bader wüniht er 
al nit folde Aufgaben jun befommen, die fhon von vie 
len Dichtern bedamdelt find, wie etwa der Tod Abels, oben 
Bentas und Dido ıc., deun bie Dichter ſtehen ihn dann nur 
im Wege, (Der Beſchluß foist.) 
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Auf Jean Paul’d Tod. 


Par Traum verfhwand — der Schlummer It voräber, 
Zum eiv’gen Tag IR nun fein Aug’ erwacht, 

Keln Nebelhimmel woͤllt fib ihm mehr trüber, 

Ein ew'ger Glanzblick hat -ihn angelacht; 

Die Wolle fant, die feinen Seit hinüber 

Bis jenfeitd am des Uferd Rand gebracht. 

‚Nun ftcht er drüben groß und ganz verklaͤrt; 

Was find ihm ird'ſche Thraͤnen nun wohl werth? 


Doh wen die Thräne menfhlih In dem Ange” 
Be wahrem Schmerz fib leicht und Seife regt, 
Wen Er mit fanftem, ſchwaͤrmeriſchem Hauche 
Dft felbit das Auge wehmuthsvoll bewegt, 

Der folge Mil dem menfhlih=fhönen Brauche, 
Wenn an fein Ohr die Trauerbotſchaft ſchlaͤgt, 
Daß Er, vollendet und erwaht vom Traume, 

Empor fib ſchwang zum em’gen Hlmmelsramme. 


Nan ſchwebt er zwifchen taufend fernen Welten, 

Die oft fein ahnend Auge bier ſchon fah, 

Mit Ihnen wandelt er, ben glangerhellten, 

Im Wechfeliubel nun vertraut umd nah; 

Unbörbar zolt des Donnerflurmes Schelten 

Tief unter ihm. Nicht bier, num ſucht ihm da, 
Wo Heſperus und Titan früh und fpät 

Mit Funkeln Tag und Nacht verfündend fteht. 


Ob feine heitre Laune und fein Wit 
Auch droben noh bie leichten Schwingen regen? 
Lift fih des Geiſt's unendliher Beſitz 
Wohl zu des Staubs Verweslichkeiten legen? 
@ilt in des Himmeld umummöllten Si; 
Ihm horhend wohl die Freundesfhar entgegen ? 


Und it er ſtumm! — Was nügen alle Fragen? 


Er iſt Hinweg! Er ift emporgetragen! 

Eo welnet denn, ihre ſchoͤnen, meiden Selen 
Um ihn, der felbft euch Thraͤn' und Tod gelehrt; 
For könne kein ſchoͤn'res Todtenopfer wählen, 

Mit Thränen wird des Edlen Tod geehrt. 
Zwar fein lebend’ges Bild wird euch nun fehlen, 
Dod, wenn ihr laufend feinem Worte hört, 
So blickt empor, wo fein verklärtes Bild 
Sich fhimmernd eurem feuchten Blit enthält. 
Yuguft Dietrid, 


—— e nn — 


Landesfriedensbruͤchige Fehde eines ſaͤchſiſchen Edel. 
manns, von Flemming, gegen die verwitwete Her⸗ 
jogin von Sachſen⸗ Weißenfeld-Dahme; im er» 
ſten Viertel des vorigen Jahrhunderte. 

(Beſhluſ.) 

Die tlefbeleldigte Färitin wollte jedoch durchaus von 
feiner bloßen Abbitte etwas hoͤren, ſondern verlangte die 
firemgfte Beſtrafung des Frevlers. Glüclicherweife reifete 
gerade um diefe Zeit der Feldmarſchall von Flemming uch 


234 


1867 


Polen, und zwar durch die Gegend von Dkehna und Weis 
fh. Von Flemming reiſete ihm entgegen, und bat 
dringend um die Ehre feines Beſuche. Der Feldmars 
fall nahm die Einladung zwar an, jedoch blog unter ber 
unerläßlihen Bedingung, daß er nichts von des Herrn 
Wetters Soldaten, Schilderhaͤuſern, Kanonen, Efeln u. ſ. w. 
zu ſehen bekaͤme. 

. Dies war nun ein gewaltiger Streich durch deſſen 
Rechnuug, und mit ſchwerem Herzen nur beguemte er fi 
dazu, denn Alles war (dom veranitaltet, ben Zeldmars 
ſchall mit moͤglichſten militärifhen Ehrenbezelgungen zu 
empfangen, und die Bauern hatten Tag und Nacht ererzl= 
ten und manoenpriren müſſen. Gefhwind wurde, noch 
vor Ankunft des hoben Gaſtes, ales Unfiößige bei Seite 
geſchafft, und als diefer anldngte, verlangte er die mil: 
taͤrlſchen Bauern zw fehen, welche ibm, jedoch ohne Uni⸗ 
form, auch ſogleich vorgeſtelt wurden. Sechs der ſchoͤn⸗ 
ften Leute fupte er ſich aus und lieh fie am fein Megiment 
abgeben; den übrigen befabl er, bei Feitungsftrafe, nie 
wieder Soldaten zu fpielen, welchem Befehl Folge zu Icls 
ften die armen Bauern auch Alle für Einen, und Einer 
für Ale Herzlich gern verſprachen, froh, fernerhin wenl⸗ 
ger Ptuͤgel zu bekommen, als bisher. Dem Haupts 
mann gab ber Feldmarſchall einen fcharfen Verweis, je 
doch, da der arme Mann nun aufer Brot und Dienften 
war, eine Empfehlung an den Kommandanten der Brite 
Königftein, welcher ihn dort als Zefiungsbedienten ans 
ftente. Die Ausbeute des Zeughauſes, nebſt den Kanos 
nen, Mech der Feldmarſchall nah Luckau transportiren, 
woſelbſt letztere vier Jahre daranf als altes Metall vers 
Tauft wurden. Stumm und ftarr fand jetzt der orme 
von Flemming da, und mußte in einem Nu feine Puppe, 
fein leidenfhaftlihes, durh Jahre muͤhſam und koſtſpie⸗ 
lig geordnetes, Spielwert dur den Machtſpruch ded maͤch⸗ 
tigen Vetter vernichtet ſehen. 

Dle Herzogin war unterdeſſen Im kiefſten Kummer 
uͤber den Sameckengang der Juſtiz verſunken, da fie noch 
nichts von den Verfuͤgungen des Feldmarſchalls wußte. 
Dielen zu feiner Ankunft in ihrer Gegend zu bekompli⸗ 
mentiren, zum Beſuch und zur Tafel einzuladen, ſchickte 
fie den Kammerjunfer von Nüfler ob. Won Nüfler kam 
an, eben als der Feldmarſchall in den Wagen fteigen wollte. 
Auf den Gruß und bie Einladung der Herzogin grmicderte 
er, „daß er große Eile babe, um zu ber vom Konlg ihm 
beftimmten Zeit in Warſchau eingutreffen; er habe ſich ſo 
ſchon zu lange bei ſrinem Wetter aufgehalten, diefen jes 


und den Bericht des von Nükler erwarten. 
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doc In Ordnung gebracht und der Herzogin Genngthuuug 
verſchafft. Sie möge ſich nunmehr berubigen und ihm zu 
Gefallen feinem Wetter, der ihr demüthige Abbitte thun 
und ſich künftig mie wieder Etwas gegen die ihr gebüßs 
sende Ehrerbietung zu Schulden fommen laſſen werde, 
vergeben. Wenn er aus Polen zuruͤkkomme, wolle er der 
grau Herzogin ſchuldigſt aufwarten, und ſich zuglelch em 
tundigen, ob fi fein Better gebeffert habe.” Mit die 
fen Worten fuhr der Magen ab. 

Vor Ungeduld konnte die Herzogin Faum die Mädkunft 
Als biefer 
abgfattet war, zeigte fe zwar volle Bufriedenheit mit bem 
Verfahren des Feldmarſchalls, beftand aber immer auf 
binlängliche ihr von von Flemmiug felbft zu leiftende Ger 
ungthuung, 5 

Diefer fand fi bald darauf ſelbſt bei feinem geweſe⸗ 
nen Urreftanten, dem Amtmann Schulz, ein, bat ihn 
um Vergebung der ihm zugefügten ehrenrübrigen Behand⸗ 
lung, und um deſſen Vorſprache bei der Heryogin. Eduly 
fand ih dur von Flemmings Beſuch, mod mehr aber 
durch, dad Wertrauen, welches diefer, binfichtlih feines 
Einfluſſes bei der Fuͤrſtin, im ihm fegte, fo geehrt, daß 
er fogieih zu feiner Gebieterin ging, um ihr, was fo 
eben geſchehen, zu berihten, und dem von Flemming 


auszuwirken, ihr fußfänige Abbirte thun zu dürfen. 


Die Herzogin wollte ihm jedoch micht ſehen, daher gab 
ihm der Amtmann den Rath, fih in diefer Sache ſchrift⸗ 
ih an Herrn von Nühler zu wenden. Dies that er, 
und von Nüfler ſchloß einen ſchriftlichen Vergleich, in 
welchem ſich von Flemming aler Anſprüche auf die Lake 
und den Bruch begab, feine Unternchmung für unrecht 
erklärte, und bie Koflen, gegen 200 Thaler, über 
nah. 

Nun erſt ertheilte die Hergonin dem Oberſtlieutenaut 
die Crlanbuiß, ihr wieder aufwarten zu dürfen. Er 
erſchlen mit feiner Gemahlin in vggem Staat, eingeführt 
durch von Müfler, vor der Herzogin, welche eine große 
Anzahl bes benachbarten Adeld um ih verfammelt hatte, 
„Ew. Durchlaucht,“ redete er bie Herzogin an, „Met: 
den dem tollen Flemming vergeben, er fol es nicht mehr 
thun.“ 

„Je wohl toll,’ erwlederte die Herzogin, „doch Hi 
Ules vergeben, der Herr Feldmatſchall hat Alles wieder 
gut gemacht.“ 

Da er nun auch der Oretliefe einen fetten Maſtham— 
mel mitgebracht hatte, war das frühere gegenfeitige 
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freundſchaftliche Verhaͤltniß wieder hergeſtelt. Doc Tief 
fi die Herzogin für diesmal noch nicht, mie ehedem, 
von ihm zur Tafel führen, fondern durch ihren Enlel, 
den 4 jährigen Grafen von Promnip. 

Schade, dab der Verfaſſer des alten, aber echt for 
mifhen Romans, „Siegfried von Lindenberg,” diefen reiche 
daltigen Stoff nicht benutzt hat! Ein folder Heeretzug 
muͤßte fi ich trefflih haben bearbeiten laſſen! 

€ J. Oldendorp. 


Neueſte Literatur 

Das Jahrbuch ber haͤuslichen Audacht 

und Erhebung bes Herzens, von 3. 

©. Vater, für das Jahr 1826, 
welches in der Mengerfben Buchhandlung zu Halle er 
ſcheint, wird fih allen denen empfehlen, bie das edelfte 
Beduͤrfniß des Herzens veranlaft, fih nad denjenigen 
umzufeben, woran 28 ſich anfrihten, ſtaͤrlen und erheben 
kann über das rubelofe Treiben des Lebens in Arbeit und 
finulihem Genuſſe. Der würbige Herausgeber, der felbit 
vlel Dankenswerthes gefpendet, bat mit feiner Wahl für 
die mannichfachſte Befriedigung der Wuͤnſche feiner Les 
fer geforgt. Biel hochgeachtete Namen erfhelnen unter 
denen, die Beiträge geliefert haben, welche fowohl im 
Yrofa als In Werfen verfaßt fund. Den letztern muß 
man es nachrühmen, daß fie größten Theild auch wahrs 
baft poctif find, und ſich außer dem Inhalte noch durch 
efne gewählte Form auszeichnen. Etwas, was Mef. 
ganz befonderd angefproden bat, und ihm in feiner Ges 
ftaltung muſterhaft erfheint, iſt das fhöne Gedicht von 
Tiedge, An die trauernde Maria, Es if 
tief durbdrungen vom Geiſte echter Meligiofitdt, und fo 
edel gehalten im Ansdrixte und der Daritelung, daß es 
nfhts zu wuͤnſchen übrig laͤßt. Möchte das trefflide 
Bud recht viel Lefer und Veherziger finden. Much das 
Aeußere ift hoͤchſt anftändig. 


EEE TE ER 

Das arme Klofter. Hu Lima In Peru glbt 
es ein recht armes Dominlkanerklofier. Es bat jährlich 
nur 80,000 Dolard zu verzehren, morein fib 140 
Mönche theilen muͤſſen. Einer derſelben hat alſo 
oh nicht 600 Species zu verthun! Sie haben 
noch eine Menge herrlicher Reliqulen, welche von ber 
heiligen Rofa, einer Dominitanernonne, berrähren, 
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namentlih ein paar Würfel. Wenn bie llebe 
Rofa nämlih von Beten und Bußethun ermübet wär, 
unterhielt fih angeblich ihr Heiland oft -mit ihr durch 
Wuͤrfelſpiel. (Stevenſon's Nachrichten von feinem 20jdb: 
tigen Aufenthalte in Südamerite. Edinburg und Lon⸗ 
bon 1825.) s 





Quod est notandum, In Paris wird fein 
Maurer mehr zugelaſſen, im deſſen Paſſe nicht bemerkt iſt, 
daß er bie Aubpoden befanden bat. Es arbeiten jähr: 
li gegen 50,000 Maurer In Yarie, melde meiſt aus 
ben Provinzeg fommen, wo no bie Maccihation fehr 
wenig Freunde fand, und fo gibt man ihnen ſchuld, dab 
bie Blattern wieder In Paris anf bedenflige Art wů⸗ 
theten. 


Joſeph Maſera in Turin, Zu den merk— 
würdigften Männern unſerer Seit gehört dieſer, wie 
man fügt, gemeine Mann. Urfprimglih ein Schaͤ— 
fer und Baner, bat er die bewundernswertheſten Kunft: 
werte geihaffen, 3. B. einen David, ber die Harfe 
fpielt. Er bewegt Kopf, Arme und Hände aufs Na— 
tuͤrlichſte, indeſſen eine Meine verborgene Orgel die füßes 
fien Melodien» fpielt. Der Kopf it ein Meiſterſtuͤck ber 
Bilderſchuitzelel. Sein Suouafatto iſt in ganz Itallen 
berühmt, Es ik ein Juſtrument, das alle Melodien 
frielt, dd es fon blos eine Art Dreborgel zu feon ſcheint. 
Ein anderes Juſtrument ſchreidt ale Moten, ihren 
Merth, Paufen ıc. auf, bab jede vorgetragene Phantafle 
dadurch Note für Note daſteht. Mafera ift erft breis 
fig Jahte alt, und kann daher noch viel aͤhnliche ai 
zu Stambe bringen. 





BALNESELNILINGE 


Brr feinen Bein 

In feiner Ede teinfet allein, 

Smäbig iſt wohl der und elu Dndmöufer zu nennen, 
Teinfen zu wei 3 
Da ift oft Langewelle dabei. 

Lieblich ift das Kleedlatt drei! 

ber trinken zu ver, die ſich — und fesnen, 
<a Ein Ih am Tiehften dabei! 


Rahfhrift.” 


und Senn uns noch Medlihe Maͤdchen krebenen, 
Dann iſt der Becher mit Reſen zu kraͤntn. 





1871 


Körrefponben; und Notizen 


Aus Dremem Geſchluß.) 

Borb Byron feld fein Zieblingsninter feun; und fo« 
mit iſt ibm auch das Erufle und Elegiſche angrboren, das 
Sentimentaie ıft ibm bas Wilfommenfie und Döchfte, niet 
das MWisige und Komiichez doch ift ihm das Seitere nicht 
fremd, «6 iA ibm mehr elue Erbotung nah dem Eruſten. 
Dan bemerkte bier, daß er ih oft ſehr Ipmere Reime aufı 
fegte, die er do glädti Iäfete, Ju einer Brivargefeuihaft 
Hiefetoft improvifirte er, bei der Fortepiauodegleitung nuferer 
triffiiggen Rlavierfpieterin und Gängerin, Madam Seugſtack, 
geb. Grund, bie Aufgabe: Eine Offianifhe Klage, die dm um 
fo mehr gelang, da fir feinem elegiihen Sinn jo entſprechend 
germätie und vorkommen war. Reminiſcenjen vermeidet er 
ſehr gefliſſeutlich, dennoch entfihlüpien fie Idm zuweilen uns 
wißfürtid; und nnbemußt, 4 ®. ſein Abſchied des Eofrates 
von deſſen Battin erinnerte an Schillers Hektor und Audros 
made. Es war feine Mofiche, von bier nach Oldenburg zu 
geben, da aber ber Erbprins von Dibenburg an einem Beins 
druchfchaden baniederfiest, und alle Gefliichfeiten dert einge: 
fleut find, fo wählte er Hannover, von we er Über Brauns 
fhmeig, Weimar, Halle und Zeipsig nad Drespen geben 
wird, um fobann feine Sunfireife nah Münden uud mad 
Statien fortiufegen. Brüberdin ſett er dur deu Beifenden 
Seren Shäffer in Hamburg, einen vörthedaften Ruf als 
Direltor einer Lehranftalt may _Broftien gehabt haben, Auein 
jegt iR fein ganzer Ginn nur anf Italien gerichter, wo «er 
ja aud fein eigenttiches gerſtiges Baterlaud, das Lund ber 
Smiprooifatoren, antrifft. 

Kützlich war bier elm Abgeerdutter von der bekannten 
Erziedungsanftsit des Herrn Bat in Wermar ad ſammelte 
Beibbeirräge für Diele dochſt autztiche Huflalt, deren Schulge- 
Bande von dem armen Kindern feibft mit eigenen Händen erbaut 
worden ift, Er faın ans Dänemark und Holfleln über Hans 
durg, war mit den beften Empfoblungen verfeben, faud bier 
eime ſehr aute Aufnabıme, und batte das Slück, wie dort, 
fo aud Hier in Bremen febe reichtiche Beiträge ju erbaltem, 
wurd man fragte nicht Lange, od die Anſtalt auch moralisch 
gut fey, was ja fon im der Natur der Gadıe liegt und 17 
von fribft verfieht, Nur ein Presiger fragte ibn, ob die Au—⸗ 
fatt auch echt coriftlich fey, mund ob Der Retiglonkunterricht 
aud das wahre Ebriftentbum verfündige? Ws die Mutworr 
erfolgte, ed würde eine fahlihe, der Jugend amgemeflene prak. 
tifche Morat gelehrt, die Ad von altem Mroyficismug entfernt 
au halten fire, ſich aber auf die chriſttiche Lehte ſtütze, dredte 
der Prediger ſich um, kehrte ibm den Küden zu und ließ ihn 
leben, edne idm den erbetenen Beitrag zu geben und auf 
nur dad Weringfle zu reiben, denn dieſer im Uebrigen gar 
febe verdiente Prediger wollte vermutblic, es folte den Kin: 
dera die afelute Myſtit und die abfrufe, frömmelnde Torofor 
pbie gelebrt werden, Wie unnü und gefährlich Diele aber 
für Kimder fen, zeigt die ganz äbnlihe Ersiehungtankalt bes 
Herru von der Recke am Rdein, wimeit Etberfeld, "wo bie 
Sinder anfeinander laufen, weit bie Mioflit idnen den Kopf 
verdreht md ihr Karı Fate läßt, Dies find Thatſachen. Num, 
Befer, welde von beiden Auſtalten wirft, du wählen? Die 
Myfif mag immer ibr Gutes haben, aber laßt fie da weg, 
wo fie nice bingehört! — 

Des 18. Ditobers, der auch diefen Herbſt mit gewohnter 
Befttipteit Hier gefeiert worden, gedenken wir um fo mehr, 


zu ehren! 
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ba biefe Beler, wie wir Bören, an andern 
lands immer mehr verfinft und aus dem ae 
Im Bremen aber, wie uns veriert wird, fi bieder noch an 
glänzenpfien erhalten bat, wiewehl die Gefühle Eitjeiner an 
andern Drien nicht minder warn und patrtotiſch ſeyu mögen, 
Die Urſachtu dieſes ſtärteren Hervortretens ber Beier im Kur 
fern = man jiemlih metürlip Aluden, — 

ie vortrefflihe Semaͤldeſammlung des Herrn Gra 
Wacktrdarth aus Damburg, bie fon —— — 
hier im Kiften eingepackt fand, odne dal irgend Jemand 
route, waß in den Kıflen tuthalten fen, ıl nunmehr in dem 
Hörfaale der Gerichrtenfch te biefeiom Üffentlich zum Berfauf 
aufgefleit worden, und et wird auch ein gedrucktes Werzeiche 
niß diefer Delgemälde für Kanfliebhaber aufgegeben, Bnfanas 
verfigerte das Gerüht, es mären mehrere Correggiv’t, Kar 
pbarı’s und Zıtian’s unter dieſen Bildern, aber diefe Ans 
gaben And jetzt Im der Öffentlichen Meinung ein wenig berab: 
Arftimmt, bo bleibt mod immer manches Sute übrig. Bür 
das AMuge Des Liebbabers ackällig eimnehmend mud lodend 
find nur wenige oder gar feine, der Werth der guten Bilder 
muß alio wohl etwas tiefer Ligen, daß er aber wirkiſch ba 
ſey, daatzen die Kenner, 

Bor einiger Zeit famen bier von dem letjzten Ausbruch 
des Buttans anf der Juſel Bamerronte (bei Teneriffa) mehrere 
Proben von Lava und ausgewotfenen Steinen durch Schiffe- 
nelegenbeit am, mworunter auch eine Probe von dem ansaeipires 
nen Wafier, welches fehr trübe md ſchlamemig antjab, und 
in einer Heinen werfiegelten oder bermetiſch verfchtofienen aid 
fernen Flaſche enthalten war. Man fdidte fie von bier zur 
weiteren Unterfuhung an Mn Borſtand des Mpoturfersereink 
in Oßelvhalen, weicher die Refuttate in einer naturgeidichtlie 
en Zeitſchrift bekannt an machen Bittens if. — 

Um dem mein Braräbnibplage der birfiaen Menftadt, der 
nun GSettteb and aufkertaib, des Thores verlegt if, diefet 
man unter andern folgende im Etein gebauene Aufchrift an 
der Eingangspferte deſſelben: „Dier ruden Gier von Ihrer 
Arbeit, Iore Werke folgen Ionen nam.’ Diele Ordanten 
waren an Am felbfl ganz gut, wenn mar nicht die YRörter: 
Eier, Ihrer und Idnen mit nroßen Aufanztbuchſtaben geihriee 
ben wären! Wirleibt glaubte man gar die Tedten dadarch 
Mir Buchſtaden dir Tegte Epre zu ermweilen, if et⸗ 
was Mißliches, k 





Ne ti y. 

Lord Fraucis Levefon Bower Hat ein Bändchen „Trans- 
Istions from the German‘* erfärluen daſſen. 6 find Bier 
Bevihte von Schilter, @ärbe, Bürger, Sa4ié and 
Körner in gelungenen Heberichungen jur Kunde det brittie 
ſchen Publikums gebradır. Schiuers „an die untreue Drinna” 
kauter in ber’ erflen Strophe: 

Whenoe the dream ıhat howers o’er mc? 

Have ımy serises told me right? 

Yes, 'twas Minna pass’d before me, — 

And the trair'ress shunn’d my sighr, 

Leaniug on some witless minion, 

Finttering, fanning, light and fast, 

Glorying in her new dominion; 

Yes, ’twas Minna's self that pass’d, 
N. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Berfeger: Beopold Boß. 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum feit nunmehr fünf. und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Velfall beehrt hat 


IM außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober» und Pofämtern und Zeitungs » Erpebitione 
in ganz Deutſchland, Franfreih, MNufland, Schweden p Dinemark, der Ehmel; und Holland zu erhalten und zu beftellen. Die 
tefp. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, fich der gehörigen prompten Lieferung berfelben zu unterziehen. Der 


Greis jedes Jahrgangs iſt 8 Thlr. Sihfifh oder 14 SL 30 Ar. Meichögeld. 


Leopold Voß. 





Meiberlift gebt über alle Lift, 
Bon I. Satori. 
1. 


Ja einer der ſchoͤnſten Gegenden Deutfchlands, mahe bei 
M ...7, lagen die bedeutenden Beſitzungen des Grafen von 
Berner, und feines Jugendfreundes, des Herrn von 

“ Alingenheim, welde nur ein fhmaler Fußpfad trennte. 
Graf Werne hatte fi früher dem Soldatenftande gewid⸗ 
met, ald Major feinen Abſchied genommen, und Ichte 
mun, wie fein Freund, Herr von Klingenheim, für feine 
Familie, und der Verwaltung feines Gutes, 

Here von Klingenhelm war rublger, gelaflener Ges 
müthsart, dagegen Graf Wernet deftig, aufbranfend, 
doc aber dabei fo guten Herzens, daß die Werfchledenheit 
ihrer Charaktere kein Hinderniß bei ihrer gegenfeitigen 
Greundfchaft gab. Die Ehe des Herrn von Alingenheim 
blieb fange unfruchtbar, dahingegen Graf Wernet ſchon 
fängit in feinem Sobne Otto die Hoffnung für ſein Alter 
auf den Knien wiegte, als endlich Adler Wunſch erfüllt 
ward, und Grau von Klingenheim einer Tochter genas, 


welche in der heiligen Taufe den Namen Agnes erhielt, 
die man fchon, wie oft unter Freunden zu gefchehen plegt, 
In ber Wiege zu Otto's künftiger Gattin beftimmte, 


So lange Dtto blos, in den erſten Jahren feiner Kinds 
beit, dir Fürforge feiner Mutter und deren Freundin über: 
laſſen blieb, fein Mater aber ſich noch nicht um ihr Erzle⸗ 
hungs ſyſtem befümmerte, weil er der Meinung war, eb 
habe zu felner Einmiſchung noch Zeit, fo lange föbten Alle 
In der größten Einigkeit; ſpaͤter aber fand ſich Manches, 
was dem Major miffiel, auf deſſen Abfchaffung er drang, 
und damit dad mütterlihe Herz feiner Gattin verwundete, 
das es nicht über fih gewinnen konnte, dem Heinen Lieb⸗ 
ling Dtto irgend einen Wunfch zu verfagen. Da nun 
das Kind vielen natürlichen Verftand hatte, alfo die Schwaͤ⸗ 
hen feiner Mutter bald entderte, und, wo es fib thun 
ließ, zu felnem Vortheil benugte, fo wäre hoͤchſt wahre 
fbeinlih ein böfer Bube aus ihm geworden, wenn ber 
Graf nicht durch eimen entfcheidenden Schritt dieſer ver 


tehrten Erziehungsmethode feiner Gattin ein Ende gemacht 
hätte, 
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Der Gräfin Bruder, welcher in einer welt entfernt 
llegenden Mefidenzftadt feine Wohnung hatte, Fam zum 
Befuche nah Buchenhain, dem Landgute ſeines Schwa⸗ 
gers. Nachdem Herr von Wölfen dort mehrere Monate 
zugebracht hatte, und num im Begriffe Hand, fein: Müds 
reife anzutreten, erklärte der Graf ploͤtziich, daß er ents 


ſchloſſen ſey, ihm feinen Sohn Otte mitzugeben, damit " 


biefer in der Mefidenz dem Unterricht der Schulen, welde 


als die beiten im, Lande gekannt und berühmt waren, ges 


nießen ſollte. 

Vergebens waren alle Gegenvorſtellungen ber tiefbe⸗ 
tuͤmmerten Mutter, vergebens die Bitten ihrer Freundin, 
der Ftau von Klingenheim, die fie darin weidlich unters 
fügte, ber Major blieb.feit bei feinem ald recht erfannten 
Entſchluſſe, und Otto reifete mit feinem Oheim nad dem 
Drte feiner Beſtimmung. j 

Nachdem der erite Schmerz ber Srdfin über die Trens 
nung von Ihrem Gohne vorüber war, gab fie, wie nidt 
anders zu erwarten ftand, dem Vorſtellungen Ihres Gatten 
Gebör, mund berubigte ſich mit der Ueberzeugung, daß 
diefer ju ihrem und ihres Sohnes Wohl nicht anders hans 
dein könnte, wie er that, 

2. 

Mehrere Jahre veririhen nun, ohne daß Im den bee 
freundeten Hdufern, Kllugenheim und Wernet, irgend 
etwas des Berlchtene Werthes vorgefalen wire. Agues, 
welche gerade neun Jahre zählte, als Otto das wäterliche 
Haus verlieh, tramerte wohl anfänglib über den Verluſt 
ihres Spielgefährten , vergaß ihn aber fpäter, der Natur 
der Sache nach, und erinnerte ſich bios des fhönen, braum 
gelodten Knaben, wenn fie von ihren oder feinen Weltern 
bes Abweſenden erwähnen hörte. 

Die Berichte, welche der Graf wieberbolt von feinem 
Schwager und von Dtto’s Lehrern aus der Mefidenz er⸗ 
dielt, zeugten für ihre Zufriedenheit, umd erfülten das 
Sperz feiner eltern mit der lebhafteften Freude. 

Du würbeft deinen Dito nicht mehr kennen, wenn du 
ihn jetzt ſehen folteft, — ſchrieb unter andern fein Oheim: 
— Solch munterer lieber Junge ift er geworden; bas geht 
beifa über Stock und Stein, iſt lauter Feuer und 2er 
bean. ſ. w. — 

Gott fey dafür gelobt! rief der Graf freudig aus: 
wenn (dom drei Jahre Abweſenheit ans dem väterliden 
Haufe ihn fo verändern konnten, wie wird er es erſt 
ſeyn, wenn er mac längerer Zeit im unſere Arme zu⸗ 
ruͤckkehrt. 
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Otto war nun ſchon ein und zwanzig Jahre alt ger 
worden, und ſtand im Begriffe, die Univerlität in H... 
zu besichen, bat alfo feinen Water um die Erlaubnif, ber 
vor er dahin abache, noch dad väterlihe Haus befucen 
zu dürfen, worauf der Graf ibm zur Antwort fchrieb: 
als ein verweichelter, im Hödften Grade von deiner zu 
guten Mutter vergogener, Knabe bift du von ums gefchies 
den; bie Zeugniſſe deiner Lehrer und deines Oheims haben 


mich überzeugt, dab es noch Zeit genug war, dem ſchon 


fid zur Seite neigenden Baͤumchen eine gerade Richtung 
zu geben. Doch nur, wenn der Stanım Feftigkeit genug 
bat, dem, was ibn früber zu verderben drohte, wider 
ſtehen zu konnen, nur dann foll er in meinen Garten 


verpflanzt werben, um darin Wurzel zu fhlagen, Mein 


Wille alfo ift der, bu gebt nach H..., und halt du beine 
Studien bafelbft beendet, auf Meifen, fiedft Dir d 
Treiben und Jagen der Menſchen eine Zeit lang an, Re 
tebrft, wenn bein Herz dich Dazu antreibt, in unfere 
Arme zurück, um die Freude, ber Troſt unſeres Alters 
zu werben. Im Eünftigen Fruͤhjahre font du beine 
Mutter umarmen, da ein Bruftübel der Freu von Klin 
genbein für den Gebrauch des E. zer Vades nothwendig 
macht, deine Mutter fie aber dahin begleiten will. Da 
num ihr Weg durch 9... gebt, fo haben fie Beide ber 
beſchloſſen, einige Tage daſelbſt zu verweilen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Der Elerus und die Echaufpieler in Sranfreich. 


Der franzöffhe Clerus und das frangöfifhe Thea 
terperfonal find ſchon feit länger ald 150 Jahren in 
einem heftigen Rampfe begriffen, in welchem jener den 
Eirg davon trug, nicht weil er immer das Recht, fom 
dern bie Macht auf feiner Seite hatte, Der Clerus 
behauptete ndmlih, dab ale Buͤhnenkuͤnſtler ercommms 
nicirt wären. Co lange der Schaufpieler Lebt, bat 
Das nicht viel zw bedeuten. Allein, wenn ihn ber Tod 
wegrafft, entchrt man, fo meit dies möglih fit, ben 
Tobten und deſſen ganzen Stand, Man vermeigert ihm 
eine Hand vol geweibter Erde und ein Paar Tropfen ger 
weibtes Waſſer. Moliere, weiß man ja, fan, und da mußte 
Ludwig XIV, noch feine ganze Autorität geltend machen, 
nur unter, aber ebenfalls nicht im bie geweihte Erde, 
Diefe gebt ndmlih drei len tief, wie ber Varlfer 
Erzbifchof erflärte, und fo machte Ludwig dem Streite 
ein Ende, daß er befahl, Molieres Grab eine halbe Eile 
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tiefergu machen. Die fhbne Abriene Lecouvreur 


war nicht fo gluͤclich. Sie ftarb wahrſchelnllch von einer _ 


her zoglichen· Nebenbublerin, welche iht den Marſchall von 
Sachſen beneidete, vergiftet, und wurde in der Nacht 
von zwei Tagelöhnern nach einem entfernten Unger getras 
gen, mo man fie verfcharrte, Die Elairon verlieh, dem 
Geſchick zu entgehen, die Bühne. Während der Revo— 
futlon gab es keinen Elerug, und darum Keine folhen 
drgerliben Auftritte. Unter Napoleon kam ber Cletus 
wieber, durfte aber feine folhen machen. Der Pfarrer 
von St. Rod, Marduel, kam allerdings auf ben 
@infal, als die ſchoͤne Tänzerin Chameroisfiarb, Ih» 
ten müden Gebeinen das Ruheplaͤtzchen zu verfagen, das 
dem Bettler wird, allein er wurde auf drei Monate in’s 
Seminar verwiefen, Buße zu thun und vernünftiger zu 
werden. Dias legtere warb er nicht.“ 1815 madhte er 
es mit dem Leichnam der Dem. Maucour eben fo. Ein 
großer Auftuht vermochte Ludwig XVIII., geſchwind den Ber 
fehl zu geben, die Lelchenbeſtattung zu volzichen, allein 
diesmal warb der Pfarrer doch nicht in’ Seminar ge» 
ſchlat, und feitdem Hat die Geiſtlichkelt ihr — Unrecht 
allemal wieder geltend gemacht, fo oft der Fall rintrat, 
was erft vor Kurzem mit einem talentvollen, ald Mens 
ſchen fehr geſchaͤzten, Künftter der al war. Der Erzbiſchof 
von Rouen bat den alten Sauerteig fogar hoͤchſt methodiſch 
in einem Hirtenbriefe wieder auf: und umgeruͤhrt. Natärs 
fi hat ein foihes unfinniges Benehmen —unchrift 
liches wollen wir ed nicht neunen, denn die Vertheidiger 
und Prediger folder Lehren wilfen micht viel vom wahren 
Chriſtenthum — der Geiſtlichkeit Feinde zuzlehen muͤſſen. 
Voltaire ſpritzte ſeine ganze Galle aus, als die Huͤlle 
der Lecouvteur fo befhimpft ward. Die Glairon fegte zu 
idrer Zeit ganz Paris und den Hof in Bewegung. San 
Domingo hat in: Mom, wie es Ift, erſt vor 
Kurzem darüber gefpottet, und jene ift ein Baron Henin 
de Cuvilllers gegen fie in die Schranken getreten, 

ber Ihr ben Kopf warn machen kann. Er bat eine 
Särift In Paris unter dem Titel: Des comediens et 
du clerge etc. herausgegeben, worin er den hochwuͤrdi⸗ 
gen Herren zu Gemuͤthe führt, daß fie den Schaufpieler 
mit dem Banne belegen, ſeitdem fie ſelbſt nicht mehr in 
den Mpfterien auftreten konnten; daß fie Ausſpruche 
der Eouellien und Geſetze, welbe gegen die Mimen 
md Poffenreißer der erfen Jahrhunderte mach 
Chriſtus gegeben wurden, zur Vegrändung Ihres Bann 
Auches mißhranden ; daß unfer ganzes Theater ein Kind 
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ber Kirche if, dle fo lange in. mund anfer ber 
Kirche geiftliche Farcen aufführte (Mpfterien), bis durch bie 
größere Bildung und dem fortfreitenden Geſchmack das 
regelmäßige Drama Eingang fand, und damit die 
Geiſtlichen verdrängte, welche alfo zue'rjt hätten ercoms 
municirt werden muͤſſen; daß, wenn die Geiſtlichteit das 
Recht bat, dem Shaufpieler eine Hand vol Erbe 
zu verweigern, fie aub jedem Unbern diefelbe ver 
fagen könne, infofern hierzu Concilienbeſchloͤſe genug die 
Sand bieten. Zuletzt wundert ſich der Baron darüber, 
wie fie fo fehr gegen den Schanfplelerftand eingenommen 
ſeyn fönnen, der ihnen doch ein halbes Dugend Heilige 
gegeben hat. Cr nennt ihnen den heiligen Porpby: 
rius, defen Andenten am 15. September gefeiert wird, 
weil er unter Jullanus Apoſtata angeblich auf dem Thea: 
ter plönlid and der Molle Fam, und ein Skuͤck vom Evan: 
gelium recitirte. Er führt ihnen bem heiligen Gene: 
tius an, ber unter Diecletlan Chriſt und verbrannt 
wurde, weshalb man ibn am 25. Anguſt verehrt. Den 
4%. Uprtil hat ber heilige Arbalion, ber and erft 
Schaufpieler und dann chriftliher Priefter war, 
biefelbe Ehre. Zur heiligen Pelagie, einer ſchoͤnen 
Schaufpielerin In Untiohien, bie bad Theater mit bem 
Klofter vertauſchte, flehen die Gldublgen am 8. Dftober, 
Und fo nennt er mehrere, mm ben Undank darzuthun, 
den die Geiftlien gegen einen Stand zeigen, welder ih: 
nen fo wefentlihe Hdupter zufuͤhrte. Wir werden nun 
fehen, ob fi bie Leutchen bagegem vertheidigen. Die 
Wibel gibt ihnen keine Waffen an die Hand. 





Buchſtabenraͤthſel. 


Ir AMeich der Luft beweg' ih mich mit brei'm 


Und meinen Rang maß Schwan und Pfau beneiden. 

Daß ih mit fhmf empfing die hoͤchſten Weih’n, 

Doch weder unter Ehriften, mod bei Heiden, 

Bewirkten vier noch — fräft'ger, old dad Banıt, — 

e grönten und fie biähten nicht allein, 

Huch fhie Feucht fah man daran gedeih'n — 

ein Blart kann faſt dem Pifang angehören, . 

Und — was Hoc mehr die Einheit ſcheint zu flören — 

Die Bluth' ein ſuͤß Billettchen fegn, 

Dein Stengel Schilf — doch bin Ih Blum’ und Pflanze. 
Kind, 





* 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Uus St. Petersburg, bean 22. Oltober. 


Die feit einigen Jahren auf eigne Koſten unter der Dir 
reftion eines Herrn Maifiäres dier beflandene franiöfir 
ſche Shauipielergeieliihaft Hat am 1. Gepteinber dieſes Jad⸗ 
red ihre Eudſchaft 'erreiht, Gie Fonnte bei der ihr von der 
Prgierung jugefiberten jährfihen Garantie von 70.000 Kur 
bein, dem freien Webrauge des Schaufpieidanfee, und der un» 
entaeitlihen Benupung der Theaters Wardrrobe, nicht defteden. 
Die Direftion der Tbrater beabfidtigt nun wieder, wie frür 
der, dieſe Bühne ſelbſt zu übernehmen. Gie kaun dies aber 
von ben br au Gebote fichenden Mitteln allein wicht reatifi- 
ven, um fih mm zuver einer gewifien Zahl von Mobonnenten 
au verfihern, greift fie au einer allgemeinen Exibferptiom, 
Die auf zwel Jahre die Kibonnenten bindet, Die Subfcripfion 
iR anf 112,000 Rubel jährlich berechnet, fo viel betragen bie 
Zabrgehalte ader Glieder, die die fünftige Truppe formiren 
ſollen. Kömmt dieſe Summe eim, wird die Bühne obıe Ber 
aug wieder eröffnet. Bis dadin feiert fie num, und wir hub 
Über idre Wiedereroffnung noch im Sweifel. Ju der desbalb 
Publicitten Betauntmochung verſpricht uns die Direfiion, 
gute Eubjefte aus Frauktreich für zwel Zahre anjuwerben, 
Im Laufe des Jahres follen 100 Borflelungen, wöhentic 
awei, abwechfetud in zwei Theatern, Gtatt finden. Wei ber 
Supfeription find die Logen erſten Ranges Jäbriiy zu 2500 
Rubel, Die jweiten Ranges zu 2000, die drei erfien Heiden der 
Beonftüble zu 730, bie Übrigen Leduftühte zu 500 Rubel ans 
geſchlagen. Ein Gamiliensater muß alfo ſchon ein artiges 
jährlſches Einkommen zu besichem baben, wenn er ſich uud 
ben Seinigen dieſes Bergnügen gewähren winl. 


Der ausaczeichnete Komitker Wurm iſt jetzt bier und wird 
in wenigen Tagen einen Evcins feiner. Gaftdarfichungen ers 
dfaeu ®), yon denen wir uns, dem aufererdentlihen Rufe, 
ber feinem Spiel von allen Orten vorangedt, trauend, einen 
berrliben Aunflgenuß ver en, Es vertautet fogar, bie 
Direltion wole ibn ern ic ſuchen, mas wir mod 
nicht glanben fönnen. Neoflirte ip dennoch birk, fo dätten 
wir bie Tangentbehrte Lüde im Lomifhen Made auf's Ireiie 
Uchſte beſezt. Das Tragiihe iſt's num zu unferer aller vols 
kommenen Iufriedenbrit, Der talentoele Ecdaufpieler Kerr 
Barlow ans Riga, bat feit einigen Wochen fein neues Engar 
oement bier gan; angetreten, und aibt ums im Werein mit 
Mad. Fedderſen in bochtragſſchen Rouen einen Genuß, wie 
iön unfere deutſche Bühne in fangen — fangen Jabren nicht 
gewähren fonnte., Nächſt einem guten Komifer bliebe ung 
noeh der Wunſch für eine Eäugerin vow ansgeieichnetem Rufe, 
Das vereinte Zufammenmwirfen dieier neuperbundenen Beniek 
würde ben fo lange gefuntenen Bufand dieſer Bühne trefftid 
wieder beben. Sie verdanft denuoh ſchon vier im ibrer ger 
genwärtigen befiern Umgeftaltung ihrem würdigen Direktor, 
dem Herrn von Helmerfen, der, 1823 erfl im Biefem Poften 
berufen, mit unabläffiaeın Eifer denuht war, Me fo ju refors 
miren, wie Die gerediten Forderungen eines gebildeten "und 
sablreihen deutſchen Onblitung es erwarten bürfen. Biel 
Bures boffen wir mob im der Aufunit don feiner Liebe zur 
Kunft. — Urderbaupt fledt dem aefammıen Tbeaterwelen ber 
Diefidenz eine günftigere Epoge vor, da ber Herr von Dfler 


*) Bereits bat er Me ſchon am 17. Dftbr, als Hr, v. Lange 
falm ım Wirrwar, als Hr. v. Erac im Lüge und fein 
Sohn eröffnet. 


* 
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lepow, einer der betannteru ruffifchen Literaten, in diefen 
Tagen au ihrem Generaldireftor ersaunt wurde, 
(Die Bortiegung felgt) 





Aus ben Niederlanden. 


Son drei im diefem Sönigreihe neu beginnenden Beltz 
dhriften eriheint die erſte: De Rotterdamsch nieuwr leiter- 
kundig tyäschrift Urania (Rotterdam, bei Witwe Locke und 
Sodu). in Monarsbrften von vier Bogen, und bie Redactoren 
berisiben veripreben, michts unverfuct zu Lafen, um den 
Breunden der Willenf: a und. Literatur sine angenebme 
und nüßliche Beftüre verfwaffen. Die zweite: Biblio- 
tböque medicale, nationale et etrangere, mit welder man 
die Jabrbüner der poyfiologifhen Wrineifunge von Bronfais 
in Teus zufummengelmmoljen bat, ebeufaßs eine Monatsiärift 
Bıhfiel bei Zarlier), iſt dauptſaͤchtich für Kbbandlunaen und 
Beobachtungen ber Kerzte Belgiens befimmt; auch Beitfhriften 
werden in berfeiben anoiyfirt, nad ungleihe medicmiide Mit 
fipten feuern darin ibren Pas finden, infoferm fie mit Mähis 
gung abgefaht und frei von Verfonatitäten find, Bon hes 
dritten: Annales de 1a Iierature medicale Britannique, 
wird jeden Monat cım Heit von 5 DIE 7 Bogen in 18. aufs 
geseden (Bent, bei Banden Kerdboor). Ihr Sanptiwel gebt 
babin, die wichtiaften Beobachtungen, mit denen bie Beils 
kunde Ah in Britannien bereichert, ju fammeln, und die ie 
ben drirtifhen Infein zu Tage geförderten mediciaifgen Erik 
ten jur Keuntuiß von Belgien zu bringen, 


— Auf dem Löniglihen Zbeater zu Bräffet IR am 
13. December v. 3. ein neues, romantifches Origiual Trauer· 
fpiel, betitelt: Diame, oder die Rach⸗, in die Ecene ge 
ſetzt worden, deſſen erfte Aufzüge zabtreice Beifalsteieigums 
gen erhalten baben, defien Entwideiung aber ſawach erfuns 
den wurde. Der Werfaſſer, Hr. Smits, Hat fih fon frfie 
ber burd ein anderes Trauerfpiel: Marie von Burgund, 
welches erſt zu Brüfel mir großem Beifa ift aufgefibre, und 
ſedaun auch in mebrern andern Erädten anf die Bühne ge 
bradıt worden, befanut gemadt. Der Blam feines neuen 
Srüdes iM Fürztich forgender: @lfrida, Tochter dei Königs 
von Dänemark, bat, geywungener Weiſe, dem Hfurpator ids 


res värerlihen Thrones ihre Band geaeben, Sie vernimmt, 


daß Otaus es id, welher bie Dotche, die ihr den Urheber 
idre6 Lebens entrifen baben, geleitet bat. Wen nun An 
ſawert fir ibm den Untergang. Gie bedient fo als eine 
Werkzeugs idrer Mache des eigenen Sohnes des Ulurpators, 
den man für todt Dält, und deſſen Schickfal ihr adein befannt 
iR, Der Junge Iwan ficht fi wider Willen, theils aus @is 
ferfucht, theils im der hoffnung, TZdoras, ber Schwefter 
Eifridaß, Hand zu erhalten, zu dem Entſchluffe bewogen, tie 
nen Vatermord zu Dearhen. Bas Diefe Shredensfcenen etwas 
mildert, find die eimdringenden und trofiooden Worte Blair 
demars, des Bruders des vorlaen Königs, welcher während 
feines Eriit ih im die Webeimnifie des Ehriflentbums bat eins 
weiden laſſen, und dieſes wuu and in feinem Baterlands 
berbreiten wit. Dlaus bat diefen MRaibemar Anfangs wohl 
aufgenommen, nadhdem er aber bee Mebeimmifies feiner Ders - 
Kunst inne geworden, will er ibn binrichten Tafien; zuletzt 
aber endet der Turamı Damit, daß er mitten untir den Dols 
Gen feiner Feinde und mitten unter dem Pärmı and Aufruhr⸗ 
atſchrei feines emvörten Boltes ſich ſeibſt den Tod gibt, 
(Die Gortfegung folgt) 
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ben 2, December 1825 





Der Domfeller und der Teufelgftein. 


Tea dem Dom zu Halberftade 
Hat ein Haͤuslein feine Statt, 
In das mander gute Chriſt 
Defter wohl gewandelt ift, 

Us im Haufe nebenan 

Ihn die Frommen beten ſahn. 


Weil im guten Haͤuſeltin 
Man nicht über Heuchelei'n, 
Sondern froh iſt oft und fehr, 
‚Glaubt das Volt die alte Mähr, 
Daß durch Satans Taufelel 
Diefes Haus gegründet fey. 


Auf des ſchoͤnen Platzes Mitr, 
Bor dem- Haͤuslein achtzig Schritt, 
Llegt ein wunderbarer Steln. 
Satan fol’8 geweſen feyn, 

Der ihn einft dahin gelegt, 
Wo fein Menſch ihn fortbewegt. 


Ging vorüber Ih am Stein 
In das Haͤuslein fonft hinein,’ 
Hab’ ich fletd der Maͤhr' gedacht, 
Die viel Sorge mir gemacht, 

Bis es mir ward offenbar ; 
Halb nur ſey die Maͤhre wahr! 


Cinft ih aus den» Haufe ſchritt 
Mit nicht all zuſicherm Tritt, 
Nur im Haupte war es hell. — 
Schauet man aus heller Zen? 
In die Finſterniß hinein, 
Schwaͤcher ſcheint dann ſchwacher Schein! 


Da mein Haupt erleuchtet war, 
Schien ed meinem Augenpaar, 
Das ans Hanptesfenitern ſah, 
Nichts als Finterniö fen da, 
Ro — vom Hduslein achtzig Schritt — 
Liegt der Stein in Platzes Mitt, 


Ploͤtzlich macht' ein harter Stoß 
Mid vom Met der Simen los. , 
Als ih mwirderum fie fand, 

Fand ich mich auf hartem Sand, 
Bei dem altın Teufelsftein, 
Der mir brachte berbe Pein: 


Denn der Nafe fhöne Glut 
Strömte bin Ina Welenblut, 
Ihre Länge ward zerdrudt, 

Als ih mid zu tief gebuͤet. — 
Aber In der dunklen Nacht, 
Ward mir diefes bed gemadt: 


Wenn der Böfe jenes Haus " 
Selbſt erban’t, zu Erommer Grau, 
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Was bat Ihn dazu bewegt, 
Daß den Etein er bier gelegt, 
Welcher jedermaͤnniglich 
Fuͤrchten läßt vor'm Hauſe ſich ? 


Zwietracht, wie Matthaͤus ſpricht, 
SR im Reich bei Boͤſen nicht, 
Drum ein Andrer muß es fen, 

Der hiehre gelegt den Stein, 
Und ein Undrer, ber das Hans 
Baute, wo ih ging heraus, 


Doch feit Water Adams Fall 
Fallen ale uͤberall 
Ganz allein durch Satans Trug x 
Und fo iſt's gewiß genug, 
Dab der alte Fuͤrſt der Welt 
Uns die Falle bier geitellt. 


Unfer Gluͤc beneldet er, 
Alles Gluͤc erboft ihn febr; 
Darum auch in fel’ger Naht 
Hat er mid zum Ball gebracht, 
als ih in des Planes Mitt’ 
Kam, vom Haͤuslein achtzig Schritt”. 


Glaude denn, mein lieber Ehrift, 
Daß dad Haus nicht Satans If, 
Krogen magft du Lucifern, 
Bleibſt du nur vom Steine fern; 
Gehe froh in's frohe Hand,  * 
Doch — mit Vorſicht ſtets heraus. 
A.d. M. 


Weiberliſt geht über alle Lift; von J. Satori 
(Fortfegung.) 
ö 3. 

In ben eriten Wochen des Fruͤhiahres ging nun wich 
lich die vorerwaͤhnte Meife der beiden Damen Klingenheim 
und Werne vor ſich, ba aber der Gemahl der Erſteren 
ſich niht von feiner Tochter Agnes trennen wollte, biefe 
dagegen nicht ohne weibliche Aufſicht und Geſellſchaft zus 
rüd bleiben konnte, ſo beftbloß die Familie, elne Mer 
wandtin einzuladen, künftig Im Wieſenau zw Ichen, welde 
als eine Waife beir einer alten Tante gelebt hatte, bie 
nun vor wenigen Monaten geltorben war. Mit der Ans 
Eunft Bertha’s von Wangen begann ein neues Leben im 
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dem Haufe Werned und Klingenhelm, denn altes Keifen, 
Zanten und Brummen Ihrer verfiorbenen Erzieherin war 
wicht Im Stande geweſen, den angeborenen Frohſinn, bie 
watürliche Lebhaftigkeit Wertba’s zu unterdrüäden. 

Bertha zählte zwanzig Jahre, da fie. in Wiefenan ans 
Bam; hätten die Beſiher davon fie vorher gefchen, und 
ulcht ihr vortrefflihes Herz, ihre große Wirthlichkeit ges 
Bannt, wer weiß, ob fig, von Bertha’s muerfhöpflicer Les 


bendigkeit getäufht, fie zu fih genommen hätten; nun 


aber war fie einmal angelangt, Fran von Klingenhelm 
mußte baber ſchon vom ber Folge erwarten, ob Bertha 
ſich fo benehmen würde, daß fie-aud künftig bei ihreu 
Verwandten bleiben könne, oder ob fie auf eine andere 
wärtige Verforgung für bie oft ausgelaſſen Frohe denfen 
müßten. Kaum aber waren zwei Monate nad der Abe 
reife ber beiden Freundinnen verfloſſen, fo war Bertha 
ber Liebllng Wer, die fie kaunten, befonders wußte fir 


ſich die Gunſt ber beiden alten Herren in dem Grade zu er: 


werben, daß fie das mutbwilige Mädchen wie ibr eigenes 
Kind Fiebten, Auch Agnes gewann durch dem beſtaͤndigen 
Mmgang Ihrer menen Freundin; denn obgleich diefe drei 
Sabre vor ihr voraus hatte, fo ſchloß fie fih doch mit 
ſchweſterlicher Zärtlichkeit an fie am. . 

Der erſte Brief, den der Graf nach der Zuſammenkimft 
mit igrem Sohne von feiner Gattin erbicht, war vol 
Robeserbebungen über Dtto, Im welche Frau von Alingens 
beim treulich einftimmte, doch fpäter ſchrieb bie Graͤſtu 
nur von tranrigen Befürchtungen, Die fie wegen bed Kranke 
helts zuſtandes der Zram vom Slingenbeim hegte, bie 
auch nicht ungegrändet waren, denn weit binfäliger, wie 
vor ihrer Mbreife, kehtte fie nach einigen Monaten zus 
rät, und endete bald baranf ihr fegenbringendes Leben 
In den Armen ihres Gatten und Agneſens, umgeben von 
Bertha und ihren Freunden. Werneck. 

Der deln Werluft erfünte alle mit großer Trauer, 
und nur der woblthätigen Tröfterin, Seit, war: es vor 
behalten, auch bei diefer Famille ihre Rechte in Anwen« 
bung zu bringen. 

Drei Jahre maren abermals verſtrichen, Otto hatte 
folne Studien beendet umd eine Meife mach Italien ange 
treten, wo er mehrere Monate zu verweilen dachte, Bon 
feiner Mutter ſchon fräber von bem Plane unterrichtet, 
Dem zu Folge er, mach feiner Ruͤcktehr, Agneſens Gatte 


‚werden ſollte, war er auch feft entfchloffen, felnem Boter, 


ber mit unbeſchrelblicher Güte jeden fonftigen Wunfc ſeines 
Herzens bis jegt erfüllt hatte, bei diefem wichtigen Ge: 
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horfam zu keiten. Diefem Entfhluß konnte er aber um 

fo rubiger fallen, da eim Jeder, der aus feiner Hel⸗ 

math kam und Agned kannte, fie nicht allein als em ſehr 
ſchoͤnes, fonderm and als cin Huges, gutes Maͤdchen 
fllderte. .. 

R i A. . ’ 

Die Otto überrafbende Nachricht vom bem plöglich 
erfolgten Tode feiner Mutter würde ihm ſchnell in das 
vaͤterllche Haus zurüdgetrieben haben, wenn fein Water 
26 ihm micht ausdrücklich unterfagt hätte, ba er wohl 
wußte, mwie-fehr ſich Dtto auf bad Lehen und Mans 
bern in Stallen freute, 

War Graf Werne ſchon oft zuvor bei feinem Freunde, 
dem Heren von Klingenheim, fo brachte er jetzt, ba ein 
alelches Schicfal fie verband, dem größten Theil: feiner md» 
figen Stunden bei ihm zu, wo beum die ſtets fröhliche 
Unterhaltung der immer gleih muntern Bertha, dem num 
mehr als jemals Aufhelterung Bedärfenden , allmaͤſig zum 
Beduͤrfniſſe ward. 

Bertha wie Agnes waren In ber ganzen Umgegend ald 
Schönheiten feltener Art bekannt, ba aber fowohl der letzteru 
Vater, wie auch der @raf, kein Geheimnif daraus machten, 
daß Agnes für den Grafen Dtto beftimmt fen, und bie 
Verbindung gleih nach feiner Ruͤckehr gefeiert werden 
folite, fo wußten ſaͤmmtliche inngen Männer ihrer Bes 
Eanntfhaft, daß eine jede Bemuͤhung, Ihe zw gefallen, 
Keine Fruͤchte bringen Konnte, darum verfuchten fie licher 
för Heil bei Werte, die zwar ohne Vermögen war, des 
ten Aeußeres aber fo fehr zu ihrem Vortheil einnahın, daß 

fie diefen ſonſt nicht unwichtigen Umſtand ganz barüber zur 
vergeſſen ſchienen. 

° Wie fo ganz am Gemuͤthsart, eben fo war Bertha 
ganz am körperliher Schoͤuhelt von Agnes verſchleden. 
Diefe war eine reigende Blondine, ihr ſchoͤnes, fanftes, 
blaues Auge ſptach Jeden freundlich bittend um Wohlwol⸗ 
len an, waͤhrend dus breimend. ſchwarze Angenpaar von 
Bertha Huldigung forderte, und gemöhnlich auch erhielt. 
ones war feln und zart gebaut, ihre Haut bleudend weiß, 
iht Semuͤth, weich und fi zu Jedem binmeigend, ber ihr 
mit Güte begegnete; dabingegem Bertha von hoher, kraͤf⸗ 
ger Geftalt, glei bei ihrem erſten Erſcheinen durch 
diefe Imponirte. Alle, die ſich ihr in irgend einer freunde 
ſchaftlichen Beziehung nähertew, geißelten bie Etacheln 
ihrer oft Im hoͤchſten Grade originellen Einfälle; da man 
fig aber bei ihrer mäheren Bekanutſchaft überzeugte, daß 
fle das befte Herz von ber Welt deſaß, daf, einem Uns 
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glürtihen zu belfen, fie kein Opfer ſcheute, dab Ord⸗ 
mung und Wirthlihkeit ihr eigen, — fo war man immer 
geneigt, die Ausbruͤche ihrer ſtets aufgeregten Laune 
{he zur vergeben. 

s (Die Fortſetzung folgt.) 





Paul Jones 

Endlich iſt eine Kritit von dem Leben dleſes kuͤhnen 
Seemannes in der Litterary Gas, vom 29. Dftober er: 
ſchienen. Schon im den eriten Tagen des Oktobers ers 
hielt ih ein Exemplar vom Buche ſelbſt — natürlih nicht 
mit der Briefpoft. Es ſcheint aber, als hätte der Rec. 
erft alles Gift und alle Galle ſammeln mülen, ben 
omerifanifhen Freiheitshelden zu verunglimpfen. Der 
greund von Franklin, von Jefferfon, von Lafapette, der 
Mann mit Orden gefhmädt von Ludwig XVI. und Ka⸗ 
tharina II., den bie Damen im Haag und in Paris ver: 
götterten, ber Amerikas Marine gründete, im Freiheit 
Eriege zu Ehren brachte, iſt dem Engländer ein Werräs 
ther und Bucsanier, ein Schurke, ein Narr, 
ein Banteruttör, rein Schwindler, eine» 
bell; er kämpft verzweifelnd, um feinen Hals 
gegen den Strid zu fihern; fein Plan White» 
baven im Brand zu jeden, und die Schiffe im Hafen 
bier anzujänden, iſt von ber Hölle erbadt, 
(Wer muß denn den Engländbern empfohlen haben, 
Kopenhagen und Wafbington anzuzünden?) Nun, und _ 
bie Bewelfe, daß Jones weiter nichts ald Schwind⸗ 
ler, Betrüger, Raͤuber, Schurke, Werräther ic. war? 
Ein Mecenfenbsbebarf feiner! Selten wird bie font im⸗ 
mer febr human untheilende Litter, Gaz. mit ſolchem 
Jngtimm den Helden eines Buches herabwürdigen, als 
fie die bei Paul Jones gethan han! 





Meinem Jugendfreunde dem Hofrath Friedrich 
Thierfch zu München. . 
Srhäofogen, deu meiften won euch, iſt wahrlich michts weiter 
Als ein ſteinernet Gaſt, griehifhen Meißels Gebild. 
Mormor und Germmen betaftet Ihe frech, dem tölbiſchtn Freier 
Aehulich, welcher die Braut in der Umarmung «fidt, 
Spyrocht hoben Me Steine für dh, koriuthiſche kocen 
Wirft bie Eule bir ze, Kränje lontſch und zart. 
Süge bietet bie Status dir, vom hoben Portale 
Bofr die Kargarid’, wos fi im Tempel bewegt. 
Rarl Beltamns, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Uns den Niederlanden (gortfed) 


— Eine gu Tournay, bei Eäftermann » Diem; ger 
dructe mene Autgade von Linne”s Philosophie botahica 
entbält, neben Spreugels Anmerkungen, sine Borrede, iM 
welcher der Profeſſor der Natnraribidte an ber Univerſttat zu 
Gent, Hr. Baubréda, von Dutrochets ſcönen Entded uuger 
in Betreff der Vermehrung ber Pflanzen eine Urberficdt arbt, 
und eine Enumeratiou der Pilunzengattungen, die venftänbigeg 
IR, ats diejenige, welche Eprengei aelieferg batte. — Eine 
wuter dem Tirett Medevocring over Jan Hendrik van Swin- 
den, kuritich ga Amſterdam gbei Pieper und Ipenbuur) dere 
ausgefemmene Abbaudiuug Äber von Gwinden, weide br. 
Meott am 26, Hug. 1823 dem Niederländifien Zaflitnte mite 
netbeilt bar, eutbatt in einer gedrängten Derfirtiärg alles 
Mertwürdige aus ber pelitifiben und titerariihen Laufbahn 
eines im petitifber umd mwiffenihafttier Sinſicht febr ausae⸗ 
yeihneten Holänvers, deſſen Tod feine Freunde und ale 
Greunde der @elchriamfeit in tiefe Trauer verfegt bat. „eo 
lange” — fast der Berfaffer Bieter Denfichrift von jenem 
Manne — „fo lange die Wiſſenſchaft im Eurora in Bistbe 
fliehen, fo fange mob irgend etwas von SGeſchmack in unierm 
Lande übrig fenu wird, muß auch van Swindeng Antens 
fen in doben Ehren bleiben, und jein Mame neben den Na— 
men eins Gravelande, Duibenbroet und Euloß forte 
wärend mit Sodamtung gemannt werden,” — In Mrönine 
gen (bei van MBorleren) but ein Schwelreriſcher Rugliug, 
Zofeps Hifeln, von Neuftadt am Bıeler Ere gebürtig, und 
ter dem Kıitel: Disserratio historica inauguralis de Guitielmo 
Tellio, eine Abdandtuug über diefen terübmten Begründer 
der Gampelserijhen Freibeit im Drud eriheinemtafen, und 
jur Frerodung der gbileipbiftien Dektorwierde Öffentlich ver⸗ 
fbeidiat. Der Berfaffer if auf dieſes vatertändifch « geichichte 
Uche Thema aus eiguer Wabl verfalen. Neben der Beband« 
Tung des Sauptgeaenſtandes, ber Antsentieität der Geſchicte 
Wildelm Teue, finden Ad in feinem Aufiage auch mod; bie 
gar wide eben neuen Ereianiffe, wetche der Befreiung ded 
Schweijerlandes vom Gllauenjode voran und im Gelolge at ⸗ 
gangen find, im dundiger Ordnuung und Kürje auseinander 
gefent, Much die Zweifel und Bedenfen araen die Wabrbeit 
jener Befwichte werden, dem Leſer offen vorgelegt und eine 
Peremtorifhe Wiperlegung derfeiben beigefügt. » 


— Bu Lenden IR am 8. Fehr. d. I. dad fünfte Semis 
fäfntarfeft ber dortigen berümten tiniverfirät mit geiieniender 
Goleunität begangen worden, Ju einer lateimiihen, Prospera 
et adrersa Academise Lugduno-Batawao petitelten Rede wure 
den von dem Keltor, Hrn. ©. Sanbdifort, bie bedeutend« 
fen Ereigniffe und Momente auf ber Geſchichte der Limiverfis 
tät, jumal aus bem legten Funfsia Jabren, von 1775 an bie 
onf die Jetzige Zeit, Seraufgebeben. Der Redner ataubt mit 
Grunde verficherm zu fönnen, daß die Uniorrätät die ganie 
Seit idrer Dauer biudurch daß wirklich geweien ik, was fie 
nah den elaenften Ausdräden ibres erfaudıten Stifters, des 
Pringen Wabelm I. von Dranien, from folite, eine Stütze der 
Breibeit nud der vaterländifdıen Regierung, Nach Murıbeilung 
der Schaumüngen an diejenigen unter den Studirenden, welche 
im der Pretsbewerbung her veribiedene ihnen beieichnete Wer 
genflände den Eirg errungen batten, beflieg der Profeflor 
Sreritamp- die Kepnerbübne und recitirte ein anf die Beier 
Dis Tages beufigliches Gedicht. Tags darauf, am 9. Februar, 
wurde ſieden der ausgezelchuetften Zoglinge ber Anftalt mit 
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der arbäten Sotennitãät nad: allen bei folder Getegenbeiten 
üelidyen Keremonien der Doftorgrad verlieben, und be Diefer 
Promerion auf bie fammtmden Bufuttara Müdfibte nenoms 
men; Unter ben fängern und fürgern Borträsen, momıt die 
Grofefforen die Ertbeitung jener Doktorwirden an ihre Echlir 
ler begleiteten, deichuete ſich beſondere derjenige des Mechts gt⸗ 
lebrten Tidemann anf, der bie Nodweundigkeit eines Lime 
terrichtes in den politiiwen Wifenfbaften auf den Betgiſchen 
Aktademſen zu beweifen fudte, und dabei mit unterlich, der 
Wersdeit des Baurekrrgrnten die verdente Butdigung dafur 
darzuberuatu, daß er darch fein, ben Höbern Unterticht ber 
tirffendes, oraanifdbes Meich zum Borfrage grrade derjenigen 
Biftenihaften erınuibigt bat, hber weile In mebr als einem 
andern curovaiſcheun Staate tutweder gar midt mehr ober nur 
mit den größten Cinfbränfungen gelefen werben darf. 

[Die Bertfegung folgt.) * 





Ans St. Petersburg. (Fortfſetz.) 


Ein großer Beruf für die Kunſt, ber gewiß micht fo 
Bald erieht werden wird, traf iu der vergangenen Woche dieſe 
Refiden). Am 9. Diter, nenea Etyis ſtarb diefelbfl der wirfe 
Iıhe Staatsrattz Dartrv Worranfty im Tiften Ledensiahee, 
von denen er die größere Halfte mır ausgririhnetrn Kubme 
dem Poften eineß Direftord Des Kaifert. Doffänger: Corps ats 
soidıner harte. Letzteres verdaufe ibm feinen argenwärtigen 
vortrefflihen Befland, wie dies ſelbſt Angelifa Gatatani, das 
Onſtitut im I. 1820 beſuchend, Dier Bifentiich *4 17441 
zu Gtucom im. GBonvernemcat Tſcheruigecs acheren, ab u 
im I. 1768 das Defiängersiorps im Die Badt feiner, Iöalınae 
auf. Bald Lemerften bie bern fein außerordeutliches Benie 
für Mufit und Geſaua. Die Kalferin Eatbarina il, ſaudte 
id anf ihre Koflen nad Benedig, wo er ib unter ber Une 
leitung bes berühmten LTomponiften Galnppi in diefen Bädern 
ausbıldete, Ürbterer datte ſich ſeibſt früber drei Jabre im 
Pußland anfgebalten, kanute ziemidh genau dem damaligen 
Suflaud ber Airchenmuflt und des Seſanges, hatte während 
feine® Diehaen Mufenrbattes drei Dpern für den Hof und fünf 
vortreflihe arilirhe Romperte für die Hoffapelle Fomyonirt, 
Sortänifu zeigte ib als würdiger Echüler feines großen Mei— 
ſters. Nech tu Iralien ſcrieb er einige Dratorien und Dyern, 
die bald allgemeine Erlebritär errangen. Gene Runfilubien 
in Benedig deendend, bereifete er für feine böbere willen 
idhaftiihe Ansbiidung ganz ätalien, und kenrte 1779 In fen 
Batertand jurud, wo er wenige Dabre fräter in ben ober» 
wähnten bis am feinen Tob brfleideten Poften trat, Er kann 
ale der erfte Begründer des nenern itaflemifchen Seſauges Dei 
ums augelehn werden, Weber die ariechtſche Kircheumuſit nnd 
deu Befang binterlähr er eine reichbaltige Sammlung vortreftr 
tier Rompefilionen, Diele, und feine arofen Berdienfie um 
die dohe Kunflansbildung des Kaiferl, Boffünart:@orpe‘, baten 
fein Andenken im Rußland verewigt, Mit Muht und Belang 
vereinte er auch eine feidenfchafttihe Liebe für die Malerei, 
Er fammelte überai Semärde auf, wo ef ibm feine befpränke. 
ten Mittel nnd giinflige Selrgenbeiten erlandten. Geine Os 
mäldefammiuna war nicht reich, aber von einen guten Aus— 
wahl dfept, Er nenob eine fo innige Achtung und Diebe bei 
feinen Bandslenten, daß der Befattung feiner Hühe auf dem 
Emolenffifhen Bottefader nähft deu Jablreih Brladenen, meh+ 
zere zauſtud Perfonen nnaufgeforbert jur Gruft folgten. 

{Die Gortfegung folgt.) 
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elegante Wert. 


den 3. December 1825, 








Almanahsliteratur. 


Dr Orphea, welde für das Jahr 1826 zum 
dritten Male im Verlage von Ernit Fleifher zu Leip⸗ 
sig erfheint, rechtfertigt die Erwartungen volfommen, 
bie fie bei ihrem erften Erſcheinen erwedt hatte. Im 
balt ſowohl als Schmuck find aud diesmal vorzüglich. 
Der erſte beftehbt aus fünf Darftelungen in Proſa. 
4) Graf Hakelberg, oder der Mitter mit 
der Sichel, von Wilbelm Blumenhagen. 
Man darf diefe Erzählung wohl unbedingt zu dem Beſten 
rechnen, was bie diesjährige Almanahsliteratur aufzuwel⸗ 
fen bat. Der Verf. fhildert bier das Leben eines edlen 
Gefallenen auf eine fo ergreifende Art, daß man gerührt 
und erboben fih des Genuſſes erfreut, den jedes wahre 
Kunſtwerk erzeugen muß. Stoff und Form ftehen in dem 
ſchoͤnſten Verhaͤltuiſſe, und der Styol verbindet Kraft und 
Aumuth in, der gefaͤlligſten Vereinigung. 2) Der 
bienftbare Geiſt, eine launige Erzählung von Er. 
Kind, muß mit jener unbefangenen Hingebung an den 
Darfteller genofen werden, ben anfpruchslofe Erheite⸗ 
rungsbeftrebungen erfordern, dann wird ber Lefer auch 
bier nit unbefriedigt bleiben. 3) Der Profelpt, 
von Ernft Raupach, fteüt elm furchtbares Gemälde 
eines durch Mißbrauch des Heiligen in fich felbit zerrütte⸗ 
ten Gemuͤthes auf, das Beruhigung und Croft endlich, da 
ſucht, wo die Werzweiflung ihn gewiß nicht findet, Ins 
dem der Wechiel des Glaubendbekenntnifes nur ein Wert 


ruhlger Ueberzengung ſeyn fol. Die Darſtellung iſt mit 
viel Geiſt ausgeführt, und zeigt von tiefer Menfhenkennt: 
nf. 4) Der Ereundfhaftsdienft, Erzählung 
von Praͤtzel, gewährt eine ſeht ergetzliche Lektüre, 
Die leichte, gefällige Behandlung, dee filefende, tnge: 
zwungene Vortrag, erhöhen nit wenig den Eindruck der 
artigen Erfindung, 5) Die Entführung, eine 
Begebenbeit aus dem Karlöbade, von Ca: 
roline Baronin be la Motte Fouqué, geb. 
von Brief, wird fib durch amzichende Darftellung 
intereffmter Gemüthszuftinde, und feine Blide in das 
Leben, fo wie in das menſchliche Herz, befonders In der 
eriten Hälfte die Theilnahme des Lefers gewinnen. Der 
Schluß ſcheint uns übereilt nud nicht genug motivirt. — 
Außer biefen findet man zwel Gedichte von Langbeln 
auf Mozart, wovon das erfte beſonders, ndmlih das Zu 
feiner Todtenfeler, trefflih zu nennen if. ö 


Die Kupfer ftelen Scenen aus Mozarts berrlicer 
Saubernöte dar, und verdienen ſowohl in Hinſicht ber 
Wahl der Sconen, ald der Ausführung durch dem Beiche 
mer und Kupferſtechet, unter das Vorzuͤglichſte biefer Art 
geftellt zu werden, Auch der Einband der beften Aus: 
gabe diefes Taſchenbuches iſt fehr gefhmadvol, fo daß es 

auch auf dem Pugtifhe des vornehmiten Dame ſich nn. 
Erfheinung nicht ſchaͤmen darf. 
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Weiberliſt geht über alte Lift; von J. Satori. 
(Fortfegung.) 
5 

Ein Bat in dem nahen Stadtchen W.. .. dem, 
auf Wertba's unaufhoͤrliches Treiben, Herr von Allngen⸗ 
beim mit feiner Tochter und ſelbſt ber Graf beimohnen 
mußten, wo Bertha's Muthwllle fih Etoff zu bunderters 
lei wigigen Bemerkungen gebolt batte, gab für ben naͤch⸗ 
fien darauf folgenden Abend die Materlallen zu einer als 
gemein launigen Unterhaltung. 

Bertha beleuchtete mit der Fadel ihres Witzes die 
Laͤcherlichtelten, welche ihr, bei böberer Bildung, jedem 
Augenblit am den ehrlichen Kleinſtaͤdtern in W.... aufs 
fallen mußten, Da hatte bie alte beinahe ſechszigfaͤhrige 
grau Kreisricterin A. noch Rofen in dem Haar, der Nendant 
B. war füh mie Honig, und der Herr Kirchenvorſteher C. 
madte ein Geſicht, als fep er zur Strafe ldngft beganges 
ner Sünden dazu verbammt, mit der fupfernafigen Frau 
Birgermeifterin den fatolen Cotillon zu tanzen; ber bite 
Her Amtmann D. aber folte mit auf dem feiſten Bande 
gefalteten Händen in einer Nebenftube fanft gefblummert 
haben, indeſſen feine thenere Ehebälfte in einem entles 
genen Fenſter mit einem feſtgeſanurten Hauptmann Im eim 
gelehrtes Gefpräh, vermuthli Über deu Lauf ber Ges 
ſtirne, verwidelt war w. f. m. 

Um den Theetifh, nahe dem erwärmenden Dfem, fas 
fen der Graf, Herr vom Klingenbeim und Agnes, ber 
fhäternden Kredenzerin bed chineſiſchen Goͤttertrankes, 
tie fie den Bereiteten naunte, Bertha ihr Ohr lelhend, 
als der Jäger des Herrn von Klingenheim dieſem einen 
Brief reichte, ben der Bote ans W.... mit den Beituns 
gen zugleich gebracht hatte, 

Schon während Herr von Alingenheim das Schreiben 
las, helterte ſich fein Geſicht zuſehens auf, ald er aber 
geendet hatte, brab er in lautes Lachen ans, worauf 
Ale mit Thellnahme nah ber Veranlaffung feines Froh⸗ 
finns forfhten. Noch immer ein berzliches Lachen nicht 
unterbrüten könnend, fragte endlih Herr von Klingen 
beim: Bon wenn glaubt Ihr wohl, daß diefer Brief if? 

Ep er von wem er wolle! rief Agnes froh: hat er 
doch mein gutes Wäterchen in eine befonders heitere Stim⸗ 
mung gefegt, mithin find wir in jedem Falle dem Sqhrel⸗ 
ber hoch verpflichtet — 

Ja! fiel ihr Bertha im die Rede: da bat melm för 
ned Bishen recht, und ih bin germ erbötig, ihm mit 
eigener Hand eine Dantadreffe zu fchreiben, 
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Das würde feine Heine Belohnung für ihn ſeyn, vers 
fegte Here von Klingenheim, mod immer in der beften 
Laune, denn dich, mein Töchterchen , betriſt ber Inhalt 
birfes Schreibens. 

Mich ? fragte Bertha mit Crftannen, Ei! ba babe 
ih ja wohl eim Recht zu fragen, wer mir die Ehre ers 
zeigt, fich meiner gu erinnern ? 

Das haft du allerdings, antwortete Herr von Aline 
genheim, mum fo hört! Diefer Brief It von dem Grafen 
son der kilie — 

Wie! unterbrady ihn Bertha lebhaft, von dem alten 
suderfüßen Herrn, der die Beſtzung Heimberg in unferer 
MRachbarihaft gekauft bat? den wir geſteru In W.... 
kennen lernten? der mit feinem jngendlihen Benehmen, 
mit feiner modiſchen Kleidung alle Welt wollte vergeſſen 
machen, daß er fhon feine ſechszig auf dem Rüden trägt? 
ber mich mit feiner Galapgerie, noch aus dem Zeitalter 
Ludwig des Wierzebnten entlehnt, beinabe gu Tode lang» 
weilte? mich bamit noch bis am ben Wagen verfolgte, 
obgleich ich ihm ziemlich deutlich zu verftchen gab, daß ih 
iprer füglich entbebren könne ? 

Derfelbe, bejahete Herr von Klingenhelm: doch das 

Beſte fommt nad, denn dad Schreiben enthält nichts Ger 
tingeres, als einen foͤrmlichen Helrathsantrag für unfere 
Bertha. 

Ein lautes, anbaltended Gelächter war die Antwort 
der ganzen gegenwaͤrtigen Geſell ſchaft. 

Was gilt die Wette, begaun endlich Graf Werneck, 
unſer Berthchen ſinut fon im Stillen, mie fie das Koͤrb⸗ 
chen recht zierlich zu flechten denkt, das fie dem altem 
Herrn beſtimmt bat. Das macht num wohl einem jeden 
jungen Mädchen Vergnügen, ober vollends unferm Wilde 
fange _bier einen Hauptfpaß, denn ber ſcheint mir fo recht 
dazu aufgelegt. 

D, nicht fo fehr, wie es vieleicht - ben Auſchein hat, 
nahm Bertha mit wichtiger Miene das Wort, vielmehr 
bin ich gar micht abgenelgt, ben Grafen von ber Lili⸗ 
mit meiner Hand zu beglüden, 

Man nahm diefe Arußerung für Eier und zog bie 
Frohgelaunte weldlich mit ihrem Bräutigam anf. Bertha 
lachte mit, blieb aber bei ihrer Erkldrung,, fie nehme den 
Antrag bes Grafen an, fobald er ſich dazu veritehen werde, 
In bie Bedingungen zu willigen, bie fie ihm vorzufchrel: 
ben dente. 

Es dauerte lange, bevor Graf Werneck, Herr von 
Klingenheim und Agnes ſich eutſchließen konnten, zu glaus 
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ben, es fep Bertha wirklich Ernit, den alten, mit einem 
Fuße ſchon fm Grabe ftebenden, Grafen zu beirathen; 
ale fie es aber wiederholt verfiherte, wandten Ihre Freunde 
alle Weberrebung an, fie von dem, eimem jeden Menſchen 
mit Recht unglaublich ſcheinenden, Entſchluſſe abzubringen, 
jedoch ohne alien Erfolg. 

Aber Mädchen, fuhr enblih der Graf mit echt milis 
tärifhem Tone beraus, nachdem er lange genug ſich mit 
Gelaſſenheit Im jeder Woritelung, Bertha eines Beſſern 
überzeugen zu wollen, erſchoͤpft hatte, aber Mädchen, 
ſag' mir do, ob dir bemm ganz nnd gar vom Büfen vers 
blendet bit? Iſt es dir blos um einen Mann zu thun, 
warum erbörft di nicht einen vom bem großen Schwarm 
beiner Anbeter, die dich ja wie ein Bienenncſt umlagern ? 
Barum nimmt du nicht vorzugsweiſe den Hauptmann von 
Edel, der feinen Namen mit der Chat trägt, hübſch und 
zum Sterben in dich geſchoſſen iſt, der mir barum Tog 
und Nacht keine Ruhe laͤßt? Mad zum Henker kan 
dich bewegen, bie alte vertrodmete Mumie beiratben zw 
wollen ? biefe Vogelſcheuche? Mein! Da fon mic ber 
— — — nm ih will nicht Auen, aber ehe ich zugebe, 
daß dich diefe Knochengeſtalt in's Brautbett führt, je 
ſieh Berthchen, bei meiner armen Seele, lieber nehm?’ 
ich dich ſelbſt. Ich bin denn doch noch ein ganz anderer 
Kerl, wie diefr Ver — — — nun, nun, id wollte 
ja nipt, aber — 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Beethoven fpielt eine Phantafle. 

Wenn Beethoven einmal In einer Geſellſchaft ſpielen 
fott, fo muf ed auf eine ganz befondere Weiſe eingelels 
tet werden, ine Unfforderung dazu ſchlaͤgt er gerabes 
zu ob. Zobann Muffell, deſſen außerordentlich 
reihhaltige Reiſe burb Deutſchland fo chen 
bei A. Liebestind In Leipzig erfchlenen iſt, theilt in bem 
Betracht Th. IT. S. 312. eine ungemein amzichende 
Seene mit, von ber er Zeuge war. Die ganze Geſell⸗ 
foaft, wozu Berthoven geladen wurde, entfernte ſich 
nah und nad verabredbetermaßen. Mur der Künftler 
und Haushert blieb im Simmern. Beethoven unterhielt 
ſich mittelſt des Schrelbtafelchens — weil er ganz taub 
it — mit dem Hausberrn Äber Bantattien. Den letz⸗ 
tere beruͤhrte, wie abſichtslos die Taſten eines offenjtchene 
den Planofortes, Er durchlief einige Kompofitionen 
Beethovens, machte aber kaufend Fehler, und veranlaßte 
fo , daß der Künftler unwillkuͤrlich die falſch laufenden Fin 


“ger berichtigen wollte, 
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Sept war die Verſchwoͤrung am 
Biele. Der Haushert He Beethoven fortgreifen. Die: 
fer tam bald, ganz allein gelaſſen, In volle Begeifterung. 
Den kurzen, abgebrodenen Griffen folgten Laufer und 
Gänge einer Phantafie, die fi nicht blos in Tönen 
malte, die fih in rolfenden Augen, Im sudenden Munde, 
In allen Seſichtsmusteln ausbrädte, „Er hatte das 
Unfehen eiges Zauberers, der fi von 
ben Seiſtern überwältigt fühlt, die er 
ſelbſt befhwor,” endigt Rufell. 





Misc elTIe m 


Zaͤrtllche Werfiherung Mubolphs, Grafen von Gulf 
und Landveigts zum Hagemau, daß er feine Gemahlin Aga⸗ 
tha, verwitwete Gräfin von Hanau, bei ihrer Religion 
laſſen wolle, 

„Ich Rudolph, Grave zu Sulz, verſprich bei mel⸗ 

„mer gräolihen Ehre, oder der T— I hohl mich, daß 

„Äh meine jfünvftige Gemahlin bey der Religion pleis 

„ben lafen, auch im wenigften zum Abfall ikein Au⸗ 

„laß geben wid. Ich hab droben zwey Bibeln, hat 

„fe nicht genug daran, fo will ich ihr noch zwei kau⸗ 

„fen, fie lefe mur dapfer und flelfig drin, zudem 

„nehm? ich ihr Leib und nicht ihre Seele. Ich pleib 

„bey meiner Rellglon, drin ih von Jugend auferzos 

„gen worden bin. Ich weiß, daß ib anf der redten 

„Baba bin. Wilefie nicht im Himmel, fo fahr fie 

„in bie Hoͤll.“ 

„So denn Kinder folten anfallen, fo wird bie 

„Zeit mit fi bringen, in welcher Religlon fie follen 

„aufergögen werben. 

Rudolph, Graven von Sulz.“ 
etc, etc. 
(Ans einer alten Urkunde vom 3. 1605.) 


- 





Henri von Albert, König von Navarra, brachte 
feiner Gemahlin Johanna eine goldene Schachtel und 
Kette darin, als fie im -Sinbednöthen war, mit den 
Morten: „Sieh, Toͤchterchen, fingft du ein Gascogner 
Liedchen, fo gebe ib bir diefen Halsſchmuck mit ſammt 
bem golden Schaͤchtelchen;“ und fie fang. 

Georg Harrok, 


a ® 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Uns St. Petersburg (Fortſ.) 

Das trefitihe Srebad gu Reval in Efibland erfreute Ach 
in dieſem Sommer eines brillanten und zabtreichen Befucht, 
viele Diflinguirte Perfonen eilten ans der Diefineu dabin, mie 
ber bier accredetirte katſerl. öftreihiipe Botſchafter, Graf Led⸗ 
seltern, der miererländiiche Miniſter Mefident, Borbeau, die 


Gemadlinnen Des Ainauz. und Serminiflert, bie Bebrimeue - 


uud volrfliben Gebrimen: Mitte Gumarofow, Cbowanfty, 
Donaurew und Eowadowifo, die Bürftinnen Dolgorudy und 
Schabewitn, der ruffiihe Dichter, Fürft Wältmity u. f. m. 
Die Barefur basiert Bis gur Mitte oder Ende Hugufit. Die 
Gafte Üıfteten diejes Jabr wabrend ibrer Gegenwart ein eigueh 
Eaffino, gaben auch auf ibre Koften einige Bälle, auf benen 
#5 febr frob zuging, Der rigenttiche Eentraipunft der rlegan« 
ten Welt war aber Eatbarinentdal, der Sommerig des cite 
kändiihen Eioilgeuverneurs, Baron Budberg, dur feine ſin⸗ 
nige Fürsorge vielfach verfhänert, bier fand man jeden Sonne 
tag bei günfligem Wetter ein ſehr zahlreiches und gutes 
Publifum. 

Reval war früber eine berühmte Gere» und Handelsfiaht, 
Grine Bewohner, größtentdeile Raufieute, waren mebibabend, 
viele reich, und bie Stadt geuuß bei dem, durch einen aroken 
@Grfhäftsvertehr Übers Meer, im ihrem Mauern immer rege 
erhattenen aufßerordentlihen Menfhengemwübte, eine aluduche, 
Beneidenfwertde Bage. Durch eine befoudere Konjunktur nach ⸗ 
theilig wolrfender Umftaͤnde, die nicht plögtich, aber im Baufe 
wiehrerer Jahre eintraten, ift idr Handel jent adnzlich arfıına 
ten, der ih mad Perersburg und Riga griogen, und die Bes 
wobner verarmen durch @ewerbstofiatelt finrtihd, Es wäre 
baber jebr zu wünfdıen, daß diefe Stadt ım ber arödern Eur 
Ledritat feiner Seebader einigen eutſchädigenden Erfan für dies 
fen großen Beruf Anden Fünnte, um fo mebr, da Reval vers 
möge jeiner uatürligen Lage vom Bortbeile eines ſehr annebm- 
Uchen Badeortes genieht. Die maleriibe Lage der altertpiims 
dichen Stadt am Merrbufen, bie längs ihren Wällen neu ans 
gelegten Epoziergäfae, der neue, ſchöne Hafen, der reigende 
Banrfig Latbarinentbal, bie pittoresien Anfihten von ben 
wahbeleguen Iufeln, Landbäufern und @ütern, Osbe Fetfen⸗— 
wände, üppiaes @rün barı am Gergeftade, verleiben tem Drie 
einen rigeutbänilihen Reis, und deq Badegäften bie ſchönſten 
Genüfe in der üppig prangenden Matur, Under Bunſche, 
die ihnen für erböpten Lebensgenuß zu thun noch fbrig bieis 
ben, Anden fie im der Wafrfreundfhaft, dem Biedern Sinu 
feiner Bewohner, dem zur Jobannis-Meffe dier aus der gans 
den Provinz verfammelten reichen Biumenflor feiner ſchönen 
DJungfrauen, in ben Aunftgenuften feines, ach durch den ver⸗ 
ſtorbeuen Hra. von Kotzebue trefflih reorganifirten Tbraters 
und feinen geleßimafrtihen drei Verctuen; eudlich in dem 
swermäßinen und beauemen Einrihtunaen feiner Babeanflaiten 
und der Bribülfe geſauckter Aerzte. Im Bergleich der nabden 
Mefidenz herrſcht Bier eine große MWobifeilgert aefunder und 
guter Lebensmirtel, baber aud bie linterbattung in öffent 
Lidhen Speifebäufern fir geringe Preife zu Anden ift. Mohr 
nungen und @quipigen zur Mietbe And micht tbruer. Es 
beißt, man wolle and bir bei uns in Rußland eite Kuflale 
zur Berfertinung und zum Gebrauche fünflliher Dineralmair 
fer, wie fie die erfien Mefidengen Eurovens; London, Parit, 
Berlin, Beipgia. D reiben (nad Wirfeitung bes befannten Dok. 
tor Struve), ſchon befiten, gründen; möchte die Rıgierung 
(Biefe reatıfirend) bei Beſtimmung des Dres auf das leiter 
(mir wiederboten es nochmals) im neuerer Beit fo verarmte 
Revst Rüdfiche webmen, (Der Beil. folgt) 
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Uns dem Niederlanden. (Fortfetz.) 


Im Haag war am 25. Febr. d. I. ber vormalige Pror 
feſſor der Phlofopbie und Muratien des PFönigl. Inſtitutes sr. 
Paut van Hemert mit Tode abgegangen, Bur Zeit der 
Erfheinung der Pritifhen Pbilofopie war er einer von denen, 
welche am meiſten zur Berbreitung der neuen Lehre beitru— 
gen. Bwei, ih auf Das ardahte Poilofopbem besiebende 
Werke, das eine in vier, daß andre din ſechs Bänden, bare 
er unter bem Titel: Beginsels der Kantiaansche Vysbegeerte 
uud Magaayıı voor de critische Vysbegeerte, in den ads 
sra 1706 und 93 zu Amfterdam erfheinen daffen. Die Beitte 
gen volemifhen Erörterungen, im die er Ach im Betreff eben 
diefer Phitofoppie wit dene berübmten WEnttendab vermile 
felte, bilden eben nicht die glängendfle Vartie des Briehriem- 
lebeus dirier beiden Männer. Grine Ipätern Lebensjahre wide 
mete Hr. van Hemert ausfaließtih der Unterftügung von Une 
glädtichen unb der morafiichen Wirdergeburt ber unterm 
Bolfefiafen, Mit dem aröhten Gleiße verwaltete er das Amt 
eines beftändigen Gefretärs des Wobtthätigfritßnereines, mund 
durch feine eifrige Anpgänalichfeit am vielen bat er ſich bie ger 
resteften Bufprüde auf die Dankbarkeit alier Meufgenfrenude 
ermorbei, 


Zu Autwerpen bat füriic die dortige königl. Befehls 
ſchaft für Brammarit und Prefle anter dem Titel: Verhan- 
delingen erc,, den erfien Band idrer Kbbanblungen und U 
tem herausgegeben (bei Jauſſens, ır Bd, VIu. 347 ©. in 8,) 
Diele, ſich fhon von 1303 berichreibenne Meletimaft bat im 
Jahre 1820 den Zitel einer föniglidhen angenommen, und ber 
dient fich au ihren Arbeiten und Berbandiumgen der Blamin 
diſcheu Sprache, die fie ju veroohfommmen uud weiter zu ver 
breiten fudpt. Im Betreff des wertbeilbaften Einfluffes, weh 
hen das Dafıya und Die Arbeiten abnlicher fiterarifcher Ger 
feüfchaften von Witert ber auf die Mutteriprade der Belgien 
autgeibt, läßt A der Sekretär des Bereins, Sr. Wiltems, 
ein befannter Echrififiener und Dichter, im der Worrebe vers 
nehmen, Die eigentiihe mätionate Sammtung felbft begreift 
nabe an bundert von Belaiihen Dichteru berrlüihrende Ppoctis, 
(de Srüfe; auch baden einige Holländiſche Dieter, namente 
ih die berüßinten Bilderdyt, Tottens unb Immere 
feet Beiträge geliehert, Es finder ſich ferner darin abgedruckt 
bie mit vielem Beifall aufgenommene Ditöurambe anf 7. T. 
Rubens, von Drau. Nierfiraß;, und eine Intereflonte 
Abhandlung des Dra. Defe über den Gebrauch der Blamärte 
diihen Sprache, welche der Verfaſſer als die einzige wahre 
Mutterſprache der Niederlande betrachtet. 

(Die Bortfegung felgt) 





Neetiıge m 


In einem Garten zu Bafoane in Branfreih Kat man 
emen Garfordag anfargraben. Beim Definen fand man rin 
Stelett, das aber bald in Strand zufammenfanf, Im Munde 
batte es eine fleine Münze und zu den Hüken fand ein file 
dernes Kaſſchen mit 150 Eilbers, Gold und KRupfermänien, 
die ale mit dem Birdkiffen des Cäfar, Vompeius, Hannibat, 
Asdrubal, Mithtidates, Eylia ıc aeibmüdt waren. 





Bei Helybead, im Shetland, bat eine Grau, welche 
nad Torf arudb, fieben goldne Münzen aus Eouftantin des 
Großen Zeiten, vollommen wohl erhalten, gefunden. 


— —— — ———— —— — — — — r — — — — — — — — 


* 
Berleger: Leopoid Boß. 


Bedasteur: R. 2, Methuſ. Mütter 





Zeitung. für die elegante: Welt, 
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den 5. December 1825, 





Mord »Thüringen in gefchichtlich - antiquarifchem 
Bezug. 


Sit langer Zelt gewohnt, Nord: Thüringen — das helft 
ben Landſtrich zwiſchen Harz und Unftrut — nur als Frucht: 
fpeicher eines Tells von Deutſchland anzufehen, hoͤchſtens 
einigen feiner Flußgeblete landſchaftliche Schönheit einzus 
träumen, dürfte es mandem Leſer diefer Blätter überras 
ſchend ſeyn, dies Land des Segens und des Ueberfluſſes, 
das Bobo, Graf zu Stolberg, nach feiner Heimfahrt aus 
Serufalem , felbt jenem glüdlihen Himmel vorgezogen, 
auch in hiſtoriſch ⸗ alterthümlichem Betracht von einem Lapen 
rühmen zu hören. 

Und dennoh — wie das Unermwartete im Leben wohl 
aft das Iutereffantere wird, wenn es wie ein Minervas 
bild dem Haupte Yupiters entfprungen, — möchte Thürins 
gen ſich auch vom biefer Seite mit unfern Haffifhften Punk⸗ 
ten meſſen, ja an verfhiedenen Stellen ein Gefild eröffnen, 
dad, thätig umterfucht und glücklich commentirt, leicht 
manches Mäthfel loͤſen bürfte, das Heute noch wie eine 
duͤſtre Spbinr auf unfern Helmathhöhen ruhen», ſich über 
die frühere Geſchichte erftrett. Es fey mir vergönnt, 
diefe Behauptung einigermaßen zu verfolgen, und in einer 
fluͤchtigen Skizze darzuthun, mas mir im biefer Hinficht 
am Bedeutendſten erfchlenen, und neuerlich auf dieſem 
weiten Felde erforſcht und geleiſtet worden iſt! — 

Mid vor ungefähr ſechs Jahren die achtbaren Begrins 
der des ruͤhmlich fortbeitehenden Thüͤriugiſch-Saͤchſiſchen 


Vereins für Erhaltung vaterländlfger Alterthümer zu die⸗ 


fem Zweck zufammentraten, waren außer ber Stabt und 
dem Bezirk von Naumburg, wo damals die Direktion 
ihren Sitz ermwählt, vorgäglih die malerifhen Höhenzüge 
längs der Sadfenburg, Wiebe und Nebra, fo 
wie der raubere Kamm des fogenannten Finungebirges, 
Bezlehungsflaͤchen ibrer Unterfuhungen, und es erwies 
fi bald, daß ihre Wahl feine zufaͤlige war, ba diefer 
Terrain, glelchſam bie Wiege unfres thuüͤriggiſchen Stamm 
geſchlechts, noch Epuren genug in feinem Schooße bewahrt, 
die in's Gebiet der fräbeften Geſchichte reihen. Denn 
man fand nicht nur in der Öftlihen Bucht des Unſtrut⸗ 
thals bei Sachſenburg, auf der fogenannten Shmiüde, 
unvertennbare Heberrejte altgermaniſchen Götterdienftes in 
Dpferbügeln, Steinen und dergleihen, fondern felbit eine 
Etelle, die man nicht ohne Wahrfcheinlichkeit für ein Bad 
der Hertha — einer. ber phrygiſchen Eybele aͤhnlichen 
Göttin — erfannte; ja elne Menge mwohlgeformter, ſich 
bier und da verrathner, Graburnen bewies, daß jene Hd: 
ben zu großen Berrdigungsfeldern umferer beidnifchen Wors 
fahren gedient, und wahrfheinlid vor Einführung. des 
Chriſtenthums, als behre Wallfahrtöitdtten der Ummohnen: 
ben, in großem Ruf geftanden haben mögen. 

Der Fortgang diefer Unterfuchungen, der, Mormelt 
und Mittelalter gleich umfaſſend, nichts irgend Forfchunge- 
werthes aus feinem räumlichen Gebiet ausſchloß, ließ bier 
und da am Saum des Finngebirges, das in mancherlei 
Verzwelgungen Nord Thüringen kroͤnt, auch vorgeſchicht ⸗ 
liche Verſteinerungen und rieſige Skelett Fragmente finden, 
und daher auch binfihtlich dieſes intereſſanten Studiums 
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anf feine eigentliche Negative ofen; dagegen enthälte 
man bei Boftendorf, Nof: und Memleben, zus 


mal am linken Unftrutufer mande originelle Mertwürdigs i 


teit am Waffen, Grabgefdäßen, Dpfer: und Abhäntungss 
inftrumenten, fo wie mit jteinernen Grabgebäufen, welde 
letztere ſowohl durch ihre Konſtruktion, als bie Art ber 
darin aufbemahrten Gebeine, Wufmerkfamteit heiſchten. 
Denn einige Cadaver fünden fih in figender Stellung in 
einem Winkel des umfteinten Grabes gleichſam aus ihrem 
fräpern Muhepunft verdrängt; Andere wurden dagegen aus⸗ 
geftrett, eine Urne im Arme oder zu den Haͤupten, mehr 
ober weniger zerſtoͤrt, doch fletd das Geſicht nah Dften 
gewandt, ans ihren dunkeln Haͤuſern freigegraben. Letz⸗ 
tered eine Lage, die in thüringifben Heibengräbern faſt 
überall vortoͤmmt, daher auf einen veralteten Licht: und 
Sonnendienft, ober ein Gefühl von Auferftehung deutend, 
das fih im Tote am ſtaͤrkſten bewährt. Unterdeifen hatte 
Hr. Dr. Wilhelm eine gelebrte Erörterung eingeleitet, bes 
ren Grfolg eine weſcutliche Lce im der Monographie der 
thuͤringiſchen Worzeit zu ergänzen ſcheiut, und die im 
nichts Minderem als der Ortbeſtimmung des Caſells 
Herzogs Radulph von Thüringen (dem Frans 
kentönige Siegbert gegenüber) and bemfiebenten Jahthun⸗ 
bert unferer Zeltrehhnung beftand, uud deifen Eitnation 
am linken Unftrurufer zwifhen Wendelfiein und Nes 
bra, in einer folden Steinverwilderung fi erwies, die 
allerdings ſchon geeignet war, einen jenſeit des Fluſſes 
am Drladberge lagernden Feind mit fiegbafter Ruhe zu 
erwarten. Unweit dieſer hoͤchſt merkwuͤrdigen Verfhans 
zung, bie mit dem Berichten gleichzeitiger Hiſtoriker im 
Weſentlichen übereinfimmen fol, ergab fih bei Urbats 
machung eines, zum frelhertl. Seckendorfſchen Nitteraute 
Zingft gehörigen, Waldbezirtd ber Fund einer bedeutens 
den Menge altbeutichee Wallen (an Streittolben, Schwer: 
tern, Sichelm, Pfeils und Lanzenſpitzen, Hufeiſen, Epos 
ten und aͤhnlichem Geraͤth), bie ein hler Statt gehabtes 
großes Treffen lange vor Erfindung bes Feuergewehrs fait 
unbeftreitbar zu Tage legen, und wobel hoͤchſtens die Ente 
ſcheidung kritiſch ſcheint: Ob bier ber Wahlplatz zwiſchen 
jenem Madulph und Slegbert von Franten? oder nicht 
vielmehr das noch weit merfwürdigere Schlachtfeld war, mo 
König Dietri von Auſtraſten und Franken dem letzten 
Könige der Thüringer, Hetmanfried, jenes moͤrde⸗ 
riſche Treffen lieferte, dem befanntiih bald darauf — 
‚nad. dem Falle von Sheidingen — der Sturz des ganz 
sen Koͤnlgihums folgte? Mehreren darüber handelnden 
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Unnaliten gemäß, hieß damals jene Wahlſtatt am Non» 
neberge, ein Name, den biefe Etelle noch beute traͤgt, 
und wobei zugleich, "ihrer Lage nah, bie alte Sage Uns 
wendung leiden bürfte: „daß das Blut der Erſchlagenen 
und Todtwunden beider Theile den Weg In bie nahe Un—⸗ 
firut gefunden, und die Wegen diefes Fluſſes purpurn ges 
färbt!" — Um merfwärdiaften erſchlen mir unter mebe 
reren Hunderten mohlaufbewahrten Waffenſtüͤcken, die man 
diefem klaſſiſchen Boden abgewann, eine eigene Gattung 
großer, andgezahnter Sicheln, bie leicht von alten Streits 
wagen berrübren fönnen, bie man, von mutbigen Roſſen 
fortgerifen, zum Durchbruch feindlicher Linien benugte. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Meiberlift geht Über alle if; von 9. Satori. 
(Fortfehung.) 
6- 

Geruͤhrt und herzlich, wie fie felten war, kuͤhte Der 
tha dem Grafen das Wort vom Munde, bihtte fib dann 
anf feine Hand und bdrüdte dieſe ebenfals am Ihre Tips 
pen, indem fie mit weiderer Stimme wie gewöhnlich 
fagte, Mein gutes Onkelchen (fo nannten ihn beide Maͤd⸗ 
hen), wenn Ib dem Hauptmann von Edel meine Hand 
reichte, fo würde ih ihm betrügen, denn ih liche Ihm 
nicht, Wenn num der Gute, der mir ſein ganzes Herp 
weihte, wahrnehmen müßte, daß bie Zeit keine Aende⸗ 
tung in meinen Gefinunngen dervorbräcdte, fo würbe er 
ſich unglüdlich fühlen, und fh fühlte mich desgleichen, 
wenn ic vieleicht einft einen Mann kennen lernte, der 
im Stande wäre, mir Liebe einzunöfen; darum behüts 
mih der Himmel, daß Ich fein bei Werftand bleibe, und 
feinen Schritt thue, der das Merderben fo vieler Men—⸗ 
fen nah fib ziehen müßte, Menige Beit wird binref 
chen, und Edel vergißt mih, denn — es iſt ein Mann. 
Mit Ionen aber, Ontelden, iſt es doch nur Scery? 
Wir koͤnnte auch ein fo vernünftiger Mann, wie Eie find, 
fih in ein Hayardfpiel mit einem ſolchen Wildfang, wie 
Sie mich ja noch vorhin ſelbſt zu nennen beliebten, ef 
laſſen. Der Graf von ber Lille aber iſt reih, alt, 
was ih Sie nicht zu überfehen bitte, und muß recht or 
dentlich in mid verliebt ſeyn, ſonſt fiel er ulcht auf bie 
Thorheit, mir feine Hand anzubieten, obgleich er mid 
nur ein einziges Mal gefehen bat; er wird alfo die ihm 
don mir vorgelegten Bedingungen unterfärciden, und ic 
werde mir fein Gewiſſen daraus machen, jeden andern 
Mann Hübfher zw finden, verſteht ſich im allen Ehren, 
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wie ihm ſelbſt. Kurz, Onlkelchen, wir werben ein Göts 
terleben zuſammen führen, Sie folen ſchon ſehen. Das 
Heine Guͤtchen Wieſeln, welches zwiſchen Ihren und fels 
nen Beſitzungen liegt, muß” er fuchen kaͤuflich an ſich zu 
bringen, damit wir alle nahe bei einander wohnen — — 

Aber Bertha, Bertha! ſey doch vernünftig! unters 
beach fie ber Graf mit unmwinigem Tone, 

Das war ich gewiß nlemals mehr, wie gerade bei ges 
genwärtigem Yale, begütlgte Bertha, denm Eie haben je 
noch nicht die Vedingungen gebört, unter meiden Id, 
mic, bald Hätte fh gefagt dem Böfen, verfhreiben will, 
denn eine Heine Abart davon, das müht Ihr mir Alle ein 
geſtehen, it mein ſeyn mollender Ehegemahl. 

Chen darum! rief Herr von Klingenhelm mit vers 
brießtichemm Ausſehen, warte bis ber rechte Mann lommt, 
der dich licht, dem du wieder liebt, fonjt wird bir ja der 
Eheftaud zur Marterlammer. 

Ach! ſeufzte Bertha komiſch: bad wird er oft and 
dann, wenn zwei Perfönen bimeintretem, die ſich zu lies 
ben glauben, dahlngegen Jene ganz leldlich den Weg 
durch’d Reben zurüdlegen, bie ihm nur mit Dornen bes 
fäet gläubten. Doch hören Sie num meine Bedingungen, 
bie der Herr Graf unterſchrelben muß, will er das Gluͤck 
genleßen, mi die einige zu nennen, Es find deren 
nur zwei; ie fehen daran, wie genuͤgſam ich bin, 

Erſteus fegt er mid, bevor wir zum Altare treten, 
sur Erbin feines ſaͤmmtlichen Vermögens ein, und Zwels 
tens, ſteht am Tage umferer Vermählung ſchon der Meifes 
wagen gepadt, In dem wir von bannen ziehen, um dem 
lieben Vetter Otto freundlihe Grüße aus der Heimath zu 
bringen. Wil der Herz Gemahl mich begleiten, char: 
mant, mo nicht, bat es auch nichts zu bedeuten, und 
Ich verſpreche ihm, wenn ich mich ein wenig inter Welt 
umgeſehen habe, bei Gelegenheit and ihm einen Befuch 
abzuftatten, um mid mit eigenen Augen von feinem 
Wohlergehen zu überzeugen. 

(Die Gortfegung folgt.) 
Weihnachtsgabe. 

Unter dieſem Titel it und eine Sammlung von Er: 
zahlungen, Maͤhrchen, Sagen und Shwän 
ken, von George 2od, Leipzig bei Hehnſſus, "aus 
gekommen, die fih zu dem angegebenen Zwecke wohl em: 
pfehlen läßt. Der Verſaſſer, als unterhaltender Schrift⸗ 
ſteller laͤngſt vortheilhaft befannt, hat auch bier Mans 
Gerlei gefpendet, bad, wenn es fih auch nicht durch ho= 
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ben Kunſtwerth auszeichnet, doch elne recht angenehme 
Unterhaltung gewährt. Un Abwechslung fehlt es nicht. 
Die Darftellungen find von größerm und geringerm Ume 
fang. Das Dedentendite it eine ansgeführtere Erzählung, 
ber blinde Harfner und die Geinige, wel 
che ihren Eindruck anf die, melde das Gemuͤthvoll Anzie⸗ 
bende lieben, nicht verfehlen wird. Der Styol iſt beicht, 
leiht und ungefänftelt, wie auch im den übrigen klel⸗ 
nern Dichtungen. Das Weufere des Buches gefänig 
und nett. r 





Die Gelübde der Dacotaf. 

Auf ber ganzen Erbe gibt es Narren, welche dem 
lieben Gott einen Dienft zu thun glauben, wenn fie 
fi peinigen. Unter den Wilden finden mir fie 
fo gut, wie — In ben Klöftern. Unter den Inblaneru 
Norbamerita’s lernte ber Reifende Keating den Stamm 
der Dacotad kennen, wo es etwas ſehr Gewoͤhnliches iſt, 
bei gefährlihen Unternehmungen ein Gelübde za than: 
fi felbt zu quälen, und dies wird fo redlich gehalten, 
wie es nur irgend ein — Fatir und Vonze, im der Ebris 
ttenheit ımd Nicht⸗Chriſtenhelt, je gehalten dat. 1822 
ſah er, wie fo eln Indianer vier Tage und Mächte 
long feine Nahrung zu fih nahm, der Sonne zu Ehren 
im der Beit eimen Tanz aufführte, und alle feine Habe ben 
Armen gab. Das Erſte und Letzte ſetzt ſchen viel Selbfte 
Überwindung voraus. Aber das Sonnentaͤnzchen 
dürfte wohl nie ein Modetanz werden. Der Indianer 
ſchnitt auf der Bruſt amd den Armen die Haut dergeftalt 
los, daß er einen Strick darunter durchzlehen konnte, 
Die Enden aller drei Stricke wurden num am einen Pfahl 
befeſtigt, und um dieſen tanzte er num in weitem SKreife, 
Hoch im die Luft ſpringend, mit wenigen Unterkrehungen, 
bis, zum vierten Tage fort, wo die Haut auf der Bruſt, 
auf dem linfen Arm, zerrifen wur, em Freund den 
Strie am echten Arm abfhmitt, und er bald tobt 
liegen blich! — Das iſt doch noch mehr, als wenn ſich 
eine Heilige geißelt, und ein fpanifcher Edelmann feiner 
Dame zu Chrem unter ihren Fenſtern ben Ruͤcken mit der 
Geißel blutig haut! 





Auflöfung des Buchſtabenraͤthſels in No. 235: 


Mar — Aaron — Yaronitab. 
(4. Bud Moſ. Kap. 17. — Colla acthiopica.) 
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Korrefpondenz und, Morizen 


Ans den Niederlanden. (Fortf.) 


Wit dem 3. 1825 bar auch Me bei Demat in Brürffel 
in monatliden Heften von nunefähr drei Bogen brrausfoms 
mende Kevue bibliographique des Payı-Bas et de Ltranger, 
oder ber allgemeine Ameiger von Henn Blihern, Budbänd: 
lerſachen, Baubhbarten, Kupferſtichen, Gteintrüden md Mus 
fifatıen, fein fünftes Jabr begonnen. Die erfle Abtbeitung 
beihhäftigt‘ Ah mir den Produkten der Nirderländiithen Bude 
brudereien,. Die Bücber find den Spracden nah Nailifisirt, 
und theilen fib im framzöhfche, griehifae, lateiniſche, eugtl⸗ 
ſche, bodändiihe u, f, w. Die zweite Abthenung begreift at 
ter der Benennung: „„Mutländifhe Tppographie, Auzeigen von 
den im Musianded zumal in Fraukreſch, eriirnenen literaris 
fhen Neuigfeiten, und femme, beareifliher Welſe, rüffichte 
lich auf Bonfländigfeit, der erſten nidt dei, Auch von an« 
bern, wenigfiens mittelbare Weziebung anf das Bücherweſen 
Babenden neuen Erfheinnngen wirb Runde grarden, So lits 
tert 3. B. eine der meiseflen Nummern eine mit einer Kupfer 
tafrl veriebene Beihreibung der neuen von Ough Abıllou ers 
fundenen Buchpruderpreffe, welche Ab felbft mit Draders 
fhwärje verfiebt, wodurd ein Wrbeiter erſpart und dieſelbe 

. Urbeit mit mebr Genauigkeit und Bleihmäßigkelt volführt wird. 


Am 21, Dfter, 9. 3. hielt Die Befelifpaft für mos 
yallige Serbefferung der Befarhgenen zu Am—-— 
flerdam, wo bie Hauptbireftion berfeiven etabiirt if, ihre 
erftie Generalverfammiung, Schon im Mai 1323 zählte bie 
Gefeihaft 2600 Mitglieder. Im November Bes nümlichen 
Jabres, zu weißer Beit fie ibre Arbeiten anfing, batte ibre 
Zabt fdhom um 858 Jügememmen, umd jest bei der erfien au⸗ 
gemeinen Bofammenfunft züblte man in allem 4390 Mitalies 
der, Der Prafident der Rommifon. Hr. Eb. €. van Ball, 
Teate der Beriammiung reinen überaus brefriedigenden Bericht 
über den dermaligen Buftand der Belenihaft und über die 
Unfirengungen vor, weiche dieſelbe bereits zur Erreihung def 
«dein Zweckts, den fie fi vorlent, gemant dat. Es flebt zu 
boffen, daß dieſer Berein, deſſen erfie Sıundiage den Kru, 
Suriugar von Beumardben, Nierfirai; von Rotterdam 
und Barnfind von Amſterdauft, zu verbanfen if, feinem 
wonltbätiaen Einfluß in Suriem über gan; Bokamd verbreiten 
und die Äirtiihe Wirdergeburt manches Umglücuchen in jenen 
Bohnfigen des Tammers bewirken werde. 

(Die Bortfegung folat.) 





> 


Uns Gt. Petersburg EGeſchl.) 


@in Wlerböhftes Defret vom 1. Aun dieſes Jabres Des 
fiedit die Cerihtung eines tednologifben Infituts in Mose 
fau, bis jent das erfle diefer Art im unſerm Kaijerfoat, dafs 
feide dem Grmansıminıfler uaterordnend, Drunge Leute freien 
Standes zwiihen 16 bis 24 Jubren, bie fib dem Banbelf« 
Rande im Mügemeinen, dem Manuiaftiirmwefen ausictiektih 
widmen mwolen, ſollen bier gebildet, werben, Ddre Ausabt ift 
nicht beſchtränkt. Sie beinhen blos bie Lebrlurfe, babem 
aber im Imfirtute feine HRodnung, Den Unterricht erbalten 
fie wnentgeltlih. Die Lehrkurſe zerfallen in allgemeine 
und einzelne Der allgemeine umfaht Rommermoifienicaft, 
Manuſfattur-Statiſtef, Vaarentunde, Ebene in Auwradung 
auf Sewerbe und Fabrifru, Technologie, Mechanik, GSydrotech ⸗ 


nit, Fabrikzeichnung. Der einzeine enthält Vorträge ausführe " 


. 
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Uber Notizen Übe® das Fabrikweſen, und siwar über Schon ·⸗ 
färbereiea, Tuch und Buummolmanufaltnren, Seiden, umd 
Beinwandfpinnereieh, Gerbereien, Bas», Aryllals, Vorietan: 
und Buapyencrfaprikate. Die Zoglinge Haben den allgemeinen 
Bebrfurfus da zwei, dran eingin:n da einem Jahr zu brendie 
ger. Bei dieſem Inflitute Werden 6 SProfefloren angefleft; 
der erfie für die Konmergwiflenfhaften, Manufäftur ı Gratis 
ſtit uud Waarenkundez der 2te für die augewandte Ebemis _ 
und Erdholosie; der Ite für angrmandte Medianit und Hys 
drotechuitz der ate für Gabrifjeipnungen; der Ste und ai 
für die in den Lehrkurſen noch beflimmten Übrigen ıffenm 
fhaiten. Naͤchſtdem wird rim defonderer Repetent angefleüt, 
der dem Wunſche der Gtudirenden gemäß, bie im den Role 
gien vorgetragenen Wegenflände mit idnen wieberdeit, Der 
ältefe Frofenor if zugleich Direktor des Inftiturs, er infpie 
eirt die Behrmerbebe der wifienihaftiihen Borträae, und ſieht 
vorzüglich baranf, daß fie deu ungrordneten Zwecken entfpre 
deu; er wacht über bie Drdönnng der Anffalt und die Moras 
Tität der Srudenten, Mile Profefloren yufammem bilden unter 
beim Prafisinm bieles atteſten eine Konferenz, bie über die 
wiſſe nſcaftlichen Angelegenbriten dur Stimmenmehrheit ante 
fheidet, Der Repetent verwaltet babei Bas Amt eines Ronfes 
renjietretärs, Jeden Inu Monat ıft öffentliche Prüfung über 
ale ım Jadrettaufe vorgetragen Wiffenfhalten auzuflelien, 
Der ältefie Profeſſor des Jufliruts (zuglteich Dıreftor des Ins 
ſtitute erhalt 4000, die Profefioren der Ebemie und Media 
nf jener 3000. die der fibrigen MBifenichaften 2300, der 
Repretent 1500 Rubel GSehalt. Für die Jährliche Unterhaltung 
des ganzen Juſtituts find won der Regierung 39,000, und im 
den unumgängtid morbwendigen Kusgaben feiner erfien Ein 
tiptang 10,000 Rubel abarlaffen *), 


Der aud im aan Norbdeutſchland durch fein auferer: 
deutliches Talent rübanıch befannte Ehurhtäufer Wehring bat 
in viefem Herbfl feine Knaſt (wen man das Ehnrdlaufen 
dabin rebmen darſ) auch in Warfhau. und Riga zur age 
mueinen Bremunderung wrodugrt, In Warſchau burdılief er 
vom Jeruſaltinſchen Shlagbaum bis Raibin und fo juräd, 
eine Entfernung von 18 MBerften, in 18 Stutiden. Er eu 
reichte fein Hirt 23 Minuten fruder, als er verfpromen datte. 
Den aanzen Wen beredten Scharen von Reitern, Wagen und 
Gnßgängern. tnmitteibar darauf gab er daſelbſt noch rınen 
Iweiren Beweis feines Talents. Er durchlief von der Diaria 
moutihen Barriere bis Witogin, eine Eurfernung vor 14 Wer— 
fen, in 58 Minuten, 


Ju Riga unternadm Hr. Sehring feinen erfien Schuel 
kauf am 25. Hug. durch eim mebrmaliges Umfreiien des er ⸗ 
fen Kaiferlihen Gartens, weldes eine Entfernung vou 7 ger 
mehenen Werften betrug, Er batte ſich audelſchig arınadt, fie 
in 36 Minuten zurüdzuiegen, volendete fie aber don, obnr 
anpubalten, im 33 Minuten. - Einen 2ten Lauf unteruabm ar 
am 27ſten dur benfeiben Umkreis, dem er aber jeät vergrbe 
berte, fo daß die Entfernung argen neun Werſte betrug. Er 
datte 48 Minuten au ibrer Vollendung angekündigt, leate fie 
aber (dom in 42 Dimuten zurüd. Gemen Atem mmb Ichten 
Lauf Bielt er dafeibfi am 4. September, bier nabm er bie 
Runde 30 Mat, der Boa betrug 11 Werſte, er Iegte ihm 
au diesmal um zwei Minnten früher zjuräd, als fens 
Angabe lautete. . B22 


*) Dies nenbegründete Inftitut fol mähfend su Dioskau 
örnet werden. Die dam erforderligen Gebäude wur 
den (dom in biefem Sommer begonnen, uns ſchreiten 
zul ihrer Bollendung entgegen. 
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elegante Welt. 


den 6. December 1825 








Weiberliſt geht über alle Lift; von J. Satori. 


ei (Fsrtfegung.) 


Ts 
J. dleſem Tome plauderte Bertha noch eine Weile fort, 


verſicherte mitunter, fie wäre von jeher eine Freundin von 


Seltenbeiten gewefen, und eine ganz vorzüglihe ſey doch 
gewiß der Graf von ber Lilie zu nennen, u. f. m. 
Bei dieſem Koſen und Scherzen blieb es noch Allen 


immer zwelfelhaft, ob Bertha“s Reden wirklich im Ernſte 


zu nehmen, oder ob es, wie gewoͤhnllch, eine Neckerei 
von ihr fen; bis fie am naͤchſten Morgen bei'm Frübitüde 
ihnen ein Schreiben vorlas, welches fie von Herrn von 
Klingenheim abgeſchtieben und in feinem Namen an ben 
Grafen von der Lilie beförbert wilfen wollte. 

Nun begannen abermals die Gegenvorftellungen Aller, 
jedoch wie früher ohne Erfolg, und fie fahen fib gends 
thigt, durch Stillſchweigen ihre Einwiligung zu Bertha's 
feltfamen Entſchluſſe zu geben, ohne begreifen zu können, 
was fie eigentlich dazu bewogen hatte. 

Graf von ber Lilie erhielt das Antwortſchrelben des 
Heren vom Klingenheim und — unterſchrieb die Bedinguns 
sen, melde Bertha ihm vorlegen lieh, befiegelte fie mit 
feinem hochgraͤflichen Famillenwappen, und fandte fie ber 
Unserkorenen feines Herzens zurät, bie, laut lachend und 
jubelnd, den Ihrigen das Papier vworzelgte, das fie zu 
einer der reichiten Frauen des Landes machte, und den 
Wermählungstag nach zwei Monaten zum erſten April 
feitfegte, wo fie an dem Tage ihrer Geburt, wie (je uns 


ter Scherzen und Lachen verfiherte, ben jungen Gatten 
recht launig in den April zu ſchicen denke. ü 

Graf von ber Lille war entzückt, feinen llebſten Wunſch 
In Crfüllung gehen zu feben, überbäufte feine fchöne 
Braut mit wahrhaft fürftligen Geſchenken, brachte jeden 
Abend Im Wiefenau zu, und ertrug mit Gelaffenheit bie 
mitunter weitgetriebenen Nedereien feiner geliebten Braut, 
bie mit unerſchoͤpflichem Frohſinn um ihm Heeumfafelte, 
und fih berzimniglih freute, ihn von dem Glüde, fie 
bald fein @igenthum nennen zu koͤnnen, ganz berauſcht zu 
fehen. 

Uber fagen Sie mir doch, trautefter Freurb, fragte 
dann Graf Werne mehr denn einmal dem überfeligen 
Bräutigam, mirb Ihnen denn gar nicht bange vor ber 
Zukunft und den Dingen, welde Sie höchſt wahrſchelulich 
an der Seite biefer Lelhtfertigen erwarten ? 

Und fie wird ſich (dom ändern, mein Goldmäuscen, 
war jedbesmal.bie Antwort des alten Gecken. Bertha aber 
meinte dann, er mie, ſchon nachſichtig fern, wenn fie 
fi im dem Lande der Liebe einen jungen, intereffanten 
Eicisbeo zulege, bean fie habe vielen Schoͤnheitsſinn, 
das bewelfe fchon bie Wahl ihres Fünftigen Gatten, bas 
bei aber auch ein leicht entzündbares Herz. 

Der Graf nahm folde Acußerungen für Scherz und" 
lachte mit den Andern, die ihm nicht viel Gutes pros 
phezeibten, fib aber nicht enthalten konnten, ihm zur 
Zlelſcheibe ihrer Beluſtigungen zu machen, was ber von 
Liehesglut Verblendete nicht bemerkte, und nur den Tag 
feiner Vermählung mit Schufucht herbei wänfgte. 
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8. 

Herr von Klingenhelm feierte Bertha's Verbindung 
nach ihrem Willen mit einem Balle, an deſſen Schluſſe 
fie den Wagen beſtelgen, und bie Reiſe nach Zialien darin 
antreten wollte. 

Schon am Morgen üuͤberraſchte fie Graf von ber Lilie 
mit einem koſtbaren Shmude und einer Verfrelbung, 
die ihr alljaͤhrlich ein ſehr bedeutendes Nadelgeld zuſicherte. 

Als nun ain Abend die Gifte verfammelt wären, und 
Here von Klingenheim ging, bie herrlich Geſchmückte aus 
Agnıs Armen abzuholen, die, im Worgefühle der nahen 
Trennung , berzlid an dem Halfe der Innig gellebten 
Freundin weinte, und er auch Bertha tief ergriffen fand, 
ſchloß er fie In feine Arne nnd rief mit bewegtem Tone: 
Bertha! liebes, gutes Geſchoͤpf! Gott fegne dih, und 


gebe, daß dich der Schtitt nle gereue, dem bir nm gu 


gehen im Begriffe Bit! daß du hinführo nur Freuden 
thränen vergiefen moͤchteſt. 

Bertha reichte ihm die Zuſſcherung des füg fie beſtimm⸗ 
ten Nabdelgeldes, und fagte, unter Thraͤnen laͤchelnd: 
Mit diefer Summe vermag Ih mauches Elend zu mildern, 
manche Zihre- ber häffehedärftigen Atmuth zu trodutn; 
folten meine eigeme Thraͤnen, wenn das Schickſal mir 
ja welche erpreſſen folte, nicht bei dem freubigem, bes 
glädenden Gefühl, da helfen zu Fönnen, wo ndere, bei 
„dem beften Willen dazu, nur wünfhen dürfen, folten 
ſie wicht verfiegen 2 

(Die — folgt.) 


Nord » Thüringen in gefchichtlich » antiquarifchens 
Bezug. (Fortfegung.) 

Die Flußraͤnder ber Saale und Unſtrut bei ihrer Ver⸗ 
einigung unweit Freiburg ließen niht minder manche 
Entdeckung zu, worüber die jaͤhrlichen Mltthellungen des 
Alterthumvereins bie ſicherſten Nachwelſungen bieten; zus 
mal waren bie Nachgrabumgen um Gros⸗Jena, mo 
angeblich einſt ein markgraͤflicher Beerdigungsplag und ein 
fetter Burgwall gelegen, böchft intereſſant, — fo wie nicht 
weniger bie gründlichen. Forfhungen mehrerer Mitglieder 
des Vereins: Aber den Naumburger Dom, bie 
Nudelsburg und Saale, über bad Klofter Me me 
leben und andere Pichtpunfte unfres alterthümlichen 
Gebiets, alle Achtung verdienen. — Mich aber führt 
mein Vorwurf, länge den Gips: und Kallſtelnbergen, die 
ſcheinbat dem öflihen Durchbruch des vormaligen Thals 
fees zwiſchen Laucha, Blzenburg, Shmon und 


bedutende Gräber: Ktolonte, ” 
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Querfurt einen nihtieen Damm  entgegenwarfen, 
In die Gegend von Farnitädet dinauf, — einem Dorfe, 
das der Familie von Geufan angebörig, fait ifolirt in els 
nem Grunde liegt, der mordmirts von MWaldung ums 
ſchloſſen it. In biefer fat zwei Meilen vom Gebiet 
der Unftrut und eine Meile vom Geeburger See befindlis 
hen Mark, bie manche anmutbige Landſchaft öffnet ‚*ents 
beste man bel'm Abraum eines Theils der Waldung eine 
und zwar fortlaufend 
eine Höbe folgend, die fih vom Weſten nah Diten ſchwingt, 


‚und deren mitunter ziemlich hoch aufgeſchüttete Hügel ſich 


fdon von Weitem jedem Blick verrathen, der irgend im 


dieſem Face kein Neuling iſt. 


Das Eigenthämlice bei biefem Funde fheint mir vor: 
nehmlich darin zu beſtehen, dab alle bis heute freigelegte 
Gräter mit rohbehauenen Steinpfatten umgraͤnzt, ja die 
vor zuͤglichſten bderfelben am ihren Baſen, Winkeln und 


Bedecungen mit kallartigen Stoffen verkittet find; daß 


ferner ihre Größe, oft gar fehrwerfhieden, von 14 big 
zu a ja.5 Ellen ſteigt — Beweis genug, daß eine frieds 
liche Kolonte von Männern, Frauen und Kindern 
bier ihre Todten niederlegte; daß alle im und bei ben 
Gräbern vorgefommenen Urnen, 
Armringe u. dergl., meilt wohl erhalten umd gefertigt, 


eine höhere Bildungsfinfe des hier gefiedeltem Volls angel 


gen, und endlich, daß der Name Farmſtaͤdt (in Ur: 
£unden Varn⸗ and Barinftddt) anf einen echtgermaniſchen 
Stamm, mämlih ben ber Varner oder Variner 


deutet, der, wenn er auch mach Tacitus elnft- zu dem 


Voͤlkern ber Oftfeeküfte, die fi zum Herthadienſt bekannt, 
gehörte, doch ſpaͤterhin ſich bis nah Thuͤrlugen verbrei« 
tet, ja bie zur Rhön' und Werra erſtreckt haben fol, 
Und fo wäre denn alfo dieſe Gräberlinie wahrſchelullch 
echt germanifber Art, und ba nie ſorbiſch-wendiſche 
Stämme in diefe Gegend vorgerädt — wie denn in der 
Umgebung mehrerer Meilen andy nicht ein unbeutfcher 
Drtöname vorfömmt — mindeſtens das urfprünglihe Na⸗ 
tionale aller bier entdeckten Alterthuͤmer gewiß. 

Eine diefer Unficht widerfirehende Behauptung nennt 
ztyar die Grgend jener Grdber das Friefenfeld, und 
gibt dieſer frühern Anſiedlung eine wildfremde Entitchung, 
boch fit der Beweis einer fo kuͤhnen Hypotheſe noch nicht 
bargethany und Im der That nur fchwer zu glauben, daß 
biefer Stamm, ber, römifhen Geſchlchtſchreibern mad, 
fi hoͤchſtens bis an die Nordgränge der Bructerer verirrt, 
wohl je diefen entfernten Landſtrich beruͤhrte. 


Opfermeſſer, Hefte, 
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Die Wlgtigrelt beiterftet Wegend In” sorgetatdttidet 
Beit, ‚ergibt ſich auch noch end manchen Nebendingen, die, 
in Beziehung mit dem Vorhingeſagten, alle Betrachtung 
verdienen; deun nicht nur, daß der Name eines nahrge⸗ 
legenen Dorfes (Aſendorf alich Azendorf) den wahr⸗ 
ſcheinlichen Sammelplatz alter Stammgoͤtter angibt, fo 
führt felbft ‘die Benennung jenes‘ Sarnftäbter Grabfeldet, 
bie Ober-Wereden oder Wieden — ein Name ‚ der 
fin deutſchen Norden nach heute ein Pfarrgeböͤſt oder kin 
geiſtllhes VBelisthum bezeichnet — auf die Idee eines 
priefterlichen Halns, den ein kaum eine Wiertehneile 
weit entfernter Opferſtein im Gatterſtaͤdt er Flurbe⸗ 
zirk, dem ich als Knabe oft erlegen, und der nur vor 


‚etwa 25 Jahren erft. durch  Pulverfprengung ‚vernichtet 


worden, noch kenntlicher macht. In einer übrigens faft 
ſteinarmen Gegend. erbob ſich diefer aus. mehren Granit 
bloͤken ziemlich cytlopiſch geſchichtete Fels zu einer nicht 
unbedeutenden Maſſe, neigte ſich oberwaͤrts etwas noͤrdlich 
über, und verfhiedene auf feiner Fläche elugeprägte Ver⸗ 
tlefungen, Heine Gruben wad Linien, gaben dem For: 
‚Fer Gelegenhelt genug, Blutrinnen, Walerhehälter und 
"andere DOpferfpuren barin. zu entdeden, — was leider num 
alles verloren Hr, indeß der — kaum einige Fur⸗ 
Gen Erbe gewonnen. 

Diele traurige Erfahrung, ste ih feltft an meinem 
elguen Geburtsorte erlebte, veranlaßte mid denn aud 
banptfählih zu Bekanntmachung diefer antiquariſchen 
Stizze, um Freunde altgeſchichtlicher Ueberrefte auf einen 
Bandallsmud aufmerkfam zu machen, ber bie und 
ba im deutſchen Waterlande noch hinſichtlich aͤhnlichet Res 
liquien herrſcht; mie eine Menge vom Landmann bei’m 
Adern des Feldes aufgewühlter, doch großentheild am 


Platz zerſtoͤrter Aſchenkrͤge, Urnen und Gefäße mander 


Form zur Genuͤge beweifen. Gewiß erft dann, wenn — 
fey’s and nicht höherer Sinn für Kunſtgeſchlchte — min- 
deſtens allgemeine Wißbegier nah beimifhen Denfmahlen 
berrfhend wird, darf der Befhichtöfrennd ein zuſammen⸗ 
bängendes Gewebe, ein fprtlanfendes Netz neucrer Ents 
defungen erwarten, ja dann erſt bie Fruͤchte augenblidik: 
Ger Beitrebungen reifen feben. 

Und da bie Erde und Jahrtauſende hindurch die Wun⸗ 
der Herkulenum’s und Pompeil’d aufbewahrte, mer weiß, 
weich? reiche Fundgrube vaterlaͤndiſchen Alterthums and 


unter Thüringens Hügeln ſich verblrgt, wa vlelleicht ſpaͤ 


tern Generationen unſeres Volkes die Schluͤſſel ber Geſchichte 
darzureichen ? — griedbrih Krug v. Nidda. 
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Eigentlich find wir alle verdammt! 

Es hat naͤmlich der Baron Henin de Enpil: 
Iers in feiner Schrift: Les comediens et le Clerge, 
witgethellt, über welche Menſchen nah und ‚nach In vers 
fehlebenen Concilien das Anathema ausgeſprochen worden 
iſt. Nicht weniger als vierzehn Klaffen 
berglelhden Verdammte führt er anf. Ih 
wid aber blos ein Paar mitthellen, um den Leſern einen 
heilfamen Schrecken einzujagen. Der muß fie überfallen, 
denn wo iſt eine weibliche Leſerin, die nicht erfcridt, 
wenn fie hört, daß das Conelllum zu Konſtantindpel nad 
Ehr. ©. 692 gehalten, ale verdammt, welche ihre 
Haare kuͤnſthich aufpuzen? Wie ftchte mit allem, 
bie Haarlocken tragen, Tituskoͤpſe lieben, Caracallaloͤck⸗ 


gen drehen laſen? Wie ſtehts mit allen, die auf dem 


Wachparaden bis 1806 in Zopf und Locken fihulterten ? 
Armes Hefen! Solche Opfer lieferteft du noch bie 
vor wenigen Jahren! Doch — was lit biefe Klaſſe von 
Leſern gegen die zweite, welde das Ertdentinifde 
Concilium verdammt bat, „So Jemand fagt: 
daß ber Cheftand der Zungfräuligkeit 
und @helofigteit vorzuziehen fey, unb 
daß es nit beffer, nicht gottfellger fep, 
im fungfräuliden und eheloſen Stande 
su Ichen, als zu beirathen, ber follven 
dammt feyn." Du arme elegante Welt! Ben 
and deiner Dritte iſt nicht einmal ber Gedanke enticläpft ! 
Ich ſchweige von dem übrigen zwölf Klaffen, die bald im 
Lateran und’ bald in Konftantinopel, bald in Trient und 
bald in Valladolid, diesfeitd und jenfcit in die Höfe 
gefhitt worden find. Eilet, fo Ihr noch am Leben fepd! 
Wandert nah Mom! Thut Buße! Dort kann ber 
Baun noch aufgehoben werben! 


Des Knaben Tod: 
Die Nire Tawerkt In blauen Wogen. 
Sie laͤchelt und winkt: er fonmt geflogen, 
Sie Uſpelt: „Dich bermiedergebogen! 
„Nimm diefed Steinen, farbig und blank!" 
D härter din, Knabe! Dun wirft betrogen! 
Schon bat Ihn der Strudel hinabgerogen. 
Todt ſphlen an’s Ufer ihn bie Bogen; 
4 Die Mutter trauert ihr Leben laug. 
Gr. Haus. 


a 
— — 
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Korreſpondenz und Notizem 


us Dresdsbem 


Bilder von der Dresduer Bogefmiefe treide ih midt wies 
der auf. Gie iſt dent ſedt Ihlüpfrig, und weder Bajazıo uud 
fein Safe, noch Dichtet und Dictergefädete, no das Ku⸗ 
Genmäddhen und ber Eadet wandelt auf ber Beröteren. Wohl 
aber gede ih Ionm ein Wild ent regen höheren CLebens, 
Wagen raffein, Portechaiſen, dieſe echtem Kinder Dreseruß, 
gaufeln bin und ber. „Pallirt, wer weiße und grüme Bits 
ters hat," ruft bie Wade den eiiennen Grßoängeru zu, md 
ſchon ſtehen Me, Jung und Alt, Männtein und Weiblein, um 
die Treppe des großen Operuhauſes, in welchem pur Beier ber 
Bermäblung Er. Röntgt. Bad.. des Primen Marımition mit 
‚der Primiefin Louſſe von Lucca, tie Feſttautate aufgeführt 
werden fol „Ber ſchen oben wäre,“ ſagt eim Jagender 
Mäshenbiid, „Linden, Dein Fichu!“ ruft eine ältere Dar 
ame der jüngeren zu. Nur nicht ängfllib, wir tommen &0r 
Hinein, tröftet ein Rudiger. Und es waut der Bug von Etnfe 
zu Stufe fin uud friedlid. Kriegeverfünder find bönflene 
die ungebeneren Damenbärt, bie den Shaulufigen nech laute 
Geufjer, und leiſe, aber um fo tiefer empfunbene Berwün« 
ſchungen entloden werben. Eine Rraftanftrengung — endlich 
find wir oben, nnd fie dehuen ſich aus vor unſerm Biide, bie 
weiten, feftiih geihmidten Räume, Saal U uud » im 
Dlanze der Kerjen, im Schmucke der Blumen, Jede Loge 
ein Rahmen, im ihm Wilder des Lebens. Born bie Damen 
täheind, ſcherzend, mit Strickbeutel, Bädern und Männern 
fpietend, Hinter Ihnen bie Herren forgmettirend. Schwebende 
-Meigung, lebende Beugung — um mit Goahe zu reden — 
Hinüber, deruder! Aus den Legen muſtert man den Saal, 
ans dem Goal die Logen. Das Orchefter ſtimmt. Uniformen, 
Eterne, Drdentbänder erfheinen, auch die Schönheit, die ibn 
IR ohne Ehimnd, und die Klugheit, die [hbn if darch ten Ehmud, 
Edie Gehalt, mit dem Spitzenſchleiet und Brilantbiodene im 
fhwarien Saar, wie ſchoͤn leuchtet Dein dunfles Auge! Und 
aud die Sähelnde Grazte darf am fröhlichen Feſte ſich nicht 
verbergen, Freundtich weile fie munter une! Sept, jegt — 
Broinn der Beier! Denn an der Hand dei Neſtort ber Rör 
nige made die Mendermätlte, naht aud mit dem Prinzen und 
Yrinzeffinnen des Haufes, vom Hcfflaate gefolgt, unfre Kömie 
pin, srog ihrer Jabre und einer erſt überflandenen Kranke 
deir, ganı Königim in Gang und Haltung, Der Hof äßt 
ſich auf Lehuflübten wieder. Mies wird iu. Die Kantate, 
von Morlachi fomponirt, beainat, und während des Du etts 
von Amor und Beuus findet der Zuſchaner Muße, noch eins 
mal mit feinen Btifen tie weiten Räume zu durchftiegen. 
Wenn bier — fonderbarer Sedauke — ein Beuer ausfäme ! 
Die Säle, glei jenem Parifer Saton, in weldem die Färfin 
Schwarzendera idten Tod fand, bon Holz erbant! bie äue 
Gern Sauge ſqmal und durd das Bebrange leicht verſperrt! 
Horch! welch ein GSeräufch im Enalt 3! Es verbaßt wieder. 
Wie fin fing Amer — Satazich! Aber es wird wieder 
unruhig im jener Ede des Enaleb, Hundert Köpfe bauen 
Bin. Was ift's? was gidt's? Biel Jemand im Ohnmacht, 
oder ift etwa aar Feu — Und aut dem Bogen lebnen fie ſich, 
und im dem Edten fragen fie fib; Blicke binad, Blide binauf, 
Blide noch allen Briten. Die Damen, don idren Sitzen aufs 
liegend, FRürgen nah dem Sintergrumb ber Logen, der Hof 
erbebt Ad, die Muff dricht mitten im prädtigen Sawunge 
ad, Türen Mappırn, dumpfe Schritte gefügelter Eile baden 
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anf den Eorriboren, Im Eaale X, Staub ! 
umd wie Erfätmesdranfen gedt «6 durd) — —————— 
dinaus Jo das Gedränuge :Bieder Hier verbrennen ais Ad 
in den Bäugen tedtdrücktu laſſen. — Mubig, rudig! Auen 
nur biinder Bird! — Mein, fort, fort, ede die Dede eim 
ſturzt. Damen und«derin id Über Die Schrauten wãtzend — 
ous dem Saale im bie Parterrelogen! aus den Logen im bis 
Eorridors! Weh! mein Arm! mielne Brufit Eine Ohnmäa- 
elge! Minh Über die: Ereppen mit dinad im Etutie. Aber 
fe drängen entgegen mıt Woſſerſchläuchtn. DA meine rau 
wo oben? meine Tochter mod im ber Boge? Binauf! din⸗ 
auf!, Mein doch, binunser! hinunter! Gott ſey Dank, ende 
lich find wir maten. Beſſer in der Kälte und Näffe, als im 
Beuer. über — wo bleibt denn die Blamme? Möenn cd 
bo nur blinder Lärm gemeien wäre! wenn jeyt die Mutbie 
geren an den ſchönen Plägen fäben uud flünden,, die wir mit 
fo vieler Müpe eroberten. Wo iſt meln Longshawif mein 
Srebnerfger Etridpräteit mein Prripomantei? Der fhöne 
Sqchneider Hatte mir ihn gemacht! Mein Episenhäubden ? 
Sucht, ibr guten Leute, Die Müfe, bebagliher Natur, bat 
1änaft demerit, daß Mies aur biimder, durch Bufänigfehten 
verarfadter Lärm war, wmb ficht jeht gemachlich iu, wie im 
Ben Saäten alies wieder zur ſittigen Rute — dem Ebaratter 
ber Dresbner — jurhdfebrt. Gr. Mol, der König, bald nad 
dem erften Zummite fi in wärdevouer Haltung wieder miebere 
fegend — weiſchem Beifpiel der Hof folate — trug Inerft dan 
Sri, Auch wirkten bie lauten Beibeuerungen der wahtbaben: 
den Difiyiere und Feuerinſpektoren: es ſey weder Fener no 
fonft eine Gefahr vorhauben. Man befaht, dir Wuſit foue 
wieder beginnen, Aber, aber — frieblie Sängernatur, wis 
hättet du als Held ausdanern jallem im der allgemeinen 
But, Der Apollo der Kantate bat mad neuerer Mutbelgs 
gie eine Battin, uud ſuchte fie zaͤrttich auf im feiner Wod ⸗ 
nung. Unb bu, mit ber metallreichen Etimme, bdoldſetig ⸗ See 
mus, geftebe 16 immer Tädhelnd ben Läheinten, dab wilden 
dem Gehen A, das du bielteft, umd dem B, das folgen ſoute, 
ein bedeutender Beitraum liegt. Selbſt wem fie im Dunkel 
dee Abends im feidnen Schub Über die Straße (blüpft, vers 
käth ihr Relenlicht die Venus. Aber mac einer Biertelftnnde 
waren fie ale wieber beifammen, die fingenden Söotter wub 
Sottinnen, und da das Zeſt num ohne die mindefle Brörung 
Gortgaug und Ende fand, aud Niemand Sebensarfährlih bee 
faddigt wurde, fo darf die Dufe wohl mon einiger komiſchen 
Büge, Die mwäbrend des Zumuites fich ereigneten, gedenten: 
Ein Marqurnr, auf den Bängen Dinflürgend, bekam atd jwels 
ter Pupageno zwar fein Ealoß, aber eine große Schwungfee⸗ 
der in den Mund. Ein Herr, deſſen Bruft viele Drbendbäns 
der gierten, kam mit zwer Rodihöhen und ging mit einem. 
Das oben ermäbnte Epigenhäubhen wird Weferent dieled als 
Robn für feinen Bericht bebalten, Ein Mimabterr — mie 
faon Aebt ibm der Echnurrbart! — fühlte feinen leichten 
Rewsiiger Schritt dur den feitfamfien Yantofkei, rinen Dias 
mendut mit Gerera, arbemmt, in Mann weite feine Ser 
tiebte anf feinem Rüden forttranen, Ues fie aber fallen, weit 
fe iu ſchwet war. Endiich bat auch — Mubm dem Braun 
griodten! — tiu Tapferer, ein Heid, ewig jung und ewig 
frech, "zwei obnmädtige Damen, der Über fie binflürgenden 
Menge entrifen, und die erſten EBorte der einen Seretteten 
waren: Sie erbielten in mir mehr al ein Erden — Sie 
wien 26 ja wobl — Sie wohnen inir ſchief gegenüber! 

Bidet din, bee beige Borbang Änft, 

(Die Bortfegung folgt.) 


— — — — — — — — — — — — — 


Berteger: Leopoltd — 


dedatteur: Metthuf. Mülten 





(Hierbei das Jutelligeniblatt Mo. 42.) 
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An Karl Maria wen Weber ®). 


Ein Soalfflein treist- behende 
Alein durch weite Seen, 
Weil taufend fromme Haͤnde 
Ihm gute Fahrt erfchn. 


Es gleitet durch die Mellen, 
Die Segel ausgeſpannt, 
Mit muntern Sanggefellen 
Bis hoch zum Bord bemannt. 


Die bunten Wimpel ſchwanten 
In leifer Lüfte Tanz, 
Und nm die Maften ranfen 
Sich feſtlich Kranz an Kranz. 


Ein Engel fit am Steuer, 
Und vor ihr zieht ein Licht, 


*) Am MWoradende ſeinet Geburtstages Cd. 19. Nov. d. 9.) 
dm Birderfreife zu Dresden, Dem Tage felbft wurde die 
tßrdigfte und Hleibendfte Gabe in einer Dentmönze 
aus der Merkftätte unfers gefchidten Mönzgraveurs Krdı 
ger, die (nach der Yngabe des Infpektors der Antliken 
De. Safe) auf der einen Seite das wohlgetroffene Wild: 
miß des geftierten Tonfegers, auf der Mädfeite aber, in ehe 
ner chen fo gefäuig ausfühlenden, als fprechenden Auegorle den 
mMeifter der Töne” Arion, auf einem Delphine zeitend, 
zeigt, — Die nahe bevorfichende Reife des Künftlers nach 
England veranlaßte junähft die -Iegten Strophen des klel⸗ 
nen Gedichte, 5 


Das, wie ein bimmlifh Feuer, 
Durh Nebel Bahnen bright. 


Die goldnen Ruder ftreifen 
Mit leiſem Klang dad Meer, 
Und luſtig plätfbernd ſchwelfen 
Delphin’ im KreiP number. & J 


Es eilt mit vollen Linnen 
Das Fahrzeug durch bie Flut, 
Und freudig gruͤßet drinnen 
Ein Held, getreu und gut. 


Er ſchlaͤgt mit ſeiner Rechten 
In's klangreich goldne Spiel; 
Cr traut des Himmels Mächten, 
Im Auge feſt fein Ziel, 


Uns feinen Saiten rauſchet, 5 
Was froh die Herzen fchwellt, 
Und feinen Tönen lauſchet 
Entzüdt bie halbe Welt, 


Drum ladet nah und ferne 
Ihn jedı8 Ufer ein; 
Denn jedes nennte gerne 
Den lieben Meiſter fein 


Doch laſen wir ihn nimmer, 
So lang’ er und nicht läßt, 
Und halten immer, immer 
Den theuren Meiſter feſt. 
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Erln Name zieh’ und treibe 
Hinaus von Strand zu Strand;” 
@r aber felber bleibe, 

Wo unfer Herz Ihn fand. 


Und traͤgſt du, Bord der Lieder, 
Son dennoch ferm hinaus, 
So bring’, o bring’ ihm wieder 
Zu felmer Lieben Haus! — 


Sch dann mit gutem Winde — 
Dir folgt der Freunde Blick! 
Und ben bu trägit, er finde 
Sum Kranz das vollfie Glfe! 
Kari Zörfter. 





Meiberkift geht über alle Lift; von J. Satori. 
(Fortfegung.) 


In dieſem Angenblite trat ber Graf von der Lille j 


in das Zimmer und reichte feiner heute blendend ſchoͤn 
andfehenden Braut den Arm, fie zu ber Geſellſchaft zu 
gelelten, an berem Spitze fie im die feſtlich gefhmüdte 
Schloßkirche gingen, wo der Geiſtliche, der fie verbinden 
ſollte, ihrer wartete. 


Die Tramung war vollzogen, Bertha mar während 
des Feſtes eben fo beiter, wie gewöhnlih, und fegte durch 
dieſen Frobfiam, der fih an der Seite eines Mannes, wie 
Graf von der Lilie war, gar nicht erklären lieh, alle Aus 
wefende in Erſtaunen. Nur Agnes wollte, wie fie dem 
folgenden Tag Ihrem Water und Graf Wernet mittheilte, 
bemerkt haben, dab Vertda, kurz nach der Tramung, 
fi ungefehen glaubend, In eine Zenfterverfiefung getreten 
fire, ein Bild ans dem Bufen gezogen, umd es an, ihre 
Lippen gedruͤct hätte; daun fäh fie gen Himmel und trods 
nete ſich die Augen. Als Agnes fich ihr näherte, fammelte 
fie fich alsbald, Anüpfte elm heiteres Geſpraͤch an und ber 
trat am Arme ihrer Freundin den Tanzfaal. 


Wit herzlicher Trauer bliate fowohl Herr von Klin⸗ 


genbeim und Ayaıt, mie auch Graf Wirnet dem Meifes 
wagen nach, ber Bertha mit ihrem überfeligen Gatten das 
von trug, denn fie fahen vorher, daß nun in ihrem klei— 
men bäuslihen Kreife eine Stille eintreten würde, die 
ihnen, ba fie ſolche nicht gewohnt waren, laͤſtig fal 


fen mußte ; indeſſen, wer konnte das Mad des Shidfald‘ 


bemmen? 
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9. 

. Biel Monate waren verſtrichen, Bertha hatte (dom 
mehrere Male mit der am ihr gewohnten frohen Laune 
geſchtiehen, und Ale mit der Verſicherung erfreut, daß 
fie ſich gluͤclich im ihrem neuen Verhältniffe fühle, als 
endlich auch ein Brief vom Otto eintraf, der gleih nad 
feiner Ankunft in Rom in eime große Abendgefenfhaft ge> 
laden, und bort die ihm nur aus Briefen und durch feine 
Mutter beſchriebene Graͤfin von der ilie kennen lernte, 
„Indeſſen,“ ſchrieb er, „bitte bie ſchoͤne Deutſche, wie 
man fie allgemein in ber ſieben Hügelitadt nennt, eine 
foͤrmliche Mauer von alten und jungen Stutzern um fi 
gezogen gehabt, die zu durchbrechen mir der Muth, sole 
das Oldt fehlte. Die imponirend ſchoͤne Frau nahm bie 
Huldigungen, welche man ihr darbrachte, als einem Tris 
but an, der ihr gebühre, ohne einen befondern Werth 
Aarauf zu legen, ober Einen ober deu Undern vorzugs⸗ 
weife zu beguͤnſtigen. Da ich fie nun nicht fange und une 
gehört genug fprechen konnte, um mir von Cuch, Ihr 
Lieben aus der Heimath, erzählen zu lafen, fo bat fie 
mid zu heute Vormittag zu einem Beſuche eingeladen, 
weil fie auf morgen ſchon ihre Abreife feſtgeſetzt bat, auch 
biefe, da fie in Geſellſchaft mehrerer Familien reift, nicht 
aufſchleben kann. Uebrigens iſt man hier, wie mir ge 
fern von allen Seiten verfihert warb, von ber Gräin 
licbenswärdigem Benchmen entzücdt, und bewundert vor 
zuͤglich die Aufmerkſamkeit, welche fie dem dlten Gecken, 
ihrem Gatten, ſchenlt, fo daß auch nit der klelnſte Tas 
del auf ihrem Rufe baten kann m. f. mw.’ 

Ber hätte dieſem Wildfang fo etwas zugetrant |, rief 
Graf Werneck, nachdem er ben Freunden ſelnes Sohnes 
Brief vorgelefen hatte, ich dachte, umfer Berthchen würde 
bem alten Herrn nicht felten ein & für. ein U machen. 

Liebes, befted Ontelden, nahm Agnes bie Abweſende 
in Schuß, wie konnten Sie ganz gegen ihre fonitige Ge: 
wohnheit von unferer guten Bertha fo Arges benfen ? 

Ein zwelter Brief von Otto, ber mur wenige Tage 
fpäter gefpricben war, fagte, daß eine ihn plöglid über: 
falene Unpäßlickeit Ihn von dem vorgenommenen Gange 
zu der Gräin abgehalten, daß er jedoch noch einen Beſuch 
von Ihrem Gatten gehabt babe, ber ihm Bertha's Verdruß 
zu (bildern kam, daß fie Graf Otto nicht noch nach ih⸗ 
zen Wuͤnſchen recht viel vom den Seluigen erzählen könne. 

10. 

Die Allen täglich bemerfbarer werdende Leere im den 

befreundeten Haͤuſern Klingenheim und Werneck brachte 
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den Gtafen.anf dem Gedanken, feinem Sohne zu ſchrel⸗ 
ben, er möge mm den Heimmeg antreten; worauf Otto 
antwortete, daß er des Waters Wunſch zu erfülen elle, 
- jedoch um die Erlaubniß bitte, feine Ruͤcreiſe über die 


Gebirge der Schweiz machen zw därfen, meldes Land 


Otto bis jest nur oberflaͤchlich launte. 

So unangenehm dem Grafen auch die Werpögerung 
war, fo gab ber immer gütige Water dennoch feine Eins 
wiligung zu Otto’s Vorhaben, nur rechuete er fer darauf, 
daß diefer fpäteftens Im Unfange des Monats September 
die Heimathlichen Fluren begräße. 


Auf einem bedeutend hohen Kügel, wenige Schritte. 


von feinem Wohnhanfe entfernt, hatte ſich Herr vom Klin 
genbelm eine Lande angelegt, in ber er gewöhnlich einige 
Etunden bed Tages zubrachte. Dort hatte er bie Aus— 
fiht in ein weit im die Ferne amsgebehntes Thal, In einen 
Thell feines Gartens und im das Dorf, von dem feine 


Bellgung den Namen führte. Diefe Laube war der gewöhns, 


Ude Vereinigungspuntt ber Freunde Werneck und Klingen: 
Heim, beider Lieblingsplag, wo fie am eimem jebem fchönen 
Nachmittage anf befonders dazu eingerichteten Mo osbaͤn⸗ 
ken ihr Schlaͤſchen hielten; fpdter lleß dann Agnes dem 
Kaffee binbringen und leiſtete dem beiden alten Herrn Ge⸗ 
ſellſchaft bis zum Abend. 

Auch heute wollte Herr von Alingendeim, das Ihm 
frenablich einladende Mubeplägden einnehmen , ald er ſeit⸗ 
wärts der Laube einen jungen Maun figen fah, ber auf 
einem daſelbſt befindlihen Tiſche eine Zeichenmappe nebſt 
Zeichengeraͤth llegen hatte, und im Begriffe ſtand, bie 
Gegend, fo weit er fie uͤberſehen konute, aufzunehmen. 

Als dir Fremde den Nahenden bemerkte, trat er ihm 

befcheiden entgegen nnd bat um Entſchuldigung, daß er es 
wage, hier zu verweilen; allein die Ausſicht, melde ſich 
von hier aus dem entzücten Ange darbiete, ſey zu ſchoͤn, 
als daß man ungerährt davon vorüber geben koͤnne. Ich 
bin ein Maler, fegte er hinzu, und ba ich groͤßtentheils 
mur Landſchaften darſtelle, fo hat eine zeigende Gegend ein 
ungemeines Intereife für mic, 
Here von Klingenhrim, der ohnchin von ber Lage ſei⸗ 
ned Gutes ganz begeiftert war, und jeden Lobfpruch deſſel⸗ 
ben mit Vergnügen vernahm, warb durch die kurze Mnrebe 
des Fremden mehr für ihm eingenommen, ald wenn er ihm 
sehn Empfehlungsbriefe dargereicht hätte, daher er Ihn denn 
aud freundlich zum Bleiben nöthigte, und ihm erfuchte, in 
feiner Arbeit fortzufahren, welche zu beobachten Herrn won 
Klingenheim großes Vergnügen machte. 


’ 
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Später gefelite ſich noch der Graf zu lhnen, der, wie 
fein Freund, am bet Unterhaltung des Eremben einen 
ganz ungewöhnligen Antheil nahm. 

Der Maler, welder fih Walter nannte, erzählte, er 
fep ein Schweizer, Habe fr von Jugend auf zur Palette 
gezogen gefühlt, gamz dem Berufe zur Aunft gewidmet, und 
habe nun, um fih zw feinem Fünftigen Stande aus zubll⸗ 
den, felt fünf Jahren He Welt durchſtreift, zuletzt zwei 
Sabre In Italien, der Wiege feiner Kunſt, vermeilt, und 
ftebe jetzt im Begriffe, im die Heimath zurüdzutehren, wo 
ein liebendes Vaterberz Ihn mit Sehnſucht erwarte, um 
fig niemals wieder von ihm zu trennen. _ 

Der kenntnißreiche junge Mann gefiel ſowohl Herrn 
von Alingenheim, wie auch dem Grafen, durch fein ans 
fpruchölofed Benehmen ; fie wuͤnſchten feine Sefenfgaft laͤn⸗ 
ger wie ein paar Stunden zu genießen, bie Im vertraulichen 
Geſpraͤchen ihnen nur zu ſchnell verſchwanden ‚ baber dran⸗ 
gen beide in Herrn Walter, daß er ilmen einge Tage 
ſchenken möchte, bie fie dazu anzuwenden verſprachen, ihn 
mit den vorzuͤglichſten Partien ber wirklich ausgezeichnet 
fhdnen Gegend bekannt zu maden, bie es wohl werth ſey, 
baf fein Pinfel fie der Natur abſtehle. 

Herr Walter lieh ſich mach’ einigem Nachſinnen erbits 
ten und verfprach zu bleiben, welche Zuſicherung befonders 
den Grafen frente, der bei des jungen Kuͤnſtlers Anwe⸗ 
ſenhelt mehr Drannichfaltigteit In Ihre Lebenswelſe zu brins 
gen hoffte, i 

Unter freundlidem Plaudern verging bie Zeit sie 
Agnes erſchlen, von dem Bebienten begleitet, welcher 
ben Kaffee brachte; fie war nicht wenig erſtaunt, im ſolch 
ſchoͤner Geſellſchaft die alten Herren zu finden, die ihr 
mit vieler Heiterkeit mitthellten, was bie Leſer bereits 
wien. Agneſens fittfemes Erroͤthen, mit bem fie den 
Blick zur Erde feufte, gab Walter die ihm angenehme Hoff» 
nung, daß auch ihr fein Bleiben niht unangenehm fep, 
Er mußte mem von feinen Reifen erzählen, und that es 
mit einer Aumuth, di: alle Gegenmwärtige für ihn ein: 
nahm, und fie kaum gewähren lieh, daß die Zeit zum 
Abendeſſen bereits eingetreten war. 

Im Schloſſe ward mod vom des Gefelſchaft bis fpdr 
he die Nacht hinein bie Imterhaltung fortgefent, im beren 
Lauf es ſich auswies, dab Walter zu gleicher Zeit mit Otto 
in Florenz und and im Mom mar, ohne jedoch Gelegenheit 
schabt zu Haben, feine Bekanntſchaft machen zu können. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





1949 | 
Korrefpondenz und Notizen. 


Ans Berlin, im November. 


Der Berliner berichtet diedmal wit fiber Berlin, fonberm 
Über eine Meine Meile, bei weiſcher er and Leimsig Gerübrte, 
Erfreulich ift es bei dem Abſchiede der milden Zabresjeit uch 
eluen erbeiteruden Eindrud aus dem Rebe der litblichen Na«e 
kur für den langen, falten Winter in ih anfıundmm, Im 
heiterer Stimmnug durcheute ih die ſandige Gegend vom 
Berlin bis Detitzſaz, und begrüßte bald darauf das alte, aute, 
grün umfröne Mipsig, wo mir fo mande beitere und ats 
nußreihe Etunde geworben. Das Treiben der Diele war das 
gewöbutshe, weides, einmal geieben, feinen Reis verliert. 
Dagegen wohne ib flets mit neuer Breube dir gelungenen 
Aufführung der Defen bei, welche die Ibomasihiter jedeu 
Bonntag Morgen abwechſelad im der Thomas» unb im ber 
Mikolaitirche vorrrasen, uud durch ihre fiaugweln Etimmen 
mad präciſe Durgfübrung jum erfrenlinen Genuß für bie 
sabtreihen Zubbrer erdden. — Eine große Erbanung Aude 
id auch Nets in den vortrefflihen Rausılnorträgru des Herru 
Magier Wolff, welchen beijuwohnen fein Frewder, der einen 
Gonntag in Beivsig verweilt, verablaumen fohte, indem Jeder 
Ab von den geiftreiben, rein chriftlichen Borträgen dieſes 
außgerichnetel Mannes febr augezegen finden wird, — Kud 
für den Gremben ift Ihr Tdrater ein Sauptgegeafland ber Une 
terhattung, und hatte gleich die Direktion, befannt mit dem 
jest derrſcheuden Geſchmack des größern Pubiifums, welches 
leſder nur noch an dem Oberflächlichen und Gemeinen Gefal- 
fen findet, oder nur burd bag, was Auge und Eimue. ber 
friedigt, angrjögen werden Tann, miht umbin gefonut, auch 
auf Biefe Menge Ruckſſicht gu mebmen, fo war doch aud 
Gpobr’s Berageift und Würfels Rüberahl anf dem Repertolt 
su finden, Urber beibe Dperm ifl bereits wier aelchrieben, und 
wibrend man daß Wnbefriedigende in Mürfeis Kompofition 
mit Mecht rugte, baben mehrere Berichterlatter der Spobrfdien 
Dper im Mügemeinen ben bödhften Beifall gesoßt, die meiften 
jedoch fichttich wermieben, die Oper gründtid, ihren einjelnen 
Beftandibeilen nah, zu prüfen. Bow einem Kenne wie 
— bürfen wir aber wobl eine ausführliche und genügende 

enrtbeilnng diefer Kompelition erwarten, it welchem at 
rechten Bode ih mun and den boben MBertb einzelner Mufif« 
Rüde der Dper anerkenne, To glaube id doch, daß der Greund 
des Schönen im Bamıen mit einen fo Hoden Senut und rine 
fo voufommene Belrienisung durch diefeibe finden bürfte, aid 
id durch Jeſſonda bereitet wurde, und durch jede Wieder« 
doltang derſelben von Neuem gegeben wird. Befoubert möchte 
Das dei den beiden letzten Alten bes Wergaeifle$ der Fau ſeyn. 
Der erfle Mt dagegen wird gewiß flets einen großen Eins 
druck maden und ganz "befrienigen, Bel einem Befuche als 
Grembder darf man webl eigenttih mit Über das Perionale 
eines Theaters urtteiten, daber ih Dbmen auch fiber die Mufs 
führung dm Einzelnen nichts fagen, fondern nur im Kügemeis 
nen Demerfen will, daß fie, abgeſehen von den bergligen Der 
Foratianen, viel zu wünſchen übrig ſieh. 

(Die, Gortfegung folgt) 





Aus Dreébden. (Fortfehung.) 
Treten Sie nun mit mir aus dem Dperahaufe in dab 
Schauſprethaus, daß, mad dem vielticht micht richtigen Buns 
ſche fo Bieter, die Brühe dee erfleren haben ſollte. Sie erine 
nern üb aus einem meiner früheren Berichte des Dregbuer 
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entieman, der für ſich und dad Dretdner Theater ıu den 
Sottern um Fine tragiſche Liebdaberin fledte. Dieb feıb malte 
wie fie, aab ir ſchwarzes Haar, Blaue Mugen, wol Füßen 
Geuers der Empfinsung und Echönbeisfune, vom Schleier bald 
verratben, balb vrrgüdt. „Sa, malen Tann man fo etwas 
woht,“ fagte dann fanftmiktdig die Line; „fehrn Sie mich 


"einmal an, babe ih nicht auch blaue Augen?" ſchattdaft dis 


Undre, und Beferent vermeiste fin freundiichtt vor dem Hold⸗ 
fetigen, meinte aber dech, im kritiſcher Rude, es Tönne wies 
(baden, wenu -unfre Bühne fi ei recht friſches, biübendes 
Eiben gewönne, denn Manches ſey bei und zu zadm nud zu 
mügtern Wenn auch nit fhon Erfünung, doeh Doff: 
nung zur Erfülnug dieſes Wanſches fheimt und jent gewährt 
dur Die junge Bley. ie bat gerade dir rechte Theater: 
aröße, dunkles Haar und fhönes Muge, dabei ein in Tönen 
ber Herzlicteit böahft lebticas Digan, was ſich mobi aud 
für den tragiiben Bortrag anfbılden wird, Ihre Margarethe 
— auch Mad, Hartwig Ipielte die fheinbeilige Schweſter ded 
Boiratbs ſehr brav — war vol ungefhminfter Wohrdeint und 
Natur, Desbalb ward fie gerufen, und mir dieſe Wahr- 
Heit und Katar, nur das Vermeiden allen kalt abarmefruen 
und pretiöfen Spiels wird ibr den ſchuel errungsenen Beifall 
auch für die Zukunft bern, was ich micht ber Tieblichen 
Margatethe, fondern dem Madchen von Marienburg füge, bie 
ohne ale Abſſchtlichkeit ım Tuftiufte des Geflihls ihre Fieinen 
Weltheltetehren ausframen fol, diesmal aber als rin Mleiner, 
wenn auch recht Kübler Prediger, dem Zaar zegeunbder 
trat, der, ſelbſt Maturmenih, mar der Natur die derben 
ABaprbeiten vergibt. Dr. von RBabibas batte als Baar recht 
gute Momente, namentlich gtückte das Hufbramien graem bie 
Kaufleute. Daß ic den Hauptaedanken in Iſidor und Diga — 
welches Stück bier befondern Beifall erbielt — uidır eines 
reinen Kunſtwerks würdig erachte, babe ih, mit aller Hoch⸗ 
achtung für den verbienftochen Maupach, ſchon in einem früs 
beren Berichte bemertt, Mit aleichem Rechte köunte man bie 
Leiden der Bangefangenen zum Segeuftand einer bie Buihauer 
sermalmenden, aber nicht aud zugleich erbebenden Tragödie 
machen. Vnden gebört ein Ethd, im welchem ſich auf dem 
WBesenfage der Ebaraltere döchſt effeftreihe Situationen bilden, 
ein neuer Cbaralter, der des Difippe, feine Rofe und fein 
Beilcheu abgerechnet, erſcheiut, und eimpeine, fein empfundene 
menfhlih+iaöne Züge ein Licht aufıdag dunkie Bemälde wer« 
fen, immer zu dem intereſſaute ſten Werfen der Seit. Die 
Darſtel ang war im Baujım grlungen ju meiten, und Pauthh 
als Difipp vortreffiid, Der fen audırdwmo In Bezug auf 
Hrn. Deorient ausgelprehenen Auſicht, dab der Echaufpirler 
ferbt im Höchften Affekt nie im feiner Börperlichen Haltung Dis 
Gränzlinie des Schönen überfäreiten ſolle, muß id beiftims 
menu. Dogrgen dürfte Devrirmts angenehme Periöntihfrit und 
das jugendliche Feuer ſeines Brieis viel bayu beigetragen dir 
ben, den greilem Charakter des qFürſten zu vermenichlidhen. 
Dab uufrer Schirmer als Diga verzüqglich ber Autdruck des 
Mid: Religiöfen gelang, liegt im der Eigentbämtichteit ibres, 
wenn and auf gewifle Bäder brefhräuften, dech wahren und 
ſchönen Taltutes. Dör zweite Kofiüm Meidete fie ſedr von 
thellhaft. Bra. Yulind gelangen die Ecenen der Lirde weni 
ger, als in den letzten Alten der Ausdruck der Berfnirfdung 
und griftigen Bernihtung in Ifivorg Gere, Erin Epiel, 
ganı der Natur gemäß, wiewohl «#6 eimen faſt peinticdhen Eins 
drud machte, fonnte und durfte in den frdten Eceuen mie 
andere feyn, mach den Morten, die der Dichter ſeldſt dem 
Maler in dea Mund gelegt bat, 
(Der Beſchltußf folgt.) 
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Sr. Fleiſchmanns freujtragender Chriſtus. 
“ 


Hirte von Künftlern und Kunftfreunden ſehullch erwars 
tete Blatt iſt num endlich erfhienen, Die Treue in ber 
Auffaſſung, die Vollendung in der Darftelung laffen nichts 
zu winfchen übrig. Beltanntlich iſt das Driginalgemälde, 
nah welchem ber Künftler arbeitete, ein Eigenthum bed 
Nürnberger Kaufmanns, Herrn B. Krauß, über wils 
ches Kunſtkenner ſich zu einftimmigem Lobe vereinigten, 
ohne jedoch mit Beſtimmtheit dem Meiſter angeben zu koͤn⸗ 
nen. ef, ſelbſt, welcher Gelegenheit hatte, das Dris 
ginal zu fehen, kann nit umbin, fi der Meinung des 
Grankfurter Malers Morgenftern anzuſchließen, ber 
ed umbebingt für ein Werk des großen Leonardo ba 
Vinci hält. Die umübertrefflih gemalten Hände In 
Ihrer zarten Durchſichtigkeit, in der treuen Andeutung 
aller anatomifhen Verhaͤltniſſe, in der kunftreichen und 
doch nur maturgemäßen Zeichnung, möchten wohl jeden, 
ber mit Lronardo ba Winel’s Manier vertraut 
iſt, für dieſe Mnfiht gewinnen! Much der große Fleiß 
in Ausführung des Kopfes, der Ausdruc der Milde und 
Ergebenbeit im Untlige, die Wahrheit in der genauen 
Zelchnung und Darftellung des Kreuzes von Cedernholz 
find ihr nicht entgegen. Dieſes eben fo poetifch gedachte, 
als meißterhaft ausgeführte Gemälde iſt auf Holz, hat 
eine Höhe von 2 Schub 84 Zoll, eine Breite von 2 
Schub 35 Zoll Parifer Maß. Der Helland iſt Im halber 
Figur und etwas mehr als natürlicher Größe dargeſtellt. 
Die Dornentrome druͤctt das von einer garten Glorie ums 


- 


floffene Haupt; muͤhſam tragen bie angefpannten Hände 
das ſchwere Kreuj. Wenn wir in Danneders Chris 


ſtusſtatue einen gottbegeifterten Seher gu erbliden wähnen, 


fo erfcheint und dagegem biefer Chriftus als das gotters 
gebene Lamm, welches für die Sünden ber Melt büft, 
und in milder Herrlichkeit den Spruch verlebenbigt: „Bas 
ter! nicht mein Witte geſchehe, fondern ber deinige.“ 


Sum Behufe ber Nachbildung durch ben Grabſtichel 
wurde das Bild von dem rühmlichit befannten Gallerie-In⸗ 
fpeftor, Hrm. Reindel in Nürnberg, auf 1 Schub 
3 Linien Höhe, und 10 Zol 4 Linie Vreite Par. Maß 
verjängt, damit bei gleicher Größe ber Kupferfti als ein 
Seltenſtuͤck zu dem trefflichn Zohannes von J. F. W. 
Müller gelten könne, 


Der waere gleifhmann hat feine ſchwlerige Auf⸗ 
gabs in feltener Volllommenheit geloͤſt, und es iſt ihm 
nun wohl zu gönnen, daß er die Früdte feiner Kunſt und 
feines Fleißes in Ehre und Lohn gebührend ernten möge. 
Der Ton des ganzen Gemäldes ift mit bemundernswärdf: 
ger Treue beibehalten, der Geift des Originals It mit 
wahrhafter Genialität aufgefaßt und fo lebendig mies 
bergegeben, mie das nur ber fhöpferifhe Kuͤnſtler felbft 
vermag. Auf dem ſchoͤnen Untlige ruht des Hlmmels 
fanfter und feliger Frieden, die Weihe des Gottge— 
fandten ftrabft von ihm hernieder, und Im alle Weiſe, 
auch in dem herrlichen Händen, zeigt fih der Nachbild⸗ 
ner des großen Melfters, deſſen Werk ihm vörgelegen, 
volllommen würdig: 
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Möge nur dem trefflichen Blatte, das wenlge feines 
Gleichen zählt, die Anerkennung werden, wilde ibm im 
vollem Mafe gebührt! G. D. 





Meiberkift geht über alte Lift; von J. Cateri. 
(Fortfegung.) 
441.” ° 

Nachdem Herr Walter das für Ihn beſtimmte Zimmer 
eingenommen hatte, wetteiferten der Graf und Here vom 
Klingenheim, Ihm zu loben, und winfhten fi gegenfeis 
tig Olä zu feiner Bekanntſchaſt. Agnes flimmte jwar 
nit mit dem Munde, mohl aber in ihren Herzen, in 
Ihre Bemerkungen ein, und verlieh nur mit ihnen dem 
Eprifefaal. 

Agnes fand die Luft in ihrem Simmer ganz unge⸗ 
woͤhnlich ſchwuͤl und drüdend, wodurch fie veranlaßt ward, 
das Fenfter zu Öffnen. Mer aber könnte es auffallend 
finden, daß fie bei biefer Gelegenheit nad den Fenitern 
von Walters Stube ſeh? Mußte doch ihr Bild dahlu 
gerichtet ſeyn, da dieſe ſich den ihrigem gerade gegenüber 
fn einem Seitenflägel des Schloſſes befand, Daß fie aber 
länger am offenen Fenfter ftehen blieb, waren die Tine 
einer mit großer Kunft behandelten Floͤte ſchuld, die im 
Hagenden Udagio bed Blaͤſers Leid zu verfünden ſchlen. 


Wie rührend, wie an Ihr Herz ſprechend drangen biefe 
Laute zu ihr berüber und verfehlten ihre Wirkung nicht. 
An! feufzte Agnes, er ift wohl nicht glüdlih! Wider 
was muß es ſeyn, bad ihn fo bewegt? Hat er ſich viele 
leiot von einem gelichten Gegenftande trennen miifen ? 
Etwa von einem Freunde? — Fremde? Wie, wenn 
es eine Freundin war? Nun das — fagte Agnes mit 
gedehuter Etimme — möchte allenfals noch hingehen, nur 
keine Gelleb 5 

Sie wagte 28 nicht, den Namen amdjudenten, und 


doch, was durfte fie es fümmern, vom wen der Fremde - 


ſich ſo ungern trennte, deſſen Flötenfpiel nun verſtummte, 
was fie veranlaßte, das Feuſter zu ſchließfen und fih zur 
Ruhe zu begeben, wo fie denn auf ihrem Lager, ganz 
gegen ihre fonftige Gewohnheit, von verwotrenen, wunz 
derbaren Dingen traͤumte. 

Um folgenden Morgen Heß Herr vom Alingenheim 
bes Fremden Gepit aus dem Wirthshanſe einer nahen 
Etadt holen, mo er ed in Werwahrung gegeben batte, 
und fomit war Herr Walter zu einem Mitgliede des bduds 
lichen Kreifed aufgenommen, aus dem man ihn fobald 
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nicht enklaffen zu wollen bie beſte Ahſicht von der Melt 
hatte. 

In froͤhlichen Geſpraͤchen ſaßen ſie am folgenden Abend 
Alle im der bekannten Laube verſammelt, als der Graf 
bad Wort nahm, und Herrn Walrtr mit den Verhaͤltuiſ⸗ 
fen beider Familien betaunt machte; daß er mit feinem 
Greunde Alingenbeim von Kindbeit auf wie Bruder lebe, 
und diefes Buͤndniß durch die Vermäblung ihrer Kinder‘ 
noch inulger befeſtigt werden ſolle. Ya wenigen Wochen, 
fubr der immer frober Geſtimmte fort, kommt mein Sohn 
surüd, fo lange muͤſſen Sie aber bei ung bleiben, mein 
lieber Herr Walter, und dann feiern wir luſtig und vers 
guögt bie Hochzeit. Sie folen Ihre Freude haben, gu 


fehen, wie ih noch in meineh alten Tagen mein Chrens 


tänzhen machen werde. Nun! num! Brauchſt dich nicht 
zu ſchaͤmen, mein Goldtoͤchterchen! Brauchſt nicht bis in's 
Ohrlaͤppchen roth zu werden! Iſt je keine Schande, 
Braut zu fern, und wärft längft Fran, wenn dein gutes, 
felig®® Mütterchen nit gewuͤnſcht hätte, dab du vor dem 
ein und zwanzigſten Jahre nicht helrathen ſoll teſt. 

Agnes ward immer verlegener, und ſuchte, die Blice 
feſt anf Ihre Sticetet gerlchtet, ein Gefühl zu verbergen, 
das fie vorber noch nicht gekannt hatte, Wie oft ſchon 
hatte fie ähnlichen Geſpraͤchen beigewohnt, bie Scher zreden 
des Grafen mit gleicher Antwort erwiebert, ohne eine 
Angſt zu empfinden, wie fie ſolche jegt fühlte, ala der 
Graf, immer heiterer werdend, ein volles Glas ergriff, 
mit Herrn Walter, ihr und Ihrem’ Water anſtleß, und 
die Geſundhelt des abweſenden Braͤutigams ausbrachte. 

Agnes glaubte den Stuhl unter ſich wanken zu fuͤhlen, 
und würde ihre Verlegenheit unfehlbar verrathen haben, 
wenn Herr Walter «nicht glüdliherweife ein Gefpräh an— 
getnuͤpft hätte, weldes bie Aufmerkſamkeit der beiden ale 
tem Sperren vom ihr ableitete, mofür ber danfende Blick 
ihres fhönen blauem Auges ihn belohnte, 

42. 

Graf Wernet und fein Freund, Herr von Klingen 
beim, erſchmeichelten von einem Tage zum andern, von 
einer Mode zur folgenden Walters Zuſicherung, länger 
bleiben zu wollen, well fie, in feinem Umgange ſich wohl 
fühlend, mit Echreden der Seit dachten, wo fein Beruf 
ihn aus ihrer Nähe führte. 

Es mar nur zu gewiß, daß Agnes bie warme Uns 
baͤnglichteit theilte, welche ihr Walter zeigte, und mar 
dann hinter die jedem gebildeten Manne eigene Höflichkeit 
verbarg, wenn ihr Water oder der Graf in der Nähe war. 
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So ſehr fie fi aber auch bemühte, ſich felbit über bad 
Gefühl zu täufhen, das fie zwar nur mit dem Namen 
Freundſchaſft belegte, das aber im Grunde einen andern 
weit richtiger verdient hätte, bad fie zu dem ſchoͤnen 
Frembling zog, es war nur zu gewiß, daß fie mit jedem 
Tage inniger betranerte, nicht mit Freiheit über ihr Herz 
und Ihre Hand gebieten zu können. 


Eine Heine Unpaͤßllchkelt hielt dem Grafen, ber cin 
wunberliher Kranker war, einige Tage in felnem Zimmer 
gefeſſelt. Walter wid nicht von feiner Seite, ſchllef 
meben feinem Bette, und mußte fih durch taufenderlei 
Dienftleiftungen, welche er dem Kranken mit einer gleis 


„en Bereitwilligteit erwies, beifen ganze Liebe zu erwer⸗ 


ben, fo daß ge Graf täglich lebhafter ben Wunſch dus 
ferte, Walter möge fih Im der Nähe biefer Mefigung 
haͤuslich nlederlaſſen; worauf Walter aber entgegnete, er 
hänge nicht von ſich felbft ab, Fonne daher aud nicht über 
fein ferneres Schiefal gebieten, ja ed wäre fogar möge 
lich, dab eim Schreiben feines Vaters ihn plöglih aus 
der Mitte theurer Freunde rufe, die er nur fehr ungern, 
nur verlaffe, um beillge Pflichten in ber fernen Heimath 
zu erfüllen; eine jeve Erklärung ber Art aber verfehte 
‚ones in bie peinlichite Unruhe, bie fie oft nur mit der 
größten Anftrengung faum zu verbergen wußte, 


Ein Abend, wie er In biefer Jahreszeit felten fo 
fhön war, lodte Agnes in den Garten, wohin ihr 
Walter, der die beiden alten Herren bei einer Par: 
tie Schach verließ, mithin nicht fürdhten durfte, von 
Ihnen vermißt zu werden, folgte, Er fand bie Om 
ſuchte auf einer Moodbant In tiefes innen verfunfen, 
das die Stile und Ruhe der Natur, welche ringsumder 
hertſchte, beguͤnſtigte. ; 


Ohne ein Wort zu fpreben, nahm Malter neben 
Mones Play, und verfolgte bie Richtung ihrer Blide, 
welche fih zu dem hinauf wendeten, der ja fo allgemein 
als ein kreuer Freund aller, befonders aber ungluͤcklich 
Liebender, bekannt, gelobt und gepriefen it, der aber 
mit feinem falben Lichte recht freundlich ahf das Pärden 
berabblidte nnd es zur vertraulichen Mittheilung eins 
zuladen ſchlen. 


Agnes! flüſterte Walter endlich leife, und Wal⸗ 
ger! hauchte Agnes, indem fie es geſchehen lieh, daß 
er fie In feine Arme ſchloß, Ihre Wangen mit feinen Kuͤft 
fen bededte, 
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Wahre Liche Hat keine Worte, ein Blit, ein Haͤn⸗ 
bebrud, es iſt ihr treueſter Dolmetfcher, darum ſprachen 
Belde nicht ein Wort, bls des Grafen Stimme fie auf⸗ 
ſchrecte aus ihrem Liebestraum. 

Agnes eilte dem Kommenden entgegen, und healel 
tete ihn in's Ghlof zurä@, wohln ihnen Walter auf el⸗ 
nem Geltenwege folgte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





eo9H so Hr my p 
4 ſah des Weges ein ſchoͤnes Rind 
Bon zierlihen Wuchfe gehn; 
Sie dauerte mich, e# branfte ber Wind 
Und, wie gefagt, fie war ſchoͤn. 
Ih frug fies Mädchen, wo mwilft bu bin? 
Sit ſprach: Ma 77357 
Meln Weg —“' verſeht' ich mit frebem Sinn — 
Traͤgt, freundliche Diene, mid auch dahin: 


v Seh did in deu Magen zu mir! 


Erröthend liſpelt fi: T 2 32 

Ele mwolten fo ahtig ſeyn ° 

Watum nit, Schäghen? ich füge bir fee. 
Run wohl! fo ſteig ib elm. 


Setzt foh die Schöne neben mir 
Ihren Necken umfchlang mein Arm; 
Ein Bedder vom Pöflliäften 13 2 8 
Dachte Lippen end Wangen und warm. 
Ich Füße Ihe mehr denn 32% mal 
Den füßen Komlenmund, . 
Dann fchob ich Teife hinweg den Edaml ., . 
323! Ste moden’s. zu Sant! 
ITJ AR mir dies geſchehn — 
Ste ſprach's Im zernlgem Ton — 
Ich wagte vor Scham nicht aufzafehn 
Und — huſch! — war das Mädchen entflohn. 


Ermeder durch dei Dofiborns Ton, 
Sucht' Ih im Wagen herum — 
wert Ihe Herren rather ed ſchon — 
TTir Em Ouanı? — 32! wie dumm! 
Den Schawl und das Maͤdchen fand ich nicht, 
Denn leider war les ein Traumgeficht, 
@. Bırharb. 
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Korrefpondenz; und Notizen 


Uns Dresden Geſchluß.) 

Kber eine aßgemeine Bemerkung fiber die Frage, wis 
fange Übrigens wodlgebitdete Kunſtler und Kinflierinnen, wenu 
fie in reifere Dabre treten, mod Liebbaderroden ausführen 
dürfen, fey wir bier erlanbt, Auf das änkere Lärschen kommt 
Hier wenig an. Ich möchte, micht nerm zu der Bob derer ges 
wechnet werden, bie auch in der Kunft nur Ginnenreis ſuchen. 
Aber pychoteglſch wahr ift ed, daß durch das Beben felbit die 
Lebenden erfalten. Der Berfland, die Einficht im das oft une 
teidtihe Wefeu der Dinge flreift den Duft der Morgeurötbe 
ab, mit welchem unfre jugendfidhe Poantafie die Dberflähe des 
Bedens fhmüdte, Es iſt Die Hönfte, nur von Wenlgen gelöfte 
Hufgabe, in den-Spätfommer nnd Herbfi des Lebent Die zarte 


* 


Empfindung und dem Grieden der Jugend Ginüber zu weitem. 


Gab doch felbſt Sailer feine Ideale enrflieden,. Darıım dürfte 
anch unter zehn darfielenden Künftters von reiferen Dadren 
Yaum @iner nod rei genug an Gemüth feyn, um die Töne 
au Anden für den Ausdruck der Liebe, des reinen, begeifterten 
Gefügld. Noch zeichneten fi in manden diteren Gtüden die 


-+Serren Werdy, Burmeifler, Bater und Eobn, und Pauly, 


* 


aus. Roſalie Wagner ſpielte im getbeilten Herzen recht brav 
und ward einfimmig gerufen. Hr. Gärtner bat ein für unfre 
Zheaterverbättniffe wirftih allerliebftes Ballet, bas Get zu 
Kisbeer, erfunden. Ueber Diympia und den Warbier von es 
viffa bedalte ich mir ein Urtbeil din nächſten Berichte wor; eben 
fo Über die Antrittfrofen Hrn. Beders, durch deſſen Kuflele 
tung die Direftion unfrer Hofbühne ſich ein fhönes Berdienft 
um das Yubtifum erwarb, Nach alter Gewobnheit — benm, 
Bas Untiig eines Kritifus iR, bat er wicht manchmal die beitre 
Dlaste vor, der galanten Wett zu ernft — ſchließe id dieſen 
Beript mit einer Mittbeilung aus ben Biättern eines jungen 
reifetufligen Notare, der zugleich sub fide publica bejrugt, 
daß Alles, was er berichtet, ſich wirflig vor einigen Jahrdn 
augetragen habe. So berrfiche Darfielungen ber trefftiche Breis 
foüs anf unfern großen Bühnen erlebt hat und mod erleben 
wird, fo bedingte doch die Werühmtbeit und allgemeine Bern 
dreitung defielben, daß ibm and anf Winkel » Zhratern Rufe 
füprungen widerfuhren, bie an ben Karren des Thespis erin» 
nerten, Um bald neun Ubr Abends — fo eriäbit der Junge 
Notar — trat ich im dem Meinen Saal bes Eräbtdens * *. 
Darin war Theater, und der zweite MR angrgangen. Ich 
fad auf der Bühne zwei Wefen, die ib Brauensimmer nennen 
teilt, weit Re wenigftens feine Wäuner waren. Die Eine fang; 
aber ich Batte im dem Texte ſchon einmal eine andre Melodie 
ardört. Die Andre winkte mit dem Schnupftuche und ſprach. Über 
wat fie ſprach, datte ich fonft immer fingen börem, Bas 
riet denn bier fo entſetztſch nach Gteimtohlen ? rief ih, Mer— 
ken Sie es beim nicht, fagte mein Naher, man bereitet bie 
Wollaſchtucht vor. Richtig! Auf dem geichriebenen Theater⸗ 
zettel ftaud: „Der Breiihäis, Oper In drei Aufzügen, von 
Friedrich Kind, mit untergeleater Mufif von berühmten eis 
flern.” Schon zeigte ib auf dem Tbrater neben Agathen und 
Kennen ter Dar. Ein ſchlanker Burſche — etwas mager, 
Wie er ſpaͤrer mir feibft ſagte, war er erſt Seidenweber, baum 
in Berlin Ach geweſen. Es war ba nicht recht gegangen, er 
muÄte ih anf etwas auderes legen. Beine Mole hatte er erft 
den Tag vorher befommen;, - dabei dat Theater aufjubauen at» 
datt, Gelungen batte er im feinem Erben nicht, fein Wunder 
daber, baß er im dem Terzett mit dem beiden Mädchen nur 
einzelne, feltiame Zöne von Ad gab, Aber das Niederger 
gedrüdte, Schwermutbsvode, was in feiner Mole liegt, gab 
er vorttrefflich. Geine Exhrmeißerln ‚darin warb bie mies 
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deine Dede, bie ihm mit manden freundfiden Gtoße erin⸗ 
nerte, der Rummer gehe gebücten Hauptes rinber. Wir Des 
Uatſcaten deh Kummer, nicht obme auh der Agathe unfern 
Beifan für den feinen Taft zu golden, mit weldem fit — fie 
war des Direktors Frau — ſich einiges aus Menuhend Moie, 
>» B. dos Bied: „Tomme rin ſchlanker Burſch gegangen,‘ ans 
gerignet datte. Nun zeigte ib, was man fhon längft ro, 
die Wolft ſchlucht im Steinfobfenponpfe, Ib ſchweige bon 
dem Orcheſter. Drei der Mufifer Hatten fihtbar Furcht vor 
dem MBattgeift, Eie fpielten gar miht. Bwei thaten nur fo, 
als od fie foielten, Kein Wunder, dab ber ſechfte Dirigiremde 
in einer wahrdaft böuifden Berzweifiung feine Beige dandr 
babte, Aber Samiel war gutmütdiger, als man meinte. Er 
idſchte ats eine ESontiſſe in brennen anfing, das Geuer, Cas⸗ 
rar gab ıdm am Brfaniafelt nichts nad. Meben feiner Role 
flente er aub den Ereniten'dar. Er dachte gewiß: wo fih 
das Starke mit dem Milden eint, gibt «6 guten Mang. Neben 
dem Zodtenkopie .batte der Sorgſame rine Klingel. Er fceilte 
damit, als das wilde Ehmein kommen fonte, und nicht glei 
Km. Befler als Me aber gefiel mie das Ehe. Wis Cake 
par, die Habt vier überdüpfend, fünf rief, verdefierte ihu 
das Echo, und rief vier. Cammtlide Eänger mußten Rufe 
fen (eva, denn fie ſchloſſen die Dper mit Hurrap! Hurrabl 
Der Bordang ſaut. Die Zuſchauer — bie "gettlofen Große 
Fänter ausgenommen, die Alles defſer gefehen daben wollten — 
datten fid) an dem Werke dochlichſt efgept, und, nah Hauſe 
gebend, rief Einer dbrm Andern zu: Nun Kennen wir den 
Greiigüg dep auchl — Behr. 





Aus Berlin. (Kortfegung.) 

Nad einem kurzen aber angenchmen Aufenthalte ber 
Ueß ih an einem fhönen Dftober: Morgen Ihr Liebes Beipiia. 
Wei Meihenfeld erreichte id die Ufer der Gaale, und eine, 
reijende Natur, deren Aublick mic ergebte, begrliäte mid. 
Die Edauflee verlaffend fuhr ich durch das ſchöne Saal Thau 
über Schoubura nad Naumburg. Schonburg ift eine [alte 
Ruine, eine Stunde vor letzterm Drte auf einem boden Bels 
fen legend, wo man auf einem vortreteuben Baifon bas herr⸗ 
Uche Thal nad allen Seiten überſchaut, nnd eine erfreuliche 
Anfiht der nadegelegenen Stadt dat. Im biefer angelangt, 
beſuchte ich noch den Mürgergarten, elme artige Wntage anf 
einer Anhöhe, die eine bübiche Ausſicht auf Thal und Stadi 
barbietet, Der alte Dom mag für den Bauverftiändigen Inter: 
eſſe baden, mid fprab er nit auz um fo mehr entpücte mich 
bas ſchoͤne Thal bis Schutpforta, wo ih Ehadow’s vortreff« 
lied Kitargemätde, von welchem ich neulich zu Shuen ſprach, 
an feinem Belimmungdorte in Augeuſchein nad, uud hier, 
an diefer Weiligen Stätte, vom der herrlichen Kompofition, 
von dem Reiz der Barben, von dem geifligen Ausdruck iu bem 
Köpfen, und vom der funflvolien Anerdnung-und Musführung 
der Gewänder, mid noch um fo viel mehr ergriffen fühlte 
Doch auch bier 109 der Ehriflus Imsbefondere meine Blicke 
auf fih, denn dieſe Gobe, Fräftige, ſchöne Geſtatt mit dem 
Ausdruck des Leberirbiihen erfaßt die Seele, und aud ber 
weiße Ueberwurf mit der Goldrorte verfehlt feinen Eindrud 
nit, Bis Ägst baden ih die meiſſen Fremden begnügt, 


Schulpforte von Hufen zu ſeden, do von nun an wirb fele 


mer, bet nur einigen Gitn für Runft bat, an bi alt 
berühmten Hochſchule voruberziehen, ohne A —— 
zu ſehen und zu bewundern. 


(Die Bbortſetung folgt) 


en, ————————— —————————————————— — 


Berteger: Lebpold Boch 


NRedacteur: Methhuſ. Mülter. 
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den 410. December 1825. 








Meiberlift geht über alle Lift; von 9. Satorl. 
(Zortfegung.) 


un naͤchſten Morgen faßen Agnes, Ihr Vater und Wal 


ter bel'm Fruͤhſtuͤke, als der Graf mit fröhliher Miene 
und einem offenen Briefe in der Hand In das Zimmer 
trat, indem er audrief: Freude über Freudel Otto 
kommt In böchitens vierzehn Tagen, wäre jegt ſchon hier, 
lernte aber unterwegs einen jungen Mann kennen, ber 
ihm viele Freundſchaft erwied, den er dafür aus Danke 
barkeit im fein väterlihes Hans nah Worms begleiten 
und dort elme vole Woche verweilen mußte. Nun, fehte 
er hinzu, ſchadet nichts! ſpaͤteſtens im vierzehn Tagen 
Aſt er Hier. Aber es iſt auch wahr, ſchwatze da und denke 
nicht daran, daß ih meinem 'Goldtöchterchen einen Brief 
von dem Herzliebſten abzugeben habe, dem in wenigen 
Tagen ein Kaͤſtchen folgen wird, das Dtto’s Wild, Ohr⸗ 
ringe, Bufennadel und Berlobungsringe enthält. 


Agnes trat zitternd in bie Wölbung eines genfters, 
wo fie das empfangene Schrelben erbrach und las, wa ihr 
Blick auf Walter gerichtet „fie überzeugte, daß er fie mit 
QAufmerkfamfeit betrachtete, 


Agnes hatte noch niemals einen Brief In fold zärtlis- 


chem Tone gefchrieben von Otto erhalten, wie der jetzt 
empfangene war. Cr nannte fie feine theuere Gelichte, 
ſchllderte das Old, das er an ihrer Seite zu genießen 
Soffte, fo füß, daß Agnes über diefem Wortkram er: 
srimmte. 


Wie kann er vom Liebe fprehen, bie er zu mir 
fühlt, da er mic nur kannte, da ih noch ein Kind war? 
fagte fie erbittert, fobald fie fih alein befand: Nein! 
nein! Niemals werde ih ihm lieben, ach, vielleicht nicht 
einmal achten können, denn er iſt ein Heuchler, der Ges 
fühle fügt, die ihm fremd find, 

Den ganzen Tag hielten Agnes Geſchaͤfte In der Nähe 
ihtes Vaters, mad erft gegen Abend eilte fie in ben Gars 
ten, wo fie Walterm zu finden hoffte, der heute fortwaͤh⸗ 
send in feinem Zimmer gearbeitet hatte; allein ihr Hoffen 
warb getaͤuſcht, er war nirgends zu erbliten. 

18. 

Den Kopf in ihre Mechte geftüst, nahm Agnes num 
in einer entlegenen Lanbe Plag, und ftarrte, Im tiefes 
Einnen verfunfen, auf die-Menge der berabsefalenen 
Blätter, welche für das allmälige Ableben der Natur 
zeugten. Alle Bilder ihrer frendeleeren Zulunft gingen 
an ihr vorüber, und drängten durch das Gefühl, ihr 
nicht entgehen zu Fonnen, Thränen in ihre Augen, Seuf⸗ 
zer aus der beflommenen Bruft; da fhredte das Gerdufch 
eines Nahenden fie empor. Es war Walter, der mit 
Theilnahme nach der Urfache ihres Kummers forſchte. 

Sie können nod fragen, warum ich weine? antwor⸗ 
tete ihm Agnes mit bewegter Stimme, haben Sie ſchon 

® den Juhalt des Briefes vergeſſen, welchen ich heute bel'm 
grüpftäte erhielt? Gab er mir nicht gerechte Weranlafs 
fung, vor der Ankunft eines Mannes zu zittern, dem - 
mein Vater mir zum Gemahl beſtimmt, dem mich nicht 
Liebe, fondern nur Eindliher Gehorſam in die Arme führt? 
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ben zu beträgen, ihm Gefinnungen vorzuſpiegeln, die 
mir fremd find, man mid zwingen wird? am beikn Seite 
. mid grengenlofed Elend erwartet. 

Aterdings gibt ed Fälle, verfiherte Walter, wo 
eltern, die nur mit den Augen ber Vernunft prüfen, 
bei der getroffenen Wahl die Herzen ihrer Kinder nicht zu 
Mathe ziehen, einen Mifgrif machen, durch den beide 
Theile ungluͤclich werden; indeſſen ift dleſes nicht durch⸗ 
gängig anzunehmen; ich Fönnte Ihnen überzeugende Bes 
welfe vorlegen, daß ſolche guͤtige Fuͤrſorge zaͤrtlicher Ael⸗ 
tern ganz zum Guten andfil. Ja Sie ſehen in mir 
ſelbſt ein lebendiges Beiſpiel meiner Behauptung. 

Kaum ihren eigenen Ohren tranendb, erbleihend und 
fragend ſah Agnes Waltern an, der, Ihren Zuftand ulcht 
bemerfend,"mit bem ruhigen Zone eines Erzaͤhlers forte 
fuhr: Auch mein Vater wählte für mid eine Gattin, 
ohne daß ih bad Maͤdchen, welches er dazu beftimmte, 
taunte. Sch war ganz kroftlos über biefes MWorgreifen In 
mein Schickſal, bat, flehte, umfonft, er blieb feſt bei 
feinem Witten. Endlich ſchrieb er am mid, forderte mid 
auf, Marien wenigftens zu ſehen, mich in ihrer Gegen: 
wart zu prüfen, ob ich denn durchaus Beine Liche für fie 
empfinden könne; waͤre biefes wirklih ber Fal, nun, fo 
wolle er auch meinem Herzen Sänger keinen Zwang aufles 
gen. Ich reifte num nah dem Mohnorte meiner ſeyn⸗ 
ſollenden Braut, mit dem Entſchluſſe, fie fo umansftchs 
lich wie möglich zu finden; ich bichtete Ihr in Gedanken 
alle Mängel und Gebreden an, bie meine bei dleſer Ges 
fegenheit befonders thdtige Phantafie nur aufzufnden 
mußte, mod mehr, ich empfand orbentlih eine Art vom 
Haß gegen fie, den ich ihr auch obme alle Heuchelel zu zel⸗ 
gen date, kam bei ihr am, und — alle meine loͤblichen 
Vorfäge zerftoben In ein Nichts, denn — Ih fand einem 
Engel, den ich anbete, befigen ober fterben muß. 

D wie oft, mein Fräulein! fuhr Walter mit fteigen 
der Begelſterung fort, o mie oft erinnert mid Ihr bimme 
liſch fanfter Blit an dem meiner Maria! Wie oft träume 
ich mich an Ihrer Seite zu der Geliebten bin! denke der 
Sellgkeit, die mid Im Mariens Armen erwartet. 

Bleih, wie ein Wild ans Marmor, ftarrte Ag⸗ 
ned dem ſchen laͤngſt Schmeigenden in’d Angeſicht. 
War ed Derfelbe, am deſſen Brut fie geftern Abend 
ruhte7 deſſen Arme fie mit Liebesglut umfchlangen ? def 
fon brennende Kuͤſſe fie anf ihrem Lippen fühlte? alſo 
itre Wehnlichkeit mit der Geliebten war ed, bie ihn Im 
ihre Arme 309? Eine Andere dachte er im dem Augen- 


1932 


bite zu umfangen, ald er fie an fein Herz bradte? Mie 
fehr, wie unbefhreiblibd war ihr Zartgefühl verlegt, 
Ihr Stolz gekränkt, jede Weiblichkeit in Ihr beleidigt. 

Ste rang nah Faſſung, und als fie folde erlangt zu 
haben glaubte, fand fie vom ihrem Skge auf und fagte, 
obgleich ihre Stimme dabei zitterte: Ih danke Ihnen, 
Herr Walter, daß Sie mich an den Gehorfam erinnerten, 
melden Ich meinem Vater ſchuldig bin; ich werde den bie 
het begangenen Fehler gut zu machen ſuchen. 

Nach diefen Worten verließ Agnes die Laube, und 
eilte, fo ſchnell fie es vermodte, in ihr Bimmer, 

Es iſt ein Unwuͤrdiger, der deinen Schmerz wide 
verdient, ſprach die Vernunft. zu ihr; den ich aber heiß 
und imnig Hebe, antwortete ihr Herz, und Ihre Chränen 
fioffen reichlicher. . 

Um nicht bei'm Eſſen zu erfchelmen ſchuͤzte Agnes eine 
leichte Unpäflikeit vor, und ließ ihren Water um die Erw 
laubniß bitten, In ihrem Zimmer bleiben zu dürfen. 

14. 

Eine durchwachte Nacht duͤnkt uns oft eine Ewigkelt, 

auch Agnes machte dieſe Erfahrung und fehnte den Mor⸗ 
gen herbei, mo fie eben auch nicht viel Erfreulihes ers 
wartete, ; 
Mit einer Ruhe und Haltung, bie fie fi im Gebet 
zu Gott errungen batte, betrat Agnes zur Zeit, da fie 
das Fruͤhſtda im Wohnzimmer wußte, wo fih aub ihr 
Bater und Walter einfanden, ben Dit, wo fie den Mann 
finden folte, ber fie fo tief gekraͤnkt hatte, 

Walter benahm fih gegen fie mit der an ihm gewohn⸗ 
ten Leichtigkeit, und gab ihr dadurch neuerdings Werans 
laſſung, ſich zu überzeugen, welch ein boshaftes Spiel er 
mit ihren Empfindungen getrichen hatte. NHerr v. Klin⸗ 
genheim erfundigte fih dagegen mit inniger Theilnahme 
nah ihrem Befinden, und nur erſt, als er vom Ihrem 
dlaſſen Ausfehen ſprach, bemerkte fie, daß Walter fie ernſt 
und mit Aufmerkſamkeit betrachtete, 

Sept hörten fie dem Grafen nahen, ber mit dem für 
Bones vom ihrem Bräutigam beſtimmten Käſichen eine 
seat, wildes en fo eben erhalten und Agnes zu über: 
bringen eilte, (D. + fo) 





Literariſche Weihnachsgefchenfe. 
Während man In den Anteligengblätterm fait aller 
Zeltungen, polſitlſchen und nicht politifhen Inhalts, Anfüne 
digungen von Büchern lieſt, die, um eines fehr erlanbten Ger 
winns wilen, von Selten der Werleger, zu Chriſtgeſchentken 
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empfohlen werben, fey ed einem Freunde ber Literatur er⸗ 
koubt, nicht um eines Gewinnes willen, fondern um auf 
Etwas wirkliih Gutes In obiger Hinfiht aufmerffam zu mas 
en, bier einige Schriften amzufähren, die ihm als ge: 
Biegen durch eigene Lektüre bekannt (ind. Cr zählt dahln 
vor Allen: 

Die neuefte Ausgabe von Mattbiffons Sährif 
ten, Züri, bei Orel, Geßnet, in 6 Bänden, von 
denen der erfte: bie fo allgemein gefhägten und belichten 
Gedichte, bie übrigen aber Erinnerimgen ans dem Les 


‚ ben des Dichters, fo mie Umriffe von feinen Reiſen be⸗ 


fonders im Walken enthalten. Hier iſt ein folder Schatz 
von tiefen Anregungen für Gelft und Herz niedergelegt, 
daß man felten ein Buch finden möchte, wo biefe in fo ge: 
fdniger Geftalt, in fo reiner, volendeter Darftelung ans 
getroffen würden. Es iſt nicht uͤberflüffig, die Deutfchen 
zuweilen an ältere Schäge ihrer Literatur zu erinnern. 


Ein ganz neues Buch unter dem Titel: Phantas 
flegemälde, von Georg Döring, uf 1826, 
. gehört ebenfalls hierher. Aus ben früher ſchon erſchiene⸗ 

nen Jahrgaͤngen iſt des Verfaſſers gewinnende Darſtellungs 
welſe hinlaͤnglich bekannt. Hier findet der Leſer denſelben 
Gelſt, alſo auch dieſelbe Erheiterung und Erpedung feines 
Innern wieder. " 

Von dem wadern Jakobes — der Hier nur als treffe 
Hier Etzaͤhler genannt ſey — iſt der 3. Band feiner Er⸗ 
sählungen, und der 2te der Webrentefe aus 
den Papieren des Pfarrers zu Malnap 
erfhlenen; genug, um alle Freunde einer auf Gemüth 
wad Phantafte wahrhaft bildend einwlrtenden Lektüre zu 
biefer Bereicherung Ihrer Buͤcherſammlungen zu veranlafs 
fen. Diefer 3. Band ber Erzählungen Ikefert auch eine 
anziehende, noch ungebrudte, Novelle aus ben Zel⸗ 
ten der Kämpfe zwifchen den Städten Hollands und den 
flaudriſchen Grafen im 44. Jahrhundert. 


Da es unter den Gebern und Empfängern von Chriſt⸗ 
geſchenlen gewiß nicht lauter Frohe gibt, ſondern auch 
Trauernde, fo möchte für dieſe letztetn beſonders 
Ehrenbergsd treffliche Buch für Frohe und 
Trauerude, wovon ebem ber zweite Band erſchlenen ift, 
eine fehr willlommene Gabe ſeyn. 

Für ſolche, bie Meifebefhreibungen lieben, wiüßten 
wir kaum etwas Sutereffanteres,, als bie Reife nah 
China durch die Mongoley, von Timkows— 
89, and bem Rufifhen äberfrgt von Schmidt, wovon 

I 
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2 Theile angegeben find, und ber dritte und letzte naͤch⸗ 
ftend erwartet wird. ⸗ 

Für Freunde von Gedlch ten im engern Slune wen 
ben U, Mahlmann's Gedichte, und Er. Kinds 
neue Gedichte, ir Bb., fehr erfreuliche Gaben fepn. 
Belde Dichter find Ihrer Judlvidnalitaͤt nach hinlanglich 
Bekannt, ⸗ 

Ber die englifche Literatur liebt, — und ſolcher Lieb ⸗ 
haber gibt es jetzt in Deutſchland diele — dem möchte eine 
Beine nette Uusgabe von Cooks erfier Reife wm 
bie Welt (Reipzig bei Ernit Flelſcher) mit einer dent: 
fhen Phrafeologie, empfohlen werden; auch moͤchten wir 
bier die, melde die englifhen Geſchichtſchrelber Tennen 
und deshalb lichen, auf eine fehr ſauber und korrekt ges 
drudte Ausgabe won Gibbons History of the decline 
and fall of the Roman Empire, in 12 Dftavbänden 
(Reipsig, dei Gerhard Flelſchet) aufmerffam machen, zus ' 
mal da Gibbon vieleigt der unterhaltendfte aller 
Sfftoriter iſt. 

So viel für diesmal and unferer Grionerung. Es 
verſteht ſich, daß ein gutes Weihnachtsgeſchenk auch eime 
dauleswerthe Gabe zw jeder Seit iſt. 





Das Fluͤgelroß. 
„D wären mir Zlhgel, mar Flugel befchledemt 
Rief, neidend den ar, ein feuriger Hengſt: 
Ih Glaͤcucher ſtoͤze kann, fonder Ermäden, 
„Bon Often nah Weſtenn, von Norden nah Sötden!“ 
O wehe bir, Sohn, wenn de Flügen errängft, 
Du Hörteft vom teefflichen Pegafıs langſt: . 
Der Borfahr mit Schwingen hat fhredti gelitten; 
Yon haben zuleget — 9 Zelten! o Sitten! — 
Muthwiuuge Anaben zu Tode geritten, 

Br Haug. 


Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Derlin. (gortfegung.) 

Bon Kirr verfolate ih den interelanten Weg Über Kr 
fen nach Rudelsburg., eimer großen derziihen Mulne, vou weis 
Ser aus die fchönfle Husiicht auf das Thal Ai darbietet. Der 
Berg längs der Saale bis Jena iſt febr anımurbig und wird binter 
Diefer alten berühmten Univerfitärenabt noch immer manaicdfalti: 
ger und reijender. Lacheude Wieſen and frifhfeimende Felder, 
derruche Waldungen und freundliche Dörfer mir ihrem Reben⸗ 
bügeln bieten die angenehmfte Adwechſelung dar, and gar ae 
mürdlıh bewegt man fid auf dem bequemen Wege, ber Ad 
längs dem fiaren Stroms dur bad üppige Thal Hinfdlän« 
Belt. Go erreiht man dab ſchön gelegene Rudotſtadt, wriches 
Sur das fürftlihe Schlöß, das anf einem hohen Belfen von 
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Barten und Bald umgeben töront, fen bou weltem einem 
berriihen Anbtif gewährt, Die Autſicht aus dem Schloßaare 
ten ift eine der ſchönſten ihrer Urt, da Re ſich auf drei Thä— 
ler verbreitet, die am Schönpelt und Maunichtattisfeit ihres 
Bleiben fuhen, — Auf ben Wege nad Saal⸗ Scwarza, we 
dieſe beiden Flüſſe fi vereinigen, fährt man an bem Warten 
des verftorbenen Hofmaler Cotta vorbei, we fib vor zwei 
Zapren defien jüngfte Tochter, ein früber fehr munteres, les 
densfrehes Mädchen, erfhoß. Unglüflihe Liebe fo die 
Urſache dieſes feltenen Gelbfimordes gemefen ſehyu. — Eine 
baide Stunde vou Saalfeld frdt das Denkmaht von Gußeiſen, 
weiches der König feinem,dort gefallenen Bruber, Prinz Louis, 
bat fegen Taflen. — Der Weg üder Blankendurg nad dem 
furſtlichen Stanmfhioh Shwariburg, deſſen cutzückende Lage 
den überrafbendfiea und angenebmften Eindruck gewährt, aſt 
Höhe intereffant. Glelch Bintır Blanfenburg wird das Schwar⸗ 
jatbal immer enger und pittoresfer; bobe Geifen, tbeils Fabl, 
oder mit niedrigem Strauchwerk, theilts mit Laub⸗ uub Schwargs 
wald abwedfeind dedeckt, ſchließken dafleibe ein; die Ghmwarsa, 
in jäbem Galle raufgend und todend, in firten Krümmmungen 
durfirömt es. Immer von Neuem fheint es ſich zu Ichliehen, 
fo dab man keluen Ausgang am finden glaubt, bis ſich dann 
piögtih eine neue Deffnung, und mit berfelben aud «in neuer 

Ampofanter Anblick dem Überrafchten Auge barbietet, Die felle, 
gute Straße ſchlängelt fih neben dem braufenden Strome emt« 
por, und fiber fährt man zwiſchen dohen Felſenwänden und 
einem tiefen Abgrunde immer höher und böber, bis fid end⸗ 
ih das Thal mehr Öffnet, und plöstih die Schwarzburg anf 
einem boben Bellen dor unfern Blicken Liegt. Huf der einen 
Seite giebt Äh das Dorf am Buße des Sıtichieliend an ber 
Schwaria bin, auf der andern Seite bed Felſens windet Ad 
der Strom dur eine üppige Wirfe, und ift mit den Ihönften 
Buden uud Erlen eingefaht. Das ganıe Tbal iR von alın 
Seiten mit Gaben, malerifhen Belien uud waldbedeckten Ders 
gen umgeben, und mit einer Griige und Ueppigleit geihmüdt, 
Die es zum reiseuäften Aufenthalte erbebt. Das Zunere beb 
Schloſſes bietet nichts Intereffantes bar, und obgltich ich auch 
gar nichts Kofibaret darim gefeben, fo wirb man bed außer 
dem Kaftellan noch von eine militdrifhen Wache begleitet; 
warum? weiß ib nicht, doch wurde mir anf meine Frage 
desdalb erwirderr: Se. Gürftlihe Durchlaucht babe es fo ber 
fodlen. Dagegen läßt fih num freitih nichts einwenden, aber 
es wurde mir unbeimlidh in dieſer Begleitung, und ich eilte, 
mid von derfelben ju befreien, um in dem großen, berrlichen 
Tbiergarten mid der Freithelt an erfreuen. Daun rubte id 
om Ufer des arün befrängten Stromes unter boben Buchen, 
ädalıh denen der heiligen Hallen in Ebarand, Schwer konnte 
ih mid von diefem litblich romantifhen Drie treunen, und 
traf dader erfi in tiefer Finftermiß wieder in Rupvolftadt ein, 

(Die Bortfesung folat.) 





Aus den Niederlanden. 
(Bortfegung ven Me, 238.) 

“m ı0. März Biel, I. bat der Profefor van fennep 
der Gefenichafe Felix Merltis eine Anatvie des Hieregiupben« 
Sukems Herrn Ebampollions d, j. vorgelegt. Beine 
Darftelung beleuchtete er mit vielen Seignungen und Kupfer⸗ 
fliben und benleitere dieſelde mit mancherlei anziebenden Bes 
inerfungen über bie Mefnttate, zu welchen jehe müglide Ents 
deckung ned führen dürfte. — 
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Bu Ehtti war am 31, Mär d. I. der Profeffor der 
Seihicdte und Stanteölonomie, Hr. Bagemann, ein Schũ ⸗ 
ler Heetenn, mit Tode obgegangen. So wie er mit ausge⸗ 
zeichurten Erfolge die Geſchichte Iehrte, ſo waren auch feine” 
Eure in ber Etautsölonomie ſehr geſchäzt. Ed waren vom 
uebimtih die Brundiäge eines Gmitt, Say und Stord, 
wilde er durch feine Borträge unter feinen Mitbürgern zu 
verbreiten ſuchte. j 

. Yu Leyden if vor einiger Beit eine, durch den Miniw 
ler des Öffentlichen Unterrichtes angefaufte und jur Berfügung 
bes dortigen Profeſſors der Arbäclogie geſtellte äghptiſche 
Mumie geöfuet werben, Beim Hefnusuchmen des Bridinamd 
aus dem Garge gemaßrte man, dab derfeibe auf Geite der 
rehten Schulter durchſucht worden war, Bermutülih was 


‚ dies durch babfüchtige Aradır geſchehen, deren nach Koflbam 


Reiten ıfflete, Der Körper war übrigens mit baummwollenen 
Binden von verſchiedener Dualıtät ummunben, und die ihu 
unmırtelbar berübrende Leinwand ven ſedr grobem @ehalte, 
Jeder Arm war beſenders eingemidelt und von der Hand auf 
am Leibe beſeſtigt. Die Binden ſchlangen fig an den jirmen 
Gerauf, gingen um den Hals berum, Burdlreuien fib auf 
der Bruft mub waren auf dem Rüden befeſtigt. Berm Auf⸗ 
wickelu der Mumie fab man einen febr Teinen Staub auffleisen, 
ber von vegetabilifcher Belbaffenbeit geweien zu ſeyn fcheint, und 
vermutblic zur äußern Einbariamirung gedient Bat. Der time 
Rand, daß die Eingeweide febiten, zeiat, dab dieſe Mumie, 
gemäß der zweiten der drei von Herodet angegebenen Mletbor 
den, durch Einfprigung if einbalfamırt worden. Es war 
übrigens ein junger weibliger Körper, an dem fi Die Bers 
wien wohl erbalten batten, Nägel und Haare bingegen ver« 
(Hwunden waren, Im demfeiben Sarge fand man, in Kat 
tum gewidelt unb mit einer erdharzigen Diaterie überjogen, 
aud neh die Mumle einer Katze. Die weiblihe Mumie ſoll 
buch he. 3 Vrofeffor Saudifort im anatomiiher Hinfigt noch 
näber umferjudt werben. * 
(Die Bortfesung folgt) 





Notiz. 
Die Belhreißungen der Weimarifben Jubelr 
fehle betreffend. 

» Wie aus Weimar verlautet, wirb bie erſte Wötbellung 
bes won der Hofmann'ihen Buchhandlung angefündigten Buchs: 
Über bie Geftiipkeiten des Regierungs:Jublläums Er. Adnigt. 
Hobeit des Greßherzegs, in wenigen Tagen vom Stapel lau—⸗ 
fen, und anber 18 Bogen Zert, 8 Kupfertafelm enthalten, 
Das Heußere des Werkes fol dem Gegenflande anf eine wärs 
dige Weiſe eutſprechen, und die Kupfer folen fi, mad bee 
Berfiderung von Augenjrugen vorzügiie folorirt, Hödft Liebe 
Kid ansnehmen, Söthe Hat die eigne Erklärung feiner Feſte 
bilder mit einweben laffen, fo wie übderbaupt fein Geift im 
Huorbnung des Zubalts auf jedem Blatte ſichtbar feun wird, 

Unmittelbar nad dem Erisheinen jenes Werkes wird, mis 
wir hören, bie nämlidhe Berlaafbandiung einen erfreulıdhen 
Pendant basm Lielera, indem fie arfonnen ift, eime Beldreis 
bung der Gothe'ſchen Dienfl: Iubeifeier herauszugeben, welche 
außer auen dabin gehörigen Nachrichten, au die Sammlung 
der zabireihen Gedichte euthalten fol, die dem Jubribichter 
von feinen Berehrern im Ius und Auslande an jenem Tage 
gereicht wurden. 


— — — —— ——————— ——————— ———— — — ————— ————— ——— — 


Verleger: Leopold Boß. 


Nedacteur: 8.8, Methuſ. Müller. 





(Hierbei das Jutelligenzblatt No. 44.) 





Beitung für Die elegante Welt. 
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Heilig achten wir die Geifter, 
Aber Namen find uns Dunſt; 
Bhrdig ehren wir die Meifter, 
Aber frei iſt ung die Kunft, 
ubland, 


Wenn Gewölt ben Himmel büftert, 

Wenn die Wog’ im Sturme brült; 

Wenn die Weide traurig fluͤſtert, 

Thraͤnen fallen, heiß und mild; 

Beun der Mai vom-Wether lächelt, 

Zephyt Blumenhaine fähelt — 

Dann in Strömen, Wald und Flur, 
 Könt, wie im Gefang der Meiſter, 

Uns die Stimme der Natur; 

Hellig achten wir die Geiſter! 


Ya, die Gelſter in den Lüften, 
In der Erd’, in Flamm' und Gee, 
Un dem Quell, in Blumendüften, 
uf der waldumranfhten Höh’, 
Weckeen al? im edlen Drange 
Diätungsparfen zum Gefange t 
Ehtet jede Bahn der Kunſt! 
Wen fie ruft, er ſoll ſich weiben 
hr, der Goͤttlichen und Freien; 
Aber Namen find uns Dunſt. 


Doc von Hellas. Blumenhägel, 
Bon Hefperia’rs Mprtenau'n, 





243. — — den 12. December 1825, 





e Von des Tajo Zauberſpiegel, 
Und aus thewrer Heimath Sana 
Hat und manches Lich erhoben, 
Daß wir gern den Sänger loben, 
Der und freut, der und belebrt: 
Heut die Bahn, ihr edlen Geifter, 
Wie den Hain die Sonne Märt! 
Würbdig ehren wir bie Meiſter. 


Aber jeder, dem befchleben 
Mit Sefang ein fühlend Herz, 
Laß in Stürmen, lab im Frieden, 
Laß in Kraft, In Wonn’ und Schmerz, 
rei die Gilberharfe tönen, 
a ein Troft in langem Sehnen 
Und. des Wahnes eitlem Dunft! 
Wohl verwandte Töne ſchweben, 
Die den Geiſt, das Herz erheben: 
Uber frei it uns die Kunfl. 
Karl Gelb. 





BWeiberlift geht über alle Lift; von J. Satori. 
(Fortfegung.) . 
"Mit zitternden Haͤnden loͤſte Agnes bie Siegel, Öff: 
nete den Deael, und — ein Paar Eleine, von Freude bligende 
Augeny eine aufgeftälpte Nafe, ein Paar bite, rothwau⸗ 
ige Pausbacken fahen ihr entgeaen. Unwinkörlich fuhr 
fie zurüch, denn obgleich es ihr nun ziemlich gleich mar, 
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tie der Mann ausſah, bem fie geopfert werben folte; 


fo, mein! fo hatte fie ſich ihn doch nicht gedacht. 

Hm! hm! brummte ber alte Graf verdrießlih vor 
ſich hin — ganz anders, wie ich mir ihm vorgeftelit habe — 
ganz anders iſt der Junge geworden — fo — ja — wie 
fol ich fagen — mit einem Worte, hübſch, ober gar was 
man fhön nennt — mein! — Maͤdchen, das iſt er nicht, 
Aber — ja gewiß — er dat etwas Gutmüthlaes in feinem 
Geſichte — feine Säge — fein Auge, es biiet fo zutrans 
lich und entgegen. Ya, ja! mein Goldtoͤchterchen! Gut 
fol mein Otto ſeyn, das fagen Alle, die ihn kennen; 
und lieben wird er dich — auf den Händen tragen. 

Ich weiß aber doch auch In der Chat nicht, fuhr ber 
Graf nah einer Paufe fihtbar verlegen fort, als er das 
betroffene Schweigen Agneſens und ihres Water gemahrte, 
ich welß gar nicht, was deine gute felige Mutter für eis 
nen fonderbaren Geſchmack hatte, denn wie oft verficherte 
fie mid, daß Dtto ein ſchmucket Burfche geworben fen 
Bon meiner Frau, dab biefe ed meinte, nun da will 
ich nichts ſagen, denn die war von jeher ein wenig In den 
ungen vernartt; aber deine Mutter — nun, gut, lies 
bes Kind, gut if Otto gewiß! Und nicht wahr, gut 
ſeyn iſt doch noch beſſer als ſchöͤn feyn ? 

Bei dieſen Worten umarmte er Agues mit Herzlichkeit, 
und haͤngte ihr Otto's Bild, das am einer goldenen Kette 
befeftiat war, um ben Hald, Im dieſem Augeublicke ſah 
Agnes anf Walter, umb gewahrte, daß fein Mund fi 
zu einem fatorifhen Lächeln’ verzog, weldes er, fid bes 
merkt glanbend, hinter einem erfünftelten Huſten zu verbers 
gen ſuchte. j 

Gin bittered Gefühl duurchgudte Agneſens Herz; Spott! 
in diefem Momente Spott, mo er ed willen konnte, daß 
ihre Bruft von taufend folternden Qualen gepeinigt ward! 
Ach es war zu viel! Der Stachel verwundete fie zu tlef, 
brachte aber auch ihr. ganzes Selbfigefühl im Bewegung, 
und mit moͤglichſt freudigem Tone die Worte über ihre 
Lippen: Sie haben recht, Fieber Water! Gut fen if 
beſſer, weit beffer wie ſchoͤn ſepu. Mir gefällt Otto, 
recht fchr gefält er mir, daher machen Sie fih um fein 
Schön: oder Nicht-Schoͤnſeyn feinen Kummer. 

Gott fey tanfendmal gelobt! rief num mit vor Freude 


ſtrahlenden Augen der Graf ganz überfelig aus ber peinlis ' 


chen Werlegenbeit, im die Ihn die Ueberzeugung verſetzt 
hatte, daß Dtto eben nicht danach ausſehe, daß fih ein 
junges Mädchen In ihn verliehen könne, Gott ſey gelobt, 
daß dir ber diawangige Zunge gefält! Ich muß bir auf 
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richtig gefichen, daß mir die Angſt, es Fönnte anders 
ſeyn, nicht wenig zufegte. 

Aones gab fih nun alle ihr mur' mögliche Mühe, der 
angenommenen Rolle treu zu bleiben, und es gelang Ihr. 
Erſt in Ihrem einfamen Zimmer brach ihr lang verbaltener 
Schmerz In beige Chränen aus. Otto gegen Walter, 
Gott, welch ein Unterſchled! Doch Dtto verfprad fie 
zu lieben, Walter hingegen fplelte mit ihrem Herzen, fand 
ein Wergnägen daran, ihrer zu fpotten. J 

Mit dieſem Sefuͤhle bitteren Schmerzes brachte Agnes 
nun den Tag bin, und ſuchte endlich die Einſamkelt anf, 
am wenigſtens ungehindert Ihren Empfindungen nachhängen 
zu können. Sie dffnete das Fenfter und blidte hinaus 
in die fternbelle Naht; ba drangen, wie zu jemer Zeit, 
da Walter zum erften Male im Schloſſe (lief, bie Töne 
feiner Zlöte zu ihr heruͤber; Doch klaugen fie nicht wie da⸗ 
mals, trauernd, Hagend, nein! fie verfündeten bie froͤh⸗ 
fie Stimmung des Herzens deſſen, der fie hervor⸗ 
brachte. 

an! ſeufzte Agnes, und ſchloß ſchnell das Fenſter, 
muß ih denn jeden Augenblick eine neue Kraͤukung er 
dulden ? 

ö 15. 

Am Körper wie an der Seele krank, fuchte fie nun fh 
Lager auf, wo fie erft gegen ben Morgen entfhlummerte, 
als ein Auf fie, erwedte. Erſtaunt flug fie die Augen 
auf, glaubte noh zu träumen, war vor freudigem Er: 
ſchreden nicht vermögend, ein Wort bervorzubringen, denn 


in ber ganz fchwarz gefleideten Dame erkannte fie bie 


lange, fhmerzlih entbehrte Freundin Bertha, Gräfin 
von der Lilie, welche ihr die Arme entgegenbreitete, und 
ſelbſt durch eigne Freude ber Sprache beranbt, Feine Spibe 
ſprechen konnte, 

D nun, rief Agnes, ſich am erſten erholend, freu⸗ 
dig aus, nun ich dich mur wieder habe, nun ift Alles gut! 
Du wirft mir helfen, mid erretten. 

Dir helfen? dich erretten ? fragte ble Gräfin beſorgt, 
und was it ed, bas meine Agnes fo bebrängt ? 

Agnes erzählte Ales, denn fie hatte ja niemals ein 
Grheimniß vor ihrer Freundin, und dbiefe hörte mit Thell⸗ 
nahme und Wufmerffamteit zu, rief aber endlih, da 
Agnes geendet hatte, vol Erſtaunen aus: Ich babe zwar 
Graf Otto nur eim einziged Mal gefehen, denn er warb 
den Tag baranf frank und wir mußten abreifen, indeſſen 
fcheint deine Schilderung von ihm doch auch gar nicht auf 
ihn zu paſſen, Freilich war ich zur Zeit, da id} ihm keunen 
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lernte, etwas gerftreut, denn ein junger, zwar nicht 
ſchoͤner, aber dagegen aͤußerſt Hebenswirbiger Mann ins 
tereffirte mich ganz ungemein, aber fo — je mehr Ih 
nachſinne — nein! fo mie deine Beſchreibung ift — nein, 
fo fah er nicht aus. Man fagt zwar, daß bie Liebe 
Hlind made, umd damals war ic allerdings ein wenig 
verliebt, doch — zeige mir des Grafen Bild, vlelleicht 
erinnere ih mich dann feiner genauer. 

Agnes Meidete ſich nun an, und eilte, ber Graͤfin das 
Bild zuzuſtellen, die es mit Aufmerkfamkeit betrachtete, 
und endlich ausrief: Bekannt kommt mir das Geſicht aller⸗ 
dings vor — aber Graf Otto — nun wir werben ja bald 
das Sfü baden, ihm zu fehen. Sagteſt du nicht, baf 
ihn fein Vater in einigen Tagen erwartet ? 

In fpdteitens vierzehn, antwortete Agnes, 

Nun, nahm die Ordfin wieder das Wort, bie dahin 
glb dich zufrieden. Dein Gatte fol er nicht werben, das 
für laß nur mich forgen, und, weißt du was? Im ſchlimm⸗ 
ften Falle nehme ich ihn ſelbſt. vr j 

Noch ganz die Ehemalige! rief Agnes, bie geliebt 
Freundin umarmend und ihre Trauerkleidung betradtend, 
melde feltfam zu dem fröhlichen Geſichte ber Gräfin abs 
ſtach, mit dem fie erzählte, daß Graf von ber Lille vor 
drei Monaten geftorben, und fie num, nad feiner frds 


bern Verfügung, Erbin feiner Neihthämer geworben ſey, 


worauf fie fih entichloßen habe, in Ihe Vaterland zurüͤck⸗ 
aufehren, um mit großen Mitteln dazu da Gutes zu 
üben, wohin fie ihr Herz 309. 

Ich habe einit geliebt, meine Agnes, fegte bie Graͤ⸗ 
fin mit weiher Stimme ihre Erzählung fort, allein ber 
Mann, dem ich gern jeden Athemzug meines Lebens 

"gewidmet hätte, war reich, fehr reich; feine Familie 
wollte nicht baren willigen, daß er mich zur Gattin nehme, 
ba ich eben fo wenig, mie er viel Vermögen hatte; daher 
entzmeite er ſich mit ben Seinigen, feſt entſchloſſen, mir 
nun auch ohne ihre Suftimmung feine Hand zu geben, Nur 
einen Feldzug wollte er noch mitmachen, fo gebot ihm 
die Ehre, und dann mich der Zucht meiner alten, zaͤuki⸗ 
ſchen Tante entziehen. Es folte nicht ſeyn — Gott hatte 
ihn noch Heber denn ih — Er rief ihn zu ſich — — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Almanadhsliteratur, 
Der Berlinifhe Taſchenkalender für 
d. J. 1826., der in den frühern Jahrgaͤngen fo mans 
chen intereſſanten Beitrag zu angenehmer literarifher Uns 
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terbaltung geliefert bat, bietet auch diesmal mehrere 
dankeswerthe Gaben. Unter den A Erzählungen findet 
fi eine mit einem Namen unterzeichnet, der und nur 
durch eine andere In biefen Blättern vor einiger Zeit er⸗ 
ſchlenene befaumt geworden ‚it, Mobert Kerreto. 
Die hier mitgetbeilte zeugt von nicht gewöhnlicher Dar⸗ 
fielungsgabe, und läßt von dem Verſaſſer manches Er» 
wuͤnſchte erwarten. Die übrigen 3 find von dem wadern 
Trommlitz (der jeboch bier ein wenig breit geworben 
it) und von Weldflog (bie im zweiten Abſchnitte 
befonders anziehend wird) und von Julie von Richt⸗ 
bofen (unbedeutend). Unter den Gedichten haben ef. 
bie von Karl Reinhard durch Zartheit und Innigleit 
bes Gefühls, mund durch Einfachheit und Natärlihfeit ber 
Darſtellung vorzüglich angefproden. Bon den Kupfern 
find die landſchaftlichen, wiewohl im ſehr Heinen gormat, 
bo recht brav gearbeitet. Das Titeltupfer ſtellt das 
Bild der Fuͤrſtin von Liegultz, Gemablin Sr. Maj. bes 
Königs von Preußen dar. 


Der biforifh «genealogifhe Kalender 
auf 1826 enthält die Fortfesung des meilterhaften 
Aufleged: Zur Geſchichte von Berlin unb 
Potsdam, unter ber Megierung des Kö— 
nigs Friedrich des Zwelten, von Eriedrid 
Buchholz, und ſtellt dem Leſer eim recht intereflantes 
Bild des fiebenjährigen Krieges anf, dergleichen die dent» 
ſche Literatur nicht viel aufzumelfen haben mödhte. Meh⸗ 
tere Portratts ber Helden aus jener Zeit, fo mie Gcenen 
aus dem großen Drama, verzieren das Büdlein. 


e Ile 3 ie 
Bleles im Leben an mir I ſchon vworhbergegangen, 
Vieles hat mich mit Euft, vieles mit Ganierzen berbhtt ; 
Bleles verwundet die tief in bat Mark, und ben Stachel, wos 
von no, 
Tepe die Verwundbete Prauft, ef in bie Serle gedrhdr, 
Eines verwind’ ich nur mir, und ewig miche farm ich's wen 
winden, 
Was fo fpdt von Verrath word und Derrug mir enthüllt, 
Bieh’ ich die Summ’, und wärbe mir twieder zum eben ein 


neuer 
Has geboten, die Hand Führe Ih dem Mater des Senne, 


Doch „verſchone,“ bit’ ih „mit foldem Giefchenfe mic; 


ober 
Diuß es fern, das Gefühl baß, die Empfindung bhinweg.“ 
tt 


Auflöfung des Logogryphs in Ne. 244: 
BB te m 





1943 


Korrefpondeny und Motizem 


Aus den Niederlanden (Fortfeh.) 
Die Befettihalt fur bollandısde Lireratur 


u Leuden bat nachſteheude drei Preitanfgaben, bie Druiden » 


sen vor dem 1. Jauuar 1826. bie IıBre our dem 1, Januar 
1823 ıu beantworten autgrhet: 2) Eimer furie Darfieurng 
der nordſchen Routboisare mad, antbentifhen Denfmablerm, nebſt 
einer Nachwennung, wir biefeibe für die doududiſche Poefie zu 
dennutzen ſeyn durfte, 2) Belimmana des Erflufes, den bie 
Berftlihfreir vom wralter Best ‚der anf Sitten und Gebrauche, 
Rrgierungsferm und Meremtinfertspfrae in Heuaud, Errland 
und dem Bistbume Utrecht arbobr bat. 3) Ralfonnirenber 
Urberbint® der bifiorifiwen Smrififlcher des Bunber, von de.. 
frübefteu Zeiten am bis sur Bereiniaung Betatens mit Franke 
reich nud bıs zur Rrootution der Niederlaude im 9. 1795. 

Unter dem Zıtei: Ideen over de Staaukunde eto, (Nots 
terdam bei Gmit) bat her Vrofefor ©, Dorn Beilien 
Oeereus Ideen Über die Bolt sc. der alten Belt, mit ges 
fbidter Band, umdb unter Brifügung war mit frdr jabirel- 
ber, aber arohentdeils Interchanter Anmerkungen in bie Hals 
Lindiige Syracht aberaetragen. 

Bon einem in betländiſchen Herametern abgefakten Ge— 
dichte des Drau. I. 8. Heimers, betitelt die Holländer, 
bat Hr. 9. Elavarram eine empfrblungswirbige, wenn 
auch nicht mit auen Boriigen des Driginals ausgeſtattete 
franzöhfche Uederſetzuug geliefert (Brüſſel bei De Mar, Der 
Berf, dıelch, bereits im der frchrten Hurgabe vordandenen, Bes 
dichtes war 1767 zu Amſterdam geborgen, und flarb daſeldſt 
im Bebruar 1813, odbne daß ibm die Freude neh Im Tbeit 
wurde, von ber Wiedergeburt ſeines Barertandes Zenge zu 
feyn, eines Ereiamfieh, wenach er Tauge Betr gefeufit hatte, 
lammernd im Stillent Über die Hinterdriudung von anfen, und 
feiner Beier allein feinen Eimer; und Kummer nicht weniger 
als feine Hoffnungen wertranend. Du fermtm Sedichte befingt 
er feine Landelente in Bezug anf ihrem Merlin Ebarafter, 
ibre Uuternebmungen jur Gre und zu Lande. anf Ehiffudrt, 
Bandtung, KAuitur der KBiffenidaften und Künfte, mit Phanr 
tafie und Patriotitmuß, : 

(Die Bgrtfegung folgt.) 





Und Berlin. (Fortſetzung.) 

Mit Vergnügen brgrühte id Weimar, diefen für jeden 
Dentfhen fo intereffanten Det. Gothe's Dans, fo wie vie 
früderen WBedaungen von Herder, Wittaud und Schiller, ſuchte 
id} auf, durcireifte den fhöurn Park, und fubr nadı Beine» 
dere, einem fehr habſch gelegenen Luſtſchſeſſe des Grokberzogs, 
ou’ von einem großen, fhonen Parfe umarben, ber, unter 
vielen mannichfaltigen Partien, einen Tiebiiden Vila entbält, 
wo die Büfen der vier großen Männer anfgrfielit find. Dann 
Befucte Ih das 14 Bunde eutſerute Gut Dsmanflädt, auf 
mweldem Wielaud die drei fefften Jahre feines Lebens in Ruhe 
und ſtiuer Zurädfgejogenbeit verliebte. Im Hinreribeil des 
Gartens, an weldgem die Jim vorbeiflieht, in ein kleiner, 
wilder Park, in weihen ma: bie Wrabflärte dieſes unflerbe 
vihen Dichters, nebſt der feiner Gattin und feiner Freundin 
Sopbie, findet. Drei grüne Hügel bejeihnen Den feierlichen 
. Yan, in Deren Mitte fib ein Stein erbebt, mit der Juſchrift: 
„Biebe und Freuudſchaft verbanden fie im Leben, ihr Irbie 
ſoes dedt dieſer gemeinfame Stein." — Lief ergriffen, ver⸗ 
leß ich dieien heiligen Ort, und Beinchte daun nad meiner 
Ridtısr den Rirhvoi, um Schillers Brabftätte aufinfinden; 
doch fein Denfmal, fein Außeres Merfmadt, mit einmat eine 
Schrift, dereichnet den Platz, wo der unfierbiihe Sanger ruht, 
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Inu einem bafbverfalienen Geweſhe if feine Beide. beigeieht, 
meldet mau mar mit Mübr und nach Jangem rasen anfe 
fiusen faun, und tief bewegt veriäht mau dırflon Dre: ein 
beiendendes Zeichen der undanfbaren Nachwelt. Dagegen fand 
ib dort den Srabflein meines tbcmern, dort nie in früß 
dabın geibiedeuen Weneralfuperintsuben Krauie, der ſich auch 
da ın fo furier Zeit eben fo vırl Liebe and Berebrung ermors 
den batte, als ibm Im Könısderg im fo großem Maße gu 
Zoeil geworsen war. — Dann Defucme id die Gtabrfirde, 
wo fo ausaere chuete Manner das Abort bes Berra verfündige, 
ten, nnd welche, anler atehreren Denftmäblern, and ein ſchö— 
nes, aroßes Witargemälde von Lucas Aranam beige, Dow, 
wie ſchoͤn dieſes and if, und mie welchem Wodigtfallen das 
Wuge anf demfelden rubt, ver einfache, fhwarie Mrabfteim, 
ber Herders Nubefiätte berichmer, feſſett unſere Anfmerffans 
keit no weit mebr, Außer feinem Ramen, Geburtte und 
Zodestag, ft mod fein Girgelring anf dem Btrine abgebildet, 
welder eine Schlange wit dem Huge Gottes darfeut, mit 
dem erfien und letzten Buchflaben des griedtihen Nipbabers, 
ufang und Eude Sedeutend, nebft deu Worten: „Licht, Liebe, 
Leben,“ — Auch beſuchte ich das Theater, weibes, nach dee 
Geier des Tubrraums, geſchleſſen, nun mit Den Carlos wies 
der eröffuer wurde, Das Dans if febr freundlich und ges 
ſchmadvou beforirt; Fine offene Balerie, in deren Mitte Die 


‚große großbersogtihe Loar, länfe um das Innere des Hanieh, 


und if in Bose abattheitt, jedech obne Pfeiler aud die fonft 
nblihen hoben Zwiſchenwäunde, ſchelubar nur rin Banged 
bildend, Bwiichen deaeſer Gauerie und der Bübue iſt wow jeder 
Seite noch sine Meine, geihmafvod deforitte Loge, vom bes 
nen bie jur Einfen dem ®proßbersoae und bie jur Rechten @ör 
tbe gebört, Leider deſuchte der Legtere an dieſem Tagt das 
Ihrater wicht. — Außerdem ift ader nur noch eine Ballerir, 


welche das Ampbilbeater dildet. Die Murfhbrung wır nur 


mittelmäßig. im Bergleih mir den Runflieiflungen in Berlin, 
und fonnte nicht febr brfriebiaen. — 
(Der Beintnf folgt.) 


u. IB BELLE GL —f LS BELE BEBE 


Beridgtigung. 

Der Unterzeſchnete if antorılirt, zur Berichtigung reine, 
in Ar. 118 ber Beituna f. b. city. Wert vom 14. Jani d. 9, 
unter dem Korrelvondengartitel: Birnen, entvaltenen, und 
fpäter and in mebreren andern Öffentlichen Blättern anfgencms 
meuen Huflanes, die nociolaende Bıfanntmadbung, welcht ben 
Amtsblättern des biefigen Köngreichs injerırt worden, rufe 
Ten zu laſſen. 

Pelue, ben 3, Deibr. 1825. 

Der Poflmeifter Rigelmann. 


Befannstuodumm 
In mehreren biesjäbrigen bffentiihen Wlärtern ift unter 
bem Korrefpendenjorte: Bremen, eine Anjeige über den berüch⸗ 
tigten Episbnden Rirdelmann abgedrudt, worin «8 beißt: 
„Rlechelmannu if aus dem Grädtben Peine bei Hitdefbrim 
„atbürtig, und foU der Sohu eines Pefbalters fen,” 
Da birfer Rechtlmann nit aus Peine gebürtig, noch weniger 
der Eobn des bafigen Pefimrifters ift, auch foldes bei friuem 
Berbören während, der jegt bei dem Amte Bremervörde aubäne 
gigen Unrerfubung überau nicht angegeben bar, fonbern ſich 
Jent Jatob Auguf Jäger nennt, und aus Drusbrüdf gebürtig 
ſeyu wit, fo ift die unterzeichnete Brbörbe ermächtigt, bem 
obigen Kufübren bierdurd; zu widerſprechen. ' 
Hildesteim, den 23. Noobr. 1325. R 
Kömgl, Sıoßdritanmfcd ⸗Haunoverſche Baubbrofirl, 
» Niepern 
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Weiberlift gebt über alle Lift; von J. Satori. 
(Fortfegung.) 


Hı. Gräfin ſprach dieſe Worte mit großer Mührung, 
trat in ein Feniter, wo fie nach längerer Zeit erſt Faſſung 
gewann, und endlich zu Agnes gewendet, bie ihrer Freun⸗— 
din Schickſal heiße Thränen weinte, fortfuhbrs Gott hat 
mir eine große Gabe, ein werthvolles Seſchenk verliee 
ben — meinen leichten, frohen Sinn; er erhielt mir das 
Leben. Lieben konnte ich niemals wieder, fo nicht, mie 
ich meinen Adolf liebte; ac, davon war nnd bin Ich 
jest noch überzeugt; einem Manne aber ohme Liebe meine 
Hand zu reihen, dazu konnte ih mid nur bei einem fols 
chen entſchließen, der durch die Thorbeit, mit feinem Alter 
md Körper mir fih zum Gemahle anzubieten, es vers 
biente, daß ih mir kein Gewlſſen daraus machte, feinen 
fo feurig ausgeſprochenen, mit ſchwerem Golde erfauften 
Wunſch zu erfüllen. Durch die Reichthümer, welche mir 


dur die Wermäblung mit dem Grafen zufielen, wurden 


mir die Mittel, fo viel Gutes zu thun, wie der mir ans 
geborene Hang dazu es nur immer erhelſcht; dieſe Aus⸗ 
ſicht ſchon beglüdte mid; Ih kann mein Herz nun ente 
ſchaͤdlgen für bie Entbehrungen, die es anderer Urt erlels 
det. Der Glaube, bei jedem Guten, das ich ftifte, Im 
meines Adolfs Sinn zu handeln, mich dadurch feiner immer 
wuͤrdiger zu machen, mich auf diefe Urt in elmer fortdanerne 
ben Verbindung mit ihm zu erhalten. Ach, diefer Glaube 
beglüdt mi einzig! Ihm möchte ich nicht entfagen um 
ale Schaͤte der Welt. Ich habe meine Pricht ald Gattin 


treu erfüt, wie ich fie bei einem Menne, wie ber Graf 
war, erfüllen konnte; noch feine legten fhon Im Sterben 
gefprohenen Worte haben dafür gegeugt, mir dafuͤr ges 
dankt; auch nicht der Meinfte Flecken verbunfelt meine 
Ehre; mein Gewiſſen iſt rein wie mein Ruf es üt, darum 
werde ih fortan froh und zufrieden in Eurer Nähe auf 
melnem Gute Helmberg leben, 

Doch nun anf deinen Adonis zu Fommen, fuhr bie 
Ordin jept Im einem fröhlicheren Tone fort, fage mie 
doch, wie er ausſieht. Ich bin in allem Crnfte auf den 
Kanibalen ergrimmt, der im Stande ift, mein ſchoͤnes 
Baschen zu kraͤnken. Zi er denn ſchͤn? Gewlßl Denn 
meine Agnes bat ja ſtets bei andern Dingen einen guten 
Geſchmack gezeigt, fo wird fie ſich doch auch feinen häfli: 
hen Verehrer ausgefucht haben, . 

Ich bitte dich, ſchweige mir von Ihm, bat Agnes, 
leider verbirgt feine ſchoͤne Geſtalt ein deſto fchmärzeres 
Herz. 

Nun, meinte die Gräfin, neugierig bin ich doch, 
beides kennen zu lernen. Den erften Artitel wohl heute 
bei Tifche ? 

Gewlß, verfiherte Agnes, und batte num der Ordfin 
viel und manderlei zu erzählen, bis Herr von Klingen: 
beim fand, dem bald der Graf folgte, welche beiden alten 
Herren ganz unbefcreiblich erfreut waren, dem Liebling Ihe 
res Herzens wieder umarmen zu können. 

16. 

Unter fröhlichen Gefprähen erfhlen bie Zelt zum 

Mittagseffen, und es begaben fid denn Alle In den Speiſe⸗ 
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ſaal, amd dem elm Webienter ihnen mit ber Nachricht 
entgegen fam, Herr Walter ſey unpaͤßlich und laſſe ſich 
entſchuldigen. 

Yammer und Schade! rief die Graͤfn dab tomifch 
Halb verdrießlih and, welches Zimmer bewohnt ber gars 
flige Menſch, der mir die Freude feiner Bekanntſchaft 
mißgdnnen wid ? 

Die fogenannte grüne Fremdenſtube, antwortete 
Agnes, welche eigentlich froh war, daß Walter night zum 
Eſſen kam, 

Die grüne Stube ? unterbrach fle die Gräfin. Irre 
ih mid — oder — bat bdiefe Stube u eine Thür mit 
Blasfenfter ? s 

Alerbings, beiahete Agnes. 

Nun fo könnte ih ja — rief die Gräfin mit Heiter⸗ 
keit — fo fünnte ih — 

Mas? bat Agnes dringend, du wirt doch nicht 
etwa — 

Wohl werde ih — mmterbrad fie lachend die Gräfin, 
und war in demfelben Augenbllcke ſchon aus ber Chir. 

Agnes eilte ihr nach, bie Unbeſonnene vor finer Ueber · 
elfung zu bewahren, allein die Gräfin hatte ihren Zweck 
ſchon erreicht, kam Thon zuruͤck, lachte, Hopfte vor Freude 
in die Hände, kuͤßte Agnes, kurz, gab alle Merkmale 
einer ausgelaſſenen Munterfeit, darauf bat fie leiſe: laß 
dir nichts merten! Nah Life, wenn wir in deinem 
Zimmer ungefört And, ſollſt du Alles wiſſen. 

Mit dleſen Worten eilte die Gräfin, Agnes nach ſich 
ziehend, In den Speiſeſaal, wo fie bei Tiſche unter La⸗ 
chen und Scherzen die Geſundhelt des abweſenden Grafen 


Otto ansbrachte, und auch bie Uebrlgen möthigte, ihr Be⸗ 


ſcheid zu thun. 

Kaum war abgegeſſen, ſo nötbigte Agnes die Gräfin 
mit ſich in ihr Simmmer, wo diefe das Treiben von vorhin 
auf's Neue begann, und fo lange damit fortfuhr, bis 
Agnes fie fichentlich bat, Ihe doc zu fagen, mas fie fo 
froͤhlich ſtimme. 

Nun fo hoͤre, fagte noch immer lachend bie Gräfin, 
biefer Herr Walter, wie er fagt, ein reifender Maler, es 
iſt fein Anderer, ald — 

Als? fragte Aynes mit großer Spannung. 

Als Otto, Graf von. Werne, 
mer einen Augenblla durch das Glasfenfter feiner Thüre, 
doch lange genug, um mic zu überzeugen, daß ber 
Mann, an beffen Ankunft du unter Angft und Hergflopfen 
dentſt, daß er ſchon hier, daß er mitten unter Euch lebt, 


Ich lad ihn vorhin 
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ohne daß du eine Ahnung davon hatteſt, wer Ener Gaſt 
iſt. Der ſaubere Herr hat von meiner Aukunft gebört, 
und fi gefuͤrchtet, ich möchte ihm erkennen, darum 
fügte er eine Unpdßlichkeit vor und Fam nicht zu Life. 
Du wirft geliebt, mein Goldpfhpgen, fuhr die Gräfin 
jubelnd fort, die vor Eritaumen ganz wortloſe Freundim 
umarmend, treu und zärtlih wirft du geliebt, dad bes 
greift du doch? Diefe Marke bift du ſelbſt, mein En 
gelöfeelhen — doch halt! — ja wahrhaftig! — jetzt weiß 
Ih auch, wen das Portrait vortelt, das und dein hoch⸗ 
gräflier Windmacher, als Graf Otto ſeyn follemd, aufe 
fbwagen wil. Doch wartet, wartet nur, meine Herren, 
das fol Erich theuer zu ftehen kommen, daß ihr euch ein: 


"bildet, und „Frauen überliften zu wollen, dafuͤr ſollt ihr 


mir'bäßen, Alle die Qualen, die der ſchlau ſeyn Wol⸗ 
lende meinem ſchoͤnen Badschen verurſachte, fol er mir 
doppelt empfinden, ber Boͤſewicht. Aber bu muht mie 
auch beilig und thener verſprechen, daß du mir in allen 
genau folgen, nicht von deinem guten Herzen bingerifs 
fen, vor der Zeit alled entdeten, fogar gegen deinen Wa: 
ter und Graf Wernet ſchweigen willſt, fo fchwer es bis 
auch Immer fallen mag. 


Jetzt erſt löfete ſich Agnes Freude In Worte auf, 
mit welden die Leberfelige ihrer Freundin gelobte, daß fie 
fa Auem, mas fie ihr auch vorfchreiben werde, getreulich 
folgen wolfe, und nun erft hörte fie von ber Gräfin ber 
ren wohl auserfonnenen Plan, dem zu Folge fie, efm 


wichtiges Geſchaͤft vorgebend, ſchon am naͤchſten Morgen 


nach einer zwanzig Meilen entfernt gelegenen Stadt abrel⸗ 
fen, wenige Stunden darauf aber in aller Stile gurid« 
kehren, und bis auf Weiteres In Heimberg ganz In Verbor⸗ 
genhelt verweilen wollte, bis fünftig ihre Gegenwart Agnes 
Nuhen bringen fonnte, Diefe Hingegen follte jede Gele⸗ 
genheit vermeiden, wo fie dem vermeinten Herrn Walter 
allein ſprechen könnte, und fortwährend eine große Sehn⸗ 
fuht nah dem erhofften Bräutigam ausbrüden, dabel 
aber fo heiter fepn, wie fie früher traurlg und nlederge⸗ 
ſchlagen war, 2 


Herr vom Klingenheim mie Graf Werne gaben fehr 
ungern, und mir unter ber ausdruͤclichen Bedingung Ihre 
@inwiligung zu det vom der Gräfin beabfigtigten Reife, 
daß bie Freundin im jedem Falle zu Agneſens MWermähe 
Iungsfefte mit Otto, das gleich nach feiner Ankunft ge 
feiert werben ſollte, zuruͤck ſeyn müſſe, was die Od» 
fin derſprach und den Melfewagen beitieg, um im Heime 
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berg das Ende einer Komöbie, wie fie Agnes Pr belm 
Scheiden zuraunte, abzuwarten, bie fie ungemein belu⸗ 
ſtigte. (Die Fortſ. folgt.) 





Herzog Moris Wilhelm von Sachſen- Merfes 
burs, 

welcher Im erſten Dritttheil des vergangenen Jahrhum— 
derts regierte, ober vielmehr zw felmem und feiner Unter⸗ 
thanen Gluͤck von feiner verftändigen Gemahlin, einer 
gebornen Prinzeffin von Naſſau⸗Idſteln, und dem Gebel- 
men Rath von Zech regiert wurde, mar ein geiſtesſchwa— 
er, zuglelch aber and fehr gutmuͤthiger Herr, Seine 
Belt war in Eſſen, Trinken, Spielen, Spazierengeben 
und Schlafen eingethellt. Un der Muſit fand er befon- 
beres Woblgefallen, ba er felbft muſtkaliſch und, wie er 
glaubte, ein Birtuos auf dem Baß war, 
ſtrument liebte er leidenſchaftlich, und je groͤßer ein Baß 
war, deſto mehr Vergnügen fand er daran. Der größer 
fle diefer Gattung war fo koloſſal, daß er ihm, wenn er 
verrelfte, auf einem Erntewagen macgeführt werden 
mußte, und wenn er durchaus nicht zu elmer Reife zu 
bewegen war, wurde bdiefer Baß voransgefchtt, dann 
folgte er dem Lieblinge gutwilig nad. ⁊* 


Die täglich früh vom 11 bis 12 uhr anf dem Schloß 
Statt findenden Konzerte waren fo eingerichtet, daß ber 
Herzog auf dem Baß babel die Hauptrolle hatte. Mit 
rihtigem Talt wurde es übrigens fo genam nicht genoms» 
men, Much zum Gefang und ber ‚Mufit in der Kirde 
ſtrich er wacker anf dem Contrabaß. Defters uͤberfel ihn 
ſogar waͤhrend der Predigt fein mmfitalifher Parorismns, 
er ergriff dem Baß und phantafirte auf demſelben. Der 
Hofprediger hielt dann mit dem Vortrage fo lange Inne, 
bis Selne Durchlaucht den Baß wieder mwegfepten; 
bauerte jedoch das Getoͤſe zu lange, fo gab der Predlger 
dur Rdufpern und Huſten zu verfiehem, daß es Zeit fey, 
ihm weiter reden zu laſſen. 


Bel Tafel pfiegte der Herzog gewöhnlich einzuſchla⸗ 
fen; unterdeſſen kamen dann fämmtlihe Gerichte, oft 
6 bis 8 Teller mit Eſſen vor ihm zm ftehen, welche er 
bann bei’'m Erwachen mit größtem Mppetit erpedirte. Nah 
ber Mittagstafel verfügte er fi In das Billardyimmer, 
mwofelbft ein bier Zwerg den Margueur machte, 


Uchrigens ging er täglich gang allein In Die Stadt, 


anf den Markt, die Klrchhoͤfe m. fi w.; Damm umgaben 


* 


Diefed Zus 
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ihn Bettler und Straßeniungen und mwahmen ihm Alles 
ab, erſtlich das Geld, dann auch Aleidungsitüde, fo 
bab er Öfters beinahe ganz emtkleidet, ohne Hut, Der 
gen, Stock, Perräde, Rot, Weile, Schuhe und equl 
Ion auf dad Schloß jurüd fam. 

Da er von biefen reurfionen durchaus nicht abzu⸗ 
bringen war, fo beſchloß die Herzogin, Ihm jedesmal ei: 
men der am Hofe befindlichen vier Kammerjunter zur Ber 
gleitung und zum Schutz gegen den Jan Hagel mitzugeben, 
und wollte ſie zu diefem Ende befonders verpflichten laſſen. 
Alleln die Rammerjunker vermweigerten, ſich gleihfam als 
Vettelvögte gebrauchen zw laſſen, und baten fdmmtlih 
um Ihren Abſchied, welher ihnen auch Tages darauf In 
Omaben ertheilt murde, einen eimpigen ausgenommen, 
welcher nach geleiftetem Cide wieder augenommen und Sr. 
Durchlaucht bei feinen Wanderungen durch die Stadt bei⸗ 
gefelt ward. 

€. J. Didenborp, 





" Im Freien. 


Run, bier wiu Ih raſſen om dem Srenıe, 
Bo die Binden nim die Stelnbaut ſteh'n, 
Deinen leiſern Pulsfhag win ich Tanfchen, 
Deinem Sterben, Ubend, wie fo ſchoͤn! 


Wie dle Erd' in ihren Schattenmantel, 
Stiu ih phar — ihr Ueber leiſer gehe! . 
Rod den Bäumen zieh'n die Voͤglein ale, 
Wo fie Ruh' im Meinen Neſt' unmeht, 


Und viel Menſchen gehn am mir vorlber, 
Schnell und ſchnetler; denn bald kommt de Naht — 
Doc faum einer, kaum der and're blidet 
Mach des Tages bald ertoſchner Pracht, 


Einen treibt bed Bebend dumme Sorge, 
Roth den Andern zu dem ſchnellen Schritte, 
Und ben dritten Liebe In die Helmath —: 
Jeder trägt doch feine Bürde mit, 


Darum It der Kunſtler fo alleine, 
Darum grüßt ihn Fein verwandter Blick ; 
Denn fir jagen mach des Lebens Gütern, 
Und Im Sand der Zränme Häht fein Gluͤck. 
S. Earl Herlofſohn. 
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Korrefpondenz und. Notizen 
Aus Berlin (Beſchluß.) 

Bou Welmar machte ih noch eine kieine Autt ſucht mad 
Erfurt, befob dort das Intereflantere, mabm auch bie Nude 
flinertirde, Zutbers Bete u. |. w.,'von einem mwertbra Breums 
de, den ich dort anmweiend fand, gefubrt, in Hugenichein, und 
fuor dann nad dem Steiner, dem angenehmen Bergnhaungse 
orte in der Nübe von Erfurt, von wo man einen ſchenen 
Bit auf die alte, am Kirchen und Zbirmen reiche Start 
dat. Gebr ergriff mid bier die Eriäbiuug einer rührenden 
Thatſache, wir nämlich vor drei Jahreu bei dem Begraäbniſſe 
eines Difizierd map eines Unteroffisiert, welche bei einer Gene 
erödrunft, wo fie thätige Hüife geteiſtet, ıbr Beben vrrioren, 
Die Wattin det Letztern, den Reichen folgend, auf pem Grabe beim 
Einfenten des Sarges Ihres Daunes den Geiſt aufgegeben batte, 
Eine foldhe kirfe, innige Liebe finder man weht felten, und 
als ih einige Tage fpäter iu Beipsig der Aufführung von Arel 
nnd Walburg beiwohnte, fand id ben portiihen Zub der 
Letztern auch nicht unnatlirfip ınedr. Meine Rüdreife made 
id; über Gera uud Witendurg, und frebrte ſehr befriedint nad 
Beipjig zurück, nur bedauernd, Bab ih zu fpät anlangte, um 
nit no dus Theater beſuchen an Fönuen, ba die Cami bie 
Myrrha fang, und ich gern nun auch ihren deutſchen Meinung 
gebört hätte, indem ich fie zwel Sabre früber in Mangaud 
dörte, wo fe rauſchenden Beifall fand. — Wis ih mich num 
Berlin mäbertt, erkannte ich freudig und dankbar das Brüd, 
im einem fo interefanten Drte jun mobnen, Für den, der dort 
Tlebe Breunde befint, If es ein Äberaus mobttbätiges @efühl, 
nah feinem Wırfentbäftsorte jurücdtebren zu Fünnen, — Die 
Theater hatten während meiner Mbwefeubrit manches Neue 
geliefert, deb darüber fprecbe Ib dente mit zu Ionen, fons 
dern fage Ihuen Tieber, daß der Maler Brgafie, mwelder vor 
einiger Beit von Dtalien zurüdkehrte, fin bier werbeiratber 
und miedergelaffen bat, wir folglih um einem außgejeichmercn 
Künftter und interefanten Dann teider geworden fiad, Im 
beſuchte ihn biefer Tage, um feine fertigen Gemälde in Aus 
genfgein zu nehmen. Ein Ggmälde des Königs, im Eebeuß: 
größe, ift außerordenttih ädntih und geinngen, Ausdruck und 
Haltung find überaus freu und wabr, und bie Ausführung 
in allen Theilen vortrefliih zu meunen. Ein Bruftbiſd unjerer 
lchenswhrdigen Seidler erregt allgemeine Bewunderung, ba 
«6 vortrefflih gemalt und bei ber größten Hebnlichfeit im vor⸗ 
thritdaftefien Momente aufgrfaßr il. Der Ausoruf, ben ber 
Künftter dem Bılde gegeden, iſt der ſchönſte und tiebenswär- 
Diofle, in weldem wir Die holde Bram im engeren Kreiſe je 
geſehen. Das Fieiſch if auferordentih ſchön aamalt, und 
auch die Stoffe Idfien mihts zu miünften übrig, — Mus 
fierdem bat der Künftteer mo ein Brufiditd von Tbors 
waldfen, weiches er fen im Btalien vollendete, Dirles ger 
währt einen nm so böbern Benuß, als es geiſtig erlaft um. 
vertrefiih ausaelübrt if. Der geiflige, und bed babei fo 
beitere mund gemüthlibe Ausdruck dieſes Bemaldes verfent 
den Belbauer in den angenedinften und behaglichſten Buftand, 
Hr. Begafe, ein eben fo befcheidener als liebensmürbigre 
Mann, if Hesenwärrig mit einem großen Familiengemälde 
defchaͤftigt, weiches ebenfaus zu großen Erwartungen berechtigt. 


Und ben Niederlanden. (Fortf.) 

Ueber einen zu Hunfterbam bei den Sartmannfchen Erben 
erſchienenen, von dem auferorbentl. Pfarrer der dortigen wals 
louiſcheu Kirche, A. 8 €, Eoauerei, verlaften, und au 
"den dra. Sarl Eoquerel gerichteten Brief über das Hier 
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roaſypthen · Syſtem bed Hru, CHampollon, in Bezu 

Berpäitniffe drriehten zur heiligen Schrift, Ang a 
söhimen, ber Nabrdeit umd dem Rechte fortwährend Ingerbas 
nes Blatt, daß, während der Defnirismus in Granfrech bie 
flärtften Mnfrengungen made, um bie weiſeſten Geſetze des 
Baudes nmiufiürien, und die Nation dem ververblifien Jede 
bes Rierus zu unterwerfen, es binwirder nicht an Proteftam 


‚sen edle, weide es ſich angelrgen ſtyn fallen, bie darch fol 


ches Treiben wunlend gewordenen Fundamente ber Srıflliden 
Religion wieder zu beicfigen, Unter biefem menme der Ber— 
fafler dei angeführten Brieies eine bedeutende Stege ein u. f.w. 
Es bar mämlih He. Soquerel bei Birfem feinem Schreiben 
einen arbeppeiten Zweck vor Augen grbabt und. mit bemfeiben 
Breinide in erreichen zewußt. Einmal Tiefert er eine febr Mare - 
und aedraͤugte Darfleunng der ſchönen Entbrdung des Herrn 
Ebampoltion im Betreff der, in gänilıhe Wergefiendeit 
geratbenen, fett innfjebndbunderr Jatren unbekannten Berene 
tung ber dguphiiden Dieroalupben, und zweitens ſeht er bie 
wichtigen Bortbeile aneinander, die man biefer Entbedung 
für Bie Fuübrung des Bemerfes der Hedereinhimmung Der äpupr 
kıihen Denkmaditer mit den Erjädiungen Des Witen Tefta— 
mentes zu verbanfen Dat, „Dan wird — beißt es in birfem 
zwerten Abſchnitte — von mun om mit mehr fragen, wors 
auf wohl Dieies den Prutateuch geichrieben babe, Ber je lang 
if, als dab er mit anf tragbare Subflanzen folite geichries 
bru worden jeun, wenn man zu Zurim Paprrus keten befigt, 
welche autpentifae Alten aus dem Zeitalter des Woſes enthale 
ten, Eben io wenig wırd es mehr du die Frage fomimın, wir 
der Doerpriefter Heldieh oder SHilfija, muter der Regierung 
des Jofas, tanfend Jabre mac Mofet, das Hutvgrapkum vis 
Peutateuchts babe auffinden Förnen, nachdem man cim Mat 
Varpiere aus der gedadıten Epoche in ken Bänden Dat, und 
wachdem Die Selehrten fie verflanden und erkintert haben, 
, (Die Gortfegung folgt.) 





Noti gem 


Rähkend erſcheiut in Empland wieder eine Bloprapbie 
ber Darie Stuart, welche befonders die böfen Gtreide 
der Königin Elıfaberd, die Merrätderei ber Proteflöntifchen 
Lords, die Bügen des Budanan, Kuor und KRanbeipd, dis 
Berläumdungen eines Robertſon, Laing ıc, enthühen fol. 





Die Vapagaieumänner Auf dem Benerlande, ere 
zä6tt uns Weddel, der, wie wir ſchen ermwäbnten, bie 
Reife. um die Weit im einer Urt Nußſchale machte, baden 
bie Einwohner eine befondere Fertigfeit, Wie, was fie börem, 
im Wugenbtid zu wiedertolen. Ein Matrefe gab jo einem 
Eilden eine Schalte Kaffee, den er bealerig tranf, aber die 
Zafle ale — ein Hecibens zu Debalten Miene machte. Er 
batte fie bereits weapraftisiet, „Dun rotbkupferiger Epitzbube, 
wo haſt du meine Zufiet” Dommerte er den Wilden an. ind 
„du rothfupferiger Epigbube, wo daft du meine Taufe?” 
ſchell ihm, wie bas Eche vom Felſen, entgegen, Ale Umfte- 
benden mußten Üder die geirene Wirderdolung laut aufta— 
den. Es hielt äußert [hwer, etwas von ibrer Eprade m 
erlabren, weil fie jede an fle gerichtete Frage auf diefelde 


‚BBeife wiederholten, wie wir bier das Beifpiel gaben, VBiele 


(rer Wörter foen mit bebräifhen im Kiange und im 
der Bedeutung Nehmsichfeit haben. Die Beifenden fanden 
4. ©, Seyam, WBafler; Abaisch, das Weib; Schevoo, die 
Binigung. Wie im Hebräifgen, kemmen 8 und Sch unge 
mein oft vor, 
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ber auch am andern Thore 


Der Dom und ber Domteller. 
j Prangt eim Bild der Geligkelt *); 


Worin mid Sonntags aus dem Schlafe 


Wedt ber Glocken ernfter Klang, 
Treibet bald vom warmen Lager 
Mid ein wunderbarer Drang. 


Nah dem Aue der Glodentöne 
Sieht es mid allmaͤchtig hin, 

Bis zu grüner Linden Schatten 
@ilend id gekommen bin. 


Un den Stamm der legten Linde 

Lehn' ih mich gedankenvoll, 

Sweifelnd, ſchwankend, überlegend, 
Welchen Weg ich geben fol: 


Denn zur Linken, wie zur Rechten 
Deffnet fih ein weites Thor. — 

Zu dem linken Thore wallet 
Vieles Volt im bunten Chot. 


Wen'ge ziehen durch das Rechte, 
Doch fie ſcheinen beſſſrer Art. 

Wandeln fie bie rechte Straße, 
Die ſich Wen’gen offenbart ? 


Doch bes linken Chores Hüter *) 
Beigt den Weg der Boͤſen nicht; 
Selig iſt der mit den Steinen 
Mit dem trauernden Geſicht. 


*) ©t, Schaftlan am Dem, 
* 


Freilich zeigt der frohe Knabe 
Steine nicht und Traurigkelt. 


Bu der linken Selte rufet 
Geierlih der Slecen Hall; 
Lleblich tönt auch von ber rechten 
Becherglocen heller Schall. 


Lints herab ans luft'ger Höhe 
Straßlt der Martprpalme Glanz, 

Ueder'm rechten Thore, näher 
Winkt des Löwenbänd’gerd „Kranz. 


Dort das Singen banger Seelen, 
Hier tönt voller Männerfang! — 

Ad, wer fagt mir armen Sünder, 
Welches fep der rechte Gang? 


Heil'ger Stephan, Protomartyr, 
Hehr blintt deiner Palme Lohm, 

Nur dent ſtarken Ueberwinder, 
Nicht dem ſchwachen Erdenfohn ! 


Heil'ger Stephen, id geftche, 

Daß mir folhe Kraft gebricht, 
Ueber Eteine, zu der Höhe 

Deiner Palme — fireb’ ich nit! 


*) Bachus am Domfeker. 
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Darum locken beine Glocken 

Nicht mein ſchwaches Herz zu bir, 
Sweifel endet, — langfam wendet 

Sig mein Schritt zur — rechten Thür! 


Laß mi, holder, fel’ger Kabe, 
Shen hlenieden felig feyn, 
gür die Palme Mebenkränge 
Dei’ mir ftatt der Stelne — Wein! 
A.d. M. 


Meiberlift geht über alle Lift; von 9. Satori. 
(FZortfegung.) 
17. 

Agnes ſplelte ihre Mole gang nah der Natur, und 
gewahrte mit Innigem MWergnägen, in melde Unruhe fie 
dur ihr Benehmen ben jungen Grafen ſetzte; dagegen 
{hr Water, wie ber von Otto, höchit glücdlich waren, Ihr 
Toͤchterchen fortdauernd heiter und verguügt zu fchen, wie 
fie im dem Grade Agnes vorher niemals gekannt hatten, 
beren frohe Laune eben fo ftirg, wie Walters trübe Stime 
mung ſich vermehrte, 


Endlich rolte eined Tages, ald Graf Werneck, Here 
von Klingenbeim und bet vermeinte Walter nebſt Agnes 
bei Tiſche ſaßen, ber Reiſewagen des Erbrdutigams In 
den Hof. Waltet ward leichenblaß als num der alte Graf 
hinunter ; Agnes aber an's Fenfter eilte, und von da ih» 
gem Water, der Ihr nicht fo. ſchnell nachtemmen konnte, 
zurief: Vaͤterchen! Liebes Vaͤterchen, es it Dito! Und 
wie, wie huͤbſch ift er! Wahrhaftig noch viel häbfcher 
wie fein Bild ihn darſtellt. 


Nach wenigen Augenbliten trat ber Neuangefommene 
mit dem alten Grafen in’d Zimmer, und eilte Agnes zu 
begrüßen, die ibn zwar wirklich huͤbſcher wie fein Bild 
fand, doc aber fhwerlih mit einem Tauſche zufrieden 
gewefen wäre. 


So lange Ihr Erbräutigem noch nicht da war, gelang 


Agnes die Verftelung melterbaft, die ihr in feiner Nähe 
Höllengwalen verurfachte; doch fie batte der Gräfin ihr 
Wort gegeben, fich nicht verrathen zu wollen, elme kraͤf⸗ 
tige Warnung war Otto dienlich, daher dezweng fie fi 
und benabın fi gegen den Anfömmiing fo freundlich mis 
moͤglich, war aber äußerft begierig, zu erfahren, wen fie 
eigentlich vor fich hatte. 
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Mit Innigem Vergnügen beokachteten fie bie beiden 
Herren, und fhöpften aus Agneſens ftets gleich blelbendem 
Wetragen die beiten Hoffnungen für die Zukunft. 

"Mit einem umerfhöpflihen Frohſinn gab der vers 
meinte Graf Dtto feine gebabten Melfeabentener im el⸗ 
ner Erzählung zum Beften, bei der er ben wirtlichen 
Grafen wenlg zu beachten ſchien. 

Vergebens waren Walters Verſuche, Agneſen allein 
zu ſprechen, und’ als es ihm endlich für einen Augenblick 
gelang, fagte fie ihm mit heiterer Stimme: Ich fühle 
mid In meinem neuen Verhaͤltniſſe ſehr gluͤcklich, und 
muß fie bittem, meine Ruhe nicht ferner zu flören; nach 
welden Worten fie eilig dad Zimmer verlieh, um unter 
andern an ihre Freundin zu fhreiten — — Ich ber 
ſchwoͤre dich, meine peinlihe Lage zu enden, bemm laͤn⸗ 
ger ertrage ich fie niht. Meinem Erbräutigam hilft ſeln 
an Ausgelaſſenheit greuzender Frohſinn durch, Ic aber 
vergehe in Augſt und Sorgen u. ſ. w. 

Der Tag ihrer Werindhlung war num feſtgeſetzt, und 
Agnes ward es immer beflommener um’s Herz. Wie, 
wenn ihre Freundin fi geiret, Otto verkaunt hatte? 
Wenn der Neuangelommene wirkih Graf Otto war? 
Dann erwartete fie grenzenlofed Unglüd an feiner Exite, 
denn diefen Flattergeiſt hätte fie nicht Kleben können, felbft 
wenn ihr Herz noch frei gemwefen wäre. Gin paar Tage 
vor dem Vermählungsfefte kam Graf Werne zu feinem 
Freunde, dem Herrn von Klingenheim, und fagte halb 
lachend, halb ärgerlip: Wenn mich nlcht die Hoffnung 
tröftete, daß mein Sohn Im heiligen Eheſtand kirre wird, 
wahrlih, Bruͤderchen, ich bielte es mit diefem Windbeu⸗ 
tel nicht eine Stunde länger and. Ich liche es wohl, 
wenn dem jungen Volte ein leichter, froher Muth nicht 
fehlt, aber biefer Tauſeudſaſa macht es mir doch zu 
bunt. Du Fannit es glauben, wäre nicht bald bie Hoch⸗ 
zeit, fo bliebe in meinem Scloffe kein. Stein auf dem 
andern. Aufrichtig geftanden, ſaͤhe ich niht mit meinen 
eigenen Mugen, dab unfer Goldtöchterhen ihn ans freier 
Neigung zum Gatten nimmt, ich brachte es nicht uͤbtz 
mein Gewiſſen, ihr zuſureden; ja noch mehr, leuchtet⸗ 
nicht durch alle tolle Streiche, welche er angibt, eine ge⸗ 
wife Gutmuͤthigkeit, ich koͤnute in Werfuhung gerathen, 
ihr zu fagen, fie möchte ihm in Gottesnamen einem Korb 
geben. Herz von Stlingenbeim meinte, das werde fi 
fon mit der Zeit geben, er möchte doch aber niemals 
fm Agneſens Gegenwart eine tabelnde Meinung über Otto 
ansfprehen, was ber Graf gelobte. 
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Walter, dem be beiden alten Herren vermocht hatten, 
bis mach der Hochzeit bei ihnen zu verweilen, freifte, 
trotz des ſchlimmen Wetters, dem ganzen Tag Im Zorite 
mit dem Vorgeben herum, er wolle vor feiner nahen Ab⸗ 
reife die umliegende Gegend erſt noch recht kennen lernen, 
mas die beiden Herren umgebindert gefhehen liefen, da 
Ihre haͤuslichen Ungelegenheiten ihre Uufmerkfamteit in 
Anſpruch nahmen, 

Ein Brief der Ordfin meldete am Tage vor ber Hod · 
zeit, daß fie Im Heimberg angekommen, aber von einer 
Unpäßlihteit im Slmmer gehalten werde. Diefe Nads 
richt erfühte Aller Herzen mit Trauer, und nur bek Wal 
ter war es zweifelhaft, ob er Autheil daran nahm, oder 
nicht. 

Auf Agneſens Wunſch ſollte ihr Vermaͤhlungsfeſt 
ohne Zuzlehung einer fremden Perſon gefeiert werden, 
fie eilte ſich alſo durch den Augenſchein zu uͤberzeugen, ob 
der Gräfin Krankheit wirklich, oder nur Vorwand war. 

In Heimberg angelangt, fand fie ihre Freundin ges 
fund und heiter, und empfing von ihr bie Werfiherung, 
- fie werbe fchon zur rechten Zeit ald Deus ex machina 
erfheinen, und Alles zum Guten lenken, mit welder 
Beruhigung Agnes nah Haufe fuhr, - 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Die Chriſten in Chaldäa. 


Faſt von dem Angenblide an, wo die Apoftel über, 


Judaͤas Graͤnzen hinauswanderten, gu lehren ale Heiden, 
beiteht mitten unter Mrdbern, Türken, 
Chriſtengeme ine an den Ufern des Tigtis, melde von 
wenig Relſenden befuht worden feyn mag. Sie nennt 
fih die Chaldaͤiſche, und zäblt gegen 500,000 
Seelen. Bu verſchiedenen Beltem baben die ungläubigen 
Nachbarn Angriffe auf fir gemacht, aber immer wurden 
fie zurädgefhlagen. Im 17. Jahrhundert machten bie 
Touͤrken ben legten, der ihnen 100,000 Mann und 5 
Dafha’s koftete, Seitdem find fie Elug geworden und 
mit wieder gefommen. Die Chaldder leben aber immer 
unter den Waffen. Selbſt im die Kirche geben fie nicht 
ohne biefe. Der erite ihrer PBriefter, Patriarch ges 
nennt, iſt auch zugleich der Erfte im ihrer Mepublit als 
Beamter Die Hauptitadt dieſes zlemlih unßefann- 
ten Staates heift Jolemark, und liegt in den Bergen, 
welde den Babat begraͤnzen; nen Fluß, ber in ben 
Tigris fit. Won dleſem ſelbſt iſt Jolemark gegen 
vier Tagerelſen entferne Im Winter bat fie gegen 


Perfern eine 
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12,000 Einwohner, welche mit bem Früßlinge auf bie 
nahen Dörfer zfeden, ihr Feld zu bauen. Ein flarfer Wal 
mit Geſchuͤtz bedett nungibt die Stadt. Noch höher am 
Sabat liegt eine andere kleinere Stadt, Kofharis, mo 
ber Patriarch feinen Sig nahm... Mehrere andere Heinere 
Flecken hoch oben In den Bergen liegen ganz unzugänglic. 
Im Tigris dagegen felbjt, auf einer Inſel, findet man 
Diesiras, fünf und zwanzig Meilen von Bagdad ent: 


fernt, einen Ort, der aber durch feine zugänglichere Lage 


türktifhe Oberberrfhaft anerkennen muß. Im übrigen 
Laudſtriche werden die Türken zwar geduldet, duͤrfen 
aber Ihre Religion nur im Etigen üben, und am Gonns 
tage, wie fonft bie Juden in beu Relchsſtaͤdten, fih in 
feiner Straße fehen laſſen. 

Säulen, gedbrudte Bücher finden fih nicht vor, 
bo ft die Bibel in vielen Haubſchriften verbreitet, 
Alle Gelchrfamtelt ‚It auf den Prleſterſtand befchränkt. 
Wenn das Ehritenthum bier eingeführt wurde, wiſſen 
bie Einwohner nicht mehr anzugeben. Die römifhe Kir: 
che muß fie übrlgens als Ketzer betrachten, denn fie folgen 
der Lehte des Neſtorius, welcher meinte: Chriftus" habe 
ald Gott von ber Maria unmöglich geboren werben 
Tonnen. ° Damit bie Leute daſelbſt nicht ruhlg blieben, 
erſchleuen elulge Möndlein de’ Propaganda fide, Die: 
ſelbigen fäeten Untranz unter den MWelsen, alle, dab 
die vorber einigen caldäifhen Chriſten anjept ſich in 
Neforlaner umd Katholiken "teilen. Die letz⸗ 
tern erfennen zwel Bifhöfe, welche aber, ber guten Sa— 
che fi bewußt, ihren Sig unter den Türken aufgefchlas 
gen haben, — Die Bibelgefenfhaft in Konſtantinopel hat 
ſich jege mit diefer neuen chriſtliceen Welt in Verbindung 
geſetzt, und wird fir fie einen Bibeldruc —— der 
dort ſeht wilfommen ſeyn muß. 





Dies und Gene. 


Srbaftian Brant bat ein ſapphiſches, A3 
Strophen langes, Gedicht: „de Exornstione Carthu- 
siensis ordinis, “ gedichtet, in weldem ber Schluß jeder 
einzelnen Strophe Immer Carthusianus iſt, oder Car- 
thasiani, Carthusiane ! etc. 


Thomaſius (geb. 1655, + 1728.) thellte das 
Menfhengefäleht ein — in Befien, Menſchen, 
und Ehriftem gr. Ham. 


⁊ 
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Korrefpondeng und Motizen. 


And Altenburg, im December. 

Km 39. Neubr. warb umfre Bühne geidtoffen, und der 
wadere Rünftterverein dat uns, wir müfen fürchten, für redet 
fange Seit, verlaffen. Was ſich nns in fat funftig aröhten« 
thells gelungenen Borflelungen geiigt, reiht bie eben von 
und geſchiedue GSeſeuſchaft nnfebibar den beflern Bübnen 
Dentihlauds würdig an, umd en ift dader nm fo mehr zu bella⸗ 
gen, daß nur wenige Darfielungen zahlreich beſucht waren, Wen⸗ 


den wir ung nen gu dem, mas ſeit umferm letzten Bericht araeben 


wordeh, fo müfen wir juerfi bie beiben ®alserchitlas 
ven erwähnen, die ung jedech diefmal weniger befriedigten, als 
im vorlaen Zadrz ein Br. Beier bebütirte darin als Unbes 
tannter; er if böhft unbedeutend, foll aber ein braudıs 
barer Iufpicient ſeyn. Hr. Baupkus gab im Diener 
aweier Herren ben Truffaldino mit vieler Gewaudte⸗ 
Heit, wierecht er etwas zu ſchnett ſprach, mund gefiel auf's 
Menue als Kraft im dem auf Berlangen wieberboiten Dopa 
pelpapa. Axur wars im Belang und Spiel recht nut 
ausgeführt, beſonders durch Mad. Baudiuns (Hfiafia), Sr. 
Räder sen. (Tarar), Sr. Illenberger (Biferoma) und 
sr. Wederte (firtenio), den wir an jenem Abend das letzte 
Mat dörten; er If ein recht waderer, mit einer febr ſchönen 
und fräfrigen Stimme begabter Bahiänger, mesbalb wir ibn 
denn ungern ſcheiden faben. Sr. Bester aus Riga gaflirte 
als Krur; er kam aus Pältern Regionen, deshalb Lich er 
auch mit. feiner ſchon pafirten Stimme, trotz der guten Schue 
te, die Ah verriets „ mad Frog des leiblichen Spieis, siemlih 
kalt. Müllnerd Bertrauten gingen recht gut, uud gefie⸗ 
len, befonders durh Hrn. Baudins (Saar), der fein viele 
feltiges Tolent auch durch wadrre Ausführung der Partie des 
Haydn im der baranf folgenden Da fen: Menuct bemäbrte, 
worin br. Bollbrebt aus Magdeburg als Iſtock deb⸗ 
tirte und fig Beifall errang, wiewohl frin Gefang etwas, un« 
deutiih wor. Sheln und Geun, son Zöpfer, welte nice 
anfpreden, obwobi Demolf, Keinwald [Kugufle) und % 
Limbach (Graf Brod) ihre Dartiem mit rübmlihem Bir 

und volfommen gut antilidrten, und auch die übrıgem Rols 
len zum größten Theile gut gingen. Das Etüd if offenbar 
Ju gebaltios, und, wenn ſchon bie Sprache gebilbit, fo sichen 
doch eine Menge überflüffiger Yerfonen die Wufmerklamfeit 
wecklos von den Hanptpartien ad. Auch Hera. Limbach bas 
ben mir feitdem unsern verloren. — Wenn dom bie Audle 
geifter mande Längen baden, unb mehrere Partien etwas 
su wünfben übrig lieben, fo muften fie Im Gianıen do ger 
faßen, da namentin Dem, Reinmald (Iabelir) mit lie 
Deuswürbiger Anımntd und Gchalfbeit fpielte, und auch Hr. 
Jilenberger (Binden) reht brav war. Im allen Partien 
des feinern Lofifpiets, fo wis im Naiv «gemütlichen, konnte 
Dem, Reinwatb des glüdlihflen Erfotgt gewiß ſeyn, und 
ohne Frage mit den Meflen um bie Palme ringen, um fo we⸗ 
ber muß es und tbum, wenn mir Bier meiden müſſen, daß 
fle das Theater bereits ganz verfaflen, und fomit die faum 
und fo alüdtih begonnene Laufbahn [bon beendet dat. Gritt⸗ 
parzers wodt olmı grelles Nadbtflüd: die Abafrau, warb 
vortrefftich dargefeur, und willen wir kaum, wrider von dem 
drei Salıptperfonen wir dem Preis juerleunen follen, denn mit 
gleiher Meiftericiaft ſpietten Mad. Räder jum, (Brida), 
Sr, Bolibredt (Borotin) und Hr. Illenberger (Jaros 
mir). Müften wir niet lürdten, zu kleintich au erideinen, 
fo möchten wir wobl Bra, Jllenbergers Amug mifibidie 
gen, denn, wenn aud der Schauplatz des Stuckt, nah deu 
Nauen der Perionen zu urthellen, Polen, Böhmen oder Ums 
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gara If, fo Fonnten wir bad ben polniſchen oder imaariichen 
goldarfidten und mit Per, verbrämien Ueberrok, der un 
odnedirs für den flüchtigen Mäuber au prumfoo erſchleu, wicht 
paſſend finden, eim kurzes Ritterwanmd, wie wir es öfter am 
Jaromir faben, wäre und zwednäßiger erfhienen, — und 
warum waren dean Hals und Bruft fo frei? 

Der Beſchtuß folgt.) 


-—— — 


Ans den Nicberfanden. (Fortfes.) 

Ja Kmflerdam beidäftigt man fi dermaten mit ber 
Einrintung einer Amfterdaufgen Dampf Ehifffabrtsgeirte 
(daft, deren Zweck einfimeiten Badin gebt, zwel Dampfisifie 
sum Trantporte von Reifenden fowohl, als von Kaufmanude 
wagren, das sine zwiſchen Kuflerbam und Lonton, das andre 
wilden derfeiden Stadt und Hamburg in Gang zu dringen. 


Nachdem die Mlabemie der Wiffenfhaften 1m 
Brüfleı ſchon im Jahr 1323 es ald Yreisanigade gegeben batte: 
„die Beränderungen amugeben, welche das Bällen größerer 
Waldungen anf Die umliegenden Gegenden, ſewohl rüdMäpttich 
auf die Temperatur und Satubrität der Luft, als aub auf 
dıe Richtung und Heftigfeit der derrſheuden Winde, anf bie 
Menge und Dertlipfeit des Regens, uud Überdbaupt auf ale, 
was dem phyffſcheu Buflande des Landes angehört, baben 
kann,‘ und burdaus von Niemand auf eine befriediaunde Weiſe 
war beantworten worden, fo wurde von gedachter Afabemie 
derfelbe Gegenſt and für bat Jahr 1a25 momalt sum Eoncurfe 
gebracht, unb fobann im ihrer Sitzung vom 7. Dioi ber Preis 
einmürdia einer Kbdandfung zuerkannt, welche den Titel führt: 
Unterfochungen über bie im dem phuffſchen Buftande der Län 
ber durch die Musrottang der Waälder bewirkten Beränderuns 
gen, und deren Berfafter, Sr. Mortau de Donne’s, feit 
kurzer Beit von mebrern ber anfehnligften Mlademien von 
Europa gefrönt worben ifl. . ® 


— Nah mebrjägeiger Wrbeit if das vrachtvolle Uniserfis 
tötsgebäute gu Bent, auf weiches diefe Stadt bereits mebr 
denn 600,000 Branch verwendet bat, feiner Bollenpung san 
made, Dan Hält es für eines der ſchönften unter allen Ge 
bäuden, weiche in Belgien der Biterammr und den Wiſſenſchaf⸗ 
ten gemibmet find, Au gebachter Liniverhtät, welche im Jabre 
1825 über 300 Studirende zählte, und in Folge bes verftän« 
digen und ſiberalen Banged, ber von der Begirrung befolgt 
wird, immer mehr gedeibt und fid befeſtlgt, if Hr. I. E. 
Zhorbede, ein junger, Frumntißreiher Mann, ber fib auf 
ber Univerfirät zu Leyden gebildet, dafeibft ein rübmliches 
Unpenfen binterlafen, und ſodaun eine mehrjährige Meife durch 
Deutſchlaud gemacht bat, vom Könige zum außerorbentlihen 
Profefior der Riteratur und Vhilofophie ernannt werben; aud 


 foten ibm, wie es deißt, ſtatieſche und flaatsölonomifhe Let⸗ 


tionen Übertragen werben, 
\ i (Die Bortfegung folgt) 





Noti 

Die Tageblätter von Vera entbalten eine Berfügung bed Br 
freierd feines Baterianded, Boliseor, welche babin gebt, daß 
in dem Hauptorte jebes Departements eine Rormalfchule nah 
Bancaflerfher Methode fol eingerichtet werden. Dede Troving 
ift gebalten, wenigftens ſehs Kınder nah dieſer Devartemene 
tatſchule zu ſchicken, und dieſe Böglinge ſollen tm Merfoige 
mit der Organiſation anderer ädnliher Schulanftalten im gan⸗ 
den Umfange der Republik beauftragt werden. 


Le ————— ————— —— — — — ————— —— 


Berleger: Leopold Bof. 


Nedatteur: 8,8. Methuf. Müller. " 











Freitags — — 246, den 16. December 1895 
ne 5 | 
Erinnerungen an ie Peter, den Großen, von * würden wir, mas man ſonſt für feltene Thlere gibt, fpa« 
uflanb. ren, um ed bei biefer Gelegenheit anzuwenden.’ 


. . 


Dieses glänzende Meteor am nördlichen Himmel zu Ende 
des 17T. und zu Anfang bes 18. Jahrhunderts zog alle 
Augen anf fi und erfülte ale Beſchauet mit Erftaunen 
und Bewunderung. — Unter biefen erbliden wir and zwei 
ſehr merkwürdige Damen, „Sopbie,” Kurfürfin von 
KHanover, Tochter der Eliſabeth Stuart, Gemab: 
lin des, unglüdlichen Friedrichs von der Pfalz, durch welde 
das Haus Braunfhweig zur föniglihen Arone In Britane 
ulen gelangt iſt; und Eopbiens Tochter, Soppie Char: 
lotte, die ſchoͤne, geiftreihe Gemahlin des nachmals e re 
ften Königs von Preußen, Friedrichs J. 

Als fie hörte, der Czar werde eine Meife durch Euros 
pa machen, um fih zu unterrichten, ſchrieb fie an ⸗ Paul 
von Fuchs zu Königeberg : 

„Ihr Anerbleten, mir. einen genauen Bericht über die 
Relfe des Ezars zukommen zu lafen, nehme ich mit Dank 


an; denn außerdem, daß ich mit allen andern Frauen es ' 


gemein babe, ein wenig neugierig gu fepn, ſcheint dies 
mir Im gegenwärtigem Falle auch erlaubter zu fen, als 
in irgend einem andern. Es ift doch in der That ein ſehr 
feltened Stüd, daß ein Herr inkognito reift mt feiner el⸗ 
genen Geſandtſchaft, und dergleichen ifk bis daher blos in 
ben Romanen vorgefallen. Ich würde es fehr bedauern, wenn 


ich ihm nicht zu ſehen bekäme, und ih möchte wohl, dap . 


man ihm beredete, hier durchzureiſen, nicht eben, um zu 
ſehen, fondern um gefehen zu werden. Mit Vergnügen 


winnen konnte. 


Paul von Fuchts ſucht num durch mehrere Berichte bie 
Neugierde feiner hohen Goͤnnerin zu befriedigen; endlich, 
aber ging auch ihr größerer Wunfd In Erfüllung; fie Iernte 
den Chat perfönlid fenuen, und’ Paul von Fuchs war num 
fo zlüelih , von der eigenen Hand der huldrelchen Fuͤrſtin 
(unter dem 17. Juli 1697) folgendes Schreiben zu er: 
haltet : 

„Jetzo kann ich Ihnen Glehpes mit Gleichem vergel: 
ten; denn, ih habe nun ben Cjat geſehen. Er batte 
verfproden, mit mir zu Koppenbruͤgge (einem Dorfe im 
Celleſchen) zufammenzutreffen. Da es ihm aber unbe: 
kannt geblieben war, daß unfere ganze Familie ſich dor⸗ 
ten eingefunden hatte, fo mußte man erft eine volle Stunde 
mit ihm unterhandeln,, um ibn und fihtbar zu machen. 
Endlich wiligte er denn ein, dab der Herzog voll Celle, 
meine Mutter, meine Brüder und ih ihn Im Eßzimmer 
treffen follten, mo er zu gleicher Zeit durch eine” andere 
Thür eintreten wollte. Denn die große Menfhenmenge, 
welche er auf dem Wall verfammelt gefeben, hatte ihn ſchon 
ſtuhig gemacht. Meine Mutter und ich begrüßten ihm zus 
erſt. Die Erwlederung übernahm für ihn Le Fort; denn 
der Ezar that fehr verfhämt, bielt die Hand vor dad Ges 
ſicht und fagte: „ich kann nicht fpreden.” Aber wir 
machten ihn bald kirre, und er ſetzte fi num zu Tifch zwi⸗ 
ſchen meine Mütter und mich, wo wir ihn wechſelsweiſe 
unterhielten, und wo es num galt, weg Ihn für ſich ger 
Manchmal antwortete er felbfk, manche 
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mal ließ er durch feine zwei Dolmetfcher antworten. Und 
wahrlich, er fagte nichts, was nicht volllommen paſſend 
"geyefen wäre, und zwar Über ale Gegenſtaͤnde, worauf 
man ihn binleitete. Meine Mutter, lebhaft wie fie ik, 
that eine Menge Fragen an ihn, melde er mit derſelben 
Schuelligkelt beantwortete, und ich wundere mich, daß bie 
Unterhaltung Ihn nicht ermübete, da, wie man mir ges 
fagt bat, dergleichen in feinem Lande nicht eben üblich iſt. 
Mas fein Geberbenfpfel betrifft, fo hatte ich es mir weit 
ſchlimmet eingebildet, ald ich es num in der That fand; 
manche Gefihtövergerrungen ſtehen aber nit in feiner 
Gewalt, um fie abändern zu können. Man ſieht auch 
wohl, das ihm Niemand gezeigt bat, wie man mit Mein: 
lichkeit effen muͤſſe. Uebrigens aber bit fein Weſen durchs 
aus natürlich und ungezwungen, welches mir fehr gefallen 
hat. Er that gleih anfangs fo, als ob er bier zn Haufe 
fen; und nachdem er verftattet hatte, dab unfere Ebels 
leute, welde eben den Dienft bei Hofe hatten, und bie 
Damen, welden er anfangs Schwierigleit gemacht hatte 
zuzulaſſen, bereinfommen durften, ließ er die Thür zus 
ſchliefen, und feinen Günflling, den er feinen teten 
Arm nennt, daneben treten, mit Befehl, Niemand her: 
anszulafen; und liehmum große Glaͤſer bringen, bie jeder 
drei oder vier Mal leeren ſollte, wodurch er, mie er ſagte, 
und eine Ehre erweilen wollte. Cr gab Jedem das Glas 
ſelbſt in bie Hand, da Quitini'n ein Anderer ed uͤberrei⸗ 
den wollte, nahm er es dem hinweg und händigte es ſelbſt 
ein, eine Höflichkeit, die wir nicht erwartet hatten. Ih 


ließ ihm Muſit machen, um zu feben, weich eine Miene 


er dazu machen würde, und et fagte, fie gefiele ihm wohl; 
befonders hatte Fernando ſich feines Beifalls zu erfreuen, 
umd er bethrte ihm, mie die andern Herren des Hofes, 
mit einem Glaſe. Mir ſaßen vier Stunden zu Tifce, 
um ihm gefällig zu feyn, und tranfen anf gut Mogcovis 
tiſch, naͤmlich ale anf einmal, und fiebend, und auf 
feine Geſundhelt. — Um ihn auch tanzen zu feben, bat ich 
Re Fort, bie ruſſiſchen Mufitanten kommen zu laſſen. 
Sie famen auch nad aufgehobener Tafel, Der Ezar wolte 
aber nicht eber tanzen, bevor er nicht gefeben, wie wir 
tanzten, welches wir denn auch thaten, um ihm gefaͤlllg 
zu ſeyn, und um ihn zu bewegen, daß num auch er 
fih ſehen ließe. Er konnte und meilte aber nachher 
nit anfangen, ebe er nicht feine Handfchube bitte, und 
Tief fie allenthalden ımter feinem Gepack ſuchen; fie 


waren aber nicht zu finden. — Meine Mutter tanzte mit * 


dem dieen Komnilſſaͤt; Herr Le Fort mit der Tochter ber 
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Gräfin Platen, und der Kanzler mit ber Mutter, Wlles 
ging fehr ernfthaft zu, und der moscovltiſche Tanz, wo⸗ 
bei Le Fort den Vortänzer machte, ward ſeht huͤbſch ge⸗ 


funden. — Alle waren mit dem Ezar fehr zufrieden, und 
Mögen Sie es denn 


er, wie e6 ſchlen, auch mit und, 
gleichfalls ſeyn mit meiner Schilderung,- welche Sie, wenn 
Sie es für gut finden, dem Herru Kurfürfen *) jur Er: 
getzlichteit mittheilen mögen. Das wäre denn für heute 
genug, um Sie zu ermüden; aber es lieh ſich nun rinmal 
nicht andfts thun. Es made mir Vergnügen von dem 
Ezar zu ſprechen. Ich verbleibe 
Ihre wohlaffeltlonltte 

Sophie Charlotte. 
F. 5. 

Auch der Narr des Czar ließ ſich ſehen. Es war 
aber ein herzlich alberner Nert. Lachen mußten mir 
übrigens doch, ald fein Herr einen großen Beſen zur Hand 
nahm und ihn damit frgte. 


(Der Beſchluß folgt.) 





Weiberliſt geht über ale ti; von J. Satori. 
(Fortfegumg.) « 
18. 

Am folgenden Morgen trat Walter in Herrn von 
Klingenbeims Zimmer, und verſicherte diefen, daß es Ihm 
fein Unwohlſeyn unmöglich mache, am dem heutigen Feſte 
Theil zu nehmen, doch hege er gewiß die beſten, Wuͤnſche 
für die Verlobten, wie für das Gluͤck der Witer, 

Dad it mir nicht lich, verfiberte Kerr vd Klingen 
beim, auch die Grdin von der Lille kann nicht kommen, 
meine Agnes muß alfo ihre llebſten Freunde vermiſſen. 
Dot im Wahrheit, fuhr er ih bettachtend fort, Sie 
feben blaß aus, und es iſt alfo wohl gut, daß Eie ſich 
ſchonen. 

Agnes war bei * Unterredung zugegen, und faum 
fin Stande, mach dein Willen ihrer Freundin der angenoms 
menen Rolle getreu zu bleiben, da fie Walters wirklich 
Erantes Ausſehen gewahrte. Ohne ein Wort zu entgegnen, 
vernahm fie nun feinen Gluͤcwunſch, der ihm nicht wenig 
ſchwer über bie Lippen zu geben ſchlen, worauf er fi ent⸗ 
fernte. z 

Gottlob, daß diefe Komödie bald Ihr Ende errelcht! 
feufjte Ughed aus betlommener Bruft, als fie ih mun 


") Brtedrih T., Sophle Charlottene Gemahl, nahnmalt Kr 


nig von Preußen, mar damald noch Kurfürft von Wranr, 
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wieder allein in ihrem Summer befand, und kleldete ſich 
dann, mit Huͤlfe Ihres Maͤdchens, zu * vorhadenden 
felerligen Handlung an. 

Nah einer Stunde erfhien der Erbraͤutigam von Graf 
Werne und dem GBeiftlihen des Ortes begleitet, der bie 
Trauung vollziehen folte. Ste begaben fih in ben gros 
hen Famllionfgal, um bafelbft Agnes zu erwarten, bie 
‚ihr Vote abzuholen eilte, 

"Bon einem Aungenblite zum andern hatte Agnes auf 
die Erſchelnung ihrer Freundin gehofft, allein bis jest 
vergebens. Wie Hopfte num ihr Herz, als fie ihren Was 


ter begleiten mußte, mit welcher Angft ging fie neben ihm. 


ber und den Dingen entgegen, bie ffe erwarteten. 
als fie bei Walters Zimmer vorbei famen, bemerkte 
Agnes, daf er, hinter der Gardine verftedt, auf fie wars 


tete; um ſie mit feinen Bliden zu verfolgen. ri 


ie aber zitterte Ugnes nun, als fie in ben Saal 

trat, ihre Freundin vergebens mit den Angen ſuchte. 
Gott im Himmel! ſeufzte ihr Herz, wo bleibt Bertha? 
verläßt fie mich in meiner Angn? Uls num Ihe Erbraͤu⸗ 
tigam anf fie zutrat , ihr Water fie fegnend in feine Ar: 
me ſchloß, wie war ihr zu Muthe! Jetzt oͤffnete ſich 
raſch die Thür, und Walter — Dtte — ftürgte zu 
Agneſens Fuͤßen. 
Nicht er, rief en mit Haft, mein! ih! lch · bin 
Otto! Ich weiß, daß dieſe Ertlaͤrung Foren Entſchluß 
nicht aͤndern wird Pbenn fie Heben meinen Freund, und 
er verdient es, weiler ein edler Menſch it, aber wiſſen 
müfen Sie es je doch, ynd dem Unglücklichen verzeihen, 
der ein Spiel wagte, weiches er verlor, der mun für fein 
übriges Leben gang unbeſchreiblich elend iſt. 

Herr von Klingenheim wie Graf Werneck ftanden ganz 
ſtart vor Erftaunen, mit einem höchſt Fomifhen Geſichte 
aber der Erbräutigam, 

Und Agnes? Mit einem Blide, in. * ſich ihre 
Seele ſpiegelte, ſah fie auf den noch immer vor Ihr 
Kuleenden nieder, in dem Gefühle glülih, ſich fo ger 

llebt zu willen, wie des jungen Grafen Schmerz fie nun 
. überzengte. 

Uber zum Henker, Kerr, wer find Sie denn eigent⸗ 
lich? fragte endlich Graf Werneck, der ſich am erſten von 
felnem Erfaunen erholte, den noch Immer halb tragifch, 
Halb komiſch ausſehenden Erbräutigam. 


Mein ungetreuen Mitter, Baron von Keltnig, antı 


wortete die Gräfin von der Lilie, welche ſich, ohne von 
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Jemand bemerkt zu werden, hinter ihn gefchlichen hatte, 
Halten Ste fo die mir gelobte Treue, mein harmanter 
Herr? fuhr fie mit verfteiitem Schmerze fort, wollen. 
mit Gewalt mein Unglück herbei führen? 


, Vergebung! Tauſendmal bitte ih um Vergebung! 
rief nun ber Baron in der Gräfin ſcherzhafte Laune ein; 
flimmend, und wenn Sie, ſchoͤne Kram, nicht vergeben 
Konpen, fo ſtrafen Ele, firafen ‚Sie in Gottesnamen, 
aber erft beglüten Sie mid mit Ihrer reizenden Hand, _ 
die ich an meine Lippen, am mein Herz drüde. 


Bel diefen Worten that er beides, und fah die Grds 
fin tomifh fiebend an, bie, ſich zu Agnes wendend, 
fagte: Nun, was meinft bu? Ob wir dem ·armen Suͤn⸗ 
ber vergeben ?4 


Ich bitte Sie, zu bedenfen, tief jegt der Baron 
ſchnell, daß Ih nur aus Gefaͤlligkeit, nur meinem Freunde 
zu Liebe, biefe Mole uͤbernahm, die mit ſchwer genug 
ward, die ih mach meinem Verſprechen bis zur Trauung 
— mußte. 


Bedante dich, lachte die Gräfin Kanes iu, sie 
dich für das ſchoͤne Kompliment. Du ſiehſt, "der gute 
Menſch weiß vor lauter Liebesglut nicht, was er fprict, 
darum werden wir amd ſchon feiner erbarmen müllen, 
und — 


Sie verzeihen alſo? Sie erfüllen meine liebſten 
Wuͤnſche und werdeu meine Gattin? rief der Baron 
hoch entziidt. 


Halt! halt mein ſchmucker Herr! unterbrach ihn bie 
Grdin, indem fie feine Umarmung abwehrte, gelafen, 
ganz gelaſſen hören Eile mih an. MWerzeiben? Ze nun 
fat Nicht wahr, mein ſchoͤnes Wishen, wir mollen 
Gnade für Recht ergeben lafın? Werzeiben alfo, ja! 
Ihre Gattin aber werden!- Mein! nein, mein licher 
Freund! Sie find mie nicht alt und nicht bäplih genug, 
am Ende verlichte ich mich wohl gar in Sie, und meine 
edle Freiheit wäre dahin. Aufrichtig aber genanden, Id 
habe Sie zu lieb, als daß ih Ihnen wuͤnſchen ſollte, Sie 
finden mid ihren Wuͤnſchen nachgiebiger ; denn fehen Eie, _ 
tein zur Verzweiflung wärbe ih Ste bringen, vor ber 
Zeit aber zu Tode drgerm, darum aber iſt es gut, daß 
ich künftig, fo wie früher, nur Ihre Freundin bleibe. 

k (Der Beſchluß folst.)* 
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‚Korrefpondenz und Notizen. 


Ans Altenburg (Befhluf.) 

Fünf Mat in furzer Seit erfreuen nnd deluſtiaten uns 
die Sieden Mädchen in Uniform; «6 ik eine recht 
beitere Fofte, und die netten Eigben waren tüchtig einererirt, und 
fangen und fpielten reht gut, befonders Dem, Echmiz (Jus 
tie), die ein allertiebfter Korperal in, uud Dad. Bandins 
(Sopbie), die das Tambeurlied recht uledtich verträgt; waren 
nan auch ‚die beiden Juvaliden (dr. Raeder jun. und Sr. 
Zäng!) und ihr Commandenr Briguet, (Hr. Botibredt) 
vet ergeetih, fo ging bie dummer zabfreiche Geriammiung, 
Handım alemal bie ganze Barımjon gerufen worden, ſters 
voufcmunen befrigbigt nach Sauſe. Eänge und fpräge nur 
Hr. Bottbrecht etwas deutticher, und mirme eine beiiere 
Baltung an. Daßs erfie Mal ward vorber Bier unterbror 
Gene WBhiftparthe gegeben, werim befenters Hr. Bau 
Dius den Scarabäus meiſterdaft Ipielte,s das bochſtwitzige 
Feine Stud if aber dech zu indecent, Die Flucht nad 
Senitwortb, mad Geott, wir wiſſen mir, ob von Benz 
oder Bembert, fangweltte uus obwebt Dem, Echmizj (umy), 
Mar, Raider jun, (Elifabeib), Hr. Bampinssikeicehter), ver 
jedod für ſolche Partien uns durchans micht geeigner Teint, 
und Sr, Zänal (Liabftone) Ah unverfegabar viete Miche ar 
Den; freilich sogren aud die übrigen Dartien, mit wenig Muse 
vabmen, gar michg gut beige, „Glaub und Gegen wollte 
nice recht zufügen, doch grärl uns bie Heine Abmann ale 
orig Auch Mütners Schuld findet bei uns fein großes 
Publikum mehr, denn wir laben fie ſchen zu oft; Ar ward 
jedoch, wie voriaes Tahr, trefflih ausgeführt, mamestlich durch 


Hrn, Illenderder (Huge) und Mad, Räder jun, (dire 


wire), bie in dieſen Partien anfgejeihnet brav find uud mit 
allen in die Säranfen treten fönnen; auch Mad. Bandius 
(Zerta) Befri®igte uns vobfommen, und die Meine Amann 
(Dite) märfen wir abermals tobend erwäbnen, Dr. Baus 
Bine (Wateros) würde wohl auch ig Drama gefallen, da er 
jede Mole ſtudirt, verfiei er darin mit meifiens im eine zu 
gedehute, oft aud zu welchliche Deltamatiort, was biedmat 
befonders dadurch fiörte, daß er alle Brafligen Etetten feiner 
Partie deiuahe aamı fallen ließ. Warum mußte und denn aber 
auch im dieſer Partie, bir er gewiß ſchon rede oft grachen, 
Sri. Sltenberger fein ſchwaches Ge nit bedauern Lafs 
fen, welches macht, daß er Die Rede, fogar finnentfiels 
kend, zerreißzt und bie Berſe Fatih vorträgt. Sr. Zllen« 
beraer bat. ſich uns hberbanpt; und namentlih im Trauer⸗ 
ſpiet, als ein frbr vorzüglicher Künfller bewährt, desdalb, 
und damit er dimmer verwärts fdrreite umd nicht wicder zu · 
rüffomme, mäfen wir ibn aber aud bitten, befier Ju mer 
moriren, und mebr Bleib auf Gaug und Haltung au wenden, 
dem beiden iA nicht alemal würdevoll und auflänbig genug. 
Im Bletwififer tewunderten wir das glüfude Beddhtuiß 
und kreffiihe Spiel des Ara, Baudius [Veregrinus), er 
au verdienter Maßen gerufen ward, und geieort und aalant 
mit einer Etihe ans Hamtet banfte; auch die andern fpielten 
gut, und-beionders Hr. Zäugl (Poitivp) an» Dem, Eh nutz 
(Hnalie), die übertanpt im Set merfiih gewinnt, und das 
ber Dei item angenehmen Heufern mebg und mehr gefält;z 
deſoudert gab fir auch das Ktärchen im Verrätber, von 
Holbein, recht Braw, der übrigens gar mit arfalen woßte, 
In Donna Diana galäniten Mad, Räder jun. (Diana) 
und dr. Baubdins (Verin); desterer fpielte mit bemuns 
berufwitrdiaer Gewandtoeit und Grinbet; aud Hr. Dilens« 
derger (Edfar) würde durband genügt haben, bätte er nur 
etwas deſſer gelernt gehabt. Dig Übrigen mare, biE auf Don 
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Baftem, gut. Auch bie letzte Oper: Wline,w 
aufgeführt, wenn fhon einige Geiangftüde br 
ders brav war fowohl im Epist als Sefang Mat. Baupding 
(Nüne). Bingen vum and) bie jum Sainß vor din Sieden 
madgen in Uniform gegebenen Wiener in Bertim, 
die fehr Aüctig eipflumirt waren, gar nicht aut, fo müflen 
‚wir dech, abprieben von diefen und andern wohl Überal vor⸗ 
fommenden Pleinen Dißgriien und Berichen, fbtirktih Die 
eifrigen Beflredungen ſowohl bes Hru. Dutenbantım als des 
"ganyen Vereins, die uns mei ſehr gelungene Borfkeimmgen 
gewabrten, banfbar verehren, und dem ganırn Umternebmen, 
bei dereinftiger gewiß erırnafditer Wiederkehr der sRusmart, 
lebdafte Theituahme und Uuterhügung, wänfdgen. e 


“om, 





Ans dem Niederlanden (Fortfen.) * 
Die Töniglibe Klademie der Wiſſenſchaften iu Brüffel 
hat die von ihr gefrdute Ehrift des Hrn. Morean vo. Ions 
nes, betitelt: Umnterfuhungen über die durch Musrorttung der 
älder Im pbyfiihen Iuflande der Länder bervergebradten 
nberungen, in die Sammlung ibrer Memoiren, deu Ber 
faffer. aber unter die Mitglieder des Berelurs aufgenommen. 


Bon nenen literar. Erfihelmungen bemerken wir auch mod 
. Folae ud e. Der neue, unter dem Titel: Armales Academiae 
Gaudinavensis, fürdih au Bent, dei Goefin Werbargbe, ers 
ſchieuene Band der Jahrbüder der Univerfität Gent entbält 
eine Rede des Hru. Garnier dei Miederleating feines Rektoras 
tes, wad die letzten, von dem im @ebiete ber verfcyiedenm 
Bakulfaten gefröuten Breieichriften; unter Diefew zwei Adbaude 
kungen der Serten Mofe und Koch, worin verſucht wird, 
dur Anführung biflerifier Thatfachen au beweifen, daß Die 
Menisbeit zu feinen Seiten unter mehr Magen und Eakatitäe 
ten, zumal in Eurepa und Afrika, gelewfit babe, als*in der Seit 
von Torodofus Tode, im Jahr 398, bis zum Jahr 371, dem 
Yafang ber Regierung des Wibeinus, Wie diefe Kuifäge And 
in latginifher Sprache deigrieben, "und zeugen don Eritifpem 
Griff und virler Belıgriamteit. 


Die Verhandelingen der ertte Klasse van het konickly>» 
nederlansche Instiruut, von denen Pieper m) Ipenbuur je Mnte 
ſterdam unlängft den erflir Band zu Tage gefordert Baden, "nıle 
Her den ſiebenten der gamen Sammlung ausmacht, enthalten 
vorerft wichtige, von den Herren Ibomaiden a Tbuefs 
fint, ©, Salomon und ©. Eänvifort angefichte pby» 
fistogifte Beofichtunaen ; Unterinchungen* über den Zuſtaud 
ber Stufe, von Hra, Boudriaom; rinige Mefultare der Brobs 
owtungen der Sonnenfinfteruik vom 7. Geptbr. 1820, von I. 
8. AKebſer, und eine Mbbandiung hber die Beretnungen 
der Breiten von D. ©. Bangma. Bon Ira. €. Efama 
Auden ſich diſterſſce Ferihungen in Betreff des alten ufres 
nomen und Lömenidien Vrofefors, SGemma Rrifius, Dur 
Band flieht mut einer Abbandlung ber bie Enpnekigfeit des 
Tenes von den Herren Moti un San Bed, 
(Der Beſchtuß feige) 





, 
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Bu den anblreihen und riefenbalten Unternefmungen, wo— 
mit die Amerikaner gegenwärtig beiqraftigte find, gehört auch 
jene grohe Ratiomalfiraße, die, wenn fie einmal velender ift, 
eine 3300 Meıen lange Hrerfiraie durch das Gebiet der Bers 


einigren Staaten umd der Republil Mexiko bis neo der Stadt 
biefes Namens biden wird, 2 


ns 


Berleger: Leopold Boß. 
“ 
. 


Bedacteur: Methuf. Müller. 





Zeitung für Die elegante Welt, 


Sonnabends 


m 


Weiberliſt geht über alle Lift; von J. Satori. 
(Beſchluß.) 


Un ſich num zu Agnes nnd Graf Otto menbend, fuhr 
die Gräfin fort: Nun? Ihr beide ſchelnt mir fhon fo 
iemlich einig? Da brauche ih alfo nicht Werträglihe 
Reit zu predigen. Aber viel zu geſchwinde haft du dem 
ſchlauen Heren verziehen, daß er dich auf bie Probe ftellen 
wollte — 

Ach, eine Probe mar es nicht, fiel Ihr Otto In bie 
Mebe, ich wollte Agnes nur erſt kennen lernen, mur wiſ⸗ 
fen, ob fie mid auch um meiner felbft willen liebt. 

Nun, Sie wurden für die witzige Idee geftraft, fuhr 
die Ordfin fort, aber die rechte Strafe kommt nod im 
Heiligen Cheitande, das betheuere ihm mur glei jegt mit 
elnem zärtlihen Kuſſe. 

Brüderhen! fage mir einmal, was meinft denn du 
sm den Etreihen, bie und das junge Wolf fpielt? fragte 


nun in einem wahrhaft Lachen etregenden Tone ber alte 


Oraf. 


Das wir Sie lieben, herzlich lichen wollen, rief Otto 


ud drängte Agnes In felne, im Ihres Waters Arme, mo 
denn bie beiden. alten Herren in einen lauten Jubel aus 


brachen, daß Gott alles fo zum Beſten gewendet hatte, 


dann aber mit Ihren Kindern bie Gräfin beſtuͤrmten, daß 
fie ihren Entſchluß dndern, den Baron mit Ihrer Hand 
beglüden fole; doch was fie früher gleichſam mie im 
Scherze gefagt, daſſelbe wiederholte fie nun mit ernfteren 
Worten, mit denen fie verfiherte, daß fie fih niemals 


den 417. December 1825, 








wieber vermaͤhlen wuͤrde. Ach! ſeufzte fie an Agneſens 
Halſe, nur dieſer verſtaͤndlich: Ach der, dem ich freudig 
mit der Arbeit meiner Hände ernährt hätte, er ging ja 
länaft dahin Im eine beifere Welt! Er hat den Schwur 
der Treue mitgenommen, ich werde ihn nicht brechen. 

Und fih fammelnd richtete fie ſich auf, reichte dem 
Baron, der traurig vor ſich nieberfah, die Hand, indem 
fie fagte: Wir bleiben Freunde, und wahre Freundſchaft 
fft fo felten, wie fie hoben Werth befiet. Sie find ums 
abyängig,, haben Vermögen, wiſſen Sie was, ih will 
Ihnen einen Vorſchlag machen. Kaufen fie das kleine 
Guͤtchen Wiefeln, es llegt zwlſchen Helmberg und Mies 
fenau, mir mohnen dann Alle nahe bei einander, und 
wollen nur eine Familie ausmachen. Sie nehmen fih ein 
braves Weib, und id — nun ich wiege künftig Ihre und - 
die Kinder meiner Agnes um bie Wette. 

Was aber Sie, meine lieben Papachens, anbetrifft, 
ſo denen Sie nur ja nicht, daß Ih gefonnen bin, bie 
Vermäblung meiner geliebten Agnes fo in der Stille, ohne 
einen brillanten Bau zur feiern, Nein! nein, meine 
Freunde! Heute iſt Verlobung, umd über ſechs Wochen 
it Hochzeit. 

Liebſte, beſte Graͤfu! bat Dtto. 

Nichts da! Nichts dal unterbrach ſie Ihn, heute 
it Verlobung und über ſechs Wochen Hochzelt, babe, 
bleibt es, und fie muͤſſen ſich ſchon in Geduld meinem 
Ausſpruche fügen, mein ſchmucker Herr. Heute find Sie 
ja ohnehin krank, können Ihr Zimmer nicht verlaſſen. 
War es nicht ſo, Papachen, ſagte er nicht ſo? 
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Und es blleh wirffich, wie die Gräfn befkimmt Hatte; 


ein glängender Ball, zu bem die Gaͤſte im der ganzem Ums 


gegend eingeladen wurden, verberrlichte ein gef, 
allgemein froh begangen, bei bem, mie mir erzählt murde, 
Baron von Keltuig ſchon dafür forgte, daß ihm bie Nach⸗ 


barſchaft der ſchoͤnen Gräfin von der Pille niht mehr gie ' 


fährlih wurde, indem er einige Wochen danach den Bars 
lobungering an den Finger eines reigenden Mädchens, eines 
Sränleln vom Weiler, ſtecte. 

Als nun der Priefter den Segen über das glüdliche 
Brautpaar geſprochen hatte, fagte der alte Graf Wernet zu 
feinem Sohne: Yrmer Dtto? was haft du für Todesangſt 
ſchwitzen muſſen, bis du zu deiner Btaut kamſt. Iſt 
dir aber tet geſchehen, warum haft du und Alle zum Be⸗ 
ften haben wollen⸗ 


Wäterchen, unterbrach ihn bie Ordfin von ber Lille, 


Vaͤterchen! das müflen Sie doch eingeftehen, Weiberliſt 
seht doch über alle Liſt. 

Ja! ja! rief der Graf, ihr die blühenden Wangen 
ftreihelub — du fagft ein wahres Wort mein fröhliches 
Schelnuchen, Weiberlift geht über alle Liſt. 





Erinnerungen an Kaiſer Peter, den Großen, von 
Rußland. CBefhluf.) 
Diefelbe Begebenheit ſchildert Sophie, Mutter oe 


phle Charlottens, In einem Wriefe and Hertenhauſen, 


unter Dem 11. Auguft 1697, 
„Ich muß Ihnen jetzo erzählen, daß ich den beräßtte 
ten Ezar gefehen babe. Se, Mafeſtaͤt wurden vom Kurs 


fürf von Brandenburg bis Wefel in Allem frei gehalten. 


Sie mußten aber über Coppenbruͤt, ein Zehn unſeres Haus 
fed, dem Prinzen von Naſſau gehörig, geben. Wir lies 
fen um Audlenz bei Sr. Eyarifben Majeſtaͤt anbaltem, 


(Sie beobachtet nämlich uͤberall ein ſtrenges Intognito, 
und Ihre drei Geſandten allein ſind mit der Neprdfentatiom , 


beauftragt.) Der Zürft milligte ein, und zu empfangen 
und ingehelm zu ſehen. Ih mar von meiner Tochter 
und meinen drei Söhnen (dem Kurfürft Georg Ludwig, 
dem Prinzen Shrifiien und dem Prinzen Ernft Auguft) bes 
gleitet. Obſchon Goppenbrüf vier ftarte Meilen vom bier 
entfernt ift, fo begaben wir und doch mit der größten 
Schnelligkeit dorthin, und Koppenftein war vorausgegangen,. 
um die nöthigen Vorbereitungen zu machen. Wir ges 
wannen den Moscovitern, die erft um 8 Uhr anlangten 
und in einem Bauerhauſe abftlegen, den Borfprung ab, 
Ungeachtet der obigen Verabredung hatte fih dennoch eine 
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fo große Menge Menſchen verfammelt, daß der Eyar 

nicht wußte, mie er hindurch kommen follte, ohne erfannt 
zu werden: So mußten wir denn eine lange Weile mit 
ihm unterhandeln. Endlich fah fih mein Sohn ge zwun⸗ 
gen, bie unberufenen Zuſchauer durch bie Gardeſoldaten 


verjagen zu laſſen; aud waͤhrend dann die Abgeſandten 
mit ihrem Gefolge beranfamen, wiſchte der Cjar durch 


eine verborgene Treppe in ſeln Zimmer, well er ſonſt 
durch ben Eßſaal haͤtte geben muͤſſen, um Im jenes Zim⸗ 
mer zu gelangen, Wir begaben ung im dieſes Zimmer zu 
Sr. Majeftät, und der Erfte von der Gefandtfchaft, Herz 
Le Fort aus Genf, diente und als Dolmetſcher. Der Czar 
it ſehr groß. Sein Geſicht iſt ſehr fhön und fein Wuchs 
ſehr edel. Er bat eine große Lebhaftigkeit des GSelſtes; 
ſchnele und richfige Antworten ſtehen ibm zu Gebot. 
ber bei allen biefen Vorzügen, womit ihn die Natur ber 
gabt hat, wären ihm doch etwas minder rohe Sitten zu 
wuͤnſchen. Mir fegten und fogleih zur Tafel. Koppem 
ftein, ber heute den Marſchall machte, überreihte Er. 
Maj. die Serviette, aber ſetzte Diefelbe dadurch In bebem 
teude Werlegenbeit ; denn ftatt einer Serviette, hatte man 
bisher im Brandenburgiſchen Er. Maj. nah dem Mahl 
eine Gleßlanne überreiht, Sie fegte ſich bei Tafel zwi⸗ 
fhen meine Tochter und mich, und hatte zu beiden Exie - 
ten einen Dolmetfher. Sle war fehr heiter, fehr geſpraͤ⸗ 

ig, und wir wurden fogleih ungemein gute Freunde, 

Meine Tochter und Se. Mai. tauſchten ihre Doſen gegen⸗ 

einander aus. Die des Car war mit feinem Namen 

zuge geſchmüct, umd meine Tochter Hält fie ſehr werth. 

Wir waren in der That fehr lange am der Tafel geblieben, 

hätten es und aber gern noch länger gefallen laften; denn 

der Ejar war ungemein beiter gekimmt, und hörte nicht 

auf, ums zu unterhalten. Meine Tochter lieh ihre Ita⸗ 

liener fingen, welches ihm febr gefiel, obwohl er, wie ex 

fagte, Mich fonft and Mufit nicht viel made, 

Ich fragte ihn: Ob er ein Freund der Jagd fm? — 
@r erwiederte : felm Water babe die Jagd fehr gellebt, er 
aber babe von Jugend an eine wahre Leldenſchaft für die 
Schiffahrt und für Feuerwerke gefühlt. Cr fagte uns, 
daß er ſelbſt ſich mit Schiffbau befcäftige, zeigte ums ; 
feine Hdnde, und lieh uns die Scwielen berühren, melde , 
ihm bie ſchwere Arbeit zugezogen. — Nach der Tafel lich 
Se. Mai. Ihre Mufter fommen, und wir führten einige 
ruſſiſche Tänze aus, die ih den Polonaifen bei weitem 
vorziehe. Der —* zog ſich bis Morgens 4 Uhr bin. - 
Wir Hatten die Abficht gehabt, im einem benachbarten 
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Schloſſe zu Übernachten. Da es num aber [den Tag ge 
worden war, kehrten wir mit unferm Gefolge nach Her 
zenbaufen zurie, mit unferer Reiſe fehr zufrieben, Ih⸗ 
nen alles im Einzelnen zu fehlldern, was mir geſehen has 
ben, wuͤrde zu welt führen. — Herr Le Fort und deſſen 
Neffe waren franzöfifh gekleldet; beide ſind ſehr geſcheite 
Männer. Ron den beiden andern Gefandten unb ber 
Menge Fürften Im Gefolge des Czar kann ich nicht reden. 
Der Czar, ber nicht wußte, daß es und unmöglich fen, 
im Goppenbrüf unterzutommen, hatte und des folgenden 
Tages wiederzufeben gehofft. Haͤtten wir dad vorausge⸗ 
ſehen, fo würben mir Anftalt getroffen haben, wenigftend 
in der Naͤhe zu bleiben, um ibm noch einmal wiedergufes 
Yen; denn feine Geſellſchaft hat und umbefhreiblich er: 
gegt. Cr ift eim durchand außerordentliher Meuſch. Es 
it unmoͤglich, eine Schilderung von ihm zu geben, ja 
auch nur fi eine Idee von ihm zu machen, man habe 
denn ihn felbft geſehen. Er hat ein fehr antes Herz 
and durchaus edle Grundfäge. Noch muß ih auch bins 
gufügen, daß er im unferer Gegenwart fi nicht berauſcht 
bat; aber ſogleich nach unferer Abreife hat fein Gefolge 
ſich vonttändig emtſchaͤdlgt. Koppenftein hat ben köfl: 
lichen Zobelpelz, womit er beſchenkt worben iſt, vollkom⸗ 
men dafür verdient, daß er ihnen bie Spitze geboten. 


Er rühmte ihnen Indeffen na, daß fe and in ber Trun⸗ 


tenheit noch Immer luſtig und artig geblieben feven; aber 
bie Ehre des Siege bat er bavon getragen; denn dem 
drei ruſſiſchen Geſandten war, als fir abreiften, bie Wer: 
annft vöntg im Weine untergegangen.” 


Serzenhanfen, . Sept. 1697. 


Ich koͤnnte die Meifebefchreibung des erlauchten Czars 
noch verfchönern, wenn id Ihnen meldete, daß er für bie 
Meise der Schönheit fehr empfaͤnglich ſey; aber ich babe 
davon feine Spur bei ihm gefunden. Und wenn wir und 
eiht fo viele Mühe gegeben hätten, Ihn zu ſehen, fo 
alaube ih, wuͤrde er gar nicht an und gedacht haben. — 
Sn feinem Vaterlande ift es Gebrauch, baf ale Frauen 
fi fhminten, deßhalb Hat befonders die Gräfin Platen 
ben Moscositern gefallen. Spaßhaft iſt es, dab fie bei'm 
Ball unſere Eorfets von Fiſchbein für unſere wirklichen 
Knochen gehalten, und Ge, Czariſche Majeſtaͤt Ihr großes 
Erftaunen bezeugt haben, daß der deutfhen Damen Ruos 


nn 


Gen virteufelt hart fepen. « 
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Herren hauſen, = Sept. 1697. 


Mein guter Freund, ber Czat hat mir vier Hobel: 
fee und drei Stuͤck Damaſt gefandt. — Zu Amfterdgm 
hat Ge, Mai. ih daran ergegt, mit ben Matrofen zur 
Schenke zu gehen, Auch bat er mit eignen Händen ein 
Schiff bauen helfen; denn er verſteht 14 Handwerke vol» 
kommen. Es laͤßt fih nicht Mdngnen, ein auferordentil: 
er Menſch ift dieſet Czat. Das Vergnügen, ihn und. 
feinen Hof geſehen zu haben, gäbe Ich nicht um Bieles, 
Er bat vier Zwerge bei fih. Zwei davon find fehr mohl 
gewachſen und vortrefflich erzogen. Dem, melder des 
Czars Liebling war, Enipp er bald in bie Ohren, bald 
rufte der ihn wieder. Unfre sine Prinzeſſin (Sophie 
Dorothea, damals 10 Jahr alt) nahm er bei'm Kopf und 
füßte fie. Ihr Ropfpug gerleth dabei fehr in Unordnung. 
Auch den Bruder (yachmald als Georg II. König von 
England) tüfte er, z ; 

(S. Memoires, -pour servir à Phistoire do So- 
phie Charlotte, Reine de Prusse, Par Erman. Ber- 
lin 1801.) ' C. M. 





Dies. und Jenes. 

Su Roffet’s L’sgriculture, pööme, (Paris, 
4744) ſtehen bei der Anwendung der Aſtronemie auf 
den Acerbau die zwei fhönen Bellen : 

Le Ciel devint un livre, oü la terre dtonude 
Lut en lettres de feu l’histoire de Panude. 





Cine vornehme Maste rief anf der Medonte in Wien 
am Pharotifhe: „Va la Banque!“ Gier gewann. Der 
Bankhalter ſteht auf, Ihr 2000 Loufdd’er, die auf der 
grünen Tafel lagen, und mehrere Saͤcke unterm Tlſche, 
zu übergeben. „Neln!“ ſprach der Vermummte. „Als 
ich das Wageſtück unternahm, ſah id nur bad baate vor 
liegende Gold, welches ich nun einſtrelche. Haͤtt' ich ver⸗ 
loren, würden auch Sie nur 2000 Louisb'or vom mir er⸗ 
halten haben. Alſo behalten Sie Ihre Saͤcke, die weder 
mein find, noch billig mein ſeyn können. Er. Hang, 


Korreſpondenz und Motizem 


ums Yommerm 
Se. Ercelleny, der Dr. Dderp:öflent, D. Sad im Stettin, 
Sat eine Grienimaft für Pommeriche Geſchtchte aud Miters 
tdumttunde aeftiltet, deren Proteftorat Se. König. Bobeit, uns 
fer Kronprins felder, übernommen bat, Schon im Dftober 
1828 erließ der verehrte Gtifter, anfer der allgemeinen Br 
Fanntmadung in den Amts · Provimital · Slattern und Beitnugen 
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der Probiuz, noeh rine beſoudere Einladung zum Beltritt am 
mehrere Einzelne, Es beißt darınz „Belt dem @intritt im 
meinen bitſigen Birfungsfreis Dad’ ich es mir, fo wie es ia 
meinem früderen mit odne Erfolg geldyeden, augelegen ſeyn 
Laffen, Aules was von Nature, Aunft« und gefbihtliden Denke 
mählern im Baterlande, und fo bier in, der gefammten Provins 
Yommern anzutreffen und ju erforfhen war, durch Gammlung 
eines Dinfenms in dem mit dem birfigen Gpmnahum berbunder 
ven Marien: Stiftögebäube, als einer vaterläudiſchen armeinfar 
men Anflaft, zu reiten, aufiubewabren, und für Mir» und 


Nachwelt nugbar zu machen. Dabri verband ich glei Die’ 


Abſicht, durch einen Bereim vom Keunern mund Gremden der 
vaterfändifchen Seſchichtäa⸗ ud Witertdumskunde diefen Zweck 
eben fo zu erreichen, als es mir zum Tdeil im meinen vorigen 
BWerbältnifen in den Rorinprovinzen gelungen, und als ſelches 
in mehreren Provinzen unfers Staats, Ghiefien, Sachſen, Ibüs 
ringen ıc., mit betauutem glüdtihen Erfolge geiheben if zc.“ 

In den Statuten heißt es darauf: „Der Zweck dieſer 
Geftuſchaft ıftz die Deukmäpter ber Verzeit für Powmera und 
Rügen, fo wie es im andern beutichen Procinzen bereits mit 
Erfolg geſchehen iR, au retten und gemeinnügig zu machen, 
dadurch dem fünftigen Geſchichtſchreiber Yommerns brands 
bare Borärbeiten zu liefern, und zwar inebeſendere durch das 
Sammeln von Materiafien und Bebandein cimetner geſchlcht ⸗ 
licher und altertbümliher Gegeuſftäude, Die Atfaflung einer 
aucdenmäßigen älteren Geſchichte des Pommerſchen Landes und 
Volkes zu erleichtern, Pommerfhe Witertbümer aufzuſuchen, 
yufammensudringen, und der Mits uub Rachwelt ſorgſam zu 
erbalten.  — 

„Döre Gorihungen, Unterfahungen, Nachgrabungen umb 
Samminngen haben zuerſt, und bauptfählih bas alte Yoms 
meriand, d. i., das Land unter der Regiernug der Herzöge, 
und ale Deufmale und Ueberrefle der Borgeit — wendiſche 
und deutfcbe, ſchtiftliche und ſogenaunte Altertdimer — jum 
Grgenftande. 

„Unter dieſen Witertblimern begreift bie Gefelſchaft alle 
alte Natur⸗ und Kunftgegenfände und Drenfmapie, oder ſchrift ⸗ 
dihe Mertwürsigfeiten, nämlich: dffenttide Denfmable von 
Stein, Metall oder Hols, Inſchriften, Statüen, Matereien, 

. andgrieibnete Wappeuſchilder, Münzen aller Art, Urkunden, 
Gerärbe u. ſ. mw.” a u B 

„88 werden zwer Sammlungen vomsfltertdmern aller Krt, 
bie eine in Stetten, wie andere in Öreifswalb, angelegt.” 

„Geber gebildete Mann, der für die Zwecke der Geſeuſchaft 
mwirfiam ſeyn kaun und will, iM Mitglied ber Geſell⸗ 

aft.“ — 
* Wir Üidergeden die Eiutbeilung ber Mitalieder, im einbeis 
mifhe und auswärtige, erbentliche und außerordentlide, uber 
Edrenmitglieder, die zu errichteuden beiondern Ausſchuſſe in 
Stettin und Greifswald, fo wie Die ganıe innere @inrirung. 

Im Augun dieſes Jahres bat die Gefehibaft von Gtettim 
ans eine newe Aufforderung erlaffen, worin fie Die Ablicht er» 
Plärt: eine volfländige Heberficht der beiduifhen Dentmäbler 
Vommerns nedft einer Eharte zu enimerfen, melde die Stätten 
forgfältia andeuten fol, an denen fi derglelchen merfwürbige 
Ueberrefte der Burmwelt befinden. Eie wanſcht zu dieſem Zwecke eine 
genane ärtlide Angabe aler fogenannten Dpferfigine oder Näpfs 
Genfleine , alter Burgwäbße der vorhrifllihen Zeit, dergleichen 
auf Erfona und am andern Orten auf Rügen, in ber Nahe von 
Uinflam bei bem alten Broßrin, bei Erivin muweit @olnew u, 
f. w., fi befinden, wie aud aller beidmifhen Bepräbnißpläße, 
die unter dem Namen Sünengraber, Biefeubetten, Gteinbet« 
ten, Topfberge m. ſ. w., betaunt find, 

So viel für jest von den Anfängen einer Unternehmung, 
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deren Berbienfilifeit uud Dotereſſe feiner Auteinanderfegung 
bedarf. 

Die Aufel Ufedom im portifger Hinfit. 
Dra beiden Walbinfeln Ulerom und Wollin febit «6 niht am 
Naturfhönbeten, obaleich fie binter Rügen jurüdfleben müf« 
fen. Dbre hode Zage wilden dem großen Straude und ber 
trähtfihen, malırifh einterbenten Binnengeroäfern if Tehe 
bübfb, und es mangelt nar an auszezeichneten Punkten zus 
Urterint. Es konnte nicht feblen, daß mit auch Bier PForfis 
angeregt werben fehlte. Eden Auauft Ehröder, Prediger in 
Mibow bei Hullam, bereits werflorben, bat in feinem „Eden 
und Eruft in Iprifhen Dichtungen * die Zufel Yıfedom zu vers 
berrlichen geftrett, uud fogar bie Gerechtigkeit zu diefem Bas 
bufe aufgerufen, wunb Ufedom die Nebrubupierin der floljen 
Rugia genamut, Dem fen, wie ibm mwolle, es bat mich ge— 
freut, und das „wunderfdöne Onigerland‘ wi ih bei näch ⸗ 
fer Belegenbeit feib deſuchen. — Jet dat Wilhelm Mein 
hold, von drm man mebrere Beiträge in Tagesblärtern laß, 
Prebiger zu KRofırow, recht am Buße bes Errefeiberas, im 
feinen sermiichten Gedichten, dieſen merfwürbigen Berg mil 
feiner reihen Umſicht, umd befonuders einen „Gturm an ber 
Dfifee” mit Tebeubigen Farbeun geſchildert. Eo gewinnt bie 
Vorhie Bei und immer mehr Band; und wis lange fod denk 
Wollln noch jurhdfbleiben? Lappe. 


Ans den Nieberlauden. Geſchl.) 

Bu den bedeuteudern und aniedeudern Schriften der neut⸗ 
ſten Tage über die Souandiſche Rationalliteratur gehört: Hob 
lands roem in Künsten en Wetenschappen, von dem Baron 
Eollor d'Eecury {Hmflerdam, bri ©. Ugayenbagen). Bır 
jert iR bavou ein Band eribienen, dem mod mehrere folgen 
foden. Der Berfafer if einer von den Männern, welde der 
König am die Spige der Univerfitär Leiden gefleht bat, und 
zeigt Äh als aleiy weit entiernt von einer blinden Bortiebe 
für oles, was auf fein Baterfand Bezug bat, und von der 
(diefen Anficht derjenigen, die am michts Behagen finden, alt 
was autläubifh if, und bie Wertbeile im der Berne ſuchen, 
bie idnen in ihrem Baterlande ſelbſt zu Beßote ſtehen würs 
ben. Es enthält Übrigens der erfle Band biefer Sammlung 
zwei Rbhandlungen: dir eine über Mrciteftue und Bildhauer 
kunſt, die andre über Malerei, Knpferſtecheret und Numiemas 
fit, und beide ſtad mit ausführtiben Eommentaren bealeltet. 

Das Lob eines metbodiichen Planes neuer umd deutlich gm 
dachter Ideen micye weniger, als einer Maren, eleganten und 
beftimmren Darfielung, fo wie aud ber Kunft, ſeine Re 
flerionen und Beiramtungen mit wehlgewählten unb pifantem 
Unelvoten zu verfegen, gebührt den vor Kuriem-(Briffel, bei 
Hublon) brransarfommenen Essais sur l’educalon par L. de 





‚ Berron, deren Berfafer, zumal in ben Mbfänitten über bie 


öffentliche umb dber die Privat Eriiebung den Bauträteru 
mande deherzigungtwerthe Wahrheiten zu Gemüthe führt, 
Unter ben biftoriihen Birgen tieft man auch folgenden: m 
Wprit 1823 legte der Erbprin; von Holand im Haag den erften 
Stein zu eimer Kaferne, Die Municpaloerwaltung datte aber 
snerfkt den Landesfürflen erſucht, zu erlauben, daß jene Eine 
mweibung durd Das ültefle feiner Rinder vorgenommen werde. 
„Reim,“ ermwieberte berGürf, „wirwolien den Prinzen 
nicht durch atlım früdzgeitige Ebrenbeirigungen 
verderben. Er wird immer noch zeitig arnug 
Inne werden, dbaf er ein Prins if, und ib 
will Tieber, dab er juerft die Pflichten feines 
Standes fennen lerne, bevorer mit den Blanp 
uud ber Größe beffeiben befanut wird," 


a EEE EEE 


Berleger: Eropoid Bob. 


Medacteur: A. B. Metpuf. Müller 
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ben 19. December 1825, 





Der Alcazar von Sevilla. 
Vonbem Berfaffer von Dobladborsd Briefen. 


Hs ih in Sevilla ſtudirte, wandelte ih am llebſten 
wahrend meiner Mufeftunden in dem Alcagar herum, dem 
ehemaligen Herrfcperfige der alten mauriſchen und chriſtlichen 
Könige, Der Palaft, urfprünglih durch arabiihe Baus 
künſtlet erbaut, nicht weit von der Hauptmofchee, jest 


ber Kathedraltirche, gelegen, wurde nach einem andgebehns, » 
tern Plane von Peter dem Graufamen um 1360 erneuert 


und erweitert. Diefer König lieh ihm alfo einrichten, 
daß er als Reſidenzſchloß und ald Weite diente. Noch 
seigen die Ningmauern und Wille, da, wo nicht Haͤuſer 
fie verjteden, wie feit und. ſtark einft dad Gebäude war, 

Die Thore In diefen Mauern bezeichnen die Gränze 
swifchen dem alten und neuen Sevilla. Eng und ſchattig 
und öde find die Strafen von jenem, lebhafter wogt es 
in der neuern Stadt; aber vergleicht man das Jetzt mit 
dem Damals, dann predigt Alles die Wergängliteit je: 
des Irdiſchen. 

Ein langer, ſchmaler, niedriger Durchgang führt zu 
den Gärten des Alcazars, die, wenn das eiferne Eine 
gangsthor geöffnet wurde, verglichen mit jenen finftern 
Räumen, überaus licht und weitläufig erfheinen. Dem 
Mordländer duͤnken fie überdies mehr das Werk ber 
Kunft, als das der Natur. Hohe Mortenheten, ſorg⸗ 
fältig unter der Scheere des Gaͤrtners gehalten, fliehen 
die viereigen Beete ein, auf denen er mitten in den Blu⸗ 
men, Thymian, Lavendel und Burbaum, zu Ginnbils 


dern, Thieren und ‚beraldifhen Figuren verfhnitten fit. 
Die Wege ſind mit Biegelfteinen gepflaftert, eiferne Bit: 
ter trennen bie verfchiedenen Meviere, genannt dad Re— 
vier der Königin, das des Prinzen, der Alcoven, bad 
Labytinth und ber Damen:Garten, Die Mitte des legs 
tern füllen zwei Relhen von Taͤnzern, and benfelben Bes 
ftandthellen, als die Myrtenhecke, aus ber fie emporiteis 
gen, geformt; mur die Köpfe und Haͤnde find aus Holy 
gefänigt. An dem einen Ende ſtellen ſich Mufitanten 
mit Floͤten und Harfen und Schellentrommeln dar, und 
am Eingange zwei Wilde von koloſſalem Verhaͤltniſſe, gleich 


Schildwachen, ale aus der Erde erwachſen, alles, mit 


Ausſchluß der Köpfe und Haͤnde, von immergräner Mprte, 

MNordländer und folde, die bas mittlere Europa bes 
wohnen, begehren laͤndliche Vergnügungen innerhalb der 
Gtabtmauer. Undere Bedingungen erfordert ein Garten 
im Süden, ſchnell würde bier der Mafenteppih virdorren, 
der grüne Haln von dem Eonnenbrand verbleichen; fühlen 
Schatten und belle, die Luft erfrifhende Springbrunnen, 
danach fehnte fih der Maute. Drangenblüthen und eine 
unzählige Menge von Mofenfirduhen freuten ihre Wobls 
gerüce in die Luft, im melde die Nachtigallen ibre Kla— 
gen fangen. Das, was in dem eingeſchloſſenen mauri- 
ſchen Garten zu erreichen war, märe im dem offenen, wei · 
ten Park, unter dieſem Himmeleſtrich, unmöglich geweſen. 

unter den gepflaſterten Gaͤngen und an den mit Stein⸗ 
chen und Muſcheln ausgelegten Waͤnden, ſo wie an den 
mit Korallen und allerlei Seegewaͤchſen verzierten Felſen, 
auf denen fi die Springbrumnen erheben, gibt's zahlloſe 
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Kleine, fat unmerkllche Deffuungen, die mit blelernen 


Möhren in Verbindung fieben, die aus einem hoͤher lies 


genden großen Waflerbebälter das Waller befbelleiten. Ein _ 


Hahn gedreht, und aus Gängen, Wänden und Felfen 


firömen Strahlen und Sträblhen bis zu 10 Zub body. 


melde Waflergüffe bie Form ber Figur, aus ber fie fprins 
gen, nachahmen, bie fühlend benrken und mit ihrem ſil⸗ 
bernen Degen ein wenig erfchreden. Ehedem ferte dad 
Waller mufitalifhe Iuſtrumente in Bewegung, jekt iſt von 
diefen KAunſtſtücken blos ein Trompeter übrig geblieben, 
Die Trompete tönt ungemein llebllch, und Klingt, als 
time ber Ton nicht aus der Figur, fondern ald ſey er 
bas Ergebniß eines hinter der Mauer ober unter der Erbe 
gefplelten Blasinſtrumentes. 

In dieſem ſtillen Orte, der In fanfte Schwermuth 
einmiegte und Erinnerungen an bas alte Epanien wedte, 
begegnete ih einem trefflichen Manne, dem Mufterbilde 
eines alten Sevillaners, einem Feind der Neuerungen und, 
treuen Unbänger echt fpanifcher Sitten. Geſuchte Nach⸗ 
läffigteit und grobe Freimärhigkeit war ihm ein Greuel, 
Don Antonio Montesbeoca lichte foͤrmliche Höflichkeit 
und ging felten im franzüfifhen Frack. Seine Kleidung 
beftand, außer an einigen kirchlichen Fefitagen, aus dem 
langen fpanifhen Mantel and lihtbraunem Zeug Im Som ⸗ 
mer, und aus berfelben Tracht, aber von Tuch, im 
Winter. Sein Hut batte einen breiten Schirm und nie 
drigen Kopf. Die unverſchnittenem grauen Haare trug er 
in einem laͤuglichen Netz von ſchwarzer Seide, unten mit 
einem Büfchel Quaſten, die ibm über den Müden hingen, 
Er war lang, mager, fein Gang zum Verwundern gerade, 
ber linfe Arm rubte ihm balb gebogen unter der Bruſt, 
gleich als wolle er das lange Schwert Rügen, das vor 
60 Jahren noch alle Edellente außer dem Haufe trugen, 
Anfangs grüßte ich Ihn nur ehrfurchtsvoll, dann wechſel⸗ 
ten wir mitunter Anige Worte, endlich erzählte er, eine 
leibhafte Chronik des altın Sevilla, mir von den Alters 
thuͤmern der Stadt und des Palafted, und da er ein eben 


fo elfriger, släubiger and miliger Sprecher, als ih ein 


Hörer war, fo ſchlugen diefe Unterhaltungen zu beider 
feitiger Zufriedenheit aus. 

Bon frübentet Kindhelt an hatte Ih ein gewliſſes Plaͤtz⸗ 
den im Garten mit Schen und Neugierde betrachtet, es 
iſt dies eine finftere, unterirdiſche Halle, bie eine Dop⸗ 
pelfänfenreibe trägt; erhent vom einigen vieredigen Oeff⸗ 
nungen im ber Dede. Eiferne Stäbe laufen über bie 
Luftloͤcher hin, woburd die Halle ein kerkermäfiges An⸗ 
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fehen erblelt. In ihrer Mitte befindet ſich eine weite, 
länglice Marmorcifterne mit Zapfen und Haͤhnen, bie ers 
ratben laſſen, wozu fieschedem beſtimmt war, auch beißt 
der Raum noch heutigen Tages, die Bäder der Donna 
Maria Padilla. Diefe Dame, bie für die Geliebte Yes 
ter bes Grauſamen gegolten hat, war die Zielſcheibe ber 
Partei, die den Baſtard Helurih von Tranſtamare auf 
ben Thron ſetzte, welcher Fürft den König, feinen Bruder, 
mit eigener Hand- nah der Schlacht von Montiel ermore 
dete. Marias Schönheit, Herzendgüte und Naturgaben 
waren fo überwiegend, daß ſelbſt ihre Widerfaher fie 
nicht läugneten, und daß fogar die Chroniken, die waͤh⸗ 
rend ber Megierung des glüdlihen Uſurpators geſchrieben 
wurden, von ihr mit Achtung fpreden; nur Neid und 
Bosheit vergifteten ihren Muf mit fbimpflihen Verlaͤum⸗ 
dungen, deren einige fih noch im Munde und im Glau—⸗ 
ben der Sevillaner erhalten haben. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Medaillen von Daniel Loos zu Berlin, 

Es würbe ganz uͤberfluͤſſſg ſeyn, wenn man bier noch 
ben Erfindungsgelſt, fo mie bie techulſche Geſchlelichteit 
bed eben genannten Künftlerd preifen wollte, aus deſſen 
Wertftätte ſchon feit einer ziemlichen Reihe von Jahren 


ſo ausgezeihnete Münzen aller Art hervorgegangen, find, 


die feinen wohlerworbenen Ruhm auch der Nachwelt erhal 
ten werden. Wenn man bedenkt, dab, ob auch Denkmahle 
der Banfunft oder der Skulptur Im Laufe der Zeit, theils 
durch Zerftörung von Menfhenßänden, tbeils durch bie 
unwiderſtehliche Macht von jener ſelbſt untergingen, oft 
eine Münze im Schoofe der Erbe erhalten, bad Andenken 
merfwürdiger Begebenheiten, oder ein Zeugniß von dem 
Kunftgeifte längft eutſchwundener Völfer zur ſpaͤteſten Nach⸗ 
welt bradte, fo maß man den Mann hochachten, der, 
wie Herr Loos, feinen Werken den Stempel der Volllom⸗ 
menhelt aufzudrücken weiß. Unter ben Medalllen, welche 
Def. qu beſchauen Gelegenheitfand, zogen ihn von denen, 
welche bad Andenken merkwuͤrdiger Menſchen und Weges 
benheiten aufbewahren, beſonders an: die Denkmünzen 
auf die Jubelfeler der Proſeſſoren Blumenbach, Kuapp 
und Hagen, welche nebit den, mie man bört, wohlge⸗ 
troffenen Bildniſſen der würdigen Männer, auf dem Kehr⸗ 
felten die ausdrugvolleſten Embleme daritelen; dann die 
ſchoͤne Münze mit dem Blldniſſe ber jegigen Gemahlin 
Er. Mai. des Königs von Preußen, ber Fuͤrſtin von 
Lirgulg, ein Seitenſtüͤck zu einer andern mit dem Kopfe 
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des Königs, beide trefffich gearbeitet, ferner eine große 
Medaille, die Heritellung der preußiſchen Monarchie vers 
finnfihend, worauf bie Figuren ſchoͤn gruppirt und fehr 
brav im Cinzelnen andgeführt find — dann eine Münze 
mit ben vereinten Aöpfen Ihrer K. H. des Kronpringen 
von Preußen und feiner Gemahlin — dann zwei ausgezeich⸗ 
nete im Crfindung und Ausführung auf das taufenbiährige 
Yubilkum des Chriſtenthums in Pommern (eine größere 
und eine Hleinere). Mehrerer aͤhnlicher nicht zu gedenfen, 
*” Unter denen, die ald Geſchenke bei gewillen Lebends 
verhältnifen oder Zeltabſchnitten benugt werden können, 
win Ref. nur ber in der Idee, mie in ber Ausführung 
hoͤchſt anmuthsvollen und vollendeten gedenten, die auf 
einer Grite den Kopf einer Charis, auf ber andern einen 
VBlumenfirauf enthält, mit ber Umfchrift: „Der Etrauf, 
den ich gepflädet, grüßen dich viel taufend Mal,” und 
dann der, wo bie weile Benugung der Zeit und ber Lohn 
davon finnbildfih bargeftene wird, mit paffenden Ums 
ſchriſten. 

Außer dieſen bier genannten dibt es bekanntlich noch 
eine ſehr anſehnliche Reihe aͤhnlicher, die ſich in ben 
gedrudten Catalogen mit kurzen Beſchreibungen angegeben 
finden, und man Fann verfibert ſeyn, bafi fi wohl keine 
barunter befinden wird, die nicht ihre befondern Worzäge 
daben ſollte. Moͤchte dem wackern Künftler der erwuͤnſch⸗ 
teſte Lohn fuͤr ſeine hoͤchſt lobenswerthen — 
ſtets zu Theil werden. 


Buntes aus der Zeit. 


Unahronismnd In den Launen meiner 
Mufe, melde Herr Panfe vor Kurzem herausgegeben 
bat, und die jedem, der fie lieſt, eine recht angenehme 
Unterhaltung ſchaffen werden, bat fh S. 55, wo bie 
Ungaruſchlacht bei Merfehnrg im 3. 934 geſchilbert wird, 
bie Behauptung eingefalihen: Das ungariſche Heer habe 
fih am den, Floßgrabem gelehnt, der ſich 
son Pegau berunter an Lügen vorüber 
sieht. Hler ift ein Anachronismus. Der Floßgraben 
warb erft am 25. September 1579 unterhalb Eroifen 
begonnen, und 1587 zu Etande gebracht. Auch ſcheint 
ſchon die Idee, einen folden Kanal zum Floͤßen der Hoͤl⸗ 
ger zu graben, ienen Seiten, wo noch fait lauter Wals 
dung bie Stelle der Heinen Städte und Flecken und 
jeyigen Salinen dette, zu fern gelegen au haben, 
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ein Paar Patente diterer Zelt. Da 
jest von den Dampfbooten bis zur Buͤchſe mit Sklefel⸗ 
wichſe alles patentilirt wird, fo wird es nicht übel fepn, 
auch ein Paar ditere im England gegebene Patente zu _ 
erwähnen. 1390 bekam In England cla John Young 
ein foldes auf ale Bold» und Eilberminen in 
England, unter ber Bedingung, daß er der Krone den 
wennten, ber Kirche ben zehnten, und dem Grundelgen⸗ 
thümer dem dreizehnten Theil des Ertrags abgab. Wahre 
ſcheinlich bat der gute Mann nicht viel gefunden, darum 
griff ein John Cobbe 1244 bie Sache beffer an; er 
lleß fih ein Patent geben, daß er durch feine Philsfos 
phey md Kunft umeble Metalle aus ihrer Art heraus—⸗ 
siehe, oder fie im Geld und Silber verwandle. Den 
Mann hat Niemand einen Beträger felten dürfen. Er 
war patentirter Goldmacher. s 





» Sept mus das nicht mehr fo fhlimm 
fepn. Sonft, das beißt, vor etwa fünfzig Jahren, hatte 
jeder OpermCompofiteur in Nom, und vermuthlich alfo 
In allen Städten Itallens, drei Ubende Im ber Hoͤlle zu 
verkeben. Drei Abende mußte er ndmlih die Aufführung 
feines Städt am Planoforte leiten, und wehe ihın, wenn 
die Krititer, die blos um zw Eritifiren alle da waren, 
eine — Meminideenz fanden. Bravo, il ladro! hie 
es bann dort. Bravo Passillo! Bravo Sacchinil 
fdalte e8 bier, Emaroſa hatte für dad Teatro del 
Valle in Rom eine komiſche Oper geſchrieben. Gie 
enthielt Unklinge aus feinen früher in Neapel gegebenen. 
„Bravo, Gimarofa!” rief ihm ein Abbt zu. „Mill 
kommen aus Neapel. Man bört es gleih, Ihr habt 
weder bie Bouteille, noch die Mufit zu Haufe gelaſſen. 
Ein koͤſtlicher Koh ſepyd Ihr, alte Gerichte wicber aufzu⸗ 
tiſchen!“ — Wenn biefe Strenge jegt noch herrſchte, 
müßte Moffint bei der dritten Oper vom Pianoforte fort: 
gejagt worden fepn! 


Splibenrärhfer 
Dom erften kann bes zweite bälfrelh dienen, 
Obu geiftig oder leiblich ihm gebricht; 
Doch ift das Ganze leiblich ihm erſchlenen, 
Dann, if er flug, folgt er m Zuhrer nice! 
Kind 
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Korreſpondenz und Motizen. 


us Semburg. 
Seſtehe mie ein, freundiicher Befer, daß das Schwelgen 


oft befſer if, ald daß Reden; in dem Malle bes Echweigeng , 


befand nun ich mi während bes verfloffenen Eommert aus — 
Eortichleit. Da id mit meinen Netveu zur Zeit noch fo gut 
daran bim, mit zu den Glairsonants zu achoren — deren 
es, beiläufig geſagt, Im der Welt, und namentlich im den 
SJournaten, und unter dem Korrelpondenpieru beſonders, ſehr 
viele geben mu& — fo fonnte und wollte ich micht berichten, 
was ich mie mit meinen leidiichen Kugen fab, und meim 
Magen und die Herjgrube teifteten mir keine Dienfte in biefer 
Oinſicht. 

So hörte Ib Feine Theaters Philomelen, ſondern nur 
Die, welche im furien Lenze aus meinen Reſenbüſchen fangen, 
und fab feine Deforätionen, als folde, wetche der große 
Delorationsinater und mod größere Mufhimf wir in Blur 
und Wald bingeflelt, und da Fam mir deun immer, wenn 
19 ſchen den Buß im den Wagen fegen melte, um in die 
Stadt ins Tbrater am fahren, der Gedaute, daß dert Hlch 
doch mur Pinfelei, uud jwar reiht ins Kleine getrieben, gegen 
die große Draterfunft fey, die in umendlicher. Echüubeit vor 
meinen trauninen Blifem lag, und mer kann es mir verden— 
ten, daß id) mit gingt Du gewiß am wenigflen, aAufiger 
Lofer, wenn aud Du Sinn für Natur ba! 

So flodte mein Bericht, bis das ſtädtiſche Treiben mis 
nun wieder umfangen dal, und wenn wir einander nicht gauf 
fremb geworden, fo will ich Dir don Beit zu Beit meine Pande 
ramen wieder vorfübren, fo auch beute, 

“Weftern Abend (22. Dftober) babe ih mein Kamburger 
Zheaterpublifuim vet lied gewonnen, und mib Derzlicd 
Üder deu geiunden, treffüchen Sium deſſelben geiremt, Ich 
Hatte ſchon fo mifantbropiihe Eräume gefaßt, dab alles Gute 
keinen Unflang mehr bei der Menge fünde; da las ich bie 
„Minna von Barntyelm,‘ diefes Keruftuück mit ade deutſcher 
Wurzel und Biürde, auf dem Thdeaterzettel angejeijt, nnd 
kaum batte es ſechs geſchlagen, fo battte ip mich in ben 
Mantel nnd trat in Thallens, erwas ruftige, Hallen, mit der, 
mid diefmol arg beibamenden, Erwartung, das Hauß icer zu 
finden. Mit mihren! Aules war beſetzt, Bogen, Parterre und 
Paradies, uud faum fand ib mod ein gutes Platzchen; mein 
Blick beiterte fib auf, und nern Ließ Ich mir das einfeıtende 
Orcheſter⸗ DMedudel, fonft wieine Pein, arfagen. ie aber werden 
foime Stucte auch dei mus aufgeführt! Da ıft nichts Berfehltes, 
Störendes, alles von Wadrheit, Leben und Ruudung, alles 
ineinandergreiend und watr! Solche Darfieiungen aber waren 
es, welde die fpärerbin ungeiügelte Neigung sum Theater ers 
wetten; unfre Schauer⸗ und Grauens, Mord: Eprftafels 
Stucke nätten das wicht vermocht, ſicher nit! Der Plunder 
haͤtte die erwachende Prigung ſchen in eimem balben Decennio 
in die Pluuderfammer gebradt, und nie wäre ung ein Schit⸗ 
ler, @örbe, Kelfing, Mühner, Raupay, Soumald m. f. m. 
erweckt worden, dena fe fordhe Mirere hätten dieſe Beifter 
ide emimentes Taleut gewiß nicht vergeubet, dazu den Pegas 
fus midt beflieaen, 

Lefäng . aroßer Leſſing, wie babe id Die wieder bemuns 
dert,. wie am diejem Mbende die ewig fliegende und Fräftige 
Gewalt des wahren Ehbönen und Erefiiichen auertannt! And 
aud) Du, Shrövder, fhritteft, wie ein Deuiger Schatten, wieder 
Über unfre Bühne, mid begerflerteft Deine würdigen Priefler. 
unſer Herpield gab den Teüdeim, rüfıg. vol Zugendfraft, 
wie er ibn vor zmanyig Jabren gegeben baben mochte; er 
führte uns ein fo Tebrnsoolles Bild vor, daß man ganı und 
gar die Flucht der Zerten vergaß, bie auch biefem großen 
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Rünftter natärtig mit ihrem prrnitennen Bauche deruhrt bar 
den wird wird, fage ich, beim wir faben feine Epur Davon, 
Und bieidt demu auch ein Geiſt, der wirklich eimmal jung und 
Kräftig war, nicht ereig "fo, ift ibm nicht eine ſiegende Ber 
Malt Über die Hinfähigkeit ber Körperwelt atgeben, Die ur 
dann endet, weun ber Leib ganı in Gtaub jerfält? Nein, 
ereige Zugend des Geiſtes if fein Lraum! Würdig neben 
biefem Wöhrrigen Manb unfer Beni als VBaul Herner, unb 
eentete am dbiejem Mbende deu Dank dafür, dab en fih mit 
wahrer Begeiſterzug und mie ermattendem Fleiße an die gute, 
alte Schuſe, bei ums bie Schroderſche genannt, anfdlok; dalı 
feibe läht Äh von unferm Schmidt als Warth, und der lies 
ben, freundiihen Meinbold als Framziska, lagen — fie fpiefs 
ten uuübertreiftid. (Die Gortf. folgt.) 


— Aus Berlin 

Die Berbaftung eines Diebes, der feim Gewerbe ſehe 
Fünfiiio und fohmatifh "betrieben, beihäftigt jetzt das 
Vublilum. Bor etwa ambertbalb Jahren kam bier ein 
Kaufmann, H**, mit einer ſehr bübſchen, unb mit 
dem feinen, geieifhaftliden Ton febr vertranten Grau, am 
Er batre, feiner Augabe nah, in den frühen druckenden 
Seiten unverſchuſdet banferott aemadıt, lebte von deu Erüime 
mern feines Bermögens und von faufmännifhen Kommilfiont« 
geibälten. Er bewohnte meublirte Zimmer, und fand bald 
Zutritt in vielen adırdaren Famılien, hauptſächtich vom Ban 
deisflande, Ein meitläufiger Werwandter eines bier praftis 
sirenden Arztes, war er durch ſolchen in eine bei erflen Re 
fourcen eingeführt worden, und erhielt, als ein nicht Kınbeis 
mifcher mwäbrend ſetnes unbeflimmten Mufenthalts Bierieieft, 
ia foldyer freien Butritt. 

Sein Nabrungsiweig befand aber Tediali in Diebftät⸗ 
fen, und fogar in ſolchen, die zu ben gemwaltfamen Einbrüs 
den gebören, Mehrere Kaufläden waren erbrodien werben, 
und audı in Hänfern, wo alle Vorkehrungen vor folben Ein— 





‚bräden getroffen waren, fanden dergleichen Statt; da er burdı 


feinen freien Eins und Ausgang in folhen Hänſern Getegen 
beit erbieit, das Lofale genau, und aud bie Drie und Bes 
bältmie fennen zu Ternen, wo Sachen von Werth und ban: 
res Gelb aufbewahrt wurden. le Bemübungen , den Thäter 
dieſer Diebftäbte zu entbeden, waren obue Erfolg. Endlich 
brab er auch bei dem Banauier Schulze auf dem Kalbermarfs 
ein. BRuffiihe Rubel, die er demnächſt verwechſeln wollte, 
wurden feine Berrätber, Der MBedisler, von Birfom Dieb⸗ 
floble Eritens der Polijzei unterriditet, folgte ibm von ferne, 
als er den Baden verlieh, erkundicaftete feinen Nasen und 
feine Wodnung, made folbe dem Beſtebſuen befanut, und 
auf defien Anzeige am die Poliseibebörde ift er verhaftet wor⸗ 
den und figt jet mit feiner Grau im Gelänaniß. 
(Die Bortfegung folgt.) 


LEBE EEE GL LE LEHE BL BEE BE LE HE BE BO 


Berightiging. 

Der Impronifatenr, Sr. D. Wotfl, deſſen de dem Berichte 
aus Bremen vom vor. Dom. im diel. BI, gedacht worden, bat 
uns erfudht, beriptigend zu bemerken, daß die englifhe Doms 
wicht fgibf improvifirt babe, foudern nur autgezeichnet mufie 
fatifhp geweſen fen, aud mean auch br. W. ibr die erfle 
Anresung zu feiner Kunſt verbanfe, babe doch nie ein WGett⸗ 
fireit zwiſchen ibn und ihr Statt gefunden; die Dame babe 
ihn bei feinen Runflteiftungen oft auf der Harfe und drm Acr« 
tevlane begleitet, da fie beide Juſtrumente meilerbaft gefpiert. — 
Des Hru. Kriegsrarbs Hıyıg Belanntihaft Habe er bei einer 
fpärern Unweſeuhtit zu Berlin gemadpt, db. Res 
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Lied für Botaniker. 


Was wollt ihr, Forſcher der Natur, 
Mit Büchern euch befhmeren ? 


"Das Heinfte Blümchen auf der Flur. 


Kann beffrre Weisheit lehren. 


"Hinab, wie fid die Wurzel fentt, 


Hinauf, wohin die Krome lenkt, 
Muͤßt ihr die Blicke kehren. 


Wird euer Forſcherauge matt, 
So wendet es zur Seite, 
Und mertet, wie Natur das Blatt 
Un Zeig und Stengel reipte! 


Rund it ed, ſtumpf und fpig und breit, 


Und bentet auf Gefelligtelt 
Und Mäfigung Im Streite. 


Des Kelches Form betrachtet jeht! 
Sie gleiger einem Beer: 
Und wenn Ihr germ bie Keblen met, 
So folgt dem Wink, ihr Becher! 
Den ſchaͤumenden Pokal zur Hand, 
Und fünet ihn bis an den Rand 
Mit echtem Sorgenbreger ! 


In Duft und reiher Farbenpracht 
Erglanzet die Corolle. 
Ans Llebchen ſey dadei gedacht 
Mit treuem Liebeszolle! 


Nur ſchielet nicht nach andern hin, 
Und jeder habe ſein's im Siun, 
Damit es ihm nicht fhmolle! ⸗ 


Der Spruch iſt wahr: man ſoll den Baum 


Au feinen Fruͤchten kennen! 


Doch laſſen Frucht und Bluͤthe kaum 
Sich von einander trennen. 
Mer Nuͤtliches mit Schönem paatt, 
Der iſt ein Forſcher echter Art 
Und darf ſich welſe nennen! 
W. Gerhard, 





Der Alcazar von Sevilla. 
(Fortfegung.) 

als ih elnes Tages durch den Einfluß Don Anto: 
nio's mit ihm Im dleſen Bädern faß, fragte er mih nad 
den alten Weibermaͤhrchen, die ich über Donna Maria 
Vadilla gehört habe. I erzählte, mie fehr michs ges 
Ängftigt, wenn die Wärterin mid mit der Geſchichte eins 
fläfern wollte, wie Donna Maria in gewiffen Nächten 
in einer Flammenkutſche durch die Stadt führe, dem Bis 
derm zu, im demen fie ſonſt ſchamlos fih den Augen des 
Wolts bloß geſtelt. Wlbern und ſchlecht, unterbrach mich 
meln alter Freund. Wu die Todten dürfen nicht ver⸗ 
laumdet werden. Die Wahrhelt zu ſagen, it Marla 
vadllla eine von meinen hlſtotiſchen Lichlingen; die edle 
Herrin ertrug ed aus reiner unelgennügiger Liche zu Per 
dro, für deſſen Geliebte zu gelten, obgleich fie die wahre 
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und geſetzliche Königin von Eaflilien war. Es wurden 
den Cortes von Ervfla die rechtöfräftigften Bemweife dies 
fed Ehebundes vorgelegt bald nah Maria’d Tode, und 
Niemand hätte daran gegweifelt, wenn nicht folder Zweifel 
für Heinrichs unrehtmäßige Unfprühe Gewinn gebracht 
hätte, Der Himmel erfparte ihr ed, gewiß ein Lohn 
ihrer Tugenden und Entfagungen, die legten Jahre der 
Meglerung Petro's zu ſchauen, er erreitete fie von ber 
Shmah (und wenn auch alle fpanifhe Nomanzen das 
Gegentheil behaupteten) ſich zu den Füßen des Moͤrders 
ihres Gemahls nicherzumerfen und vor ihm fir demüthigen. 
Peter ſelbſt verdient kaum Mitleid, doc können nur wer 
nig Defpoten fo viel Gründe, ald er, zur Entfhuldigung 
Ihrer Torannei angeben, in bloßer Rnabe, beſtieg er 
ben Thron, das Epielmerk in der Hand von zwei mäctl- 
gen und mwütbenden Partelen, deren jede fich die Oberberts 
ſchaft über ihn bemeiftern wollte. Geine tädifhe und 
ansfhmweifende Mutter feste ben natuͤrlichen Ungeſtuͤm ih: 
res Charakters immer mehr In die ungebändigte Wildhelt 
eines reifenden Thieres um; auch hatten Pedro's viele 
natuͤrlichen Brüder allerdings den Tod verdient, den der 


aufgebrachte Iprann über fie verbing; ſo fehr and bie lies - 


bensmürdige Padilla, deren Feinde fie waren, ſich mühet®, 
fie losgubitten. Die Macht ihrer Deige muß Inder Chat 
ſehr groß geweſen fepn, da fie einen Mann von dem zuͤ—⸗ 
gellofeiten Leidenfhaften, wie Don Pedro es war, für 
das ganze Leben feſſelten. Pedro, geitahelt von ben 
Gegnern der Padilla, wollte den Zauber loͤſen, ber ihn 
an Maria band; vergebend, nad jedem fruchtlofen Were 
füche kehrte er mit verfkärkter Zaͤrtlickeit zu ihr zurück 
ihr verfihernd, fie fep die Krone aller Frauen. — In 
dem ſchoͤnen Vogengange, der, getragen von Sänlenbüns 
bein, über den Theil der Stadtmauer, der an! biefe 


Arten Röht, laͤuft, erhebt ih der alte Thurm, genannt - 


del Oro; bier verbarg Pedro eine Nebenbuhlerin Mae 
ria’s, die fhöne Aldonza Eoronel, Diefe, nicht fo fireng 
als ihre Schweſter, die Arbtiſſin Marla, melde ihre 
Meize felbit auf die graufampe Weiſe zerfiörte, als fie ih⸗ 
ter Keuſchheit Gefahr drobten; dieſe mildere Goronel 
warf fib dem König zu Füßen, um Gnade für ihren Ges 
mabl, Alvar Prinz de Gusmann, fiehend, der ald Verraͤ⸗ 
ther angeklagt war. Der König, bingerifen von ihrer 


Schoͤnheit, bebielt fie bei ſich, Aldonza, uncingedenk ih⸗ 


zer Price, thronte in dem Thurme del Oro, mb nahm 
die Huldigungen bes Hofes an. Dodb mit lange, fo 
ſchwand ihre Gewalt, Pedro verſtleß fie, Aldonza ver 
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barg ſich fu das Kloſter, das ihre Schweſter geitiftet, und 
bad von da an eine Zuflucht für leichtſinnige, reulge Frauen 
wurde, die ben Gefahren der Melt entfliehen, oder fie 
abbüfen wollten. Die üble Behandlung, der Tod ber 
Blanca von Caſtilien, die als rechtmaͤßige Königin von 
Eaftilien gilt, wurde in neuern Zeiten der Maria Pas 
dilla beigemeſſen. Daß Pedro’s rüdtehrende Sunelgung 
zu feiner erſten Liebe eine Triebfeder der harten Behand⸗ 
lung, bie Blanca erleiden mußte, war, ift nicht zu laͤug⸗ 
nen, aber eben fo wenig auch, daß eine Haupturfade 
von Blanca’ Unglät die Mänke der vermitweten Königin 
waren, welche beglerig nah einem Vorwande haſchte, 
ihre eigenen ebrgeljigen Plane zu bemaͤnteln. 

Wie oft mag Maria In diefen Bäderm über das, mas 
fie niht verhindern konnte, geweint haben! — Damals 


waren fie fiherlih anmuthiger, als jegt; erinnere ich mich 


doch noch der Veraͤnderungen, bie fie erfuhren. Als 
Knabe konnte ich noch die urfprünglihe Form wahrnehmen, 
bie fie von dem maurifhen Architekten erhalten Hatten; 
juſt fie find das einzige Umverduderte_des mauriſchen Pas 
lafted, Was jetzt einem unhelmlichen Kerker gleiht, war 
fonft ein Orangenwaͤldchen, deifen Zweige bis zum Palaſt 
binaufreihten. Diefe Saͤulenreihen trugen zwel ſich rechts 
winfiig durchtreuzende Gortidore, die mach dem großen 
Saal führten, und einen reigendim Umgang um den In 
vier Feldern getbeilten untern Garten bildeten. In hel— 


" sen Himmelsſtrichen gibt's nichts Suͤßeres, als ein geraͤu⸗ 


miges Bad, befbattet von üppig rankenden, dicht ſich 
verfhlingenden Bäumen, durhbalfemt von unzähligen 
buftenden Blumen und Etauden; offen dem Licht und der 
Luft, und dod verborgen, wie eine Grotte unter einem 
Palaft. 

Pedro, verfiherte Don Antonko, ſey, nad unpar⸗ 
teilſchen Nachforſchumgen zu urtbeilen, ſehr ftreng in fels 
nen Grundfägen, aber nicht grauſam von Natur gemwefen, 
zugänglich feinen Unterthanen, gewiſſenhaſft Recht und Ger 
rechtigkeit übend, -obue Anfeben der Perfon. Da er aber 
In feinem nicht unbiligen Zorn eben fo wohl Vornehme 
und Nicdere, Geiſtliche wie Laien frafte, wenn fie ame 
gellagt waren, fo erwuchs ihm böfe Frucht daraus, denn 
nicht das Volt, fonderw deſſen Leiter beftimmen In einem * 
dunkeln Zeitalter die Meinungen der Welt, den Nade 
zupm. Bemeife von Milde und Merföhnlickeit, vom 
richtigen Erkennen ber Beweggründe, die einen Fehltritt 
veranlaßten und verzeibliber machten, haben feibit bie 
Ehronitenfgreiber verzeichuet, fo wie fie einen Zug von 
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Pedro's Strenge gegen ſich ſelbſt aufbewahrten. Moch 
iſt in Sevilla der Kopf Pedro's in Stein gehauen un feben, 
ber über den Play aufgeftett wurde, wo er, ber verfide 
det berumalng ; bei Nachtzeit zufaͤllig Im blutigen Streit 
gerleth, und feinen Gegner im Kampfe erlegte. Nur 
eln alte® Weib war Zeuge geweſen. Als fie das Schwer: 
tergetlirr hörte, öffnete fie ihren Fenfterlaben, und 
Ingte, ein angezuͤndetes Laͤmpchen haltend, heraus, und 
ſchnell wieder herein. Als man am folgenden Tage Uns 
terfugungen anftelte, verhehlte ſie es nicht, etwas bas 
von zu wiſſen, ja fie gab dem König als Mörder des Er⸗ 
ſchlagenen an, weil fie ihn an dem ihm eigenen Knieſchlot⸗ 
tern erfannt habe. Pedro Idugnete die Chat nicht, (halt 
auc die Alte nicht, vielmehr befahl er, daß feine Buͤſte 
auf einen Pfahl geftett werden fole, wie es mit ben 
Köpfen ber Uebelthaͤter zu gefcheben pflegte. Der Name 
bes Gaͤßchens, an welchem die Büfte noch heute gefcehen 
wird, heißt Candilejo, zur @rinnerung, daß bie Lampe 
der Alten zur Eutdeckuug verhalf. 

In fpätern Jahren erftictten heftige und rohe Triebe 
faft ganz Pebro’s gute Cigenfhaften. Er wurde bint: 
duͤrſtig und verrätherifch, treulos ſelbſt gegen felne Freunde, 
und nah Zauberkuͤnſten trachtend, die damals, fo war 
der allgemeine Glaube, In Befis von Mauren und Juden 
warten, die fat ausſchließend Arznelwiſſenſchaft, Kandel 
und Gewerbe trieben. Im jener Zeit gab es vielfältige 
ESagen von verborgenen Schaͤtzen, von irren Geiſtern und 
verwunſchten Zauberern, ja noch jetzt ſpukt es hie und da, 
und mancher Platz iſt verrufen. Lange Zeit ſtand ein 
Hans unbewohnt, das noch jetzt das Kobolds-Haus (Casa 
del Duende) Heißt, und von dem man fi die Geſchichte 
etzaͤhlt, die ich euch auf unferm Heimwege vortragen will. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Neuefte Literatur. 


Da man In jegfger Zeit von mittelmäßigen und ſchlech⸗ 
ten Poeſien fait uͤberſhwemmt wird, fo iſt ed elne wahre 
Freude, wmerwartet auf ein Produkt zu floßen, das bie 
Weihe wahrer Poche Im jeder Zeile an fih kraͤgt, und 
dem unbelannten Namen feines Urbebers zur wahren Ems 
pfeblung gereiht. Ein ſolches iſt die Heine dramatiihe 
Dichtung, die Ref. vor Kurzem durch eine hoͤchſt achtunge: 
werthe Frau — deren Urtbeil über Poeſſen man wohl 
vertrauen kann — zugefandt wurde — und die den Titel 
führt; . 
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Der Worabend bes Relchſtages zu Aug: 
burg, Im einer Folgereibe bramatis 
{der Scenen, von J. Sründler — ein 
Nachklang aus bem 3. 1817. Glogean, 
bei Güntber. 

Hler werben mehrere der merkwärbigen Verfonen, welche 
an dem großen Werfe der Kirchenverbeferung Theil nahe 
men, ober doch In jener unvergeflihen Zeit berühmt mas 
ven, wie Luther, Melanchthon, Wilibald Pirkheimer, 
Hanns Sachs, Lucad Cranach, und Bilhof Paul Wers 
gerio u, f. w,, zwar mit wenigen aber Erdftigen Pinfels 
firihen fo charakterifirt, dab man erkennt, der Werf. 
babe diefe Geflalten In feinem reinen und tiefen Gemäthe 
aufgenommen, und mit Geiſt und Pbantafie befeelt. Die 
Heine Schrift muß, wenn ‘fie befannter wird, gerade In 
unfern Tagen ein doppelted Intereſſe erregen, ba eben 
bie großen Angelegenheiten der evangelifhen Kirche aufs 
Neue fo lebhaft verhandelt werden. Wir wünfhen ‚dem 
Werkchen reht lebhafte Theilnabme, In dem fi zugleich 
ein Geiſt der Milde und des Friedens, der Ruhe und 
Llebe darin ausſpricht, der einem edlen Geifte auch bei 
dem ernfteften Kampfe für Wahrheit und Recht nie 
fremd ift. 


mM is ce it e ’ 

» Dad erfte Theater in Paris bildete ſich ge: 
gen Ende des 14, Jahrhunderts, Cine geiftlihe Brüder: 
ſchaft, La confr6rie de la Passion de Notre Seigneur, 
fiedelte ih um diefe Zeit in einer Worftadt an, bante 
ein Thrater und führte — bie Leidensgeſchite Jeſu auf. 
Die hoͤchſte Polizeibehörde verbot 1398 den Einwohnern 
von Paris, in dies Theater zu gehn. Allein fie wendete 
ſich an Karl VI., und da dieſer felbit gern ihren Vor⸗ 
ſtellungen beimohnte, fo gab er ihr 1403 ein Patent, 
in und um Paris fpielen und im Theaterfoftäm anf 
der Straße geben zw dürfen. Dad Schauſpiel be: 
gonn um ein, und endigte um fünf Uhr. Ente — 


wei Sons! 


Korrefpondenz und Motizen, 
Aus Hamburg. (Fortferung.) 


are fremsarrige, wenn and recht aummtbige Erfiheinum 
gen, Randen die neu engagırte Mad. Meointz und Dr, Duprer, 
der uns Wein erfegen fod, ım diefem Bilde, Erſtere als Minna, 
senterer ate Niecaut. Mad. Di. barte allzu große Serglau 
auf das WMeufrre verwendet, deun ein Ketum, ganı nach 
dem Irgten Biatte des Pariſer Modeieurnals, pußte bier 
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mit, durchaut mit, und fo iſt meine Behauptung, daß fe 
- gu viele Sorgfalt auf das Meußere verwendet, eigentlich bier eıme 
oontradictio in adjecto, fie verwendete nicht genug baranf, 
Mau kaugnſes freitıh den Schaufpielerinnen, befonders deu bübds 
fhen,, und eine ſolche iſt Mat. M. in der That, nicht mehr 
jumatden, Ah feldſt in folgen Stücken in ein aritgemäßes 
Koftüm zu Eeiden, und dadurch gleihfam ihren Relien einem 
Schieier, und zwar feinem verfchönenden von Points oder 
Gase, fondern wirflih einen eutſteuenden Nonnenidleier über 
aubangen, dem unfer Auge IR einmal alliu febr an bie ger 
genwärtigen Formen gewöhnt; aber es Täßt Ab weht eine 
Drirteiftraße zwiiden dem ganz Brraltrten und den Atlernenes 
fen finden, und ſolche Stücke wären es wohl werth, dab man 
einiges Studium auf dieſen Umfland verwendete, Wie ber 


geniate Iurn den Biguren auf feinen Zeichnuugen ein Kofim | 


gibt, das nie gans veralten, mie bem Ange wibermwärtig wers 
den wird, fo dürfte man auf der Bühne eins erfinden füne 
nen, das eben fo die Mittelfirahie bielte; es fünnte fogar et⸗ 
was pbantaftifi ſeyn, und müßte auf jeden Fau Meiden,. Diele 
beiläufige Bemerkung, die dazu geeigner feun dürfte, auf recht 
vielen Bühnen beberjigt au werben, wird man mir fon 
uachſeheu. 

Map. Mevlug IM eine ſchöne Frau, nnd verrätthh Studium 
idrer Rolle und Talentz dennoch wird eine Beit Hinneben, ebe 
fie bei uns ganı einheimifh wird, und bis das geichrben ifl, 
wird fie zuweilen flörend ſtyn; ibrer Darſtellung febit für 
den Augendlick noh Iedenvolle Wahrbetit, der Borjug 
unferer KRüuflier, au ift fie miht ganz frei von Manier und 
fatichem Patdos. Befonders muß id auch das als Aürend 
tadılu, das fie flets ganı aus dem Bühnengemälde beraußs 
tritt, umd wide mit ihren Miffpieienben, fondern fal allein 
gam Parterre ſpieltz dieſen Uebeifland, der alle Täuſchuug 
aufdebt, Hatte ib auch fdon an Dar. KrügenrAihenbrenner 
gu rügen, und dort wie bier mit voßem Rechte. Milch biefes 
faun umd wird ſich aber geben, und dann hat unfer Känftiers 
Werela ein treffliches Mitgtied gewonnen, gu dem wir ihm und 
uns Stüt wänfben, denn alle Mitte find ba, eine aufge 
seignete Darflederin zu werden. 

ueber Heren Dupree faun |jb weiter noch Fein Uribell 
fälen, als daß er ein routinirter Schauſpieler zu frun ſcheint 
und eine febr gute Wehlalt bat, deun dieſe erfie Mole läht 
kein anderes iu, Der franzöfiihe Name täht auf fremde Abs 
fanft fdrtiehen, und fo fpram unfer Saft ein gan; uortrefflie 
ches Gramöhih, 

Und nun dad iu Eingang briohte Hamburger Publikum ? — 
936 muß weiter ansbeien, um e6-veufandig in beimer Mieis 
unng ju heben, geneigter Leſer. In diefer Woche führte man 
guerft die „Berliner in Wien““ auf — bie ausgetrommelt und 
andgepfiffen — nit etwa nur geälfht — murden ; dabel war 
man jo gerecht, es die darin auftretenden Künftier miht ent 
gelten zu laffen, fondern gab fh Wüpe, ibuem gm zeigen, daß 
man idren Fleitß banfend amerfenne; mar bad nicht brav 
und fdrön? sengte es nicht für wadern und regtiihen Einn, 
wie für Arfunde BeurtHeilungefraft ? Wahrlich, das hat mir 
wohl aetban! 

Und nun die Minna von Barndeim, wie warb die anfı 
genommen! Bede ſoobne Stette bettatſcht, Jede hervorgeboben; 
e6 berrichte eine wahre Begeiflerung im Haufe, ſowohl auf 
der Buͤbne, als davor. Ku Schiufe rief man Alle, ſtürmiſch, 
mit Freude; reis und Züngling Nimmten mit ein, Mein, 
es ſtedt oh nicht fo arg um ben guten gedirgenen Ges 
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ſchmad unter und, als ich im Hitterbäfen Ammuthe oft meinte 
und meinen mußte, denn mo mod ber Ginn für folde Grüde 
fo rege und offen, wo man mob von Serien dankbar für 
foige Lelftungen iſt, da darf man fait mit Zuberſicht Hoffen, 
DaB das Gute fi aanı wieder Babıı drechtu werde, 

Ip war febr ausfübrfi, Lieber Lefer; aber die Freude 
macht seihwägig, fo wergeide mir) Mad fol denn nicht jeder 
Schritt vorwärs von rinem aufmerfiamen Korreipondenten 
Torafom bervorgeboden werden, bamit das junge änzden 
im Lite iche und fröglih wachſe und gedeite? Man fann 
woht eudtich Ekel md Abſcheu dagegen befommen , das Gr 
meine und Seichte mit tadeindem Worte zu begleiten uud 
als unglüdliger Mentor darüber zu wahren; wer ſich aber 
nit über das Gute Herzlich freuen fan, der ift Bein gans 
zer Menſch. * Die Bert. folgt.) 





Aus Berlin. Gortſetzung,) 

Nach den gerihtiihen Umrerfuhungen hat er ſchon feir 
neun Jubren Dies Dirbsbandwerk unentdeckt getrieben, mb 
bereits eingeftanden, daß er. bier einige 70 folder Eindrihe 
verübt habe, Unter audern bat er au aus der kathotiſchen 
Kirche die Altaricuchter gefoblen, in der Meinuug, fie wäcen 
von vergolbeten Gulber. Geinen Irrthum entdedeun, und um 
ſich ihrer auf eime gute Mir zu entiehigen, datte er fie mut 
einem Zettel, worin eine unsiemliche Meußerung war, daß 
eine Gemeinde fo werthlofe Mitarleucter babe, zu der A bis 
Gürftin von Lirgnig und die Kronpringefin zähle, im eine 
Genflergardine der Kirche gewidelt, in einen Winkel ver 
Batbswage arleat,. Wei ber Serbaftnehmung des H** murs 
den auch feine Papiere in Beſchlag genommen, , Einige Biättır 
feiner Haudſchrift Arten einem Polizeioffizianten auf; er erim⸗ 
nerte ſich, aleiche Schriftauge [dom bei den Votigeluften gefeben 
zu baden, Die mübere Berramtung äeigte, dab 16 der cm 
wäbnte Bette 2 —* Altarleuchtern war. Unfängtich bat 
er zwar dieien Diebſtahl in Wbr 
ler 1) Abrede fielen wollen, jedoch dem · 

Biele Perſenen find durch ihn fehr unangenehm remit· 
tirt worden. Einem für ein Abunigsberaiſches ne 
Kaufmann Hatte er Sadıen von Wertth mitgegeben, Dieſer if 
unterweges verbafter worden, und bat einige Beit in rfänglie 
ber Haft gefehen, bis er ſich irgitimirt, daß er weder von 
din Epigbübereien des H** Kenntniß, noch, meht als was er 
angrgeben, empfangen babe, und dab Das Übrige dem Batte 
deisdanfe gebdre, in deflen Mugelsgendeiten er reife. Erid$ 
der Arzt, da er und feine Wattin einige geſtehtue Sachtu als 
SGeſcheute angenommen, if nur, weil er bier anfällig if, vom 
Fıerfonalarreft verfpont geblieben. Eine Warnung das Sprich⸗ 
wort au beberzigen: Tran, ſchau, wem? 

Im verfloffienen, Monat September d. I. find Bier 776 
Menisen geboren worden, unter welchen aber 21 Rinder tode 
zur ABelt famen, «6 ifl atſe Die Zahl ber wirktich Icheuden 753 
geweien ; dagegen find nur 560 geftorben, und es if eine merke 
würdige Erfgeinung, daß in einer fo großen Etadt 195 in einem 
Monat mebr geboren worden, als geflorben find, Eden fo 
auffalleud ıft bie Erfhrinung, dab Mh unter den Berfiorder 
nen 7 befunden baden, weihe 80, 81, 82, 83, 35 und 89 
erreicht barten, und vier von reip. 91 und 94 Jahren, Unter 
den Boiährigen befanden fih drei und unter den g0läprigen 
imei Granenjimmer, “ 

(Die Bortfesung folgt) 
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Der Alcazar von Sevilla. . 
(Befhluß.) 


inter ben umnglüdlichen ſpanlſch⸗ manrlſchen Familien, bie 
gesmungen waren 1610 Ihr Vaterland zu verlafen, bes 
fand ſich auch die eines reihen Landeigenthümers, bem das 
Hand gehörte, von dem wir fpradhen. Da den Morids 
Een wenig Zeit zur Rdumung bes Landes, zur Merdufes 
zung und Mitnahme ihrer Habfeligkeiten vergönnt wurde, 
fo vergruben viele Geld und Kleinode, in der Hoffnung 
Aner einftigen Nüdkehr. Muley Haſſan, fo lief das Ge⸗ 
röcht, habe in einem Gewölbe, unter dem umgltterten 
Corfprunge feines Haufes, dem Zaguan, einen Schatz 
von Gold- und Perlen verfharrt, auf dem ein Ihm bes 
freundeter Morisks, woblerfahren in der Magie, einen 
fräftigen Zauberbann legte. J 

Muley ſtarb, che er bie Helmath wieder ſah, und 
ehe es ihm möglich wurde, ben Schag nah Afrika herüber 
zu ſchaffen. Kurz vor feinem Tode vertraute er das Ges 
heimmiß feiner einzigen Tochter, bie, in Sevilla aufers 
machfen, leicht bie bezeichnete Stelle erkannte.  Fatima 
heltathete, wurde bald Witwe, und lehrte ihrer Tochter 
ſpaniſch, damit biefe für eine Eingeborne unſres Landes 
gehalten werden ſollte. Armuth machte Fatlmen noch 
gleriger nad den Schaͤtzen, fie ſchiffte ſich mit Zulelma auf 
Anem Corſarenſchiffe ein, und landete helmlich an einer 
Höhle unfern von Huera. Die Maurinnen zogen die Klel⸗ 
dung fpanifher Bäuerinnen an, gaben fi chriſtliche Na⸗ 
men und gingen nad Sevilla, theild zu Fuß, thells ‚auf 
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den 22, December 1825. 


einem Maulthierkarren. Um Urgmwohn zu vermeiden, 
fagten fie aus, von einer Wallfahrt zu der heiligen Jungs 
frau von Moguer helmzukehren. — Es glüdte Fatimen, 
für ſich und ihre Tochter ein Unterfommen bei ber Fa: 
mille zu finden, bie in ihrem väterlihen Haufe wohnte. 
Fatima gewann das Vertrauen ihrer Gebieter, bie ſchoͤne 
unfhulbige, vierzehnjaͤhrige Zuleima brauchte fih nur zu 
geigen, und fie wurbe geliebt. 

Als der Winter herankam, unterrichtete Fatime ihre 
Tochter vom dem Zwecke ihrer Meife, und bereitete fie zu 
dem vor, was ihr zu thun obldge. Die Familie, bezog 
die Wintersimmer im erſten Stock, Fatime bat für fi 
und Zuleima um eine Wohnung auf ebener Erbe. In 
der Mitte Decembers, als die periodifhen Regengüͤſſe 
den Guabalguivir aus feinen Ufern zu treiben drohten, 
und nah Sonnenuntergang ſich felten Jemand auf die 
Straße trante, wartete Fatima, verfehen mit Seil und 
Korb, aͤngſtlich auf die Mitternachtsftunde, nm ihre Zau⸗ 
berfprüche zu beginnen. Ihre Tochter ftand zitternd an 
ihrer Seite im Zaguan, wohin fie Mh in dunkelnder Nacht 
gefunden hatten. Die große Thurmuhr der Kathedrale, 
die in der nächtlichen Eluſamteit fo furdtbar dröhnt, ſchlug 
die Mittermahtsitunde , und zwei Minuten darauf Idutete 
das ſchwermüthlge Betglödchen (la Plegaria), Alles 
wurde ſtill, nur der Wind braufte und der Regen flug 
an. Fatima, die kaum ihre Haͤnde ans denen ber fie feit 
umkllammernden Tochter losreißen konnte, ſchlug Feuer an, 
und zündete eine nur einen Zoll lang gefelte grüne Wachs⸗ 
kerze an, bie fie gegen den Wind in einer Latırme fhünte, 
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Kaum flimmerte dad Licht am Boden, als biefer auch 
bob! unter den Tritten der Frauen Hang und fih öffnete. 
Märft du ſtark genmg mich zu ziehen, o meine Zulelma, 
fagte Fatima, fo würbe Ih. in's Gewölbe herabſteigen 
auf den Eleinen, kaum fihtbaren ſenkrechten Stufen. Aber 
fo iſt die Reihe an dir, fürdte nichts, meine Liche, bier” 
unten iſt weiter nichts, als dad Bold und Eilber, welches 
dein Mater niederlegte,. — Mutter, antwortete das zit: 
ternde Mägdlein, ih will nicht das Wort brechen, das 
lich dir gab, ober ich fühle es, der Athen wird mir 
ſtocken, went ic in bie Genft Hinabiteige. Theure Muts 
ter , Tmüpfe das Seil mir feit um den Leib, bu allein mußt 
mic, bie ben Körper nicht tragen kann, halten. Gnas 
beuvoller Alah, mein Fuß gleitet. O Mutter laß mid 
ulcht in ber Finſterniß. ; 


Das Gewölbe war um Weniges tiefer als bie Länge 
bes Mädchens betrug, und als fie durch das Ausgleiten 
von einem Stein anf ben Boden ſank, und dadurch bie 
Münzen und Kleinode berührte, belebte das Bellinter 
diefer ben gefuntenen Much bee Mutter. Hier, nimm 
den Korb, Kind, — ſchnell, füle ihm mit Gold, greife 
mach den Edelſteinen, ich muß bie Laterne feſthalten. — 
Gut, meine Liebe! Noch einen Korb vol, nicht mehr. 


Ich will dicht nicht ausfegen, o du mein einziges Kind; — " 


noch iſt bie Kerze nicht im Verloͤſchen, — fürdte nichts, fie 
brennt noch fünf Minuten — Himmel! der Dot fäut In 
das gefhmolgene Wachs, herauf, herauf Zuleima! — 
Das Seil, falle es! — Die Stufen find an der Seite! — 


Ein ſchwaches Aechſen ward gehört. Buleima lag ohn⸗ 
mächtig über dem noch übrigen Geld her, Miles ſchwleg. 
Die verzweifelnde Mutter fuchte nach der Spalte, fie war 
nicht mehr zu fehen. Sie fhampfte auf den Boden, ihre 
Anzit ſteigerte ih bis zur Maferei, als die Erbe hohl 
unter ihr bröhnte. Sie riß an den Pfaſterkleſeln, bie 
ihre Hände nur Cine Wunde waren, Wis fie einen Aus 
genblick hingtſtreckt am Boden lag, und die volle Beſin⸗ 
‚nung wieder erlangte, hörte fie Suleima bie Worte wies 
derholen: Dintter, liebe Mutter, lat mich niht in der 
Flnſterniß!“ — Das bite Gewölbe, durch welches die 
Töne drangen, gab ihnen einen herzzerreißenden, ſchwa⸗ 
en, entfernten, aber füßen Sant, Fatima lag bewußt⸗ 
los auf ben Steinen, dann zaffte fie fih auf, warf fich 
auf die Knie und ſchlug den Kopf mit übernatürlicher 
Kraft gegen Die Erde. Am folgenden Morgen fand man 
fie tobt und blutig auf den Steinen, 
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Wenn zufaͤllig einer der Wenfgen in Sevilla, die nicht 
bie Geſchichte des Sputhauſes kennen, im einer gewiſſen 
Decembernacht In deſſen Nähe verweilt, ber gewahrt Fa⸗ 
timen zwiſchen zwei ſchwarzen Fignen, bie, trot Ihres 
heftigen Straͤubens, fie zwingen, ſich auf das Gewoͤlbe 
zu ſetzen, ein Korb mit Gold ſteht ihr zu Füßen. Die 
Verſuche, welhe die Schatkengeſtalt mat, fih die Ohren 
suzubalten, werden fo gedeutet, daß fe nicht hören will, 
was währehd einer vollen Stunde lang von unten herauf⸗ 
droͤhnt: „Mutter, theure Mutter, laß mich nicht im 
ber Fluſternißl“ — j 





Mu f ii E 

Bier Sefänge, aus den Griehenliedern 
von Heinrih Stieglig, mit Begleitung 

des Pianoforte (iu Muſit gefegt) von Ebuard Volgt. 

‚Bonn und Coͤln, bei N. Simrod. 

Here Voigt hat aus der bekannten Sammlıng: „Ger 
bite zum Velten ber Griechen, von Heint. Stleglig 
uud Ernſt Große,” eine ganz gute Auswahl für die Koms 
pofition getroffen. Die vier gegebenen Gedichte gehören 
dem Erftern der beiden Verf. an; das bebeutendite dar⸗ 
unter iſt: „Der Griechen Lehrling,” in welhen Herr 
Stieglig den Gedanken: „Die Freihelt iſt des Menfhen 
koͤſtlichſtes Gut,” gar trefflich durchgeführt bat. Das 
Gedicht It im katechetiſche Form eingetleidet: der Meliter 
fragt den Schüler nach dem erſten der Elemente, und 
biefer fhildert nah der Meihe die Elemente, mit bes 
deutender Steigerung, bis er — In höhfter Begelfterung 
— bie Freiheit als das Erfle, als das Köftlicfte 
nennt, — Es fragt fih num, wie der Komponlit feine 
Aufgabe geldft habe. Die Worte des Meifters: „Sprich, 
Stephanos, welch Element als Erjtes deine Seel' erkemit 7 
find recitativifp genommen, und dad mit Recht. Das 
Weſen des Recitativs num iſt: durchaus richtige Dellamas 
tion; Herz Woigt aber bat in feinem Recitativ gegen alle 
Deklamation gefehlt. Denn Niemand wird unter andern 
mit ihm fm jemer Frage ded Meifters, das Wort deine 
betonen; der Houptaccent liegt auf dem Worte: Erftes. 
— Die Melodie zu der Antwort bed Lehrlinge iſt ange 
nehm und lieblich, und Jedermann wird fie gern ſingen; 
aber dem Gelite des Gedichts iſt ſſe, wenigſtens größtens 
theils, nicht angemeſſen. Es find Eindlicztichlihe Töne 
eines zaͤrtlichen Knaben, die man in dieſer Melodie hört; 
aus den Worten und dem Inhalte des Gedichte geht aber 
hervor, daf dem Digpter ein fenriger Jungling, von des 
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Idee der Freigelt gang durchdrungen, vorgeſchwebt habe, 
der mit aller Kraft des Ausdrucks dem Lehrer auf felne 
gFrage Antwort gibt. Worzuͤglich fehlt auch dem Ganzen 
die Steigerung des Affelts, und deshalb iſt diefe Kompos 
fition matt, ausgenommen der. Schluß ; biefer iſt (ehr zum 
rüßmen. Here V. hat ihm gut aufgefaßt, und vorzuͤg⸗ 
Th die Wortes „es if den Fretheit köͤſtlich 
Gut,” mit vieler Würde und Bedeutung wieder gege: 
ben. — Noch möchte Meferent Herrn V. für die Zukunft 
warnen vor einzelnen widrigen Manieren, 5. B. vor fo 
poſſitlichen Sprüngen, wie der Deeimenfprung ber zwei 
Vlertelnoten zu dem Worte (ein Erfied nenn’ es) Einf, 
Im der fünften Strophe, — Bei weitem am beiten hat 
Wefer. die Kompofition des zweiten Wiedes gefallen; es 
iſt: „der Griechen Anabe, In weldem der Digter den 
Gelſt der griehifgen Jugend fo recht lebhaft dargeſtellt 
bat. Die Melodie ift, ganz den Worten gemäß, munter 
end Aräftig, und in edler Einfachheit gehalten. — Ueber 
die beiden legten Gefänge iſt noch zu fagen, daß bei’'m 
Schluſſe des vierten die Worte: „In ſtummer An: 
dacht nieder," recht gut göfent find, und der Ges 
danfe neu uud originell iſt. 

Den Freunden des Gefanges kann biefe Sammlung 
wohl empfohlen werden, mamentlih auch deshalb, weil 
bie Lieder felbft von minder Geubten lelcht ausgeführt 
werben können. — Die Verlagshandlung verdient alles 
Lob, ſowohl des guten Papiers, als bes reinen, fcharfen 
Stichs wegen. an. 





Wie man dem Genie zu Hilfe fommen kann. 


Bekanntlich war Mozarts Don Juan ſchon ausge: - 


ſchrleben, cinſtudirt, durchprobirt, und die Ouvertüre 
immer noch nicht fertig, Sie wurde erſt am Tage ber 
Aufführung dem großen Meiften abgedrungen, und 
die ausgefchrfebenen Stimmen famen, wie fie eben fers 
tig waren, lu's Orcheſtet. Sher idan arbeitete, als 
Dichter, Im feiner Art eben fo ſchnell, wenn es feyn 
mußte. Eines felner Stüde war ebenfals, “bie legten 
Scenen abgerechnet, ausgeſchrieben, einſtudirt, die legte 
Probe fand Etatt — am ſpaͤten Abend, Der Schwieger⸗ 
vater des Dichters Hatte verſprochen, ihm den Schluß 
abzupreffen. Er nahm ihn nach dem Eſſen mit zur Haupt⸗ 
probe, und im Theater ſtellte er ih, als habe er mit 
Sherldan etwas Wefonderes zu ſprechen. Er führte ihn 
darum im ein Garberobenzimmer. Hier ſtand eln Ki 
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mit Schreibematerlafien. Ein anderer mar mit zwel 
Bouteillen Wein, Sardellen und andern efbaren Dingen 
befeyt. Kaum war Sheridan hinein, und es wurde vom 
Schwlegervater hinter ihm zugefhloffen. Jetzt wußte er, 
woran er war, Gute Miene zunı böfen Spiele machend, 
ad und trank und fchrieb er wechfelsweile, dab am Ende 
ber Probe auch feine Scenen glei angereiht werden konn: 


„ten, „Eher kommen Sie nicht heraus!“ hatte man Ihm 


gelafen zugerufen, und cher Fam er auch nicht heraus. 





Jean Paul Friedrich Richter. 


1. 
Bat Jean Paul empfindungsreid, 
Ernſt umd witzlg ſchrieb für Euch, 
Lefr ed, wie Romane nicht! 
Befrt.xs, Apophtheg men glei, 
Und Euch feſſeln Im Gebicht 
Belöpeit, Bartfinn, Kraft und Licht. 


2. 
Bet da Sinabjafeigen fi mäht in des Genius Schachten, 
Erntet ing dammernden Bau Föftlihe Beute gewiß, 


a 


3. 
Bundervon, mir Geflmm und Procht mndb ergeelfendem 
Bauber 
Wandel!’ ein feltiner Komet jünsft in Gewölken dar 
pin. 


Slfo wandelteſt Da, reich humoriftifher Iran Pant! 
Im Set:Dunfel und Lieb, Hehe der Unfterbligfele 
Bahn. 
ar Saug 





Auflöfung des Sylbenraͤthſels in No. 248: 
Das Zrrligt. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin. (Beſchluß.) 

Seit einiger Zeit Haben ſich dier nervdſe Fieber graelat; 
es if dabei elne auffallende Ericheinung, daß die erfien Eymptos 
me Entzändungsfieber anzudenten feinen, Dubur find mans 
&t erjte verantaßt worden, Adertafſe zu verorbnen, Diet 
wigen Patisnten, welden Siut abgeiafien worden, baden aber 
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Diet Nervenfieher in einem weit Härkern Brabe Befommen, atd 
Diejenigen, denrm man keine Aber geſchlagen Hat, und fehr 
viele find geſtorben. 


Es if auffallend, daß Bis jedt mur fehr wenige Belträge 
su Ramfer’s Denfmabl und der mwohithätigen Gtiftung vis 
med Ehpendiumd, zu feinem Andenten, eingegangen find; 
außer Meinen Gaben bat jedoch ein” Ungenannter 100 Thaler 
dazu beigetragen, Zrüge nur Jeder, ber fi bei ber Kantate 
ven Ihm: der Tob Fein, von Graum fomponirt, erfhüte 
tert und gerübrt gefunden, ein Mrines Scherftefſu dei, fo 
miürbe eine bedeutende Summe tinfommen, Die Berjierung 
an ber elfernen Tafel, melde an dem Hanfe, im weldem 
Ramler in Eolberg geboren worden, angebramt werben 
foß , befteht, nad der von Hru. K. R. Müdler angegebenem, 
und von einem jungen, talentvoden Maler, aus Pommern 
gebürtig, ausgeführten Idee, im einem Lorbeer« und Eihrns 
jmweig, melde Ad vereinen, Un der einen Geite fiebt man 
eine Sionsharfe mir dem gefreusigten Heiland , oben in einrım 
von Stradien umgebenen Dreiet ‚lebt Jehova, auf der ans 
dern Seite if eine Lyra, im Sockel berfelben das Profil Brier 
drichs des Broßen, oben firapit das Belim: Gries 
drichs Ehre. 


Ein fonberbared Titerarifhed Produkt ift Gier aud Eis 
hing zum Verkauf eingefandt worden. Es führt den Titel: 

Bingemanm’s (eines Reifegefährten von dem and Neue 
fahrwaſſer bei Danzig gebürtigen Schneldergeſellen 
Stegemann) Debensbeihreibung, luſtige 
Reifeabenteuer unb tolle Streihe auf feis 
ner WBauderung durd Europa und einen 
Ibeit von Hfien, in den Jahren 1809 bis 
1323. (64 ©, ftarf.) 

Bietleicht dätte etwas Letbares und für Verfonen feines 
Standes and etwas Lehrrelches aus dieſein Stoff gemadıt wer 
den können, aber in ber jetzlgen Seſtalt gebört wir Setbſt ⸗ 
verläugnung dazu, dieſe 84 Seiten zu ;lefen, Mena der 
Schueidergefele Bingemann mie befier mit ber Nadel ums 
sugeben weißs ale mit der Geber, fo tout er am Beften, fid 
wieder, wie früßer, einen Budlaflen anmufhafen, und damit 
umper zu giebem. 





Aus Hamburg. (Kortfehung.) 


Madam Gründaum, biefe Belange: » Königin, Hat bei 
und @aftrolen gegeben und gibt noch einige; nichts en de- 
eail über fie, deun es widert mich an, die Rollen aufinjähr 
ker, wie es zur Ungebüdr im den Blättern fiber eine gewiſſe 
Geieierte geſchleht, wovon die Erfie gewöhnlich mit der Bas 
ronin MBaldbül aubebt, worauf die ben Pageftolsen befchr 
rende g re fotgt, m. f. w., bis wir uns zur Dfabele 
in den Euälgefiern dur ben langweilige Bericht audien; 
alio nidpts en ditail, fondern ein kurzes Gefammtılirtheid 
über die uoch immer mit Recht Gefeierte. 


Dab die Stimme nicht mebr fo voll und frifch im ben 
Blerzigen feyn kann, wie fie «8 in dem Zwamigen war, iſt 
Ainieuchtend, und fo fanden wir es auch an Mar. ®, Dis 
Mittel«, folalih die reinen Brufltöne, haben feit ihrem letz⸗ 
ten Erfdeinen vor vier Jabren bedeutend gelitten, und flin« 
gen wie vom Roft angegrifienes Sudber — man veritihe ben 
eigentiih unpaſſtaden Ausdruck, denn Gilber roflet bekannte 
ih mit; aber ih weiß air nicht anders zu belfen, und 
wer folde Stimmen mit feinem, geübtem Ohre Härte, wird 
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mich vonfommen verſtehen. — Bemunderumndwfirbla haben 
ſich aber bie Kepftöne erbalten, und es beflätigte ſich mie 
abermals bie Wahrnehmung, dab geſchonte Kopffkimme, 
». 6. foldye, die man zu voßer Meile fommen Tieb ums nicht 
vor der Zeit abnuste, von größerer Dauer feg, als bie Bruft⸗ 
flimme, Mad. ®, Bat einentiih Auf ibre jehige wirkliche 
Stimme unn eine Art von Balfert gepfropft, die Ah no vor⸗ 
treffiih mat, fobald fir darin Üdergeht und mesza vooe 
fingt, mas fie gern tout. Wa ihrer Manier, die fonf® fo 
ausgggeidiuet if, tadte ih, dab Re die Routaden fat ale 
staccato fingt, feibfl da, wo ed nicht vorgefchrieben ft; ber 
Zriler liegt offenbar nit im Ihrer Grimmiage, denn fie 
macht ihu nit gern, und wo fie ibm mat, Mingt er wie- 
ein paar Doppelſchläge; das bat fie mit ihrer Nebenbuhlerin 
um bie deutſche Kunftpaime, ber Beipermann, gemeln, die 
au keinen Trier machen fann; rs iſt dies ein eigenes Tas 
Ient, weldes vom Bau der Gtimmriße vermmitblih abbängt. 
Ueberbanpt babe Id; diesmal banptfählid an Mad, Brüns 
baum bewundert, waß fir mit dem ibr mod zu Gebete flebens 
den Mitteln an leiſten weiß, wud das If bewunderunggmür: 
Dig; die volfommene Rettiglelt des Grefanged ber Mabam 
Gelpermann bat Mad, ©, nint; aber ihr Befang if großare 
tiger, genialer, und jeder Note wiberfäbrt ihr Recht, fo weit 


die fürperlihen Mittel noch ausreichtn; die Greie im Gefarge 


if fo anſprechend, dab Mad. ©. ſicher I, noch au entzäfen, 
mweun ihre Mittel auch och geringer werben, deun fie fingt 
gleihfam aus dem Herzen und ift eine Muffverfländige, wie 
esjwoht Wenige gibt; das Hört man am jeder Note, 


In SHinfiht ber äußern Erſcheſnung bat Mat. ©. eher 
gewonnen, als verloren; fie Meider ſich mit Feſchmack und fe, 
Daß es ihr fahr immer gut lebt; mur an eim zeitgemäßed Kos 
Alm if bei ihr gar mit zu denken; bie Mode enticheibet und 
mh ansdeifen; ihr Epiel iſt fo gering, dab fir fa zar nicht 
in die Handlung eingreift; fie finge mur ein; das Sprechta 
fSrint fie wicht zu lieben, und fant fo nur, was eben muth- 
wendig If. Da daft du mein Urteil, freumblicer Leler, 
bus, fo mangelhaft es and ſeyn mag, bed) ein burdans time 
Parteiifches it, und mehr fann id ja nicht geben; nad bie 
fem offenen Eingeländnifle wirft du fühlen, dab ich nicht zu 
den pauvre⸗ win ge gerechnet feyn will, fondern zu denen, 
welche nicht reiche ſcheinen wellen, als fie wirktich find, 


Auch unfere lirblihe Pohlmann if zurück, und zwar mie 
Rubm uud Borbeern gekrönt, wie wenigftens Id, ats anır 
kannter Berebrer ihres Tieblihen Talents, ed erwarten hatte, 
In Kopenbagen und Riga fand fie nicht nur bie frenublichfie 
Urfuabme, fondern auch eine Ausjeihnuug” und Anerkennung, 
die ibrem Herzen wehl thum mußten, und womit fidh eine 
Künftierin vom erfien Range, wojzun ihre Wefheidenbeit fid) 
nicht redimer, bätte vollfommen begnügen konnen; es werben 
von beiden Drien gewiß Berichte eintaufen, „bie dieſe Antige 
vohfommen redtfertiatn. Das Biefige Publifum Anpfing fie, 
da fie ald fhöme Mülerin wieder auftrat, mit fihtbarer 
Greude und ehreudem Beifall, 

(Die Gertfesuns folgt) 





Notiz 


* 
Bor eiuigen Monaten wurde in Parik die Bibliotheb 
bes berühmten Orientalifien Langios mit einem Ertrag von 
117,625 Gr. 90 €. verelaert. Eine darin befindiihe Eamm« 
fung dandſchreftlichet Dentigriften des P. Wrotier dezabite 
man mit 2400 Är. 
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Sreitags 251. ben 23. December 1825. 
S oo ne. tt Hülfe! fleht' eine maͤnnliche, Mettung! eime melblis 
de Stimme. Hüuͤlfe! Mettung! rief ein Anabe, umd 


am Geburtstage, Sr. Maj. des Koͤnigs. 


Wo⸗ bluͤht das Old, nach dem des Welſen Streben 
Mi alter Kraft entglühter Wünfhe ringt, 
Um das der Kranz von Immergruͤn ſich fhlinge 
In den fih ſchoͤn bes Frühlings Mofen weben? 


, Am telhften bluͤht's im eines Voltes Leben, 

Dem es ein König mild entgegenbringt, 

Den das Bewußtſeyn böhrer Kraft durdbringt, 
Um den des Himmels Mächte ſegneud ſchweben. 


Drum, Heil Dir, Waterland, In Deinen Auen 
Mar ftets dies Sldt, fo weit ein Muge trägt, 
Won deines Königs welfer Huld gepflegt, _ 
Trop Sturm und Naht im ſchoͤnſten Glanz zu ſchauen! 
So ſey ber Tag, ber Ihn bir einft gebar, " 
Ahm fo wie dir ber ſchoͤnſt' in jedem Jahr. 
Methuf. Müller. 





Des Kindes Gebet. 
Erzählung von Carl Feodor. 


Mtternacht war es ſchon; aber trog Mitternacht, 
Eurem und Gewitter ſaß Martin, der Faͤhrmanu, mod 
immer am Meeredufer, und ſchaut' Im die hochaufſchäu⸗ 
menden Fluthen, als fiehende Stimmen Ihn aus feinen 
Träumerelen wedten. 


in den Ausruſ: Setzt und über! vereinten ſich alle drei 
Stimmen, 

Ueberfepen? entgegnete Martin. Im dieſer Sturm: 
naht? Unmoͤglich! 

So find mir verloren, aͤchzte bie weiblihe Stimme, 
und mit ihr die übrigen, 

Wie Yor’s auf dem Waller feyn würdet, und ic 
mit Euch. Bu derlei Opfern iſt fein Gährmann-ber: 
pfichtet. 

So belf’ und Sort! ſenfzten die drei Stimmen, und 
fügte die des Kindes and Paul Gerhards frommem Liebe 
binzu : j 

Ihm, ihm mußt du vertrauen, 
Und froh auf deinen Here, 
Und feine Werke fdauen; 
Denn er errettet gern. 

Gern’, und auch ih waͤre gern das MWerkjeng ber 
Rettung, verfente Martin. Nur fprecht nit von Ueber⸗ 
fegen, fondern fommt lieber in meine Hütte. 

Yurdiefer befhoute Martin ſich bei dem Schein feiner 
faft erlöfhenden Lampe zuert ded Mannes blaffes Ges 
fiht, von weldem aus mehreren Wunden dad Blut bers 
abfrömte, An Dornen und Iweigen, erzählte der Blu⸗ 
tende, hab’ er bei dem Wegbahnen durch die Wildniß bie 
Wunden betommen. Das blaffe Geſicht des fhönen 
Frauenzimmers erinnerte ihm ſchmerzlich an eine 
frügere Liebe, und das mwohlgeformte des Knaben an 
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einen gebaften Feind, Die Bllder ber Vergangenhelt, 
bie er oft im geiftiger Beſchauung an fih vorübergehen 
ließ, ſchienen ſich ihm jet der phoſſchen darzuſtel⸗ 
len, nur lebendiger, naͤmlich graͤßllcher, mie grabente 
ſtiegne Schalten‘, bie er aus Gebächtnib und Phantafle 
gern laͤngſt vertiigt hätte, Indeß verbarg er den uman- 
geuchmen Eindruck nah Kräften, und bat die Gaͤſte, mit 
Epeif und Trant fürlieb gu nehmen. 

Die Säfte, das Wort ber Einladung überhörend, 
feufjten: Wenn wir nur in Sicherheit wären! 

Seyd ruhlg, ſprach Martin, In meiner Stube iſt 


eine Lule, welche Euch, wenn bie Noth am größten iſt, 


In einen langen Bang bringt, ans welchem ihr in's Freie, 
und zwar in eine von Menfhenfühen faft gar nicht betres 
tene Wildulß gelangen Hönnt. Cine Stunde weiter, und 
Iht ſeyd Im Sicherheit, nämlich jenfelt der Graͤnze. Aber 
eßt und trinkt doc! 

Der fremde Mann Indeh ſaß mit gefenftem Kopf und 
in fi verſenkt, und ſprach, fat wie im Traum, vor 
ſich bin und in ſich hinein: Aber freilih, es geſchleht 
mir Recht! — Recht! — Vergeltung für dad, was ih 
an bem wadern Feldner gefündigt habe. 

Feldner ? fragte Martin aufhorchend. 

Feldner, fuhr ber ſich felbit Mnklagende fort; dem 
ehemaligen Minifter. 

O! Hört Ihn nicht! fehte bie Fram den aufmerkfamen 
Martin. . 

Die Natur, ſprach ber Fremde meiter, hatte dem 
mwadern Grafen Feldner alles verliehen, was leider! 
mir fehlt. Er war ein Mann von Kopf und Herz, 
und zu dem Ihm vom Himmel Verllehenen hatte er 
fi das Nöthige erworben; trefflihe Keuntniſſe. Er 
war Minifter, und blieb es niht: durh meine 
Schuld. — Er hätte jetzt der Gatte meiner Frau fepn 
fünnen, und warb es nicht; allein durch meine 
Schulbd. 

O! Hört ihn nicht! wiederholte bie Fran. 

Die Bitte überhörend fragte der Faͤhrmann: Lichte 
denn Feldner Eure Gattin ? 

Ich glaube: ja, verfegte der Fremde. 

Und Eure Sattin id n? 

Der Befragte ſchwieg. Die Gran aber rief: Niet 
nie! Ich habe mur eim Mal im Leben und nur dic 
gelicht. > 

Ich weiß ed, verfehte der Mann. 

Biber dm Hätteft meinen Nebenbuhler — denn fo muß 
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ich lhn nennen, — lichen fönnen, und du würden 
ihn geliebt haben, wenn du ihn näber gekannt Bättefl; 
er wuͤrde moch der allgeliebte Minifter unferes Landes ſeyn, 
wenn nit ein Schurkenſtreich — — — Verzeihe Bott 
mir dad Wort md dem Thaäter die That! 

Nicht du ja wart der Thaͤter, ſprach tröftend bie 
gran. E 

Der Mitthäter, verfegte ber Mann; denn Ih wait? 
um die That. 

Du wußteſt nicht um bie That. 
blos, daß fie gefcheben würbe, 

Und trog diefer Ahnung lieh, ih fie doch geſchehen, 
ſchluchjte der Unglückliche. Ol urtheilt Ihr, ehrlicher 
Fahrmann, ob Ih mein Gewifen ein reines nennen kann? 
Erwägt, daß der wackere Graf Feldner Minifter war, 
als ich dieſe meine Gattin- kennen lernte; erwägt, baf 
ihre Hand nah dem, Ausſpruche ihres Waters, des Juſtiz⸗ 
präfidenten, nur demjenigen zu Theil werden ſolle, mil 
er in dem Augenblit, da er feine Cinwitigung erthelle, 
jenen Poſten beklelden würde; erwaͤgt — — — Falſche 
Papiere — — falle Siegel — — — Der Redliche warb 
geſtür zt — geftürzt durch meine Sant. ” 

Nicht durch die deinige, lieber Mann! durh Schuld 
beines feligen Waters, 

(Der Befhluf folgt.) 
— — — — 
Die muſikaliſchen Fiſche und einige andere Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten von Cochin China, 

John Whelte, ein Notdameritaner, bat auf fee 
ner Reife nah Eohin China fehr Intereffante Bemer⸗ 
kungen gemacht. 

Oben am fteht wohl elme recht große Neuigkeit: bie 


Es abnete dir | 


muſikaliſchen Filde, 


„Als wir,’ erzählt er (a voyage to Coch!n China, 
1824.) „den Domnal nach Eaigom (der vormallgen 
Hauptitadt) hinaufſteuerten, wurde unfer Ohr ploͤtzlich 
durch rine hoͤchſt anmuthige Mannichfaltigkeit von Tönen 
begrüßt. Der Grundton glich dem tiefen Baß der Orgel, 
und wurde begleitet von einem boblen Keblgefang, wie dem 
bed Rieſenfroſches, und von fhwermutbhvolen Glocken⸗ 
Hängen, und dem Getön ciner ungebenern Mundbarmee 
nita, Diefed Konzert erzeugte im den Nerven eine bes 
bende Empfindung, und felbit in dem Schiffe, wie cd und 
vorfam, eine zitterude Bewegung. Unſerer aller Auf⸗ 
mertſamleit war auf das Hoͤhſte gefpannt, und jeder hatte 
feine eigenen Vermuthungen. Beglerig, die Werunlafung 
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diefer freiwilligen Muſit zu entdecken, begab Ih mid im 
die Kajüte. Auch bier vernahm ih das Getöm und übers 
geugte mich nun bald, daß es aus dem Srunde bes Schlf⸗ 
fes herauftam und fih dann zn einem vollen und ununter⸗ 
brochenen Konzert verſtaͤrkte. Die Empfindungen, welche 
es mir jept verurfahte, glichen denen, melde ber elektris 
fe Aal oder Krampffiſch Hervorbringt, Ob aber biefe 
Empfindungen durch bie Bebung der Klänge, ober durch eln 
wirkliches Erzittern bed Schiffsbodens bewirtt wurden, bat 
äber konnte ich nicht in's Klare kommen. Binnen weni: 
gen Minuten verbreiteten die Rlänge, welde am Hinter 
theile des Schiffes Legounen hatten, ſich über die ganze 
Länge des Raumes. Eudlich half unfer Dolmetiher uns 
aus dem Traume, Er fagte, unfere Berwunderung werde 
durch Eifhe, vom platter, eiförmiger Geſtalt, ben 
Butten ähnlich, bewirft. Wermöge einer befondern Bil: 
dung des Maules hingen fie an andere Grgenitände ih an 
und dann erfolgte die Mufil. "Ob mim aber das Getön, 
welches wir vernahmen, durch befondere Ton⸗Organc, ober 
durch ein krampfhaftes Zittern bes Koͤrpets ber Flſche 
hervorgebracht wurde, darüber wußte er und keine Bus: 
tunft zu geben. Allgemach, je weiter mir fegelten, ver» 
minderte fih die Zahl umferer muſikaliſchen Begleiter (des 
ten Wohnungen die Sanbbänte find) und nachdem wir 
noch eine Meile zurädgelegt hatten, hörten wir nichts 
mehr von ihnen. 





Das bedeutende Reich Cohin China legt im Suͤd⸗ 


often des afiatifhen Feſtlaudes, am der Dftgränge des Bir: . 


manen⸗Reiches, bildet einen Theil der Halbinfel zwiſchen 
China und Hindoftan, und erſtrect fib über 400 (emgl.) 
Mellen am hiuefifhen Meere hin. Mit der Kuͤſte parals 
lel laͤuft eine Gebirgdtette. Die Ebene zwiſchen dieſer 
Kette und der Küfte iſt von uͤberſchwaͤntlicher Fruchtbarkeit, 
Ale tropiſchen Erzeugnliſe, — Buder, Reis, Gummi, 
Spezerelen, wohltlechende Hölzer u. ſ. w. — gedeihen und 
And im Ueberfinffe vorhanden. Wber eine unbefchräntte 
und befpotifhe Megierung drüdt ale Blüthe und allen 
Vertehr darnleder. Die Niedertraͤchtigkelt und gaͤnzliche 
Ehr· und Treuloſigkelt der Cochin Chineſen übertrifft alle 
Beſchreibung und allen Glauben. Bel eluem Klima, fo 
{din es nur irgend unter dem helfen Himmelsſtrich zu 
finden If, bei Flüfen, Bayın und Häfen, hoͤchſt guͤn⸗ 
fig fuͤr Schiffahtt und Hamdel, bei Gebirgen reich an 
Geld, Eilber, Kupfer, Cifen und andern Metallen, bet 
ber größten Leichtigkeit des Anbaues von Zucer, Baum⸗ 
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wolle, Labaf, Seide, Gewürzen, — iſt der bortige 
Kandel doc To gut, wie nichts. Der König, oder, wie 
er fih nennt, „Sohn des Himmels,“ ein militärifcher, 
unumfcränfter Defpot, zertritt alle Segnungen des Fries 
dend. Sein Hofgefinde iſt erkaͤuflich und Hilft unterbrüfs 
ten. Das Voll (von einigen auf 14, von andern auf 
6 Millionen geſchaͤtzt) iſt unwiſſend und liederlich. Jede 
Mannsperfon it Soldat. Die Weiber allein beſorgen 
den Handel, den Uderban, de Schiffahrt, und fahrlcis 
zen auch einige Seidenzeuge. Alle andere Griebendge: 
fhäfte und Gewerbe werben von dem überall im Lande 
umberwohnenden und wandelnden, fleifigen, betrichfamen 
Shinefen beſorgt. — Leer find übrigens die Cochin Chi: 
nefen gar nicht. „Wenn wir, erzählt White, „et 
was @ingemweide von Schlahtvich über Bord warfen, fo 
fürgen die Cochin Chineſiſchen Schifferinnen alles haſtig 
auf, kochten und verſpeiſten es mit großem Appetit. Faus 
les Flelſch und bergleihen Zliche ziehen fie dem frifhen 
vor. — Eines Tages ging Ib an ber Bontife eines alten Weis 
bed vorüber, und fahe etwas, bad ich für gekochte Schild⸗ 
fröte hielt, die bier in Stücken fellgeboten würde, Mber 
mein Dolmetſcher belebrte mid, eined andern. Es waren 
Stüden von einem Krofodil (vom Alligator ober Cap: 
man). Er führte mid in den Hof ber Garkuͤche, mo 
ich noch etwa 20 diefer garitigen Thiere, von 2 bi 12 - 
Fuß lang, erblitte. Sie waren an dem Kinnladen gu: 
fantnengebunden, watfhelten im Hofe umber und verbreis 
teten einen peitllenzialiſchen Geſtank. Man fängt. fie 
mittelft dünner Seile, die man bei ihren Lieblingspldgen 
aufiiedt. — Auch die Wilder und Gebirge find voll wilber 
Thiere, Tiger, lepbanten, Rbinoeeros u. ſ. w.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


Unetdborte 
Bor alten Zeiten durfte kein Weib auf dem Theater 
zu London erfheinen. Als Karl IL über dem langen 
Barten In Ungeduld ausbrach, entſchuldigte fih der Dis 
tettot und fagte: Die Königin wäre noch nicht rafirt, 


Buchſtabenraͤthſel. 


Dit einem J gehäuft ans rohem Eteln, 

Mit einem E’ein Kunſtwerk, oft ſehr fein. 

Schlebt Iyr en & fast eined M Bann em, 

Pflege Ihm zu fteil Fein Geld zu fegn. — 
nd, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Karthagena, den 15. Maͤrz. 

Nach ein und vierzigtäniger Ueberfahrt bin id ben 14. 
Gebruat d. 3, Bier angefommen, und werde mähfleus meine 
Reife nah Bogota- fortiegen, Weich herrliches Shaufpirt 
grmährt dem @uropäer, zumal wenn er feine Heimat wäh 
rend des Wintezs verlafen bat, der Mnblid der prachtvellen 
Natur von Amerifa, Bei jedem Schritt, den er tout, fiebt 
feine Hufmerffamfeit Ad durd neue Gegenſtände geirfiett. Ma⸗ 
jeftariiche Bäume, von nimmer verweifenden Brün, Baums 
früdte und Blumen im alen JFahresjeiten, ein brennenden, 
aber faft immer moltenlofer Himmel, ein Erdreich, das, iwar 
unbebant, feine Fruchtbarkeit durd) den Braswudhß, womit ı# 
deffelder iR, zu Tage -teat; Bäche, die reiner und beller ſchel⸗ 
nen, alt uniere europälfhen; Wıäfle, bie mehr Wreite haben, 
als unfere, und an mebreren Stellen weiten Meeren aleichen; 
flärfer und fräftiger gebildete Thiere, Taufende von Bögelm, 
vom mannıchialtigften Geſang und Gefieder; — das alles vers 
fegt deu Reiſtuden In Erfiaunen und Entiüden. Um Gold, 
Silber, Aupfer⸗ und Duedfilberminen bat dieſes Laub einen 
Ueberfuß, Uder welch einen fettemem Kontra bilden mit ber 
Ghöndrit ihres Bedent und Klima’s die Einwohner! Bu 
was für traurigen Betrachtungen fiebt mau fit dur bie 
tiefen und beirübeuden Spuren ‘einer tyranniiden Unterbrüfßs 
kungsregierung veramtaßt! Diefe ganze Gegend, bie viertes 
bald Jadrduuderte bindurb nuter dem fpanifhen Jocht ger 
famastet bat, und zur Beit. idrer Entbetung mit tbätigen 
und arbeitfumen @iumsharn bevölfert war, bietet gegen 
wärtig bios noch Hier und da einzelne zerfirente Truppen von 
Dieniben dar, von verſchiedenen Barben und Kaflın, obne 
uduflrie und Liebe jur Arbeit, obne Wiß- oder Lernbeaierde, 
Die eigenitiihen Bürger dieſes Landes ſtammen von den Spa— 
niern ad. In WBersteihung mit dem Eingebornen find fie 
wenig sablreih, befißen ober die größten Merchtbämer und 
Befieiden die öffentlichen Stehen. Diele Leute Haben ein Kits 
fes Seſühl ihrer Rechte und Anfprüde, In der Renntniß der 
Megtin der geſeliſchaftiichen Organcſatlon baben fie ſchnetle 
Fortichritte gewacht, und wenn fie in den Kinften nud Wiſ⸗ 
fenityaften mit fchr weit vorarrüdt find, fo fiegt dir Sthutd 
hiervon daran, daß es ihnen mnter einer eiferfühttgen und 
argmdpniicben Negiergua nıcht aeftattet war, etwas am Iere 
ven, Man Fann fi mir vorflelien, was dieſets Bolf, weis 
rs fe fange in enter ſyſtematiſchen Unwiſſtudert bat verwil« 
dern mufen, für matürtıche Talente bat; zumal die Rinder 
tiefern von ſendeſter Jugend an ein anflallendes Beifpiel ber 
glüdtihen Anlagen, womit fie Überbaupt ansgeftattet find, 
Die jrweiiäprigen Kinder ſprechen id®er tage fo gut, ale in 
Europa die ſechsſabrigen; kurz alles ſcheint ſich zu vereinigen, 
mm dıefom Bande das glänzendſte Loos vorber zu verfünden, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Aus Hamburg CFortfegung.) 

Sonft liegt unfere Dyer mob im Argen; wir haben zwar 
zwel Tenore, aber der, weiher Augen könnte, iſt obne Grimme, 
uud der, welcher Etimme bat, fann mit fo gut fingen, ald 
man es mit Mer forbern dürfte von dem Mitgliebe eimed 
fo afohen Zbeaters, Dem, Epizeder, Die eine febr ſchöne, 
werfiib aufgrjeihhnete Stimme bat, leider oft au Uns 
päßtichfrit, die fie neulih ſogar auf der Bühnt beläfliate, 
uad vor feine Mufitfenutmib; der Ichtere Umſtand gibt ihr 
eine Schüchterudeit wwd Unficherbeir, die flörend auf ihre Leis 
fungen zurudwirft. Das flörende Naso unieres erfien Bafſi- 
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ſten mimmt, Leider! bmmmer mehr Übörband; wWahrbaft rlißs 
rend und bewanderungswürbig ift ober ‘der Bleib mufers Alcme 
getz aber es iſt ein vergebliches Abauäſen, das bie Yuböres 
mit quält, Bon den Ehbren ſage ih nichts; ih ſprach ſchon 
su oft tadelud Darüber; es muß micht geändert werden föüns 
nen, denn font würde unfıre wackere Direltion er arwiß 
ändern. Eine Dem, Strenge, Irre ih miht, vom Theater 
zu MedienburgStrelig zu und berübergrfiedelt, if für Dper 
and reeitirended Schanſpiel zugleich engagirt; bie treffliche 
Bitfängerin, Dad, Mädel, Hat» dagegen zu unferm Webanren 
deu Geſaugt ganz eutjagt, und wirkt jeht une für das Schau⸗ 
fpiet; das ift wahrer Berluft, fo wacker Re and im letztern 
it. Dem. Schatider wird zu Dfiern abgeben, und foll gefon« 
nen feyn, auf Reifen ibre Kunſt auszubilden; ein guter und 
befonnener Boriap, dem ih von Herzen Gtüf und Gedeihen 
Iegliher Urt wünfche. 

Go eben, imbem ich dieſes ſchreibe, erhebt ſich ein wü« 
thender Tumutt anf der Gaſſez zu Anfang lieh id) ibn unbe⸗ 
achtet, aber der wachſende Lärm flört mid und führt mid 
an's Fenfler; man träge mit alem wur erbeuflihen Pomps 
einen bravem, autgezelchneten Mann und Patrieten, den 
Chef unferer Bürgergarde , Herrn Rleubdgen, gu @rabe, ber 
vor rinigen Tagen vom Schlage gerührt in feinem Toflen Jahre 
sum algrmeinen Bedauern farb, Er war der Erſte, weicher bie 
Dampflgifffabrt bier einfübrte, indem er bad erfie Dampfboot, 
täglich von bier mad Saarburg und vom bort juridgedend, 
erbauen Kieh; To überlebt ibm fein Mherf, Es IR ein tröfllie 
Ger Bedankte, daß gute, ausgeze hutte Menfhen nie gan 
feish für dieſe Welt untergeben fbunen. 

Bon unierm Bawlingiäit nun aub ein Mor. Das 
gone fogenannte Kltouarr Thor if nämlih im Gommer rin 
sılunfen, mit etwa das Tber bloß, fondern ber Steindamm 
deſſelben mit, Folge ſchlechter, madıläffiger Antage. Bım Bid 
errignete ſich fein Umgiü dabei, obgleich dieſes Thor das if, 
weldes am ‚meiflen paſſirt wird; nur ein Edneider ſchoß in 
die Ziefe mit Dinab, aber ohne Schaben zu mebmen, 

Auch cin Tivoli mitieiner Rutſchhahn daben wir jeht 
vor dem Greintvor; bie fegtere nahm fib ihr Opfer Iden in 
einer detagten Frau, melde auch, und zwar ju drem Unglück, 
anf den jugenblidıen Einfall fam, zu rutſchen, derantfiel und 
ſich tedtch verletzte. Ip giaube, Cauren bat Schuld ou 
dem Unfall, deun hätte cr feine Erjäbinng, „bie Rutſchpar ⸗ 
tie,’ möcht neichrieben,, ſo wäre Die elegante Melt gar nice 
auf den Einfat gelommen, GSeſchmack an dem Bergnüasen neck 
diſcher Barbaren zu finden. Dieſes Vergußgen zog jedoch Dier 
Bornebm umd Gerlug fo an, daß man Die nicht für vol ep 
kannte, die es wit mitgemacht batten, und alle Melt firömte 
neh Zieofi Dinans, um, gegen eine aute Entrer und jvork 
Groſchen Hutfchgetd, ‚die fleile Söde in J Minuten beranınfads 


ven; nad Andern dauert das Bergnügen nur 18 Gelunden. 


(Die Gortfegung folgt.) 





Notti 

Das ehr yerdienfiige Unternehmen der Hiuricheſchen Buch ⸗ 
Bandiung zu Leipzig, adäbrlich im zwei Abtheſtungen eim 
Berseihniß atier wirkflih -erfhlenenen Büder, 
Randebarteu w fomw., mebft den Preifen und einer fur 
ftematiſchen Anordbaung, avelhe tem Berzeichnifie vorgeſetzt If, 
indeß in demfeiben ſeibſt Die alpbabetiiche derrſcht, Grrausins 
geben, bat feinen ununterbraenen Fortgang. Die fo eben 
ausgegebene zweite Abtbrilung, vom Juli bis December 
2823 gebeud, wird bie Büderfreunde angenehm Davon fiber, 
deugen,, und fie zu fernerer Unterflühung-dbefelben aufınunterm. 


— —ñ e — —— — —— — — — — 


Berteger: Leopoud Boß, 


Redactent: 8.2 Metbuf. Mütter 
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3eitungs für die elegante Welt. 


Sonnabends — — 252. — den 24. December 1825 


Gefang ber Bergfnappen am Weihnachtstage. 


Fu Tag, zu Tage alleſammt, 
Wer Freud’ im Herzen fühlt! 
Der ſey zu ew’ger Naht verdammt, 
Wer heut’ im Schadte wuͤhlt! 


Das Gold, das und zur Tiefe zieht, 
Was it es vor dem Licht, 
Das heut’ am hellen Himmel gluͤht, 
Mit Strahlenangeſicht 7 

O Licht, das heut ſich offenbart, 
Du, mehr als Demantſcheln, 
Wie keiner noch gefunden ward, 
So dauernd und fo rein; 


Did grüßen wir mit heil'get Luft, 
Und bliten freudig auf, 
Und bieten laut aus- voller Bruſt 
Ein brünftiges „Sluͤckauf!“ 


Und fteigen wieder abwärts mir, 
gü fördern in dem Schacht, 
Da leuchtet du uns für und für, 
Ein Stern In duͤſtrer Nacht. 


Zu Tag, zu Tage alleſammt, 
Wer Freud im Herzen fühlt! 
Der ſey zu ew’ger Nacht verbammt, 
Ber heut’ im Schachte wählt! 
Heintich Stieglig. 








Des Kindes Gebet. 
Erzählung von Carl Beobor. 
s Geſchluß.) 

Gott dab’ ihn ſelig! flehte der Troſiloſe, und ver« 
geb’ und unfere Schuld, wie wir vergeben unfern Schul 
digern. Aber Theil Hab’ ih am der Schuld; denn id 
errieth, was mein Mater thum würde, und lief es 


- dennoch gefheben; ih ertleth es, und ward — — — 


Miniſter und dein Gatte, waͤhrend Feldner durch unge—⸗ 
rechten fürſlichen Ausſpruch feiner Güter, ſeiner Ehre, 
felbft feines Vaterlandes beranbt, fein Vater aus Gram 
vom Schlag, felne Mutter wegen umendliden Weinens 
on Blindheit betroffen wurde. Wber, wie die Saat, 
fo die Ernte. Bei dem neulihen Aufftende gegen unfer 
Regentenhaus begehrten die Revoltanten, daß man Feld» 
mer anffuhen, mich ald Minifter ab:, ihm wieder in feis 
wen frübern Pollen einfegen fole, und als dies verwei⸗ 
gert wurde, mußte ih mit den Meinigen bie Flucht er: 
orelfen, verfolgt von den Wüthigen,, deren Ankunft wie 
bier ftündlid erwarten koͤnnen. Darum helſt! helft! 
Sept uns über! 

win fehen, ob es bald moͤgllch ſeyn wird, ſprach 
der Faͤhrmann, und fhritt ans dem immer, als der 
Tag — es war Sommer — eben zu grauen begann. 
Das Gewitter war, fat wicht mehr bemerkbar; doch 
ging die See noch hoch, und ber Sturm heulte noch 
Immer duch den Wald, während ber duͤſtre Faͤhrmanu 
An fi hineinſprach: Gottes Finger! Ja wohl: „Wie 
die Saat, fo die Ernte” Und biesmal ſoll ber 
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Machegeiſt ba ernten, wo ihr geſaͤet haht. Wuͤrbe, 
Ehre, Gut, Geld, Gluͤck, — Water und Mutter ſelbſt, 
bie Geliebte und mit ihr Vaterfreuden Haft du dem Ums 
glütlihen geftohlen, — fo geſchehe bir, wie ihm geſche⸗ 
ben ; werde ben Feinden überantwortet ! 

Gewitter, Sturm: und MWogengeheul verfiummten 
bald baranf, und der Knabe, welcher eine Zeit lang ger 
ſchlummert butte, trat, ben Faͤhrmanu nicht bemerkend, 


aus der Hütte, und befhaute fih den Aufgang der Sonne, 


bie fi jetzt eben aus der blauen Fluth erhob, Und als 
er ſich des Aublicks lange erfreut hatte, ba Infete er; den 


Die gen Hlmmel wendend, bie Heinen Hände faltend, 


und betete lang und leiſe, und ſchloß fein Gebet laut mit 
den Worten elnes fhönen Geſangbuchliedes: 

Nie, Gott! entzünde meine Bruft 

Des Haffed und der Machgier Luft! 

Laß willig mich vergeben ! 

Mer Unrehf germ und leicht vergißt, 

Mer hier dir aͤhnlich wird, der it 

Dein Erbe, der wird leben. 

Dein Erbe! der wird leben! wiederholte Martin, 
Thränen im Ange nad oben blickend, und bat feine Schuͤtz⸗ 
Enge, in feinen Kahn ju ſteigen. 

Er war eben von ber Ueberfahrt zuruͤckgekehrt, beglel⸗ 
tet von den Gegendwimfchen der. Geretteten, und fang 
vor fih bin des frommen Gellerts frommes Lied: 

Befig’ ich nur 

Ein ruhlges Gewlſſen, 

So iſt fuͤr mid, wenn Andre jagen müſſen, 

Nichts Schrediihee in der Natur, 
als ein Trupp der Mevoltanten nabte, deren Anführer 
dem Faͤhtntann alfo anfuhr: Diefen Weg bat der Ver— 
folgte genommen. Ihr haltet ihn mir den Eeinigen 
verborgen, oder habt fie gerettet, Sprecht! rief der 


Wutherich, indem er MEI den Degen auf die Bruſt 


feste. 

Gerrttet? entgegnete ber Fihrmann, Pr weiß rd 
nidt; aber daß fie fib nicht mehr In unferm Lande, 
fondern jenieit der See befinden, das weiß ich wohl. 

Durch deine Beihilfe befinden, tobte einer der 
Mitbenden, hnd ſchof Ihm eine Kugel in den gelb. 

Gott bel iind! rief ein Anderer; weder den’ N ige 
betfi nlenden ertannte. Das Hit ja gerade der, den mir 
fusen, der feihe frühere Stelle wieder — ſollte. 
Mlcht wahr? Ihr ſeyd — 

Ftellich! Graf Feldner, verſetzte ber Sterbende. 


dieſen Mangel, 
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Und Euer Leben für ben Felnd opfern? Mas konnt’ 
Euch dazu bewegen ? z 

Des Kindes Geber, fprah Feldner und — 
verſchied. 





Die muſikaliſchen Fiſche uud einige andere Denk. 
mwürdigkeiten von Gochin China. 
(Beſchluß.) 

Salgon, bie zweite Stadt Im Melche, hat 
180,000 Einwohner. Die meiſten Haͤuſer find hoͤl 


— zern, einſtoöͤcig und mit Palmblaͤttern oder Reißſttoh ges 


bett. Da gibt es denn oft gefaͤhrliche Feuersbrünſte. 
Spritzen hat man nicht. Aber bie Eliphanten erſetzen 
Sie werben gegen die Haͤuſer, welche 
man abbrechen will, um der Verbreitung der Fenersbrunſt 
au ftewern, gefentt, und im Augenblick liegt ales zu Boden, 

Der Statthalter wohnt in der Gitadelle. Dorthin 
führe eine ſchmale Brüte über einen breiten Sumpf. 
Sie it mit Mauern von Backſteinen und Erde umgeben, 
20 Fuß bob uud umgehener dit. Der Innere Raum 
mag Dreiviertel (engl) Meilen auf jeder Seite bes 
Virrets ausmachen. Darin gibt es auch fehr geraͤu⸗ 
mige und beaneme Baraten für 50,000 Mann. Des 
Statthelters Wohnung bildet ein greßes Wired. Das 
Ziegeldach ragt nah innen 60 Fuß über, und wird vom 
runden, trefflih geglätteten Pilaren von Mofenholz getras 
gen, die nach Auen mit Bambusrogr vergattert find. 
In der Mitte der Eitadelle erhebt ſich auf einem ſchoͤ⸗ 
nen, grünen Plan ein koͤniglicher Palaſt, aus Bad 
fteinen erbaut, mit verdedten Gängen umgeben, von 
hoben Pallfaden umfhlrmt. Vor demfelben, auf beis 
ben Selten, erheben fi zwei Wachtthürme, worin 
große Glocken bangen. Hundert und funfzig Fuß binter 
diefem Palaft erbliet man den Harem des Könlgs, deſ⸗ 
fen Dach mit glänzenden Zfegeln gebett umd mit Drachen 
und andern Ungeheuern verziert it. Im Palaſt befindet 
fi$ dos Archlo der Provinz und das koͤnigliche Slegel. 
Ale wichtigen Sefhäfte werden darin abgemacht. „Als 
wir,” erzaͤhlt White, „der königlichen Wohnung vors 
übergingen, erinnerten und die Mandarinen, die Som 
nenfhirme zu ſenken, um dem Haufe des Sohnes des 
Himmels unfere Chrerbirtung zu bezeigen. — Unter el⸗ 
nem großen Ecuppen ſahen wir 250 Kumenen, meiltend 
aus europaͤiſchen Giefereien, aufbewahrt. — Noch ges 
hört zu den Merkwürdigkeiten Saigons eine „chriſtliche 
Kirche.“ Sie wird von zwei italienifchen Miffionarien 
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beforgt. Die Zahl der Ehriften In Cochin China fol ſich 
bereitd auf 70,000 belaufen. Uebrigens ift hier im 
Lande die chineſiſche Wielgdtrerei, mit manden Gebraͤu⸗ 


hen und Meinungen des Buddhaldmus vermifht, berts 


(hend. — In vortrefflichem Zuſtande befand fih das Ars 
ſenal. Ich maß eine ber Panken vom Teak-Baum. Sie 
war 490 Fuß lang, mehr als A Sol dit, und bielt 
noh an ber Spige 2 Fuß, Der Zeal-Baum erreicht 
bier eine außerordentliche Höhe, und» ein einziger Baum 
konnte öfters den Hauptmaſt für. em Kriegöſchiff liefern, 
Es lagen etwa 150 Galerren, von der fchönften Bau⸗ 
art, von 40 bid 100 Fuß fang, unter guten Wetter: 
daͤchern. Mande führten 16 Dreipfünder; andere 4 
oder 6 Zwölfpfünder von Bronze, 

Saigon lirgt am Zuſammenfluſſe ber zwei Arme des 
Don⸗nai, und ſtreckt fih etwa 6 Cengl.) Meilen am noͤrdll⸗ 
hen Seftade bin, Dom dem weitliben Theile der Stadt if 
ein Kanal, 23 Cengl.) Meilen lang gejogen worden, um 
eine Verbindung mit dem Fluß Cambodia zu bewirken. 
Der Kanal it 12 Zub tif, 80 Fuß breit, und geht 
durch ungeheure Wälder uud Moraͤſte. Dennod ift er 
binnen 6 Wochen fertig geworden. Freilich aber haben 
von den 26,000 Arbeitern 7000 ihr Leben dur Er⸗ 
mattung und Krankheiten verloren. 

Der König von Cobin China refidirt zu Hnd, wo 
et ungeheure Schäge zufammengehduft hat. Dieſe Stadt 
erhebt ih am dem dirren Ufer elnes Fluſſes, der von 
größeren Schiffen nicht weitauf befahren werden fann. Es 
gibt fie ein Wal, 9 (eugl.) Mellen im Umfange und 
von 100 Fuß Breite. Die Manern aber find vom 
Baditeluen, 60 Fuß bod„und cin Hauptbeſtandtheil 
des Moͤrtels It — Zuder. Die Pilsren der Thore find 
von Stein und 70 Zuß hoch. Weber den Bögen erheben 
fd 400 Zub bohe Thürme. Diele ungeheure Feſtung 
bildet ein Viereck, mie etwa Straßburg. Sie bat 24 
Baftlonen, jede mit 36 Kanencn befest. Die Heiniten 
derfelben find Achtzehnpfüuder, die größeften aber Ahtunds 
feszigpfünder; die gafize Anzahl beträgt 12005; alle in 
bes Aönige Gießerelen verfertigt. Die Kafematten find bom⸗ 
benfeſt. Hunderttauſend Menfhen arbeiten noch immer 
raſtlos an der Wollendung biefer Zefte, welche dann eine 
Beſatzung von 40,000 Mann erhalten wird. 


Benn man erwägt, daß dieſes Eriegerifche, maͤchtige 
Tochin China mur durch dem Zappanefe:Etrom vom 
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Weiche ber Birmanen, welches jeht bie Britten an 
greifen, geſchieden wird, fo erhält es dadurch in gegen⸗ 
wirtiger Belt eine nicht geringe Bedeltung. 

Chr Niemeyer. 


Buntes aus der Zeit. 

Die Naturgeſchichte bat eine meue 
Bürmerart befommen. Im Morgenblatt, No. 
269, findet fih das kirffinnige Cpigramm eines Herrn 
Schellers: 

„Wie fanden Sie die Rede von Herrn Sturm?" 

Lang, Freund, und platt, wie einen Baͤndelwurm. 
Solte der BaAͤndelwurm nichts ſeyn, ald was man 
{m guter deutfher Eprade Dandwarm- nennt, fo neh⸗ 


men wir die Würmerart zurüd und bewundern den finns 


reihen Verglelch, den epigrammatiſchen Wig, die Gr 
wandtheit der Sprache. j 


Bor Kurzem iſt eine pbilofophlfhe Verband 
lehre erſchlenen. Wir haben immer pbilofopbif 
mit: zur Weltmweishelt gehörig, uͤberſetzt, 
und wien num zwar miht, mie die achtzehnloͤpñſche 
Binde bei einem Belnbruche mit der Weltweisheit zuſam⸗ 
menfommt, freuen und aber, daß den titelfüchtigen 
Deutfben dadurch Gelegenheit gegeben wird, neue Titel 
zu acguiriren. Der Barbiergefele kann fih nun Stu: 
biofus der pbllofopbifhen Verbandichre, ber Dorfairur: 
gus, wenn er eine Aber zubindet, Magiiter derfelben, 
und der Bader in einer Heinen Stabt gar Doktor der 
von nennen. 

R > 

Wo it für den Verkehr in Europa am 
weniaften geforat? In GCorfita. Dort It 
fat nirgends eime Etrafe. Alle Briefe werden durch 
Worten zu Fuß befördert, mud Moden geben hin, ehe 
der Praͤfekt erfährt, ob und wenn einer feiner Befehle 
an einen Drt gekommen iſt. 





Eine befondere Art fi anzumelden 
herrſcat im Eorfite. Man ſchleßt unten im Thale 
ſtehend, ſtatt erit den Berg, der bie Hütte trägt, mo 
man einfpreben wid, binanfjzuflettern,, feine Zlinte ab, 
Der Bewohner tritt heraus, zu (ben, ob das Epaß oder 
Ernft it. Bald verftändigte man ſich mit Ihm und findet 
nun gaſtfreundliche Aufnahme. 
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Korrefpondenzg und Motizem 


uns Hamburg, (Fortfegung.) 

Im November FOlt- nun auch der Gruudſtein zu Dem 
nenen Tbeater gelegt werden; es wird mobl noch einen Mos 
nat länger damit dauern, benn nod If man weit zur mit 
dem Abtrageun der alten Gebaude, die auf dem bafür beflimms 
ten Plage Reben; aber zu Erande fommt jret das Wert wirt- 
fi, und das ift gut, Wie die Tbeaterverbättwifie ſich dann 
geflalten werden, ob die bisherige Direltion, die mit vodrm 
Rechte eine wadre genannt werden muß, bieibt, weiß Id 
jur Seit mod nicht zu jagen, Das Brehände wird auf Actiem 
erbäut; noeh dat man fih migt über tem Riß befieiben 
befimmt, “ 

Bon unſern imnern Swiftigleiten fage ich den Beferm 
nichts, weil #6 pro primo eine ſehr delikate Sache iſt, bes 
fonders, wenn man nicht anonım ſchreibt, was meine Urt 
nicht if, und pro secundo id mir frin hirtbeit in Anaelegens 
Breiten aumaße, die zu verwickelt And, alt daß man fir gebds 
Tig durch⸗ und Aberfbanen Pönnte; fo darf id; Gottlob! ber 
baupten, daß 86 weniger Beigbeit, als Gerschtigfeit if, die 
mid obbält, bier meine Stimme arihalen au iafen, Wri folr 
Gen, auf die Äußerfien Epigen gitriebenen, Sachen Tirgt die 
Wahrheit und das Recht gemönnti in ber Mitte. Man bat 
mir die Edre erieigt, mich bier und ba für die Berfoflerin 
eines Wufiaped im „Breimütblgen’ fiber bie Todendorſt'ſche 
und Stepbanifche Unarlegendeit zu baltın, aber ben Wefleruns 
terricbteten if auch defannt. daß ih im „reimäthigen* mit 
als Mitarbeiterin anftrete, «in Woring, der mir bieber nie 
zu Theil ward; dieſe Plotig möge dazu Lienen, das suum 
cuigne feflaftelien. Wenn ein aerichtirazes Urtbeil Über dire 
Same geſprochen ſeyn wird, werde ih das Mefukat und 
Die unparteiiihe Darftelung der Umſtande, aber nur geſchicht⸗ 
lich gebalten, bem Leſern diefer Zeitſchrift nicht verſagen; bie 
dadin if mir Schwrigen ein Heiliges Geſez, woru mid meine 
Moral zwingt. (Die Bortjes. folgt) 
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Uns KRartbagene GBeſchl.) 

Die Beaierung der Repudlit gebt einen nabefangenen 
und fehen Bang. Die Belege werden Deobadıtet, Derienige 
Theil des Landes, den ich befucht Babe, beftudet Ad im einem 
guten Bertbeidigangszufande: Die Truppen der Republit find 
im Kriege nelıbt, die Goldaten an gute But und Etrupsien 
gerödnt, Die öffenttihe Dieiniing if einftimmig für Das res 
puttifanifbe Soſtein. Umabbängigfrit ift das Lofunsswort 
der Bereiniaung aller Gemütber, und der unaludlihe Stlave, 
der in Kurzem feine Breibeit zu erbatten befft, af mit dem 
reiben Kotsniften, der, aufnrefiredt anf feinen Hamac, bie 
@riparmifle feiner Väter verſchwendet, elued Einnes barüber, 
bat Columbia mit länger "von Gpanien abbänsig biriben 
Foune. Die Sirge Perus Haben der Wewalt des alten Mut— 
terlandes den Ienten Gtoß grarben, und wenn man neut bes 


waffnete Büge araen dies Land wagen mwolte, fo würbeiı file - 


ohne Erfolg bleiden und mit Präftigem Arme abaetriehen wer» 
deh, Die fämmtlihen Columbier würben in diefem Fade ins 
Geld sicben, und, zumal bei den großen Vortbeilen, die ihnen 
ein die Europäer febr belafligendes Atima gewährt, jede sum 
Ungriffe feiner Breibeit ausgeſaudte Macht fi mit Fräftigem 
Kraıe vom Halfe ſchafftn und fie vernichten. Es if etwas 
Erltenes, in Eolumbia anf eimen Frameſen au treffen. In 
Santa Martha lernte Ib eimen umferer Landsleute, den 
Urt M*, keuntu, welcher bafelbft gute Geſchäfte macht. Ue⸗ 
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Breigend bat bit ſchlechte Behandlung, weldhe mehrere Eofume 
bier von Eeiten der franzöflen Polizel Haben erfahren müfa 
fen, bann bie Äbrimolienden Mbfihten, weiche bie frausähfche 
Degierung rüdfichrtih auf fie zu Tage legt, ferner eine Bürje 


- ih au Paris gegen fie erfdienene Shrift, Turz, alles Hat 


dazu beigefragen, die Buneigung der cotumbifhen Einwoh⸗ 
ner gegen die Franzeſen nad und nad) zu vermindern. Deder 
Grangofe, dem mit Bedeutende Berbältniffe zu Gtatten 
Kommen, wird für einen Epion gebatten und forgfältia bes 
wacht. Wurde die framdhihe Regierung einmal zu deuera 
Wufiten in Betreff berienigen gelangen, wos der Buftand def 
Landes und idre Jutereſſen erfordern, und in Folge jener befe 
fern Einfipt ein gang anderes Eyflem gegen Die Columbier 
annehmen, fo müßte auch dir Meinung dieſes Bolfes in Bas 
zug anf Fraufreich eine alinfigere Richtung mebmen, Dis 
Engländer find der Dtgenfland einer allgemeinen Antipatbie, 
und feibf denjenigen unter ihnen, welche der Republik Dienfts 
geleiftet baden, koſtet es Mübe, das in Wetreff ibrer Nation 
herrſchende, tief zingemurzeite Verurtheil zu deſtegen. Man 
liedt bier zu Laude die frauubſiſche Sprache und Literatur, 
aber eb frdit am guten Ledrern, um fie an fubiren. Uiber 
baupt find Leute von Kenntniffen eine anßerordentlihe Gel 
tenbeit. Die Dirgierung, im Gefühle dieſes Mangels, ift ge⸗ 
neigt, jeden Benntnißreigen Daun, der ſich ihr anbieten würde, 
din ihre Dirnfte au nehmen. 





Notigzen. 
Eonde’s Seſchichte der Mauren in Spanien, der erfie 
Verſuch, Spaniens Geſchichte während der Breit, wo bie Maut 
ren eb bederrſchteu, nah arabifhen Quellen au fhreiben, 


‚wovon wir fhon eine febr gute Ueberſetzung durch iR. 


Rurfhmann in Cartzruhe Haben, if jrgt au ins Enger 
Life Überfegt worden. 





Daß der Etih der Tarantel Mervenzsufälle errest, 
obihen felten, und nur bei einer deſondern Dispcfition des 
Körpers, iR letzt wieder durch das Beilpiet eines jungen 
Bauern dewieſen, ber im Bolge deſſelben mad Neapel ihr 
Spital gebrabt und In fünf Tagen vom Dr. Majsolani dar 
ſelbſt tur Anwendung bon Coina und Dpinm geheilt wurde. 
Zansen ju wolen, fiel übrigens dem Gebiffenen nicht ein. 

— — 

Der Hund ift guf dem Thbeater ſchonfriütder 
da geweſen, als ibn Mubrn gu Ehren brachte. Wie 
Eberiran bie Londoner Bühne birigirte, war ein Suaflüd, bie 
Earaovane, ander Togedoftnung, wo ein Bund, der ein im 
das Wafier gefallenes Kind derausbelte, Die Hauptretle fpielte, 
Ein Ehaufpieler führte ſich ſehr uuweht „Mb,” fügte er 
zu Eberidan, „es ift Shade, daß bie Stäck nicht mehr 
wird biutereinander fortgegeben werden fönnen, Kber —" 
re „Nun, was fommt Dean dazwiſchen d fragte Sheridan 

ig. 

„Och voerbe aewiß morgen Franf ſeynt“ 

„Sied— Nun, wenns weiter nichts iſt! Ih dad, 
ber Hund wär franf!’* 





In Paris if jeht ein meuet Wehen. Go nennt 
mau jest eine Seaend om Fuße des Montmartre, mo mehe 
tere der ausgezeichnetſten Künftler und Küuflerianen ibre 
Wohnung geneuimen baden. Hier IN Talma, die Mars, die 
Düneeneid, Horace Bermet, Picor und fo mander andere 
orniale Kopf au finden, 
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Beitung [f r bie, elegante Melt. 


— —— den 29% December 1825. 





Als Alerander farb. 


Sina Du ſchon fo früh den Langen Eslum⸗ 
mer, aus welchem 
Her kein Erwagen, und den Schlummer nur nenut 
der Ehrift, 
Brofer unfterblicher Fuͤrſt? Wenn nah Jahrhunderten 


Entel 
Bellen am Deiner Gruft, frgnend Dein beillg 
Gebein, 
Und dann des Aleranders gedenken, welchen den Gros 
fen 
Nennt die Geſchichte, dann fragt jeder wohl fig bei 
ſich ſelbſt 
Was denn gab er der Welt, daß ſie vergeſſe des 
Blutes, 
Das er in Strömen vergof, nur dab er groß fep 
genannt ? 


Dann fih Deiner erinnernd, wird er den Grofen 
Did nennen, 
Denn nur dad Gut iſt groß, Liebe der Edlern 
nur Ruhm. 
Meth. Müller, 





Beiträge zur Eharafteriftif Königs Friedrich Wil. 
beim I. von Preußen. 


König Friedtich Wildelm I. war ein merfwürdiges 


Belſpiel von dem wichtigen Einfluß der chriſtlichen Melle 


"tig bei. 


gion auf den Staat... Denn da er wußte, daß fie Stüge 
des Throne fen, Ihm aber auch, ald Inhaber deſſelben, 


durch das zukünftige Geticht an Menfenliche, Recht und 
Gerestigkeit ftark erinnerte, fo ward er ihr Beförderer 


in feinen Ländern, ehrte ihre rechtſchaffenen Lehret und 
wohnte dem öffentlichen Gottesdienſt pünktlich und andaͤch⸗ 
Weil er gewifendaft war, wollte er aus Bote 
tesfurcht nicht ungerecht ſeyn; da er fih jedoch wegen 
feines iäbzornigen Temperaments felbit nicht trauete, fo 
befabl er feinen Hofpredigern, ibn, wenn ‘er nicht Recht 
baudele, mündlich oder febriftlih daran zu erinnern. Der 
Konſiſtorialrath und Propit Rolloff bediente fi diefer ers 
theilten Freibeit mebrere Male, fo wie and feine Kolle⸗ 


‚gen Zablonsty und Reinbeck fehriftlih und mindlid. So 


machte ibm Rolloff einit fhriftlihe Vorftelungen über bie 


yewaltfamen Werbungen. Der König nahm dieſes Schrei 


ben mit in feine gewöhnliche Abendgeſel ſchaft und zeigte «6 
den dort befindliben Genrralen und anderen Offiziere, wel 


che ihn gegen Rolloff aufzubringen ſucten, jedoch ohne 


Erfolg. 

Bei der Krankheit des Könige 1739 zu Berlin lleß 
er Rolloff zu fib kommen. Im dem Zimmer, in, welchem 
der König lag, befanden fih Prinzen und Generale. Der 
Monarch fragte Rolloff, ob er wobl hoffe, daß Sott Ihm 
gnaͤdig fen, und ihn, wenn er num fterben foüte, feine 
Einden vergeben werde? Rolloff antwortite: er hoffe 
ed, jedoch muͤſſe der König das Boͤſe, welches er entwe⸗ 
der mittels oder mumittelbar gethau, fo viel es nod möge 
li fep, wieder gut zu machen ſuchen. Nun verlangte 
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ber" Könfg ein Beiſplel des Boͤſen, weldes er mmmittele 


har gethau, oder, wobei wenfgftend fein Name-und An⸗ 
fehen gemißbraucht worden ſey. 
Molloff den harten Druck an, ber durch dem erzwungenen 
Anbau der Friedrichsſtadt fo vielen Leuten widerfahren 
fey, und fo Manchen niht alehn um fein ganzes Vers 
mögen, fondern noch In Schulden gebtacht babe, und 
ndunte den Dberften von Derfhau, welcher gegenwärs 
tig war, mit Namen, als denjenigen, welder bei dies 
fen Bauen mit defpotifher Härte verfahren ſey. Der 
König ſtellte ihn fogleich zur Rede. Won Derſchau wurde 
beftürzt, konnte Fein Wort -beroorbringen und verlieh das 
Zimmer. Der freimäthige Rolloff fürdtete und erfuhr 
jedoch Feine Folgen, fondern der Monarch blieb ihm nad 
wie vor gnddig gewogen. Won Derfhan übte freilich 
auch bei dem vom König befohlenen Anbau in der Fries 
drichſtadt, mit beffen Beforgung er beauftragt war, befpos 
tifhen Druck. Er felbft fuchte diejenigen aus, welde 
bauen folten, und legte dad Verzeichniß davon dem Abs 
nige zur Unterſchrift vor, nach beren Voll ziehung dle 
Aufgeſchriebenen bauen mußten, fie mochten wollen oder 
nicht, 

Der Minifter von Marſchal ſetzte den Oberſten efnit 
über biefen umverantwortlihen Zwang zur Mede, mid 
führte ihm das Ungläd zu Gemüthe, in welches er das 
durch viele Familien ſtuͤrze. 

Gleich am folgenden Tage erfihien ein Verzelchniß von 
lanter folhen Verfonen, welche dad Haus bes Minifters 
befuchten und fich deſſen Proteftion erfreuten, welde ſammt 
und fonders fofort zu bauen gezwungen wurden, und ms 
ter diefen befand ſich auch des Miniſters eigener Schwager, 
ja der Minlfter felbft wurde nicht verfhont, befam jedoch 
vom König ale zum Bau criorderiihen Materlallen. 
Acht Perfonen wurde ein Sumpf angewirfen, auf wels 
«en fie bauen mußten, worüber fie größtenteils voͤllig 
verarmten. Es mußten Baͤume von 60 Fuß Länge eins 
gerammt werben, beren jeder 20 bis 24 Thlr. foftete, 
und während des Einrammens zog man noch große Karpfen 
aus dem Waſſer. 

Der Gehelmerath von Näßter, welden eben auch 
der Sumpf zum Bauen angewiefen war, ging zum Ober⸗ 
fen von Derſchau, berief ſich auf bie bem König in der 
bandvrifihen Crbfchaftäfache geleifteten Dienfte, wobei er 
fein Vermögen zugefegt habe, ohne etwas mwicder zu er⸗ 
halten, und bat, ihn von biefem Ban, doch wenlgſtens 
vom Sumpfbau, zu diſpenſiten. Der Oberft antwortete 


Unerſchrocen führte num 
das Geld zum Bau hergibt.“ 


entgegnete, daß ihm ein ſolcher Befehl die Feindſchaft 


u’ befreien, und er verfprady ed zu thun. 
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Vvarſch: „Der König will gebauet Haben, will auch noͤthl⸗ 


gen Falles elnen Befehl am ihren Schwiegervater, den 
„_ Kanzler von Ludwig ‚in Halle, audfertigen laſſen, daß er 
Als von Nüfler darauf 


feines Sawiegerdaters zuziehen werde, erwiederte ber 
Oberſt kurz: „So bamın Sie, anf eigene Koſten,“ und 
ließ ihn Rechen. Won Nüpler nahm nun felne Zuflucht 
zur Königin. Diefe ſchlate auch ſogleich den Kammerberrn 
von Morian an Derfhau, mit dem Wunſche, von Nüfler, 
ber dem Könige fo wichtige Dienfte geleitet, vom Ban 
Als ſich aber 
von Nüßler bei ihm meldete, lief er feine ganze Wuth 
barüber gegen ihm aus, daß er die Vorſprache der „Könie 
gim-gefucht- habe, und ertlaͤrte beſtimut, er ſolle und 
müfe bauen, 

Dem Gehelmeratb blieb nun nichts weiter übrig, als 
ſich an den König felbft zu wenden,- welchem er ſchriſftlich 
feine Lage und Unvermögen vorfielete, Wieln der Ab⸗ 
nig, dur den Dberften fon gegen ibn. eingenommen, 
antwortete, er habe einen reihen Schwiegervater, auf 
beffen Koften er bauen könne, er folle daher auf der ihm 
vom Oberſten angewiefenen Stelle fogleih zum Da Ye 
ftalt treffen, oder fi der Allerhoͤchſten Ungnade zu ges 
märtigen babın. Was war mum zu thun, als gehor⸗ 
hen. Der bloße Rot Eoftete allein 4000 Thle., und 
dad ganze Hans 12,000, mund war etwa 2000 Thlr, 
weith. Mon Derſchau's Defpotismus, welden er Im 
Namen und oft ohne Vorwiſſen des Konigs ausübte, machte 
ibn, fo wie den damaligen Bürgermeliter Koch in Berlin fo 
verhaßt und gefürchtet, dab Weiden die veute fchon von 
Welten aus dein Wege gingen, und ihre Namen uur mit 
Adfchen genannt wurden. 

Der König hatte dem Oberſteuereinnehmer Heſſe, 
wegen Kaſſendefekts von 4000 hlr., vor deſſen Hans 
aufhängen lafen, um Andere von dergleichen Vergebungen 
abzufprehen; man fand jedoch diefe Strafe zu hart, auch 
der Monarch felbit empfand darüber, fo wie über von Catts 
Hinrichtung, gegen Ende feines Lebens oftete Gewiſſenſun⸗ 
tube. ZJept ereignete ſich ein aͤhnlicher Kal, wie ber 
mit Heſſen, und der König wollte den Verbrecher durch ⸗ 
aus anf glelbe Weife beitraft wiſſen. Als Rolloff von 
dem Urtheil Nachticht erhielt, ging er zum König und er⸗ 
Härte bdaffelbe geradezu für ungerecht, wobei er ihm zu 
Gremüthe führte, daß er fi früher ſchon auf aͤhnliche 
Weiſe verfündiget habe, Der König mahın biefe Freis 
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müthigteit nicht übel, und ließ es bei einem welt milden 
gen gerichtli ven Urtheil bewenden, init, im Gefpräd 
mit Rolloff, erinnerte diefer den König, welcher wohl 
zu wiſſen verſicherte, was teht, gut und Gott wohlge⸗ 
faͤlig ſey, an die Worte der heil, Schrift: Ein Knecht, 
ber ſeines Herrn Willen weiß mid thut ihn nicht, wird 
doppelte Streihe felden muͤſſen. Der Monarch wurde 


zwar über diefe Erinnerung anfangs empfindlich, beſaun 


ſich jedoch gleich wleder, und hörte in den Worten ſel⸗ 
med Beichtigers mur die mit derſelben harmonlrende 
Stimme feines Gewiſſens. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Die Gaflfreundfchaft auf ber Probe, - 


Nirgends wird bie Selbſtrache, bie Blutrache, 
in ſolchem Maße geübt, wie auf Corſika. Sle erbt 
fih vom Water auf ben Sohn, von Geſchlecht auf Ge⸗ 
ſchlecht ſort. Sie ſchlummert, aber ſtirbt nicht, Nirs 
gende it aber auch die Gaſtfreund ſchaft in Europa 
ſo zu Hauſe, wie dort. Lange ſchon feindeten ſich auf 
dlutige Weiſe die Familien des Polo und Roceo eins 
ander an. Jene wohnte im Dorfe Toſa, und dieſe In 
Orbeſlava. Wichtige Geſchaͤfte riefen Polo in die Naͤhe 
von biefem Dorfe. Wohl begriff er, daß man ihm anfs 
lauern werde. Und auf dem Helmmege erfuhr er, daß 
einige aus Mocco’s Haufe ihm in einem Hinterhalte aufr 
lauerten. Die Sonne fant; ein Ungewitter zog heran; 
#6 tam einer jener Stürme, bie unter bem dortigen Him⸗ 
melsſtriche oft eintreten. Polo mußte nicht wohln. Yes 
der Diig konnte Ihn felnen Feinden verraten. Raſch 
entſchloß er fih, nah bes Zeindes Haufe felbit zu geben. 
Er Hopfte an. in Kucht erſchiin. „Sag' deinem 
Herrn,“ rief er ihm zu, „daß ihn Polo ſprechen wolle 1 
Bald Fam fein Feind umd fragte kalt, was cr molle- 
‚Sin Obdach umd Speife und Trank!‘ war die Antwort. 
„Ih weiß, daß Leute von bir mir auflauern. Das 
Wetter iſt ſchreclich. onen oder Ihm muß ih erliegen, 
wenn du mich dieſe Naht nicht aufnimmſt.“ — „Du 
Bit will kommen!“ ſagte Rocco. „Dank dafür, daß bu 
mich ulmmſt, wie ich bin!‘ 

Er pflegte des Feindes und begleitete ihm am Morgen, 
daß er vor jedem Feinde ſicher ſeyn konnte. Da mollte 
er ſich trennen und fagte zu Polo: Bon nun an fepen 
fe. wieder Feinde. . Allein Polo's Rachedurſt mar durch 
dem Edelmuth gelbſcht, dem der gaſtfreundliche Felud bes 
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tolefen hatte, Er fiehte um Vergeſſenheit ber frühern 
Unbilben, Zwei Familien waren wieder einig, 





Misc eiTen 
Madame Eatalani „Hat ſich berabgelaffen,” 
fagen Parifer Bidtter fpottend, im Toulon ein Konzert 
zu geben, und fragen nebenbei an, ob bie Bewohner 
Toulons fi and herabgelaſſen haben, fie zu hören? Sie 
wit nun in kleinen Tagerciſen über Genus nad Neapel 
gehen. 





Die Paplerpreife find in Frankrelch um 30 
Procent geſtlegen, weil, wie bei und, fo viele nene 
Ausgaben von bänbereihen Werken gemacht werden. 
Vier oder fünf neue Ausgaben werden von Voltaire veram: 
faitet, Unter andern eine in 75 Bänden, jeder von 
3—-500 Gelten. Sie zaͤhlt deifen ungeachtet viertaus 
fend Subferibenten: dies thut aleln dreihundert⸗ 
taufend Binde, Spaßhaft Mingt ed, wenn bad Ges 
ruͤcht fagt, dab im ber naͤchſten Seſſſon der Kammern 
baranf angetragen werden fol, Voltaire’ Schrif» 
ten gänzlib aus dem Umlauf zu ziehen. 





Die Frau don Genlis erzählt in ihreu Memolren ges 
wlſſenhaft, wie oft fie Verſuchungen, bie Ihrer Tugend 
brobten, wiberftand. Ein engliſches Blatt meint, 
daß fie e6 der Läter-Chromif überlaffen, zu erzählen, wie 
oft fie ihnen unterlegen babe. 


Dre Gelegenheit. 


Drhkr der Belegenheit trenlih die Band, ihr Dicker und 
Zrauen, 


Ehe Euch Beide hat freundlich die Gute geſorgt. 
Dehlt dies, Dichter, am Stoff, Ak leer . Ohantafus Spel⸗ 
er, 


Bitte verfländig, fie gibt reihlih die Gleichniß und Sog. 
Geht dad Sehuen, iht Ftonen, Euch aut, fo opfert ker 


oͤttin, 
Und zum biühenden Seit wied der vertrodnete Wunſch. 
Karl Boldomus, 





Auflöfung des Buchflabenräthfeld in Ne: 251: 


Gemmi, Semme, Gemſe. 
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Korrefponden; und Motizen. 


Aus Hamburg. (Fortfegung.) 

Unfer botanifher arten [reitet unter Leitung des wlr 
digen und gnelebrten Drof. Bedmanı rafltos vorwärts, im 
Eualand find neue HAukanfe faöner, feitener Pflanzen gemacht 
worden, und die Zabi der Gewächſe vermehrt ſich durch Tauſch 
und Kart faſt tägllch. Dan öffner mit einer Artigkeit und 
Bereltwilltakeſt edne Blrihen anfländigen Beſuchen die Ireibe 
bäufer. — Die Kunabme von Triufgeidern ıft reng verpöntz 
Die Gewächſe und Aulagen And der Disfretion der Beſuchen⸗ 
den Üterlafen und kein läſtiger Aufpafier ört den Genuß der 
Naturfreunde, denen bereimwiliga und mnentgeltih Kars 
ken um @intab imgefteut werden, und zwar burd ben 
Hrn, Vrofeſſor Ledmanu ſeibſt, deſſen @üte Jever gu preifen 
bat, So wird nach und mad dieſes Zuſtitut zu einer Zierde 
Hawburgt brramwacien. 

Auch mit den Tal + Anlagen it man (diem weit vorge 
rührt, und ſelbſt dem Waſſer wird eine mewe, ſchöne Promes 
nade, ber neue Junafernfleig abgewounen, Die die, Sommunis 
Kation gwiftien der Kit: und Meuftadt erleihiere um» jur 
Bierse der Stadt dieut; man bofft, da jept alle Echwierigfein 
tem beieitigt find, febr bald gan) damit fertig zu werben, 
Wederbaupt if Mnfre lödtiche Ban: Depntation, an deren 
Epite dis vor Auricm der wurdige und thätige, au im Muse 
laude rünmiichfl detaunte, Dberalte Martens fand, dent feit 
Sadren ſchou fo fehr anf bie Berfhönerung der Stadt bee 
bat, dab fir bald rim gan anderes Auſehu arwinnen wird. 

Kuh die Jacobiterche, deren Tornrinipige wegen Bau— 
fäigfeit datte abgetragen werden müflen, erbätt jest rinen 
Neuen Tburm, wovon eine febr fhöne, Litbonropbirte Beide 
nung, aus ber Auſtalt ber Herren Eranı und Eid in Hlı 
fona, vor mir liegt, Der Geſchmack bei dieſem neuen Tburme 
ift mit ganz rein, d. D,, vermeſcht, was feinen guten Ems 
druc macht; bie oberfle Spitze batte, nach meinem Dafurdal- 
ten, auch fo&lanfer nad böder ſeyn müſſen; bas würde viel 
webr Efeft gemoabt baden. Unter Zonrm auf der St. Petris 
tirche hätte als Mufter dienen fönneh, denn biefer ifl wirte 
fi vonendet fhön au menmen; fo edel, grokartig und rein 
in Pinfiht bes Styls finder man felten Gebäude, and ıft er 
unbeflritten eine wahre Bierde der Stadt. 

Es if eine Gefechte Der Dacobitırde eribienen, dir je⸗ 
Bob webt nur rin Ertalinten fe bat, aber feor gut fegn fol; 
mir Fam fie neh wicht in Melt, 

Hr. Profefor De, Iibarner, rübmtihft der grlehrien 
Welt als Toyfiter dekauut, Endet Borleiungen Über Erperis 
mentatpbuht an; der befannte Ehladni founte ih feinen 
Kreis von Bupärern fammeln; möge es Hru. Prof. Tſcharner 
bıfler ergeben ! 

Yu der Dr, Schmeißer wild Borlefungen äbntiher Art 
hatten, und boffr auf Zuſpruch, wanentlıy von deu Damen, 
für die er beſonders leſen will, Der Sinn für dergleichen iR 
bier aber noch nicht gebörig erwadt, denn der mertantiuiiwe 
made fih och immer ziemtich breit, was in einem Handeld« 
ftaate wobt mit aut anders feyn fann, 

Der dänifbe Broiefior Arufe, eine Stunbe von Bier in 
dem Dorfe — Stadit folte es rigentlih beiken, Bein nur 
der Name fedit dieſem Drie — Bandsvel privatifirend fährt 
fort, die fefeinfiae Weit mit wirktich anjiebender Erfrüre zu 
deſchentta. Er befigt eine reihe Phamrafie, die nichts Phuns 
tafhifmes Dat, und weih die Leſer bis zum Schlufſe feiner Erı 
jähtungen geſpaunt zu erbalten, „Das gebeitimibvole Haus, 
bei Herotd erfaienen, dürfte für Hamburg ein befouderet ur 
tertſſe baden, da vice Ditsbelhreibungen darin vorkommen. 

j {Der Beſchtuß fetgt) 


2024 


| DE Kar Be Ze er Er er 
Im Jahre 1731 zäbfte man Im ganzen Umfairge bed Etabı 


tel von News Vorl nit mehr als 30,281 Seclen. Bireia 


Sabre fpäter datte fid dieſe Broötferung verdreifadt, und mit 
1820 war fie auf 1,372.812 Seelen angewanfen. Bon ıkta 
bis, ‚1820 batte diefeibe um 413.753 Menfden jugenommem, 
und vertdeitte. Ad auf 101 «weue Städte mund 315 In uubr 
wohnten Mivieren angelegte Deich, Das außersrsentticfie 
Pranemen ım dieiem Bande HR die chaelle Berwandinng des 
Abtilere Lolport iu ber Stafſchaft Riagara, glei nach 
Bollendung des Kanals, an deſſen fer derfeide gebant if, 
Dieler Weller befiam» im Dult 1822 au nicht mehr ars drei 
Bamılien; fünf Mouate fpäter fand man daſelbſt zwri Apothe⸗ 
ten, 4 Dogasne, 5 Zaveruen, 50 Bätfer, 337 Einwohndt 
und eine Wochtneitung für den Dre fribft und die Umgegend. 
Zn Jahre 1790 yäbire man in New:Bort 21.324 Stiaven; 
bis 1820 harten ſie ſich um mehr Als die Hälfte vermindert; 
Bis 1827 werben fie gaͤmtich veribmundben ſeyn. — Zum Jahre 
1315 fbapte man die Zahl der gänilib Ununterricteten noch 
auf # ver ganjen Bruölferung, im-Jadre 1821 une noch auf 
Zr. Utermeßtide Bortbeile gewährt die Schefffabrt im Is 
nern. — Der Militärs rat Beiuf Ab 1823 auf 146,709 
Dann, mworunter 8622 Urtueriſſen und 5348 Meter. In 
demieiben Jabre beirug die Babi der Ehuwifinder ungefähr | 
der gamıen Beoötferumg. (A topographical and statistical Hi- 
story of dhe State of Nevr York, ate Husg.) 





» Cine widtige Schrift zur näßern Keuntniß bed uenen 
Staates von Dierils und feiner Berhättniſſe if die Memoria 
presendada a los dos comaras etc. d, db. Deufihrift, 
vorneient den beiden Ratmımern des Wenerals 
Kongreifet ber Merilaniiben Konföberation 
bei Eröffnung ber Gihung vom 11. Sanuar 182% 
durch den Srautsfelretär der inneru und äußermittnacdegenbeiten 
(Merilo. 51 ©). Aus dem dritten Abſchnitte biefer Schrift, 
ber den Ziter funrt: Statiſtik der verfhiedenen Eraaten, efs 
nidt A, dab Die Beaenflände, auf weilde der Berfaſſer, Sr. 
“Alaman, die Anfmerkfamtert der Narionats Neprälentanten 
Binientt, folgende Aud: Beodlkerung, Anlegung von Kor 
Tonien in den Gegenden, die deren empfänglich ſind, religide 
fer und bürgerliber Unterricht und Choitifirung durch die Miſ⸗ 
fonen; Armee, NRationalmilis; Prebfreibrit, Püfe, die man 
als eine norbiwenbige Duhregei betramtet, uin ſich gegen dab 
Spionenweien ſicher zu flrten; Borfehrungen,(öffenttihe) 
sur Erbaltung der Befundbeit Unter dieſt Rubrik 
arbören: die Schutzpecken, die Auttrodnmung der Slimpfe, Reli 
uchteit, ntegung vom Üriedböfen außerbaib ber bemohuten 
Detiaften, Hofpitäter, Unterftüzung von Notdleideuden; 
innere und äußere Ehifffahrt, Kanalt; Grraßens 
bau, Einrichtung von Diligencen, Courseren unb andern 
Berbiudungsmitteln; UWebertaffung und Bewerbung der Gru— 
ben, Shmelgdbütten n.f. w.; Gebrauch und Einrichtung 
von Mafhınen, Manufafruren, Schulen bes wed« 
felfertiaen Unterrichts, Beldnungasihufen (bei 
Böglinge Aud nab Mom mereift, um Ve Malerei, Bllbe 
baurrei und Baufunft zu Audiren), Kollegien, Bibiton 
tbefeu, Urhive, Krirkabinette, wifenfhaittibe Bereine, dor 
taniſche Bärten, Mufren für Meritonifche Witertbiimer, für 
Maturgeibihte; Warifuitur, Weinbau, Divenbdume, 
Seidenwürmerzudt u. ſ. w. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Verleger: Leopold Voß. 


Oedactent: 8.2. Metbuf. Malter. 
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Beiträge jur Gharakterifif König Friedrich Wil⸗ 
. helm ; E-:von Gmaßen. Gefchluß.) 
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ers ergeigte ber Kal ‚den — und Konſiſto⸗ 
rialraͤthen Jablonsty, Meinbet und’ Rolloff die Ehre, fie 
sur Tafel einzuladen. Dieſes geſchah auch am 27. April 
41738, mo fie Abende vorher. bei der Königin fpeliten, 
und nach berfelben dur den Prinzen Wilhelm auf dem 
folgenden Tag zur Tafel des. Koͤnigs eingeladen: wurden, 
mit dem Zuſatz, daß fie-der Monarch ſchon um 10 Uhr 
Vormittags erwarte, Sie erſchienen zur beftimmten Zeit 
und fanden ben König unter den u vor dem Luſtgar⸗ 
ten nabe am Schlofe: - , 

ls der König die ih naͤhernden — erblicte, 
empfing er fie fehr gnädig, fand auf, nahm feinen Hut 
ab umd fprad, dem Hut im der Hund haltend, eine gute 
balde Stunde ‚mit: ihnen. 1, @ie, gegenwärtigen Prinzen, 
Generale und. Hoflente erftaumten über die ausgezeichnete 
@Hre, die der König den Theologen erwies, umd als er 
fie verließ, um die Warhparade -anzufehen, beugte man 
ſich auf allen Seiten. tief vor ihnen. Im Jahr 1733 
erhielt Meinbet eine Wocation zu der ſehr einträglihen 
erſten Predigerſtelle in Hamburg, Cr ſchrleb an den Küs 
nig, ſtellte ihm die außerordentlich großen Unerbietungen 
und Zufagen vor, welche man ihm von Seiten des Raths 
su Hamburg machte, und bat um feinen Abſchied, jedoch 
'ertheilte der König ihm dieſen nicht, ſondern ſchrieb eigens 
dindig am den Rand von Reinbecs Supplit: „Ih weiß 
nicht, was die Hamburger wollen, kommen und. wollen 


mie meine beften Prediger nehmen. Wenn ich irgend el⸗ 
nen Lumpenkerl anwerben laffe, fo wird ein Laͤrm darüber 
gemacht, umd die wolen mir meine beiten Stuͤtzen aus 
dem Sande holen. Das taugt mit.” Reinbeck mufte 
alfo den Muf nah Hamburg ganz abichlagen, er ie: 
doch eine Schadloshaltung zu erbalten. 

Um 29. Mai 1730 fhlug der Blitz im bie Yet 
tirche in Berlin, wodurch diefe völig abbrannte, ' Mein: 
bet berihtete den Vorfall an den im ſaͤchſiſchen Lüſtlaget 
bei Muüblberg eben abweſenden König, und enlen Kite 
nige Tage darauf folgende Antwort: 

„Würdiger, lieber Getreuer! Ich erfehe aus euerm 
Shreiben vom 1, h. m, euere chriftlihe Sorgfalt fiir Nie 
abgebrannte Kirche und Schule. Ich werde gewiß zelgen, 
daß ich Gott lieb habe, und werde, wo es menſchenmoͤg⸗ 
lich iſt, alles im Jaht und Tag in Stand ſetzen, daß der 
Gottesdienit wieder könne am felttgen Orte gehalten werben, 
wozu id weder Mühe noch Geld fparen werde, 

Im Laget bei Nathewig, den 4. Junl 1730. 
| Ew. wohlaffectionirter König, 
Friedrid Wilhelm.’ 

Wie betannt erhielt der Philoſoph Wolf in Halle durch 
nigi. Kabinets⸗ Ordre vom 8. Nov. 1723 die Weifung, 
Halle in 24, und die önfgl. Staaten binnen 48 Stun⸗ 
deu, und zwar bei Etrafe des Strange, zu verlaſſen. 
Vorzüglich hatten ben König die Generale von Natzmet 
und von göben, beides fogenannte Pietiften, fo fehr gegen 
elf aufgebract. Wolf ſah jedoch die Prof. Lange uad 
Ftante in Halle Hauptfäglic für die urheber diefer Wer: 
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folgung an, und Prof. Franke hielt diefe plögliche Mer: 
bannung Wolf's für Folge feines von Gott erhörten Ges 
bets, und vergaß fih fo weit, daß er am folgenden 
Sonntage auf Öffentlicher Kanzel das Wehe, welches Im 
evangeliſchen Tert über die zur Minterzeit fichenden 


Schwangern audgefprohen wird, anf Wolfe eben ſchwau⸗ 


gere Sattin deutete. Hinterber erkannte ber König wohl, 
daß er zu bart gegen Wolf verfahren, und fuchte ihn 
wieder in feinen Staaten onzuftellen, welches jedoch erſt 
unter Friedrich II. Megierung bewerkiteDiget werden konnte, 
Den des Könige Demuth gegen Gott mag Folgendes jeus 
gen. Gr pflegte ih, wenn er Abende ausgezogen war, 
um ſich niedergulegen, von feinem Kammerdiener ein 
Abendgebet vorlefen zu laſſen, wobei er mit großer Ans 
dacht zuhörte, 


Eluſt, ald ein nenangenommener Kammerdiener dad 


Gebet zum erſten Male vorlad, glaubte er es der Chr: 
furcht gegen feinen Hertn ſchuldig zu ſeyn, die Worte: 
„Der Herz fegne did,” fo wie folde im Gebet ftanden, 
abändern zu müfen, und ſagte: „Der Herr fegne Em. 
Königl, Maoietdt.” Was liet er da? rief der König, 
Der arme Menſch ward beſtürzt, und in der Meinung, 
dem Monarchen durch ben Zufag noch nicht genug Ehre 
gegeben zu haben, fagte er nun: „Der Herr fegne Als 
ler höch ſt Ihre Königl. Maieſtaͤt.“ Hieruͤber gerieth 
der Monarch in hoͤchſten Zorn und rief: Witt du mir 
dad Gebet verhungen ? Bor Gott bin ih fo gut ein 
Hundsfott wie du! Dich, beißt ed, cr fegne Di! 
Dig! Gegen Gott bin ih nur ein armer Wurm ! 
. €, 8: Oldendorp. 
1. Abenteuer auf einem Dampfbodte. 
Blangui ſchiffte fi anf feiner Reife dutch England 
und Schottland (1823), wie er In der angenehmen Bes 
fbreibung derfelben (Paris 1824) erzählt, zu Briſtol 
auf dem Dampfboste Hibernia ein. Als fie in's offene 





Meer gelangten, bewilfommnete fie ein heftiger Weſte 


wind, der die Wellen mit Ungeſtüͤm gegen bie Saufen 
der Mäder des Bootes trieb, welches ſich aber gar nicht 
darum zu kümmern ſchlen, fondern, wie ein ticfige® 
Seethler, der Wogen und des Sturmes fpottend, mit 
feinem-gewaltigen Schwinmfüäßen im regelmäßigen und 
wohlberechneten Fortſchritte gegen den Sturm und bie 
zlut auruderte. Die Meifenden überlichen fi & unferdeften, 
den verſchiedenen Umſtaͤnden nad, ifren vetſchledenen 
Bettachtungen. Einigen ſah man ein volltommened Behr 


juwachfen, um fie ſtraks aus zuführen 
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trauen an, andere erfünftelten es, um eine Unbehaglich⸗ 
keit, die ſich anmeldete, zu verſtecken. Zuwellen wurde 
bie Hibernia fo michenb von den Wellen angefallen, daß 
bie Mäder aufgehalten und das Boot im feiner Raſchhelt 
gehemmt wurde, Nun aber brab die Nacht herein. Yes 
ber vom der Meifegefelifchaft zog fih in fein Kämmerden 


zuruck. Was mic betrifft — erzählt Blanqui — fo hatte 


ſich aud bei mir zu der Bewunderung, wenit bag Meer 
erfült, ein befanntes Uebelbefinden, was es zu erwecken 
pflegt, gefelt, umd ich hatte mich In mein Betten zu⸗ 
ruͤcgezogen, und mochte wohl ſchon ein paar Stunden 
geſchlafen baden, Als pöglih ein ungeheurer Stcf, von 

einem furchtbaren Gefra begleitet, mich and dem Bette 
auf den Boden ſchleuderte. Umfangs glaubte Id, wie 
wären auf eine Klippe geitoßen, und bad Schiff würde 
alsbald zu Trümmern gehen. Ganz unwlllkürlich war ich 
zur Leiter bingelaufen, dle zum Verdeck binaufführt, wo 
bie Meifenden, vom Gchred, der den Unblie ber Gefaht 
noch zu vergrößern pflegt, durch einander gejägt, im 
beftigiten Gedränge zufammentrafen. Die meliten Frauen: 
Ammer waren im blanken Hemde, nur vinige hatten Pelze 
übergeworfen ober waren halb angekleidet. Die Männer, 
je nachdem die Furcht fie mehr oder minder gewaltig ang 
den Sxhlafftellen geiegt hatte, Bletterten im leiten Nachts 


. Ahzuge mehr oder minderbaftlg zum Werbe hinauf... Ele 


nige ſuchten mit vergcbliger: Bemuhung hervorbrechende 
Thraͤnen gu verſtecken, andere wechſelten mit andern Blide 
der bitterften Herzensangſt. Die Matrofen vermochten 
kaum durch dad Setümmel fih Bahn zu brechen. Und wie 


wohl fie die größefte Kaltbluͤtigkelt zeigten, fo wurde doch eben 


diefed von ber beſtuͤrzten Menge für unglückweißagend aus⸗ 
gelegt , und aus Zweifelmuth:getraute ſich "mad, nur 
einmal Erkundigüng einzuzlehen. 

Der’ Kapitän, ein muthvoller und geſchlater Se⸗ 
mann, hatte aber gleich anfangs die wahre Beſchaffenhelt 
bes Unfalls ſehr richtig beutthellt, und fofort für die @rs 
Haltung des Schlffes dadurch geforgt, daß er die Alappe- 
bffnen, allen Dampf entfliehen und dagegen die Segel 
ausfepen Heß.“ Mit einen Donnertimme erthellte er. der 
Mannisaft feine Befehle, und nen ſchienen Flügel an 
hier hoͤrte ⸗ ich 
denn auch zum erſten Male jenes fo berühmte emalifche 
Goddam, meldet, nah VBeammarhdis, der Grund⸗ 
ſtein der engliſchen Sprache ik. : Und. wahrlich Y wine: eg 
mit dem beießten Wusdfint drd Kapitändvorgetragen wird, 
fo besweifle"ich nicht daß ihm elne Höhf begelſterude 
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Kraft elnwohnt. WU HE Makroſen dreh Goadam idF 


tes Kapitäns hörten, ſah man fie vor Ehrfurcht erbieie 
chen, und jeber felner Befehle war, wie man ui. ben 
Augen winkt, voljogen. 
Die galıze Gefchlchte Hatte ütrihe Arch far En 
fahen Grand. Die eiferme re eines der Nuderräder war 
durch die Gewalt der Meilen" hole eine Gtasröhre, zerbro⸗ 
den worden, twiewobt fie Fünf Bolfrim»Durhmeiler bielts 
Und weil nun das entgegengeſetzte, unverfehrte Rab fi 
mit großer Nafchheit fortbewegte , fo drehte ſich das Schiff 
raſtlos um, mie ein Kreiſel oder wie ein Kahn, der nur 
auf. der. einen Gelte Ruder bat. Die Wogen fingen 
fo wüthend gegen bie Planken, ald wontin'fie das Salflein 
Im Nu verfhlingen. — Nah Mafgabe, ‚wie bie See all maͤlig 
tuhlger ward, auch die groͤßeſte Furcht, der Dampfteſſel 
moͤchte geſprungen ſepu, ſich entfernte, und- wir und num 
unſerm Zufluchtesrte, dei Swanäta Bay, näßetten, falls 
derte num einer dem audern -feine Gefühle, Einige junge 
Modeherten; bie ehe re Sturin Web, das gtoße Wort 
geführt hatten / waten ‚die. Grften - aeweſen,alles in 
Schrecen zu ſetzen, noch ehe fie eininal gehfift hatten, oh 
bie Gefahr auch bedeutend genefen. Ihre blelchen verſtͤr⸗ 
ten Geſichter ſtaden ſeltſam gegen die ruhlge und ſtille 
Ergebung der Frauenzimmer ab. — Die. Bedienten eines 
frländtfepen Edelmanns die bie 3a dem Augenblicke bes 
Sqhreckens gar trohig geivefen waren, wie dergleichen But: 
ſche zu feoh Piegen , Hatten ſich heftig bie über den Keyf 
in ihre ‚großen Däntel gehünt und Hinter hen großen 
Maft niedergehocet, um bier, mie fie meinten, "von der 
Crplofion nicht getroffen zu werben, eben wie die Strauße, 
wege dem Zur cutwiſcht zu ſeyn glauben, wenn fle 
den Kopf hinter einen Strauch fleten , und nun von ihm 
it‘ beſehen u werden menen, weil fie ihn nicht fehen. 
€. R. 





Yletlon ift nicht gerechtfertigt. 

Ju No. 227. d. 3. ward erzählt, wie‘ ein Englan⸗ 
det,.ohmefih zu. nennen, verſucht babe, Nelfon gegen 
ben Worwarf ber Darbarei nnd Wortbrüchigteft 
ju vertheidigen, dle ihm and jetzt wieder, 'wie Immer 
vorher, von Carlo‘ Botta,: in Betreff der Vorfaͤle von 

799 Im Neapel, zut Laſt gelegt wurde, Cs öleibt 
aber bel'm Alten; wie wir aud glei der Sache nad, 
in - — erwleſen. Der ge —* 


a ** er zu nn mit ihm damals = Nelfons Ei 
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dlenenben Offtzlete berufend, daß Caraceloll auf Reis 
ſ, ons ausdruͤdlichen Befehl vor ein Krlegsgericht gezogen 
wurde, dag der Lord aus neapolltaniſchen Offizle⸗ 
ren zuſammenſehte; daß der Könlg von Neapel noch im 
Sielllen Haufe ; dab ‚det alte Caraccioll nur um Gottes ⸗ 
willen bat. erfaofen und nicht gebangen zu werben. 
Kurz, man Geht, dab. Melfon der Königin und dem Kd⸗ 
ng und der Lady Hamilton, welche, wie eine aleopatra, 
am Worb des üdmiralſchiſfs war, zu ſchmelcheln, aufs 
sranfamfte, wie anfs voreiligfte, und — wortbrür 
&lg handelte. 


b 





Miscelle. 

an bemertt In der Geſchlchte, daß gewiſſe Famlllen 
vom: Unglüde gleichfam' verfolgt wurden, z. ®. bie 
Stuartifhe. Ein niht minder auffallendes Belſplel 
gibt ber Praͤſdent Rangonnet. Anfangs lebte er von 
Einem artigen Vermögen, Ein verlotnet Progep aber 
brachte ihn ſo herab, daß er bei den Elienne Buchdrucke 
tel: Gorteitöt ward, Gele Toter ftarb im Elend auf 
der Straße: Seinen Sohn traf das Schwert dei Nach⸗ 
tihterse. Seine Gattin wurde vom Blitze getöbtet, Er 
felbft ; anf Befehl des Kardinal von Lothringen in's Ge⸗ 
faͤngulß geworfen, endigfe feln armſeliges Lehen, indem 
er, wegen eiues Kolifanfalis von zu viel genoffener Paſtete, 
ſich eine Marmorplatte auf den Bauch ſchieben IP. 


* 





An Willibald. 


Pu jünger Meltdurhmandrer! Dem Glücke jagſt, 
Den wehren, du fernbin wie bejaubert nad, 
Im Deiligthume Deiner Laten 
Binde Du’s nur — an ber Bruſt bed Freundes, 


Nicht an des reizuon Fofenden Mädchens Men, 
Das Di mit Jrroifhflommen und wilden Tanz 
Lodt in's Verderden, nicht bei Würfeln, 
Noch bei Eympoſien dee Silene. 


Mur waͤhle langfant,. eh’ du dad große "Wort: 
„Okt Freundſchaft bis zur Genfung der Zadillır wagſt. 
Doch, iſt der ſeline Fund gelangen, 
Boehpe, deu Sören ein Dantesopfer ! 


ShE iſt's, der Weithelt dann und den Ehoritem 
Geheim, gemeinfom buldigen, füßer noch, 
Gm Eichenmalde Lieder dichten, " 
— Eh mit Entzäcden die Nachwelt fingel 
Tr Dany. 
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Korr eine udenz und Moshz keit 
arts Meer, ' 

"me wir jegt, wie wir Immer thaten, am Schinſſe des 
Zahres einen Purien Ruckbirck ſhun anf das,’ war unfere 
Büdae — als die bedeutendſte Anſtalt zur Beſerderung Affeute 
tier Unterbaltung — in den legten Monaten geleifist bat, Tq 
möffen wir vor Alen der Darfielnug des Macher geben. 
fen / welche im Wangen genommen; trotz bem Tadel, der bier 
und da daruter — od mit Met oder Unrecht im Einzelne 
welfen wir nicht entfcheiden — laut gimworden it, ber Direfr 
tion fowoht als den Darfeienden Ehre. mants) denuu anfrkr 
dem, daß wan den Eifer und das Weftrchrn muct verfenrien 
fonnte, dem großen Dichter fiberan Gerechtigtenn widerfabten 
zu lafer, und feine erbabeıten Ideen wirbia aur Anſchauung 
zu bringen, war auch in den rimpeinen Leiſtungen fe viek 
Gelungenes an benierfen, dab man. Heinere Weröte gegen 
Babrbeit oder Ideallrät wohl überfeben fonnte, Hr. Stein 
gab den Macderb, beiouders im den Zufläandben der Bewils 
fentanat und der mienfhliden Requngen jeines Innern, mit 
Dieler Wahrheit und Energie. Dinner selangen ibn hijeienie 
Ben Momente,’ mo Charahietlärfe und grobartihe Leibenfcbaft« 
Tipfeit ſich ausiprihrs - Drad, Miedte Irifitte als Ladh Diaer 
Berb Borzüglichet. Sie Hatte den Edarakter tief ergriffen, und 

führte ihm mit Kraft und Shen ans. Sr. Benaf, ats 
Wanfo, ftelte ein erareifeudes Bild bieherer, einfacher Derpe 
lichteit auf, Sr, Devrient, als Macduff, ‚mußte diefem 
anziebenden ESarafter die ‚gehörige Bedrutfamteit' gu dertewen 
durch Wärme und Adel im. ſentem ‚Epiele. Alles Gceniie 
wurde geſchickt ausgeführt, fo dab man am Edilufe der Bote 
ftelung das Baus mit dene Werlmt größtentbeild befriebiater, 
billiger Anſprüche verlieh. Ein, faldıes Weinerwert durchaus 
muferbaft darınfleken, mödte jest (hwertich einer Bühne im 
Deuticland gelingen, 

Benterfenswered ſcheint nnd ein Buftfpieh des wackern 
Raupad, das wir jedoch nicht unter feine gelungtuſten dras 
matifbeu Verſuche ſtellen Können, weil 16 dem Werlke am 
Babrbeit der Charaftergeißmnung und, Wahriheinticfeir der 
Babet febtt, und fih überan gu fehr Die Abſicht des Berf, dat⸗ 
legt, eine Fomilde Wirkung bervormbringen, woher man am 
Mörder: Man fühlen Abficht u. ſ. mi, deufen muß. Es 
führer den Tirel: Laffer die Todten runbm. ds wurde 
nur mit wenig Beiffall anfaernemmen, ja Mandes mit tautem 
Zabel demerft. EBenteres ift ſpater abarändert werten. 

Zum Beflen des bei muferer Bübne im fliftenden Pen 
flonsfonpe wurde Brezue⸗ers befannteb Zuflipiel: das 
Räufghen, wen im Die Gieme geſetzt. Weun fon Manr 
dies im dieſem Gtüdfe veratter It, folatich jetzt mie mehr 
wirfen fanı, wie es forft wirfte, verdient doch der Beriudh, 
dergleichen Luftfrlete atterer Zeit der Jetztwelt wieder verzu— 
füoren, Beifall, wert fie bier fieht, was man font zu einem 
guten Luftfviele für erforderlich bielt, namlich: Meunſcheudar— 
flrguna, wicht fragenbafte Berserrung wiufürkb erbadıter 
Marionettenfiguren. &s wurde mir Befall aufgenemmen und 
ift wiederboit worden, Herrn Benafls Varſtelnua bes alten 
Bufc verdient deiondere Belobung, 

(Der Beſchlufß flo) 


Te — * 
Ans Hamburg. Geſchluß) 
ME befenders fleifig nenne ib Ihnen nch . 


Aber balt! da war ih fhön auf vem Wege, mid ju blar 
miren, und deren eine arge Bloͤße zu geben, deren Biöhe, 


a4 3, 


ix J 


nn. 


Berleger: Beopold Bo 


2032 

wenn gleich Immer In anter mab-gedlicher WEfdhE, aber b 
am Hide An ungeltgen fir fie’ vr € re * 
mir, oft beiemätet wird, (Meinwıcd aehte wirtiſch ndat, eine 
lebe Gr. Dr,, daß Sie Ihren eigemen Gieiß, und mehr mod, 
va Sie Iöreeiaten Werte Ionen, fo’ äpgenehm das vieheidt 
aud für Gie wire, und erfprießtichszunleith , , die Manchet 
wifien, wird. der folder Güupen, ſchutdia ‚madtel) So 
alfo scht ed mit; wollen es ein auf eine „andere — 
Prodiren! . 

‚ „Die irau Dostorin, —* Shop, ae eife „au 
Bamburg ihend ‚ nd war" recht Arrn, „ai, Bi, iör er 
wilht Datı —— con dfriinatints Shi Bam! Srapri: atlaſen 
lch meine, einen bifterifhen Roman im drei Teilen, welchem 
fie dem Zitelz „Schiffaltwege,” gab; ber Arikige Meyher in 
ne („Bin Berieger dürfen. Ele immer etwas loben, 

ron Dr. *') verlegte Das Bud. and ihr. ſabaes Papier :n 
lieh durch Bieweg ben Par; belegen? das —— 
Benfeiben.s Es Leider ketuen Freiſtt, dab delaates · Mecrt, wite 
ch eur hiſtoraſchen Bingerar vb, und ziar and Dee: neuer 
fien Beit, dat, denn fogar der Belenaer kommt zuleht darin 
vor, von ben Kritiker‘ recht Ara mitnen dien werdeu wird 
una ich Sch macır, wie mon ficht, den Anfang damit), dann: 4 
if der erfid Verſuch beſagter Dame im Bifterifhen Fade, uf 
wie unfider vas Gögeldien beim erfien Bluse die Schreingeh 
vet, IA männiglip befannt; aber troß dem propbrieibe i 
gerade dieſem Momane recht viele Leſer, 8, h., ſolche, die e 
16 gar genau widt nehmen, und titäledr unterbattinben Let 
alre nud gefunder, moratiicher-Eendeng eines Buche ſich für 
abarfunden erfläten, Der Kunftricter wird nichts daran ju 
Hoden, laberiimir Met ſehr vielidaram zu tadelu finden, wie 
mir felbfl ‚denn ſchon einige Dinge beim Durabiättern anffis 
tem, über bie ich der fdireibferfigen Dame Belegenttih einige 
Bingerseige aeden werde, damitfle fie in Zukunft dabſch vers 
meide und fi gebörig hefiere, warum. es ihr wirflich zu thun 
fenn Tell, wie ich Here. Uebrigens ſey das Buch, ich meine 
Die „Schidjalswege, “ den freundlichen Erfern der @irganten 
Seſteas und gebünrender Maßen ımmofoblen , ‚fe: wie dem, rm. 
Herausgeber ju einer tüdhrigen und firengen Kritik, bamit 
"and aus der geder befagter "Dame nigr Wille anfänieken, 
— Büser ı, die, Fb ı mit, Berandarn Iefen dafın. Dan 
anu araen nfanger air frena genug fevn, uud muß dig 
'allın üppigen Meben bei’ Zeiten beſchneiden desbarb tiefere 
ib aum bier eine nzeige, die als Worlänferin boffenttia 
Han umd Futz bat, Sollten fid aber. Leſer, und befsnbers 
auch Schreiber, Anden, die mir mit Bug nud Medit dewiefen, 
Das im im meinem ſtreugen Urtbeil üder »iefen erſten biftoris 
fen Roman der Amalie Schoppe zu weit gegangen fen und 
mib im den Feblern deſſelden geirrt Habe, fo würde mir daß 
wur angenehm feym, denn ib Delrikige mich der Unparteitilpe 
Feit, unb wii mich gern, belonders bierin, befsdren lafien. 


mit Hrn, Angeln in frinen „Schneider Mamfens” frage 
ib Bir aber, Dr. Herausgeber ber pn Clegantın: „Air 
geläle Iduen bas?” 

Unter den neuen — für dieſes Jahr Befindet fh 
anch einer für bie liebe, diebe Jugeud, den Hr. Dr, Moris 
Morde, in Ihrem Leiprig lebend, Beforgt bat; er enthält Erfüßs 


dungen und Mährchen, webft febr sartiarn inuminirtem Bupiern, 


und wenn andre Kiuder den meitigen gleichen, fo werden fie 
ihm mit ſedt aroßem Weranüneh Alien md anfehn, denn Diefe 
Konnte ich gar wicht migder daron bringen, biß das Irkte 
Blatt umgeweudet war, Er empfiebit ſich auch non durch einem, 
nad Berdalmiß, "er ditligen preis. 

A. ©. geb. W. 


Redacteur: Methuſ. Mülter. 


Beitung für die 


Sonnabends 


Blick in die VBergangenbeit. 


Heut am Schlufe des erſten MWiertheild bes erniten 


Yahrbunderte, 
Dad des Bedeutenden Biel grub in bie Tafeln 
der Zeit; 
Heut, wo Zeber wohl gern im engern Kreiſe bes 
Lebens 
Sendet den Blick zurük in der Wergangenheit 
Neid, 
Prüfend und mägend, was ihm des Schickſals Wille 
gefpenbet, 
Ob es * * gebracht, ob er es tranernb 
bellagt — 
Hent auch geftet ie Freund . ber : Menfchheit ſianend 
‚bie Blicke 
Auf der Voͤlker Geſchick, prüfend und wägend ob 
ihm ° 
Gutes entquoll, das dauernd auf ſpaͤte Jahrhunderte 
" fortwirtt, 
. Dir ob biutend das Herz los. vom der Hoffnung 
es teißt. 
rate Gebanten unfgetten den Geiſt, doch feiner Ber 
ſtimmung 
Eingebent ſcheuet er nicht auch in die Nacht bins 
aufhau’n. 


Mit gewaltiger Hand beſchworen waren die Stürme, 


Die im Welten erwacht, drohten bie . Orbuung der 


Welt, . 


— — ) 








elegante Welt. 


den 31. December 1825. 





Eitt’ und Recht und Lich” und Mild' und jeglicher 

Tugend i 

Zart entfalteten Keim frech der Vernichtung zu 
weihn. 

Glelich dem funkelnden Stern mit weithinſchweifendem 

Lichtglanz, 
Den der Sterblichen Blick ſtaunend und furchtſam 
beſchaut, 

Trat ber mächtige Mann hervor, dem Throue ſich 

neigten, 
Und ber felbit fih den Thron baut’ auf ben Truͤm⸗ 
mern bed Rechts. 

Hoffend ſchauten zu Ihm empor die Beſſeren felber 
Hoffend, er werde der Zeit heilend ein Helfer ſich 

nabn, 

Mber. bald hobei auch er des Heiligen ew'ge Geſetze, 
Maß und Schranken zerbrach er mit zerſtoͤrender 

Haud; 

Eich! da erhob ſich aufs Neu der ſchlummernde Loͤ— 
i we, bie Freiheit 
Nihte? aus Trümmern fid anf, Voͤlker und 

Herrſcher vereint 

Etagen den Miefem, da wieder erblüht’ ein Frühling 
ber Erde, 

Hoffnung ſchoͤnerer Seit hellte des Wellen Ges 
j müth! — — 

Iſt fie zur Frucht gereift, bie holde Bläche? genießen 

Freudig bie Wölter, wofuͤr kuͤhn fie vergofen ihr 
Blut? 


255 
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Freipeit und Wahrheit und Nest — find fie auf Thro: 
nen, in Hütten 
Heilige Namen? ihr Glanz, leuchtet er heller als 
Gold, 
Als die Shäge, bie ans der Erde fhaurigen Tiefen 
Habſucht zeg, und Begier, Schimmer zu tauſchen 


um Gluͤk? 
uch! es tönen zu mir gar viel der Hagenden Stlm⸗ 
men, 
Die nicht um leichten Verluſt ſeufzen und irbifches 
Beh — 
Wie, wenn mild die Geſtirne den nädtlihen Himmel 
durchfunteln 
Ploͤtzlich ein Nebel dem Blick dieſe Verkuͤnder 
entzieht 


Eines erhabneren Sepns und einer unenbliben Liebe, 
Und der MWandrer verwailt ſteht in der traurigen 


Nat; 
Alſo * auch wohl das Licht, das die Geiſter er⸗ 
leuctet 
oft ein Nebel, ben ah! Künlih erzeugte der 
Menſch, 


und wenn fie irrend 
nicht wiſſen, 
Wohin zu menden den Schritt, fröbnendem Dienit 
fie zu weihn. 
ah! dann fenft n$ berab in die Seelen tnechtiſcher 
Stumpfſinn, 
mißttaun, Liſt und Gewalt, berrſchen fiatt Wahr⸗ 
beit und. Recht — 
Wie verftch" ich fie recht die Klagenden? und auch ums 
huͤllen 
tunſtlich 
Naht? - 
Frelhelt, Wahrheit und Recht — fie ſollten nicht leuch⸗ 
ten dem Wandrer 


Anf dem naͤchtlichen Pfad, dab er nit eigener 


Um zu berüten bie Wrüber, 


Wollte der Sterne Glanz erzeugete 


Wahl 
gofge, —i führen fi laſſe, wohln verhuͤllte Ge⸗ 
woelt ihn 
* mag, oder der Drud Egli erfünftelter 
North? 


Nein! das kann Ich nicht glauben, Ib mil es nicht 
glauben, es waltet 
er noch bie llebende Macht, bie dem Srftirun 
ihe Licht 
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Spendet und ebleren Gelftern das ihrige nimmer vers 
finftern 
Laien wird, denn was fie ſchuf, Schirme fie mit 
mäctigem Arm — 
Muth darum, sagendes Herz! und ob aus den Kies 
fen bes Abgrunds 
Nebel felgen, und Nacht jegliches Auge bededt — 


Greißeit, Wahrheit und Recht — fie leuchten ald Em 


nen bes Weltals, 


Idhr beglütender Strahl ſaiermeri durch jegliche Zeit. 
Mr. 


Neuceftekiteratur®). 

Geſchlchte des preufifben Reichs, von befs 
fen Eutſtehung bis anf die neueſte 
Seit, von Karl Chriftian von Leutſch. 
— „Seſchichte kann nicht geſchrieben, fie kaum blos 
befhrieben werben; es iſt baber alles nur Une 
fiht." — Berlin 1825. I. Band 318 ©. 
N. Band 350 S. UI, Band 3936. gr. 8. 

(4 Thaler.) 
Eton feit einigen Jahren durch feinen: Blic auf 
bie Geſchichte des Königreichs Hannover 


(Reipgig.. 1822). vortbeilhaft befannt, liefert uns ber 


fleißige Verfaſſer In dem angezeigten wichtigen Werte elnen 


‚neuen Beweis feines raſtloſen Beſtrebens, durch die Mer 


fultate feiner Forſchungen und eigenthämlihen Anfihten 
mande Lüten In der ältern und neuern Geſchlchte audjie 
füllen, Kurz und beſtimmt fpribt er fih fogleih im 
Eingange (Bd. I. ©. 2.) Über die ganze Tendenz feis 
ner preußiſchen Reichsgeſchicte aus. Sie fol und bie 
wichtige Frage Töfen: Wie erhob fih Preußen im die Reihe 
der fünf Hauptmaͤchte, bie gegenwärtig über Europa’s 
Schlckſal entfhriden?. 

Die Beantwortung biefer grage veranlaft ihu zu 
Wetrahtungen über die geograpbifhe Lage und die eine 
zelnen ſehr heterogenen Beſtandtheile der preußiſchen Mo— 
hardle, und foıfimdet er Gelegenheit, In tiefe und gelume - 
gene Forfhungen über den Urfprung und bie älteften Mae. 
tional: Deufwürdigkeiten der Volksſtaͤmme winzugeben, bes 
ren Nachtommen jest in jenen Grängen wohnen. (Bd. I. 
S. 3-13.» Vier von dem Verf. felbit gezeichnete 
Laudchaͤrtchen in fauberem Steindrud dienen zur Werfinns 
lichuug diefer hiſtotiſchen Eroͤrterungen. Nur mod einige 
Andeutungen über den Ton und Griſt bed ganzen Werks. 


*) Eingefandt, D. Med. 
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‚ Die Schreißart iſt ungekünftelt, die Auswahl ber Bege— 
benbeiten vorzüglih aus dem Geſichtspunkte der Politik 
getroffen, und daher iſt auch bie Darſtellung der politifihen 
Merbältnifte, die den großen Stenen auf dem Schauplatz 
der Geſchichte vorangiugen oder folgten, dem Merfaller 
am beiten gelungen. Die Chronologie it mit großer 
Genauigkeit und Sorgfalt angegeben; Charakterfhilderuns 
gen kommen felten vor, und beſchraͤnken ſich auf bloße 
Grundzüge und Umriſſe; vielleicht weil ber Verf. die hans 
delnden Huuptperffhen ihre moraliſche Eigenthümlichkeit 
in ihrer lichtvoll dargeftelten ganzen Handlungswelſe ſelbſt 
ansſptechen laſſen wollte. Uutet den einzelnen Kapiteln 
der Geſchichte glaubt Mer. als mit vorzgüglihem Flelße 
und Scharffinn bearbeitet folgende auszeichnen zu müſſen: 
Burggraf Friedrich II. (Bd. I. S. 176: u. f.); Kurs 
fuͤrſt Friedrich J. (Bd. I. ©. 178. u. f.), Joachim IT. 
(8.1. ©. 221.0. f.), Friedrih Wilhelm der Grofe 
ca». I. S. 277. u. f.); König Friedrich MWilbelm I. 
(B. 1. S. 140. u. fe), und die Megierung des jept 
lebenden Königs Friedrich Wilhelm II, (Bd. III. ©. 
78. u. f.) V 





Der heilige Januarius will Ruhe haben. 

Im Jahr 1779 war während des Auguſts zu Nea⸗— 
pel große Beſtürzung. Der WVeſur fpie Feuer aus, daß 
man, trieb ber Wind bie Aſche nach der Stadt zu, bie 
Wiederkehr des Schiefals von Pompeji und Herkulenum 
fürdten mußte. Brei Tage wütheten alle Schrecken ber 
Angſt, der Verzweiflung, und bie letztere trieb die Lazzaronl, 
fa in Maſſe nah dem erzbliſchoöͤflichen Palafte hinzuſtür— 
gen. Der Erzbiſchof follte Ihnen das Bild des beiligen 
Januarius herausgeben. Sie bofften, wenn es dem Wer 
ſuv ein Stuͤcchen entgegengetragen würde, den Ausbruch 
deffelben im Augenblide zu beſchwichtigen. Der Erjbls 
ſchof trug inzwiſchen doch Bedenken, auf ben Verſuch eins 
zugehn. Theils konnte der Veſuv vor dem Heiligen nicht 
MReſpelt genug haben, und mit feinem Toben fortfahren, 
thells konnten die Lazjaronl fi Im der Vergeſſenhelt über 
die Perlen, Edelgeſtelne und Treſſen bermahen, welde 
Die Kleider des Heiligen. ſchmuͤcken. Kurz, ald dad Ge: 
finbef vor feinem Palafte anfam, war er bereits auf dem 
Wege nad Gapım, Wuͤthend, ſich getaͤuſcht zu ſehen, 
zog die ungeheure Menge nah dem Palaſte des Könige, 
der fih in Paufilippo aufbielt, und ſowohl Ferdinand IV., 
als feine damals ſchwangere Gemahlin, hielten es doch 
für's Bee, anf dem Ballon zu erſcheinen und zu hören, 


di * 
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mad bie Menge wolle. Umſonſt war dad Zureden Beider. 


Die koͤnlgliche Garde, die Schweizer wolten Gewalt brans 


Gen, alein ber erfte Verfuh, ben Sie machten, Tief 
gefährlih ab. Immer tobte dad Geſchrei: „Den Heilis 
gen, ben Heiligen wollen wir!" Doch, indem bie 
Wuth am Hoͤchſten war, kam ein Manu, ber die Wölfe 
In Lämmer wandelte. Es mar der Pater Mocco, ein 
Mönd , den alle ald einen Mann Gottes verehrten. Alles 
ſank vor ihm auf die Knie. Statt ihnen aber den Segen ' 
gu geben, ſtieß er rechts und links ein Paar derb mit 
den Köpfen zufammen und donnerte dann los: „Was vers 
lange Ihr, ihr Ehurfen? Wenn der heilige Jannarins 
dem Berge Schweigen gebieten wollte, hätte er ed ba nicht 
längft getban? Wil der Heilige Jaunerius nicht and 
Rube haben? Und Ahr wollt ihn derin ſtoͤen? Kork 
mit Euch, fort! Sonſt wird der Heilige böfe,, und er 
Öffnet die Erde, daß fie Euch, wie Ihr fend, verfchlingt !" 
Und auseinander ftäubte der Poͤbel. Mas Biſchof, Kb: 
nig, Garden und Schwelzer nicht fonnten, hatte ein — _ 
Mind bewirkt} 


EG uriofistäten. 

Sf das niht ſonderbar? Als der dritte 
Drdensgeneral der Jeſuiten, Franz Borgla, 32 
Jahre nach der Stiftung des Jeſuitenordens farb (1572), 
tief er In prophetiſcher Begeiſterung aus: Wie Laͤmmer 
haben wir uns eingeſchllchen; wie reißende Wölfe 
werben wir tealeren, wie Hunde vertrieben werben, und 
wie die Adler und verfüngen! — Alles it eingetroffen ! 
Wird ber Kreislauf auf's Neue durcgeführt werden ? Die 
Laͤmmerchen find ſchon wieder da. Hier und da fieht 
man auch [bon wieder einen reibenden Wolf! 


Es war nicht fo .böfe gemeint, Der Kar— 
binal York, der Bruder des englifchen Prätendenten, war 
allgemein in Nom ald Woblthäter aler Bewohner Bris 
tanniend bekannt. in Irländer hatte Schiffbruch gelit: 
tem, und fam nah Mom, ihn um Unterſtußzung arnsufles 
ben. Zu dem Zwece hatte er fih eine Bittſchrift auf⸗ 
geſetzt: 

„Mit Erlaubniß Eurer Helligkeit! Ich bin an bie 
Kuͤſte von Genua geworfen worden und zu Fuße mad 
Mom gelommen» Dreijchn. Jahr babe id dem König 
Georg III. gedient, Gott fegue und fange ihn, Den 
Papſt umd Prätendenten haſſe ich und verwänfbe fie, wie 
den Tenfel und alle feine Werle. Em. Heiligkeit 10.” 
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Der Kardinal erhlelt von Ihm ſelbſt, als er früh 
fpagierem ritt, die Schrift, las fie und befahl laͤchelnd, 
zwanzig Scudi's auszuzahlen. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Leipzig. Geſchluß.) 

Außer dieſen gingen über die Bühne: der Ichensfrode, 
menſchlich fiebentwürdige, beparfhunte Eamont; Deblenfdıläs 
gers Arcl und Walbugz der die Jugend befonders Iebbaft 
anipredende Flaste, und ähnliche ernfle Gebilde der Ältern 
oroßen Mteifter; freilich beftand das Uebrige größtentbeils aus 
den jeht fo beiicbten franzöfidien Nebeufhüfein, weruntr aud 
das Ehepaarams der altem Zeit, ein Vaudeville, aufs 
getifht wurde, das wobt ſchwerlich einem geſuuden, reinen 
Grihmate bedagen möchte, denn Wick ift aufs Pofendaftefte 
übertrieben, ohne wadre Frönlichkeit und editen Humor. 

Die Dper ift fortwährend das Weriebtefte auf der Bühne, 
Bir hörten manches gute ältere und neuere Werk. Demoif. 
Eanzsi trat, von Baunover zurückgekehrt, wieder anf im der 
gnigerin, und erfreute durch ihren feeienvollen Mefang, und 
ibr leitet, aumuthiges Spiel das banfbare Publifum. Die 
Bariatiönen des befannten: Mich fliehen ale Öreuden, trug 
fie mit dem anmutbigflen Ausdruck vor. Ihre Etimme ſchien 
Ab geſtärkt zu Haben, wenn glei bier und ba fie noch eim 
wenig bedeckt ſchicen. Sie wird bis zum April bei uns 
verweilen, 

Zur Beier des Geburtsſeſtes unſers bocnereörten und 
geliebten Königs, ben 23. December, wurde Roffini’s 
Donna de lago, bie Jungfrau vom Gere, gegeben, 
eine Dyer, mie ale dveffieiben Meifters, vol leichter, zum 
Theil angenehmer Melodien, aber binfihtli der Ziefe und 
Gründtichteit ein unbedentendes Produft, Gegeben wurde fie 
fer brav. Demoiſ. Eanzi,.als Jungfrau, fang frbr aumus 
tbig, fo wie Demeif, Ehrhardt im der Witpartie viel Gu⸗ 
ed leiſtete. Die beiden Tenoriften, Hr, Höfler und Bete 
ter, fangen mit virter Grwanttbeit und arfälisem Ausdruck. 
Huch das Sceniſche verdient rübmende Ermwahnung. 

Dröge denn das fommende Jahr auf biefer Kunſtanftalt 
ſegnend und beglüdend erfeinen. 





Nee tiı!e m 

Der König von Bairru und der König von Würktmberg 
baten der Hinterlafenen Bamilie des vereiwigten Regationte 
Matbet, Fran Pant Friedrich Richter, ein gleihes Privilegium 
genen den Nachdruck für die Herausgabe friner füammttidhen 
Werte gewährt, als es jünaft dem großen Dieter, @öthr, vers 
tieben werden If. Man weiß aus Adern Quelen, daß bie 
* förigen Fürſten Deutihlands, ein Bteides zu kbun, anfges 
fordert find, und gewiß werden fir dadurch ihre Kucrkennung 
des Geules edenfals breurfunden, 





Merkwrdig find die Nadrihten, welche kürrlich drei, 
dur Sturm am die Küfle der MoretonsBay in eus 
Holland verſchlagene, drittiſche Matrefen von einigen noch 
nndefannten Revieren dieſes nenen Welttbeils, und von ben 
dortigen, eigentlich noch im Etande der Natur lebenden Bäls 
terſchaften ertbeitt baden, Jeue Matreſen ledten ganer lieben 


f 
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Monate unter biefen KBilben, wurden ehr gaffreundlich vom 
idnen bebandert, und Bonnten ſich genau mit ihrem bänstichen 
Leben bekannt machen. Diefe Neu» Holländer feben im feinen 
Zruppen, näbren fi vom Gıfdfange und vom Murjefm, gebn 
ganz nat, Tiefern einander blutige Gefechte, an denen das 
weibliche Geſchlecht wide weniger, ale das männtiche, Theil mimmt, 
Eie baben feinen Bortesdienft und find im böchflen Grade une 
wißend, Donteih fie den GSebrauch des Weners kannten, mwuüßs 
ten fe doch mihr, daß das Hafer ſich wärmen ließe, umb 
flohen Beim Mabtide eines Gefäßes mit Wahr, welches jeue 
drei: Matroſen zum &iesen gebracht battın, vol Echreden Bas 
von. (Geographical memoins om Bew- South · Wales etc. 


‚London, 1825.) 





Im Drai d. 9. ſind 23 Saliener, weile Im Folge ber 
potitiiben Ereiguifle ſich gendtbigt geftben Batten, ihr Waters 
land zu verlaflen und nad London Übergegangen waren, in — 
Mmerito eingetroffen. Dielen Leuten bat man, maß frühers 
Din au amem viele andre ihrer feit Jabresfrift A Hier 
aufbaltenden Lanbeltute geiheben ift, alſebald in den Öffent 
lichen Muflatten zur Leitung des Straßenbaud und zur Bes 
werbung und Beauflihtigung der Bergwerke, Dläße ange 
wieien. Auf biefe Weiſe bereihern ſich die neuen, unabbäns 


"gigen Gtoaten von Umerifa durch die Hufmwandernng vieler 


aufgeflärter und geichidter Manner, welche auf einigen Gegen 
den von Eurcpa vertrieben, mit dem edein Tribute ibrer Zar 
kente und Urbeiten, und durch wichtige, ihrem zweiten Bater« 
laude geleitete Dienfle de Gaflfreundihaft bezahlen, welde 
ignen dieſet auf eine fo arokmärdige Welfe angedeihen läßt, 





Die Dryeration bes Steinfhmittes ſcheint 1474 
gum erfien Male gemadt worden zu ſeyn. Ein Bogenfhüge 
von ber Barde Ludwigs XI. au Paris war jum Tote ver— 
damınt, Er fitt am diefer Kranfbeit. Die miedisiniihe Bafurtät 
ſteute vor, daß fo viele an dem Uebel obne Hülfe ſterben müten, 
und bat, an Ibm einen Berfad mit bre Operation zu machen, 
Die ihu and atäftih im vierzehn Zagen berfielte und dop⸗ 
pelt beim Leben erhlelt. 





Bon Doblados Briefen über Spanien erfgeint " 
in England eine Gortfegung, 





Klaffiihe Diteratur in Rußland, Ein Gem 
Martinoff veranflaliet eine Ucberfeaung der beſten arirbiiden 
Dichter in die ruffiſche Sprache, und eine gute Musgabe des 
Zerteh jelbfl. £ 





In Botbenburg find ſchwediſche Dichtungenk, 
überfent von Eropold Schtey, beransgefommen. (112 ©. 
Bür Deuriatand bar dir Löffleriiche Bubdandiung zu Struß 
fund die Eommilfen,) Die meifen find Romanen. Mrei, 
sine Romanze von Teane’r zu Lund, das Schickſal eines Leibe 
trabanten Karls KU. befingend, und De Blumen, vom 
Prof. Ktterbom in Upfala, zeihuen fi unter ihnen bes 
fonders aud. Die Meberfegung ift ım Ganzen eßend, uud 
ſcheint die Bermaße der Driginate wiederzugeben, weun man 
aus dem flirten Wechſel derfeiben dieſen Schluß ziehen darf, 


doch muß man Aid wrudere, Upfäih und PattkmX ſtatt 
Ustarf und TAräwk su Anden, UAuch tiefen fi einige Dust 
send Drudfehler wegwänfden, . 


Verleger: Beopold Bof. 


Redactenr: 8. 8, Methuſ. Müller 





(Hierbei das Intetigengbiate No. a6.) 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt. 





Sonnabends 


. 


18. 





ben 5. Juli 1825. 





Ale bier angejeigten Bücher und Mufltalien fiud dei mir am erhalten, und wird jeder mir zu ertheilende Auftrag auf bab 


Yilufttihfte ausgeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Fußſchwlelen, Warzen, des übermäßigen Fußſchweißes u. der: 

leiben, wie auch erfrorne Glieder zu beilen, nebſt Ans 
eitung zur Pflege der Füge auf Fufteilen 63 S. 8 
Quedlinburg, Ernit. geb. 8 Gr. 

M. Accii Plauti Aulularia edidit Fr. Goeller. 140 8. gr.8. 
Coeln, Du Mont-Schauberg. 12 Gr. 

Platonis Menexenus. Recensuit, e graeco in latinum con- 
vertit et commentariis illustrarit Vitus Loers. 196 $. 
8 Coeln, Du Mont-Schauberg. 14 Gr. 

Goethei elegine XXI et Schilleri campana, latine servara 
archetypi forma, redditae a J. D. Fuss. 625. gr. &. 
Coeln, Du Mont-Schauberg. geh. 8 Gr. 

Ferdinand Franz Wallraf, Ein biograpbiih: panegyriider 
Berfub von Dr. W. Smeats. IV und 92 ©, ar. 8. 
3 Abbildungen in Steindr, Göln, Du Mont: Schau: 
berg. ach. 20 Or, * 

Das große Maskenfeſt in Coͤln am Rhein 1825. 10 ©. in 
rt. 4, Nebſt der Earnevald: Zeitung No. 1 — 9 u. ihrem 
elwagen. Edln, Du Mont: Schauberg. geb. 9 ®r. 

Das Ihier war u. iſt nicht u. wird wiederfommen aus dem 
Abgrunde, Mebit andırn, Im die gründliche Erfiärung dier 
fer bibliſchen Worte einfblagenden, aus der Apokalypſe 
folgenden Säßen erläutert, Von C. P. F. Fentwein, XII 
u. 227 & 8. Qudwindburg, Naſt. 20 Sr. 

Geographie für Schulen nad den neueſten Beltimmungen, 
Mir befonderer Ruͤckſictt auf Deutſchland. Von €, ©, 
Kied. Zweite, vermebrte u. verbeilerte Auflage. 314 ©. 
8. Ludwigsburg, Naft. 12 (Br. 

Kurze Betrachtungen über die Eonn= u. Fefltand : Fuange: 
lien. Zum Dittiren für Schulen.und jur Erbauung am 
Vorſabbath reliaidfer Familien. Bon J. ©, Ott. VII 
696 8. Ludwigsburg, Naft, 6 Gr, 

Numa Pompilius p. Mr. de Florian. Mir grammotifchen, 
biftorifben, geograpbifben, mothologiſchen und ardäolos 
gifden Erläuterungen, mit Spnonpmen, einem volitändi: 

en Wort: u. Sacregifter u. einer Charte vom alten Ita: 
ien, Herausgegeben von G. Kiebling. XXIV u. 331 €, 
sr. s. Heilbronn, Dredsler. 1 Mtbir. 

Der woblberatbene Geld: Negocient, ſowohl ald Darleiber, 
wie als Erborger. Ein Handbüclein für Ungeledrte, Bür— 


ger u. Landleute, melde Gelder zu verleihen oder au erbors 
gen u. fich dabei vor Echaden zu düten wunf . 
126 S. 8. Ilmenau, Beigt, * 12 — un 


Der unträglide Maulwurfsfänger, oder die Kunt, Maus 


würfe auf eine zuverläfige, ganz fiere und febr belu 
gende Weife in Gärten und anf Wielen zu —— — 
einem Auhange verſchiedener anderer Mittel jur Mertil: 
gung der Moulwürfe. Nach dem Franzöfifben bearbeitet. 

10.566. 8. 4 Steint. Ilmenau, Volgt. 6 Br. 
Valentin Friedland Trogendorf. Dargeftelit von Dr. G. Pinze 
ger. Mit Troßendor d Bildnis und dem Fac fimile feiner 
Handiarift. IVu.rs®, 8, Hirfhberg, Krahn, ach, 12 Or, 


Darstellung des grolsen Weltgebäudes, in zwei u, zwanzig 


Vorlesungen, ohne Hülfe der Mathematik, erläutert. 
Nebst den neuesten Entdeckungen des Dr. Herschel in 
London, welche in Deutschland noch wenig bekannt 
sind. Nach der 15ten Ausgabe aus dem Französ, ins 
Deutsche übesetzt u. mit Zusätzen u, Anmerkurisen be- 
reichert von Dr. A. H. C. Gelpke. XIV u, 587 5, 8, 
8 Steint. Ilmenau, Voigt, 4 Rıhlr. 21 Gr. 

Die Drebkunft iu ihrem nanzen Umfange oder deutliche An: 
weilung zur volltdändigen Kenntniß aller Materialien, zur 
Erbaunng der Drebbänfe u. zur Verfertiaung der nötbigen 
Juſtrumente ıc. Mebit einem UAnbang ber Arbeiten Im 
Metall und über das Glasihleifen. Nah dem Fransöf. 
frei bearbeitet, new geordnet u, mit Zufdgen u. Zeichn: 

en vermehrt von Dr. Tb. Thon,” VI u, 5 Eteint. 
Imenau, Boigt. 1 Rtbir. 21 ®r, 

Jod. Ebr. von Hellbach, Adele: Lerifon oder Handbuch über 
die bitoriisen, gencalogifben und diplomatiiben, aum 
Tbeil aut beraldiisen Nachtichten vom boben und niedern 
Adel, befonders in den deutſchen Rundesitaaten. Erſter 
Band, Ubi F. XX und 744 ©. gr.8. Ilmenau, 
Voigt. Zwei Binde. 4 Rthlr. 12 Gr. * 

Der vollfommene Varfümeur, oder volitändige Anweifung, 
alle Arten von Parfums zu verfertigen. Aus dem Franjds 
ſiſchen. Vl u. 210 S. 8 Ilmenau, Voigt. 16 Or. 

Die Kunſt au lieben. Epftematifh u. mit befonderer Nüdficht 
auf Opid’s ars amandi bargeftellt. Aus den Papieren des 
Grafen v. ©. 150 ©. 8. Verlin, Burhbardt. ach. 12 Or. 

Ftledtich Kind's Gedichte. Fünftes Baͤnden. Zweite vers 
beſſette umd vollſtaͤndige Auflage. (Neuere Gedichte. Er: 
fied Bänden.) VII u, 349 ©. in 12. u, Er. Kind's 
Portrait. Leipzig, Göfhen. geb. 1 Riblr. 

Predigten von Gottfried Menken. X und 413 S. gr, 8, 
Bremen, Kalfer, 1 Rtbir. 16 Gr, 

Praftifher Wegweiſer zur Gelbfierlernung des reselmäßts 
gen militärifben Anfnehmens und dee Krofirens auf dem 
Felde ſelbſt, fomobl mit dem Meftifhe, ale mit Meflef: 
toren und der Patent: Bonfole. Ein Hülfehuc, weldes 
mebrere, ganz neu erfundene u. noch nirgende befchriebene 
Werkzeuge erklärt; von Fr. Nitto. IX m 182© 8, 
5 Kupfert, ind. Berlin, Cawitzel. 1 Rtbir, 4 Gr, 


Kunſtſachen und Mufifalten: 

Weberfiht ber europdiihen Schriftzelchen. 1 lithograpbirtes 
Blatt iv ar. Fol. Entworfen und gegeihnet von Albert 

latt, Magdeburg, Rubach. 4Mtbir, 12 ®r, ® 

Politisch- historischer Schulatlss der alten Geographie, 
Nach einer erleichternden Meıhode. In 46 litlogra- 
phirten Blättern, illuminirt, Erste Lieferung. 4 Blatt 
in quer Fol. Cassel, Bohne. 12 Gr. 

Gesangübungs- Stücke, zum Gebrauch beim ersten Ge- 
sangunterrichte stufenweise durch alle Intervalle, ein-, 
zwei- und mehrstimmig, und zwölf der bekannte 
sten Cloralmelodien. Zweistimmig für Diseant-Stim- 
men, zunächst für die Töchterschule in Celle bear- 
beiret von H. V. Stolze. 34 8. quer4. Hannover, 
Helwings. 18 Gr. 


breitet, find die neneften Conftitutionen beigefügt, 
fo wie bie Topographie außerordentlich vermehrt uud bes 
richtige if, Kurz, diefes auch durch befondre Woblfeilbeit 
ausgezeichnete Werk verdient ald wahres Handbud für 
jeden Geſchaͤftsmann die aufrihtigfte Empfehlung, und dem 
großen Beifall, der ihm bereits durch 4 ftarfe Auflagen zu 
Theil geworben iſt. Auch Fürzlich erſchlenen: 


Dr. Stein’s Eleine Geographie 


ober Abriß der mathematifchen, phyfifden und be- 
ſonders politiſchen Erdfunde, für Gpmmafien, 
Schulen u. f. mw. 


Vlerzebnte, verbeff. und vermehrte Auflage, 
gr. 8. 1925. (26 Bogen) n. 1 Ebarte, 16 Br. 


Un das Hand» und Lehrbuh, wie an des Verfaſſers 
Beltungs:, Pol: und Eomptoir=2ericon In 
8 Abtheil. und 2 Nachträgen bis 1824. 12 Rthlr. 2 Gr., 
fließen fih an: 

1. Neuer Atlas der ganzen Welt 
nach den neueſten Beftimmungen, fir Zeitungslefer, 

Kauf u. Gefchäftsleute jeder Art, Schulen ıc. 


Sechste verbeff, Auflage, in 18 Charten u. 7 neuen 
biftor, ſtatiſtiſchen — Wii Kol. 1825. 
3 t, 


Faſt in berfelben Brogreffion, wie bie Werke Etein’g 
an Vollſtaͤndigkeit, Richtigkelt nnd Ginauigkeit zunehmen, 
gewinnt au biefer Atlas, deffen Blätter nicht allein ims 
merfort revidirt und berichtigt, fondern auch oft mit neuen 
vorzüglicern vertaufcht werden. Die Y beigefügten Zabel: 
len und Erläuterungen geben eine gewiß Allen erwünſchte, 
zweckmaͤßige und ſchnelle Weberficht bei großer Vollſtaͤndig⸗ 
kelt. Der Preis iſt aͤußerſt billig. 


2. Neuer Fleiner Schulatlag 


mit befonderer Rückficht auf Dr. Stein's geograpp. 
Lehrbücher ıc. 
Dierte berihtigte Auflage, in 18 Charten. quer 4. 
1825. 1Rthit. 6 Sr. 
Yartiepreis: 12 Erempl. 12 Ntblr, 

Diefer Schulatlas iſt, wie (dom der Titel ausſagt, für 
ben erften Unterricht beitimmt, und da wird das wohlfelle 
Berfhen gewiß ale Forderungen erfüllen, die man ver: 
nuͤnftiger Weiſe daran machen kann. 





















Rleine Clavier- Schule, Ein Hölfsbuch zur leichtern Er- 
lernung des Clavierspielens; von J. G. Kaye. Zwei 
Hefte, 91 8. quer 4. Ilmenau, Voigt. 20 Gr. 


— — — — — — — —— 
Aufforderung, 
die 4823 zum Beſten ber Griechen herausgegebenen 
Gedichte von H. Stieglitz und E. Große betreffend. 

Diejenigen, die auf obgenannte Gedichte fubferibirt 
unb die empfangenen Eremplare nicht bezahlt haben, wer: 
den hiermit aufgefordert, ihre eingegangene Verbindlichkeit 
durd Bezahlung der ſchuldigen Gelder au Herrn Buchhaͤnd⸗ 
ler Mittler In Leipzig zu erfüllen, 
— — e — — — —ñ — —— 

Wiesbaden betreffend. 

Aerzten und Kurgäften, welche das Heilbad Wlesbaden 
verotdnen ober befuben, empfehle ich für dieſe Jahreskur 
das In meinem Verlage erfchienene und mit verbientem, 
audgezeihnetem Veifale anfgenommene Wert; Wiedba:r 
bens SHeilguellen, dargeftellt von Dr, 9, H. 
Pers, Herzogl. Naffanifbem Medizinairatbe 
daſelbſt. ar. s. brodirt 1 Mthlr. 4 Gr, oder 2 Fl. 6 Ar., 
welches durch alle Buchhandlungen zw bezichen ift. 

Gleßen, im Mai 1825. Der Verleger 
Georg Friedrich Heper. 


— — — — —— 
Neueſte Geographie und Statiſtik. 
In der Hinrihsfhen Buchhandlung in Lelpzig 
iſt erſchienen: 
D. €. 8. D. Stein's, Prof. in Berlin, 


andbuc der Geographie und 
® Statiftif, , 


mach den neueften Anfichten für die gebildeten Stände, 
Gymnafien und Schulen. 
Fünfte, verm. und verbeff. Auflage. 3 Bande 
(rest. 37 Band bid November) 1824 u. 25. am 170 Bogen 
In gr. 8. weiß Drudpr. compl. 5 Mtbir. 8 ®r, Schreib⸗ 
papier 7 Mtdir. 8 Gr, 


Einzeln: ir Bd, (434 Bog.) 1 Mihlr, 12 Gr. ar md. 63 
ss 2 Ntblr, 12 Br, — 


Durch Venutzung der neueften und beiten Hülfemittet 
fteigert ber ruͤhmlichſt bekannte Hr. Verf, mit unermädetem 
Eifer den Werth jeder neuen Wuflage diefes fo geſchaͤtzten 
und feiner Zweckmaͤßlgkeit und Woundndigkeit wegen allge: 
mein verbreiteten Werks. Zahllos find die banfendwerthen 
Verbeiferungen und Vermehrungen in dieſer sten Auflage; 
bie neueſte Literatur iſt nachgetragen ; ber ohnehin ſchon 
reich ausgeſtatteten Statiſtit, die ſich über Lage, Größe, 
Boden, Klima, Produkte, Einwohner, Eebranftalten, Han: 
dei, Staatsverſaſſung, Wappen, Orden, Militär ic. vers 





So eben Ift bei mir erſchlenen und im allen Buchhand: 
lungen zu hoben: 
Anti - Hypochondriacum 
ein komiſch⸗, humoriſtich, ſatyriſches 
Quodlibet. Aus dem Leben gegriffen von 


Slorefin. Mi 6 lithographirten Abbildungen. 
8 br. 4 Rıplr. 16 Gr. 

Wenn der Herr Verf. fhon früher durch fein Kalei⸗ 
dostop die Freunde einer erheiternden, bumorifiifhen Lel: 
türe auf das Angenchmfte überrafdhte, — wie mehrere Be: 
urthellungen, die mir zugelommen find, bemweifen, — fo 
wird er nicht minder durch gegenwärtiges Wert den Zweck 
erreihen: die gefchäftäfreien Stunden eines jeden Lefert, 
der Sinm für bie Beurthellung und Würdigung der Tages: 
begebenbeiten des hürgerliben Lebens bat, auf eine erbei: 
terade Weiſe auszufuͤllen. Mecht ſehr dürfte fi dies Buch 
zum Gebrauch auf Epaziergängen elgnen, weil es bald 
längere Erzählungen ıc-, bald aphoriſtiſche Edge, mit feiner 
Satyre und fräftigem Humor burchgeführt, enthält. 

H. Vogler zu Halberſtadt. 





In ber Creutz'ſchen Buhbandlung In Magdeburg 
iſt erfhienen und an ale Buchhandlungen verfandt: 

Kleine Romane von Friederife Lohmann, 

48 Bändchen, enthaltend: bie Miefenburg ; 
bie Wünfche; die Wahrfagerin; ber Komet. 
Preis; 45 Kehle. 

Der Name ber Berfafferin bürgt bafür, Daß dieſe 
Sammlung zu dem Vorzuͤglichſten deutſcher Unterbaltunge: 
ſchriften gezäblt werden kann. Glüdlihe Erfindung des 
Stoffe, blühende Daritellung und hohe Sittlichkeit haraf: 
terifiren fie. 

Bon berfelben Verfaſſerin erfhienen früher und verdier 
nen wiederholt die wärmfte Empfehlung ; 

Geſchichte zweier Frauen aus dem Haufe Blan—⸗ 

fenau. 

Erzählungen. dr Band. 

Leben und Dichtungen ober Erzählungen. 2. Bd. 

Neue Erzählungen, 
und find durch alle Buchhandlungen baldlgſt von uns zu 
befommen. 


Neue Verlagsbücher von €. 5. Amelang in Ber: 
lin, welche durch alle Buchhandlungen zu 
haben find: 

Yerisens, A. H., (Prof) Der Divmp, ober Motbo: 
logie der Uegppter, Srieben und Roͤmer. Zum Eelbfis 
unterrihte für bie erwachſene Jugend u, angehende Künfts 
fer. Dritte verbefferte u. vermehrte Auflage, 
Mit 40 Kupfern von 2, Mepyer. 8. Geh. 1 Thir. 

Preus,9. D. E., Siona, Herzenserhebungen in Dior: 
gen» u. Abendaudahten der vorzuüglichſten deutſchen Dice 
ter. 8. Dritte vermehrte u verbefferte Anfs 


* 


Tage, Mit Titelkupfer und Pignette. 
tet. 1 Thir. 12 Or, 

Bilmfen, F. 9, Eugenia ober bad Leben des Glau—⸗ 
bens und der Liebe, Ein Serlengemälde für die Gefühl 
vollen des weiblihen Geſchlechts. Zweite vermehre- 
te und verbefferte Auflage. 8. Mit drei Kup 
fern, Gebeftet, 1 Thlr. 13 Gr. 

— — Die glüdligen Familien In Friedbeim, 
in unterhaltendes u, beiebrendes Lefebuh für Knaben u. 
Maͤdchen von 10 bis 14 Jahren. Smweite vermehrte 
Anflage, mit 10 neuen illuminirten Aupfern, gejeihnet 
von 2, Wolf, geftoden von Lud. Meper jun. 8, 
Sauber gebunden. 1 Tbir. 18 Gr, 

— — Helbengemäide aus Roms, Deutfhlande 
und Shwebens Vorzeit, der Jugend zur Erwel. 
fung aufgeftelt. 8, Dritte vermebrte Auflage, 
mit drei Kupfern, gezeichnet von &, Wolf, geſtochen von 
M. Hand. Sauber gebunden, 1 bir. 6 Gr. 


Sauber schef 





In der Reinfben Bubbandlung in Leipzig erſchien 
fo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Screnen 3u Rom 
mwäbrend 
der Jubelfeier im $ahr 1825 
Mit einer Unfiht der Peterdfirke. 
Sauber gebeftet, 13 Gr, 

Wer würde nicht gern wiffen wollen,. wie ber Fremde 
und der Elnheimiſche im Qubeljabr zu Mom lebt? Wie 
bie nicdern Stände das Heilige mit dem reiben des tige 
lien Lebens verfhmelzen? Ein Mann, der in Zeldnung 
italleniſcher Volksſcenen Meifter it, bat uns dieſe aus 
Mom gegeben, und Jedermann wird in den Tavernen, an 
ben Ufern ber Ziber, in ben Kirchen, auf den Kaffeehau—⸗ 
fern, mit den Fiſchern, Sängern, Spielern, Gläubigern, 
Kepern, Moͤnchen u. f. w. in ber unterbaltenditen Gefed« 
ſchaft zu ſeyn waͤhnen. — Das Aeußere des Werlchens 
empfiehlt es noch beſonders. 





Sn melnem Verlage ift fo eben erſchlenen: 

Dieterichs, J. F. C., Handbuch der Veterinaͤr⸗ 
Chirurgie, oder die Kunſt, bie aͤußeren Kranfs 
heiten der Pferde und anderer Hauethiere zu er⸗ 
fennen und zu heilen. Zweite vermehrte und 
dverbefferte Auflage. Mit zwei Kupfertafeln, 
gr 8. 2 Thlr. 16 Gr. 

Obiges Werk it für die Herren Thierärjte gewiß eine 
wilfommene Erfbeinung gewefen, da diefe zweite Auflage 
fo bald nörhig gemorden ift. 

E. H. ©, Ehriftiani in Berlim 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Belt 





Dienftags 


19. 





den 12. Juli 1825. 





> 


"de Bier angezeigten Bücher und Dafifatien find bel mir zu erhalten, und wird jeder mir an ertbeilende Auftrag auf das 


Piutttigpfte ausgeführt werden, 


Leopold BWoh im Leipzig. 
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3 Steint. w. Tabellen. Münden, Lindauer. geb. 20 Gr, * 

Praktiſches Handbub für Stallmeijter, Offiziere, Deconomen, 
Tbierärzte u. Pferdellebbaber. Nebit einer tabellarifhen 
Ueberfiht der In verfbiedenen Krankheiten behandelten 
Pferde, berausgeneben von T. Merk. MWoblfelle Ausgabe, 
148 ©. 8. Münden, Lindauer, geb. 12 Or. 

Der vraftifhe Pferdes Arzt, Ein Handbub für Pferdelleb⸗ 
baber und Drconomen. Mit deutichen Mecepten, zum 
Gebraub für Jedermann bearbeitet u. berausgegeben von 
T. Merk, IV u. 162 S. Münden, Lindauer. geb. 16 ®r. 

Kleine Gefbicht: Pforte. : Grundriß, wit einigen Beijtiden 

ur Audführung. Als Unterrichts - Begründung u, Vor— 

age zu mandem Lehr: und Handbbuwe, herausgegeben 
von Dr. $r. Erdm. Vetri, All u. 2126, 8. Fulda, 

Müller, geb. 16 Or, 


* 


Liturglſche Mittbeilungen aus Holland u, England, mit Ver 
ug auf die neue preußifhe Wgende; von T. Fliedner, 
IIn.104 68. 8. Eſſen, Vädefer geb. 9 Or, 

Adelung u, Hevfe im ihren Declinationdtbeorien, Ein Beitrag 
u mehrerer Begründung u. möglibiter Vereinfahung de6 
eutſchen Declinationsfvftems. Von 3. U. Bope, VI 

2.316. 8. Halberjtadt, Brüngemann, geb. 4 Or. 
Denfwürdigfeiten der Mih Henriette Willen, Englands Nis 
non. Nah dem Engliiben. Zweiter Band. 1006, 8. 
Etuttgart, Frandb. geb. 21 Gr. 

Voh u. die Sombolit,. Cine Betrachtung von Dr. Wolfgang 
Menzel. 56 ©. ar.8. Gtuttgart, Frandb. geb. 12 Br. 

Dentwürdigkeiten, Müderinnerungen und Unefdoten aus dem 
Leben des Grafen von Gegur. Erfter Theil. Aus dem 
Kranzöfliben überfegt durb D. v. W. 412 ©. gr. 8. 
Stuttgart, Ftanckh. geb. 2 MtbIr. 

Eopbronison oder unparteilich:freimäthige Veiträge_ zur 

neuern Geſchichte, Geſehgebung und Statifif ber Etaa: 


ten und Kirhen. Herausgegeben von Dr. 9. E. ©, 
Yanlus, VII. 2tes Heft. 128 ©. gr. 8. Heidelberg, 
Oswald, geb. 20 Gr. 


‚Der Denkglaubige. Eine allgemein- theologische Jalres- 
schrift von Dr. Paulus, Ersten Bandes {ste Abtheilg. VI 
n. 192 8. gr.8. Heidelb., Oswald. geh. 1 Rıhlr. 14 Gr. 

Tabelle der unregelmdhigen — Verba, verfaßt von 
u. Mangein, 1 Blatt, gr. Fol. Münden, Zindaner, 2 Gr. 

DOrsbofophiibes Denfmal, dem Napoleon Bonaparte nah 
Ansfpräben der Wiſſenſchaft und der Gerehtigfeit und 
gum Helle der Menſchheit gefegt von Pantaleon Meta: 
goras Chritian Menfh. XLI und 392 &, 8. Mainz, 
Steng. 1 Mtbir. 10 Gr. 

Hertha, Zeitſchrift für Erds, Völker: und Gtaatenfunde, 
Beforgt von H. Berghaus in Berlin und K. #. B. Hoff 
mann in Stuttgart, Zweiter Band. Erites Heft. 262 ©, 
gr. 8. 1 Ebarte und 4 Portrait. Stuttgart, Cotta. 
4 Hefte, 5 Mtbir._* 

Gefbihte der franzöfiiben Etaatdummälsnng von U. Thlers. 
Ueberfegt von Profefor Dr. M. Mobl, Zmeiter Band. 
263©. gr. 8. Zübingen, Dfiander. 4 Rrbir, 

Hellas Untergang und Palingenefie. Eine biftoriige Skizze 
von W. ?. Ehriſtmann. VIIIu. 1106, gr. 8. Kübins 
gen, Dffander. 10 Or. 





In der 3. C. Hin richs ſchen Buchhandlung in Lelps 
sig iſt erfhienen: 


Converſations⸗Taſchenbuch 


oder Anleitung, ſich mit den noͤthigſten Ausdruͤcken 
auf Reifen und bei den mannichfaltigen Vorfällen des 
menfchlichen Lebens befannt zu machen. 
Nah Fran v. Genlis und Undern. 
In ſechs Sprachen: Engliſch, Teutſch, Franzöfifd, 
Italieniſch, Spauiſch, Ruffife- 


ste verm. und verbeſſ. Auflage. 1825. 12. (264 Bogen.) 
geb. 1Rthlt. 12 Sr. 


Daffelbe in 3 Spraden: Eugliſch, Tentfd u, Fran: 

Jfiſch, oder: Italieniſch, Keutid u Granyd: 

iſch. 

Der Zwec dieſes Buchs iſt: den Relſenden, wie ben 
eine fremde Sprache Erlernenden, auf die leichteſte und 
ſchnellſte Weiſe dahin zu bringen, daß er ſich über bie ge: 
wöhnlihen Gegenſtdude in Geſchaͤſten und in Gefenfhaft 


neldufig, tihtig und praͤcis In der Sprache, beren er nicht 
tkundig It, ausbrüäde. Ir man nun im Allgemeinen, wie 
bed Werkes ftarfer Abgang und bie barüber laut geworben: 
nen Urtheile gezeigt, darüber einig, daß felbes feinen Zweck, 
fo weit ſolches möglich, erreihe, fo wird biefe neue, Inners 
lich und duferlih vor allen audgezeihnete, mit neuen Ges 
ſpraͤchen und Wrtifeln bereiherte und ganz umgeftaltete Uufs 
lage fi gewiß ber beiten Aufnahme erfreuen. 





Bel. Fr. Amelang In Berlin iſt erfbienen und 
wurbe fo eben an alle Buhhandblungen des Ins und 


Auslandes verfandt: 


Handbuch 


der 
allgemeinen und beſondern, 
ſowohl 
theoretiſchen als praktiſchen 


Yrzemeimittellehre. 
für 
Thieraͤrzte und Landwirthe. 
Oder: 
allgemein verſtaͤndlicher 


unterricht 
über 
die in der Thierheilfunde zu benußenden 


Yrzeneimittel, 
; ihre 
Kennzeichen, Beſtandtheile, Wirfungen 
und Bereitungsart; 


mit Beftimmung der Gabe und Form, 


In welcher die Hellmittel gegen die verſchledenen Kranfheiten 
anzuwenden find. 


Bearbeitet 
von e 
J. F. € Dieterids, 
DberThierarare iu Berlin, Lehrer der Tbierbeiltunde, correfpon- 


direndem Mirgliede der Königl. framidfihen Eentrals Lanbwirtb« 
ſchafts Beleliihpaft zu Paris, 


312 Selten. Weiß Drudpapier, Sauber gebef: 
tet. ı Mithlr. 8 Or. 


Der Verfaffer, durch feine frühern wiſſenſchaftlich⸗prak. 
tifhen Schriften bem betreifenden Yublitum ſchon bins 
laͤnglich befannt, Hat durch bie Herausgabe diefes Werkes 
einem bisher ſehr gefühlten Mangel abgeholfen, und es 
wird daher nicht mur dem Thieraͤrzten, fondern auch ben 
Landwirthen eine fer willlommene Erfeinung fen; bem 


gr. 8. 


genden Prophezeihungen eine fo wichtige Rolle im biefer 
Geſchichte fpielt, wie bie Schilderungen von Naturfeenen, 
an denen er und biewellen im Worüberfiuge vorbeiführt, 
ftellen ſich kuͤhn dem an bie Seite, was je Schottlands 
großer Momantifer lieferte, während die beigefügten Noten 
dem Werte einen erhöbteren gefchichtlihen Werth geben. 






























Landwirthen befonderd noch beahalb, da fie darin Ynlels. 
tung finden, mie fie bie mehreften, bei Krankheiten. ihrer 
SHansthiere nötbigen, ihnen zuwachſenden Argenelmittel ers: 
feunen, folde felbit fammeln, zubereiten und anwenden ı 
können. Uebrigens entſpricht dieſes Werk feinem vorſtehen⸗ 
den Titel volfommen, und wird ſich auch endlich durch fei: 
‚nen biligen vn, ‚bei rs fer anftändigen Weußern 
empfehlen. 





Del uns erfheint Innerhalb. 8 Tagen: 
Le dernier chant du pelerinage d’Harold; 
auivi du clant du sacre, ou la veille des Armes. , 

Par Alph. de Lamartine, 
in 12. broche 16 Gr. pap. fin 20 Gr, 

Diefe Ausgabe fehließt ſich der im unferm Verlage ia 
2 Binden erfbickenen Ausgabe der früheren Werfe bes 
Verfaſſers (ber Mediratione u. f. w.) an, und ‚mird fo 
eine vollſtaͤndige Sammlung der Werke: biefed Dichters bils 
den, bie bisher ſehlte. 

Dunder und Humblot in Berlin. 





So eben ift in meinem Verlage erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Patriotifhe Belehrungen, Wuͤnſche, 
und Vorſchlaͤge, durch bie Zeitumftände 
vevanlaßt; von einem vaterlandsliebenden 
Deutfchen. gr. 8. 20 Sbgr. 

Der Zweck bed Hrn. Verf. iſt, Liebe bee Landesfür: 
ften und bes Vaterlandes, Zufriedenheit mit ber von den 
Vorfahren auf die Nahfommen herabgeerbten Randesver: 
faffung und mit ber Jedem mit Weisheit von der Worfe: 
Hung zugethellten Rage zu wecken, über bie Pflichten des 
Bürgers aufzuklären, und zur Wiederberftellung des ent: 
f&lummerten Gemeingeifted und bed echten Patriotlsmus 
gu wirken, Ein Geber, der fih für biefe Gegeuftände in: 
tereffirt, und welcher guter Buͤrger follte dies nicht? wird 
Gh durch die Leiftungen des Verf. in hohem Grade befrie 
digt finden, 9. Vogler zu Halberſtadt. 





In der Reinfhen Buchhandiung in Lehpzig erfien 
fo eben und Ift in allen Buchhandlungen zn haben t 


Umberfhweifungen. 
‚in den Labyrinthen u 


ſchwaͤrmeriſcher pn myſtiſcher Frauen; 5 


base eines Beobachters 
der 
ercentrifhen Frauenwelt. 
Mit einem Portralt. 
Sauber geheftet 1 Dithlr. 

@s iſt Stimme der Zeit, daß man erwartungsvoll ber 
Stimme elues Spregers entgegen fieht, bie ganz unpar⸗ 
teliſch, unbefangen, mit Umſicht und Einſicht In die Sache 
ſelbſt, dem Myſticismus entgegen tönt, der jetzt einen gro— 
ben Theil ber waltenden und handelnden Frauen» und 
Miännerwelt abermals ergriffen bat, indem er fo lange 
ſchon ganz verachtet in die Ruͤſtkammer der Bionsergreiferei 
surüdgemworfen worben ift, umd ſiehe ba! dieſer Zeitpunft iſt 
gefommen, Ganz offen und finnig, erfahren und gewandt, 
kundig al des mpitiihen Welens, von feinem Beginnen 
ber, tritt bier ein Fotſcher öffentlich auf, und erzählt ber 
Leſewelt in einem ihr gefädigen Gewande ber Erzäblung 
und Rede, welches Unweſen ftets von Mopitikern, umd be: 
fonders ſtets von myſtlſch organifirten, oder dur den Mp« 
itielömus geftempelten Frauen getrieben, gelebrt und be: 
fanut worden iſt. Diefes ganz ojtendirte Unheilweſen hat, 
ber Verfaſſer entbünt, ben moſtiſchen Iſis ſchlelet gehoben, 
die Verfonnagen dargeftelt in ihrer natürligen, wahren, und 





Del Helnrich Wilmans In Frankfurt a, M. iſt 
fo eben erfhlenen und im alen Buchhandlungen für 
a Dithlr. 12 Gr, oder a fl, 6 Fr. geheftet zu baben: 

Wahrfagerin, die. Eine Erzählung aus ber 

Schottiſchen Zeitgefchichte, nebſt einem Anhang 
von Noten und gefchichtlichen Documenten aus 
ben Zeiten Jacobs J. Aus dem Englifchen 
des Verfaſſers der Pfarrannalen, Ringan Gil. 
haize u. ſ. w. Ju 3 Bänden. 8. 

Der Werleger übergibt biermit dem Publikum eines 
ber Intereffanteften Werke ber meuern englifhen romanti: 
(hen Literatur, Der Verfaſſer, Indem er den Leſer an die 
Quellen ber Swlftigfeiten gurüdführt, welche das Haug ber 
Stnartiſchen Königsfamilte theilten, entwirft in raſchen und 
fühnen Pinfelzügen im romantifhen Gewande, aber den: 
uoch ber Geſchlchte treu, die kurze Meglerung und das ver: 
bingnifvolle Schickſal jenes unglüdiihen Schottenkoͤnigs. 
Won Begebenbeit zu Begebenheit fortdrängend, ergreift er 
feine Charaktere mit überrafhender Wahrheit, und bie Zeich⸗ 
mungen des Koͤnigs, bed Grafen von Athol, Graͤma's, des 
Königsmörbere, der unglüdlichen Herzogiu von Albany, 
ſelbſt jenes mpftiihen Weſens, das durch feine unbeilbrin 


erborgten, ſich angemaßten, angelogenen Geſtalt, und das 
allet ganz kundig in dem Allen und unterhaltend erzählt. 
Selbſt der geſchlehtlichen Velehrung wegen iſ dieſes Merk: 
chen mit Theilnahme und Vergnügen zu leſen, ber Unter: 
haltung und Belchrung wegen wird aber bie Lefemelt auf: 
geforbert, nach demfelben als einer ſehr unterbaltenden Lek⸗ 
tuͤre zu greifen. 





Bei Unterzeihnetem iſt nun erſchlenen und In allen fo: 
iihen Bucthandlungen zu haben: 
Geſchichte Napoleons 
„>li 


und 
ber. großen Armee 
im — 1812 


dem EN Grafen von Segur. 
Aus dem Sransöfifden, 


- 2 Bände in Umschlag broſchirt 3 Rthlt. 15 Ser, 

Es if. zu bekannt, welche Eenfation biefes Bud bei 
feinem Erſcheinen hetvorgebracht bat, und daß es in weni: 
gen Monaten in Paris vier Auflagen erlebte; beinahe in 
allen Eritifen Blaͤttern iſt der Werth deſſelben erkannt, 
und ih erlaube Mir, nur den Anfang einer Beuttheilung 
bier anzuführen: 

„@iner aus Napoleons nähern Umgebungen bat die 
Feder ergriffen, um ihn in einer der intereffanteften Pe: 
rioden feines Lebens, auf dem Wendepunfte feines Gluͤces 
zu fhildern. Leichtigkeit und Eleganz der Rede, Gewandt- 
heit. dis Stpled, treffende und wahre Darftelingen find 


es, welde die Manier des Verfaſſers darakterifiren; er |' 


verfteht die Momente beraussuheben, und feinem Mor: 
trage, ſelbſt bei ſchon befannten Sachen, eine anziehende 
Lebendigkelt zu geben; ber Leſer wird glelchſam Zeuge der 
Erelgnife, und fiebt fie guerit Im den Gedanken Napoleoné 
kelmen, und dann in den mannichfahen Verbindungen mit 
dem 5* und der Außenwelt fih zur WBirtliäteit ge: 
falten, % 

„Der elgentlihe zweck des Verf. ſcheint zu feun, Na: 
poleon Im den mannicfaltigen Lagen und Phaſen zu feil: 
dern, in melde ibn bie verfehlebenen Zufdlle feines Cams 
pagnelebens im Jahre 1812 verfeßten, ihn bandelnd und 
nah dem Leben zu zeichnen. So erblitt man ibn bald 
allein und in’ Nachdenken verfunfen, bald im Gefpräd mit 
ſich ſelbſt begriffen, bald fi beratbenb mit feinen Ber: 
tranten, Duroc, Darm, Lobau, Mapp, Lautiſton, Bertbier, 
GSaulinconrt und Segur; umb dann wieder öffentlich an fe: 
nem Hofe, bei der Armee, unter den Soldaten, Diefem 


anziehenden Gemälde dienen Die Kriegsbegebeuhelten bel⸗ 


hi 1 


ten, denen auch bad leiblihe Wohl ihr 


nahe nur als Folle, ohne jehoh dadurch an eigenem Ans 
tereffe zu verlieren, ba fie durch eine Menge aufflirender 
und ergängender Nachrichten die Aufmerkſamkelt In befidue 
biger Spannung erbalten. * 
Die Ucberfegang It trem wiedergegeben und durch Am 
merfungen bereigert. — 
€. ©. Mittler, 


in Berlin, Stehbahn Mr, 3, 
in Poien, am Markt Nr. 90. 


„Die Biene” 


Original» Zeitfchrift „aus dem Gebiete der Literanır 
und Kunft, redigirt von I. 8. Haeſelinger 
d. Juͤng. 

Dieſe Zeltſchrift, won welcher fo eben ber zweite 
Band berndigt Ift, lieferte durchaus nur bisher unge: 
dbrudte Aufſaͤtze befannter Ecriftfteller, als Prof. &, 
Arufe, Rektor Lehmann, Math Ludwig, Herrmann 
Roͤpe, Carl Hold, Moderih vom Ser, F. 5. Lu— 
dewieg, Henriette Freefe, Minna Gofmann 
geb. Blumenhagen u. U. Auch liefert darin der rühme 
lichſt befaunte Herandgeber ber in den Jahren 1321 u, 22 In 
Hamburg erfhienenen „dramaturgiſchen Blätter,” Prof. 
8. ©, Zimmermann, Kritifen über bie Hamburger 
Bühne, ; 

Woͤchentlich erfheinen 2 Bogen gr. 8. Der Preis des 
Jahrgangs Ift 15 Mk. Hamb. Cour. oder 6 Rihlr. Saͤchſ. 
ulle loͤbl. Poſtaͤmter und Buchhandlungen nehmen Beftels 
lungen darauf an; letztere wenden ſich gefäligft an 

Hoffmann u. Campe in Hamburg, 








In der Palmlfhen Buchhandlung zu Erlangen if 
erſchienen und in allen Buchhandlungen für 16 Gr. zu 
haben: 

Pohlmann, D. J. P., der warnende und be 
Ichrende Volfsfreund. Ein Exempelbuch fir 
Geifliche und Echullchrer, und ein Leſebuch 
für Jedermann, welches Standes, Alters und 
Glaubensbekenntniſſes er fey. 

Awelted Baͤndchen. 

Die hohe Wigtigkeit bes Zwecks dleſes Werkes und 

feine allgemeine Brauchbarkeit haben äffentlihe Blätter bes 


'reitd anerkannt und gerühmt. Um ſo mehr darf die Ver— 


lagshandlung den Wunih ausfpresen, daß Butöberrihafe 
Unterthanen am 
Herzen liegt, dleſes Werk unter fie vertbeilen, daß Dos 
ligelbebörben barauf Müdfiht nehmen, daß alle Familien, 
bie jäbrlih einen Meinen Aufwand für Bücher machen, es 


mit in ihre Hausbibliothel aufnehmen möchten, 


— — |. 


[4 — 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


2% 





‚ben 49. Juli 1825. 





Alle Hier angejelgten Bücher und Mufifatien find bei mir gu erhalten, und wird jeder mir an ertbeilendbe Auftrag auf das 


Päntrticyte ausaeführt werden, 


Leopold Voß in, Leipzig, 





Deutſche Bibliographie. 
AIX 


‚Erzäblungen von den Areusfabrern, Erſte Erzaͤhlung. Die 
Verlobten. Aus dem Engl. des Walter Scott überfeht 
von Sophie May. Zweiter Theil. XXIV 0,3506, 8. 
einzig, Herbig. 2 Theile. 2 Rtblr. 16 Gr, 

Nactfalter. Romautiſche Erzäblungen von A. Werg. Zwei 
Theile, 584 S. 8. Berlin, Schmidt, 2 Rihlr. 16 Or, 

Der Kloſtertirchhof oder die Erbleiden ber Familie von 

.... Ein Roman von ®. A. Freibrn. von Maltiz. 
2638 8. Berlin, Schmidt, 1 Rithlr. 12 ®r. 

Sralien und die Italiener im Neunzebnten Jabrbunbert, 
Nach dem Englifden des U. Vieuffeur von ©. Log. Zwei 
Badudchhen. IV u.2726, 8. Berlin, Vereinsbudhand: 
lung. geh. 1 Rtbie. 18 Gr. 

Dentwürdigfelten der Gräfin von Genlls. Ueber daß 18te 
Zabrbundert und die franzöfiine Mevolution. Seit 1766 
bis auf unfere Tage. Aus dem Frangöf, überfeßt. Vierter 
Band. 2578. ar.8, Stuttgart, Cotta. geb. 20 6Gr. 

Memoiren der Frau Gräfin von Genlis aus dem 18ten Jabre 
bundert u. aus der franzoͤſiſchen Revolution vom Jahr 1756 
bis zur gegenwärtigen Zeit, nad dem Krangöf. frei bear: 
beitet von Auguite v. Faurar. Bweiter Band. 165 ©, 
sr. 8. Leipzig, Indufrie: Gompteir. geb. 16 Or. 

Geſchichte u. Verfaſſung des St. Job. Jungfrauen : Klofters 
zu Lübeck, von deſſen Gründung bis auf unfere Zeit, Dar: 
geitellt von G. W. Dittmer. Xu. 2168, gr. 8 Pi: 
bet, Asſchenfeldt. geh. 1 Mtbir. * 

Geſchichte der europdiiben Staaten feit dem Frieden von 
Bien. Bon Ar. Buchholz. Zmölfter Band. 538 S. in 
12. Berlin, Wittich. geb. 2 Mtblr. 

Unnalen des Gajus Eornelius Taritus. Weberfegt von Earl 
Frorn, von Hade, Eriter Band. 2708. gr.8. Frank: 
furt a. M., Weihe, geb. 1 Mtbir, 12 Gr. 

Ueberſicht der jüngſten Vergangenheit. Hiirorifch » politifchen 
Inhalts. 1824. In balbjäbrigen Heften, IV. Heft. 
208 ©. gt.8. Bremen, Henfe. geb. 11 Or. 

Gedichte von Auguſt Ruge. Klin 1776, gr.8 Be 
men, Heyſe. geb. 1 Ride, «Gr - 

Cours tlıcorique et pratique de la lange frangaise A 
Vusage deg allemands. — Theoretiih u. praftifher Cur: 
fus zur Erlernung der franzöliften Sprache, nah den 
beiten frangdfiiben Schriftftenern für Deutſche bearbeitet 
von #.8. Rammſtein. Vierter Band, Erite Abtheilung. 
3378, gr. s. Prag, Calve, geb. 1Rthlr. 8 Br. ® 

Neueſtes wort: und facherflärendes Verdentſcungs-Wöͤr⸗ 
terbuch aller jener aus fremden Sptachen entlehnten Bor: 


ter, Ausdruͤke und Mebendarten, welche die Tentichen 
bie jegt in Schriften u. Büchern ſowohl, als in der Uns 
gangsiprabe, nod immer für unentbebrlih gebalten bas 
ben. Bon J. ©. Sommer. Dritte verbefferte Auflage, 
Vu35708&, gr. 8. Prag, Galve, cart, 2 Mtbir. 12 ®r. 
Enevelopädiihes Taſchenbuch für Unfinger in der deutſchen 
Enmetterlingstunde, und überbaupt für Kreunde biefer 
Wiſſenſchaft. Herausgegeben von R. v. Tiſcher. Zweite 
vermehrte Auflage. IV, 204 ©. u. 5 Kupfertaſ. in 8, 
Leipzig, Wienbrad, geb. 1 Mtbir. 
Vaterland, ein Liederfran; von M. C. F. Schumann. XVI 
u. 112 S. 8. Leipzig, Wiendrad. ach. 16 Gr. 
Charinomos. Beiträge zur ollgemelnen Throrle u: Geſchichte 
ber fchönen Künfte; von K. Seidel. Erſter Band, -X u, 
591 ©. gr. 8. Magdeburg, Rubach. ach. 2 Mtbir. 20 Or, 
Entwurf eines Mittelfoftems zwiihen der Dreifelder: und 
teinen Wecfelwirtbitaft, nad welchem der awedindfiaite 
Uebergang von der Dreifelder: zur Wecfelwirsbicaft in 
kurzer Zeit ohne Nachthell des Getreidebaues, und ebne 
bierzu erforderliche beiondered Kapital nad dem heigee 
füsten Maaßſtabe der Feidereintbeilung ſichtbat gemacht 
wird, Won einem prattifben Delonomen in Bohnen, 
Zweite, mit einem Nachtrag vermebrte Audgabe. 56 S. 6. 
4 Tabellen u. 1 Aupfert, Prag, Calve. ach. 8 Or. 
Beschreibung der Sturmfluthen an den Ufern der Nard- 
see und der sich darin ergielsenden Ströme u, Flüsse 
am ten und 4tem Februar. 1895. Nebst der Angabe 
der dadurch verursachten Deichbeschüdigungen, des 
Ueberschwemmungs -Spiegels, des Verlusten, und’ der 
Hülfsmitrel, die zur Verbiniderung des Schadens ange- 
wendet sind; von W, Müller. 403 8. gr.8. 2 Char- 
ten u. 2 Pläne, kHamiover, Helwings. (Zum Besten 
der Ueberschwemmien. geh. 1 Rılilr. 18 Gr. ' 


Wegweiſer durch die Edhfiite Edwelz, aufgeftellt von C. 
. Nifolai. Fünfte Auflage, mit einer verbifferten Reife 
barte. VIIIu. 170 S. in 12. Dreed., Arnold, cart, 12 Or. 

Mahnungen au eg & melde die erite Feierſtunde an 
Jeſu Altare zu einer Weiheſtunde für ihr ganzes Leben 
mäden wollen; von Dr. £. S. Jaspis. Vu. €. 
‚gr.8.. Dresden, Nrnold, geb. 5 Gr. 2 

Geogtaphiſche Tabellen für Mürgeritufen, entworfen ton 

F. H. Grautoff. 61 & 'gr.4. Lübeck, Usſchen⸗ 
feldt. geb. 10 Or. * „" 

Anleitung zur vorfhriftsnräßigen Fertigung der Kirchenrech⸗ 
nungen im Königreibe Sacſen u. zu deren @ramination, 
Nebit 4 Beilagen, Von Dr. 3. E. H. von Bobel. Vin, 
150 &, 91,8. Leipzig, Hintichs. 12 Gr. 


Aufsätze aus dem Gebiete der Analysis von C. G, Sauer, 
IV u.878. gr.8. Leipzig,-Hinrichs. - 12 Gr. 

M: Tullii Ciceronis ad Marcum Brutum orator. Ex re 
censione Jo. Aug. Ernesti, in usum scholarum. Editio 
tertia. 79 8. 8. Leipzig, Hinrichs, 6 Gr. 

Formenlelire der hebräischen Sprache zum Gebrauch für 
Schulen u. zum Belbstantertiche von Carl Reylıer. XIV, 
118 8. gr. 8. u. XII Tabellen. Gotha, Glaeser. 1f Gr. 

Eoftenatilte Daritellung des im Königreibe Sadien gel: 
tenden Klrchentechts von Dr. C. G. Weber, weiter 
Theil, erite Abtheilung. XIIu. 2896. gr. 3. Leipzig, 
Hartnoh, 1 Rtbir. Gr, 

Ueber das bisherige Sinken ber Getrelde-Preiſe, und die 
Mittel, demfelben entgegen zu wirken. Worgüglid in Be: 
aiebung auf Teurfitland. Bon J. &. Frbrn. v. Geutter, 
VIII u. 123 ©. gr. 8. Ulm, Etettin. 16 Or, 

Kleine profalfbe Schriften oder Miscellen für Piteratur und 
Geſchichte. Neue Sammlung von E, Pb. Conz. VI u. 
416. 8 Ulm, Stettin. 1 Rtbir. 20 Or. 

Predigten über vorgef&riebene u, freie Terte. Bon F. W. db. 
v. Ammon, 3308. 8. Franffurt a. M., Weide, 1 Rihlr. 

Wittgens Raubſchloß, eine Sage. 2316, 8. Dresden, 
Arnold. 1 Rthlt. 6 Or. 

Der Landprediger zu Walefild; ein Roman von Olivier Gold: 
fmith. Une dem Engl, überfegt u. mit einer Einleitung u, 
Anmerkungen begleitet von W. Lindau, XX u. 418 S. 8 
Dresden, Arnold, 1 Rtbir, 18 Gr. 

Die Heine Redenſchule. Eine Sammlung finfenwelfe geord⸗ 
neter Uebungs Aufgaben aus den im bürgerlichen Leben am 
bänfigiten vorfommenden Nebnungsarten. Von $r. Här: 
derer. Drittes Baͤndchen. 926. 8. Frankfurt a. M., 
Melde, 6 Gr. 





Bon der fo eben in Paris beransgelommenen, fehr in: 
tereffanten Schrift: 
„Voyage de Lord Byron en Corse et en 
„Sardaigne pendant l'dıö er l’automne 
„de P’annde 1821,“ 
ericheint im Verlage ber unterzeichneten Buchhandlung in 
einigen Wochen eine beutihe Ueberſetzung. 
Leipgig, dem 16, Juli 1825. 
Immanuel Müller. 





Bei Unterzeihnetem erfheint im Laufe des naͤchſten 
Jahres: 
Eine wohlfeile Tafchenausgabe von 


J. G. Seumes fammtlichen Werfen 


in 12 Bänden, 
ganz in dem Format, wie bie Tafden: Ausgaben von 
Säillers, Wieland und Klopfods Werken, Der 
Präuumerationgpreis, der bis Anfang des naͤchſten 
Jahres fortbeftehen fol, iſt für ale 12 Bände auf gu: 
tem weißen Drudvapler 3 Thlt. 12 Gr. ober 6 fl. 18 Fr. 
Mhein-, und die Ablieferung der erften 6 Wände geſchiehet 
Dftern 1826, der legten 6 Bände aber nah Midaelis 
1826, fo daß alfo das Ganze noch vor Ablauf des naͤchſten 
Jahres beftimmt in dem Händen der Pränumeranten 
ſeyn wird, Praͤnumeration nehmen alle Buchhandlungen 


an. Vrivatfanımler, welche ſich direct an mic poftfrel mens 
den wolleh, erhalten anf 6 Eremplare ein Freleremplar,- 


Leipzig, im Juni 1525. 
3. 5. Hartfnod. 





An alle follde Buchhandlungen des Ins und Auslandes 
wurde fo eben verfandt: 
Der Gartenfreund,. 

Oder vollitändiger, auf Theorie und Erfahrung gegrüns 
derer Unterricht über die Behandlung des Botens und 
Erziehung der Gewaͤchfe im 
Küchen-, Obſt- und Blumengarten, 
in Verbindung mit dem 
Zimmer: und Fenftergarten, 

Nebit einen Anbange über 
den Hopfenbau. 

Bon I. C. 8 Wredbom 


‚Prediger in Yarum bei Witteubnrg im Meckleud. Schwerinſchen. 


91,8 Mit einem alegorifhen Titellupfer u, Vignette. 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 
Sauber gebeftet. 2 Rthlr. 1 


(Berlin, bei Earl Friedrich Amelang.) 

Schon bei der Erſcheinung ber erften Auflage bicfer 
nüglihen und treunnterrihtenden Schrift empfahl Dec. dies 
felbe aus wahrer Webergeugung allen Llebhabern der Gaͤrt⸗ 
nerei als einen wahren Gartenfrennd, mit ber Ber: 
fiherung, daß fie in allen Fällen einem erfahrnen und treten 
Ratbgeber an ihm finden würden, Mit Vergnügen erficht 
er num aus diefer, binnen wenigen Jahren nöthig gewor« 
denen, zweiten Auflage, die mit Recht eine verbef: 
ferte und vermehrte genannt werden kann, daß feine 
Empfehlung gefruchtet bar, und iſt überzeugt, daß Nies 
manden der Ankauf gereuet, und daß vielmehr Jeder ſel⸗ 
nen Zweck nad diefer Anweifung erreicht hat. Gewiß wird 
baber auch diefe zweite Wuflage eine eben fo freundliche 
Aufnahme finden, als die erſte. Der würbige Hr, Verf. 
bat hier und da Manches binzugefeht, was er nach gemach⸗ 
ten Verſuchen braudbar gefunden, und auch bier und da 
Manches berihtigt, was er nah gemachten Erfahrungen 
für nöthig gehalten bat. &o hat er unter Andern auch das 
Mingeln der. Bäume, um fie zum Frucdttragen und 
größere und früher reifende Früchte bervorzubringen, za 
zwingen, wovon auch Rec. im vorigen Jahre die wunder« 
barſten und auffallenditen Wirkungen In feinem Garten ger 
feben bat, nad eigen gemachter Erfahrung empfohlen, und 
auch In der Behandlung des Weiuſtocks mande Werbefs 
ferungen angegeben, Daß biefe neue Auflage wirklich eins 
vermehrte zu nennen ſey, ergibt fi ſchon aus ber ſtäͤr⸗ 


fern Bogenzabl derfelben gegen bie erfte. Die Brauchbar- 
feit dieſer Schrift fit noch durch Hinzufüaung eined Regl⸗ 
ters ber deutſchen Namen fehr erböbet worten, 





Zu der Reinfben Buchhandlung in Leipzig erigien 
fo eben und iſt in allen Buchhandlungen au haben: 


Bibliſche Weisheit 


unb 


menfchlihe Klugheit. 
ein 
und Meifebüchlein durchs ganze Leben. 
In Taſcheufotmat fanber gebeftet. 12 Or. 

Wenn bie bibliſche Weisheit der menſchlichen Alugbeit 
zur Führerin dient, darf diefe gewiß nicht zu ſtraucheln 
fürdten, benn jene Führerin bat fi feit beinahe 2 Jahrtaus 
fenden bewährt, Eie tritt bier dem jungen Wanderer im 
Leben mit hundert und zehn Matbihlägen entgegen, und 
ihr einmal wird er feine Klugbeit zu bereuen Urſache 
baben, wenn er jener Weisheit folgt; man fann es 
bader Jünglingen und Jungfrauen aufs angelegentlidite 
empfrblen. 


Hand» 





Brei Enslin in Berlin ir fo eben erfhienen.und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Bibliotheca historico-geographica 
ober Verzelchulß aller brauchbaren, In diterer und neuerer 
Zeit, befonders aber vom Jahre 1750 bis zur Mitte dee 
Jahres 1824 in Deutſchland erihienenen Bücher über 
Geſchlchte, Geographie und beren Hälfswilfenfcaften, oder 
- über Welt⸗, Völfer:, Menfben-, Eultur:, Literatur:, 
Wiſſenſchafts⸗ und allgemeine Meligiondgefchichte, Le: 
densbefhreibungen, politiſche und hiſtoriſche Erd:, Lin: 
der: und Srädtebefhreibungen, Statittit, Reiſebeſchrel 
dungen, Voͤlker⸗, Wltertbumse und algemeine Bücder: 
tunde, Mythologie, Chronologie, Numismatif, Genea: 
logie, Heralbit und Diplomatif. 
Nebſt einem Materienregifer, 
Preis: 1 Mithlr. 4 Gr. 
Diefes Verzelichniß enthält über meuntaufend Artikel 
und it 26 Bogen Im engften Drud ſtark. 





Bei Ch. ©. Kapfer in Leipzig it erfhlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Oelsnitz, von ber, ber Unbekannte, eine No» 
velle. 8. 2 Ge. 
Derfelbe, Theobald's, dei Dichters, Liche, 
Leiden und Vollendung. 8. 18 Gr. 
Tiefe der Empfindung, Gedankenrelchthum und großar: 


tiger Phantaſſeſchwung bezelchnen den Gelſt biefer Werte. 
Die Sprade iſt fo rein und ſchön, wie fie nur bei dem 
Klafjitern ber Nation angetroffen wird, Meihe Genuffe 
für Geiſt und Herz barf bie gebildete Welt bier erwarten! 





Dei H. Burchhardt in Berlin ift fo eben erſchienen 
und in allen foliden Buchhandlungen zu befommen: 


Die Kunft zu lieben. 
Syſtematiſch und mit befonderer Rückficht auf Ovid's 
ars amandi bargeftellt. 

Aus ben Papieren bes Grafen von ©. 

8. Sauber brocirt. Preis 12 Or. 

Der Verfaffer macht Im biefem Merken drei Abtheis 
lungen, und zeigt in ber erften, wie ein junger Mann 
ed anfangen muß, um ein Maͤdchen, bas er wahrbaft liebt, 
fig geneigt zu machen; In ber zweiten folgt darauf bie 
Anmwelfung, wie derfelbe die gemachten Eroberungen zu bew 
baupten bat, und in ber dritten endlih wird jungen 
Mädchen eine Iehrreihe und tief aus dem menfhlihen Hete 
sen geſchoͤpfte Anleltung gegeben, wie fie — ohne Kofets 
terie — fi bie Herzen der Männer geneigt machen können, 

Das Werkchen mirb ſich durch ſich felbit empfehlen, 
ber Stol iſt frei vom jeder Zweidentigkeit, leicht, fleßend,. 
und eignet fi daher befonders zu Geſchenken zwiſchen 
Frennden und Freundinnen; ganz befonberd aber iſt es 
noch jedem troftlofen Liebhaber zu empfehlen, der bier auf 
ieden Fall Troſt und fröhlihe Musfiht anf glänzenden 
Sieg gewinnt, 





Bel mir iſt jetzt fertig geworben und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu baben: 

Rockſtroh's, D. H., Anweifung, wie Schmet- 
terlinge gefangen, ausgebreitet, benennet, ge⸗ 
ordnet und vor Schaden bewahrt werden müf« 
fen. Mit einem Anhange, welcher lehrt, wie 
Ecmetterlinge aus Raupen auferjogen wers 
den. Zweite, umgearbeitete und vollfiändigere 
Auflage, mit 5 colorirten Rupfern. 350 Sei⸗ 
ten. 8. 41 Thlr. 12 Gr. 

Ich glaube behaupten zu können; daß biefes Buch in 
feiner neuen Beſchaffenhelt jedes andere, welches ald Ans 
weifung zur Keuntniß der Schmetterlinge Deutſchlands, 
und über Behandlung der Schmetterlinge, Raupen und 
Yuppen, bis jegt für junge Zeute erichienen iſt, an Molls 
ftändigfeit und Brauchbarkelt uͤbertrifft, und die 5 hinzuge⸗ 
fommenen colorirten Kupfer find von einen Aünftler, ber 
felbft Entomolog iſt, fo treu und mit fo viel Fleiß angefers 
tigt, das fie auch großen Merken über Entomologie zur 
Zierde dienen können, 


Reipzig, Im Inli 18925. Earl Crobloch. 


Fanny Tarnow's neuefter Roman. 


Sn der Mein’fhen Buchhandlung in Leipzig erfhien 
fo eben: 


Sir Richard Falconnet und William. 
Frei nach dem Engliſchen 


von 
Fanny Tarnow. 
2 Theile, Preis 2 Rtbir, 8 Gr. 
Den frühern mit fo großem Beifall aufgenommenen 
Mrbeiten dlefer beliebten Schriftſtelletin ſchließt ſich biefer 
neue Roman würdig am, 





Bei T. M. Beper in Eichſtaͤdt it erſchlenen: 
Beiträge zur neuern Geschichte des Eisenhüt- 


tenwesens von Eduard Vollkann, Königl. 
Baier. Artillerie- Lieutenant. 
Mit « lithograpb. Fol. Tafeln, gar.s. 1825. 3 Thlr. 


Eine ausführlihe Inhaltdanzeige iſt In allen Bude 
bandlungen gratis zu erhalten. 


Im Verlage ber Buchhandlung von E, Fr. Amelang 
in Berlin (Bräbderftrafe, No. 11) verliefen fo eben 
nachſtehende zwei empfeblungewärdige Werke bie 
Preſſe und find folde in allen Buchbandlungen zu haben: 


Johannes oder der Baterſegen. 

Juͤnglingen gebildeter Stände gewidmet von U. 9. 
Petiscus, Profeffor. Verfaſſer des Andachts⸗ 
buches: „Gott mit dir!“ 474 Seiten 
in 8. Engl. Velindruckpap. Sauber geheftet. 
4 Thlr. 15 Sgr. 


Caͤcilie oder der Mutterſegen. 
Töchtern gebildeter Stände gewidmet. Don dem— 
felben Verfaſſer. 440 Seiten in 8. Engl. 
Velindruckpap. Sauber geheft. 4 Thlr. 15 Sgr. 
DBaterfegen — Mutterfegen! welder Sinn 
biiebe kalt, welches Herz gefühllos bei ber gebeilisten Ve: 
deutung diefer Worte! Was fünnen Jünglinge und Jung: 
frauen ſich Köftliheres verdienen, Schönered erſtreben, als 


Vaterſegen, Mutterſegen! 
Hier wird zu ihrer Unterhaltung und Belebrung, Er— 


weckung und Veredlung eine gemütbvolle Gabe dargeboten. 
Mögen fie lefen, prüfen und webl bewahren, mas ber red: 
lihe Wunſch: ihnen muͤhlich zu feon, in biefen Blättern 
erfahrungss und liebreih für fie niederlegte, 

Zünglinge, welhe diefem Johannes, Jungfrauen, 
welche biefer Edcitie gleiben, werben bereinit gleich wür: 
dig ſeyn, Water: und Mutterfegen gu empfangen als zu 
ertheilen. 


Bei Ludwig Herbig im Leipzig if erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben ; 
Scott, W,, Erzählungen von ben Arrusfahrern, ir nnd 
ar Thl. Erite Erzählung. Enthält die Verlobten. Aus 

dem Engl, von Sophie May. Preis: 2 Mirblr, 16 Gr, 

— — berfelben ar u. ar Thl. Richard Loͤwenherz (König 
von England) im Palaͤſtina enthaltend, erſcheint beftinmt 
In 14 Tagen. 

Barth, Mebriährige forgfältig angeftellte Beobadtungen 
über den Geſichtsſchmerz. Denkenden Werzten zur Prü: 
fung und zum weitern Nachdenken, fo wie Reidensgenofs 
fen zur Beratbung und zur Belehrung übergeben, Mit 
einem Vorworte bes Hertn Profefors Dzondl in Halle. 
Preis: 14 Br. 

Pries, Ueber Chafefpeare’s Hamlet. Preis: 12 Or, 





Dei Enslin in Berlin it erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Anweifung und fihere Leitung 


Englifiren der Pferde; 
ein Handbuch für diejenigen, melde diefe Operation 


unternehmen, oder auch nur fi genau davon uters 
richten wollen. 


von 
Andreas Polis, 
Könige, preufiſchem Staltmeifter, 
Preis. fanber broſchitt. 10 Br, 





Bei WB. Starfe in Chemnitz find zur Dfter 
meffe erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Binni, K., Bildungsbriefe für die Jugend, ald 
Uebung im Styl und zur angenehmen Unterbalrung. 
Dritte verbelerte u. vermebrte Auflage. 8. 18 ®r. 
Die Inguiraner, eine Mobinfonade; neu erzählt von 
J. C. L. Hafen. Neue Mudgabe, mit 1 Wignette. 

8. 1Rthlr. 12 Gr. 

Texrxtor, A., romantiſche Bilder der Vorzeit in 
bunter Reihe. Erſter Band, 8. 1 Rthlr. 12 Or. 

Diele Bilder der Vorzeit bilden eine febr anziehende 
kleine Sallerie, und werden durch Inhalt und Daritels 
lung gewiß Jeden vergrügen und befriedigen, ben es 
Freude und Genuß gewährt, wichtige Ereianlffe_der Vers 
gangenbeit in anınnthiger, Tedendiger Friſche ſich vorger 
führe zu ſehen. 

Zelfis, C. W., Aber Vertbeilungsbefhelbe in 
Eoneurfen; nah gemeinen und fühliihen Rechten. 


8. 21 ®r. 





Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Belt. 





Dienfags , 


21. 





den 26. Juli 4825, 





Alle dier angezeigten Büher und Muflfatien And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir an ertbeileube Auftrag auf das 


Päuftticyfie auszefubrt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie 
XX 


M. Adam's Geſchlchte zur Ausbreltung der chriſtlichen Me: 
ligion durch die hambürgiſche und bremiſche Kliche in dem 
benachbarten Norden, von Karld des Großen bis zu Hein: 
richs des IV, Zeiten, wie auch deffen geograpbifbe Ubband: 
fung tiber Dänemark und über die daran grängenden Länder 
des Nordens. Mus dem Lateinifhen überiegt und mit er: 
fiuternden Anmerkungen begleitet von Garten Miefegaes. 
XXIV 0,3728, gr. s, Bremen, Hevfe, 1 Thir, 16 Or. 

De lıistoria legum maritimarum medii aevii celeberrima- 
sum, Dissertatio inauguralis historico - juridica, quam 
illustris jureconsultorum ordinis in Georgia- Augusta 
eonsensu et autoritate pro summis in utroque jure ho- 
noribus rite consequendis scrips, E. Meyer. VIII u. 

:78 5. gr. 4. Bremen, Heyse. 16 Gr. * 

Franzöfiihes Leſebuch. Eine Sammlung zwecmaͤßig geord⸗ 
neter u. lehrreicher Lefeitüde zum Unterricht in der fran: 
zoͤſiſden Sprawe, Mit einem volltindigen MBörterbu: 
er, Erfter Theil, VII on. 591 ©, gr. 8. Bremen, 
Hevſe. 1 Mtbir. 8 Gr, * 

Chemische Forschungen im Gebiete der anorganischen 
Natur von Aug. Da Mönil. XVI und 408 $ gr. 8. 
Hannover, Ilelwings. 2 Rılılr. 6 Gr. 

Dr. Martin Lutber’s ernfte, kräftige Worte über Che und 
ebelige Verhaͤltniſſe. Von Dr. 3. C. W. Froböfe. 192 ©. 
gr. 8. Hannover, Helwings. 15 Or, 

De plantarum, praesertim eryptogamicsrum, transitu et 
analogia, commentatio ete. Offert T. G. Bischoff, 
59 5. gr.8. Heidelberg, Mohr. 8 Gr. 

Ueber den Werth und die Ciuführbarfeit eines allgemeinen 
vierftimmigen Choralgefanges in dem ewangrliihen Kir: 
ben, beionders zur Veberzigung für Geiſtlice u. Schul: 
lehrer Mürtemberge, Von M. 4. F. Guͤnzlet. 31 ©. 
gr.5. Stuttgart, Mepler. 4 Gr. 

Einleitung in die Erziebungsz und Unterrichts» Lehre für 
Volkeihullebrer von B. G. Denzel. Eriter Theil, Dritre 
verbeſſerte Unflage, VIII und 328 &, 8. Stuttgart, 
Medhlet. 3 Mtbir, 

Ehreitomatbie aus römifhen Claſſikern, für bie mittlern Ab: 
tbeilungen an Selebrren: &dulen, XIV, 1948. 8. u. drei 
Charten ber alten Welt, Eruttgart, Mehler. 22 ®r, 

Fymbolik und Mythologie oder die — —— des 


Altenhums. Von F. ©. Baur. Zweiter Theil, zwei- 
te Abtheilung. VIII und 476 5. gr. 8. Stuttgart, 
Metzter. 2 Kıhlr. 4 Gr. 


Griechiſche Schulgrammatit fir bie unteren Klaſſen. Von 


Dr. 6. A. W. Windler no, Dr. 8,8, W. Voͤlcker. Xu. 
147 S. gr.e, Mainz, Aupferbere. 8 Or. 

Achtzehn Wand: Tafeln für Volksſchulen, nebſt Anleitung 
jum jwedmäßigen Gebrauch derfelben, nab der Yautmes 
—* — Fol, u. 16 ©. gr. 8. Mainz, Kupfers 

erg. 14 Gr. . 

Nahklänge der Crinnerung aus einem Grfabrungsreihen 
Leben aber Genuß u, Bergänalihkeit, Von Jacob Nens, 
VI, 356 &. gr. s. u, 12 Mufifblätter. Mainz, Kupfer: 
berg. 1 Mebir, 16 Gr. * 

Erſtes Lehr: und Leſebuch ober Uebungen, um richtig leſen 
und deufen zu lernen, für deutfhe Voltsſchulen. IV u. 
204 S. 8. Mainz, Kupferberg._ 4 Gr. 

Reocadia. Lyriſches Drama in 3 Aufzügen, nad dem Frans 
zöfiinen des Eeribe, Bon Friederite Elmenteich. 95 S. 
8 Mainz, Kupferberg, 8 Gr. 

Emma, oder das unbedaustfame Verſprechen. Oper In 3 Auf⸗ 
sügen, nad dem Franzöſiſchen des Planard. Don Friederite 
Elmenreich. vo&, 8 Mainz, SKupferberg. 8 Gr. 

Meue Bübnenfpiele in Original: Lujtfrielen und Bearbels 
tungen von G, Lebrün, Eriter Band, 8. (1. Humoris 
ſtiſche Studien, 80 &. 2. Die Wette, oder: pi hat 
fein Plaͤnhen, 131 &. 3. Eine Freundſchaft ift der ans 
dern werth, 81 S.) Mainz, Aupferberg. 1 Rtbir. a Or. 

Allgemeine Wiſſenſchaftslehre zu encvelopidifch = hodegetifchen 
Vorlefungen auf böberen Schulanjtalten. Won 4. Fr. von 
Kronburg. VIII u. 2405. 8. Berlin. (Rogier.) 1 RKthlr. 

Ueber Numismatil, Mon Fr. Aug. Krauſe. 628. 8, 
Perlin, —— so. 

Der wohlerfahrne Tabafefabrifant, ober deutlihe Anweiſung, 
alle Gattungen von Rauch- nnd Schnupftabaken nad den 
neueſten Eutdelungen in der Chemie vorzüglich gut zu 
fabrieiren, nebit den auserlefenften Mecepten zur Verfertis 
gung der beiten Saucen ꝛc. Dritte Auflage. IV u. 008, 
ar. 8. Dresden, Hiliber. 14 Sr. j 

Dr. J. €. Gensler's volltändiger Gommentar über Martin's 
Civil Procefstebrbub, Herausgegeb., durchaus revidirt, u. 
tbeile Pritifch, theile erläuternd glofüirt von Prof. Dr. R.E, 
Morftadt. Eriter Band. Vil u.381 ©. gr.8, Heidels 
berg, Groos. Zwei Thrile, 4 Mtbir, 

Die bebriifbe Eprabe für den Anfang auf Eulen und 
Aademien. Bundajt zum Gebrauch bei jelnen Vorlefuns 
gen von M. Hanno, Erſte ubtbeilung. XIII u, 153 ©. 

t.8. Heidelberg, Groos. 14 Or, 


‚ubbandlung iiber die Umwandlung unrrgelmäfiger in regel: 


mäßig abzurbeilende Felder, erläutert durd die Ausfüh— 
rung ju Sedenbeim bei Mannheim, Von 3. U. P. Bürger. 
X, 58 ©. gr. 8. u. 2 Steint. Heidelberg, Groos. 18 Gr." 


’ 


Grlechiſches Elementatbuch zum Schulgebraube, Bon A. J. 
Vogel. Vittu. 1898. 8. Leipzig, Barth. d Br. 
Reisen nach Grolsbritannien, unteruommen seit dem 
Jahre 1816, in Beziehung auf Kriegswesren, Marine. 
Brücken und Strafsen, Ilandel und Gewerbe, Sıaaıs- 
Verfassung und Staats - Verwaltung; von Baron Carl 
Dupin I, (Grolsbritsnniens Landmachr). Erster Theil, 
Üeberserzt aus der frauzösischen Usschrift mit den er- 
läuterndeu u. berichtigenden Anmerkungen der engli- 
schen Ucbersetzung. —* ‚336 5. gr. & und 10 Steint. 
in Fol. Sturtgart, Metzler. 2 Bände. 5 Rihir. 16 Gr. * 
Mlte und neue Zeit, in Erzäblungen u, hiſtoriſchen Stizzen; 
von C. 23476 8. Quedlinbura, Vale, 1 Rthlr. - 
Die Nonne, Ein Roman von Ferd. Aſch. 227 S. 8. 

Quedlinburg, Baſſe. 1 Ridlr. 

Der Kreuzfahrer. Cin Roman nach W. Scott. Drei Theile. 
62 S. 8. Quedlinburg, Baſſe. 3 Rtblr. 

Aus fuhrliche Anweiſung zur Aufbewahrung des Eiſes, fo wie 
über die vorrbeilbafteiten Anlagen der Eiggruben und der 
Eiskeller. Mit einem Unbaune, welcher genaue Vorfarif: 
ten zur Vereitung aller Arten Sefrornes enthält. VIU 
u. 1128 8. Quedlinburg, Baſſe. 10 Gr. 

Die Lehre von dem Giften und den Vergiftungen Nah ben 
neueften Entdedungen u, Veobachtungen bearbelter, Ein 
Bus für Aerzte u. Nichtaͤrzte, fo wie für ale, welche gifs 
tige Stoffe verarbeiten, oder bei ihren @efäften Gr: 
braub davon machen. Bon Dr. H. Möller. XXIV und 
2785 8 Duedlindurg, Baſſe. 1 Mibir 4 Or. 

Der Trüffelbau. Oder Anweifung, die fbwarzen m. weißen 
Zrüfeln in Waldungen, Luſtgebüſchen und Gärten durch 
Kunit zu ziehen und große Unlagen dazu zu maden, 
Bon Aler, v, Bornholz. Yıll uw 7185 8 Quedllu— 
burg, Bafle. 8 ®r. , 

Materialien für den Unterricht in der Elementar: Geomes 
trie von Dr. Ludw. Thilo. Eriter Theil, zweiter Band, 
397 ©. gr. 9. u. 10 Kupfertaf. in 4. Frankfurt, Sauer: 
länder 2 Mtbir. 16 Or. 

Intereſſante Beiträge zur Geſchichte bed Sturzes der Me: 
gierung Napoleons. Aus den Memoiren des Baron Kain. 

erausgcgeben von Dr, Schütze. 250 5, 8. Frankfurt, 
auerländer. 1 Mtbir. 4 Gr. * 
Neue Kriegs: und Reiſefahrten. Herausgegeben von E. 9. 


— 


— 


iſcher. Erſter Theil, IV und 355 S. 8. Frankfurt, 
auerlduder. 1 Mitbir. 13 Gr. 
Pretiofa. Ein Bud für Kinder gebildeter Meltern, von 


Aug. Moſer. 92 8, in 12. u. 8 illum. Kupfert, Leip⸗ 
sig, Lauffer. geb. 16 Or. , 
Euriofa, Ein Taſchenbuch, welhes feinen Lefer langweilen 

wird, Zwei Binden, 396 S. in 12. Berlin, (Xogier.) 


1 Rtbir. 
Deutic : Englifcher Briefiteller, oder neue Sammlung deut: 
"  fher Handlungebriefe. Ein Ueberſetzungsbuch zur Stpl- 
übung in der engliihen Sprache für Kaufleute, Mebit eis 
nem Anbanae, enthalt. Muſter zu Empfehlungsfchreiben, 
Wechſeln, Eourszetteln ıc, in der Originalfprabe; von R. 
Maver. Zweite Ausgabe IX und 219 S. gr, 8, 
Dresden, Hiliber. cart. 1 Mtbir. 8 Or, 

Ihadddus Conſtantin Graf von Sobiesfi, Novelle von Miß 
Vorter, Deutſch bearbeiter von Conſtantia v.®. Zweiter 
Theil. 2048 8. Dresden, Hiliber. aeh. 4 Ütblr. 

Islaot, oder der hrifilibe Barde. Galliſche Novelle von N. 
a. v. Salvandy. Berdenticht von Fr. K. Arbr. v. Erladı, 
Xit u, 216 ©, 8. Heidelberg, Groos. geb, ı Miblr, 4 Or, 

Ueber das homoobathiſche Heilprineip. Ein Eritiihes Wort, 
vielleicht zu feiner Zeit geiprowen; von Dr. fr. Grocs, 
3765. 8, Heidelberg, Groos. geh, 5 Or. 

Eupbilos und Maria, oder der Seher Net: Griechenlands. 

‚ Eine epiihe Erzäblung in drei Gefingen von Tb, @. Arie: 
fe. 1745, 8. (leipzig, Darth.) geb. 1 Rthlr. s Or, 


"Prolegomena in Isocratis Philippicam sea commentatio 
Isocratea secunda; quam im dircessu ex Gymmasio | 
aquisgrauensi valedicendi causa edidit P, J. "Lelaup, 
46 5. gr. 8. Mainz, Kupferberg. 4 Gr. 

Der algebreiihe Jugendfreund, oder populäre Darftellung 
ber Srundichren der Ulgebra für ünfarget; von I. 9, 
3. Hofmann. X m 412 S. 8 Mainz, Aupferder. 
cart, ımMtbir, 8 Or. 

Die urzneifunde ohne Arzt, oder Handbuch der Seſundheit, 
zur Selbibel,brung, wie man förperlibe Gebrechen er. 
leihtern, beftigen Arantbeiten vorbeugen, und lanamies- 
rige Aranibeiten obne fremde Beibülfe beilen fann, Von 
Andin Nouvlere, Aus dem Aramzöl. nach der zweiten Aue 
gabe überfegt u, mit Zuſatzen u, einem Anbange von Mes 
eeptformeln verfeben durb Dr. J. &, Weber. VI und 
3316. gr. 8, Etuttgart, Mepler. geb. ı Mthir. s ®r. 

Sarons-Rosen. Eine Maurer-Gabe, den Treuen des 
Bundes geweiht vom Br. G. Friederich. Zweite, mit 
den Melodien vermelirte Ausgabe. in 12. Frankfurt, 
Sauerländer, Versiegelu 1 Rıllr, 4 Gr. * 

Umarantben, Bon M. J. Landau, Erfies Bänden. 114 ©, 
in 12. Praa. (Leipzig; Engelmann.) car. 8 Gr. 

Taſchenbuch für Literatur u. Kunſt im Königreib® Saaſen. 
Erſter Jahrgang. Herausgegeben von J. W. ©. Lindner, 
164 8, in 12. Dresden, (Leiyzig, Ongelmann.) geb. 12 Br, 

Die ſichere u, einfabe Durbwinrerung der Kartoffeln in Hans 
fen, Für Landwirthe, welde dieſe Aufbewahrungsart noch 
nicht Fennen, oder dagegen eingenommen find, und Denen 
es zur Unterbringung „der Kartoffeln an ausreiheudem 
Kellerraum fehlt. Won Fr. Teidmanu. VIn.46® 8 
Leipzig, Engelmann, geb. 5 Gr. 





Berlin, im Berlage von Dunder und Humblot 
it erfchlenen : 


Die Geaͤchteten 
Novelle von Willibald Alexis. 
in 8. geb. 1 Ntblr, 16 Gr. 





Bei mir iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben: 
Schlickeiſens, W., franzsfifhes Ele» 
.  mentarbuch jur leichtern und gründlichern 
Erlernung ber franzöfifchen Sprache, mit bes 
fonderer Berüchfichtigung der Ausfprache, mit 
paffenden Leſeuͤbungen, grammatifhen Regeln 
und erflärenden Beifpielen, » ald Voräbung zu 
den größern Grammatifen von Wailly und 
Sanguin, für den erften Unterricht entworfen. 
8 314 Eeiten, 16 Br. j 
Der Verfaffer, der bei feinem vieliährigen Unterricht 
fand, daß fait alle Grammatifen der fraugdfiiben Eprade 
über die eriten Unfangsgründe derfelben zu ſchnell binwege 
eilten, entſchloß fih zu der Herausgabe dieſes Clementare 
buchs, welches eine ausführlihe, duch paſſende Beiſpiele 
und Leſeuüͤbungen erläuterte Anwelſung zur Ausſprace, fo 
wie leicht faßliche Regeln der Grammatit enthält, und 
hofft, dab daſſelbe allen Lehrern der frangöfiihen Sprade, 


welde bei beu Anfangégruüͤnden berfelben einen leichten und | Spaniens reihe dramallſche Literatur für alle Zeiten beiist, 
zugleich gründliben Weg mit Ihren Schülern einfhlagen | ouf dem, von dem Herrn Verfafer unſeres deutſchen 
wollen, fowchi bei dem Schul: ald bei bem Privatunter: | Shakipeare’s vorgegeihneten, Wege ebenfalls dem 
richte fehr wilfommen feyn wird, — beutihen Vaterlande anzueignen. — Wir haben zur Aus—⸗ 

Leipzig, Im Juli 1825. Earl Enoblod. führung diefes umfaflenden Planes einen Merein von Maͤn— 

nern gewonnen, welche Deutfhlands Literatur zum iChell 
bereits laͤngſt unter feine geachtetſten zäblt; Männer, wel⸗ 
&e, frei von den Feſſeln ſcholaſtiſcher Vorurtheile und im 
Beſitze der gebiegenften Sprachkenntniſſe, poetiſche Gluth 
mit ber Tiefe vereinigen, welde die reine geiſtige Auf 
fafung großer Dieter und ein lebendiges Wiedergehen dere 
felben in einer andern Sprache erfordern und verbürgen, 

Mas von unferer Seite bazu beigetragen werben fonne 
te, des Werkes Aeußere zu zieren und dad Ange zu befries 
bigen, iſt mit der Liebe gefhehen, mit der man Ideen 
verwirklicht, die man als fein Gigentbum betrachten darf, — 
Die Clegany im Drud, Papier und bie fonftige 
Ausſtattung, welbe man an unferem Ehaffpeare wuͤr⸗ 
digt, zeichnen and) dieſe Hebertragungen, aud. Diefelbe 
Wohlfellheit, bie bei dem Shaffpeare überrafchte, 
findet aud bier Statt. Liebbaber erhalten nämlih jedes 
geſchmacvoll brofhirte Binden, das ſtets ein 
ganzes Schaufpiel enthält, für vier Groſchen ſaͤchſiſch 
oder achtzehn Kreuzer rheinifd. 

Gotha, im Juni 1825. 

Hennings’fhe Buchhandlung. 












x 
So cben fit erfhienen und in allen guten Buchbant: 
fungen zu baben: 


Elaffifches Theater des Auslandes 


in freien Uebertragungen, 


Woblfelle, elegante, mit Meyer's deutſchem Ehaffpeare 
aleihförmige Taſchenauẽegabe. 
Mir Kupfer. Brofchire im Utbogrephirten Umfihlag. 
5 Bändchen: ı Rehlr. 





€ Auch einzeln unter den Titeln: 
J. Alfieri's fämmtliche Echaufpiele. 2 Bändchen. 
a“ 4 Ör. 
enthalten : 


16 Binden: Philipp der Zweite. Tragödie. Mit Al: 
fleri'8 Portrait, Im litbogr. Umſchlag. + Or. 
28 Baͤndchen: Die Verfhiwörung der Pazzi. Tragöble, 
Im Firhograpbirten Umſchlag. 4 Or, 
II. Racine's fämmtliche Schauſpiele. 2 Bändchen. 
a4 Gr. 





enthalten: 

18 Bändchen: Racine's Leben. Phaͤdra, —* frei 
bearbeitet von Dr. Gräfendan. Mit Macine’d Vortrait. 
Im lithograpbirten Umſchlag. 4 Or. 

28 Baͤndchen: Alerauder ber Große, Wragöble, frei 
bearbeitet von Dr, Oräfenben., Am lithographirten Um: 
ſchlag. 4 Sr. . 

J11 Calderon's fänmtlihe Schaufpiele. 
\ 18 Baͤndchen. Mit Ealderon’s Portrait; enthält: Cal: 
deron, wie er war und wie er iſt, vom Hofrath V., und 
das Maͤdchen des Gomez Urias, frei bearbeitet von ber 
Berfaferin der Roland's Abenteuer. Im lithographirten 
Umſchlag. 4 Or, 


IF: Corneille's ſaͤmmtliche Schaufpicle. 

16 Bänden. Mit Cornellle’s Portrait; enthält: Der 
Cid, Tragödie, frei bearbeitet von I. 3. Kummer, Im 
lithograpbirten Umſchlag. 4 Gr. 

Der glängende Erfolg, mit dem mir das zußmsebige 
Unternehmen einer, den Genind des größten ber Dichter 
lebendig bewahrenden, freien Hebertragung Shaffpeare’s de: 
Erönt ſehen — ein Erfolg, welcher ſich dem der gluͤclichſten 
lirerariihen Unternehmungen unferer Tage an die Seite | Krausnid, L., Conrector In Lengen, die Melodien der 
ſtellt, werte die Idee in und, das Herrlibfte, — Gemür: | preufifhen, alten und neuen Alrdengefänge, nebſt den 
digiſte, — Wortrefflihite, was Itallens, Grankreihs und hören der allerhoͤchſt verordueten Liturgie, zum Gr: 


Neuer Verlag von Ludwig Oehmigke in 
Berlin: 

Eolberg, Julius, Dr. und Prof. an ber Univerfität zu 
Warſchau, Unmwelfung, ben Inbalt ebener Flaͤchen obne 
Rechnung genau zu finden und die Teilung der Figuren 
zu erleichtern vwermittelft eines nen erfundenen Juſtru— 
ments: „des Planimeterd," zum Gebrand für Feld⸗ 
meſſer. Mit einer Worrede vom Geb, Hofrath Dr, 
GSrüſon in Berlin. Nebſt 4 Kupfern, gr. 8, geh. 
Preis: 12 Or, 

Couard, C. 2., Chriſtenſinn In böfen Seiten, Yredigt 
am zweiten Sonntage des Advente, über Lucas 21, 25— 
36. 8. gib. 3 ©r. 

— — Predigten über gewöhnlihe Verifopen und freie 
Terte, gr. 8. 28 Bd, 1 Thlr. 12 Or. 

(Der im vorigen Jahre erſchienene erite Band koſtet 
ebenfalld 1 Tbir. 12 Gr.) 

Dielig, K., Lehrbuch der franzöfifihen Sprache. 27 Th. 
ate Auflage. 8. 12 Or. 

(Der erjte Theil koſtet 6 Gr.) 


braud des Monochorbs In Ziffern geſetzt und berausges 
geben für nicdere Stadt: und Landſchulen, nebſt einer 
Abbildung bed Monochotds. 1825, 4. Drudpap, 18 Or, 
Schreibpap. 1 Thlr. 

Schultz, E. S. F., Poſtille oder Yredigt:Sammfung über 
bie Evangellen ſaͤmmtlicher Sonn: und Feſttage bes 
chriſtliden Kirchenjahrs. Zum Gebrauch bei der haͤusll⸗ 
ben Andacht und zum Vorleſen in evangeliſchen Air: 
ben. 4. 96 Bogen, Vrels auf Drudpap. 3 Thlr. 

Schreibpap. 4Thlr. 8 Gr. 





Anzeige 


eines nothwendigen Handbuchs für Banquiers und Rauf- 
leute, Cassen- und Rechnungsbeemte, Rentiers und 
jeden Geschäftsmann, 


Ausführliche 
Zinsen- und Disconto-Tabellen 


zu 1 bis 12 pro Cent pro Anno 


in Tlinlern zu 24 ‚Groschen sowohl, als such in der 
neuen preulsischen Münze a 30 Silbergroschen 


und zwar 


von 1 — 100,000 Thaler Capital für jede Zeit von 
4 Tag bis 12 Monate; 


Nebst Gebrauchs - Anweisung aller vorkommenden Sätze 

und Aufzaben hierzu, mit deren Ausrechnungen naclı 

den allgemeinen Regeln und Rechnungsarıen, so wie 

auch mit Anführung sämmtlicher Regeln der Zinsbe- 
sechnungen überhaupt, 


und 


einer Anweisung zum Gebrauch dieser Tabellen, anch 
für die Valuta sämmtlicher Handelsplätze, 
welche in andern Geldsorten rechnen. 


Entworfen und herausgegeben 
von 


J. 8. G. Otto, 
Verfasser des Feinbuchs, und Herausgeber der I0ten und 
Ilten Auflage von Nelkenbrechers Taschenbuch, 


Zweite Ausgabe. Preis: 1 Rıhlr. 
Berlin und Landsberg a. d. W. 


25 
Verlag von Theod. — Friedr. Enslin. 

Dieses, jedem Geschäftsmenne wirklich fsst unent- 
behrliche, Werk, ist auf schönem weilsen Papier mit 
scharfer Schrift, ganz frei von Druckfehlern, in Grols- 
Quart-Format anständig gedruckt und gehefiet, durelı 
alle deutsche und auswärtige Buchhandlungen für den 
oben angezeigten, äufserst billigen, Preis zu haben; die 
ersto Auflage kostete 1% Rıhlr.; der gute Absaız dersel- 
beu macht es aber möglich, eine solche Verminderung 
eintreten zu lassen, und die Anschaffung dadurch nun 
euch dem Miuderbegüterien zu erleichtern, Da man 
sich für eine so geringe Summe kein ähnliches Werk 
verschaffen kaun, so hofft der Verleger um #0 mehr, 


dafs Jeder, der sich das zeitraubende und mühsame ei- 
gene Rechnen ersparen oder sich von der Richtigkeit 
seiner eigenen Rechnung durch Vergleichung überzem- 
gen will, und eine völlig zuverlässige Nachwei- 
sung verlangt, sich gewils in dessen Besitz setzen werde. 


Th. Chr. Fr. Enslin, 
Breite-Straße No, 23 zu Berlin, 





So eben fit bei mir berausgelommen : 


Vaterland, 


ein Liederkranz, 


von 
M. C. F. Schumann. 
Leipzig, Bienbrack. 8. geh. 16 Or, 

Gefühlvolle Freunde ber Dichtkunſt werden biefes, ſich 
auch durch äußere Eleganz empfeblende, Werlchen mit Ber: 
gnuͤgen leſen. In barmoniihen Stanzen befingt barin der 
Herr Verf. fein Baterland, und namentlich: bie Gegend 
um Rubolitadt, das Thal von Schwarzburg, bie Fürften: 
gruft auf Schwargburg umd bie Ruinen von Paulinzelle, 





Durch alle Buchhandlungen It zu erbalten: 
Malvina 
Nah bem Frangdfiihen ber Madame Eoktin von M. 
V. Stampeel. 3 Bände, 8. 2te Ausgabe. Wreig: 
2 Rtblr. 16 Er. oder a Sl. as £r, 
J. G. W. Schäfer in Frankfurt a, M. 





In unferm Berlage ift fo eben erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben s 
Centuerfhwer, 3. J., nen erfundene Multiplicationg: 
und Quadrat: Tafeln, vermittelt welber man die Pros 
dufte aller vierzifferigen u. die Wurzeln aller fünfzifferi: 
gen Zahlen fehr leicht finden Fann, wie aud zur Erieib: 
terung anderer mathematifhen Rechnungen. Mit einer 
Borrede vom Königl, Geh. Math F. 9. Grüfon und 

8. Ideler. gr. s. Preis: 18 Or. C. (224 Silber.) 

Gans, Dr. E., Dad Erbrecht in weltgefhichtliher Ente 
widlung. Cine Abhandlung ber Univerfalrehtegeiisicte, - 
Zweiter Band. gr.s. Preis: 2 Mthir, 

Hotbo, 9. G., Don Ramito. Trauerſpiel in drei Auf⸗ 
zügen. 8. Preis: 16 Or. C. (20 Silbar.) * 

Schulz, Dr. Otto, Aufgaben zur Einübung ber latelul⸗ 
ſchen Grammatik. Dritte Auflage, 5. Prels: ser €, 
(10 Silbar.) 

Wilde, ©, Handbuch ber analptiſchen Trigonometrie, 
Mir 3 Kupfertafeln. gr, 8, Preis: ı Rtble, 12 Or, C. 
(ı Rtble. 15 Silber.) 

Berlin, im Juni 1925. 
Maurerfhe Buchhandlung. 


Sntelligenzblatt 


ber 


zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


% 


22. 


den 2. Auguft 1825. 





Mut bier angejrigten Bücher uud Muftafien ud bei mir zu erhalten, umd wird jeder mir in ertbeilende Auftrag auf das 


Ylnfttihfte ansarfünrt werben. 


Leopold Moß in Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
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1. 

Memoiren des Grafen Alerander von T—. Aus der Fran: 
zoͤſſſden Handierift überſetzt. Eriter Band. XVI und 
35346 8. Berlin, Dunderw. Humblot, geb. 2 Mtbir. 

Heer⸗ und Querſtraßen, oder Ergäblungen, gefammelt auf 
einer Wanderung durd Frankreich, von einem fußrelfen: 
den Gentleman. Aus dem Engl. überfege von Willibald 
Qlerie, Dritter Ibeil, (Garibert, der Bärenjäger.) VlIIu. 
3168, 8. Berlin, Dunder u. Humblot. geb, ı Ntbir. 8 @r. 

Le dernier chant du pelerinage d’Harold. Suivi du 
elıant du sacre ou la veille des Armes. Par Alph. de 
Lamarine. XXIV u, 1625. Berlin, Duncker u. Hum- 
blor.” gel. 20 Gr. 

Throrie und Literatur der deutihen Dichtyngsarten. Ein 
Handbuch zur Bildung des Styls und des Geſchmaces. 
Nah den beiten Hülféquellen bearbeitet von Dr. Ph. 
Mayer. 3 Bände, XXXI u. 709 ©. Wien, 
(1324) Gerold, geh, 3 Rihlr. 

Jalubücher des K. K. polytechnischen Instirutes in Wien. 
In Verbindung mit den Professoren des Institutes her- 
ausgegeben von J. J. Prechtlgßbechster Band. VIII u. 
561 8. gr. 8. 6 Kupfert WiA, Gerold. gelı. 4 Rıhlr. 

Medizinische Jahrbücher des K. K. österreichischen Staa- 
tes. Herausgegeben von den Directoren und Profes- 
soren des Studiums der Heilkunde an der Universität 
zu Wien. Neue Folge. 11. Band III. Stück. 140 8. 
gr: 8. Wien, Gerold, geh. 1 Rıhlr, 8 Gr. 

Enepelopddifhbes Wörterbub der Wiſſenſchaften, Künfte u. 
Gewerbe, bearbeitet von mebreren Gelehrten, herausge— 
geben von 9. U. Pierer. Vierter Band, zweite Abthel— 
lung. (Boa big Cardimelech.) 366 &, gr. 8. Zwei 
Abthellungen. geh. 2 Nthir, * 

Die drei St. Johanniggrade der großen National: Mutter: 
Ioge zu den drei Weltkugeln. 214 ©. 8. Leipzig, Lanf: 
fer. geb. 1Rthlr. 4 Or. 

Geſchichte Napoleons, des Gonfulats u. des Kalſer -Reichs. 
Mit Detradtungen über die merfwürdigiten Erelgniffe 
und die bedeutenditen Perfonen diefer Epoche. Aus dem 
Granzöfiisen. IV u. 316 G. gr, 8. Stuttgart, Frauckh. 
geb. 1 Mitbir. 12 Gr. 

Beſuch in Sriedenland in den Jahren 1823 u. 1824. Von 
Georg Waddingten, Esq. Uns dem Englifhen überfept. 
Mir einem Vorwort von Dr. Schott. 320. 8. Etutt: 
gart, Frandh. geb. 1 Mtbir. 12 Or. 

Factiſche Mefultate der Authells-Wirthſchaft des Herrn 
Amtsrathe Ulbert auf deſſen eigenthümlichen Guͤ— 


ar. 8. 


tern Ladeburg, Scwarzeberg u. Beblig in dem MWirtb: 
fbaftsjabre Trinitaris 1824 bie 25. Won E, U. Eifer, 
31 S. gr. 8. Magdeburg, Creutz. geb. 4 ®r. 

Beirräge zur neueſten Geſchlchte der Landwirthſcaft. Von 
Er. Pobl, Zweites Bandchen. VIIIu. 3280 S. 8. Lelp⸗ 
Jig. (Kollmann.) geb, ı Mtbir. 12 Or, 

Memoiren der Frau Grdfin von Genlis, aus dem 1Aten 
Zabrbundert u. aus der frangöfiiben Revolution vom Jahr 
1756 bis zur gegenwärtigen Zeit, nam dem Franzöi. frei 
bearbeitet von Auguſte v. Kaurar, Dritter Band. 1786, 
gr. 8. Leipzig, Induſtr. Gonptoir. geb. 16 Or. 

Dentibe Vorfariften, zum Gebrauch für Schulen u. zum 
Privat : Unterricht berausgegeben von Salomon Ponge. 26 
Dlatt in quer 8, Steindr, Berlin. (Miemann,) 12 ®r. 

Exemples frangaises a l’usage des Ecoles et des particn- 
liers, publiees par Salomon Ponge, 24 Blatt in quer 8. 
Steindr. Berlin. (Riemann.) 12 Gr, 

Senauere Ueberſicht des durch die Eturmfintben am sten 
u. sten Februar 1825 in den Herzogthümern Ecleewig 
u, Holjtein angerichteren Schadend; aus autbentifhen Quel: 
len u, amtliben Berichten geſchöpft. Herausgegeben dur 

. von Lövenffiold, 56 8. 8, Kopenhagen. (Reipzig, 
fenbrad.) geb. 10 Or. 

Handwörterbub der praftiihen Chemie, angewendet auf bie 
andern Zweige der Naturkunde, wie auf Künfte und Ges 
werbe, Bon M. Ure. Nab der neurften Unegabe des 
Originals aus dem Eualifhen überſetzt. Mebit Zuſaͤtzen 
u. Unmerkungen. Sechſte Lieferung, eutb, Bogen 51 bie 
65 u, ubbildungen Tafıl 11 — 14. Weimar, Induftries 
Somptoir. geh. 2Rthlt. 6 Gr, 

Mooeglödhen. Erzäblungen, Geſchidten u. Feine Momane, 
berausgegeben von 9. 4. ©. v. Caloffiiein, IV u, 210 &, 
8. 1 Kupfer, Nürnberg, Zeh. a Mibir, 

Der Mann mit der Zauberlaterne, Ein unterbaltendes und 
beiehrendes Bilderbuch für die Jugund. Weit 42 colorirten 
wbbildungen fremder Volker u. einem Zitelfupfer. 34 ©, 
in 12. Leipzig, Heinfius. geb, 12 Or, 

Darftellung des menfaliden Gemütbs in feinen Beziebun: 
gen zum geiſtigen u, leibligen Leben. Kür Merzte und 
Michtärgte boberer Bildung. Von Dr. Mitael von Pens 
boffet. Zweiter Band, Xu. 5766 gr. 8. Wien, 
Gerold, 3 Mitbir. 

Beiträge zur Kenntniß des Mndlihen Organidmus. Won Et, 
a. Muülifb. Villu.3108. gr.8, Wien, Gerold. 1 Mtbir, 

Anafreon’s Lieder, Im gereimte Verfe überfegt und mit er⸗ 
Härenden Unmerkungen verfeben ; nebit einer Zugabe el« 
gener Gedichte, von Er. ©, Rettlg. AL m. 1076, 8. 


Hildesbelm, Gerſtenberg. (Zum Beſten der Abgebrann⸗ 
ten in Elze.) 4 Mitbir. 

Die Verwalten. Roman von Amalie Ehoppe. Zwei Theile, 
349 S. 8. Leipzig, H-infiud. 1 Tbir, 18 Sr. n 

Lehrbuch des praltifben Pandeftenredts von Dr. 9. U. 
Seuffert. Dritter Band, XIV u. 366 8. gr.8, Wuͤrz⸗ 
burg, Stahel. 3 Theile. 4 Mtebir. 8 Gr, 

Grundrifs der Geschichte der Philosophie von Dr; Fr. 
Ast. Zweite, vermehrte u. verbess. Auflage. 416 5. 
gr. 8. Landshut, Thomann. 4 Rıblr. 42 Gr. 

Vocabulaire systematique frangais-allemand; suivi des 
gallieismes les plus indispensables, de plusieurs ger- 
manismes rendus en fraugais et des proverbes les jılıs 
usitdes. A lusage des ecoles, IX u. 174 9. 8 Ber 
lin. (Riemann.) 8 Gr. * 

Bon Mehtegeihäiten überhaupt u. von Verträgen lusbe⸗ 
fondere, nad Preugiihem Rechte. Für angehende Praf: 
titr. Von WB. Bornemann. 435 ©. gr. 8. Berlin, 
Niemann, 4 Mtbir. 20 Gr. ’ 

Der freiwillige Eintritt in das Freufifhe Heer u. die Ausbe— 
bung der Erfagmannfbaften nad den neueſten Bejtimmun: 
gen. Ein Unterricht für Militärpjlichtige, deren Wäter u. 
Vormiünder; von I. D. $. Rumpf. Viw 1116. gr 8. 
Berlin, Boide. 12 Or. 

Dierkimmige Geſaͤnge der evangelifhen Kirche. XI und 
454 ©. gr.8. Eruttgart, Mepler, 2 Rebir. * ; 

- @lementarpbufif und Pboliologie von 3. C. Roͤttger. Zwei⸗ 
ter Theil. XIVo, 3258. 8 1 Stelut. Magdeburg, 
Ereug. 1 Rtbir. : E , 

Codicis Theodosiani libri V priores, recognovie addita- 
mentis insignibus a F, Clals et A, Peyron. 
Repertis aliisque auxit, notis subitaneis tum cräticis, 
tum exegeticis nec non quadruplici »ppendice insır. 
C. F. Chir. Wenck. XXVill u, 416 5. gr.8. Leip- 
zig, Barth. 4 Rıhlr. 20 Gr. 


Stunden der Andacht jur Beförderung wahren Ehriiten: 


tbums u. baͤuslicher Sottesverehrung. Woblfeilfte Aus: 
gabe in größerer Drockſchtift. Bebnte verbeſſerte Origi— 
nal: Auflage. Zweiter Band. 607 ©, gr. 8. Mara, 
Sauerländer 2 Bände. 4 Mthlr. 

Meuere Luſtſpiele von 3. v, Voß. Dritter Band. 248 ©, 
8. Berlin, Schleſinger. 1 Mtblr. 6 Or, 

Magazin für hriftliche Prediger. Heraudargeb. von Dr. H. G. 
Zyihirmer. Dritten Bandes erites Stüd, IV u, 334 ©. 
ar. 8. Hannover, Hahn. 20 Or. 

Stufenmwelie fortihreitende Anleitung zu dem Leſenlernen, 
mebit vielem nügliben nnd angenehmen Stoffe zu den 
eriten Zefeübungen von Fr. Vordemann. 60€. 8, Han: 
nover, Habn. 4 Gr. ‚ u 

Coruelii Taciti Opera. Ad optimarım editionum 
fidem scholarum in usum curavit G. H. Lünemann, 
Pars I, 315 8. gr.8. Hannover, Haln. 10 Gr. 

—— der chriſtlichen Kirbe, Bon Dr. 8. F. 
Stäudlin, Vierte verbeſſerte und bis auf unfere Zeiten 
fortgefegte Ausgabe. XXIV m. 488 ©, gr. 8, Hanno: 
ver, Habn. 1 Rtblt. 12 Or, 

Publii Ovidii Nasonis Tristium libriV. Ex recemione J. 
J. Oberlin. Textum in tironum gratiam recognovit F. 
T. Platz. 1418. & Hannover, Halın. 4 Gr. 

Publii Ovidii Nasonis Tristium libri V, Ex recensione 
J. J. Oberlin. Leetionem varietstem enotavit, tex- 
tamque recognitum motis perpetuis in usum aclıola- 
rum illustravit F. T. Platz, VI und 246 8. gr. 8. 
Hannover, Hahn, 16 Gr. 

Chriſtliche Predigten sundaft für häusliche Erbauung; von 
Dr. &. 8. #. Goldmann. XlIu.284 ©, gr.8. Hans 
nover, Hahn. 2ı Gr 


Augemeinfaßllſche Vertadtungen über die großen Wunber: 
werte des Weltalld u, die neueften von Herſchel, Schrös 


ter, von Gruithufen und andern Altronomen aemabten 
Entbetungn. Won Dr. u. 9. €, Gelpte. Dritte,.mit 
vielen Bufägen vermebrte Auflage. XVI, 283 6, 8. und 
4 Kupfert. Hannover, Habn. 1 Mtbir, 

Verſuch einer Vrroolltommnung der geiitlihen Beredſamkeit 
dur das Etudim der alten Klafüifer, von C. G. W. Crouie. 
VIllu. 1008. gr.8. Hannover, Habn. 8 Gr, 

C. Julii Caessris Commentarius de bello Gallico et cirili. 
Accedunt libri de bello Alexaudrino, Africano et His- 
gem E recensione Fr. Oudendorp. In usum scho- 

arıum, 365 5. gr. &. Hannover, Halın, 12 Gr. 

Lebrbuc der deutfhen Befhicte für böbere Echulanftalten u, 
für Freunde der Döllfenfbaft. Von Ludw. Woche, XXIV 
u.608 8. gr. 5. Hannover, Hahn. 1 ithlt. 12 Or. 

Adonis, die flagende Venus, Venus Urania. Eine Trilegle 
vom Maler Müller in Rom. 2888. 8. u, 4 Umrife, 
Leipzig, Gerb, Fleliber. cart, 2 Mebir, 

Tlineydides de bello Peloponnesiaco libri octo, Ex recent. 
E. F. Poppo. Pars ll. Vol.J. 4068. gr. 8& Leip- 
zig, Gerl. Fleischer, _2 Rtlılr. & Gr. 

Uber das menſcliche Herz u. feine Cigenbeiten, Ein Iahe 
gang von Predigten über ale Sonn: u, Feſttage. Hreranse 
gegeben v. Dr. J. F. W. Tiſcher. Erſter Band, Vill u, 
464 ©. gr. 8. Leipzig, ©. Flelſcher. 1 Rtblr. 12 Or. 

Meile nah China durh die Mongolei in den Jahren 1820 
und 1821 von Gr, Timkowsti. Aus dem Rufliiben übere 
fegt von M. J. 9. E. Ehmidt. Erfter Theil. XXU 
n. 360€. gr. 8. 1Nupfer, 1 Charte und 1 Grundrif, 
Leipzig, ©. Fleiſcher. 2 Rıbir, 

Wellenlelire auf Experimente gegründet oder über die 
Wellen tropfbarer Flüssigkeiten mit Anwendung anf 
die Schall- uw. Lichtwellen,. Vou den Brüdern E. H, 
Weber u. Wilh, Weber. XXVIll, 5745. gr. 8. u. 18 
. Kopfert. Leipzig, G. Fleischer. 4 Rıllr. 12 Gr. 

M. T. Ciceronis l.aelius sive de amicitin dialogus. Re 
cens, et scholiis Jacobi Facciolati suisque anımadver- 
sionibus instruxit A. G. Gernhard. LVI un. 280 8. 
gr. 8. Leipzig, Gerh. Fleischer. ı Rıllr. 12 Gr. 

Srograpbifh: ſtatiſtiſche Darftelung der Staatékraͤfte von 
den ſaͤmmtlichen, zum deutihen Gtaatenbunde gebörigen 
Ländern. Bon U, F. W. Erome, 2ter Theil. XIl u. 5706. 
gr. 8, 1 Tabelle. Leipzig, ©. Fleiſcher. 2 Rthlt. 16 Or, 

Allgemeines Choralbub oder Sammlung der in den evange= 
liften Gemeinden üben Kirbenmelodien für den Ges 
fangunterricht in Shull geordnet und mit untergelegtem 
Terte beraudgegeben von M. Hering. Lil und 374 ©. 
gr. 8. Leipzig, Gerb. Fleiſcher. 2 Mtbir, 

Die wichtigſten nenern Land: und Geerelfen. Kür die I 
gend m. andere Leſer bearbeitet von Dr. Wild. Harni 
Slebenter n. abter Band, XVlu.5826 8 2 Cham 
ten u, 4 Kupfer. Leipzig, Gerh. Fleiſcher. 3 Mtbir, 

Histoire de l’empire de Russie sous Pierre le grand, par 
Voltaire. Mir grammatiiben Erläuterungen und einer 

„Erklärung der Wörter u. Medensarten zur Erlelchterun 
des Ueberfeßens ind Deutihe für den Schul: und Prie 
vatgebraub von 3. F. Sanguin. XXIV u, 416 ©, 8. 
Leipzig, Geth. Fleiſcher. 16 Or, 





Dankſagung. 

Dem mir unbekannten Beurtheiler meines „Buchs der 
Tugenden, In Belfpielen aus ber meuern und neueiten Ger 
ſchichte,“ der mid — wie Id von einem entfernten Freunde 
erfabre, in Nro, 1 des Heſperus, von 1825, deshalb 
ber Untugend zeibet, weil ih den Korfiihen Goͤtzen abe 
borrire, fage ih hledurch den größeften Dank. Jeder Tas 


* 


dei diefer Urt wird mir ſtets ale efn Lob uud als cite 
Ehrenertlaͤrung Bingen. — Ib beziehe mich biebei auf 
„vertraute Briefe über Bäder und Welt; von Fr. Köp⸗ 
ven,” chl. 2, S. 294 u. f., und befonders auf den Schluß 
des sten Briefed, ©. 323, wo es beißt: „@uropa bat Fels: 
„nen gefäblibern Feind ber Legitimftät, als den Entbu: 
„liaenus der Niederträchtigkeit. Ich mäble 
mdiches Wort, weil es fein beifercs gibt, um bie Geſin— 
„nung zu bezelchnen, welche, obme durch Gigennug geleitet 
„zu werden — fonft mire fie beinah tugendhaft — mit 
„reiner Luſt an allem Schlechten, Gemeinen, Ungerechten 
und Boshaſten, dieſes befördert und ſcirmet. Während 
„der Frangöfiiben ıMevolution haben ſolche Entbufiajten 
mider Niebertrihtigkeit) allen Drud der Franken 
waut gebeißen, find warme Unhänger Napo: 
—* geworden und geblieden, haben fid 
über die Shmad Deutſchlandée gefreut, und be 
—* gegenwaͤrtig nichts lebbafter, als daß die hohe 
„Pollzei verſchwunden, mit welcher noch Freundſchaſt zu 
„ſchlleßen geweſen.“ Chr, Niemever, 
Leihbibliothen. 


Fuͤr 
Verzelchniß No. IV. 
von gebundenen Büdern, als: Romanen, Mäbrhen, 
Erzäblungen, Novellen, dramatiſchen Werten, 
Gedichten, Reifen, Tafbenbüdern u. vermiſch— 
ten Schriften, welche für belgeſetzte, hoͤchſt billige 
Yreife zu haben find, — Dad über 2000 Werte enthaltende 
Verzeihuiß iſt durch alle Buchhandlungen für 2 Or. (zum 
Velten elner verarmten Familie) zu befommen, 
Dr. Bogler zu Halberitabt. 








Durd alle Buchhandlungen (in Leipzig, bei Liop. 
Voß) int zu haben: 
Der wahre Ehrenmann, 


ober: 

der Soldat wie er ſeyn und handeln fol, nad 
fiinen vorzäglichften Lebensbeziehungen dargeftellt, 

ven Major 5. Ch. von G*ẽ. 8. 21 Gr. oder 

1 fl. 21 fr 

Ein recht wohlgemeintes Dub, weldes die möglichite 
Merbreitung und — was noch wichtiger jſt — Beherzigung 
verdient, Der Verfaſſer gebt die mancherlei Werbältniffe 
durch, im welche der Offizier fommt, und zeigt, wie er ſich 
in jedem als Chriſt, firtliber Menſch und guter Soldat zn 
benehmen habe, Die Grunbfäge, welde bier entwidelr 
werden, muß jeder wahre Ehrenmann unterjchreiben, Der 
Ton, in welchem fie der Verfaſſer entwidelr, It ein wahr: 
daft vÄterliher, zu Herzen gebender, ſo dah das Buch 


jungen Dffüyieren, ober den Weltern junger, bem Kriegs 
ftande gewidmerer Minuer, beiten beftens empfohlen werden kanu. 


Praktiſches Sandsuch der hoͤheren 
Kochkunſt. 

Don Joſ. Fahrmbacher, Mundkoch Er. Mai. 
des Königs von Baiern, in 8. 476 Seiten. Nürn- 
berg. brochirt. 2 Thlr. oder 3 fl. 30 fr. 
Ueber 1000 Gerichte enthaltend, unter andern: 


43 Urten Suppen u. Krafts 6 Arten Ponlarden. 
brüben. 7 Gerihte von Kapaunen. 


3 — Saucen. 23. — von welſchen Haͤh⸗ 
16 verſchledene Garnituren. nen. 
67 Arten Gemuͤſe. 13 — Tauben, 
10 — Lieripeifen, Omelet· 45 — Enten. 

ten, s — Giänfe 
67 Gerichte von Fiſchen. 34 — Fleiſchſpeiſen. 
39 Arten Auftauf. 38 — von Hammeiſlelſch. 
21 — Vuddlugs. 9 — Larmmösfleiſch. 
28 — Creme. 4 — Schweinefleiſch. 
21 — Compote. 51 — Kalbsfleiſch. 
97. — Meblſpeiſen, Bi 8 Arten Klöfe, 
fereleu und Torten, 17 — Mürfe, 
5 — Faftenfpeifen, 5 — warme Getraͤnke. 
235 — farcen, 4 — Tühlender Getraͤnke. 
53 Gerichte von wlldbretar · 23 — Geſtornes. 

ten. 9 — Marmelaben. 
29 Gerichte vom Huͤhnern. 42 — eingekochte Fruͤchte. 


Die Kochkunſt it bie Fertigfeit, die zur Gättigung bed 
Menſchen noͤthlgen Lebensmittel fo zuzubereiten, daß fie 
nicht allein das Beduͤrfniß des Hungers ſtilen, fondern 
auch dem Gaumen, den bie Natur mit einer beſondern 
Reizbatkeit begabt, wohlſchmekend werden. Diefe Kunft 
it jeder Haudirau unentbehrlich, fie wirb in der Kodter 
mit ald ein Zeihen guter haͤusllcher Erziehung erfannt. — 
In ber geihmadvolen Art, wie eine Hauswirthin ihre 
Gaͤſte bedient, weiß fie ſich mehr auszuzeichnen, ale durch 
koſtbares Silberzeug, überladene Tafelaufſaͤtze, oder durch 
eine. Menge Toitipleliger Spelfen. — 

Die Anfprübe, die man aber an Kochbücher gu machen 
pilegt, find meiſt übertrieben, Ohne eine gewiſſe Fertige 
keit in Zubereitung ber gewoͤhnlichſten Gerichte, bleibt jede 
Anweiſung In Büchern ungenügend, und ein Kochbuch, wel 
ches verfpriht — bie meiften thun dies — ohne alle 
Borübung die Zubereitung großer Gaftmäbler, anserlefes 
ner Speilfen ic. zu lebten, erinnert an jene Anwelfungen, 
eine fremde Sprade in amal 24 Stunden zu lernen. 

Was der Verfaffer in biefem Handbuche dem Yublis 
fum übergibt, if ganz aus feiner vieljährigen Erfahrung 
geihöpft; es iſt das vorzuͤglichſte der deutſchen und frauzoͤ⸗ 


fiigen Küde, — Kern von dem Wahne, — dab frin Merl 
ale andern bel weiten übertrifft — begnuͤgt er fih, wenn 
man in vielen Fällen feine Anwelſungen faßlider, bie Aus: 
wahl der Speifen zweckmaͤßlger, befonders auch Fleinen 
Hausweſen anpafender, und hie und ba etwas Neues fins 
ben wird. 

Außer 1015 SpeiferMecepten enthält bied Buch noch 
ein belehrendes Vrrzeichniß der Wiltualien, ihres beften 
Zuftandes In der verfaiedenen Jahreszeit, mebrere Epeife: 
zettel von 6 bis zu 60 Gouverts, und zum Saluſſe bie 
Auweifung, verſchledene Erftiſchungs und andere Getränfe, 
Gefrornes, und was zur Bedienung eines Abendzirkels, oder 
gar Ausjtattung des Theetlſches erforderlich Ift, zuzubereiten. 


Der erzählende Religions: und Sit: 


fenlchrer 
für die Jugend 
Mit ilumin, Kupfern, Gebunden. 8. 1 Thlr. ober 
if. as, 


Cine Moralin Beifpielen, die aus dem Jugend: 
reife gemäblt, recht naturlih, berzlich, im reiner Eprade 
vorgetragen find, daber allgemeine Empfeblung verdienen, 
Die Erzäblungen fließen fi in der Ordnung an M. Geil: 
del’s Auswahl von biblifden Sprüchen und 
paffenden Liedern für ben Unterridt im der 
Arlitlihen Lehre. (ste Auflage, Wurnberg.) Hätte 
dies dle Berfafferin In der Vorrede nicht ausdrücklich ge: 
fast, fo würde man ed nicht merken, da bie Erzählungen 
felbititändig zur Erläuterung ber verfhiedenen Pricdten ge: 
gen Gott, ſich ſelbſt und die Nebenmenihen fortlaufen, 
Die ungemein nuͤtzlich es it, eine Zchre im Beiſplele vor: 
zufragen, war zu allen Selten, mebr oder minder, auer— 
lannt. Es wird Aeltern und Lehrern leicht ſeyn, dieſe Bei: 
ſplelſammlung aud zu jedem andern Leitfaden zu benutzen. 


Noth- und Huͤlfs-Lexikon 
zur Behuͤtung des menſchlichen Lebens vor allen 
erdenklichen Ungluͤcksfaͤllen, und zur Rettung aus 
den Gefahren zu Lande und zu Waſſer, 
von Dr. Ich. Heinr. Moritz Poppe. 3 Bände 
in gr. 8., mit 9 Kupfertaf. inar. 4. 4 Ihr. 6 Gr. 
oder 7 fl. 24 kr. 
Wenn gleich dies nützliche Buch nicht vor allen tin: 
gluͤcksfaͤllen ſchutzt, und ſchuͤtzen kann, fo lehrt es doch, wie 
man die allermelſten und geweͤhnlichſten vermeiden, und, 
falls man in Noth gerathen, wie man verſahren muß, um 
ſich ſehr oft zu helfen und zu retten, Es kommen eine 
überaus große Menge adtzlicher Belehruugen darin vor, die 
man, well alle Artikel mach dem Alphabet geordnet find, 
leicht finden kaun, gerade, wann und wie man fie braucht, 








Zuglelch bat man die bemährteften Erfindungen und Ents 
deckungen, fi vor Gefahren zw fhügen, oder fih zu helfen, 
wenn man darein gerathen ift, beilammen, 


Beiträge zur Kenntniß des gegenwärtigen Zus 
ftandıs 


der Kolonie Suriname, 
von Eduard Beyer, Kaufmann in Suriname, 
In Umſchlag geheftet. 1823. 416 Gr. oder 1 fl. 
Der große Reichthum diefer Kolonie au den mannicde 
faltigiten Erzeugniſſen der Natur, fo wie ibre Fommerziels 
len Verbindungen mit Curopa, verdienen bie Aufmerkſam— 
keit jebes gebideten Mannes, Da man gegenwärtig fo viel 
nad Suͤdamerika reift, und davon fo fofibare Beſchreibun⸗ 
gen eribeinen, fo wäre zu wünfden, daß bie Naturfor: 
fher ibr Augenmerk auf ein Land ridteren, das bei der 
Zeichtigfeit und Sicherheit, womit ber Meifende ſelbſt bie 
Dörfer dir Indianer und Buſchneger beſuchen fanr, mit 
mäsigen Koſten eine reihbere WUnsbeute verſpricht. Ins 
zwiſchen, und bis ed einmal dazu fommen wird, beabfide 
tiget der Verſaſſer mit dieſer Meinen Schrift, allen, bie fib 
dertbin begeben wollen, eine etwas beutlihere Vorſtellung 
von dem zu verſchaffen, was fie dort zu finden, zu erwars 
ten haben; Andern aber, die mit Suriname in Verbälte 
niffen Reben, obne felbft dort geweſen zu fepn, mit dem 
dermaligen Buftande und Zuſammenhang des dortigen Gr: 
ſchaftsganges näher befannt zu machen. 


Die Gefundbrunnen und Bader 


im Obermainfrcife des Königreihs Baiern. 
Befchrieben vom Medicinals und Regierungsrathe I. €, 
Wepler zu Augsbugg. 8. 1823. In Umſchlag. 

45 Ör. oder 1 fl. 
Jubalt: 


I. Die Geſundbrunnen und Bäder im ehemaligen Fürſten⸗ 
tbume DBaireuth. 1) Steben. 2) Wlerandersbad. 3) 
Die Hobenberger Mineralgnele, 


U. Die Gefundbrunnen nnd Bäder im ehemaligen Stifte 
Waldſaſſen. 1) Wieſau. 2) Krondrau. 3) Die Harı 
deder Mineralquelle, 


1. Andere Mineralguellen im Obermainfreife, 
IV. Bon der Verfendung der Mineraiwäfler im Obermains 


freife. . 

Der Werfaffer bat feit mehreren Jahren bie vorzüg⸗ 
lichſten Bäder Deutihlands und ber Echweis bereift, im 
der Abſicht, die Inländbifhen Hellwaſſer zu vergleichen, 
and in verfchledenen Schriften hat berfelbe auf ben großen 
Worth der Inländifhen Heilguellen aufmerffam gemacht. 
Seiner Beſchrelbung der Gefundbrunnen und Bäder im 
Untermainfreife läßt er bier diejenigen vom Obermainfreife 
folgen. — Nach feinen Beobachtungen übertrifft 5. B. das 
Stebener Bad an fhärkender Kraft das Prrmonter, 


8 





Intelligenzblatt 


ver 


Zeitung für bie elegante Welt, 





Sonnabends 


28. 





den 13. Auguft 1825. 





Ale bier angejeigten Büder und Mufifafien find bei mir am erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Anftrog anf daß 


Ckuttmnfte ausgefiihrt werden, 


"Leopold Voßin Leipzig. 


— — 


Deutſche Bibliographie. 
XXII 


Briefe über die Demagogie. VIII u. 4106, 8. Leipzig, 
Rein. 2 Mtblr } , 

Geognostische Umrisse der Rleinländer zwischen Basel 
u. Mainz, mit besonderer Rücksicht auf das Vorkom- 
men des Steinsalzes. Nach Beobachtungen entworfen, 
auf einer Reise im Jahre 1823 gesammelt durch C. v, 
Oeynhausen, U,v. Decheu, H. v. La Roche, 2 Theile. 
XVt u. 766 8. gr. 8. 1 Steiet. Essen, Büdeker. 4 Rıllr, 

Weinranken, von bb. Adami. Zweites Bändchen. 232 ©. 
8. Prenzlau, Ragoczy. 1 Nebir. 

Der Temperamentsfehler. Luitfplel in 2 Akten von W. 
Adami. 88 ©. 8. Prenzlau, Ragoczv. 10 Or. 

Versuch einer Entwicklung der Grun —— die Me- 
teorsteine, und Darstellung der vorzüg ichsten Hypo- 
thesen, ihren Ursprung betreffend, Zum Gebrauche 
für angehende Physiker u. Naturforscher von H, Krat- 
ter. 144 8. 8. Wien, Wallishausser. 12 Gr. 

TWerdo. Ein epiihes Gedicht in ſechs Geſaͤugen von 9. 
Sntner, IX m. 1986. 8. 1 Küpfertaf. u. 1 Eharte, 
Landebut, Storno. 1 Rthlr. 6 Gr. 

Topographie und Geſchichte der K. Baieriſchen Sallnenftadt 
Meimenbad und deren Umgebung. Hetausgegeben von J. 
Oſterhammer. Nebit einem Unbange über das dortige So— 
len: Bad u, deſſen Heilträfte vom Dr. 3. G. Ofterbammer, 
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. VIu,1260© 8. 
1 Steint. Landshut, Storno. 18 ®r, 

Wargas, ein inauifhes Wolkegemälde aus den Zeiten Kö: 
nig Philipp IT. Frei nad dem Engliiwen überfegt von 
2. M. v. Wedel. Swei Theile. VIII u. 556 ©. 8 
Berlin, Noß, 2 Rtblr. 12 Or. 

Anweifung, der Hundemuth auf eine durch lange Erfahrung 
erprobte Weiſe fiber vorzubeugen und fie zu heilen, von 
G. von Schallern. 231 5, 8. u. 1 Gfeint, Nürnberg, 
Miegel m, Wiener. 1 Mtbir. 16 Or. * . 

Die beiden Dorotbeen, Driginalluftfpiel in 2 Abtheilungen 
von 9. v. Schaden. 65 5, 8. u. 1 Mufifblatt, Min: 
ben, Lindauer. 5 Gr. 

Praktisches Handbuch für Kupferstichsamroler, oder Le- 
xicon der vorzüglichsten und beliebtesten —— 
cher, Formschneider a. Lithographen, nebst Angabe 
ihrer besten und gesuchtesten Blätter, des Masfses u. 
der Preise derselben in den bedeutendsten Auctionen 
des Jn- und Auslandes; von Jos. Heller, Zweites 
Bändchen, (K— Z.) IV und 202 5. 8. Bamberg, 
Kunz. 2 Theile, 3 Rıhlr. *. 


* 


Miſſen ſchaftliche Zeitſchrift, heranagegeben von Lehrern der 
Baſeler Hochſchule. Dritter Jahrgang, iſtes Heft. 112 ©, 
8. Baſel, Schwrighäuſer. 4 Hefte. 2 Riblr. 12 Er. 

Verdittniß des Eprahunterrihts zu den übrigen Lebrges 
genftänden. Dargeftellt von F. D. Gerlach. 23 ©, 
+. Balel, Ehweiabäufer. geb, 5 Or. 

Erinnerungen an gr. Aug. Wolf. in Beitrag zu feiner 
Lebenggeihihte mit angefügten Belegen und literariften 
Nadmweifungen vom Profeſſor Hanbart, V und 115 S. 
ar.a, Nafel, Schweigbäufer. 15 Or. 

Heinr. Zſootte's ausgewählte Schriften. Fünfter bis 

ehater Theil. 2051 ©. in 12. Yaran, Gauerline 
er. Subier. Pr. f. 24 Baͤnde 10 Rthlr. 16 Gr, * 

Qugendgarten, ein Monatsblättchen für die liebe Jugend, 
Herausgegeben von Siegm. Scheler. Jahrgang 1824, 
277 S. in 12. Gt. Gallen, Huber. geb. 12 Sr. 

Auverläffige, noch nie aufacftellte allgemeine Geſetze ber 
die Em ber Gefundbeit, Entftebung und Heilung 
der Krankheiten des Menſchen überhaupt. Fuͤr Aerzte 
und jeden Freund der Naturlehre. Von Dr. Oſter⸗ 
hammer. Mach deſſen Tode neu berausgegeben mit 
einer Vorrede von Dr. Schneider. XII und 1600S. 8. 
Landehut, Storno. geb. 16 Or. 

Neformationd: Sefbihte des ehemaligen Bisthums Bam— 
berg, von Job, Heller. XVI m, 221 ©, gr. 8. Banıs 
berar Kunz. (Zum Beſten der 1823 durch Brand ver- 
ungiädren Bewohner Hofe.) geb. 20 Or, 

Anrora. Ein Taſchenbuch für deutfche Töchter und Frauen 
ediern Sinnes. Won Jacob Glatz. Erſter Jahrgang 
für das Jahr 1326. VIII u. 335 ©. in 12. u, 1 Titell, 
Leipzig, Gerh. Fleifer. im Zutrteral, 1 Tblr. 8 Or. 

Anweilung zur Ernährung neugeberner Kinder. Cine 
Exrift_für beforgte Neltern von R. 5. Huſſian. VIE 
u.207 6. 8 Mien, Wallishauſſer. geb, 1 Rthlr. 

Zwei Nichte zu Valladolid. Zrauerfpiel in fünf Aufzuügen, 
von J. €, Baron von Zedlig. 112. 8 Wien, Male 
lisbaufer. geb. 21 Gr. 

Erzählungen, Sagen und Movellen von U. W. Griefel, 
352 ©. In 12, Prag, Borrofd,. geb. 20 Or. 

Das Fenefeuer des Dante Aligbierk, überfegt und erläutert 
von Karl Stredfuß. Vin. 315. gr.8, Halle, Hem— 
merde n, Schwetſchke. geb. 2 Dithlr, 

S:äullehrer: Bibel, Des Neuen Teſtamentes vierter Theil, _ 
—— 35 —— Bus ©. En Dfiens 

rung &. Johannis. 151 ©. gr. s. Neuſtadt, Wa 
ner, Subfet. vieis 9 Or, * 

Gedichte von Auguste Mahlmann. 192 $. 3. Halle, 

Renger. geh. 1 Rıhlr, 


Robinson the younger by Mr. J.H. - Tranglated 
from tlıe ri an To which is 37 a german ex- 
plication of the words. Third edition, carefully re- 
vised and corrected by C. Wii Yılu. 603 8. 8. 

Frankfurt a. M., Fr. Wilmans. 4 Rtlılr. 8 Gr. 

Soraide. Nomantiihes Gedicht in drei Gefängen von Adel: 
beit von Stolterfotb. 69 S. in 12. Frankfurt a, M., 
Fr. Wimans. geh. SOr. 

Neue praftifhe engliihe Grammatik von G. Crabbe. Vierte 
verbefferte Auflage. VII und 408 S. 8. fFranffurt a. 
M., Fr. Wilmans. 16 Or. 

Predigten über gewöhnlibe Verifopen u. freie Texte, von 

- ©, 8%. Eonard. Zweiter Band, VII u 504 © gr 3 
Berlin, Oehtalgke. 1 Rthlr. 12 Or. 

Dentwürdigkeiten des Kapitaln Landoipb. Die Geſchlchte feis 
ner Meifen während ſechs und dreifie Jahren enthaltend, 
Nah dem Franzöf. bearbeitet von Therefe Huber. AXIV 
2.387 ©. 9. Leinsig, Brodbaus. 1 NRtbir. 18 Gr. 

Fantafieftüde im Calors Manier. Blätter aus dem Tage⸗ 
bucde eines reifenden Enthufiaften, Mit einer Borr.ve 
von Jean Paul. Dritte Auflage. Ban Theile, AXXIV 
und 668 ©. 8. Mit CE. T. 9. Hoffmann's Yortreit, 
Leipzig, Brockhaus. 3 Mtbir, 

Lebensbefchreibung Abrab. Gottl. Wernerd von Dr. &. ©. 

rifch. Mebit zwei Abhandlungen uber Werners Verdien— 
e um Drvftognofie und Geognofie; von E. ©, Welß. 
II u. 275 ©. 8. Leipzig, Weodbaus, 1 Mtbir, s Or. 

Bibliothek claſſiſcher Momane und Novellen des Auslandes. 

gen: Band, (Der Landprediger von Walefield, von 
. Goldimitd.) XXX u, 239 S. 8. Leipzig, Brod« 
baus. geb. 15 Gr. ‚ 

Reifen der Labs Morgan, I. Frankrelch. 2 Theile. Zweite 
Auflage, 649 ©. 3. Leipzig, Drodbaus, 3 Mtblr. 12 Gr. 

Beiträge zur Naturgeschichte von Brasilien, von Maximi- 
lian, Prinzen zu Wied. Erster Band. XXIl u. 614 5. 

. 8. 3 Kupfert. Weimar, Industr. Comptoir. 3 Rılılr, 
gehrbud der Erperimentals pbofit oder Erfahrungs « Na: 
turlebre von 9. B. Biot. Durch Belbluß der Commif: 
fion für den dffentliben Unterribt vom 22, Febr. 1517 
als Lehrbuch in den öffentlihen Fehranfialten Frankteichs 
a Dritte Auflage. Weberfegt von M. G. Tb. 
ner. Vierter Band. VIIT, 432 ©. ar.®. u. 4 Kup⸗ 
ertaf, — Voß. Bier Theile, 8 Ntbir, * j 

Icones Ophthalmologicae seu selecta circa morbos humani 

- oeuli. Bdidit et curarit C. H. Weller. Faseiculus H 
50 8. gr. 4. u. 5 Kupfert, Leipzig, Vols. 5 Rıllr. * 





Sei Friedrich Fleiſcher in Leipzig erfchien 
fo eben: 


. 2— 
Der junge Feldjaͤger 
in franzoͤſiſchen und eugliſchen Dienſten 
waͤhrend 
dis Spaniſchen Krieges von 1806 —16 
einge führt 
duch 3. W. von Goͤthe. 
2 Bändchen auf Velinpapier, fanber geheftet. 
Preise 2 thlr. oder 3 fl. 36 Er. rhein. 
Soͤthe fagt unter andern in feiner Einlel« 
tung: „Reihtfinnig war, diefe kriegeriſche Laufbahn, auge 
teten, leichtmüthig durchgeführt, und fo findet man auch 


ben Verlauf berfelben leicht und froh niedergefchriehen, 
Mangel und Füle, Glüt und Unglüt, Hobes uud Nies 
bered, Rob und Leben fließen gleichmaͤßig aus laufen» 
ber Feder, das Büchlein macht daher einen fehr angenche 
men Eindrud.'’ 





Bei Enslin In Berlin iſt fo eben erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


— Padagogiſche 
Anekdoten und Erzaͤhlungen 
zur Aufheiterung und Unterhaltung fuͤr Schullehret 
und Erzieher, und für jeden Freund des Scherzes; 
gefanmeit von einem praftifchen Schulmanne. 
Preis: 141 Or. 





Schmetterlingsfunde 

Freunden der Infekten= und insbefondere ber Schmets 
terlingstunde wird es fehr angenehm ſeyn, bierburd zu 
erfahren, daß fo ebem die 2te, fehr vermehrte u, ganz ums 
gearbeitete Uuflage von; 

K. v. Tiſchers encyclopaͤdiſchem Ta— 
ſchenbuche fuͤr Anfaͤnger in der deutſchen 
Schmetterlingskunde, 

und überhaupt für Freunde dieſer Wiſſenſchaft ıc., bei A. 
Wienbrad in. Leipzig berausgefommen fit, 

Schon vor 20 Jahren wurde dieſes ganz praftifhe und 
inftructive Bud, als das Brite in feiner Art, vom fach 
verſtaͤndigen VBeurtheilern empfohlen. Der Herr Verf, bat 
ihm jegt eine weit vollfommmere Geſtalt gegeben, und fo 
wird es ald bequemer und zweckmaͤßiger Begleiter auf den 
Wanderungen hoͤchſt brauchbar ſeyn. Den Preis von 1 Rthle. 
für 13 Bogen Tert, nebit einem illum. und 4 ſchwarzen 
Kupferftiben, wird man gewiß billig finden, und dafür iſt 
es in allen Buchhandlungen Deutſchlauds zu haben, 


Berlin, im Verlage von Dunder. und Humblot 
iſt erſchienen: 

Lamartine le dernier Chant du peleri- 
nage d’Harold; suivi du Chant du Saore, 
ou la veille, des armes. im 12. brochs 

| 25 Sgr. Pap. fin. 4 Rıhlr. 

| In dem erſtern der bier angezeigten Werke felert der 
Franzöfifhe Dichter, unter der Fiction cines Schluß⸗ 
gefanged zu dem berühmten Grdiate Lord Borons 
(Childe Harold), in welchem dieſer ſich felbit vorgeſtellt 
bat, bie legten Schidfale des großen Brittifhen Did« 
ters, — Ju dem andern befingt er, mir dramatiſcher Des 


wegung und im boͤchſten Iprifhen Schwunge, die Im 10: 
mantifhen Geiſte ald eine ritterlige Ceremonie aufgefafte 
Srönung Karl’ X. 

Diefe Ausgabe fließt fih der in bemfelien Verlage 


In 2 Bänden erfhienenen Ausgabe der früheren Gedichte | 


bes Verfaſſets (feiner Möditations m. f. w.) an, und gibt 
fo in einer vollſtaͤndigen Sammlung, die bid jent fehlte, 
bie Werke besjenigen neuern Frauzöſiſchen Dichters, der in 
Deutfhland am meiſten Unerfenmung gefunden,‘ 


” 





Bei Unterzeihnetem ift erſchlenen und in allen feliden 
Buchhaudlungen zu haben : 
Dr. Martin $uther’s 


Gedanfen über die Muſik. 
Sur 
Beförderung des Kirchengeſanges 
aus 
beffen Werken gefammelt 
und mit Unmerfungen und Beilagen begleitet 
von 


Sriedbrih Adolf Bed. 


(Ib woeſtte alle Rünfte, fonderlih die Muffe, gern feben Im 
Dienfte des, der fie aracben und geſchaffen bat. — Der 
fhönften und berriihhen Gaben Gottes eine if Die Muſitk. 
Aber diefe Kunft kann, der ift guter Art, zu Allem aeſchickt. 

— — Eutber) 
Labenpreis; 12 Or. 


Ernſt Siegfried Mittler, 


in Berlin Stembasa Nr. 3, in Pofen am Marft Nr. 90, 





Folgende wichtige Sgrift ift in allen Buchhaublungen 
Deutſchlauds zu haben: 

Briefe 
über 
8 

Leipzig, Nein’fhe Buchhandlung. 
Preis: 2 Mtble, 

Der ſchon durch mehrere Schriften befannte Merfaffer 
ldßt ſich auf eine hoͤchſt anziehende Welfe über folgende 
Intereffante Zeit « Gegenftände in 12 Briefen an einen jun: 
gen Freund aus; über die neuern demagogifhen Umtriebe; 
tiber die neueften Mevotutionen, befonders die grlechiſche 
und fübamerifaniite; uber Prepfreiheit; Handelsbeſchraͤn⸗ 
kungen; große Maffen ftchender Heere; über bie unvoll⸗ 
ftändige Gewährung Tandftäudifher Konfitutionen; über 
die bürgerliche Frelheit, Streit der Liberalen und Servi: 
len; über die politifhen Theorien der Zeit, gewürdigt aus 
Arilidem Standpunkte; über die finitere Quelle der Un: 





Demagogie. 


zuftiedenhelt — Mangel an chriſtllchem Glauben und chriſt⸗ 


licher Lehre — Itrlehten, und endlich über bie Frage: was 
wir hoffen dürfen? — 





Bel Euslin in Berlin iſt fo eben erſchienen und in 


allen Buchhandlungen zu haben: 


Bibliotheca oeconomica 


ober Verzeichniß aler brauchbaren, in älterer und neuerer 


Zeit, bis zur Mitte des Jabres 1824, In Deutſchland er 
ſchlenenen Buͤcher über die Band: und Hauswirthſchaft 
im Allgemeinen, und deren einzelne Zweige, nlmlic 
ben Geld» und Gartenbau, die Bienen, Schaf, Minds 
viche u. Pferdezucht, Kochkunſt u. f. w., fo wie über die 
gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Gewerbe, ald: dad Bier 
braunen, Branntweinbrennen, Cfiigbrauen, Färben, Blelr 
Senn. ſ. we; nebit einem Materienregifter. sr,s. 8 Or: 


Neues 
deutsches Beimlerikon. 


In allen Buchhandlungen sind ausführliche Anzei- 





gen und Proben eines Werks ru erhalten, dass im Ver- 
lage des Unterzeichneten unter folgendem Titel erschei- - 
nen wird: 


Allgemeines 
deutsches Reimlexikon. 
Herausgegeben 
von 
Peregrinus Syntax 
Es wird zwei Bände von etwa 110 — 120 Bogen 


in gross Lexikonformat enthalten, und auf einmal und 
ungerheilt in der Ostermesse 1826 ausgegeben werden, 


Der Subscriptionspreis ist für das ganze Werk auf 
6 Tlılr., oder 10 Fl. 48 Kr. Rhein., festgesetzt worden; 
Vornusbezahlung wird nicht verlangt. 
Leipzig; den 15. Juli 1825. , 
I. A. Brockhaus. 





Bel Eduard Anton iſt fo eben erſchlenen: 
Krug von Nidda, Fr., Lofal-Umriffe Feiner 
Reifen. 8. 21 Ör. 

Diefe Umriffe werben, bei dem anerkannten Talent 
biefes gefeierten Dichters, recht viele Leſer und daher eben 
fo viele Freunde finden. Stoff und Daritellung find, nad 
dem Urthelle anerfannter Kritiker, hoͤchſt lebendig beban- 
beit, und überbanpt erfchelnt das Ganze in dem liebliditen 
Eolorit. Sehr gern wird man dem Erzaͤhlet auf feinen 


Zügen folgen, und nur ungern von dem Buüͤchelchen ſcheiden. 


In allen bentfhen Buchhandlungen ift zu bekommen, 

als fo eben erfbienen: 

Elementarphyfif und Phyſtologie von J. C. 
Roͤttger. Ater Theil. 1 Rthtr. (Der 
afte Theil loſtet 14 Rthlr.) 

Magdeburg, im Jull 1825. 
:Ereup’fhe Buchhandlung, 





Dei Enslin in Berlin it fo eben erfchlenen und 
la allen Buhhandiungen zu baben: 


Hifkorifhe Bildergallerie 
sur 
Erbeiterung, Belehrung uud Unterhaltung für alle 
Stände 
von 
Sam Baur. 
ar Theil, Preis: 1 Rthlr. 16 Gr, 





Meue Mufifalien im Verlage von Friedrich Hof— 

meiſter in Leipzig; 

Richter, C., 18 Redoutentaͤnze in vollſtimmiger Muflt. 
ste Lieferung. 1Rtblr. 12 Or. ? 
Diefelden Tänze für das Pianoforte. 12 Or. 

Motbe, 8. W., 24 Leipziger Savorittänge in vollſtimmi⸗ 
ger Muſik. ste Lief, ı Mikir. 12 Or 
Diefelben Tänze für das Vianoforte. 16 Gr. 

Die frübern Sammlungen ber Tänze beider Gem: 
poniten find bie erflärten Lieblinge aller Bälle in Nord: 
beutihland, Beide neue Sammlungen werben es ohne 
Zweifel ebenfalls, 


Wozart, Figaro, arrangirt für 4 Hinde von C. F. 
Ebers. Ina Lief. 6 Üthir. 

— — Titus, atrangirt für 4 Hände von ©, F. Ebers, 
3 Mtblr. 12 Gr. 

— — Cosi fan tutte, arrengirt für 4 Hände von C. 5. 
Ebers. in 2 Llef. 6 Rtbir, 

Die Mozart'ſchen Opern im Klavietauszuͤgen für 4 
Haͤnde find denen für eine Perfon weit vorzuziehen, ba 
fie die verfhiedenen Stimmen bee Partitur beibehalten 
koͤnnen, mehrentbeild in berielben Lage, wie fie ber Kam: 
peniſt niedetſchrieb; fie geben alfo viel mehr, als bas 
bürfiige Stelet ber Auszüge ohne Singftiume für eine 
Verfon, Dabei find fie leicht gu erecutiren, auch ale 
Figuren dem Inftrumente analog angepaßt, ohne beren 
Eigenthümlichkelt aufzuopfern, baber allen Lirbbabern 
des vlethaͤndigen Spield mit Grund zu empfehlen. 


Eolofäde für dag Pianoforte: 


Götze, C., la Gaieté, Sonate. Or. 4. 46 Gr. 
Kalkbrenner, F., Gage d'amitié, gr. Rondeau. 
‚Oe. ei. 20 Gr. 


Marschner,1l., 38onatines, Oe. 23. No.1.2.23. à 2 Or 

Moscheles, J,., Sonatine, Oe. 6. Nouv. Edit.corr, 12 Or. 

— — Fantaisie höroique. Oe. 13. Nouv. Edit, corr. 16 Or. 

— — 3 Divertissements, Oe. 40. Nour. Edit. corr. 12 Gr. 

Reissiger, C.G., gr. Fantaisie. Oe. 21. 20 Gr. 

Gefansftüde 

Bonneburgt, 8. v., 6 Lieder für junge Frauenzimmen 
niit leiter Begleitung des Pienoforte. Op. 17, 12 Er. 

Haͤſer, Aug., 3 vlerſtimmige Gefänge für Maͤnnerſtim— 
men ohne Begleitung. Op. 10. 10 Gr. 

Reiffiger, C. G., deutſche Lieder mir Begl. des Piano⸗ 
forte, ste Samml. Op. 25. 16 Or. 

chen, Th., ates komiſches Terzett, ein Shwanf fih 
eine Zeners und 2 Baßſtimmen mit Begleitung des 
Pianoforte, 10 Gr, 
— — Schwaͤnke und Schnurren in mebrfiimmigen Geſdu- 
gen mit Begl, des Pte. Oe. 10. Not. 2. à 16 Or. 
Würfel, W., 3 Lieblüngsgeſaͤnge aus d. Oper: Mübezadi, 
im Klavierauszug. a6 Gr. 

Weinlig, © T., 30 kurze Singübungen für dir So— 
pranftimme, mit Begl. des Planoforte, mit befonderer 

. Miafiht anf Flare Unfbauung der Intervalle zu Errei⸗ 
Kung einer fibern u. reinen Intonation. 1 Nthlr. 4 @r. 

Mufif für Blasinfirumente: 

Floͤtenſchule, practiſche, oder leichte Arten und Romangen 
für eine Flöte. etes m. otes Heft. a i0 Er 

Fürstenau, A. B., 6 Duos pour 2 Flütes, 
Liv. 1.2. & 4 Rıblr. 

Spohr, L., Quatuor brillant, Oe. 43, arr. p. Fl,, Vio- 
lon, Alt et Veelle, par A. B, Fürstenau, 4 Rıblr. 4 Gr. 

Fuchs, H., 2d Concertino p, le Cor, av. Aceomp. 
d’Orchestre, 2 Rıllr. 8 Gr. 

Koch, C., Potpoursi p. Basson, av. Acc. d’Orch. sus 
des thämes de Preciosa,. Oe, 18. 4 Rılılr, 16 Gr. 

Theuss, Th., Potpourri militsire des Chansons cı 


Os, 32. 


Danses russes pour 3 Clar., Fl,, 2 Cors, 2 Bassons, 
4 Tromp., 3 Tromboues, 2 Caisses et Triangle. 
Oe. 41. 4 Rililt. 12 Gr. 





Bei Leopold Woh in Leipzig if erſchlenen: 
Kofjini’s leben und Treiben, 


vornebmlib nach den Nachrichten des Herru v. Stendbal ger 
ſchildert, und mit Urt hellen der Zeitgeneiien übır feinen muſi 
taliſchen Charatter begleitet 


von 
ndt 


Ymadeus We 
mit dem Bildnife Roſſin's. 8 24. 2 Ktälr, 





Sntelligenzblatt 


ber 


Zzeitwng für Die elegante Welt 





Sonnabends 


24. 





ben 20. Auguſt 1825. 





Ale Dier angezeigten Bücher und Mufilafien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeileube Auftrag auf das 


WÄnfzuajte aufzeindrt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
XXIT, 

Gemeinnägiges Wörterbub zur Erflärung u. Vertentihung 
der in den Wiſſenſchaften, Künjten ı1, Gemwerben, in Zeitun— 
en 1c. vorfommenden fremden Ausdrüde, nad ihrer Recht⸗ 
breibung, Ausſprache, Abſtammung u. Bedentung aus al: 
ten u. nenen Spracen erläutert. on Dr. €. $. ©. Der: 
tel, Vierte vermehrte Aufl. Eriter Band, (A—RK.) VI 
“5106, ar. s. Anépach, Gafert. 2 Thle. 2 Rtklr, 

Zım europäischen Sprachenbau; oder Forschungen über 
die Verwandtschaft der Teutonen, Griechen, Celten, 
S!aven und Inder. Nach A. Murray bearbeitet von A. 
Wagner. Zwei Bände. XLIV u. 690 $. gr. 8. Leip- 
zig, Hartmann. 8 Rthlr. 12 Gr. 

Leukothea. Cine Sammlung von Briefen eines gebornen 
Öriehen über Gtaatewefen, Literatur u. Dibtfunit des 
neuern Sriebenlande, Heranggegeben von Dr. E. Jen. 
Aus der ariechifchen Handfcrift verdeuticht, nebit Beilagen 
dee Herausgebers, Auszigen aus dem Logios Hermes, Se: 
dihten, Sprabbemerfungen nnd beigefügten Verzeigniſſen 
nengriehifher Werke als Anhang. Zwei Binde, XVII u, 
558 S. gr. 8. 1 Kupfert, Leipzig, Hartmann, a Rthlr. 

Dr. Ghr. fr. Michaelis Lehrbuch der deutichen Sptache. 
Erfter Tbeil, (Drtboepie, Drthograpbie und Gtumes 
logie.) AÄXVI u. 374 S. gr.s. Leipzig, Hartmann, 
1 Mrbir. 8 Or. 

Die Todesitrafe in naturrechtlicher m. fittliker Veziehung. 
Ein pbilofopbifher Verfuh von W. G. Ewirlig. VIII u. 
104 &. 8. Leipzig, Hartmann, 12 Or. 

Klinifhe Peobahtungen tund Erfahrungen aus dem Bereich 
meiner Praris, fpftematife geordnet, Nebſt einen Ans 
bange der Witterungs- und Krantbeits : Sonftitutionen 
der Jahre 13271 — 1823, Bon Dr. J. ©, Stemier, VII 
u. 254 &. gr. 8. Leipzig, Hartmann. 1 Mtblr, 

Ubendmahlsbetrahtungen für Tiſagenoſſen des Herrn. 
105 S. gr.8. Bern, (Leipzig, Hartmann.) 10 Er. 

Berosi Clialdaeoram historiae quae supersunt cum com-+ 
mentstione prolixiori de berosi vita et librorum 
ejus indole. Auetore J. D. G. Richter. 93 8. 
Leipzig, Hartmann. 9 Gr. . 

Beantwortung der Frage: Iſt es ratbfam, die Meal« oder 
Bürgeritulen mit den Gpmmafien im vereinen? Zur 
Berichtigung der neuchten pädagogifhen Merirrungen, 
Herausgegeben von Dr. F. 4. Gotthoſd. AX m 115 S 
8. Koͤnigsberg, Gebr. Bornträger 12 Gr. 

Grondrils zu Vorlesungen über den gemeinen und preu- 


fsischen Criminal+-Prozefs, - Mit einer Vorrede über 


gr 8. 


die wissenschäfiliche Rehandlung des Criminal-Proces- 
ses, und einen Anlıauge, eine Chrestomsthie von De 
weisstellen enthaliend. Von J. F. H. Abegg. XXXVIH 
u. 192 5. 8. Königsb., Gebr. Bornträger, 1 Rılılr. 4 Gr. 


Elemente der entwerfenden Geometrie, nebit einem Ans 
bange von der Beſtimmung der Scattenumrife. Bon 
W. von Alemann. Viilw. 180 8. gr. 8. 13 lithogr. 
Tafeln. Wien, Heubner. 1Rthlr. 16 Or, 

Experimentorum docimasiam pulmonum hydrostaticam 
illustrantiem Centuria J. nrante J. Bernt. VII u. 
1218. gr. 4. u. 4 Kupfert,. Wien, Heubner. 2 Ktlılr, 


Dissertatio de Contemplatione Mundi plıysica, metaplıye 
sica, et morali carumque ad religionem habitu. 34 5. 
gr. 4. Wien, Heubner, & Gr, 

Andachtsbuch für Fatholiibe Chriiten. Won K. J. I. Flügel, 
367 5. in ıs. m. ı Titel, Wien, Heubner, 16 Or. 
Valent. Nobilas ab Ilildenbrand, Institutiones practico-me- 
diese. Edidit, redegit, ac propriis lectionibus adeommo» 
daviı filius Franc. Nobilas ab Hildenbrand. Tomus IV. 

Villu. 7895. gr.8 Wien, Heubner. 4 Rıhlr. 

Vopulaͤre Aſtronomie. Don 3. 9. Littrow. Erſter Theil. 
XIV md 443 ©. gr. s. 4Gtein, Wien, Henbner. 
Zwei Theile, 5 Rthlr. 16 Or. 

Neues Regulativ zur Wendung. Von Dr. Alex. Ad. Weiss. 
X u,598. 8. Wien, Heubner. 4 Gr. 

Anleitung jur Methode der Diedefunft. Sur zwecmaͤßigen 
Erleihterung des Humanitirs» Etudiums, Von J. 3 
Yolaf, 126 S. gr. s. Wien, Henbner. 16 Gr, 

Die Vorfhriften über die Plidten und Berbaltungen des 
gemeinen Soldaten der k. f, öilerreiciihen Gavallerie, 
Verfaßt von 9. €. Rainer. (Deutih und Polniſch.) 
1 ©. in 16. Wien, Heubuer. 16 Gt. 

Staaten: Tabelle des Deutfben Bundes, Nah ben Ichten 
Territorial: Veränderungen der inneren Eintbeilung einiger 
Staaten, und den neurſten Areals u, Bevölferungs : Angas 
ben bis 1825, berictiat u. ausgearbeitet von F. Aujlerer. 
1 Blatt in ar, Fol. Freldurg, Wagner. 10 @r, 

Pirke Aboth oder Sprüche der Witer, ein Traftat aus der 
Miſchna. Ueberſetzt und erklärt, nebſt dem punctirten 
Tert und einem vollſtändigen Wort:Megifter von Dr. 9, 
Enald. Mit einem Borworte von Dr. &, ®, Winer. XL 
21768. ar.» -Crlanaen, Valmn. Ente, 1 Mtbir, 

Ueber das Philofopbifbe umd das Ebrijilibe in der rijt: 
lihen Moral. Worlefungen von Dr. V. 9. S. Vogel, 
Zweite Abrbla. VIII 175 S. ar. s. Erlangen, Palm 
u. Enke. Zwei Abrbeilungen, 4 Mrbir. 12 Or. . 

Deber die Frage: Ergreift das gefeglihe Pfandrecht der Ehe— 


feauen aub bie Semeinfhaftdstiegenfchaften oder nicht? 
Bon Ch. G. Fr. Fred. 618. & Freiburg, Wagner. 6 Gr. 

Sammlung von ausgewählten Gebeten für fromme Ehrljten, 
14 ©. 38. Freiburg, Wagner, 8 ®r, 

Ueber die Schenfung Konftantins, Beitrag zur Literatur 
und Kritik der Quellen des Kanoniſchen Rechts und ber 
Kirbengefsihte. Von Dr. Ernft Münd, 102 S. gr. 8. 
Freiburg, Wagner. 10 Or. 

General: Iufttuftion zut Unterfabung der allgemeinen De: 
ſchwerden gegen die Steuerperdgnation im Großherzog⸗ 
tbum Baden. Entworfen von Maler, 71 ©. 8. und 2 
Tabellen. Freiburg, Wagner, 10 Or. 

Das betende Kind oder Anleitung u. ——* im Beten für 
bie liebe Jugend. Von einem Jugendfreunde, Zweite Aufl, 
189 ©. in 32, (1824.) Juſpruck. (Leipzig, Barth.) 3 Or. 

Allgemeiner National: Kalender für Tprol u. Vorarlberg auf 
das Jabr 1825. VIIIu. 124 8. In 4. u. dem Panorama der 
Stadt Moveretto, Infprud. (Leipzig, Barth.) ı Mtbir. 

Verehrung der Gotted: Mutter u, heiligſten Jungfrau Marla. 
In Gebeten für Gebildete von A. N. Waibel, Zweite Auf: 
lage, 94 S. in 24, Infprud. (keipgig, Barth.) 4 Gr. 

‚Beiträge zur Geſchichte, Statiſtik, Naturkunde u. Kunft von 
CTyrol u. Vorariberg. Heraudgegeben von den Mitgliedern 
des Ferdinandeums, von Merfi, von Pfaundlet und Röa— 

el. Erſter Band. 3305. gr. 8. und 1 litbogr. Charte. 
ufprud, (Leipzig, Barth.) geb. 1 Mtbir. 8 Or. 

Beiträge zur Geſchichte der bifböfliden Kirde Eben und 
Vriren in Torol. Gefammelt durh F. W. Ginnater. 
IV. Band. Erjted Heft. 1982 S. 8. Jaſpruck. (Leipzig, 
Bartb.) neh. 12 Or, 

Verhandlungen u. Auffäge. Herausgegeb. von der k. k. Laud⸗ 
wirtbicaftsgeielihaft in Stevermarf. 13 — 168 Heft, 726 
©. 8, u, 3 Steint. Wien, Hrubner, geb. 1 Mrblr. 20 Or, 

Beschreibung zweier Decaden neuer und wenig bekann- 
ter Carabicinen. Von Anton Palliardi. X und 44 5, 

r.8. 4 Kupfert. Wien, Heubner. geh. 18 Gr. 

Leber Entftehung nnd Einthellung der Senden bei den 
Haustbieren, Bon J. M. Schüpfer. VII und 116 ©. 
8. Sreiburg, Wagner, geb. 16 Gr. 

Goldene Früchte in fildernen Schalen. Auswahl des Schön: 

n u. Gedlegenſten aus des Grafen Friedr, Leop. zu Stol: 

: berg Schriften, gefammelt u. berausarg. von einem feiner 
Verehrer. 366 S. 8. Freiburg, Wagner. geb. 1 Mtbir, 

Kurzgefaßte Gefbihte und Beſchreibung des Grofberzog: 
tbums Baden für Stadt: u. Laudſchulen. Bon H. Mes 
bau. Vin. 988. 8. Freiburg, Wauner, geb. 5 Or. 

Geiſtliche Lieder und Oden. Don Job, Alobs Martoni: Las 
gung. 80 S. 8. Leinzig, Hartmann. ‚geb. 10 Or. 

Blice in die geiſtige Entwitelnnasweile ded Menfhen. Bon 
3, Probit. 835. 8. Bern. (Leipzig, Hartmann.) geb. 9 Or, 

Annalen der allgemeinen schweizerischen Gesellschaft 
für die gesammten Naturwissenschaften, Herausgege- 
ben vou Fr. Meisner. Zweiter Band. Erstes u. zwei- 
tes Heft. 384 5. gr. 8. Bern. (Leipzig, Hartmann.) 
geh. 4 Rthlr. 8 Gr, 

Catalogus librorum tam manuscriptorum quam impres- 
sorum qui jussu divi Augusti ducis Saxo -Gothani, a 
beato Seetzenio in oriente emti in Bibliotheern Gothana 
asservantur, Sumptibus divi Friderici, Ducis Saxo-Go- 
ıhani. Auctore J H. Moeller. Partieula I. VI u. 170 8. 
gr. 4 4 Steint. illam. Gotha, Glaeser. cart. 4 Rılılr. * 

Beiträge zur Gefechtslehre der Artillerie nebst einigen 
Bemerkungen über die Organisation derselben über- 
haupt und der Führung einer Batterie insbesondere, 
Von F. I. Graefe. V und 287 8. gr.8. 1 Steintaf, 
Berlin, Mittler. 4 Rıhlr. 16 Gr. 

Neue Verſuche über den Kalt und Mörtel, von 2, 3, Bi: 


cat und Undern, Aus dem Franzoͤſiſchen überfegt u. mit I 


. Bufägen vermehtt. X. 93 S. Ind, 3 Steint. u. 7 Ta⸗ 
een Verlin, Mittler. 1 Mtbir. 16 Or. = 
Der Vaterlandsfreund. Moral für Unteroffiziere, Gemeine 
und jeden Vaterlandsfohn; von Louis de Or. VIII m. 

176 ©. gt. 8. Berlin, Mittler. 18 Gr. 

Dr. Martin Luther's Gedanken über die Muſik. Zur Weförs 
berung des Tirbengefangs aus deifen Werten gefammelt, 
und mit Anmerkungen und Beilagen begleitet von Fr. Abd. 
Bel, XXVIH m. 1156. 8. Berlin, Mittler. 12 Gr. 

Kleine Büherfhau. Gefammelte Vorreden u. Rezenfionen, 
nebft_einer Meinen Nachſchule zur dftbetiiden Vorſchule 


von Jean Paul, Zwel Bindben. XVI und 446, 8 
Breslau, Mar m. Comp, 2 Mtblr, 16 Gr, 
Geſchichte der Cryſtalllunde von Dr. E, M. Marr. XIV 


u. 313 6, gr. 8. 10 Kpfrt. Garlsrube, Marr. 2 Mtbir. 

Kurger Inbegriff ber reinen Mathematif, Ein Handbuch 
zur Mepetition und Vorbereitung zum Cramen in. den 
Elementen der niedern und böbern reinen Matbematif, 
Von H. F. Rumpf. XXIVuw352&, gr.8. 9 Kupfert. 
Leipzig, Kolmann,. 4 Ntbir, 21 Or. 

Die Schauerburg, oder Abenthener u. Thaten bed Reichs⸗ 
faffen u. femperfreien Grafen Wunibeld von Altenrotbens 
burg ale Adelſchalke. Mitter: u, Beiftergeibibte aus dem 
Belten ber Kreussüge von J. Faltb. Drei Bände, 
556 ©, 8. Leipzig, Kolmanı. 2 Rtblr. 12 Br, 

Die Brieftaube, oder der Sturm auf Wittenberg im Jahre 
1814. Driginal»Luftfpiel in einem wfte, von W. von 
Schaden. 8 ©. 8. geipäig, Kollmann, 6 Gr. 

Phantaſſeſtuͤcke u. Schwäne in bed gefammetnen uw. droffigen 
Bteughels Manier. Herausgegeben von A. von Echaden, 
Vin 2446. 8. Leipgig, Kolmiann, 1 Rtbir. 3 Or. 

Der Adjunkrug des Pfarrers zu Friedau. Ein Gemälde 
nach denr Leben von &, Joͤrdens. 192 S. 8. Leipzig, 
Kolmann, 21 Gr. 

Thermitonia, das Buch ber Beiftereien. Bon dem Verfaſ⸗ 
fer: Minaldo Ninaldini, 303 ©, 8, Leipzig, Lauffer. 
1 Rtblr. 12 Gr. 

Lateinisches Gesangbuch für Studirende zur Belebung 
und Veredlung häuslicher und geselliger Freuden, mit 
beigefügten durch Noten bezeichneten Melodien von 
Dr. M. Weber. XX u. 190 $. gr. 8. Halle, Buch- 
handlung d. Waisenhauses. 16 Gr. 

Ausführliche lateinifhe Grammatik für die oberm Klaffen gelchr« 
ter Eulen. Herausgeg. von Dr. Otto Schulj. ÄTI u, 706 
S. ara. Halle, Buchbdla. d. Walfendbanf. 1 Rtbir, s Gr, 

Predigten, bei dem afademiiden Gottesdienfte zu Halle gebal« 
ten von Dr. B. U. Marks. Erſter Tbeil. LXXX u. 4596, 
ar. 8. Halle, Buchbdl. d, Wailenbaufes. 1 tbir. 12 Or. 

Dreiftimmiges Choralmelodienbuc in Noten, Für Eulen, 
— zum Gebtauch der Schulen in Frankens Stiftungen 

crausgegeben von 3. C. W. Niemever. Zweite, gänzlich 
umgearbeit. Aufl. des Choralbube in Ziffern. 1V u. 5285. 
4 Halle, Buchhdlg. d. Waiſenhauſes. 10 Gr. 

Variae lectioues ex M. T. Ciceronis editionibus Oxoniensi 
et Neapolitana deseriptae. Editionis Eraestianse mino- 
sis supplementum, Pars I. IV u. 830 5. &. Halle, 
Buchhälg. d. Waisenhauses,. 2 Rıhlr. 12 Gr. 

— SGeſaͤnge. Von K. B. Gatve. 1Yu. 371S. 8. 


G allg, Bobel, 12 &r. Shrelbpr. 18 Gr. 
Neueftes Hand: u. Hälfsbub für Dorfgerihte. Bon €. U. 
W. Schmalz. Im Anhange Vorſchriften zu allen gericht» 


lien Verhandlungen. VII u. 188 ©. gr. 8. &iegnig, 
Kublmep. 18 Gr, 

Erzählungen von den Kreuzfabrern, Zweite Erzählung. Mie 
hard rg in Yaldftina, Aus dem Engl. des W. Ecott 
überiegt von E. F. Midaelid, Deitter u. vierter Theil. 
633 ©. 8. Beipsig, Herbig. 2 Ntblr. 16 Gr. 

Geſchite der Fürkenthämer der Herzoge von Sadfen von, 
der gothaiſchen Liufe des Erneſtiniſchen Haufes im Um— 


Der Cavalleriſt oder Verbalten deffelben in und außer dem 
Dienfte, im Frieden wie Im Kriege; zur Selbſthelebrung 
und zum Gebrauch in den linterbaltungsflunden. V u, 
22 ©. in 12. Verlin, Mittler, 4 Gr, 

Ueber die Straßen der Mömer nnd Eranfen zwiſchen der 
Ems und Rippe, Bon B. Soekeland. 61 6. 8 Mün: 


riſſe. Bon 3. ©; A. Galetti. 261 €. ar. Gotha, 
Hennings, 1 Ntblr, 

Riterarifibe Nagctlchten über bie erite zu Nöln gebrndte 
niederbeutibe Bibel, und Vetaleichung derſelben mit der 
Qulgata und den fieben diteften oberbeutfhen Bibelüber: 
fegungen; von 3. Wiefert. 95 S. 8, Münjter, Mes 
gensberg. 9 Gr. * 

M, A. Mureti Orationes et Epistolae, cura J. E. Kapp. 
Emendatae brevique annotatione Dav. Ruhnkenii alio- 
Fumque atıctne a P Chr. Kirchhof. Pars I, XVI und 
527 8. gr.8.. Hannover, Helwings. 1 Rtlılr. 6 Gr. 

Änacreontea quae dicuntur secundum Levesguii colla- 
tionum codicis Palatini recensuit, strophis suis resti- 
tuit, Stephani notis integris, aliorum selectis sulsque 
ällustravit Dr. F, Mehllorn. Xl und 262 S. gr. 8. 
Glogsu, Günter. 4 Rthlr, 18 Gr. 

Alte und neue Anmerkungen zu Shaffpeare’s dramatiſchen 
Merken. Für alle, welbe den Dichter in ber Uriprade 
lefen wollen, Erfter Theil. IV u, 196 ©, gr. 8. Greift: 
wald, Koch. 20 Or. ® ö 

Neues und Nutzbares aus dem Seblete der Haudr und 
Landwirthſchaft und ber biefelben fördernden Natur- u. 
Gewerbefunde. Mebdigirt von W. Weiſſenborn. Eriter 
Band, 353 ©. gr. 4. u. 2 Steint, Weimar, Induftrie: 
Somptoir. geb, 2 Ntbir. * 

Beitrag zur Geſchichte des ſchweblſcheu Krieges in den Jah⸗ 
ren 1803 und 1809. Nach einem amtliben, mit Akten: 
ftüden begleiteten, Berichte berausgegeben von J. Nitter 
von Zpfander. 114 S. 8. Berlin, Mittter. geh. 12 Or. 

Gharten: Wegwelfer durch Europa, oder Verzelaniß, von 
den befleren geſtochenen Eharten der eingelnen Kinder 
dieſes Welttbeild. 3 Hefte, 1326 8 Berlin, Mitt: 
ler. geb. 15 Or. - 

Trauer und Freude. ine Predigt bei dem afabemifcben 
Sottesdienfte am Sonntage Mogate 4825 gehalten von 
Dr. B. 4. Marks. 218. 8. Halle, Bughdl. d. Waiſen⸗ 
baufes, geh, 4 Or. 

Untimilibald, Vertheldlgung ber wiſſenſchaftlicen Lehrme⸗ 
thode ber Theologie auf beutihen Uuiverfitdten gegen 
barte Anklagen u, ſcheinbare Einwürfe. Cine Denffarift 
zur Jubelfeler des Königl. Eonffitorialratbe u. Ritters, 
Herrn Dr. G. Chr. Knapp; vom Canzler Niemeyer, XIl 
“726. 8. Halle, Buchhol. d. Waiſenhauſes. geb. 9 Or. 

Hundert neue Fabeln von U. E. Froͤhlich. 1046 8 
Zuͤrlch, Geßner. geb, 12 Gr. 

Gedanken über Meihevermögen. Mon 8. 9. Steimmig. 
©. ar. 8. Frankfurt a. M., Weide. geb. 16 Or. 
Fortgeſetzte Nachricht von dem Friedrib Wilhelm's Gymna: 
finm in Cottbus, oder vierte Jahresſchrift deffelben, ver: 
faßt von dem zeitigen Director Gymassii, Dr. ©, fr. U. 
Reuſcher. IV u. 79 8. gr. 8. Soran, Jullen. geb. 6 Or. 

Das Hermaunsbad bei Muskau, dargeitellt in Hinſicht auf 
feine Umgebungen, fo wie feine bewiefenen Heilkräfte, nebſt 
einer ausfährlihen Analyſe feiner Qnellen, des Most: 
and Bade-Schlammes, und einer vergleibenden Ueberſicht 
des Gebalts mehrerer Bäder, lektere beide vom Profeſ⸗ 
for De. Hermbſtaͤdt. Villm 976. gr. 8. 5 GSteintaf. 
Sorau , Julien, geb. 16 Gr. 

Maureriſche Unfibten. Mom Hofrath von Schuͤtz in Zerbit, 
Viertes Heft. 65 S. 8. Leipzig, Lauffer. geb. 6 Or. 

Magazin der neueiten Erfindungen und Fortisritte in den 
—* techniſchen Gewerben u, Küniten, beſouders 
In der Mecdanif. Zufammengetragen von einer Geſell— 
{daft von Gelehrten und Künftlern, und herausgegeben 
von Dr. ©. A. Ahner. Erites Heft. VII und 104 ©, 
gr. 8. 4 Aupfert, Leinzig, Lauifer, geb. 13 Gt, 

Weſtphalla. Archlv für die weitphälifhe Gefcicte in ihrem 
ganzen Umfange, Herausgegeben von Dr. Ludw. Troß. 
18 Heft, 11215. 8. Muͤnſter, Negensberg. geh, 12 Or, 



















per. Won K. C. Shuieder. VI u. 24 © 8 ni 
Stelnt. Gafel, Bohne. geb. 21 Or. 

Beweis der Originalität der von Job. Mentelln vor 1464 
gedrutten Schrift des heil. Auguſtins, „de arte praedi- 
eandi,* gegen Hrn. Prof. Fiſcher verfuht von J. Niefert. 
206, 8 Münfter, Megenaberg. geb. 3 Gr, 

Cinige Betrachtungen Über das Weltgebaͤude. Bon U. Frhru. 
v. Fotſtuer, VIII u, 908. 12. Berlin, Laue. geb. 10 Gr. 

Einige Beiträge zu dem Bau der Deiche, Dünen, Dimme 
und Schugmanern gegen Fluten; fo mie gewölbter, feuer⸗ 
feſtet uud waſſerdichter Deten in Gebäuden; mebit einer 
Unweifung zur Vereltung des Forfterfhen al» Mörtels, 
Bon E. F. Holger. 60 5. gr. 8, m, 1 Steint. Berlin, 
Vereinsbuchbandlung. geb. 18 Mr. 

Blumen anf das Grab der Echaufpielerin Luiſe von Holtel, 
geb. Rogee. IV m. 128 S. a. u. 1 Bildnif, Berlin, 
Verelnsbuhbandfung. geb. 1 Atbir. — 

Dissertstio historica inauguralis de Gulielmo Tellio , li- 
bertatis helveticae vindice. Pablico er solenni examini 
submitter J. J. Hisely. Vill u. 6989. gr. 8. Gronin- 
gen. (Leipzig, Barth) geh. 12 Or. 3 

Specimen docırinae theologicae, exhibens commentarios 
in aliquot Jeremiae loca. Publicae disputationi of- 
fert Taco Roorda, - 126 $. gr. 8. Groningen. (Leip- 
zig, Bartlı.) geh. 18 Gr. i 

Specimen juridicum insugurale de legis actionibus. Publi- 
co facultatis examini mer L. van Hasselt. 55 5. 
gr. 8. Groningen, (Leipzig, Barth.) geh. 1 Rılılr, a Gr. 

Chirurgiſche Hand: vſede Eine auserleſene Sammlung 
ber beiten neuern hirurgifben Schriften ded Auslandes. 
achten Bandes erfte Abtbeilung (Samuel Plumbe, Iprafe 
tiſche Abhaudlung über die Hautkrautheiten). XVI u. 
312 ©. gr. 8. m. 2 Kupfer, Meimar, Inbuitrles 
Gomptoir, geb, 2 Rthlr. 

Einige Worte über den von neuern Criminslisten auf- 
gestellten Grundsatz, dafs der Grad der Töödtlichkeit 
einer Verletzung für den Thatbestand beim Verbrechen 
der 'Tödtung irrelevant, für die Zurechnung zur 
Schuld aber wichtig sey; von Dr. Franz Brefeld, 
245. 8. Münster, Kogsmibirg, geb. A Gr. 

Ltandchbarten: 

Wandebarte von Alt:Griebenland, für den Gonmaflalges 
branch von U. W. Möller, 1 Blatt in gr. Kol, Muͤn⸗ 
fter, Regensberg. 12 Gr. 

‚Geograpbifh=hiitorifhe Ueberfiht aller Laͤndertheilungen In 
dem Hanfe Sacſen Erneftinifher Linie, entworfen von 
M. Sr. Teufher, 1 Blatt, gr. Fol, Weimar, Geograr 
pbifhes Inſtitut. 12 Or, 





Die Befiger von Matthiſſons Schrtiften (Zuͤrich, 
1825.) werben erfucht, folgende Drudfebler zu verbeffern: 
Band V, ©. 10, 3.20 it die wegjuftreiben. ©. 104, 
3.7, ft. pofepdonifh I. pofeldonifd. ©. 122, 3. 11, 
ft. romanfhen I, romantiſchen. S. 184, 3.13, ſt. 
Murfili I. Marfill, ©. 186, 8. 15, ft. Lobelica I, Lo- 
beliu S. 223, 3, 15, ft. fharfünnig 1. ſcharſbe— 
ſtimmt. ©. 347,3. 5,1. iml,im, ©.39,3.7, 


abgefhnitten I. abgefhritten. Band VI, ©, 135, 
8. 11, ſt. traurigen I. traurigften. ©. 238, ſt. befragt 
„beauftragt. 





Runf- Anzeige 
Bei der bier Statt gefundenen günftigen Aufnahme 
des von mir in getufchter Manier geftohenen Bildes Er. 
8. 9. des Großherzogs von Sachſen-Welmar-Elſenach, 
nehme Ih jetzt Gelegenheit, auch dem auswärtigen werebr: 
lichen Pablito ſaubere Abdruͤcke zu offeriren, da das ſchoͤu⸗ 
ſte und ſeltene Feſt, deſſen ſich treue Unterthanen in der 
Funfzigiäührigen Feler bes Regierungsautritts ihres 
angebeteten Landeshetrn auf den 3. September b. J. er: 
freuen fönnen, Ihres als eines Beſchuͤtzers der Künfte 
und Wiſſenſchaften ſchon in ganz Deutihland hodıaefeler: 
ten Fürten Namen mit allgemeinem Jubel begrüßt. 
Das Bild ſelbſt, 155 Boll hoch, 12% Zoll breit, ſtellt 
Hoͤchſtdenſelben in feiner pruukloſen Haͤuslichkeilt, In dem 
von Ihm geſchaffenen Park luſtwandelnd, dar; das Ken: 
pelhaus im Hintergrunde, 
Verkaufspreis: 2 Ntblr, Cour. 
Briefe und Gelber erbittet man ſich poftftel, 
Melmar, den 9. Aug. 1825, s 
Carl Auguſt Schwerbgeburtß, 
Großherzegl. Saͤchſ. Hoftupferſtecher. 


— — — — —— — — — — —— — 


Bel Entlin in Berlin it erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben; 
Bibliotheca architectonica 
ober Verzeichnlß der im älterer und neuerer Zeit, bis zu 
Eude des Jahres 1824, In Deutſchland erfhienenen Bi: 
&er ber alle Thelle der bürgerlihen, ſchoͤnen Waſſer⸗ 
und Strafen Baufunft; nebſt einem Materienregüiter. 
gr. s. on 





BC. W. J. Krahn in Hirſchberg iſt erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Balentin Friedland Trotzendorf. 
Dargeſtellt von Dr. Guſtav Pinzger. 
Mit Trotzenderfs Bildniß und dem Facſimile feiner 

Handſchrift. 
Preis: 15 Gar. Cont. 

Trotzendorfs große Verdlenſte um das bentfhe Schnl- 
weſen haben fih die gerechteſten Aufpräcde auf bie Dank. 
barkit der Nachwelt erworben, Der WVerſuch, dad Anden: 
ken eines fo gefeferten Mannes zu erneuern, rechtfertigt 
fi gewiß fton dadurch, daß Troßentorf einer der größten 
Vidagogen aller Zeiten war, 


Bei Enslin in Berlin if fo eben erſchienen und’ In 
alen Buchhandlungen zu haben: 


Reife durch Taurien 


im Sabre 1820 
von 
Murawiew» Apoftol. 


Aus dem Ruſſiſchen überf, von W. v. Dertel, mit 5 Char⸗ 
ten u, Planen. gr. 8. 1thlt. 16 Sr, 





BehLudwig Herbig in Leipzig iM erfhienen und in 

allen Buhbdandlungen zu baben; in Wien bei Gerofb, 

Morſchner u, Jafper, Tendler u. von Mans 

ſtein u. ſ. w: 

Scott, Walter. Erzählungen von ben Kreuzfah⸗ 
rern. grw. 2r Theil. Die Berlobten enthals 
tend, 2 Kthlr, 46 Gr. 

Deffelben Werkes Zr u. ar Thl. Nichard Loͤwenhet; 
in Palaͤſtina enthaltend, 2 Athlr. 16 Gr. 





In der Schulge’fhen Buchhandlung in DOlden» 
burg find fo eben erfchienen und in allen Buchhand« 
lungen zu haben: 

Des G. Cornelius Tacitus ſaͤmmtliche Werke, überfeht und 
mit Anmerfungen begleitet von Dr. Friedr. Reinh. Mid: 
lefs, 1. B. Der Jahrbücher iſtes bis otes Bud, gr. & 
205 Bogen, 1 Rthr. 14 Or. 

Ptaltiſche Auweiſung zur deutſchen Sprade für geborne 
Deutſche, infonderbeit für Ungelehrte, zum Gebraub iu 
Säulen, wie aud zum Gelbitunterriht und zum Nade 
ſchlagen eingerichtet und mit vielen Beiſpielen zur 
eigenen Uebung verfehen, Won ©. Krufe, Hofratb und 
Vrofeffor in Leipzig. ate verb. und mit einem vollſtaͤndi⸗ 
gen Regiſter verm. Aufl. 8. 25 Bogen, 20 Or. 


— — — — — — — — — — 


Lünebdurg, bei Herold und Wahlſtab iſt fo eben 

erfblenen, und bei L. Voß in Leipzig zu haben: 
Robert und Lonife, oder Trennung und 
Wiederſehen; von Sophie von Mithofen. 

Nur wenige Romane werben dem Lefer eine fo ange: 
nehme Unterhaltung gewähren, als biefer, worin eine ſtete 
Verwickelung ihn Immer in geipannter Neugierde erbält, 
und dur die endilde unerwartete Auflöfung febr angenchm 
uͤberraſcht. Außer der fbönen blumenteihen Sprache und 
dem edlen Style dat das Werk noch das Verdienſt ber rein 
ten Sittlichkelt in alen Eituationen, fo daß auch die ſorg 
ſamſte Mutter es ihrer Tochter in die Hände gebeu Fann. 

Druck und Papier find ſoͤn. Der Preis if 10 Or. 


Sntelligenzblatt 


ber 


zeitung für die elegante Welt 





Eonnabends 


25. 





den 27. Auguſt 1825. 





Ale Hier angeitigten Bücher und Muffatien ſiad bei mir am erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Mufrlihfie anfarftıbre werben, 


Leopold Woßin Leipzig. 





Audiatur et altera pars! 

Obaleich ed niemals meine Abfiht war, mich über jene 
Aufſaͤtze, derem feit einer Reihe von Jahren mehrere, aus 
ber Feder eines Herrn Fleiſcher gefloffen , in ber Zeit. f. d. 
des. Weit über das hleſige Theater erfchlenen find, zu er: 
tlaͤren, oder biefelben irgend einer Beantwortung zu wärs 
digen, fo bat doch der feste in Nr, 120 bie Nr. 130 erſchle⸗ 
nene in fofern für den Augendlick meinen Eutſchluß geän- 
bert, als es zweckmaͤßig ſeyn dürfte, dem Publiko eine 
belle Anficht bed Beweggrundes zu geben, welder nur 
allein Hrn. Fleifher bewogen baden kann, die Direktion 
biefer Bühne feit jener Zeit mit feinen aus Unwiſſenheit 
und Parteilichkeit zuſammengeſetzten Fritiihen Anſichten zu 
verfolgen. Man wird es unglaublich finden, und doch Idft 
fi fein anderer Grund anfttellen: das einzige Motiv bes 
ftebt in der Entbehrung eines — Freibillets. — Hr, Flei— 
fer beſaß es, benuhte es aber auf eine unbeſcheldene Weis 
fe, ed ward ibm abgenommen, und nun haben wir die 
Eolgen: Ehen! Dies das Motiv feines Merfahrend gegen 
meinen Bruber, 

Der Beweggrund, gegen mic zu Felde zu ziehen, ift 
ein erzentrifhes Gedicht, welches Hr, Fleiſcher einer Sin 
gerin gewibmet Hatte, bie im ganzen Publiko fo eigentlich 
nur von ihm und einem hleſigen Seifenfieder vergöttert 
wurbe; zwar Im Ganzen, ald Sängerin, wahres, reelles 
Verdienit beſaß, aber im Hebrigen, als ba find: Dekla— 
mation, Anſtand u. ſ. w., fo vernadläffigt erfhlen, daß 
die Kunſt, wie das Publlkum, mit Recht an ihr zum ta: 
bein fand, Dieſes Gedicht habe ih, gereizt durch bie zu 
großen, übertriebenen Lobſpruͤche, die ihr und ihrem Sat: 
ten darin gezolt wurden, im Anflug beiterer Laune paro: 
Dirt. Zwar bat fih Hr. Fleifber nicht geradezu ald Wer: 
faſſer betannt, denn dad Gedicht erfhien im ber hleſigen 
Seitung anonum; aber Ih glaube, ihn nicht mit Unrecht 
dafür zu halten, well vom jenem Wugenblit an, ba biefe 


Parodie Ihm bekannt wurde, Er gegen mich von Zeit zu 
Seit feindlih aufgetreten it, Hier bas Gebidt: 

„D! habet Dantf für biefe lang’ entbehrten Stunden, 
„Ihr fange — und jedes Auge wurde feucht, 

„‚ Die Erbe war mit ihren Sorgen und entihwunden, 
„Mad alle Herzen fingen froh und leicht. 

mBeslädtes Paar! Did Liebe hat mit Morten: Kronen, 
„Die Kunſt mit Lorbeer: Krängen Euch geſchmuͤckt, 
„Drum kan, was irdlſch iſt, Euch nicht mehr Ichnen, 
„Der Himmel felbft bat Euch der Melt enträdt, 

„O! fänden wir noch lange fo in Euren Toͤnen 

„Der Sphärenharmonien Vorgefühl, 

„Doch ah! Nicht und — dem Meiche alles Schönen 
„Geböret Ihr — und hoch ſteht Euer Ziel. 

„Wir ſchau'n Euch liebend nach aus weiter Ferne 
„Mit Schufuht, wie nah einem fhönern Sterne, 
Und find auch Eure Lirder längft verflungen — 

„Ihr habt Euch Unvergeßlichkeit erfungen. 


Hier die Parodie, betitelt: Stoßſeufzer ei— 
nes Theater-Unternehmers: 
Nun, Gott fep Dank! fie find vorbei, bie ſchweren 
Stunden. 
Du fangſt, und ſieh' — ein Dieter wurbe feucht! 
Zube’, mir Armen find die Sorgen nit entihmwunben; 
Denn meine Kaffe, ah! blieb leer und leicht, 
Du vielgepriefue Fran wandft mir nur Dormenfronen, 
Thallens Kranz bat nlemals Dich geſchmückt: 
Dein Spiel, fo Anſtandslos, mie ſoll't ihm Beifall 
lohnen? — 
Mein Hoffen auf Erſatz ward glei erſtickt. 
So fahret denn dahin, mit lang’ und kurzen Tönen, 
Mir bleibt nichts, ald ein bitt'res Nachgefuͤhl; 
Denn Du ſtehſt gar zu fern, vom Wahren, wie vom 
Schönen, 
Dir It nur Trillern — Kunſt: Gold ſcheint Dein Zlel: 


Drum ſaͤh' ich freudig Euch in weiter Ferne, 

Waͤt's nicht um's Selb! zahlbar auf dieſem Sterne, 

O! theure Frau! Es iſt Die nicht. gelungen, 

Den Preis bat Dir die Dölle weggefungen. 

Uebrigens It Hr. Fleiſcher ein Mann, der, obglelch 

Er bier im Orte lebt, dennoch in der hiefigen mufifaliihen 
Melt fo unbefannt iſt, als ob Er anf einem fernen Plane: 
ten refidirte, Ich babe in beinabe ſechs Jahren, fo lange ich 
Mufikdirektor des bicfigen Theaters bin, Ihn auch vlcht 
ein einziges Mal in irgend einem Birfel gefunden, wo 
brave Mufifer, ober wadere Liebhaber, deren ed In Riga 
ſehr ausgezeichnete gibt, verfammeit gemefen wiren, Er 
war früher In Braunſchweig Ehorift, dann Mitglied ber 
biefigen Buͤhne, fpielte fehr mittelmäßig und fang ganz 
ſchlecht, wie Alle behaupten, die ihn gekannt haben, Gott 
ſey Dant! ih babe Ihn nie gehört. Endlih gab er fein 
Vrleſterthum im Mufentempel auf und warb Privatiehrer, 
Erit jenem verlornen Freibillet hat Er fih duferft felten 
im Theater gezelgt, und kann die zu verarbeitenden Etoffe 
nicht einmal durch elane Anfhauung, fondern nur durch 
fremde Meittbeilung erhalten haben; daß feine Quellen 
nicht die reinften find, beweiſen feine Anſichten. Geber: 
mann, ber nicht gerade zum Plebs gehört, hat feine Wi: 
berfader, Ich babe die Meinigen. So mag Id Elgenſchaf⸗ 
ten als Mufikdireftor befigen, bie niht von Jedermann 
goutirt werden. Ich kann zum Beilpiel großen Hang zu 
geiftigen Getränfen, Nachlaͤſſigkelt, Arroganz bei geringen 
Faͤhlgkeitea und dergleichen, Falls fie Statt finden, unit 
billigen. Ih bin ein firenger Anhänger der Ordnung, ber 
firiften Pflichterfuͤlung. Hr. Torp 3. B. warb bios feiner 
anerkannten Unbraudbarfeit und Anmafung wegen entlaf- 
fen, Und das nicht allein In Miga, fondern In Petersburg 
und Moskau auch. Hätte Hr. Fleiſcher damals nur ein 
Wort verlauttaren wollen, Hr. Torp wäre vielleicht zu 
Ihm gezogen, um doch einen Menfhen zu finden, dem 
fein Fagottblafen Vergnuͤgen gemacht hätte. Hr. Nentwic 
wir elm viel befferes, ja! ein ſehr brauchbares Mitglieb 
bed Orcheſters, nur gu oft anderdwo, als wo feine Prlicht 
ibn ‚binrief; deshalb warb er enblih nach vielen vergebli: 
hen Unmahnungen entlafen. Hr. Preis, ein längit aner: 
kannt verdleuſtvoller Muſſter, erhielt während feiner- brei- 
monatlihen Kraufbelt feinen Gebalt gratis, kehrte zuräd, 
konnte aber feine Merbindlichkeit, Kraͤuklichkelt halber, 
nicht gehörig erfüllen, und nahm ſelbſt frine Dimiffion. 
Hr. Dienfer ik ein ausgezeichneter Flötenift, den als 
Künitler im Allgemeinen nur ber gerebte Vorwurf trifft, 
daß Er nicht Aufmerkſamkeit genug auf die richtige Stim— 
mung feines Inftruments verwendet, übrigens ein viel zu 
beſcheldenet Mann, als dab ed Ihm nicht böhft unanges 
nehm ſeyn müſſe, fein Nies, bäuslihes Freudenfeſt von 
Hrn, Fleiſcher zur Yublieität gebracht zu fehn. Ueberhaupt, 


im wiefern gehört dergleichen vor's Yublitum? — Eo if 
ed ber Kali bei Gelegenbeit, wo Hr. Flelſcher ald Bior 
graph des verftorbenen Febberien bie panegpriſche Krome 
mel rührt. Da bürfte man aud wohl fragen: Mer gab 
Hrn. Fleiſcher das Recht, verwidelte ebelihe Verhaͤltniſſe, 
bie Ihn nichts angeben, und keineswegs zur Publicktaͤt 
gehören, dem Publiko mitzutbeilen? — Hält er ſich viel« 
leicht gar für einen Minos, oder Rhadamantb? — Es 
möge dem Lefer vor ber Hand an biefen, in Riga allge 
mein bekannten, Wahrbeiten genägen: man fAllefe daraus 
auf bie Authenticität der Berlchte des Hrn, Fleiſcher im 
Uebrigen. Mir fehlt es wabrlich an Zeit, jede abfihtlide 
Verdrehung zu berichtigen. Wäre Hr. Fleiſcher Mitglied 
des hieſigen Otcheſtets, ich würde es gewih nicht gut heis 
ben, wenn Er, ſtatt auf feinem Inſtrumente rein zu ine 
toniren, fireng im Takt zu ſpielen u. ſ. w., unbraubbere- 
Kunftfrititen (hriebe; und ba würde er mich wahrſcheinlich 
zu ftrenge finden. Mit einem Worte, warım beberzigt 
Hr. Bleifher fo wenig, daß Er Schullebrer ſeyn zu wollen 
erklärt bat? — Warum fdreibt er nicht Elementarwerke, 
ber Jugend zur Bildung, den Meltern zur Freude? — 
Warım berührt Er Dinge, von benen Er feine Kenntnif 
bat? — und wo fein unbefugtes Einmiſchen ibn nur Id 
erlihd mast? — Die jeßige Jugend iR ohnehin befannte 
lich febr zur Unbeſcheidenheit und Anmaßung geneigt, — 
Was fann ein Schullebrer wirten, der mit ſolchen Beiſple⸗ 
len fo oft voraugeht! — Mag Er im feiner Schule noch fo 
febr Fleiß und Beſcheidenheit ex ollieio boriren: das 
Wort iſt todt; das Beiſpiel it lebendig. 

Hr. Fleiſcher bat die Kedheit, zu behaupten, ich 
braͤchte durch falſches Taktiren das Orcheſter in Unordnung 
Hierüber mich gegen Hrn. Fleiſcher zu vertheidigen, ver 
bieten mir Ehre und Vernunft, Er würde auch bie leide 
tete Erklärung bes Taltgebens theoretiſch nicht begreifen, 
und für vernüftige, unterrichtete Muſikkenner it Feine 
nötdig. Denn da ergibt es ſich vom ſelbſt, daß ein folder 
Mufitbireftor, als wozu Hr. Gleifher mid gern machen 
möchte, nibt im Etande wäre, eine halbe Oper durchzus 
führen, geſchwelge denn Im Zeitraum von fait fehs Jade 
ten Hunderte, Wber ih will es geru eigrdumen, daß ich 
keineswegs ald Drufitdireitor fehlerfrei bin, denn welcher 
Meufh iſt bas?, Sub sole mil perfectum, Mber ba3 
wird ‚jeder Wabrheitllebende mir bezeugen, daß ich ſtets 
nah dem Wahren und Schöuen ſtrebe, beſcheiden in mei 
nem Urtbeile über Andere bin, mirmelds Dinge Fritie 
fire, die ich nicht verftebe, und es wir ulema!s zur Yngelew 
genheit gemacht babe, durch Verbreitung faliber Auſichten 
rehtlihen Männern an ihrer Ehre und in ibrem Gefchdfte 
su Schaden; bingegen achte ib den Wahlſpruch des berühms 
ten Boileau höher, ald alle giftige Kritiken, weun er ſagt; 
Bien n'est beau, que le yrai, le vrai seul est aimable, 


Hr. Flelſcher erwähnt mit vielen Worten des großen 
Violiniſten, Lonls Maurer, und bedient ſich eines kuͤnſtlich 
ſelbſtgeſchaffenen Ausrufs: DO, man hätte viel von ihm ler⸗ 
nen können! Da bat Er Recht. Doch, um von einem fehr 
Gebildeten zu lernen, muß der Andere, ihm gegenüber we: 
uisitens, eine gewiſſe natuͤrliche Empfänglicteit, reinen, 
unverdorbenen Einn befigen; — da bied nun bei Hru. 
Fleiſcher nicht ber Fall it, fo wirb Er ed wohl bei feiner 
Erclamatlon bewenden laffen müſſen. Aber, frast ſich's 
nun: was lift ſich denn aus Krm, Flelſcher's kritiſchen 
Beurthellungen lernen? — Autwort: elende Witz⸗ und Wort⸗ 
fpiele fabriziren, bie Wahrheit verdrehen, unpaſſende Ger 
genttände zur Publizität bringen, grobe Unmwiffendeit mit 
noch gröherer Aumaßung paaren u. dergl. 

Morüber ih mic mit Recht verwunbere, tft, daß Hr. 
Fleiſcher fih noch nicht Aber meine Aompofitionen herge: 
macht hat; Gelegenheit dazu iſt doch genug da geweſen! 
Mad. Doͤlle, Hr. Funk und Hr. Doͤring haben Szenen von 
mir geſungen, bier, wie in Mitau, auf dem Theater, wie 
In Konzerten; das Publifum bat fie fogar mit Beifall beebrt, 
Alſo, ſollt' ich meinen: Grund genug! 

Kürzlich habe th eine neue Sammlung Gefangftäde 
beraudgegeben, vlelleicht kann Ih Hrn. Fleiſcher dadurch 
dienen, Ih will Ihm einige verdeckte, reine Quinten und 
Octaven anzeigen, da er fie wahrſcheinlich felbft nicht fin⸗ 
den wird. Wenn er dieſe reellen Kebler nun gehörig vers 
arbeitet, und noch ein Paar Duhend hinzu dichtet, welche 
berrlihe Ausbeute gibt ed dann! — Ich freue mich ſchon 
Im Voraus darauf; obaleih aus feiner Feber nihts Geiſt⸗ 
rtiches zu erwarten ſteht; — num, er gibt, was er bat. 
Indeß, das Einzige, wonach er firebt, kann ich Sm nicht 
zuſichern — * neues Frelbillet. 


Den — = Sul 1825- 


Ludwig Ohmann, 
Wuſikdirektor in Riga. 





Entgegnung. 

Meine Bemerkungen über Hrn. Ludwig Obntenn als 
Muſikdirektor haben den guten Mann ganz außer fih ge: 
bracht. Er ſchwatzt von einem Freibillette, deffen Verluſt 
mid zu dem Angriffe veranfaßt habe, Meines Wiſſens har 
ober bier ber Muftdirektor, und wäre er zehnmal des Dir 
tettors Bruder, gar kein Recht, ein Freibillet zu vergeben, 
nnd, was bie Hauptiache it, ich babe nie ein Freibillet 
verlieren fönnen, ba Ich ule eins beſaß, wenn anders ein 
Frelbillet ein ſolches iſt, welches den Beſuch ber Wühne 
frei, d. h. umſonſt, ohne Zahlung oder Dienſte zu lelſten, 
derſtattet. Ws ih noch Theaterdichter dieſer Bühne war, 

deſaß Id ein ſogenauntes Partoutbillet ols Honorar, indem 


ih zuglelch mehrere Monate Im Hauſe der Direktion um, 
entgeltlih Unterricht ertheilte; ein Rreibliiet babe ib. 
nie gehabt, Deshalb nun, bad durch bie Anſtellung des 
Hrn, Regiſſeurs Ludwig, und des Hrn. Miebert, melde 
beide die biefige Bühne mit fehr gelungenen und beifälie 
aufgenommenen Prologen verfehen, Die Direftion meiner 
Dienfte entratben fonnte, bin id fo wenig mit ihr zerfah 
fen, alt ich mit dem reſp. Ueltern In Felndſchaft gerathe, 
bie Ihre Schöne nad vollendeter Schulzeit aud meiner An— 
fkalt zu einer andern Befrimmung abrufen, Daß ich dar⸗ 
über nicht böfe geworden bin, koͤnuen meine beiden Nach 
folger im TCheaterbichteramte, Hr. Ludwig und Miebert, 
beide achtuugswerthe Künjtler und Männer, mit denen ich 
in dem freundſchaftlichſten Merbältnlffe lebe, mir begengem 
Das aber habe ih alerdings den Gebrüdern Obmann ſehr 
übel genommen, daß fie, meiner ehrlichen und aufrihtigen 
ErHärung zum Trotze, ein ſchwuͤlſtiges Gedicht Im ber hie 


figen Beitung auf ein gaftirendes Künftlerpaar, worin von 


Mottenkronen, Lorbeerfrängen, der Sphärenharmenien More 
gefühl, dem Reiche alles Schoͤuen, von erfungener Unvers 


‚I geßliefeit u, ſ. w. u, f. w., gefafelt ward; ferner eine ano: 


npme Theaternotiz In ber Zeitung f. d. eleg. Welt, worin 
ben Gebdrüdern einige Ditterfeiten gefagt wurden, auf meins 
MRechnung ſchrieben, und, obue fih maͤnnlich mit mir zu 
beiprechen, obue allen Beweis, daß ich feindfelig gegen fie 
gehandelt, auf eine leere Vermuthung bin, auf eine hödik 
unzarte Weiſe unfere bisherigen freundſchaftlichen Berbält« 
niſſe zerrifen. Mein jegiges Benehmen gegen fie ift alfo 
gewiffermaßen die Folge einer problematiihen Wette, wos 
bur ich barthun will, daß ih mich nicht in das Dunkel 
der Unonpmität zu verhuͤllen braude, wenn Ih Wahrheit 
reben will: denn ih babe mit Mamens unterſchrift tref⸗ 
fendere, aber auch unangenehmere Wabrbeitzgefagt, als in 
jenem anonpmen, mir beigefegten Aufſahe iten waren, 
Und daß ic Wahrbeiten gefagt habe, bebaupte ih mod» 
wald, Das ganze Orcheſter, das ganze Theaterperſonal, 
das ganze, bad Theater beſuchende, Publifum tft hinſicht⸗ 
lich meiner Bemerkungen über den Mufikdirefter, Ludwig 
Obmann, völlig meiner Meinung; Ib habe nichts, als 
nur die allgemeine Stimme ausgeſprochen. Wlgemein bört 
man die Behauptung, bie Leitung bes Orcheſters fen in 
MRlga noch nie fo unberufenen. Händen anvertraut worden, 
und darum gehöre eine untabelige Wudführung einer Oper, 
font etwas Alltaͤgliches, jept zu den Seltenhelten. 
Riga, im Aug. 1626. K. F. W. Fleiſcher. 





Frage. 
Sn, Stephan Schuͤtz zu Weimar hat es unlaͤngſt be 
liebt, einen Brief, ben ich vor 24 Zahren geſchrieben bar 
ben fol, mit meiner Namens zUnterfrift in fein Literas 


turblatt elngutäden. Ob ich Ibn fchrieb, weiß Ih nicht 
medr; aber er iſt weber an Hrn, Stephan Schütz, noch 
für das Publifum gefbrieben, und bezieht ſich anf feinen 
dffentliben Vorgang. Selne Bekanntmachung bat offenbar 
nur bie Abſicht, mir zu ſchaden. So frage Id denn Hm. 
“Stephan Schuß hiermit öffentlih, ſowohl im Ruͤcſicht dies 
fes Briefes, als eined Boumots, bag, wie befogter Herr 
Sqhuͤtz doch wohl wiſſen folte, in Lihtenbergs Edrif- 
ten ſteht, und das er einſt als einen Einfall meines 
Breundes Engel gegen mich im Lit. BI, drucken ließ: ob 
Hr. Stephan Schütz weiß, daf es Grfege gibt, die ich ge: 
gen ihm geltend machen kaun; oder ob er das Privile— 
gium der Veraͤchtlichen, daß man fie und ihr Chun 
überlicht, im Anſpruch nimmt? 
Merkelehof bei Riga, Im Auguſt 1835. 
Dr. 6. Mertel. 





Am Verlage von Immanuel Muͤller In Leipzig ift fo eben 
erfhlenen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: - 
Lord Bpyrons Reiſe nad Eorfica und Sardi— 
nien während bed Sommers und Herbited 
418321. Aus dem Frangöf, überfegt, geheftet, v Or. 


—— — — — —— — —— — — 


Bei Enslin in Berlin iſt fo eben erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben : 
Bibliotheca veterinaria 
oder 
DBerzeichniß aller brauchbaren, Im älterer und neuerer Zelt, 
Dis zur Mitte des Jahres 1824 in Deutſchland erfhlenenen 
Buͤcher über Alle Theile der Thlethellkunde; nebit einem 


— — gr. 8, geb. 3 Gr. 


&o eben iſt erfhlenen und verfandt: 
General Grafen von Segurs Gefchichte 
Napoleons und der großen Armee im Jahre 

41812. 
Hiſtoriſch und literariſch beleuchtet mit Erläuterungen 
und Noten verfehen von 

Alpbons von Beauhamp. 

Und dem Eransöfifhen von Georg Volbrecht. 
Preis: geheftet 10 Er, 

Nlcht lelcht bat In allen Ländern eim Werk fo viel Aufſeben 
erregt und Beifall erhalten, als Segur's, zu bem Dbiges 
ein nötbiger und aufbellender Nachtrag iſt. Es erläutert 
die Geſchichte jeuer denfwürbigen Zeit und wird Jeben 


befriedigen, 
— Ernſt Kleing, Literar, Comptolt 


in Leipzig, 


Anzeige 
Die Hinberniffe, welde ſich disher der vollftändigen Mes 
friedigung ber Nachfrage nach ber neuen Ausgabe von 


Shaffpeare’s Werfen, 
überfept 
von Schlegel und Tieck, 

entgegen ftellten, find gegenwärtig burd bie endlih erfolgte 
Ablieferung bes erſten Bandes von Seiten bed Buchdruk⸗ 
ters fo weit gehoben, daß wenlgſtens die geringere Aus⸗ 
gabe ber beiden erften Bände binreihend zu erhalten 
ift. Mon den beiden beffern Ausgaben wird ein neuer Ub⸗ 
bene veranftaltet, und ber erite Band berfelben wird 
innerbalb drei Moden, der zweite aber zur Michaelis— 
Meile, und nah deren Ablauf auch der dritte Band aufs 
gegeben werden, Der Eubferiptionspreis von 4, 5 und 
‘4 Chir. Conveutionsgeld in den drei verfhiedenen Ausga⸗ 
ben für das ganze Werk, and 9 Bänden beftebend, bleibt 
nur noch bis Eude bes Jahres ofen: der alddann elntre- 
tende Ladenprels wird betraͤchtlich böber ſtehen. 

Zugleich zeige Ih an, daß in rinigen Wochen bie drei 
erften Bänbe von 

Joh. Mülker’s 

Geſchichten Schweizerifcher Eidgenoffenfchaft 
ausgegeben werben, unter ber Bemerkung, daß bie made 
fende Theilnabme für das Unternehmen mir geitattet bat, 
den bereits einmal ermäßigten Preis fermerweitig herab 
zu fegen, und für die Subferibenten auf 6, 8 umd 
40 Thir. Conventlonsgeld binfichtlih der drei verfalebenen 
Undgaben zu beſtimmen. 


Leipzig, im Auguſt 1825, ® Meimer, 


n meinem Verlage ift erfchlenen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben; 


Gottfr. Auguft Bürger’s 
fimmtlide Werft 
herausgegeben von Karl von Reinhard. Vollendete 
rechtmäßige Ausgabe. Sieben Bände auf Velin 
papier 54 Rthlr. Diefelben auf BVelinpapier in 
gr. 8. 84 Rthlr. 


Der ahte und Ichte Wand, Bürger's Leben, von 
Dr. Heintich Döring herausgegeben, it unter ber Preſſe. 


€. 9 ©, Chriitfant In Berlin. 





Bel Enslin In Berlin ift fo eben erfgienen und In 
allen Bughandlungen au haben; 


5. A. Hegenberg’s 
volftändige, auf die befannten Elementarfäße von den 
geraden Linien und Winkeln gegründete, 


Theorie der Barallellinien; 
mit 4 Flgurentafel. ar. s. 8 Or 


Sntelligenzblatt 
ver 


Zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags — 


26 


t 


—— den 6. September 1825. 





Aue Hier amgeielaten Bücher und Mufifalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir in ertbeifende Auftrag auf tag 


Ylnttlipfte ausaeführt werden. 


’ Leopold Voß in Leipzig. 





Deutſche Bibliographie. 
X 


XXIV. 

Geſchichte der frauzoͤſiſchen Revolution von 1789 bis 18144. 
Bon A. F. Mignet. Aus dem Franzöſiſchen u>erieht, 
2 Theile, 5928, gr.s. 1 Steint. Wiesbaden, it: 
"ter. geb. 2 Rthlt. 16 Gr. 

Chriſtus nah von Danneders Buͤſte. Zugabe zur Lebens: 
-geibihte -Jefn, von 3. 3: Heß. 1 
Drell, Fäßli u. Comp, 3 Or... 

Gott beſchert uber Naht. Vaterlaͤndiſches Luſtſpiel in vier 
Alten, nach der gleihberitelten Erzäblung in dem Zafcen: 

bauche: Alpenrofen für 1824. Bon E. S. Spindler. 151 S. 
8. Zarich, Orell, Fübli uw. Comp. geb. 14 ®r. 

Meifen in deu Gebirgsitod zwiſchen Glarus u. Graubünden 
in den Jahren 1819, 1820 u, 1822. Von Job, Hegetic- 
weiler. Nebit einem botanifben Anbange. 193 ©. gr. 8. 
10 Steint. u. 1 Eharte, Zuͤrich, Orell, Füßli u. Eomp. 
geh. 1 Nehlr. a Br, 

Bentereduction und MNatlonalbant von Wilh. von Schüͤtz. 
1736, ®. Dresden, Hlliwer. ach, 10 Gt. 

Neues Muſeum des Wundervollen oder Magazin bed Außer: 
ordentliben in der Natur, ber Kunft und im Menſchen⸗ 
leben.: Herausgegeben von Dr. Bergf. Zweiten Bandes 
erites Stüd, 92 S. gr. 8. und 5 Kupfertaf. Leipzig, 
Baumgärtner. geb, 18 Or, 

Das Evangellum, In Verfen bearbeitet von Karl Alrich. 
XII u.212 S. 8. Leipzig. Baumgärtner. geb. 9 Gr. 
Darstellung der weiblichen Geburtsorgane sowohl im un- 
beschwängerten als beschwängerten Zustande, Nebst 
einem Anhang über das weibliche Becken n. dessen 
Durchmesser. Von Dr. A. C. Bock. 172 8. gr.®. u, 
7 Kupfert. in 4. Leipzig, Baumgärtner. geh. 2 Rıhlr. 

Darstellung der Organe der Respiration, des Kreislau- 
fes, der Verdauung, des Harnes und der Fortpflan- 
zung, so wie überhaupt der übrigen zum Eingewei- 
desystem geliörigen Theile. Von Dr. A. C. Bock. 
XVI und 444 8. gr. 8. 48 Kupfertaf. in 4. Leipzig, 
Baumgärtner. gel. #6 Rılılr. 

Memoiren der frau Gräfin von Genlid, nah bem Franzäf. 
frei bearbeitet von erg = von Faurar. Vierter Band, 
172, ar. 8. Leipzig, Induſtr. Somptoir. geb. 16 Gr. 

Samuel Hibbert’d Andeutungen zur Philofopbie der Gelſter⸗ 
Erfbeinungen, oder Verſuch, bie hierbei jtattbabenden 
Tinfbungen auf ibre natürliben Urſehen zurückzuführen. 
Aus dem Engliiden. Xu.426 8. gr. 8, Weimar, In: 


duitrie:Comptoir, geb. 2 Mtbir, 6 Br. 
Verſuch über die feit mehreren Jahren in Deutſchland unter 


latt in s, Zürich, 


den Pferden herrſchende Eplzootie, und ber biefelbe Kranf: 
beit bei Schaafen und bei’ dem MRindvieh. Bon J. Ft. 
Prauell, 3 8, gr.s. Weimar, Induftr. Eptr. geb. 6 Or. 

volitik des Tages. Zweiter Band. 400 S. gr.8. Stutt⸗ 
gart, Francdh. geb, 1Rtblr. 21 Br. 

Neue. Berbandlungen der Schweigerifben gemelnnuͤtzigen 
Geſellſchaft über Ersiebungswelen, Gewerbfleif u, Armen: 
pflege. Griter Theil. 332 © gr. 8 Zurich, Drell, 
Füasli u. Comp. 1 Mtbir. 

Unfengegründe der lateinifhen, Sprabe zum Gebrand ber 
Sürseriiwen Eulen. : Fünfte, umgednderte Aufl, 324 S. 

Zuͤrlch, Orell, Füßll u. Comp... 20 Gr. m* 

Ynrikiine Encoelopdbie; and zum Gebrand bei acabemiihen 
Vorlelungen, Bon Dr. N. Falk, Zweite, verbefferte Aufl. 
XVvitn 3486 8 Kiel, Hefe ı1Mtblr. 18 Or, 

Die Thuͤrme vom WMuͤflans. Der Hiſtoriker u. noch einige 

« Ktelniakeiten. .- @rzgäblung von Fr. Bleib. IV u, 316 ©. 
8. Magdeburg, Nubah. ı Mthlr. 6 Or. 

Handbuch der Erklärung und ung der Weclisel- 
preise, enthaltend eine Sammlung Wechseleourszeıtel 
sämmtlicher. in- u. einiger ausser- enropäischen, IIan- 
delsplätze etc. Nach den neuesten Conrszerteln und au» 
thentischen Berichten bearbeitet von C. D. Forst. XX 
u 1688. gr.8. Dresden, Hilscher, 4 Rıhlr. 

Briefe zweier jungen Freundinnen von Madame, Camper, 
Ban Ueberfeßen in das Franzoͤſiſche bearbeiten ı. mit bin: 
Angliden Wörtern und Redensarten verfeben von €. F. 
Depble, Vin. 167 S. in 16. Stuttgart, Frandb. 12 Or, 

Grundeiß einer neuen fpftematifhen Darftelung der Stati— 
fit ale Wiſſenſhaft. Nebſt einer Probefcige der Be: 

“ bandinng, Don Dr. C. u. Fiſcher. VII 836. 6. 
Elberfeld, Baſchler. 10 Gr. 

Ueber Macen, Kreuzungen u. Veredlung ber landbiwirthfaaft: 
liben Haudthlere. Herausgegeben von Dr. K. Ebr. ©. 
Surm Mebit einer allgemeinen Beſchteibung des Ske— 
lets der Hausthiere, von Dr. Weber. 1608, ar. e. u, 
3 Steint, Elberfeld, Bülbler. 1 Mtbir. 

Theologiih » politiiche Abbandlungen von Epinoga. Freie 
Weberieaung und mit Anmerkungen begleitet von Dr. 9, 
u. Kalb, XLVIIn 4325, gr 8. Minden, Gin: 
fterlin. 1 Mthlr, 18 Or, 

Lord Byron's Meile nach Corſika mb Eardinien, wahrend 
bes Sommerd u. Herbſtes 1r21. Aus dem Franzöf, übers 
fegt, X n. 46 ©. 8. Melpzig, Müller. geb, 9 Or. 

Die Nactmablstinder, von Eſaias Teaner, Aus dem 
Sauekiar * der en von Diof Wera, 
XXIrm. 45 ©. In 12. nigsberg, Unzer. geb. ur. 
Mir Goldſchnitt 9 Gr. 4 


anditorum edita a C, 
eimer, geh. 5 Gr, 
von Schiffbrüchi- 


Specimina linguse Franciae in asu 
ee: a. 318. gr. ®. Berbe, 
Capt. Manby’s Verfahren zur Rettun 
gen. Mitgetheilt vom Professor Dr. Wagner. 20 8. 
gr. 8. 5 Steint. Berlin, Reimer. eh. 12 Gr. + 
Sölbrig’s Tifd:Meden. Cine Auswahl launiger Dichtun 
gen, Anetdoren und Cpisramme, Zur Unterhaltung für 
geſell ſchaftlice Eirkele, Erſter Sheil, VIII 1,158 ©. 8 
Reipzig , Lauffer. ach. 19 Gr. v 
Chatipeare’s ſaͤmmtliche Schaufpiele; frei bearbeitet von 


Brent. nn — u —— 100 S. 
n 12. 4 Kurfer. Gotha, Hennings. geb. 4 Dr. 
Chiruraiſche — — Eint Sammlung der Peitaften 


Abbildungen von duferlib ſichtbaren Krankheitsfotmen, 
anatomiſchen Präparaten. ıc. 308 Heft. Tafel 147 — 151. 
ker — Text. Welmar, Induſtrie-Comptoir. 
geh. 12 Gr. 

Das Laboratorium: Eine Sammlung von Abbildungen und 
Befchreibungen der beiten u, neuellen Apparate zum Be: 
buf der vractifden und phyffcaliſcden Chemie. Zweites 


Heft. Tafel V— Vtil. Mit beicreidendem Tert. Well 


mar, Induſtrie⸗Comptoir. geb. 12 Br. -- t 

Abbildung der fremden in Deutschland ausdauernden 
Holzarıen, für Forstmänner, Gartenbesitzer und für 
Freunde der Botanik, herausgegeben von Fr. Guim- 

el, mit Angabe der Cultur von Fr. Otto, beschrie- 
en von F. G. Hayne, Band I. Heft 47 u. 18. 12 
Kupfert. in 4. mit erklärondem Text. Berlin, Rei- 
mer, geh. 3.Rthlr. . 

Zeitſchrift für gefbictlibe Rechtswiſſenſchaft, berandgegeben 
von F. C. v. Savignn, € F. Eihborn nnd 3. F. L. Gös 
fhen. ‚Band V. Hefta. 140 ©. gu 8. Berlin, Wie 
eolat. geb. 16 ®r. 

Scholia in Homeri Iliadem. Ex recensione Imm. Bek- 
ker. Tom. I. IV u. 352 8, gr. 4. Berlin, Reimer, 
2 Thle. 5 Rthir. 20 Gr. 

Euflids Data nah dem Griechiſchen mit Mobert Simfows 
Zufägen berausgegeben von J. F. Wurm. IV u, 786, 
gr. 8. 2 Anpfert. Merlin, Reimer. 10 Gr. 

Die Weltgeſchichte von Anfang bis zur neneften Beit In gleich: 
ges Tafeln für Schulen bearbeitet von F. U. Piſchon. 

0,908. quer4. Berlin, Neimer. 22 Gr. 

Encyelopaͤdie als Einteltung zu Inititutlonen « Borlefungen 
von Dr. ©. F. Puchta. 80 S. 8, Berlin, Reimer. 8 Gr. 

Die allgemeinen Grundfäge der praftifben Medizin, Ent: 
worfen von F. 9. ©. Berndt, Eriter Theil. XXXVI u. 
654 5. gr.s. Berlin, Boicke. 2 Rthlr. 18 Gr. 

Kleiner Schul: Briefiteller für Knaben und Maͤdchen, zum 
eignen Gedrauch ımd zum Dickiren der Briefe. ve 
Velebrung über die Rechtſchreibung, den Briefitpl un 
bie Zitulaturen; von 3. C. Vollbeding. VI u, 174. ©. 
85. Berlin, Gebr. Gidicke. 8 Gr. 

Nachlaß des Kater Murr. Cine Fortfchung ber Lebendan: 
fibten des Kater Murr won E T. U. Hofmann, nebit 
einer Vorrede des Herausgebers, XII und 2416 ©. 8, 
Leipzig, Lauffetr. ı Mthlr, 8 Gr. 

Der neuefte Aguavit» u, Ligueurfabrifant, Enthaltend prafti: 
ſche Anmweifungen, alle ordinaire, mittlere u. feine inldndi: 
ſche abgezogene Branntweine, Aguavite ic. zu verfertigen, 
Nah eigenen Erfahrungen und Verfuchen von F. &. Harte 
mann. Xliu. 1988 &, 8. Quedlinburg, Baſſe. 18 Gr. 

Handbuch ber ſchriftlichen Gefhdftsführung.für das gemeine 
Leben. Entbaltend alle Urten von Aufiägen, welche in den 
mancherlel VBerbältniffen der Menſchen vorfommen. Durch 
ausrübrlibe Formulare erläutert, herausgegeben von Fr. 
Bauer. XII u. 155 S. 3. Quedlinburg, Baſſe. 16 Or. 


Allgemeines Pomadenbuch. Oder gruͤndlicher Unterricht, alle 


arten feiner frangöfifher Pomaden, wie auch folde, welde 


Grundſaͤtze der Erziebun 


den Haarwuchs beförbermfelbft gu verfertigen. Nach dem 

arangäfi en, a - 8. Quedlinb., Baffe. 8 Or, 

Die Hefen hady Ibrer Präubbatiten Beſchaffenbeit, beften Be: 
en Erbaltung u. Vermehrung, fomobl in trodnem als 
In fläfligem Zuftande, nebſt vorangebender gruündliher Ber 
lebrung über die Gdhrung überhaupt u. über die verſchiede⸗ 
nen Gaͤhrungsmittel und deren Anwendung, Bon E. Ds 
Hartmann, Vi 906. 8. ‚Quedlinburg, Baſſe. 8 Gr., 

Jofenb Höugbt, die inerteltsden er, na benjuedpitcg 
Erfindungen. Ein Büdlein für Schlöfer, Mecanifer ı, 
Baumelfter, Aus dem Engliſchen. Vl und 826 ® 
4 Steint, in gr. 4. Quedlinburg, Baſſe. 10 Gr. 

Der Schlafftuß. Was kann man. thun, um ihn Ju verbüten ? 
Eine Sarift für Jedermann von Dr. H. Möller. VIII 
u. 111 ©. 8. Quedlinburg, Balle. 12 Or, 

Urweltliche Naturgeſchichte der organifben Reihe. Am als 
pbabetifher Orduung. Von J. F. Krüger. In zwei ichel: 
len. Erſter Tbeil (U —2.). IT und 406 ®&, 
Queblinburg, Baſſe. Zwel Thle. 3 Mtbir._ 20 Br, 

Das ſellge Gundchen und u der Sartenniauet. 
Von Wleris dem Wanderer. 372 S. 8. Quedlinburg, 


Bafle, ı Mthlr. + Or. . . * 

und des Unterrichts) far Aeltern, 
Hauslehret u. Schulmänner. Bon Dr. U. 9. Nlemever. 
Dritter Theil. Achte Auflage. IX u, 438 S. ar. 8. Halle, 
Buchhdl. d. Waiſenhauſes. 3 Thle, 5 Mtbir. 12 Or, 

Von der Form der bebräifhen Pocfie, nebit einer Abhand⸗ 
lung über die Mufit der Hebtder von J. 2, Gaalfküß. 
Mit einem Borworte von Dr. U. Habn. XVIn.385 8. gtes · 
7 Moten-Tafelu u. 1 Steint. Aönigeberg, Unger, 3 Mtblr. 

Grundriß der allgemeinen reinen Logik zum Gebraude für 
feine VBorlefungen von Dr. U. 3. Dblert, VI und 
82 &, gr. 8, Königeberg, Unger. 10 ®r. 

Kurzer Unterricht In der Erdbefchrelbung nad einer ſtufenwei⸗ 
fen Fortſezung. VIII u,88 S. 8, hönigeb., Unger, 4 St, 

Wilhelm Traug. Krug’s System der theoretischen Philo- 
sophie, Erster Theil. (Denklelre,) Dritte verbes- 
serte und vermehrte Auflage. XXXII u. 600 8. gr. #. 
Königsberg, Unzer. 2 Rıhlr. 16 Gr. 

Psychologie als Wissenschaft, neu gegründet auf. Erfah- 
rung, Metaphysik und. Mathematik. Von J. F. Her- 
bart. Zweiter, analytischer Theil, XXVI u. 545 9. 
gr. 8 — nzer. 3 Rılılr. 

Joann. Frid. Ebert, Dissertationes siculae, Tomus T, 
Äll u. 226 $. gr. 8. ee Unzer, 1 Rıhlr. 
Kunstartikel und Landceharten: 

Stuart und Revett’s Alterhümer zu Athen.” Xte u, Xfte 
Lieferung der Denkmähler der Baukunst und Bild- 
nerei des Orients, der Aegyptier, Römer und des 
Mittelalters Xtes u. Xftes eft. Heraus an von 

H. W. Eberhard. 24 Kupfertaf, in gr. Fol. Darm-' 
stadt, Leske, 3 Rthlr. 8 Gr. * 

Magazin von architectonischen Entwürfen zur Verschö- 
nerung der Gärten; von C. A. Menzel. 12 Kuplerta- 
feln in gr. Fol. Berlin, Witich, 2 Rthlr. * 

Das Europäische Rufsland,, entworfen von C. F. Weilsnd. 
4 Blatt Fol. Weimar, Geographisches Institut, 4 Gr. , 


gr. s. 





Bon dem in Kurzem In England erfheinenden hiſtori⸗ 

fen Werte: 
eben Mapoleons von Walter Scott, 

erfheint Im Verlage der unterzeihneten Buchhandlung eine 
deutfche Ueberſezung von eimem, jegt in London lebenden, 
befannten deutfhen Gelehrten. Dies zur Vermeidung eb» 
waiger Eollifionen. 

Baſſe'ſche Buhhandlung In Quedlinburg. 


sim Er iekiiee „Bert anf, 

Eine große) Partie guter Muſſtallen aus allen Side, 
welche als Doubletten eines Lelhiuſtituts abgegeben werden 
ſollen, und ſich vorzüglich, zu Errichtung . einer ähnlichen 
Auftalt eignen möchten, ıda fie gröfsentbellg erſt in deu 
letzten Jahren erſchienen ſind, werden im, Ganzen, um den 
vierten Theil des Ladenpreifes ausgebotem Das dazu er⸗ 
forderlibe Kapital möchte Eintaufend Thaler betragen, und 
der Catalog ann gegen bie abfereibegebühren von der 
Vosifhen Buchhandlung erlangt werben, 





In allen Buchhandlungen It zu baben ; 


EB Ca ZU DL Au He 
Ein. Safhenbud, 
für 
deutfche Töchter und Frauen edlern Sinnes 
von 


Safob Glak. 
Erfter Jahrgang für das Jahr 1826. 
‘ Mit einen Titeltupfer. 
bei Gerhard Fleifder 
Preis 1 Thlr. 8 Or. 

Wir mahen auf diefes neue Taſchenbuch befonbers alle 
diejenigen aufmerffam, die Ihren Töchtern dur eine Geift 
und Herz veredeinde Lectüre einen angenehmen Genuß zu 
verfkafen, und zugleib auf ihren Verſtand und ihr Ges 
much wohlthaͤtig einzumirken wünſchen. Belehrung und 
Unterhaltung find darin aufs innigfte verbunden, und dabei 
alles auf das forefältigfte vermieden, was das jungfräue 
liche Zartgefühl aud nur von weitem unangenehm berühren 
und. verlegen könnte, Man kennt die Gewiffenbaftigfeit, 
mit der Hr. Eonf, Math Glatz auch in biefer Beziehung 
feinen Gegenftand zu behandeln gewohnt Ift, und daß man 
dleſes Taſchenbuch, mas bei den meiſten unferer Tafchen: 
buͤcher nicht der Fall iſt, gebildeteren und zartfühlenden 
Qungfrauen und Frauen ohne alles moralifhe Bedenken in 


Leipzig, 


die Hände geben, und als ein müglihes, herzerfreuendes 


Geſchenk barbringen dürfe, dafür birgt ſchon der Name des 
Verfaſſers, und das allgemeine Vertrauen, das er fih im 
In- und Auslande zu erwerben gewußt bat. 





Bei R. Landgraf in Nordhauſen fit erſchienen: 

Aufklärung für Freimaurer oder die @inwei: 
Bung in die dgvptifhen Mpfterien. Für for: 
ſchende und denfende Br, von einem wahren und war: 
men Verehrer des Freimaurerthums, dem Bruder TS. 
8 broſchirt mit allegorifhem Umſchlag. 8 Gr, oder 
10 Sgr. oder 36 Ar, 


;, Neue Bücer- und Muſikallen · Anzeige. * 
Im Werlage der Buche und Mufitalteubandlung von 
Riegel. iu Porsdam if erſchlenen ‚und in allen Buch⸗ 
und Muſikalienhandlungen zu haben: i 
Seſchichte und Topographie der - Königl.. hät 

Reſidenzſtadt Po t.8 dam,’ von 5. % 

P. Schmidt. Enthaltend; 

Die Geſchichte Botsdams, von den frübeften, bis auf 
die neueften Zeiten. 

Die umftändlide Befbreibung aller Merkwäür— 
bigkeiten in und um Potsdam, der Könial, 
Sälöffer und Gärten und der Pfaueninfel. 

auf weißem Drudpapier, brofhirt 4 Rtblt. 8 Or. 
auf Velinpapirt 0 0 0... 1 Ntblt, 16 Gr. 
auf geglättetem Velinpapier . . 2 Nthlr. 12 Gr. 


Favoritgefänge aus dem Vaudeville: 
„Die Hottentottin.“ 
Componirt und fürs Pianoforte arrangirt von 
Earl Blum. 

Oeur. 90. Preis: 14 Or 


Die beiden Tuͤrenne 
Liederfpiel in einem Aufzuge von 
Earl Blum. 
Glavierauszug vom Componiſten. Op: 91. 


Den Manen Mozarts 
als neuer Tert zu feinem fo allgemein belieb: 
ten Champagner:2Liede, gedihtet von G. U. Frei: 
berrn von Maltip. 
Preis: 8 Or. 
Potsdam, Im Auguſt 1825. 





Bei uns ft erfhienen und durch alle folide Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Gedichte von U. Mahlmann. 

brofh. 1 Thlr. 

— VelinPapr., in Pappe geb. 1 Ihlr. 16 Gr. 

Volkslieder der Serben, metrifch über 

ſetzt und biftorifch eingeleitet von Talvj. 
gr. 8. broſch. A Thlr. 18 Gr. 

Jedes diefer beiden Werke wird mit vollen Ehren Ne: 
ben dem Vorzäglicheren, was unfere poetifhe Literatur 
aufzumweifen hat, feine Stelle einnehmen. — Auf das erfte 
daben die zahlreihen Freunde von Mablmann’s Mufe 
längit mit Verlangen gehofft; auf das zweite bat Goͤthe 
bereits in Kunſt und Alterthum, mad Wnfiht bes 





Manuferipts, ald auf eine hoͤchſt Interefante Erſchelnung, 
aufmerkſam gemacht. 
Renger'ſche Buchhandlungin Halle, 





Nachſtehende Werke ſind nach dem abgelaufenen Sub⸗ 
feriptiond » Termin nunmehr in den bier beigeſetzten 
Ladenpreifen zu haben: 

Saecobird, I. G., fänmmtlide Werke. 4 Dänbe, 16. 

weiß Drudpapler. a 3 Chir, 
— — Diefelden auf Poftpap. mıit 18 Kupfern. a4 Tbir, 
Matthbiffon, Fr. von, Gcriften. 6 Bde. 12. Mit 
Bildnig u, Titelvignetten. weiß Drudp, A 4 Thie.8 Or, 
— — Diefelben auf Poltpapler. & 5 Thir. 20 Br, 
— Melinpapier, a 7 Chir. » Or. 


atlch, fm Jull 1825. 
— Drell, Fahll u. Comp. 





Neue Musikalien, welche im Ferlage von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig 
erschienen sind: 
Lindpaintner, Ouverture de la Tragedie: Paris, pour 

gr. Orchestre. Op. st. 1 Thlr. 16 Gr. - 

Dotzauer, J. J. F., 3 Duos pour 2 Violoncelles. 
Oeurr. 75. 1 Thin. 16 Gr. 

Fürstenau, A. B., 2me Concerto pour la Flüte avec 
Acc. de l’Orch, Op. 33. 2 Thlr. 

— — le mäöme avec Acc. de Pianof, 20 Gr. 

— — Variat. brill, sar un thöme da Melodrame: Prö- 
ciose, pour la Flite avec Acc. de l'’Orch. ou Piano- 
forte. Op. 34. 2 Tlilr. 12 Gr. 

— — le mime avec Accomp. de Pianoforte, 20 Gr. 

Bärmann, H., Exercises amusanıs pour la Clarinette, 
Oeuvr. 30. 1 Thlr. 

Rossini, J., Varisations pour la Clarinette avce Acc. 
de l'Orch. (ou de Pianof,) 4 Thlr. 

— — Varistions pour la Clarinette avec Accomp. de 
Pisuoforte,. 12 Gr. 

Müller, F., Etudes pour la Clarinette. L. 1. 12 Gr, 

Lindpaintner, P,, Romance et Rondeau pour Cor de 
Chasse avec Acc. del’Orch, Oeuvr. 48. 1 Tulr. 12 Gr. 

Onslow, G., Quinterto No. VIII. ars, p. Pinnof. 44 
main; par Mockwitz. Op.24. 1 Thlr, 16 Gr. 

Sonate pour le Pisnoforte & 4 ms. arrangde d’un 


— — 


Trio. Op. 26. 2 Tulr. 
— — Sonate pour le Pianoforte A 4 ms. arrangde d’un 
Trio. Op. 27. 2 Tlir. 


Bach, Joh. Seb., Fugne pour l’Orgus arrangée pour 
Pisnof, a 4 ms, par C. C. Kegel, No. 1. 10 Gr. 

Bach, F. Wu Fugue pour l’Orgue arrangee pour Pia, 
nof. k 4 ms. par C. C. Kegel. No. 1. 10 Gr. 


Gabrielaky, W., 8 deutsche Lieder, für 1 Singat. mit 
Begleitung des Pianof. Oeuvr. 77. 16 Gr. 

Angely, L., Sieben Mädchen in Uniform, Vanderille 
im Klavierauszuge von H. A. Präger. 2 Thlr. 

Righini, V., Das befreite Jerusalem (Geruslemine 
liberata). Mlavierauszug. Neue Ausgabe in Stein- 

druck. 3 Thir, . 





Ju allen Buchhandlungen ift gu haben: 
Geographiſch⸗ſtatiſtiſche 
Darſtellung der Staats» Kräfte 


von 
den fämmtlichen zum Deutfchen -Staaten « Bunde 
gehörigen Ländern 


Dr. Auguſt Friedrid Wilhelm Crome, 
G. H. Heſſiſchem Grheimenzarh und Profefor der Otaatd: Wllffen: 
ſchaſten auf der Unlverſttaͤt zu Giehen, 
Zweiter Theil, enthaltend: 
Die Großherzogthümer Medlenburg: Shwerin und 
Medlenburg » Strelig, ferner das Kurfüärfens 
tbum Helfen, bas Großbergogtbum Heffen, 
die Herzogthümer Holitein und Lauenburg, bas 
Herzogthum Didbenburg, bas Sroßberzogthum 

&nremburg und das Herzogthum Naſſau. 

Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 1825. 
Preis 3 Rihlt. 16 Er. Saoͤchſ. 4 BL. 48 Er. Rheinl, 

Der ehrwürdige Verfaſſer bat biefen 2ten Band zwar 
etwas fpäter erfheinen laſſen, als man hoffte; (weil er 
zuvor ein ftetiftiihes Handbuh von dem G. H. Heſſen⸗ 
Darmitadbt, mebjt mehreren andern literarifhen Wrbeiten 
zu liefern veranlaßt war) allein ber Wugeniteln lehrt 
doch, daß er das vorliegende Buch in feinem 72iten Le— 
bensjahre mit eben dem jugendlichen Feuer ausgearbeitet 
bat, wie ale feine vorbergebenden Schriſten. Auch bat er 
den ſtaatswirthſchaftlichen Geſichtspunkt dabei feftgebalten, 
und dadurb (mie fchen ber fiel, Vrof. Voß in Halle, in 
bem legten Heft feines Jontnals: „bie Zeiten,” ſich 
darüber ausſpricht) feinem Werke einen unverfennbaren Bor: 
zug vor ben übrigen ſtatiſtiſchen Beſchreibungen unferer 
Staaten gegeben, In welden biefer Alles belebende Geiſt 
nicht waltet. 

Der dritte und letzte Theil dieſes Werts wird Im 
naͤchſten Jahre unftreirig erfchelnen, ba von der Rüſtigkeit, 
Tbaͤtigkelt und Lebendigkeit des Verſaſſers (mie derſelbe 
auch in der Worrede zu dieſem 2teu Theile ſelbſt bemerkt) 
noch mehrere literatiſche Werke erwartet werden dürfen. 





Sneelligenzblatt 


ver 


Zeitung für Die elegante Welt. 





Dienftags 


27. 





den 43, September 1825. 





Ale bier angeielgten Bücher und Muffalien lud bei mir zu erhalten, und wird Jeder mir am ertbeileudbe Auftrag auf das 


Vquttiichſte ausgeführt werden. 


Leopold Voßim Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
AXV 


XV. 

Erzädlungen für die weibliche Jugend von Caroline Stille. 
Mit einem Borworte vom Therefe Huber. Zwei Chelle. 
XVi, 418 ©, 9. u. 2 Kupfertaf. Leipzig, Rein. geb. 
4 Rthlr. 16 Gr. 

Der kleine Biograpb, eine Sammlung von Erzählungen 
aus dem Leben Fleiner Ainder, zur moraliſchen Bil 
dung. VIII o. 134 ©. In 12. u, 21 illumin. Aupfertaf. 
Leipzig, Mein, geb. 1. Mtblr, 

Weder gedeiblide Crpiebung. Bon Dr. J. W. Ehe? xvun 
u. 191 S. gr.8,. Hamburg, Verthes. geb, 16 Or. 
Die Lehre von der Suͤnde und vom Verfobner, oder bie 
wahre Weide des Aweiflerd. Zweite, umgearbeitete 
Uuflage. VIE u. 300 &, gr. 8. Hamburg, Perthes. 

fi 4 Rthlr. 12 Or. 

leberliht der aefammten bireften u. indirekten Beſteuerung 
in ben Preußlſchen Staaten, als Grundlage u, im Ver: 

> glei zu den Steuerfoftemen der Staaten, welche an 

er lang ausgedebnten Gränge Preußens mit Preußen 
in Berührung flommen. Mit Anmerkungen u, Vorſchlä— 
gen, den ausübenden Steuerdienit betreffend; von €, W. 
Schmidt. Zwei Bände, XXIV m 5786, gr.8. Ber 
Un, Vereindg: Buhbandlung. geb. 3 Mtbir. 12 Or. 


Neues Arbiv des Griminalrehts. Heransaegeben von C.“ 


©. Konopak, E. I. A. Mittermaier u. Dr. C. F. Rob: 
Dirt. Achten Bandes erſtes Erüd. 195 ©. 8. Halle, 
mmerde u. Schwetftfe. geb. 12 Br. 


Heidelberger Gegenden und Hdufer, Eine Sammlung von 
Sedichten von Garl Sadler. VIII u, 2196. 8. Hel⸗ 
delberg, Mobr. ach, 1Rtblr. * ‘ 

Geſchichte der Muſik, für Freunde nnd Merebrer biefer 

gt Nah dem Franzöfiihen der Frau von Bawr, frei 

bearbeitet von A. Lewald. XViu. 1928 8. Nürn 
bera, Hanbenftrider,. geb. 1Rthlr. 3 Gr. 

Die Homerifben Honinen, — und mit Anmerkungen 
begleitet von Konrad Sͤwenck. XIILu. 346 &. 8. Frank: 
furt a. M., Brönner, geb, 4 Mtbir. 16 Or. 

Eduard Doung’e Nattgcedanten, Im Versmaß der Urfchrift 
überf. von Eb. €. Sr. von Vengel Sternau. X 1, 495 ©, 
gr. 8. Frankfurt a. M., Brönner, geb. 1 Mthir 16 Or. 

Neue Arten von Pelargonien deutschen Ursprungs. Als 
Being zu Rob. Sweet's Geranisceen. Nebst wissen- 
schaftlichen Erklärungen und vollständiger Anleitung 
zur Cultar derselben, mit Abbildungen, die süämmt- 
lich nach lebenden Originalen gefertigt werden. Her- 
ausgegeben von einigen deutschen Gartenfreunden, der 


Text von Leop. Trattinnick, 4 Blatt gr. 8. illum. Wien, 
Tendler und v. Manstein. geh. ı Rıhlr. & Gr. 

Des Maurers Leben, dar encfle in neun Gesängen vom 
Br. K. G. Th. Winkler, XVI u. 1118, gr. 8 mit 
9 Kupfern. Dresden, Arnold. geh. 4 Rthlir. 8 Gr. 

The Vicar of Wakefield. A tale by Oliver Goldsmith, 
A new edition to which is prefixed a prefatory me- 
moir by Sir Walter Scott, XXXVIII u. 316 $. ın 12. 
Dresden, Arnold, geh. 18 Gr. 

Das Ganze der Gicgrliadfebrication oder Gebelmniſſe zur 
Pereitung aler orten Lade, wie denfelben die erfor: 
derliben @igenfhaften zu geben, ald das gute Brennen, 
das Binden, fo wie auch das ſcwere Übtropfen, obne 

u foblen u, f. w. Von ©, Welß. Helmſtaͤdt, Bledeis 
en. Verſiegelt. 1 Mtbir, 

Ueber die Zeiben ber venerifben Krankheit und deren Bes 
deutung; über die Nothwendigkelt einer energliben Me: 
bandlung der Luſtſeuche und über das wahre Wefen ber 
vermeinten und fogenannten Merkurialtraufbeit, Bon 
Dr. F. U. Simon, XX u. 2366, 8 Leipzig, Hart⸗ 
Inodb, geb, 1 MRtblr. 8 ®r. 

Glafifbed Theater des Auslandes. as, BE, 118 umd 108 
Bänden, 407 S. in 16. Gotha Hennings. geb. 16 Or. 

Der Eieg des Kreuzes. Zeitihrift für Meligion und fire 
chengeſchloate. Herausgegeben von ®, Wagner. 18 Heft. 
so S. Hr. 8. Fraulfurt a. M., Weſché. Wind von 4 
Heften. ı Mrbir. F 

Geſchichte und Torograpbie der Köntal, Prenfifhen Mefi- 
denzſtadt Potedam, Von 9. ©. 9. Schmidt. XIV u. 
2508. gr. 8. Votsdam, Mirgel. ach. 1 Nitblr. 8 Gr. 

Papiergeld, durch Grtreidevorräthe verbürgt, cin fhnelleg, 
vielleibt das einzige Mittel, Deutihlande gefunfenen 
Woblſtand zu heben n. feit zu begründen, u. jeder Neth 
des Mangels u. des Urberäuffes auf immer zu beacanen, 
Don Ludwig Gall. Vlllu. 180 S. gr. 8. u. 16 Steint. 
Trier, Gall, ach. 1 Rtbir. 12 Gr, 

Die Blumeniprade. Neueſte Deutung, Mebit einem Vor: 
wort. Vin. 30 S. in 12. Serbit, Kummer. geb. 5 Gr. 

Prüfung des bomöopathifhen Soſtems did Hetrn Dr. Habe 
nemann, von Dr. G. Zrorn. von Wedekind. XII und 
112 ©, 8 Darnftadt, Leſske. geh. 18 Br, 

Naroleon und Me grofe Armee in Rußland, zugleich eine 
fritifte Veleubtung u. Berichtigung ded Werts des Herrn 
Grafen Pb, v. Segur; von den General Gonrgaud, Aus 
dem Franzöfiiben. Erite Ubtbeilung. 260 S. gr. 8. Darm⸗ 
ftadt, Leske. 2 Abtbellungen. ach, 3 Mtbir, 12 Or. 

Der Kartenpropbet oder die Kunſt aus den Karten wahrzuſa⸗ 
gm. 168, 8. 1 Steint, Jimenau, Voigt. geh. 4 Or. 


Der unfehlbare Matten, Mäufe:, Maulmurfs:, Wansen-, 
Mottenz, Flöbe: und Miüden: Vertilger, Mebit fibern 
Mitteln graen Erdftöbe, Shnecken, Raupen, Ameiſen und 
noch viele andere ſchaͤdliche Tbiere. Dritte, verm. u. ver: 
beſſ. auflage. 92 ©. 8. Almenau, Voigt. geb. 8 Or. 

Goldarube für Hausvaͤter u. Hanfmütter, oder Kunſt, Nah: 
rungsmittel aller Art fomobl aufzubewabren, als zweck— 
mäßig zu benußen, bausbältig zu benußgen, verdorbene 
wieder brauchbar zu machen ıc, Mebit einer Anweiſung, 
wie man mit gang geringem Aufwande vortrefflibe Haut: 
mannsfojt baben fanı. Nach dem Franzöſ. bearbeitet von 
9. A. Gottſchalk. XVIn, 272€. 8. u, Abbildung eines 
Eiskellers. Jimenau, Voigt, geb. 1 Mtbir, 

Lebend:, Haus und PVermögentgefbihte des Schulzen Pe: 
berecbt Feldmann zu Yindenbain. Dder getreue @rgdb: 
una, wie bderfelbe durch zwedmäßige Einrichtung feiner 
Haus: und Feldwirtbicaft, durch aründlibe Verbeſſerung 
und gefbidte Benutzung feiner Grundjtüde u. ſ. w. es 
dabin bracte, daß er binnen zebn Jahren aus einem ar: 
men Bauer der woblbabendfte Mann im Dorfe wurbe. 
Ein Volkebuch zur Nababmung aufgeftellt von G. 9. 
Haumann, Nebſt 48 Holzſchnitten. VIm. 3626. 6. 
Ilmenau, Voigt. geb. 13 Or. 

Neues engliſches Hand« und Kunſtbuch für Jedermann, be⸗ 
ftebend in 5000 bewährten Vorſchriften, Necepten und 
Unweifungen für Künftler, Handwerker, Haus: n. Land: 
wirche, nefammelt von E. Madenzie. Aus dem Engl: 
fen überfent von 9. Leng. Dritter Theil. VI und 
568 S. Ilmenau, Voigt. geb. 41 Mtblr. 12 Sr, 

Lelirbuch der Chemie von J. J. Berzelius. Nach des 
Verfassers schhwedischer Bearbeitung der Blöde- Palm- 
stedi'schen Auflage übersetzt von F. Wöhler. Ersten 
Bandes erste Abtheilung. XVII und 442 8. gr. 8. 
Dresden, Arnold 2 Abtheilungen. 5 Rılılr, 

Reine Arzneimittellehre, von 8, Hahnemann. Dritter 
Theil, zweite Auflage. 368 $. gr. 8._Dresden, Ar- 
nold. äter und ater Thl. 3 Rıllr. 12 Gr. 

Formnlae Radii osculatoris quoad valores earum posi- 
tivos ac nmegativos er ventilatae et diligentins quam 
fieri solet explicatse a F. Th. von Busse. Cum ap- 
pendice quadruplici. X und 171 8. gr. 5. Dresden, 
Arnold. 20 Gr. * 

Ründige und reine Darstellung des wahrhnften Infinite- 
simal- Caleuls, wie sie besonders auch für wissen- 
schaftliche Praktiker ratlısam is. Von Dr. F. G. von 
Busse. Erster Band. LXXX u. 320 5. gr. 8. 2 Kup- 
fert. Dresden, Arnold, 2 Rılılr. * 

Dr. 3%. A. Reum's Foritbotanif, Zwelte, fehr verbeiferte 
u vermebrte Auflage, 436 S. gr. 8. Dresden, Arnold. 
2 Rthlr. 12 Or, - 

Klagen oder Nachtgedanken über Leben, Tod und Unſterb— 

ti@feit, von Dr. G. Doung; in_der Versart des Ori: 
sinals Uberiegt von M. 9. U. Shm'dt. Eriter Theil. 
xl. 2038. 8. Dresden, Arnold, 1 Nitbir. 

Sirpo!ot Woratondfo, von U. Bronitowifi, 
318 5. 8. Dresden, Arnold, 2 Theile. 3 Mtblr, 

Hitorien, von G. Schilling Drei Theile. 5306 8 
Dresden, Arnold. 3 Mible. 21 Or. i 

Phbantaſieſtuͤcke und Hillorien, von C. Weisflog. Fünfter 
Bund. 3358 8 Dresden, Urnold. sr u. Gr Theil. 
3 Ntbir. 15 Sr, 

Abriß der teutſchen Geſchichte von den frühelten Seiten bis 
zur Errchitung der teutſchen Bundesacte im Jahr 1815, 
Don 3. 2, DOftertag, Eriter Theil. XXXI u, 255 ©. 

r. 8, Nuͤrnderg, Haubenſtricer. ı Mtbir. * 

Die Harıburg nnd ihre Geſchichte von C. 3. S. Peonbarb, 
XXXI u, 2355 S. %. u. 5 Steintaf, Helmftddt, Fleck 
eifen. 1 Mtbir. 12 Or. 

Deutſches Leſebuch für mittlere Gymnaſialklaſſen, herausge⸗ 


Erſter Theil, ]- 







aracben von ben Lehrern bes Gumnafiumd zu Helmftädt. 
Eriter Eurfud, Zweite verbeſſ. Auflage. XII u, 390 ©, 
®, Helmſtaͤdt, Fleckeiſen. 12 Or, 

Der Mnebt auf dem Lande in feinen Pflichten und Mers 
bältnifen. Von F. Möver. Vill u. 111 © 8. Helme 
ſtaͤdt, Rledeiien. 8 Or. 

Kleine deutfte Spradiehre für Landſchulen, von C. M. Bues. 
Viliu57&. 8 Helmſtaͤdt, Fledeifen, 4 Gr. 

Mertwirdiafte Benebenbeiten ang der tentfchen Geſchichte, In 
aronslosiihber Ordnung. Cin Leitfaden für den Unterricht, 
von Julius Berlin. Zweite verbeff, Auflage, X u. 125 S. 
8. Helmſtaͤdt, Fleckeiſen. 6 Or, 

Neue Blumenkraͤnze, gewunden für Deutſchlands Söhne n. 
Töchter, ater Thl. 228 S. 8. Caſſel, Ludbardt, 20 Gr. 

Blanfa oder die Kraft des Glaubens, ber Liebe und der 
Hoffnung. @ine Mäubergefbihte. Von 9, A. Eh, von 
Estoffitein. 1518. 8. Eafel, Luckhbardt. 10 Gr. 

Die Geſchichte des Koͤnlgreichs Thüringen von & 9.0. Mies 
mann, XVIu. 213 & Caſſel, Ludbardt 16 Gr. * 
Der uraber bei Tours, Ein Roman von U, Ugewild. 

18968 3. Molfenbüttel, Albrecht. u Or, 

Ueber die Verfaſſung, Verwaltung und den politiiben Ger 
meingeift Englands, Vom Baron von Star: Holitein, 
ung dem Franzöfiiben überfept von Dr. K. H. Scheidler. 
XIV un. 3746 8 Jene, Bran. 1 Nthir. 18 Or, 

Hungarae Gentis avitum cognomen; origo genuina, se 
desque priscae ducentibus graecis scriptoribus coacvis, 
detectae a G. Dinkovszky. 52 8, gr. 8. Prefsburg. 
(Leipzig, Andrae.) 14 Gr. 

Fragmente zur Geschichte der Völker ungarischer und 
slawischer Zunge, nach den griechischen Quellen bear- 
beitet von Gregor Dänkovszky. Erstes Heft. 52 8. 
gr: 8. Prefsburg. (Leipzig, Andrae.) 12 Gr. 

Gedichte von Georg von Saal, Zweite vermebrte Auflage. 
X u. 211 & 8. Berbit, Kummer. 20 Gr. i 

Initia philosophize ac tlieologiae ex Platonieis fonribns 
ducta sive Procli Diadochi et Olympiodori in Plato- 
nis Alcibiadem commentarii. Ejusdem Procli institu- 
tio theologica et Nicolai Methanensis refutatio. Pars 
narta. XVIII und 267 8. gr. 8. Frankfurt a. M., 
rer 3 Rıhlr, 

De eivili cognatione et familiari nexa ex iure romano 
et germanico. Dissertatio inanguralis scrips. Dr. P. F, 
Deiters. 103 8. gr.8. Bonn, Nabicht. 12 Gr. 

Ueber die näbere Wechſelwirkung des Leibes u. der Seele, 
mit authrepologiſchen Unterſuchungen ber den Mörder 

Adolph Mol, Won Dr. 3. Ennemofer, IV u. 222 ©, 
ar. 8. Bonn, Habicht, ı Ütbir. 4 Or. : 

Observationes de Entozais. Auctore F, C. H. Creplin, 
Pars I. X u. 86 5. gr. 8% u. 1 Kupfert. Greifswalde, 
Mauritius. 16 Gr. 

Ausführliche Darstellung der Ursachen, Wirkungen und 
Heilmittel der in unsern Tagen so häufigen Verschleie 
mungen, von J. L. Donssin-Dubrenil, Nach der ach 
ten französischen Originalausgsbe übersetzt, mit Vor- 
rede und Anmerkungen von Dr. J. H. G. Schlegel. 
Dritte vermehrte Auflage. VIII und 192 8. gr. % 
Ilmenau, Voigt. 16 Gr. R 

Das Ganze der Lebergerberel, Nebſt ausführliber Der 
ſchreibung der neu erfundenen Norbamerifanifben Schnell⸗ 
nerberei, nad ihrem neneiten Standpunfte, Won Gotth. 
Morgenftern. Mit 1 Holzſchnitt. VI und 197 S. 8. 
Jimenau, Voigt 13 Or. 


Lehrbuch der Geographie nach dem neueften Friedentbeitims 


J. G. Fr. Cannabich. Zebnte, berichtigte 


mungen, von 
VIII u. 798 ©, gr. s. Jimenam, 


u. vermehrte Auflage, 
Moigt. 1 Rtbir,. s Or, 


Kleine Schulgeograpbie oder erfter Unterricht in ber Erbbes 


fgreibung für die unteren und mittleren Schulllaſſen, 


[ 


von 3. G. Er. Cannablich. Sechſte, berichtigte Auflage. 
IV 235 8, a. Jimenau, Voigt. 10 Gr, 

Die neuefte und vortbeibaftefte Bereitung des Kartoffel: 
mebls aus auten, wie aub aus verdorbeuen Kartoffeln, 
Nebſt einer Anwelſung über die zwedmaͤßlaſte Anwendung 
des Kartoffelmehle. Don Eh. Lorenz. 1Vu. 926. 8 
Quedlinbure, Baſſe. a Gr. 

Die Weltgefbihte für neblidste Leſer u. Etubirende, darge: 
ftelle von K. 9. 2, polig, Vierter Dand, Fünfte, beric: 
kigte u, verm. Aufl, XIIu.07) ©. gr. 3. Leibela, Hintichs. 
De, 4 Mtälr. 12 Gr. weil Drapr. 5 Mtbir, 16 Gr, 

Institutionum juris romani privati historico- dogmati- 
caram lineamenta observationibus maxime litterariis 
distineta. In usum praelectionum. Adiecit Dr, C, G. 
Haubold. Post mortem Auctoris ex ejurdem schedis 

' edidie atque addiramentis auxir Dr. C, A. Otto. XXX 
0.6315. gr.8. Leipzig, Minrichs. 2 Rılılr. 16 Gr. 

Meterislien zur praktischen Einübung der hebräischen 
Sprache für den ersten Cursus nach Anleitung der 
kleinen hebräischen Grammatik von Gesenins, gesam- 
melt von M. 5. W. Wirthgen. XVI np. 1275. gr 8. 
Leipzig, Hinrichs. 42 Gr. j 

Lanbebarter 

Charte vom Preufsischen Staate, oder Gebirgs- nnd 
Flufs-Charte des nördlichen Deutschlands; neu ent- 
worfen und gezeichnet von F. W. Streit. 4 Blatt 
gr. Fol. Leipzig, Hinrichs. 12 Gr. 





An alle Rutbandlungen It verfandt: 
Das Fegefeuer des Dante Alighieri, uͤberſetzt und 
erläutert von Karl Steedfuß. gr. 8. Preis: 
2 Rthlr. 
Bon Ebendbemfelben erſchien im vorigen Jahre: 
Die Hölle des Dante Aighieri, Preis; 2 KRihlr. 
Hale, im Aug. 1525. 
Hemmerde und Schwetſchke. 


Auf eine aͤußerſt wohlfeile und ſchoͤngedruckte Aus— 
gabe der 

Geſchichte der merfwürdigften Voͤlker der Erde, 
In einer Meibe gelitvol dargeftelter pragmatifser Ueberfid: 
ten ber fpecielen Staatengeſchichte, unter dem Titel: 


Allgemeine Fe 
bifforifche Tafchenbibliothef 
ür Sedbermann, 

. weile jet mur im Pränumerationds Preife fin jede Ple- 
ferung a 10 Binden, das Bänden zu 6 Gr — 2 Ehlr. 
12 Gr., fpdter im Ladenpreife aber 5 Chir, Foftet, wird 
auf die erfte Lieferung von 10 Bänden, enthaltend die 
Gefdihte Branfreihs, Englands, Schottlands und Nord: 
Amerilad, 2 Thlr, 12 Gr. Vorausbesahlung angenoms 
men von Herm Voß in Leipzig. 

woſelbſt aud eine ausführliche Ankuͤndlgung zu baben iſt. 

P. G. Hilſcherſche Buchhandlung 
in Dresden. 


Die erſte Lieferung von 10 Baͤubchen erſcheint noch vor 
Welhnachten biefes Jahres. 
















Bei. Landgraf in Norbbanfen fit erſchlenen: 
Ergeplibe Jaͤgerſchnurren, oder wirklich vorgefallene 
MWeidinaund: Euriofitäten. 12. brofsirt, Preis: 6 Gr, 
Alt. Eourant oder 75 Ser. oder 27 fr. 





So eben ik erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
j haben: 


Reife nach China durch die Mongolen, in ben 
Sahren 4820 und 4821 von ©. Timkowski. 
Aus dem Nuffifchen überfeht von M. J. N. €. 
Schmidt, öffentlichem Lehrer der ruffifchen und 
neugriechifchen Sprache an ber Univerfität zu 
Leipzig. In 3 Teilen. 4r Theil (Reife von 
Kiachta nah Pefin), mit 4 Kupfer, 4 Charte 
und 1 Plane. gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Flei⸗ 
ſcher. 41825. Preis 2 Thlr. 

China, das beinahe ein verbotene Sand für alle Eur 
ropder fit, iſt nur Muffen von der Landfeite ber zugaͤng⸗ 
ib, die im Pekin fortdauernd eine Miffion unterbalten. 

Um beito wilfommener muß jedem Freunde der Länders 

funde und überhaupt jedem nebilbeten Lefer die Erſcheinung 

feon, wenn ein Fenntnifreiber Mann, wie der Berfalfer 
diefer Reife, der die rufliihe Miſſion 1820 nad Pelin ger 
leitete, feine dabei gemachten Erfahrungen und Beobachtun⸗ 
gen mittheilt, befonders, da fein Weg durch die Monaolep 
ging, ein Land, das font micht leicht der Fuß eines, Euros 
pders betritt. Die ruſſiſche Regierung war mit des Ver— 
faſſers Leitungen fo zufrieden, daß fein Werk in Peterds 
burg im Jahr 1824 auf kalferlihen Befehl und auf Koften 
der Schapfanımer gebrudt ward. Der 2te Theil, der dem 
erften bald folgen wird, enthält des Verfaſſers Aufenthalt 
in Pefin, und ber ate die Ruͤcreiſe mit der früher im Per 
fin geweſenen Miſſion nah Klachta, eine Weberfiht ber 

Mongolev ıc. Der Neberfeger bat durch bin und wieder 

beigefügte Anmerkungen fih bemüht, das Werk dem deut: 

(hen Lefer noch deutlicher zu maden. 








So eben it erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 2 
Reineke de Fos 
fan 
Hinrek fau Alkmer Ä„ 
upt nye utgegeven unde forklared dorg 


Dr. K. Scheller, 
(Herausgeber des Laien - Doctrinals,) 
med, 8. 1 Mthlr, 8 Br, 


in Eommiffion bei - 
9. Bogler gu Halberikadt. 


Statt aller Anpreiſung diene über folgendes Merk das 
Urthell aus dem Hesperus 1823, No, 312. 

„Met vi.le Freundinnen wänfhen wir einem eben erft 
erſchienenen Nomane ber gefhäßten Amalie Shopper 


Lebengbilder 


oder Franziska und Eophie, Roman in Briefen, 
befonders für Frauen und Jungfrauen. 2 Theile. 
(2 Rthlr. 18 Ör.) 
Es find bier wirklich zwei Bilder aus dem Leben ergriffen: 
mweiblihe Haͤuslichkelt und Herzendgüte, im Gegenfaß ber 
Eitelkeit und Sucht zu glaͤnzen!“ 


Nah unparteliſchen Critiken: Heberfegung des Romans 
bes berühmt gewordenen Umerlfaners Cooper: 
| . Der Spion 
Roman aus dem amerifanifchen Revolutionskriege. 
Ueberfegt von 8. Hermann. 3 Bde. 3 Hthlr. 18 Gr. 

Die anziehendite und treuefte Schilderung ber Charaf 
tere, Sitten und Gebräuche eines Volks in einem frem» 
ben Melttbefle aus einer merkwürdigen Weltbegebenheit, 
die Auswaͤhlung der intereffanteften Sitnationem, welde bie 
Erwartung aufs Hoͤchſte frannen, findet ſich in blefem 
Buch, das befonders alle Verehrer Walter Scotts ans 
sieben wird, da der Verf. fih fhon ald Meier "in audger 
führten Gemälden der Natur und des Lebens bewährt bat, 
wie Amerifa, England und Eranfreih und deren Aunjteicd: 
ter rähmend anerfennen, 

Ernfi Kleine liter, Eomptoir in Leipzig. 





Ju der Voßiſchen Buchbandlung in Berlin iſt fo 
eben erichienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Vargas, 
ein ſpaniſches National-Gemaͤlde. 
Nach dem Engliſchen. 
2 Theile. 8. 2 Rthlr. 12 Gr. 
Dieſen gewiß hoͤchſt intereſſanten Roman können wir, 


fo wie: 
DO Donnel. 
oder die Meife nach dem Niefendamm. Iriſches 
National» Gemälde 
nah dem Englifhen ber Lady Morgan, 
2 Theile. 8. 2 Mtblr. 


worüber der Recenſent in der Leipziger Literat, Zeitung, 
3. 1825, No. 188, fügt: 

„Wir nehmen kelnen Anſtand, biefed Werk ben beiten 
Momanen, welche die englifhe Literatur aufzuweiſen bat, 
beizuzählen, und zu behaupten, daß ed manden ſehr bes 


rühmten, wie 53. 8. Flelbing’s Kom Jones, bei weh 
tem übertrifft, und and, was Charakteriftit nnd durchgaͤn 
alge Harmonte In Ausführung der Grundidee anbelangt, 
felbft vor Walter Scotts bittorifhen Romanen ben Dors 
jug verdient," ebenfalls empfehlen, 





Sür Leihbibliotheken. 
Bei R. Landgrafin Nordhauſen iſt erfhienen: 
Bruno von Löveneck und Clara von Hundsräd, 
Eine Mittergefbiäte aus den Zeiten der Kreuzzüge. 8. 
Preis: 16 Or. oder 20 Sur. oder 1 Fl. 12 Kr. 





Adonis 
die klagende Venus 


Venus Urania. 


Eine Trilogie 
som 
Maler Müller 
in Rom. 


Mit 4 Umriſſen. 
Lelpzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis: carton, 2 CThlr. 





Kir Liebhaber der italieniihen Sprache, und als elu 
angenehmes Geſchenk in geſchmackvollem Einbande und fehr 
billigen Preifen, iſt folgende getreue Bearbeitung des von 
Goͤthe'ſchen Melſterwerkes: Herrmann und Dorotbea, bie 
der berühmte C. S. Jagemann im tosfanifhen Verſen auds 
führte, fehr empfeblungswertb, befonders, da auf bie möge 
lite Korrektheit ein vorgüglihes Wugenmerk iſt gerichtet - 
worden, der Kitel ift: 

Ermanno e Dorotea, 
poema tedesco dei Sign. di Goethe, tradoito in versi 
scialti del Sign. C. 5. Jagemann, Academico fioren- 
tino. Taſchenformat, im Verlag der Buchhandlung Mei 
nide und Gomp. in Halle und Leipzig. in Maroq. gm 
bunden à 4 Rthlr. in farbigem Umſchlag cart. a 20 Gr. 
und. roh a 18 Gr, 





Lefezirfeln als new u. intereffant zu empfehlen; 
MWintergrün auf 1326. Won Georg Log. (naͤchſteus.) 
Yorrer’d Herzog Ehrijtian von Lüneburg, 2 Bde, 8, 3 Rthlr. 
Keufe, das geheimnisvolle Haus, 2 Bde, 5. 2 Nibir, 


Cabri, ober die Brandruine bei Boza. 8 20 Gr 


Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für die 





Dienftags 


28. 


elegante Welt. 


den 20. September 1825. 








. 
Ale bier angrieisten Büher und Muſikallen find bei mir zu erhalten, umd wird jeder mir ju ertbeilenude Auſtrog auf das 


Yäuftligfte ausgeführt werden, 


Leopold Voßin Lelpzig. 





Deutſche Bibliographie. 
XXVI 


Mittbeilungen aus deu Memoiren des Satan, Herausge: 
geben von **°f. 2246, 8. Stuttgart, Frandd. geh, 


1 Nthir. 21 Gr. j 

Geſchichte der Kirhen :Meformation zu Münfter und ihres 
Untergange durd die Wiedertänfer, Bon 9. Jochmus. 
253 ©. 5. u. 1 Portrait in Steindr. Münfer, Eoppen: 
rath. geb. 1 Mtblr, s 

Leitfaden zum riftliben Neligionsunterribte für Gonfir: 
manden, Nah den Srundfägen der Evangılii : reformir: 
ten Kirde. Von 3. C. Denzler. Vill und 92 ©, 8. 
Winterthur, Steiner. geb. 8 Gr. 

Plibten und Rechte der Herrfhaften und Dienenden. in 
Spiegel für Beide. Mebit der Preufifhen Gefindeord: 
nung. ViIn.120% 8. Berlin, Flittuer, geb. 8 Gr. 

Hundert Bonette von Eugen Baron von Vaerst und 
zwei Freunden. XL u. 108 5. 8. Breslau, Goso- 
horsky. geh, 16 Gr. 

Denfwürdigkeiten aus der Menihen:, Voͤller⸗ und Eit- 
tengeſchichte alter und neuer Zeit, Bon S. Baur. Eirs 
denter Band. VIII u. 3848 gr. 8. Ulm, Stettin. 

eb. 1 Ntbir. 8 Or. 

Belerkunden des Chriſten. Von I. S. von Mitterdbanfen, 
—— verbeſſ. Auflage. Erſter Theil, erſter Band. 
251 S. #. Landshut, Etorno. 2Thle. 1Rthlt. 16 Gr. 

Meiſe in Golumbla in den Jahren 18323 und 1824. Mom 
Engliſchen Sciffscapitän Charles Stuart Cochrane, 
264 8, gr. 8. eng, Bran, 1 Mtblr. 6 Or. 

Deife durch Deuticland u, einige fudlibe Provinzen Deft: 
reihs in den Jahren 1820, 1321 u. 1822, Bon J. Rufs 
ſel. Uus d. Engliſchen. Zweiter Theil. VIlLn 454 6, 
8. Leipzig, Liebestind. 2 Theile. 3 Mtbir. 42 Br. 

Die reine @lementar : Matbematif, weniger abftraft, fondern 
mebr auſchaulich nm. leiht faplib, aber moͤglichſt gründlich 
u. wiffenfbaftiic bearbeitet u. mit fehr vielen Uebungebet: 
fpielen verfeben von Dr. M. Dbm. Eriter Band, XX 
u.464 6 91.8. Berlin, Niemann. 2 Rthlr. 6 ©:- 

Vhiloſophle und Ehriftentbum oder Willen und Glauben, 
Bon J. Ruſt. VII und 354 S. gr. & Mannheim, 
Schwan u, Goͤtz. 1 Mthir. 12 Br, 

Abwandlungs- Art der französischen regelmäfsigen, unre- 
gelmälsigen und mangellıaften Zeitwörter. Entworfen 
u. zur zweiten Auflage genz umgearbeiter vo. verbessert 
von Lambert Lambert. 1 — Tabelle iu Fol. 
Manuheim, Schwan u. Götz. 3 Gr, 


Lehrbuch der Buchſtaben⸗Rechenkunſt für höhere Lehranital- 


ten n. zum Selbftunterribt. Won 3. P. Brewer. XII 
u. 267 ©. gr. 8. Elberfeld, Edaub. 1 Mtbir. 4 Gr. 
Eranzöfiihes Pefebuch für Ehnien. Mit einem vollſtändi— 
gen Wörterbuch. Zweite Auflage, X m. 106 S. gr. ®, 

Wintertbur, Steiner, 20 Or, r 

Vaſſſonsblaͤtter zur Beförderung drifliber Feſtandacht von 
Georg Geßner. 104 ©. gr.s. Winrertbur, Eteiner. 8 Gr, 

Chriſtliche Unterhaltungen für Leibende umd Kranke. Bon 

‚ Georg Gefner. Dritte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 
XVIu.74 S. gr.s. Wintertbur, Steiner. ı Dichir. 5 Gr. 

Die Meife, Zweite Parabel von J. J. Herb. Meueſte, verbeſſ. 
Auflage. 116 &, in 12. Wintertbur, Steiner. 6 Sr. 

Meftauration der Etaatd: Willenibaft oder Theorie des mas 
türlic s gefelligen Zuftandes der Ebimäre des kuͤrſtlich⸗ 
bürgerliben entgegengefegt, von E. 8, von Saller. 
Sechster Band. Zweiter Thell. L und 586 ©, gr, s, 
Wintertbur, Steiner, 2 Rıbir. 16 Gr. * 

Oſtpreußens Schicſale In dem Qabre ısı2 während die 
Krieges zwiſchen Franfreis u. Rußland, Mon dem Polls 
äripräfidenten Schmidt in Königsberg. 278 ©. gr. 8. 
Königsberg, Univerfitätd : Auchhandlung. 4 Ntbir. 4 Br, 

Samminng vermiihter Gedihte von Fr, Sclottenbeck. 
XXXI und 502 S. 8, u. 1 Kupfer, Ulm, Stettin. 
1 Ntblr. 16 Gr, = j 

Denticrift für die dreifundertjährige Jubelfeiet der Reſor— 
mation in Breslau. Bon I. W. Fiber, 646, gr. €. 
Breslau, Gojohorsfi. 4 Gr. 

Sammlung zwei:, drei: u, vierftimmiger Gefärge, Lirder, 
Motetten u, Choräle für Minnerkimmen, von verſgelde— 
nen Componiften, Zundait für Gymnaſien u, Seminarien, 
Herausgegeben von I. G. Hientzſch. Zweites Heft, VI 
u.48 &, inar.s. Breslau, Gofoborsfi. 20 Br. ® 

Leitfaden für dem Unterribt in der reinen Mathematik, 
Erjter Lehrgang. Verfast von E, ©. Reise. 618, 8. 
u, 3 Steint. In Fol. Breslau, Goſohoreki. 8 Gr. ® 

Anleitung pe Dewirtbfbaftung und Benutzung der Forſten, 
mit Beziehung auf die damit zu verbindende, biribende, 
nachhaltige Sicherheit auf Erſahrungen gegründet u, ertz 
mworfen von P, 9. F. Klog. XVII u. 277 ©. 8. (Carls⸗ 
rube, 1823.) Breslau, Sofohorefi. 4 Atbir, 4 Gr, * 

Horse entomologieae, adjreıis tabnlis novem coloratis, 
aucıore Toussaint de Charpentier. XVI und ass 8, 

r.4. 1 schwarze u. 9 illum. Kupfert. Breslau, Goso- 

kt: 4 Rılılr, 1? Gr. netto, . 

Metbodif der Auffchreibelebre. Ein Lehrbuch für Schulleb— 
rer von G. Hartung. Erfter Ebel. LXXAVIu 308 &, 
8. Erfurt, Müller, ı Rtbir, 4 Sr. 

Die Eibylle der Zeit and der Vorzeit, Oder politifche Grunde 


x 


fäge durch die Geſchlchte bewährt. Nebit einer Ubband- 
fung über die politiſoe Divinatiou, Bon R. Kornmann. 
Dritte Ausgabe, Drei Theile. 10878, gr, 8. Degen: 
burg, Montag u. Weiß. 3 Mtbir, 





Bemerfung. 


Seit einer langen Meibe von Jahren find In den geles 
fenften, deutſchen Zeitfriften, und an andern Orten, fehr 
viele, mit Friedbrih B.b..E, unterzeichnete, Gedichte 
erfchienen, welche mich zum Derfaffer baben. Ich beabfic: 
tigte durb die Weglafung meiner volftäinbigen Namens: 
Unterfhrift: die Stimme bes Publifumd über deu etwa: 
nigen Werth meiner poctifhen Produktionen völig unpar⸗ 
teiifch zu vernehmen, und id; habe die unerwartete Freude 
gebabt, mehrere derfelben in unfern fritifhen Blättern ſehr 
günfig und beifilig beurtheilt zu feben. Auch fit ein Theil 


meiner Gedichte wiederbolentiih abgedrudt und von adt: |: 


baren Tonfünitlenn in Muflt gefegt worden. Zuglelch bringe 
ih gegenwärtig aber, bei Gelenbeit einer Relſe, von mebs 
teren Gelten ber In Erfahrung, daß man meine Gedichte 
andern, beitimmten Perfonen, und namentlih einem Herrn 
v. Blllerbed, als Verfaſſern, zuſchreibt; woraus es fi 
nun auch erflärt, daf ein von mir verfaßtes und von Hrn. 
Ludwig Berger nenerbings komponirtes Lieb, mit ber 
Unterzeihnung: Eriedrid vw. Belebet. verfeben iſt. 
Diefe Umſtaͤnde veranlaffen mid zu bem Entſchluſſe: ben 
Gedichten, die in Zukunſt etwa noch dffentlih von mir 
mirgetheilt werben bürften, meine bier unten folgende 
Namens: Unterfhrift voltitändig beizufügen, und ich werbe 
biernab nur diejenigen Poeſſen als mein Briites : Eigen: 
thbum anerkennen und in Anſpruch nehmen, welche entmwe: 
der mit meiner volftändigen Namens « Unterfärift, ober 
mit Friedrich DB. 6.,f. unterzeichnet find. Sur Wermeis 
dung fernerer Mißverftändniffe bemerke ich uͤbrigens mod, 
daß aud meine beiden Brüder einige ihrer Gedichte öffent: 
ih befaunt gemacht, und mit: Wilhelm B.b..E. und 
Franz B.b..f. unterzeichnet haben, 
Berlin, im Geptember 1825. 


D. Friedrich Bobrif, 


Königl. Preuß. Tribunalsratb zu Königsberg 
In Preußen, 





Anzeige 
In meinem Berlage erihelnt Im einigen Wochen efne 
beutfche Heberfegung folgender Intereffanten Schrift: 

Journal de Jean Migault, ou malheur d’une famille 

protestaute da Poitou, à l’epoque de la revocation 

de Véedit de Nantes, 
Lelpzig, den 12. Septbr. 1825. 

Gerhard Flelſcher. 


Von 
Tel. Scott’s 
Zeben Dapoleons, 


welches bes berühmten Verfaſſers naͤchſtes Werk feon wird, 
veranftalten wir Taſchenausgaben in englifher und 
deutſcher Sprade. Jede diefer Ausgaden wird before 
ders verkauft, und beide werben ziemlich gleichzeitig mit 
dem Original erfheinen, Me Buchhandlungen uchmen 
Beftellungen darauf an. 

Iwidan, Im September 1825. 


Gebrüder Schumann. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben? 


Minerobpba. 
Taſchenbuch 
für 


das Jahr 1826. 
Achtzehnter Jahrgang. 
Mit 9 KAupfern, 

Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
(Drei 2 Thle., in Marequin⸗ Band 3 2hlr.) 

Die Kupfır diefed Jahrganges bilden die ste Forte 
fegung ber Gallerie zu Gbthe's Werfen. Sie find ſaͤmmt⸗ 
ih von 9. Ramberg gezeichnet und von Armann im 
Wien, JZurp in Berlin und Schwerdgeburth in Wei: 
mar geftochen. ” 

Die Aufſaͤtze umb Erzählungen find von W. Blumen« 
bagen, Bonftetten, D, von Haugmiß, Th, Hell, 
Er. Jacobs, Fr. Rochlitz und Joh. Schopenhauer, 





Bei mir iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 
su haben: 
Mufaiton 


ober 
romantifche, humoriftifche Burlesfe und fatyrifche Bil⸗ 
der, Ecenen, Erzählungen u. f. w. j 
von 
Florestin, 
(Berfaſſer bed Kaleidoſeops und Anti: Hppochondriaci,) 

= Mit 2 Muſikbl. 8. Br. ı Rtbir. 12 Br. 

Der Beifall, mit welchem das Yublifum die Im Lanfe 
d. 5. bei mir erfhienenen zwei Werke: „Kaleldoſcop, 
und Until» Hopochondriakum,“ von bemfelben Were 
faffer aufgenommen bat, und bie günftige Beurthellung, 
bie diefen Werken in mehrern öffentligen Blättern zu Theil 


geworden. Ik, veranlaffen wid, ohne Verzug auch dieſes 
Muſalkon erfheinen zu laſſen, und baffelbe den Freune 
den einer erheiternden Leftäre hlermit zu empfehlen, 

9 Vogler su Halberſtadt. 





Fir Leihbibltiotheten 
Die fünfte, mit deutſchen Lettern gebrudte Auflage von: 


Rinaldo Rinaldini, 
ft im vorigen Jahre beit. Wientrad in Leipzig in 
4 Binden heraudgefommen, und mit Kupfern für 6 Mtbir. 
und ohne Kupfer zu 4 Mtbir. in allen Buchhandlungen 
Deutihlands zu befommen. 

Diefer im In: und Auslande allgemein geleſene und 
mit großem Veifall aufgenommene Roman bedarf wohl jetzt 
Eeiner Lobpreifung mehr, 

Dafelbit iſt auch zu haben: 


Iſidor's ſchwaͤrmeriſche Nächte; 


oder romantiſche Darſtellungen aus dem Gebiete der 
Phantaſie und der Träume. 
Enthaltend: Wlboine, Schutgeiſt der gräflichen Fa: 
mille. von Wildenborſt. — Das Gelübde im Tode. — Die 
Vrophezeihung. N. A. 8. Leipzig, bei A. Wien: 
brad, 1 Rthlr. 


Cervantes ſaͤmmtliche Werfe. 
Uns 
der Urfprache neu überfege, 
12 Bände, 
Wohlfelle, korrekte, und wie Schillers, Wieland’ 
ſtocks und Ehaffpeare's Werk —— — 
in Taſchenformat. 
Pränumerationd : Prelfe: 
Auf weißen Drudyapier: 4 Ebaler, 
Kuf feinem franzöffdhen Drufpapier: 5 Thlr. 
Auf frauzbſiſchem Belinpapier: 0 Thtr. 


Der iſte — ste Band, den Don Qufrote enthal 
tend, Mad erihienen und in alen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu bekommen. Mehrere ktitiſche Blaͤtter haben be— 
reits über dleſe neue Ueberſetzung des originellen fpanifchen 





Ausgabe 


Meiſterwerls ein hoͤchſt gänftiges Urtheil gefaͤlt, und 


ihr das ruͤhmliche Zeugniß gegeben, daß keine der fru— 
heren Ueberſetzungen den Geiſt dieſes Werkes über: 


baupt, fo wie lasbeſoudere die feine Satyre und den tref⸗ 
fenden Witz des genialen Cervantes fo richtig aufgefaßt 


and meiſterhaft wledergegeben habe. Die Gedichte bes 


Originals babe der Hr, Ueberfeger mit ungemwöhnti: 


em Gluͤck (Biteratur: Blatt, red. vom Hofr. Miülls 
ner, 1825, Nr.59, Geite 235) übertragen, ohne feine 





Mutterfptahe In bie ſpaniſchen Stiefeln zu zwaͤngen. Das 
bei habe er grwiſſenhaft überfegt, nicht mie den Weglaſ⸗ 
fungen und Zuſammenziehungen, wodurch Bertuch In fele 
ner Uebertragung von 1777 das Original entſtellte, um es 
dem deutſchen Leſegaumen genleßbar, i. e. unpoetlſcher, zu 
machen. Auch die ſpaͤtern Ueberſetungen von Tieck und 
Soltau habe er unbenutzt gelaſſen, und das mit Recht, da 
namentlich In der Tieckſchen die Dieter « Jubivibualität des 
Ueberfegers der Originaldichtung mande fremdartige Farbe 
gegeben habe ıc, Nicht minder lobensmwerth fey der anftäns 
dige und forrefte Drud, 

Der rte— Hte Band, die Moraliſchen Erzaͤh—⸗ 
lungen, und tote — ı12te Band, Yerfiles und Sir 
giömunde, bad Trauerfpiel Numancia und Cervans 
tes Blographle enthaltend, erfhelnen zu Ende biefed 


Jahres. 


Bls Ende biefes Jahres iſt das ganze Werk 
noch zu den obigen dußerſt wohlfeilen Vraͤnum.⸗ Preis 
fen In allen Buchhandlungen Deutfhlands zu haben. 





So eben find bei und erfhienen und in allen Bud: 
bandlungen zu haben: . 

Die DBermaiften, 

Roman von Amalie Schoppe geb. Weife; Der. 
fafferin der: „Neuen Armida,“ „Eugenia,“ 
„Gluück aus Leid“ ma, m. 2 Theile 
Preis: 4 Mthir, 13 Gr. 

Die geiftreihe Verfaſſerin, deren Schriften fhon laͤngſt 
eine 2ieblingsleftäre des gebildeten Publikums find, gibt 
auch in biefem neuen Werfe ihrer Feder ein überaus ans 
siehended und treues Gemaͤlbe des menfhlihen Herzens u. 
des Familienlebeng höherer Stäube, 

Derfelben reinfittliden Tendenz, mwoburd alle 
ihre früheren Schriften ſich auszelchnen, begegnet man auch 
In diefem Romane, und er gebört dadurch zu ber Klaſſe 
berjenigen, bie jede Mutter ibren Ködtern un: 
bebenflid in die Hand geben kann! — 


Leipzig, im Juli 1825, 
Heinfius’fhe Buchhandlung. 


Nuͤtzliche Bücher. 
Un alle Buchhandlungen ift verfandt : 

Der Motten: und Wanzen-Vertilger, 
nebſt beften Mitteln wider Ameifen, Schnecken, Flie⸗ 
gen, Wefpen, Mücken, Läufe, Flöhe, Milben, Kel⸗ 
kertwürmer, Matten, Mäufe und Sperlinge. Ein 

Buch für jede Haushaltung. 8. br. 8 Br. 

Diefes hoͤchſt nuͤhliche Buͤchelchen enthält eine Aus⸗ 
wahl von Mitteln gegen die den Menſchen und Hausthie⸗ 





ten, ber Defonomie und Gärtnerei ſchaͤdllchen Thiere; bei 
deren Anwendung man fih ben gedeiblihften Erfolg ſichet 
verſprechen kann. 


Die vorzuͤglichſten Mittel zur Vertreibung 


der Huͤhneraugen, Fußſchwielen, War⸗ 
zen, uͤbermaͤßigen Fußſchweiß 
und bergleichen, wie auch erfrorne Glieder ficher und 
aus dem Grunde zu heilen, mebit Anleitung zur 
zweckmaͤßigen Pflege der Füße auf Zußreifen. Aus 
ben Schriften vorzüglicher Aerzte gefammelt. 8. 
br. 8 Gr. 

Diefe Särift iſt allen denen, bie am obigen Mebeln 
leiden und davon befreit fepn wollen, mit Sicherheit zu 
empfehlen, 


Quedlinburg. 8. 3. Ernſt. 





um Unterricht in der franzöfifchen Sprache fön- 
nen folgende Werke, bie in vielen Schulen eingeführt 
find , und in diefen, fo wie bei dem Privatunterricht, 
mit Nugen gebraucht werden, bei denen zugleich 
Papier und Druck gut und die Preife billig find, mit 
Recht empfohlen werden. 


Sämmtliche Werke find bei Gerhard Flei— 
fcher in Leipzig erfchienen und in allen Bud)- 
bandlungen zu haben: 

Franzoͤſiſch⸗ Deutſches und Deutſch⸗Franzoͤſiſches Schul-⸗Le⸗ 
xicon für den erſten Unterricht. 2 Bde. 8, 1811. Pa: 
denpreis für beide Binde (70 Bogen ſtark) 1 Chir, Saͤchſ. 
oder 1 El. 48 &r. Rhein. 

Numa Poinpilius, second roi de Rome par M. de Flo- 
rin. Mit Erläuterungen und einem Mortregiiter für ben 
Schulgebrauch. Ste Aufl. 1823. 8, (21 Bogen.) 10 Gr. 

Guillaume Tell ou la Suisse libre. par M. de Florian, 
Mit Erläuterungen und einem Wortregifter zum Bebuf 
des Unterrichts. 3te Auflage. 8. 41623, 4 Or, 

Floriau Theätre. Mit grammatifhen Erläuterungen und 
einem Wortregifter von 3. $. Sanguin, 2te Auflage, 
8. 1525. (26H Bogen.) 16 Gr. 

Fables de Florian. Mit einem MWortregifter zum Behuf 
des Unterrichts. 2te Aufl, 8. 1825. (144 Bogen.) s Gr, 

Frangbfiihe und deutihe Gefpräbe, zum Behuf des Unter: 
richte In ber franzöfiihen Sprade,. 8, 1813. (164 Do: 
gen.) 8 Gr. 

Fables de la Fontaine, In 3 hellen. Mit grammatl: 
ſchen Erläuterungen und einem Wortregifter, für Schu: 
len. 8, (a441 Bogen.) ı Mtbir, 

Histoire de Charles XIL, Roi de Suede, par Voltaire, 


mit grammatifhen Erldnterungen und einem’ Mortregis 
fter. 2te Auflage. 8. 1825. (26 Bogen.) 16 Or. 

La Henriade, poöme yar Voltaire, Mit grammatlſchen 
Erliuterungen und einem MWortregifter von 9. F. San⸗ 
gulu. 8, 1824. (14 Bogen) 8 Gr. 

Histoire -de Pierre de Grand, par, Voltaire, Mit gram⸗ 
matiiden Erläuterungen und einem Wortregiſter von J. 
F. Sanguin. 8. 1825. (271 Bogen) 16 Gr. 


TWalter Scott's Homane, 


Vollſtaͤndige Tafchenausgabe mit Kupfern. 
Bd, 73 — 76. 
Preis: 1 Chir. 8 Or, rob, 1 CThlr. 12 Or. geheftet. 

Diefe To eben erfhienenen 4 Theile find In allen: Bub- 
bandlungen zu baben, und enthalten ben in England mit ſo 
großem Beifall aufgenommenen Roman: Redgauntlet, 
in einer treuen und mit Anmerkungen verfehenen Verbeut: 
fung, von M. €. Richter. 

"Der einzige noch Im unferer Ansgabe fehlende, und 
erft Fürglih in Edinburgh erſchienene, Roman des gentalen 
Schotten, unter bem Titel: „Erzäblungen von den 
Kreuzfabrern,“ wird gegen Ende biefes Jahres in ee 
ner Ueberfegung von D. H. Döring bei und berausfom: 
men, worauf wir im Voraus bie zablreihen Abnchmer un: 
ferer Tafchenaufgabe aufmerkſam machen. 

Ansführlibe Anzeigen aber die früberm 723 helle, 18 
verfhiedene Romane enthaltend, welche zur @rleihterung 
bes Anlauf auch einzelm für den aͤußerſt billigen Sub: 
feriptionspreie von 8 Gr, für dag rohe, nnd 9 Gr. für das 
gebefrete Baͤndchen verkauft werden, kann man in allen 
Buhbandiungen erbalten. 

Zwickau, im September 1225. 

Gebrüder Schumann. 








Un eig e 

Das heil, Abendmahl, vom Kirchenrath Dr. Ste» 
phani. Menue Ausgabe. gr. 8. Erlangen, 
in der Palmfchen Berlagshandlung 1825. 
Preis: 8 Gr. j 
Diefe Schrift, welche bei ihrer erften Erſcheinung 
manche Hindernife zur algrmeinen Verbreitung erfahren 
mußte, verdient allen Chriſten empfohlen zu werden, wel 
che bei den fo ganz verfciedenen kirchlichen Erkiärungsweir 
fen mir fih felbft über die Frage ganz einig zu werden 
wuͤuſchen, melden wahren und elufachen Siun Chriſtus 

mit feinem heil. Mable verband. 
Jedes redliche und unbefangene Ben wird hierüber 


volle Beruhigung finden. 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung fürdie elegante Welt. 





Sonnabends 


29. 





den 24. September 1825. 


— — — — — — ——— — ———— — 


Ale bier angejeigten Bücher und Muſttallen find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir au 


Yintriicyfte ausgefubrt werben, 


ertdeifende Auftrag auf das 
Leopolb Voß im Leipzig. 


Dr | — 


Deutfhe Bibliographie. 
XXVII. 


Predigten uͤber ſammtliche Sonn» und Feittags : Evange- 
lien des Jahres. Cine Gabe riftliher Liebe der neuen 
erangeliihen Gemeinde in Müblbaufen, dargebracht von 
jeßt-lebenden deutſchen Predigern. Herausgegeben von Dr. 
Craft Zimmermann. ir Band, XLVIu. 535 ©. gr. 8. 
Darmtadt, Leite, 2 Bde. 1 Rtblr. 14 Gr. Subfer. Pr- 

Grundsätze der Criminslrechtswissemchaft, von Karl v. 
Grolmann. Vierte verbesserte Auflage. XXVIII und 
630 5. gr. 8. Giclten, Heyer. 2 Rıhlr. 12 Gr. 

©. M. Motb’s Anfangsgruͤnde der teutſchen Spraclebre oder 
Srtbograpbie, vorzäglih zum Gebraud in Schulen, ber: 
ausgegeben von Fr. Schmittbenner. Dritte Auflage. 
XIV u. 312 ©. gr. 8. Gieben, Hever. 1 Rthlr. 

M. T. Ciceronis Orstionum urrinarum liber quartus de 
signis. Cum selecta diversarum leetionum notstione 
in usum saholarım. Coravit N, G. Eichhoff, 80 5. 
„gr: 8 Gielsen, Heyer. 6 Gr. 

udbuc für Jünglinge, welche den Etand des Kaufmanns 

oder Fabritanten als ihren fünftigen Beruf erfennen, u. 

denen eine böbere, zeitgemäße Ausbildung am Kerzen 

liegt, von G. Wolfram. Vin. 454 ©, gr. 8. Bam: 

berg, Drei®. 1 Mtbir, 12 Or, * 

Dreife eines Vbilhellenen durch die Schweiz und Franfreid 
nach Griebenland und zurüd durch die afiatifbe Türkei 
und Italien in feine -Heimath, von. Gottfr, Müller, 
Erſter Theil. VIl u. 188 
2 Thle, 1 Rthlr. 12 Br. 

Hüfte, Lehr: m. Lefckuch für Volksſchnlen zur beffern Be: 
arändımg der Febenefenntniß durch swedmäßine Wiederbo⸗ 
lung der Unterrictögegenitdude: Natur m, Menſch, mit 

eter Beziehung auf Gott. Won. K. Dffinger, Erftes 
ändhen, VIII m. 187 ©. 8. Bamberg, Dreſch. 8 Gr. 

Die Clementar-Schule des Dentrebnend. Eine Sammlung 
von üebungs Aufgaben zum Kopfrehnen. Bon Er. Kir: 

„derer. 16 Bdten, 1418 S. 8. Bamberg, Dreid. 9 Br. 

Die Rückenmarks- Enızändung. Inaugural- Abhandlun 

"son Dr. M. Funk. Zweite, verbesserte und ei | 
einen Nachtrag vermehrte Auflage. Xli u. 126 8. 8- 
Bamberg, Dresch. 12 Gr. 

Haubold, Opusenla scademiea. Ad Exempla a defnneto 
zecognita partim emendavit, partim auxit orationcsque 

. selecıas nondum ediras adiecit C. F.C. Wenck, Voll. 
-LXX u. 717 8. gr. 8% Leipzig, Barıh. 4 Rıllr. 

E. F. C. Rosenmälleri Scholia in verus testamentum. 


« 


S. „gr 8. Bamberg, Dreic,, 


Partis VII. Vol. I. 599 5. gr. 8, Leipzig, BDarıh, 
2 Rıhlr. 46 Gr. , : 
Shrinlihes. Hausgefangbuh von K. U. Döring. XVI und 
288 ©. gr. 8. (iberfeld.) Leipzig, Barth. 1 Rthlr. 
Die fehs Haunrtitüde des Lutherſchen Katechismus. Zum 
Stulgebraub aufs Neue in den Drud beforgt und mit 
einem keinen Aubange von Lirderverien verfebin von Dr. 
3. Harniſch. 16 ©. 8. Halle, Anton. 1 Gr. 
Materialien zu einent voutändigen Unterriht im Chriſten⸗ 
thum mac Luther's Katewismus. Bon Ehr, Fr, Handel. 
Vvilin.258 © 8 Sale, Anton, 9 Or. 
Shrifilihes Gefaugbub für Gelehrten: und Vuͤrgerſchulen, 
jundaft für das Gpmnafium Garolinum zu Neufrelik,, 
ufammıengetragen. und berausgigeben von G. G. PD. 
iefert. XXVIL und.308 S. 8. Neu: Brandenburg, 
Dümmler, 12 &t. . 
Pratriide Hufbefblagkunde, oder Unterricht über bie Beband: 
fung und den Belhlag gefunder und feblerbafter Hufe ber 
Dferde, fo wie auch über die an din Füßen vorfommendin 
Aranfbeiten u, deren Heilung. Bon X. 5. Brunn, V 
n. 120 ©. 8. MNeus Brandenburg, Dümmler, 12 Or, 
König Gundobald und fein Günfling, Hijloriiger Noman 
aus dem eriten Zeitraum des Mittelalters von Karl Etein, 
338 5. 8. Verlin, Martbilfen, 1 Mrbir. 12 Gr, 
Dr. 3. &. Gendler’g vollitindiger Commentar über Mars 
tin’s Civilprogeß: Lehrbuch. Hetauggegeben, durhaug tes 
vidirt, und tbeils tritiſch, tbeild erläuternd gloſſirt vom 
Dr. $&. ©, Morftadt, Zweiter Baub, 297 6, gr. E. 
Zwei Bände, + Mtblr. - , 
alemanniite Gedigte. Bon J. P. Hebel. Fünfte, voll: 
ftdndige Wusgabe. 336.6. in 12. u. 3 Kupfert. Aarau, 
geſchichtet u, ent⸗ 


Seauerlaͤnder. 1 Rtbir, 

Wie if der Grund u. Boden Medienburgs 
— Ein geoanoſtiſch⸗ geologiſcoes Fragment tiber 

. Medienburg u. demmäcit über Holftein, Vorpommern u. 
Rügen von Dr. G. U. Brückner. VI und 192 e 8. 

‚ Men: Brandenburg, Dümmiler. 18 Or. 

Der —— Birken. Ton H. Fioffe. Zweite Ausgabe; 
2 Tble. 6938. In 12. Yarau, Eanerländer, ı Ntblr. 20 Or. 

Des Echweizerlandet Gelwichte-für das Echweizervolf. Don, 
9. Ziholke. Dritte, mohlfelfte Ausgabe. 510 ©. in 12. 
Yaras, Eauerländer, & Or, 

Amaltbea oder Mufeum ber sunfmotbologie und bilblichen 
Altertdumsfunde. Herausgegeben von C. U. Boͤttiger. 
Dritter Band, XIV m. 496 &. gr. 8. Mit q Aupfers 
w, 1 Steint. Leipsig, Böhben, geb. 3 Mtbir. 8 Gr. 

Sprud u. Schwanf des Schweiger « Boten. Von H. Zihofte, 
464 ©, In 12. , Yarau, Sanerländer, geb, 1 Rthlr. 


J 


—* 


Der Volksſchullehrer; eine Zeitſchrift, herausgegeben von | 


Dr. W. Harniſch. Zweiten Bands erited Heft. Vilin, 
2208, 8. Hale, Anton. 2 Hefte. a Mıbir. 12 Or, 
Allgemeine Weberüiht der Medlenburgiiben Geſchichte, von 
den ältejten bis zu den neueften Zeiten. Ein hiſtoriſches 
Erinnerungsbub von U, Ardmer. XVIII u. 192 ©, 
5 8. u. 1 Portrait. (Megensburg.) Nıus Brandenburg, 
ümınler. - geb. 21 Gr, 

Sammlung zweckmaͤßig gewählter Meden und Geſaͤnge für 
Vollsſchulen vor u, nach der öfentliben Prüfung. 48 ©. 
8. Bamdera, Dreid. geb. 6 Gr. 

Walter Scotı's Romane. Aus dem Englischen, 
76# Bändchen. (Redgauntler. Deutsch von . 
Richter. 1019'8. in 12. und 4 Kupfertaf, Zwickau, 
Schumann, geh, 4 Rıhlr. 12 Gr. 

Lieder und Kommen zur Gottesverehrung des Chriften, von 
9. 9. v. Weffenberg. VII u, 192 ©. in 12. Conjtanz, 
Wallid. geh. 16 Or. ; = 

Graf la Touraille, Cin Moman aus ben Zeiten Heinrichs 
des Dierten. ‚Frei nah dem Frauzoͤſiſhen von K. v. K. 

‚ 2 Tr, 408 8, 8, Conſtanz, Wallis. 1 Rthlr. 20 Or, 

M. I. Schmidts Geſchichte der Deutiben, Fortgefegt von 
Dr. £. v. Dreſch. 238 Theil. XIV u 376& gr. 8 
Um, Stettinſche Buchdla. 1 Mtbir. 16 Or. » 

e statu et conditione Paganorum sub imperatoribus 
christianis post Constantinum. Serips. $. F. Rüdiger. 
#85 5. gr. 8. Breslau, Max u, Comp. 10 Gr, 

Huͤlfsbuch der. Kriegswiffenibaften. Zum praftliben Ge: 
brauch für Offiziere. Won F. v. Etrend. XVu. 260 €, 
gr.E, Breslau, Mar. u. Comp." 2 Nithlr. 

De Senecae Philosopliia. Scrips. E. J.M. Werner. 
gr. 8. Breslau, Max u. Comp. 12 Gr. 

Vollitändige theotetiſch- praktiſhe Unleitung zum Firmun: 
terrihte, Von Dr. U. Hübner, VII und 104 ©, 8. 

.. Breslau, Mar u. Comp. 8 Br, 

Evangeliibe Chriſtenlehre mit und nah ben Hauptſtücken 
des Katechlsmus, für den Saul: und Konfirmandenun: 
terribt von Chr. Fr. Handel, Zweite Auflage. 96 ©. 

‚8. Breslau, Mar u. Comp. 4 Wr, 

Vollständige Uebersicht der. Geschichte der Medicin in 
‚tabellarischer Form. Von F. L. Augustin. Zweite, 
‚durchaus verbesserte Auflage. IV u. 215 85. & Ber- 
lin, Fliumer, 2 Rıhlr, 

Bibliſches Handwörterbuh für jede Claſſe von Vibelverehrern 
u, BVibellefern, von M. C. U. Wahl, Erſter Tbl. (A — ©.) 
VIu. 536 S. gr.®, Peipsig, Baumgärtner, 2 Rtbir, 8 Gr. 

Von den Majeftitsverbreben. ine criminaliftiihe Mb: 
bandiung von &. F. F. Sintenis. 596. gr.s. Zerbit, 
Kummer. ab 8 Gr, : 

De delictis er poenis universitatum, Auetore C. F. F. Sinte- 
nis. VIII u. 708. gr.8: Zerbst, Kummer. geh. 10 Gr, 

Historia iuris romani, Scrips, W. A. Macieiowski. Edi. 
tio secunda. 246 8. gr. 8. Leipzig, Hinrichs. 2 Rılılr. 

Winke zum lelchtern Verftändniß einiger der Heiligen Srift 
eigentbümlichen Ausdrüde u. Nedendarten. Aus d. Enali: 
fden. 20 5. 8..(Vern,) Leipzig, Hartmann. geb. 2 Or, 

Ueber Zeihenunterricht in Schülen und Erziebungsanitaiten 
von Fr. Leopold, 2278 8. (Bern) Leipsig, Hart 
mann, geb. . 


73s bis 


124 5. 


2 Or. 
Dr. J. G. Genslers vollständiger Commentar in fortlau- 


fenden Dictsten zu Dr. C. Martin’s Lehrbuch des teut- 


schen gemeinen bürgerlichen Prozesses, Nach des Ver- |! 


fassers Tode sorgfältig revidirt und herausgegeben von 
Dr. €. J. Guyet, #2 Bogen in kl. Fol, Heidelberg, 
Winter. geh. 3 Rılılr. ® 

2. Chr. von Kleit’s fümmtlibe Werke, herausgegeben mit 
des Dichters Leben von Wilh. Körte. Menue Originals 
Ausgabe, 2 Theile, IX u, 359 &, In 12. Mir Kleiſt's 
Bildniſſe. Berlin, Herbig. 16 Gr, * 


RKunstsachen: 

Bildnisse der berülimtesten Menschen aller Völker und 
Zeiten. 2iste u. 22#1e Suite. (No 211— 264.) 24 Blats 
in 4. Zwickau, Schumann, 2 Rthlr. 16 Gr. * 

Malerische Ansichten der merkwürdigsten Städte, Bergs 
schlösser, Denkmäler und Ruinen im Tliüringischen. 
Nach der Natur gezeichnet und gestochen von J. 6, 
Martini. Begleiter mit kurzen geschichtlichen Naclı- 
richten. Erste Lieferung. (Erfurt.) 4 Blatr in quer 
Fol. Gotha, Hennings, 4 Rıhlr. 8 Gr. * 

Bernhard Ernst Freund, Herzog von Meiningen, Por- 
trait. 1 Blatt in gr. 4. lithographirt, Schmalkalden, 
Varnhegen. 1 Rıllr. 8 Gr. * 





Anerbieten, 


Um dem vielfältig wiederholten Wunſche minder begds 
terter Freunde der ſaͤchſiſchen Geſchichte zu entipreten, bes 
fonders aber auch durch die im 201. St. der H. Algen. 
zit, Zeit. enthaltene Mecenfion veranlaßt, babe ich mid 
entſchloſſen, meine allgemeine 

Stammtafel des Hauses Sachsen, 
auf 8 Blättern in Royal-Folio lithograplirt, 
weldes Wert mit dem gnddigiten Belfall der hoben Saͤch⸗ 
ſiſchen Fürften: Hdufer aufgenommen, und von Sachfennern 
ale gelungen und allgemein brauchbar, aud wegen feiner 
reiben, zwecmaͤßigen Verzierung durch Wappen, Orden 
und andere Dignitäteinfignien, als eine Verzierung der Bl— 
biiothefen und Studirzimmer empfohlen worden iſt, auf 
einige Zeit von 10 Thlr. auf 6 Thlr. berabzufegen, für 
welchen Außerit billigen Preis ed durch ale Bude und 
Aunfthandlungen Deutſchlands, fo wie bei mir felbit, fo 
lange die dazu beftimmten Eremplare ausreihen werden, zu 

begichen if. 


Lelpzig, Im Septbr. 1825. Karl Lange. 





Ueberfegungsanzeige. 

Bon dem am 22. Auguſt In Yaris zuerit ausge 
gebenem: s | 
Portefeuille de 41813, ou tableau politigue et mili- 

taire, renfermant aveo le recit des dvenemens de 
cette öpoque une choix de la corretpondance ind- 
dite de l'’empereur Napoleon et de celle de plusicurs 
personnages distinguds, soit frangois, soit dirangers, 
pendant la premitre campagne de Saxe, l’arnıistice 
de Plesswitz, le congr&s de Prague et de la seconde 
campague de Saxe, par M. de Norvins. 2 forts 
- volumes, 
it bei mir eine gut gefchriebene Verdeutſchung unter der 
Preſſe. Der Courrier frangois vom 25. Aug. fast: „daB 
dieſes Werk ein großes Licht auf jeme Zeitereigniſſe werfe, 
daß ed ein Schag für die Geſchichte und alle die fep, wel⸗ 
che bie großen Vegebenheiten, die den damaligen Eturz 


Branfreichs berbeigeführt haben, genan kennen u. beurtbeilen 
lernen woſſen. Hr. vom Noroind thue hierbei fein Talent 
als Gefhictfhreiber auf das glängendfte bar, und führe 
ben Bemeld, daß der Untergang bes. franzöfiiben Reiches 
wur durch die Wolitit des bſterreichiſchen Cabinets möglich 
geweſen ſey, deffen neueſte Beftrebungen für Europa, und 

Infonderbeit für Deutſchland, er auf das Sreimätdighr 

beleuchte.“ 

Beſtellungen auf dleſe naͤchſtens erſchelnende Schrift 
nehmen alle gute Buchhandlungen an. 
Ilmenau, ben 13. Geptbr, 1825, B. 8. Voigt. 
Neueſte Verlagsbuͤcher, welche bei Joh. Fr. Ge 
ditfch in Leipzig erfchienen find, oder im Laufe 
dieſes Jahres erfcheinen, und durch ale Buch. 
bandlungen erlangt werden fünnen. Im Geptem- 
ber 1825. 

Wugfelb, 9. C., Balid des Ganzen ber Zeichenkunſt. 
Ein praftiihes Zeichenduch zur Webung des Veritauder, 
Bildung des Geſchmacks und Veredlung des Hergene, 
Erfte Abthl. Formforſchung in 3 Heften mit 49 Platten 
In Folio. cart. 6 Thlr. 8 Gr, 

Bergmann, A., Meine Vorfchriften in allen lebenden 
Sprachen, ein allgem. nuͤtzliches Taſchen-Etui der Schön: 
ſchreibekunſt. Fi, a. Neue Aufl. 18 Gr, 

Deffen dentſche Fractur:, Current: u. latelniſche Vorſchrif⸗ 
ten für Schulen und häuslichen Unterricht. Neue Aufl. 
4 Hefte mit 72 Platten. 2 Thlr. s Or, 

Bibel, befondrer Abdruck aus dem goten Theil ber allgem, 
Eneyclopädie der Künjte u. Wiſſenſchaften aller auf dleſes 
Wort Bezug babenden Artikel, (verfaßt von W. Geſe— 
nins, H. A. Niemeyerm De Wette.) gr.8. 1 Thlr. 

Dictionnsire de poche, nouveau, frangais-allemand 
et allemand - frangais, ouvrage complet, avec une Pre- 
face par M.A. Thibaut. 4me edition rövue, corrigee 
et augmentde, 2Vol. 8. 2 Thlr, Pap. fin. 2 Thlr. 12 Gr. 

Donnerkeil, in die Zeit geschmetiert von Omikron. 
8. geh. 16 Gr, 

@ncvelopädie, allgemeine, der Künfte und Milfen: 
fhaften, in alphabetifher Folge von genannten Schrift⸗ 
fellern verfaßt und berausgeachen von I. S. Erfh m, 
3. ©. Gruber, gr. 4. ar bis gar Theil; der isfe er: 
ſcheint im Laufe biefed Jahres, und der s6te zu Oſtern 
4826. Prän.:Preis 1r — 16 Theil mit den Supplement: 
Kupferbeften 64 Thlr. 8 Or. 
ar— asr Theil mit denf. Velinpap, 83 Thlr. 8 Br, 

Fessler, Dr. J. A., die Geschichten der Ungern und 
ihrer Landsassen. gr. 8. 10 Tlile. (550 Druckbogen.) 
Velinpap. 66 Tbir. VDruckpap. 46 Thlr. 

Mit dem toten Theil iſt das Wert geſchloſſen. 


Hübners, I, Zeitungs- und Converſatlons-Lericon. 
gaſte Anfl., von F: U. Ruͤder, mit 150 Bildulſſen le⸗ 
bender Megenten und berühmter Männer. gr. 8. drei 
Thelle. ar und ar A bis L, ber Ste erfheint Anfang 
1826. Prim: Pr. 6 hl. 8 Or. 

Kapfer, €. G., Büherkunde oder Hand⸗Lerſeon aller feit 
1750-1823 in Deutſchland erſchienenen Bücher, mit Ans 
gabe des Formats, der Werleger und der Preife, mit ele 
ner Vorrede von F. U. Ebert, in zwei Cheilen. ar. 8- 

Lexicon novum manuale, graeco-latinum et latino« 
graecum, Primum a Benj. IHederico institatum 
post Sam. Patricii, J. A. Ernestii, C. C. Wend- 
leri, ©. Morelli, P.H. Larcheri, F.J. Basti, 
C. J. Blomfieldii curas denuo castigavit, emenda - 
vit, auxit Gustavyus Pinzger, recognoscente Frans, 
Passovio. Lex. Hedericiani ed. quinta. Subseript.- 
Preis 6 Thir. 16 Gr. fein Pap. & Tlılr. 

Lichtenberger, 9. F., Geſchichte der Erfindung der Buch-⸗ 
druckerkunſt, zur @brentettung Straßburgs und vollſtdu⸗ 
digen Widerfegung der Sagen von Haarlem,. Nebſt Gute 
tenbergs Bruftbild und 6 Mbdrüden von Orlginal⸗ 
Holztafeln. gr. 8. 20 Or. 

Lykurgs Mede wider Peofrated, Einleltung, Urſchrift, 
Ueberf, und Anmerf,, größtentheild Eritifhen Inhalts, 
von G. Pinzger. ar. 8, 1 Thlr. 16 Or. 

Lycurgi Oratio in Leocratem, ad optim. libr. idem 
recensuit et annotationem eriticamı adjecht Gusterns 
Pinzger. Editio scholarum podmjarumı usibus 20- 
commodata. 8. maj. 8 Gr. 

Meckel, J. F., Tabulae anatomieo-pathologicne, modos 
omnes, quibus partium corporis humani omnium forma 
externa atgue interna a norma recedit, exhibentes. Fasc, 
IV. Herniae. Fol. maj. Fasc. I-III. 19 Tbir. 

Diefer ste Heft iſt unter der Preſſe. 

Mittbeilungen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, 
herausgegeben von J. G. Koppe, fr. Shmalj, G. 
Shweigerm fr. Teisdmann, 2 Theile, mit illum. 
u. ſchwarzen Kupfern, gr. 8, 4 Thin. 12 Gr, 

Nltſch, P. F. U., kurzer Entwurf der alten Geograpbie 
für Shnter, Nennte durdand verbefl. und vermehrte 
Auflage, von Cont. Mannert, 8. 16 Gr. 

Natters, J., Wredigten über die heilige Geſchlchte ber 
Leiden, did Todes, der Auferftehung ind der Himmelfahrt 
Jefu. 2te verbeil. Auflage. gr. 8 1 hir. 16 Or. 

Ritter, bie, von Feitenberg. Eine Geſchichte aus den 
Zeiten des beimlihen Gerichts und der Nisterbunde, 
Zweite verbeff. Auflage, 8. 16 Or. 

Rüder, F. A, polltiſche Schriften. ar. 8, 2 Chir, 

Scott'a, W alter ſaͤmmtllche (proſalſche) Wette, N 
und volljtändig überfegt und mit biftoriihen Anmerkungen 
verfehen von B. J. F. v. Halenn, & UM. Müller, 


Sophie Maym. Abolyb Wagner. ir bie aor Theil. 
fl. 8. Praͤn⸗Preis gufammen genommen 27 Thir, 
Dei einzelner Abnahme der Theile a8 Chir. 


Diefe Ausgabe wird im kommenden Jahr beendigt. Die 
eriten 36 Theile enthalten: Waverlep, 2 Thle. Migels 
Schidfale, 2 Thle: Peveril, 3 Chle. Kenilwortd, nen: 
tin Durward. Der ſchwarze Zwerg. Die Preebpteria: 
ner. Ivanboe, Et. Ronans Brunnen. Sup Mannering, 
Der ubr. Medgauntlet. Der GSeerduber, Erzählun: 
gen eines Kreuzfahrers. Das Klofter ic. 


Scott, Walter, Gallerie, Scenen aus deffen Werfen, nach 
den beiten engl. Originalen geſtochen. Erſte Lieferung. 10 
Blätterin gr. 8. Erfte Abdr. 2 Thl. 12 Gr. 1 Chir, 16 Or, 

Schaaf, 2., die evangelifhen Brübergemeinen, geſchlcht⸗ 

lich bargeftellt. gr. 8. 1 Thlr. 12 Or. 

Schmalz, Eriedr., Verfuh einer Anleitung zum Bonis 

- tiren und Glaffifieiren des Bodend. 8. 1 Thlr. 

Defien Erfahrungen and bem Gebiete der Landwirthicaft. 
or Theil. Enthält: BVeiträge zur Beantwortung ber Fra: 
ge: Was hat ber Landwirch alles zu thun, um bei den 
niedrigen Getreibepreifen beitchen zu fünnen, 8. 20 Or. 

Shweishdufer, D.3.5., dad Sebären nach ber beobadıs 
teten Natur, und die Geburtshälfe nad dem Ergebniß ber 
Crfabrung. Mit drei Abbildungen. gr.e. 1Thlr, 4 ®r, 

Tafhenbud zum geielligen Vergnügen auf das Jahr 1826. 
Mit k. ſaͤchſ. alergn. Privilegio, und Beiträgen von Sopb. 
Map, Ferd, Ppbllippi, 2. Schefer, Ludw. Ro: 
bert, und 16 Kupfern von Rahl, Wagner, Waltber, 

-MRoßmäßler, nah Zeichnungen von Naͤke, Pettzſch u. A. 
2 Thlr. 6 Or. feine Ausgabe 3 Thlr. 8 Gr. 

Liege, Sollen und Wollen. 3 Vorlefungen, 8. 16 Or. 

Wichmann, B. von, chronologiſche Weberfiht der ruſſi⸗ 


‚den Gefbihte von der Geburt Peter ber Großen bie |, 


auf bie neneiten Zeiten. ar Theil. Nach dem Tode bes 
Verfaſſers vollendet und beraudgegeben von D. 9, 3. 
Eifenbad. 4. 


| Eervantes 
sämmtliche Werke, 


Zafchenausgabe in 16 Bänden, mit Kupfern. 





Bd, 1— 8. 
Don Quirote von der Manche, 
überfeßt von 

Hleron. Müller. 


Subfer. Preis 2 Thlr, 16 Or. roh, 3 Thlr. gebeftet, 


Z3widau, 1825 
Im Merlage der Gebrüder Shumann. 
Dleſe, von dem, durch mebrere gelungene Verdeutſchun—⸗ 


gen ſchon ruͤhmlichſt bekaunten, Htu. Hieron, Müller: 


ganz Im Geiſte des unvergleldlichen Cervantes abge⸗ 
faßte, Ueberſetzung zeichnet ſich auch durch fhönen, ſchar⸗ 
fen Druck auf das ſeinſte Schweizer Velinpapier und durch 
nette Titellupfer fehr vortbeilbaft aus, 

Die fertigen 8 Theile wurden im Monat Juni an alle 
Buchhandlungen verfandt, und find bei demfelben für obis 
gen biligen Subferiptionspreis zu erbaltens 

Die noch fehlenden 8 Tbelle, welche bie Ichrreihen 
Novellen, bie Drangfale des Perfiles und der Si: 
giemunda, dad Trauerfpiel Numantia, ben Wer: 
kehr von Algier und bie Biograpbie bes Ger: 
vantes enthalten werben, eriheinen im Paufe des näds 
ften Jahres, weldes den bis jegt ſchon ſehr zahlreichen 
Abnebmern ber eriten 3 Theile zur Nachricht dient. — 





In allen Buchhandlungen sind zu haben: 
Sechzehn 


Titelkupfer. 


Shakspeare’s 


dramatischen Werken 
übersetzt und erläutert 
von 
J. W. OÖ. Benda. 
in 16 Bänden. 
Leipzig, bei Gerhard Fleischer. 
Prän, Preis: 4 Rıthir. 





Bei R. Landgraf in Nordbaufen ift erſchlenen: « 


Ueber Prädeterminiem und Willenefreibeit, 
ein Verfuh, die logiihe Mereinbarkeit beider Begriffe 
ins Licht zu ftellen, von I. F. Zöllid. gr. 6. geb. 
6 Gr. oder 74 Sor. oder 27 Ar, 


Bücher für das fhöne Geſchlecht. 

Befammelte Briefe von Julie. 4 Theile, 
mit Kupfern. 3 Rthlr. 

Briefe an Lina, von Sophie dv. fa Roche. 
3 Theile, mit Rupfern. 8. 2 Rtbir. 

Elifa, oder das Weib, wie es ſeyn follte, 2 Theile, 
mit Kupfern. 8. 41 Rthle. 18 Gr. 

Henriette, oder bad Weib, wie es ſeyn kann, 
von E. Ludwig. Mit 2 Holgichnitten von Gus 
bit. 8. 4 Rthlr. 8 Er. 


Jede Frauenzimmerbibliotbek ſollte diefe, als klaſſiſch 
anerfannten, gefbmadvollen, geitreihen und moraliiben Bis 
Wer enthalten, Beſonders find biefe Werke an Jungfrauen, 
Bräute und Neuverbeirathete zu empfeblen, weil fie in:ihren 
den Grund ihrer Fünftigen Gluckſeligkelt finden, 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für Die elegante ®Velt 





Dienftags 


30. 





den 27. September 1825, 





Aue vier angejeigten Büder und Muffatien And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir jm ertbeifende Auftrag auf das * 


Püufttihfte ausgeführt werden, 


Leopold Moßin Leipzig. 





Deutfche Bibliographie. 
AXVIIM. . 

Der Nebenbubler--oder- die Schregen im Schaudergewoͤlbe. 
E.n Roman von Th. Hildebrand, Zwei Theile, 475 S. 
8. Beipzig, Kolmann. 2 Rthlr. 

Theätre pour les jeunes personnes par Mdme, Campan, 
Mit deutiben Anmerkungen berauggeg. von M. J. €, Bol: 
bedina. IV u.264 8. x. Leipzig, Yanffer. 16 Gr. 

Der Führer durch das Thal oder Geſchicdten und Lieder für 
Kindbeit und Jugend, old kurze Anleitungen zu einem 
verjtändigen and frommen Leben von K. H. Grumbat, 
Vm u, 117 S. 8. Leipsig, Lauſſer. 6 Gr. 

Der Doppelgänger oder weiber iſt mein Sohn? Mebit 
zwei Erzäblungen von Wilbelmine v. Gersdorf, 223 ©, 
8. Leipzig, Lauffer. a Nitbir. , 

Meues Berliniibes Kodbus für alle Staͤnde; oder gründs 
liche Unweifung, ohne ale Vorfenntnis die zur feinen 
Kobkunft gebörenden und au alle in bürgerliben Hand: 
baltungen vorfommenden Speiſen, Badwerfe ıc. auf die 
ſEmagbafteſte Arc äusubereiten. Heraudgegeben von W, 
Shäfler. XXXT und 464 S. 8. Berlin, Burdhardt. 
cart, 1 mMtbir. 

Deiträge zur juriftiihen Praris auf Academien. Heraudge: 
geben von Dr. E. €. v, Wendt. iſtes Heft. Vu, 58 S. 
ar. 8. Nürnberg, Diegel u. Wiehner. geb. 8 Gr. 

Bnleitung zum Sebraud des Bäjonnets, oder furzer Unter: 
richt des Mefentliciten diefer Fechtart. VIII und 25 ©, 
6. u.-1 Tabelle. Baſel, Echweishaufer. geb,- 4 Or, 

Lateinifbes Leiebucd- von Mud. Hanbart, Eur Theil, 

Erſter Curſus. XIII m 1983 ©, gr. 8. 
Baufer. 42 Or. 

Gedrängte ſoſtematiſche Weberfibt der Differentlal: u. Ins 
tegral:Rehinung von Dr. M. W. Grebel, Vin, 120 &, 
4. Slogau, Neue Guͤnterſche Buhbdlg. 1 Mtbir, 

Die Freundinnen, Ein Noman von Henriette Haufe, Erfter 
Col. 303 S. 8. Lieanig, Rublmen, geb. 1 Rtblr. 2 Gr, 
Kurze deutſche Sprachlebre zum Gebrauc in den untern Klafs 

fen. 66. 8. Liegnig, Hublmey, + Or. 

©. ©. Leſſſnge Leben, verbunden. mit einer Charafteriftif Lefs 

ngs als Dichter u. ald Schriftiteller, Men bearbeitet von 
F.Schint. Xl1u.3246, 8. Verlin, Bop, 1 Ntbir. 8@r. 

Institutiones symıboliese, doctrinarum Carholicorum; 
Protestantinm, Socinianorum; eceleiins graecae, mino- 
rumque societstum christiausrum summam er discri- 
mina exlibents. In usum lectionum scrips. Ph, 
Merlieinecke, “ditio alters, auctior et emendatior. 
XX u. 230 8. 8. Berlin, Vofs. 4 Rılılr, 


afel, Schweigs | 





Unekdotenalmanach auf bas Jahr 18%6. Gefammelt und 
berausgegeben von Karl Müdler. 499 ©. in 12. und 1 
surf; Berlin, Dunder u. Humblot, geb, 1 Mtblr. 8 ®r. * 

Jabrbuch der baͤuslichen Andacht und Erhebung des Ber: 
jene, -Herausgeg. von J. ©. Vater, Für ıs20. VII 
u. 288 ©. 8. 1 Mufitbl, u. 4 Kupfer. Halle, Nenger. 
cart. ı Athir, 12 Or. 

Orpbea. Tafbenbub für 1926. Dritter Jahrgang, IV u. 393 
©. in 12. u. & Kupfer zu Mozarts Zauberflöte. Leipzig, 
€, Fleiſcher. in Etui m. Goldiänitt, 2 Miblr, * 

— 
———— ————— 
Meinen Herren Collegen bemerke ich zur Vermeldung 
nachtheiliger Eolifionen, daß von nachſtehenden Driginals 

werten bei mir Ueberſetzungen ober Bearbeitungen im 

Werke find. 

Amenan, am 20, Eeptbr. 1825, 


Bernd. Fr. Voigt. 


' Observations on Cancer in the Breast, Hip and Face 


by Graham. 

Discours sur les revolutions de la surface du globe et 
sur les (changemens qu’elles ont produits dans le regne 
animal. Par Mr. le Baron G. Cuvier, 3me Edii. 

Mdmoire sur la decpuverte d’un nourcau mode de tan- 
nage p. I. C. Tournal, j 

Mannel'du teintnıier par A:fault. 

Pröcis de l’öpizootie par Fonrouge. 

Memoire sur la maladie qui s&gne dpizootiquement sur 
les chevaux par Gerard, 

Mömeire sur l’öpizootique des chevaux par Hainard. 

Dissertation sur un nouveau proceds Je construction de 


‚.'maisons, dites: Babylonieunes, Par Schwickardy. 


Ea Botanique enseignde en 22 legons par Demerson. 


 Moyens facilos,de parvenir à fixer les conditions de éta- 


blissement des ponts suspendus, 
Petit mannel du mardchal expert. 
Esssi sur V’art d'ẽtre heureux par I. Droz. 


neuerer Zeit ward durh Fremde Noth der Enfellunen 

Bund enger zufemmengeihlofen. Wem blieb es unbe 
fannt, wie in der Schreckenszeit des letztverſloſſenen Jabs 

res, ba bie entfeifelte Waflerfutb fo mandes haͤusliche 
Glüuͤck zerträmmerte und das Elend eine reihe Ernte hielt 
im deuten Sande, ber trefflihe Frauenverein zu Meine. 
ſperg mit treuer Sorgfalt die Ihräne bes Jammers getrode 

net, dem falt unüberfebbaren Unbeile mit alem Aufwande 

an Kraft entgegengearbeitet ? — Was den Inhalt des Tas 

ſcenbuchs betrifft, fo wird dleſer durch bie Namen der 

Dieter und Erzähler, welche beigetragen — Th, Hell, 

Fr. Kuhn, Mofengeil, Wilbelm Müller, ®. ». 

Etudnitz, 2% Weidflog, dem Herausgeber m, 

a. m. — wohl binlänglib verbürgt. Die Kupfer find größe 

tentheils von dem mit Recht geachteten 2, Schnort ges 

zeichnet und von bewährten Meiſtern geſtochen. 


Joh. Leonh. Shrag. 























Principes de la chimie, erablis par les —— par 
Thomson. 2% Vol, 

Le Baudeloque des campagnes. Guide de sages femmes 
par Zebaud. . 

Trait sur le gouvernement des abeilles p. Desormes. 

Journal hebdomadaire des arts et des mötiers de lAngle- 
terre, 

Traite des fusées de guerre par Monigery. 

La plıysique des gens du monde enseigude em-22 legons 
par C, de Cheppe et Powell. 

Victoires et comquetes des Grecs modernes par Pigue- 
nard. 2 Vol. 

La parfaite demoiselle p. Cartier - Venchon 

Guide de nageurs p. Rocher, 

Manuel du constructeur de machines a vapeur p, Evans, 

Manuel des jeunes möres p. Lrger. 

Hamilton sur les avantnges des purgatifs, 

Maäniere facile er simple de tracer des cadrana solaires, 

E'ömens de botanique par Brierre et Pothier, Br 

Traite sur la colique meörallique p. Pulnis, 

Mecanique des ouvriers, artisans et artistes p. Bulos, 2 Vol, 

Le Seoret de wiompher des femmes. 

1.Art de soigner les malades p. Lebeaud, 

Codg des gens honnetes, 

Tleorie de Varg de caleiner la pierre calcaire p. Hassenfratz. 





PB enelo pe, 
Tafchenbuch für 1826. 155 Jahrgang. Mit Beis 
trägen von Ludw. Tieck, W. Blumenhbagen, 
Agn. Franz, Laun, v. Miltis, H. v. Mon» 
tenglaut, Weißflog u. A., nebft 5 Portraits 
und 4 bifterifhen Kupfern nah Schnorr und 
Namberg von F. Stöber, Dav. Weiß, 
Sleifhmann, 8. Maper, Jury u. A. 46mo. 
Leipzig, Hinrichs. In Maroquin mit erften Kupfer⸗ 

abdruͤcken 2 Rthlr. 12 Gr. gewoͤhnl. Aus⸗ 

gabe 4 Rthlr. 16 Gr. 

Ale Urtbeile, die uns bie jegt iiber diefen Jahrgang 
zugefommen find, ſprechen ſich hoͤchſt beifänig über Juhalt 
nd äußere Bier aus, wir bürfen es daher ald Geſchenk 
für Damen ganz befonders empfehlen. . 





So eben ift in des Unterzeichneten Berlagsbanblung erfhienen 
und an alle Bubbandlungen verfandt worden: 


Srauentaschenburd 
für das Jahr 1826, 
Herausgegeben von Georg Döring. 
Mir 11 Kupfertaf. Preis 2 Thlr. oder.3.fl. 36 fr. 

Diefes feit bereits eilf Jahren gegründete, und wäh: 
renb dieſes Zeltraums von dem gebildeten Publikum mit 
ausgezeichneter Gunſt aufgenommene, Taſchenbuch wird 
auch unter veränderter Redaction den Grundfägen getren 
bleiben, welche deffen eriter Herausgeber im Auge gebabt. 
Mannigfaltigkeit und Gediegenbeit ber Beiträge , alle moͤg⸗ 
libe Sierlichleit des außern Schmucks — mobet immer auf 
finnige und wirklich künſtleriſche Beziehungen geadtet wer: | ; 
den wird — dürfen verbürgt werden, da die geadtetften | Walter Scoft’d Romanen. 
Striftfteller und Künftler ſich zu dieſem Zwecke dem In: Monatlich erſcheint ein ſauber geheftetes Baͤndchen, 
ſtitute angeſchloſſen haben. — Der Jahrgang 1826 Htıdeni | welches 6 Gr. oder 73 Sur, koſtet. — Eine ausfährlihe 
edlen Srauenvereine zu -Weinfperh - gewäbstet, | Anzelge und Probe bes Druds und der Ueberſetzung wird - 
Was die graue Gage von der Treue und Wurdigkelt der in jeder Buchhandlung gratis ausgegeben. — Ju Städten, 
Bewobnerinmen Weinfpergs berichtet, das bat ber Strom [wo «Feine Buchhandlung it, nehmen die loͤbl. Potdmter 
ber Seit nicht aus dem Germätdsleben ihrer weibllchen Unterzeihnung an; Privatfammler erhalten auf ſechs Erem⸗ 
Nahlommen vertilgen können, Damals veranlafte eis] plare das fiebente frei. — 
gene Noth einen treu zufammenbaltenden Verein; In: Danzlg. F. ©. Gerbarb, 


“ 





Ufe Buchhandluugen nehmen Unterzeibuung obne 
Voransbezahlung an auf die mene beutfcte Ueberfegung und 
'woblfeilte elegante, mit, deutſcher Schrift gedrudte, 
Ausgabe von 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchlenen unb an alle 
Buchhandlungen verfendet worden: 

Müller, ©., Reife eines Philhellenen durch 
die Schweig und Frankreich nach Griechenland 
und zuräch durch die afiatifche Türke und 
Stalien im feine Heimath. 2 Bände. ar. 8. 
4 Rthle 42 Gr. fächf. oder 2 fl. 42 fr. rhein. 

Eifriges Intereffe am Kampfe der Hellenen führte bie» 

fen jungen Mann nah Griechenland, und nur die übeln 
Folgen einer ausgeftandenen furdtbaren Krankheit Fonnten 
Ibn möthigen, nah einem an Intereffanten Begebenbelten 
reihen Jahre, nah Stalieh, und fpäter von dba nad fel: 
nem Materlande, Deutſchland, zurüdzufebren.: 

Hier vielfah von feinen Freunden und Befannten m 

Mittheilung feiner Schlejale dur den Drud aufgefordert, 


that er dies in obiger Schrift, melde fi vor andern der 


Urt durch gedrängte Kürze und Wahrheitsliche vortheil: 
baft auszeichnet. 


Bamberg, im Septbr. 1825. J. C. Dreſch, 





Zur angenehmen Unterhaltung in ben langen Winter: 
abenden mache.ich auf folgende, bei mir erfchienene, 
fehr gehaltvolle Schriften aufmerffam: 
Jacobs, Fr., Auswahl aus ben Papieren eines Unbe: 
fannten. 3 Thle. Much unter bem Titel; Erauenfpies 
sel. 5 Khlr. 16 Or, 

— — bie beiden Marien. 2 Tülr. 

Laun, F., Romanesten a. Langermanns Pulte, 1 Thlr. 4 Gr. 

Lindau, B. A., Heldengemälde aus ber Vorzeit der eu: 
veplifäen Böller, 1 bir. 

v. Miltis, C. B., gefammelte Erzählungen, 2 Bde. 3 Thlr, 

— — Drangenblütben. 3 Sammlungen. + Tblr. 

Maupach, D. @., bie Erdennacht, ein bramat, Gedicht 
in 5 Ubtheilungen. 3 Thin 

— — bie Gefeſſelten, dramatifhe Dichtung in s Abtbei: 
lungen. 1 Chr. 

— — bie Königinnen, ein bramatifhes Gedicht in 5 ut: 

“ten. 1 Khlr. 

— — der Liebe Sauberkreis, ein dramatifhes Gedicht in 
5 Uften. 21 ®r. 

— — bie Freunde, ein Trauerfpiel in 5 Aften. 4 Xhlr. 

— — erziblende Diebtungen, 1 Thlr. 8 Gr, 

Hirfemenzels, eines deutihen Schulmeiftere | Briefeaud u. 


über Stalien. Herausgeg. v.D. E. Raupach. 1 Thlr. 12 Gr, 


Rochlitz, Fr., für Freunde der Tonkunſt. 2 Thle, 4 Tölr. 

— — jdhrlihe Mittheilungen, beransgegeben in Berbins 
bung mit Böttiger, Bührlen, Fouqué, Heinroth, 
Houmald, Jacobs, Miltig m. Kenyan, 5 Bbe, 
8 Thlr. 12 ®r. 





Taſchenbuch für Frauenzimmer zum Nugen nud Mergnüs 
gen, mit Beiträgen von Boͤttiger, Bührlen, Four 
que, Jakobs, Miltig, Naubert, Rochlitz, Fans 
nv Larnowu. Wellentreter. SHeraudgeg, v. Fr. 
Rochlitz. Mit 25 Kupf. 4 Jahrg. 1817 — 20. 2 Thlr. 

Leipzig, Im September 1825. 
Carl Enoblod. 
Obige Artifel find in alen Buchhandlungen zu haben. 





Anzeigen 

Gemälde aus ber neuefen Voͤlkerge— 
ſchichte, von der frangdfifchen Revo» 
Iution an bis auf unfere Zeiten, für 
die Jugend, von Dr. ©. 2. Jetrer. Zwei 
Theile. Reipzig, bei Gerbard Fleiſcher. 
1824. Gebunden. (Preis 3 Thaler 8 Grofchen.) 

Mit Recht bemerkt der Verfaſſer in der Votrede 
biefes Werkes, dab felt Karl dem Großen fein Jahr: 
hundert thatenreicher und merfwirbiger war, denn bie let: 
ten vier und dreisig Jahre von dem Ausbruch ber franz 
zoͤſiſchen Revolution bis anf unfere Zeiten. Die vornehme 
ften Creigniffe dieſet denfwärdigen Jahre, die in den Lehr 
buͤchern der Wölfergefhihte meiſt nur furg angebentet find, 
bat bier Hr. Jerrer in ronologifher Ordnung zu vollſtaͤu⸗ 
digen Gemälden ausaeführt, im welchen fie fid dem Geiſte 
feiner 2efer weit tiefer als in magern Stizzen elnprägen 
werden, weberali iſt lebhafte Darftellung mit bifteriiher 
Kürze vereint; allen geblideten Jünglingen, denen baran 
gelegen it, in der neuejten Zeitgefhihte Feine Fremdlinge 
zu bleiben, kann daher diefed Bud zur Unterhaltung und 
Belehrung empfohlen werben. 

Unterbaltende und abenteuerlihe Rei» 
fen zu See und zu ande Ein Buch 
jur Beförderung der Menfchen- und 
Bölferkunde für die Jugend. Bon 
8. 9. Andre. Leipzig, bei Gerhard 
Sleifcher. 1824. Gebunden. (Preis 4 Thaler 
8 Groſchen.) 

Dieſes Baͤndchen, das ellf intereffante Relſebeſchrel⸗ 
bungen enthält, iſt von dem Verfaſſer für Juͤnglinge von 
zwoͤlf bis ſechzehn Jahren bearbeitet worden, wird aber 
auch jüngeren und aͤlteren Leſern eine ſeht angenehme und 
nuͤtzliche Selbſtunterhaltung gewähren, Es iſt eine befannte 
Sache, daß von weitläufigen Reiſeberichten oft kaum elu: 
zelne Blätter für bie Jugend genießbar find, weit ber 
größte Theil davon mit wiſſenſchaftlichen Beobadtungen 
oder Ralſonnements angefült ift, die über ihr Alter iind. 


Der Werfaſſer bat ſich daher bemüht, mit Uebergehung 


# 


alles deſſen, was Ihnt außer dem Ideenkreiſe der Leer, für 
die er arbeitete, zum legen ſchien, aus mehreren guten Rels 
febefhreibungen nur das Veritänblidite und Intereffanteite 
andjubeben, wie 5. 8. bie Schilberung der vornehmen 
Übenteuer der Melfenden, ibre Gefahren, ihre Freuden und 
Beiden, ihre Nachtichten von ben Sitten und Gebraͤuchen 
der Länder, bie fie durdreifeten, ibre Gemälde großer Na: 
turfcenen, von denen fie Beugen waren u. f. w. Mies iſt 
in einem leichten und gefiligen Style vorgetragen, und 
fehr geeignet, einzelne Erholungsitunden angenehm and 
zufuͤllen. 

Gemälde aus dem Leben der Menſchen 
jur Unterhaltung der reifern Jugend, 
von K H. Andre. Leipzig, bei Gerhard 
Sleifher. 1824. Gebunden. (Preis 1 Thaler 
8 Srofchen.) 

In einer Meibe interefanter Darftelungen, niht et: 
dichteter, Tondern wahrer Begrbenbeiten aus dem Leben, 
fepüidert der Verfaſſer die Menſchen, fo wie fie wirklich 
find, von ihrer guten und fhlimmen Seite, Weltern nnd 
Erzichern, denen daran gelegen it, ihten Kindern und 
Söglingen, ſtatt herzverderbender Romane, andere, beffere 
Unterbaltungsbäher in die Hinde zu geben, werden den 
Werth von Schriften, wie diefe, zu fhägen wiſſen. 


.— — 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben: 

Drei Erzaͤhlungen 

von 
2 Talvij. 
(Elegant gebunden, Preis: 1 Tbir. 8 Gr.) 

Diefe Erzäblungen unter den Uederſchriften: 4) Die 
Made; 2) Menſchliche Schwaͤche, und 3) Verfehlte Bejtlm: 
mung, dürften wohl einer mehr ald gewöhnliden Aufmerks 
famfeit werth ſeyn. Ein Mecenfent im „Literat. Conver ⸗ 
fationsblatte für 1825” fagt in No.7, ©. 28 u. a. ba 
von: „Wer germ vom einer Lectüre mit einem tiefen, 
ernften Eindruck ſcheidet, gern bie erhaltene geijtige Ante— 
gung fiber die lehte Seite des Buchs binaus dauern und 
deu im Gemüthe angefblagenen Ton gern mahballen ſieht, 
dem Finnen wir mit voller Weberzeugung biefe Novellen 
empfehlen!” „Das Wenßere iſt würdig und anftändig. ' 
Buchhandlung von Frieder. Ruff in Halle, 








„Mei Frledt. Ueihenfeld In Luͤbeck find erſchienen: 
5. 9. Grautoff, geograpbifche Tabellen 
für Bürgerfchulen. 1825. 4. gebeftet. 46 Br. 
Diefe Tabellen follen, vorzüglich durch zwedmäßigere 
Anordnung der Gegenftände, bie Beſchaffenhelt der ganzen 
Welttheile, fo wie jedes einzelnen Landes, zur deutlichſten 


* 


Anſchauung bringen, nm dadurch dem Schüler überall 
eine lelchte und richtige Meberfiht zu verfbaffen. Eben 
deswegen find fie auch ausführliber, als es das Bebärfnif 
ber Buͤrgerſchulen erhelſcht; überall aber nur der neneite 
Zuftand ber Länder berüdfihtigt, und namentlid 
Umerita [don ganz nach feiner gegenwärtigen 
Eintbeilung aufgeführt. Trotz ber enge geoaras 
phlſcher Lehrbücher werben daber biefe Tabellen keineswege 
als überflüffig betrachtet werden fünnen, wie dies audı fen 
der Unftand bemeift, dab fie bereits Im mehr als einer 
Lehranſtalt als Leitfaden beim geographiſchen Unterricht eim 
geführt find. 





Bel G. U. Kummer In Zerbft it erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu finden: 


Die Blumenfprade 


Neueſte Deutung. 
Geheftet. 5 Or. 





Im Verlage bei F. Puster in Passau ist erschie- 

nem und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 

Mein mathematisches Testament 

von 

Fr. v Spaun, 

Velinpsp. 2 Rıhlr, # Gr. 

Postpsp. 1 Rıhlr. {6 Gr. 

Druckpap. 20 Gr. 


Dafs man nur Originelles von Hrn. v. Spaun zn 
erwarten hat, ist bekannt genug |! — 


dto 


Beiträge zur teutfchen Länders, Voͤlker⸗, 
Sitten: und Staaten: Kunde, 
Bon J. Ev. Koh: Sternfelb, k. b. Legationds 
Rah, Ritter des Ordens der b. Krone, Mitglied - 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften ıc. ꝛc. Ar Band. 
gr. 8. broid. 2 Rthlr. B Gr » 
Jubalt: 1. Der heilige Mangold in Oberſchwaben, mit 
MRuͤckſicht auf die Vorgeſchichte und Geographie des Lam 
des. II. Zur Eultur:Gefhichte der Buckonia. II. 
Ueber ben Wendepunkt der flapifhen Macht im fübe 
lichen Bojarien. IV. Geſchichtliche Bemerkungen, 
Vor- und Anfragen. V. Etymologiſch- topographlſch⸗ 
biſtoriſche Gloſſen. VI. Erinnerungen aus ber Zeit 
für die Zelt. . 


Zirnfilton, G. Verhaͤltniß der Philoſophie 
zum Chriſtenthum. Schrelben an einen ſtu— 


direnden Freund. 8. broſch. 4 Gr. 





Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt. 





Dienfags 


31. 





ben 4, Dftober 1825. 





"ae vier amgeieigten Büger und Mufllalien find dei mir zu erhaften, und wird jeder mir am errdeilende Kuftrog auf das 


YAutrlipfte ausarfübrt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Deutfche Bibliographie. 
XXIX. 


Die Walſen im Großherzogthum Sachſen-Welmar. Ger 
. (bite der Berforanngsanftelt. der Waiſen durch Privat: 
erziebung in Familien zu ibrem @rfolg binnen vierzig 
Sabren. Aftennidälg be hrieben u. mit Thatſachen beleat 
von Dr. WB. Eh. Guͤnther. XIIu. 194 6, 
mar, Induſtrie⸗ Eomptoir. geb. 1 Mthir, * 
Die Deconmie der Augen; oder Vorfcriften zur Erhaltung 
und Werbefferung des Geſiots, nebft Bemerkungen über 
das ragen der Brillen und den Gebraub ber Opern: 
uder, fo wie aftronomifber und terreitrifber Teleſcope. 


91.8, Mel: 


u William Kitbiner, Ans dem Engl. IV u. 220 ©. 
8. u. 1 Steint. Weimar, Induſtt. Eptr, geb. 21 Or, 
Der Kuß und das Kuͤſſen. n Gebilderen beiderlei &e: 


faeart — Xu. 120 ©. 8. Quedlinburg, Baſſe. 

eb. 12 Gr. 

Vrautgefsent für meine Julie. Von Amalie, Gräfin von 
— VIll u. 1148. 8. Quedlluburg, Baſſe. 
geb. 1 r. 

Der Hausarzt bei den Mervenkrankhelten und Kopfleiden. 
Eine Anleitung, wie jeder Art von Nervenſchwaͤhe, Ho⸗ 
fterie, Nervengiht, Krdmpfen u. f. w., zeitig genug zu 
begegnen fen, und wie fie geberit werden fünuen. Meb 
einer Ynbange über bie Anlage zu Gemütbds und Gel: 
fteöfranfbeiten,, von Dr. K. F. Zurberig, VlIIu. 113 S. 

8. Meißen, Goedſche. geb. 10 Gr. 

Mevertorium für die Ungelegenbeiten des evangellic « ri 
libeu Predigtamted. Herausgegeben von M. T. W. Hils 
debrand, Zweites Heft. IV und 116 &. 8. Meißen, 
Goedſche. geb. 10 Ar. 

Napoleon und die große Armee in Rußland, ober Eritifche 
Beleuttung des von dem Hrn, Grafen von Gegur ber: 
ausgegebenen Werket. Bon dem General Gourgaud, 
Erite Abtheilung. XVII u, 220 S. gr. 8. Gtuttgart, 
Cotta. geb. ı Rthlr. 6 Br. 

Vier Erzäblungen aus ber Geſchichte bed jehiaen Srieben: 
lands. Bon W. Walblinger, 2106, 8. Ludwigsburg, 
Naſt. geb, 1 Rtbir. 

Ueber die zur Zeit Im Deutſchland hertſchende Notb bes 
kondwirtbicaftliben Standes; über ihre wahre Beſchaf⸗ 
fenbeit, ibre eigentiihen Quellen, Ibre nothwendigen Fol: 

en, und die einzig ſichern Mittel, derfelben abzubrl- 

Bon 9, H. Haumann. IV u.866. 8. Ilmenau, 

VWolat. ach. 8 Br. 

Bnleitnug für ben Landmann zur Eorup+ und Zuckerberel⸗ 
tung aus Kartoffeln, mittelt gewöhnlicher Branutwein⸗ 


brennerei: Gerätbr. Bon 2. Eall. VIu, 386, 8. und 
4 Steint. Trier, Gall. geb, 12 ®r, " 
Regeln der Lebend« Klugbeit im Volkston. ine Haustafel 
für alle Etinde. Etwas aus dem Naclaſſe des verlor: 
benen Pfarrers Flarıid. 40 ©. 8. Ludwigsburg, Naſt. 


eb. 4 Gr. 

Pin Erdarten Im Gebiete der Pflanzen: Vegetation, im Eul: 
tur: u, Nicht: Eulturftand, mebit den Pr. einer Ver: 
nacläffigung des Eritern. Bon 9, F. 9, Eder, VIE 
“.976 8 Ludwigsburg, Naſt. geb. 12 Or. 

Hülfsbüclein für Ubrenbefiger, Oder bie Kunſt, feine Ub⸗ 
ten felbft zu repariren u. im Gange zu erhalten, Meb 
Intereffanten Mittbeilungen, wie mit leiter Mübe Bel: 
ker an Taſchenuhten anzubringen find, .Nab ben neuss 
ften Erfindungen, Bon G. ®mitfon. VI m © & 
u. 1 Steint. Quedlinburg, Baſſe. 8 Br. - 

Rath und Hülfe für Delonomen bei wohlfeilen Kormpreifen, 
in Unwelfungen zum Aubau und zur vortbeilbaften Des 
nugung derierigen Produkte, welche einen größern Ge⸗— 
winn, als die Koruarten, gemäbren, und wodurch felbit 
in den jebigen Zeiten der Defonom ein wohlbabender 
Mann werden kann, Herausgegeben von E. F. Ulrichs. 
Vin 136 6 #8. Quedlinburg, Baſſe. 12 @r. 

Unwelfung, die fhönften fünjtliben Blumen aud verfehles 
denen Zeugarten, fo wie aus Stroh und Flſobein zu 
verfertigen, und bie gref&madvodften litalieniiken und 
engiiiben Etrobbüte, nebit fonftigen Errobgeftebten zu 
bereiten. Uus dem ranzöfifben. VIII m. 62 @, su, 
1 Eteint, Quedlinburg, Bafe, 10 Sr, 

Wo flug Hermann den Varus? in firatenifher Verſuch 
ber die Feldzüge der Mömer im nordweitligen Deutſch— 
land. Bon &. W. von Dürind. IV und 2803 S. 6. 
Quedlinburg, Baſſe. 1 Rtolt. 4 Gr. u. 

Geſammelte Eoriften u. Moden über Unterribt u. Bllbring, 
beſonders der weibliben Jugend, von Dr. J. CE, 4. Hedfe- 
vitin,2758&. 8. QDurdlinburg, Vale. ı Rihlr. 4 Gr, 

Die heilige Eiche u, andere Erzäblungen aus dem Mittelalter 
von E. Hildebrandt. 206 &. 8, Quediinb,, Baſſe. 20 Or. 

Tonni oder das Zigeunermädben, Roman von C. Hildes 
brandt. 2 Tble, 541 ©. 8. Quedlinburg, Baſſe. 2 Mibir. 

Gorlanello der furchrbare Seerduber. 3 Theile, 751, 8, 
Quedlinbarg, Baſſe. 3 Mtbir. 

Bora, das ſobne Greräubermäbden, oder der große Keus 
- fe. Ein Moman, Drei Theile, 725.8 8. uedlin« 
burg, Baſe. 3 Mtbir, + Br. . 
Die Abtei Et, Vincent. Cine geſchichtliche Gage aus den 

Selten der Königin Eliſabeth von England, Nah dem 
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Enallfpen. Zwei Thle. 4536. 8, Gbttulgen, Roſen⸗ 
bufh. geb. 1 Mtbir. 12 Or. ’ . 
Taſchenbuch für Frobfinn u, Liebe auf das Jahr 1826, von 
€, Auffner. 332 ©. in 1%. 7 Kupfer und 4 Mufifbi. 
Wien, Pfautſch. (Reipzig, Llebestind.) In Futteral und 

Soldienitt. 3 Mebir, 12 Gr, 

Das Sanze der Erziehung und des Unterrihts für eltern, 

Ernehen n. Shulmänner. Nah A. H. Nemeyers Grande 

- fügen bearbeifet von $. Stiller. Zwei Theile. XII und 
45 ©. 8. Meißen, Gordihe, 1Rthlr. 8 Or, 

Vierzehn bieber noch ungedrudte Predigten, gehalten in ber 
Upiverkgässtiene gu — nebft einer Abbandlung 
über die Wahrheit der chriſtlichen Deligion von Dr. $. 
V. Reinhard. Heraudgegeben von M. 6,8. Kenzelmann, 
AVln. 2385 6. gr-s. Meiden, e 1 Mthlr. 40r. 

Corpus iuris publici germaniei academicum , herausgege- 

r. A. Michaelis. XIV und 658 $. gr. 8 
Tübingen, Laupp- 2 Rthir, 28 Gr. 

Verfubeiner Darſtellung der Geibicte des Ungelfdhfiihen 
Mrdtd von Georg Phillips. IV und 272 ©. gr. 8. 
Göttingen, Dieteribg. 1 Rthlr. 4 Gr, 

Yoofitaliihes Wörterbuch oder Erklärung ber vornehmften 
zur Phofit gehörigen Begriffe und Aunftwörter fomobl 
nah atomiſtiſcher als auch nach dynamiſcher Lehrart bes 
trachtet, im alphabetiſcher Ordnung von Dr. J. €. $l: 

- fer, Mennter Theil, als dritter Supplement» Band, 
dar. bis Magnet.) 1074 ©. gr. 8. und 4 Kupfertaf. 

Öttingen, Dieteride. 4 Nthlr. 12 Gr. 

Der östliche Harz mineralogisch u. bergmännisch be- 

“trachtet, Eine Skizze zur Brlänterung seiner geogno- 
stisch - bergmännischen Cliarte von J. C.L. ya 
Erste Abtheilung. 174 $. gr. 8. Nebst 1 Charte in 
2 Blatt, gr. Fol. Braunschweig, Schenk. (Leipzig, 
Leop. Voß) illam, 3 Rıblr. 8Gr. schwarz 3 Rthir. * 

‘Grolsbritanniens Handels- Maobt, vom Baron Carl Du- 

in. 'Erster Theil. (Brücken - und Serafsen- Wesen.) 
—5 nach der zweiten Ausgabe der französischen 
Urschrift u. vermehrt. mit’den erläuternden u. berich- 
tigenden Anmerkungen der englischen Uebersetzung der 
ersten Ausgabe. 416 5. gr. 8. u: 1 Atlas von 15 Tafeln. 
Stutigart, Metzler. 6 Rthlr. 12 Gr. ® 

Vitae excellentium Romanorum. Biographien berühm- 
ter Römer. Ein Lehr- und Lesebuch, zur Erlernung 
der lateinischen Sprache und der Geschichte des alten 
Roms, nach Aurelius Victor und Lomond bearbeiter 
und mit vollständigem Wortregister versehrn von Dr. 
Ferd. Philippi. 2786 8. gr. 8. Nürnberg, . Riegel u, 
Wielsner. 20 Gr. 

Die Salomonifhen Denkſpruͤche. Bearbeitet für die Ind Leben 
eintretende Iugend. 152 ©. 8. Ludwigsburg, Nat. 10 Gr. 

Säneefloden. Cine Sammlung intereffanter Erzäblungen, 
Gedichte u. Anekdoten, 2248. 8. Ludwigsb., Najt. 20 Gr. 

Belhreibendes und belebrendes fpitemat. Verzeichniß eines 
phoſitallſchen, mathematiſchen nnd magifben Kunftfabi- 
mets, nebit Anwellungen zu feinem Gebraub und ber 
einzelnen Stüde deſſelden. Nab Sigaud de la Fond, 
Herausgegeben von I: D. Maudart, VIII u, 3546, 
8. Ludwigsburg, Naſt. 1 Mtbir. 

Hpdrotehniihe Wanderungen in Balern, Baden, Franf: 
reich und Holland, gemabt in dem Jahre 1521 von Dr. 
Sarl Batid. Zweites Heft._ 225 ©. gr. 8. u. 10 Etelnt, 
in Fol. Welmar, Induitr. Compteir. 2 Mtblr. 12 Gr, 

Geſchichte des Kriegs in Spanien im Jahr 1823, Feldzug in 
Satalonten. Frei and dem Franzöf. des Marguie v. Mar: 
eilac,. IV u. 265 5. 8. Hellbronn, Claß. 1 Mtbir. 4 @r. 

Dentmale aus dem Alterthume füdteutiher Staaten. Bon 
9. Seel. IVnm.105 & 8. Hellbronn, Claß. 10 Br. 

dbuch zu einem natur⸗ und zeitgemäßen Betriebe ber 


Landwirthicaft In ihrm ganzen Umfange. Mac ben be: 


 muaib 


| und dfonomifhen Grunbfägen, 
und 


wanziaidbrigen @rfabrungen, mit 
befonderer Nüdfiht auf das raubere Klima des nörbliben 
Deutiblands u, der Oftfeeküften:Länder bearbeitet von W. 
u. Kreyßlg. Eriter und zweiter Band, RAXXVIII und 
8076. gr.8, Königsberg, Bornträger, 4Rthlr. 


geſten 


genen, mebr 


* 





4 "7 — 

In der J. C. Hlur ich s'ſchen Buchhandlung In Leips 

sig iſt erſchienen: 

Prof. K. H. 8%. Poͤlitz, die Weltgeſchichte, 
fuͤr gebildete Leſer und Studirende dargeſtellt. 
Fuͤnfte bericht., verm. und ergänzte Auflage. 
4 Bde. 140 Bogen in gr. 8. 1825. Schreib» 
pap. 75 Rıhlr. weiß Drudpap. 54 Rtplr. 
ord. Druckpap. 44 Rıhlr. ü 

Dies Werk hat ſich dur vielfältige Vorzuͤge vor dhns 

lihen einen fo ungetheilten Beifall erworben, daß bie ſtarke 
ste Aufl. In weniger ald einem Zabre vergriffen war, und 
bald eine neue zu veranftaltem möthig wurde, Es erfhelnt 
men biefe ste Yuflage mit allen Werbefferungen ber aten 
ausgeftattet, noch mamentlic im eriten und dritten Theile 
erweitert, und im 4ten bis: zur allerneneften Belt. ergänzt, 
zu fehr billigen Ladenpreifen, damit ber weiteſten Werbreis 
tung nichts entgegen ſtehe. (Wir haben deshalb auch bie 
4 Titelfupfer mweggelaffen, bie wir an Llebhaber beſonders 
zu 12 Or. geben.) Bor einigen. Monaten erfhien das treifs 
lihe Sompendium dazu: 

— fleine Weltgefhichte, oder gedrängte 
Darftellung der allgemeinen Gefchichte für hoͤ⸗ 
bere Lchranftalten. Fünfte bericht., verm. m. 
bis Ende 1824 fortgeführte Aufl. 32 Dog. 

: gt. 8. 22 Er. 

welches ebenfalls Im gelehrten Schulen, und felbit anf Unis 
verfitäten, immer mehr Eingang findet. — Beide Schrif⸗ 
ten find aud ind Hollaͤndiſche, eritere von Witſen Geys⸗ 
brof, leßtere von Npbof, fo wie bie Feine Weltgeſchlchte 
auch Ins Schwedifhe überfegt worden. 

als ein wuͤrdiges Seltenſtück zur größern Weltge⸗ 

ſchlchte iſt: 

Das Geſammtgebiet ber teutſchen 
Sprache, nach Profa, Dichtkunſt und Bes 
redſamkeit theoretiſch und praktiſch dargeſtellt 
(und durch zahlreiche Beiſpiele aus teutſchen 
Claſſikern aller Zeiten erläutert) von Prof. K. 
9. 8. Poͤlitz. 4 Bde. in gr. 8. 4825. 
franzöf. Drudpap. 6 Rthlr. 

zu betrachten, — Für jedes Wolf gibt es zwel Hauptge 
genftände feiner Ligenthämliäkeit: feine Geſchichte u, feine 
Sprade, beide fegen feine Selbſtſtaͤndigkelt und Unabhaͤn⸗ 


fit voreus. — Es dürfte daher biefes nach Anlage und 


bführung ber drei Grundformen: der Proſa, Diatkunft 
und Berebſamkeit ganz mene Werk, für Lehrer ſowobh, ald 
den Krels geblideter Leſer eben fo Intereffant ald beiche 
rend, mie für die Freunde der Geſchichtswerke des ruͤhm · 
Haft bekannten Verf. eine fehr erfreuliche Erſcheinung ſeyn. 





Bildnisse 
der beruͤhmteſten Menſchen 
aller Voͤlker und Zeiten, 
24. und 22. Suite. (Mo. 244 bis 264.) 
Geſtochen von 


Bolt, Bollinger, Busborn, Fleifdmann, Er 
nger, Bahsmann ıc, 








Inhalt der 24. Suite: Ammon, Armfeld, 
Baggeſen, Blanchard, Ehebomiedi, Colin, Eoof, 
Eorneille, Erebillon, Mirabeau, . Talleyrand, 
Zinzendorf. 

Inhalt der 22. Suite: Abraham a St. Elara, 
Blumenbach, Bode, Boerhave, Eugen Beau- 
barnois, Böcingf, Goldſmith, Herzberg, Klinger, 
Agnes Sotel, Virgilius, Mar. dv. Weber. 

Diefe beiden Lieferungen, deren iebe 1 Thlr. s Gr, 
Im Subferiptionge Preis foftet, find eben erſchlenen und 
durch alle Buchhandlungen zu erbalten. u 3 

Der Vreis der früher erſchienenen 20 Suiten (2410 
Vortraits), woräber volitändige Berzeihniffe gratis zu ba: 
ben. find, beträgt 20 iChaler, Einzelne Suiten koſten 
1 Chlt. 8 Gr.; einzelne Portraits 6 Gr. 

Die Urbeiten ber oben genannten, ausgejeihneten 
Künfiter find zu befannt, ale daß dieſe Vortralt » Samms 
lung einer fernern Anpreifung bedürfte, 

"Bwidau, im September 1825. 
Gebrüder Schumann. 


nn, 
Englifhe Fabeln, nach dem Lateinifchen des Gabriel 
Faerno; jur Erleichterung ber Anfangeftudien in 
ber englifchen Eprache, mit grammatifchen und 
erläuternden Anmerfungen herausgegeben - bom 
Paftor J. €. 3. Bothe. Mi. 3. Im Verlage der 
Helwingſchen Hofbuchhandlung. 1824: 10 Er. 
Lehrer ber englifhen Sprache werden in dieſen Fa: 
bein alles finden, was fie fid beim Unterricht ber Anfaͤn⸗ 
ser wünfhen koͤnnen, eine leichte, Rleßende, richtige Spra: 


öe, und elnen Inhalt, der befönders für Me Jugend über 
aus anziehend und belehtend iſt. Faerno, einer ber aroͤß⸗ 
ten Gelehrten des ſechzehnten Jahrhunderts, ſuchte die 
gehaltreichſten Fabeln des klaſſiſchen Alterthums auf und 
brachte fie in fateinifhe Berſe. Lange waren fie ein uͤber⸗ 
al auf Schulen gebrauchtes Buch, wurden In mehrere 


Sprachen überfegt, auch von einem gelehrten engl. Seife 
lihen Ins Eugliſche. 


Die angehängten Anmerkungen wer: 
den den Schülern in mehrerer Hinſicht beim Praͤpariten 


und Depetiren wilfommen fen, da fie auf grammatiſche 
und biftor. Gegenftände forgfältige Rüdfiht nehmen. Es 


laͤßt fi mit Recht hoffen, daf dies Bud In Privat: und 
Öffentlichen Anſtalten Leicht Cingang finden werde, da auch 
der Preis überaus, bidig geſtellt iſt. Rt 





Unfündigung. 
Aufgefordert durch mehrere Freunde der Engllſchen 8ls 


teratut, babe ih mich entſchloſſen, bes Umerikaners 


Cooper sämmtliche Werke 


In einer deutſchen mohlfeilen Taſchenausgabe eriheinen zu 
laſſen. Diefe Ausgabe- wird fih zunddft der Taſchenaus⸗ 
gabe von Schillers Werfen anfhlieien, aber ſich durch 
Drud und Yapier vor derfelben andzeichnen. Bis jest find 
vier Werfe erfchlenen, nämlich: die Unfiedler von Eueques 
banna, der Lootſe, der Spiom und Lionel Linfoln. 
aus 3 Bänden beſtehende Bert wird vollendet ausgegeben 


Jedes 


werben und wicht über 1 Rthlr. 8 Gr. bis ı Rthlr. 12 Gr. 
koſten. Der Spion, von welchem ber Drud ſchon weit vor⸗ 


gerädt ift, wird zuerſt und noch in dieſem Jahre erſchel⸗ 


nen, Die übrigen drei bis jetzt erfchtenenen Werfe aber 
werben, wenn es möglich Ift, bis zur Oftermeffe 1826 


nachfolgen. Die völlig neue Weberfehung bat der Hr. Docs 
tor Pbil. Aug. Vetri zn übernehmen die Ghhte gehabt, 


welcher der Auszeichnung, die ibm befanntlih frühere ir 
beiten ber Urt gewannen, auch bei biefer „mit Liebe um: 


ternommenen ” entfpredhen wird, 


Ale Buchhandlungen Deutfhlands nehmen Beftellun: 
gen an. 


Göttingen, Im Septbr. 1825. €, E. Rofenbufd, 





Bei W. Engelmann in Leipzig ift erſchlenen: 
Scheu, D. F., über bie chronifchen Krankheiten 

ded männlichen. Alters, ihre Vorbeugung und 

Heilung. gr. 8. 241 Bogen auf gutem, halb⸗ 

weißem Drucdpap. 1 Rthlr. 12 Gr. 

Der geſchaͤzte Verfaſſer dlefer Schrift hat durch feine 


Etelung als Arzt an einem ber erften Bäder Böhmens 
vornehmllch Gelegeuhelt, chronlſche Krankheiten zu beobach⸗ 
ten, und da er ſich die Behandlung diefer ſchon früher ans 


gelegen ſeyn lieh, fo fand er in dem ihm angewlefenen Wir⸗ 


tungsfreife deito mebt Gelegenhelt, zu wirken, Die Meſul⸗ 
tate feines Nachdeukens, infofern fie die Perlode des Le: 
benẽ betreffen, weile den chronlſchen Aranfbeiten am mei: 
ften unterworfen iſt, bat er im biefer Schrift, welche jedem 
prattiihen Arzt ein wilfommener, mmentbehrliher Mathge: 
der ſeyn wird, niedergelegt. 





So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben: 

Gefalhte der Mufit, für Freunde und Wereh« 
ter biefer Kunſt. Mab dem Fransdf. der Frau v. 
Bawr frei bearbeitet von Aug. Lewald. Mit Kupfer und 
Muſitblatt. 8. Nürnberg, Haubenitrider. Bellndrud: 
papier. geh. 1 Mihlr. 3 Or, 





In allen Vaaba⸗tiungen iſt zu haben: 


Allgemeines Shoralsug 


oder 


Sammlung ber in den evangelifchen 
Gemeinden übliben Kirchenme— 
lodieen, 
für 
ben Sefangunterriht in Schulen 
geordnet und mit untergelestem Terte ber» 
ausgegeben 
von 

M Hering. , 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 1825. 
Preis 2 bir. 

Bei dem ruͤhmlichen Beftreben, dur Vorbereitung Im 
deu Schulen ben Chotalgeſang in den Kirchen zu verbefern 
und ihm zu feiner verdienten Würde zu erheben, iſt zur 
Erreichung biefes Zwedes ein allgemeines Choralbuch möth: 
wendig, welches die Kirdhenmelodieen In ihrer Einfachheit 
und Reinhelt darftellt, und in einer ftufenweifen Ordnung, 
mit untergelegtem Tert verfeben, dem Unterricht in Schu⸗ 
len erleichtert. @in foldes bat dire der Verfaſſer geliefert, 
und es entbält flebenbundert und zwanzig Mele: 
dieen aus den verfhiebenen Gemeinden Deutſchlandse ges 
fammelt, Wie nothwendig, sugleich ausführbar und pfllcht ⸗ 
gemäß eine Verbeſſerung bed Choralgefanges in Hinficht 
der Meiodieen it, bat der Werfaſſer im einer voranfteben: 
den Abbandlung freimätbig gegrigt; aub bat er in ber 
Worrede feine. Anfihten. über deu viertimmigen Geſaug 
der Gemeinde mitgetheilt. Auder dem allgemeinen Diegie 
fer iſt noch ein fehr ausführliäes über bie im gleichen 


Metro ſtehenden Melodleen, nebſt Ihren verſchledenen üben 
ſchriftlichen Beruenuungen beigefügt, Da der Werfaſſer aus 
feinen mit fo vielem Beifal aufgenommenen mufitalifers 
Lehrbuͤchern bekannt iſt, fo baden wir wicht nöthig, dieſes 
angezeigte Wert noch befonders anzuempfehlen. , 








Bei uns ift erfchienen und bei Leop. Voß in Leip⸗ 
zig, fo. wie in allen Buchhandlungen zu haben; 
Rauſchnik, Dr., pragmatifh:hronsiogifhes Handbuch 

ber europälichen Staaten: @elwihte: für alle Gebilbete, 
Insbeiondere für Studirende, Geſchichtsfreuude und Zeir 
tungsleſer. 3 Bbe. In 8, _4 Rtbir. 16 Or. 
Deffen pragmatlſch⸗hronologiſche Geſchichte u. Teutfb: 
laud für Schulen. 8. 18 Or. 
Deffen pragmatii:hronologlide Geſchichte Oreußens 
für Shulen 8. 6 Or 
Lehrern, welche bie beiden legten Werke In Ihren Ed. 
ten einführen wollen, erbieten wir und, wenn fie ſich im 
Portofreien Briefen an uns felbft wenden, 1 Eremplar gra- 
ia zu fenden, um fi erit von ber Brauchbarkelt biefer 
Werke überzeugen zu können, 
Tb. ©. Er. Barnhagenſche Buchhande 
lung In Schmaltalden. 





Herabgefehter Preis. 
"DE LVALLEMAGNE, 
par Madome la Baronne de Staäl - Mol» 


stein, 
3 Tome in R. : 
Ladenpreis: auf Schreibvelln 3 Miblr. 22 Br. od. 7 J— 
s - Drudvelin 3 Ntblr. 8 Or, od, s fl, ° 
Gegenwartige, fhbn und korrekt gedrudte Ausgade din 
fes in allerlei Hiuſtchten merkwuͤrdigen Werts ber berühmten 
Verfafferin, veranitaltete ich fm Jahre 1813; durch bie bas 
maligen Zeitverbältuiffe aber wurde fir nicht fo allgeme 
befannt; wle fie wohl verdient hätte, und uoch verdient; 
weshalb, und-um ben Mulauf zu erleichtern, ich die oben 
bemertten Vreife auf 2 Rthir. 20 Or. oder. 5 fi, nad 
2 Mtbie, 6 Gr, oder fl. berabfege, wofür das Merk in 
allen Buchhandluugen zu baben if. 
Ferner üft bei mir erfhlenen : 
Faalvina, Nach den Franzöfifchen der Madame 
Cottin von N. P. Stampeel; 2te Ausgabe, 
3 Bor. in 8. :1825, ex 2 Rthlr. 6 Er. od. a fl. 
wre Mi en den 24. Yug, 1825. 


EREN 3.6.8. Sharfer 
er as ——— 


Antelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Belt. 





Dienftags 


32. 





den 11. Dftober 1825. 





“ae dier angezeigten Büder und Mufltalien And bei mir zu erbalten, und wird jeber mir an ertbeilende Muffraa auf das 


ghatttisfte ausgefiihrt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Lexilogus, oder Beiträge zur griechiſchen Wort» Erflärung, 
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Induſtrie u. Literatur, geb. 1 Ntbir. 
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Daras, Agnes Franz, Ebr. Niemeyer, Amalie Schoppe 
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agazin f. Induſttie m, Literatur. geb. in Etui. 1 Mtbir, 

Moosroien. Taſchenbuch für 1826. Herausgegeben von 
Molfg. Menzel. IV u, 404 ©, In 12, u. Ludw. Uhlands 
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Die Famille Ebreuſtein. Leſebuch für gute Kinder, oder folde, 
die es werden wollen. Bon Amalie Schoppe, 244 ©. 8. u, 
4 ilum. Kupfer, Hamburg, Herold. geb, 1Rthlt. 8 @r. 

Heber die Theilnabme des Predigers an dem Meligionsun« 
terribt in den Volfsfahulen. Bon M. X. #. Zelgermann, 
62 8. gr.a. Halle, Meinide. geh, 7 Sr, 
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8: Peipzig, Prpedition d, entop. Auffrbers. geb. 18 Gr. 

Chemische Untersuchung der Mineralwasser zu Geilnau, 
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allgemeinen Betrachtungen über vulkanische Mineral- 
quellen, besonders über deren Ursprung, Mischung 
und Verhältnils zu den Gebirgsbildungen. Von Dr. 
6. Bischof, XVI u. 412 5. 8. w. 1. Kupfert. Bonn, 
Weber. geh. 4 Rthlr. 12 Gr. 

Der Bibelfreund, ine beledrende Zeltſchrift In zwangloſen 
Heften, Von M. I. &, Grabe. 1. Bandes I. Heft, VI 
2.726. ar.s. Hidburgbaufen, Kefflelring. ach. 8 Gr. 

Tales of ıhe Crusaders, By ıhe Author of Waverley. 
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lin, Schlesinger. cart. 2 Rılılr. 4 Gr. * 

Amarplis, Ein ländlibed Gedicht, geſchtieben 1812 von 

viedrib Rüder. 34 ©. gr. 8. Franffurt a. M., Wer 


de. ach. 6 Br. 
Die Lebensweisheit der Hindus. Aus der Handfhrift eines 


alten Braminen in englifber Sprache beraufgegeben vom 
Srafen von Cheſterſield. Ans dem Engliſchen übericht. 
von Jac, Shmis, XlIu,122 6. 8, Dufeldorf, Schrei⸗ 
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fbiedenen Menibenförper, für angebende bildende Künſt⸗ 
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Megifter zu dem Grundriß der Mineralogie in zwei Bänden, 
von Fr, Mob. 305, gr. 8. Dreeden, wrmold. sch, 3 Br, 

Nachtrag zu Las Caſes Tagebuch Hber Napoleong Leben, 
oder Eritiihe Bemerkungen und nocd nidr befannt ges 
machte Anekdoten zur Ergdnzung und Berichtigung jenes 
Werks. Dritter u, vierter Band. 2506, gr,8. Dres: 
den, Arnold. geb. 4 Mtbir, 12 Br. 

Geſchichte ber Wiedergeburt Griechenlands, umfaffend bie 
Grzäblung ber @rrignife von 1740 bis 1824. Won 2, 
Vouquevile, Teutſch berandgeg. von Dr. E, F. U. Scott. 
Vierter Band. 574 ©. gr. 8. 2 Chartem und 1 Vortr, 
Heidelberg, Winter, 4 Bände. geb. 9 Mthir. 4 @r, 

Nadricht über Rigas Leben m. Schriften. Geſammelt, über: 
fegt und mit Unmerf, begleitet von Dr. Scott. 23 ©. 
gr. 8. u, Miga’s Bildniß. Hridelbirg, Winter. geb. 6 @r. 

Grograpbie der Griechen und Mömer. Wfrifa. Aus dem 
Quellen bearbeitet von Konrad Mannert, Zehnter Tbeil, 

weite Mbrbeilung. VIlI m. 655 ©. gr.8. u, 4 Charten, 
eipzig, Hahn. 3 Mtbir, 4 Or, 

Euripidis Dramata. Edidit F, H. Bothe. Volumen 
Prius. (Hecubs, Orestes. Phoenissae. Medca. Hippo- 
Iytus. Alcestis. Andromache. Supplices. Iphigenia in 
Äulide.) XII u. 660 $. gr. 8. Leipzig, Halın. 2 Rıhlr. 

Neligionggeibihte in tabellarif& »catewerifhber Form, nach 
dem kurzen u. etwas veränderten Entwurfe Im Hannovers 
{hen Landescatechismus für Lehrer In Volksſchulen von €, 
2. Weber, Xlin, 252 &, gr. 8, Hannover, Hahn. 12 Or, 


C. Cormelii Taeiti Oper. Ad optimarum editionam 
fidem scholarum iu usum curavit G. H. Lünemann. 
Pars II. 320 8. gr. 8. Hannover, Hahn. 10 Gr. 

Uebungen im frangoifben Briefiivl, aus Voltalte's Cor: 
teirondenz gezogen. Ind Deutſche überfegt u, mit fran 
söfliben Roten aus dem Driginal verfeben von U. Suß— 
mann. IVm. 2445 ‚gr. 8. Hannover, Hahn. 18 Or. 

Kurzgefafte Versichre der deutſchen Sprade zum Ehul: 
und Hank: Schraud, Von K. W. 2. Hevfe, Zweite, 
umgearbritete und vermehrte Auflage. AVIm. 100 ©. 
r.8. Hannover, Habn. 12 Or, 

Lefefchule von dem Ducitaben an in einer metbodifhen Etu: 
fenfolge. Für Elementar:Kleffen, aud zum Privatgebtauch 
von ©. C. 28. Släfer. Zweite Auflage, Erſtes u, zweites 
Bund. IV u. 2308. 8 Hannover, Habn. 8 Gr. 

P. Virgilii Maronis Opera, Ad optimarum editionum 
fidem scholarıım in usum curaviı H. L. J. Billerbeck. 
324 S. 8. Hannover, Hahn. 10 Gr. 

Hieronymi Osorii Lusitani_ de Gloria Libri quinque 
ad Joannem Tertium Lusitaniae regem. Praefatus est 
G. Sarpe. Editio emendatior. XVI u, 184 9. gr. 8. 
Mageburg, Heinrichshofen. 18 Gr. 

Practiibe Anleitung zur katechetiſchen Lehrart. Für ange: 
bende und ungeübte Katedieten, Echulamıtdcandidaten u, 
Schullebrer; nad den beiten fateherifben Lebrbüchern, 
auf Vorlegeblättern bearbeitet von 3. G. F. Baumgarten, 
Mit einer Vorrede vom Dr, Dinter. 2 Theile. arı Blat⸗ 
ter in auer 4. Magdeburg, Heintlchehefen. 1 Mtbir. 8 Gr. 

°C. Cornelii Taeciti de situ, moribus et populis Germanine 
libellus. Mit Anmerkungen v. Fr. W. Altenburg. XXXII 
w.191 8. 8. Hildburghausen, Kefselring. 12 Gr. 

Erdmann und erg Novelle von L. M. Fougue. 
372 &. 8. Berlin, Eclefinger. 1 Krbir. 20 Or, 

Geſciate der Jfraeliten, feit_der Zeit der Maccabder bie 
auf unfere Tage, nah den Quelien bearbeitet von F. W. 
zen Scheter Theil. 383 ©. gr. 83. Berlin, Schle— 
inger. 1 Mtblr, 20 Gr. * , 

Wie fol der Meligionsiebrer über die Later der Unzucht über: 
haupt Öffentlich fatebifiren? Cine Prelsfrage des Erzbi: 
fnofes K. T. v. Dalberg. Bon N. Haas. Dritte Aufl. 
Virteu. a2. S. 8. Frankfurt a. M., Weite. 6 Or. 

Ein Beitrag zur gerfhtsärgtlihen Lehre von der Zurech- 
nungsfäbisteit. Won Dr. S. ©. Vogel. Zweite, vers 
befferte Auflage. N u. 208 S. gr. 8. Stendal, 

ı Rthlr. 

Hauprregeln der deutſchen Spradiehre, entworfen von Fr. 

vermebrte Aufl. 686. 8. Etendal, 


Dresden, Arnold. 3 Mebir, 

Veriub einer rationellen unlctung ir: Weinbau und zur 
Moit: und Weinbereitung. Nebit Beſchreibung u, Ab: 
bildung einer aub zum Ubbeeren eingerichteten, einfachen 
Traubenmüble. Vom Hofrathe Dr. F. U. Nöber, VAllu. 
452 ©, gr. 8. u. 4 Aupfert. Dreeden, Arnold. 1 Mebir, 

Anajtafius, Meifeabenteuer eines Griechen in den letzten 


zebeichuben des vorigen Jabrbunderts. Mon Ch. Here, 

dach dem Engl. bearbeitet von WB. A. Yindau. Dritter u. 
vierter Thl. 527 ©, 8. Dresden, Arno!d. 2 Riblt. 16 Sr. 

Scherz und Ernit, von 9. Clauren. Vierte Sammlung. 
Erſtes bie drittes Bänden. (Leopoldine u. Motiv. Matt. 
539 &. 8, Dreeden, Urnoid. 2 Nthlr. 15 Sr. . 

Theorie der Differenzen und Difierentiale, der gedoppel- 
ten Verbindungen, der Producre mit Versetzungen, der 
Reihen, der wiederholenden Funcrionen, der allge- 
meinsten Faculiäten und der fortlaufenden Brüche, 
von Ferd. Schweins,, VI u. 663 5. in 4. Heidelberg, 
Winter. 9 Rıhlr. 

Meife durch Griechenland, von F. C. H. 2. Pouquevllle; über: 
fegt u. mit Anmerkungen beraudgegeben von Dr. F. C. L. 
Sickler. Zweiten Bandes erfte und zweite Wbrbrilung, 
665 S. gr. 8. Meiningen, Kevfner. 3 Mtbir. 12 Gr. 

Verſuch einer Metbodologie der Arithmetif oder einer aründ⸗ 
liben Anleitung, die Arithmetik zu lernen u. zu lehren, 
Bon ©. 8. Kausler, Vl u. 190 S. 8. Um, Etete 
tivfhe Buhbdla. 20 Gr. 

MWürtembergiiher Militär: Almanab. Herausgeg. von F. v. 
Fromm, Erſter Jahrgang. XIV u 18. art. m 
ilum, Kupfert. Ulm, Stettin'ſche Buchh. geb. 3 Nıblr. * 


Kunftfadben.und Spiele: 

Sammlung von Rosetten, Hohlkehlen, Bordüren und 
Zimmer für Decorationsmaler. 3» Heft. 6 Kupfertaf. 
in quer Fol. Ieipzig, Magazin f. Industrie u. Lite- 
ratur, geh. 4 Rılılr. 12 Gr. 

Model- u. Reilsbuch für Zimmerleute u. Tischler. Nach 
dem neuesten englischen Geschmack herausgegeben von 
Middleton. 7s Heft. 16 Kupfert. in 4. Leipzig, Ma- 
gazin f. Industrie u. Literatur. geh. 1 Rılılr. 

Der Künftlerelub. Ein kurzweiliges Würfelipiel, Mit 24 
Karten in 72 Tbeilen, and denen ſich vielfabe, oft fos 
miſche, Geftalten bilden laffen. Leipzig, Magazin für 
Induſtrie u. Literatur, In Etul. 16 Gr. 

Die Hartenlotterie oder das glüdbrirgende Fatum. Mit 
43 Karten, Leipzig, Magazin f. Induſtrie u. Literatur, 
In Etui, 12 Br. 

Der Thaumatrop oder der magifhe Dreher. Mit 20 Schel⸗ 
— — Magazin für Induſtrie m. Literatur, In 

tui. 183 Or. 





Gollifionen zu vermeiden, zeige Ib hlermit an, daß 
{bh von dem In Kurzem in London erfheinenden: 
Sephora, description of he country of Palestina and 
of the manners and customs of the ancient Israe- 
lites. 2 Vol. & . 
eine deutihe Bearbeitung unter ber Preffe babe. 


Leipzig, Im HOftbr, 1825, 
. Job. Ambr. Barth, 





Anefdotenalmanadı 
auf bag Jahr 1826. (A7r Jahrgang) 
herausgegeben von 8. Muͤchler, 
mit Kupfern, fauber gebeftet. 1 Rtblr, 8 Gr. 
iſt im unferm Verlage erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben. 
Dunder und Humblot In Berlin. 


BA Eu Brote tee erfätduen! 


"nnd in allen Buchhandlungen zu erhalten : 
ine 


dag Jahr- 1826. 


Mit "Aupfern, 


Vreis a Thlr. 6 Or., oder a gl. a fr. — 
Formate und mit Aupfere dor: der Sihrift 3 
oder 6 Fl. 18 Ar. Rhein. 


Subalt: I. Didterleben, Novelle von 2. Tiet. II. 
Der Varia, Trauerſpiel in einem Wufzuge von Mid. 
Beer. II. Früblingsfranzg aus dem. Plauenſcheu 
Grunde Bon Wilh, Mätler, IV. Anton Solarloı 
Eine Milergefbihte von Nodatna Schopehhaner. 
V. Der Möringer, Schwaͤbiſche Sage in vier Roman: 
gen von Guſt. Ehmwab, Wi. Der glüdliche. Tag. 
Erzäblung von 2, Arufe, WIE Fünf Eonette von 
Fr. Graf von Kaldreutb, VII. Männertreue, 
oder fo find nicht Ale. Won W, Blumenhagen. 


in — 
chire 12-®r., 


Die Gegenftdnde ber Kupfer find aus dem ‚Inhalte ges | 


wählt und ale Titelfupfer ziert das Bildulß bes gefeierten 
Jean Baul’s das Ganr. 





Taschenbuch 


dass re Fo 
1826. 
Mit Koͤnigl. Saͤchſ. eNergn. Privilegio, ° 


Erzäblungen: 
Der Todedengel, von Sopbie May. 
Die Oſternacht, von Leop. Schefer. 
Die Begegnung in der Sertiche von Ferd. Phi: 


Gedlchte, Charaden, Mätbfel und Logogrpphen 
von 
Bahmann, Baldamus, Bohl, v. Derpen, ©. G. @ber: 
bard, Hold, Kübler, Krug v. Nidda, Kübnel, Manfred, 
Wilh. Müller, Phillppi, Lud. Robert, Mublat, Leopold 
Schefer u. 0. 
Die 35 Kupfern und Mignetten. 
Leipzig, bei Johann Friedrich Gleditſch. 
Nachriiſch t. 

Dieſes Taſchenbuch zum geſelltgen VWergnäs 
gen, zuerſt vom Hoft. W. ©. Becher, dann dem H. Hoft. 
Friedr. Kind, hlerauf vom H. Hoft. A. Wendt, redl⸗ 
girt, wird vom Jahr 1826 durd 9. Hofr, 8. Philippi 
beforgt. 














DE Jahrgunge ſtad gm hinter: ſolden Reihe angewachien, 
"dab eine Ermäßigung des Preiſes Statt findet, um (reis 
den dei’ Lektüte einen hoͤchſt unterbaltenden und mannichfal ⸗ 
tigen Geunß billig gu verſchaffen. Demnach koſtet von jetht 
an eilt vollſtändiges Exemplar, 35 Jahrgaͤnge von 1791 bie 


‚| a825, wovon bie erſtern vielmal neu aufgelegt wurden, mit 
mehr als 350 Rupfern, zuſammen genommen, in einem übere 


elnſtimmenden neuen @inband, mit Moldſchnitt 22 dibit. — 
odef 39 EI. -36 Kr, rheiniſch. 

"Die Jahrgaͤnge 1621 — 1825 beſonders koften dagegen 
einzeln a ı Mtbir. 20 Gr., zufammen genommen ebenfalls 
im berabgefegten Preis 3 Rthlt. 8 Gr. oder-6 Fl. rheiniſch. 

Die ditern Jahrgänge, einzeln genommen, find, ie 
nachdem der Vorrath groß ift, Im Vreiſe niedrig geſtellt, wels 
ches aber bei den allerneueſten einzeln nicht Statt findet, 

Der gegenwärtige Jahrgang 1526 koſtet wegen fehs 
vermehrter Bogenzahl, und hinſichtlich der zablrelchen und 
guten Kupferblaͤtter 2 Rthlt. 6 Gr. Die feinere Ausgabe 
in Maroyuin 3 Rihlr. » Gr. 

Leipzig, im Septbr, 1825. 











So eben iſt erſchlenen und in alen Buchhandlungen zu 


haben: 
Bier Erzählungen 
aus 
ber Geſchichte des jetzigen Gricchenlands. 
Bon 


Wilhelm Walblinger. 


s., 210 — a eleganten Umſchlag brod., Vreis: 
Rthlr. oder 1 Fl. 30 &r. 


‘Die Erfte, ——— iſt die Geſchichte eines 
Ybilhelenen, ber von ungeheurem Geiſt und tragiſchen 
Schlckſalen aus dem Vaterlande getrirben, bie verlorene 
Ruhe, den verlorenen Lebenszweck im wilberten Befrelungds 
fampf feines Sehnfuchtslandes erftreiten, und, in Emprna 
frank, Tebendfatt, durd die entzückende Erſcheinung eines 
Weibes auflebend, endlich auch dleſe mit unfeligem Vam⸗—⸗ 
porgeift gernichtend, ſich durd die Liebe einer andern heis 
fen win, ſich mieder losreiät, und vom Geiſt der Abge— 
ſchiedenen verfolgt, nah Mom zurädfehrt. Die zweite, 
„Pkelula,“ ſtellt eine ſchandervolle, wahre Begebenbeit 
In der Gegend von Epbefus, dad Epiel eines ungembhne 
lichen Verbänsniffes, mit den Klammenfarben bes Orients 
dar. Die zwel folgenden, „@upbrofpme” und „die 
Roſe von Farfitan,“ find Gemaͤlde aus ber 
Machtſelte bed Beben, in der Fabel durch ben Geift 
Uli Tebelens von Janina zuſammenhaͤngend. Das rrite, 
jene unglüdlihe ehebreerifhe Liche feines Sohnes Muk: 
tar zu einer reljenden Chriftin; — das zweite, die Ges 
ſchichte des Neapolitaners Caretto und feiner geſteinigten 


Geliebten, ein Stoff, bem ſchon Lord Byron bearbeiten 
wollte, ale vier, mit ben Worten eines fterbenden Kors 
faren, In Einem Geiſte gefhrieben, mit griechiſcher und 
türfifher Nationalität, genan biftorifch , Ind glühendfte Ev: 
lorit des Orients geteucht, in epifch:Iprifher Form, wie 
bie metrifhen Geſaͤnge der Britten, erwarten von Jedem, 
ber fih für Sriebenlandb und orientalifches Leben, ber ſich 
für Poefle überhaupt interefirt, das Urtheil, wie weit der 
Dichter feine Ideen und Stoffe nach. feiner Behandlungs: 
weile in Darftellung, Sprache und wationaler- Wahrbeit 
erreichte, 





Neuigkeiten ber Nicolaifchen Buchhandlung in 
Berlin. DftlersMefe 1825. 

Briefe aus Sicilien von Justus Tommasini.. Mir Vignette 
und einem Plan von Syrakus, 8. 1 Rıhlr. 20 Gr. 

Hartung (Auguft) Anleitung zum richtigen Gebrauch ber 
deutſchen Sprache in erläuternden Beifpielen. weite 
vermehrte Auflage, 8. 14 Gr. 

Hende (Eduard, Prof, in Bern) Handbuch des Criminal: 
rechts und der Eriminalpolitif, Ile Band, (erfheint zu 
Mihaelid.) gr. 8. 

Relff (H. C.) Geſchloate der Mömifhen Würgerkriege feit 
dem Unfange ber Grachifhen Unruben bis zur Allein— 
berrfchaft des Auguftus. (In Baͤnden.) ır u, 2r Band, 
gr. 8, 3 Rthlt. 13 Gr. 

Richter (Dr. A. G.) die specielle Therapie, in II Sup- 
plementbänden (an das grolse Werk und an den Auszug 
sich anschliefsend.) I. Bd. gr. 8, 2 Rıhılr. 12 Gr. 

v. Savigny’s, €, F. Eibborn’d und 3. F. €. Br 
ſchen's Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft. 
Vr Bd, 36 Heft, ar. 8. 16 ®r. 

Eihenburg (3. 3.) Handbuch ber alten Literatur, ober 
kurzer Entwurf zur Keuntniß der Haffiiben Schriftiteller, 
der Motbologie, Wrdäolople und übrigen Alterthums— 
tunde der Griechen und Römer, te völlig. überarbeitete 
und in ber Literatur: Nahwelfung rei vermehrte Auf: 
lage. gr. 8. 2 MKthir, 

Hermbräde (S. F.) Grundriß ber Färbefunft oder all: 
gemeine theoretiſche und practiſche Unleitung zur ratios 
nellen Ausuͤbung der Wolens, Seiden⸗, Baummwollen: 
unb Beinenfirberei, fo wie der damit in Verbindung fte: 
benden Kunſt, Zeuge zu druden und zu bleiben, Nah 
phoſitaliſch· hemifhen Grundiägen und als Leitfaden zu 
dem Unterricte der inlänbiiben KattunsFabrilanten, Färe 
ber und Bleicher, auf allerböhiten Befehl entworfen, 
ste, durchaus verbefferte und ſehr vermehrte Audgabe, 
2 Bände, gr. 8. 2 Mtbir, 20 Or. 

Schmidt (Känigl, Preuls. Reg. Rath) Handbuch der 
gerichtlichen Stempelyerwaltung. Eine systemar, Zu - 


sammenatellung. der Vorschriften des Königl. Preufs. 
Gesetzes wegen der Stempelsteuer vom 7, März 1823 
und der in Bezug auf dasselbe späterhin ergangenen 
gesetzlichen Bestimmungen u. Verordnungen für Ju- 
stizbeamte. Nebst Tabellen für die Berechnung der Sıema- 
pelsätze. 2te vermehrte Aufl, gr. 8. 1 Rıhlr. 4 Gr. 
— —— — — — —ñ —ñ — —ñ —— 
Bei R. Landgraf in Norddaufen iſt erſchienen: 
200 Stammbuhsauffäge aus ben beiten Dichtern 
- gefammelt. Erſte Sammlung. 42. broſch. sr. — 
74 Ser. — ar Kr. 
400 Stammbuhsanfläge aus den beiten Dictern 
gefammelt. Piwrite Sammlung, 12. broſch. 6 GEt. — 
74 Sor. — 97 Ar. 


Timotheus, ober Verfuch einer faßlichen Darftelung 
ber Gruntfäge zur Würdigung und zum Gebrauch 
ber Bibel für gebildete Leſer; vom Superinten⸗ 
benten 9.3. Schnebagen. gr.8. Im Ver 
lage der Helwing'ſchen Hof-Buchhandlung in Hans 
nover. 46 Ör. 

Der bereits ruͤhmllchſt befannte Hr. Wer, lleſert bier 
ein Wert, wofür Ihm jeder Bibelfreund, und Alle, denen 
eine mehr als oberfäclihe Kenutniß der Bibel mörbig ift, 
danken werben. Was In gröfern, gelehrten und nicht Jer 
bermann zugduglicen Werken niedergelegt ift, bat er bier 
mit Weglaffung alles deſſen, was nicht gerade den praf: 
tifhen Religionslehrer iIntereilirt, zufammengetragen, und 
mit eigenen Anſichten in einer Maren und gemütbliden 
Sprabe niedergelegt, To, daß dies Buch alles Im fich vers 
eint, was Jeder, ber dad N. T. gehörig verfichen und 
würdigen wid, au willen wänfhen muß. 


Bei 3. I. Bohnéͤ in Eaffel ift fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Stanmore ober der Mönch und bie Kaufmannswitwe, Frei 

mach dem Engl. von G. Log. 2 Thle. 8. 2 Athlr. 8 @r, 
Ferner: 

Esloffſteiu s Bruͤderverſohnung. Bit 1 Kupfer. 2te Muse 
gabe, 8. 18 Sr, 

Deifen kleine Romane, Gedichte u. Erzählungen. 2te Aus⸗ 
gabe, Mit 1 Steindrud, 18 Sr, 

Blumauer, Erihs Erzählungen im gefelligen Ubendkreiſe. 
ate Ausgabe. 18 Gr. 

Frau Hole, Ein Maͤhrchen vom Meisnerberge. 6. broch. 
2te Ausgabe. 6 Sr, 

Wilhelmi's Ausflüge nach dem Niederrhein, dem Main, der 
Befer, Holland u, Weſtphalen. 2te Ausgabe. 12 Gr, 
Malsburg, C. F. G. O. von der, poetifher Nadlaf von P. 
€ Mit ı Stelndr, u, 1 Mufifbeilage, gr.3. 2 Mthlr, 
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ACT ZWERGHTSIRFEN U 


ber 


Beitung für dbierelegant Welt. 





Sonnabends 33. — ben 15. Öltober- 1825. 


Ade bier angereigten Büger und- Mufitallen ind bei mir iu erhalten und wird jeder mir im ertdeilende Uuterag Auf das 
Yüattriofle audgeführt werden, Leo potd Voin eeibi 





1 
3 


. e 4 — ei 4 
. * 14 is keton ı om I z9tirsıraw' s r⸗ 
Par. 4474* b. verm. Auggobe. XVl i. rn S 8. Pvarlch, Orell, 
Deutſche Bibliographie. ——— ’ (dr . 
XXXI. Isoeratis Orationes, Cum praefatione Guil, Dindorfi. 
System der vergleichenden Anstomie von J. F. Meckel. AlIV u. 403.8. 8. Teipeig, Teubner, 1 Rihlr. 16 Gr. 
Zweiter Theil. Zweite Abtheilg. X u. 638 $. gr. 8. weils Pap. 2 Rıhlt. 6 Gr. 4 
Halle, Renger. 2 Rihlr, 12 Gr. Euripidis Fabulae,‘ ‘Cum annotationibis Lud. Dindorfi. 
Ueber, den Verkehr mit Gtaatspapieren in feinen Fauptrich ‚Vol. II, #41 $, 8. Leipzig, Teubuer. 2 Vol, 2, Kıblr.. 
tungen. Bon Dr. Bender zu Glefen. 154 &, gr. 8: ehe 
Heidelbera , Mobr, geb. 48,8 | 


4Gr. weils, Pap. 3 Rthir. 8 Gr. ea denn 
2 IP. Virgilüi Mehonld Opera omnia,' Ad bptimorum li- 
Eriedrib Kind’s Iheaterfäriffen, Dritter Band, VI und 
2958 8, Leinilg, Bölben 4 Rıbir. 16 Gr, | 


brosum ‚fdem recenguit er in vsdm ‚selolarum. edidir 
1.3, €. Jahn, XXX und 4568. 8, Leipzig, Teubner. 
Erziblungen und Fleine Romane, Won Er, Kind. Miertesi| 48 Gr. weils Psp. 1 Rıhlr. 6 Gr. 
Baͤudchen. 388 ©. 8. Leipzig, Göfhen. 1 Mtblr. 16 Sr. | C, Julii Caesaris Commentarii de bello gallico et civili, 
Marie-und Barton, ober Leidenſchaft uud Liebe, Cine Er: aeceduut Jibri de bello Alexandrino Alricano er Lis- 
säbinng von S. M. E. 296 ©, 8. Braunſchweig, paniensi, e Recensione Francisci Oudendorpii.. Tex- 
Meyer, 1 Mtblr. 8 ®r.. tum pässim zefiixit, arnotatjohem eriticam adjecir J. 
Mlerander von Oberg, ein bifterifhromantiihes Gemälde €. Dachne. XI und 424, $., 8. ' Leipzig, Teubner. 
aus dem erſten Jahren der Hildesbeiniſchen Gtiftsfebde,: | TA 
Don Julius Hundeiter. Zwei Theile. 356 ©, 8. 


gth. 18 Gr,, weils Pap. 1 Rihir, 6.Gr. | 
@raunltweig,, ARever. ' 2 Oitbir. 16.Mr, - ‚I Meber bie. Gefabr, neuerbaute Haͤuſer zu frühzeitig zu bes 

Aurora, Taſcenbuch für das Yabr 16%, Herauégegeben 
von Fran; Gräffer. Dritter Jahrgang. 266 ©. in 19, 
und 7 Aupfer. (Wien) Leipsia, Liebestind, Mit Gold: 
fhnitt in Etui. 1 Mibir. 20 Or. * 

Das Veilden, ein Taſchenbuch für Freunde einer gemüth— 
lichen u. erbeiternden @ectüre. Neunter Jahrgang; 1826. 
443 ©. in.ı2. u. 12 Kupf. (Wien.) Leipzig, Liebestind. 
Mit Goldſchnitt In Etui. 1 Nıblr, 3 Gr, .* 

Der Freund des fdönen Geſchlechte. Taſchenbuch für bag 

Be DBerfapt von Dr. ‚Franz Gräffer,  119:8. ' 











wobnen., Bon Dr. Thomas Dagoyıner,, Aus: dem Franz 
—— Mu,. 30 S. 9. Leipzig, Mugaziu f, Ins 
ujtrie m, Literatur, geb, Sr, | 
Delie durch die Königrelche Sachſen umd Böhmen im den 
Jabren:1822 u. 1833, Von Dr Biſcoff. Vin. 2426, 
ar. Mit dem Bildniß Albrechts v. Wallenitein, Leip⸗ 
Ia Hartmanue 4 Rthir. Gr. —V 
Dr. J. C A., Heltrerb, Ueber bie gegen dad Gutachten des 
‚Herrn. Dr.. Glarus don Herrun De. EM, Mate in Bam: 
berg, abgeſaßte Schrift! "Bar der am 277; Und. Pad zu 
Leivytg bingeriarere Mörder JE) Wongrt Furedmungs: 
fäbie. 698, gr. 8.) Lehpsid, "Hartmann, 'geb, 10 Or. 
Ueber den Anban des Spörgeld und deſſen Nugen In der 
Landwirthſchaft, befonders In den Gezenden von leichtem 
Boden. 64 S. 8, Eche.) Lelpzig. Hattmann. geh, 6 Or. 
‚Berbanbiungen ımd Auffäge, "Hrrausdenchin von der k.. 
Lendwirthſchaftsgeſellſcaft fu Stevpermattez0 u. 188 
"Heft. 3 S. gi ı.Täbelle, (Mpdg) Wien,“ Hrubs 
ner,. geb. a ae a A A n 
Napoleon und die aroße Armee in Ruftand oder krftiſche 
Belcuchtung des von dem Herrn Stafen voh Segur ber 
audgeaebenen Werkes, Bon dem Genetal Gonrgand. Aus 
dem Aronzöfiieen. Zweite Abthellung. 280 S. gr. 9, 
———— 1 ga, 2 —— 
rundriß zu eſtzugen über das fa e u. proteſtan⸗ 
iel'tachrier. —28 Cari Echtirlen in n. 


‚0 &. ‚a, Tübingen, Ofiander., geb. 1? dr. * 
PER NN ——X — — »»— 


12. u, 12 Kupler, (Wlen.) Leipzio, Lebeſtind. Mir 
oldſchnltt in Erhi. ‘4 Niblr, 8 Gr, * 

Bilder des griechischen Altertiums oder Darstellung der: 
berühmtesten Gegenden u. der wichtigsten Kunstwer- 
ke des alten Griechenlands. Herausgegeben von J. 

Horner, Vll.— IX, Heft. 38 8. u. ‚13 Steint. gr. 4. 

‚Zürich, Orell , Fafsli u Comp, geh. 3 Kılılr, 12 &. * 

VBeſchtelbung der Eiet und kuünſlichen Neſter der Vogel, 

welche In der Schweig, ih Deutfchlande und den anırdn 

v gemben mördlicen: CLandern brüsen, Won HM. Ein. 

. 84 und 96 Heft. 16,8, und 42 ilum. Kupfert, gr. 4. 
zZürld, Drell, Fuhn u. Comp, 5 Mehir. 8 Gr. * 

Oeſchichte der italleniſchen Literatur feit der zweiten Hälfte 
des sten Jabrbunderts. Bon G, Ugoni. Uns dem Jtas 
kientiben. iſter Thl. XXV v.aua S. 8, u. Ugoni’s Bild: 
ol, Zutich, Orell, zunlin, Comp, geb, ıMtbir, 16 6. 

Voetiſchẽ Verſuoe von Eont, Naͤf. Zwelte, durchgeſehe ne 


Zuftand, feine Quellen und * San hg: doge⸗ 

gen. 92 ©. gr. 8. Kübi 4 

Unterhaltungen für Kranke. F ſ re 

in Zürib. Dritte, te, Bonb * —* 340 ©. 
ar. 8, Zürih, Drell, Füßli u. Comp. 12 Br. 
usaei Grammastici de Herone et Leandro carmen chm 
eonjecturis ineditis Petri Francii, ex recensione Joh. 
Schraderi, * variantes Si Eli: notas e — 

vxrricnum librund) adj &ir}! Edftio * 0- 

= Kr —— G. H! er: acler. re 312 5. gr. 8. 
Leipzig, —— Rılılr 

Ehriftlibe Phllofopbie ar — Geſchichte und 
‚Bibel nach ihren uhren Bepiebüngen zu ars 
geftelt von 2. 3. Nüdert. Zwei Bände, XVlu, 955 ©. 
sr. 8. einzig, Hartmann. 3 Rtbir, 

Handbucd des Voilzeltechts mir befonderer a rg 


d 
Ben regt 
55, .. 2 Rthlr. 8 Or. 
Coluthi Recensuit em co m. 


Mss. ac variantes en et notas adiecit J. D. a 
Lenuep, „Acceduns ciusdem, Animadversipnes, libri year 
tnm"in Colathumm, tum im nonnullos aliog auclöres. 
E Yale novam auctiorem euravit G, U. Schaefer! 

14.2608. gr. 8. Leipzig, Hartmann. 4 Rıhlr, 42 Gr, 


€. M. Shrebian’d g uufentbalt — Attita u. meb⸗ J 


rereu Juſeln des Arch * us, v u. 224 5. 
— 18 Hattmann. 26 arm * 


ar · * 
—* —2 aß dee niit, — Selig 


von 1; Dh en, 
PR, rem ie. 1 
Faden auf, einer —* 
een aue * uber * 
Splügen, Bon — Kıv und 303 gt. B- 
(Bern.) zelndie, rtmann, 4 Riblr. 12 Br. 
Handbuch für Kapfleute {n in en —— dee Abe 


eh eben Bräinig, "Bra- 
‚den, Molopa und 


Staats, ent alt 
—— "x 1 ih —9 ie (8. 


die u on f" Kar tolle 
aniien — — Dan ER Green nten und Re 
land: Herausgeg. bon J. 2 —** * ur u, 319€ 
ar. 8. Berlin; Hapn. {Mt Hu 
Die Geſetze wegen Anordnung Ir Provinztaf: Stände in 
der dreußlichen — Mebit einer Cinleitung ber: 
ausgegeben von 3. D; F. Rumpf. 1V und 172 ©. 
Berlin, Hay 46 


3% Or. 

Dat Sanze der Medenfinft, - oder —— ſaßliche 
Anweifung zum Rechnen fir alle Badnbe,w Von 3. vVb. 
——— — Zwei Binde. Vhu. 62 — gr. "s 2.12 
furt, Kepſer. 1. Rthir. 16. Or. ı © F 

Phofioioa ſche Reſaltate der Binifertionen m r Zelt, @ine 
von ber — 
* V. W. Lund, Aus dem Daͤniſcen überſezt. XVI 

48. 8. Kopenbagen, Arummer. 1 Mtbir. 12 Gr. 

Theoretifg, vraltißr lateiniihe Grammatif von J. Ft. Chälte, 

De Gere. u — ©. 8, Bann vi — Bit: 
as alte Megat \ A ‚jur, Bterkbumgfunde. Sirle: 

ehlande von er e Yeiganinı., a. 0.184 ©, 8 


fahrt: been 
den 


u. 2 Chatten. Bi Marie „ — —8 ME 
Mathematische — von J. Far Scherk. 
114 .8.- gr: 4». Berlin, Reimer. 4 Rıllr. 
Von dem ‚Delirium sremens * Dr. H. A. ‚Böden. 
Vin 1026 8 Berlin, Meimer. 16 


Anstomische Abbildungen, der Haus · Sauge - von 


Ur. E. F. A. Fünfte Bu Text · Bogen 
16 — 17. Tafek a1 — 50, 187. Fi lin, ‚Reimer. 
4 Rıble. 12 Gr. 


Die Cindeit in der Are, oder das Priucip deg Kattoll— 





en Sealıı une 
etindir dan R 
Erich 


andelevetträgen: | 


niverfität en apuen Vreisfhrift. 


el dargeſtegt im an der Mirdenväter der drei 
Krb Sardurer En 3 Ar untl, Vill u, 363 8, 
4 et 8 


De Fide libri duo. Lib. 1, Hide nataralis. Conscripsit 
Carol. Hase, 75 85. gr. 8. Tübingen, Laupp. 9 Gr. 
Srundlinien zu einem algemelnen kanoniſchen Redt. Ron 
C. U. Eicbenmaper. XIV u. 202 S. gr. 8. Källagen, 


ag Paraieffinibie” beottte. 1 Tperkaögäncheg win To 
G. Vengel, IV. Bandes I. Stüd. 250 gr. 8, 
Tübingen, Ofiander. 3° "Stie. 3 Mtbir, 


Geſchichte der franyöfiicen ———— von A. Thiers. 


Ue "von u Dr, R, Mob', : Dritter Rand, VIII 
0.3048, gr, 8. Tübingen, Dfiander, 1 Rebir, 

Sopbronizon oder unpartelie + freimätßige Veiträge zur 
neuern Serhiäte, Geſehaebung u. Stakiftif der Staaten n, 
Kucden; Herausgeg. von Dr. H. €, ©. Baulus, VU. Bd. 
18, Heft. 124 ©. ar. 8, Heidelberg, Dfmald. ach. 20 

Softematiſche Anleitung zur Deflamazion, für Jeden, def 
fen — ein arundliaes Studium derfelben erforbert, 
von &. Thärnagel, VIm 122 © 8 u 1 Tabelle, 
Heidelberg, Höwald, ‚18 Gr, urn 
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F ober * an 
geographifch » antiquarifche Darfellung #3 
des ne 
alten Srtegenfamdes 
Mh IRRE TER. \ 1) * 


2 


feiner ‚Cobonien 


mif Reter Refi At auf bie nenern Entdetungen 

ı Bon y 
D. Friedrich Carl Hermann Kruft, 

Trofefor der Geſchichte und Brograpbie anf dir wereiniaten Arie 
Bridik.Univerärtr Dale Mittendera, Sectetͤr des Zhleimg. Saͤchſ. 
Bereinst zur Erforſchung des vöterländifchen. Alterbumd; der. Deut: 

‚Aıphen) Befeufchaftt zur Deramegabe der Dineienfchriftfteller uud 

mebrertr .öfiderer- pefebrich Gefifcyaften BEIDEN. AZ 
tere 
Fünf Bände, wit einem Atlas von See 

rat und SperialsCharren und ahderk 
graphiſchen Darſellungen. A 








‚U ‚Melder die "goiffenfaften lebende Deutſche wird nicht 
an "der erfteinung eines Wertes⸗ den jnnigſten· Anthell 
nehmen, jo Ided, ung dad hertllche Land; in eigiger Yin 
fit die Alrhrimgtb aller Gelehrten ‚je aller Bebil eich, 
näber kennen lehrt? Aus ihm kam zu uns dag Rice der 
Wiſſenſcaft und der das Leben erheiteruden Künfte. Wie 
ein goldnes Vend ſchliugt ſich die Dichtung der Hellenen 
durch alle Bweige bes gebildeten Lebens. Der Olymp mit 
feinen Goͤttrrwoͤbnungen, ber Helleon, der Sih der freund⸗ 
len Muſen, der Parnaf mit dem Otakel des poll, 


then, bie mlänzenbe Mirtropdien von Göttern mb Hereen 
gegtüudet, das ir legeriſche «Epyarta, das reihe Eorinth, 

das hochhellige Olympia, — alle jene Städte, Berge, Fluͤſſe, 

Quellen, ‚alle Wölter, unter denen bie Götter elnſt wan⸗ 
deiten,, finden, wir bier wieder, 


le bisherigen Siriftfteiler, weiche U mit der Bro 
graphie Griechenlands bef@äftlgten, ‘haben wenig darauf 
Mücfiht genommen, was aus dem’ Hellenlſchen Altertbume 
noch übrig dit; Alle haben fib damit begnägt, eine trof: 
tene, durch einige biforlihe Notizen verfühte, Topogta⸗ 
phle des Landes zu liefern „- welche: nicht. anf eine. genaue 
Kanntniß ‚des heutigen. Zuſtandes der Hellenifgen Länder 
‚gegründet it, mobl aber, faſt einzig, und Allein auf ben oft 
mißusritandnen Stelen der, alten Saxifiſſeüer beruht, 
"Mer aber unfer Allen, welche den Zuftand des alten Gries 
chenlandes genauer kennen Ternen möchten, bat Gelegenbeit 
und Mufe, neben’ den bibherigen Köpdgraphien alle Meife: 
befchreibumgen zu vergleichen? Wem ſtehet die Maffe der 
dazu gehörigen Materialien zu Srbote, welche felbft bie 
vörfrefflihen Bibliotbefen gu‘ Goͤttingen und Berlin 'nict 
In ihrem’ ganzen Umfange befigem, und welche dem Verfaſ⸗ 
fer außer durch die gemaimten fiteratifben Shäßfammern, 
dutch bie Unterſtützung mehreter'die Biffenfaften fördern: 
den Gelehrten zu Theil wurde? 


Wir bezeichnen“hler als fleißig — Sälfsmittel ce 
nur, außer den Hiftorifern des Mittelalterg, biel- 
Weifebeichreiber , Antiqugre und Chartenzeichner: Belom, |: 


Kraus, DOrteliud, Sandps, Meurfius, Laurens 
berg, Des Mouceanr, Palmeriug, Sanfon, Vers 
non, Guillet, Spon, Wbeler, Eoronelli, Magni, 
vactaudi, Cellariuc, Meletios, Chiſhull, Tour: 
nefort, Fourmont, Stuart und Revett, Chand— 


ler, b’anville, Miedefel, Chabert, Cholfenls, 
SGouffier, Sriffithbe, 9% Crawen, Eibtborp, 


Guns, Lechevalker, Barthelemd, Barbie du 
Boccage, Blhconti, Faden, Morrit, Bauvel, 
Serofani, GStephanopoli, Arromfmirg, die 
Schriftſteller über'die @lsin’fheh Untifen, 
Eaftellen, Saint:Gauveur, Dodmwell, Gell, 
Squire, Hamtlton, Leake, Willins, Bartholdy, 
Yonqueville, EChateanbriand, 
Hobhoufe, Eoderell;' Holland, Hundes, Stan: 
Hope, Turder, Forbin, Gauttler, Quatremtre 
de QDuinep, Bontler uc. \ 


Eine Menge anderer Werke und Monographien unferer 
deutſchen Klaſſiker im Fade der Geographie md Alterthü⸗— 
mer Griechenlande, wie z. B. von Herren,» Müller, 
Boeckh, Buttmann, Hirt scamsrkönnen bier mumög: 
fi alle genannt werben. 








Baudoncourt, | 


Mach Fine durch alle Quellen anterſtuͤgdten gruͤnd⸗ 
lichen Stubiummber. alten Geographie hat der Verfaſſet mit 
der angeſttengteſten Mübe yud Sotgfalt alle biefe Mates 
riallen vergliben, und auf bleſem feiten Boden feine um: 
faſſende ‚und gtündlice, fomobl für Gelehrte ald aud für 
Gebildete im Allgemeinen berenetete, Darftelung Gries 
henlands gebaut,- wie ed in älten Seiten beſchaf— 
fen, was in bar Breit der Wiebetberftellung der 
Wilfenfbaften noch vor handen war, iumb was 
jestvon dem alten Slanze nod übrig if. 

Das Wert zerfält in fünf Thelle, als: I. Algemei: 
wer Theil, die PVelanntwerdung Griechenlands durch die 
Quellenihriftiteller, die Geſchichte der Wicderentdedung des 
Laundes in feinen einzelnen helfen durch die‘ techn MRelſe⸗ 
befhreiber m. f. w., die mathematlſche, -phrffce und Hs 
ſtoriſch⸗ politifche * von Head): Tu Hellas, im 
engetn Simme, III. Der Veloponnes, TV. Nordgriechen⸗ 
fand und die Inſeln. V. Die Edfonlen Griechenlands. 
Dazu kohnmt ein Atlas in’ Median » Eofmät, von wenlg⸗ 
ftend 20 Generate und Specials EHärtem, un und Ws 
dern graphiſchen Darftelinhgen. 

Der erſte Band bed Tertes iſt foieben ——— 
der zweite, fo wie die wei: * giefezungen des 
Atlaſſes, welche 

Ylatte 1. Grapbifbe: ——e zur mathematifden, 
phyſiſchen mad bikorifc,; politiihen Geogra⸗ 
0, ‚„Pbie, Im. ſechg Sestionen, 8 
— . General⸗Charte von Hellas 
— 3. Charte ‚vom Atkica, und. Megariß, mit 
Plänen von Sunium, Yanacton, Dense 
pin ‚und Dhnlgn.- 
— 4. Drei Pläne von Athen und feinen Hifen,, 
— ‚5. Mäne von Elenfid mit der Umgegend, ber 
——6 Tempel, der Propylien 
von Athen, der Ebene von Markthon und 
' ber Joniſchen Tetrapolis, 
Chatte vom Böotien, Loerié, — 
ern he, | — * 
ECEhartr un Aet o lhhe n aund — 
Charte von den Joniſchen Juſeln, mebſt 
vlanen von mehtern merkwürdigen, Otten und 
Gegenden 
—2 erfoeinen biunen bier und Oſtern, . bie zu mel: 
er Zeit qua der für diefe. zwei ‚Bände nud. zwei gie: 
ferungen.be& Atlailes, fearfegte Pränymeratiene: Preis ‚von 
7 Rtbir. 8 Gr. Preuf., Sourant nur gültig iſt. 

Ueber die Erſcheinung der legten Bände werde ich ſei⸗— 

ner Zeit das. Nübere befannt, machen, 
geippia,.den,s, DOftpher, 1825. 


geop * Voñ. 


Ber Ernſt Fleiſcher In Lelpsken it ſe eden era Wiia a Noſſenbduſch Im Gbttlugen ſoa ebmitöne 


(dienen und an alle Buchhandlungen verſendet: 
Orpheaa 
(den 5b 

für 1836... u. 
Dritter Japrganss ı 1," 
— Mit acht Rupfern nah Namberg se Mose 


za u 


? 


Bauberftiee "mr: * 
Taſchenfotmat. Gebunden mit Goldſchnitt, in fotteral. 
Preis: 2 Kthlr. Conv. od. 3 Fl. 36 fr, deln, 


Inhalt: I. Graf Hacelberg oder der Nitter mit 
der. Sichel. Erzaͤhlung von Wilbelm Blumenda:r 
gen. — Il, Der dienftbare. Geiſt. Lanniga Erzählung, pen 
Sriedrib Kind. — JIL Der Drofelst. Exrzäblung, yon 
D. Ernſt Raupach. — IV. Der Freundisaftsdienft. 
‚Erzählung von-A.G. Präpel; — V. Gedichte von U.-F: 
:& Bangbein. — VI Die Entführung. Eine Vegeben: 
beit aus dem Garlsbade. Don Earoline Baronin, be 
ta Motte Fonqué, geb. von Brief, : 

Kupfer: Sallerie von acht Scenen aus der au: 
berflöte nah Helur. Rambe g, geftoden von Bi: 
fder, Jurv, 8. W. Meyer und Shwerdgeburtb. 
"Die zwel erſten Jahrgänge dieſes beliebten Taſchen— 
buchs, welche Aupfer-Gallerlen aus dem Freiſchüt und. 
Don Yuan lleferten, find beide noch, jeber für Mehl, 
durch alle Buchhandlungen zu beföninen: 


Bel R. Landgraf in Nordbaufen' m erſchlenen: 
Sränstige Ynmweifung zur Abfaffung 
aller Gattungen von fhriftlichen Auf 
fägen des gemeinen Lebens; für den Geſchaͤfts⸗ 
mann, Hausvater und für die Jugend zum Selbſt⸗ 


unterrichte; auch zum Leitfaden, für, Stadte und!| 


von Dr. J. C. €. Rommerbe.|‘ 
Der elgiür Gartenfrenubd, oder Anwelſung, un bie 


gandfchulen, 

- Erfter Shell. gr: 8: Preise 4 Kehle 8 Er. — 
4 Rtble. 10 Sgr. — If. 24 fr. —* 

Inhalt: Vorkenntuife Die unentbebrlibften Ne 

geln der beutfben Sprade. Worbereitende Bearife und 


dad Unentbehrlichſte übrt Buchſtaben, Solben, Wörter und, 


Elnthellung ber legten, - Nähere Erflärung der verſchlede· 
hen Worterarten, deren Verdnderungen ober Blegungen, 


in Verbindung des Dectlinirens oder Eoniugitens, der Die: | 
Bon, 


etlond: und Gonitructiondiehre, Die Echreibregeln; 
der Schönfchreibung felbit. Weber die Werkzeuge, Materie: 
lien und Verbindungsmittel zum Echbnfhreiben, : Won der 
Recht ſchteibung und Drtbograpbie, 


" rfehlenen und an alle Bubbandiungen verfandt worden: 
Die Abtei von St, Wihrenti @ide geſolchtliche Sae 
aus den Zeiten der Abnigin Ellſabeth von Ongiand, Frei 
nah dem Engliſchen. 2 Thle. brod. 1 Mtbir. 12 Gr. 
38.3 Wogen erſchelnt: — 
Stäu blin,e. J., Srfaichte der Borftellungen und Lehe 
‚ren von der Ehr, 8, * 





er W. Starte pi — iſt —— HERR I 
afen Buchhandlungen zu baben: 

Binni, K., Bildungebriefe für die 
-hdend): ale Uebung im Styl und zur angt« 
‚nehmen Unterhaltung. Dritte, verbeff. und 
vermehrte Auflage. 8, 48 Ör. — 

Bus der Titel verſpricht, leiſten diefe Briefe wirtlich, 

benn fie geben in einem reinen, fließenden Stple bie 
Sorreipondewz ‚mebrerer jungen Leute beiderlei Geſchlechté, 
über ‚bdusliche ‚Verbältuiffe,. Feite, Unfälle, Freuden a, 
befonders Aber. Heine Reiſen, welche eine eben fo ange 
nehme als beichrende Unterhaltung gewähren, Den mei 
hen Nachrichten fiebt man an, dab fie an Ort-und Stelle 
aeiböpft find, Kurz, das Buch kann jungen Leuten mit 
sutem GSewiſſen empfehlen 
ee Richard Roos. 


— 
vei J. 8. Flick in Rathenow find folgente 


Ehriften. neu erſchienen und an alle Buchhandlu 
gen berfandt: 








Wermpeltäteln sur Uebung des Rechnens mit 


ben neuen preuß. Silbergroſchen, als Unbang zu ben Zune 
etſchen und Wilbergiben Erempeltafeln, bearbeitet von 
einem, praftiigen Schumann, 9. 8 or 


Vorlegeblätter zur Uebung des Kopfrednens 


in iementarkaulen, mit Berdafi tigung der ehe 
ſoen. 8.10.®r, 


den Gärten ſchaͤdüchen Raupen und andere Jufekten zu 
vertilgen und ſeinen Garten dapou zu befreien, nebit ei⸗ 

nigen andern, Gartenbefigern nuͤtzlichen, Sachen. 8. Ju 
fauberem Umſchlaz geh, 4 Br. - 

Die Zeichen- und Yugenfprade im, ihren Belrw 
tungen nad fpaniiher Art. Ein Geitentät zur Bly⸗ 
menfprade. Mit 1 Titeltupfer, 16. In fauberem Ums 
flag geb, 8 Br, 

Schückſals mach t ober das menſchliche Ungehenet 
und die. Hätte am See, Zwel Novellen von Tb. Hil. 

debrand. 8. ¶Nchlr. 


Intelligenzblatt 


ber = 


Zeitung für die elegante Belt 





Dienftags 


34 





den 18. Dftober 1825. 





Ale dier angezeigten Bücher und Dufifatien ind bei mir zu erbaften, und wird jeder mir am ertbeilende Auftrog auf das 


vauttuichſt· auszeführt werden, 


Leopold Voßlin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
XXX 


1 Rtblr. 8 Or. 

Kazimierz der große „Plaſt.“ Movelle von Alerander v. 
Bronilfowmeli, Zw-i Binde, 366 S. 8. Dresden, His 
fer. geb, 2 Dirblr, 

Dentwürdigkeiten der Mis Heurlette Wilſon, Englands Ni: 
won, Nach dem Englifben. Dritter Band, 1726, 8. 
@tuttgart, Francch. geb. 2ı Gr. £ 

Hundert Konfirmationd: Scheine oder biblifhe Denfblätter 
für Konfirmanden 100 Blatt in 8. Halle, Gebauer, 12 Gr. 

Quiutus Horatius Flaceus Brief an die Pisonen, über- 
scızt von RK. F. A. Brehm. 21 5, in 4. Halle, Ge- 
bauer, geh. 4 Gr. 

Ergänzungen und Berichtigungen des Versuchs über die 

apitels- u, Sedisvacanzmünzen un. Medaillen der Deut- 
schen Eız-, Hoch- u. freien Reichs-Stikter. VIILu. 808. 
gr- 4. w 2 Kupfert. Halle, Gebauer. geh. 2 Rthlr. *® 

Kleine Weltgeſchite für Töchteribulen und zum Wrivat: 
Unterrichte deranwachſender Mädchen. Bon Fr. Nöffelr. 
Sweite verb. Aufl. 96 8, 3. Breslau, Mar u. Comp. 8 Gr, 

Cafualmagagin für angebende Prediger, und für folde, die 
bei gebäuften Amtsgefbäften fib das Nachdenken erleich⸗ 
tern wollen, von 3. E. Große. Erjtes Bändchen, Zwei: 
te, umgearbeitere u. verm, Auflage von 3. G. Biehnert. 
XIV u. 182 S. 8 Meiden, Gordide, 14 Gr. 

Bebrbuh der Rechenkunſt von M, J. W. Quard, XIV u. 
2428, gr. 5. Leipzig, Engelmann. 20 Or, 

Der Mann im Mond oder der Zua des Herzens If des 
Schickſals Etimme, Von H. Clauren. Zwel Theile. 
446 S. 8 Stuttgart, Ftauckh. 3 Nebir, 

Anatomiseli - pathologiache Untersuchungen über das Ge- 
hirn und seine zugehörigen Theile, von F, Lallemand. 
Aus dem Frauzös. überseizt von Karl Weese. Zweiter 
Tbeil. Dritter u. vierter Brief, 365 8, gr. &. Leip- 
zig, Magazin f, Ind. u. Literatur, 

Bollitindige u. arordnete Sammlung biblifher Denkfprüce 
für Konfirmanden; ein Mittel, den Konfirmationgaft 
feierliber u, fegendreicher zu maben. Mit der Archäolo⸗ 
gie der Konfirmation. Bon Dr. J. Ebr. Gotth. Schincke. 
Viln 1238 8 Sale, Gebauer, 9 Or. 

De schola, quae Alexandriae floruir catechetica, Com- 
mentatio historica er tleologica. Scripsit H. E. F. 


Guerike, Pars — VIII u,456$. gr. 8. Halle, 
Gebauer, 2 Rıhlr. 

Die Geſandtſchaſt nah China, von C. F. van ber Belde, 
ate verb. Aufl, 298 5. 8, Dresden, Arnold, 1 Rtbir. 12 Br. 

Directorium diplomaticum oder chronologisch geordnete 
Auszüge von sämmitlichen über die Geschichte Ober- 
saclsens vorhandenen Urkunden. Bearbeiter von L. A, 
Schultes. Zweiten Bandes IVs Heft, 355 8, 4. Ru- 
dolstadt, Hofbuchhandlung. 2 Rılılr. 18 Gr. 

3. ©. ©, Hecker's Clementarbuh der enaliiden Sprache. 
Nab Job. 9. Pb. Geidenftäters Methode bearbeitet, 
No Il" XIV u, 25 & 8 Hamm, Schul u. Bun: 
bermann. 12 Or. 

Die Ordnung der Gläubiger Im Concurs m. bie bei Abfafs 

‚fung von Diftriburionsbefbeiden zu beobahtenden Grunds 
füge, nah den im Königreid Sachen geltenden Rechten, 
von 9. Meinbard, X u, 269 ©, gr. 8. Dresden, Hil⸗ 
ſcher. 1Rthir. 18 Or, 

@rzäblungen, Maͤhrchen, Legenden u, Ehwänfe, von G. Log, 
250 8. 8. Leinsig, Heinfius. cart, 1 Mtbir. 12 Gr. 
Liebesbflefe der Königin Maria von Schottland an Jacob 
Garl von Vorbwell, mebit ihren Liebesfonetten, Ebefons 
traften und andern Urkunden. Aus dem Engliſchen des 
Huab Campbell. Zweiter Theil, 284 S. 8. Leipzig, 

Heinfine, geb, 1 MRtblr, 8 Or. ’ 

Freund Pilgram. Momantifhes Gemälde aus dem viers 
sebuten Jahrhundert von Epindler. 243 ©. 8. Warau, 
Sauerländer, geb. 1 Ntbir. 

Rheiniſches Tafhenbuh auf das Jahr 1826. SHeransgeges 
ben von Dr. Udrian. XIV u. 358 S. in 12. u. 7 Nups 
fer. Frankfurt, Sauerlinder, Mit Goldſchnitt in Erui, 
1 Rtbir. 12 Or, * 

Tempel der Weisheit m. Tugend, Eine Fabellefe für die 
Jugend. Herausaeg. von P. Richtet. IV un. S. 8 
u, 8 ilum. Aupfert, Reipsig, Lauffer. geb. 15 Or, 

Leber die Anlegung der gepflafterten Fabrbahnın, von 
Bryan Donkin. Uns dem Engliſchen übertragen u. mit 
Anmerkungen begleitet von Fr, Umpfenbab, 16 &, 8 
Gießen, Hever. geb, 4 Or, 

Der Adel und der Bürgeritand im neunzehnten Jahrbuns 
dert. Ein Dialog, XIV. 906, 8. Gotba, Ettins 
ger. geb. 12 Or. 

L brbuc der tbeoretifben und prafifben Chemie von 2. J. 
Thönard. Wierte, men durdgefebene, vermebrte u. vers 
befferte Ausgabe. Ueberfegt und vervolliiändigt von M. 
G. X. Fechner. Erſter Band, XVlliu. 538, gr. 8. 
3 Tabellen, 19 Aupfert. u. Thenard's Portrait. Leipzig, 
Voß. Sechs Dände 13 Riplr. 8 Or. * h 


Ucher die Kettenbräde bei Nienburg an 
der Saale. 


Allem Tadel, allen Wftertbeorien und Urthellsipräden 
fpöttelnder Rezenienten zum Trotz, ſteht die Nienburger Ket: 
tenbrüde nach ber Miefenidee des einfihtsvollen Banmeliters 
ausgeführt, und trägt Laiten von mebreren hundert Eentnern, 
wird befahren und begangen, läßt Schiffe mit ſtehenden 
Marten zwiſchen fi hindurch; kurz, entfpriht Ihrem Zwed, 
fo wie jeder Anforderung, die man nur an eine gewöhn- 
lihe fahrbare Johbräde mahen kann. Dies wäre fon 
binlänglih, alle jene beifenden Epötter, die, unvorfictig 
genug, ibre Galle in dfentlihen Blättern bliden ließen, zu 
beihimen! — 

Allein, warum foll die Wahrheit da, wo Neib und 
Unfunde fie zu verdunfeln fucht, iht Licht unter einen 
Scheffel fegen? Soll fie überall ſchwelgen, wo Geldt: 
beit und Satpre, obmohl oft fh felbit zum Machtbeil, 
das laute Wort führen? Nein! — fie muß das Dunfel, 
mit welchem bie Frivolitaͤt fie gu umhuͤllen ftrebt, kräftig 
durchbrechen. 

Es ſey daher erlaubt, einigen unberufenen CTadlern in 
oͤffentliden Blättern kurz und bündig zu antworten. 

Zuerſt über den Aufſatz: Ueber Kettenbräden, in 
No. 513 des Allgemeinen Anzelgers der Deutſchen, Jahr⸗ 
gang 1524, 

Zroß bir felbitgerähmten Wrüdenfenntnif f&eint der 
Verfaſſer doch Manches noch nicht zu wien, denn er fagt: 
Da England noch feine Kettenbräde gam Durdgang von 
Schiffen mit tebenden Maiten babe, und ed, feiner Meinung 
nad, unmöglich ſey, elne folbe Brüde, wie die Nignburger, 
zu conftruiren, fo ließe es ſich far nicht erflären, daß ein 
beutfher Baumeiſter feine (naͤmlich des Berfaffers) Uns 
möglichkeiten möglib machen fönne, 

Daß feine fpisfindigen Zweifel widerlegt find, fteht Ihm 
frei, fi munmebr felbit Davon zu überzengen, 

Die in feinem Auflage erwähnten Columbuseler 
und Fuftmänner mögen Im Zukunft im dem Reiten 
ibrer Geburt ausgebrütet und bewirchet werben. Scließ: 
lich fol denn eine Aufforberung an den Baumeiſter, feinen 
Bauplan zu publiciren, bie im Wuflage vorhandenen bei: 
benden Witze wieder gut machen. Da aber der mit Ge— 
ſchaͤften überbäufte Baumeiſter wohl jetzt ſowerlich dazu 
kommen koͤnnte, fo ſey hiermit jeder Zweifler eingeladen, 
bie funfireihe Brücke In Augenſchein gu nehmen und von 
allem fih zu Übergeugen. 

Die Zweifel, welche ein anderer — Kenner Im Mor: 
genblatte, No. 88, beat, zerfallen durch das Vorwort un: 
ferer Antikritit im ihr Nichts; auc iſt bie beigefügte ſtiz⸗ 
zirte Zeichnung der Bräde, troß ihrer entfernten Mebnlih: 
feit, ein hoͤchſt mitleldwertbes Machwerk. — 


Zeit zu einem Freudenfeſte maden wollen, 


“ 


Endlich Idft fih noch eine Stimme in der Nedan 
jeltung, Mo. 167, Jahrg. 1824, bören, und wil durd- 
aus die Ehre, die erſte Kettenbrüde in Sübdentfhland er 
baut zu baben, für ſich allein behalten, Wir wollen ihr 
diefelbe auf feinen Fall ſtreltig machen; allein wir bitten, 
zu bemerken, daß bie Kettenbräde zu Nienburg zum Dura 
gang von Schiffen mit ftehenden Maften eine nah einem 
neuen Kettenſoſtem conftruirte Brüde ift, und der Nubm 
diefer Erfindung gebört weder England noch Nalfan, 
fondern dem Unhalt» Edtbenfhen Baurath, Hrn. Bands 
bauer, Kettenbrüden gab es fhom lange, aber Reine in 
der Mitte durch eine Klappe getrennte, 

Mögen in Zukunft die Herren Krititer Deutichlands 
vorfihtiger bei Beurtbeilung noch nict vollendeter Kunfter: 
zeugniſſe zu Werke fchreiten, und ihre frivolen Wipe bis 
zur Vollendung der Sache auffparen, auf daß fie nit bie 
Anwendung bed Spridmworts fdmärzt: „Sie urtheilen, wie 
der Diinde von den Fatben!“ dixi! — 





Ich babe eim Luftfpiel in zwei Unfgägen: Der Abt 
von St. Gallen, na& Bürger, bearbeitet, und biete 
es den Theater « Direktionen hiermit zur Durchſicht an. 

Zingft, den 23. Geptbr. 1825. 
Frelhert von Sedenborff. 





Biher-ANuftionm 
Vom 23. Febr. 1826 an foll zu Halberſtadt eine 
Sammlung von naturbiftorifhen, deſonders botanlſchen, dem 
Gartenbau, die Obſtbaumzucht, die Forſtwiſſenſchaft ıc, bes 
treffenden Büchern, nebſt zwei KHerbarien, meiſtbletend vers 
fauft werden, und iſt das reichhaltige Verzelchnlß durch alle 


Buchhandlungen zu befommen, 
* en Dr. Bogler, 





gang, C., Karitätenbärcan für gute 


Knaben und Mädchen, worin fie den man, 
nichfaltigften Etoff zu angenchmen Zeitverfürzun. 
gen und Belchrungen finden. 416 Bändchen, mit 
96 illumin. Kupfern. geb. und mit Butteral. 
Chemnig, Starfe 3 Rıplr. 

Welch freundlihes, millommenes Weilhnachtégeſchenk 
der Jugend dies Narltätenbärean mit feinen 16 Pleinem, 
niedliben Büchlein fen; wie febr es ihr gereide zur beis 
term Ergrgung, zum angenehmen Zeitvertreibe unb zur 
anziebendın Welebrung, kann Mezenfent aus eigner Er: 
fabrung, bie er damit am feinen Rindern gemacht, bezen⸗ 
gen, und es allen den eltern empfeblen, bie ihren Lieb⸗ 
lingen burd mehr ale durch biofes Spielwerf das ſchöne 
Um auch unber 


* 


wittelten eltern den Ankauf beffelben: zu etlelchteru, hat 
der Derleger den Preis bis Ende December is25 auf 


2 Mibir. 8 Gr. berabgefegt, wofür ed in allen Budhand⸗ 
lungen zu befommen ift, s—h. 





Subsceriptions- Anzeige, 
Lehren 
ber x 


und praftifhen 
ehe mir 


. J. Thénard. 
Vierte, neu durchgeſehene, vermehrte und verbeſſerte 
Auflage, 
überfegt und vervollftändigt 


ebeoretifhen 


Guſtav Theodor Fechner. 
Sechs Bände, (200 Bogen gr. B. compreß mit 
» Petit » Schrift) 


mit 


vollſtaͤndlgem EHER. 42 Kupfertafein und Thenard’s 
ortralt. 
Eubferiptionsipreis: 13 Rıble. 8 Gr, Brenß. Ert. 


Der außerordentliche Beifall, mit welchem die Bear: 
beitung der Biot'ſchen Phoſit aufgenommen worden ift, 
läßt die unterzeihnete Buchhandlung hoffen, dab die eines 
für die Wiſſenſchaft gleich wichtigen Werkes, welche fie ver: 
anftaltet bat, eine nicht minder gänfige Aufnahme beim 
Yublifum finden werde. Diefed Werk kit das Thénard'ſche 
Lehrbuch der Chemie, von welchem vor Kurzem die ver: 
vollſtaͤndigte und verbefferte vierte Auflage erfhienen 
it, ein Werk, bas fon durch den Namen bes Verſaſ— 
ſers, eines der ausgezelchnetſten Chemikers jehiger Zeit, 
empfohlen, theils hinfichtlih feiner Vollſtaͤndigkeit und 
Figentbümlickeit umter ben übrigen Werten über Chemie 
mit oben an ſteht, theils durch die, In einer fo reichaltis 
gen Wiſſenſchaft ganz vorzuͤgllch winfhenewerthe, fdöne 
Ordnung der Materien, und ausführlibe und forgfältige 
Bebandlung mandes in andern Lehrdüchern verbältnfßmd: 
Big vernacläffigten Zwelges, namentlih der organlſchen 
Chemie, vieleicht einem Worzug vor allen andern bebaups 
ten bürfte, 

Denn ſchon biefe undeſtrittenen Eigenikaften unfer 
Unternebmen in elnem güufigen Lichte erfhrinen laffen, fo 











geachtete Belchrte, derſelbe, vom welchem bie Bearbeitung 
der Blot'ſchen Phyſit berrührt, die Verpflichtung übernoms 
men bat, nicht nur Alles, was nah bem Erſcheinen ber 
frangöfiihen Ausgabe Neues und Wichtiges im Geblete ber 
Chemie entdett worden iſt, mit möglihfter Vollſtaͤndigkelt 
binzugufügen, fondern auch das, was der frangöfiide Wer: 
faffer in nicht gefannten deutihen Quellen etwa unbenußt 
gelaffen hat, zu ergänzen, wozu er ih im Beſith aller etz 
forderfihen Hülfsmittel befinder; endlich and die Berei⸗ 
berungen, welche die Chemie bei ihrem rafben Fortihrele 
ten noch während des Druds des Werkes erhalten mag, 
in einem Nachtrage zufammenzuftelen, fo daß fomit dad 
Yublifum ein Werk erbalten wird, welches, dinſichtlich fels 
ner Vollſtaͤndigkelt, Deutſchland noch nicht befigt. Und nm 
Ihm dieſe Eigenthümllchkeit auch für die folgenden Jahre 
zu ſichern, iſt ed die Abſicht des Vearbeiters, nad beens 
bigtem Drud des Werkes, im kürzerer oder längerer Seit, 
ie nachdem die MWilfenfchaft mehr oder minder raſch forte 
fhreitet, Supplementbände der fpätern Eatdecungen zu 
liefern. Die unterzeichnete Buchhandlung ihrerfeits hat bas 
durch, daß fie Druck und Yapier übereinftimmend mit dem 
zur Blot'ſchen Phpfik gemäblt, nicht nur für eine 
des Werkes würbige Zweckmaͤßigkeit und Eleganz Im Vene 
fern Gorge getragen, fondern au biefem, vieleiht reiche 
haltigſten, Werke die relativ größte Wohlfellbeit gegeben. 

Der erite Dand bat fo eben die Preffe verlaffen, bie 
andern folgen in kurzen Zwiſchenraumen, fo daß bad Ganze 
innerhalb eines Jabres in den Händen der Subſerl⸗ 
benten ff. 

Leipzig, bem 12. Oftober 1825. 

Leopold Voß. 





Ankündigung. 

Von ee 
Dr. J A. Fessler’s Geschichten der Ungern 

undihrer Landsassen, (567 Bogen) gr. 8. 

mit Charten, Vignetten und Bildnissen. 

1812 — 1825, 
ist nunmehr der zehnte und lstzte Theil erschienen, 
und somit ein historisch -pragmatisches Werk vollender 
worden, welches dem Herr Verfasser einen Elıren- 
platz unter den Gesehichtschreibern aller Zeiten sichern 
wird, isdem solches ala das Product seines Lebens 
durch seine Originalität, seine Authenticität, so wie 
durch viele seltene Vorzüge als sine Zierde der Litera- 
tur betrachter werden muss. 

Mit der Erscheinung des zchmten und letz- 


boffen mir, bie Vortheile deffelben in dem Mugen des Um | ten Bandes erlöschen unabänderlich alle zeirhe- 
blilums noch durch die Bemerkung zu erhöhen, daß der ⸗igen Prännmerstions- und Subseriptions- 


Vortheile, wie der Verleger solches den zeit- 
herigen Käufern verbunden im, Insofern jedoch 
mancher Käufer den, wiewohl schr lange offen gesten- 
denen, Termin übersehen haben möchte, so wird bis 
zum Ausgang des Monats Mai 1825 ein 
neuer Pränumerationspreias 

gelten, für welchen alle Buchhandlungen das Werk lie- 
fern können; nur für die Ausgebe auf feines Velinpa- 
pier tritt der Ladenpreis von 66 Thlr. sächs, ein. 

Dagegen soll zu diesem zweiten Pränumerntions- 
Preise, welcher bis zum Monat Mai 1826 gilt, die Aus- 
gabe auf weiss Druckpap. mit Vignetten und Bild- 
pissen, Ar bis or Theil für 34 Tllr. 12 Gr. sächs., 
späterbin 46 Thlr., abgelassen werden. 

Leipzig, im Sepibr. 1825. 

Joh. Fr. Gleditsch. 

— — — — — 


Bei H. Burchhardt in Berlin If fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutitlande zu haben 


Neueſtes 


berliniſches Kochbuch 
für alle Stände 


oder gründliche Anweiſung, ohne alle“Vorkenntniſſe 
die zur feinern Kochkunſt gehörenden und auch alle 
In bürgerliden Haushaltungen vorkommenden Speir 
fen, Backwerke und Getraͤnke auf die ſchmack⸗ 
haftefte Art zuzubereiten. 
Herausgegeben 


von W. Schaeffler. 


8, 31 Mogen, Preis: gebunden 1 Rthlr. 

Die Verlagthandlung dieſes Werkes batte fib vor laͤn⸗ 
ger als drei Jahren im dem Beſitz des Manuferipts gelegt, 
doch nahm fie Auſtand, daſſelbe durch den Drud zu vers 
öffentliben, da bie Zahl der Kohbüder fehr bedeutend iſt. 
Bei einer naͤhern von Sachkundigen augeſtellten Verglei⸗ 
dung ergab es ſich jedoch, daß die Bearbeitung des vorlies 
genden Werkes fo eigenthümlich und überaus zwecmaͤßig 
ft, daß fein Auſtand weiter obmaltete, das Manufeript, 
nachdem ed von einer geübten Hand In Hinfiht des Stols 
forafältig verbeffert worden mar, dem Drud zu überliefern, 
Die forgfame, gewandte Hausfrau wird bier gewiß auf bie 
Zubereitung von Soeiſen aufmerkfam gemacht, bie fie frei: 
ber nicht Fannte, und weburd fie von Neuem bie Spen: 
derin häusticher Freuden wird. Die Jungfran, wohl erwaͤ⸗ 
gend, wie fehr man am ber fünftigen Haudfrau Erfahrung 
in diefem Yunfte ehren und lieben wird, findet bier eineu 
faßliben Leitfaden, denu volltändiger, ale irgend ein 
Kochduch, behandelt obiges die Gsundbegriffe ber Kochlunſt 


In vielen Megeln'umb vworbereitenden Kenntulſſen, berm 
ribtiges Auffaffen alleln Hendgend it, Speifen zufammens 
zufegen und das Schmackafteſte zu bereiten. Ueberdles 
empfiehlt fi dleſes meuede berliniihe KRobbuch vor vielen 
andern and durd feinen gang vorzüglich fhönen und bents 
lien Druck, namentlich dur feinen dußerft billigen 
Preis, und insbefondere noch durch ben Umftand, daß dle 
Käufer es gleih gebunden erhalten, 


Gefchenfe für die Jugend. 
Der kleine Jad. Eine Volksgeſchichte. 

12 Gr. 

Geſchichte des Prinzen kibn. geb. 14 Gr. 

Das blinde Kind. Eine Familiengeſchichte. 
get. 14 Gr. 

Das Schreibepult gu Buchenhayn. 3 

Bändchen. geb. 1Rthlt. 12 Or. 
Der Befuh auf eine Woche. 

geb. 4 Rıplr, 
kändliche Spaziergänge. 4 Bändchen. geb. 

4 Rthle. 16 Er. 

Der aufblübenden Ingend werben biefe, aus ber Feber 
des flets unvergeßbaren Kiuderfreundes, Weihe, geiloſſe, 
nen Veberfegungen anerfannt guter Engliiber Urſchriften, 
die Ichrreitite und apgenehmite Unterbaltung gemäbren, 
Mir befigen unter der Unzahl von Ainders und Yugend« 
föriften wenige, Die mit dieſen zu verglelchen wären, Da 
man jeßt fo fehr die Engllſchen Romane llebt, fo werden 
gewiß auch biefe Kinderromane aufs Neue mit Vergnügen 
gelefen werden, um fo mehr, da Im naͤchſten Jahre von 
uns dankbaren Deutſchen Weiße's 100Jaͤhrlges Geburtefeſt 
gefeiert werden ſoll. 

Vorſtehende Bücher find bei Wienbrad in Leipzig” 
und in allen Buhbandlungen zu bekommen. 








geb. 


2 Bändchen. 





Sn allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Ermwechungen zur Andacht in den heiligen Tagen ber 
Einfegnung und der erfien Abendmahlsfeier gebil» 
deter junger Ehriften; von J. P. Hundeiten 
Düffeldorf, bei Echaub. Gebunden. 1Rthlr. 
42 Er. oder 2 Fl. 42 Er. 


Diefes Werk gebört zu ben swedmäßigern Une 
bahtebünern für Coufirmanden, umd empfiebit ha ſowohl 
durch fein einfach ſooͤnes Urußere, gls dur feinen Inbalt, 
Dies Buch enthält 53, theils profaiihe, theils poetiſce 
Aufidge, die der Conimunion und erſten Abendmablsfeier 
gelten; dann folgen 10 Ermedungen bei ber Trennung von 
dem diterliben Haufe, und den Beſchluß bilden einige Lies 
——— — * Arge a De 0 
e igend an, nnd find eben fo belehrend, als ruͤhtend. 
Die Sprache ift edel. _ i 


Intelli 


genzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt 





Di ent ss 


35. 





den 25. Dftober 1825, 





Ale bier angeleigten Büder und Mufitarien find bei mir zu erhalten, umb wird jeder mir gu erthelleude Auftrag auf das 


vuattiicſte ausarfübrt werben. 


Reopold Voßin Leipzig. 





Anweiſung zum fchriftlichen Bortrage, 
Bel Leovold Woß in Reipzig erſchien fo eben: 
Unweifung zum guten. fhriftlihen Vor— 
trage in ber beutfchen Sprade Be 
fonder® für angehende Schulmänner, dann auch 
jum Gebrauch in Bürger» und Landſchulen. Bon 
Ehrif. Aug Lehr -Käfiner gr 8. 
Preis: 426: 5 u re : 





Augen - Heilkunde, 


So eben sind bei Leopold Voss in Leipzig er- 
\ . schienen: iR 
lcones ophthalmologicae seu selecta circa mor- 
hos homani oeuli. Edidit etrcuravit Ca- 
rol. Henr. Weller.  Fasc, I. 4, maj. 


5 Rıhlr. 





.  Jubilaeum Blumenbachii. 

: Bei Leopold Voss in Leipzig ist erschienen : 
Joanni Friderico Blumenbachio phy- 
- siologo et Zoologo -eleberrimo anatomisne 

comparaelivae restauralori praeceptori dile- 
etissimo die XVI. Septembris decem lustra 
post gradum doctoris medicinae rite caplum 
feliciter perocta celebranti pia mente gratu- 
lalur J. F.Meckelius. 4.mej. 8 Gr. 
— —— m — — — — — 
Bet herannahenden Feiertagen machen mir auf bie 
nachſte henden Schriften aufmerkffam, bie fih zu Melhe 
nachts⸗, Nenjahrs- und Geburtstags-Geſchenken vorzüg: 
lich eignen. Der Belfall, mit dem fie feit Ihrem Erſchei⸗ 


nen vom Publlkuni aufgenommen mworben find, hat hin« 

Idnglih über Ihren Werth entſchieden: 

Jugendfreund, der belebrende und unterbaltende, 
für Kinder von 8 bis 14 Jahren, Nebſt 2 Mufitbeile: 
gen. Schreibpad. gebunden, 16 Gr. 

Rofe, Dr, Fabeln in gebundener und ungedunder 
ner Schreibart, mit Nuganwendungen. geb, 21 Gr, 

— Deu ‘roh, 18 Br. 

Deffen Goldkoͤrner für jebes Mlter und jedes 
Gefhleht. geb, 21 Sr. 

Tafhenbuch zur Belehrung und Unterhaltung. Ein 
täglihes Handbuch fir Teutſchlandse edle Mütter und de: 
tem erwachfene Töchter. geb. ı Mthle. a Sr. 


NB. Der 2te Theil dieſes anerkannt vorzügllchen 
Werkes, welbes In keiner Damen: Bibliotdef fehlen 
: foßte, erfheint im einigen Wocen. 


Weißenborn, Zeitvertreiber für Kinder, bie noch 

nit zu lefen verftchen, 

ch. ©. Fr. Varnhagenſche Buchhand— 
lung in Shmalfalben. 

ferner erſchlen bei ung: 
Bozarris und Theone. Noman ans dem gricchts 

{ben Freibeitsfampf, 8. 4 Rtblr. 3 Or. 
Hyned, Dr. Lud w., Feierabende. 3 Bdchen. 3 Rthlr. 
Gerber, Griechenland uud deifen Kampf. 6 Gr. 

‚Sind in allen Buchhandlungen zu haben. 





In allen Buchhandlungen it jest zu haben: 
nWeffenberg,, I. H. v., Lieder und Hymnen, 
jur Gottesuerehrung des Chriſten.“ 46. Com 
ſtanz, 4825. brochirt. 416 Gr. Auf Belin- 
Poftpapier, elegant gebund. mit Futteral. 4 Thlr. 
Zu Weltmachte: mund. Nenjabrs: Gefhenfen glaubt 


ber Verleger dieſe neueſte Schrift des Kern Verſaſſers 


ganz beſonders empfehlen zu ‚bürfem, 


Walter Scott's ſaͤmmtliche 
(proſaiſche) Werke. 
Neu und vollſtaͤndig uͤberſetzt und mit hiſtoriſchen 
Anmerkungen verſehen von v. Halem, Methus 
ſalem Müller, Sophie May, Adolf Wag— 
nz ner, R. F. und ®r, 


Bunfzig Theile in kl. 8. 


Praͤnumerations preis 37 Thlr. 12 Gr., alſo für jedes Baͤnd⸗ 
chen 18 Gr. 


Einzelne Theile koſten 1 Thlr. à 1 Thlr, 4Gr. 


Reipsig, bei Joh. Fr. SGleditſch. 

Erfte kieferung ir — 12r Thl. Waverley — Nigel — 
Veveril — Kenilwortd — Quentin. Durward. — Vraͤn. 
Preis 9 Thlr, 

Zweite Liefer. 13r — 24r Thl. Der ſchwarze zwerg — 
bie Presboterlaner — Ivanhoe — Monansbrunnen — 
Diebganntiet. — Pr. Preis 9 Thir. 

Dritte Liefer. 23r— 36r Thl. Der Eternbenter — 
der Ereräuber — Erzählungen eines Kreusfabrere, wor: 
in: die Verlobte und ber Talldman — das Klofter und 
der Alterthuͤmler. — Pr. Preis 9 Thir. 

Dierte Liefer. 37r— 50r Thl. Der übt — die Braut 
von Lammermoor — Mobin der Rothe, Montrofe, das 
Herz von Midlothian. u 


Mit funfzig Thellen wird diefe Ausgabe bis zur Mitte 
4826 volitindig und ohne alle Weglaffungen über 
fegt in den Händen des Yublifums fepn, und mit ſich 
folde, genau unterfucht, mit jeder erſchienenen, ober 
auch blos angekündigten Ausgabe, was die Villinkeit des 
Vreiſes anbelangt, Privatfanımler erhalten bei direkter Be: 
ftelung das fünfte Eremplar gratis. — Bel demſelben Ver: 
leger iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen zu finden: 

Gallerie zu Walter Scottd Werfen, 

Erſte Bieferung, 10 Blatt, Nah Beihnungen von Leelie, 
Weſtall u. f. w. von Gruner, Haas, Meyer, Michter und 
Rosmäsler geſtochen. Wndgabe in 8. 1Thlr. 16 Gr. — 
gr. 8. — erſte Abdruͤcke 2 Chir, 12 Gr. 


———— — —————— — — —— —— 


Bel R. Landgraf in Nordhauſen if erfbienen: 


zu bramen und anzuſchhen; wie auch vielerlei fünfilihe 
Eſſigarten zu bereiten. Nebft einem Andange, wie bie 
beliebteiten Zrüädte zum Hausbedarf in Eifig elngumas 
‘chen, und mehrere Sorten feine Ligueure, Aquavite und 
Getränfe mit geringer Mübe w. wenig Koften zu verferti« 
gen find. 8.. geb, Preis: 4 Gr. — 5 Eger — 18 At. 





Bel Frledrich Frandh in Stuttgart bat fo eben 
bie Preffe verlaffen und ift in allen Buchhaudlungen Deutfche 
lauds zu haben: k 


Der Mann im Mond 
oder 
der Zug des Herzens iſt des Schickſals Stimme. 
Von 
H. Chauren. 
8. 2 Theile, Preis: 3 MRthlt. ſaͤchſ. 

Die unnachahmliche Manier des Verſaſſers iſt zu ber 
fannt, zu bellebt, als daß fie noch irgend einer Empfeh« 
fung beduͤrfte. 

Seine reizenben, überrafhenden Situationen, feine wah⸗ 
te Sharalterzelbnung, feine lebendige Sprache, die Herz, 
Gemüth, alle Sinne bezaubert — wer ſollte fie niht ken⸗ 
nen; wir finden ibn gang auch In biefem Buche wieber, 
ia, wir möchten, wenn es möglih wäre, behaupten, er 
babe bier ſich ſelbſt übertroffen. 





Gun der Neuen Günterfben Bubbandlung 
zu Glogan iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
befommen? . 


Ludwig Arioſto's Liebesfapitel, 
metriſch überfegt von S. ©. Laube. 
8. geb. 8 Gr, oder 10 Sgr, 

Ohne weitere Empfeblung biefer liebliben Dichtungen 
Arloſto's führen mir nur Folgendes aus ber Worrede bed 
Herkn Ueberſehers an: „Co befannt der Name des um 
vergleichlichen „Meifter Ludwig” umter den Deutſchen durch 
feinen. rafenden Roland ift, nachdem dieſes mwunderfame 
Wert durch meifterhafte Neberfegungen and dem ber wel 
ſchen Sprache Unkundigen zugänglib geworden, fo wenig 
bat man doch bieber feine kleineren Gedichte beachtet, 
Unter biefen bebanpten die Capitoli amorosi einen vor⸗ 
züglihen Platz. Sie ſtellen ſich Tibulus, Vropertius und 
Hörde (Romiſche Cleglen) würdig zur Seite, nnd aud in 
ibmen--effenbart-fin- der Reicthum des Geiles ihres ume 


Kurze, aber gründlite und bewährte Anmeifiing, alle} fterbtiden Dichters, der übrigens auch bier, mie immer, 
Arten von Elſig aus Wein, Bier, Obſt, Korn, Honig | feinen Stof beberriht, und felbit, wo er fih von feiner 
und allerhand bisher wenig geachteten Materlalben, fps Liebespein zu Boden gedrückt ſtellt, bie innere Scalthaf⸗ 


wohl im Großen als im Kleinen, mit vielem Bortheil 


} tigfeit Faum verbergen kann.” 


Fir Baumeiſter und Kaudwirthe, 
fe wie für Alle, die trodene,: warme, 
euerfihere und überaus wohlfeile Baus 
ten auszuführen wänfden, erſchlen fo eben 
folgendes wichtige Werk: 


Anleitung 


jur 


Erd:Bau-KRunf, 
(Pise - Bau); 
mit 


Anwendung auf alle Arten von Stadt» und 
fand » Bauten, 
nebfteiner 
vollftändigen Lehre von der Konftruftion der Ton: 
nens, Kappen» und Kreuzgewölbe in reinem Lehm 
und von der Anfertigung feuerficherer Däcer ohne 
alles Holzwerk, auch einer Anweifung, die Fundas 
inente bis auf den Baugrund in bloßem Lehm 
anzufertigen. 
€@in 


Handbuch 


für Baumeiſter und Landwirthe 

und 

für Alle, die trocene, warme, feuerſichere und überaus wohl: 

feile Bauten aufzuführen wünfden, 
Bon 
S Sachs, 
Königl, Preuß. Regierungs + Bon + Infpektor. 
gr. 8. Mit 4 Rupfertafeln in Quer: Folio, geftoben von 
dem Profefor C. Mare. Sauber gebeftet. 


Verlag der Buchbandlung C. F. Umelang in Berlin 

es No. 11.), und ebendafelbft, fo wie in allen 

uchbandlungen— des In: — Auslandes für 24 Thir. 
zu baben. ® 


Wiewohl der Titel diefes Werks den Haupt: Inbalt 
deffelben im Wlgemeinen angibt, fo kann Referent doc 
nicht umbin, die in demfelben beſchriebene, vom Werfaffer 
erfundene, neue Art Manerfteine, welde er Mörtel: 
Reine nennt, wegen ihrer großen Wichtigkeit, befonders 
heraus zu heben, und das Publikum darauf aufmerfiam 
zu mahen! Durch diefe Erfindung gewinnt die Erdbau: 
kunſt eine ganz neue Geftalt, wovon man bis jeht Feine 
Ubnung batte, Vom Herabfallen des Putzes iſt gar nicht 
mehr die Rede, da die Mörtelfteine felbit die Stelle des 
Yußes vertreten. Den Lehmgemwölben, welche der Verfaſſer 
zuerſt im Jahre 1822 bei dem Militair: Deconomie: Ge: 
bäude auf dem Kaſernenhof des Kalfer-Alerander: Grena: 

— bier: Regiments, an den halbrunden Fenſterſtürzen daſelbſt, 


fn Anwendung brachte, Tann zu Deden in ben Zimmern 
die elegantefte Form gegeben, und der Erbbau fogar zu. 
Prachtgebäuden benugt werden, indem die Thür: und Fen⸗ 
ftergewände mit mehr, wie biäher, aus bölzernen Zargen 
zu befteben brauden, fondern, wie bei jedem andern Ges 
bäude, maffiv feun Finnen. Auch find dabei alle architecto⸗ 
nifhe Verzierungen anzubringen, wie Meferent aus dem 
angehängten, fauber geftohenen Kupfern erfeben bat. Es 
it demnach zwiſchen diefer Bauart und der mit gebrannten 
oder andern feiten Steinen durbaus fein Unterfbied mehr 
vorbanden. Außerdem enthält aber auch diefes Werk wide 
tige Aufſchluͤſe, über die Aunft zu wölben im Allgemeinen 
fowohl, ald auch über die Wölbung in Lehm insbefondere, 
Bon der innern Einrihtung der Stadt» und Landgebände 
werden neue Anſichten mitgetbeilt:u, f. w. Es iſt baber 
mit Sicherheit voraus zuſehen, daß dieſes in fo vieler Hlu— 
ſicht intereſſante Buch fi bald in den Händen eines großen 
Publitums befinden, und dieſes dem Werfafler Dank 
wien wird, daf er ihm die theuren und mitunter ſchlech⸗ 
ten Baditeine zum Theil entbehrlich macht. 





In allen Buchhandlumgen ist zu haben: 
Sammlung neuer Muster zum Sticken in Platt- 
stich und Tambourin, gezeichnet von einer 
Hamburgerin. 1826. 
quer Fol. Hamburg, bei Perthes und Besser, 
Preis: 3 Rıhlr. 





In der Univerfitdts: Buchhandlung zu Kb: 
nigsberg in Preubßen it erfhienen: 

Voß (Job. Heinrich), ſaͤmmtliche Ge» 
dichte, Auswahl der lebten Hand, 
Tafchenausgabe in 4 Bänden. 42mo. 

auf Drudvapier . „ 2 Ntblr. 16 Br. 


auf Shreibyopier . 3 — 
auf Belim:Papier „5 — 





Neuer, höchft intereffanter Roman. 
Bel R. Landgraf in Norbbanfen iſt erfhienen: 


Die Brautwerbung 
von 
Nichard von Helmhorſt. 
3 Ebeile. 8, Preis: 2 Meblr. 12 Or, 

Diefer neue, fhöne Roman ift ans einer geübten Feder 
gefloſſen, erbält die Spannung des Leſers von Anfang bie 
zu Ende, iſt nicht nah dem gewöhnlihen Zuſchnitt, und 
verdient die Aufmerkfamkeit des lefeluftigen Yublitumd in 
hohem Grade, 


Zweite, kuͤrzere Nachricht, betreffend bies 
@inlabung zur Subseription 
auf 


Die Deutsche Zievertafel 


in Verbindung mit Mehrern herausgegeben 
von 
eh. © BKapser, 
a a Re 
tend. — Subferiptiongpreis ı Thlr. 

Die Andwahl It bei aller Relchhaltigkeit mit rüdfihte- 
voller Sorgfalt auf Innern Wertb, wie auf Sittlichkeit 
und Unftand, getroffen worben, fo daß jeder Freund des 
Gefanges dieſe Liedertafel mit voller Befriedigung zur 
Sand nehmen, und fie bei den verſchledenartigſten Weran- 
laſſungen felue beftändige Begleiterin ſeyn laſſen wird, 

Der Drud bat bereits begonnen und wird raſch fort: 
ſchreiten. Mit Ende diefes Monats erlift der fo fehr 
binige Subferintiongpreis a 1 Thlr., und wird nur. bann 
nöd gejtatter, wenn 6 Erempl. auf einmal genommen wer: 
den. Nah Berndigung bes Drucks hört berfelbe jedoch 
gdnzlich auf, und es tritt alsdann ein Ladenpreis von 
eirca 2 Rthlr. ein, 

Ein vollftändiges Melodienbuch zu Obigem 
erfheint bald darauf ebenfalld auf Subfeription, morüber 
nähitens eine ausführlihe Anzeige ein Mehreres befagen 
wird, Man fubferibirt in allen Buchhandlungen, 

Lelpzig, Im Oftbr, 1825. 

Eh. ©. Kapſers Buchhandlung. 





Bel Rubach in Magdeburg If fo eben erfhlenen: 

Die Thuͤrme von Wiüflans, der Hiftorifer und noch 
einige Kleinigfeiten, von Er. Gleid. 8. 
4 Kıhle. 6 Gr. 

Die Gaben des Hrm, Merfaffers find ſtets fomohl 
vom Yublifum als von der Aritit mit dem entfhiebeniten 
Veifall aufgenommen worden, wie fib denn noch ganz fürz: 
Hd erft mehrere der geadtetiten Journale, ale z. DB. das 
Gonverfationsblatt und bie Mbendzeitung, über feine Bear: 
beitung dee Picard’fhen intereffanten Romans: „der Gil: 
blad.dber evolution,” auf das Günſtlgſte audipra: 
ben. Diefer Beifell wird aud dem oben genannten Werke 
nicht entgehen, dad ganz dazu geeignet ik, um eine unter 
baltende und zugleih auch angenehm belebrende Lectüre zu 
gewähren, In den 6 Aufſaͤtzen, Die biefer Band enthält 
(1. die Thürme von Wuͤflans; 2, der Hiftoriker; 3. Al⸗ 
bret von Brandenburg. Eine biitorifhe Skizze; 4. Grau: 
rödchen; 5. Ereigntife; 6. der Spieler), wechſelt Ernſt und 


Laune, Ironie und Humor, geſchlchtliche Forſchung und 
Lebenskenntniß anf eine fehr beitere Art mit einander ab; 
und gewiß werben die darin gegebenen Schilderungen aus 
der romantifchen Vorzeit fomobl, als die aus dem Leben 
einer und mäber llegenden Periode, ben Lefer eben fo fef« 
feln, wie die bumorlitifhe Charakterzeiſchnung einiger in 
dem Maͤhrchen: „Braursdhen,”. und in ber Erzaͤh⸗ 
lung: „ber Hiſtorlker,“ von dem Merfaller aufge 
ftelten Perſonen. - 





So eben find. bei uns erſchlenen und In allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Die Liebesbriefe 
ber Königin Maria von Schottland an Jacob Earl 
von Bothwell 
mebit ihren Liebesfonetten, Chbefontraften unb andern 
Urkı ben. 


Aus dem Englifhen bes Hugh Campbell, 


Zwei heile, mit dem Bruftbilde der —— ſauber bro⸗ 
chitt. Preis: 2 hir, 8 


Länger als zwel Jahrhunderte — it Marta 
Stuart von ber Bühne des Lebens abgetreten, aber 
noch immer lebt fie In dem Audenken der Nachwelt, uud 
mas über fie erfheint, wird mir Intereſſe gelefnt — 
Dies dürfte befondiis bei biefem Briefen. ber Fall fepn, 
welche einen tiefen Vlick in das eigentliche Privatieben die 
fer „fo viel gebaßten und geliebten” Adnigin ges 
währen, und die gewiß Niemand unbefriedigt aus der Hand 
legen wird? Leipzig, im Auguſt 1325. 

Heinfius’fhe Buchbandlung. 





Bei. Landgraf in Norbhaufen iſt erſchlenen: 
Neueſte Blumeniprabe, Elue Gabe, ber Liebe md 
Fteundſchaft geweiht, Zweite Auflage, 12. geb. 6 Gr. 
oder 74 Sr. oder 27 fr. 





Bel Friebr, Asſcheufeldt in gübee iſt fo eben 
erſchienen: 

Maury, J. €. F., Handbuch für Zahnärzte, 
nach ber neueſten franzöf. Auflage frei uͤberſetzt 
von Dr. 9. W. Saß. Mit 14 Kupfertas 
fen. 14 Gr. 

Diefe Schrift eines ſehr geachteten, au Im Auslanbe 
rübmlih befanuten Parlfer Zahnarztes, enthält die volle 
ftändigfte Auleitung zur Werfertigung tünftliher Zaͤhne, 
welche bis jegt befannt geworben it. Auch beurfunden die 
DVerbefferungen mebrerer Zahniuſtrumente, fo wie bie For⸗ 
mein zu Babmarzneien, den denkenden und gebildeten Zahn⸗ 


arzt zur Genuͤge, und verdleven dle Beachtung deutſcher 
Kunſigenoſſen. 





Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Belt 


Montags 


den 31. Dftober 1825. 





Ale Hier amgejeigten Bücher und Muflfatien find bei mir 
Piurtlihfte andarführt werben, 


! 


‘zu erbaften, und wirb Jeder mir in ertbeilende Auftrag auf das 


Leopold Wohin Leipzig. 





Deutfhe Bibliograppie. 
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Jahrbuch deutiher Bühnenfptele,- Herausgeg. von Carl v. 
Hoitei, Fünfter Jahrgang für 1826. Vim 207 S. 8 
Berlin, Bereinsbuhbandiung. geb. 1 Rtbir. 16 Br. 

Pbantafiegemälde von Dr. &. Döring, Für 1826. 371 ©. 
gr. 8. m. 1 Portrait. Franffurt am Main, Hermann, 
cart. 4 Mtbir. 12 Or. - 


Wintergrün. Taſchenbuch auf 1826. Heraudarg. von &. Lotz. 


296 & 8 Hambarg, Herold, geb. 1 Mthlr. 8 Gr. 

Napoleon und die große Armee in Rußland, zugleich eine 
‚eritifhe Beleuchtung uhd Berichtigung ded Werke bes 
Herrn Grafen Ph, von Segur; von dem General Sour: 
aud, Aus dem Franzoͤſiſcen. 2te Abtbeilg. 324 S. gr. ®. 

armjtadt, Leske. 2 Theile. geb. 3 Rthlt. 12 Or 

Die Feinde. Ein Trauerſp. in 3 Nufjügen von Ernit v. Hon: 
wald. 222 ©. 8, Leipzig, Göfben. cart. ı Ntbir. 4 Or. 

Leben u. Eitte in England, Aus dem Engl. überſeht von 

ubert Stern. 2 Bände. 620 S. 8, Frankfurt a, M., 
Heinr. Wilmand, geb. 2 Mtbir. 12 Sr, 

Erosiergang im Paborinth, der Geſchichte. In Briefen an 
Demonjtier’s @milie, Heranggegeben von Ehr, Kuffner. 
Dritter Band. 214 6. 85. Wien, Zendler u. v. Mau: 

ein, geb. Or _ 

Viren. Eine Sammlung von Miener Anefbotenz ang dem 
Leben grearifen und maherzäble von 9. F. Caſtelli. 

© Eried Heft. Xu. 68 8, in 12. Wien, Tendler u. v. 
—*1 seh. 6 Br, 

2= enſch md bag Geld, Möhlgemeinte Mathicldae, 

eld rediih zu erwerben, es flug zu erbalten u, weile 
u verwenden. Von Ebersberg, 101. S. 8 
ndier u. v. Maniteln. geb, 16 Or. 

Kleines Geſchenk für das Jahr 1826. 78 ©. in 12, u. 8 
Steint. Frankfurt, Jäger. im Etuin, Goldſchnitt. 12 Or. 

Taſchenbuch dramatiiber Bluthen für das Jahr 1526. Bon 
&. Hattys. Bweiter Jahrgang. IV nm. 347 S. in 12. 
Hannover, Habn. in Einf.’ ı Mtblr.e Gr. 

Beita. Kelßnacrägabe für 1825; In @rzäblingen Innb 
Gedigten, Sefammelt von Dr. 3. 9. dv. Hormtdal. 3198. 
ar.s. Frankfurt a. M., Welche, 'cart, 1 Mtbir. 8 Gr. 

Esivanefon. Ein Cohverfationsblätt für Forſtmaͤnner. Won 
Dr. 3.2, Klaupredt. ir Band,’ 18 Heft. 308, gr. 8. 
Aſchaffenbura, Anode, 12 Hefte. 6 Mtbir, 

Pasarzana.‘ MNomantifch : hiftorlibe Crzäblung ang ber 
Zeit des Deutiben Ordens im vierzehnten Jahrhundert 
von Affe von’ Hobenhaufen, Vlu, 441 S. 8. (Dan: 


39) Leipzig, Reim’ al ro 


Wien, 





1 Das feine ſchwarze Tafhenbub. Grackan's Ideen über Le: 


bengweisheit, X u. 80 ©, in 12, Leipzig, Nein, geb. 6 Or. 
Die ältern und nenuern Feſte aller &rifiliden Konfefiionen, 
Heramdgegeben von F. W. Zuliegan. 2306. 8, 
sia,) Leipzig, Mein. geb. 12 Gr, : 
Gemeinnüpige Lehre über VBrennftoffe/u. Feuer: Erfheinuns 
gen, fo mie über den Verbrennungeprozeß, nebſt Anſich⸗ 
ten ber Lehren Lavoificr’s und Davp's, mit einem klei⸗ 
nen Unbange über das Griebiihe Feuer. Ron U, U. 
Wergand, VIu.85S 8 Wlen, Teudier u. v. Man: 
rein. geb. 9 Sr, 
Die nirhenverbeferung und die Gefahren des Proteſtan 
tiemne, Zur Vorfeler des Meformationg : Feites u. als 
Anbang zur Pilteologie herausgeg. vom Profefor Krug. 
Vvitw92&, 8 Leipzig, Baumgärtner. geb. 12 Gr, 
Katehidimns der Moral, oder Furzer Inbegriff der Grunde: 
wabrbeiten der Sittenlebre für Schule und Haus, VIu, 
122 ©. 8. leipzig, Daumgärtner. geb. 9 Gr. 
Mirtgabe für das ganze Leben, beim Unsgange ans ber 
Schule und Eintrirt in das bürgerliche Leben, am Tage 
der Gonfirmatior. Vom Mag. Roſenmüller. Wierte 
Auflage. VIII und 296 8. 8, und 1 Kupfer, Leipzig, 
Baumadrtner. geb. 16 Or, 
Der Aufruhr in Halberftadt oder der lange Matrbiad, 
Eine Erzäblung ans ber erſten Hälfte des funfzehnten 
abfhunderts von E. F. Fröblid. 173 S. 8. Nord 
dufen, Landaraf. geb. 22 Gr, * 
Vertheidiaungsrede des beil. Gregorius von Nazlanz. Fir 
Prietter und die es werden wollen, aus dem Griewif.nen 
uͤberſetzt von Wilh. Arnoldi. 95 S. gr.e. Mainz, 
Kupferberg. geb. 10 Gr. , ’ 
Zur-Erlänrernng der Sonn: und Frfitägigen Verifopen dee 
nenen Welmarfhen Evangelienbuchs, Einleitung, Dres 
Digtentwürfe und Vredigtaudzuge. Herausgegeben von 
M. C. B. Meißner, ©. F. Frenfel und M. Gb, E. Ans 
ger, Eriter Jahrgang. ae bis 58 Heft, Vin, su S. 
8. Neuſtadt Wagner, geb. 1 Mthlr. 3 Br. 


(Dan: : 


Pbysiologische Untersuchungen über die Binsaugungs- 


kra er Venen; von A. II. L. Westrumb, 

8 Hannover, Hahn. geh. 8 Gr. 

Der propberifhe Almauach auf das Jahr 1826; oder Nach⸗ 
rihten von allen merkwürdigen Begebenheiten u. Creige 
niſſen in der politifhen, moralifben u, phofiften Weit in 
biefem Jahre, Dierter Aahrgang. 35 S. 8. Leipzig, 
Erpedirion d. europ. Anfiebers. geb. 4 Or, 

Tales of the Crusaders. By ıhe Author of Waverly. 
Vol, IH. et IV. 407.8. 8 Berlin, Schlesinger, 

"art. 2 Rılılr. 4 Gr. * 


>», 


* 


Dubouchet de Romans, von dem U und Folgen bes 
Mutterfatarrbs, oder weißen. Fluffes; ingleiben von 
dem nöthigen Heilverfahren und den Mitteln, die feinem 
Entiteben vorbeugen u. die .Fortfritte deffelben bemmen 
fonnen, Aus dem Franzoͤſ. von Gottl, Wendt. XtV u. 
166 ©. gr. 8. Leipzig, Harttuoch. geb. ı Mtbir, 

Andenken an die Ganzleirdtbe Chr. Dan. v. Finch u. Albr, 
Zudmw, v. Berger, In kurzer Darſteluung der franzöſiſchen 
Oewaltherrſchaft im Herzogtbum Oldenburg, 127 ©. gr.8. 
u, 1 Stemt, Bremen, Kaifer. geb. 16 Or. 

Ludw. Hünerkocb!s neueſte Erdbefhreibung, verbunden mit 
Melt: u. Narurgeihiate. XI u, 366 ©, gr. 8. Bre 
men, Kalfer. geb. 1Rthlr. * 

Platonis Symposium. Ad optimorum libroram fidem 
edidit atque interjectis Da Wyırenbachii animadver- 
’sionibus, aduoıatione instruxit P, A. Reyuders. 176 8. 
8. (Groningen.) Bremen, Kaiser. 4 Rılılr. 18 Gr. 

Allgemeines Taſchenbach für Maͤdchen, die den haͤuslichen 
Geſchaͤften fib widmen wollen, XlI wm. 1486. 8, Neu: 
ſtadt, Waaner, geb. 6 Gr 


Hodrauliſve Schriften von F.®. 2. 9. v. Jul. 26 Heft. 


64 ©. 83.1. 2 Steint, Hamburg, Herold. geb. 8 Gr. 

Der Seit in Oeſtreichs u. Nafau’s Staateverwaltung un: 
ter Jofepb II. u. Georg MWilbelm, dargeitellt von einem 
Nicht: Deftreiber u, Nicht: Nafauer.-. 408 8. Fraufs 
furt a. M., Däger. geb. 6 Sr, 

Kurzgefaßter katechetiſchet Unterricht in der chriſtlichen Meli: 
giens-⸗ u, Pilihtenichre für Gonfirmanden; von M. J. 
Pb. Benkard, Dritte, umgeänderte u, verm. Aufl, VI 
u,60 8, 8. Frankfurt a. M,, Hermann. geb, 

Ben-Oni oder die Vertheidigungen gegen die Sambitzüge 
im Schache, nach beftimniten Arten Hafüificirt. Mit eis 
nem QAnbange, in welchem die im Werke, unter verbef: 
fernden Wbänderungen, vorfommenden Meiiteriplele, un: 
abgeändert aufgeitelt find, fammt binzugefügten Refle— 
zionen von N. Reinganum. Nebit einem VBerfuh einer 
Literatur des Schachſpiels von Dr. J. D. Hoͤck. 
XVI und 176 S. gar. s. Frauffurt a, M., Hermann, 
cart. 1Rthlr. 12 Gr. 

Kenopbons Epropädie. Aus dem Grlechlſchen überſ. u, mit 
Anmerkungen, begleitet von 3. F. v. Mever. Zweite, ver: 
bei. Ausgabe, XI und 362 S. 8. Frankfurt a, M., 
Hermann. (1824.) 1 MRtblr. 20 Br. 

Weber den ngeueſten Zuſtand der Eriminalgefeßgebung in 
Deutfhland. Mir Prüfung der neuen Entwürfe für die 
Königreibe Hannover und Sachſen. Bon Dr. €, 3. 4. 
Mittermaier, Mit einem Unbange von Dr. Stübel. IV 
1.1868. gr. 8. ag Engelmann, 1 Rtbir. 8 ®r. 

Die Theologle des Maglers Manes u. ihr Urfprung. Bon 
K. A. Frbre. von Reichlin-Melldegg. S. 8. 
Frankfurt a, M., Hermann, 6 Gt. 

Deutſche Grammatik für den böbern Schulunterriht. Bon 
. K. Bernbardt. XVIw 4116, 8. Sranffurt a, M., 
ermann, 1 Mtblr, 

Yerztlide Bemerkungen, veranlaft durch eine Meife in 
Deutihland u. Franfreih Im Frübjabre u. Sommer 1324, 
Bon Dr. 3. 9. Kopp. VIII u 256 S. 8, u. 2 Tabellen. 
Frankfurt a. M., Hermann, 1 tbir, 14 Gr. 

Predigten an Prediger. Ein Erbauungsbub für den evan: 
geliiben Predigerftand. Von Dr. 3. $. 9. Shmwabe, XU 
u. 171 ©. gr. 8. Neuſtadt, Wagner. 18 Or. 

Beltrige zu dem künftigen deutſch-katholiſchen Kircheurechte, 
ober ftaatd« u. firhenrechtlihe Erläuterung des Großber: 
goal: S. Weimarifben Geſetzes vom 7, Dctober 1823, die 

erbäitniffe der farbolifhen Klichen u. Schulen betreffend, 
Bon Alerander Müller. XXII u, 401 ©. gr, 8. 
adt, Wagner, 1 Mtblr. 12 Mr, 

Allgemeine Taubftummen: u. Blinden: Bildung, beſonders 


in Familien und Volksſchulen. Won M. W. F. Daniel. 


X u 60 


Neu⸗ 


4Gr. 


Etſter Theil, Erſte Abtheiſung. XIV und 352 ©. 8. 
Stuttgart, Mepler. 4 Abtheilungen. 1Rthlr. 20 Or. * 

Herrmann von der Efterdburg. Eine Nittergeihihte aus dem 
isten u, 14ten Jahrhundert, " Won ®. Tertor, 2 Bände, 
123 S. 8. Ebemmig, Erarfe, ıMRtbir. 18 Gr. 

Schauſpiele von & ten). Nah W. Scotts Kenilmorth un. 

vanbor. 3108. 8. Mainz, Kupferberg. 1 Mtbir. 8 Gr. 

Leiden u. Werfolgungen der Wertberiben Familie während 
des sojährigen Arleged. Don E. F. Fröbligd. 203 ©. 
8. Mordbaufen, Landgraf, 22 ®r. * 

Dar juriſtiſde Marbgeber in der Stadt m, auf dem Panbe; 
oder: geſetzllde und Vorfihtd: Megeln und Formulare zu 
allen im bürgerliten und Geſchafte Leben vorfommenden 
nit progeflualifden MNechtsgefbäften. Yon A. Jungbans. 
XViu 4486, 8. Mordbaufen, Landgraf, ı Atbir. 4 Gr. 

Die Brautwerbung; von Nibart v, Helmborft. 3 Theile. 
616 S. 8. Morbbaufen, Landaraf. 2 Mtbir. 12 Or. 

Thomas Tredgold's Grundfäge der Dampf: Helzung und 

der damit verbundenen m. aller Arten von Gebäus 

den. Mach der zweiten engliihen Originalausgabe für 
Deutſchland bearbeitet von M. ©. B. Kühn. Vilin, 
196 S., gr. 8 10 Kupfertaf, u, 6 Tabellen. Leipzig, 
Baumgaͤttner. 4 Dithlr, 12 Or. 

Das Leben des KRaifers Napoleon, nah Morvins und ans 
dern Soriftitellern. dargejtellt von Dr. Bergk. Erite 
wbrbeilung. XVI und 280 &, gr. 8. Leipzig, Baum: 
aärtner. 1 Mtble. 8 Er. 

Soſtematiſche Darftellung der reinen Arzuelwirkungen zum 
practifden Gebrauch für bomöopatbifhe Werzte-; von Dr. 
6.8. €, Hartlaub. Eriter Theil. XVII und 538 ©. 
ar. 8. Leipzig, Baumgärtner, 2 Mtbir, 12 Or. 

Allgemeine Anleitung jur Unalofe der organifhen Körper u. 
Betrachtungen über ihre Anwendung, Bon M. G. Ehre 
vreul, Aus dem Franzöf. von Dr. 3. B. Trommsdorff. 
Xiıv m. 221 © sr. 8. Gorbe, Hennings, 1 Mtbir. 

Kunft, die dußerliben und irurgifben Krankbeiten det 
Menſchen zu heilen. Bon einem Verein praftifher Werte 
u. Wundaͤrzte bearbeitet, Neunter Theil. 

Auch u. d. Titel: 

Die Geſchichte der Hundemwurb m, ber Waſſerſchen und deren 
Bebandlung. Bon Dr. F. C. K. Grügelitein, X u, 640 ©, 
ar. 8. Gotha, Henninge. 2 Mtbir. 16 Or, 

Dentwürbigkriten zur Charalteriftit ber preufifben Armee 
unter dem großen Köulg Friedrib dem Zweiten. Aus 
dem Nadlafe eines alten preußifhen Offiziere, VI und 
360 ©. 8. Glogau, Hevmann, 2 Mtblr, 

Iſidorens, Gräfin von Sigowin, drei merfwärdiafte Lebende 
jabre, verflochten In bie Begebenheiten eines Rdubers. Won 
u. Leibrod. 278 ©, 8. Leipzig, Kolmann, 4 Mtbir. 8 Gr. 

Jugend: Gelbihte des Herrn de Morbiere. Cin Gemälde 
aus dem legten Jabren der Regierung Ludwigs bes XV. 
Bon 2. Arufe. Drei Theile. 648 S. 8. Leipzig, Koll⸗ 
mann. 3 Mtbir. 

Stanmote, oder ber Mönch u. die Kaufmannswitwe. Cin 
Roman, frei nab bem Engiifben von G. Lotz. 2 Bände. 


416, 8, Gaffel, Bohne. 2 Mthr, 8 Gr. 
Lehrbuch bes beutiden gemeinen Givilprozeffed, von Dr. 
T. B. Linde, XXVI und 602 S. gr.8 Bonn, 


arcus. 2 Mitbir. 16 Or. 
Iastitutiones juris romani privati, in usum praelectio- 
num scademicarum vulgatae cum introductione in 
universam jurisprudentiam et studium juris romani; 
auetore L. A. Warnkönig, Editio altera. XXVI und 
412 5. gr. 8. Bonn, Wire. 2 Rıthir, * ” 
Inftitntionen bed römifhen und teutihen Eivll: Prozefs 
fed. Bon 4. W. Heffter. X u. 581 ©, gr. 8. Bonn, 
Marcus. 2 Mtbir, 16 Gr. 
Lehrbuch des NKirhenrehts aus den diteren und mewern 
Quellen bearbeitet. Won Dr. Gerd, Walter. Dritte, 


ſehr veränderte m. vermehrte Wuflage, VI u. 610 ©, 
gr. 8 Bonn, Marcus, 2 Rthlr. 16 Br, i 

Magazin für hriftlide Prediger. Herausgegeben von Dr. 9. 

—G. Tzſchirner. Dritten Bandes zweites Stüͤck. IV und 
303 ©, gr. 8. Hannover, Sehr. Halın. 20 Or. 

Forſtliche Statitif des Speflart, Bon Dr. 3. 2. Klauprecht. 
327 ©. gr.s. Afbaffenburg, Anode, 2 Mtblr. 12 Or. 

Homiletifhe Bearbeitung aller Eonn:, Felt» und Feler: 
taͤglichen Evangelien ‘für den Kangelgebrand, Won ©. 
Banr. Eriter Band. Xll u 714 S. gr. 8, Leipzig. 
Serh. Fleilber. 2 Mtblr, 16 Or, 

Deife nad China durch bie Dongoley In den Yahren 1820 
n. 1621; von G. Timfoweli. Aus dem Muſſiſchen über: 
fegt von M. J. A. E. Schmidt, Zweiter Theil, VIII u. 
368 S. gr. 8.0.3 Kupfert. Lelpzis, ©. Fleifher, 2 Rthlr. 

Ueber das menſchliche Herz u, feine Eigenheiten. Ein Jahr: 
gang von Predigten über alle Sonn: u. Feſttage. Heraus: 
gegeben von 3. F. W. Tiſcher. Zweiter Band. VI nnd 
47 ©. gr. 8. Leipzig, &. Flelider. 1Rthlr. 12 Or. 

Die Schmetterlinge von Europa, (Kortfegung des Ochſen⸗ 
beimerfhen Werke.) Bon Fr, Treitfofe. Fünfter Baud. 
ate Abthella. 447 ©. gr. 8. Zeipsig, ©, Fleifher. 2 Mtbir. 

Virall's Gedicht vom Landbau. Deutfb von Dr. 3. Nürn: 

. berger. Mit dem Tert zur Seite. XlIn, 179 ©, in 12. 
(Danzig) Leipzig, Mein. 1 Rthlr. 

Erzählungen von Fr. Zacobe. Drittes Baͤndchen. 379 ©. 
8 Leipzig, Dyf, 2 Rtbir, 


Rheinifhes Taſchenbuch 
auf bag Jahr 1826. 
Herandgegeben von Dr. Wdrian. art. Jahrgang. Mit 2 
Bignetten u. 8 Kupfern, In orbdindrem Einband 1 Rthlr. 
12 Gr. oder 2 fl. 42 fr. In Pariferband 2 Ntblr. 12 Sr. 
oder 4 fl. 30 fr. In Maroquin-Etui mit ausgemalten 

Decken 4 Rtbir. oder 7 fl. 12 fr. 
J. D. Sauerlänbder. 








Bel Joh, Friedr. Glebitſch in Leipzig 
iſt erſchienen, jedoch nur am bie wirklihen Pränumeran: 
ten verfandt: 
€. ©. Kayfer. Deutfhe Buͤcherkunde, 
ober alphabetiſches Verzeichniß aller von 1750 
bis Ende 1823 erfchienenen Bücher, welche 
in Deutfchland und ben durch Sprache und 
Literatur verwandten Ländern gedruckt worden, 
nebft Angabe der Drucdorte, ber Verleger und 
Preife, fo wie einer Vorrede über die Gefchichte 
ber literarifchen Waarenfunde von F. A. 
Ebert, Könige. Saͤchſ. Bibliothekar. 
ir Theil. A—K. 
Vrän. Preis für beide Theile, Drucpap. 5 Rthlr. 12 Gr, 
VelinsShreibpap. 6 — 12 — 
Dleſe Preife werben ohne Verbindlichkeit nur auf uns 
beftimmte Zeit gewährt, 


Erfte volfftändige, elegante und mohlfeilfte 
Tafhbenausgabe 


TU, Scott's sammtlichen 
Romanen 
in 85 Bäaͤndchen. 


Preis für die erften 16 Bänden 
zwei Thaler 16 Grofchen, 


Bmidanm, 
Im Verlage der Gebrüder Schumann, 


Unfere allgemein befannte und fehr verbreitete Taſchen⸗ 
eusgabe von Walter Scott’d Romanen Ift nun, den meueften 
(Erzäblungen der Kreuzfahrer, 6 Thle.) ausgenommen, 
ganz vollftdäbig im Drud erſchlenen, und enthält im 
79 Bänden 20 verfaledene Romane. Der Preis bafür 
(8 ®r. für das robe, unb 9 ®r. für das gebeftete 
Bändchen) iſt gewiß fo duferft billig, daß wohl Feiner uns 
ferer zahlreihen. Abnehmer ibn zu bach gefunden haben 
wird. Dennoch wurden kärzlih zwei neue Tafhenausgaben 
der ſaͤmmtlichen Romane W, Scott's angekündigt, und bem 
Yublitum noch woͤhlfeller, als die unfrige ift, angeboten. 

Um bdiefen beiden Audgaben, welde um fo mehr ganz 
überflüffig find, da fait ale Romane bes ausgezeichnes 
ten Berfalfers fhon 4 bis 6 Mal auf deutfhen Grund und 
Boden verpflangt wurden, zuvorzukommen, feben wir ung 
genörbigt, eine im Preis erniedrigte, ganz mohlfeile 
Ausgabe für weniger Bemittelte zu veranftalten, von wel⸗ 
der das 2 bis 300 Seiten ftarfe, auf das fhönfte Schweis 
ser BVelinpapier gedrudte Bänden (jedoch roh und ohne 
Titeltupfer) nit höher ald Wier Sroſchen zu ſtehen 
fommt. Zur Erleihterung bes Unfaufs findet diefer herab: 
geſetzte Dreis vorläufig blos für die erften 16 Bände 
Gen Statt, welche kaͤrzlich in einer zweiten verbefr 
ferten Auflage erſchlenen, und für 

Zwei Thaler 16 Groſchen 
durch ale Buchhandlungen zu erhalten find, Die Zahlung 
geſchleht erk nah Empfang ber Bücer. " 

Diefe 16 Bändchen, welche nicht getrennt werben, ent: 
balten den Sterndeuter, den fhwarzen Zwerg, 
Jvanbdboe und ben Seeräuber, 

Eine gleiche Unzahl Bändchen unter benfelben billigen 
Bedingungen wirb zur Oſtermeſſe nähften Jahres ausge 
geben, und fo fortgefahren, dba man fehr bald auf eine 
bequeme‘ unb beifpiellos wohlfeile Weiſe (für 14 CThaler 
+ Groſchen erhält. man 85 Baͤndchen!) In den Beſitz einer 
fehr ſchoͤnen Taſchenausgabe ber fdmmmtlihen Werke des ums 


— — — — — — — — 


verglelchlicen, in ganz Europa fo großes Aufſehen erregen⸗ 
den, Mannes ſeyn wird. 

Die erwähnten beiden neuen Ausgaben, wovon bie 
iegt nod nichts fertig if, find auf-eirca 100 Baͤnd⸗ 
Sen berechnet, wovon monatlich eins erfäeinen fol. Die 
darauf Refleftirenden baben alfo niht nur mindefens 
8 Jahre zu warten, ehe fie biefe Ausgaben vollftän: 
big erhalten, ſondern fie muͤſſen ſolche auch noch weit 
theuter bezahlen. 

Weber den Werth unferer Ausgabe des Walter Scott 
‚ baben fih fait ale kritiſce Journale ſchon fo vortheilhaft 
ausgeiprochen, baf eine fernere Anpreifung derfelben über: 
flüſſig ſeyn würde, 

Brei der Beſtellung auf dieſe wohlfeile Ausgabe 
bemerkte man den Buchhandlungen genan: „Schumann! 
fe Ausgabe obne Kupfer,” denn ber Preis ber bei: 
fern Wusgabe mit Kupfern und farbigen Umſchlaͤgen bleibt, 
wie bisher, 8 und 9 Groſchen für's Bindtra. 

Privatiammier, welche ſich direct an ung felbft 
wenden, erbalten, bei portofreier Einfendung bed Betrags, 
anf 6 Eremplare ein firbented gratis. 

Swidan, den 20. Dftober 1525. 


Gcbrüder Schumann. 





So eben iſt erſchienen und In allen Vuchhanblungen 
su haben: 


Der Kuß und das Küffen. 
Den Gebildeten beiderki Gefchlechts gemidmet. 
8. Geheftet, Preis: 12 Or, 





In allen Buhbandlungen it zu haben: 


Diätetik 


für 

vis elegante welt, 

oder die Kunft, das Leben auf eine angenchne Art 
zu erhalten und zu verlängern, Nach dem Engl. 
von Dr, 6. W. Deder. 8. Leipzig, bei Kay- 
fer. 4 Rehlr. 

Das DOrlainal, nach welchem ber Herr Werk biefe 
Särift. bearbeitete, fit in England fünf Mal aufgelegt 
worsen. Mehr als zebntaufend Eremplare wurden 
abgefegt. Die Urſache von dieſem Beifall ift darin zu fu: 
Sen, daß. fie ganz einfache Grunbfäge auffteut, dus 
Leben zu verlängern; bab fie die angenebmften Mittel 
ansmwählt, und alle Borfriften in einer leiten, heis! 
tern, oft fdiergenden Weile vorträgt, Miemand war 
eben wohl beffer geeignet, in dieſem Gehfte eine Bun 


fung für das beutfche gebildete Publlkum zu unternehmen, 
als Hr. Dr. Beer, der ſchon durch feine vlelen Beiträge 
jur Zeitung für bie elegante Welt gleichſam eine 
Veranlaſſung gefunden batte, aub eine Didtertt für 
diefelbe zu fhreiben. Drud und Papier, fo 
wie das Aeußere, find dem Titel entſprechend. 


Das 
Pater Unser. 


Mit Beiträgen 
von 
Gottfr. v. Ammann, Buchner, Röver, Spaß, Sauer, 
Weniger u. a. m. 
Ein Erbauungsbuc für jeden Epriften. 
Zweiter Theil, 


(In 78 Bearbeitungen.) Mit 1 Supfer (Jobannes, nad 

Dominieino), ——* wpzu bei Kapfer, Ausg, Ko. 1. 

in 8. 16 ®r, . in gr. 22 ®r. No. 3. in gr, 8. 
— — 1 ebir, s Or. 


Wie rei an berrlihen Ideen das ſchoͤne Gebet Jeſu, 
bas Vater Unfer, Lit, beweifen die zablreibrn nnd vor⸗ 
treflihen Bearbeltungen deffelben auch In dieſem zweiten 
Theile, bie und frit Kurzem vom ausgezeichneten Min 
nern zugefandt worden find, Welten Beifall von Seiten 
des Dublitums ſſch der erſte Thell zu erfreuen batte, dar 
von zeugen bie drei in Furzer Zeit auf elmander erfolgten 
Auflagen, Auch negenwärtiger Theil ſteht dem erſten nicht 
nad, und beide vereint Bilden nun ein Erbauung 
buch, wie ed noch nicht dba war, und welches wir allen 
frommen Chriſten, als dad Beſte und Ehiale, bier: 
mit empfohlen haben wollen! 

Beide Theile koſſen: Undgabe No. 4, In 8. 4 Niffr. 
s Gr. No,2, in gr. 8, 1 Diblr, 22 Gr. No, 3, in gr. & 
Delinpapier 3 Rthlr. 


Doctisches Irrgärtchen. 
Auswahl der finnreiehften und zierlichſten Raͤthſel, 
von 
Fuͤrchtegott Frauenlob 
und 
Rofamunden von Hochheim, 
beffen Braut, 

8. ‚Leipzig, bei Kavfer. geheftet. 16 Or. 
Der gebildeten Melt wird Obiges eine wiltommene 
Gribeinung ſeyn, da es fih ganz dazu eignet, beſonders 
für die langen Winterabende, den Einzelnen, fo wie ganze 
Geſellſchaften, auf eine eben. fo angenehme als geiſtreiche 
Melle zu unterhalten. 





Sntelligenzblatt 


der 


Seitung für die elegante RVelt. 





Dienftags 


37. 


ben 8. November 1825, 








Küe bier angeselgten Bücher und Mufllalien ind bei mir au erhalten, und wird jeder mir zu ertbeileude Nuftrog auf bag 


Püntttinfte aufgeführt werden. 


Leopold Wohin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
x 


XXIV. * 

Alnder⸗ und Hausmaͤhrchen. Gefammelt dur die Brüder 
Grimm. Kleine Ausgabe. IV u. 316 &, in 12. Per: 
lin, Reimer. geb. 1 Rthlr. Wusgabe mit 7 Kupfert. 
cart, 2 Ditbir. 

Die jungen Martprer. Ein Erbauungsbücleln für chriſtliche 
ünglinge, Na dem Franzöfiiben, Herausgeg. von J. ©. 
filter. 150 ©. in 12, u. 1 Kupfer, Würzburg, Etlinger. 

gb. 9 Gr. Daffelbe für Jungfrauen. geb. 9 Gr. 

Die Leiden unfers Herrn Jefus Chriſtus, in kurzen Betrach— 
tungen vorgeitellt von J. G. Pfiſter. Nah dem Franz: 
ſiſchen des V. Avrillion. Zweite, verbeſſ. Aufl. 170 ©. 
in 12. Würzburg, Etlinger. geb. 8 Or. 

Die aͤchte Obitwein: Fabritation für jede Haushaltung. 
Herausgegeben von ©. ©. Häusler. Hirfhberg, Thomas, 
Berfiegelr. 20 Sr, * 

Die Gattin, Mutter und —— Oder Lebendregeln 
für Jungfrauen und PBräute, welche glückliche Gat— 
tinuen werden wollen. Von Amalie, Gräfin von Wal: 
lenburg. Zwel Theile. 396 ©. 8, Quedlinburg Baſſe. 
geb. 1 Riblr. 14 Gr. 

Die Blumenſprache, nah vaterländifhen Dichtungen. @ine 
Fruͤhlings:Gabe. Dritte, Mark verm. Anfl. VlII u. 211 
S. in 16. Hamm, Wundermann, geb. 12 ®r, 

Dad Vater Unfer, Mit Beitrdgen- von Gottfr. von Am: 
mann, Buchner, Möver, Spaß, Sauer, Wenfaer u, 
m. A. Ein Crbauungsbuh für jeden Chriſten. Zmeiter 
Er au u, 200 ©. 8. u. 1 Kupfer. Leipzig, Kapſer. 
sch. 16 Or. 

Poetlibes Irrgaͤrtchen. Auswahl ber finnreiciten und zier: 
Babe Maͤthſel, von Fürdtegort Frauenlob u, Nofamunden 
v. Hoobeim. IV u.163 S. 8. Leipzig, Kapfer. geb, 16 Gr, 

Diäterit für die elegante Welt, oder die Kunſt, das Leben 
auf eine angenehme Urt zu erbalten und zu verlängern. 
Nach dem Englifben von Dr. G. W. Becker. VI und 
185 S. 8. Leipzia, Kapfer. geb. 1 Mtbir. 

Belebrungs: u. Erbauungsbuch für Merbeiratbete u. ſolche, 
die beiratben wollen, von 3. G. Pfiſter. Zweite, verbeſſ. 
Aufl. 295 ©. 8. u. 1 Kupfer. Würzburg, Etlinger, 16 ®r, 

Blätter aus Franfenfels Tagebuch, von Albert, Grafen zu 
Vappendeim. Erſter Band. Xu 244 S. 8. u. 1 
Kupfer. Wuͤrzburg, Etlinger. 1Rtblr. 8 Or. 

Kreis-Meſſung des Urchimedes von Sprafus, nebſt dem 
dazu gebörigen Kommentare des Eutokius von Askalon, 
ans dem GSriechiſchen überf, u, erflärt von 9. Gutendder. 
IX u, 158 ©. 8. u, 1Steint, Würzburg, Etlinger, 18 Or. 


Leitfaden bei dem Unterrihte in der Rbetorik im engeren 
E:nne; zum Gebrauche in den Obergumnafialflaffen, Won 
a. Müblih. 152 ©. 5. Würzburg, Erlinger. 12 Or. 

Geſchlote des Studiums der practiiben Theologie auf der 
Univerfitdt zu Kiel. Herausgegeben von Ar. B. Koöfter, 
139 ©. gr. 8. Wltona, Hammetich. 14 Gr. 

Die Naturlebre im katecetiſcher Gedanfenfolge ale Gegen: 
ftand der Verftandedübung und als Anlaß zur reliniöien 
MNaturbetrahtung. Für Lehrer in Bürger: und Laudſchu— 
len, Von 9. Dielmann. XVI und 312. ©. 8. Wltona, 
Hammerid. 1 Ntbir, 

Materialien zur dentiben Sprahfunde zunddit für Lehrer, 
aber aud zum Gelbjtunterriht, Von 3. 9, Sternbagen, 
IV u. 194 S. 8. Altona, Hammer. an Sr. 


Von 8, 

. (8 — 3.) 
IV n. 680 S. 8. Quedlinburg, Balle, 2 Mebir, 

Gründliherlinrerricht in allen Arten der Seifenbereitung, Von 
Pb. Kolver. Viu.1308. 8. Quedlinburg, Bafe, 12 Sr. 

3. 9. Zerier’s Deife durd Spanien u. Portugal, und von 
da nad Enaland, Herausgegeben von & Kob, Crffe Ab⸗ 
tbeilung. X u. 166 ©, 8. Hamm, Wundermann. 16 Ör, 
Ehreibpapr. 21 Or. 

Dr. 3. 9. 9. Seidenitüder'$ Clementarbub der lateiniſchen 
Sprache. Erite Ubrbeilung. Wierte, verbefferte Auflage, 
288 8. Hamm, Wundermann, 10 Gr. 

Handbuch der italienischen Sprache, oder Sammlune 
gewählter Stücke aus den klassischen Dichtern un 
Prosaisıen Italiens, mit erklärenden Anmerkungen u. 
einer Grammatik in Beispielen. Von A. L. von 
Meddihammer. XLund 394 $. gr. 8. Berlin, Chri- 
stiani. 4 Rıhlr. & Gr. 

Jeſus der görtlibe Knabe. Von J. S. v. Mittersbauſen. 
Zweiter Band. Ganz neue, verbeſſ. Auf age. 278 ©. 
8. Landéhut, Storno. 2 Bände, 1 Mirbir. 16 Gr. 

Astronomisches Jalrbuch für das Jahr 1828, nebst ei- 
ner Sammlung der neuesten in die astronomischen 
Wissenschaften eiuschlagenden Abhandlungen, Beob- 
achtungen und Nachrichten. Herausgedeben von Dr. 
J. E. Bode. 53r Band, 226 8. gr. 8. u. 2 Kupfertaf. 
Berlin, Dümmler. 2 Rıhlr, * 

Gregorius von Nazianz, der Theologe, Ein Britrag zur 
Kircen- und Dogmengefhihte des vierten Jahrhunderts 
von Dr. €, Ullmann. Xlim 5688 gr. 8. Darms 
ftadt ’ Leske. 3 Rthlt. 

Shalkſpeare's dramatiſche Werke, überfegt und erläutert 


von J. W. O. Benda. sr — 12 Band, 1860 ©. In 12. 
Zeipsig, Goͤſchen. 

G. E. Leſſing's fämmtlige Werke, 
in 12. Berlin, Voß. 

Geburtshälfiihe Demonftrationen. @ine augerlefene Samm: 
lung der nörbigften ubbildungen für die Geburtsbülfe, er: 
Idutert u. zum Unterriht u. zur Grinnerung, Ul. de 
Tafel IX — XI. mit Tert in Fol, Weimar, Induſtrie⸗ 
Comptoir. 1 Mtbir, 6 Gr. 

Unweifung zum quten ſchriftlichen Vortrage In ber deutfchen 
Sprade. Belonderd für angebende Schulmänner, dann 
aub zum Gebrauch In Bürger: u, Landſchulen. Bon C. U. 
2. Kditner. IV m. 114 8. gr.8, Leipzig, Voß. 12 Or, 

Joanni Friderico Blumenbachio, Physiologo et Zoologo 
celeberrimo anaıomiae comparativae restauratori, Prae- 
ceptori dilectissimo die XVI. Septembris decem lustra 
post gradum doctoris medieinae rite captum feliciter 
peracta celebranti pia mente gratulatur J. F. Meckelius, 
14 5. gr. 4. Leipzig, Vols, geh. 8 Gr. 

Choix du theätre francais. A l'usage des dcoles. Vol, 
2me. (Le Cid par P, Corneille.) 83 5. 8. Leipzig, 
Vols. 4 Gr. # 

€. F. U. Hochheimers allgemeines blonomiſch⸗ chemlſch⸗ tech⸗ 
nologiibes Hans: u. Kunſtbuch, oder Sammlung ausgeſuch⸗ 
ter Borfariften zum Gebraud für Hands und Landwirtbe, 
Profeffioniften, Künftler und Kunftliebbaber, @riter und 
—— Theil, Fünfte, ſehr verbeſſerte u. vermebtte Auf: 

age von Dr. 3, 8, M. Poppe. Klin. 1054 ©. gr. 8. m. 
4 Kupfert. Leipzig, Voß. 3 Mtblr. 18 Gr. 

Theoretische Medizin für Wundärzte, als Leitfaden zu 
Vorlesungen entworfen von F. W. Nushard. Erster 
Theil. XX u. 532 $. gr.8. Prag, Calve. 2 Thlr. 8 Gr. 

Predigten bei verfhiedenen Beranlafungen, verfaßt u, vor: 
getragen von 3. U. Deveri. Erſter Band. 
Prag, Galve. 1 Mtbir, 12 Br. 

Umrif der Naturbefhreibung der anorganiihen Weſen, und 
der befondern Organismen, die man auf unferm Erdballe 
gewabr wird, 202 &. 8. Berlin, Logler. 1 Mtbir. 6 Or. 

Der Ebaſſeur. Erzaͤhlung aus dem Franzoͤſiſch-Ruſſiſchen 
Reldzuge von 1812. Don W. Adami. 121©. 8 Ber: 
lin, Logier. 16 Gr. 

Dat Verfahren bei der Hopotbefen: Gapitald :Mermwaltung 
frommer Stiftungen; bearbeitet von W. Verſchle. XVI 
u. 108 S. 8. Liranin, Leonhard. 16 Gr. 

Rebnungsanfgaben für die männlihe Jugend, nebft einer 
Anwelfung zum Rechnen für das bürgerliche Leben. Zum 
Schuls und Hausgebrauch berausgegeden von P. WVögel. 
158 5. 8. Berlin, Enslin. 8 Gr. 

Daffelbe für die meiblibe Jugend. 8 Gr, 

Griechiſche Chreftomatbie, aus griebifben Haffiihen Schrift: 
ftelern gefammelt von M. T. E. F. Wedberlin. Zwei 
Qbrheilungen. XXIV und 375 &. gr. 8. Gituttgart, 
Loͤfflund u. Sohn, 1 Mtbir. 4 Gr. 

Poetifbe Vollsſagen u, Legenden, größtentbeild and Schmwa: 
ben, nebft andern Erzählungen und einem Gefange an die 
Najıde des Brenzänfed; von R. F. H. Magenau. VI 
2.1886 8 Gtuttgart, Löflund u. Sohn. 16 Gr. 

Anleitung zum Unterricte im Kopftechnen. Bon 9, J. 
Kring. VIm 248 6. 8, Wiesbaden, Schellenberg. 20 ®r. 

Divisores numerorum decies centena millie non exce- 
dentinm, accedunt Tabulse auxiliares ad calculandos 
numeri cujuscungue divisores destinatae.  Auctore J. 
P. Kulik. Lateinisch und deutsch. XXVI u. 286 5. 
gr. ®&. Grätz, Miller. 1 Rıhlr. a Gr. 

Das Roͤmiſche Norifum, oder: Oeſterrelch, Stevermarf, 
Salyburg, Kärntben u, Krain unter den Mömern Ummit: 
telbar aus den Quellen bearbeitet von U, Albert Mucar. 
aiter Theil. XIV n. 423 ©, ar. 8. u. 2 Charten, Gräß, 
Miller, Zwei Theile. 4 Mthlr. 12 Or. 


4r— sr Band, 8216, 


396 S. 9r.8. 


Taschenbuch zur Verbreitung geogrsphischer Renntniase. 
Eine Uebersicht des Neuesten und Wissenswürdig- 
sten im Gebiete der gesammten Länder- und Völker- 
kunde, Herausgegeben von G. Sommer, Vierter 
Jahrgang. Für das Jahr 1826. XXXVI u. 405 8. in 16. 
Prrg, Calve. cart, 2 Rıhlr. * 


Quartalfhrift fie Prediger Wilfenihaften. Herausaegeb. vom 
Dr. U. 2. E. Hendenreih. Erſten Bandes erſtes Heft, 
157. gr,8. Wiesbaden, Schellenberg. geb. 20 Sr, 

Weder das lituraifbe Recht des Landedberrn in * 
auf die evangeliſche Kircen-Agende vom Jahre 1822 um 


Bon 
Dr. &. $ ©. Goltz. XXXIV u. 254 ©. gr. s. Ber 
in, Logler. geb. 1 Mtbir. 12 Or. 

Encvelopddiihes Wörterbub. Fünften Bandes erite Abthel⸗ 
lung. (Gardinal bis Citronenmolfen.) 368 S. ar. ®. 
Altenburg, Literatur: Comptoir. Band vom zwei Abthel⸗ 
lungen, 2 Mtbir. * 

Die Zablen » Gleibungen, von E. Kramp, us dem Frans 
zöliiben überfegt und mit Erläuterungen und Beiſplelen 
verfeben von Bernd, Nedum. 63 S. gr. 8. Mltenburg, 
giteraturs Somptoir. geb. 8 ®r. 

Wörterbuch der Naturgefbihte, dem gegenwärtigen Stande 
der Botanik, Mineralogie u, — angemeſſen. Zwel ⸗ 
ten Bandes zweite Hälfte, Bogen 17— 30 und Megiiter 
411 — 16 in gr. 8.5 nebit Atlas. Tafel 31 — 40. Wels 
mar, Induitrie: Comptoir, geb. 4 Nitbir. 

Genealogifs : biftorift : ftatiitifeber Almanach. Dritter Jahre 
gang für das Jahr 1326. SHeraudgeaceben von Dr. G. 

affel. VIE und 579 ©. In 12. Weimar, Induſtrie⸗ 
omptolr. geb. 1 Mirbl. 16 ®r. * , 

Hertba. Mürterlibe Belchrungen für erwachſene Töchter 
und junge Frauen. Amel Bände. VI und 527 S. 8 
Frankfurt a. M., H. Wilmans. geb. 1 Rıbir. 15 Gr. | 

Talbenbub für 1826. Herausgegeben von G. Döring, 
99 S. in 12. m. 6 Rupfer. (Offenbach.) Frankfurt a, M., 
Hermann. Mir Goldſonitt in Erui. 12 Or. 

Gedidte von GE, ©. Ritter von Keiner, 217 ©. In 12. 
Graͤtz, Miller. geb. 20 Gr. 

Götbe’rs Pbilofopbie. Cine Aufammenftellung feiner Ihren 
über Leben, Liebe, Freundiwaft, Ersiebung u. f. w.; aus 
feinen ſaͤmmtlichen poetiiben u. wifenfbaftliben Werfen. 
Herausgegeben u. mit einer Charafterijtit feines pbilofos 
phiſchen Seiſtes begleitet von F. K. I. Edbüg. Dritter 
u. vierter Band. XXVIl m. 680 ©, in 12. Hamburg, 
Meter. 6 Theile. geb. 3 Mtbir, 

Hortus Carlsıruhanus, oder; Verzeichnifs sämmtlicher Ge 
wächse, welche in dem grolsherzoglichen botanischen 
Garten zu Carlsrulie cultivirt werden, nebst dem Ge- 
schichtlichen der botanischen und Lust-Gärten von 
1530 — 1825, und einem Situationsplan von simmt- 
lichen Gewächshäusern. Herausgegeben vom Garten- 
inspector Hartweg. XXXXVI u. 310 8. gr. & Carl« 
ruhe, Marx, geh. 2 Rıhlr. * 

Karldruber — — Geſchadfts⸗, Schrelb⸗, Erinne⸗ 
runns:, auch Reiſe⸗, Landwirthſchafts- u. Converſations⸗ 
Taſchenbuch für dag Jahr 1826. Herausgegeben von U. 
9.8. Heuniſch. Dritter Jahrgang. 78 Blatt u. 182 ©. 
8. u. 32 &. Tabellen. Carlsruhe, Marx. cart. in Fut« 
teral. 4 tblr. 6 Gr. 

Vollſtaͤndige Genealogie der regierenden Häufer Europens. 
1826: 466. 8. Carlsruhe, Mars. geb. 4 Or. 


Kunfartitel: 

Die Architectur, nebst Verzierungen, aus dem Gebiete 
der schönen Künste älterer u. neuerer Zeit, Von A. 
M. Wölfer, Zwei Abtheilungen. 20 Steint, in quer 
klein Fol.. Gotha, Gläser. 4 Rıhlr. 16 Gr.. 


ibre allgemeine Finführung in die Preuß, Staaten. 


Für Kunsifreühide und —— 
In meinem: Verlige id Wärzlich dedhüd: 


Christus, . welcher: sein: 5 Ariptı 


' nach einem Gemülde des Calisto da Lodi 
gestochen vom: P; Anderloni. kl Fol. 
Preis: 3 Rihlr. 8 Gr. mit der Schrift; und 
6 Rthir, 46: Gr. vor der Schweifta u 2:4 7 

Dieses: ausgezeichnet ‚schöne Blatt werdiene:dieAuf- 
merksamkeit aller Kunstfreunde und Kupferstichsamm- 


nach einem höchst ausdrucksvollen, vortrefflichen Ge- 
möälde eines alten, wenig gekannten. Malers der Mailän- 
dischen Schule meisterhaft gestochen ist, 

Nächstens wird. bei ‚mir; erscheinen: 


Bildnifs der Johanna.von ‘Arrago-| 


nien, Vice-Königin von Sicilien, 
nach dem in dem Pariser Museo befindli- 
chen ÖOriginalgemälde Raphaäls; gesto- 
chen von Leroux. Fol. Preis: 4 Rılılr. 
46 Gr, oder 8 Tl. Rhein mit der ‚Schrilt, 
das Doppelte vor der Schrift. ' 

Diesen Bildnils einer der schönsten Fragen ihrer 
Zeit ist für ein Meisterstück Raphaels allgemein aner- 
kannt, und noch kürzlich von Qustremtre de Quiney 
in seinem Leben Raphaels aufs Neue nach Verdienst gr 
würdigt worden. Der Kupferstecher, bereits dprelı 
mehrere schöne Blätter für das Musse royal, die So- 
ciet# des amis des arts in Paris u. =. w., als ausge- 
eeichnet bekannt, hat dieses Gemälde mir großser Treue 
auf das Kupfer übergetragen, und besonders die schöne 
Wirkung desselben im Ganzen, ein Hauptverdienst die- 
ses Bildaisses, vortrefflich wiedergegeben. 

A. Gerstäcker, 
Eigenthämer der Kunsthaudlung Schenk n. 


Gerstäcker in Berlin, unter den Lin- 
den No. 27. 


———— — —ñ— —ñ— 

Der Unterzelchnete glaubt durch eine vieljährige Vruͤ⸗ 
fung unſerer deutſchen geſchichtlichen Litetatur ſich über: 
zeugt zu baden, daß unter dem bisherigen größeren und 
Pleineren Werfen über die deutfhe Gefhihte noch feines 
binlänglic |geeignet ſey, dem höheren Gtaatsbeamten und 
dem gebildeten Büärgerftand, melde beide hochachtungswer⸗ 
the Staͤnde ‚bei ihren Berufsarbeiten ſſch nicht wohl einer 
erf&öpfenden Lektüre in biefem Fade in ihren Nebenftun: 
ben widmen Tonnen, eine angenehme, nützliche und bele h⸗ 
rende Unterhaltung zu gewaͤhten. im dleſe Lüde in un 
ferer deutſchen, geſchichtlicen Literatur gu ergängen, bat er 
ſich ſchon vor einigen Jahren entſchloſſen, ein ſolches Wert, 





weiches · von dem ſtreugen Soſtem bes Katheders und dem 


gewoͤhnllichen Geſchichten über Deutſchland im Volkstone 


gleſch weit entfernt, und in einer einfachen, allgemeln ver⸗ 


ſtaͤndlichen und edlen: Schreibart abgeſaßt wäre, zu verſer⸗ 


‚tigen. Er hielt fih zu biefem Unternehmen um fo eber 
berechtigt, da er ſchon In fräbern Zeiten mit einer befons 
ıdern MWorliebe dem geſchichtlichen Studium fib überlaffen 
"hatte ,; und nadber in „reiferen Jahren durch feine deutſche 


Abſtammung und vormalige Anftellung bei dem beutfhen 


Meichstage, noh mehr angefeuert worden war, * bie 
ler, da es. von einem der ersten jetzt, lebenden Künstler Seſchichte des deutſchen Vaterlandes mit vorzůglichem ek. 
fer zu betreiben, 


Bemühungen ift ein 


Die Fruqt diefet” feiner angefirengten 


Umriß der deutſchen Gefchichte, von ben fräheften - 
Zeiten bis jur Errichtung der bentfchen Bun« 
besafte im Jahr 1815. Ein Leſebuch für den 
hoͤheren Bürgerftand, 1825, 

welchen er, in, drei Bänden beftehend, In eigenem FR 
lage berausgibt, und beifen erfter Theil im Anfang des 
Monats Juli bereits bie Preſſe verlaffen bat. 

Megensburg, am 28. Septbr. 1825. 

Legationd: Math Oſtertag. 

Der Unterpeidhnete, weldem der Herr Berf. ben Haupte 

‚bebit des obigen Merkes übertragen bat, bemerkt, daß ber 
erite, bereits fertige, Theil 18 Bogen in Mebiansktav, 
auf ſchoͤnern weißen Papier gedrudt, enthält; der zweite 
Theil wird zu Ende bes Decembers erſcheinen, unb ber 
dritte und letzte in ber Mitte bed Fünftigem Jahres. 
Dre Ladenpreis bes erſten Theils iſt a Rthlt. oder 1 Sl. 
36 £r. thein, 

Nürnberg, im Dftober 1825. 

Heinr. Keane 





So eben iſt, für Freunde des Scherzes und ber Laune, 
die zweite, fehr vermehrte and verbefferte Auflage von dem 


beliebten ; 
Almanad 
der 


Parodien und Travefien 
herausgegeben von C. 5. Solbrig. 


reis: gebunden mit goldnem Schnitt und Zutteral 
v ’ 1 Rthlt. 8 Sr.) 6 


erſchlenen und berelte an ale Buchhandlungen verſandt 
worden. Die Nachfrage nach dieſem, geſelligen Cirkeln fo 
beſonders werth geworbdenen, Werkchen war fo ſtark, daß 
ſich der Herausgeber deſſelben mit Vergnügen entſchloß, 
ihm eine neue Pflege angedeihen zu laſſen, und es dem 
Yublifum mit einre bedeutenden Zugabe ſorgſam gewaͤhl⸗ 


ter, vortzugllch für die Deflammtioh gedgneter'Yron|: 
dnfte fauniger Dichter wieder zugmführen. De dleſes 


Büsleln fdon bei ſeiner fruheten Etſceinumg fo: viele 
Freunde gefunden, fo darf es ſich In feiner jegigen Der: 
vollfonmmung gewiß noch günftigere Aufnahme verfpreden, 
zumal, da’mir dem früberen Preis nicht erhöht haben. 
Reipzig, am 1. Novhr.\1823,. 0 6 
Taubert' ſche Brhbandiung.: 


U— 


1724— 1 3 
ET . ? Bu 
In, der, Rengerfhen Verlags: Mhabanblung an 


Halte it erihlenen und durch alle gute Vuchhandlun- 


gen zu eshalten: 
Ja hrbuch der häuslichen Andacht und 
Erhebung des Herzens, 
von E. v. d. Recke, Adler, Brerihneider, Fulda, Gebauer, 
Gittermann, Haug, Heſekiel, Hofmann, Hundeiker, Iutl, 
F. Aubn, Marke, Neander, Niendeer, Ehüderoff, Starke, 
Etrat, Veillodter, Weld, Witſchel, und dem Hrraudge: 
ber, 3. S. Vater, . 
für das Jahr 1820. 
mMit Kupfer (von Heinrih Schmidt) und Mufitbellage. 
fl. 8. Preis: 1 Ihr. 12 gör. oder 2. 42. thein, 
Elegant gebunden und mit vergoldetem Schnitt, 2 dir. 
2 ve oder 3 fl. 36 fr. rhein. 
if Dank erkennt der Hr. Herausgeber, wie die. Ber: 
lastbandlung, die immer erfreulihere Tbellnabme, melde 
diefes Tafbentuh findet, Auch der jehige Jabtgang wird, 
dei Freunde und Schmerz, bei bem ernften Blick anf biefed 
und auf jenes Leben, zur andaͤchtigen Erbebung frommer 
Herzen beitragen, und einem reinen, teligiöfen Sinne eine 
fehr wohlihuende, erfreulibe Gabe fepn. Möge: .e# daher 
in rest viele Hinde gelangen! Den Weg zu dem Herzen 
wird ed dann ſchon vom felbit finden, 


a u ——— 
Bei. Landgraf in Nordhauſen it erfchienen: 
Die Kunft, in Pappe zu arbeiten, Nah Blaſche. 

42. broſch. Preis; 4 Er, Alt Contaut, ober 5 Sort. 
ober 13 Ar. 
ne 
Neue Bücher, 
welche bei Wilh. Kaifer in Bremen erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben find: 
Andenten an die Oldenb. Kanzleirdtbe von F intb:und Ber: 
ger. Mir zwei Shattenriffen. gr. 8. broſch. 16 Gr, 
Hänerkoch, L., Neueſte Erd beſchreibung, verbunden mit 
Welt⸗ und Naturgeſchichte. gras. btoſch. 1 Mtbir. 
Flatonis symposium ed. Wyttenbach., anim,, adnotat. 
instr. P. A. Reynders, gr. 8. brosch, 4 Rıhlr. 42 Gr. 





i = 


Eine neue und mpbifelle Mudgabe von. 
Jean Pauls Geiſt, 
oder Chreſtomathie der: vorzuͤglichſten, kraͤftigſten 
und gelungenſten Stellen aus feinen ſaͤmmtlichen 
Schriften. Wier Baͤnde in 8., im faubern Um« 
ſchlag geheftet. Preis für 118 Bogen 3 Nthlr. 


iſt dur ale Buchhamdluhgen gu erhalten, und eignet fih 


zu einer zweckmaͤßigen MWeibnahtsgabe für Gebildete. 








Folgende fehe empfeblenswerthe Bücher find in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu befommen: 
€ 22 * 
Brautgeſchent fuͤr meine Julie. 
Von Amalie, Graͤfin von Wallenburg. 8. 
ach. Preis: 1 Thlr. oder 4 Fl. 48 Kr. — 
Daffſeibe, Belinpapier 1 Thlr. 6 gGr. ober 
gerissen 
Die ruͤhmlichſt bekannte Verfaſſerin fagt In der Bon 
rede unter andern: „Um dir, meine liebe Julie, und 
Dielen deines Geſchlechte, die In den Btautſtand . treten, 
ald Ratbgeberin, ald Freundin und srfabrne, woblmeinende _ 
Mutter zu dienen, darum jtellte ib das In Schriftzugen 
der, wovon id glaubte, daß es bir md ibuen nägen, und 
da, wo Die mündliche Belebrung feblt, feine Stelle eriegen 
follte. In dem Lichte der Meliglon, dleſer erbabenden, um 
truͤglichſten Lehrerin, fol bir die Meibe ber Belehrungen 
erfhöfhen, ‚die ich dir, als deine beite Mitgift, in diefem 
Bude offenbare.' ‘ 


Die Gattin, Mufter und Hausfrau, 


oder Lebensregeln für Jungfrauen und Braͤute, web 
che glückliche Gattinnen werden wollen. Von Ama⸗ 
fie, Gräfin von Wallenburg. 2 Theile. 8. 
geh. Preis: 4 Thlr. 14 gGr. oder 2 Sl. 51 Kr. 
Däffelbe, PVelinpap. 2 Thlr. od. 38. 36 Fr. 

Diefes Buch fol dir zum Wegweifer im ebeliden 
Leben dienen, wenn bir das Glück einft werden ſollte, eine 
Gattin zu werdin; denn für ein Glüd muß ih das ads. 
ten, wenn ih die hochheiligen Zwecke des ehellchen 8er 
bens betradte, welche die Gattin verwirklichen kaun. Ohne 
vielfade Gefahren und Klippen, am denen die Ruhe, die 
Aufriedenheit, die Ehre mebr als elnes Menſchen ſcheitern 
und zertrͤmmert werden kann, iſt der Staud er Ehe 
nicht, und man muß fie kennen, wenn ber heitere, helle 
Stern unſers Lebens nicht untergehen und die Necht viel 
fader Schmerzen und umgebin follte: ” 


Sntelligenzblatt 
= ber 


Zeitung für bie elegante Belt 


Sonnabend 


— — 38. 


|——— — 


den 12. November 1825. 





"le bier angezeigten Bäder und Maſitallen finb ai mir zu erfalten, umd wird jeder mir zu ertbeilende Muftrag duf das 


Pänfttihfte ausarführt werden, 


Leopold wos in Leipzig. 





Deutfche Bibliographie 


E.F. C. Rosenmülleri —“ "in Vetus Testamentum, 

Pars VI, Exzechielis Vaticinia —— — I. 602 8. 
gr. 8. Leipzig, Barıh. 2 Rehir. 16 G 

pratti ſche Anleitung zu ſchriftlichen Auffägen über Gegen: 

ng dee — Lebens, beſonders für Buͤrgerſonlen; 
on M. J. C. Dolz. Sechſte, durchgeſehene Auflage. 
Kavı 0.452 &. 8. Leipzig, Barth, 4 Mtbir. 

Denkipriche nad den Hanptwahrbeiten der Pflichtens und 
Rellsiondiebre geordnet, als Hülfsmittel zur Erinnerung 

. an dieſe Wahrheiten, für bie obern Kur en der Bürger: / 
fbulen gefammelt von M. 3. C. Dolz. Fünfte Ausgabe. 
XXVI u 1658 8. geinsig, Barth. 5 Or, 

Pharmakologische Tabellen oder systematische Arzneimit- 
tellehre in sabellarischer Form. Von G. W. Schwarıze. 
Zweiter Band. Zweiter Abschnitt. XVI. — XX Ab- 
theilg. IV uw. 2728. Fol, Leipzig, — 

Grundrils der Ärystallographie von Dr. C. F 
XXV und 4058 gr. 3. m 3 Kupfertaf. 
Barılı. 2 Rılılr. 

Preußen bewaffnete Matt. Cine Darſtellung Ihrer dußern 
u. Innern Verfaffung , von 3. D. F. Mumpf, XIV und 
>08. 9. 8 Berlin, Boide. 2 Mibir. 12 Gr. 

Erzäblungen von Johanna Schopenhauer, siter Theil. 280 &, 
8. Franff. a. M., Samerländer. 2 Thle. 2 Mtbir. 20 Gr, 

DMeife dur England u. Schottland, Mon Johanna Schopen: 
‚bauer. Deitte, verbeſſ. Ei verm. Yuflage, In zwei Baͤn⸗ 
den. Villu.8536, Leipzig, Brodband, 4 Mthir, 

‚Sritematifdes Bebrbub für VBormünder u. Enratoren, auch 

. zum Gebraub für Richter u. Eonfulenten, verfaßt nad 
gemeinen w. preußifgen Rechten. XVIm. 207 S. gr. 8. 
Leipzig, Brockhaus. 1 Riblr. 

Ver ſuch einer kritiſchen Bearbeitung der Gefbihte des Schar: 
lacfiebers u. friner et se von dem älteiten bie auf 
unfere Zeiten, — Dr. ®. F. Moſt. Zwei Bände. 
XIV u. 667 S. gr. s. Leipzig, Brockhaus. 3 Rthir. 

Mofelvy⸗Hall oder die Wahl des Gatten. Roman von Cooper. 
Dritter Theil, 1906, 8. Leipzig, Lanffer 21 Or, 

Statik feſter nörper. Ein Lehrbuch für den Öffentlichen u. 
eignen untriot von Dr. J. A. Grunert. VII u. 631 ©. 
er, 9.0. 7 Rupfert. in 4. Halle, Kümmel, 3 Mtbir. 8 Gr. 


- Naumann. 


Leipzig, 


Gemälde aus der wirkliben Welt, zur Unterbaltung des'| Mus 


Mürgerftanded von Ernſt Müller, 225 S. 8, Leipzig, 


Taubert, 1 Rthlr. 
Monats: 534 von Wilhelmine — Ivn.202 S. 


8, Leipzig, Taubert. 4 Dithlr. 6 


4 Rıhlr. 


Dentfe :lateinifhes Handwoͤrterbuch von €. F. Wiltemann, 
Theil. XXIVu.570 S. ar.s. Gotha, Hennings, 


Karl Friedr, Burdach, vom Baue und Leben des Ge- 
hirws, Dritter Bund: W u. 595 8. gr, 4. u. 41 Kup- 
tert. ‚Leipzi 7 Rıhir. 

Ciceronische nn für mittlere Gymnasialolassen, 
zur Vorbereitung auf vollständige Schriften Cicero’s 
herausgeg. von Dr. F. T. Friedemann. XII uw. 130 8. 
8. Braunschweig, Meyer. 9 Gr. 

Die Velagerung von Wncona. Eine Seſchichte aus der 
legten Mälfte des 12tem Jahrbunderts, erzählt von N 
€... Belaul. ri Binde. 862:8, 8. Braunfhweig, 

Mever. 2 Dicht 

——— gichaen, Cine Erzählung von H. E. R. Belant. 

#5, 8. Braunihmweig, Mever. 1 Dtbir, 

Ealdiale- Wege. Ein hiftorifher Roman von Amalie Scoppr. 
3 Theile. 326 8. 8. Braunfhweig, Mever. 4 Rtbir. 

Ufrib von Wildenfeld, @in Gemälde aus den Mitterzeiten, 
Der Naubritter, Eine Erzählung aus dem ırten Jahrhun— 
dert, von. Eruſt. 152 ©. 8. Magdeburg, Rubach. 16 Br. 

Grundlegung zur Harmonie des Willens u, Handelns. Won 

. gr Be. VIu 126 6, gr. 5. Magdeburg, Nu: 


6 Or. 

—“ über das’ kirchlich⸗ Majeitdtsreht in Beziehung 
* wei Schreiben ber Herren Auguſti und von Ammon. 

gr. 8. Peippig, Vartb. ged. 3 Gr. 

Die \Seheiramiffe der Kimmtliden Rauch: ı. Scnupftabate: 
Rabrifation, von M. Sinsheim. IV nnd 98 ©, in 16. 
Frankfurt a. - Saueriäuder, geb. 12 Sr. * 

Shuergidthen. Ein Mährhentrang für Kinder, von J. 
J. Rudolphl. 264 S. 8. Frankfurt a, M., Sanerlän: 
der. geb. 1 Mibir. 4 Br. 

Briefe aus dem Bade Brifenau, Bon einem —8 
43 S. 8. Frankfurt a. M., Sauerlaͤnder. geh. 


Der Bardenhain für Deutkblands edle Söhne u. siehe. 


Ein Schul: n. Familienbud. Bon Ib. Heinfius, 2ter 
Theil. Wierte, verbeif. u. verm. Ausg. XVIu. 386 ©. 
8.4. 1 Titeit. Berlin, Mittler, geb, 1 Mtbir, 12 Gr, 
Der Suliotenfrieg, nebit den daranf besügliben Volksge⸗ 
fängen. Ein Beitrag jur Geſchichte des griechiſchen we 
— Von W. v. Lüdemann. 91 S. 8. Lelp⸗ 
sig, Brodbaud. geh, 12 @r. 
6 den. Mempiren des Benetianerd Jacob Gafanova de 
Seingalt, oder felm Peben, wie er e8 zu Dur in Bär 
men nlederſchried. Nah dem Original: Manuferipr bear: 
beitet, Siebenter Band, VI und 507 6, 8, Leipsia, 
Brodhaus, ‚geb. 2 Nthin 16 Er. 


Zeitgenoſſen. Neue Reihe. No. XVII. 204 S. gt. €. 
Reipzig, Brodbaus, geb. 1.Nthlr, 

Encvclopidie des Gartenweſens, entbaltend die Theorie n. 
Praris des Gemuͤſebaues, det Blumenzuht, der Baum: 
äuht und der Landfichaltsgdrtnerei. Won 3. E. Loudon. 
Aus dem Enaliiben. Zünfte Lieferung, entb, Bogen 
93 — 109 u. Abbildungen Tafel 37 — 44. Weimar, In: 
duſtrie⸗ Comptoit. geb, 2 Rtbir. 12 Gr. ‘ 

Bertuch’s Bilderbuch für Kinder. No. 206 u. 207. 10 
Kupfert, in gr. 4. mit Beschreibung. Weimar, Indu- 
strie- Comptoir, geb. 4 Rıhlr. 8 Gr. * 


Ausführliher Tert zu Bertuch's Bilderbuche für Rinder. 
No. 206 u. 207. 64 ©. gr. 8. Weimar, Jndufiries 
Comptoir. geb. 8 ®r, * 

unstsachen: 

Kupfersammlung zu Walter Scott's sümmtlichen Wer- 
ken, Dritte Lieferung.. (Peverik vom Gipfel — Ivan- 
hoe.) 6 Blatt in 8. Frankfurt am M., Bauerländer. 
geh. 12 Gr. * * 

Vorlegeblätter zum Unterricht in ber deutſchen und engli: 
fhen Eurrenthrift, zum Gebrandb in öffentlihen Schu⸗ 
len _ und zum Selbitunterriat. Von #. 9. Krutboffer. 

‚ 12 Blatt in N. quer Fol. Frankfurt am M,, Sawerlän: 
der. geb. 20 Gr, ® 

Meilenzeiger des Königreichs Sachsen, mit einer Post- 
Clarte und einem statistischen Tableau. Bearbeiter 
von C. F. Heynisch, 4 lithographirtes Blatt in quer 
Fol, Carlsruhe, Marx. 20 Gr. .* . . 








Bädher-Muftien 


Vom 13. Febr. 1825 an fol zu Halberſtadt eine 
Sammlung von naturbirtorifhen, beſonders botanifchen, den 
Gartenbau, die Obſtbaumzucht, bie Forſtwiſſenſchaft ic. be: 
treffenden Büchern, nebft zwei Herbarien, -meiftbietend ver: 
lauft werden, und iſt das reichhaltige Berzeigniß durch alle 


Buchhandlungen zu befommen, j 
Dr. Bogler. 





In der Verlagsbuchhandlung des Unterzeichneten 
find nachfolgende, befonders für Weih— 
nachtd» und Neujahrsgefchenfe geeig— 
nete, Jugendfchriften erfchienen, und in 
allen Buchhandlimgen Deutfchlands um beigeſetzte 
Preife zu haben: 

Baur’s, ©,, Leben, Meinungen und Schickſale berühm- 
ter u, denfwärbiger Perſonen aus allen Zeitaltern für die 
Jugend bearbeitet, 5 Bände. Mit 10 Kupf. 8. geb. 
9 Dithir. 12 Gr. oder ır fl. e fr, 

— — Daffelbe auf Drudpap., obne Kupf. 7. Rthlr. oder 
12 fl. 36 fr, 

Bleibtreu, 2., Darftellung des Sternbimmeld oder An- 
weifung zur Kenntnif der Geftirne durch Selbſtunterricht. 
Mir 3 Abbildungen in Steindrud, 42. geb, 1 Rthir. 
6 Gr. oder 2 fl. 15 fr. 

Charaftere aus dem hauslichen Leben. @in Leſe— 
buch für Kinder von reiferem Alter. Won der Werfajz, 


ſetin der Sammlung Heiner Erzaͤhlungen für Sophle, 
Marie m. Friedrich, von ihrer Mutter. 8. geb. 18 Gr, 
oder 1 fl. 21 fr, 

Grimm, A. 8%, Chriſtblumen. Eine Weihnachtsgabe 
für Kinder, Auch unter dem Titel: Sammlung Heiner 
Geſchlchten für das zartere Alter, 2 Bde. Mit 12 illu⸗ 

n, Kupfer, 12. gebunden. 3 Mtbir. oder sfl. 24 Ir, 

— — Linna's Maͤhrchenbuch. Cine Weihnachtsgabe. 2 Be, 
Mit 8 Kupfern. 8. geh. Auf Vellupap. 2 Rthlr. oder 
af. 36 fr, re 


— — Daffelbe auf Drudpap-, ohne Kupf, 1Rthlr. s Or. 
ober 2 fl. 24 fr, 

— — Maͤbrchenbibliothek für Kinder. Aus den Mähren 
aller Zeiten und Völker ausgewählt und erzählt. Auch 
unter dem Titel: Maͤhrchen der Tauſend und Einen 
Naht, für Kinder. 5 Bde, Mit 5 Kupf. 8. Auf Beline 
yap., geb. 7 Rthlr. 12 Or. oder 13 fl. 30 fr. Jeder 
Band einzeln 4 Ntblr, 12 Er. oder 2 fl, 42 fr, 

— — Dirfelbe. or Bands Auch unter dem Titel: Maͤhr⸗ 
hen ber alten Grlechen und Römer. ir Bd, Mitı Kupe 
fer. 8. Velinpap. geb. 1 Mtblr. 12 Or. oder 2, 42 kr. 

— — Diefelde. 6 Bände auf Drucp. ohne Kupf. 6 Rthlr. 
od, 10 fl. 43 Er, Jeder Band einzeln 1 Rtbir; od, 1 fl. asfr, 

Guts Muths, I. 2. F., Turnbuch für Söhne bed Waters 
landes. Mit 4 Aupf, gr. 8. 1 Ntbr. 4 Or. od. 2 fi.ch. 

— — Katechlsmus der Turnkunſt. Ein Leitfaden für Lehe 
rer und Schuͤler. 8. 12 Or, oder 54 Er. 

Hertha. Mütterlihe Belehrungen für erwachſene Töchter 
und junge Frauen. Ein Feſtgeſcheuk für Deutſchlands edle 
Töchter. 2 Bdchen, 8. geb. 1 Mthlr. 18 Gr. od, afl. 9 Er 

Kirdner, U., Chriſtenlehre, für reifere Zöglinge der evan⸗ 
geliſchen Kirhe, auch Erinnerungsbuch für Erwachſene. 
gr. s. 16 Gr. oder 1 fl. 12 fr, 

Pattberg, Augufte, Blumen am einfamen Lebenspfad, 
Ein Feſtgeſchenk für Deutſchlands edle Töchter, 8. geh. 
10 Sr. oder 45 fr. 

Poppe, D. I. H. M., Larunda oder der Schußgelft ums 
ferer Lieben in fo vielfältigen Gefahren des Lebens, Ein 
Lehr: und Leſebuch für Meltern und Kinder. Mit Kupf, 
8. Auf Velinpapier, geb. 18 Gr. oder 1 fl. 21 Er, 

— — Dafelbe anf Drudpap. ohne Kupf. 14 Gr, od, 1 fl. 3 Er. 

Schlebe, Aug., Raufmdnnifhe Briefe, mit der nötbigen 
Erklärung und einer franzoͤſiſchen Weberfegung der übliche 
ſten, im Handel vorfommenden Wörter und Wendungen, 
gr. 3. geb. 2 Mtbir, oder 3 fi. 36 fr. 

Schreiber, Uloys, die Geburt des Erloͤſers. Mit 3 
Kupf. 8. Velinpap. geh, 15 Er. ober 1 fl. 21 Er, 

— — Dafelbe auf Drudpap. ohne Kupf. 10 Or, ober 45 fr, 

Sranffurt a. M., im Novbr. 1825. 


Heinrih Wilmans. 


als paſſendes Weibnachtsgefchent für Maͤd⸗ 
den von a — 13 Jahren iſt folgendes durch fein Aeußeres 
ſich noch befonders auszelchnende Werkchen zu empfehlen: 
Erzählung 
bie weiblide Jugend 
ton Caroline Stille. 
Mit einem Vorworte von Therefe Huber. 
2 Theile. Mit 2 Kupfern ſchoͤn gebund. 1 Rthlr. 16 Or. 
and ift in allen Buchhandlungen Dentihlaude zu haben, 
Der Name ber Berfafferin bürgt für den 
guten Inbalt. Das trefflide Vorwort an Mit: 
ter und Erzieherinnen vermehrt ben Werth 
des Werks bedeutend, 


für 





Une ig 
betreffend 
eine Eriminalistische Zeitschrift 
beraudgegeben 
von 
dem Criminal: Rath Hitzig 
in Berlin. 

Untergeihneter erlanbt fi, auf obige, in feinem Ber: 
lage erfheinende Zeitfhrift aufmerffam zu mahen, von 
‚welcher die beiden erften Hefte, die einen Band von VII 
und 502 Seiten gr. 8. bilden, In allen Buchhandlungen zu 
finden find. 


tr 


Der Herr Herausgeber, welcher feine Morllebe für‘ 


Dorftellungen and dem wirklichen Leben in feinen Biogra: 
pbien von E. T. W. Hoffmann und Zachatlas Wer: 
ner beurfundet bat, will in dieſer Beitfchrift verſuchen, Ge⸗ 
genftände feines Fachs auch Anderen, ald Dechtsgelehrten, 
gugänglih zu machen, und liefert darum nicht etwa blos 
Daterialien für Eriminal-Ribter, fondern ſelbſt folde, die 
das gemiſchteſte Publikum Intereffiren werben, 

Es genügt, in biefer Beziehung, aus biefem erften 
Bande 3. DB. auf die Brandſtiftung durb einen Blindge— 
bornen und Erblindbeten; bie Veriheidigungen des Kauf: 
manns 5., wegen Verkehrs mit falfhen Münzen, und des 
Doppelmörderd ©., ber feine Gelichte, und dann einen 
Mann, mit dem er in einem feindfeligen Verhaͤltniſſe 
fand, ohne erkennbaren Grund, abſichtlich tödtete; bie Ur—⸗ 
theile, wegen eines Pasquills gegen einen, auch als Ge: 
lehrten, hochberuͤhmten Staatsbeamten, gegen Verbreiter 
von Nachdruͤcken und gegen eine Meligiond:Gefellfhaft, we⸗ 
gen Ausihliefung eines Mitgliedes; die Geſchichte bes 
Stubeuten M., eined Morbbrenners und dreifachen Mär: 
ders; den Abſchnitt: Todſchlag, verübt In temporeller Tob⸗ 
ſucht, Melaucholie und Blödiinn u, ſ. w. , zu verweifen. 


Die Zeltſchrift, welche fih nad dem Morftehenden für 
jeden JournalsCirkel qualifiziert, wird ununterbrodhen forts 
gefegt und mit Aufang bes naͤchſten Jahres wieder ein 
Band derfelben vollendet fepn, 

Ein folder Band von 2 Heften aber, 24 — 36 Bogen 
enthaltend, koſtet 2 Thr. 


Berlin, Ferd. Dümmler. 





Subscriptions - Anzeige 
einer nenen Ausgabe 
von 


Schreber’s Naturgeschichte 


der Säugthiere, 
fortgesetzt von 
Dr. Angnust Goldfalfs, 
Professor der Naturgeschichte an der Unirersität Bonn, 

Vielfach geäufserten Wänschen zu genügen, hat 
sich Unterzeichnete entschlossen, das oben genannte, 
von den Stimmfühigen des In- und Auslandes längst 
als classisch anerkannte Nationalwerk, zur Erleich- 
terung der Käufer, in Quartal- Lieferungen von 24 Kup- 
fertafeln und dazu gehörigem Text, neu herauszugeben. 

Das Werk ist zwar von dem verstorbenen Präsi- 
denten von Schreber mit dem S5sten Hefte geschlos- 
sen worden, bat aber bis jetzt schon 44 Supplemenr 
Hefte erhalten, deren letztes (das 69ste im Werke) jüngst 
erschien. 

Ohne Lobpreisungen, deren dieses Werk, nebst sei- 
nen Fortsetzungen, nieht bedarf, mag es jedoch erlaubt 
seyn, zu bemerken, dafs sich die Kupfertafeln, welche 
sich in den Heften der neueren Zeit befinden, von den 
in früherer Zeit erschienenen, sowrolıl hinsichtlich des 
Stichs, als der Hinminstion, noch sehr auszeichnen, 
und namentlich das zuletzt ausgegebene 60ste Heft auch 
in dieser Hinsicht mit aller u Sorgfalt ausge- 
stattet wurde, 

In gleicher Art nım soll die Herausgebe aller 
Lieferungen der neuen Ausgabe des Werkes und dessen 
Fortsetzungen Statt finden, zu deren leichteren Anschaf- 
fung die Unterzeichnete eine, im Verhältnisse ihrer 
Auslagen etc., höchst billige, Subseription in der si- 
chera Hoffnung anbietet, dem naturhistorischen Publi- 
kam dadurch einen angenehmen Dienst zu erweisen, 

Längstens mit dem ersten Januar 18526 wird die 
erste Lieferung, mit einem Titelkupfer geriert, die Kup- 
fertafeln auf holländischem Papier, vollendet seyn und 
ausgegeben werden, und sofort ohne Unterbrechung jedes 
Quartal eine neue Liefesung von gleicher Stärke folgen. 

Sowohl bei Unterzeichneter, als in jeder soliden 


Kıunst- und Buchhandlung (für welche die Palmische 
_Verlagsbuchhandlung dahier den Debit übernommen hat), 
kann darauf subseribirt wrerden, 

Der Subsoriptionspreis für eine jede Lieferung ist 


6 Rihlr. sächs, oder 10 fl, 48 kr. Reichsgeld, welcher bei. 


Abgabe der Lieferung bezahlt wird. 

Mit der Abgabe der zweiten Lieferung 
(am ersten April 1826) ist der Subscriptions. 
termin geschlossen. Der nacherige Ladenpreis 
wird auf 9 Rthlr. sächs. oder 16 fl, 12 kr. erhöht werden. 

Subscriptions-Sammler erbalten noch, bei direkter 
Bestellung, und portofreier Einsendung des Sub- 
scriptions-Betrags an Unterzeichnete, aufs Txem- 
plare ein Frei-Bxemplar, und zwar franco Leip- 
zig und Frankfurt, welche Vergütung jedoch von 
den Kunst- und Buchhandlungen nicht. verlangt wer- 
den kann. 

Erlangen, den 48. Octbr, 1825. 

Expedition des Schreberischen 
Säugthbierwerkes. 





&o eben it erfhienen und durch ale Buchhandlungen 


zu bezichen : 
J. J. tenß 


kurzer Inbegriff der deutſchen Ortho⸗ 

graphie. 
Achte Auflage, 

ganz umgearbeitet und mit einer kurzen faßlichen 

Anweiſung zur Vermeidung der gewoͤhnlichſten 
Sprachfehler 

vermebrt von M. ©. Krüger. 

(Brei: 6 Gr.) 

In elner ganz veränderten, und im Innern wie im 
Aeußern vielfach verbefferten Beftalt wird bier dem Yabli- 
kum elm Buch übergeben, das ſchon lange Zeit hindurch 
febbaften Beifall genoffen bat, wie feine vielen Auflagen 
beweifen, Gewlß werden ſich alle feines Wiedererſchelnens 
freuen, bie es aus früherer Zeit als einen treuen und 
muͤtzlichen Matbgeber kennen. 


Geſchichten und Bilder aus Theobalds 
Wanderbuche, 
herausgegeben von Ed. Fthru. v. d. Oels nitz. 
CEvrels: 21 ©r.) 
Wir koͤunen ber gebildeten Melt in biefem Werkchen 
ein recht angenehmes Leſebüchlein empfehlen, das in ab: 
mechfelnden Naturfhilderungen, Wefhreibungen von Etib: 


ten und den ‚Sitten ihrer Einwohner, anziehenden Erzaͤh⸗ 
lungen und Phantafiegebilden, eine wuͤnſchenswerthe Mans 
nigfaltigkeit ber Unterhaltung gewährte, Man findet naͤm⸗ 
lich: Romantiſche Blätter von der Donaus das Forjibaus 
am ber Oſtſee; Belhreibung eines In Norwegen verlehten 
Tages; Meife von Holland nah Aachen; Unfihten von 
Holand; dem neuen Grandifon; Ausfluͤge nah Franken; 
Gemälde von Wien und das Dahftübchen in Berlin, 
Reipgig, im Novbr, 1825. 
Taubert’fhe Buchhaudlung. 








Bei Heintih Wilmans In Frankfurt a. M. tik 
ſo eben erſchlenen unb In allen EEE De ut ſch⸗ 
lands zu haben: 

Leben und Sitte in England. Aus 

dem Englifchen überfeßt von Hubert Etern. 
2 Bdchen. 8. geheftet. 2 Rehle. 42 Gr. 
ober 4 fl. 30 fr. 

Der geiſtreiche Werfalfer, Indem er feinen Lanbdelem 
ten das Leben und die Eitte in England mit dem trefe 
fenditen Farben ſchildert, und feine Charaktere der großen 
Welt, von der ſatyriſchen Lange Äbergoffen, im Spiegel 
‚I ber meltbärgerliben Betrachtung erſcheinen läßt, wird bas 
Tour auch uns Deutſchen intereffant und lehrreich, und 
die ſchoͤne Sprache — vom Hertn Ueberſetzer getreu wies 
bergegeben — bie den gebildeten Menfben — den tiefen 
Seelenkenner verräth, entſchaͤdigt ung reihlih für gar 
Manded, was ung, niht eben zur Nababmung und . 
fo treu nach dem Leben Eopirt — vom Verfaſſer mitges 
theilt wird, 





Anzeige für Leihbibliotheken, Lefezirkel und alle. 
Sreunde der fchönen Literatur. 
Ju meinem Verlage eriheint künftigen Jahres eine 
fortlaufeude 
„Gallerie neuer Driginal» Romane von Deutfch» 
lands vorzüglichften Schriftſtellern; redigitt 
von einer Gefellfchaft von Gelchrten, 
unb zwar jährlich In 4 pünftlichen Lieferungen, jebe Lie: 
ferung gu 3 Bänden in 8., und jeder Band zu 16—20 Bogen, 
auf ſchoͤnem, weißem Papier und In fauberm Drad. Man 
fubferibirt anf jede Lieferung — Vorausbezahlung wird 
uicht angenommen — mit 1 Nibir. 12 Sr. oder 2 fl, 42 Fr. 
Nab dem Erfteinen der eriten Lieferung, zu Oſtern fome 
menden Jahres, tritt der um zwei Drittel böbere Ladens 
preid ein, Wusführlihere Anzeigen find In jeder foliden 
Buchhandlung unentgeltlib ju haben. 


Leipzig, im November 1525. 
en a. Wienbraa. 


Intelligenzblatt 


der 


Seitung für die 
— 39. 


Dienfags 


elegante Welt, 





den 15. Movember 1825, 





Ude bier angririgten Bäder und Mufifalien find Bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Yinftiiite ausarführt werben. 


Leopold Moß in Leipzig. 





Weihnachtsgabe von Georg Lot 


oder: 

Erzählungen, Mährchen, Sagen und Echmwänfe ; 
geſchmackvoll eingebunden und mit einem allegorifhen Titel: 
Eupfer aeziert, Preis: 1 Mibir. 12 Gr., iſt fo eben bei 
uns erſchlenen. — Es bedarf wohl blos Diefer kurzen Ans 
geige, um das gebildete Yublifum auf Dad neueſte Wert 
eines Echriftitellerd aufmerffam zu mahen, dem ed ſchon 
fo lange und ungetheilt feinen Beifall fhenfte, 

Reipzig, im Novbr. 1825, 
Heinfins’fhe Buhhanblung. 


Im Verlage bes Unterzeihneten ift fo eben erſchienen 
und in allen Buchbandiungen Deutſchlande zu haben: 


Hertha. Mütrerlihe Belehrungen für 
erwachfene Töchter u. junge Frauen. 
Ein Feſtgeſchent für Deutſchlands 
edle Töchter 2 Baͤudchen. 8. gtehef⸗ 
tet. 4 Rıhlr. 18 Ör. oder 3fl. 9 » 


Am reinften moralifben Sinne verbreitet ſich bier eine 
Iebende, von reifer Erfahrung geleitete Mutter, über die bei: 
ligſten u, edeliten Pribten des weiblichen Rebend. In ber fitt: 
lichſten Gemutheſtimmung redet fie zu dem Herzen wie zu dem 
Verſtande ihrer Toter. Alle Verbäitniffe, Lagen, Eitten, 
Genäfe, Freuden, Leiden u, Pflichten des jungfraͤnlichen, wie 
bes ehellchen Standes, erhalten bier ibre wahre Würdigung ; 
und da unfere Stammältern mit Hertha, der Allmntrer 
Erbe Ihre auten Gaben darbrasten, fo glaubt ber Verle— 
ger, unter dleſem Namen allen edlen Töchtern Deutſch- 
lands um fo mehr diefes Lehrbuch für die gebildeten Stände 
bes weibllchen Geſchlechts anempfeblen zu dürfen; da es 
fi ſowohl dur den trefflichen Jabalt, als. auch durch änfere 
Ausftattung aufs Bortheilhaftefte vor vielen andern auds 


seihnet, und fi befonders auch für Meltern zu einem 
Feſtgeſchenk für ihre Töchter eignet. 
Franffurta, M., im Novbr. 1826. 


Heinrih Wilmans. 


Calderon's Schauspiele, 
metrifh treu 
für die deutſche Bühne überfegt 
von 


Dr. G. N. Bärmann und C. Richard. 


TZafdenausgabe mit Kupfern. 
ir bis sr Theil. 


(Subfer, Pr. 2 Thlr. 16 Gr. roh, 3 Thlr. gehefter.) 





Ueber die erften vier Theile diefer Ausgabe befinder 
ih im Hamburger Eorrefponbenten, 1825, Nr. 44, 
nachſtehende günftine Venrtheilung: 

„So wie diefer bier, mit vier wabrbaft vollendeten 
„‚Mebertragungen Galderon’fder Schauſpieſe, auftrer 
„tende Ucberfeger bat es ſelt Schlegel ſelbſt Srles 
„nicht vermocht, das Leben mit der Schule und den 
„Genius der ipanifben mit dem der deutſchen Sprade 
„in feinen Nachdelbungen zu vermäblen. Was nur 
„irgend am treuer Wiedergebung der Tiefe des Sin 
„nes und der Schönbeit der Form, obue die eine durch 
„bie andere zu breinträctigen, bier zu erreichen ſtaud, 
„das bat Hr. Docter Baͤrmann mit dem feiniten 
„poetiſchen G:fünl, dem durchdringendſten Sharffinn 
„und der lebendigſten Semwandtbrit auf eine fo vers 
„dienſtvolle als glückliche Weiſe geleift.t 10." 

„Möge dad deutſche Publikum den wacern Bearbeis 
„ter mit deutſcher Erkenntlichkeit für ben hoben Ge: 


„nuß lohnen, ben er ihm durch diefe unvergleichliche 

„Babe bereitet bat, und Itm ermuntern, das. berriiche 

„Werk fo ränig, ale er ed begonnen hat, au unnn⸗ 

„terbrohen fortzufegen ıc. ” 

Nicht minder günftiige Beurthellungen deffelben Werkes 
befinden fih im Eonverfationg: Blatt 18235, Nr. 97, 
In der Leipziger Literatur-Zeitung 1825, Nr. 166, 
uf. w. 

. Die. erfchlenenen acht Theile enthalten folgende Schau—⸗ 
fpiele: 1) die Brüde von Mantible, bad Leben 
it Traum, 3) ber Shwarzfünitler, 4) Ma: 
tiamme, 5) die große Senobia, 6) Echo und Nat: 
3iß, 7) der Stimme Berbängnif, 9) Heil und 
‚ Unbeil eined Namens. 

&ie find, tie ale unſere Taſchenausgaben, auf echtes 
Ehwriser-Velinpapier correct und fehon gedrudt, und für 
obige billige Preife durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 

Zwickau, im Dftbr, 1825, 


Gchrüder Schumann. 





Im Verlage von €. 9. F. Hartmann in Leipzig 
iſt erſchlenen: 


Voltaire's und Rouſſeau's 
auserleſene Werke. 


In neuen Ueberſetzungen. 





Erſter bis dritter Theil: 
Boltaire’s 


Romane und Erzählungen. 


Taſchenformat. Eubferiptiongpreid der drei Theile 18 Gr, 


Nie bat wohl ein Dichter, ein Philoſoph, ein Geſchicht- 
fhreiber eined ſolchen Publifems ſich zu erfreuen gehabt, 
nie ein Menſch durd bloße Seiſteskraft die Wewunderung 
der Melt in dem Grade fih erworben, als Voltaire, Seine 
Schriften lleſt ber gemeine wie der denkende Lefer mit gleichem 
Vergnägen,. Als Proſaiker Hi er unerreichbar, fo ſchoͤn und fo 
glänzend iſt fein Auedruck, fo reich fein Wis; feine Romane 
nud Erziblungen find wohl einzig zu nennen; als Siftori: 
tor zeichnet er fih durch glüdlibe Darftellung aus, und 
feine dramatifhen Arbeiten find durch die hinreißende Kraft 
der Motive, den lebendigen Ausdruck des Gefünls, bie 
Kiarbeit gereinigter Welt: und Lebendanfihten, fo nie 
durch den Glanz einer meiſterhaſten Sprade noch jebt Die 
Lirhlingeftäde ber Frauzoſen. Diefem feltenen Talent 
wurde aber auch die hoͤchſte Auszeichnung zu heil, bie 
frau zoͤſſiſche Akademle nahm ihn anf und fiellte feine 


Buͤſte neben bie von Cornellle; er ward zum Befhichtichreiber 
von Franfreid ernannt; Friebrih ber Große beehrte ibn mit 
freundfchaftlibem Vertrauen; bie Kalferin Eatharina vom 
Rufland fandte Ihm praͤchtige Geſchenke mit dem artigften 
Briefen begleitet, und der Beſuche bei ihm waren fo viele, 
daß er ſelbſt ſagte: „ich werbe erftit, aber mit ofen,” 
Schade, dab Ihm nicht Immer die edeiften Beweggründe 
leiteten, und daß mande feiner Gelegenbeitsfhriften dur 
birtern Epott und flahe Aufklaͤrerei widerli wirken; aber 
gerade dieſe find an in ber Zeit untergegangen und ver: 
dienen Beine Miedererwedung. Seine oben erwähnten 
Merfe werden aber zu allen Zeiten elite Lieblingelectüre i 
gebildeter Leſer bleiben und den Ruhm ihres Werfaffers 
für die Nachwelt bewahren, 


Nah Voltaire zeihnet ſich Nonfean durch Scharffinn, 
binreifende Beredſamkeit und Feuer im Ausdruck vor allen 
Schriftitelern jener Seit aus. Warmer Eifer für Men: 
ſchenwobl ift die Grundlage aller feiner Schriften, allein, 
eine duͤſtere Hopodondrie erregte bei ihm mande ercentti⸗ 
ide Theorien, Die bie unglüdlichften Folgen fir ihn ſelbſt 
batten umd am beiten mit ihm im Grabe ruben mögen, 
An zwelen feiner Werke fegte er fih aber bleibende Muhm— 
ſaͤulen: Julie, oder die neue Heloife, iſt für jeden Kenner 
des Schönen ein melterhafter, unübertrefflicher Noman, in 
dem Alles aud dem Leben gegriffen und ans der Wirklich: 
keit dahin geſtellt if; dann der berübmte Emil, der, troß 
aller Paradoren, eine helle Mae von Licht über die Erz 
ziehung geworfen, und durch eine Fülle von Ideen eine 
wobithätige Quelle vortreffliber Lehren und Wahrheiten 
für denkende 2efer bleiben wird. 


Boltalre und Rouſſean, im Leben bie erbittertiten 
Feinde, eignen fi, wie felten zwei Schriſtſteller, zu einer 
Vereinigung ihrer erlefenen Werle. Die früber in Berlin 
erfbienenen Yırdgaben find theils vergriffen, tbeils entfpre: 
chen fie der Ausbildung unferer Sprache nicht mebr, Wie 
beginnen hier rine neue Ausgabe, deren Webertragung ſich 
in den Hinden ansgezeihneter Gelehrten befindet, Wir 
tiefern fie auf gutem Papier, febr rein gebrudt, im Tas 
ſchenformat, und feßen jedes Baͤndchen von zwolf Nogen 
im Durchſchnitt, ohne Verbindlicfeit und ohne Vorausbe⸗ 
zjahlung, zu dem aͤußerſt geringen Subieriptionspreife von 
6 Groſchen an, der jedoch in der Folge, nah Vollendung 
mehrerer Vände, für Neneintretende erhöht wird. Die 
drei erfien Baͤndchen find bereits erſchienen, und enthalten 
von Voltaire's Romauen und Erzählungen bie nadfolgens 
den: I. Zadig, oder die Beſtimmung . — Die Welt, wie 
fie it. — Memnon, oder die Meisheit der Menſchen. — 
Die beiden Getröfteten. — Scarmantados Reiſegeſchichte. — 
Mitromrgat, IE Gandide, oder bie Lehre von ber beiten 
Welt. — Der Weiße und der Schwarze. — Die Dhren des 


Grafen Chrfterfieib. Ul. Der Offenher Age + Der Mann 


von 40 Thalern, Preis biefer drei Theile 48 Gr." 


Das vierte, fünfte und legte Bandchen folgt in einf 


gen Woden, dann erfheint noch vot dem nenen Jahre 
Voltalte's Gelbihte Karl XI, und bald nah demfelben 
Monfean’s Julie, oder bie neue Heloffe n. f. w. 


Schoͤnwiſſenſchaftliche Schriften, 
welche im ber unterzeichneten Berlagsbuchhandlung 
erfchienen und in alten Buchhandtungen Deutfchlande 

um beigefegte Breife zu haben find: . 

Yugar, C. W., Antonio und Felippo, oder: Acht und 
Schatten des Südene. Cin Nachtſtück aus unfern Ta: 
gen. 8. 2 Uthlr. 6 Br, über al. 3 fr. 

von Beulwitz, d., wirkllches Leben im romantiſchen Dar: 
ſtellnngen. 2 Bde, mit Koftu. 8. geb. 3 Rthlr. 8 Or. 
oder cf. \ 

Bliser, Ehr. Aug., Cablnetéſtuͤcke eines Gefangenen. 
ir Band, Auch unter dem Titel: Die Liebe im Kerfer, 
in fünf Erzählungen. ar Band, Auch unter dem Titel: 
Qrabesfen, 8. 2 Bde. geh, 2 Mehr. 12 Gr. od. afl. 30 fr. 

Frohbers, Regina, die Nüdfehr, Ein Roman. 2 Bde, 
8, geb, 2MRihlrt. 6 Br, oder 1 fu 3 fr, 

Goͤrres, J., altdeutſche Volls- und Mefiterlieder, Mit 
einem Ziteltupfer, Frauenlobs Grabmal darſtellend. 
ar. 8. geb, 2 Mihlr. oder 3 fl. 30 Fr. 

Hort, Edmund von, und Eugenle von Steinfeld, von 
Earl Friedt. Reglomontanus. Mit Kpfru. 8. 1 Mtbir. 
4 Sr, oder 2 fl. 6 fr, 

Reben und Sitte in England, Aus den Engliſchen 
von Hubert Stern. 2 Bde. 8. geh. 2 Ntblr, 12 Or. 
ober 4 fl. 50 Er. 

Vattberg, Augufte, Blumen am einfamen Lebend: 
pfade. Ein Feſtgeſcheuk fir Deutſchlands eble Toͤchter. 
8 geb, 10 Gr. oder 45 fr, 

Schopenhauer, Johanna, Jobann van End und feine 
Nachfolger. 2 Bde, 8. geb. 2 Rrblr. 12 Gr. od. 2 fl. 30 ii. 

— — bie Tante. Ein Roman. 2 Bde, 8. geb. 4 Mithlr. 
oder vr fl. 12 fr, 

Umfonjt. Eine Familiengeſchichte im Bruchſtüͤcen. Auch 
unter d, Titel: Unterhaltungen im traulichen Abendkreiſe. 
ar Band. 8. geh. 1Rthlt. 12 Gr. oder 2 fl. 42 kr. 

Urifa, die Negerin, Aus dem Franzöfiihen der Herzogin 
von ***, 16. geb. 18 Gr, oder 17fl, 21 fr, 

Die Wahrfagerin. Eine Erzäblung' der Schottiſchen 
Zeitgeſchlchte, nebſt einem Wnbang von Noten und ger 
ſchichtlichen Docnmenten aus den Zeiten Jacob L Aus 
dem Englifhen des Verfaſſers der Parrannalen, Ringan 
Silbalze u. ſ. w. 3 Bände, 9. geh. 4 Mihlr. 12 Gr. 
oder af. 65h 









N 


Der Wintergarten. Herausgegeb, von D. Et. Ehüße. 
Mit Beiträgen von Zaun, Schilling, Wellenderg, Lina 
‚Reinhardt, Zricderite Lohmann, Amalie Schoppe, Lands 
bein, 2a Motte Fougue, Caſtelll, Heiur. Döring und 
Undern, 6 Bände, Mit Aupfern. 8. geb. 6 Mtblr. 
od. 10 fl. as Er. , @in jeder Band einzeln ı Rthlr. 12 Gr. 
' oder 2.6.2 Er, 
- Grankfurt, im Novbr.,1825. 
JE Heinrih Wilmans. 





Ankündigung einer nenen Zeitschrift für das Jahr 
1826, unter dem Titel: 


Berliner Schuellpost 
’ für Literatur, Theater und Geselligkeit, 


sammt einem „Beiwagen“ für Kri- 
tik und Antikritik, 

Die Schnelligkeit ist die Favoritsultanin des jetzi- 
gen Zeitgeisten, Freilich wird die Schwindsucht nicht . 
lange ausbleiben, aber bis es dahin kömmt, wollen 
wir neben diesem Schnell-Länfer auf Wagen, Rossen 
und Steckenpferden mit fort trottiren. 

, Mau hat Schnellschreiber, Schnellredner, Schnell- 
dichter, warum nicht auch einmal ein Schnell- 
journal? 

Diese „Berliner Schnellpost“ soll ein Herz- 
blatt werden für das grofse Heer der jetzigen Schnell» 
Leser, besonders für das schöne Geschlecht, das so 
viel Gavot-Galopp-Lererinnen in sich schliefst. Die Er- 
zählängen und heitern Beitrige sollen karz seyn, damit 
man schnell die geliebte Endstation der Geschichte er- 
reicht, Denn Zeitschrift-Erzählungen kömmen, wie die 
Karpfen, nur dann gut schmecken, wenn Kopf und 
Ende nahe zusammen stofsen. Launige Gedichte, Epi» 
gramme, Sarkasmen, Witzspiele, und alle die farbrei- 
chen Rlämchen der heitern und scherzhaften Muse sol- 
len in angemelsnen Vertheilungen dem Leser Zerstreu- 
ung, und dem, der zu finden weils, vielleicht noch 
mehr darbieten. 

Alle beiletristischen und artistischen Erscheinungen 
Berlius ‚und der Monarchie sollen so schnell als mög- 
lich mitgerheile werden. Vorzüglich sollen die verei- 
nigten Königlichen Hofthenter und das transspreeanische 
Königsrädter Theater unser Augenmerk seyn. Alle Er- 
scheinungen der dramatischen, darstellenden und musi- 
kalischen Muse sollen mir wahrhafter Schnelligkeit und 
doch erschöpfend besprochen werden, 

Unser Wahlspruch soll seyn: dem Verdienste seine 
Lorbeer-, dem Scheinverdienste seine Dornenkrone ; dem 


Fertigen Strenge, dem Werdenden Nachsicht; der Be- 
scheidenheit Würdigung, dem Dünkel Verachtung. 

Alle Thenterartikel sollen in ein jokoses, heiteres 
Gewand gehüllı werden; sollen scherzbaft, nicht muth- 
willig; pikant, nicht verletzend ; streng, nicht hart seyn. 

Eine „Universal-Zeitschrifts - Controle“ 
soll als stehender Artikel erscheinen, Unter dieser Ru- 
brik sollen alle Correspondenz-Nachrichten über Berlim 
und Berliner Kunst ımd Theaterleben, die sich in aus 
wärtigen Blättern befinden, beleuchtet, und die oft un- 
wrürdige Manier, wie über einheimisches und vaterlän- 
disches Verdienst abgeurtheilt wird, strenge gerügt 
werden. 

Der „Beiwagen“ ist der Kritik und Antikritik, 
dem Felde der literarischen Polemik, gewidmer. 

In einem „Handfelleisen“ wird sich die‘ Re- 
diktion Lestreben, alle interessanten Neuigkeiten‘des In- 
und Auslandes, in Kunst, Literatur, Erfindungen, gesel- 
ligem Leben u s. w., iu kurzen Auszügen mitzutheilen. 
Für competente Korrespondenten im allen bedeutenden 
Orten Deutschlands ist gesorgt worden. 

Zu Ende jedes Monats erscheint eine „Liste der 
Musenhalle,“ die den Erfolg der neuen Stücke, 
ihre Cursivität w. a. w. in einem kurzen Schema mit- 
theilen soll, und so der Erfolg der Kritik zur 
Seite oder gegenüber gestellt werden, (Diser Ar- 
tikel soll späterhin elle deutsche Bühuen von 
Belang umfassen.) e 

Dieses kurze Progremm wird dem Leser sagen, 
was er zu erwarten hat, und den respektiven llerren 
Mitarbeitern, .die mich mit ihren Deinägen zu beehren 
gedenken, die Tendenz und Art der Beiträge kund ge 
bon, Ueber das Honorar belieben sich die Herren Mir- 
arbeiter mit der Redaction privaiim zu verständigen. 
(Briefe werden portofrei an die Redaction gesendet, 
gröfsere Beiträge durch Buchhändlergelegenheit.) 

Vom neuen Jahre 1826 erscheint alle Montag, Mitt- 
woch und Sonnabend ein halber Bogen in Qnart, auf 
Velin mit schönem Druck. Der Preis ist ganzjährig 6, 
halbjährig 34, vierteljährig 2 Thlr, preuls. Pıänumera- 
tion wird angenommen bei allen deutschen Postämtern 
und in jeder soliden Buchlaudlung- 

In Berlin pränumerirt man in der Krause'schen 
Buchhandlung, Adlerstrabe No, 6, in der Buch- und 
Musikalienhandlung des Herrn Laue, Schlofsfreibeit 
No. 7, und bei dem Unterzeiclineten. 

Berlin, im October 1825. 


M. G Saphir, 
Redacteur. 
(Friedrichs - Sıralse No. 196.) 






Bel ums find fo eben erfchlenen und am alle Buchhand⸗ 
lungen Dentihlands verfandt worden: 


Gemaͤlde aus der wirflichen Welt 


jur Unterhaltung. des Buͤrgerſtandes 
von 


Ernftt Müller 
(Preis: ı Mthlr,) 
Sie find In Zeitſchriften gerfireut (don laͤngſt mit Bel⸗ 
fall gelefen worden, und ericeinen bier mit elner nicht mine 
der intereffanten Zugabe, Gewiß werden fie, nach bem une 
ſche des Herauggeberd, nicht blog unterbalten, fondern auch 
nügen, — Man findet folgende Ewilderungen: der vers 
fepte Amboßz Meiſter Brauns Hektrathége— 
faihte; Einfalt und Gaunerelz das Mänfds 
ben; die reihe Erbibaft; Meifter Flau umd 
feine wertbe Gattin, und Die Lotteriefpieler. 
Reipgig, am 10. Novbr. 1825. 


Taubert’fhe Budbandiung. 





n der Berlagsbuhbanblung des unterzeichneten iſt 
> enen und In allen Buchhandlungen Deurfhlands zu 
aben: - 


Grimm, A.L., Maͤhrchenbibliothek für 
Kinder Aus den Mäaͤhrchen aller 
Zeiten und Völker ausgewählt und 
erzählt. Auch unter dem Titel: Maͤhr— 
ben der Taufend und Einen Nacht 
für Kinder 5 Dände Mit Kupfern. 
Auf Belinpapier 7 Rihlr. 12 Gr, oder 13 fl. 
30 fr. Jeder Band einzeln 4 Rthlr. 12 Er. 
oder 2 fl. 42 Er, 

— — Diefelbe 6r Band. Auch unfer 
bem Titels Mährchen der alten Grie— 
hen und Römer dar Band, mit 1 Kupf. 
8. Auf Velinpapier. geh. 1Rthlr. 12 Er. 
oder 2 fl. 42 fr. 

— — Diefe 6 Binde auf Drudpap. 
ohne Kupfer. 6 Kehle. oder 10 fl. 48 fr. 
Jeder Band einzeln 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 


Die erſſen 5 Binde defer Maͤbrcheublbllothet bilden ein 
Ganzes für ib, Indem iu ibnen dir Huswabl der Wihraen 
aus 1001 Naht geialoffen If, welche der Hrrausgeher mie 
der ihm vorzuaeweife eigenen Meinbeit und Gemwandtbrit er⸗ 
zaͤhlt bat. Er bat dadurch fein in der allegorifhen Borrede 
negebenes Wort treulich arlöft, und der Kinderwelt den Ihr 
früber mit Meat verihlofenen Wundergarten gefabrlod au: 
ainalib gemacht. Er bat anferdem noh das aroie Vers 
dienit, daß er mande Luͤcke ia diefen Dibtungen fiunig aus⸗ 
fuͤlte, mande wefentlibe Schönheit binzufünte. Dirfe Ver: 
diemfte baben öffent!ib ibre Anerkennung gefunden, — Der 
se Band beginne mit 6 Mäbrchen die nene Mbthellung: 
Mibrhen der alten Grieden und Miömer, die (don mit dem 
näcitens folgenden sten Band geſchloſſen wird, 

Franffurta. M. im Novbr. 1825. 


Heinrich Wilmans. 


Intelligenzblatt 


ver: 


Seitung für die elegante Belt 





Dieanftags 


40. 


— — — 


den 22. November 1825, 





"de bier angeselgten Bücher und Mufifalten find dei mir zu erhalten, uud wird jeder mir an ertbeilende Auftrag auf bas 


HAuttlipfte ausgeführt werben, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
XXXVI 


Theoretiſch⸗ practiſches Lehrbuch der kaufmaͤnniſchen Bud: 
baltunge » Wiſſenſchaft. Gruͤndliche und faßliche, auf prac: 
tiſchen Erfahrungen berubende Wnleitung, wie die Büder 
ber Kaufleute auf einfabe Art und in doppelten Pojten 
ng, geführt werden konnen. Mit Schematen und 

abellen. Von Franz Vetter. XXXH u, 391 ©. gr. 8. u. 
2 Tabellen ip ar. Fol. Wien, Heubner, 2 Mtbir, 4 Or. 

Vractifve Anleitung zum grapbifcen u. geometrifhen Zrian: 
guliren mit dem Meßtiſo. Won Georg Winkler. Sweite 
vermehrte Auflage. XI u. 252 S, gr 8. u. 9 Eteintaf, 
in 4. Wien, Heubner. 2 Dithir. * 

Wusitellungen, eröffnet von Fr, Hoffmann. Erſte Gabe, mit 
Beiträgen von Starke, Gottibelf u. U. 2366 8. 
Magdeburg, Heinrihsbofen, 1 Mtbir, 

Die DOrientalinn. Non Julie Baronin 
3756. 8 Breslau, x. u, Comp, 

Chriſtliche Vorträge, nah Anleitung der diteren evangeli: 
fden Yerifopen gebalten von Dr. U. H. M. Koben, 
—F Band. 512 S. gr. 8. Copenhagen, Brummer. 

D 


von Richthofen. 
2 Rthlr. 


wei Bände, 2 Mthbir. 20 Gr, 

e Heilige Schrift des Neuen Bundes, ausgelegt, erldus 
tert und entwigelt. Cin Andachtsbuch für die häusliche 
Erbauung und ein Handbuch fir Prediger und Saulleb: 
zer. Erſter Theil, VIu 426 S. 9t.8. Berlin, Del: 
mer. 1 Rtblr. 6 Sr. 

Das System der Medizin, im Umrisse dargestellt von 
Dr. F. A. B. Puchelt, Erster Theil (die allgemeine 
Gesnndheits-, Krankheits- u. Heilungslebre enthaltend). 
XXVIII u. 567 5. gr.®. Heidelberg, Mohr. 3 Rthlr. 

System der urweldichen Pflanzenthiere, "durch Diagnose, 
Analyse u. Abbildung der Geschlechter erläutert, Von 
H. G. Bronn, IV u. 47 5. in Fol, u. 7 Steint. Hei» 
delberg, Mohr. 4 Rıhlr. 20 Gr. 

Mechnungsanfgaben für Stadt: u, Landſchulen von E. 2. Heß. 
VI, 47 u, 102 Taf. in 8. Leipzig, Hartmann, 12 ®r, 

3. B. Monfalcon, über die Suͤmpfe und die durch die 
Sumpfausdünftungen bervorgerufenen Arankheiten, Eine 
von ber Mcademie zu Lyon gefrönte Preisichrift, Aus 
dem Rranzbi. bearbeitet von Dr. Henfelder, VIII und 

4326, gr. 8 Leipzig, Hartmann, 14 Gr. 

Ueber den Gegenftand und den Umfang der Logik. Eine 
Unterfubung von H. Richtet. Xu, 122 ©. 8. Leip⸗ 
dig, Hartmann. 12 Gr. 

Der Herzog von Vila Medina. Moman von Fr. Laun. 
216 &. 8. Leipzig, Hartmann, 21 Sr. 


J Die Strohmwitwe und ihre Anbeter, Moman von Fr. Faun. 


171 8. Leipzig, Hartmann, 18 Gr, 

Artemidor im Reiche der Römer, von Chr. Kuffner. 
Illter Band, 1ste Abtheilg. "489 $. gr. 8. (Brünn.) . 
Leipzig, Hartmann. 2 Abtheilungen. geh. 1 Rthir. $Gr. 


Neues Jahrbuch der Landwirthſchaft. Ju swanglofen Heften 
beraufgeg. vom Gammerratb Platbner u. Prof. Dr, Ihe: 
Vierter Band. Erſtes Stüd. 192 ©. 8. 1 Tas 
bede u. 1 Kupfert. Leipzig, Hartmann. geb. 16 Gr. 

Darftellung einer einfaben Forftabfbdsun. 556 8. 
4 Tabellen und.ı Forftharte. (Brünn,) Leipzig, Hart: 
mann, geb. 14 ®r,, 

Herodoti historiarum libri IX. Cum brevi annota- 
tione A, Matthise et H. Apetzii. Vol. I. Villu, 
306 8. 8. Leipzig, Teubner. geh. 4 Rılılr. weils 
Pap. 1.Rthlr 10 Gr: . 

Sophoclis Tragoedisae, Cum praefatione G. Dindorfi. 
LXXIIT u. 388 S. 8. Leipzig, Teubner. geb. 4 Rthlr. 
weils Pap. 1 Rıllr, 18 Gr. _ 

Isocratis Panegyricus, Ex recensione Imm. Bekkeri a 
Gnil. Dindorfio passim reficta. Brevem annotationem 
eriticam adiecirt Gnst. Pinzger,. IV u.635. 8. Leip- 
zig, Teubner. geh. 5 Gr. weils Pap, 8 Gr. 


Irländiibe Erzäblungen. Zur Kenntnif der Sitten, ber 
Gebraͤuche u. des Molfslebens in Irland. Aus dem Engs 
liiben. Zwei Bändchhen. V u. 513 ©. in 16. nebit 6 
Holzſchnitten nach Cruitſhankſchen Zeihnungen von ©, 
Watts. Breslau, Mar u. Comp. geb. 2 Mtbir. a Gr, 

Meifenefäbrten. Eine Sammlung von Novellen und andern 
Dibtungen von Fr. Mofengeil. Mit Beiträgen von Er, 
— Zweiter Band. 368 ©. 8. m. 1 Kupfer, Frans 
urt a, M., Fr. Wilmand. geb. 2 Mtbir, 

Papiere aus meiner bunten Mappe. Eine Sammlung von 
Erzählungen, Maͤhrchen und Gedichten, von ©, N, Bir: 
mann, VIu. 2786, 8 Berlin, Vereinsbuchhandlung. 


ber, 


geb, 1 Mtbir. 16 Or. — 
Maͤhrchen-Almanach auf das Jahr 1826. Herausgegeben 
von WB. Hauff. Erfter Jabrgang. 201 &, in 12. Gtutt: 


gart, Mepler. geb. in Etul. 12 Gr. 

Der Vorabend bed Meihstags zu Augsburgsin einer Fol⸗ 
nereibe dramatilber Scenen von 9. Gründler, Gin 
VNachtlang aus dem Jahre 1817. 56 S. 8. Glogau, 
Neue Günteribe Bucbbandlung,. geb. 8 Gr. 

Shaffpeare's ſammtliche Echanfpiele; frei bearbeitet von 
Mever, Sechſtes Bänden. Sullus Cdſar.) Xu. 156 
©. gr. 16. u. 1 Kupfer, Gotha, Henninge. geh. 4 Gr, 

Solbrig’s Tiſch-Reden. Eine Auswahl launiger Dichtun— 


gen, Unefboten u. Eplgramme. Zee: Tell, 1416, 
8. Leipzig, Lanffer. geb. 16 Or. 

enera nova plantarum, iconibus, observationibns illu- 
strata. Aucıore Leopoldo Trattinnick. Fase. IIdus. 
10 Kupfertaf. in 4. mit beschreibendem Text. Wien, 
Schaumburg u. Comp. geh. 16 Gr. * : 

Ehirurgifwe Kupfertafeln. Eine auserkefene Eammlung der 
mötbigten Abbildungen ıc. Zum Gebraud für praftifde 
Chirurgen. 318 Heft. Tafel 152— 156, mit beſchreiben⸗ 
dem Text. Weimar, Induftries&omptoir. geb. 12 Gr. 
sturgeschichte deutscher Land- und Sülswasser- Mol- 
lusken, von Carl Pfeitfer. Zweite Abiheilung. VII 
u. 40 5. gr. 4. u. 8 illum. Kupfert. Weimar, Indu- 
strie-Comptoir, geh. 6 Rıllr. 

Gemälde ber Nacht des Grauens u, der Liebe, In romanti: 
fden Tinten, 1516. 8. Hanau, Edler, geb. 12 Sr. 

Lebrbub der Geonrapbie für Schulen von €. Bernitein. 
119 &. 8. Hanau, Edler. 6 Or. e 

Dianaffologie oder die Lehre von dem Augftopfen der Thier— 
körper, nebit einer Anwelfung zum Kangen, Eammeln 
en der Infelten zu demfelben Bebufe. Von 
8. €. Junfer, 133 S. 8. u, 2 Gteint, Hanau, Edler. 
geb. 16 Gr. 

Unterfuhung uber die lateiniſche Bindeformel: non modo 

non) — sed ne quidem, und über deren Epnonyma, 
Einladungsſchrift zu den am 26., 27, und 28. Ecptem: 
ber 1825 anzuftellenden öffentliben Prüfungen im Gpm: 
nafium zu Hanau von Dr. G. Pb, Schuppius. 56 ©, 
8. Hanau, Edler, ach. 7 Br. 

Neuentdecktes europäisches Nacht-Pfauen- Ange. Sa- 
turnia Cnaccigena.. No. 4, Mit latcinischem Texte 
für's System und deutscher Beschreibung. Von F. J. 
Kupido. .11 $. in 4. und 4 illum, Steint, (Brünn.) 
Leipzig, Hartmann. geh. 14 Gr. 

unstartikel: 

XII Blätter zur Undive von La Motte Fouque. Litho- 
— der Brüder Trafsler in Brünn. Leipzig, 

Iartmann. 4 Rıhlr. 8 Gr. . 

Entwurf zu einem Theater mit eiferner Dadrüfung. Von 
9. Hübſch. 27 S. u. 6 Kupfert. in gr, Fol. Frankfurt 
a M., Weihe. 2 Mthir, 





Nothgedrungene Erflärung! 


Wenn die unter dem Titel! „Warnung,‘ im vie: 
len oͤffentllchen Blättern erfhienene Anzeige, daß das bei 
Unterzeihnetem, unter dem Titel: „Der Mann im Mond 
ober der Zug des Herzens iſt des Schidfals Stimme, von 
H. Clauren,“ erfbienene Werk nicht von dem K. Preußi⸗ 
{den Geheimen Hofratb, Carl Henn, verfaßt fen, von 
demfelben berrübrt, fo iſt ſolches wohl eben fo unbegreif: 
Ih, als die von demfelben gegen den Unterzeihneten wer 
gen angebliben Betrugs bei dem K. Kriminalamt babier 
anbängig gemadte Klage. Niemand kann ein Recht haben, 
ansihließlih einen erdihteten Namen zu gebrauben; 
9. Clauren aber iſt ein erdidhteter Name. — Eeibft das 
Preufifbe Land⸗Recht, II. Th., Tit. 20, $. 1440 a. b., 
umterfagt Tediglih dem unbefugten Gebrauch eines fremden 
Familien Namens oder Wappens. Noch feltiamer, alt eine 
ſolche Klage, wäre es freilich, felbit zu erflären, daf men 
eine beifende Satyre auf fib ſebſt nicht felbit verfeßr 
babe, — Jeder deufende Lefer aber wird „den Mann im 


Mond” auf ben erſten Blick als Eatore erkennen, weil 
berfelbe nicht nur alle Elaurenfben Ausdrüde, Wendungen, 
Stilderungen und Situationen in der bödften Potenz wies 
bergibt, fondern,, weil and am Schluſſe des Werks in der 
Nachſchrift H. Clauren felbit eingeführt wird, mie er mit 
allen Perfonen feiner Momane in einem Bafthaufe zuſam⸗ 
mentrifft und ſich mit denfelben vergnägt, Ueber den Er⸗ 
folg der gegen ibn angeftelten Klage hofft der Unterzelch⸗ 
nete, dem Yubilfum bald Nahricht geben, und ſolches 
mit einem neuen Werte des gelft: und tvollen Vers 
fafferd „des Manns im Mond’ erfreuen zu Fönnen, 
Stuttgart, den 2. Novbr, 1825. 
Friedrich Frandh. 





Ablehnung. 

Die Im Morgenliteraturblatte, No. 82, erfhlenene, 
vom Hru. Hofr, Dr. Nürnberger felbit herruͤhtende „Gri« 
tiſche Emendation‘ einer Mecenfion feines gereimten H0s 
raz iſt hinter meinem Ruͤcken in das gedachte Blatt gekom— 
men, gleich vielen andern Dingen, die mebr im Intereffe 
bed Verlegers find, ald im Intereffe ber Literatur und 
des guten Geſchmacks. Dem legtern widerſpricht es durch⸗ 
aus, wenn metriihe Producte vol folder Kakophonien, 
wie! „Des Haifiſch's ſchau'tke,“ unb vol folker Ecanfio« 
nen; „Ein fremdes Heer peſti (o — !) lential'ſcher Sc 
hen," ald gelungen empfohlen werden, 

Miüllner, 





Weimars Jubelfeſt. - 


Binnen 3 Wochen erfheint in meinem Verlage: 


Weimars Jubelfef 


anı 3. September 1825. 
mit 9 Kupfertafelm 
Außer der umfaſſenden Beſchreibung biefes Jubelfeſtes 
mit dem Abdrucke ſaͤmmtlicher überreihten Gedichte und 
gebaltenen Meden; einer Aufzählung alles deſſen, was 
zum Nutzen für die jegige und künftige Seit, als Denk 
ftein diefes Feſtes, geſchaffen und bervorgernfen wurde, 
wird man in diefem Werke unter andern auch die Erklaͤ⸗ 
tung des Vilderfhmmds finden, welcher bei dleſem Feſte 
an dem Goͤtheſchen Haufe prangte. 
Die Kupfertafeln zeigen folgende Gegenftände: 
Tab. 4. Abbildung der Jubelmüngen. 
= 2. 3. Gemälde und Dekorationen. 
4. Goͤthes Haus im Feſtſchmucke. 
5. 6. Die 8 Bilder an demſelben. 
7. Das neue Theater, 
8. Die neue Buͤrgerſchule. 
9 Die Iuumination der Erholung, 


. 
„nenn 


" Das Wert wird 24 Bogen ſtark werben, mit ſchwar⸗ 


sen Kupfern circa 1 Thlr, 12 Gr., mit INnminirten Kups 
fern etwa 2 Thir. 12 Sr, koſten, und nur gegen Be: 
ftellung nah feinem Erſchelnen in den Buchhandlungen 
su baben feon, weil Ih es als eine locale Ehrift, nit 
als Nenigfeit verfenden werde. In allen Buchhandlungen 
werden Beitellungen angenommen, 


Wilhelm Hoffmann in Weimar. 





An Mitern und Erzieher. 

Bel Untergeihnetem iſt erfbienen und in allen Bud: 
dandiungen zu haben: 

Grimm, 4. 2, Chriſtblumen. Eine 
Weihnachtsgabe für Kinder, Auch 
unter dem Titels Sammlung fleiner 
Gefhihten für dag zärtere Alter. 
2 Bände. 12. Mit 12 illuminirten Kupfern. 
gebunden. 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 fr, 

Der burh mehrere gediegene Jugendſchriften ſchon 
röhmlihit befannte Verfaſſer gibt bier num auc dem gar: 
teren Jugendalter eine Sammlung Heiner Geſchichten und 
Mäbrhen. Bei dem großen Ueberfuffe an Kinderſchriften 
mangelt es doch immer nob an guten Schriften diefer 
ur. Man wird bem Hetausgeber biefer Chrifiblumen 
darum fiber Dank wien für feine verdienftlide Arbeit. 
Die in denfelben gegebenen Maͤhrchen und Geſchichten ge- 
währen der Jugend nit alein eine unfbädlibe, ergetzliche 
Lektuͤre, fondern fie ftellen auch eben fo viele Wilder aus 
einer reiben Gemütbswrit dar, welche gewiß einen blei: 
benden und wohlchätigen Eindruck auf junge ®emäther 
machen werben, In biefer Ruͤckſſicht find fie and ganz 
paffend mit bem Namen der Chriſtblumen bezelhhnet, und 
bie erite Gefchihte bildet gleihfam eine allegorifhe Einlei⸗— 
tung in bie kleiue Sammlung, 

Brankfurt a. M., im Novbr. 1825. 

Heinrih Wilmans. 





llerö Leben 
von D. Heinr. Döring 
‚ mit Schillers Portrait und einem fac simile. 
ud unter dem Titel: 
gr. von Schillers 


fimmtlide Werfe 
Bupplementband. 
Diefe nichlihe und geſchmackvolle Taſchenauegab⸗ iſt 
genan wie bie ſaͤmmtlichen Werfe gedrudt, und empfiehlt 


Shi 


ſich auch als für fi beſtehend durch feinen gedlegenen 
Werth, als die beite Biographie des veritorbenen Dice 
terd. Seine Yusftattung iſt forgiam bedacht, denn Drud 
und Papier find nett, land das PVortraitt das aͤhnllchſte, 
was wir nunmehr befigen. Das ſac simile, ein Brief 
Schillers an Goͤthe, wird Jeden anſprechen, denn wer 
möchte wohl nicht die Handſchrift diefes fo gefeierten Mans 
nes fennen! Der Subferiptionepreis von 12 Gr. für 24 
Kleine Bogen ift außerordentlich binie. 


Wilhelm Hoffmann in Weimar. 





Im Verlage bes Unterzeichneten ift fo eben erſchlenen 
und In allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 

Srimm, U 8, Lina's Maͤhrchenbuch. 
Eine Weihnachtsgabe. 2 Bände 8. 
sch. Ausgabe auf Velinpapier mit Kupfern 
2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr.; mohlfeile Aus— 
gabe auf Drucpapier ohne Kupfer. 1 Rihlr. 
8 Gr. oder 2f. 24 fr. 

Für die Phantafie der Kinder haben Mähren einen 


eigenen Reiz, doc oft fehlt 28 an einem Erjibler, und 


iſt auch diefer vorhanden, fo geben ihm noch dfter die El⸗ 
genſchaften ab, melde erforderlich find, wenn ben Kleinen 
biefer Genuß auf eine anziebende und unſchaͤdliche Weiſe 
bereitet werden fol, Lina's Maͤhrchenbuch genügt dieler 
Forderung. Es gibt zum Theil Geſchichten, die feit lau⸗ 
ger Zeit im Munde bes Volks leben, in möͤglichſt urfpräng» 
liher, von neuern Zuſaͤtzen nicht verfälfhter Form; theild 
eigene Diotung des Verſaſſers, bie fih durch gluͤckliche 
Erfindung an dad Brite anreiht, was wir in diefer Gat⸗ 
tung befigen, Der Stol it dem Ghegenftande gänzlich ans 
gemefen, und die Kinderwelt wird dem Maͤhrchenerzaͤhlet 
nicht allein danken, fondern ibn and lieb gewinnen, 
Sranffurta. M., im Novbr, 1825. 


Heinrih Wilmans. 





Bei und ift erfhienen und In allen Buchhandlungen 
zu baden: 


Der Mann mit der Zauberlaterne. 
Fin unterhaltended und belchrendes Bilderbuch für 

die Jugend, mit 42 folorirten Abbildungen 

fremder Voͤlker und einen Zitelfupfer. Gefchmack 

vol gebunden, mit und ohne Fibel. Preis: 

42 Groſchen. 

Mit vollem Rechte können wir biefed Büchlein allen 
benen empfehlen, welde Kindern ein nuͤtzliches und 
angenehmes Geſchenk machen wollen, beun es zeichnet 


fi, vor vielen andern Büchern biefer Art, durch einen 
lehrreichen und dabei hoͤchſt faßlichen Inhalt, ein elegantes 
Aeußere, nnd einen fehr niedrigen Preis aus. 
Leipzig, Im Movbr. 1825. 
Heinfins’fhe Buhhandlung. 





Nahride 
für die Beflger von Klopſtocks Werten, Taſchenausgabe. 
Bel mir ift erfbienen: 


Klopyfiods Werke 


Erfter Supplementband. 
Das Leben Klopſtocks. Bon D. Heine. Döring. 


Dit dem Portrait Klopſtocks und einem fac simile, 


Den Beligern der Tafhenandgabe ft diefer Supple: 
mentband unentbehrlich, weil viele Stellen ber Oden, Lie: 
der, und felbit ded Meſſias, dem Lefer dunkel bleiben, 
ber das Leben des Dichters nicht gelefen bat. 

Diefe Bioarapbie fit bis jegt mit vieler Wärme anf: 
genommen und gelefen worden. Die Klopſtock'ſche Faml- 
He in Hamburg erfennt das Vortrait für das Ahnlicite, 
was bls jetzt erfhienen if. Dad fac simile ft ein Brief 
Klopitots an Herder, 

Bis Ende dleſes Jahres erlaffe ih biefes nledlich ge: 
drudte und ausgeſtattete Binden noh zu bem dußerft 
wohlfellen Subferiptionuspreis von 12 Gr. ſaͤchſ. für 22 Heine 
Bogen: Eremplare auf Velinpapter für 18 ®r,, und in 
Oktav auf Schweizerpapler für 4 Tbir- 


Milhelm Hoffmann in Weimar. 





Bei Heinrih Wilmans in Frankfurt a. M, if 
fo eben erihlenen und in allen Buchhandlungen Deutfch: 
lands zu haben: 

Eharaftere aus dem häuslichen Leben. 
Ein Leſebuch für Kinder von reiferem Alter. 
Von der Verfafferin der Sammlung fleiner Er» 
zaͤhlungen für Sophie, Maria und Friedrich, 
von ihrer Mutter. 41825. FL 8. geheftet. 
418 Gr. oder 1 fl. 21 fr. 

Die würdige Verfarferin biefer interefanten Gemälde 
and dem bänslihen Leben gibt bier den fhon mehr erwach⸗ 
fenen und im Nachdenken geübteren Aindern, fowoblstnaben 
als Mädben, ein Leſebuch in bie Haͤnde, welches, in lehr⸗ 
relchen Geſchlchtchen und Erzählungen abgefaht, daburch vor 
vielen andern Lefebüchern fih auszeichnet, daß es, In rein 


rindlich· verftändiger Sprache, durch alle gegebene Belſplele 
lehrt: fromm, gut und tagendhaft zu werden, und 
den eltern zu gefallen, 





Journal für Literatur, Kunſt, Lurus und Mobe, 
Kedigirt von Dr. St. Schuͤtze. Mit ausge 
malten und ſchwarzen Kupfern. 


Davon erfheinen wöhentlih wenigſtens 2 Stüde von 
z ober ganzen Bogen, monatlihb 2 3 colorirte und 
ſchwarze Kupfer, auch ein literariſches Molatt von J oder 
ganzen Bogen, welche regelmäßig im jeder Woche einmal 
verfendet werden. 

Indem wir die Lefewelt auf dieſes reihhaftige Journal, 
das ſich in ber veraͤnderten und mehrfach verdeſſerten Ge 
ftalt einer günftigen Aufnahme erfreut, — wiederholt aufs 
merffam machen, zeigen wir zugleich an, daß bdaffelbe au 
im fommenden Sabre feinen bisherigen Fortgang haben - 
wird, Man wendet fih mit Welellungen an alle Buch—⸗ 
bandlungen, Poſtaͤmter und Zeitungserpeditionen des Fi 
und Auslandes, umb wir bitten, ſich zeitig zu melden, das 
mit die Verſendung f. 8. ſchnell und richtig erfolgen tanne. 

Weimar, im November 1825. 
G. 9 ©. pr. Landes: IndbiturlesComptofr, 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Lehrbuch der Buchſtaben-Rechenkunſt, 
fuͤr hoͤhere Lehranſtalten und zum Selbſtunterricht. 
Don J. P. Bremer. dr Theil. Duͤſſeldorf, 
bei Schaub. 1Rthlr. 4 Er. 

Eben fo, wie bad Lehrbuch ber Geometrie beifelben 
Verfaſſers, zelchnet fih dieſe Schrift durch bie fo feltene 
Verbindung von Deutlichkeit und Grünblichkeit vor alen 
andern Werken der Urt aud, 





Für Liebhaber der italienifchen Sprache 
ift bei mir erſchlenen: 
Anleitung, 
wie die italienischen Verse richlig ausgespro- 
chen, gelesen und gesungen werden sollen. 


Für Liebhaber des italienischen G« 
sanges zum Selbsiunterricht 
bearbeitet ö 
von Agostino de’ Valenti. 
Nebst einigen Canzonen, Sonetten und Madrigalen 
von Petrarca, verbundeh mir einer deutschen metrischen 
Uebersetzung derselben. Preis: 21 Gr. 
Wilhelm Hoffmann in Weimar. 


“ 


% 





Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für bie elegonte Belt. 


Sonnabents 
am Fr 


enge] 41. —— — den 26. November 1825, 


⸗ 





le bier angepeigten Büger und Diufifatien find bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir zu ertheilende Auftrag auf das 


Vuktiichſte ansaeführt werben, 


Leopold Voß in Leipzig, 





Deutfche Bibliographie. 
XXXVII. 

Ueber die Fortſchritte der Geſellſhaſt. Won J. Douglas. 
Aus dem Engliſchen üͤberfetzt. 3656. gr.8. Stuttgart, 
Gotta, 4 Ktblr. 12 Gr, 

Dugvariihe Gedichte. Urberiegt von Johann Grafen v. 
Mallath. LXXU u.248 8, gr.8. Stuttgart, Gotta, 
4 Ntbir. #8 Or, ‚ 

Die Vorivtafel, Vermiſchte Gedichte, gefammelt im Jahre 
‚4820, von &. Trummer, Xllw. 323 ©. 8. Stuttgart, 
Gotta, 1 Rtblr. 8 Gr. R i 

Vrattiſche Vorubungen zur Kenntniö bes Lateinifben, mit 
Berücgſichtigung des etymologiſchen Theiles des Aussuges 
aus C. ©. Zumpts Lateiniiher Grammatik. Bearbeiter 
von Dr. E. F. Augufti. Viu 143 ©, ingr. 8, Berlin, 
Zrautwein. 10 Gr. . 

Lehrbuch der Chemie. Bon Beni. Scholz. In zwei Bin: 
den. ater Band, zweite übtbeilg. VIII u. 593 S. ar.8, u. 

4 Kupfert. Wien, Bed. 2 Bände, 7 Rtblr. 8 Gr, 

Die Torfwirtbibaft im Fichtelgebirge, von H. C. Moſer. 
viin 174 8. u. 4 Steint. gr. 8, Nürnberg, Riegel u. 
Miepner, 1 Nebir. 

Commentar des Neuen Würtembergifhen Pfand-Geſetzes 
von M. S. Maver, In zwei Theilen. ar Thell. 410 €, 
ar.» Stuttgart, Mepler. 1 Rthlr. 16 Or, 

Eillia Illustrata oder geograpbiihe und hiſtoriſche Befchrel: 
bung der Eifel, von 3. F. Shannat. Aus dem Latel: 
niſchen Manuicript üderfegt, mit Anmerkungen und Zus 
figen von G. Bürſch. Emten Bandes zweite Abtbeilung, 
XXXlu. 6984 S. gr. 8. m. 13 Steint, in 4. Aachen, 
Maver. 2 Mıbir. 12 Or. 

Handbuch der Geographie und Statiſtik nach den neueſten 
Anſichten. Bon Dr. €. G. D, Stein. Dritter Band, 
Fünfte, vermehrte und verbefferte Auflage- LAXVII m, 
863 6, gr. 8, Leipzig, Hinribs. Drei Bände, Druck⸗ 
papier 4 Mtebir. 16 Gr, weiß Drudpr. 5 Mtbir. 8 Br. 

Die Einnahme von Choczym. Erzäblungen von Ernſt Wo: 
domeriud. - VM nm. 334 S. 8. (Goburg.) Leipyig, Hin: 
tibs. 1 Mtbir, 12 ®r. 

Hiſtoriſche, geographiſche und ftatiftifihe Topographie, ober 
gelbihtlibe Beſchrelbung der Stadt Camenz und der ber 
uabbarten Drticaften; von Dr. 3, G. Böniih. Drit: 
tes Heft, XViu.92 ©. gr. 8. u. 1 Steint. Dresden, 
Arnold. 12 Gr. 

ine Arzneimitrellehre, von S. Habnemann. Ater Theil. 
Zweite, vermelrte Badge 356 8. gr. 8, Dresden, 
Arnold. 3ter u. ter Theil, 3 Rthlr. 12 Gr, 

“ 


Schriften von C. F. van ber Velde. ate Lieferung. 9r— 12r 
Band. 88 S. 8. Dresden, Arnold, 3 Rtbir. 12 Wr, 

Hippolor Boratzundti, von A. Bronnfomweli. 2ter Theil. 
307 S. 8. Dresden, Arnold. 2 Theile. 3 Miblt. “ 

Phbantaiieitüte u. Hijtorien, von G. Weldfloa. str Band. 
3718. 8. Dresden. Arnold. Sr u, ar Bb, 43Rthlr. 15 Or, 

Ueber das Weſen und die Erfheinueg des Galvanisnınd. 
Dder Theorie des Galvanismus m, der ariftigen Gaͤbrung, 
nebit Andeutungen uber den materiellen Sufammenbang 
der Naturreibe. Von A. Kohle. VIlln 303 S. gr. 8, 
Stuttgart, Cotta. geb, ı Ktbir. 12 Gr. 

Neue Erzählungen von W. A. Gerle. 270 &, 8. Prag, 
Borroin. geb, 20 Gr. 

Die vorzüg ihren Mittel, den Wäldern einen böbern Er—⸗ 
trag abzugewinnen. Von E. Andre. XIV n. 166 ©. 8. 
u. 1 Steintaf. Prag, Vorrofh, geb. 1 Mibir, 

Dramaturgiide Blätter, Nebſt einem Unbange no unges 
drudter Uuffäge über das deutſche Wbeater u. Berimten 
über die engliſche Bühne, gefhrieben auf einer Meile im 
Jabre 1817. Bon 2. Tleck. Erſtes Banden. XXIV u, 
277 8. 16. Breslau, Mar u, Comp. geh. 1 Ntbir. 16 Gr, 

Vollſtaͤndiges Handbuch der Gartenkunſt, ent. Die Ge: 
miüfer, Baum-⸗, Pflangen⸗, Blumen: und ındicaftd: 
ärtnereiz von Leuis Moifette, Aus dem Franzoſiſchen 
beriegt von G. C. 2. Sigwart. Zweiten Wandes eriter 
Theil. 2378. 8. m, 11 Steintaf. Stuttgart, Mepler. » 
geb. 22 Or, * . 

» Daffelbe auch unter dem Titel: 

Voljtändige Anweifung zu dem Pfropfen und Beſchnelden. 
geb. ı Mtbir. 4 Or, 

Fünfraufend meue engliſche Mecepte für alle Vorfälle des 
Lebegs, oder neue vollitändige Hansbibliotbef. Aus dem 
Englifhen des Madenzie von Dr. H. F. Elſenhuth. 
Zweiter Tbril. Viu 4106 38. Gtuttgart, Metzler. 
geb. 1 MRrbir. 10 Br. 

Tafbenbub zur Belehrung und Unterbaltung für Deutſch⸗ 
lands edle Mütter und deren erwacdfene Töchter, Zwei— 
tes Binden, 188 6, 8, Schmallalden, Varnbagen, 
cart. 21 Gr, . 

Repertorium für die Angelegenheiten des evangellſch- hrift: 
liben Predlatamtes. In Verbindung mit mebreren Uns 
dern herausgegeben von M. X. MW. Hildebrand, Eriter 
zubrgens. 1825. Drittes Heft. IV und 124 ©. 8 
Melden, Goebſche. geb. 10 Or. 

Notbwendige Mebtiertigung des mahren Proteftantidemug 
gegen feine Feinde u. Unkläger. Im zwei Predigten über 
freie Terte gebalten von M. u. Krahl. 326. gr. 8. 
Meißen, Goedſche. geb, 3 Or. 


- 


Amphion. Ein Vergilsmeinnicht für Freunde des Ge- verhaͤugnißvolle Schlaſal jenes unglücklichen Echottentds 


sanges u. Pianofortespiels auf das Jahr, 1826 herausge- 
eben von J. J. F. Dotzauer. 68 8. in kl. quer 4. 
eilsen, Goedsche. oart, 1 Rılılr. 6 Gr. 


Herders Leben 
Bei mir iſt erfhienen: j 
Joh. Gottfried von Herders Leben, 
nebſt gebrängter Ueberficht feiner Werke. 
Herausgegeben 
von D. 9. Döring. 

Mit Herbers Portrait, einem fuc simile und einer Abbil: 
bung felned Denkſtelns in der Stadtkirche au Weimar. 
Rabdenpreis: 1 Thlr. 18 Or, 

Diefe Biograpbie verdient in jeder Bibllothek zu Her: 
ders Werten geitelt zu werben, denn fie iſt treu und wahr, 
und größtentheils aus den eignen Aeußerungen Herders, 
jufammengetragen, 


Wilhelm Hoffmann in Weimar. 








Sür Leihbibliotheken. 

Günftes Verzeihniß 
von gebundenen Büchern, ald: Romanen, Mähren, Sa: 
gen und Legenden, Novellen, Erzählungen, dramatiſchen 
Werten, Gedichten, Reifen, Taſchenbuͤchern, vermifäten 
Säriften u. f. w., welche für beigefeßte höchſt bidige Preife 
zu baben find. — Täg reihhaltige Verzeichniß ift durch alle 
Buchhandlungen für 2 Gr, zu belommen. 

9. Vogler zu Halberſtadt. 





Bei Helnrich Wilmans In Frankfurt a. M. 
iſt fo eden erfhienen und im allen Buchhandlungen fir 
4 Rtbir. 12 Or. oder 8 fl. 6 fr, zu geb. haben: 

Die Wahrfagerin. Eine Erzählung aus 
ber Echottifchen Zeitgefchichte, nebft einem 
Anhang von Noten und gefchichtlihen Dofu- 
mienten aus ben Zeiten Jafob 1. Aus dem 
Englifchen des Verfaſſers der Pfarrannalen, 
Ringan Gilhaize u. ſ. w. In 3 Bänden. 8. 
75 Bogen. 

Der Verleger übergibt blermit dem Publlkum eines 

der Intereffanteften Werke ber neuern engliſchen romanti: 
{ben Literatur. Der Werfaffer, indem er dem Lefer an die 
Qnellen der Zwiſtigkeiten zurädführt, welche das Haus ber 
Stuartifhen Königefamille thrilten, entwirft in rafchen 
und fühnen Yinfelzügen, im romantifhen Gewande, aber 
dennoch der Geſchichte treu, bie kurze Regierung und das 


nigd. ‚Won Vegebenbeit zu Vegebenheit fortbrängend, ee 
greift er feine Charaktere mit überrafhender Wahrheit, 
und die Zeichnungen des Könige, des Grafen von Athol, 
Graͤme's, bes Koͤniasmoͤrders, der unglüdliben Herzogin 
von Albany, felbit jenes myſtiſchen Weſens, das durch feine 
unbeilbringenden Vropbezeibungen eine fo widtige „Role 
fpielt, wie die Schilderungen von Nakurfcenen, an denen 
er uns bisweilen im Worüberfluge vorbeiführt, ſtellen ſich 
fühn dem an bie Geite, waß je Schottlands großer Ro— 


wantifer lieferte, während die beigefügten Moten dem 


Werke einen erhoͤhteren geſchichtlichen Werth geben, 





4 
Anzeige für Leipbibliochefen. 
Ulrich von Wildenfeld. Ein Gemälde aus den Kit 
tergeiten. — Der Raubritter, Eine Erzählung 
aus dem Anfange des 17ten Jahrhunderts. Von 
Fr. Ernfl. Preis: 16 Gr. Magdeburg, bei 
Rubach 1825. 





Deffentlides Rede 


bes 
Großherzogthums Sachfen-Weimar-Eifenad) _ 


von 
DEM. Sch weitzer. 
Erſter Theil. 
Vrels: 1 Thaler. 
It bei mir erfbienen und in alen Buchhandlungen zu baden. 
- Wilhelm Hoffmann in Weimar. 





In unferm Verlage iſt kuͤrzlich erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlanbs und der Schweiz zu finden: 


Die fchweizerifche Amazone. 
Abenteuer, Reiſen und Kriegszuͤge einer Schweigerfu 
durch Granfreich, die Niederlande, Aegypten, Epa- 
nien, Portugal und Deutfchland mit ber franzöfl- 
fchen Armee unter Napoleon. 


Bon Ihr ſelbſt beſchrieben und beransgegeben von einem 
ihrer Anverwanbten 


Sweite verbefferte Auflage. 
Mit 1 Steindrud, - 

8. St, Gallen, 1925. geheftet. 1 Mthlr. 16 Gr. 

Diefes iſt die zweite Anflage bed früher unter dem 
Titel: Lebensbefhreibung der Witwe des Oberſt Florian 
Engel, erſchlenenen Werkes, weldes ſich ſchnell vergriff. 

Die Frau Oberſt Engel bat Schickſale erlebt, welche 
untet die feltenften gehören, bie einen Menfhen treffen 


En 


fönnen, Schon ihre Jugendgeſchlchte gebört nicht unter die 


gewöhnlichen, und zeigt zuerſt ein ſchuͤchternes Maͤdchen, aus 
dem aber bald eine lebhafte, thätige und geſchlete Tochter 
Dervorgebt. In ihrem iſten Jahre heirathet fie einen ſcwel⸗ 
zeriſchen MWerboffizier In franzöfifhen Dienften, «der fpäter 
sum Oberſt emporrüdt, begleitet ihn zum Megimente und 
auf allen Feldzuͤgen der franzoͤſ. Armee von 1793 bie 18135 
gebt mit Mapoleon auf Eiba, während der 30 Tage mit 
thm nach Franfreih zuruͤck, und gebiert auf ihren Zügen 
in 10 verfhiedenen Laͤndern 21 Kinder, melde fie theile 
durch Krankheit, thelld In Schlachten verliert, thells vers 
miöt; in der Welt unbefaunt, welche fie, umber zerftreut, 
nicht mehr finden fann, In der Schlacht bei Waterloo focht 
fie perfönlic, ihr Mann wurde getödtet, und mit ibm vers 
lor ſie feine Aniprüde auf betraͤchtliche Ruͤckſtaͤnde, die fie 
vor Mangel gefbügt haben würden, und welche fie verge: 
bend in Paris auszuwirken ſuchte. 

Frau, Engel lebt jebt Im Alter von s4 Jahren in 
Dürftigfeit zurüdgejogen auf dem Lande, von guten Men: 
ſchen unterſtuͤzt und vom Ertrage biefer ihrer Lebensbe— 
ſchrelbung, weſche Niemand ohne Thellnahme und Bergnü: 
gen lefen wird, und dur beren Ankauf jeder Menfben: 
freund ein Scherflein zur Milderung ihres herben Schid« 
fald beiträgt. 

St. Gallen, ben 1. Ottober 1825. . 
Huber m. Comp. 





‚ Spanifheg Leſebuch. 
Bel mir It erſchienen: 
Coleccion de varias piezas en prosa y en Verso, 
sıcadas de los mejores Autores Espannoles, 


Spanifhes Leſebuch 


mit 
einem erflärenden Wortregifter 
— von 
E. A. Schmidt. 
Rabenpreis: 2 Thir. 

Bel dem jegigen vermehrten Studlo der fpanifchen 
Sprache bürfte dleſes Leſebuch von großem Nußen fen. 
Es iſt mit dem Wortregifter, außer fünf Drudfeblern, 
ganz feblerfrei gedrudt, und der Inhalt ik fo mannicfal: 
tig, daß für jedes Beduͤrfniß geforgt if. Unter andern 
Befinden fi eine Anzahbl merkantilifher Kaufmanndı Briefe 
ans fpaniihen Handlungs: Hiufern im dieſem Leſebuche 
mit abgebrudt, wodurch es dem Kaufmann willkommen 
fepu muß, . 
Wilhelm Hoffmann in Weimar. 


Bei W. Starte in Ehemnitz Ik fo eben erſchle⸗ 

nen und in allem Wuchbandlungen und eeſeblbliothelen 

zu haben: 

Herrmann von der Ettersburg. Eine 
thuͤringiſche Rittergeſchichte aus dem 13ten und 
44ten Jahrhundert, auf wahre Geſchichte gegruͤn⸗ 
det, von A. Tertor. 2 Thle. 1Rthlr. 18 Ör. 


“ 





Decorationen für die Schaubühne 


nebit einem 
Vorworte über Theatermalerei 
von $. Beuther 


Erfie gieferung. 
mit 2 colorirten und 2 ſchwarzen Kupfertafeln, 
Preis: 4 Chir, 

Bon dleſem Werke, beffen Fortfegung zu Oſtern 1826 
erfheinen wird, babe ih den Debit übernommen. Man 
tele, mas Wöttiger im dem Motizenblatte der Abendzel⸗ 
fung md Gt. Schüge im Journal bes Lurus und ber 
Mobe Über daifelbe fagen. 

Wilhelm Hoffmann in Weimar. 





Bei Heinrih Wilmans in Frankfurt a. M. if 
fo eben erfchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 

Sifher, Chr. Aug., Cabinetsſtuͤcke ei» 
nes Gefangenen. 2 Bdchen. 418 Baͤnd⸗ 
chen, auch unter dem Titels Die Liebe im 
Kerker. 26 Bändchen, unter dem Titel: 
Yrabesten. 8. geheftet. 2 Rthlr. 12 Gr. 
oder 4 fl. 30 fr. 

Unter dem Haupttitelt Die Liebe im Kerker, 
enthält das erite Baͤndchen fünf Erzählungen; eben fo viele 
bas zweite, unter dem Titel: Arabesfen. Der be 
ruͤhmte Here Werfaffer ber Meifeabentener, ber Reiſe na 
Mabrid und anderer geiftreiben Relſeſcenen, fteüt in bie: 
fen Erzählungen, im feinften Blla des Menſchenkenners, 
eine Reihe von Gemälden aus, welche bie Phantaſie, Herz 
und Gemüth des 2efers aufs mannihfaltigifte anziehen, 
und durch treffende Schilderungen wunderbarer Abenteuer, 
von Seite zu Seite, immer ſtaͤrker feſthalten. Die biäs- 
bende Schreibart bes Herrn Verfaſſers, von Schwulſt unb 
Gedehntheit „gleich weit entfernt, bie nur glelchſam im 
Erapon-Manier und mufterhafter Kürze bingeworfener Cha: 
safsere und Begebenheiten, bie deſſen ungeachtet nichts gu 


wänfden noch zu ertathen Abrig laſſen, verleihen blefen 
Erzählungen immer neue Meige, und Ts wird: fo leicht Fein 
gefer diefer Cabinets ſtücke fie ermudet aus det Hand legen, 
nn —— nn m — — — — — 


Sophocles Tragoͤdien 
griechiſch mit deutſchen Anmerkungen. 


Von G. C. W. Schneu der. 


—— Drittes Baͤndchen. Wiad. 16 Gr. 
Viertes Binden. Philoctet. 16 Gr. 


find von diefer Ausgabe erſchienen. Bis Oſtern 1826 wirb 
diefe Ausgabe vollendet ſeyn. a , 
Wilhelm Hoffmann in Weimar. . 


Del Unterzeihnetem iſt fo eben erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verfandt worden: 


Sr. ©. Fritze, Grundlegung jur Harmonie bes 
Wiſſens und Handelns. Preis: 20 Sgr. 

Der Verfaſſer (Lehrer an der Gpmnaflal:Borbereitungs: 
ſchule zu Magdeburg) unterfuht in gegenwärtiger Schrift 
das äuferft ſchwierige und viel beftrittene Werbältniß des 
Wiſſens zum Handeln, der Theorie zur Prarie, mit mög- 
Uchſter Schaͤrſe und tiefeindringend in das geheimnißvolle 
Geblet des Belftee, Er zeigt, daß ale Handlungen, wo: 
fern fie Wahre Geiſtesproduklte ſeyn, mad nicht dem Zufall 
{br Entſtehn verdanken follen, auf Wiſſen beruben müf: 
fen’, daß aus dem höbern und beffern Wiffen auch jederzeit 
bie befferen Handlungen entipringen, daß endlih bie Be: 
kimmung ber Menſchhelt In ber Erſtrebung einer 
Harmonie des Willens und Handelns zu ſuchen ſey, — ei: 
ned Zuſtandes, worin ihre Handlungen ihrem wahren Wit: 
fen gemäß erfolgen. Zugleich berührt der Verſaſſer viele 
boͤchſt interefante Seiten der Phitofopbie, und ſtellt dieſelbe 
in ibrer Würde und Höhe dem Forſchungégelſte bes 
Leſers bar. 

Magdeburg. 








Ferd. Rubach. 





Nete allgemeine geographische und slatistische 
Ephenteriden: gr. 8. Weimar, 

Davon erscheint jetzt regelmäfsig jede Woche ein 
Stäck-von 2 Bogen. "Wo es nöthig ist, werden Kupfer 
und Charten beigegeben. Der Preis eines Bandes von 
45 Stücken oder 30 bis 32 Bogen mit Haupteitel und 
Register ist 3 Rıhlr. Sächs, oder 5 Fl. 24 Kr. 

Die N. A. G. St- Ephemeriden werden auch im 
komrmenden Jahre, nach dieser neuen Einrichtung, wel- 
che‘ die schnellere Mittheilung zum Zweck hat, forıge- 
serzt, Jedes Stück enthält eine Abhandlung, die indels 
durch mehrere derselben fortlaufen kann, eine verhält- 
nifsmälsige Anzahl von Recensionen und Anzeigen, und 
wenigsıens auf & bis 4 Bogen Norellistik, welche das 


’ 
Neueste aus dem Gebiete der Erd-, Länder-, Völker- 
und Staatenkunde in dieser, obigen Wissenschaften ge- 
wähıen Zeitschrift archivalisch niederlegt. 

Alle Buchhandlungen, Postamter und Zeitungsexpe- 
ditionen nehmen Bestellungen darauf an, die wir mög- 
lichst bald zu machen bitten, damit die Versendung s. 
Z. schnell und richtig erfolgen könne, 

Weimar, im Novbr. 1825. 

G. H. $. pr. Landes- Industrie - Comptoir. 





Bel Unterzeihnetem iſt erfhlenen und in allen Bud: 
bandbiungen Deutſchlands zu haben: 

Schiebe, Aug., faufmännifhe Briefe, 
mit der noͤthigen Erflärumg; und 
einer franzöfifhen Ueberfegung Ber 
üblihften im Handel vorfommenben 
Wörter und Wendungen. gr. 8. geh. 
2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Die gegenwärtige Briefſammlung zeichnet fib vor ame 
bern durch die fnftematiihe Ordnung der Seſchäftsgegen— 
ſtdude aus, über welche jeglibe ber Verſaſſer — der feinen 
Beruf ald Schriftfieler für das werkantilifbe Publikum 
dur Herausgabe ber mit vielem Beifall aufgenommenen: 
Lehre der Wechſelbriefe, tbeoreriih und ptaf: 
tifh dargeſtellt, binlduglich beurkundete — in einem 
bündig: (hönen Style Murterbriefe aufſtelt, und auf die, 
im kaufmaͤnniſchen Briefſtyle häufig vorfommenden Fehler 
fm Ausdrucke und ermangelnder Worfiht hinwelſet. Eine 
angebängte Handels: Terminologie oder Erflärung der in 
Handelsbriefen vorfommenden und üblichſten Wörter, und 
eine frangöfiihe Weberfegung ber vorzüglikiten Ausdrüde 
und Wendungen erböben bie unterrictende Nuͤtzlichkelt des 
Werte, 

Eranffurta. M., im Noobr. 1825, 


Heinrich Wilmans. 





Biographie 
Franz Burdard 
aus Weimar, 

Churfürftliher und Herzoglich Cächfifcher Canzler 
zur Zeit der Reſormation 
von 


D. 3 T. 8 Dans 
Mit Burcards Portrait, 
Preis: 16 Or, 


ift eben bei mir erfhienen. Diefe Biographie bärfte den 
Freunden der Reformation, bauptfädiib In Bezug auf 
einige bis jetzt noch ungedrudte Altenſtuͤcke nicht unwille 
fommen ſeyn. 


Wilhelm Hoffmann in Weimar. 


Intelligenzblatt 


ber 


Seitung für die elegante Welt 





Dienfags 2 


42. 


den 29. Movember 1825, 


— — — 





Alle bier angejrigten Bücher und Mufkallen And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrog anf das 


Yüntttihfte ausgeführt werden, 


Leopolb Voß in Leipzig. 


Y 





Deutfhe Bibliographie. 
" XXXVIII. 

Saͤmmtliche Gedichte von J. H. Voß. Auswahl der letz⸗ 
ten Hand. Vier Binde. 852 S. in 16. Königsberäs, 
Univerfirdte : Buchhandlung. 2 Thir, 16 Er. Ecreibpa: 
pier 3 Rthlt. 8 Gr. 

Ulgaemeine Geſchichte der chriſtlichen Religlon und Klrche. 
Von Dr. Aug. Neander. iſten Bandes ıfte Abthellung. 
XAX u. 4107 S. gr. 8. Hamburg, Fr. Verrbes. 2 Mirbir, 

Eammlung landwirtbihaftliber Schriften. Mom Fromm, 
v. Poaht. Erjter Theil. XXIV u 464 S. gr. .m2 

Tabellen. Hamburg, Er. Verthes. 1Rthlr. 18 ®r, 

Für Frobe und Trauernde, Mon Dr. fr. Ebrenberg. wel: 
ter Tbeil. IV m. 413 S. 8. Leipzig, Gerh. Fleiiher. 
4 Ntbir. 12 Gr, 

Handbuch des Wilfentmürbiaften ans der Natur und Ge: 
ſcichte der Erde umd Ihrer Bewohner. Zum Gebrauch 

» beim Unterridt in Schulen u. Familien. Von %. G. Blanc. 
Mierter Theil, IV on, 850 & 8, Halle, Hemmerde n, 
Schwetſchle. 2 Mtbir. a Or, 

Jahrböcher des Grofberzogl, Badiſchen Ober: Hofgeridtd 
u Mannheim, Herausgegeben vom Etaatsratb v. Hohn: 
ort. Jahr 1824. IV und 409 &, gr. 4. Manndeim, 
Schwan u. Goͤtz. 4 Rthlr. 

Refe: u. Sprachbuch für mittlere Schulklaſſen und gehobene 
Elementarihulen. Serausgeg. von Dr. F. A. W. Diejter: 
weg, XVLu. 2e66S. gr. 8. Effen, Baͤdelker. 8 Or. 

Katebiemug der riitliben Pebre nah dem Bekenntniß ber 
Erangeliiten Kliche in Fragen und Antworten und mit 
ausaedruckten Bibelſtellen, von Dr. $, 9. Arummader. 
86 S. 8. Eſſen, Baͤdeker. 4 Or. 

Floresta de rimas antiguss Castellanas, ordenads por Don 
Juan Nicolas Röhl de Faber. Tercera parte. 438 8. 
gr: 8 Hamburg, Fr, Pertlies. geh. 2 Rıhlr. 20 Gr. 

Die biblifihe Schrifrangfegung, nod ein Wort über tiefern 
Striftiinn, Ein Sendihreiben an Herrn. Dr. J. €. F. 
Steubdel, von Dr, Herm. Dishanfen. 75 S. gr.5. Ham—⸗ 
burg, Fr. Perthes. geb. 10 Gr. 

Eriminaliftifbe Beitraͤge. Cine Zeitſchtift In zwanaloſen 
Heften. Herausgeg. von M. H. Hudtwalcker n, C. Trum: 
mer, Zweiter Band, erſtes Heſt. 231 S. 8, Kam: 
burg, fr. Perthes. geb, 1 Mtbir. 

Pique: Dame. Berichte ans dem Irrenbanfe, in Briefen, 
Nach dem Schwediſchen von 2. M. Fouqué. XVI und 
200 &. 8. Berlin, Rüder. geb. 1 Mthir. 


Der Sombolit Triumph. Vler Briefe, berausgegeben von 
DB. A. Beer. 50 8. gr.8. Berbit, Kummer, ach. 9 Gr, 
Serena. Die Jungfrau bei und nad ibrem Eintritte in 
die Welt, Eın Erbauunasbub für geblidete Töchter; 
von Dr. &. Friedrid, Erfter Theil. Dritte, umgear— 
beitete Auflage. XVI nm. 260 S. 8. u. 1 Kupfer. Frank⸗ 
furt a. M., Sauerländer. 2 Theile. 1 Mtbir. 21 Or. 
Vallas. Ein Journal für die Geſchichte der neuern Zeit. 
—— 1826, Dritter Jahrgang. 48 ©. gr. 8. Frank⸗ 
Es M., Sauerländer. Jahrgang von 12 Heften. 
4 Mibir, 


* 
Ehora-fänge für den Firdlihen Bedarf, Don 9, 2, Enalt: 
feld. 1. 48 6. quer 4. Eſſen, Baͤdeker. geb. 8 Gr. 
Die Pteußiſche Kirben: Agende in Hinfiht auf die evange: 
Uſche Kirche überbaupt und auf die evangeliſche Kirche 
Weſtphalens insbeiondere, erwogen von Dr. W. Hilfe: 
mann. VII und 101 ©. gr. 8 Eſſen, Väbdeker. geb. 


10 ®r. 

Hannöverfhed Volfd:Choralbuh, ober Melodien zum Han: 
növerisen und Lüneburgſchen Kirdengefangbnde, in Zife 
fernbegeitnung von PC. Bühring. XIV u, 53 ©. gr. 8, 
Effen, Baͤdeker. geb. 8 ®r, 

Yabresweibe. Cine Sammlung Findliber Lieder, der Nel- 
ternliche gewidmet, von M. X, Eintenid. Neue Samms 
fung. VIII und 135 ©, 8, Liegnig, Kublmep, geb, 


12 Or, 
Kleines Hand: und Hülfslericon für Stadtverordnete. Won 
C. A. W. Shmalj. 56 S. 8. Liegnitz, Kuhlmey. 


geb. 5 Sr, 

Alrbabetifh geordnete Sammlung aller ind bürgerlihe Pe: 
ben einihlagenden Verordnungen und Gefike, melde 
feit dem Erſcheinen der Preuß. Megierunge:uUmteblätter 
bis jeßt mod ibre Gültigkeit haben. Bon €, U. W. 
Schmalz. 38 S. 8. Liegnitz, Aubimep, geb. 6 Or, 


Kunftartifelunb Landkarten. 

Erster Unterricht im Figurenzeichnen. Ein Versuch 
von C. H, Tappe. 9 lithogr. Blätter in quer Fol. 
Essen, Bädeker. geh. 20 Gr. 

Wandcharte des Römischen Reiches in seinem gröfsten 
Umfrnge. Für den Schulgebrauch entworfen von A. 
W. Möller. 4 lithogr. Blatt in gr. Landcliarten - For» 
mat, Essen, Bäcker. 16 Gr. * , 

Charte des heiligen Landes zum Gebrauche der Bür- 
ger--und Landschulen, nach den neuesten Hülfs- 
mitteln entworfen von A. W, Möller. Dritte berich- 
tigte Ausgabe. 4 lithogr. Blatt in gr. Landcharten- 
Format. Essen, Bädeker. 12 Gr. * 


Weihnachts⸗Buͤcher. 


Dem gebildeten Vublikum kbunen wir zur bevorſtehen⸗ 
den Weihnachtszelt als elegante und zugleich wohl⸗ 
feile Geſchenke mit Recht empfehlen die bei und brraus: 
kommenden 
Taschenausgaben Der Klassiker, 

von melden bie jeßt 
330 Bänden 
unter folgenden Haupttiteln erfchlenen find: 
I. Deutſche Anthologie, oder Blumenlefe 
aus den Klaffifern der Deutfchen; herausgegeben 
von Fr. Raßmann. 24 Bänddıen. 


U. Taſchenbibliothek der ausländifchen 
Klafſiker; in guten und treuen Berdeutfchun- 
gen. 4156 Bändchen. 
Yubalt: Altieri, 10 Baͤnbchen. 

Ealderon, 98. Cervantes, 88. Delille, 
28. Guarini, 28. Moore, 28 W. Scotte 
poet. Werke, 6B. W, Scotts Romane, 79 B. 
Shakſpeare, 3®B. Zaffo, 39%, Thomfon, 
28. Virgil, aD. Voltaire, 5 B. Dorif, 
1 B. 

III. Pocket Liberary of English Clas«- 
sies. 127’Volumes, j 
Inhalt: Byron, 32 Vol. Moore, 4 Vol, 

Scott, 88 Vol. Shakspeare, 1 Vol. 
they, 2 Vol. R 

IV. Biblioth&que portaive des Au- 
teurs ClassiquesFrangois, 8 Volumes. 
Inhalt: Delille, 1 Vol. Marot, 2 Vol, Mo- 

litre, 2 Vol, Voltaire, 3 Vol. 

V. Biblioteca portatile dei Classieci 
Italiani, 40 Vol. 

Inhalt: Alfieri, 4 Vol Guarini, 2 Vol. Pa- 

rini, 1 Vol. Petrarca, 2 Vol. Tasso, 1 Vol, 

VI. Biblioteca portätile de Cläsicos 
Espaüoles. Calderon Comedias, 4 Vol. 


Byron, 0 B. 


W. 
Sou- 


Ansführlide Verzeichniſſe biefer ſaͤmmtlichen 
Taſchenausgaben find in allen Buchhandlungen unent: 
gelttich zu erbalten, und wird gewiß jeder Gebilbete 
unter biefer reichhaltigen Answahl etwas für ibn Paſſendes 
finden, 

Der fehr bigige Preis eines jeden, auf fhönes Schwei- 
ger: Belinpapler korrelt gedrudten Baͤndchens mit "einem 
Titeltupfer beträgt 8: Srofdien für das rohe, und 9 Gros 


ſchen für das fanber gebeftete, Jedes Bänden wird 
einzeln verkauft. 
Bugleid machen wir 
uns erfbienene 
Tafhenwörterbub der Mythologie, 
von M. €. Richter, 
anfmerffam , welbes ganz gleibförmig mit unfern Taſchen⸗ 
ansgaben gebrudt, und ale eim mötbiger Unbang zu denſel⸗ 
ben zu betracten fit. Der Preis für das cartonnirte Erems 
plar beträgt 18 Groſchen. 
3widan, ben 13. Novbr. 1825, 


Gebrüder Schumann. 


uf bas im vorigen Jahre bei 





Anzeige hoͤchſt empfehlungswerther Cchriften, zu 
Meihnachtsgefcdyenfen paffend. 

Bel Rud. Deuerlih in Göttingen find erſchle⸗ 
nen und in allen guten Buhbanblungen-zu erbalten: 

Die Schottifhen Waifen, eine wahre Ga 

ſchichte aus Waverley's Zeit von Martha 

Blackford. Nach ber zweiten Auflage des 
Engliſchen Orig. überf. von Dr. Ph. A. Pe- 
eri. 2 Theile. Mit 2 Kupf. 1825. 8. 
geb. 1Rthlr. 18 Gr. 

Weltern, die ihren, in das Jünglingss und Finige 
frauenalter tretenden Söhnen und Toͤchtern elng eben fo 
moralifde als bildende und boͤchſt anzlehende Leftäre in die 
Hand geben wollen, finden diefen Zwet in dem obigen 
Werke gewiß gang vereinigt und erreicht, indem mide 
leicht die neueſte Zeit ein aͤhnliches Werk aufzuwelſen hat, 
deſſen Inhalt, fo ganz aus dem Leben gegriffen, ben dos 
ben Werth einer guten Erziebung und den Lohn eines 
tugendbaften Wandels fo anfpruhlos und ungekänftelt 
daritellt, 

Der Graf von Effer Romant. Tcauers 
fpiel aus dem Span. Mit Effer Bildniß. 8. 
geb. 20 Er. 

Hugo von Rheinberg, von Dehlenfchläger, 
Serausgegeben von Rud. Ehriftiani. 8. geh. 
16 Gr. 

Leber den Merth diefer beiden Schriften daben fi 

laͤngſt die öffentlichen Wiätter febr vortheilbaft geäußert, 
weshalb es überfiäffig It, bier etwas hinzuzufügen. 





So eben if erfienen: 
„Schmieden, Dr. 8. Chr., Mythologie der Grier 
„chen und Mömer für Freunde der fchönen Kün- 
„fe. Zweite vermehrte Ausgabe mit 33 Kup⸗ 


— N 


— 


„fern und 5 Steinabdruͤcken. 8. Kaſſel, 1825. 
ni Rthlr. 4 961.“ 

Neben fo matden dußerft vortbeilhaften Mecen: 
fionen über die erfte Auflage biefed Buchs ift der befte 
Beweis feiner Brauchbarkeit ber, daß binnen fo kur: 
zer Zeit eine ſtarke Auflage vergriſſen ward, Es eignet 
ſich ganz für Dilettanten ber ſchönen Künfte, als auch bes 


- fonders für bie Jugend beiderlei Geſchlechts, und fann als 


paſſende Weihnachts⸗ und Nenjahrsgabe gelten. 





Ankündigung einer neuen Zeitfchrift. 


Vom Unfange des Jahres 1326 am erfcheint im mel: 
nem Merlage: 


Mitternahtblatt 
für 
gebildete Stände, 
herausgegeben von Müllner, 
@ine ausführkihe Anzeige, welche in allen Buchband: 
lungen zu baben ift, begeichnet den Inhalt und was das 
Yublifum font noch zu erwarten bat, 
Braunfcweig, im November 1825. 
Sriedrih Vieweg. 


Bel Heinrib Wilmans iſt erfhlenen und in alen 
Buchhandlungen Dentfhlands zu haben: 

Bleiberen, Ludwig, Darfiellung bed 
Eternbimmels, oder Anmweifung jur 
Renntniß der Gefirne burd Selbſt— 
unterriht. Mit 3 Abbildungen in 
Steindruck. 12. gebeftet. 4 Rihlr. 6 Gr. 
oder 2. fl. 15 fr. 

Die einfahen und leichten Mittel, jur Kenntniß der 
Seſtitue gu gelangen, welde die gegenmärtige Anleitung 
darbicter und durch bie beigefügten Abbildungen anſchanlich 
macht, merden um fo willkemmener ſeyn, dba ed wohl 
feine Kenntniß gibt, welde die Wifbegierde des menſch⸗ 
chen Gelſtes reichlicher belohnen fünnte, wenn es auch 
beidem jegigen Stande ber gefellfbaftliden 
Bildung noh erlaubt wäre, barin zurüdzus 
bleiben. — Durch den abwechſelnden Vortrag aller bie 
jegt brfannten Merkwürdigkeiten und Wunder des Him— 
meld, bat ber Verfaſſer gefucht, bie Aufmerliamteit feiner 
Befer zu beleben; feinem Publikum, durch ein anftänbiges 
und zierlihes Gewand der Herandgabe, ihre Achtung zu 
bezeigen,, Ift dle Sorge ber Berlagshandlung geweſen. 

Fraukfurt a. M,, im Novbr, 1825, 


Drei F. 3. Ernft In Quedlinburg iſt erfhlenen und 

in allen Buhbandlungen Deutſchlands zu haben: 
Der Wpift: und Boftonfpieler 
wie er ſeyn foll. 
Oder gründliche Anmweifung, das Whilt- und Bos 
fonfpiel, nebft deffen Abarten, nach den beften Res 
geln und allgemein geltenden Gefegen fpielen zu ler⸗ 
nen. Nebſt 25 belufigenden Karten« 
Kunſtſtuͤcken; von 5. v. 9. Im Umfchlag 
gebunden 12 Gr. 

Alle Whlſt- und Woftonfpieler, die fi In ihrer Kunft 
vervollfommmen wollen, werden in biefem Bude bie beite 
Anwelfung dazu finden, 


Die vorzäglichften Mittel zu Vertreibung 


der Hühneraugen, Fußſchiwelen, War⸗ 
zen, tibermäßigen Fußſchweiß 
und dergleichen, wie auch, erfrorne Glieder 
fiher und aus dem Grunde zu heilen, nebft Anlei⸗ 
tung zur zweckmaͤßigen Pflege der Füße auf Fußrei⸗ 
fen. Aus den Schriften vorzäglicher Aerzte geſam⸗ 
met. 8 br. 8 Gr. 

Diefe Schrift ift allen denen, bie an obigen Uebeln 
leiden, und davon befreit fepn wollen, mit Sicherheit zu 
empfcblen. F 


So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 


äu haben: 
Taſchenbuch 
zur Belehrung und Unterhaltung fuͤr 
Deutſchlands edle Muͤtter und deren erwachſene 
Toͤchter. 
8. eleg. geb, ar Band ı Mtbir. a Gr. 2r Band 21 Or, 

Heber dieſes ſich ſchon in vielen Händen befindende 
Bub fagt unter andern ber Hesperus in einem feiner dles⸗ 
jährigen Blätter: 

„Die Idee der höchſtmoͤglichen Veredlung des weibli- 
„sen Geſchlechtes leitete den Verfaſſer. MWerbreitung der 
„edelſten und beglücendſten Häuslichfeit war fein Zweck, 
„und fo fteilt er in mannihfaltiger Citnation das Weib 
„bar, wie es ſeyn fol, wenn es feiner Beitimmung ges 
„mäß des boͤchſten Lebensglückes genießen will, Ermachfe: 
„nen Töchtern, gebildeten Gattinnen ift fein Buch beflimmt, 
‚bie bier einen ungemeinen Reichthum von Velebrungen In 
„folder Mannisfaltigkeit der Gegeuſtaͤnde und der Dar: 
„ftellung vorfinden, daß biefen Blaͤttern ber Raum febit, 
„um bie Titel der Auffäge (deren einige 80 find) anzuge⸗ 


„ben. Biel Vraftifher, befonders In ber Liebe umd Ehe, 
„alles recht verftändig und wahr, gut und beifallswürbig. 
„Stoff in Hüle und Fäle zum Nachdenken und Selbft: 
„pröfungen, und zur Beſprechnug der wichtigſten Angele: 
„senbeiten Im Berufe des Weibes. Dabel viel abwech⸗ 
„ſelnde und folibe Unterbaltung. Möge das Buch in recht 
„vieler Frauenzimmer Hände kommen,” 

zb. ©. Er. Varnhagenſche Buchhandlung. 





Nahriht an Leſegeſellſchaften 


Leihbibliotheken. 


Verzeichniß neuer Werke aus dem Fache der 
Geſchichte, Relſebeſhtelbung und belletri— 
ſtiſſen Literatur, welche Im Werlage ber 
Unterzeihneten erſchlenen find, Mit literari: 
fhen Notizen, 

Dieſes Verzeichniß iſt durch alle Buchhandlungen zu 
baben, 


unb 


Dunderu Humblot in Berlin. 





Bei Heinrih Wilmans in Frankfurt a. M. 
iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen Deutfch- 
lands zu haben: 

Harl, Dr. J. P., Entwurf eines rationellen und allge- 
meinen Armen - Versorgungs - Systems, mit Armen- 
erziebungs- und Armenbeschäftiigungs- Anstalten, als 
den einzigen Mitteln zur Verbannung "und Verhütung 
der, die allgemeine Sicherheit bedrohenden, Armuth 
und zur Abstellung des gemeinschädlichen Bettelwe- 
sens, oder: Darstellung der durch die Erfahrung be- 
währtesten, überall anwendbaren und für das Ar- 
menwesen unserer Zeit dringend norhwendigen Ein- 
richtungen iu Ansehung der armen Kiuder sowohl, 
als auch der erwachsenen Armen; gr. 8. 1825. ge- 

heftet, 12 Gr. oder 54 kr. e 





In allen Buchhandlungen ijt zu baben: 

Heidelberger Gegenden und Häufer. 
Eine Sammlung von Gebidten, von 
€. Sabdler. Heidelberg, bei Mohr in Commif- 
fin. geh. 1 RKthlr. oder 1 fl. 36 Fr. 

Der Verf. bat_bier diefe beliebten und befuhten Ge: 
genden, welche fhon fo oft In Kupfer und Stein aufge: 
nommen worden, von einer andern Seite aufgefaft und 
darzujtellen geſucht, was fie durh Sage, Geſchichte und 
Shönbeit der Matur und Kunſt darbieten. Die Gegenden 
find natürli geordnet, nämlih immer zufammengejteilt, 
mas fib bei einem Ausflug oder Epazlergang vereinigen 
läßt, und fo oft ein folder Ausflug zu Ende, der Fremde 


alfo zur Stabt wieder zurädgefommen ift, folgt eine Meine 
Anzahl Haͤuſer, worüber fih der Berf. In dem Vorworte 
dußert, und wovon bier nur zu bemerfen ift, daß 3. B. 
bei dem Saufe ber Ungenehbmen, der Liebenewürdigen ıc,, 
ganz daſſelbe dargeftelt wird, wad man an bie Angenche 
me unb bie Liebensſswürdige bätte richten wollen, 

Das Ganze ift in 7 ſolche Epaziergänge eingetbeilt, 
und ber zmeite gebt 3. B, von dem Philoſophenweg auf 
den heil, Berg, von da auf die Engelswleſe, dann durch 
den Wald auf bem Fürftenweiber, das Stift Neuburg, den 
Haarlaf und wieder längs dem Near nah ber Stabt 
zuruͤck m. ſ. w. 





In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen des In» und Auslandes 
zu haben: 

Meddlhammer, A. L. v., Handbuch der Ttalieni- 
schen Sprache, oder Sammlung gewählter Stücke aus 
den Classischen Dichtern und Prossisten Italiens mit 
erklärenden Anmerkungen und eiuer” Grammatik in 
Beispielen. Für den Privat» und öffentlichen Unter- 
sicht. gr. 8. 4 Thir. 8 Gr. 1 j 


E. 9. G. Ehriftieni in Berlin. 





In Auguſt Oßwald's Buchhandlung In Heidel: 
berg und Spever iſt erfgienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu baben: 


„ Syflematifhe Anleitung 


ur 
a2cklamation 
für Jeden, { 
beffen Beruf ein grändliches Studium derſelben erfordert 
von 


@. Thürnagel, 
8. Afl. 12 fr, rbein, oder 18 gÖr. ſaͤchſ. 

Die richtige Deflamation iſt nicht nur für geſelligen 
Genuß, für die richtige Auffeſſung und Darjtelung bes 
Schöniten, was ber menfhlibe Geht zur Vereblung des 
Lebens hervorbringt, eine wichtige und ſehr empfehlende 
Kunft, fondern fie kann aub ein ſehr erfolgreiser Weg 
werden, die höberen Wabrbeiten, die Erhebungen und 
Eröftungen ber Meligion leidter zum Herzen zu führen, 
und es darf alfo wohl nicht unbeakter bleiben, wenn eln 
von der Kunft Berufener eine Anleitung dazu liefert, wel⸗ 
he auch fogar gleich bei ibrer Erſcheinung an Zebranftalten 
mit Intereſſe aufgenommen wurde. Der Preig erleichtert 
die Auſchaffung, und dad gefälige Aeußere gibt dem Buͤch⸗ 
lein auch noch die Eigenſchaft eines angenehmen Geſchenkes. 


Futelligenzblatt 


ber 


Zeitung fürdie elegante Weſlt. 


Dienftags 


—— 43. 





den 6. December 1825. 





“ie bier angesrigten Büder und Muflfalien find bei mir gu erhalten, und wird jeder mir an ertbeileude Auftrag auf as 


Häuftlinne ausgeführt werden, 


Leopold Wof in Leipzig. 





Muſikaliſches Weihnachtsgeſchenk. 


Polyhymnia. Ein Taſchenbuch für Freunde des 
Geſanges auf das Jahr 1826. Im Vereine mit 
Er. Kind herausgegeben von Heinr. Marfch« 
ner. Reipzig, bi C. 9 F. Dartmann, 
Durr-Quart, Elegant gebunden mit Goldſchuitt. 
Preis: 2 Rthlr. 

Dieſes muſilaliſche Taſchenbuch, für beffen ausgezelch⸗ 
weten Inhalt Lie Namen der Herren Herausgeber bürgen, 
empfiebit fih durch innere und dußere Musitattung zu el: 
nem paffenden Welbnachtsgefhen? für Jeden, ber nur ei: 
wige muſitaliſche Kenutnife bat, Vorzüglich paßt es zu 
einem GSeſchenk am junge Damen und Herren, ba es bad 
MWiglite mit dem Ungenehmen, vereint, und bleiben: 
dern Werth bat, ald jedes andere Taſchenbuch. 





Weihnachtsgabe. 


| Friedr. Mofengeild Gottgeweihte Mor- 
gen. und Abendbftunden in ländlicher 


Einfamfeit gefeiert. Neue, mohlfeile 
Ausgabe. 8. in geſchmackvollen Umfchlag ge- 
Bunden. 4 Rthlr. 


bat Im Verlage der Keffelring’fben Hofbuhbandlung zu 
Hildbutghanſen die Preffe verlaffen und iſt durch alle Buch⸗ 
bandlungen zu haben. 

Damit dleſes als vorzuͤgllch bekannte Andachtäbuch auch 
In die Hände des Undemittelten komme, und fo allenthal: 
beu Erbauung, Troſt, Erbebung gewäbre, wurde ber 
Drels vom 1 Mtblr, 14 Gr. bei diefer neuen Auflage auf 
a Rtbir. berabgefept. Uebrigens ift der Name des Herru 
Verfaſſers und eine neue auſiae bie befte Empfihtung 
bes Bunt, ’ 


Bel 3. ©. Traßler in Brünn It nen erfchlenen 
und in allen Buchhandlungen au haben: 

Philomele. Ein Taſchenbuch auf das Jahr 

"1826. Herausgegeben von Fr. Gräf- 

fer. Alter Jahrgang. Mit Kupfern. Preis: 
4 Rthlr. 8 Gr. 

Diefes Taſchenbuch, mit Beiträgen von Sr. Gräffer, 
Saroline v. Woltmann, Entf, M. Kornfeld, & 
Frhrn. v. Hennet, Tb. Hell, M. v. Collin, H. v. 
Chezv, Brafen v. Auereberg, Frhru. v. Feuchters— 
leben, ZJeitteles, Fürnſtein wa m., iſt fo man 
nichfaltig in feinen Gaben, daß es gewiß jede billige Er: 
wartung geltvoller Leſer befriedigen und fi & Immer mehr 
Freunde erwirben wird, 

Edeudaferbft ift mem erſchlenen: Ku 

Zwölf Blätter zu de la Motte Fouqu&’s Undine, 

nach Schulze lithogirephirt von Lhok, 
quer 4. Preis: 4 Rıhlr, 8 Gr. 

Achı Blätter zu Schillers Fridolin oder der 

“ Gang nach dem Eisenhammer, nach 

Retzsch lithogr. von Lhok. Preis: 14 Gr. 

Kupfersammlung zu Walter Scolls simmt- 

143 Werken. Iste Lieferung in 4 

Blättern lithographirt. Preis: 10 Gr. 
Dleſe Gegenſtaͤnde eignen ſich vorzüglib zu Heinen 


‚@eichenten zu — oder zu jeder andern paſſenden 


Gelegenheit. 





Zur Nachricht. 

Bei Unterzeichnetem, und in allen Buch- und 
Kunsthandlungen ist der ausführliche Prospectus fol- 
genden vorzügliel schönen Kupferwerhes (das sich ganz 
besonders zu Weihnachte- und Naujahrsgeschenken eignet) 


* 


zu haben; nebst Anzeigen seines übrigen Kunst» und | 


andern’ Verlags. 

Malerische Ansichten des Rheins, der Mosel, 
der Haardt- und Taunusgebirge. in 72 Blät- 
iern. 

Gezeichnet von Fries, Kunz, Rottmann, Rowr und 
Keller, und gestothen ‘von Geifiler, Hegy, Kunz, 

Roux, Schilbach und Schnell. Mit einem erläuternden 


Texte, Grofs Folio. — In gestochenem allegorischen 


Umschlage — den Rhein und Neckar darstellend — 
gereichner von Xeller, gestochen von Hi. Ge 
bunden. 

Pränumerations-Preise auf Ein Jahr: 


4. Die Ausgabe vor der Schrift 54 fl. oder 33 Thlr. 18 Gr. 

2. — mit der Schrift 36 A. - 22 Tlilr. 13 Gr. 

% Leistere Ausgabe, schr schön «olorirt, 100 fl. oder 
62 Thir, 12 Gr. 


"Die spätern Ladenpreise sind bedeutend höber. 
.. Wer sich mit frankirten Briefen unmittelbar an den 
Verleger wendet, genielst noch besondre Vortheile, 
Leidelbarg. im November 1825. 
J. Engelmann. 





Nuͤtzliches Geſchenk für deutſche Haus 
frauen und Maͤdchen bei jeder Ver— 
anlaſſung. 


Die deutſche Hausfrau. Ein Handbuch der 
praftifchen Kochfunft für Haushaltungen bee 
Mittelftanded nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von Leop. Luiſe von Czubnochowska, 
sebornen Hafper, und nach miffenfchaftlichen 
"Grundfägen von €. A. Woldemar von Czud⸗ 
nohomsfy, praftifchem Arzte se. 2 Theile. 
gr. 8. Leipzig, bei € 9. 5. Hartmann. 
Preis: 1 Rthlr. 16 Ör. . 


tleinſte Nüance angegeben iſt, was bie Grau Merfafferin 
mur mit vwirlee Mühe durchführen Tonnte; 2) daß ein 
praftifher Arzt das Ganze durchgeſehen und geprüft bat, 


‚und von diefem alles nur Schaͤdliche für die Organe bed 


menfhlihen Körpers entfernt worden iſt, und biefer nur 
folde Speifen hat aufnehmen laſſen, bie nahrhaft, wobl⸗ 
fometend und gefunb für den Menfhen find, umb der 
als Zugabe noch vorzuͤglich darauf bingedeutet bat, melde 
Nachthelle durch ſchlechte, umgefunde Speifen oder Werfäle 
fhungen der Nahrungsmittel für die Wohlfahrt der Men⸗ 
ſchen entftehen koͤunen. Der site Thell enthält: Vorkennt⸗ 
niffe einer Köchin. Der 2te hell: Die Lehre von ber 
Zubereitung der Epelfen und Getränfe. 

Kein Wort weiter jur Empfeblung dleſes Außerft. nuͤtz · 
lichen Bundes, welches ſich ſeldſt durch Zweckmaäͤßigkeit em⸗ 
pfehlen muß und wirb. 





Neußriechische Volkslieder, 
Der zweite und letzte Band der: 
Neugriechischen Volkslieder, gesammelt und 
herausgegeben von C. Fauriel. Griechischer 
Text, ‚mit Üebersetzung und Erläuterungen 
von Wilhelm Müller, 
romantische und häusliche Lieder, nebst Anhang, ent- 
haltend, hat so eben die Presse verlassen, und sind 
beide Bände für den Preis von’ 2 Rthlr. in allen Buch» 
handlungen za erhalten. Die Theilnahme, mit welcher 
nicht blos alle Freunde wahrer Poesie, sondern auch 
Philologen 'und Historiker, diese reiche Sammlung auf 
genommen haben, wird auch durch diesen zweiten 
und letzten Band — * 
Leopold Voss in Leipzig. 





Anmweifung zum fehriftlichen Vortrage. 


Bei Leopold Voß in Leipzig erſchlen fo eben: 
Anmweifung zum guten fhriftliden Bor. 
trage in ber beutfchen Sprade Be— 
fonders für angehende Echulmänner, dann auch 
zum Gebraud) in Bürger « und Landſchulen. Bon 
Chriſt. Aug Lebr. Käftner gr. 8. 
Preis: 12 Er. 


Unter den vielen feit Jahren erfhlenenen Kochbüchern 
HE wobl keins, welches fo möglich und zweckmäßlg 
elngerkbtet wäre, ald das vorſtehrude. Die darin nieder:. 
Belegten Erfahrungen find dutchaus die eignen einer 
verftändigeh deutſchen Hausfrau, und nicht Wirberholung, 
wie der Inhalt meiſt anderer Bücher der Met. Dieſes nene 
Kochbuch iſt vorzuglich dazu beflimmt, jungen Mädchen 
und Frauen, fo mie angehenden Köchiunen, bag @anze ber 
beutfäen Kochkunſt ohne weitern mündlichen Unterricht zu: R .. 
Ichren, und hat das Eigenthbämlihe ud’ Zweckmaͤ⸗— Jubilaeum Blumenbachii, " 
: | BeiLeopold Voss in Leipzig ist erschienen: ' 
Bige, welches man bis jegt bei jedem Kochbuche wermißt | Frelderico Bluwanbachio phi- 
bat, daS 4) die Rezepte der Speifen durchgehends anf ı Joanni ——— een BIENEN ıy° 
Yerfonen berechnet find, und bei jedem Die Quantität siologo et zoologo celeberrimo anatomiad 
der Zuthaten, welche dazu möthis find, bis auf die‘ "comparalivae reslauralori praeceptori dile- 











Ts MEERE 


etissimo die XVI. Septembris decem lustra 
post gradum doctoris medicinae rile caplum 
feliciter peracta celebranli pia mente gratu- 
latur J. F.Meckelius. 4.maj. 8 Gr. 





Augen - Heilkunde. 


80 eben sind’ bei Leopold Voss in Leipzig er- 
schienen: 


Icones ophthalmologicae seu selecta circa mor- 


bos humani oculi. Edidit et curarit Ca- 
rol. Henr, Weller. Fasc.I. 4. maj, 
5 Rthlr. 5 





&o eben Ift bei mir erfhlenen und In allen Buchhand- 
kungen zu haben: 


Ver-Vert frei nah Greßet. 

Nebft angehängten Verfuch in metrifhen Erzählun- 
gen und andern feinen Poefien, von J. M. 
Schmidt Auf engl. Drudpapier, fauber ge- 
beftet. 1 Rthlr. 8 Gr. 

Denjenigen, die das Original des Ver: Wert keunen, 
wird diefes (dom ſelbſt bie befte Empfehlung diefer bödftge: 
lungenen Hebertragung fepn. Much ber Anhang, bei weiten 
der größte Theil des Buches, enthält des Guten und Echb: 
nen viel, fo daß fih das Ganze, verbunden mit dem ele: 
“gauten Drud, zu einem zweckmaͤßlgen Geburtstags: oder 
Feſtgeſchent eignet, 


Danzig. 8. S. Serbarb. 





Neu aufgelegt ift fo eben bei mans erihienem und 
burd alle gute Buchhandlungen zu erhalten: 

Haunchen und die Kuͤchlein, von A. ©. 
Eberhard. 42. elegant gebunden, mit 
goldnem Echnitt. Preis: 4 Thlr. 

Der fortbauernde Beifall, deſſen dleſes Gebicht ſich 
erfreut, Hat bereits dieſe dritte Auflage noͤthig ges 
macht, am welcher edenfalls bier und da bie beſſernde Felle 
bes Verfaſſers fihtbar iſt. 

Dengerfhe Verlags: Buchhandlung 
In Halle, 





Catalogus librorum magnam partem rarissi- 
morum eX omni scienliarum arliumque ge- 
nere, qui Jalina, graeca aliisque linguis li- 
teratis conscripti, inde ab iniliis artis typo- 
grophiae ad nostra usque tempora in lucem 


prodierunt, et pretiis solito minorihus ve- 
nales prostant apud Franciscum Varren- 
trepp, Librarium Moeno-Francofurtensem, 
Supplementum Il. No. 5765 — 6815. — 
3 gGr. ober 12 fr. 

Diefer wichtige Katalog iſt burd alle ſolide Budbandı 
lungen zu beziehen. Er enthält 135 Werke, welde von 
Erfindung der Buchdruckerkunſt an gerechnet bi zum Jahre 
1500 erihlenen find. Unter biefen find bie Perganents 
drucke: a. Durandus 4459, b. Constitutiones Cleppe V. 
1467. ©. Justinieni Institutiones 1468, Diefe wurden 
verfauft Brienne-Laire a. 3300 — b. 1501 — ©. 1880 


‚Freue. Da ſaͤmmtliche Bücher J bis $, je nachdem ich fie 


anzuſchaffen Selegenbeit gehabt hate, im Preife herunter 
geſetzt find, fo iſt nicht zu zweifeln, daß die feltenften und 
geachtetſten Werke, welche mic großen Koften und mit Zeits 
aufmwand nur gefammelt werden konnten, ſchuell verfauft . 
fepn werben. e 

Relch Ift dleſer Katalog befonders im Fade der Philos 
logie, in dem geachtetſten Ausgaben ber grietiiden und 
roͤmlſchen Klafliter. Ich bitte daher die Freunde der Bis 
seratur, befonders die Herren Bibliothefare, um gefdlige 
Beachtung, und mid — mit Berädfihtigung des In ber 
Vorrede bes 1821 erfhlenenen Catslogi Bemertten, welder 
No. 1 — 5764 enthält, und wovon noch G@remplare zu 
12 gGr. oder 54 fr. zu baben find, bireft durch die Poit 
mit Ihren Wuftrigen zu beehren. Diefe Bitte halte ich 
um fo weſentlicher, da Ih viele Büͤcher zwar mehrfach 
befipe, und durch beitänbigen Ankauf und Vermehrung meie 
ned Lagers aufs Neue Exemplare dazu erhalte, bie feltens 
ten aber, welche oft eine lange Reihe von Jahren geſucht 
werden — wenn mir die Beitelungen anf indireftem Wege 
zukommen, leicht früher verfauft werden können, 

Die Durchſicht des. Catalogi 1821 empfehle ih ganz bes 
fOnders, da ich vor Kurzem große Cinkdufe zu machen Ge: 
fegenbeit gehabt habe, und da unter biefen Vleles aus 
dem Catalogo 1821 früher Verkaufte mir wieder zufam, 
Eine koſtbare Sammlung der dlteften, prachtvollſten Ma- 
nuscripte befige ih ebenfals, da aber folhe ungefehen 
nicht wohl zu Laufen find, werde id feinen Katalog dar⸗ 
über fertigen laſſen. Nicht minder reih iſt mein Worrath 
an beutihen, franzöfifhen, engliſchen, Italieniiken Bü 
ern, worunter viele koſtbare und feltene Werte find, wels 
he zu febr wohlfeilen Preiſen abgegeben werden, 

Bugleid empfehle id meine Handlung and bei fonftls 
gen Beduͤrfniſſen von- Ins und auslaͤndiſcher Literatur, wels 
he id entweder ans meinem Worrarhe fogleib, oder Im 
beifen Ermangelung, durch Herdeiſchaffung, auf das Prom⸗ 
teſte zu erfüllen mir angelegen ſeyn laffe. 

Bei Buͤche rſammlungen von Werth, melde zu ver 


äußern gewuͤnſcht werben, biete ih meine Dienite an, ins 


dem ich nit nur ganze Bibllotheken lieſere und einricte, 
fondern auch bergleiben unter aunehmbaren Bedingungen, 
wie bisher, an mid kaufe. 

Sierbei muß ih bemerken, baf Ib, weun es nicht eu: 
druͤelich bemerft if, feine Screiberglen, Flecken, ober 
fonftige Verunftaltungen, fie mögen auch nod fo Kein feyn, 
in ben Büchern erwarte; und dab jedes Unerbieten, wo 
man bie dußerften Preiſe nicht zum Verkaufe zugleich bes 
merkt bat, ober wo man wohl gar von mir ein Gebot ver: 
langt, meiner Gefhäfte wegen unbeantwortet bleiben muß. 

Vorzäglih angenehm find mir zum Ankauf gricchiſche 
und rbmiibe Schriftſteller in geachteten Wusgaben und 
fiterarifhe Seltenheiten. 

+ Sranz Barrentrapp, 
Buchhändler in EGrantfurtam Malin, 





So eben, ift erfhienen und in allen Brdhandlungen 
su haben: 


Walter Scott's Werfe, 


neue, woblfelle, mit bentier, ſehr beutliher Schrift ge 
brudte, elegante — Erſtes Baͤndchen, 
enthaltend: 

Die Braut von Lammermoor, ir Thell. 

Der dußerft billige Subferiptionspreig von TE Sur, 
ober 27 Zr. Mbein. für das in eleganten Umſchlag gebef: 
tete Bänden, deren monatlich beftimmt eins erfhelnt, 
danert noch auf unbeftimmte Zeit fort, weshalb diejenigen, 
die ſich dieſes Wert noch auzuſchaffen Willens find, es 
bald thun wollen. Wen ber Nettigfeit und Eleganz dies 
fer Hudgabe kann man fi durch Einfiht des erſten Baͤnd⸗ 
Gens in jeder Buchhanbluug Hberzeugen: 


Danzig, ben 4, Novbr, 1825. 
a. 8. &. Gerhard 





So eben bat die Preſſe verlafen: 
Dr, K. W. € Weinmann 


Ueber das Verhaͤltniß des Urchriſten⸗ 
thums zu dem Proteſtantismus. 
8. Hildburghauſen,“ in der Keſſelting'ſchen Hofbuchhaud- 
Inng. 15 Gt. 

Schon ber Name bed Herrn Verfaſſers, dem vom ber 
pbllofepbiiben Fakultät zu Erlangen ald ein Anerkenntnig 
felner Verdieuſte als Schrliftſteller (ob egregiam quam 
scriptis suis acri ingenio solidiorique doctrina elaboratis 
sibi comparavit laudem) vor Anrzem bie Dokterwürbe 
ertheilt wurde, I binreihende Empfehlung biefer für uns 
fere Belt hochwichtigen Schrift. 


Bei. Mäder in Berlim verlieh fo eben bie Vreſſe: 
Pique-Dame, Berichte auß dem Irren- 
hauſe. Nah dem Schwediſchen von M. 
Zonque. 8. 4 Rthlr. 
Das literarifhe Eomverfationsblatt, No. 473 d. J., 
dußert ſich über das Hriginal, wie folgt; 

„Wohl iſt dies eine der merkwuͤrdigſten und bedeu—⸗ 
tendften Erſcheinungen ber gefammten Schwediſchen Litera⸗ 
tur. Faft möchte man dleſe Pique-Dame einen epiihen 
Hasler neunen, benn auch bier wird ein Im fi zerfaleues 
Gemütb geſchlldert, das unter Einwirkung befonderer Ums 
ftände durch fi felbft untergeht.“ 

Die, Ueberfegung bat dem eigentbümlihen Styl bes 
Originals boͤchſt glätlih getroffen, und befundet, daß fie 
mit Liebe und Sorgfalt geliefert worden ift. 





Dei k. Loeffler n Mannheim find fo eben fol- 
gende ſehr intereffante Nomane erfchienen umd in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Dtto und Bertha; bie beiden Freunde; Eduard und 
Emma; nebit fünf andern Erzählungen, von Er. Wol ds 
mar. 8, 16 Gr. 

Ditterfhlag, Chrenwahe und Fabrten AUrnulpbs von 
Baar ober der Echneegeift in ber Aulenburg. Wittere 
und Geiftergeibihte a, d, Zeiten ber Kreupzüge. Bom 
Verf. Abolpbs von Bomſen. 2 Thle. 8, 2 Athlr, 

ultich von Loͤwenrode, oder das Blutbad im der 
Tobdtenihlust, Eine Mitter: und Geiſtergeſchlchte auf 
dem Mittelalter. Vom Berf. von Ralmundé Fahrten. 
8. 1,Nthlr. 8 Or. ‚ 





Milbert's Reife nach Isle de France, dem Vorge 
birge der guten Hoffnung und der Inſel Teneriffa. 
Nach dem Franzöfifchen frei bearbeitet und her 
ausgegeben von J. ©. 8. Blumbof. Mit 4 
Eharte von Isle de France u. 3 Tabellen. gr. 8. 
1825. 3 Rthle. 48 Gr. oder 6 fl. 45 fr. 

(Auszug aus: Goͤttingiſche gelebrte Unzeigen:) 
Wenige Deifende find wohl mit einem fo glühenden 
und gleihwohl unendlih zarten Sinn für Die Schönheiten 
ber Natur nach den Ganarifhen Infeln, dem Eap und nad 

Isle de Brance gelommen, als dieſer Shriftfieler, der 

zugleih In einem bohen Grade Meiiter feines Pinfels und 

feiner Sprache ijt, den alles zu intereifiren ſcheint, ber 

die Gegenftände- richtig und ſcharfſinnig auffaßt, lebendlg 

barftelt und das Wichtige vom Unbebeutenden unter⸗ 

ſcheldet. Franz Varrentrapp 
in Frautfurt a. M. 


Tntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt 





Sonnabends 


44. 


den 10. December) 1825. 








de bier angejelgten Büder und Mufifatien find dri mir zu erhalten, und wird jeder mir an erideilende Auftrag auf dag 


Pünttlichfte ausgeführt werden, 
- 


Leopold Woß in Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
Erſter Unterricht im der Kranpönigen Errade für Kinder. 


Don 9. Alemann. 72 S. 8. (Bern.) Leipzig, Hart: 
mann, 6 Or. 

Die VBergpredigt. Erflärt von I. B. Boſſuet, überlegt 
von 3%. M. Illmeuſee. 142,5. 8. (Berm.) Leipzig, 
Hartmann. 10 Gr. 


Genaue Anleitung, taubſtummen Kindern obne küuſtllche 
Mimit Fertigkeit im Verfteben u. Anwenden der Ewrift: 
fprabe beizubringen. Won J. T. Scherr. 1636 8. 
(Gmiünd.) Leipzig, Hartmann. 14 Gr. 

M.T. Ciceronis Orstionum pro Tullio, in Clodium, pro 
Scauro,.pro Flacco, fragmenta inedits. Ab A.Peyrone. 
Separatim edidit Carol. Beier. LXXVI u. 295 8. gr. 8. 
‚u. 1 Steint. Leipzig, Teubner, 2 Rıhlr. 

Bormenlehre-bes arlechiſchen Zeltwortes. Nebit einem An- 
bange bomerifber Formen. Bon H. Metto. VI und 
105 &. 8, Leipzig, Hartmann. 8 Gr. 

Homers Illas und Odyſſee, als Volksgeſange, die bei Ent: 
ftebung der Brlebiihen Freiſtaaten Fuͤrſten und Bölfer 
unmerflih auf beffere Gedanken bringen follten; barge: 
ftelt von M, 8. G. Kelle. Villu,200&, gr. 3. Leilp⸗ 

ig, Hartmann, 18 Or, cr J 

Historische Chrestomathie aus „lateinischen Schriftstel- 
lern, für Gymnasien. Von Dr. B. H, Böhme. XVI 
‚u. 239 $. gr. 8. Leipzig, Hartmann. 21 Gr. 

Philologifber, biftorifher und kritiſher Kommentar über 
die Geſchichte des Begraͤbniſſes, der Wuferitebung und 

Himmelfahrt Jeſu, neh dem Evangelien ded Matthäus, 
Markus und Lufad, von Dr. J. V. Henneberg. VI 
u. 144 ©. gr. 8. Lelpzig, Hartmann. 16 Or. 

Hellanici Lesbii fragmenta. E variis scriptoribus colle- 
git, emendavit, illustravit, commentationem de Hellanici 
actate vita et scriptis in universum praemisit Fr. G. 
Sturz. Editio altera Gulielmi Canteri. XVII u. 259 
8. gr. 8. Leipzig, Hartmann. -1 Rthlr. 4 Gr. 

Lucius Ampelius, Liber memorialis, Für Schulen bear- 
beitet und mit einem Commentar für Lehrer verse- 
ben von Dr. F. A. Beck. XXI und 142 S. . gr. 8, 
Leipzig, Hartmann, 16 Gr. 

Deutscher Ehren-Tempel. Bearbeitet von einer Gesell- 
schaft Gelehrter und herausgegeben von W. Henning». 
Ster Band. 134 $, gr. 4. u. 6 Kupfer, Gotha, Hen- 
nings. 4 Rıblr. 


Darans besonders bgpärunke: 

Lebensbeschreibung der hochseligen Königin Luise von 
Preulsen, 32 8. gr. 8. u. 1 Portrait, Goıha, Hennings. 
4 Rıhlr, 

Lebrbub der Geſolchte des Yreußiſchen Staates. Mon F. 
W. Deniden. XII u, 274 &, 8. Erfurt, Müller, 12 Or. 

Meglichit volftändige Sammlung aller Ausſprüche ber beil, 
Sarilt alten u, neuen Teſtaments über die ganze ‚Blau: 
bend: u. Sittenlebre. XXIV u, 2476, 8 
Haubenftrider, 12 Gr, 

Anleitung zum Uebersetzen ans dem Lateinischen in das 
SGriechische. Von W.H. Blume XVI u. 235 5. 8, 
Stralsund, Löffler. 18 Gr. . 

Paul Jones, der fühne Seemann u. Gründer der amerifa: 
niſchen Marine. Aus dem Engliihen von *. XIV und 
256 ©. 8, Leipzig, Wiendbrad. 1 Mtbir. 12 ®r, 

Leben der Väter u. Märtprer, nebft anderer — lichen 
Heiligen, urſptünglich in,enalifher Sprache ver —8 von 

Nah der franzoliiben Ueberſetzung bearbei: 

15r u. 168 Band. XIII 

a Ntbir, 8 Or. 


Nürnberg, 


U. Butler. 
tet von Dr. Naͤß u. Dr. Weis. 
u. 1131 S, gr. z. Mainz, Müller. 

Populdre Attonomi:, Bon 3. 3. Littrow. Smweiter Theil, 
271 ©. gr. A. und 4 Steintaf. Wien, bner. Zwei 
Theile. 5 Rthlt. 16 Or, 

Städiewesen des Mittelalters, Von K. D. Hüllmann., 
Erster Theil. (Kunstfeils u. Handel.) VII u, 472 5. 
gr. & Bonn, Marcus. 1 Rılılr. 21 Gr. 

Spivio von Arinto, der Bandiren:Zögling, oder Memoiren 
e:ned Galeeren⸗Sllaven. Roman von E. W. W. Mega. 
272 ©. 8. u. ı Kupfer. Berlin, Schmidr, 1 Rthir. a ®r. 

Eiwine und Edmund, ober Rittet Horft, der Vatermoͤrder. 
2408 6. Berlin, Schmidt, 1 Atbir. 

Gebet:, Beihts und Communlonbuch für alte und junge 
Christen, befonders für Gonfirmanden, nebit erbanlicen, 

u den Gebeten fhidliben Liedern. 2488. 8. Stras— 
‚burg, Pfähler m. Comp. 9 Gr. 

Literariives Hanbwörterbub ber verftorbenen deutſchen 
Dister und zur, ſcoͤnen Literatur gehörenden Schrift 
fteller, in acht Zeitabfchnitten, von 1137 bid 1824. Bon 

tr. Rafmann. IV m, 460 S. gr. 8. Leipzig, Lauf: 
er, 2 Mtblr. 5 Br. 

Unterriot in der deutihen Rechtſchreſbung auf Vorlegeblät: 
tern, zum Schul: und Privatgebraud. Bon Dr. U. 
Moſer. Zweiter Theil. XIV u. 120 S. 8. Leipzig, 
Lauffer, 14 Gr. 

Populdrer Unterricht über Dampfmaſchlnen, über bie An⸗ 
wendung derfelben zum Xreiben anderer Maſchinen, ind: 
befondere auh über Dampfihife und Dampfwagen; 


nebſt einer Geſchichte dee gefammten Dampfmaibinen: 
weſens. Zur DBelchrung für Jedermann datgeſtellt von 
Dr. 3, 9. M. Poppe. VII u. 234 ©. 8. u. 4 Steint. 
Tübingen, Drlandır, 18 Gr, 

Ferienferriften von Karl Zell. Erfte Sammlung. 206 ©, 
8. Areiburg, Wagner. 18 Or. 

Flora Fribwgensis er regionum proxime adjacentium, 
auctore F. &. 5. Spenner. Tomns I. LXXAVII u. 253 
5. 8. Freiburg, Wagner, 2 Tomi. 3 Rıllr 9 Gr. * 

Erzählungen von dem Grafen Xavier de Maiſtre, aus dem 
Frauzöſ. überf. vor Areisrach Shnepler. VIII und 
230.8. 8. Freiburg, Wagner, 2ı Sr. 

Dr. Martin Lurbers Leben u, Wirken. Herausgeg. von C. 
F. Stefani. 134 5. in 12. Gotba, Heͤnnings. 8 Gr. 
Philemele. Herausgegeben von Fr. Graͤffet Zweiter Jahr: 
gang. 1826. 330 @. in 12. u. 4 Aupfer, (Brünn,) Leip⸗ 
3ig, Hartmann, in Eruiw Goldſchnitt. 1 Mtbir. 8 Gr. 


Forfuna. Ein Taſchenbuch für das Jahr 1526. Hrranß: 
gegeben von fr. Fav. Told. Dritter Jabraang. 3125, 


in 12, und 6 Kupfer. Wien, Tendier u. von Manſtein. 
Mir Goldſchnitt in Etui. 1Rtbir. 12 Gr. * 

Worte der Wahrbeit gegen bie Verunglimpfungen unferer 
evangelifgen Kirche von Seiten ihrer Widerfawer, Zwel 
Predigten von Dr. 9, fr. Roͤhr. 356 gr. 8, Nem 
ſtadt, Wauner, ach. 6 Or. 

Die Burmanen, oder Nachrichten über ibre Geſchichte, Mes 
ligion, Eitten, Gebraͤuche, und die Urſachen des gegen: 
mwärtigen Arieges mit der engliſch-oſtindiſchen Compa— 
gnie. VIm.16 6, 8 u. 1 Kupfer Berlin, Mittler, 
neb. 4 Nirbir, . * 

Die Aphorismen bes Hirrokrates, verteutſcht u. commen: 
tirt durch Dr. 3. 9. Pitſchaft. Zweiter Theil. VI und 
1438 8 Berlin, Meimer. geb, 20 Or & 

Die Erzählungs: Abende im Pfarrbaufe, Bon Amalie 
Schoppe. VIII n. 262 &, 8. u. 6 illum. Kupfer. Ham: 
burg, Herold, geb, 1 Bitbir. 8 ®r. 

Neue Juͤdiſche Briefe, oder Darftellung aus dem Leben 
Sefu. Von Th. Schuler. Zwei Bände, VIu. 480 ©, 

- gt. 8, und 2 Kupfer, Gtrasburg, Pfaͤhler u. Comp. 
geb, 1 Mthlr. 12 Or. e 

ulie oder der kindliche Sinn. Cine Charafterfbilberung 
für bie reifere weibliche Jugend, von U, Steffenſen. XVI 

.229 8. 8, Wltone, Hammerid. geb. 1 Mthir. 8 @r, 

Kurzaefaite Bertbeidigung der Proteftanten gegen einige 
neuere Vorwürfe u. Beſchuldigungen, von Patronus Evan- 
gelicus. 616. 8. Leipzig, Hartmann. geh, 6 Or. 

Nur eine Steuer u, beren Cataſtrirung, Erbebung u, Ber: 
rechnung, mit vorausgefhidten praftiihen Bemerkungen 
alfer bisberisen direften und indirekten Auflagen. Bon 
Dietrih Breitenftein. 255 ©, gr. 8. und 5 Tabellen. 
Gotha, Beger. geb. 1 Mtbir. 8 Or. 

Neues Urdiv des Triminalrechts. Herausgegeben von €. 
&. Konopak, C. 3, U, Mittermaler u. Dr. €, F. Roß⸗ 
birt. Achten Bandes zweites Stud, 1706. 8. Halle, 

emmerde u, Schwetihfe, geb, 12 Or. 

Reife eines Schweizers nah dem rorben Fluſſe In Norb: 
Amerita, dortiger Uufentbalt und Mückkehr ins Vaterland, 
08. ar. 3. (Bern) Leipsig, Hartmann, geb, 6 ®r. 

Abbildung der curfirenden Geldforten, mit Belfepung ihres 
Grbalts, Gewichts und Werthes. (Deutſch und franzd: 
fifb.) 198. gr.s. (Bern,) Leipzig, Hartmann, geb, 
4 Ribir, 18 Or. netto. 

Plutsrchi Vitae. Cararit G. H, Schäfer. Vol, IL. IV 
u. 450 8. 8. Leipzig, Teubner. geh. 4 Rılılr. 6 Gr. 
weils Pap, 1 Rıhir. 22 Gr. 

Bers Wert, frei nad Greſſet. Mebft angebänatem Wer: 
fuch im metrifhen Ersäblungen und andern Heinen Vor 
fin. Von 9. M. Schmidt. 259 &. gr, 8. Danzig, 
Serbard, geb, 1Rthlt. s Or. — 


Taͤgliches Küchen: Zebbel⸗Buch, mit Rüdfitt auf die Pal 
reezeit, oder: was foenen, follen u. wolen wir eſen? 
Von U. E. Lebmann. Dritte Aufl, Vin 988 gr. 8 
Dresden. Hilſcher. geh. 12 Br, 

Geiſt Ehalipeure's oder volndndige Sammlung aller im 
frinen Werken vorfommendn ausgezeihneten fhöucn 
Stellen u. Scenen, in der Originalſprace init deutſcher 


Ueberſetzung nad Schlegel, Schiller, Voß u. Eſgenburg 


zur Seite. Von R. Maver. Erſte Lieferung, XII und 

515 83. Dresden, Hilſcher. geb, 6 Gr. 

Biren, eine Eammlung von Wiener Anekdoten, von F. 
F. Gafteli. 28 und 38 Heft. 160 &, in 12, Wien, 
Tendler u. v. Manftein. geb. 12 Or. 

Die Kunſt, ernſte und ſcherzhafte Glückwunſche-Gedlchte 
durcd den Würfel zu verfertigen. Eu Spiel von ©, 
N. Baͤrmann. 22 ©. in 12, Berlin, Vereindbughande ° 
lung, geb; 8 Gr. 

Gardenio und Gelinde, Traneripiel iu 5 Aufjügen, von K. 
Ammermann, 166 8, 8. Berlin, Laue. geb, 20 ®r, 

Rofungeworte und Stimmen ber Andacht, ein ariftliches 
Taſchenbuch auf alle Tage des Jahres. Von M. J. ©, 
T. Eintenid, IV nnd 495 S. 8. Mürnberg, Hanbens 

. ftrider, geb. 1Rthlr. 12 Gr, 

Maureriſche Anſichen. Herausgeg. vom Hofrath von Schüß 
in Zerbit. 56 Heft. 64 ©, 8. Leipzig, Pauffer. geb. 6 Or. 

Bemerkungen über verschiedene Begriffe und Theorien 
aus der allgemeinen Grölsen - u. Zahlenlehre, von Dr, 
W,A.Förstemann. 28 8. 4. Danzig, Gerhard. geh. 8 Gr. 

Allgemeiner deutſcher Volkskalender für dad Jahr 1225, oder 
belebrender Volksfreund and der Länder: u. Bölferfunde 
n. Geſchicote. Wierter Jahrgang. 138 & ind Sqchmal⸗ 
faldben, Varnbagen. geb. 10 Br, 

M. B. Sabatier's operative Chirurgie. Neue Ausgabe ums 
ter Dupuptren’d Leitung berauggegeben von k. J. Sans 
fon und 2, 9%. Begin. Mus dem Franzoͤſiſchen überſetzt 
mit Unmerfungen und Zufigen von K. ©. Hille. Eriter 
Theil. XXX und 419 S. gr. 8, Dresden, Hilider. 
2 Rthlr. 8 Or. ‘ 

Kunstgrtikel und Landkarten: 

Bildnisse der berühmtesten Menschen aller Völker und 
Zeiten. 23ste Suite. No. 265 — 276. 12 Blatt in 4. 
Zwickau, Gebr. Schumann. 4 Rıhlr. s Gr. * . 

Museum Worsleyanum. Eine Sammlung von antiken 
Baareliefs, Büsten, Statüern und Gemmen, nebst An- 
sichten aus der Levante, Herausg, von H, W, Eber- 
hard u. H. Schäfer. Igge u. II, Lieferung. 18 Kupfert, 
in kl. Fol. Darmstdt, Leske. 2 Rıhlr, 16 Gr. * 

Stuart und Revett, Alterthümer zu Athen. Heraus 
* geben“von H. W. Eberhard. Xilte und Xillte Lie 
Feen .« 24 Kupfert. in gr. FoL Darmstadt, Leske. 
3 Rılıle. 8 Gr. netto. 

Yantbeon der Geſchidte des Teutſchen Molfes, durch Dr. 

nt Mind und eine Geſellſchaft von Künfttern. Erſter 
and, 18m. 28 Heft. 22 ©. ar. Fol, u. 2 Kupfertaf, 
Freiburg, Wagner. 3 Rthlr. 8 Gr. * 

Politisch- historischer 'Schulatlas der alten Geographie, 

Nach einer erleichternden Methode. In 46 lichogra- 
birten Blättern, illuminirt, 2te Lieferung, 4 Blatt 
n quer Fol. Gassel, Bohne. geh. 12 Gr. 

Petrographische Charte vom Kreise Cassel. Entworfen 
und gezeichnet von A. Schwarzenberg, 4 lithogr. Blatt 
in quer Fol. Camel, Bohne. 8 Gr. 

Bilder- Sammlung zu sämmtlichen Werken von W. Scott, 
Nach den besien englischen a. französischen Origina- 
lien gravirt von Lhok. I. Lieferung. 4 lithogr. Bläw. 
in 4. (Brünn.) Leipzig, Harımaon. 10 Gr, 


als Weihnachts- und Neujabrsgeſchenk ca: 
net ſich beſenders und iſt In allen guten Budbandlungen 


zu haben! . , 
Der. Bardenhain 
für Deutfchlands edle Söhne und Töchter. 


Ein Edul: und Famillenbuch 
von 
Theodor Heinfius. 

Diefe feit bem Jahre 1809 drei und vier Mal mie: 
der aufgelegte, jeßt aus vier Theilen beſtehende Jugend: 
ſchrift enthält das -Wollenderfte aus der portifchen Literas 
tur Deutfhlands und mehrere Vruchſtüͤcke aus den Ucher: 
fegungen ber epiihen Gedichte des Haffiiben Alterthums, 
mit vielen biograpbiiden Nachrichten, hiſtoriſchen, litera: 
rifhen. und antiquarifhen Anmetkungen. Der Berfalfer 
beitimmte biefe Echrift zu einem Lehr⸗ und Leſebuch für 
bie beifern Bildungsanftaiten beiderlei Geſchlechts, und für 
diejenigen Famllien, in benen ein edler Geiſt hertſchend ge: 
worden ift, baber durchweg firengsfittlider Ten in "ihr 
gehalten ift. Das Publikum hat diefe Schrift, wie die vie 
len, immer berichtigten und mit Aufägen vermehrten, Auf: 
lagen zeigen, bis auf bie neueite Zeit, mit gleich bleiben: 
dem Belfal aufgenommen, daber ed bier an der Anzeige 
genügt, daß der vierte, erit kuͤrzlich erſchienene Theil die 
vorzäglihften epiſchen und dramatiſchen Gedichte ber Deut: 
fhen behandelt, und auch, für ſich beftebend, unter dem 
befondern Titel: epifh=bramatifhe Blumenlefe, 
zu haben tft. Geber der drei erjten Binde ift mit einem 
alesorifhen Titelfupfer verfehen, und Drud, Papter und 
Einband entfpreben den Forderungen eines reinen Ge— 
ſchmacks. 

Jeder Theil koſtet 1J Rthlr. 

Ernſt Siegfried Mittler, 
in Berlin, Stechbahn No. 3. 
in Poſen am Markte No. 90, 





— — — 


Drei neue RE ſchoͤnausgeſtattete und preis: 
wuͤrdige Inſchtiften, empfeblenewerth! 
2. lieb.ichste Geschenk für Kleine Kin- 
er ’ n 





bie lefen lernen und Iefen Fünnen. Mom VWerfaſſer bed 
Buches: „bitte! bitte! liebe Mutter! ſchenke mir bies 
alleriiebfte Buch!’ vom Vaſtor Müller, Dritte, verbefferte 
und vermehrte Auflage, mit audgemalten Kupfern und 
ben interefanteften, ben Faſſungstkraͤften des Kindes ange: 
meſſenen Erzählungen, 8. 1826. Im gemalten Umfclag. 
gebd, 12 gÖr. 
Die Familie Ehrenstein, 

ein unterhaitsudes and belehrendes Leſeduch für gute Ks 





ber, oder folde, bie es werben wollen. Bon ber Verfaſ⸗ 
ferin der „Abenditunden der Familie Hold," Um, Schoppe, 
geh. Weife. Mir 10 fhönen audgemalten Kupfern. 8. 
1526. Im gemalten Umſchlag. gebd. 1 Rthlr. 8 gör. 

Die Ersahlungsabende im Ptarrhause, 
ein Geſchenk für die reifere Jugend, Von berfelben Vers 
faſſerin. Mit 13 fbönen ausgemalten Kupfern von beuts 
ſchen und englifheg Meiſtern. 8. 1926 
Umfhlag. gebd. 1 Mtbir. s Gt. (Zu haben bei Leo: 
pold Voß in Leipzig.) 





Unfündigung. 
In der Folge ber bel Joh. Fr. Sleditfch in Lelp⸗ 
sig erfheinenden Aufgabe von 
Walter Scott's ſaͤmmtlichen profaifchen 
Merfen 


tft berausgefommen und verfänbt worben 
der 2oſte bie mit 32jle Band 
ober 


Erzählungen der Kreugfahrer. 


Ar und ar Theil? Die Verlobten, "überfegt von K. 8. 


M. Müller, . . 2 Rtblr. 
ar und dr Theil: Der Tallsman, überiegt von Soph. 
May... 2 Rtblr, 

Für die Prinumeranten der ganzen Sammlung biefer 
allein gang vollfidndigen und unverkürzten 
Ueberfegung der WB. Scott’fhen Romane (wäh: 
tend bie meiften deutſchen Weberfeßungen mehr oder went: 
ger durch Auslaſſungen verkürzt find) koſten diefe vier 
Theile anftatt 4 Rthlr. nur 3 Rthlr. 





So eben ift fertig geworden und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 

Die Infurgenten, oder: Eine Naht in Grlechenland; 
trag. Drama, von Dantele. 8. Bel. Pap. geb. 16 Or. 

De Kronika fän Sassen in Reimen dorg Dr. K. Schel- 
ler. (Verf. des Laien -Doctrinals umd des Reineke de 
Fon.) med. 5, 1 Rıhlr. 12 Gr. (In Commission.) 

H. Vogler zu Halberſtadt. 





Im Verlage von Franz Vatrentrapp in Frank⸗ 
furt a. M. iſt erſchienen: 

Bleibtreu, 8, die aritbmetifhen Wunder. 

Sammlung merkwuͤrdiger Zahlenergebniſſe und 

unterhaltendet Aufgaben. 1824. brochirt. 

4 Rthlr. 16 Gr. oder 3 fl. 

Durch eine angenehme Unterhaltung zw belehren, fit 
ber Zweck biefer Schrift. Um ihn zu erteihen, ſtellt ber 


Am gemalten ° 


Verfaſſer eine Meibe beluftigenber Aufgaben anf, wodurch 
der Leſer von einem unerwarteten Ergebnif zum andern 
geführt, und unvermerkt mit den Gombinationen vertraut 
wird, die ihn in den Stand fegen, die verwidelteften Auf: 
gaben ber Wahrfbeinlihfeitsberehnung ohne Waftrengung 
zu löfen, deren überrafchende Reſultate niht nur Bewun— 
derung, fondern wegen Ihrer müslihen Anwendung In den 
meitten Zweigen des Geſchaͤftslebens, auch. die größte 
Aufmerffamteit verdienen, 





&o eben If fertig geworden. und an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt : 


Baul Jones, 


“der fühne Seemann und Grimder der amerifa- 
nifhen Marine, 


Mach Driginalpapieren gefhildert, 
Aus dem Engliihen von *r, 
8. Leipzig, Wienbrad. Preis: 10thlt. 12 Br. 

ZTaufende, welche Eooperd Lootſen leſen, haben 
gewiß mit ber ſchoͤnen Cecille darin gefragt: wer war 
er denn? Dept wird ihnen die Antwort. Wer den 
Lootſen lad, wird auch dieſe Schilderung vom Leben, 
vom Birken bes fühnen Eeemannes, der Amerifa’s Mas 
rine begründete, mit Mergmügen lefen; und bie Thaten, 
welche Coopers Phantafie fhilderte, in der Geſchichte nad: 
gewiefen finden, 





Neue deutſche Schulvorfgrifsen von 
J. Deinrigs. 
Im Verlage der Buch: und Muſilhandlung von T. 
Trautwein in Berlin iſt fo eben erfhienen: 
Aligemeine deutfche Echulvorfchriften zur weitern 
Ausbildung im Schönfchreibem und Uebung in 
verzierten Ueberfchriften von J. Heinrigs. 
In Quart. Drittes Heft. Preis: 25 Sgr. 
Ehen laͤngſt hatten Schulanftalten und viele Merebrer 
der Heinrigs'ſchen Ealligtapbie gewuͤnſcht, daß dem zwei⸗ 
ten Hefte der deutſchen und engliſchen Schulvorſchriften 
noch ein wohlfeiles drittes folgen möge, worln ſchon geüb⸗ 
tere Schüler Gelegenbelt erhlelten, ſich durch Nadicrel: 
ben ganzer Seiten zu vervolllommnen. Dies iſt im oben 
angezeigten Hefte ruͤcſichtlich der beutihen Curtentſchrift 
gefbeben, und bie verzierten Fractur⸗ und Kanzleisties 
berfchriften jedes Blattes find eine trefflide Zugabe. Den 
engliiben Schulvorſchriften wird fpäterhin ein aͤhnliches 
drittes Heft folgen. 
Was ben Werth dleſes neuen Heftes anbelangt, fo 


werben bie Käufer finden, daß es ber Meifterfchaft eut⸗ 
fpribt, melde fih Hert Heiurigs in felhem Fade er 
worben hat. 


Be Ernſt Fleifher In Leipzig find fo eben 


erſchlenen: 
Zehn Titelkupfer 
zu dem 


Conversations- Zericon 


» jeder Ausgabez 
ober 


Bildniffe berühmter Männer 
als 
Bor: und Sinnbildber 
ber fchönen Künfte und Wiffenfchaften. 

Naͤmlich: 4. Raphael Sanzio. (Malerei) 2. Albere 
Thorwaldson. (Bildhauerel.) 3. Andrea Palladio. (Bau 
tunſt. 4 I. C. W. A. Mozart. (Mufil.) 5. William 
Shakspeare. (Dichttunſt.) 6. Franz Volkmar Reinhard, 
(Medefunft.) 8. Gottfried Wilhelm v. Leibnitz, ( Philo⸗ 
ſophle. 8- Wilhelm Herschel. (Mathematif.) 9. Carl r. 
Linne. (Naturwiffenfhaft.) 40. Hermann Boerhare, 

(Heiltunde,) 
zu Umf&lag gebeftet. 











Subferiptiond » Preis fin 
dmmtliige zehu Blätter: 1 Mtbir. «Gr. Tonv. oder 
2 E. 6 fr. Rhein. 


Gerner als Fortfegung bierzu gehörig: 
Zwei Titelfupfer 


su der 
neuen Folge bes 
Eonversations - Zericon 
(1ir und 12r Band) 
oder 
BB ildniffe 
von 
Chriſtoph Colombo und James Eoof, 


ben 2 
berühmten Entdeckern zweier nenen Welttheile. 


In Umſchlag gebeſtet. Subicriptiong » Preis: 
6 Groſchen Conv. oder 27 Krenzer bein. 


Eine fehr günftige Aufnabme haben dieſe nah ben ber 
ften Originalen von einigen unferer votzuͤglichſten Künftler 
geſtochenen Bildniffe bereits gefunden, und es duͤrften ſich 
außer dem Beſitzern des Eonmverfationd » Lericoneg 
noch viele Intereffenten zeigen, welde damit anf eine eben 
fo auziehende als wohlfeile Welſe ihre Zimmer zu ſchmuͤf⸗ 
fen wünfden, 

Durd alle Buchhandlungen zu erhalten. 


Sntelligenzblatt 


dber- . 


Zeitung für dig elegante Belt. 


Dienftags 


en. 45. 





den 20. December 1825, 





Ale bier angezeigten Bäder und Mufifalien ſiud bei mir zu erhalten, und wird jeder mir aı ertbeileude Auftrag auf daß 


Pllutttifte ausgeführt werben. 


Leopold Woßin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
XXXX. 

Serena. Die Jungfrau bei und nach ihrem Eintritte in die 
Welt. Ein Erbauungsbuch für gebildete Töchter; von Dr, 
©. Friedrib. Dritte, verbefferte Auflage, Swelter Theil. 
IV u. 216 ©. 8. m, 1 Titellupfer. Frankfurt am Main, 
Eauerländer, 2 Tbeile, geb. 1 Mtbir. 2ı Or. 

Beſchreibung meiner Reiſe von Hamburg nah Brafilten im 
Juni 1824, nebſt Nachrichten über Braftlien big zum Som: 
mer 41825, umd über die Auswanderer dabin. Von P. 9. 
Sdumader, 1028, 8. Vraunſchw., Vieweg. geb, 12 Gr. 

Vermiſchte Schriften von Ernſt v. Houmald. Zwei Bände, 
43% 8. Lelpzig, Goͤſhen. geb, 1 dirbir. 16 Or. 

Dibliothet deutiher Dichter des 17ten Jahrhunderts. Her: 
aufgegeben von W. Müller, Achter Band, (Job. Miſt 


und Daniel Georg Morbof,) XYIm 206. 8. feip: 
ga, Bfockhaus. geb, 1 Meblr. 4 Br., 
B:iltgenoffen. Neue Reihe. No. XIX! 2196 gr. 8. 


Leirzig, VBrodbaug, aeb. 1 Mtbir. 

Hermes, oder Pritiines Jahrbuch der Literatud. 257 Band, 
Erſtes Heft. 195 ©. gr. 8. Leipzig, Brodhaus. Band 
von 2 Heften, 2 Mtbir, 12 ®r, 

Solbrig’s Deklamir⸗Buch für Schulen, Eine Auswahl deut: 
{der Gedichte, Monologen, Dialogen, Neden, Erzaͤhlun⸗ 

. gen u. Anekdoten, mit Erläuterungen über ben Vortrag 
derf-lben. Zweiter Theil, All wm 2736. 8 Leipzig, 
Tanbert, aeb. 18 ®r. ’ . 

Bolbrig’s Brllona u. Komus, Ein Taſchenbuch zur Unterbal: 
fung für Deutſchlands Krieger insbeiondere, fo wie fir 
Kreunde der Poeſie u. Declamation überhaupt. XVIn, 
218 8. 5. Leipzia, Zanbert, cart, 1 Mtbir. s Or. 

Der vierte Grad der Freimaurerei, oder Scortiicher Ritter⸗ 
grad, Nad dem Spjtem der Loge zu den drei Wellfugeln 
iu Berlin. 112©. 8, Leipzig, Lauffer. geb. 12 Or. 

Beiträge zu Deutschlands Flor», gesammelt aus den WVer- 
ken der ältesten deutschen Pflanzenforscher; von Dr. J. 
H. Dierbach. Erster Theil. XVI u. 130 5. gr. 8. und 
4 Portrair. Heidelberg, Groos. geh. 4 Rılılr. 

Schleſiſches Taſchen buch. 1826. Hrrausgeg. von Dr. W. 2, 


Schmidt. 475 S. und 6 Aupfertaf. Hirfhberg, Krahn. 
Mit Goldſchnitt in Etul. 4 Rrbir. s Br. * 

Moltaire's und Monffeaw’s auserlefene Werte, In neuen 
Ueberfeßungen. 46 und 58 Bänden. 372 in 12. 


- Reipgig, Hartmann. ach, 12 Gr, * 

Hannchen und die Küchlein, von A. G. Eberbarb. Dritte 
Auflage. 211 ©. in 12, Halle, Rengers. Mit Bold: 
foonitt,. geb. 1 KRthlt. 


Erinnerungen aus dem Leben berübmter Männer. Zur 
Belebrung u, Unfmunterung der Jugend, von K. Mücler, 
236 8. 8. u. 5 Kpfr. Berlin, Stubr, geb. rNRtblr. 8 Gr. 

Kinder: Deflamationen bei Schulprüfungen und Familienfes 
ten. Von 3. F. Schlez. Menue Ausgabe. VIII und 
139 S. 8. Darmftadt, Hever. ach. 10 Gr. 

Itrthümer und Mabrbeiten aus ben erſten Jabren nad 
dem leßten Kriege gegen Napoleon und die Franzofen, 
von Wh, Sulz. Vin 80 &. gr. 8. Darmftadt, 
Hever. geb. 8 Or. . 

Anleitung zur rihtigen Audiprabe bes Englifhen, nach den 
vorzügliditen Ortboepiften bearbeitet von T. Gearle, 
Villu.165& gr 8. Dresden, Arnold. geh. 21 Gr. 

Jahrbücher der gefammten fort: und jagdwiſſenſchaftlichen 
Literatur. Herausgegeben von C. P. Laurop, Dritter 

”Qabrgang, 1825. Erſtes Heft. 166 ©. gr. 8. Heidels 
berg, Groos. 3 Hrfte. 2 Mtbir. 

Sammlung natarbiftoriiber und vorzäglih Jäger « Beobad: 
tungen u. Qagd: AUnrkdoten. Herausgeg. von E, F. Graf 
von Sponeck. Eriter Theil. XVIu, 320 8, gr. 8. und 
4 Steint. Heidelberg, Groos. geb. 1 Mtbir. 12 Gr, 

Geiſt der Familienerziebung, in einer Reihe vertranter 
Brick, von Ernit Kletz. XVI m 350 S. 8, -Keipsig, 
Barth. geb. + Mebir. 17 Gr. 

Stimme eines Pridenden, in fieben Predigten, vor dem Ale 
tare_figend gehalten von C. F. Zannenberger. VI und 
68. 8 ——— Leipzig, Barth. geb, 8 Or. 

Anzeige der Mertungsmittel in allen Arten von Scheintod. 
Mit Aufägen von einem praftiiben Write, Zweite, ver: 
mebrte Auflage, 16 © gr. 8. (Eicitätt.) Leipzia, 
Barth. geb. 2 Ar. , 

Abhandlung über einine altrentihe Grabhügel im Fürftens 
tbume Eichſtaͤtt, von Dr. F. A. Maver, 96 &, ar. u. 
4 Steint. (Eidchſtaͤtt.) Leipzig, Barth. geb. 16 Or. 

Der Mbit: nnd Boſton-Spleſer, wie et fron foll, Nebſt 
25 beluftigenden Karten: Aunjtitiden. IV u. 1% ©. 
Quebiinbura, Ernjt. geh. 12 Br. 

Lastarid, oder die Mrieben im funfzebnten Jabrbunbert, 
mit einem biftorifhen Verſuche uber den Zuftand ber 
Grieben ſeit der Eroberung der Mabomebdäner bie auf 
unfere Zeiten. Bon Hrn. Villemain. Aus dem Franzöf, 
überiegt. Erſte Abtheilung. VIII und 1846, ar. 
Etrasburg, Levrauit. 2 Abthlaen. 1 Mtbir. 12 Gr. 

Die Vorzeit. Taſchenbuch für das Jahr 1826, XX m. 34108, 
8. m. 3 Steint, Marburg, Krieger. geb. in Futteral, 
1 Mrbir,. 16 Gr, * 

Mitter Usmar von Hochburg ober bie futchtbaren Folgen des 


Weiberraubes. Gemälde der Vorzeit von M. Slegmar. 
251 8, 8. u. 1 Aupfer. Nürnberg, Zeh. 1 Mtbir. 

Echotoͤne ans dem wirfliben Leben und dem Gebiete der 
Plrantalie, von Dt. Helinker. 228 ©. und 1 Kupfer. 
Nürnberg, Beb. 1 Mtbir. : 

Das Witarbild in der Waldkapelle nnd die Waldbütte In den 
Apenninen. Zwei wahre Begebenbeiten, von fr. Etab- 
mann. 324.6 8. Ducblinburg, Ernſt. 1 Rtbir, 6 Gr. 

Geſchidte der Vorjiellungen und ehren von der Ehe, von 
E. 5. Staͤudlin. XXI u, 536 S. 8. Göttingen, No: 
ſenbuſch. 2 Mihir. 

Kleine Spraslebre oder die vorgäglichften Regeln zum Recht⸗ 
ſprechen und Rechtſchreiben der deufiben Errabe füt An: 
finger, Bon 3. D. Dasınann. Fünfte verbeſſ. Auflage, 
858 8, Halle, Meinide u. Comp, 5 Br. 

Sam. El. a Bridel-Brideri, Bryologin universa seu sy- 
stematica ad novam merhodum dispositio, historia et 
descriptio ommium muscorum fıondosorum hucus- 

ve cognitorum, cum synouymia ex auctoribus pro- 
arissimis., «Volumen L 746 8. gr. 8. Leipzig, 
Barth. 4 Rıthir. 12 Gr. 

Ertidturg der Geld: und Wechſel-Courſe im 24 Gulden 
Fuß,enebft — Handlungs-Wörterbuch.· Won 
F. U. Braun, Zweite Abtheilung 140 S. 8. Tübin⸗ 
gen, Laupp. 2 ibtbeilungen. 1 Rtbir. 12 Gr. 

Unaitafius, Meifeabenteuer eined Stiechen in den legten 

j zarten dis vorigen Zabrbundertd. Von Thomas 

ope. Nah dem Englifben von W, U, Lindan. Fünf: 
ter Theil. 278 ©. 
Theil. 4 Rtbir, 


Allgemeine deutſche Schulvorſchriſten zur mweitern Ausbil⸗ 
duna im Schönfbreiben und Hebung im ‚vergierten Weber: 
füriften. Bon 9. Heinriss. Drittes Heft. 10 Blatt 
in quer. 4. Berlin, Zrantwein. geb. 20 ®t, 


8. Dresden, Arnold, sr, at u. St 


Anzeige für Sournällefer, Leſezirkel 
und Leih-Bibliotheken. 


Das von mir brrandgegebene und verlegte Mufeum 
bes Witzes, der Laune, bes Scherzes und ber 
Satpyre wird im Jahre 1826, wie bisher, in 104 Num— 
mern, in wöcentliben Lieferungen, dem im Verlauf Karl: 
Baturz Kupfer und Mufif: Beilagen beigegeben werden, er: 
feinen, Der Preis des Jahrgangs ift 5 Mebir, Probe: 
blätter diefeg Journals find in allen Buchhandlungen zu 
baben. 

Die Tendenz des Ganzen iſt: durch Scherz und eine 
harmloſe Satyre dem gebildeten Publikum in den Stunden 
der Muße eine aufbeiternde Lektüre zu gewähren, und wird, 
unterftügt durch die Cheilnahme mehrerer, als geiſtreich 
und wigig zubmlichit befannter Scriftfteller, für größere 
Mannichfaitigkeit geforgt, und mebr anf die auffallenden 
Erſcheinungen in der -bärgerlihen und literarifhen Welt 
Ritjiht genommen werden. An Etoff wird es nicht feb: 
len, und es iſt vielleicht nicht ganz unverdienfilid, man: 
ben Erſcheinungen, die dem zur Hppochondrie Genelgten 
noch trüber ſtimmen, bie beitere Seite abzugewinuen und 
bie Anfprähe des Unmuths durch dies Schellengerön des 
Jokusſtabes zum Schweigen zu bringen. 


’ 


Menn übrigens ber Untergeihnete ber verantwortliche 
Redacteut biefes Mufeums iſt, fo wird der Herr Kriegs: 
tath Muͤchler am folder als Mitheransgeber thaͤtigen 


UAntheil nehmen, 
Heinr. Phil. Petri. * 
Vorſtehende Beitfrift kann durch alle refp. Buchhandlun⸗ 
gen, Zeitungs: @rpeditionen und Poftämter bezogen werden. 
Berlin, im Dechr. 1825. 
Heine. Phil. Petri's 
Neue Berlinifde Buchhandlung. 





Anfündigung einer neuen Zeitfchrift. 


Mit Januar d. J. 1326 beginnt im Werlage des Un. 
terzeihneten eine: s 


Modenzeitung 
für deutfhe Frauen, 


herausgegeben von Soh. Bapt. Rouffeau. 

Eine mit meinem Buchbändlergefhäft jest verbundene, 
nen angelegte Steindruderei, fo wie meine in Bezug auf 
biefe Zeitfrift in Paris angefmäpften Verbindungen, fegen 
mich in den Stand, fait gleichzeitig mit den Parifer Mos 
dejournalen ein aͤhnliches Inſtitut für Deutſchland zu grüns 
ben, das jenen an duferer Eleganz nicht nadfteben und fie 
an innerm Gchalt wo möglich übertreffen fol. Der litera⸗ 
riſche Inhalt unſerer Modenzeitung beitebt aus allen 
Gegenſtaͤnden, welbe für die Frauenmwelt Intereffe und 
Bedeutung haben Fonnen; aus Gedichten, Kleinen Novel« 
len (obne Wbbrehungen), Parabein, Biograpbien und 
Charakteriſtiken aller auf dem Schauplatz der Welt auf 
tretenden und fi andzeichnenden Frauen, Bildern aus dem 
Leben, Berichten über fämmtlide für die weibliche Lektüre 
braugbare und müplihe Schriften, Auffägen über Theater 
und SKunft, Briefen, Wigfpielen, Unekdoten, Maͤthſeln 
und ans fortlaufenden Modenachrichten und Kupferer⸗ 
tlaͤrungen. 

Die Modenzeltung erſcheint wöchentlic (Sonntags) 
einmal,dÄn-groß Oktav ⸗ Format, anf ſchoͤnem Papier, J Bor 
gen ſtark und In elegantem Umſchlage. Jeder Nummer 
werden zwei kolorirte Kupfer, zu dem mitgetheilten Modes 
berihten gehörig, beigegeben. Bumellen liefern wir auch 
Portraits von berühmten oder benfwürdigen Damen der 
Mitwelt, und von Zeit zu Zeit eine muſikaliſche Bellage. 
Ferner liegt es nicht außer dem Bereich unferer Zeitfchrift, 
mitunter auf die Moden der Männer Rüdfibt zu neh⸗ 
men, und im biefer Beziehung Kupfer und Erklärungen 
beizufügen, 

Der Yreiß des Jahrgangs, ber nicht getrennt wird, iſt 
aller Orten 6 Thaler, vierteljährlich zahlbar, Man unters 


1 
* 


zeichnet anf allen Poſtaͤmtern und Im allen Buchhandlungen 

Deutſchlands und Belgiens, j 

Wachen, im November 1825, 
I. La Rouelle, Sohn. Bügel Nr. 1069. 


Dampfſchiffen gefahren und Dampfmafhinen in Thaͤtigleit 
geſehen baben. Wer nun von diefen merkwürdigen Erfins 
dungen, bie fih immer weiter verbreiten, bie genauefte 
und deutlichſte Belehrung verlangt, dem dürfen wir wohl 
nit Recht folgendes fo eben bei uns erfhienene Werk 
empfeblen: 

Populdrer Unterricht uͤber Dampfmafchinen, über 
bie Anwendung berfelben zum .Treiben anderer 
Mafchinen, indbefondere auch über Dampfs 
fchiffe und Dampfwagen; nebft einer Gefchichte 
bed gefamniten Dampfmafchinenwefend. Zur 
Belchrung.für Jedermann auf das Faflichite 
bargeftellt von Dr. 9. 9. M. Poppe. Mit 
Abbild. auf 4 Steintafeln. 8: 18 Gr. 

Auch der Techniker und Oekonom, ſelbſt mander Hand: 
werfer, der Kleine Dampfmaſchinen gebrauden möchte, fin 
bet bie gehörige Aufklärung in bem Bude. 

€. 8. Dfiander’fhe Buchhandlung 
in Tübingen 

















Vielfältigen Anfragen zu genügen, har unterzeich- 
nete Verlagshandlung den Interessenten bekannt zu ma- 
chen, dass: , 

4) An Appendix to Shakspeare 
2) "Ths. Moore’s, Works 
noch in diesem Jahre die Presse verlassen; vom 
3) Parnasso Italiano 
die erste Lieferung nächsten Febryar beendigt wird; 
4) Walker’s Pronouncing Dictionary 
und 
5) Milton de Docirina Christiana 
im März erscheinen; 
6) Retzsch Umrisse zu Hamlet 
noch vor der Jubilate- Messe, und 
7) Shakspeareana. By Lewis Tieck, 
, so wie 
8) Calderon Obras. .Ir Band, 
bald nach derselben fertig werden. ” 





Bei und ift fo eben erfhienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt worden: 


Solbrig’e 


Dellona und Komuß.. 
Ein Tafchenbuch zur Unterhaltung für Deutſchlands 
Krieger, fo wie für jeden Freund der Declamation 

und Pocfie gerignet. 
In einem freundlihen, allegoriihen Einbande. 
(1 Rthlt. 8 Sr.) 

Der allgemein geſchaͤzte Herausgeber bat aus dem gro: 
fen Relchthum unferer Diterproducte boͤchſt zweckmaͤßig 
gefammelt und in Vereln gebraht, was den Sinn bes ges 
bildeten Kriegers vorzüglich anfpribt, aber aub jedem 
Freund erheiternder Lectüre Intereffant fepn wird. Daß bie 
frobe Laune durh die Mitthellungen bed Herausgebers _ 
ftets gewinnt, iſt zu befannt, und auch bei biefer Gabe 
ift für ihre Erhebung reichlich geſorgt worden. 

Leipzig, Im Dechr, 1825. 

‚Kaubert’fhe Buchhandlung. 


Neuerdings bin ich mis der Herausgabe folgender 
Glassiker beschäftigt, woron, zur Vermeidung von 
Collisionen, die schuldige Anzeige: 

Miltons poetical Works. 

Ossian’s Poems, 

L’Orlando innamorato di Bojardo. 

Las Obras sueltas de D. Lopez de 
Vega. 

Las Obras de D. Miguel de Cervan- 
tes Saavedra, 

Ausführliche Prospecte werden nächstens erscheinen. 
Leipzig, den 29. Növbr. 1825. 
i Ernst Fleischer. 





Bei A. Müder in Berlin erſchlen: 

Briefſteller für Grauen. Eine Sammlung von Mus 
fterbriefen von Amalie Seldt. Mit einer An- 
leitung zum Brieffchreiben. 8. 4 Kthlr. 

Eine weiblihe Feder fält im Literarifhen Eonverfa: 
tond:Blatt, No. 246 b. J., über vorfichende Sammlung 
folgendes Urtheil: „Nicht ohne eine gewiſſe Baugigkeit 
eröffnete Ich das Buchs doch was ich befürchtete, traf ich 





Ueber Dampffchiffe, Dampfiwagen und Dampfmas 
fchinen uͤherhaupt. 

Das allgemeine Seſptaͤch, nicht blos ber gebildeten 
Stände, fondern fat aller Menſchen überhaupt, find jetzt 
Dampffhiffe, Dampfwagen und Dampfmaidi: 
nen. Uber fehr wenige Menſchen haben eine richtige Vor: 
ftelung davon, felbit diejenigen wicht, welche oft auf 


nicht an. Die Verfaſſerin verſteht ſich treffiich auf das Ei⸗ 


In ber Löffler’fhen Buhbanblung In Stral« 


genthämlihe des weiblihen Briefſtyls, fie vergeubet nicht ſund find nachſtehende Werte fo ebem erfhlenen und da⸗ 


ben Vorzug einer ſchllaten Natürlichkeit, um die, Brief 
flellenden rauen fo entbehrliche Muſterhaftigkeit zu er: 
reihen. Saͤmmtliche Briefe, die zuſammen eine Art von 
Doman bilden, find echt weiblih, ohne Aumaßung und 
Geyiertheit, weder überladen noch fümmerlihb im Aus— 
diut, nicht geſchwätzig noch verworren und dunkel, 
Die Briefe folen zum Mufter dienen für Frauen von 
fanftem Gefüble, richtig ausgebildetem Werftande und eis 
ner gefunden Urtbeitdfraft. Die Mehrzahl bes weibliden 
Geſchlechtse, und gewiß ein recht achtbarer Theil beifelben, 
Kann fih folbe zum Muſter einer natürlihen Schrelbart 
erwählen, und aus ihrem Inhalte Troft und Belehrung 
ziehen. Weber die meiften Gefühle und been, bie bad 
Welb haben kann, über viele Zuftände, in bie es ſich vers 
fegt febt, Verbältnife und Stelung zur Melt, welde 
Frauen treffen Fönnen, wird in den Briefen mit Imnig- 
keit, Wahrheit und Einfiht gefproden. Eine Fortfegung 
bieſes Briefitellerd in demſelben Geiſte, Belehrung ohne 
Schulweisheit und Kathedermiene, unterrichtend und unters 
haltend, iſt gewih eine von ben Gebildeten (nicht Leber: m. 
_ Werbildeten) meiner Mitſchweſtern febnlih begehrte Gabe," 





Das täglich eriheinende Frankfurter deutſche 
Hournal, und feine Beiblaͤtter: die Didaskalia, 
Woͤchentliche Unterbaltungen (leßtere jedoch In er: 
böhterer Tendenz) und Blatt der Ankündigungen, 
wird auch im kommenden Jahre fortgefegt, Wer es zu 
baben wuͤnſcht, beliebe feine Anbeitelungen darauf noch im 
Laufe dieſes Monats anf feinem zunaͤchſt Hegenden Poſtamt 
oder Zeltungs-Expedition zu machen, weil bie unterzeich— 
nete Stelle bei fpäteren Beſtellungen font nicht leicht für 
fompiette Eremplare, troß einer vermehrten Auflage, zu 
frehen vermag. Die biefige. Oberpoftamts : Beitungserpebis 
tion erläßt den auswärtigen Poſtaäͤmtern dieſe ſaͤmmtliche 
Blätter um den balbjibrigen Preis von 4 fl., wogegen 
man fih gerne von leßteren eine Heine Erböbung wird ge: 
falten laſſen. Eine ausführliche Ungeige über biefe Blätter 
iſt anf jedem Poſtamte unentgeltiih zu haben, - 

$rantfurt a, M., im Dechr, 1825, 

Die Erpedbition bes Frankfurter 
Jourtnals. 





Beſtellungen 
auf die befannte Zeltſchrift: 
Originalien, 
für 1826, bitter frübzeitig aufzugeben 


bie Herold’ihe Buhbanbiung ° 
in hamburg. 


ſelbſt, ſo wie in allen andern. Buchhandlungen Deutjchs 
lands, zubaben: 

Uuleitung sum Ueberfepen aus bem Latei— 
nifhen in das SGriechiſche für die obern Klaſſen 
ber Gpmuafien, Bon Dr. W. H. Blume, Subrefs 
tor am Gpmnafium zu Etralfund, 16 Bogen, 8 
Preis! 18 Or, \ 

Um die Einführung dieſes Werts auf Gymnaſien mög: 
lichſt zu erleichtern, baben mir ung entſchloſſen, einen 
Vartiepreid gelten zu laſſen. Derſelbe ift, wenn nicht mn: 
ter 25 Eremplaren auf einmal genommen werden 14 Gr. 
Pr. Cout., umd haben fih die Herren Directoren on Gym: 
nafien entweder an ung felbft oder aub en Herm Earl 
Cyobloch in Leipzig bdieferbalb zu wenden, 

Blume, Dr. W. H., animsdversiones ad Popponis 
de locis quibusdam Thucydidis judieis et Graecae 
grammsticee aliquot capita eadem pertinentia. 4. 
Preis: 4 Gr. ; : 

A Glossary; or: oolleetion of words, . phrasss; 
names, and allusions to customs,. proverbs etc. 
Which have been thouglir to require Hlustration; 
in the. works. of english Authors, pafticularly 
Shakspeare, and his contemporaries, By Ro- 
bert Nares, A. M., F,R.8., F. A. 8. Archdea- 
con of Stafford etc. Roy. 8. 7 Rılılr. 

Um biefed wichtige Wert auch unbemittelten Lebha— 
bern ber enalifhen Literatur zugänglih zu maben, Mol 
fen wir den Subferiptiondpreis von 5 Mthir. 8 Gr. biE 
DOftern 1826 noch Fortbefteben laffen. Das Original koſtet 
20 — 25 Rthlr. 

Archimedes von Syracus vorhandene Wer 
ke. Aus dem Griech. mit erläut, u. krit. Anmer- 
kungen von Dr. E. Nizze. Mir 13 Tafeln in 
Steindruck. gr. 4, 3 Rıhlr. 8 Gr. 

Mobnide, Dr. @ €, F., Kirchen- und lüterars 
biftorifbe Studien und Mitebeilungen, FI 
1.2.9. Mit 2 Mufifdeilagen, gr. a. 2Rthlr. 12 Gr. 

Schwediſche Didtungen von Keane’r, Geper, 
Atterbom und andern berühmten Verfaffern, ter 
berfegt von Lubolpb Schley. 18 Heft. 8. 12 Gr. 

Naͤchſtens erfhelnt, und maden wir vorliufig baranf 
anfmerkiam : E 

Schwediſcher Plutard, vn J. F. v. Lund: 
blad. Aus dem Schwebifhen überfegt. ir Band, 
enthaltend: Buftaf Horn, Johann Baner und 
Lennart Tofftenion. - 
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Zeitung für dieeleganteWehlt. 





Sonnabends 46. — den 31. December 41825. 





Ade Bier angejeigten Bücher und Mufikallen find bei mir zu erbaften, und wird jeder mir in ertbeilende Auftrog auf das 
Pünttrifte ausgeführt werben, " Leopold Wohin Leipzig. 





Dietern, brrausgeneben von Dr. F. X, Friedemann. 
Erſte ab beilung, Zweite verbeſſ. Auflage, XX u, ©. 
ar. 8. Btraunſchweig, Lucius. 8 Gr. 
Vitae hominum quocungue litterarum genere eruditissi- 
moram ab eloguentissimis viris scriptae. Collegit et 
jurenibus liberalioris ingenii' tanquam discendi ac di- 
erendi exempla proposuit F. T; Friedemann. "Vol, IL. 
P.I. 858. gr: ®. Braunschweig, Lucius. 8 Gr. 


Urmeltlihe Naturgeſchichte der organiihen Meide. Im al- 
phabetifher Ordnung. Bon 9. F. Artger, Zweiter 
Theil. (M— 3.) 448 ©. gr. 8. Quedlinburg, Baffe.. 
Zwei Theile. 3 Mthir. 20 Br, 

Columbus. Ameritaniſche Miscellen, Herausgegeben von 
Dr. C. N. Nöding, 1826. Januar, 96 ©. ar.*, Ham 
burg, Herold. Jabtgang von 12 Heften. d Mtbir, 16 Or. * 

'Künstler- Almanach für das Jahr 1826. 15 Blau in 42. 
geh. mit Goldschmitt. Fraukfurt a. M., Wesche. 6 Gr. 

Conseils aux jeunes filles, par Mme, Compan. 2445. 9 
Darmstadt, Leske, geh. 14 Gr. 


Weibnahtstlänge geitlider Lieder. Bon A. und W, 192 ©, 
8. Leipzig, Brodbaud, geh. 1 Mtbir. 

Dr. Fessler’s Rückblicke auf seine siebzigjährige Pilger- 
schaft. Ein Nachlafs an seine Freunde und an seine 
Feinde. X u. 518 8, gr. 8. Breslau, W, G. Korn. 
geh. 2 Rıbir. an Gr. ö 

Gemeinnügig » unterbaltender Volfslalender für die Völter, 
in Nord: Deutihland,, auf das Gemeinjabr 1826, Cie: 
benter Jahrgang. VII und 292:©&, 8, und 3 Steintaf, 
Hamm, Wundermann. geb. 12 ®r, 

Katebismus der Mbetorif, nach Quintilian von Dr. Ferd, 
Philippi. VIII u, 232 ©, gr. 8, Leipzig, DBaumgärts 
ner, geb. 18 Gr. 

Martin Luther's furzaefafte Lebensbefkreibung in gereim: 
ten Berfen, Ein proteftantiibes Woltstub vom Karl 
Kirib. 44 ©. in 4. und 10. Aupfertaf. Leipzig, Baumes 
gärtner. geb, 12 Gr. ‚ 

Magazin der nemeiten Erfindungen, Entdetungen u. Vers - 
befferungen. In Verbindung mit mebreren Sachverſtaͤn⸗ 
digen beraudgegeben von Dr. J. H. M, Vorpe, Dr. €, 
&. Kuͤhn und Dr, F. G. Vanmgärtner. Neue Folge, 
No. 418, 43 ©. gr. 4. umd 4 Aupfert. Leipsig, Baum- 

: gättner. geb. -16 Sr, 

Claſſiſches Theater des Auslandes. 98 u.108 Baͤndchen. xu. 
115 ©. In 12. u. 2 Kupfer. Gotha, Henninge. geh, 8 Br. 

Geſchichte des Aufſtandes der Hellenifden Nation , von der 
‚Ermordung des Pattlarchen und Erfidrumg des Komätefz- 
fes von Kalamata bis auf unfere Tage, Bon Dr, Ernjt 









Deutfhe Bibliographie. 
KXXXXI 


Geſchlchte bes teutſchen Wolter. Bon H. Luden, @rfter 
Band, AXXIV und 752 ©, gr. 8. Gotha, Wertbes, 
2 Mtblr. 12 ®r, * 

Die Nattonalgefbihte der Deutſchen, von H. €, Freiberrn 
v. Gagern. Zweiter Theil, Xu. 861 ©. gr. 8. Franf: 
furt a. M,, Fr. Wilmand, 5 Mtbir. 

Ehronik des neunzebnten Jahrhunderts. Zwanzigſter Band, 
Jabr 1923; von Dr. Carl Venturini. 836 ©. gr. 8. 
Altona, Hammerih. 3 Ntblr. s Gr. 

Devifion der von dem neuern deutſchen Philologen aufgeitell: 
ten oder verheidigten Lehre von der Ausſprache des Wlt: 

riebifben, Sin Veittag zur fiheren Beftimmung der: 
elben, von Dr. ©. N. 3. Bloch. XX nm, 390 ©. gr. 8, 
Altona, Hammetich. 1 Mtblr. 16 Or, . 

Voltemährden der Deutſchen, von 3. A. Mufdus. Mit 
einem Vorwort von Er. Jacobs. Menue Auflage. „Sünf 
Baͤndchen. VIII und 808 ©. in 12, Gotha, Ettinger. 
2 Nitbir. 12 Gr, * 

Bollftändige Anweifung zur praftifben Feldmeßkunſt zum 
Selbjtunterriht von M. Wölfe, XVIu.248 S. or. 8, 
u. 3 Steint,. Gotha, Ettihger. 1 Mtblr. 8 Gr. 

Leber die Zeitdaner, die Nectfchreibung ‚und die fremden 
Mörter der deufihen Eyrabe. Ein Verfnch, die Gefeße 
diefer theils zu ergänzen und theild new zu begründen, , 
"von U. Arnold. Xu. 56 &. 8. Gotha, Ertinger, 8 Ar, 

Gran Zacano oder Leben und Thaten eines- Erzſcheims. 
Komifber Roman frei nad dem Spanlſchen des Quevedo, 
von Amalia Schoppe. mei Theile. VIIIu. 3896. 8, 
Leipzig, Zaubert. 2 Mihlr. | 

Die Verwandlung der Berpfeiten in ebene Beete und der 
Gleßbaͤche in Abzuagräben; ober die Kerraifirung der 
Berge mit der Waſſerleitung, ale_die beſte und wohl: 
feillte Urt, Berge zu benußen, fie vor DVerödung zu 
ſchützen und Ucberibwemmung zu verbüten; dargeſteüt 
von Fr. Heufinger: XI u. 252 ©. gr. 8. u. 5 Aupfert. 
Relpzig, Baumgärtner. 1 Mtbir. 8 ®r- 

Das Lebin bes Kalſers Napoleon, nah Norvins und ans 
bern Soriftſtellern dargeftellt von Dr. Berge. weite 
Ubthelluna. X u. 302 8. gr. 8. Leipzig, Baumgaͤrt⸗ 
wer. 1Ribl. s Gr - oo. 

Handbuch der bibliiben Alterthumdfunde, von ©, 8. K. 
Mofnmäller, Zweiten Bandes erfter Theil. 309 ©. 
gr. 8. ‚Reipgig, Baumgärtner. 1 Mtbir, 16 Gr. 

Vraltiſche *9 zur Kenntniß u, Verfertigung lateini: 
fer Verſe, nebft einer Chreftomathle aus römiſchen 


Münd, Zwelter Theil. 329 S. 91:8. Baſel, Schweig⸗ 
baufer, ach. 1 Ditbir. 6 Ott, » » Yo nr 

Guido, Lehrling Albrest Dürerd, Eine Wrjdhläng aus bem 
ſechszehnten Jahrhundert, don U, Weile. TTYE 8% 
Defau, Ackermann. geb. 1 Mtbir. 4 Gr, 

Jalırbücher des K. K. polytechnischen Instituts in Wien. 
Herausgegeben von J. J. Prechtl, Tter Band, Vlil u, 
400 $. gr. 8. u. 3 Kupfert. Wien, Gerold. geh. 3 Rıhlr. 

Medicinische hrbücher des K,R. —— eo Sıaa- 
tes. Herausgegeben won den Direatoren u. Professoren 
des Studiums der Heilkunde an der Universität zu Wien. 
Neue Folge. 11. Band, IV, Stück. 164 5. gr. 8. und 

1 Kupfer. Wien, Gerold. geh. 4 Rıhlr. 8 Gr, 

Sinnbilder und Künstvorstellungen der alten Christen. 
Von Dr. Fr, Münter. 2tes Heft. IV u. 138 8. gr. 4. 
u, 8 Steint, Altona, Hammerich, gel. 2 Rılılr. 16.Gr. 

W. Scotts Romane. Aus dem Er Be sr bis 791 
Band. ‚(Pauls Briefe, von Sophie May.) . 540 '8. 
in 12. u. 3 Kupfer. Zwichau, ‚Gebr, Schumann. geh. 
4 Rıhlr. 3 Gr. 

Tlie Works of V. Seott. Vol. 79 — #2. (Redganntler.) 
744 8. in 12, und 4 Kupfer. Zwickau, Gebr. Schu- 
mann, ;geh..-1 Rtlılr. 12 Gr. 

The Works of ılıe Right honourable Lord Byron. Vol. 
44 — 21. 41407 $. in 12, und $ Kupfer, Zwickau, 
Gebr. Schumann. geh. 3 Rıhlr. 

Deutsche Anthologie, von Fr. Ralsmann. 473 — 245 
Bändchen, CI u, 1553 $. in 12. u. 8 Kupfer. Zwickau, 
Gebr, Schumann. gel. 3 Rıllr. 

Kunstsachen: , 

Bildnisse der berühmtesten Menschen aller Völker u. Zei- 
ten. -24ste Suite, No. 277. — 288, 42 Blatt in gr 4. 
Zwickau, Gebr. Schumann. 1 Rılılr. 8° Gr. * 

Umrife zu Schiller's Toggenburg. Entworfen von Guſtav 
Dittenberger. 8 Blatt in quer 4. Stuttgart, Coita. 
1 Ntblr. 4 Gr. * 

Kalender für das praftiihe Leben auf das Jahr 1926. 
Fünfter Zabrgang. 1 lithogr. Blatt in gr, Kindcharten⸗ 
Format. Carleruße, Marz, 12 Gr, * 





Meine zeitherige Medaction bed Morgen : Literatur: 
blattes gebt mit diefem Jahre contractmägig zu Ende. 
Ich bitte daher, mich mit Einfendungen von Mecenfionen 
für das M. 2. Bl. und mir aller Zurehnung bes Inhalte 
zu verfhonen, infofern nicht unter einem dort erſaeinen⸗ 
ben Aufjage mein Name ſteht. 

Meißenfele, im Dechr, 1825, Müllner, 





Der Henker von Drontbeim. 


Nah der Revue encyclopedigue ift in Paris, 1825, 
ein Noman unter dem Titel eribienen: Le bourreau de 
Drontheim, ou la nuit du treize Decembre, traduit de 
lollemand de M. Müllner par M. Collin de Plaucy. 
Eine fataliftiibe Laune des Aufalld hat gerade heute, in 
der Nacht des 1aten Dechre. 1825, mid von diefer Erſchei— 
nung in Kenntnif geſetzt, und ih eile, das Publifum zu 
benachtichtigen, dab fie ein Geſpenſt ift, bad unter meinem 
Namen umgeht. Welches Original auch Immer Herr Col: 
lin de Planch überfegt haben man; ih bin nicht Verfaſſer 
davon, denn nod zur Zeit habe ich feinen Roman heraus: 


gegeben, Aand überhaupt nichts geſchrieben, was In irgend 
eine —2 Auf’ Drontheim ſtuͤnde, oder worin auch 
nur der Rame Drontheim vortaͤme. 


Weißenfeld, am 13. Dechr. 1825. Miüllner, 





. „Bitte an.das Publifum, . 
» I Yan Pauls Sriefwechſel betreffend. 
Da ih mich mit der Viograpbie Jean Pauls be 


ſchaͤftige, und ihr gern bie Vollſtändigkeit zu geben 


mwünfste, welde unparteiifge Kunftrihter meinen Lebende 
befhreibungen Schillers, Herders und Klopfiods 
nachgeruͤhmt haben, fo erfuche ih alle diejenigen, melde 
Briefe von Jean Paul befigen, mir felbige unfranfirt.zus 
zufbiden, wogegen ih, nah genommener Abſchrift, bie 
Originale gewifenbaft, und von dem freundlichiten Dante 
begleitet, an Ort und Stelle zurädfenden werde, 
Sena, den 16. Dechr. 1225, 


Dr. Heinrih Döring. 


Auch die Verlagshandlung verbindet fih für ſchnelle 
Zuruͤckzabe. 


Henuing s'ſche Buchhandlung im Gotha. 





Anzeige, den „Geſellſchafter“ betreffend; 


Wer erit von dem fünftigen (dem zehnten) Jabrgange 
an die Zeiticrift: 


Der Gefellfchafter, 
herausgegeben von F. W. Gubig, 


beſtellen will, den erfuhen wir, es ‚fpdteftens bis zum 
20ften Januar 1826 zu thun. " 


Berlin. Maurerfhe Buchhandlung. 





Jean Paul Richter's Portrait, 


nach einem Gemälde von Fr. Meier, in Kup- 
fer gestochen von C. Müller, Auf gefürb- 
tes Papier gedruckt, Imperial-Folio. Preis 
4 Rıthılr. 8 Gr, S. od. 2 Fl. 24 Kr. Rhein. 

In Commission des Landes- Industrie - Comptoirs zu 
Weimar, und durch alle Bach- und Kansthandlungen 
zu bekommen. 

Ein äbnlices Bildniß diefes nun verewigten Dichters 
wird gewiß jeht von Wielen gewünfcht, Das vorliegende 
In ber befannten gefdligen Manier ber vom Profeſſor €, 
Müller berausgegebenen Portraits der vorzüglichften beuts 
ſcheu Dichter und Gelebrten, In beren Reihe es gehört, 
wird dieſem Wunſche entiprehen. — Die übrigen Blätter 
ber genannten Sammlung, jedes zu 1 Mtblr. 8 ®r, Saͤchſ. 
oder 2 Fl. 24 Ar, find ebenfalls beſtaͤndig zu haben, 


Nachricht auf mehrere Anfragen, 
die neue Auflage von Joh. Hübners Zeitungs: 
und Converſations-Lexicon, 3 Theile in 
gr. 8., von F. X. Ruͤder, mit 150 Bildniffen 
ausgezeichneter, lebender regierender Häupter und 
berüinter Männer (größtentheildg Deutfcher). 


4r und 2r Theil, A big L, mit 100 Bildnif | 
‚fer Werke (mo von der einen erft ein Bändchen, von 


niffen, betreffend, 
Es zeichnet fih dieſes näplihe Handbuch vor aͤhnlich 
betitelten Werten beſonders dadurch aus, daß ſolches 
H In: möglihfter Vollſtaͤndigkeit, glei einer Enchclopaͤdie, 
alle Zweige bes menfhliden Willens umfaßt; aber ſtets 
mit befonderer Ruͤckſicht auf die vaterlaͤndiſche Geſchichte, 
Biographie und Landesfunde; 2) find die biographiiden 
Motizen, fo wie die nenere Geſchichte, aus zum heil unbe: 
unten, aber immer aus ganz reinen Quellen geſchoͤpft, 
und herrſcht das Auslaͤndiſche nirgends vor. 
Sobald jedoch ber dritte und legte Theil, M bis Z, 
nebft Nachtraͤgen und 50 Bildniſſen, erfhienen, wird der 
gegenwärtige fehr billige Praͤn. Preis von 6 Mehlr. 8 Or, 
für alle drei Theile (11 fl. 24 fr, rhein.) unfebiber auf 
o Rthlr. 12 Or. erhöht. 
Leipzig, im Decbr, 41823. 


Johann Fr. Sleditfſch. 





u allen Buchhandlungen find ausführliche Anzei: 
gen unferer vollſtaͤndigen, — und wohblfeilſten 
Taſchenausgabe von 


Tu, Scott’s sämmtlichen 
Romanen 


unentgeltlich zu erhalten, und wird man bei genauer 
Verglelchung dleſer Ausgabe mit allen bereits vorhan—⸗ 


denen oder augekuͤndigten finden, daß fie die billigfte 


iſt, denn das 2 bis 300 Geiten ftarfe Bänden Foftet 
niht mebr ale 4 Groſchen oder 18 Kreuser. 
Die eriten 165 Baͤndchen, welche nicht getrennt werben, 


Tann man fogleih für 2 Thlr. 16 Gr. (4 Bl. a8 Er.) 


dur jebe Buchhandlung beziehen. 

Die ate Lieferung von 47 Bänden wird Ende Mal 
41926 ausgegeben, und dad Ganze, Im 85 Baͤndchen bes 
ſtehend, binnen laͤnägſtens 2 Jahren abgeliefert, 

Auf 6 direft bei und beftellte Eremplare geben 
wir das ste frei, und jede andere Buchhandlung ift in ben 
Stand gefebt, auf 10 Eremplare das 1ite frei zu geben. 

Mit dem 1. Iuni & 9. tritt der frühere, um bad 
Doppelte böbere, Preis von 8 Groſchen für dad Baͤnd⸗ 
den wieder ein, und erhalten nur bie, welche innerhalb 


‚senden zu dem Preis von 4 Grofhen. 


biefer Zeit die erite Pieferung empfingen, auch Me fol: 
Wer alfo auf- 
eine baldige, bequeme und beifpiellos billige Welfe 
in den Beſitz anerfannt guter Ueberfegungen ber ſammt⸗ 
lihen Merle dleſes fo audgezeibueten Mannes fommen 


‚wit, möge die ſich ihm jegt barbietenbe gute Gelegenhelt 


wabrnehmen, 
Ob die angekündigten drei andern — bies 


den andern beiden noch nichts fertig it) jemals vollftäns 


‚big erfheinen dürften, bezweifeln wir fehr, 


Seit dem 20. Octbr. d. J., wo wir diefe wohlfelle Aus: 


‚gabe zuerſt anzeigten, haben wir ſchon fo bedeutende Be⸗ 


ftelungen darauf erhalten, daß von dem 1. bie 7. Bändchen 


‚bereits die dritte Auflage gedrudt werben muß, und 


von dem 8, bis 416. Bändchen bie zweite Auflage bie 
Preſſe verlaffen bat, 
Zwickau, ben 7, Dechr. 1825. 


Gebrüber Schumann. 





Ackermann aus Boͤheim. Geſpraͤch zwiſchen einem 
Witwer und dem Tode, Erneuert durch von der 
Hagen. 42 Gr. oder 54 fr. 

Diefe Schrift gebört in die Reihe der erwedlihen und 
erbaulihen Bücher und Predigten der fogenannten Myſtiker, 
wie Tauler u. f. w, Der Udermann lebte mit einer ges _ 
liebten Frau und mehreren Kindern glüdielig, bis ihm bie 
felbe in voller Blüthe im Kindbette durch den Tod entrifs 
fen wurde. Es geſchah ums Jahr 1429. Alles iſt mit 
allgemeinen, großartigen und wiederum ganz einzelnen und 
eigenthuͤmlichen Anſchauungen der Natur und bed Lebend, 
bes edlen ritterlihen Lebens unb bes bazu begeifternden 
Frauenbienftes meiſterlich abgefaßt. 

Franz Barrentrapp 
in granffurt a. M. 





In unferm Werlage it fo eben erfchlenen und dur 
ale Buchhandlungen zu haben: 
® © Ammon, 
8.9. Geſtuͤtinſpector. 
“ « 

Magazin für Pferdezudt, 
Veredlung der Pferde und Äußere Pferdefenntniß. 
18 Heft. Mir 2 Abblldungen. 16 ®t. 

eber, ber Pferde hält ober liebt, dem Vferde anver: 
traut find, und der die Pferdezucht zu befördern wünſcht, 
wird nicht alein bie eignen Erfahrungen des ſchon ruͤhm⸗ 
llchſt befannten Herrn Herausgebers, fondern auch anderer 
mit dleſem Gegenfiande vertranter und befannter Mäns 


ner, Im biefem Magazin vledergelegt finden, unb mer 


grachtete Gelehrte, derfelbe, von welchem bie Bearbeitung 


ſchoͤne Pferde zieben, zweckmaͤßig behandeln, und gefunb und | ber Blot'ſchen Phoſſt berrührt, die Verpflichtung uͤbernom⸗ 


munter erbalten will, dem darf biefe Schrift nicht fehlen. 









Subseriptiong=- Anzeige 
rbud 


ber 
unb Saatslrac 


m. ie 
von 
J. Thénard. 
Vierte, neu durchgeſehene, vermehrte und verbeſſerle 
Auflage, 
überfegt und vervollftänbigt 


von - 
Guſtav Theodor Federer 


Sechs Bände, (200 Bogen gr. 8. compreß mit 
Peeit : Schrift) 
mit 


volltändigem Sachregiſter, 42 Kupfertafeln und Thenarb’s 
portrait, 


e 


. 


Eubferiptiond:Preis: 13 Rthlt. 8 Gr. Preuß, Ext. 


Der anferordentlihe Beifall, mit welchem bie Bear: 
beitung ber Blot'ſchen Pbvfif aufgenommen worden fit, 
laͤßt die unterzeichnete Buchbandiung hoffen, daß die eines 
für die Wiſſenſchaft gleih wichtigen Werkes, melde fie ver: 
anftaltet bat, eine nicht minder günftige Aufnahme beim 
Yublitum finden werde, Diefed Werk ift dad Thénard'ſche 
Lehrbuch der Chemie, von welchem vor Kurzem die ver: 
vollſtaͤndigte unb verbeiferte vierte Auflage erfbienen 
it, ein Merf, das ſchon durch ben Namen des Verfaf: 


fers, eines der ausgezeichnetſten Ehemiters jegiger Zeit, |‘ 


empfohlen, theils binfichtlih feiner Wolftändigkeit und 
Eigentbämlichkeit unter den Hbrigen Werfen über Chemie 
mit oben an fteht, theils durch die, in einer fo reichhalti: 
gen Wiſſenſchaft ganz vorzüglih wünſchenswerthe, ſchöne 


Ordnung der Materien,_und ausführlide, und forgfältige || 
Behandlung mandes In andern Lehrbüdern verhältnifmd: |: 
fig vernahläffigten Zweiges, namentlih der organifhen 


Ebemie, vielleigt einen Vorzug vor allen andern behanp: 
ten dürfte, 

Beun fhon biefe unberrittenen Eigenſchaften umfer 
Unternehmen in einem günftigen Lichte erfcheinen laſſen, fo 
bofien wir, die Wortheile defelben in dem Augen des Pie 
biifums noch dur bie Bemerlung zu erhöhen, daß der 


men bat, nicht ner Alles, was nah dem Erſcheinen der 
franzöfifhen Ausgabe Neues und Wichtiges im Gebiete ber 
Shemie entdeckt worden ift, mit möglihiter Bonftänbigfeit 
binzuzufuͤgen, fondern aud das, was der franzoͤſiſche Ver: 
faffer in nicht gefannten deutſchen Quellen etwa unbenutzt 
aelaffen bat, zu eradnzen, wozu er fih im Beſitz aller et: 
forderliden Huͤlſsmittel befindet; endlich auch die Werei: 
cherungen, welde die Chemie bei ihrem rafhen Forticrei: 
ten noch mwährend des Drudd des Werkes erhalten mag, 
in einem Nachtrage zufammenzuftelen, fo daß fomit das 
Yublitum ein Werf erbalten wirb, welches, hinſichtlich fei: 
‚ner Vollitändigkeit, Deutſchland no nicht befigt. Und um 
ihm dieſe Eigenthuͤmlichkeit auch für die folgenden Jahre 
zu lihern, ift es die Mbficht des Wearbeiterd, nad been: 
digtem Drud des Werkes, in Lürgerer oder längerer Zeit, 
je nabdem bie Wiſſenſchaft mehr ober minber raſch fort« 
fehreitet, Supplementbände ber ſpaͤtern Entdeckungen zu 
liefern. Die umterzeihnete Buchhandlung ibrerfeits hat da⸗ 
durch, baf fie Druck und Papier übereinftimmend mit dem 
jur Blot'ſchen PhpYfik.gemählt, nicht wur für elne 
bes Werkes würdige Zweckmaͤßigkeit und Eleganz im rn; 
bern Sorge getragen, fondern auch dieſem, vielleicht reich⸗ 
haltigſten, Werke die relativ größte Woblfeilheit gegeben. 
Der erite Band bat fo eben bie Preife verlaffen, bie 
andern folgen in kurzen Fwifhenrdumen, fo daß bag Ganze 
innerhalb eines Jahres in den Händen der Gubfcri: 
benten ik, 8° 
rn) ben 12. Oftober 1825, 


Leopold Voß. 
— — — — — — — 


Taſchenaus gaben— 
Im Laufe des vorigen Monats wurden bei und ſe⸗ 
tig und an die Buchbgudlungen verſandt; 
Lord Byrons Works; Vol. 4 — 21. it ı 8 Sum, 
fern, 2. Rtblr, 16, ®r, rob,.3 Thlt. geh. Nu 
Rafmaun’s deutſche Anthologie, Bd. 17 — 24. Mit 
8 Aupfern. 8 Thlr. geh. 
Walter Scott’s Romance, Vol. 70 — 73, (Rede! 
gaunter, 4 Vok) Mit 4 Kupfern. 1 hir. 86r, 
ı ob, 1 Thlr, 42 Gr. geb. ° : 
Walter Scott's Romane, Aus dem Euslifden. 
« Bb. 77 — 79. (Pauls Briefe an feine Verwandten, 
3 Theile.) Mit 3 Kupfer. 1 Chir, roh, 1 Chir, 
3 Or. geh. 2 
polcan im December 1825. 


Gebrüder Schumann. 
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